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Mit diefer Nummer beginnt da3 dritte Quartal 1892 des Militär- Wochenblatt. Der vierteljährliche 
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Verlag und Expedition des Militär-Wochenblattes. 
€. ©. Mittler & Sohn, 
Königliche Hofbuchhandlung. 


Berfonal= Veränderungen. 
Königlich Preußische Armee. 


Offiziere, Portepeefähnridhe xc. ' zur Dienftleiftung bei dem Kriegsminiſterium bis 
Ende März E. Is. lommandirt. 


A. Ernennungen, Beförderungen und Berjegungen. 


Sm altiven Heere. 


Neues Palais, den 21. Juni 1892. B. Wbidiedsbewilligungen. 
Graf dv. Wengersky I., Pr. Lt. vom Gren. Regt. Im altiven Heere 
König Friedrih Wilhelm IV. (1. Bomm.) Nr. 2, Stettin, den 27. Juni 1892. 


nad Ablauf ſeines Kommandos zur Dienftleiitung | Graf dv. Hahn, Set. Lt. vom Negt. der Gardes 
bei dem Leib-Kür. Regt. Großer Kurfürſt (Schlef.) dur Corps, der Abſchied bewilligt. 
Nr. 1, in das Für. Negt. Graf Geßler (Nhein.) | 
Nr. 8 verſeht. Im Beurlaubtenitande 
Stettin, den 27. Juni 1892. 
Reues Palais, den 24. Juni 1892. Schlüder, Pr. Lt. von der Inf. 1. Aufgebots des 
Hering, Hauptm. und Komp. Chef dom nf. Negt. Landw. Bezirks Danzig, mit Penſion der Abjchied 
Graf Bülow von Dennewig (6. Weitfäl.) Nr. 55, | bewilligt. F 
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XI. (Königlich Württembergifches) Armeeforps, 


Im Sanitätslorps. Durd Verfügung des Korps: lbeneralarztes. 
Den 25. Juni 1892. Den 17. Juni 1892. 


Dr. Mühlichlegel, Unterarzt im nf, Regt. Kaiſer 
Wilhelm Hönig von Preußen Ir. 120, mit Wahr: 
nehmung einer bei dieſem Truppentheil offenen Aſſiſt. 

| Arztitelle beauftragt. 


Dr. Bed, Aſſiſt. Arzt 1. Kl. im Pion. Bat. Nr. 13, 
in das Wlan. Regt. Nönig Karl Nr. 19 verfeßt. 


Kaiferliche Marine, 


Offiziere ır. | Slidtenhöfer, Korv. Kapitän, unter Entbindung von 

Ernennungen, Beförderungen, Berfegungen sc.  ; der Stellung als Kommandeur der 2. Matrojen-Art. 
An Bord S. M. Yacht „Haiferadler“, Abtheil, zum Kommandanten S. M. reuzer „Buffard“, 
Stiel, den 28. Juni 1892. | Schneider, Kor. Kapitän, zum Kommandeur der 


Gerk, Nord. Kapitän, von der Stellung als Komman— 


2. Matrojen-Art. Abtheil, — ernannt. 
dant S. M. Kreuzer „Buſſard“ entbunden. 








Ordens = Berleihungen. 


Preußen. verlichenen zweiten Klafje des Königlich Bayerijchen 
Seine Majeftät der König haben Allergnädigft Verdienft- Ordens vom heiligen Michael zu ertheilen. 


gerubt: ar 
dem Oberjten 5. ©. v. Kroſigk, biäher à la suite des 
Drag. Regts, von Bredow (1. Schleſ.) Nr. 4 umd Württemberg. 


fommandirt nad Württemberg, gegenwärtig zu Ulm, Seine Majeftät der König haben Allergnädigit 
den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, yeruht: 
dem bisherigen Garniſon-Auditeur zu Königsberg ı. Br, | 4 ee i 2 
Juftigrath Frhrn. v. Schmidtfeld auf Schloß Rip- Allerhöchſtihren Flügeladjutanten den Oberjten v. Schott 


feim bei Wehlau den Königlichen SKironen - Orden und a Grävenip bie Erlaubniß zur Anlegung des 
dritter Klaſſe, von Seiner Königlichen Hoheit dem Großherzog von 

dem Lazarethwärter a. D. Berghoff zu Bensberg, Baden ihnen berlichenen Nommandeurtreuzes zweiter 
bisher beim Kadettenhauſe dajelbit, das Allgemeine Riff mi Eihenlaub des Ordens vom Zaähringer 
Ehrenzeichen in Gold, Löwen zu ertheilen. 


dem Gtabötrumpeter Nuth vom Garde» Kür. Negt. 


das Allgemeine Ehrenzeichen, — zu verleihen. Kaiferliche Marine. 


Seine Majejtät der König haben Allergnäbdigit Seine Majejtät der Kaiſer und König haben 
geruht: Allergnädigſt geruht: 
dem Rittmeiſter a. D. v. Rappard zu Philippsriche | dem Kapitän zur See Fritze den Rothen Adler-Orden 
bei Hanau die Erlaubniß zur Anlegung der ihm dritter Klaſſe mit der Schleife zu verleihen. 





Nichtamtlicher Theil. 


Die Entitehung plan, deſſen Grundſätze die kühne Kriegführung 

des Operationsplanes für den Herbſtfeldzug von 1813, | Gneiſenaus ermöglichten und dadurch zu Napoleons 
Bon Guſtav Roloff. Sturze mittelbar beitrugen, entworfen hat. Yange Zeit 

jah Die öffentliche Meinung in dem Feldzugsplane ein 
Wert des Schwediſchen Wronprinzen; zu Trachenberg 
in Schlejien, alaubte man, habe er den verbündeten 
jehen üt: nicht Schwarzenberg, dem Dberfeldheren, | Monardjen, Alexander und Friedrih Wilhelm, Die 
jondern Gneiſenau, dem Generalitabschef der Heinften | Dreitheilung der Armee, den ftärfiten Theil in Böhmen, 
der verbündeten Armeen, verdanfen wir den glüdlichen | den ſchwächſten in Schlefien, vorgeichlagen und die 
Verlauf des Feldzuges von 1813 und die Vernichtung | Beſtimmung durchgeſetzt, daß die von der Franzöfiichen 
der Franzöſiſchen Vorherrſchaft. Minder einig ſind Hauptmacht angegriffene Armee ſich jedesmal zurüd- 
die Forſcher Über die Frage, wer denn den Feldzug: ; ziehen und der Schlacht ausweichen müſſe, bis die 





Heute herrſcht wohl nirgends mehr ein Zweiſel, 
wer als der eigentliche Ueberroinder Napoleons anzu— 
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beiden anderen Here den Feind durch Bedrohung feier | als nad langer Pauſe diefe Frage wieder behandelt 


Verbindungen zu TVetadirungen zwängen. Auf Dieje 
Weiſe jollten die Franzoſen geſchwächt und endlich mit 
vereinten Mräften angegriffen werden. Dosjelbe 
dienſt, dieſen Plan verfaßt zu haben, beanſpruchte 
der Preußiſche General von Dem Kneſebeck. Nicht 
Bernadotte, ſondern er babe die oben gefchilderten 
Mahregein vorgeſchlagen, erzählte er; nur mit Mühe 
jei es ihm gelingen, die Zuſtimmumg des Kronprinzen 
zu gewinnen, In der Literatur begegnet ums diejer 
Anjpruch zum erſten Male in den Erinnerungen des 
Grafen Hendel von Donnersmarck (1846), aber einige 
Sabre fpäter fand er entſchiedenen Widerſpruch. 

Auf Grund der Memoiren Tolls, eines cimfluß 
reichen Offizier in der Umgebung Kaiſer Mleranders, 
beftritt Theodor v. Bernhardi,) dat; in Trachenberg 
der definitive Feldzugsplan feitgeftellt jei; der Trachen: 
berger Beſchluß ſei lediglich ein Abſchnitt in der Ent 
wickelung des zuleßt angenommenen. Aber weder 
Kneſebeck noch Bernadotte dürſe als Schöpfer des 
Trachenberger Operationsplanes gelten: das ſei allein 
General Toll, der die in Trachenberg ausgeſprochenen 
Gedanken ſchon früher gehegt und auch den Preußiſchen 
und Oeſterreichiſchen Generalen vorgetragen habe. Be 
ftätigt wurde dagegen Kneſebeds Mitibeitung, daß 
Bernadottes Zuſtimmung zu den Trachenberger Grund: 
jägen erit nach langen Diskuſſionen erielgt ei. 

Bald darauf erichien eine Oeſterreichiſche Bubtitation,?) 
die im Gegenſatz zu Bernhardi mit Kueſebeck den 
Fatwurf von Trachenberg als den deſinitiven anlah, 
aber den Ruhm, ſeine Ideen am früheſten gehegt zu 
haben, dem Deiterreichiichen Generalſtabschef Radebly 
zuwies. Gin Jahr fſpäter wurde die Geſchichte der 
Nordarmee?“) veröffentlicht; ſie nahm von dem Delter: 
reichiichen Anſpruche feine Notiz, ſondern folgte um 
weſentlichen Sinejebeds Erzählungen; nicht Toll, nicht 
der Kronprinz jondern Kneſebeck iſt ihr Haupturheber 
des Feldzugsplanes, der in Trachenberg endgültig fixirt 
wurde. Diele Anſchauung acceptirte ach Häuſſer, nur 
betonte er mehr den Antheil Tolls.t; Eme Schwedische 
Torjtellung vertrat biergenen wiederum die Anſprüche 
Bernadottes.“) Alle dieſe Schilderungen faßte Per”) 
in deiner Biographie Gneiſenaus zuſammen, ohne in 
dejjen zu einer Haren und abichliefenden Anſchauung 
durdjzudringen. Cine ganz neue Auffäaſſung vertrat, 


Ver: 


1, Th. v. Bernherdi, Denfwürdigfeiten aus dem Leben 
es Kaiſerlich Ruſſiſchen Generals von der Anfanteric Karl 
riedrich Grafen v. Leipzig. 1856. 2. Auflage 1866. 


X Der & £ Oeſierreichtſche Feldmarſchall Graf Rabdehky. 


* 
de 
ri nt 
Ä Toll. 


Eine biographiiche Stizze von einem Oeſfterreichiſchen Veteranen. 
Stuttgatt, 1858. 
> Geſchichte der Nordarmee in Jahre 1813. Bereit 


um Militür Wochenblatt für 1859. Redigirt von der hiſtoriſchen 
Abtheilung des Generalſtabes. Berlin, 1859. 

4, Hauſſer, Teutſche Geichichte 
Hroken bis zu Gründung des Deutſchen Yandes, 
%erlin, 1868. 

55 Swederus, Schwedens Bolitil und Kriege in den Jahren 
1808 bis 1814. Aus dem Schwebifchen ven Dr. E. 3. Friſch. 
Leipzig, 1866. 

# Berg, Das Leben des Feldmarſchalls Graien RNeithardt 
v. Gneiſenau. 3. Bob. Berlin, 1569, 


vom Zode Friedrichs des 


un. 4, 


wurde, Wilhelm Oncken:) nach jeiner Meinung find 
die mahgebenden Ruſſiſchen, Preußiichen und Oeſter— 
reichiichen Generale von vornherein über die Grundfätze 
eines nemeiniamen Feldzuges gegen Frankreich einig 
geweſen: in Trachenberg handelte es fid) allein darım, 
den wiberftrebenden Kronprinzen von Schweden für 
diefe deren zu gewinnen. Einen Unterjchied zwiſchen 
dem Trachenberger Entwurf und Dem ſpäter aus- 
geführten giebt Unden nicht zu. Während von ben 
jpäteren Benrbeitern diefer Heit Delbrüd,?) ohne auf 
die Frage näher einzugehen, Bernhardis Grundgedanlen 
zuſtinunte, erklärte kürzlich Woynar“) unter Berufung 
auf ungedruckte Dejterreichiidie Aktenſtücke in heftiger 
Polemil gegen Duden Bernadotte für den Verfaſſer 
bes Trachenberger Brojeltes; das ‘Problem, ob diejer 
Plan Ipäter noch einmal geändert fei, berührte er nicht, 
überhaupt nahm er zu Bernhardis Ausführungen keine 
Stellung. 

Außer den berührten Punkten giebt es in den er: 
wihnten Werten noch manche andere, weniger wichtige 
Tifferengen, genug, man ficht: ungefähr ebenjoviel 
Meinungen wie Darſtellungen. Um uns nun durch 
diefes Labyrinth von Auſichten und Behauptungen zu 
einer Uaren Auffaſſung hindurchzuarbeiten, wollen mir 
feititellen, welche Ideen die leitenden Männer der ver: 
Icjiedenen Heere für ein Zuſammenwirken der Preußiſchen, 
Ruſſiſchen und Dejlerreidjiiigen Armee gegen Frankreich 
heaten, und ob bezw. wie ſich ihre Gedanken im Laufe 
der Zeit beründerten oder belämpiten.“) 

Der afte Entwurf, der auf ein Zuſammengehen 
der drei Ditmächte gegen Napoleon beredinet ift, iſt in 
einigen TDenkſchriften Radeßlys aus den Frühlings: 
monaten 1813 enthalten.) enauere Vorſchläge für die 
Operationen finden ſich indejjen hierin nicht; für uns 
iſt nur der im dem meilten ſpäteren Projelten wieder- 
fehrende Gedanke, daß fich Napoleon nad) der Kriegs 
erflärung Oeſterreichs jofort auf Dielen neueſten Gegner 
ſtürzen werde, von Intereſſe. 

Fingehender wurde um dieſelbe Zeit dieſe Frage 
im Hauptquartier der Kaliſcher Verbündeten erörtert. 
VBeraulaßt durch die Mahnung des Defterreichtichen 
Feldmarſchalls Fürſt Schwarzenberg, in dem Rüchzuge 
ja auf die Verbindung mit Oeſterreich Rückſicht zu 
nehmen, eutwärſen der Preußiſche und Ruſſiſche Generals 
adjutant, die Generale Kneſebeck und Wolkonsky, einen 


N Onden, Dritereih und Preußen im Befreiungstriege. 
Urkundliche Aufſchluſſe über die politifche Geſchichte bes 
Jahres 18518, 2. Bd. Berlin, 1879, 

*) Hans Delbrüd, Das Yeben des Feldmarſchalls Grafen 
Neithardt vo, Gneiſenau. Kleine Nusaabe. 1. Bd. Verlin, 1852. 

Woynar, Oeſterreichs Bertehungen zu Schweden und 
Dänemark. vornehmlich feine Politik bei Der Bereinigung 
Rorwegens mit Schweden ın ben Jahren 1813 und 1814. 
Archiv sur Deſterreichiſche Geſchichte, Bd. 77. Wien, 1891, 

4 Für die folgende Unteriuchung habe ich Die Alten des 
Geheimen Staatsarchivs, des Kriegsarchivs Des rohen 
Generalitabes und des Archiva Des Kriegsminiſteriums zu 
Berlin benutzt. Die Ausbeute war gering. 

3) Denlichriften nultiäriig-politiichen Inhalte aus dem 
hanktariitiihen Nachlaß Des & EL, Oeſterreichiſchen zelomarichalls 
Grafen Kabesiy. Stuttgart und Augsburg, 1859. 
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Seldzugsplan, den fie dem Dejterreichifchen Gejandten | Aufkündigung des Waffenſtillſtandes, die aljo früheftens 


im verbündeten Hauptquartier mittheilten. Sie nahmen 
an, daß Napoleon zur Zeit der Kriegserklärung Deiter: 
reich im Vorrüden gegen die zwijchen Elbe und Oder 
jtehende Ruſſiſch-Preußiſche Armee begriffen fein werde: 
mochte er nun von dieſer ablafjen und fich gegen Die 
Defterreicher wenden oder feine Operationen gegen die 
Kaliſcher Alliirten fortſetzen: auf jeden Fall ftand eine 
feindliche Armee in jeiner Flanke, und es wurde als 
Grundſatz ausgejproden, daß die nicht angegriffene 
Armee ungejäumt vorgehen und den Gegner in Flanken 
und Nüden paden müſſe.) Ber Grundgedante des 
Projekts iſt aljo kurz: Offenſibe der nicht angegriffenen 
Armee zur Unterjtügung der angegriffenen, wie Onden 
richtig erkannt hat. Die Initiative freilich überließ 
man dem Feinde; man machte feinen Verſuch, ihm im 
Angriff zuvorzulommen, ſondern beſchloß, ſich nad 
jeinen Mafregeln zu richten. Die weiteren Beſtim— 
mungen laffen nicht erfennen, wie jid) die Verfaſſer 
den ungejähren Verlauf des Feldzuges vorjtellten; es 
it 3. B. nicht angegeben, ob das von Napoleon ange: 
griffene Heer im Vertrauen auf die Hülfe der Bundes: 
genofien jtandhalten oder einjtweilen ausweichen follte, 
bis die zweite Armee mit dem Feinde Fühlung gewonnen 
babe. Ferner war ihnen der Gedanke, daß die Streit- 
fräfte am beiten auf dem Schlachtfelde zu verwenden 
jeien, noch nicht ganz vertraut: jo zog der Schlußſatz 
des Planes die Entjendung eines Dejterreichiichen Korps 
nach Franken auf die „entfernteren feindlichen Ver— 
bindungen“ in Erwägung, anjtatt die Truppen für die 
Enticheidung, die an der Elbe fallen mußte, zufammen- 
zuhalten. 

Dieſen Entwurf theilte der Oeſterreichiſche Geſchäfts 
träger ſeiner Regierung mit (16. Mai). Wie er aufge 
nommen wurde, wiflen wir nicht. Ueber die Anfichten 
der Dejterreichiichen Generale erfahren wir erſt im 
nächjten Monat Näheres. Mittlerweile gingen die 
friegerijchen Ereignifje ihren Gang; die Alliirten, bei 
Baupen zum zweiten Male gejchlagen, räumten Sachſen 
und zogen ich entiprechend den Wünſchen der Preußiichen 
und Dejterreichiichen Generale längs der Böhmiſchen 
Grenze zurüd, fortwährend die Verbindung mit Dejter- 
veih im Auge behaltend. Beide Heere, das ver- 
bündete wie das Fsranzöfiiche, hatten jtarf gelitten, bei 
beiden machte fi ein Bedürfniß nad) Ruhe geltend; 
dazu fam, daß auch Dejterreich feine Rüſtungen erheb- 
lic) verjtärfen mußte, wenn es eine aftive Rolle in 
dem Kriege jpielen wollte: jo fam es nad) einigen 
Auseinanderjeßungen zwilchen Stadion und den Ver: 
bündeten unter Dejterreihiicher Vermittelung zu einer 
Waffenruhe (4. Juni), die vorläufig bis zum 20. Juli 
dauern jollte, aber auf Defterreichiichen Wunſch bis 
zum 10. Auguſt verlängert wurde (4. Juli), Nach 


1) Onden, Bd. 2 ©. 321, nennt aud) General Toll als 
Mitverfaffer des Entwurfes. Da fich die Tendenz des Planes 
weſentlich von Tolls firategiihen Anſchauungen untericheibet, 
wie das Folgende lehren wird, fo ift mir feine Vetheiligung 
ſehr zweifelhaft. Auf der im Berliner Geheimen Staatsardiv 
befindlichen Abfchrift des Entwurfes ftehen nur die Namen 
Knefebed und Woltonsty. 





am 10. Augujt erfolgen durfte, mußten noch ſechs Tage 
vergehen, ehe die Feindjeligfeiten wieder eröffnet werden 
durften. Während der Waffenruhe wurden die Heere 
auf bejtimmte Landjtriche beichränkt: Napoleons Gebiet 
wurde im Norden durch die Preußiſch-Sächſiſche Grenze, 
im Often duch die Oder von Mühlrofe bis zur 
Mündung der Kapbah, im Süden im Wejentlichen 
dur diefen Fluß und den oberen Bober begrenzt; 
bier ſchied überdies ein neutraler Landftrich die feind- 
lichen Heere. Die Verbündeten ftanden mit ihrer Haupts 
macht in dem übrigen Theile Schlejiens links der Oder, 
ein Ruſſiſches Korps jtand auf dem rechten Oderufer 
bei Lifja, Bülow hielt mit 25 000 Mann die Mark 
bejeßt, und Heinere Abtheilungen waren an der Elbe 
von Wittenberg bi8 Hamburg vertheilt. 

Mit Eifer wurden in der Waffenruhe die ftrategijchen 
Berathungen fortgejegt. Sehen wir zunächſt, wie die 
Unihauungen der Dejterreihijchen Generale zu denen 
Wollkonslys und Sinejebeds jtimmten. Das erjte Akten— 
jtüd, das uns darüber Auskunft giebt, ift eine Denkichrift 
Radetzkys vom 10. Juni.) Der Berfafier ift wie 
früher überzeugt, daß Napoleon nad) Ablauf des 
Waffenftillitandes fi) mit 150 000 bis 180 000 Mann 
gegen Dejterreicy wenden, die Preußen und Ruſſen durch 
den Neft jeines Heeres, 50 000 bis 60 000 Mann, be- 
ihäftigen werde. Stleinere Korps jollten Wien gegen 
Angriffe von Oberitalien oder Bayern aus fichern. 
Radepiy betont nun mit vollem Recht, daß es vor 
Allem darauf ankomme, die feindliche Hauptmacht zu 
ſchlagen; daher rieth er, die Deſterreichiſche Hauptarmee 
in Böhmen auf mindeftens 150 000 Mann zu bringen, 
damit fie gegen die feindliche die Offenfive ergreifen 
könne. Die Heineren Abtheilungen müßten ſich auf die 
Defenfive beichränten, bis die Hauptmacht Vortheile 
erfochten habe; gänzlich unthunlich ſei eine doppelte 
Offenfive, in Italien und Deutjchland. Ueber die 
Operationen des verbündeten Heeres in Sclefien jagt 
er nichts; man follte nach den obigen Vorausfegungen 
erwarten, daß er von ihnen verlangt, den ſchwachen 
Branzöfiichen Heertheil zu überrennen und den anges 
griffenen Oeſterreichern eiligſt Hülfe zu bringen, aber 
vielleicht war es jeine Abjicht, dem Defterreichiichen 
DOberlommando zu zeigen, da man auch ohne direkte 
fremde Hülfe einem Angriffe auf Böhmen widerftehen 
könne, vielleicht hielt er e8 auch nach den Wurfchener 
Verabredungen für überflüjfig, den Grundjag der 
gegenjeitigen Hülfeleiftung nod) einmal zu proffamiren. 
Wenn aljo Radetzlys Wunſch, dur Befiegung der 
feindlihen Hauptarmee den Krieg zu entjcheiden und 
die Kräfte nicht in Heineven Unternehmungen zu zer: 
iplittern, volle Anerkennung verdient, jo überließ er doc 
gleich Kneſebeck und Wolkonsky die Amitiative den 
Franzoſen: ausjchlieglih Abwehr, nicht Verhinderung 
des vermutheten Angriffes auf Böhmen bon bornberein 
haben jeine Vorſchläge zum Zweck.“) 


1) Radetzky, Denkichriften S. 104. 

2) Diefen Umftand überfieht Onden, der im Uebrigen die 
Tendenz, die GStreitfräfte möglichjt zum gewtistage aus 
ſammenzuhalten, richtig hervorhebt. Bd. 2 ©. 34, 
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Um diefelbe Zeit wurden auch in Reichenbach, dem | früheren auszeichnet, it, daß er nicht wie jene den 


Hauptquartiere der Verbündeten, neue Operationspläne 
erivogen. Hier entwarf General Toll, der einflußreichite 
Offizier in Aleranders Umgebung, einen Plan, der ganz 
neue Grundſätze enthielt (9. Juni).) Toll hoffte für 
den Wiederausbruch des Sirieges auf eine große Ueber- 
fegenheit der Verbündeten; er jchäßte die Schleſiſche 
Armee auf 150 000, die detachirten Korps von Bülow 
und Winzingerode auf 25 000 refp. 12 000, die Deiters 
reiher auf 120000, die Franzoſen auf nur 160 000 
Mann. Bei Schweidnik wollte er gegen Ende des 
Baffenftilljtandes die Ruſſiſch-Preußiſche Hauptmacht 
verjammeln, die Dejterreicher vermuthete er im einer 
Stellung zwiſchen Königgräg und der Elbe. Unmittel- 
bar nach Beginn der Feindſeligleiten hatten dieje auf 
zubrechen und in zwei Kolonnen auf Neichenbad (in 
der Oberlaufig) und Görlig zu marjchiren, dem in der 
Lauſitz ftehenden Feinde in Flanle und Rüden, Bülow 
jollte ebenfalld in Eilmärjchen nad) der Lauſitz rüden 
und die Verbindung mit den Defterreichern beritellen. 
Bei der Stärke der Verbündeten fürchtete Toll nicht, 
daß Napoleon, feine centrale Stellung bemupend, auf 
die Schleitiche oder Böhmische Armee falle und fie 
ichlage, ehe die andere zur Unterjtügung herangelommen 
lei: jede der beiden Armeen, welche er auch angreifen 
mochte, konnte ihm zwei Tage lang ftandhalten, und 
während dieſer Zeit rüdte die andere näher heran; 
wollte er nicht vor ihr den Rückzug antreten, jo mußte 
er mit jeinen durd) die Schlacht geihwächten Kräften 
einen neuen Kampf gegen friiche Truppen wagen, unb 
in dieſem Falle war es an ber zuerjt angegriffenen 
Armee, ſelbſt wenn fie jchon zum Rückzuge gezwungen 
war, wieder vorzugehen und Die Franzoſen zwifchen 
zwei euer zu bringen. Sollte Napoleon aber jeine 
Zruppen von der Katzbach auf das linke Elbufer zurüd: 
ziehen, um, fih feinen Hülfsquellen im Wejften zu 
nähern, jo empfahl Zoll, ihn feine Zeit zur Aus- 
führung dieſer Abſicht zu lafjen, jondern unverzüglich 
den Waffenftillftand zu fündigen, fobald man von 
diefer Bewegung Gewißheit erlangt habe. Die Defter- 
reicher, durch 100 000 Ruſſen verftärkt, follten dann 
in Napoleons Tinte Flanfe vorgehen, während die 
Preußiſche Armee im Verein mit dem Nuffiichen Korps 
Saden dem Feinde auf feinem Rüdzuge nad) Dresden 
tolgen jollte, wohin aud Bülow feinen Marſch zu 
nehmen hatte. Auf dieſe Weile hoffte man Napoleon 
entweder von der Elbe zu verdrängen oder in Sachſen 
mit Uebermacht angreifen und ſchlagen zu können. 

In diejem Plane finden wir den ſchon im Wurjchener 
Entwurf angenommenen Grundjaß der gegenfeitigen 
Hülfeleiftung mit aller Schärfe ausgejprochen, aber 
erweitert durch den Zuſatz, daß die angegriffene Armee 
Handhalten folle, und andererſeits durd) den feſten Ent- 
ſchluß, das Schickſal des Krieges durch eine große mit 
allen Kräften gelieferte Hauptſchlacht zu entſcheiden, 
wenn ſich Napoleon nicht vor der Uebermacht von der 
Elbe zurüdzöge. Hierin ftimmte Toll mit Radeßzlh 
überein, was den Ruſſiſchen Entwurf aber vor den 


») Tb. v. Bernhardi, Tol Bo. 3. Beilage L 


Franzöfiichen Angriff abwarten, jondern dem Feinde 
das Geſetz vorjchreiben wollte‘) Die Berjammlung 
der Ruſſen und Preußen bei Schweidnig im Ungefichte 
Napoleon? und der Mari der Dejterreicher und 
Bülow in den Rücken der Franzofen follten den 
Kaiſer verhindern, nach feinem Belieben den Kriegs— 
jhauplag zu wählen. Ganz neu find die Beſtimmungen 
für den Fall, daß Napoleon jeine Truppen auf dem 
linten Elbufer fonzentriven werde; in dem Entſchluß, 
den Waffenftillitand vertragswidrig vor dem 20. Juli 
zu kündigen, tritt Tolls Abjicht, unbedingt die Initiative 
zu ergreifen, deutlich hervor. Won Radetzlys Projekt 
unterjcheidet fi) der Plan endlich) noch dadurch, daß 
Toll einen Angriff Napoleons auf Dejterreih nicht als 
gewiß oder wahrſcheinlich hinjtellt, jondern ihn nur als 
eine Möglichleit neben anderen betrachtet. 

Nah Bernhardi murde dieſer Plan von den 
Monarchen gebilligt und zur Grundlage der weiteren 
Berathungen gemacht. Dieſe Mittheilung, offenbar auf 
Tolls Memoiren zurücdgehend, lann nicht völlig zutxeffend 
fein, denn nad) wenigen Tagen bereit wurde unter 
Zuftimmung Wleranderd und Friedrich Wilhelms ein 
neues Projekt entworfen, in das zwar mehrere Vor— 
ichläge Tolls übernommen wurden, das aber in einigen 
Punkten von ihnen abwich. Veranlaßt wurde es durd 
den Wunſch des Defterreichiichen Höchjtlommandirenden, 
des Fürſten Schwarzenberg, die jirategiichen An— 
ſchauungen der Verbündeten, über die ihm die Berichte 
Stadions ſchon Einiges mitgetheilt hatten, genauer feunen 
zu lernen.) Mit Freuden ergriffen die Alliierten die 
Gelegenheit, den Defterreihern einen DOperationsentwurf 
vorzulegen. Sofort wurde Toll mit ausführliher Ju- 
jtruftion in das Oeſterreichiſche Hauptquartier abge 
ande. Er hatte dem Fürjten Schwarzenberg einen 
DOperationsentwurf zu überbringen, der als wahriceins 
lichiten Fall annahm, daß Napoleon nur einen Eleinen 


‚Theil feiner Armee gegen die bei Schweidniß lagernden 


Ruſſen und Preußen jtehen lajjen, dagegen ſich mit 
feiner Hauptmacht auf das linfe Elbufer zurücziehen 
werde, um ſich gegen Üejterreih zu menden. Für 
diefe Eventualität verlangte die Inſtruktion nicht wie 
Tolle Plan fofortige Kündigung des Waffenjtillftandes 
und Vereinigung der Wuffiichen und Defterreichiichen 
Hauptmadht, ſondern ſie wollte die Defterreicher durch 
eine Berjtärtung von 25 000 Mann in den Stand 


ı Ondens Auffaffung, dab die mahgebenden Generale 
—— an dieſelben Ideen vertreten hätten, iſt alſo nicht 
haltbar. 

2) Bernhardi (III. S. 24) nennt dieſes Verlangen ber 
Deiterreicher „ſeltſam“, da ihre ſchwanlende und unentſchiedene 
Politik ihnen nicht den Anfpruch auf ein ſolches Vertrauen 
gab. Wir find aber jegt Mi Onckens Publifationen beffer 
über bie damalige Haltung Defterreich unterrichtet als Berns 
hardi und müflen daher, namentlich in Nüdficht auf dem 
intimen Verlehr ber Monarchen mit Stadion und der Theil: 
nahme bes Dejterreichifchen Gefandten an den militärischen 
Berathungen der Verbündeten, Das Verlangen Schwarzenbergs, 
nicht blos durch einen Laien, ſondern durch einen höheren 
Militär über die Anfichten und Vorftellungen im Hauptquartiere 
der Verbündeten autbentifch unterrichtet zu werben, als ein 
natürliches und beredhtigtes anfehen. 
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jegen, Napoleon mit annähernd gleichen Kräften ent: ! des Wafjenftillitandes zu binden, jondern ihn ohne 


gegentreten zu können; die Preußiſch-Ruſſiſche Haupt- 
armee erhielt die Aufgabe, ſofort auf Dresden zu 
marjchiren. Sollte aber der Kaiſer feine Macht am 
redjten Elbufer jammeln, jo hatten alle Truppentheile 
die Offenfive gegen feine Hauptlräfte zu ergreifen, ohne 
daß eine Verſtärkung der Defterreicher vorgejehen wurde. 
Wenn endlid” Napoleon wider Erwarten gegen die 
Kaliſcher Verbündeten weiter operirte, jo zogen ihnen 
die Dejterreicher über Zittau zu Hülfe, fie jelbit vüdten 
auf Görlig, wo dann vermuthlich die Entjcheidungs 
ſchlacht ftattfinden mußte. Much auf die Mitwirkung 
des Nronprinzen von Schweden, der in Pommern mit 
einem Heinen Korps gelandet war, wurde gerechnet. 
Sp lange das Schickſal des Krieges noch nicht durch 
eine große Schladyt entidjieden war, jollte er mit jeinen 
durch einige Taujend Nuffen und Preußen verftärkten 
Schweden Hamburg und Magdeburg beobachten, nach 
einer Niederlage Napoleons aber jogleid, über die Elbe 
und Weſer nad) dem Niederrhein vordringen.') 

Wir jehen, in wichtigen Punkten weicht die In— 
ſtrultion von Tolls Plane ab: erjtens nahm fie den 
NRüdzug der Franzofen auf das linke Elbufer und 
einen Angriff auf Defterreich als höchſt wahrſcheinlich an, 
zweitens enthielt fie micht$ von einer vorzeitigen 
Kündigung des Waffenjtillitandes und drittens bemaf; 
fie Die den Dejterreichern eventuell zu gewährende Ver— 
ftärtung nur auf ein Viertel der von Toll vorge 
ichlagenen Truppenzahl. Bejonders die letzte Mopdififation 
it jehr wichtig; bei dieſer Truppenvertheilung behielten 
Alexander und Friedrich Wilhelm ihre Sauptmacht 
ſtets unter ihrem unmittelbaren Kommando, und die 
ganze verbündete Streitkraft (die Dejterreicher einge: 
rechnet) wäre, abgejehen von Bülow und kleineren 
Abtheilungen, in zwei ungefähr glei ſtarke Heere zer— 


legt worden, während nad) Tolls Borjchlag die 
Böhmijche Armee — in einem Falle wenigjtens — 


bei weitem die größte geworden wäre, innerhalb deren 


die Dejterreicher das jtärkjte Kontingent jtellten, alſo 
auch den größten Einfluß auf die Yeitung der Operationen 
ausüben mußten. Auf wejlen Betreiben diefe Aenderung 
vorgenommen wurde, jagt uns feine Quelle; es üt 
nicht unmöglich, daß der Wunſch des Zaren, jeine 
Hauptmacht möglicyjt jelbjtändig zu halten, der Grund 
geweſen it. 

Mit diefer Inſtruktion verjehen reiſte Toll in das 
Dejterreichiiche Hauptquartier, nad Gitſchin, und dort 
gelang es ihm ohne Schwierigkeit, ſich mit Radepky 
und Schwarzenberg über einen gemeinjamen Feldzugs- 
plan zu einigen (14. Juni).?) 

Wie die Inſtruktion Tolls nahm auch die Gi— 
tichiner Uebereinlunft als höchſt wahrſcheinlich an, daß 
ſich Napoleon, ſobald er von der Abſicht Oeſterreichs, 
am Kriege theilzunehmen, unterrichtet ſei, auf das linle 
Elbufer zurückziehen werde. Für dieſen Fall wurden 
dieſelben Operationen verabredet, die die Inſtrultion 
vorichrieb; nur beſchloß man, ſich nicht an die Dauer 


) Bernhardi, Toll, Bd. 3 Veilage 11. 
*) Bernhardi, Bd. 3 ©. 33. Oucken, Bd. 2 ©. 346. 


Verzug zu kündigen, ſobald diefe Abficht des Feindes 
fonjtatirt fei. Hierin fam man alſo ganz auf die 
erſte Idee Tolls zurück. Da in der Folge von Ruſſiſcher 
und Preußiſcher Seite nichts gegen dieſe Beltimmung 
eingetvendet wurde, jo darf man vermuthen, dal; fie 
nur deshalb in der Inſtrultion nicht vorgejchen wurde, 
weil man nicht wußte, wie die Dejterreicher, denen man 
aufs Aeußerſte entgegenfommen wollte, bierüber dachten: 
in der Beiprechung bat dann offenbar Toll die Oeſter— 
reicher mit feichter Mühe von der Zweckmäßigleit diejer 


Mafregel — wurde doch durch jie Napoleon ver: 
hindert, jeine Hauptmacht ungeltört gegen Oeſterreich 
veriammeln zu können — überzeugt. Auch für die 


Möglichkeit, daß die Franzofen fich zwilchen Oder und 
Elbe lonzentrirten, wurden die Vorſchläge der Inſtruktion 
acceptirt. 

War hiermit eine erfreuliche Uebereinftimmung in 
den jtrategiichen Grumdjäßen der verbiindeten und 
Oeſterreichiſchen Generale erzielt, jo fonnte doch vor 
dem Beitritte Dejterreihs zur Allianz ein definitiver 
DOperationsplan nicht aufgeitellt werden; Dies mußte 
der Zukunft überlaffen bleiben und von dem Ausgange 
der politijchen Verhandlungen abhängen Wie Die 
Berathung im Einzelnen verlieh, wiſſen wir nicht; genug, 
wir ſehen, daß jebt auch — im Gegenſatz zu früheren 
Unfichten — von Dejterreichiichen Obertummando die 
dee einer allgemeinen Dffenfive, die dem Feinde zuvor— 
fommen will, — der Hauptpunkt, in dem Die Oeſter— 
reichiichen von Tols Plänen abwidien — angenommen 
worden iſt. Diejer Entwurf diente fortan zum Grund— 
lage aller offiziellen ſtrategiſchen Berathungen. 

(Fortjegung folgt.) 


Zur Scefriegführung. 


Die umſtürzenden Ideen des unlängjt verftorbenen 
Admiral Aube über die Umgejtaltung der triegführung 
zur See treten hier und da Wieder don Neuem auf, 
wenn auch nicht ganz in der früheren kraſſen Form. 
Er wollte die vorhandenen Striegsflotten — zunächſt 
natürlich die Sranzöfiiche — durch Torpedoboote und 
jchnelle Heime Nanonenboote erjegen, um die Schiffe des 
Feindes, jowohl Kriegs wie Handelsſchiffe, in nächtlichen 
Ueberfällen durch Torpedos zu vernichten und feine 
offenen Nüjtenftädte durch Bombardement jeitens über- 
raſchend auftretender, linker Nanonenbootsjlottillen zu 
zerfiören. Auf diefe Weile jollte die Schladgt aus dem 
Seekriege ausgejchieden, der Feind jollte nicht durch 
offenen Kampf, jondern vielmehr durch verjtedte Angriffe 
und rückſichtsloſeſte materielle Schadigung womöglich 
ohne Gegenwehr zum Nachgeben gezwungen werden. 

Wie ſehr dieje Theorie dem Weſen des Krieges 
auch widerſpricht, jo hat jie Doc in Frankreich Schule 
gemacht; die Uebertragung Des gegen uns am Yande 
geplanten guerre à outrance auch auf die See konnte 
nicht umbin, die Gemüther der jungen Marine zu ge- 
winnen. Aubeſche Ideen lagen ohne Zweifel dem von 
dem Abgeordneten Brifjon im vorigen Jahre gemachten 
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Vorjchlage zu Grunde, ſchon im Frieden 165 von den | die auf weniger ald 1000 m Entfernung bejchofjen 


vorhandenen ungefähr 200 Torpedobooten dauernd an 
einer Reihe von Buntten der Franzöſiſchen Kürten auf 
Station und im Dienft oder dienftbereit bis auf einen 
Theil der Beſatzung in der Nejerve zu halten — offenbar 
nur zu dem Zweck, um bei Kriegserklärung ſoſort von 
allen dielen Punkten aus angriffsweiſe vorgehen zu 
lönnen und zwar der Sadjlage nad) gegen England. 
Wenn diefer Plan nur für die wichtigiten Stationen 
angenommen, für die übrigen aber abgelehnt wurde, jo 
geihah dies nicht, weil die zu Grunde liegende Abficht 
als prinzipiell wnrichtig angejehen worden wäre, fondern 
weil man die Einrichtung jo vieler Stationen im Frieden 
für unzwedmähig hielt. 

Neuerdings tritt num Contre- Admiral Röveillere, 
den man al3 den Wortführer der jungen Marine an: 
iehen kann, in „La Marine Fraugaise* mit einem 
Projekt zur Erbauung Heiner, ungepanzerter jehr jchneller 
Schiffe auf, die nicht mit den üblichen langen Schiffs— 
geihügen, jondern mit Haubigen von großem Kaliber 
bewaffnet werden jollen, um Granaten mit großer 
Sprengladung und vernichtender Sprengwirfung, jog. 
Torpedogranaten, wenn auch nur auf kurze Entfernungen, 
zu werfen. Einer Flotte beigegeben, könnten diejelben 
bei ihrer Schnelligkeit gute Dienjte als Nundjcafter 
leiften, ihre Geſchütze würden aud) feindlichen Schiffen 
bis auf 1000 m Abjtand gefährlich fein; ihre eigentliche 
Beitimmung aber jollte darin bejtchen, Raubzüge an 
der feindlichen Küſte auszuführen, vor unbefeitigten Küſten— 
jtädten überrajchend zu erſcheinen und diejelben, jowie 
Hafenanlagen, Wertjtätten, Eifenbahnen x. durch ihre 
furchtbaren Sprenggeichofje zu vernichten — die mo- 
raliſche Wirkung würde eine ungeheuere jein. Die mo: 
dernen Schiffsgeſchütze von großer Durchſchlagskraft, 
Raſanz und Schufweite, für das Seegefecht vortrefflich, 
jeien für Bombardements der geringen Sprengladung 
ihrer Geſchoſſe halber wenig geeignet, wie die Erfahrung 
der Gngländer in Alerandria, die noch neuere der 
sranzojen in China gezeigt habe. 

Der Admiral jhlägt zwei Klaſſen jolher Schiffe 
vor, beide von 21 Knoten (39 km in der Stunde) 
Geſchwindigleit: die eine ungefähr 1900 Tonnen groß, 
mit zwei Stüf 27 cm Haubigen bewaffnet umd mit | 
einem Ktohlenvorrath, der für 1200 Seemeilen (2220 km) | 
bei jchnelliter Fahrt ausreicht, die andere von ungefähr 
900 Tonnen, mit zwei Stüd 15 cm Haubigen und 
mit tohlen für 600 Seemeilen, wie vorher. Außerdem 
jolle jeder ſchnelle Kreuzer neben jeiner Bewaffnung 
fürs Seegeſecht noch ein Paar jolder Haubiten für 
Torpedogranaten haben — vermuthlich, um bei Begleitung 
der Heineren, feindlichen Schiffen nicht gewachſenen Hau- 
bipen- Fahrzeuge an der Beichiehung offener Städte 
ebenfalls wirfiam theilnehmen zu können. 

Dieſe Haubigen- Fahrzeuge würden ganz den von Ad: 
miral Aube befürworteten jchnellen Kanonenbooten ent: 
Iprechen, ebenjo iſt ihre beabjichtigte Verwendung ganz 
die von Jenem befürwortet. Daß diejer Borichlag ſich 
gleichfalls in eriter Line gegen England bezw. Groß— 
britammien richtet, kann aud) feinem Zweifel unterliegen, | 
zumal es anumjerer Nordjeeküjte ſchußloſe Hafenjtädte, | 


— 0 


werden könnten, nicht giebt. An einer langen, faſt überall 
zugänglichen, mit Städten und Ortſchaften dicht beſehten 
Küſte dagegen, wie die Britifche, würden folche Raubzüge 
ichneller, jeetüchtiger Flottillen großen Schaden anrichten 
fünnen, zumal wenn alle Nüdjichten auf Völlerrecht und 
Menfchlichkeit bei Seite geſetzt werden, wie die Krieg— 
führung & la Aube es mit fich bringt. 

Dagegen wird die ſeebeherrſchende Engliſche Flotte 
ihre Küſten wohl zu jchügen wijjen; aber traurig würde 
das Loos der Bewohner einer jolchen Hüfte jein, die 
dem Feinde die Ammäherung auf Schußweite geitattet, 
wenn die eigene Marine ihr dagegen feinen Schuß zu 
gewähren vermag. Stenzel. 


Der lenfbare Sims-Ediſonſche eleltriſche Torpedo. 





Obgleich diefer Torpedo bereits im Jahre 1883 in 
England patentivt worden, in den Vereinigten Staaten 
ji) ſogar jchon längere Zeit im Gebraud) befindet, hat 
er in Europa doch erjt in neuerer Zeit die Aufmerk— 
ſamkeit auf fic) gezogen, nachdem Mr. Sims in Ye Havre 
jehr günstig verlaufene Verſuche mit demjelben angeitellt hat. 
Sie waren die Beranlaffung, daß man im Dezember des 
Vorjahres aud) in England zunächſt bei Elswid auf dem 
Tyne in ähnliche Verſuche eingetreten tft, denen dem— 
nächſt andere Proben folgen werden. 

Der Sims Ediſonſche Torpedo bejtceht aus zwei 
duch Streben miteinander verbundenen Kaupttheilen : 

1. Dem aus Kupfer gefertigten bootähnlichen Schwim— 
mer mit gewölbtem Ded. 

2. Dem aus demjelben Material gefertigten eigents 
lichen Torpedo. 

Auf dem Ded des Schwimmers ſind zwei ſenkrechte 
oben mit Kugeln verjehene Stäbe angebracht, welche Die 
Nichtung bezeichnen, in der der Torpedo läuft. Unter— 
halb des Schwimmers und durd; drei jtählerne Streben 
ſeſt mit dieſem verbunden, liegt der Torpedo, eine 
fupferne Röhre mit nad) beiden Seiten gleichmäßig ſpitz 
zulaufenden Enden, welde der Bequemlichkeit halber 
aus vier Theilen zujammengejept ift, deren Verbindung 
durch Bronzeringe mit breiten Gewindetheilen herge— 
jtellt wird. Ueberdies find die Verſchlußſtellen mitteljt 
Kautſchuls waſſerdicht verichlojien. 

Die vordere Abtheilung enthält die Sprengladung, 
welche bis auf 500 Pfund des wirkſamſten Spreng— 
materials verſtärlt werden kann, und die Zündpille, 
die zweite das aufgerollte eleltriſche Kabel, die dritte 
den Motor und die vierte den Steuerapparat. Der 
ganze Torpedo mißt in der Länge 31 Fuß, von der 
Oberfläche des Schwimmers bis zum Boden der mitt: 
leren Abtheilung 6 Fuß, der Durchmeſſer des eigent— 
lichen Torpedos 20 bis 25 Zoll. 

Gehen wir nun auf die Betrachtung der einzelnen 
Abtheilungen näher ein, jo jehen wir in der vorderen 
die Sprengladung den ganzen Raum von der Spibe 
bis zu einer Scheidewand eimmchmen, im welde Das 
Sutter der Zündpille derartig eingejcyraubt wird, daß 
dajjelbe bis annähernd in die Mitte der Ladung bor- 
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ragt. 
angepaßt, fie Tann indeſſen, wie ſchon bemerkt, bis auf 
etwa 500 Pfund Schießbaumwolle oder irgend eines 
andern Sprengmaterial3 vermehrt werden, welches nicht 
durch Perkuſſion jondern durch Elektrizität zur Erplofion 
gebracht wird. 

Die zweite Abtheilung ift mit einem Dedel ver: 
jehen, weldjer fi) abnehmen läßt, um das gerollte 
Kabel einfegen zu können, Cine Leitungsröhre, welche 
zur Aufnahme des Kabels dient, führt von diefer Ab: 
theilung unter dem Torpedo entlang und hat den Zwed, 
zu verhindern, daß ſich die Propellerihraube in das 
Kabel verwidelt. Natürlich ijt diefe Abtheilung infolge: 
dejien dem Wafjereintritt offen. 

Das Nabel, von dem etwa 7000 Fuß mitge— 
führt werden, iſt lagenweiſe um eine Spindel gewidelt 
und wird, nachdem dieje lehtere entfernt worden, von 
zwei durch vier Stäbe zufammengehaltenen Endplatten 
in feiner Lage erhalten. Demnächſt wird das innere 
Kabelende aus der Höhlung der Kabelrolle weit genug 
vorgezogen, was glatt und ohne Kinotenbildung von 
Statten gehen muß, worauf dieſe in den zu ihrer Auf- 
nahme beftimmten Behälter im Torpedo eingejegt und 
das innere Kabelende in die oben beichriebene Leitungs 
röhre eingeführt wird, um je nad) Umſtänden mit der 
Leitung nach dem Torpedoftande verbunden zu werben, 
nachdem zubor die Leitungsdräbte des äußeren Kabel— 
endes durch die hintere Scheidewand der Abtheilung 2 
mit dem Motor in Abtheilung 3 und dem Steuer: 
apparat in Abtheilung 4 verbunden worden. 

Das jehr biegjame durchgehends etwa einen Viertelzoll 
ſtarle Kabel enthält nämlich zwei fonzentrijche zuver— 
läffig tolirte Leitungsdrähte, von denen der äußere den 
eleftriihen Strom zu dem Motor, der den Torpedo 
treibt, der innere den eleftrijchen Strom einer Hülfs- 
batterie zu dem Steuerapparat führt. 

Der hintere Theil der zweiten Abtheilung ift durch 
eine Scheidewand abgeſchloſſen und bildet einen wafjer- 
dichten Raum, eine Sammer, für eine befondere Leitung, 
um den eleftriihen Strom auf die Sprengladung zu 
übertragen. 

Abtheilung 3 enthält einen Ediſonſchen Motor, 
welcher in der Minute 1600 Umdrehungen macht und 
33 Pferdekräfte entwidelt. Das hintere Ende feiner 
Welle ift mit einem Getriebe verſehen, welches dem in 
Metalllagern laufenden Propeller eine Geſchwindigkeit 
von 800 Umdrehungen in der Minute ertheilt. Seine 
Welle, welche in Wbtheilung 4 lagert, it durch vul- 
fanifirten Faferjtoff von der Melle des Motors ijolirt. 

In diefer letzteren Abtheilung befindet fich auch der 
Stenerapparat, welcher mit Hülfe zweier Eleftromagnete 
gehandhabt wird, zu denen der Hauptjtrom vermitteljt 
einer bejonderen Zeitung vom Motor übergeleitet wird. 
He nachdem die Einwirkung des Stromes auf einen 
der beiden Magnete ausgeübt wird, erfolgt die Steuerung 
nad) der einen oder der andern Seite, 

Das Stenerruder befindet ſich über der Mittellinie 
des Torpedos genau in der Bewegungsrichtung deffelben, 
ſobald es nicht durch den efeftriichen Strom in eine 
andere Richtung gelenkt wird, Am hinteren Ende der in 
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Die Stärfe der Ladung wird dem Bebürfniß | Wbtheilung 4 lagernden Welle ift ein rechtsgängiger, 


aus Bronze gefertigter Propeller von 30 Zoll Durch— 
mefjer angebracht, welcher, jobald der Torpedo von 
einem Schiffe aus verfeuert wird, ſtets mit einer 
Sicherheitsvorrichtung verjehen jein muß, um zu ver- 
hindern, daß das Kabel nad) dem Ablauf des Torpedos 
unklar werde. 

Die am Bug befindliche jchräge Strebe zur Ver: 
bindung de3 Torpedos mit dem Schwimmer ijt an ber 
Vorderjeite gejchärft, um etwa entgegentretende Hinder: 
niffe zu durchichneiden. Iſt fie hierzu nicht im Stande, 
jo taucht der Torpedo und fehrt erſt in fein vorheriges 
Verhältniß zur Wafjeroberfläche zurüd, wenn das Hin- 
derniß überwunden ift. Für ſolche Fälle find die 
jenfrechten Stäbe auf dem Schwimmer jo eingerichtet, 
daß fie ſich nad) hinten umlegen und jelbjtthätig wieder 
aufrichten können, fobald die Bahn frei wird. 

Das Geſammtgewicht des zum Gebrauch fertigen 
Torpedos fann vielleicht 30 Ctr. betragen, doch beruht 
feine Schwimmkraft lediglich auf der Tragfähigkeit des 
Schwimmers, welcher für die Verwendung mit Baum: 
wolle gefüllt ift und felbft der Erſchütterung durch den 
Schuß gegenüber immer noch ausreichende Schwimms 
fraft behält. 

Der eleftrijche Strom, welcher den Motor treibt, 
wirkt ununterbrochen mit ſtets fich gleichbleibender Stärke, 
während der von der Hülfsmaſchine zur Lenkung des 
Steuerd ausgehende ſchwächere Strom nur im Bedarfs: 
falle entjandt wird. Der Torpedo tritt die Vorwärts- 
bewegung in einer bejtimmten Richtung an, jobald der 
elktriiche Strom auf den Motor eimmwirkt, kann aber 
auch nach Belieben unterbrochen oder durch angemefjene 
Verwendung eined Satzes von Hemmungen berlangjamt, 
aber auch wieder verjtärkt werden. 

Soll die Sprengladung zur Erplofion gebracht 
werden, jo wird der Hauptjtrom in die entgegengejehte 
Richtung umgeleitet, dies wirkt auf die Kammer im 
hinteren Theile der Ubtheilung 2, der eleftriihe Strom 
ipringt auf die früher erwähnte bejondere Leitung über 
und wird durch diefe zur Sprengladung übergeführt. 
Es empfiehlt ſich indefjen, zuvor eine Verkürzung der 
Borwärtäbeivegung eintreten zu lafjen. 

Tritt das Bedürfniß ein, dem Torpedo dur das 
Steuer eine veränderte Richtung zu geben, jo wird 
durch den Strom der Hülfsbatterie der Hauptſtrom 
auf den betreffenden Eleltromagnet des Steuers über- 
geleitet und letzteres dadurch in die neue Richtung ge 
wandt. 

Neben dem Torpedoftande befinden fi ein Volt: 
und ein Amperemefjer, welche in jedem Augenblid die 
Stärke des Stromes anzeigen, der dem Torpedo zuge 
führt wird. Soll der Torpedo von einem in ber 
Fahrt befindlichen Schiffe verfeuert werden, jo muß 
das Kabel an beiden Enden, am Torpedo und am 
Torpedoftande, zugleich; abgewidelt werden, um jede 
Bewegungsitörung fiher zu verhüten. Praktiſche Ver— 
juche find in diefer Richtung indefjen noch nicht gemacht. 
(Nach The Engineer.) 
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Komplettirung und Organifation der Ruſſiſchen 
bewaffneten Madht.*) 


Obgleich obiges Wert jpeziell als Lehrbuch für die 
Ruſſiſche Generaljtabs-Afademie beftimmt iſt, jo dürfte 
ed doch fir die militärifchen reife aller Länder von 
gro ßem nterefje jein. Unter „Militär-Adminiftra= 
tion“ verjteht man in Rußland nicht nur alle die 
Militär » Dekonomie betreffenden Fragen, fondern auch 
alles dasjenige, was wir unter dem Begriff Heer— 
wejen, Heeredorganijation zufammenfaffen. In 
der Ruffiichen Generaljtabs-Afademie fommen aus der 
„Milttär-Adminiftration“ folgende Abjchnitte zum Vor— 
trage: 1. Der allgemeine Charakter der bewaffneten 
Macht im Stante; 2. Komplettirung der Armee mit 
Unterchargen; 3. Komplettirung der Armee mit Vor: 
geießten; 4. Dienftableiftung; 5. Armee-Organifation; 
6. Drganifation der Militär- Verwaltung; 7. Mobil 
machung der Armee; 8. Militär-Disziplin; 9. Militärs 
Delonomie. Die Abjchnitte 1 bis 7 gehören zum Kurſus 
der jüngeren, die Abichnitte 8 und 9 zum Kurſus der 
älteren Klaſſe der Akademie. 

Alle dieſe Fragen will Verfaffer in feinem Werte, 
defien I. Theil kürzlich erjchienen, bezüglich der Armeen 
Rußlands, Deutſchlands, Oeſterreichs, Frankreichs und 
Italiens eingehend erörtern, die Armeen der übrigen 
Staaten aber nur dann zum Vergleich heranziehen, wo 
& don bejonderem Intereſſe ericheint. Bei der Dar: 
legung eines jeden Gegenjtandes werden bemjelben 
hiſtoriſche Angaben darüber vorausgeſchickt, wie dieſe 
Frage in früherer Zeit gelöſt worden; alsdann wird 
zu der Erörterung des heutigen Standes der Frage 
in jeder der genannten Armeen übergegangen, wobei 
die Bedingungen dargelegt werden, unter deren Einfluß 
dieſe oder jene Entſcheidung getroffen worden iſt. 

Der vorliegende 1. Theil des Werkes umfaßt Die 
erften drei Abſchnitte des Lehrplan der Militär- 
Adminiftration; der II. Theil joll vorausfihtlih Ende 
dieſes Jahres erjcheinen. In dem erjten Kapitel 
„Allgemeiner Eharalter der bewaffneten Madt 
des Staates“ werden die verichiedenen Formen der 
bewaffneten Macht in die beiden Hauptkategorien „ſtehende 
Heere“ und „Vollsheere“ (Milizen) zujammengefaßt, 
wobei ſich Verfaſſer in dem Urtheil über letztere dem 
Ausſpruche Waſhingtons anſchließt: „compter sur les 
milices, c'est Ja möme chose que vouloir s'appuyer 
sur un bäton casse“. Als Nebergangsform zwiſchen 
jenen beiden Hauptlategorien find die verjdiedenen 
Arten der angefiedelten Truppen, jo die Kaſaken in 
Rußland, die indelta-Truppen in Schweden, zu be 
traten. Verfafler giebt zu, daß die Kaſaken viel von 
ihren früheren Eigenſchaften eingebüßt haben, doch ift er 
der Anficht, daß auch heute noch in den Kaſakentruppen 
friegerifcher Geift lebt, der durch die Ueberlieferungen 


*) Koumsextopanie # Verpo yseHHoß CHIH. 
Lehrlurſus der ilkar, Cminifkatien | für die Die Hünge kınge: e Klafie 
———— vr —— PR A. 
ordentlichem Profeſſor der ilar⸗ Adminiſtration. 

u Sur unter Mitwirkung der Bktolat « Alabemie des 
Iftabes. St. Petersburg 1892, 


| der früheren Zeit, durch die bejonderen Bedingungen 


der Wbleiftung der Dienftpflicht ſowie durch die eigen- 
artige Einrichtung ihrer Verwaltung belebt und geftüßt 
wird; „Diefer Friegerifche Geift und die gewifjermaßen 
angeborene Reitkunſt machen die Kaſalenheere nod) 
heutigen Tages zu einer umerjeplichen Quelle für Die 
Bildung einer zahlreichen Kavallerie, welche ihrer Zahl 
nach die gejsimmte Kavallerie unſerer weſtlichen Nach— 
barn übertrifjt, und die namentlid zu Unternehmungen 
geeignet ijt, welche Findigleit und Entſchloſſenheit er- 
fordern, wie ber Rarteigängerfrieg, der Sicherheits 
dienft u. ſ. w.“ Bezüglich der Uebermacht an Zahl 
kann man dem Verfaſſer nur beiſtimmen, da allein bie 
Europäiſchen Kajalenheere 782 Sfotnien ins Feld zu 
ftellen vermögen; wenn aber ſtets von den Ruſſiſchen 
Schriftſtellern der kriegeriſche Geiſt der Kaſalen hervor— 
gehoben wird, ſo muß dazu bemerkt werden, daß ſeit 
Peter dem Großen bis auf die neueſte Zeit fortwährend 
völlig friedliche Elemente, die weder vorher kriegeriſche 
Neigungen beſeſſen, noch auch ſpäter ſolche zu bethätigen 
in die Lage kamen, den Kaſakenheeren zugezählt worden 
find, fo dab die Nachkommen jener erſten Kaſalen, 
welche an den Grenzen des Neiches in ftetem Kampfe 
mit ihren Nachbarn, namentlih den Mufelmännern, 
durch ihre Kriegsthaten glänzten, doch nur einen ver— 
ſchwindenden Bruchtheil der heutigen Kaſalenbevöllerung 
bilden; am meijten haben ſich noch in den Kaukaſiſchen 
Kajalenheeren, infolge des bis in die neuere Zeit fort: 
gejepten Kampfes mit den Bergvölfern, kriegeriſche 
Neigungen erhalten, aber gerade diefe Heere haben ihre 
Bedeutung für die Ruſſiſche Kavallerie durch den großen 
Mangel an bienfttauglichen Pferden in hohem Mafe 
eingebüßt; nicht mur, daß durch den Pferdemangel eine 
Aufftellung der Regimenter 3. Aufgebots beim Kuban— 
und TerelsHeere völlig in Frage geitellt ift, aud) die 
Regimenter 2. Aufgebot3 diefer beiden Heere werden 
bezüglich ihres Pferdematerial3 den Anforderungen eines 
Krieges faum genügen. M. Arnoldi jagt in einem Aufſatz 
des „Wajenny Sbornik“ vom Jahre 1890 über die 
„Gejechtsausrüftung der Kubanlaſalen“ mwörtlih: „Ob- 
gleich die Regimenter 2. Aufgebots ſtets ihre 
volle Ausrüſtung bereit haben, fo iſt ihr 
Pferdematerial dennod ein derartig ungenügen= 
des, daß es im Falle einer Mobilmahung dod 
etwas gewagt wäre, fie an einem Feldzuge 
theilnehmen zu lajjen.“ Unter ſolchen Berhältnifjen 
erſcheint auch „die angeborene Reitkunſt der Kaſalen“, 
bei dieſen Heeren wenigſtens, nur als ein ſcheinbarer 
Vorzug. 

Der zweite Abſchnitt enthält ausführliche Angaben 
über die Komplettirung der fünf Armeen mit 
Unterchargen und alsdann einen Vergleich der Er— 
gänzungsſyſteme in den verſchiedenen Staaten; hierbei 
giebt Verfaffer in nachfolgender Tabelle die Zahl der 
ausgebildeten Mannſchaften diefer Heere an; ala „ſchwach 
auögebildet* rechnet er Hierbei alle Diejenigen, die 
weniger al3 ein Jahr gedient haben, und zwar in 
Deutihland und Oeſterreich die Erſatzreſerve, in 
Stalien die truppa di complemento und in 
Rußland die vier jüngften Jahrgänge > Ratnils 
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der Opoltichenie, welche ſich unter militärischer Kontrole 
befinden. 


Völlig Schwach Im vch 
aus: auds männl 
gebildet gebildet Gangen a 
Frankrei 2 500 000 — 2500000 13 
(16 Jahrgänge) 
Deutſchland 2700000 200000 2800000 12 
(18 Jahrgänge) 
Rufland 3 400 000 1.000000 4400000 9,4 
leinſchl. Kaſalen, 
aber ohne ſaukaſus 
unb Finland, 17 bis 
18 Jahrgänge) 
Italien 800 000 300000 1100000 7 
(12 Sabeaänge) 
Deiterreih- Ungarn 1200000 200000 1400000 6 


Bemerlt jedoh muß hierzu werden, daß von der 
einen Million Ruffischer Ratnils bisher nur ein ganz 
geringer Theil eine oberflächliche Ausbildung erhalten 
hat, da die erjte Uebung der Opoltichenie im Jahre 1890 
ftattgefunden hat, und nur 90 000 Mann daran theil- 
genommen haben. — Als abweichend von den Syitemen 
der übrigen Armeen findet dann noch die Ergänzung 
der Englijchen Armee befondere Erörterung. 

In dem III. Kapitel „Komplettirung der 
Armee mit Offizieren und Unteroffizieren“ 
werden zunächſt die Maßnahmen beſprochen, welche in 
den fünf Armeen die Sicherftellung des Unteroffizier: 
erſatzes bezwecken. Ueber die Rejultate diejer zur Heran- 
ziehung von Kapitulanten dienenden Mafregeln giebt 
Verfaſſer folgende Zufammenftellung; es kommen durch— 
ſchnittlich auf jede Kompagnie Unteroffiziere, die ſich 
über ihre Dienitzeit hinaus verpflichtet haben: 


in Deutihland 12 bis 13 
Frankreich 6 
« Stalien 4 
- Rußland 2 
- Deiterreid) 1 bis 2, 


Das glänzende Ergebniß in Deutjchland wird, nad) 
Ansicht des Verfaſſers, durch Ausſicht auf eine gute 
Anjtellung im Civildienjt erreicht; in Frankreich und 
Italien werden die noch allenfalls günftigen Rejultate 
nur mit ungeheuren Geldopfern erreicht; bei einem 
derartigen Unteroffiziermaterial, jagt Verfaſſer, können 
diefe drei Armeen auch mit einer kürzeren Dienftzeit als 
Rufland auskommen. Unvergleichlih am ſchlechteſten 
ift im diejer Beziehung Defterreich geftellt, welches bei 
feiner kurzen Dienftzeit eine jo geringe Zahl von alt 
gedienten Unteroffizieren befibt, daß eine erfolgreiche 
Ausbildung der Mannſchaften dadurch in Frage geftellt 
wird. In Rußland dagegen jei die geringe Zahl der 
Kapitulanten, infolge der langen Dienjtzeit, nicht von 
ſolcher Bedeutung, obgleich fie als unzureichend anzus 
erfennen jei. 

Nachdem alddann die „Vorbereitung der Dffi- 
ziere“ im jeder der fünf Armeen dargelegt worden, 
vergleicht Verfaſſer die Komplettirung der Offiziere, die 
Avancementöverhältnifje und die Zuſammenſetzung des 
Offizierlorps in den verſchiedenen Armeen, wobei er zu 
dem Ergebniß fommt, daß nur in Deutjchland das 
Dffizierlorps eine gleiche allgemeine und militäriiche 


Bildung befigt; in allen anderen Armeen befigen die aus 
der Front hervorgehenden Offiziere eine weit geringere 
Vorbereitung, als diejenigen, welche aus Militär-Lehr 
anftalten hervorgegangen find. Ein derartiger Unterſchied 
befteht in Rußland und Oeſterreich; jchärfer tritt er in 
Italien hervor, wo '/s der Offiziere aus dem Unteroffizier- 
jtande hervorgeht und nur ſchwache Vorbereitung befißt, 
am jchärfiten aber zeigt ſich diefer Unterfchied in Franl— 
veich, wo 2/3 aller Offiziere aus ehemaligen Unteroffizieren 
mit völlig ungenügender Vorbereitung beiteht. Be— 
förberungen zu höheren Chargen finden in Deutichland, 
in den unteren Chargen auch in Rußland und Dejterreid), 
ftreng nach der Anciennetät ftatt; in Italien und in 
Frankreich wird ein Theil der offenen Stellen, auch in 
den unteren Chargen, durch „Auswahl“ beſetzt; „ie 
ſchwächer die anfängliche Vorbereitung der Offiziere, je 
verſchiedenartiger ihre Zufammenjeßung, in deito weiterem 
Mafitabe findet die Beförderung „nad Auswahl“ ftatt, 
und deſto früher beginnt fie“. Bezüglich der Wahl der 
Offiziere durch die Dffizierforps, wie fie in Deutichland 
und Dejterreih üblich, äußert fid) Verfaffer, daß nur 
auf diefe Weiſe ernitliche Garantien bezüglid) der mo- 
ralischen Eigenſchaften der Offiziere zu erlangen ſeien, 
daß aber auch nur in Deutjchland, wo der Judrang zu 
den Dffizierflellen ein fo großer jei, daß man aud) 
wirkliche Auswahl habe, hiermit jo glänzende Rejultate 
erreicht werden könnten. „Zum Schluß bleibt zu wieder: 
holen übrig, daß das Offizierlorps der Deutjchen Armee 
in jeder Beziehung als Mufter dienen kann, daß ſich 
dagegen durch die verjchiedenartigite Zuſammenſetzung 
der Dffizierforps Italien und namentlid) Frankreich 
auszeichnen; einen Mittelplag zwiſchen dem Deutjchen 
und Ktalienifchen müfjen wir unjerem und dem Defter- 
reichiſchen Dffizierlorps zuweilen.“ Mit einer Be 
trachtung der Ergänzung der Rejerve-Offizierforps ſchließt 
alddann der I. Theil des Ichrreichen Werkes, dem 
bezüglich der Vollftändigfeit und Ausführlichleit des be— 
handelten Gegenjtandes kaum ein anderes gleichlommen 
dürfte. Ganz bejonders ift die Unbefangenheit und 
große Unparteilichkeit hervorzuheben, mit welcher Ber: 
faffer die Einrichtungen der fremden Armeen beurtheilt 
und in Vergleich zieht. 





Kleine Mittbeilungen. 


Franfreih. Die Prüfungsaufgaben behufs Zus 
laffung zum Beſuche der Kriegs-Hochſchule, melde 
im laufenden Jahre zu ſchriftlicher Bearbeitung geftellt 
worben find, waren nadhftehende: Kriegsgefchichte: Feld» 
zug von 1809 in Deutfhland: 1. Bolitiiche Lage Europas 
zu Ende des Jahres 1808. 2. Streitkräfte —— — 
und Deſterreichs. 3. Organiſation der Feldarmeen. 
4. Verſammlung des Franzöfifhen Heeres an der Donau 
duch den Marſchall Berthier; Ankunft des Kaifers; 
Abänderung der vom Marſchall getroffenen Anordnungen; 
Angriffsbewegungen der Defterreicher; Gefechte bei Thann, 
Abesberg, Landehut, Etmühl, Negensburg. Ergebniffe. 
— —2 Bemerkungen. Militärifhe Geſetzgebung: 
Vom Eintritt als Freiwilliger. Von der Rieder: 
anwerbung der Unteroffigiere und Mannſchaften. Geſetz 
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vom 6. Januar 1892. Don den Kommifjionen. Deut: | Chantilly, Tangte am ‘Freitag, den 10, um 11 Uhr 


ſcher Auffag: Mafiena bei Eßling. Gegen 5 oder 
6 Uhr Morgens fahte der Feind, da er unfere vor« 
eſchobenen often nah und nad) verfhmwinden fah, den 
Verdacht, daß wir uns zurüdzögen, und beſchloß ar 
u folgen. Er that es lanafam, ohne uns viel zu be 
läftigen. Als er indeſſen in Eßling eingerüdt und an 
das Flußufer gelangt war, fonnte er die fleine Brücke 
wahrnehmen, über welche unfere letzten Kolonnen zurüd: 
ingen. Sofort richtete er fein Geſchüßfeuer dahin, und 
Kine Schüten, weldhe durd das Holz vorgingen, fandten 
uns ihre Kugeln. Mafjena war mit einigen Offizieren 
feines Stabes auf dem linten Ufer des Fluſſes ges 
blieben; er war entſchloſſen, zuleßt hinüberzugehen (Ihiers). 
Taltiſche Aufgabe: Ein in weftliher Richtung zurück— 
gehendes Korps hat am 1. Februar eine ftarte Nachhut 
zu Tonnerre mit der Weifung zurüdgelaffen, die Räumung 
eine® in der Stadt befindlihen Magazins zu beden. 
Um die Erledigung diefes Geſchäftes fiher zu ftellen, 
hat fie an demjelben Tage eine aus einem Infanterie: 
regiment, zwei Schwadronen und einer Batterie be— 
ftehende Abtheilung nad) Malosnes, auf das rechte 
Ufer des Armancon, entfandst. Der Befchlähaber, 
Dberft &., hat den Befehl empfangen, die Garnıfon von 
Tonnerre zu fihern und in der Richtung gegen Tonnerre— 
Ballieres und Tonnerre— Riceys, von wo der Feind fommen 
tönnte, aufzuklären. Einem Angriffe foll er fo lange 
als möglich Widerftand leiften. Sein Rüdzug würde 
auf Tonnerre zu gehen haben. Am folgenden Morgen 
melden die Offizierpatrouillen, daß eine feindliche Ab- 
theilung, aus einem Kavallerieregiment und zwei Bas 
taillonen Infanterie bejtehend, aus der Richtung von Bar: 
fur-Aube, auf der Straße Pargues — Chaſerey —Tonnerre, 
gegen Pargues herangerüdt. Aus anderen Richtungen 
wird nichts vom Feinde gemeldet. Unter diefen Ber: 
hältnifjen fendet der Kommandant der Nahhut um 
10 Uhr Morgens an Oberſt £. den Befehl, dem Feinde in 
der Richtung auf Chaferey entgegenzugehen und ihn in 
norböftliher Richtung zurüdzumerfen. Er hat dazu alle 
ihm unterftellten Truppen mit Ausnahme von zmei 

mpagnien zu verwenden, melde zur Sicherung der 
Bejagung von Tonnerre in Malosnes bleiben. Es find 
zu bearbeiten: a) Der Befehl vom 1. Februar für die 
Aufftellung der gemifchten Abtheilung in Malosnes, mit 
Einfluß der für den Sicherheitsdienſt zu treffenden 
Anordnungen. b) Erwägungen, welche Oberſt X. ans 
ftellen iur y um diejenigen Maßregeln treffen zu können, 
welche der am 2. ruar Morgens 10 Uhr eingehende 
Befehl erfordert. c) Entwurf der fchriftlihen oder 
mündlihen Befehle, welche der Oberſt für die Vor— 
mwärtäbemegung gegen Chaferey zu neben hat. d) Eins 
tragen der am 1. — Abends für die Aufſtellung 
der Truppen getroffenen Anordnungen in die Karte 
1:80 000, ußerdem mußte ein Stüd der Starte 
1:80 000 in einem vorgefchriebenen vergrößerten Maf- 
ftabe gezeichnet werben. — a. Xöfung der vor« 
Ben Aufgaben bei der fhriftlihen Bearbeitung war 

dingung der Zulaffung zur mündlihen Prüfung. 

(Le Progres militaire Nr. 1207/1892.) 

— An einem Wettgehen, weldes auf der 492 km 
—— Strede von Paris nah Belfort am 5. Juni 
und den nächſten Tagen ftattgefunden hat, betheiligten 
fih aud Angehörige des Heeres, ſowohl Offiziere wie 
niedere Militärs. Im Ganzen traten von 1136 aus 
ganz Frankreich Angemeldeten 850 in den Preisbewerb 
ein. m Pfingftfonntage um 6 Uhr a ward ber 
Marſch begonnen. Der Sieger, ein Stallknecht aus 


25 Minuten am Ziele an, der Zweite traf an dem 
nämliden Tage um 12 Uhr 35 Minuten ein. Der zuerft 
angelommene Militär war ein Adjutant, er erhielt 
Nr. 10 auf der Lifte. Der nächſte Gänger aus Armee: 
freifen mußte ſich ſchon mit Nr. 85 begnügen. Er war 
ein Offizier, welder 6 Tage und 6 Stunden gebraudjt 
hatte. Der Nädjite, wieder ein Offizier, rangirte ſchon 
um hundert Nummern tiefer; er hatte 7 Tage unter: 
wegs zugebracht. 

— Die Zahl der in das Feld mitzunehmenden 
Patronen iſt durch die neueſten Vorſchriften, melde 
der Kriegsminiſter in Beziehung auf Kriegsbekleidung 
und »Ausrüftung erlaſſen hat, für den Infanteriſten des 
itehenden Heeres auf 120, für den des Territorialheeres 
auf 112 Stüd feſtgeſetzt worden. 

(La France militaire Nr. 2452/1892.) 


— Die Arhiviften des Generalftabes find 
eine befondere Gattung von Militärbeamten im Offizier: 
range. Ihr Vorhandenfein beruht auf einem Erlafje 
vom 19. März 1850. Sie wurden beftimmt, die Er- 
innerung an das Vergangene zu pflegen, indem fie die 
darüber vorhandenen Urkunden ordneten und bewahrten, 
gehörten dem damals bejtehenden Generalſtabe der feften 
läge an und trugen die Uniform deſſelben. Ein Erlaf 
vom 3. Februar 1864 theilte fie in drei Klaſſen, melde 
den Rang von Sauptleuten, von Lieutenant oder von 
Unterlieutenants *5 Als jener Generalſtab am 
5. April 1872 aufgelöft ward, wurden die Acchiviſten 
in der Zahl von 50 beibehalten; das Kadregeſetz vom 
13. März 1875 ließ ihrer mur nod 24 übrig; das 
Generalftabögefeg vom 20. März 1880 aber ſchuf ihrer 
150 in vier verſchiedenen Nangitufen. Als ihre Auf- 
gaben wurden bezeichnet, nach den Befehlen der Seneral- 
ftabsoffiziere den Büreaudienft und die Sorge für die 
Aufbewahrung der Akten und Urkunden zu übernehmen. 
Sie follten eine Stellung einnehmen, melde etwa der 
den Deutſchen Feuerwerls- und Zeugoffizieren ange: 
mwiefenen entſpricht, und ſich aus den Unteroffizier: 
Generalftabsfchreibern ergänzen. Der Erſatz, welchen 
diefe lieferten, genügte indejjen nicht für die an die 
Leitungen der Ardiviften zu macenden Anſprüche. 
Aus Anlaß der am 24. Juni 1890 angeordneten Aen- 
derungen in den Verhältnifjen des Beneralftabes, mobei 
ihre Zahl auf 180 wuchs, wurden die Beitimmungen 
über die Ergänzung des Korps der Archiviſten geändert, 
und es warb namentlich vorgefchrieben, daß ein Theil 
der frei werdenden Stellen durd geeignete Offiziere be— 
fett werden folle. Gegen diefe Neuerung macht ſich in 
den Reihen der vorhandenen Ardiviften ein lebhafter 
Widerfprud) bemerflid, defjen Berechtigung Le Progrös 
militaire Nr. 1208 entgegentritt. Gegenwärtig gliedert 
fd das Korps der Ardiviften in fünf Rangtlaflen: 
—— 1. und 2. und Archiviſten 1., 2. und 
. Klaffe. 


— Die Futterlieferung fol, in Gemäßheit einer 
auf ben. Wunfh von Parlamentsmitglievern und von 
Generalräthen erfolgten Verfügung des Kriegsminifters, 
im nächſten Rechnungsjahre nicht für ganze Departements, 
fondern für die einzelnen Garnifonen und Gendarmerie- 
brigaden vergeben werben. Mit dem Verfahren, welches 
Heineren Lieferanten und Selbjterzeugern den Zutritt 
zum Markte erleichtern foll, find in den leßtverflofjenen 
Jahren in einzelnen Armeekorps Verſuche angeftellt 
worden, welde zufriedenftellende Exrgebnifje gehabt haben. 

(Le Progre&s militaire Nr, 1212/1892.) 
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— Die für den Bahnbau im Sudan borthin | beim Kriegsminifter zu beantragen, welcher biejelben 
entfendet gemwefene Abtheilung des Eifenbahnregiments | nad eigenem Ermefjen im Verorbnungsmwege erlafjen 
ift heimgefehrt. Bon 4 Offizieren, 20 ——— wird. Das Kriegsminiſterium übermeift ihm die all: 
und Korporalen find während der Ausführung ihres | jährlihen Sauptberichte über die Kavalleriebrigadiers 
Auftrages 2 Offiziere und 4 Unteroffiziere gejtorben. | und die rangsälteren Oberften zur fahmännifhen Degut: 
0 km des Schienenmweges, welcher von Bafulabe an den | adıtuna; die Qualififationsliften fämmtliher Stabs: und 
Niger führen foll, find abgeftedt, weitere 200 km find | Oberoffiziere fowie der Kadetten erhält er, bevor fie an 
refognogzirt. Die Abtheilung war im September 1891 von | das Kriegsminifterium gehen. — Zur Dienftleiftung ift 
Frankreich abgefegelt. (L’Avenir mil, Nr. 1691/1892.) Im 2 rule —— ee 

efterreich-Iingarn. Eine Neu-Auflage der In- | Zmipeltor iſt jeit dem im Taufe dieſes Sahres erfolgten 
—— ie Beneral: —— —— Tode des Feldmarſchall-Lieutenants Freiherrn von Gem— 
bat am 29. Mai d. 38. die Kaiſerliche Genehmigung ——— Feldmarſchall-Lieutenant Freiherr Otto 
erhalten. Laut dieſer Inſtruktion iſt ber General: 
——— Safpeitor ein Zülfsorgan des Neichd« Kriegs: | (Norm. Verordn. BI. für das f.u k. Heer 1892, 21. Stüd.) 
minifteriums, nad deſſen MWeifungen und Antentionen Schweiz. Zum Zwecke der Anlage von Be: 
er zu handeln hat und an welches er direft gewiefen ift. | feftigungsmwerfen bei Saint-Maurice im Kanton 
Er hat die einheitliche und friegstüchtige Ausbildung der | Wallıs, welche die Päſſe über den Simplon und den 
Waffe bis einfhließlih jener der Kavalleriebrigaden zu Santt:Bernhard fperren würden, fowie ihrer Ausrüftung 
| 
| 
| 
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überwachen und fih von der Schlagfertigfeit der Kar | mit Geſchützen und Schießbedarf hat der Bundesrath 
vallerieregimenter fowie von der Sriegstüchtigfeit des | am 30. Mai die Bewilligung einer Summe von 
aefammten Ausrüftungsmateriald zu überzeugen, ift zur | 2100000 Francs beantragt. In der Begründung des 
Inſpizirung der vorgedachten Ravallerietörper, der Brigade | Antrages wird hervorgehoben, daß der Weg durh das 
Offiziersfhulen (Negimentsequitationen), des Miltär: | Ahönethal von jeher die bei den Heeresdurchzügen aus 
Reitlehrerinftitut® und der Kavallerie » Kadettenfhule | dem Norden und dem Weſten nah Italien und ums 
berufen und hat die Infpigirung im Sinne der Ins | gefehrt am meiften gewählte Straße geweſen fei, und 
fpigirungsvorfohrift für das f. und k. Heer vorzunehmen. | daß in diefem Umftande für die Sicherheit und die 
Die Infpizirungsreifen find derart zu regeln, daß binnen | Unabhängigkeit der Eidgenoſſenſchaft eine erheblihe Ge— 
längftens drei Jahren fämmtlihe SKavallerieregimenter | fahr liege. Diefe Gefahr jowie die Bedeutung einer 
nicht nur in Bezug auf die Details, fondern aud rück- Sperre der Wege durch das Rhönethal für die Wer: 
ſichtlich ihrer militäriſchen, taltiihen und feldmäßigen theidigung der Weſtſchweiz hätten ſchon zu Anfang 
Ausbildung und Werwendbarteit zur Infpizgirung ges | unferes Jahrhunderts Die Herjtellung von Befeſtigungs— 
langen; die Vifitirungsreifen müfjen in die entjprechenden | werfen bei Saint: Maurice veranlaft, durch melde er: 
Ausbildungsperioden fallen und dürfen weder die Zeit | möglicht fei, jene Wege mit verhältnigmäßig geringen 
für die größeren Waffenübungen beeinträdhtigen nod) | Kräften zu vertheidigen. Diefe Werte entjprädhen aber - 
den zur Verfügung gejtellten Jahresgeldbetrag für die | den Anforderungen nicht mehr, welche die heutige Kriegs— 
Belihtigungsauslagen überfchreiten. Der General: | funft ftellt; fie bebürften der Ergänzung. Zum Glüd 
Kavallerie-Infpeltor hat ferner allen Waffenübungen, | geftatten die natürliche Befchaffenheit der Dertlichkeit 
zu denen größere Kavallerielörper herangezogen werden, | und die bei der eidgenöffifhen Artillerie beftehenden 
beizumohnen ſowie nad) Umftänden das Kommando ein | Einrichtungen, die erforderlihen Maßregeln mit dem 
zelner Seerestheile zu übernehmen, um fich ein richtiges | Aufmwande verhältniimäßig geringer Geldmittel und 
und gewifjenhaftes Urtheil über die Führung und Vers | binnen furzer Zeit, nämlih im Laufe eines 5 zur 
wendung der Reiterei durch die Brigadiers, Regiments- Ausführung zu bringen. Die Hälfte der geforderten 
fommandanten und Stabsoffiziere zu bilden; endlich hat | Gelder würde zur Beihaffung von Geſchützen und von 
er den vorgefchriebenen Kavallerie-Uebungsreifen beizus | Schießbedarf, alfo von Dingen, welde man aud an 
wohnen und unter Umftänden ihre Oberleitung zu über: | anderen Stellen gebrauden fönnte, die andere Hälfte 
nehmen. Er ift ferner mit der Oberauffiht über das | zur Serftellung der Befeftigungsarbeiten verwendet 
Militär:Neitlehrerinftitut in militärifcher und wiſſenſchaft⸗ werden. Der Nationalrath hat die Forderung bewilligt 
liher Sinfiht betraut. Zur Hinausgabe von Befehlen | und den Bundesrath beauftragt, die Frage ber fottife 
und Anordnungen ift er nicht berechtigt, fondern ver« | fatorifhen Sicherung des Straßenzuges Sanlt Bern- 
pflichtet, den Erlaß aller etwa erforderlihen Verfügungen ! hard —Martigny, Tete noire—Chamounig zu prüfen. 


Inhalt der Nummer 15 des Armee-Berordnungsblattes vom 29. Juni 1892. 

Ergänzung der $$ 67 und 68 des Servisreglements. — Ausgabe einer neuen Schießvorſchrift für ben 

Train. — Organifatorifhe Beftimmungen für die Katjerlihe Schugtruppe für Deutſch-Oſtafrika. — Ausgabe einer 

neuen Ausrüſtungsnachweiſung. — BVergütungspreis (Normpreis) für Brot und Fourage, fowie Bergütungspreis 

der Nationen für nicht vorhandene etatsmäßige Dffizierpferde und für aus Preußiſchen Magazinen an die Lands 

enbarmerie verabreidhte Rationen ſowie an Kabettenanftalten verabreihten Roggen für das 2. Halbjahr 1892. — 

arnifon-Verpflegungszufhüfie für das 3. Vierteljahr 1892. — Umvermuthete Kaffenrevifionen bei den Artillerie 
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DR Mit der heutigen Nummer wird das fünfte Beiheft dieſes Jahrganges ausgegeben, dafjelbe 
enthält: „Die militäriſchen Creigniffe während des Chileniſchen Bürgerkrieges im Jahre 1891. Bon 
Shaumann, Hauptmann umd —— im 1. Thüringiſchen Infanterie-Regiment Nr. 31. (Mit einer 
Karte.) — „Ausbildung der Kavallerie im ufflärungsbienke. 
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Verlag und Expedition des Militär-Wochenblattes. 
E. ©. Mittler & Sohn, 
Königlihe Hofbuchhandlung. 


Perjonal- Veränderungen. 
Königlich Preußische Armee. 


Offiziere, Portepeefähnridhe ıc. |" Blumenthal, Rittm. agareg. * —— 
ruenn 3 Drag. Regt. Nr. 19, — in ihrem Kommando 
€ —— Beförderungen und Verſetzungen. bezw. als Generalſtabsoffizier und als Adjutant, 
Im aktiven BSeere. von der 4. zur 3. Armee-Inſp. übergetreten. 
Stettin, den 27. Juni 1892. | 
Graf v. Blumenthal, GeneralsFeldmarichall, in feiner | Bez 
Eigenjhaft als General-Infpekteur von der 4. zur | , — 
3. Armee⸗Inſp. (Standort Berlin) verſetzt. Evangeliſche Militär -Geifliche. 
Prinz Leopold don Bayern Königliche Hoheit, Den 30. Mai 1892. 


Königl. Bayer. Gen. der Kav., im Einverjtändniß | Franke, Diakonus in Deffau, zum Div. Pfarrer der 

Seiner Königlihen Hoheit de3 Prinzen Yuitpold, 20. Div. in Celle berufen. 

Negenten des Königreich! Bayern, die Stellung des 

General-Infpekteurd der 4. Armee = Injp. (Standort Den 20. Juni 1892. 

Münden) übertragen. Myrau, Pajtor in Wejterhever, zum Div. Pfarrer der 
v. Twardowski II, Major vom großen General: 18. Div. nad) Flensburg berufen. 

ſtabe, | 


(3. Quartal 1892.] 
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Königlich Bayeriſche Armee. 


Offiziere, Portepeefähnridhe ac. 
A. Ernennungen, Beförderungen und Verſetzungen. 
Im altiven Heere. 


Den 21. Juni 1892. 

Frhr. Reichlin v. Meldegg, Hauptm. des 15. Inf. 
Regts. König Albert von Sachſen, bisher Aſſiſt. der 
Militär⸗Schießſchule, zum Komp. Chef im 9. Inf. 
Negt. Wrede ernannt. 


Am Beurlaubtenjtande, 


Den 25. Juni 1892. 

Fröhlich (I. München), Sel. Lt. von der Landw. Inf. 
2. Aufgebot, zur Ref. des 2. Inf. Negts. Kronprinz 
verjeßt. 

Nathgeber, Frhr. v. Pranckh, Sel. Lis. in der Rei. 
des 1. Schweren Weiter = Negts. Prinz Karl von 
Bayern, 

Start, Sek. Lt. in der Ref. des 2. Fuß-Art. Negts., 

Du Bois (Augsburg), Eher (Kaiſerslautern), Sek. Lts. 
von der Landw. Fuß-Art. 1. Aufgebots, 

Degen (Dillingen), Sek. Lt. von der Landw. Inf. 2. Auf: 
gebots, 

Lampert (Ingolſtadt), Sek. Lt. von den Landw. Jägern 
2. Aufgebots, — zu Pr. Lis., 


Söldner (Mindelheim), Vizefeldiv. der Ne. im 3. Inf. | 


Negt. Prinz Karl von Bayern, zum Self. Lt. der 
Reſ. — befördert. 





Durch Berfügung des Kriegäminifteriums, 
Den 30, Juni 1892. 
Roger, Pr. Lt. des 12. Inf. Negts. Prinz Arnulf, 
als Aſſiſt. zur Militär-Schießſchule kommandirt. 


B. Abſchiedsbewilligungen. 
Im aktiven Heere 


Den 21. Juni 1892. 

Miller, Major z. D., Referent für Landw. und Erfah: 
angelegenheiten bei der 1. Inf. Brig, unter Ver— 
leihung der Ausfiht auf Anftellung im Civildienfte, 
mit Penfion und mit der Erlaubniß zum Tragen 
der Uniform des 10. Inf. Regts. Prinz Ludwig der 
Abſchied bewilligt. 

Den 27. Juni 1892. 

Zeiß, Hauptm. a. D., in die Kategorie der zur Disp. 

itehenden Offiziere verjept. 


Im Beurlaubtenftande 
Den 25. Juni 1892. 

Bartſchmid, Sek. Lt. von der Ref. des 2. Inf. Negts. 
Kronprinz, 

Funkler (Nürnberg), Pr. Lt. von der Landiw. nf. 
1. Aufgebots, unter Ertheilung der Erlaubniß zum 
Tragen der Landw. Uniform, 

Strauß, Adlmühler (Augsburg), Deßloch (Hof), 
Sei (Landau), Pr. Lts. von der Landw. nf. 
2. Aufgebots, 

DObermayer (I. Münden), Edjtein, Mad (Augs— 
burg), Herbſt (Erlangen), Kennel (Hof), Wolff 
(Aſchaffenburg), Hölldörfer (Kaijerslautern), Brud) 
(Landau), Sek. Lts. von der Landw. Inf. 2. Auf- 
gebots, 

Schr. dv. Hirſchberg (I. Münden), Sek. Lt. der Landw. 
Kav. 2. Aufgebots, unter Charakterij. als Pr. Lt. 
und unter Ertheilung der Erlaubnif zum Tragen der 
Uniform des 2. Schweren Reiter-Regts. vakant Kron— 
prinz Erzherzog Rudolf von Defterreih, — der 
Abſchied bewilligt. 


(. Im Sanitätstorps. 
Den 25. Juni 1892. 
Dr. BWagenhäufer (Augsburg), Aſſiſt. Arzt 1. Kl. der 
Landw. 1. Aufgebots, 
Dr. Bail (Weiden), Stab3arzt der Landw. 2. Auf: 
gebots, 
Dr. Frobenius (Aidaffenburg), Dr. Kaulen (Kaiſers— 
lautern), Aſſiſt. Aerzte 1. Kl. der Landw. 2. Auf: 
gebots, — der Abſchied bewilligt. 


Beamte der Militär- Verwaltung. 
Den 27. Juni 1892. 

Held, SKanzleirath, Geheimer Regiſtrator im Kriegs— 
minijterium, unter Verleihung des Titels eines Ge— 
heimen SKanzleirathes, in den erbetenen Ruheſtand 
getreten. 

Graßmann, Sek. Lt. a. D., Kaſernen-Inſp. auf Probe, 
zum Kaſernen-Inſp. bei der Garn. Verwalt. Ingol— 
jtadbt mit dem Range vor dem Kaſernen-Inſp. Rein— 
thaler ernannt. 

Den 28. Juni 1892. 

Knodel, Kanzleirath, Geheimer Kanzleivorfteher im 
Kriegsminifterium, unter Verleihung des Titels eines 
Geheimen Kanzleirathes in den erbetenen Ruheſtand 
getreten. 


Ordens: Berleihungen. 


Preufen. 
Seine Majeftät der König haben Allergnädigit 
geruht: 
dem Generallieutenant z. D. v. Wodtke, bisher Kom— 
mandeur der 12. Div., den Stern zum Rothen Adler: 


Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub und Schwertern 
am Ringe, 

dem Generalmajor z. D. vd. Treskow II., bisher Kom: 
mandeur der 4. nf. Brig, den Rothen Adler-Orden 
zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, 
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dem Dberftlieutenant Frhrn. dv. Maltzahn, Flügel— 
adjutanten Seiner Königlihen Hoheit des Groß: 
herzogs von Medlenburg » Schwerin, den Rothen 
Adler-Orden dritter Mlafje mit der Schleife, 

dem Major a. D. Werth, bisher Bat. Kommandeur 
im Inf. Regt. Freiherr von Sparr (3. Weſtfäl.) Nr. 16, 

dem Major a. D. Krijten, bisher Bats. Kommandeur 
im nf. Regt. Herzog Friedrich Wilhelm von Braun— 
ſchweig (Djtfriel.) Nr. 78, — den Rothen Adler— 
Orden vierter Klaſſe, 

dem Generalmajor 3. D. Nöring, bisher Kommandeur 
der 2. Inf. Brig, den Königlichen Kronen = Orden 
zweiter Klaſſe mit dem Stern, 

dem Oberftlieutenant a. ©. Kluge, bisher Kommandeur 
des Landw. Bezirk! Schweidnig, 

dem Major dv. Loewenfeld, Bat. Kommandeur im 
3. Garde-Regt. zu Fuß, bisher à la suite des Kriegs— 
minifteriumd und Adjutant des Kriegsminiſters, — 
den Königlichen Kronen-Orden dritter Kaffe, — zu 
verleihen. 


Preufen. 
Seine Majeftät der König haben Allergnädigit 
gerubt: 
den nachbenannten Offizieren die Erlaubniß zur Ans 
legung der ihnen verliehenen nichtpreußiichen Infignien 
zu ertheilen, und zwar: 
des Komthurkreuzes zweiter Klaſſe des Königlich 
Württembergijchen Friedrichs-Ordens: 
dem Major Frhrn. v. ShönausWehr, Flügeladjutanten 
Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs von 
Baden; 
des Nitterfreuzes erjter Klafje defjelben Ordens: 


dem nad) Württemberg fommandirten Hauptmann Leute 
baus, à la suite des Pion. Bats. Nr. 15; 


des Komthurkreuzes des Kaiſerlich und Königlich 
Defterreichiich - Ungariichen Franz-Joſeph-Ordens und 
des Nommandeurfreuzes zweiter Klaſſe des Königlich 

Schwediſchen Schwert-Ordens: 
dem Oberſtlieutenant dv. Balezieur gen. Falconnet, 
Flügeladjutanten Seiner Königlichen Hoheit des Groß— 
herzogs von Sachſen. 
Bayern. 

Seine Königliche Hoheit Prinz Luitpold, 
des Königreichs Bayern Verweſer, haben im Namen 
Seiner Majeſtät des Königs Sich Allerhöchſt be— 
wogen gefunden: 
dem Sekondlieutenant Ulrich von der Reſ. des 4. Chev. 

Regts. König den Verdienſt-Orden vom heiligen 
Michael vierter Klaſſe zu verleihen. 





Württemberg. 
Seine Majeftät der König haben Allergnädigjt 

geruht: 

dem Generallieutenant 3. D. v. Gleich das Kommenthur— 
freuz des Militär-Verdienſt-Ordens, 

dem Oberſten à la suite des Generaljtabes dv. Bilfinger, 
fommandirt nad) Preußen als Kommandeur des nf. 
Negts. von Goeben (2. Rhein.) Nr. 28, das Kommen: 
thurkreuz zweiter Klaſſe des Friedrichs-Ordens, 

dem Dberjten v. d. Dften, etatsmäß. Stabsoffizier des 
Inf. Negts. König Wilhelm 1. Nr. 124, das Ehren- 
Ritterkreuz des Ordens der Württembergijchen Krone, 

dem Oberjtlieutenant Goez, etatsmäh. Stabsoffizier des 
ren. Regts. König Karl Nr. 123, 

dem Oberjtlieutenant Koerber, à la suite des Feld— 
Urt. Regts. König Karl Nr. 13, lommandirt nad) 
Preußen als etatsmäh. Stabsoffizier des Feld » Art. 
Regts. Nr. 36, — das Nitterfreuz defjelben Ordens, 

dem Major Frhrn. dv. Starkloff im Generalitabe der 
27. Div. (2. Königl. Württemberg.) das Ritterkreuz 
erjter Klaſſe des Friedrichs-Ordens, — zu verleihen. 


Berleihung von Adelsprädifaten. 
Bahern. 
Seine Königliche Hoheit Prinz Luitpold, des Königreichs Bayern Verweſer, haben im Namen 
Seiner Majeftät des Königs Sich Allerhöchſt beivogen gefunden: 
den Generalmajor 3. D. Guſtav Ritter v. Waagen unterm 20. Juni d. 98. für feine Perjon als Ritter des 
Verdienſt-Ordens der Bayeriichen Krone der Adelsmatrikel de3 Königreiches einzuverleiben. 


Nichtamtlicher Theil. 


Generallientenant 3. D. Julius Hartmann F. 


Dem Laufe der irdiichen Dinge gemäß lichten ſich 
die Neihen derjenigen mehr und mehr, denen es ver: 
gönnt war, in höheren Dffiziersftellen die Kämpfe des 
Deutich-Franzöfiichen Krieges von 1870/71 durchfechten 
und das Gefüge des Deutichen Reiches mit Blut und 
Eiien zufammenjchweißen zu helfen. Von diejen Kämpfern 
hat der Tod vor Kurzem wiederum einen, den Königlich 
Preußiſchen Generallieutenant 3. D. Hartmann, abberufen, 





der, ein Mann der Wiffenfchaft wie der Waffe, auch 
dem Militär-Wochenblatte als Mitarbeiter näher ge- 
ftanden und dafjelbe durch wertvolle Beiträge unter- 
jtüßt hat. 

Karl Gottfried Julius Hartmann wurde am 
19. Mai 1821 in Hannover geboren, trat am 
1. Oltober 1835 als Kadett in die Hannoverſche Armee 
und zwar bei der Artillerie ein, wo er am 16. Mai 1839 
zum Sefondlieutenant befördert wurde. Von Oktober 1842 
bis September 1843 nad) Berlin zum Hören der Vor— 
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träge an der allgemeinen Kriegsſchule und der Univer- 
fität fommanbdirt, avancirte er am 29. Juli 1843 zum 
Premierlieutenant und nahm als folder don 1846 
bis 1851 an der topographiichen Landesvermejjung 
Theil. September 1849 als Lehrer an der Militär- 
alademie kommandirt, wurde der Perftorbene am 
31. Mai 1851 zum Hauptmann ernannt, in welder 
Charge er 1853 Mitglied der artilleriftifchstechnijchen 
Kommijfion, 1856 Mitglied der Direktion der Militärs 
afademie, am 1. Oktober 1856 Batteriechef, 1859 Lehrer 
an ber Öeneraljtabsafademie wurde und am 22. Mai 1865 
zum Major adancirte. 

Nah den für fein engered Vaterland unglüdlichen 
Ereignifjen des Jahres 1866 trat Major Hartmann 
am 9. März 1867 als Major in den Verband der 
Preußischen Armee über und wurde als Kommandeur 
der 1. Abtheilung Feldartillerie-Regiments Nr. 11 ans 
gejtellt, jedoch bereit3 am 18. Auguſt 1868 zur Dienjt- 
leiftung als Mitglied der Artillerie Prüfungstommifion 
fommandirt und unter Stellung à la suite des Regis 
ments am 11. Februar 1869 zum etatSmäßigen Mitgliede 
diejer Kommiſſion und Vorſtand der Verſuchsabtheilung 
ernannt. Am 18. Juni 1869 zum Oberſtlieutenant 
befördert, wurde er am 18. Juli 1870 für die Dauer 
des mobilen Verhältniſſes als Stabsoffizier dem Kom— 
mando der Artillerie beim Oberlommando der III. Armee 
zugetheilt, machte hier die Schlachten von Weißenburg 
und Wörth mit, wurde als Parlamentär in die Feſtung 
Toul geſchickt und darauf zum General dv. Werder kom⸗— 
mandirt, wo er an der Belagerung von Straßburg und 
dem Feldzuge des XIV. Korps theilnahm und noch 
einmal als Parlamentär verwendet wurde, um die 
Feſtung Langres zur Uebergabe aufzufordern. Am 
6. Mai 1871 in ſeine Friedensſtellung zurückgetreten, 
erhielt Oberſtlieutenant Hartmann am 18. Auguſt den 
Charakter als Oberſt, am 23. November ein Patent 
jeiner Charge und die Ernennung zum Kommandeur 
des Feitungsartillerie-Regiments Nr. 4. Am 9. Juni 1874 
wurde er unter Stellung à la suite des Regiments 
zum Kommandeur der 2. FZußartillerie-Brigade und am 
22. März 1876 zum Generalmajor befördert. Nach— 
dem der Verftorbene nod) vom Jahre 1879 an als 
Mitglied der Prüfungslommiſſion für Hauptleute und 
Premierlieutenant3 der Artillerie fungirt hatte, nahm er 
feinen Abſchied und wurde am 11. Juni 1881 als 
Generallientenant mit Penfion zur Dispofition geftellt. 

Nach feinem Ausjcheiden aus dem aktiven Dienft 
nahm Generallieutenant Hartmann feinen dauernden 
Wohnfig in der Reichshauptſtadt, wo er, in militärijchen 
Angelegenheiten auf der Höhe der Zeit bleibend, vegen 
Verkehr mit Gelehrtenkreifen unterhielt und eine hervor» 
ragende jchriftjtelleriiche Thätigleit entfaltete. 

Sp erſchienen im Laufe der Jahre aus des Ber: 
jtorbenen Feder*) „Erlebtes aus dem Kriege 1870/71”, 
„Wie es war und wurde”, „Zu jpät erfannt. Ein 
Beitbild 1871 bis 1873“, „Wandel der Zeiten“ und 
„Erinnerungen eines Deutjchen Offizierd 1848 bis 1871 
1. Theil: Aus zwei anneltirten Ländern, 2. Theil: 
Per aspera ad astra“, 


*) Verlag von J. F. Bergmann, Wiesbaden. 


Vor allen anderen Werfen, die mehr novelliftiicher 
Natur find, nimmt das zuerft genannte Bud: „Erlebtes 
aus dem Kriege 1870/71” das militärische Intereffe am 
meiften in Anſpruch. Es hat gejchichtlichen Werth und fteht 
hoc) über der großen Menge derjenigen Schriften, die ſich 
mit den Kriegsereigniſſen von 1870/71 und perjönlichen 
Erlebnifjen in jenem Feldzuge bejchäftigen. War Ver— 
faffer doch während derjelben an hoher Stelle, die ihm 
einen weiteren Ueberblick gejtattete als den meijten 
Mitlämpfern don damals. Wir müſſen es und an 
diefer Stelle verjagen, auf das gut geichriebene Bud) 
näher einzugehen, verweijen aber auf die Beiprechung 
deſſelben in der Militär-Literaturzeitung Jahrgang 1889 
Sp. 258 und empfehlen & auf dad Wärmſte. Das 
Buch „gewifjermaßen ein Kolorit zu dem Haffischen 
Vortrage des Generalftabswerkes“ führt die Ereignifje 
im höchſten Grade feffelnd vor, jüngeren Kameraden 
der Wahrheit gemäß jchildernd wie es im Kriege zugeht, 
älteren die Erinnerung an jene große Zeit wieder lebendig 
ins Gedächtniß rufend. 

Generallieutenant Hartmann beſaß an Ordens— 
deforationen den Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe 
mit Eichenlaub, das Eiferne Kreuz erfier und zweiter 
Klaſſe u. a. m. Der Tod ereilte den hochverdienten 
Offizier und Schriftjteller am 13. Juni in Hannover, 
wo er als Gajt feines Bruders weilte, 


Die Entjtehung 
des Operationsplanes für den Herbftjeldzug von 1813. 
Bon Guſtav Noloff. 
(Fortfegung.) 


Für die nächſten Wochen jchweigen die militärischen 
Verhandlungen zwiſchen den Alliirten und Dejterreic), 
defto eifriger wurde innerhalb der Preußiſch-Ruſſiſchen 
Urmee über den Fünftigen Feldzug verhandelt. Bon 
allen Seiten liefen in das Hauptquartier in Schlefien 
Operationdpläne ein. Der Kronprinz von Schweden, 
defien Haltung während des Frühjahrsfeldzuges zu 
begründetem Mißtrauen Anlaß gegeben hatte, ließ 
mehrere Entwürfe überreichen, die aber jämmtlich auf 
einen Feldzug ohne Oeſterreichs Theilnahme berechnet 
waren, daher für die Teititellung des jpäteren Planes 
nicht in Betracht fommen. Seine Vorſchläge liefen 
zum größten Theile darauf hinaus, daß er an ber 
Spike eines aus Schweden, Ruſſen und Preußen be- 
ftehenden Heeres!) in Napoleons Rüden operiren müfje, 
um die Franzöfiichen Verbindungen zu bedrohen; unter 
Anderem wollte er, während die Verbündeten fid) mit 
Napoleon an der Elbe ſchlugen, nad) der Weſer und 
dem Niederrhein vordringen, aljo mit feinem an 
70 000 Mann jtarten Heere feinen Theil an der Ent: 
ſcheidungsſchlacht nehmen.) Er wedjjelte häufig mit 





1) Bernabotte hatte mit Rußland und Preußen einen 
Vertrag geſchloſſen — 1813), der 27000 Preußen und 
35 000 Ruſſen unter jeine Befehle ftellte. 

2) Auch Toll wollte zwar den Aronprinzen nicht zur Ent: 
ſcheidungsſchlacht heranziehen, fondern zunächft auf die Blodade 
von Magdeburg und Hamburg befhränfen (S. 24), aber 
dafür wollte er ihm nicht die im Vertrage verfprocenen Korps 
unterftellen, ſondern ihn entfprechend der ihm zugewieſenen 
Aufgabe nur durch einige Taujend Mann verjtärfen, 
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jeinen Plänen, bald jprady er davon, Hamburg zu | 


blodiren und durdy Eroberung von Holjtein und Weit: 
falen die Kommunikationen Napoleons zu unterbrechen, 
bald verhieß er, die Elbe zu überjchreiten und in Die 
Gegend von Leipzig borzudringen. Dieſe Nathichläge, 
die fajt ſämmtlich den Wunſch verriethen, nicht direkt 
gegen Napoleon zu jechten, jcheinen auf die Monarchen 
nicht don großem Einfluß geweſen zu fein, wie bie 
Gitſchiner Abmachungen beweifen, wo ihm wie in Tolls 
Inftruftion eine ſekundäre Nolle zugewiejen wurde. 

Von größerer Bedeutung war ein Plan des Preußiſchen 
Generaladjutanten v. d. Kneſebeck.) Auf 390 000 Mann 
berechnete diejer die Stärke der Verbündeten, Die 
Franzofen ſchlug er auf 270 000 Mann — 150 000 
an der Elbe, 120 000 bei Würzburg — an. Er war 
überzeugt, daß der erſte Stoß den Defterreichern gelten 
werde, mocdte er nun entlang der Donau direkt auf 
Wien oder auf Prag gerichtet fein: in jedem Falle 
empfahl er dringend, jobald ſich Defterreich erklärt 
babe, 130 000 biß 140 000 Dann nah Böhmen ab- 
zufenden, damit bie dortige Armee in der Stärke von 
240 000 Mann der feindlichen Hauptmacht gewachſen 
jei. Die geplante Entjendung von 25 000 Mann jchien 
ihm ungenügend. 60 000 Deiterreicher hatten ferner im 
Tonauthale ihre Hauptjtadt gegen einen Anfall von 
Süden oder Weiten her zu vertheidigen; für Berlin 
bejorgte er feine ernitlihe Gefahr, deſſen Dedung 
wollte er der durch Bülow und Winzingerode auf 
90 000 Mann erhöhten Armee Bernadottes überlafjen: 
doc) jchrieb er ihr vor — offenbar in Erinnerung an 
die Ideen de3 Kronprinzen, Wejtfalen und Holjtein zu 
erobern — feine „excentriſche“ Offenfive im Norden zu 
ergreifen, jondern ſich möglichjt nahe an der Haupt- 
armee zu halten. Falls Napoleon feine Truppen noch 
nicht vereiniat hatte, empfahl er, offenfiv gegen Die 
Sranzöfiiche Elbarmee vorzugehen. 

Daß Kneſebeck die Dejterreihiihen Staaten für 
vornehmlidy bedroht hält, it ihm mit den meilten 
früheren Plänen gemeinfam, von den Gitjchiner Be- 
ichlüffen weicht er dagegen in mehreren Punkten ab: 
erjtens will er die weitaus größte Armee für alle Fälle 
in Böhmen jammeln und Schlefien bis auf die Garniſonen 
und einige Landiwehren ganz von Truppen entblößen, 
zweitens vergrößert er die Kronprinzliche Armee, endlich) 
aber iſt er troß der angenommenen Webermacht weit 
entfernt von der rüdjichtslofen Dffenfive der älteren 
Entwürfe: Napoleon behielt die Freiheit, feine Truppen 
zu fonzentriven und beliebig nad; Süden oder Norden 
zu verwenden, kurz wie in Wurjchen gebadhte auch jebt 
Kneſebeck ihm die Initiative zu überlafjen.?) 

Um diejelbe Zeit wandte ſich auch Maſſenbach, der 
alte Unbeiljtifter von 1806, mit einem wunderlichen 
Plane an den König. Zur Charakteriftif jeiner Vor— 
ihläge genügt, daß er gerade da Trennung der Streit- 
fräfte empfahl, wo alle Anderen Konzentration ver- 





1) Geſchichle der Norbarmee S. 55 und Kriegsarchiv des 
Großen Generalftabes, 

26 ön auseinandergejegt von Bernhardi, Toll, Vd.3 
8,59. fi. — —2 auf —2 ring die morafifchen 
Elemente in der Kriegführung zu unterihäten, hingemwiejen wird. 
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langten: eine Stellung der Rufen im Herzogthum 
Warſchau rechts der Weichſel und der Preußen zwiſchen 
Breslau und Ohlau ſei das unfehlbare Mittel, den 
Franzöſiſchen Kaiſer zu befiegen.') Cine Kritik des 
phantaſtiſchen, mit willfürlichen VBorjtellungen rechnenden 
uftgebildes ijt überflüjfig, um jo mehr da der König 
ihm feine Beachtung geichenkt hat. 

Die Auseinanderjeßungen Kneſebecks fanden bei 
anderen Preußischen Offizieren Widerſpruch. Borſiel 
und Boyen, der eine Divifionsfommandeur, der andere 
Generaljtabschef in Bülows Armeelorps, betonten über: 
einſtimmend, da Berlin im nächſten Feldzuge große 
Gefahr drohe, daher ſei es unbedingt nothwendig, alle 
Streitkräfte Norddeutichlands einem Feldherrn zu 
unterjtellen, und dieſer Feldherr könne nur der Kron— 
prinz bon Schweden jein.?) Für den allgemeinen 
Kriegsplan fügte Boyen mehrere Nathichläge hinzu, die 
aber wie ein gleichzeitiger Plan Müfflings nod) mit 
Dejterreichs Neutralität rechneten oder feine Theilnahme 
nur jehr entfernt in Ausfiht nahmen. Hinſichtlich des 
legten Falles war Boyen feineswegs der Meinung, die 
Hauptmacht in Böhmen zu jammeln, wie die Geſchichte 
der Nordarmee irrthümlich angiebt, jondern fein Rath 
war, mit der Ruſſiſch-Preußiſchen Hauptmacht von 
Schleſien aus die Offenfive zu ergreifen, und erjt nad) 
einem in Schlefien erfochtenen Siege ſollte ein Links— 
abmarſch durch Böhmen auf Plauen in Sachſen an— 
getreten werden.) Neu ijt hier der Gedanke, daß 
Berlin ernſtlich bedroht jein fünnte, was weder Kneſebeck 
noch Toll berüdfichtigt hatten. Daß Toll nidyt an 
eine Gefahr für Berlin dachte, iſt natürlid, da er 
darauf ausging, die Initiative zu ergreifen und Napoleon 
in Schlefin oder Sachſen zur Schlacht zu zwingen; 
Kneſebeck dagegen war, jahen wir, zu einjeitig auf den 
Schuß der Defterreihiichen Staaten bedacht, um für 
unbedingte Sidyerung Berlins zu jorgen. Mit Kneſebeck 
trafen dagegen die Offiziere der Nordarmee, abweichend 
von den Gitjchiner Beichlüffen, darin zujammen, daß 
fie für Bernadotte ein größere Kommando verlangten. 
Im Hauptquartier ftimmte man ihnen zu; der König 
meinte, die don Toll und Schwarzenberg geplante 
Selbftändigleit Bülows verftieße gegen den Preußiſch— 
Schwediſchen Vertrag; um auf Bernadottes energijche 
Mitwirkung rechnen zu können, müſſe man die ver— 
iprochene Truppenzahl unter feinen Befehl ſtellen.“) 
Der Oberbefehlshaber, Barclay de Tolly, theilte dieje 
Anficht.?) 

Während diefer Erwägungen im Schlefiichen Haupt: 
quartier famen neue Nacdjrichten aus Oeſterreich. Oberſt— 
lieutenant Grolman brachte die Nachricht (26. Juni), 
daß Kaiſer Franz — offenbar in der Ueberzeugung, 
daß die ODeſterreichiſchen Rüſtungen noch nicht genügend 
gefördert jeien — eine vorzeitige Kündigung der Waffen: 
1) Kriegsarchiv des Großen Generalftabes. 

2) Gefdichte der Nordarmee ©. 58. 
3) Boyen, Erinnerungen Bd. 3 Beilage und Kriegsarchiv 


des Großen Generalitabes. 
Juni 1813. Ticherbenz. Kriegs⸗ 
s 








4) Thile an Kneſebeck, 27. 
ardiv des Großen Generalitabes. 
5) Barclay an Kneſebeck, Reichenbach, 30. Juni. 


Ariegs⸗ 
archiv des Großen Generalſtabes. 
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ruhe nicht wünſche; es ſtand aljo zu befürchten, baf; | 


Napoleon während des Waffenftillitandes feine Armee 
ungejtört auf dem linken Elbufer verfammle und nad) 
Beginn der Feindjeligfeiten mit Uebermacht auf Oeſter 
reich falle, bevor die Schlefifche Armee durch VWordringen 
auf Dresden ihren Bundesgenoſſen entlajten könne. 
Daher verlangten die Deiterreichiichen Generale, die 
ihnen zugejagte Unterftühungsarmee unter Wittgenftein 
jolle ſich bei Liebau (ſüdlich Landeshut) konzentriren 
und bei Auffündigung der Waffenruhe jogleih nad) 
Böhmen marjchiren, um bei dem Beginn der Operationen 
mit der FE. E. Armee vereinigt zu fein. Endlich ver- 
wiejen die Dejterreiher noch auf die Möglichkeit, daß 
Napoleon der Preußiſch-Ruſſiſchen Hauptmacht den 
Uebergang über die Elbe in Sachſen durch Mer: 
ſchanzungen erſchweren und unter dem Schuße diejer 
Waſſerlinie in Böhmen vordringen werde. Für Diejen 
Fall hielten fie einen Marſch der verbündeten Armee 
nad) Böhmen, um dort die Elbe zu pafjiren, für noth- 
wendig. Sie veriprachen, ohne Verzug die nöthige 
Anzahl von Brücken herzuitellen.!) 

Die Defterreicher näherten ſich aljo den Anfichten 
Sinejebeds infofern, als fie jeht für alle Fälle eine 
Verſtärkung — freilid) im weit geringerem Maße als 
Kneſebeck — verlangten und die Vereinigung der ver— 
bündeten und Dejterreihiichen Hauptmadt in Böhmen 
wenigftend als möglid) in Erwägung zogen. Un eine 
Ablehnung ihrer Forderungen, jo jehr jie auch den 
uriprünglihen Feldzugsplan durchkreuzten, war wohl 
nicht zu denken. Wie Kneſebeck hatte ferner ein Theil 
der leitenden Perjonen in Dejterreih auf den Entſchluß 
einer umbedingten energiſchen Dffenfive verzichtet. 
Metternih und Schwarzenberg hielten es fürs Beſte, 
daß die Dejterreichiiche Armee in Böhmen eine offen- 
five Haltung annehmen aber defenfiv verbleiben jolle; 
den Ruſſen und Preußen dagegen wurde „gemäßigte“ 
DOffenfive gegen die Elbe vorgeſchrieben, und nur 
Bernadotte jollte in „Eraftvoller Offenfive“ den Kaiſer 
vom linfen Elbufer abdrängen und mit den anderen 
Armeen auf gleiche Linie vüden.?) 

Diefes Projekt, dem die gewiffe Annahme eines 
Franzöſiſchen Vorſtoßes auf Wien zu Grunde lag, ver: 
zichtete auf ein einheitliches Zuſammenwirlen der ver: 
bündeten Truppen. Man darf wohl annehmen, daß 
fi) Napoleon durch die Oeſterreichiſchen Sceinbe- 
mwegungen nicht lange täufchen ließ, fondern, daß er mit 
Uebermacht auf die Schlejiiche oder Eronprinzliche Armee 
fiel, bevor die Dejterreicher Zeit hatten, aus der Defenfive 
zur Offenftve überzugehen. Sehr Fühn und willtürlich 
it ferner die Zuverficht, daß es Bernadotte gelingen 
joll, one Unterftügung der anderen Armeen — mindejtens 
ohne Hülfe der Böhmifchen — Napoleon vom linken 
Elbufer abzudrängen. Aus Ddiefer dem Kronprinzen 
geitellten Aufgabe geht hervor, daß ihn die Dejterreicher 
wie Kneſebeck und Boyen an die Spike einer größeren 
Armee jtellen wollten. 


I) Grolman an den König, Cudowa 26. Juni 1818. 
Pertz, Leben Gneifenaus, IIL S. 125. 

2) Metternih an Stadion, Gitſchin, 23. Juni. Onden 
Vd. 2 S. 41, 


Wir ſehen, die verſchiedenſten Anſchauungen machten 
ſich geltend; es war nun Sache der verbündeten 
Monarchen, einen Plan entwerfen zu laſſen, der die 
ftrategiichen Anfichten ihres Hauptquartiers feititellte. 
Zu dem Behufe verfammelten fie einen Kriegsrath in 
Trachenberg, zu dem auch der Kronprinz von Schweden 
eingeladen wurde. Die Pläne dieſes Feldherrn, der 
noch an Oeſterreichs Beitritt zweifelt, find uns be- 
fannt. Als er aber in Trachenberg eintraf (9. Juli), 
erfannte er bald aus Stadiond Neuferungen, daß 
Defterreichd Theilnahme höchſt waährſcheinlich ſei, und 
demgemäß änderte er feine Vorſchläge.,) Er erklärte 
dem Grafen (11. Juli), die Offenfive Napoleons gegen 
Böhmen jei in der That wahrſcheinlich, eine beträcht— 
liche Verjtärkung der Dejterreicher durch Ruſſiſche Truppen 
durchaus anzurathen. Zwei andere Armeen wollte er 
ferner dem Kaiſer entgegenjtellen, eine weſentlich 
Preußiſche in Schlefien und eine aus Ruſſen, Preußen 
und Schweden zujammengejeßte unter feinem Kommando 
in der Mark. Wenn dieje drei Heere, führte er aus, 
in Webereinftimmung handelten ımd ohne Scheu den 
Franzoſen zu Leibe gingen, jo müfje Napoleon unfehl— 
bar verloren jein. Er jelbjt verjprady, mit der Nord— 
armee die Elbe zu pafliren und Napoleon im Rüden 
anzugreifen. Diejelben Gedanken wiederholte er am 
folgenden Tage in pomphafter und pathetiicher Sprache, 
und in der Hauptſache — nur näher präziſirt — vers 
trat er fie auch im Striegsrathe, worüber und eine 
aktenmäßige Darftellung, eine auf jeinen Befehl von 
General Löwenhjelm verfaßte Denkſchrift, vorliegt.?) 

Sie jtellt ungefähr diefelben Grundſätze über die 
Truppenvertheilung auf wie Bernadottes Aeußerungen 
genen Stadion — Preitheilung der Armee: eine ver- 
jtärkte Dejterreichifche in Böhmen, eine Schlejtiche und 
eine Nordarmee — und zieht neben der Franzöfiichen 
DOffenfive gegen Defterreich auch eine Expedition nad) 
Norden in Betracht. Der Aufſatz ſprach ſich zwar für 
allgemeine Dffenfive aus, verlangte aber, daß jede Armee 
einer Schlacht mit der feindlichen Hauptmacht ausweiche 
und nur ein Gefecht mit Theilen des Franzöſiſchen 
Heeres annehmen dürfe. Eine allgemeine Hauptichlacht 
wurde nur jehr entfernt in Ausficht genommen, dagegen 
großer Werth auf die Ermüdung des Feindes gelegt. 
Die Denkſchrift unterſcheidet fi) aljo von Bernadottes 
mündlichen Darlegungen nur darin, daß fie hinſichtlich 
des Angriffes auf Napoleon über allgemeine Orundjäge 
hinausgeht und konkrete Vorjchläge macht. Wir jehen 
ferner, daß der Kronprinz gleich den meijten Generalen 
einen Angriff auf Böhmen für wahrſcheinlich Hielt, 
wenn er auch im Gegenſatz zu Kneſebeck einen Vorſtoß 
nad) den Marken nicht von vornherein ausſchloß. Eben- 
falls im Widerſpruch mit Kneſebeck wollte er die 
Dejterreichiiche Armee nur durch einen — freilich be= 
deutenden — Theil des Preußiſch-Ruſſiſchen Heeres 
verjtärfen, jo da noch eine Armee in Schlefien zurück— 
blieb. Wie Toll war er für allgemeine gleidjzeitige 
DOffenfive, aber Teineswegs wie diejer in der Ablicht, 
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1597 


1892 — Militär: Wohenblatt — Nr. 59 


1598 





mehr, zunächſt wenigſtens, nicht geneigt, das Schickſal | ihn notwendig in den Ruf eines ſchwankenden und 


berauszufordern, fondern zug es vor, den Feind dadurch 
zu jchädigen, daß man ihn zwang, nutzloſe Märjche zu 
machen und kleine Gefechte zu liefen. Mit dem Ent: 
ichluffe, die Entjcheidung hinauszuſchieben, verzichtete er 
offenbar darauf, die feindlichen Pläne im Entjtehen zu 
durchfreuzen; da Napoleon feinen ernftlichen Widerſtand 
finden jollte, jo war e8 ihm unbenommen, den Kriegs— 
Idaupfag zu wählen, man machte fich im Gegentheil 
volljtändig von feinen Maßregeln abhängig. Das Selbit: 
gefühl der Franzöſiſchen Truppen muhte durd) das 
ſtete Ausweichen ihrer Gegner ebenfo gehoben wie das 
der verbündeten niedergebrüdt werden. Wenn der 
Kronprinz wirklich, wie erzählt wird!), geäußert hat, das 
feindliche Lager müfje der Sammelplag der verbündeten 
Heere jein, jo iſt er in diejen Fonfreten Beſtimmungen 
jenem allgemeinen Grundjage nicht gerecht geworden, 
und die Meußerung darf nur als eine gelegentliche 
Redewendung, die 5. B. im Geſpräch mit Stadion ge 
fallen jein fann, aber nicht als unbedingtes ſtrategiſches 
Glaubensbekenntniß aufgefaht werden. 

Einer Behauptung Kneſebecks zufolge?) joll Bernas 
dotte im Trachenberger Kriegsrathe ganz andere An- 
fichten vorgetragen haben: er habe gefordert, Die 
Streitmaht der Ruffen und Preußen unter feinem 
Kommando in der Mark zu vereinigen und die Dejter- 
reihijchen Truppen nur als Hülfsmacht zu vertvenden. 
Daß dieſes Projeft den oben beſprochenen Gedanken 
diametral widerjpricht, liegt auf der Hand; eine von 
beiden Quellen, entweder Kneſebeck oder Stadion und 
Löwenhjelmd Denkichrift, muß falſch berichten. Es iſt 
fein Zweifel, für welche wir uns enticheiden: die 
Berichte Stadions und die Schwediſche Denlſchrift find 
offizielle Altenſtücke, Kneſebecks Erzählung beruht auf 
feinen Erinnerungen, die befanntlic) keineswegs zuver— 
läffig find, jondern den Generaladjutanten recht oft 
getäujcht Haben.) Können alſo Löwenhjelm und Stadion 
von vornherein mehr Glaubwürdigkeit beanjpruchen als 
Sinefebed, jo findet ſich auch in feiner anderen Quelle 
eine Andeutung, daß der Kronprinz in Trachenberg 
nach dem Oberbefehle über die Preußen und Ruſſen 
geitrebt habe: nad) der Spannung mit Alerander im 
Frühling mußte dies Verlangen auch ziemlid) aus— 
ſichtslos erjheinen. In der Unterredung mit Alerander, 
die dem Kriegsrathe voranging, hat er auch nichts 
geäußert, was auf eine derartige Prätenfion fchließen 
ließe, er hat hier allein von feinem Kommando über 
die Nordarmee geſprochen.) Ebenſowenig weiß eine 
andere Duelle etwas von den Vorjchlage Bernadottes, 
den Oeſterreichern die direfte Unterftügung zu verjagen 
and Napoleon nicht mit drei, jondern mit zwei Armeen 
entgegenzutreten.. Was follte den Eugen Gascogner 
beivogen haben, jolde Anfichten zu äußern, die den eben 
vor Stadion befannten jo durchaus widerfprachen und 
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unfelbjtändigen, wenn nicht gar doppelzüngigen Mannes 
bringen mußten? Bevor ihn Stadion von Dejterreichs 
friegeriichen Abfichten überzeugt hatte, hatte er aller— 
dings aus Mißtrauen gegen die Wiener Regierung den 
Mari Ruffiiher Truppen nad) Böhmen widerrathen,') 
aber nad) jeiner Zufammenkunft mit dem Dejterreichiichen 
Gejandten war er von feinem Mißtrauen gänzlich ge- 
heilt und hatte feinen Grumd mehr, ſolche Meinungen 
zu vertreten. Entbehrt alſo die Angabe Sinefebeds 
über den Anſpruch VBernadottes, die geſammte verbündete 
Armee zu kommandiren, jeder Begründung, jo beruht 
feine Mittheilung über die ftrategiichen Vorſchläge des 
Kronprinzen auf einer Verwechielung der Anſchauungen, 
die Bernadotte vor und nad) dem Geſpräch mit Stadion 
vertreten hat.?) 

Bei diejer Unzuverläffigfeit der Kneſebeckſchen Er- 
zählungen werden wir eine andere Mittheilung®) von ihm 
mit höchſter Vorficht aufzunehmen haben. Sie bezieht ſich 
auf die von ihm ſelbſt im Trachenberger Kriegsrathe 
geäußerten Anfichten. Er will nämlich dort nicht die 
Ideen, die wir aus feiner Denkichrift kennen, jondern 
folgende Anſchauungen vorgetragen haben: Da Napoleon 
vermuthlic Dresden zu feinem Hauptſtützpunkte machen 
werde, jo jei er durch zwei jtarfe Armeen, die eine bei 
Teplitz, die andere in Sclefien, dort feitzuhalten; 
fobald er eine angreifen wolle, müſſe dieſe ſich jo weit 
als möglich zurüdzichen, die andere aber jogleich vor: 
rüden. Auf dieſe Weife müfje er mürbe gemacht 
werden. Es jei anzunehmen, daß er jene Stellung 
endlich aufgeben werde, und dann werde es jedenfalls 
in der Leipziger Ebene zur Schlacht kommen, zu der 
möglichſt alle Streitkräfte heranzuziehen feien. Dem 
Kronprinzen wollte er die Aufgabe zuweiſen, Berlin zu 
deden und jpäterhin Wittenberg zu belagern. Nachdem 
es ihm mit großer Mühe gelungen ei, erzählt Kneſebeck 
weiter, den Kronprinzen zu dieſem Plane zu befehren, 
jei der Entwurf angenommen. Die lebte Bemerkung 
werden wir unten prüfen, und was die übrigen Bes 
hauptungen angeht, jo iſt es ja keineswegs unmöglich, 
daß Kneſebeck von feinem erjten Gedanken, Schlejien 
bon Truppen zu entblößen und nur zwei Armeen aufs 
zuftellen, zurücgelommen wäre: aber bei der mangel: 
haften Zuverläjjigfeit jener Memoiren — die nicht 
durch die Behauptung, er habe ſchon vor Beginn des 
Feldzuges eine Entſcheidungsſchlacht bei Leipzig voraus: 
geiehen, an Glaubwürdigfeit gewinnen, jondern vielmehr 
den Anjchein erweden, als jei die Erzählung erſt nad): 
träglich den Ereigniſſen angepaßt worden — können 
wir ſeine Angabe nicht als ſchlechthin zwingend aner— 
fennen, ſondern müſſen dahingeſtellt ſein laſſen, welche 
Meinung er im Kriegsrathe verfochten hat. Sollte er 





1) Stadion an Metternich 14. Juli, Archiv für Oeſterreichiſche 
Geſch. Bo. 77. 

2) Die Gefchichte der Nordarmee (S. 61), der ſich Bern: 
—— in der 2. Auflage in der Hauptjahe ängeſchloſſen hat, 
äßt Bernadotte in Trachenberg feine im Juni eingereichten 
Pläne (veral. Sp. 1592) wiederholen. Beide Werfe fannten 
Stadions Berichte noch nicht und konnten alfo nicht wiſſen, 
dab Bernadotte in Trachenberg feine Meinung änderte, 
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ſich wirklich ſo geäußert Haben, wie wir bei Hendel | 
lejen, jo würde er fich mit dem Kronprinzen in den 
wejentlichjten Punkten, namentlih in der Abneigung 
gegen eine baldige Entjcheidung, berührt haben; eine 
lebhafte Debatte zwijchen Beiden wäre aljo höchit un— 
wahrjcheinlich geweſen. (Schluß folgt.) 








Angriff und Verteidigung im Feſtungskriege. 


Gegenüber den Anſchauungen, welde das bis dahin 
übliche Angriffs: und BVertheidigumgsverfahren im 
Feſtungskriege verwerfen und eine gänzliche Umwälzung 
des herrfchenden Syitems für nothwendig erachten, ers 
jcheint eine vor Kurzem in der Revue du genie militaire 
erichienene Arbeit des Capitaine du genie M. Sandier 
— „de l’attaque et de la defense des places 
à l’Epoque actuelle* — beachtenswerth. Diejelbe giebt 
die Mittel an, welche dem Angreifer zur Verfügung 
jtehen, um den Widerftand einer modernen Feitung zu 
brechen, und zeigt zugleich, auf welche Weife die Ber: 
theidigung einer ſolchen bei thatkräftiger Führung und 
unter Beobachtung gewifjer Prinzipien, auch der erhöhten 
Wirkung der Schußwaffen gegenüber, jehr wohl erfolg: 
reich durchgeführt werden kann. 

Eine eingehendere Betrachtung der Arbeit dürfte 
Allen, welche ſich mit den ragen des Feſtungskrieges 
beichäftigen, von Interefje fein; wir geben deshalb in Nach: 
ftehendem den Anhalt derjelben im Wejentlichen wieder. 

Slapitel I behandelt die Einrichtung einer Feitung, 
wie fie der Verfaſſer feinem Angriffs: und Vertheidigungss 
verfahren zu Grunde legt. 

Stapitel II beichreibt den Angriff und die Ber: 
theidigung einer Fejtung, deren Vertheidigungseinrichtung 
nicht vollendet ift. 

Kapitel III entwidelt das Angriff: und Ber: 
theidigungsverfahren bei einer volljtändig organifirten 


Feſtung. 
Kapitel J. 


Die angenommene Feſtung beſteht aus: 

1. Einer ſchon im Frieden vollſtändig herge— 
richteten Hauptvertheidigungsſtellung; vorwärts derſelben 
wird im Augenblicke des Bedarfs unter Benutzung von 
Gehölzen, Dörfern, Gräben ꝛc. eine Infanterie-Ver— 
theidigungsſtellung eingerichtet. 

2. Einer vorgeſchobenen Stellung 2000 bis 3000 m 
vor der Hauptitellung, welche ſich auf die Infanterie: 
jtellung ftüßt und auf ähnliche Weije, meijtens erjt bei 
Beginn der Belagerung, bergejtellt wird. 

3. Einer Nufnahmejtellung in der Ungriffszone 
zwißchen dem Kern der Befejtigung und der Hauptver— 
theidigungsitellung, welche ebenfalls erſt während der 
Belagerung bergejtellt wird. 

4. Bedarfsmagazinen. 

5. Bahnverbindungen, 

Bon paffiven Hinderniffen ift ausgiebiger Gebraud) 
zu machen. 

Bezüglich der Anlage der permanenten Stüßpunfte 
der Hauptvertheidigungsftellung iſt bemerfenswerth, daß 
diefelben jo nahe bei einander liegen follen, daß von 
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ihnen aus die Zwiſchenräume unter Gewehrfener ge- 
nommen werden können und das Vorgelände zum 
Schuß der in den Zwiſchenräumen placirten Artillerie 
auf 1000 bis 1200 m beherricht wird. Ferner müſſen 
die nad) der Stadt führenden Kommunikationen und 
die Zwifchenräume, weldye die Widerjtandöcentren (ver: 
theidigungsfähig eingerichtete Gehölze, Dörfer ıc.) der 
vorgeſchobenen Stellung trennen, fowie deren Flanken 
und Zugänge von der Hauptitellung aus beherrſcht werden. 

Die zur Flankirung der Zwiſchenräume bejtimmten 
Batterien find auf den Flanken der Werke in betonirten 
Kafematten oder Panzerthürmen unterzubringen; bie 
Artillerie großen Kalibers, welche den Kampf mit der 
des Angreiferd durchführen fol, muß in den Zwiſchen— 
räumen der Werfe in Stellung gebracht fein und zerfällt 
in „Cretenbatterien“ — Batterien mit gejtredter Geſchoß— 
bahn (lange 155 mm und 120 mm Kanonen) — hinter 
der deckenden Crete und Außerjichtbatterien — Batterien 
mit gekrümmter Geſchoßbahn (kurze 155mm und 220 mm 
Mörfer) — welche, der Sicht entzogen, weiter rüdwärts 
aufgeitellt werden. Auf den Flanken der Stützpunkte 
befinden ſich ferner „Schußbatterien“, Batterien von 
Feldgefhügen, welde gededte Unterkunft und eine 
Stellung zum Schießen haben müſſen. 

Die vorgejchobene Stellung wird nur jelten auf dem 
ganzen Umkreis der Zeitung angelegt, fie kann zum 
Theil durch pafjive Hinderniffe — Ueberſchwemmungen 
Sümpfe ꝛc. — unnöthig werden; Punkte, deren fich der 
Angriff mit Vortheil bedienen könnte, müffen aber, wenn 
fie fih in einem Rayon von 2000 bi$ 3000 m vor 
der Hauptftellung befinden, befet werden. In Zwiſchen— 
räumen von höcjitens 2000 m wird eine Anzahl von 
Stüßpunkten (Widerjtandscentren) vertheidigungsfähig 
angelegt, die von der Hauptitellung aus beherrſcht werden; 
vor ihnen dehnen fi) die Vorpoften aus. Auf den 
Flanken der Stützpunkte (Widerftandscentren) werden 
Feldgeſchütze aufgeitellt. 

Der Angreifer kann feine Belagerungsgefhüße den 
Widerjtandscentren nicht auf mehr als 2500 m nähern, 
wenn er nicht fortgefegter Beunruhigung durd) die beweg— 
lichen Geſchütze des Vertheidigers, bejonders bei Nadıt, 
ausgejeßt jein will, wird demnad in einer Entfernung 
von wenigſtens 5500 m bon der Artillerie der Haupt— 
ftellung gehalten; auf dieſe Entfernung darf er nicht 
hoffen dieſe Artillerie, welche die Widerftandscentren 
der vorgejchobenen Stellung wirlſam unterftüßt, kampf— 
unfähig zu machen — die leßtere aber kann auf ſolche 
Weile lange Widerftand leiſten. 

Die Aufnahmeftellung zwiſchen Kern der Befeftigung 
und Hauptjtellung unterjtüßt die leßtere — nad) dem 
Fall der Hauptjtellung befindet fi) der Angreifer wieder 
in bderjelben Lage wie zu Beginn der Belagerung; fie 
wird nur auf der Angriffsfront errichtet, ihre Flügel 
ftügen ſich auf die nicht angegriffenen Werfe der Haupt- 
jtellung. 

Schließlich kann der Kern der Befejtigung noch eine 
wichtige Rolle fpielen. 

Das Gelände der Feitung wird in Seltoren einge- 
teilt, in denen Magazine, vorzugäweije hinter der Auf- 
nahmejtellung, angebradjt werden; diejelben errichten 
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zwiſchen ſich und ben mit Batteriemagazinen verjehenen | jtandsfähigen Hindernifjen umgeben, jo hat der gewalt- 


Batterien wieder Zwiſchendepots. 

Hauptmagazine befinden fih im Innern oder in der 
Nähe des Kerns der Befejtigung. 

Die vericiedenen Vertheidigungsanlagen find durch 
Schienenwege untereinander verbunden. 

Kapitel II. 

Die Lage einer Grenzfeftung, welche zwei oder drei 
Tage nad) der Kriegserklärung überrajchend angegriffen 
wird, ijt etwa folgende: Die Hauptvertheidigungsitellung 
ft bis auf die Snfanterielinie volljtändig eingerichtet; 
eine vorgeſchobene Stellung iſt nicht vorhanden, die 
Kompletirungstruppen der Beſatzung find noch nicht in 
der Feſtung eingetroffen oder doc) nicht eingelleidet und 
bewaffnet, die Armirung wird zweifellos ausreichend 
jein, doc befinden ſich die Geſchütze nicht alle in 
Stellung, und ihr Mumitionsbedarf ift nicht in gemügender 
Menge zur Hand. Inſolge des überraſchenden Angrifis 
it es nicht möglich gewejen, Ueberſchwemmungen zu 
machen und künſtliche Hinderniſſe anzulegen. 

Der Feind wird nicht zögern einen gewaltſamen 
Angriff gegen den Pla zu unternehmen, deſſen Belik 
jür ihn unentbehrlich ift. 

Der gewaltjame Angriff zerfällt in drei Perioden 
(die Idee dieſes Angriffsverfahrens ftammt von General 
v. Sauer). 

1. Vorbereitung des Angriffs, 2. Durchführung des 
Angriffs, 3. Einnahme der Stellung oder Nüdzug. 
ad 1. Die für den Angriff erforderlichen Streitkräfte 
werden jo ſchnell wie möglic in die Nähe der Feitung 
geführt; durch Fonvergirenden Marſch derjelben gegen 
die Feſtung wird dieſelbe eingejchloffen. Alle Fort- 
zwijchenräume werden gleichzeitig angegriffen, jede Ans 
griffsfolonne wird unter Beigabe von Pionieren mit 
27 Feldgeſchützen und 12 Belagerungsgejhügen aus« 
gerüjtet und erhält einen Fortzwiſchenraum als Angriffs: 
objeft zugewiejen. Bon der Hauptvertheidigungsftellung 
aus werden die Kolonnen, jobald jie ſichtbar find, be- 
ihofien werden, daraufhin wird "der Angreifer Feld— 
geſchütze bis zu einer Entfernung von höchſtens 3000 m 
von der Hauptitellung vorziehen, welche dank ihrer 
Ueberlegenheit an Zahl die Vertheidigungsartillerie zum 
Schweigen bringen. Die Kolonnen gehen nun bis 
2000 m vor, worauf während der Nacht die Belagerungs- 
batterien gebaut werden. 

ad 2. Bei Tagesanbruch wird das Feuer auf Die 
Stüppunfte und Bertheidigungsbatterien eröffnet. Iſt 
es der Ueberlegenheit des Angreiferd gelungen, den Ber: 
tbeidiger zum Berlajien der Bruftwehren zu zwingen, 
jo gehen die Kolonnen bis auf Gewehrſchußweite vor. 
Haben die Flankirungsorgane der Zwiſchenräume den 
Geſchoſſen des Angreifers nicht Stand gehalten, jo gehen 
Arbeiter unter fortgejeßtem Feuer vor, um die Hinder- 
nifje zu befeitigen und die Grabenüberjchreitung vorzu- 
bereiten. Nach Beendigung diefer Vorbereitungen jtürmen 
die Kolonnen, ein Theil jucht in die Stüßpunfte eins 
zudringen, der größere Theil erjtürmt die Zwijchenräume 
und umgeht die Werfe. 

die Flanfirungsorgane des Vertheidigers 
Stand gehalten, und find die Stützpunlte von wider: 


jame Angriff wenig Ausfiht auf Erfolg, wenn die 
Bejagung wachſam ijt — der Angreifer iſt gezivungen 
ſich zurüdzuziehen, weil er nicht genug Munition hat 
(indem der Munitionserjab nicht durch eimen regels 
mäßigen Parkdienſt fichergejtellt it), um die betonirten 
Kaſematten oder Banzerthürme zu zerftören und weil er 
die Stüßpunfte nicht ernſtlich beſchädigen Tann. 

ad 3. In erjterem Falle bejeßt der Angreifer die 
Hauptitellung und macht fie zum Ausgangspunkt des 
Angriffs gegen den Kern der Befejtigung, in leterem 
Falle zieht er fi unter dem Schutze der Feldartillerie 
fümpfend zurüd. 

Einer Zwiſchenſtellung oder dem Kern der Befeftigung 
gegenüber wird daſſelbe Verfahren in Anwendung ge: 
bradjt wie gegen die Hauptjtellung, mit Rüchſicht auf 
die fortlaufende Umwallung it aber ein gewaltiamer 
Angriff auf den Kern der Befejtigung jehr ſchwierig, 
weil man Breſche legen und den Graben überjchreiten 
muß, aud) hat der Angreifer feinen geficherten Munitions- 
erjab wie beim regelmäßigen Angriff. Die Umfaffungen 
ftarler Konftruktion haben aus diefem Grunde immer 
noch großen Werth. 

Bertheidigungdverfahren. Schon zu Friedenszeiten 
müfjen alle Bertheidigungseinrichtungen jo volljtändig 
wie möglid) getroffen fein — Ueberihwemmungen müfjen 
beim erjten Alarm bewerkjtelligt werden fünnen. Der 
Kern der Bejagungstruppen muß womöglid dauernd 
in der Fejtung untergebracht fein — dennoch wird bie 
Kriegsbeſatzung unvollitändig fein. Die Vertheidigung 
muß von aktiven Unternehmungen abjehen und ſich auf 
die Behauptumg der Hauptitellung bejchränfen. 

Sobald fic die Angriffstolonnen der Hauptitellung 
auf 5000 bis 6000 m nähern, wird das euer gegen 
fie eröffnet, über 4500 m hinaus kann der Belagerer, 
der nur Feldgeſchütze und kurze Belagerungsgeſchütze 
zur Verfügung bat, das Feuer des PVertheidigers nicht 
mit Erfolg erwidern. Gelingt es Erjterem troßdem, 
bis auf 3000 m an die Hauptftellung beranzulommen, 
jo muß der Vertheidiger Alles aufbieten, die Feſtſetzung 
jeiner Batterien zu verhindern. Nehmen dieje dennod) 
den Kampf mit Erfolg auf, jo ftellt der Vertheidiger 
das feuer ein, nimmt es aber bei Nacht wieder auf, 
um den Bau der Belagerungsbatterien zu verhindern; 
das Gelände wird elektriſch erleuchtet. Eröffnet bei 
Tagesanbrud der Belagerer das euer, jo wird das— 
jelbe hauptſächlich von den Außerfichtbatterien erwidert. 
Es werden alle Vorbereitungen getroffen, um dem 
Sturm entgegenzutreten, falls e8 dem Belagerer gelingt, 
die Vertheidigungsartillerie zum Schweigen zu bringen. 
Wenn die Sturmlolonnen auf 400 bis 500 m an bie 
Werke herangefommen jind, bejeßen die Vertheidiger 
ihre Kampfplätze, die Infanterie giebt Schnellfeuer ab, 
die zur Nahvertheidigung bejtimmten Geſchütze treten in 
Thätigkeit. Mißlingt der Angriff, jo werden bie in 
Unordnung zurüdgehenden Kolonnen mit euer verfolgt, 
gelingt der Sturm, jo zieht fid) der Vertheidiger auf 
die Aufnahmeftellung oder den Stern der Befeſtigung 
zurüd. Hier wiederholt fi) das beichriebene Verfahren. 

(Schluß folgt.) 
2 
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Kleine Mittbeilungen. 


Fraukreich. Bei einer ey von Verſuchen auf 
dem Schießplatze von Le Hoc bei Havre hat eine 57 mm 
Scnellfeuerfanone nadı dem Canet = Syftem von 
nidjt weniger ald 80 Kaliber Länge die außerordent⸗ 
liche Anfangsgefhwindigteit von 998 m mit einem Gas: 
drud von nur 2400 kg erreicht, ohne Schaden zu leiden. 
(Army and Navy Gazette.) 


— Das Cifenbahnregiment wird vielfad bei 
der Serftellung von Schienenwegen beſchäftigt. Im 
Monat Juni d. Is. ift es an vier verfchiedenen Stellen 
geſchehen. Ein Kommando von 3 Offizieren, 5 Unter: 
offizieren und 77 Mann ward auf die Norbbahnen ent: 
fendet, um auf der Strede Beaumont— Chambly der von 
Saint-Denis über Beauvais nad) Amiens führenden Bahn 
neue Schienen zu legen. Ein anderes, in der Stärfe 
von 3 Dffizieren, 10 Unteroffizieren und 110 Dann, 
ging zu gleihem Zwecke auf die der Oſtbahn gehörige 
Linie Epernay—La Fere Champenoife. in drittes, aus 
3 Offizieren, 9 Unteroffizieren und 93 Mann beftehend, 
ward der Staatäbahn zum Zwede von Schienenlegungen 
auf der von Chartres nah Orléans führenden Linie 
zur Verfügung geftellt. Ein viertes endlid, 3 Offiziere, 
10 Unteroffiziere, 111 Dann ya ward mit ähnlichen 
Arbeiten ım Dienfte der We tbahngefellicaft in der 
Nähe von Gonlie auf der Bahn Ye Mans— Rennes 
bejdäftig. (Le Progrös militaire Nr. 1210/1892.) 


— Der Beftand der vier erften Kompagnien Re— 
montereiter an Unteroffigieren und Sandwerfern 
ift durch Eriegäminifterielle Verfügung vom 30. April 
diefes Jahres fo herabgefegt, daß derjelbe in Zukunft 
an Unteroffizieren beträgt: 4 Adjutanten, 4 Ober-Wacht-⸗ 
meifter, 46 Wachtmeifter, 8 MWachtmeifter = Fouriere, 
4 Wachtmeiſter-Beſchlagſchmiede, 12 Brigadier = ;Fouriere, 
58 Brigadiere, 13 Brigadiere-Beſchlagſchmiede; an Hand: 
werfern: 33 Beſchlagſchmiede, 16 Sattler, 6 Schuhmadher, 
6 Schmiede. 

(Bulletin ofüciel du ministere de la guerre.) 


— Die Auflöfung verfhiedener Gerihtsanftalten 
in Algerien, nämlıd des Leg Kriegägerichtes in 
Blida, der Militärgefängnifje von Blida und von Philippes 
ville ſowie der Arbeitsanftalt zu Oran und der Militärs 
Strafanftalt von Birfadem in der Divifion Algier zum 
1. Juli 1892 ift vom Kriensminifter aus Sparjamteits: 
rüdjichten angeordnet worden. Es wird demnadh in 
Algerien in Zufunft nur ein ftändiges Kriegsgericht in 
der Stadt Algier beftehen. Die Gefangenen aus Blida 
und Vhilippeville gehen nad Algier und Gonftantine, 
die Sträflinge aus Birfadem nad Oran, das Bereich 
der Nrbeitsanftalt zu Oran geht an das der Anftalt 
von Merdsel:Kebir über, 


(Bulletin officiel du ministere de la guerre.) 


— Bom Eiffelthurm aus find in den lebten Wochen 
Verfuche gemadt worden, das zu Nadtfignalen an 
die um Paris herumliegenden Forts gebrauchte Licht zu 
polarifiren. Diefelben haben zu einem befriedigenden 
Ergebniß ee indem das Signallicht nach allen 
Richtungen, außer für die Stelle, für die die Mittheilung 
beftimmt ift, ganz unſichtbar fein fol. 

(United Service Gazette.) 





—— erprobte neue Magazingewehr von 6,5 mm 


rafant. Im Befonderen fol die neue Art des Ladens 
außerorbentlih einfah und das Gewehr im Ganzen 
allen anderen bisher ein en einſchließlich der neuen 
Schweizeriſchen und Italieniſchen überlegen ſein. 

(United Service Gazette.) 


Nordamerika. Die von dem Kriegäminifter zur 
Ermittelung des beiten Magazingewehres eingejegte 
Kommifjion hat bis jetzt etwa 30 Gewehre verſchiedener 
Art geprüft, darunter die folgenden in fremden Ländern 
eingeführten: England: Yee-Speed Marl I; Dänemart: 
Krag:Zörgenfen; Defterreih: Mannlicher = Gewehr und 
Karabiner; Portugal: Kropatſchek; Belgien: Maufer; 
Deutichland: Infanteriegewehr M/88; Japan: Murata; 
Schweiz: Schmidt; Franfreih: Berthiers:Harabiner; Mus 
mänien: Mannlicher, neuejtes Modell, Die Gewehre aus 
zwei auswärtigen Staaten fehlen nod. Außerdem find 
eingeliefert: 1. von ber Lee» Waffengefelihaft das Lee 
Metfordgewehr Mark II und ein anderes eigener Kon: 
ftrultion, 2. von Alfons Maufer, dem Neffen und Ber: 
treter des alten Maufer, drei auf Grund der bisherigen 
Prüfungsergebnifje nah und verbefferte Maufer: 
gemwehre, ein viertes fteht noch in Ausficht, 3. von Jörs 
genjen in ähnlicher Weife fünf Krag-Jörgenſen-Gewehre; 
das letzte von 7,6 mm Kaliber, das von der Vereinigte 
Staaten:Regierung angenommene, war nod) nidjt erprobt. 
Die Namen der inländischen Fabrikanten, deren Gewehre 
aeprüft wurden, find: Bruce in Springfield, der zwei 
Arten geliefert hat, Sporer in New Haven, Pitder in 
Neillsville, Wise, ꝛc. (Army and Navy Journal.) 


Schweiz. Den Beftand des Heeres am 1. Ja— 
nuar 1892 beziffert der amtliche Bericht in nachſtehender 
Meife: Auszug 125499, Landwehr 81104, Yandfturm 
276 161, im Ganzen aljo 485 764 Mann. Davon ent: 
fallen auf Auszug bezw. Landwehr an Generalitab und 
Eifenbahnwefen 96 bezw. 0, Infanterie 93 039 bezw. 
59 765, Kavallerie 3008 bezw. 2986, Artillerie 18 801 
bezw. 11 867, Genie 7386 bezw. 3254, Gefunbheitsdienit 
4594 bezw. 2705, Berwaltungstruppen 1500 bezw. 497, 
Militär-Gerichtswefen 75 bezw. 0, im Ganzen alfo auf 
den Auszug 128499, die er 81 104 Mann. — 
Dem Landfturm | win 2962 Offiziere, 8255 Unter 
offiziere, 264 944 Korporale und Soldaten an. 


— Gleihftellung der Lehrer in Betreff der Militärs 
bienftpfliht mit den übrigen Bürgern iſt Gegenftand 
einer Eingabe, welche der Bentralausfcuß bes Schweizeri⸗ 
fhen Xehrervereind an das Eidgenöſſiſche Militär: 
bepartement zur Erfüllung diefes Wunſches gerichtet 
hat. Diefelbe weift indefjen darauf hin, daß die Lehrer 
nur dann im Stande fein würden, ihren militärifchen 
Pflihten in vollem Umfange nahzulommen, wenn fie 
im alle der Heranziehung ebenfo behandelt würden 
wie alle übrigen Staats: und Gemeindebeamten, d. h. 
wenn fie für die Stellvertretung in ihrem Berufe nicht 
aus eigenen Mitteln aufzulommen hätten. 


(Ag. Schweiz. Milit.Ztg. Nr. 22/1892.) 
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Berjonal- Veränderungen. 
Königlich Preußische Armee. 
Keamte der Militär- Verwaltung, Den 24. Mai 1892. 


Durch Allerhöchſten Abſchied. Scholz I., Lazareth-Ober-Inſp. in Spandau, auf jeinen 
Den 9, Juni 1892. Antrag zum 1. Juli 1892 mit Benfion in den Ruhe— 


! 

| 
S 22 — Inſp. in S N ſtand verjet. 
Scholz I., LZazareth » Ober - Jnip. in Spandau, bei Den 28. Mai 1892. 


Bede, Limbed, Lazareth-Inſpeltoren bezw. in Rends- 
burg und Diterode, zu Lazareth-Verwalt. Inſpeltoren 
ernamnt. 


jeiner Verſetzung in den Nuheitand den Charalter 
al3 Rechnungsrath erhalten. 
Den 27. Juni 1892. 
Verleter, Militär-Intend. des XV. Armeetorps, auf 
feinen Antrag mit Penfion in den Ruheſtand verjept. 


Den 30. Mai 1892. 

Strelomw, Lazareth-Inſp. in Mainz, auf feinen Antrag 

— —— ee u 

Durch Berfügung des geriegsminiſteriums. ar Juli 1892 mit Penjion in den Ruheſtand 
Den 16. April 1892. " 

Nüller, Lazareth-Inſp. auf Probe in Eoblenz, zum 


Den 2. Juni 1892. 
Deneke, Lazareth-Ober-Inſp. in Düffeldorf, nach Straf: 


Lazareth⸗Inſp. ernannt. burg i. €, 
Den 27. April 1892. Plitt, Lazareth » Verwalt. Injp. in Mördjingen, zur 
Replaff, Lazareth » Injp. in Königsberg i. Pr., nach Wahrnehmung der Lazareth-Ober-nipektorftelle nad) 
Schleswig verjeßt. Düffeldorf, — verjept. 


(3. Dwartal 1892.) 
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Hofmann, Lazareth : Berwalt. Inſp. in Deuß, nad) 
Mörchingen, 

Lotzing, Lazareth-Inſp. in Münſter i. W, nad) Deutz, 
— verſetzt. 

Den 7. Juni 1892, 

Doege, Rechnungsrath, Lazareth-Ober-Inſp. in Straß: 
burg LE, auf jeinen Antrag mit Penſion in den 
Ruheſtand verjeßt. 

Den 8. Juni 1892. 

Schmidt, Beelmann, Proviantamts » Aipiranten, als 
Proviantamis-Ajfiitenten in Eoblenz bezw. St. Avold 
angeftellt. 

Anton, Ingen. der Armee-Konjervenfabrit in Mainz, 
in gleicher Eigenſchaft nad) Spandau verjept. 

Den 10. Juni 1892, 

Schulz, Lazareth-Verwalt. Inſp. in Wiesbaden, zur 
Wahrnehmung der Lazareth-Ober-Juſpektorſtelle nad) 
Spandau, 

Ehrift, Lazareth-Berwalt. Inſp. in Gießen, nad) Wies— 
baden, 

Beyer, Lazareth-Verwalt. Inſp. in Lyck, nach Gießen, 

Schönfeldt, Lazareth-Inſp. in Thorn, nad Lyck, 

Kauffmann, Lazareth-Inſp. in Altona, nad) Thorn, 
— verfeßt. 

Den 11. Juni 1892. 

Gerlach, Proviantamtsdireftor in Poſen, auf feinen 

Antrag mit PBenfion in den Ruheſtand verſetzt. 
Den 14. Juni 1892. 

Zungllaus, PVroviantmeifter in Darmitadt, 

Lindenau, Proviantamtsrendant in Berlin, — zur 
Wahrnehmung der Vorſtandsgeſchäfte des Propiant- 
amts nad) Poſen bezw. Darmitadt, 

Knönagel, Proviantamtsrendant in Schwedt a. DO, 
nad) Berlin, 

Paape, Proviantamtsrendant in Duedlinburg, nad) 
Schwedt a.D., — verjeßt. 

Den 18, Juni 1892, 
Zapp, PBroviantamtsvendant, Proviantamtsfontroleur in 


jervenfabrit in Spandau, 

Rauſcher, Proviantamts-Ajjiit. in Graudenz, ebendahin, 
— verſetzt. 

Hildebrandt, Lazareth-Verwalt. Inſp. in Poſen, zum 
Lazareth Ober⸗Inſp. ernannt. 


1892 — Militär-Wochenblatt — Nr. 60 


! 


| 








| 





1608 


des XI. Armeelorps, unter Weberweifung zu der 
Korps: Intend. des VII. Armeelorps, zum etatsmäß. 
Intend. Aſſeſſor ernannt. 

Den 26. Juni 1892. 

Harz, Intend. Sekretariats:Affift. auf Probe bei der 
Intend. des XIV. Urmeelorps, zum Intend. Sekre— 
tariats⸗Aſſiſt. ernannt. 

Den 27. Juni 1892. 

Herz, Intend. Rath und Vorſtand der ntend. Der 
18. Div., zur Korps = Intend. des III. Armeekorps 
verjebt. 

Bedent, Scholz, Schneider, Lazareth + Jnipektoren 
auf Probe bezw. in Karlsruhe, Hannover und Danzig, 
zu Lazarethsnipeftoren ernannt. 

Dr. Leymann, Chemiler 1. Kl. von der Bulverfabrif 
bei Hanau, jcheidet, behufs Webertritts in den Ge— 
werbe-njpektionsdienft, mit dem 1. Juli d. 3. aus 
der Militär-Verwalt. aus. 

Den 26. März, 6. April, 6. Mai und 28. Juni 1892, 

Neugebauer, Lehrer aus Frauftadt, 

Barkowskhy, Lehrer aus Aken a. E. — bei der Unteroff. 
Vorſchule Jülich, 

Schiller, Lehrer aus Leubus, 

Ewert, Lehrer aus Gumbinnen, 

Schütz, Lehrer aus Kaulsdorf, — 
Knaben-Erziehungsinſtitut 
angeſtellt. 

Den 28. Juni 1892. 

Jechow, Lazareth-Verwalt. Inſp. in Graudenz, zum 
Lazareth⸗Ober⸗Inſp. ernannt. 

Den 30. Juni 1892. 

Bolmar, Intend. Rath vom XIV. Armeekorps, zum 
1. Auguſt 1892, unter Beauftragung mit Wahr: 
nehmung der Autendantentelle, zum VI. Armeelorps 
verjeßt. 


bei dem Militär: 
Annaburg, net: 


Hilspach, ntend. Rath vom XV. Armeelorps, mit 


Wahrnehmung der Antendantenitelle beauftragt. 


r Braune, Antend. Rath vom Gardelorps, unter Beauf- 
Bodenheim, in gleicher Eigenichaft zur Armeefton: | 


Köhler, VBelleidungsamts » Aifift. auf Probe, beim | 


XIV. Urmeeforps endgültig angeftellt. . 


Den 20, Juni 1592, 
Henning, Lazareth = Jnip. in Darmjladt, nad) Mainz 


verſetzt. 
Den 22. Juni 1892, 

Dr. Kirſchſtein, Intend. Rath vom VII. Armeeforps, 
zum 1. Auguſt 1892 zum V. Armeelorps verjeßt. 
Den 23. Juni 1892, 

Glasmacher, Zahlmftr. vom 3. Bat. Inf. Regts. 
Nr. 144, auf feinen Antrag zum 1. September 1892 
mit Benfion in den Ruheſtand verjeßt. 

Ruh, Zahlmftr. Aipir., zum Zahlmſtr. beim XVII. Ar: 
meekorps emannt. 

Den 25. Juni 1892, 


Winterjeld, Intend. Sefretariats-Aifift. bei der Intend. 


tragung mit der Wahrnehmung der Intendantenitelle, 
zum IV. Armeelorps, 

Loewe, Intend. Rath und Borftand der Jntend. der 
2. Garde-Inf. Div, zum 1. Oktober 1892 zur Korps— 
Intend. des XIV. Armeelorps, 

Keſſel, Intend. Aſſeſſor vom III. Armeelorps, zum 
Gardekorps, — verjeßt. 

Den 20. April und 1. Juli 1892. 

— Lehrer bei der Unteroff. Vorſchule Weil— 
urg, 

Erdmann, Lehrer bei dem Militär-Knaben-Erziehungs— 
injtitut Annaburg, — auf ihren Antrag mit Penſion 
in den Ruheſtand verjeht. 

Den 1. Juli 1892, 

Gramm, Lazareth-Tnjp. in Stralfund, zum Yazareth: 
Verwalt. Inſp. ernannt. 


Berihtigung ber Nachweiſung der vom 1. Januar bis 
Ende März 1892 zur offiziellen Kenntnik gelommenen Tobes- 
fällevon penfionirten und ausgefchiebenen Difigieren Der Königlich 

reußifchen Armee, Miltär-Wodenblatt Ar. 50, ©. 1359/60, 

. Zeile von unten, muß es bei bem Major 3.D.v. Wafielemsti 
heißen: v. Wafielemsti, Major a. D., zulegt im jegigen Ören. 
Heat. Hönig Friedrich I. (4. Oftpreuß.) Ar. 5. 





1609 1892 — Militär-Wochenblatt — Rr. 60 1610 
Königlich Baperifche Armee, 
Offiziere, Portepeefähnriche ar. direnden General des Königlich Bayeriſchen I. Armee: 
Ernennungen, Beförderungen und Verſetzungen. torps, General der Kavallerie Prinzen Leopold von 
; Ja önigliche it die Stel d ral⸗ 
Im aftiven Heere. Bayern Königliche Hoheit die Stellung des Genera 


‘ Rnipefteurs der 4. Armee-$nipektion (Standort München) 


Seine Majeftät der Deutſche Kaiſer König Allergnädigit zu übertragen geruht. 


von Preußen haben mit der im Namen Seiner 


Majeſtät des Königs gegebenen Zuſtimmung Seiner Den 6. Juni 1892. 

Königlichen Hoheit des Prinzen Lnitpold, des Prinz Arnulf von Bayern Königliche Hoheit, Gen. 
Königreichs Bayern Verweſers, inhaltlih Allerhöchſter der Inf, Kommandeur der 1. Div, zum komman— 
Kabinets Ordre vom 27. Juni 1. Is. dem komman— direnden General J. Armeelorps ernannt. 


Xll. (Königlich Sächſiſches) Armeekorps. 


Offiziere, Portepeeſahnriche c. | Uniform bes Garde = Neiter : Negts., zum Rittm. 
A. Eruennungen, Beförderungen und Berfegungen, | befordert 
lee | B. Abſchiedsbewilligungen. 
Den 27. Juni 1892. j | 3 m altiven Deere 
v. d. Wenie, Oberſãger vom 2. Jäger-Bat. Nr. 13, je Den 2. Juli 1892. 
zum Port. Fühnr. ernannt. ' Weindfer, Port. Fähnr. vom 1. Feld-Art. Regt. Nr. 12, 
Den 2. Juli 1892. zur Reſ. beurlaubt. 
v. Linſingen, Schulze, Kießling, Weickert, Heu— | we 
mann, Port. Fähnrs. vom Fuß Art. Negt. Nr. 12, | Beamte der Militär - Verwaltung. 
zu außeretatsmäß. Sel. Lts. befördert. Durch Allerhöchſten Beſchluß Seiner Majeftät des Königs. 





s | Den 24. Juni 1892, 
sm Beurlaubtenjtanbe | Grimm, Königl. Landbau-Inſp. und Pr. Et. der Landw. 
Den 29. Juni 1892. Inf. 2. Aufgebots, unter dem 1. Juli 1892 zum 
Graf Vitzthum v. Edjtädt, Pr. Pt. von der Hav. | Garn. Bau-Inſp. bei dem Garn. Bauweſen, unter 
2. Aufgebot® des Landw. Bezirks II. Chemmig, | gleichzeitiger Befehligung zur dauernden Dienjtleiftung 
unter Stellung à la suite der Armee, mit der | bei der Intend, ernannt. 


Anzeige. 
Karte des Deutiden Reides 
in 674 Blättern und im Mapftabe 1: 100 000, 


Bearbeitet von der Königlich Preußiſchen Yandes: Aufnahme, den Topographiichen Büreaus des Königlich Bayerischen 
und Des Köoniglich Sächſiſchen Generalftabes und dem Königlih Mürttembergifchen ftatiftifhen Yandesamt. 
Im Anſchluß an die diefjeitige Anzeige vom 21. April d. I. wird hierdurch befannt gemacht, daß 
nachſtehend genannte Blätter: 
Ar. 44. Stolpmünde, 93. Kolberg und 374. Rawitſch, 


durch die Kartographiſche Abtheilung bearbeitet und veröffentlicht worden find. 
e Der Vertrieb erfolgt durch die Berlagsbughandlung von R Eifenfhmidt hierfelbit, Neuftäbtifche Kirche 
ſtraße Nr. 4/5. 
Ferner wird belannt gegeben, daß die vom Topographijchen Büreau des Königlich Bayerifhen Beneralftabes 
bearbeiteten Seltionen: 
Rr. 577. Bunzenhaufen, 578. Weißenburg am Sand, 579. Beilngries, 580. Regensburg, 
581. Cham, 552. Zwieſel, 593. Nördlingen, 594, Eichſtätt, 595. Ingolitadt, 597. Straubing 
und 68. Dillingen, 
erfhienen und durd die Buchhandlung von Th. Riedel (vormals Literarifch » Artiftiiche Anftalt von Gotta) in 
Dünden zu beziehen find, 
Der Preis eines jeden Blattes beträgt IM. 50 Pf. 
Berlin, ven 4. Auli 1592, 
Königliche Landes: Unfnahme, 
Kartographiſche Abtheilung. 
v. Aledom, 
Dberft und Abtheilungäcef. 


1611 


Die Entjtehung 
des Operationsplanes für den Herbftfeldzug von 1813. 
Bon Guftan Roloff. 
ESchluß.) 


Ueber die verſchiedenen Vorſchläge mußte nun in 
Trachenberg eine Einigung erzielt werden. Es ſtanden 
ſich gegenüber 1. die Gitſchiner Abmachungen, abgeändert 
durch den Wunſch des Kaiſers Franz, den Waffenſtill⸗ 
ſtand nicht vor der vertragsmäßigen Friſt zu kündigen, 
2. Kneſebecks Plan, entweder der vom 21. Juni oder der 
von Henckel mitgetheilte, 3. die Bemerkungen Boyens 
und Borftel® über die gefährdete Lage Berlins, 4. Die 
Vorichläge Bernadottes. Schwarzenbergs und Metternichs 
Anfichten jcheint Stadion den Verbündeten nicht mit- 
getheilt zu Haben, wenigjtens ift auf fie nirgends Bezug 
genommen. Am 11. und 12. Juli fanden die Ber 
rathungen statt. Es nahmen Theil an der erjten 
Bernadotte, Woltonsty, Suchtelen, Stedingl, Kneſebeck 
und Toll,') an der zweiten außerdem die Monarchen 
und einige ihrer militärifchen Nathgeber. Ueber dieje 
Konferenzen exiſtiren mehrere Berichte, die erheblich von 
einander abweichen. Nach den Meittheilungen Hendels 
und Boyens, beide auf Erzählungen Kneſebecks beruhend, 
hat, wie oben bemerkt, der Preufiiche Generaladjutant 
den Plan entworfen und troß Bernadottes Widerjprud) 
durchgejeßt; Toll nimmt in jeinen Memoiren dajjelbe 
Verdienft für ſich in Anſpruch; die Relationen des 
Defterreichifchen und Engliſchen Gejandten willen nichts 
von Meinungsverjchiedenheiten und Debatten zwiſchen 
dem Schwediichen Kronprinzen auf der einen, Kneſebeck 
oder Toll auf der anderen Seite. Weil nichts von 
einer Diskuffion zwiſchen Toll und Kneſebeck überliefert 
ift, vermuthet Bernhardi,?) daß man im verbündeten 
Hauptquartiere ſchon vor der Konferenz über die Grund: 
züge des Operationsplanes einig gewejen jei, und im 
Kriegsrathe nur noch Bernadottes Zuftimmung herbei- 
geführt Habe. Ruſſiſcher Einfluß joll es geweſen jein, 
der Knefebeck zum Verzicht auf jeine erjte Idee, zwei 
Armeen aufzuftellen, veranlaßte. Für dieje Konjektur, — 
fachlich keineswegs unmöglich — fehlt es aber in den 
Quellen an jedem Anhalt. Es iſt überdies gleichgültig, 
ob Kneſebeck und Toll, die Hauptwortführer der ver— 
bündeten Mächte, jich ſchon vor oder erjt in ber Son: 
ferenz geeinigt haben: wir werden aus der Vergleichung 
das in Tradjenberg angenommenen Planes mit den 
älteren Entwürfen erfennen, auf wen der Tradjenberger 
Beſchluß zurückzuführen ift und inwieweit bie obigen 
Berichte zutreffend find. 

Ueber den Verlauf der Berathungen wiſſen wir 


i) So nad Stadions Berichten. Onden, Bb. 11,426. Bern: 
hardi (Toll, Bd. 3, S. 78) nennt Bernadotte, Löwenbjelm, Kneſe⸗ 
bed, Zoll als Theilnehmer. ch gebe den gleichzeitigen Be— 
richten Stadiond gegenüber Tolls Memoiren den Borzug. 
Wenn der Gelandte auch nicht am Kriegsrathe theilnahm, jo 
könnte er ſich doch über alle äußeren Umſtände informiren, da 
er in Tradhenberg anmwejend mar. 


2) Toll, Bd. 3. ©. 74. 
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| wenig: die erfte (11. Juli) fcheint nur eine vorbereitende 
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gewejen zu jein, in ber ſich die verichiedenen Un: 
ſchauungen genenübertraten, bi$ man jich zu einem Ent: 
wurfe eimigte; in der zweiten (12. Juli) wurde der 
Wortlaut des Planes feitgeitellt und von dem drei 
Generaladjutanten unterzeichnet. 


Als oberften Grundfag ſprach dieſer Operationsplan, 
auch das Trachenberger Protokoll genannt, aus, daß 
die feindliche Hauptmacht das Marjchziel jämmtlicher 
Truppen fein müſſe. Für die Nufitellung der ver— 
bündeten Hauptmacht jollte der Gefichtspunft maßgebend 
fein, fie möglichſt jchnell nad) allen Richtungen ver- 
wenden zu können: dieſer Bedingung glaubte man gerecht 
zu werden, wenn man die größte Armee in Böhmen 
fonzentrirte; von dieſem „borjpringenden Vollwert“ aus 
hoffte man fie bei Bedarf jchleunigjt nad) Schlefien, 
Sadjen oder Franken dirigiren zu fünnen. Daher be- 
ſchloß die Verfammlung, 90 000 bis 100 000 Mann 
noch vor Ablauf der Waffenruhe mit den Defterreichern 
zu vereinigen, aljo die Böhmiſche Armee auf mindeitens 
200 000 Mann zu bringen. 70000 Mann jollte 
Bernadotte') bei Treuenbriegen verjammeln, um über 
die Elbe gegen Leipzig vorzugehen, mit 20 000 gedachte 
man Hamburg und Lübeck zu objerviren, der Reſt 
jollte in Schlefien zurücdbleiben. Diefe Armee, die 
ihwächite, erhielt den Auftrag, den Franzofen auf dem 
erwarteten Rückzuge an die Elbe zu folgen, um fid) 
unterhalb Dresden mit der Nordarmee zu vereinigen; 
es wurde ihr eingejhärft, jedes ernftliche Gefecht zu 
vermeiden, um ſich feinem Unfalle auszufeßen; —* 
endlich eine Verſtärklung der Böhmiſchen Armee noth— 
wendig werden, bevor ſie zum Nordheere geſtoßen war, 
ſo hatte ſie unverzüglich nach Böhmen abzumarſchiren. 
Gegenſeitige Unterſtütung war jelbjtverftändlich vor— 
geſchrieben: griff Napoleon die Deſterreicher an, ſo rückte 
der Kronprinz in Eilmärſchen herbei, um die Franzoſen 
im Nücen zu bedrohen, ebenſo die Böhmiſche Armee 
wenn fi) Napoleon gegen Bernabotte wandte. Alle Heere 
hatten die Offenfive zu ergreifen, das Yager des Feindes 
jollte ihr Sammelplatz jein. 

Der Inhalt dieſes Planes widerjpricht zunächſt 
völlig dem, was Kneſebeck jeinem Schwager Hendel als 
die Trachenberger Beichlüffe mitgetheilt hat: nicht Ver: 
meidung der Schlacht, jondern Annahme im Vertrauen 
auf die Hülfe der übrigen Armeen wird hier gefordert ;*) 


1) Nach Stadions Berichten jollte bie Norbarmee 102 000 
Mann zählen, Da er jagt (Onden, Bd. II, S. 426), man habe die 
Nordarmee „auf dem Papier bis zu 102000 Mann fteigen 
lafjen“, jo ſcheint er die Solfftärfe anzugeben, Bir 
Plan den augenblidlichen Beftand enthält. Woynar Iöft den 
Widerſpruch jo, dab er annimmt, in den 80000 Mann feien 
die Schweden nicht miteingerechnet, jondern nur bie Ruffiichen 
und Preußiſchen Theile der Nordarmee angegeben. 

2) Ausbrüdlic wird zwar nicht gejagt, daß jede Armee 
ftandzuhalten habe, aber da allein der le —— vor⸗ 
geſchrieben wird, eine allgemeine Schlacht zu vermeiden, und 
das Lager des Feindes den Vereinigungspunkt aller Heere 
bilden ſoll, jo iſt implieite ausgeſprochen, daß die beiden 
größeren Heere die Schlacht ſtets annehmen ſollen. So faßt 
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die Werke genügend zerftört worden, jo fann von Neuem | nicht mehr, wenn der Belagerer die Feuerüberlegenheit 


ein gewaltjamer Angriff verjucht werden, anderenfalls 
wird das regelrechte Angriffsverfahren fortgeiegt, eine 
zweite und dritte Injanterieftellung angelegt, von Yehterer 
aus das Minenjyitem der Vertheidigung zerftört und 
die Vorbereitungen zum Sturm getroffen. Darauf wird 
der Sturm ausgeführt. Wenn der Sturm nicht übers 
raſchend fein kann, müfjen die Werte bombardirt werden, 
um den Bertheidiger zum Nüdzug in jeine Schupräume 
zu zwingen. Bat fich der Belagerer der Hauptitellung 
bemädhtigt, jo wendet er fie gegen den Vertheidiger und 
bereitet jich zum Angriff auf die Aufnahmeftellung und 
den Kern der Befeſtigung vor. 

Vertheidigung. Die Vertheidigung jucht den Bau der 
Batterien der dritten Periode durd Ausfälle zu hindern. 
Wird nad) Ausführung defjelben ein gewaltiamer Angriff 
unternommen, jo tritt die in der Aufnahmeftellung auf- 
geitellte Artillerie in Wirkfamfeit, das Verhalten ift 
dafjelbe wie bei der Abwehr des Angriffd auf die vor: 
geihobene Stellung. Nimmt der Belagerer das regelrechte 
Angriffsverfahren wieder auf, jo jucht der Vertheidiger 
die Yaufgrabenarbeiten zu jtören und die Vorbereitungen 
zum Sturm zu vereiteln. Die Bejagung hält fid) bereit, 
beim eriten Zeichen auf die Wälle zu eilen, und bejeht 
im entfcheidenden Augenblick jofort ihre KRampfpläße. 
Das Verhalten ift dafjelbe wie beim gewaltjamen Angriff. 
Die Aufnahmeftellung unterftügt durch ihr Feuer die 
Flanken der angegriffenen Werke. Scheitert der Angriff, 
io führen die Truppen der Hauptrejerve einen Gegen: 
angriff aus; iſt der Belagerer fiegreich, jo zieht ich der 
Lertheidiger auf die Aufnahmeftellung zurüd, und dieje 
überjchüttet die Hauptjtellung mit Geſchoſſen, um fie für 
den Angreifer unhaltbar zu machen. In diefem Augen— 
blid kann ein Gegenſtoß erfolgreich) jein. 


Vierte Periode der Belagerung. Angriff und Ver: 
theidigung der Aufnahmejtellung und des Kerns ber 
Befeitigung. 

Das bejchriebene Verfahren wird wiederholt. Das 
Breichelegen wird nicht immer leicht fein, die mit Waſſer 
gefüllten Gräben bieten ein ernites Hinderniß, der Bes 
lagerer fann daher einige Zeit vor der Umwallung 
aufgehalten werden. 

Der Gouverneur der Feitung muß die bedrohten 
Viertel räumen, Bevöllerung, Rejerve der Beſatzung 
und Vorräthe nad) den nicht angegriffenen Sektoren 
überführen lajjen; der Feuerlöſchdienſt muß jorgjam 
wbandhabt werden. — Zum Schluß werden die Prin- 
zwien noch einmal hervorgehoben, auf welchen das regel— 
tehte Angriffs- und Vertheidigungsverfahren beruhen 
iol, nämlich: Niemald eine Stellung angreifen, ohne 
zugleich diejenige zu befämpfen, welche jie unterjtüßt. | 
Ter Bertheidigung die zu treffenden Mafregeln ver: 
bergen und uͤberraſchend ein überwältigendes Teuer 
öffnen. Niemals die Stüßpunkte außer Acht laſſen, 
beionderd nicht, wenn jie die Flankirung der Zwiſchen— 
tünme jicher jtellen. 

Die Vertheidigung muß Zeit gewinnen, den Kampf | 
io fange wie möglich zurüczumweiien, den Gegner über | 
Öre Abfichten zu täuſchen ſuchen; fie erwiedert das Feuer 


gewonnen hat, und vernichtet die Sturmfolonnen durd) 
das Feuer der intakten Infanterie und Artillerie, wenn 
diejelben jo nahe herangefommen find, daß die eigene 
Artillerie fie nicht mehr durch ihr Feuer unterjtügen kann. 


Bemerkungen über den Gebraud des Sübels und der 
Schußwaffe im Sezeflionstriege 1861 bis 1865. 
(Aus Winnipeg in Manitoba, Canada.) 


Wenn der Ruſſiſche Generalmajor N. Sſuchotin im 
Nuffiihen Invaliden den Gebrauch; der Schußwaffe 
für Kavallerie als angemejjen erflärt und mehr ange: 
wendet zu jehen wiünjcht, jo hat er nad) Amerilanischer 
Anficht volllommen Recht. 

Der Deutſche Kritifer hat aber auch Recht, wenn 
er in Nr. 79, Nahrgang 1891, diejes Blattes feine 
— Bedenlen gegen das Schießen vom Pferde 
erhebt. 

General Sjuchotin bemerkt, daß in unjerem Sezeſſions— 
friege die Feuerwaffe, namentlid der Revolver, eine 
große Rolle jpielte und dem frischen Reitergeifte durd)- 
aus nit Abbruch gethan hätte. 

Europäiihe Soldaten vergeſſen aber in ihren Aus: 
führungen, daß der Revolver (in feiner jetigen Geftalt) 
eine Amerikanische Erfindung it und die Bewaffnung 
mit einem ſolchen Scieheifen und die Handhabung 
defjelben zu den „berechtigten" Eigenthümlichkeiten vor— 
— des Mannes vom Süden und des Weſtens 
gehört. 

Saft jeder Amerikanische Junge hat ſchon mal den 
Nevolver in der Hand gehabt und Schiehverjuche mit 
einem jolchen angejtellt; der Gebrauch des Rappiers 
oder des Säbels dagegen ijt ihm meijtens völlig gleich. 
gültig, wenn nicht unbelannt. 

Mit diefer Thatſache müſſen wir rechnen, wenn 
wir die Amerikanische Kavallerie und den Gebraud) der 
Schußwaffe von derjelben im Gefecht jo rühmend er- 
wähnt jehen. 

Für viele Ameritaner ift der Revolver daſſelbe, 
was der Stuben für den Bayerischen oder Tyroler 
Jäger ift; ihre Trefflicherheit it erſtaunlich, was natür- 
lic) nur jeinen Grund in langer unausgejeßter Uebung hat. 

Wird demmach der Amerilaner Kavalleriſt, jo bringt 
er ſchon eine gewifje Fertigkeit im Schießen mit, mas 
man befanntlic) von den Deutjchen Bauernjungen nicht 
behaupten kann. 

Wenn wir im Sezeſſionskriege ſolche kühnen Streif: 
züge und hervorragenden Gebrauch der Schußwaffe von 
Seiten der Kavallerie bewundern müſſen, jo hat Dies 
einfach darin feinen Grund, daß beide Theile geübt in 
den Krieg gingen. 

Der Süden hatte jeine Nagden nad) entlaufenen 
Sklaven, der Norden, hauptſächlich aber der Weiten 
(Ohio, Iowa, Indiana, Mifjouri, Michigan) feine Ver- 
folgungen von Pierdedieben, Bank» und Expreßräubern 
(„Expreß“ joviel als Geld» und Werthpadetdienit) und 
ähnliche Streifzüge der Vigilanzkomitees. 
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Im Anfange des Feldzuges 1861 und 1862 wurden 
die Nefruten nad) allen Regeln der Kunſt im Hieb— 
fechten unterrichtet, einzeln, zu Zweien u. ſ. w., und 
jedem wurde feierlich eingeichärft, daß von der guten 
Führung des Säbels und beſonders vom Pariren jein 
Leben abhinge. 

Viele Amerikanische Kavallerijten (Einheitsfavallerie, 
feine Rüraffiere, Ulanen, Dragoner und Hufaren) können 
fi) rühmen in 30 bis 40 reinen Kavalleriegefechten 
gegenwärtig gewejen zu fein, aber die meijten mit uns 
geichliffenen oder nur mangelhaft gejchliffenen Säbeln. 
In vielen Regimentern wurde fein Werth auf gut ge 
Ichliffene Säbel gelegt, dagegen dejto mehr auf rück 
ſichtsloſes, ſcharfes Anreiten. 

Küraſſe, Helme und Epauletten zum Schutze kannten 
die Amerilaner nicht. Weiche, breitrandige Filzhüte 
wurden getragen, meiſtens wurde aber ein jeidenes 
Tajhentuh in den Hut gelegt, als Schuß gegen den 
Sonnenftich, wohl aber auch indirekt gegen Säbelhiebe. 
Gleich bei den erſten Zuſammentreffen fpielte nun der 
Revolver eine große Rolle; der Süden war von Anfang 
an befjer mit jolchen verjehen, als der Norden. (Der 
frühere Kriegsminiſter der Union ſympathiſirte mit dem 
Süden und Hatte im Geheimen die beiten Waffen, 
Kriegsvorräthe u. j. mw. nah ſüdlichen Waffenplägen 
ſchaffen laſſen) Nur jchivere Leute, 80 bis 85 kg, mit 
guten Musfeln und einem alten, gut zugerittenen 
Pferde, jagen erfahrene Amerilaniſche Neiteroffiziere, 
fönnen einen fcharfen Säbel jo führen, daß fie dem 
Gegner den Schädel jpalten. 

Nun wurde aber, jowohl im Norden als im 
Süden, kein Material ausgeſucht, die Negimenter ſetzten 
fi) ganz wie im Befreiungsfriege zujammen. 

Jede Ortichaft für jich, jede Grafichaft, jeder Diftrikt, 
jeder Staat; ein gut belannter größerer Guts- (Farmer) 
oder Plantagenbejiger übernahm das Kommando des 
Negiments; brachte Jemand 80 bis 100 Mann zu: 
jammen, jo wurde er deren Nittmeifter u. j. w. Die 
Subalternoffiziere und die Unteroffiziere wurden ge 
wählt, mit Titeln wurde jehr verſchwenderiſch umge: 
gangen, doch wahres Verdienſt und Tüchtigfeit, befonders 
bei der Kavallerie, mit richtigem Verſtändniß anerkannt, 
3. B. Sheridan und Eufter. 


Erit wenn der Karabiner oder Revolver geleert 
war, wurde zum Säbel gegriffen, doch jcharfe Hiebe 
ſetzte es felten. Viele Leute wurden vom Pferde ge 
worfen und für einige Minuten betäubt und jo bequem 
zu Gefangenen gemacht. 

Wir jehen hier, vom Deutichen Standpuntte be: 
trachtet, daß die Amerikaner ihren Leuten es überliehen, 
wie fie fi am bejten ihrer Haut wehrten. 

Die Führer hatten anfangs aud nicht viel Er- 
fahrung, in Mexiko 1846 bis 1847 hatten fie Die 
Lanze fürchten gelernt, Striegsgeihichte wurde nicht be— 
ſonders beadhter; der größte Bortheil waren die alten 
Deutjchen, Bolnifchen und bejonders Ungariichen Kavalle— 
riften. Man war der Anficht, daß der gewöhnliche 
Durchſchnitt der Kavallerie nur den moraliiden Eins 
drud einer gut angelegten Attade für ſich habe. 
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Es muß aber hervorgehoben werden, daß Feine 
Attade durd; Salvenfeuer vom Pferde eingeleitet (ver: 
dorben?), jondern die Feuerwaffe nur im Handgemenge 
und zur Verfolgung benutzt wurde; vom Fußgefecht, als 
jelbjtverjtändlich, nicht zu reden. 

Bei Gettysburg, Pennſylvanien, 1. bis 3. Juli 1863, 
dem günjtigen Wendepunkt für den Norden, attadirte Die 
Unionsfavallerie mit über den Rücken umgebängten 
Karabinern. In diefer Schlacht wurde beinahe nur der 
Säbel gebraudt; die Unionstavallerie hatte verhältniß- 
mäßig nur wenig Revolver, und von Geiten bes 
Südens wurde mit der ungejtümften Tapferkeit an— 
gegriffen. 

Die Truppen des Nordens waren in jolder Be- 
drängniß, daß jelbit die Verwundeten, die nod fähig 
waren, ein Gewehr in Anſchlag zu bringen, ſich unge- 
fähr 1500 m rüdwärts in Linie formirten und drohten, 
Feuer auf jede Abtheilung zu geben, die nicht von einem 
Offizier fommandirt jei und ſich jofort, wenn von 
einem folchen geführt, ordnungsmäßig jammele und in 
die Feuerlinie zurüdginge. 

Erſt nad) Gettysburg war der Revolver in der 
Unionstavallerie Gemeingut geworden, und der Gebraud) 
der Feuerwaffen wurde eine dringende Nothwendigfeit. 

Die Honföderirten zeigten ſich wenig mehr in 
offener Kavallerieſchlacht; plögliche, überrajchende Reiter: 
züge waren die Negel geworden; der Guerillafrieg war 
in jeine Rechte getreten. 

Der Südſtaatliche kühne Weiterführer Duantrell 
zeigte der Unionslavallerie, daß er nicht viel Vertrauen 
in den Säbel fehe. Jeder feiner Leute war mit 
mindeftens zwei Revolvern verjehen, jeder konnte ebenjo 
fiher mit der rechten wie mit der linfen Hand ſchießen. 

Ein Zug feiner Guerillas, 25 bis 30 Mann jtarf, 
zögerte feinen Augenblid, ſich auf eine, ja zwei feind« 
lihe Schwadronen zu jtürzen, und jedesmal zogen die 
Unionsleute den Kürzeren, den dritten oder den vierten 
Mann todt oder verwundet zurüdlafiend. 

Wenn in Europa ein Krieg vier bis fünf Jahre 
dauern jollte, wie in Amerika, jo wird ohne Zweifel 
die Schußwaffe, jei es Nevolver oder Karabiner, in 
gewiſſer Weife wieder in ihre Nechte eingejegt werden. 

Aber alles das wird ſich aus der Natur der Sache 
ergeben, kann bei den bejtehenden Dienftverhältniffen 
nicht Punlt für Punkt vorgejehen werden. 

Bleibe daher die Deutjche Kavallerie der Lehre des 
großen Königs ſtets eingedenf: „Niemals zu ftoden, 
niemal® zu warten, jondern ſtets zuerjt zu attadiven!“ 








Schieß⸗ und Turnvereine in Frankreich. 


Durd) vermehrte Fürjorge für die Ausbildung der 
Schieß- und Turnvereine die Wehrkraft des Landes 
zu erhöhen und zugleich dieje Vereine in eine fejtgeregelte 
Abhängigkeit von der Regierung zu bringen, ift Zweck 
und Ziel einer Vorſchrift über „Organisation et fonc- 
tionnement des societes de tir et de gymnastique*, 
welche unter dem 29. April 1892 der Kriegsminiſter 
de Freycinet für fie erlaffen hat und die durch das Bulletin 
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ofieiel du ministere la guerre, Nr. 27, amtlid) befannt | behörde iſt berechtigt, ih davon zu überzeugen, daß 


gemacht worden ift. Die Vorſchrift unterjcheidet vier Arten 
der genannten Gejellichaften, auf welche die Beitimmungen 
Anwendung zu finden haben: 1. Bürgerliche Vereine, 
welche unmittelbar den nicht militäriichen Behörden unter: 
ſiellt find; 2. Vereine des Territorialheeres, welche nur 
aus Angehörigen des Beurlaubtenftandes bejtehen und 
den Militärbehörden untergeben find; 3. Vereine, deren 
Mitglieder ſich ſowohl aus Angehörigen des Beurlaubten- 
ſtandes wie aus jonjtigen Staatöbürgern zufammenjegen 
und daher von beiden Arten von Obrigfeiten ihre Wei: 
fungen empfangen; 4. Geſchütz-Schießvereine, deren Mit- 
glieder nur Angehörige des Territorialheeres jein fönnen; 
fie jtehen unter den Militärbehörden, ihre Verhältniſſe 
werden Gegenjtand einer befonderen, für jie zu erlafjenden 
Dienjtordnung fein. 

Kein Verein darf ohne die Zuftimmung der zujtändigen 
Auffichtsbehörde gebildet werden und ohne daß jeine 
Sapungen die Genehmigung derjelben erhalten haben. 
Allgemein ift vorgeichrieben, daß nur Franzojen Mit— 
glieder der Vereine jein dürfen; dab ihre Uniformen 
feine Aehnlichkeit mit den Uniformen des Heeres haben 
und daß die Untericheidungsmerfmale der Tracht jowie 
die Vereinszeichen feinen Anlaß zu Berwechjelungen mit 
militärischen Abzeichen bezw. mit ins oder ausländijchen 
Orden ꝛtc. bieten dürfen; daß zu einem Ausrücken der Vereine 
oder von Theilen derjelben mit Waffen in jedem Falle 
die Erlaubniß des zujtändigen militäriichen Vorgejepten 
vorgängig eingeholt werden muß. Den Vereinen darf 
die Benupung der Militär-Schießplätze und der Scheiben 
geitattet werden umd fie erhalten Anjprud auf Schießs 
prämien. Es iſt ihnen gejtattet, unter bejtimmt vor: 
geichriebenen Förmlichkeiten die Aufforderung zu ihren 
Uebungen durch Anſchlag zu veröffentlichen. Heeres: 
angehörige, welche Mitglieder der Vereine find, genießen 
bei Eifenbahnfahrten behufs Theilnahme an den Schieß— 
übungen die nämlichen Preisermäßigungen wie Soldaten. 
Bei einem jeden Vereine erhalten vier Territorialunter- 
offiziere, welche den Dienft als Schießmeiſter verjehen, 
die ihnen nöthigen Uniformitüde ihres Truppentheiles 
geliefert. Ueber die Thätigfeit der Territorials und der 
gemiſchten Schiegvereine erjtatten die betreffenden Re 
giment3fommandeure ihren militärijchen Vorgeſetzten all 
jährlich Bericht. Die Schiehpreije, welche die Regierung 
verleiht, dürfen nur in baarem Gelde gegeben werden. 

Die Waffen, welche den Vereinen aus den militärijchen 
Borräthen leihweiſe zur Verfügung geftellt werden, find 
Gewehre älterer Art und Revolver; das neuejte unter 
eriteren vorlommende Mufter ijt das vom Jahre 1885; 
fie werden nur in geringer Zahl ausgegeben, jo daß 
dem Zwede der Ausbildung des Einzelnen genügt, aber 
nicht die ganze Vereinsmannſchaft damit ausgerüjtet 
werden kann; Revolver werden den bürgerlichen Vereinen 
überhaupt nicht geliefert. Für ein jedes zu Schiegübungen 
beitimmte Gewehr find 8 Franes, für ein jedes nur zur 
Einübung von Griffen bejtimmte find von den bürgerlichen 
Bereinen 3 Franes als Sicherheit für unbeſchädigte Rück— 
lieferung zu hinterlegen; die übrigen Vereine haben eine 
ſolche Zahlung nicht zu leijten. Die Vereine haben die 
ihnen geliehenen Waffen in Stand zu halten; die Militärs 


diejer Verpflichtung genügt wird. Den Schießbedarf liefert 
die Militärverwaltung für einen bejtimmten Preis; Die 
bürgerlichen Vereine haben etwas mehr zu zahlen als 
die anderen; außerdem können die Schiefvereine nad) 
Maßgabe der im Staatshaushalte für diefen Zweck aus: 
geworfenen Mittel eine Anzahl von Patronen, jedoch 
höchitens 30 Stüd für eim jedes Mitglied, unentgeltlic) 
empfangen; die gemijchten Vereine geniehen die nämliche 
Vergünftigung für diejenigen ihrer Mitglieder, welche 
dem Territorialheere angehören. Die Vertheilung der 
zu unentgeltliher Ausgabe zur Verfügung jtehenden 
Patronen erfolgt im Verhältniß zur Anzahl der um 
joldje nachſuchenden Vereine. — Außer Gewehrpatronen 
fünnen auch Patronen für das Zimmerſchießen, dieſe 
aber nur gegen Bezahlung, empfangen werden — Aus 
dem Auslande darf Schiefbedarf unter Beobachtung vor: 
geichriebener Förmlichkeiten eingeführt werden. — Aus: 
ländiihe Schüßen, welche von Franzöſiſchen Vereinen 
zur Theilnahme an Preisichießen eingeladen find, dürfen 
je 200 Patronen aus dem Auslande mitbringen. 


Bergung eines gejunfenen Stohlendampfers. 


Die zweite Divifion des Engliiden Mittelmeer: 
geihwaders, zu der u. U. das Schlachtſchiff „Edinburgh“ 
gehört, hält fich behufs Wahrung der Engliihen In— 
terefjen im Orient meijt in den dortigen Gewäfjern auf; 
am 27. Mai d. %. lag fie auf Wurla-Rhede im Golf 
von Smyrna zu Anker, die Schiffe jollten Kohlen aufs 
füllen. Als zu dem Zwed um 2° p. m. der mit 
1000 Tonnen Sohlen beladene, gemiethete Dampfer 
„Henry Anning“ längsſeit des „Edinburgh“ gehen wollte, 
gerieth er mit der Steuerbordjeite auf deſſen Sporn, 
der ihm 2,5 bis 3 m umter Waſſer ein großes Led 
ftieß. Der Steuermann hatte das Kommando, da der 
Schiffer nit an Bord war; der Maſchiniſt wollte die 
Dampfpumpen in Gang jegen, um das majjenhajt ein: 
jtrömende Wafjer zu bewältigen, aber fie arbeiteten nicht. 

Gleich bei dem Zuſammenſtoß waren der erſte Offi- 
jier, 2 Lieutenants, der Maſchineningenieur und eine 
Anzahl Mannichaften des „Edinburgh“ auf den „Henry 
Anning“ geiprungen. Da die Schiffsmaſchinen noch 
funftionirten, gelang es, von dem Panzerſchiffe freis 
zulommen, aber der Dampfer war im Sinten. Als 
der Steuermann ſich weigerte, ihn auf den Strand zu 
ſetzen, übernahm einer der Seeoffiziere den Befehl und 
hielt auf das nur ungefähr 900 m entfernte Ufer zur. 
Bald löſchte das fteigende Wafjer im Schiff jedoch die 
Feuer unter den Keſſeln aus, und infolgedefjen verjagte die 
Maſchine; zwar waren die von allen Schiffen der Divifion 
jofort zur Hülfe gejchidten Boote prompt zur Stelle 
und begannen den Dampfer zu fchleppen, aber da ber 
Wind entgegen war, jo erreichte er den Strand nicht 
mehr, jondern verjanf in ungefähr 8 m Tiefe derart, 
dab das Vorſchiff ganz unter Waſſer lag, das Heck 
darüber hervorragte. Die an Bord befindlichen Perjonen 
wurden durch die Boote gerettet. 
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Unter gewöhnlichen Umftänden wären in jener Gegend | feineswegs zu Ende geführt. Die Einnahme und Be: 
Schiff und Ladung verloren gewejen; der erfte Offizier ; ſetzung von Bifjandugu, Sananloro und Keruane jowie 


des „Edinburgh“ begann ohne Verzug und in nad) 
drücklichſter Weiſe die Verjuche zur Bergung. Alle 
dienlichen Hülfsmittel der Divifion an Tauchern, tragbaren 
Pumpen, Dampfbeibooten u. j. w. wurden in Gebraud 
genommen, zunächit das Leck möglichit gut dichtgeitupft, 
die übrigen unter Waſſer liegenden Oeffnungen abgedichtet, 
und dann mit Dampf: und Handpumpen die Nacht, den 
andern Tag und wieder die Nacht hindurch das Waſſer 
aus dem Schiff gepumpt; 400 Mann waren immer 
zur Zeit dabei bejchäftigt mit vierftündlicher Ablöſung. 
Die Leiftung der 16 verwendeten Dampfpumpen wird 
zu 200 Tonnen Waſſer in der Stunde angegeben. 
Nad 24 Stunden war das Schiff bis zur Yadelinie 
gelichtet, am 29. Mai Morgens funnten in den Schiffs: 
fejjeln die Feuer wieder angezündet und dann die Schiffs: 
maschinen und Pumpen in Gang gejeßt werden. Nach— 
mittags, wenig mehr al3 48 Stunden nad) dem Unfall, 
ging der „Henry Anning“ längsſeit J. M. S. „Edinburgh“, 
und es wurde mit dem Stohlenübernehmen begonnen. 
Schiff und Yadung waren ſomit geborgen — eine 
von großer jeemännijcher Umſicht und Thatkraft zeugende 
Leiftung, durch welche die betheiligten Offiziere und 
Mannſchaften die ihmen durch das Signal des Admirals 
„Well done* gezollte Anerlennung wohl verdient hatten. 


(Nach Englischen Beitichriften.) 





Kleine Mittheilungen. 


Deutſchland. Deutſche Militärdienft- Ber- 
fiherungs-Anjtalt in Sannover. Im Monat April 
waren zu erledigen 1821 Anträge über 2 103 000 Marf, 
im Monat Mat 2031 Anträge über 2249 000 Marf, 
im Monat Juni 1876 Anträge über 2131000 Mar. 
Das Bermögen erhöhte fih von 39 258000 auf 40996 000M. 


vanfreich. Ueber die Lage im Sudan fdreibt 

Le Progres militaire Ne. 1211/1892: Die neuen 
Staaten, weldje der 1891 nad Europa zurüdgekehrte 
Oberftlieutenant Archinard, nahdem er das Reich des 
äuptlings Ahmadu zertrümmert hatte, ſchuf, nämlich 

egu und Ganfanding, werden durch Sendlinge des 

— Hãuptlings bearbeitet. Auf fein Anſtiften 
at ſich das letztere Reich unter dem Hadji Buguni gegen 
den Herrſcher Mademba aufgelehnt. In Segu wollen 
mehrere Stämme den neuen Konig Bodian nicht an— 
erlennen. Es wäre nicht ſchwer geweſen, dieſe Be— 
wegungen zu unterdrücken, wenn der Oberbefehlshaber 
nicht genöthigt geweſen wäre, alle Kräfte, über die er 
verfügen fonnte, gegen Samory zu verwenden. Cs 
hätte nur eines milttärifhen Spazierganges in dieſe feit 
Se Jahren der Franzöſiſchen Herrſchaft untermorfenen 
ebiete bedurft. Dazu hat aber im gegenwärtigen Jahre 

dem mit dem Unternehmen beauftragten Oberſtlieutenant 
— die Zeit gefehlt. Er war genöthigt, von 
Siguiri unmittelbar nach Kayes zurüchzulehren, und 
* auf die Verwirklichung der anfangs gehegten Ab— 
fit, das Thal des Niger bis Nyamina heimzufuchen, 
verzichten. Dabei ijt der Kriegszug gegen Samory 


uforo, des Sernpunftes der Ders 


die Zerſtörung von 
haben diefen Teineswegs 


pflegung für den Häuptling, 
gedemüthigt. Er fteht nad) wie vor im Felde; En 
Sofas blodiren diefes Jahr unfere neuen Poſten Bilfan- 
dugu und Keruane, gnerade fo, wie fie im vergangenen 
Kankan blodirten. Der Feldzug des nächſten Jahres 
wird vermehrte Schwierigfeiten bieten, da Samory fid 
aus Sierrasfeone neue Schnellfeuergemehre und Schieß— 
bedarf holen wird. Er erhält fie dort durch die Enge 
länder, denen freilid; der Handel mit dergleihen Waffen 
an der Afrifanifchen Küſte zwifchen dem 26. Grad nördlicher 
und dem 22. Brad füblicher Breite Durch internationale Ab— 
madungen verboten ijt, melde aber die zur Durch— 
führung des Verbots erforderlihen Mafregeln troß 
diplomatifcher Noten nicht mit der entfpredhenden Strenge 
handhaben. 


— Die Einziehung der Nefervemannfhaften der 
Artillerie zu Dienftleiftungen wird in Zukunft immer 
zu den Zeitpuntten gefchehen, an denen die Truppen» 
theile, bei weldyen die Uebung ftattfinden fol, id auf 
dem Sciekplage befinden. Die Einberufungsbefehle für 
die diesjährigen Uebungen find bereits mit Rückſicht auf 
diefes Berhältniß angeordnet. 


Defterreich - Ungarn. Frau Marie Paſch, 
eborene Lepftüd, gemwefener Honved » Oberlieutenant, 
Inhaberin der Tapferkeits:Mebaille, ift vor Kurzem in 
Budapeſt geftorben. Sie trat im Jahre 1848 im Alter 
von 18 Jahren in männlider Berkleivung zu Wien in 
die Deutfche Legion und demnädjt in das Juriſten— 
bataillon, ging, nachdem dort die Revolution nieder— 
eworfen war, nad) Ungarn, wo fie der nämlichen Fahne 
olgte, nahm unter dem Namen „Karl“ an mancherlei 
Kämpfen Theil, erhielt durch Dembinsli das goldene 
Portepee, wurde, nachdem fie am Beine verwundet war, 
Sufar und in Komorn durd den Ungarifchen Kriegs: 
minifter Meszaros zum Oberlieutenant ernannt. Bald 
nachher, noch während des Krieges, heirathete fie einen 
Artıilleriemajor und nad) dem Tode defjelben einen zweiten 
Gatten. (Reichswehr Nr. 344/1892.) 


— Einen Diftanzritt von Börz nah Lochowitz im 
Böhmen, eine Strede von etwa 800 km, hat kürzlich 
ein junges Ehepaar, der Oberlieutenant Florian Reinett 
des f. und k. 7. Hufarenregiments mit feiner Gattin, 
unternommen und binnen 21 ze glüdlid) beendet. 
Der Weg führte über den Predil, die hohe Tauern: 
ftraße und durd) das Salzlammergut, die Donau wurde 
bei Linz überfgritten. Die Schwierigkeiten des Nittes 
wurden dadurch vermehrt, daß der Predil noch ganz 
eingefchneit und die Tauernftraße ſowie die Pötſchenhöhe 
zwiſchen Aufjee und Iſchl — mit Schnee be⸗ 
dedt waren. (Reihswehr Nr. 344/1892.) 


— Verfuche mit der Berwendung des ae 
Lichtes aufdem Schladtfelde mittelft transportabler 
—— zur Aufſuchung von Verwundeten wurden 
in Graz und in Wien gemacht. Der eleltriſche Strom 
ward einem jeven Glühlichte aus einem Aftumulator zu: 
eführt, welchen der mit der Aufgabe betraute Sanitäts- 
(oe in einem dazu eingerichteten Tornijter auf dem 
Nüden trug. 
(Armee: und Marine-Zeitung Nr. 417/1892.) 


Gedrudt in der Königlichen Hofbuchdruderei von E. S. Mittler & Sohn, Berlin SW12, Kochſtraße 68—70. 


Hierzu der Ullgemeine Anzeiger Mr. 55. 
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die fronprinzlichen Truppen jollen nicht bloß Berlin | Dejterreichs vorzugsweije über den Schuß diejes Staates 


und die Marten deden, um fpäterhin Wittenberg zu 
belagern, ſondern fie jollen fogleic, die Elbe paſſiren und 
auf Leipzig vordringen. Wie in der von Boyen auf: 
bewahrten Erzählung ift auch hier Kneſebeck von feinem 
Gedächtniß empfindlich im Stiche gelaffen worden. 


Dagegen entſprach der Grundſatz, rüdjichtslos die 
Offenfive zu ergreifen und dem Feinde jtandzubhalten, 
vollfommen den urfprünglichen Gedanken Tolls, mie 
wir fie aus feinem Reichenbacher Memoire und den 
Gitſchiner Beſchlüſſen kennen. Daß er einmilligte, die 
Schlefiihe Armee von diefem Grundſatz auszuſchließen, 
erflärt fi zur Genüge aus ihrer geringen Stärke. 
Hiernach wäre binnen Kurzem eine Entſcheidungsſchlacht 
unvermeidlich geworben; wir jehen alſo, die Anficht des 
Kronprinzen, die möglicherweije auch Kneſebeck (nad) 
feiner eigenen Angabe bei Hendel) gehegt hat, den 
Feind einftweilen durch Manöver zu ermüden, ift nicht 
durchgedrungen. In anderen Punkten ging man aber 
von den Gitſchiner Bejtimmungen ab: wenn es ſchon 
feit einiger Zeit nothwendig geworden war, auf den 
Bruch des Woaffenftillftandes zu verzichten und den 
Deiterreihern auf alle Fälle eine direfte Unterftügung 
von 25 000 Mann zu gewähren, jo beichloß man, jebt 
eine viermal jo ſtarle Armee mit den Dejterreichern zu 
vereinigen. Hierin waren Kneſebeck und Bernadotte 
gewiß einig, denn beide hatten fich unlängjt für die 
Verjammlung der Hauptmaht in Böhmen erklärt. 
Auch Toll war in jeinem erjten Plane für die Ent- 
ſendung von 100 000 Mann nad) Böhmen geweſen, 
falls fich die Franzoſen weftlich der Elbe verfammelten; 
wie er freilich der Idee, für alle Fälle eine jo große 
Armee nach Böhmen zu werfen, gegenüberjtand, wiſſen 
wir nicht. Bei Annahme diejes Beichlufjes mag ſowohl 
das angegebene Motiv, von dem borjpringenden Böhmen 
aus die Hauptmacht am bequemiten nach allen Seiten ver- 
wenden zu fönnen, wie das Bejtreben, Oeſterreich gegen 
Napoleons Angriff unbedingt zu ſichern, mitgewirkt 
haben. Daß man Oeſterreich vornehmlich gefährdet 
glaubte, beweift die Abſicht, die Schlefiiche Armee 
eventuell nach Böhmen zu ziehen. Die Aufgabe der 
Nordarmee entſprach ebenfalls den Anfichten Bernadottes 
— abgejehen von jeiner oben fonjtatirten Abneigung, 
eime große Schlacht zu liefern — wie den Bejtimmungen 
der Kneſebeckſchen Denkichrift, die nur einen Bug 
Napoleons nad) Norden außer Betracht lief. Wenn 
im Trachenberg auf dieſe Möglichkeit wenigjtens hinges 
wiejen wurde, jo kann dies eben jo gut infolge der 
Vorftellimgen Borſtels und Boyend wie auf Betreiben 
Bernadottes geichehen jein, der fi) gewiß gegen einen 
etwaigen Angriff thatkräftige Hülfe fichern wollte. 
Damit ftehen leineswegs im Widerfpruche feine Aeußerungen 
gen Stadion; denn daß er ſich mit dem Vertreter 


Sa m ati Diet vn mie 3a Dias 
eine gemifje ung der Gitſchiner Beſchlüſſe 
anfehen, daß jener — nicht, —— * en 
— die 23. iſt ey De en Solgende re bieje 
ung e en. Wie Hauſſer hat auch der Bio: 
Radegtys den Plan mißperflanber. ah un 


unterhielt, ift natürlic). 

Wir jehen: Jeder, Bernadotte, Toll und Kneſebeck, 
fand etwas in dem Plane, was er jchon früher ver: 
treten hatte. Troßdem ijt eine lebhafte Debatte nicht 
nur möglich, fondern ſogar wahrſcheinlich:) Der 
Kronprinz und Kneſebeck werden nicht ohne lebhaften 
Widerjprudy ihre ſtrategiſchen Prinzipien aufgegeben 
und den Grundſatz, die Entſcheidung zu beichleunigen 
angenommen haben. Andererſeits berührten fich die 
Anſichten der Generale in wichtigen Punkten, wie in 
der Annahme, dab ſich Napoleon wahrſcheinlich auf 
das linfe Elbufer zurüdziehen und Defterreich angreifen 
werde, und das wird die Verftändigung wejentlich er- 
feichtert haben. Außerdem drängte die unerbittliche 
Notäwendigkeit zur rafchen Feititellung eines gemein: 
jamen Operationsplane® und verhinderte lange Dis: 
fuffionen und Verjchleppung der Berathungen, wie fie 
im Herbjt in Frankfurt a. M., als man von Napoleon 
feinen ernftlichen Angriff mehr zu fürchten hatte, ftatt- 
fanden. 

Wie ftellen wir uns nun zu den verjchiedenen Tradi- 
tionen, die für Bernadotte, Kneſebeck und Toll den 
Ruhm, Schöpfer des Trachenberger Planes zu jein, 
in Anſpruch nehmen? Abzuweiſen find ohne Frage 
die Anſprüche Bernadottes und Kneſebecks, da wir, 
wie oben dargelegt, thren Einfluß nur hin und wieder 
zu erfennen vermögen, während der Grundcarakter 
des Entwurfes nicht mit ihren Tendenzen im Einklang 
ftand.?) Mit dem Ruſſiſchen General fteht es fait 
umgekehrt: Die Grundidee jtimmt mit jeinen älteren 
Entwürfen überein, die einzelnen Beitimmungen laufen 
ihnen mehrfad zuwider. Wenn wir jeinen Memoiren 
glauben wollen, jo entſprach freilid) der Entwurf in 
allen Einzelheiten feinen Jntentionen: Er müßte aljo 
jeine Meinung jeit den Gitſchiner Verhandlungen ge- 
ändert haben. Das it wohl denfbar, aber ein unbe 
dingtes Zeugniß find jeine Memoiren nicht, denn wenn 
fie auch weit zuverläffiger als die Kneſebecks find, jo 
find fie doch nicht frei von Unrichtigfeiten, und wie 
leicht iſt es möglich, daß gerade bei der nachträglichen 
Schilderung einer jo verwickelten Situation, einer 
ſolchen Fülle von fachlichen und perjönlichen Gegen— 
ſützen auch bei der jtrengjten Aufrichtigleit des Ver— 
faſſers Gedächtnißfehler mit untergelaufen jind und zu 


1) Wenn Stadion und Gathcart (Berk, Bd, 3, S. 113) 
nichts von Differenzen berichten, jo liegt das daran, daß die 
Gejandten an dem ah nicht theilnahmen und weniger 
Intereffe für die einzelnen Phaſen der Berathung als für das 
Refultat hatten. 

2) Das überfieht völlig Woynar, der Bernadotte die „ent: 
fheidende Einflugnahme” zujcreibt, Stadion berichtet zwar, 
daß das Protofoll gang im Sinne feiner früheren Meldungen, 
d. h. alio de! im Sinne feiner Unterredung mit 
Bernadotte, alten jei, aber das iſt feine Beftätigung für 
Woynars Auffa ng, denn Bernabotte hatte fid) gegen Stadion 
nur ganz allgemein über die Dffenfive gegen Napoleon ge: 
äußert, ohne auszuſprechen, ob er es “a eine rajche Ent: 
ſcheidung abgefehen habe. Die Beftim en, auf bie es 
Stadion vornehmlich ankam, Schutz O und fräftige 
Mitwirtung der Norbarmee, bedten ſich dagegen gang m 
Bernadbottes Aeußerungen, daher Stadions Bemerkung. 
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ungenauer Darjtellung Anlaß gegeben haben. Da es | 


jtruftion, Die der Ueberbringer, Oberjt Latour, von 


aljo nicht ausgejchlofjen ift, daß Tolls Angabe, wonad; | Radepky erhielt, wurde wiederum der UWeberzeugung, 


er jchen vor, nicht erſt in der Konferenz von jeinen 
früheren Anſchauungen abging, auf einem Irrthum be- 
ruht, jo begnügen wir uns zu fonjtativen, daß dem 
Ruſſiſchen General das Hauptverdienit an der Feſt— 
jtellung des Operationsplanes zufommt, weil er ihm 
den Charakter energiicher Offenſive aufdrüdte, feine 
Stellung zu den konkreten Beitimmungen müffen wir 
dahingejtellt jein lafjen. 

Was die Zahlenangaben des Entwurfs anlangt, fo 


find fie, wie Bernhardi bemerkt, viel zu niedrig be 


mejjen, aber troßdem war man der Meinung, eine 
große Ueberlegenheit über den Kaiſer Napoleon zu 
be 


ißen. 

Es fragte fih nun, ob das Defterreihiiche Haupt- 
quartier mit dem Plane einverjtanden fein würde. Dort 
hatte wenige Tage vor den Trachenberger Berathungen 
Radepky') einen neuen Plan mit weſentlich anderen 
Grundſätzen entworfen (7. Juli), als in Trachenberg 
zur Geltung gelangten. In der Annahme freilid,, 
daß ſich Napoleon wahrjcheinlich auf Defterreich jtürzen 
werde, traf er mit dem Protokoll zujammen, aber 
leineswegs wollte er wie diejes den Feldzug durch all- 
gemeine Offenfive eröffnen oder dem Angriffe unbedingt 
Ntandhalten: im der Ueberzeugung, daß Napoleon aud) 
nad; Dejterreichd Beitritt den Berbimdeten überlegen 
bleiben werde, empfahl er vielmehr als allgemeinen 
Grundjag, feine Armee jolle ſich gegen eine überlegene 
Macht in eine Hauptſchlacht einlaffen, was dod Die 
Gitſchiner Mebereinkunft — und für die beiden größeren 
Armeen auch der Trachenberger Plan — zugelafjen 
hatte.) Da nun Radeply den Angriff auf Böhmen 
für „mehr als wahrſcheinlich“ hielt, jo folgte aus 
diejer Beitimmung mit Nothwendigfeit, daß die Dejter- 
reichiſche Armee, für die er nody die in Gitſchin be- 
dungene Berjtärlung von 25 000 Mann verlangte, 
deſenſiv bleiben oder gar zurücdgehen, die Schlefiiche 
und Sronprinzliche dagegen energiſch vorrüden müſſe. 
Was aljo der Tracdjenberger Plan nur der Meinften 
Armee vorichrieb, wurde hier Geſetz für alle drei. 
Große Vorjicht, ja Behutſamleit it der Grundzug des 
Entwurjes, gedachte Nadepky doch jelbjt, wenn Die 
feindliche Hauptmacht defenfiv an der Elbe bleibe, einjt- 
weilen mit dem Defterreichiihen Heere ebenfalls die 
Defenfive zu beobachten; kurz, wie im feinem erſten 
Entwurfe (S. 14) überließ auch hier der Oeſterreichiſche 
Generaljtabschef die Jnitiative dem Feinde. 

Selbit als das Tradhenberger Protokoll mitgetheilt 
wurde (16. Juli), änderte das Oeſterreichiſche Haupt- 
quartier jeine Anſchauungen nit. Nadepky modifizivte 
einige univejentlihe Punkte in feinem Projelt und 
reichte es dem Oberfeldherrn Schwarzenberg ein, der 
es mit Genehmigung des Kaiſers den Verbündeten nad) 
Schleſien überjandte. (19. Juli)) Im der In— 

N) Eine biogr. Skizze, ©. 157. 

2) Die Behauptung der Rabezfy: Biographie, dab Radetzky 
diefelbe Tendenz wie der Tradenberger Kriegsrath gehegt 


habe, ift aljo irrthümlich. 
3) Onden, Bd. II, ©. 429. 


dab eine Franzöfiiche Dffenfive genen Böhmen  ficher 
bevorjtehe, dargelegt und der Entſchluß Eumdgethan, 
diefem Stoße zunächſt auszuweichen, bis die Dffenfive 
der anderen Urmeen den Feind zur Theilung jeiner 
Streitkräfte gezwungen habe. Ein Schreiben Schwarzen- 
bergs von demſelben Tage bezeichnete geradezu als 
Tendenz des Defterreichiichen Planes, die „Nothwendig— 
feit der Fräftigiten Offenfive von Geiten der fremden 
Armeen zur Soulagirung der Defterreihiichen Haupt 
armee darzuthun“, ein deutlicher Berveiß, wie weit die 
Defterreicher von dem Prinzip der allgemeinen Offenſive 
entfernt waren.') 


Nadepkys Anfichten find denn aud) durchgedrungen. 
In Schlefien acceptirte man die Beltimmung, daß jede 
Armee einer großen Enticeidung auszuweichen habe, 
wo fie nicht die unbedingte Ueberlegenheit bejige, während- 
dejien die anderen Flanken und Nüden des Feindes 
beunruhigten. Der Trachenberger Plan mußte aljo 
dahin abgeändert werden, daß die für die Schleſiſche 
Urmee geltenden Beltimmungen auch auf die beiden 
anderen ausgedehnt wurden, wie es bereits Bernadotte 
verlangt hatte. Da die Kaliſcher Verbündeten ebenfalls 
der Meinung twaren, Napoleon werde ſich zuerit auf 
Böhmen werfen, jo ergab es ſich von felbjt, dab man 
den übrigen Vorichlägen der Dejterreicher zuſtimmte 
Ueber die Einzelheiten diejer Verhandlung kennen wir 
feine Berichte, auch fein Aktenjtüd, das den definitiven 
Kriegsplan enthält, iſt befannt geworden. Nur eine 
jpätere Denlſchrift Schwarzenbergs?!) (aus dem Nor 
vember 1813) erwähnt einmal die Prinzipien, jeder 
Hauptſchlacht auszuweichen und vornehmlich auf Die 
feindlichen Verbindungen zu wirfen, als die Grundjäge 
des Feldzugsplanes für den Krieg in Deutſchland 1813, 
bezeichnet fie aber irrthiimlich als die Trachenberger Be: 
ſchlüſſe. Da die Quellen aljo über weitere jtrategiiche 
Berathungen jchweigen, aud feine jpätere Denkſchrift 
Nadepfys über den allgemeinen Operationsplan vor: 
liegt, jo darf man annehmen, da die Monarchen in 
Schlefien den Dejterreihiichen Vorſchlägen ohne längere 
Debatte zugeftimmt haben, ja, daß man vielleicht nicht 
einmal eine jchriftlihe Abmadhung traf, jondern ſich 
mit mündlichen Verſicherungen begnügte. Wenn wir 
uns erinnern, daß die Dejterreihiichen Gedanken den 
verbündeten Monarchen in Schlefien leineswegs neu 
waren, jondern daß bereits Bernadotte — vielleicht 
auch Kneſebeck — Aehnliches vorgetragen hatte, jo ge 
winnt es an Wahrjcheinlichkeit, daß eine Einigung 
ichnell ohne langwierige Diskufftonen erfolgte. Aber 
wie dem aud) jei, die Thatjache, daß die Aenderung 
des Trachenberger Planes auf Dejterreihiiches Ver- 
langen ftattjand, jteht außer Zweifel, denn der Ruſſiſch 
Preußiſche Oberfeldherr Barklay unterjceidet in einem 
Schreiben an Blücher ausdrücklich zwiichen dem Trachen— 
berger und dem mit den Dejterreichern entworfenen 


1) Onden, Bd. II, ©. 429. 
*) Bernhardi, Toll, Bd. IV, Beilage 2. 
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Projekte.) Den handelnden Perjonen war aljo die 


Verichtedenheit der beiden Entwürfe wohl bewußt, was 
unjere Auffaffung, daß in Trachenberg die Gitichiner 
Tendenz beibehalten wurde, bejtätigt.?) Unzutreffend 
it dagegen Bernhardis Anficht,?) daß die urſprünglich 
nur für die Schlefiihe Armee gegebenen Beitimmungen 
in bejonderen Inſtruktionen für die einzelnen Armeen 
„funftveich weiter ausgejponnen und auf die Haupt 
armer ausgedehnt“ worden jeien; nicht eine künstliche 
Auslegung der Trachenberger Grundjäge, ſondern 
andere, durch Dejterreichiichen Einfluß durchgeſetzte Vor— 
ihriften unterſcheiden den definitiv feitgejehten Plan 
vom Trachenberger Protokoll. 

Hiermit waren die Berathungen über die Grund: 
fäße, die im künftigen Feldzuge befolgt werden jollten, 
abgeſchloſſen. 

So wenig wir etwas über die letzten Verhandlungen 
zwiſchen Latour und den Kaliſcher Verbündeten wiſſen, 
jo wenig iſt uns belannt, wann Fürſt Schwarzenberg 
zum Oberfeldherrn der Allianz ernannt worden iſt. 
Vermuthlich iſt die Ernennung während Latours Auf: 
enthalt in Schleſien erfolgt; ein Widerſtand gegen 
dieſen Anſpruch Dejterreich® wird ſich nicht geltend 
gemacht haben, da wir die Verbündeten den Deiter- 
reichern ſtets aufs Aeußerſte entgegentommen jahen. 

Auch über die Vorgeichichte der Ernennung Blüchers 
zum Kommandeur des Schlefiichen Heeres find wir 
nicht unterrichtet. Nur ſoviel ift gewiß, daß man hierüber 
von Anfang an nicht einig gewejen iſt. Eine anonyme 
Tentichrift!) aus dem Juli oder August 1813 nimmt 
nicht Blücher, jondern Wittgenjtein als Befehlshaber 
der Schlefiichen Armee in Ausficht, dem Saden und 
Dorf unterftellt find. Won wen diejer Vorſchlag herrührt, 
war nicht zu ermitteln; daß jeine Annahme für das 
Gelingen des Feldzuges förderlich geweſen wäre, ift 
billig zu bezweifeln, da Wittgenjtein an Unternehmungs- 
geift nicht mit Blücher verglichen werden darf und 
überdies Gneifenau feinen Wirkungsfreis wie unter 
Bücher gefunden hätte. Die Kampfluſt des alten Helden 
sfenbarte ſich unmittelbar nad) jeiner Ernenmung darin, 
daß er fih ausdrüdlid von Barclay die Erlaubniß 
emwirkte, eine Schlacht annehmen zu dürfen, wenn er 
die Gelegenheit für günjtig hielte) Wie er dann mit 
Gneifenau von dieſer Freiheit Gebraud) zu machen wußte 
und dem Kriege ein anderes Öepräge gab, als man nad) 
dem vorfichtigen Operationsplan erwarten follte, das zu 
erzählen, gehört nicht in den Rahmen unjerer Unter 
uchung. 


Barclay an Blücher, 10. Auguſt 1813. Kriegsarchiv 
x großen Generalftabed. „Da nach denen ſowohl in Trachen⸗ 
dern als fpäterhin mit dem Kaiſerlich » Defterreichifhen Hofe 
amorfenen Operationsplänen eine commbinierte Öniglich: 
—— und Ruſſiſch-Kaiſerliche Armee in Böhmen ein: 

n Beral. S. 58. Oncken bat die Verſchieden heit der Pläne 
—— da nad jeiner Meinung auf Deſterreichiſcher gr 

Pr bindeter) Seite die Grundjäge völlig übereinftimmten. Bo. II 
. 

5) Toll, Br. II, S. 84. 

2 Ariegsarchin des m Generalftabes in Berlin. 

5) Berk, Bd. 3 ©. 
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Faſſen wir furz unfere Reſultate zufammen. Wir 
haben gefunden. daß der zuleht angenommene Entwurf 
mit dem Trachenberger nicht identisch ift, was bereits 
VBernhardi und Delbrüd erkannt, alle anderen Autoren 
aber überjehen hatten. Irrthümlich jind freilich Bern— 
hardis Ungaben über die Entjtehung des letzten Feldzugs— 
planed. Was die Genefis des Trachenberger Protokolls 
angeht, jo ift jeine Daritellung, jo weit fie Toll betrifft, 
in der Hauptjache richtig; Hinfichtlich der Betheiligung 
Kneſebecks und Bernadottes find wir auf Grund aften» 
mäßiger Weberlieferung zu einer anderen Auffaſſung ges 
fommen. Auch den Darjtellungen von Onden, Häuſſer 
einerjeitd, Woynar und Swederus andererjeits können 
wir nicht zuftimmen: Dieſe ſchlagen Bernadottes Einfluß 
in Trachenberg zu hoch, jene zu niedrig au. Die Ge— 
ihichte der Nordarmee endlich ſieht mit Unrecht in 
Kneſebeck den Schöpfer des Trachenberger Planes und 
legt dem Kronprinzen faljche Anſichten unter. 


Angriff und Bertheidiguug im Feſtungskriege. 
Schluß.) 


Kapitel III 

behandelt Angriff und Vertheidigung einer vollſtändig 
organiſirten Feſtung, deren Ergänzungstruppen rechtzeitig 
eingetroffen ſind; alle für die Vertheidigung nothwendigen 
Arbeiten ſind ausgeführt worden. Die angeſtellte Stärke— 
berechnung für die angenommene Feſtung mit 8 Forts 
ergiebt eine Geſammtbeſatzungsſtärle von 40 000 Mann 
(30 Bataillone Infanterie, 4000 bis 5000 Artilleriſten, 
4 bis 5 Kompagnien Pioniere, 3000 bis 4000 Mann 
für Vermwaltungsdienft, Sanitätsdienft ıc.). Für Die 
Armirung werden 500 bis 600 Geſchütze, zur Hälfte 
mittleren und großen Kalibers, zur Hälfte aus Schnell: 
feuergeſchützen beftehend, berechnet. Unter der Annahme, 
daß mur 6 Fortzwilchenräume für den Angriff in Betracht 
fommen, wird jeder derielben von 58 Gejchüßen ver: 
theidigt (10 Fortgeihüge, 8 Zwiſchenwerkgeſchütze und 
40 Zwiſchenraumgeſchütze); ein gewaltiamer Angriff hat 
einer ſolchen Feſtung gegenüber feine Ausficht auf Erfolg. 

Der Angreifer wird ſchon auf weite Entfernung 
gemeldet und durch vorgeichobene Abtheilungen der Haupt- 
referve aufgehalten, ohne daß dieje ſich in eim ernites 
Gefecht einlaffen. Er muß nun die vorgejchobene Stellung 
angreifen, welche er mit jeinen Feldgeihügen und kurzen 
Belagerungsgeſchützen nicht bekämpfen kann, da jie durch 
die Artillerie der Hauptitellung unterjtügt wird, die ihm 
die Feſthaltung des eroberten Geländes, jelbjt wenn es 
ihm gelänge, ſich defjelben zu bemächtigen, unmöglid) 
machen würde. Der gewaltjame Angriff lann unter 
diefen Verhältniffen nicht den rajchen Verlauf haben, 
welchen ihm v. Sauer zuichreibt — der Belagerer muß 
vielmehr ein vegelrechtes Angrifföverfahren einſchlagen, 
wozu weittragende Geſchühße und umfangreiche Eta— 
blifjements erforderlich find. Hierzu wird der Angreifer 
zunächſt die Feſtung einjchliefen müflen, was ihm nad) 
einer Reihe von Kämpfen mit den Truppen des Ver— 
theidigers durch jeine numeriſche Ueberlegenheit gelingen 
wird. Darauf wird er 5000 bis 6000 m von der Haupt: 





vertheidigungsitellung entfernt, aljo außerhalb der Wir: | 


fungsiphäre der ſchweren Vertheidigungsartillerie, eine 
Gefechtsſtellung einrichten, in welcher hauptjächlich die 
Feldartillerie und die Truppen der erften Linie aufgejtellt 
werben; die Truppen der zweiten Linie befinden ſich 
4 bis 5 km weiter rückwärts. Die Stärkeberechnung 
nimmt an, daß eine Anfanteriedivifion, welche eine ihrer 
Brigaden in eriter, die andere in zweiter Linie hat, eine 
Front von 5000 m der Angriffsjeltoren oder 10 000 m 
in den anderen Seltoren überwachen kann. Demnach 
wären für die Belagerung der angenommenen Fejtung 
vier Armeelorps erforderlich. 

Während die Einjchliefungsarbeiten ausgeführt 
werden, wird ber Belngerungsplan feitgejtellt. Für die 
Armirung werden etwa der Geſchũtze der Vertheidigung 
erforderlich jein. Unter der Annahme, daß der Ber: 
theidiger die Zahl der Geſchütze in den angegriffenen 
Sektoren auf 200 bis 250 verftärlen kann, werden für 
den Angreifer 300 bis 400 Geſchütze berechnet; an Fuß: 
artillerie find 300 Mann für eine Batterie von 8 Ge- 
ſchützen erforderlich, die Pioniere werden doppelt fo ſtark 
wie für eine Feldarmee berechnet. Alle Truppen und 
alles Material wird in der Angriffszone etwa 10 km von 
der Hauptvertheidigungsstellung zufammengebradt. Die 
Vertheidigung muß juchen die Vorbereitungen des An- 
greiferd durch Ausfälle und Handſtreiche zu beunruhigen, 
auf feine Etablifjements jchießen und vor Allem Die 
Aufjtellung der erjten Angriffsbatterien zu verhindern 
ſuchen. 

Erſte Periode der Belagerung. Der Belagerer hat 
ſeine Geſchũtze hinter der Kampfſtellung der Einſchließung 
in Stellung gebracht und beſchießt mit Melinitgeſchoſſen 
(155 mm Kanonen) die Werke von großer Ausdehnung, 
mit Schrapnels (120 mm Kanonen) die Vertheidigungs: 
batterien, welche Die Widerftandöcentren der vorgejchobenen 
Stellung ſchützen, und bereitet mit Feldgeſchützen den 
Angriff auf dieſe lepteren vor. Sobald die genannten 
Geſchütze zum Schweigen gebracht find, erfolgt der Sturm 
auf die vorgejchobene Stellung, welche bejeßt und gegen 
den Bertheidiger gelehrt wird. Der Sturm wird am 
beiten bei Nacht unternommen, da die eroberte Stellung 
dem euer derAußerjichtbatterien ausgeſetzt ift; in derſelben 
werden möglichit jchnell Batterien kurzer Geſchütze aufs 
geitellt, um mit ihnen die gleichartigen Vertheidigungs- 
geſchütze, welche auf die vorgefhobene Stellung ſchießen, 
bekämpfen zu können. Mißlingt der Angriff, jo ziehen 
ih die Sturmkolonnen zurüd, und die Vorbereitung 
des Angriffs wird von Neuem aufgenommen. Die Vers 
theidigung überjchüttet die erjten Batterien des Angreifers 
mit euer, bevor fie ſich eingefchofjen haben, und jucht 
dadurch die mumerifche Weberlegenheit des Angreifers 
auszugleihen; 50 Geſchütze, welche eingeihoffen find, 
fönnen 100 andere, bei welchen das nicht der Fall ift, 
im Schad) halten. Gelingt das nicht, jo wird der Ans 
greifer rajch die Fenerüberlegenheit gewinnen, der Kampf 
it dann beijer zu unterlafjen, die Gejchüße werden an 
andere Plätze gejchafft, um gegen die Truppen des Be- 
lagererd zu wirken. Gehen die Sturmtolonnen vor, jo 
wird in der jchon angegebenen Weije verfahren, die 
Artillerie der Hauptitellung tritt von Neuem in Thätigfeit. 
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Miflingt der Sturm, jo wird eim Gegenftoß mit den 
bereitgehaltenen Truppen der Hauptreferve ausgeführt, 
ift der Belagerer fiegreich, jo zieht ſich der Bertheidiger 
auf die Hauptjtellung zurüd, von wo auf die vorgeichobene 
Stellung ein Hagel von Geſchoſſen geſchleudert wird, um 
die Befignahme zu erſchweren. Auf Die angegebene 
Weiſe fann die Vertheidigung der vorgeichobenen Stellung 
von langer Dauer fein, ſie hat bei Belfort 65 Tage 
gegenüber einer Belagerung von 103 Tagen gedauert. 

Die Umvendung des rauchſchwachen Rulvers, welches 
die Stellungen des Vertheidigerd nicht verräth und bie 
Sturmtolonnen nicht in Nauchwolfen hüllt, ijt für den 
Letzteren vortheilhafter al3 für den Angreifer. 

Zweite Periode der Belagerung. Angriff. Ein 
gewaltfamer Angriff auf die Hauptftellung gleih nad) 
dem Fall der vorgeichobenen Stellung hat feine Ausficht 
auf Erfolg, da Forts und Zwiſchenwerke nicht genügend 
zeritört find, die Flanfirung der Zwiſchenräume ftatt- 
finden kann, die Artillerie des Vertheidigerd nicht kampf» 
unfähig gemacht ift und eine Menge von Hindernifjen 
überwunden werden müffen. Neue Vorbereitungen müfjen 
daher getroffen werden. Zur Zerſtörung der Stützpunkte 
und Belämpfung der Artillerie des Bertheidigerd wird 
eine neue Batterieftellung (Batterien der zweiten Periode) 
gebaut; ein Theil der Geſchütze beſchießt die Aufnahmes 
jtellung, welche ihrerſeits die Hauptvertheidigungsitellung 
unterftügt. Die erfte Artilleriejtelung wird aufgegeben. 
Die Feldgeſchütze befinden fid) zum größten Theil in der 
neuen Einjchließungslinie zwiſchen Hauptftellung und der 
eroberten vorgeihobenen Stellung. Sind die Geihüße 
des Vertheidigerd zum Schweigen gebracht, feine Truppen 
demoralifirt und die Werke genügend ſchadhaft geworden, 
jo kann ein gewaltjamer Angriff gegen die Haupt: 
vertheidigungsitellung unternommen werden, anderen: 
falls muß das regelrechte Angrifföverfahren fortgejeßt 
werden. 

Vertheidigung. Der Vertheidiger vervollftändigt Die 
Einrihtung der Hauptvertheidigungsftellung und ber 
Aufnahmejtellung, verjtärkt die Befagung und AUrmirung, 
vervollitändigt den Munitionserſatz x. Er richtet feine 
Aufmerkfamteit hauptfächlich darauf, die Batterieftellungen 
der zweiten Periode zu entdecken, und überjchüttet fie 
mit Geſchoſſen. 

Gewinnt der Belagerer die Oberhand, jo werden 
die Geſchütze nach und nad) zurücgezogen und in Die 
Aufnahmeftellung gebracht. Beim Sturm it das Ver— 
fahren dafjelbe wie beim gewaltſamen Angriff. 


Dritte Periode der Belagerung. Nahangriff der 
Hauptitellung. Der Belagerer ſchiebt feine Batterien 
weiter vor (Batterien der dritten Periode), vollendet 
die Zerftörung der Stütpunkte und ſucht Breſche zu legen 
ſowie die Flanlirungseinrichtungen unbrauchbar zu machen ; 
gleichzeitig wird die Aufnahmeſtellung beſchoſſen. Dieſe 
dritte Artillerieftellung wird durch Anfanterieftellungen 
gededt, welche in einer Entfernung von höchſtens 800 
bi8 1000 m von den Werfen angelegt werden. Nach 
Beendigung diefer Vorbereitungen wird das Feuer auf 
die Werte und Batterien des Vertheidigers eröffnet. 
Sind durd) dafjelbe die Flankirungseinrichtungen und 
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BVerfonal- Veränderungen. 
Königlich Preußifche Armee. 
Offiziere, Portepeefühnriche ze. Id. Niter I, Sek. Lt. von demjelben Negt., zum Pr. Lt., 

A. Ermenmungen, Beförderungen und ® en. | — befördert. 

Im — no —— Wirk, Major à la suite des Gren. Regts. König 

Kiel, den 29. Juni 1892 Friedrich Wilhelm IV. (1. Pomm.) Nr. 2 und Lehrer 

v. Kapler, Major ä la suite des Generalftabes der | bei der Kriegsſchule in 5 als aggreg. zum 
Armee, mit dem 15. Juli d. X. von dem Ver— | —— Inf ee Nr. 67, £ Rent. Nr. 96 
hältnig als perfönlicher Adjutant des Prinzen Albrecht alter, Pr. St. vom 7. Thüring. In — 
don Preußen Königliche Hoheit entbunden und zu: unter Stellung ä la suite diejes Negt3,, als Lehrer 
gleih aus dem Verhältnig als Militär-Gouverneur 8 F —— J eg J verjept. tb 
in das eines militäriſchen Begleiterd Seiner König: | "°C a . von demſelben Regt., zum Pr. Lt. bes 
lihen Hoheit des Prinzen Friedrich Heinrid) von | ale 
Preußen übergetreten, in feiner bisherigen Stellung 
als Milittär-Gouverneur des Prinzen Joachim Albrecht 
von Preußen Königliche Hoheit auch ferner belafjen. 

Trondhjem, an eg e. M. acht „saiferadler‘, 

den 5. Juli 1892. \ 

Ritihle, Major & la suite des Gren. Regts. König 
Friedrich I. (4. Oſtpreuß.) Nr. 5 und Lehrer bei der 
Kriegsſchule in Hannover, als aggreg. zum 4. Bad. 
Inf. Regt. Prinz Wilhelm Nr. 112, 

v. Bülow, Hauptm. ä la suite des Inf. Regts. Nr. 138, | 
in jenem Verhältniß als Lehrer von der Kriegsſchule 
in Engers zur Sriegsjchule in Hannover, N Am Beurlaubtenftande. 

v. Branconi, Haupt. und Komp. Chef vom Braun- | Zrondhiem, an or S. M. yet Kaiſeradler“, 


B. Abſchiedsbewilligungen. 
Im aktiven Heere. 
Trondhjiem, an — S. M. Yasıt „ſtaiſeradler“, 
den 5. Juli 1892. 
v. Laue, Gen. Lt. von der Armee, in Genehmigung 
ſeines Abſchiedsgeſuches mit Penſion zur Disp, geſtellt. 
Dönniges, Sek. Lt. vom Inf. Regt. Nr. 136, 
Schuſter, Sek. Lt. vom Feld-Art. Regt. Nr. 15, — 
mit Benfion der Abſchied bewilligt. 


ſchweig. Inf. Regt. Nr. 92, unter Stellung & la suite | | den 5. Juli 1 

diejes Regts, ald Lehrer zur Kriegsichule in Engers, | Thiel, Pr. Lt. a. D., zulegt von der Feld-Art. 1. Auf: 

— verjegt. gebot3 des Sandıw. Bezirks Gräfrath, die Erlaubniß 
Hammer, Pr. Lt. von demjelben Regt., zum Hauptm. zum Tragen der Uniform der Landw. Feld - Art. 


und Komp. Chef, vorläufig ohne Patent, Offiziere des VII. Armeelorps ertheilt. 
(8. Quartal 1892.) 
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Königlich Bayeriſche Armee. 


Offiziere, Portepeefähnriche ar. 
A. Ernennungen, Beförderungen und Berjegungen. 
Im aktiven Heere 
Den 3. Juli 1892. 

v. Örafenftein, Pr. Lt. des 5. Ehen. Regts. Erz— 
herzog Albrecht von Oeſterreich, unter Verſetzung in 
das Verhältniß & la suite dieſes Truppentheils, vom 
1. Auguſte 1. 33. ab auf die Dauer eined Jahres 
beurlaubt. 

Den 5. Juli 1802. 

Jlling, Pr. Lt, bisher A la suite des 1. Inf. Regts. 
König und Inſp. Tijizier am Kadettenkorps, unter 
Beförderung zum Hauptm. ohne Batent, zum Komp. 
Chef in dieſem Regt. ernannt. 

Den 6, Juli 1892, 

Fuß, Hauptm, und Komp. Chef im 9. Inf. Regt. 
Wrede, unter Stellung zur Disp. mit Penfion, zum 
Bezirksoffizier beim Bezirlslommando Würzburg, 


George, Pr. Lt. des 9. Anf. Regts. Wrede, unter | 


Beförderung zum Hauptm. ohne Patent, zum Komp. 
Chef in diefem Regt, — ernannt. 
Den 8. Juli 1892. 
dv. Helvig, Gen. Lt. und Kommandeur der 4. Inf. Brig, 
zum Kommandeur der 1. Div, 
Lehmann, Oberjt und Kommandeur des 6. Inf. Negts. 


Kaifer Wilhelm König von Preußen, unter Beförde 


rung zum Gen. Major, zum Kommandeur der 4. Inf. 
Brig, 
Hoffmann, Oberftlt. und etatsmäß. Stabsoffizier des 


10. Inf. Regts. Prinz Ludwig, unter Beförderung | 


zum Oberiten, zum Kommandeur des 6. Auf. Regts. 
Kaiſer Wilhelm König von Preufen, 

Schr. dv. Waldenfels, Oberjtit., bisher ä la suite 
des 4. nf. Regts. König Wilhelm von Württemberg 
und Kommandeur des Kadettenlorps, zum etatsmäß. 
Stabsoffizier im 10. Inf. Negt. Prinz Ludwig, 

v. Yangenmantel, Major des Inf. Leib-Regts., unter 
Stellung a la suite dieſes Truppentheils, zum Kom— 
mandeur des Kadettenkorps, — ernannt. 

Böck, Oberſt und Sektionschef bei der Inſp. der Fuß: 
Art., bisher à la suite des 3. Feld - Urt. Regts. 
Königin Mutter, 

Schr. v. Zoller, Oberft (mit dem Range eines Brig. 
Kommandeurs) und Frlügeladjutant, unter Ernennung 
zum Gen. Wdjutanten, — zu Gen. Majors bes 
fördert. 

Frhr. dv. Fraunberg, Major, biöher A la suite des 
11. Inf. Regts. von der Tann und fommandirt zur 
Dienftleiftung dortielbit, auf die erſte Hauptmanns: 
ftelle im Inf. Leib-Regt. verſetzt. 


Durch Verfügung des Kriegäminifteriums. 
Den 9, Juli 1892. 
Englert, Pr. Lt. des 1. Feld-Art. Regts. Prinz:Regent 
uitpold, auf die Dauer eined Jahres zur Intend. 
I. Armeekorps zur Dienftleiftung fommandirt. 


B. Abſchiedsbewilligungen. 
Im aftiven Heere 
Den 5. Juli 1892. 

Spruner v. Merk, Hauptm. und Komp. Chef im 

1. Inf. Negt. König, mit Penfion zur Disp. geftellt. 
Den 6. Juli 189%. 

Muffat, Major z. D. und Bezirksoffizier beim Bezirke: 
fommando Würzburg, mit Penfion und mit der Er- 
laubniß zum Tragen der Uniform des 6. Che. Regts. 
valant Großfürſt Konſtantin Nitolajewitich, 

Klein, Sek. Lt. des 4. Inf. Regts. König Wilhelm 
von Württemberg, behufs Uebertritt3 in Königl. Preuß. 
Mititärdienfte, — der Abſchied bewilligt. 


e. Im Sauitätskorps. 
Den 6. Juli 1892. 
Dr. Schlicht, Afiift. Arzt 1. Kl. vom 3. Inf. Regt. 
Prinz Karl von Bayern, zum 4. Ehen. Regt. König, 

' Rammler, Aſſiſt. Arzt 2. RL. vom 4. Chen. Regt. 

König, zur Reſ. des Sanitätskorps, — verießt. 

Dr. Glas, Unterarzt des 1. Schweren Reiter : Regte. 

Prinz Karl von Bayern, zum Aſſiſt. Arzt 2. Kl. in 
| dieſem Truppentheil, 
Dr. Deißler (I. Münden), Dr. Mayr (Erlangen), 

Dr. Borchers, Dr. Trumpp (I. Münden), Hof: 
! bauer (Megensburg), Dr. Katzer (Würzburg), 
Dr. Gerjon (l. Münden), Dr. Schiele (Erlangen), 
Dr. Steinmeß, Dr Niquet, Dr. Zange, 
Dr. Hänel, Dr. Frees, Apfeljtebt (1. Münden), 
ı Dr. Mayr (Kempten), Dr. Tepfer il. Münden), 
| Dr. Schmid (Erlangen), Wendlandt, Dr. Schan- 
zenbach, Dr. Vogler, Lucas, Dr. Graßmann 
| (1. Münden), Lorenz (Rürzburg), Büller,Dr.Stein- 
|  baufer, Dr. Schmitt, Rahn (I. München), Unter: 

ärzte der Reſ., 
| Morsbah (I. Münden), Dr. Boigt (Würzburg), 
|  Unterärzte der Landw. 1. Aufgebots, — zu Alfift. 
ı Merzten 2, Kl. — beförbert. 


Keamte der Militär- Verwaltung. 
Den 3. Juli 1892. 

Glas, Gerjtader, Linbrunn, Kupferſtecher des 
Topographiichen Büreaus des Generaljtabes, zu 
Kupferjtechern mit der Eigenſchaft oberer Eivilbeamten 
der Militärverwaltung ernannt. 

Den 6, Juli 1892. 

Dr. Metzger (Erlangen), Wäglein (Augsburg), Locher 
(1. München), Unterapotheler ber Mei, zu Ober: 
apothefern ber Ref. befördert. 

Den 8. Juli 1892. 

Heid, Hemeter, Geheime Kanzleijelretäre im Kriegs 
miniftertum, zu Geheimen Regiftratoren dafelbit, 

Haller, Geheimer Kanzleifefretär vom Militär-Bezirks— 
gericht Minden, zum Kanzleijefretär bei der Remonte— 
Inſp. — ernannt. 
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Guber, Ranzleidiätar im Kriegsminiſterium, Werned, Geheimer Kanzleijefretär von der Nemonte- 
Rubner, Feldw. des 15. Inf. Megts. König Albert Inſp., zum Sriegsminifterium, 

von Sachſen, Regiftrator beim Generallommando ; Heuber, Sanzleijefretär vom Militär» Bezirkögericht 

Il. Armeelorps, beim Militär-Bezirksgericht Würzburg, | Würzburg, zum MeilitärsBezirfögericht Münden, — 
Keifer, SKanzleidiätar im Kriegsminiſterium, — zu | verießt. 

Kanzleifetretären ernannt. 
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Ordens - VBerleihungen. 


Preußen. 2. Schweren Reiter-Regts. valant Kronprinz Erz— 
Seine Majejtät Der König haben Allergnädigft herzog Rudolf von Oeſterreich; 
* des Ehren⸗Ritterlreuzes des Ordens der Königlich 


dem Sergeanten Kuba im nf. Negt. von Alvensleben 
(6. Brandenburg.) Nr. 52 die Rettungs » Medaille 
am Bande zu verleihen. 


Württembergifchen Krone: 


dem Rittmeifter chen. dv. Speidel, Esladr. Chef im 
1. Schweren Neiter-Regt. Prinz Karl von Bayern; 


Bapern. a pr: g des 6 30 * 

Seine Königliche Hoheit Prinz Luitpold, des Offtziertrenes bes a 
des Königreichs Bayern Verwejer, haben im Namen b } — 
Seiner Majeftät des Königs Sich Alerhöchit ber | I —— —— v. dofenfe s, Adjutanten 
wogen gefunden, den nachbenannten Offizieren die Er⸗ eim Gend. Korps Kommando; 
laubniß zur Annahme und zum Tragen nichtbayheriſcher des Offizierkreuzes des Ordens der Königlich 
Orden zu ertheilen, und zwar: Rumäntjchen Krone: 
des Königlich Preußischen Kronen-Ordens vierter Klaſſe: dem Premierkieutenant des Eifenbahn = Bats. Frhrn. 
dem Premierlieutenant Frhrn. v. Habermann des v. Godin. 


(Aus dem Armee-Berorbnungäblatt Ar. 16 vom 9. Juli 1892.) 
Aenderung der Armee:-Eintheilung und Standorte der 3. und 4. Armee-Juſpeltion. 

Ach beftimme hierdurch: Das XII. (Königlich Württembergifche) Armeelorps gehört fortan zu der 3. Armee— 
Infpektion. Der Standort diefer ift Berlin, der der 4. Armee-Infpektion Münden. Das Kriegsminifterium hat 
hernah) das Weitere befannt zu machen. 

Stettin, den 27. Juni 1892, 
Wilhelm. 


An das Kriegsminifterium, v. Kaltenborn. 


Anderweite Bezeihnuung der 17. Kavalleriebrigade. 
Sch beftimme, daß die 17. Navalleriebrigabe fortan die Bezeihnung 17. Kavalleriebrigade (Broßherzoglich 
Redienburgifche) führt. Das Kriegsminifterium hat diefe Meine Ordre der Armee befannt zu maden. 
Stettin, den 27. Juni 1892. 


An das Kriegsminiſterium. —— 
Uachweiſung 
der vom 1. April bis Ende Juni 1892 zur offiziellen Kenntniß gekommenen Todesfälle don Offizieren 


und Beamten des XIII. (Königlich Wiürttembergiichen) Armeekorps. 
Geſtorben am: 


Kuoderer, Sek. Lt. von der Kap. 1. Aufgebots des Landw. Bezirks Ulm. 3. April 1892. 
Rid, Set. Lt. im Inf. Regt. Alt-Württemberg Nr. 121. 12. Mai 
d Shertlin, Oberitlt. 3. D. und Kommandeur des Landw. Bezirks Stuttgart. 19. Juni 





Nadhweifung 
der vom 1. April bis Ende Juni 1892 zur offiziellen Kenntniß gelommenen Todesfälle von penfionirten 
und auögeichiedenen Offizieren und Beamten ded XIII. (Königlich Württembergiihen) Armeekorps. 
Gejtorben am: 
Loſſeler, Garn. Verwalt. Ober-Inſp. a. D., zuleßt bei der Garn. Verwalt. Ludwigsburg. 30. März 1892. 
% Gleich, Gen. Lt. a. D., zulegt Kommandant von Stuttgart. 1. April s 


1635 1892 — Militär-Wocdhenblatt — Wr. 61 1636 








Geftorben am: 

Dr. vd. Klein, Gen. Stabsarjt a. D. 3. April 1892. 
Adlung, Hauptm. a. D., zulegt Komp. Chef im jeßigen 4. Inf. Negt. Kaiſer Franz Joſeph 

bon Defterreih König von Ungarn. 6. = 
Schr. Varnbüler v. u. zu Hemmingen, Set. 2. a. D., zuleßt im 2. Feld-Art. Regt. 

Nr. 29 Prinz. Negent Quitpold von ‚Bayern. 10. = 
Hummel, Hauptm. a. D., zuleßt Komp. Chef im Inf. Regt. König Wilhelm I. Nr. 124. 17. - 
Heggenberger, Zahlmitr. a. D., zulegt im Ulan. Regt. König Wilhelm I. Nr. 20. 11. Mai 
Örundler, Hauptm. a. D., zufet Pr. Lt. im Inf. Negt. Kaifer Wilhelm König von 

Preußen Nr. 120. 10. Juni ⸗ 
Hammer, Kaſernen-Inſp. a. D., zuletzt bei der Garn. Verwalt. Stuttgart. 26. - s 

Anzeige, 


—— die von der Landes-Aufnahme veröffentlichten Meßtiſchblätter im Mafftabe 1:25 000. 
m Anfhluß an die diefeitige Anzeige vom 23. Juni d. 3. wird hiermit befannt gemadt, daß folgende 
Blätter = Aufnahme 1890/91 erfchienen find: 
Nr. 323. Langeoog (Dftende), 825. Wangeroog, 914. 1010. 1011. Infel Borkum, 1062. Silligsdorf, 
1154. Freienwalde 1. Pommern und 1332. Neumebell. 
fraß — erfolgt durch die Verlagsbuchhandlung von R. Eiſenſchmidt hierſelbſt, Neuſtädtiſche Kirch— 
raße 4/ 
Der Preis eines jeven Blattes beträgt 1 M. 
Berlin, den 8. Juli 1892. 
Königliche Landes: Aufnahme. 
Kartographiſche Abtheilung. 


v. AUledom, 
Oberſt und Abtheilungschef. 


Nichtamtlicher Theil. 


Der Krieg im feiner wahren Bedeutung Der Herr Verfaſſer giebt eine geſchichtliche Ent— 
für Staat und Volk.*) widlung der Friedensidee. Das erſte theoretiiche Wert 
— war das vor etwa 200 Jahren erſchienene „Projet de 
Der rühmlichfi bekannte Verfaffer wendet ji) in | paix universelle entre les potentats de l’Europe“ 
diefer neuejten Schrift gegen Bejtrebungen, welche bemüht | des Abbe de Saint-Pierre. Cine Bundesvertretung 
find, die wahre Bedeutung des Krieges in den Augen | fol die Streitigkeiten entſcheiden. Den Beichlüffen wird 
der großen Menge zu fälſchen. Es find verjchiedene | unter Umftänden durch Bundeserefution Geltung ver- 
Gegner, deren Anfichten der Herr Verfaffer bekämpft. | fchafit, aljo durch Krieg. Eingehender wird das 1795 
Von einer Seite wird der Krieg ald Mafjenmord | von unferem großen Philoſophen Kant geichriebene Buch 
und Schlächterei, das Feldhermthum als Kunft des | „Zum ewigen Frieden“ behandelt. Daſſelbe ſchildert 
Mafjenmordes, die Berufsfoldaten werden als Barbaren | das Berwerfliche der Entftehung der meijten jogenannten 
und Mafjenmörder bezeichnet. Wohlweislicd wird ver- | Kabinetskriege des vorigen Jahrhunderts, bei denen „das 
jchwiegen, daß die Verwirklichung diejer riedensideen nur | Oberhaupt an feinen Tafeln, Jagden, Luftichlöffern, Hof- 
durch Kampf zu erreichen ijt und zwar nur durch den | feiten und dergleichen durch den Krieg nicht das Mindejte 
ichredlichiten der Kriege, den Bürgerkrieg bis aufs Meffer. | einbüßte, dieſen aljo wie eine Art Luftparthie aus un- 
Tem Unternehmen des Herrn v. Boguslawsli, diefen | bedeutenden Urjachen beichließen konnte.* Dieje für 
ſtaatsgefährlichen Ideen entgegenzutveten, indem er das | die meijten Fälle des 18. Sahrhunderts pafjende Aufs 
gänzlich Unberechtigte ihrer Verleumdungen des Krieges | fafjung bemühen fi, wie der Verfaſſer bejonders 
und jeiner Söhne nachweift, werden alle freunde des | hervorhebt, obige Gegner des Sirieged um die Wette 
Vaterlandes freudig zuſtimmen. 'aud jet der Menge als eigentlihe Kriegs— 
Andere Gegner, gegen welche ſich der Autor wendet, | urſache wider bejjeres Wiſſen hinzuftellen. Es 
find die fyriedendsmänner Die meiften von ihnen | würde uns hier zu weit führen, wenn wir der Beiprechung 
treibt ein edleres Motiv, wenn fie ſich auch eine gleiche | der einzelnen Artikel der Kantſchen Schrift folgen wollten. 
Spradje angewöhnt haben. Heldenthum, Feldhernthum, | Jedenfalls ift e8 dem Herrn Verfaſſer volllommen ge: 
Soldatenthum werden auch bei ihnen nad) Kräften herab: | lungen, aus derjelben Vieles für die Berechtigung und 
geſetzt. — — des — herauszuleſen. * möge 
F—— ti. noch bemerkt ſein, daß nach dem Erſcheinen der Kantſchen 
Berlin €. S. —e Sohn, "ömiglähe Hofbuc: ‚ Schrift der Krieg faſt ununterbroden nod 20 Jahre 
handlung. Preis 2,50 Mt, } weiter forttobte. 
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Es folgte der heilige Bund und die lange Friedend- | gehenden Widerlegung würdigt, wie es in jeinem Buche 


zeit, in welcher der Gedanke an Krieg hin und wieder 
förmlich einſchlief. Mit 1854, dem Beginn einer neuen 
Periode großer Kriege, erhoben auch die Friedensfreunde 
von Neuem ihr Haupt. Gejellihaften für Förderung 
diejer Idee traten zufammen, Stongrefje wurden abgehalten, 
der Gedanke an internationale Schiedsgerichte tauchte 
von Neuem auf. Die Regierungen follen durch den 
Druck der ihrerſeits Durch eine Vollsbewegung getriebenen 
Parlamente endlich dazu veranlaßt werden, diejer Frage 
näher zu treten. Zu Statten fommt es den Friedens: 
männern, daß fie gleichzeitig gegen den Zuftand beiſpiel— 
loſer Rüftung eifern, unter weldem Guropa mehr 
und mehr ſeufzt. Zu Vollsverfammlungen ift e8 num 
allerdings gelommen, doc) haben die bezüglichen Verfuche 
in den Barlamenten in Frankreich, England und Italien 
eine bejtimmte Abweiſung gefunden. Als Laster im 
Deutſchen Reichstage die Einjegung von Schiedsgerichten 
für leicht erflärte, antwortete ihm Moltte mit dem ges 
flügelten Worte: „Der ewige Friede ift ein Traum und 
nicht einmal ein jchöner, der Krieg ijt ein Element in 
Gottes Ordnung“. An anderen Stellen jpricht ji der 
Feldmarſchall dahin aus, daß ſich im Kriege die edelſten 
Tugenden des Menſchen, Muth, Entſagung, Pflichttreue 
und Opferwilligkeit mit Einſetzung des Lebens entfalteten, 
und daß ohne den Krieg die Welt in Materialismus 
verjumpfen würde. „Ich halte den Krieg für ein letztes, 
aber vollfommen gerechtfertigtes Mittel, die Unabhängig: 
feit und die Ehre eines Staates zu behaupten.“ 


Auch —9— Friedenslongreſſen iſt es gekommen. Es 
ſei am dem erſt kürzlich in Rom abgehaltenen erinnert, 
in deſſen erſter Sikung ein Jtalienischer Abgeordneter 
erflärte, die Vorbedingung für den Weltfrieden ſei die 
Wiederherftellung der „natürlichen Grenzen“ Frankreichs 
und Jtaliend. Danad) hätten wir al3 das erite Ergebnif 
—* Frie denskongreſſes einen furchtbaren unabſehbaren 

rieg. 


Hier wie bei anderen Gelegenheiten tritt immer die 
Abſicht hervor, das Deutſchland Kaiſer Wilhelms J. und 
Bismarcks als den eigentlichen Friedensſtörer darzuſtellen 
und zu verdächtigen, während es doch allein Frankreich 
üt, deſſen Revanchegelüſte die Welt in Waffen ſtarren 
machen. 

Eine große Zahl ſelbſtändiger Schriften, die Friedens: 
idee betreffend, iſt in den letzten Jahren erichienen; 
neuerdings jogar ein von militäriicher Hand verfaßter 
aber vom Verfaſſer nicht näher bezeichneter Artikel, nach 
welchem der Krieg vom Standpunkt der Moral nicht 
zu rechtfertigen wäre. Zwei Schriften finden in unjerer 
Brojhüre jedoch eine bejondere Beachtung. Die eine 
„Bie man den Krieg abſchafft“ von einem Menſchen; 
die andere die in Wien und Berlin ericheinende Monats: 
hrift der Defterreichijchen Schriftftellerin Baronin 
Suttner „Die Waffen nieder“. Bon der Art umd 
dorm diejer Machwerle nur eine Probe! Der Muth 
® —— werthlos, ja ſogar verachtenswerth und 

ig.“ 

Der Herr Verfafjer thut, wie uns dünken will, diejen 
Beitrebungen viel Ehre an, wenn er fie einer jo ein- 


geichieht. 

Herr dv. Boguslawski ift jedoh der Auſicht, daß 
man derartige Dinge nicht ruhig hinnehmen dürfe und 
daß mit einem einfachen Spott und einem bloßen Ver— 
neinen nicht3 gethan ſei. Er fürchtet von obigen Lehren 
im Berbande mit dem Hange zum Wohlleben und einer 
materialiftiichen Weltanſchauung auf die Dauer eine 
falfche Einwirfung auf das Empfinden und das Begriffs- 
vermögen unferes Volfed und jomit eine Verminderung 
jeiner moralifchen Kraft. Er erachtet es als eine Noth- 
wendigfeit und bezeicdynet es al3 den Zweck jeiner Arbeit, 
diejen Ideen entgegenzutreten. 

Wenn wir im Vorſtehenden dem Treiben der Friedens» 
männer einen verhältnigmäßig breiten Raum gewährt 
haben, jo geſchah es in der Vorausſetzung, daß jelbiges 
den Lejern des Militär-Wochenblattes zum großen Theil 
unbekannt geblieben jei. Im Folgenden werden wir 
und dagegen mit der Widerlegung fürzer fajjen können, 
weil jich diefelbe in dem erweiterten Rahmen des mit- 
getheilten Gedanfenganges Moltles bewegt und daher 
einer allgemeinen Zuftimmung ficher fein dürfte. 

Der Kampf ijt ein Naturgejeg*) und ebenjo noth- 
wendig wie jedes andere. Im Kampfe entwideln ſich 
die Tugenden der Selbjtverleugnung, der Tapferfeit 
und des Pflichtgefühls. Bei dem ohne Veranlaſſung 
Ungegriffenen machte fih das Rechtsgefühl in feinen 
erjten Heimen geltend. Indem der Kampf Sadje des 
Gemeinweſens wurde, entjtanden die Anfänge eines Sitten⸗ 
gejeßes für den Krieg, welches ſich jpäter zum Völker: 
recht erweiterte. Das zweıte Kapitel ift der Entwicklung 
der Kriegerehre bei den alten Völkern gewidmet. Sie 
giebt der Begeifterung Nüdhalt und befähigt zu außer: 
ordentlichen Thaten. Sie iſt „eine der jchönften Blüthen, 
welde aus Sturm und Noth, wie eine edle Alpenblume 
aus zadigem Gejtein, an dem Abgrunde der Gefahr 
emporjprießt. “ 


*) Eine hiervon abweichende — bringt die Rational⸗ 
zeitung in ber Morgenausgabe vom 2. Juli in einer fonft Ihr 
wohlmollenden, —— Beſprechung der Schrift des © 
nerals v. Bogudlamsfi, auf die wir die Lejer befonders =: 
merkſam ma möchten. Es heißt dort: „Was uns am 
wenigften zufagt, ift, daß er den Sa — die Spitze ſtellt: Der 

Kampf iſt ein Raturgeſetz, und der Krieg nur eine beſondere 
eg dieſes allgemeinften Naturgefees, ber erweiterte 

f ber Staaten oder der Parteien im Staate. Denn 

pre es jih um ein —— ſo hätte man ein volles 
on t, an den fittlichen Willen die Anforderung zu ftellen, daß 
ch — dieſem Naturgeſetz frei mache. Der Krieg aber iſt 

— ber ſittlichen Lebensorbnung, und nur = 

ſolche i abwenbbar. So lange die Hulturbewegu 
Menſchheit fig vermittelft des Widerſtreits verſchiedener Kur * 
zen vollzieht und die verichiedenen Volkskörper als die 
—* dieſer Kulturprinzipien allein in ihren nationalen Staats: 
bildungen, in benen fie gegeneinander abſchließen, bie 
Gewähr ihres dauernden Veftandes und ihrer fruchtbaren Mit- 
arbeit an den großen gefchichtlichen Auf wer - menſchlichen 
Geſchlechts —— lange das Selbſtgefühl jedes —— 
Menſchen J nen tieren Halt und —* tiefſten Grund 
nationalen Ehre und ſtaatlichen 2... bat: fo lange ge 
die immer drohende Dh ide des Krieges und der Zwang 
beftehen, zur Abwehr ee Gefahren die erforderlichen 
Vorbereitungen zu treffen; ange in ber ewige Friebe eine 
Unmöglichteit und nicht ein vernünftiges Biel un rag 
Strebens fein." 


das 
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Die Pfliht und die Nothtwendigleit des gegenfeitigen ] Generalitabes, ohne es jelbft zu wollen, über die gewöhn— 


Beiltandes bildet das Band der Waffenbrüderichaft, 
welches im Lande der allgemeinen Wehrpflicht ein 
mächtiger Kitt der Einheit zwiſchen Heer und Volt und 
zwiſchen den verſchiedenen Vollsklaſſen ift. 

Aus der Erfenntniß der Nothwendigkeit des Ge— 
horſams entipringt die freiwillige Unterordnung unter 
den Willen und die Befehle der Führer. Wir nennen 
fie Mannszucht oder die Disziplin. „Die militäriiche 
Disziplin wirkt ſegensreich, insbeſondere in einer Zeit, 
in welcher auflöjende Tendenzen gegen Gejellichaft und 
Staat in feiner jegigen Geftalt ihre Thätigfeit in immer 
höherem Mafe entfalten. 

Aus dem Kapitel „der Krieg und das Sittengejeh“ 
heben wir hervor: Man kann nicht fagen, daß die 
gerechte Sache immer gefiegt hätte, die Gejchichte lehrt 
aber doch, daß der Krieg eine beweifende Kraft hat, 
infofern im Kampf der Völker im Allgemeinen dasjenige 
den Sieg davongetragen hat, welches fi die Grund: 
lagen jittlider Kraft und damit die militärifche 
Tüchtigkeit bewahrt hat. Eine Niederlage bildet gewöhnlich 
den Antrieb zur moraliihen Wiedergeburt. „Immer 
ift e8 der Krieg, welcher die jittliche Kraft wieder 
zu erweden berufen war.“ 

Es folgt ein Abſchnitt über „Heldenthum*, dieſe 
Potenzirung der Eigenſchaften, welche den Mann zu 
einem guten Krieger machen. Der Neformator bedarf 
zwar einer jeltenen Größe, um dem Borurtheil und der 
Verachtung trotzend mit feiner Ueberzeugung hervor— 
zutreten, er ſetzt ſich oft der Gefahr für Leib und 
Yeben aus, dennoch ſteht er dem Kriegshelden nad). 
Als ein thatjächliches Anzeichen, daß ein ſchwacher und 
nicht unternehmender Geift im Deutſchen Volle herum— 
geht, läßt die verhältnißmäßig geringe Theilnahme an 
der Rolonialpolitit erkennen. 

Die intereffanten Auslafjungen über Feldherrnthum 
geben uns Veranlafjung, die Frage zu berühren, ob 
Feldmarſchall Mottte ein Feldherr zu nennen ift, wie 
bier von Seiten des Generals v. Boguslamsti gejchehen 
it. Am Eingang diejes Abjchnittes wird es alö ge 
wiffermaßen jelbjtverftändlich betrachtet, daß der Feldherr 
ein höherer Führer an der Spitze einer Armee jein 
muß, jtreng genommen joll diefe Bezeihnung eigentlich) 
nur dem zufommen, welcher die ganze Armee jeines 
Baterlandes befehligt. Beides trifft für Moltke nicht 
zu. Ihm iſt es nicht vergönnt gewejen, an der Spitze 
einer Armee zu jtehen oder diejelbe zu fommandiren. 
Wie wir aus jeinem Munde wifjen find die Operationen 
der beiden großen Feldzüge ausnahmslos auf feine 
Vorſchläge hin geführt worden. Immer hat der Chef 
des Generaljtabes diefelben aber feinem löniglichen Herrn 
zur Genehmigung unterbreiten müfjen, um fie dann im 
Namen dejjelben als Befehle an die Armee ausgeben 
zu können. Die Verantwortung ift hierdurch zum Mindeſten 
eine getheilte geworben. Das bekannte Verhältniß 
zwiſchen Blücher und Gneijenau bietet Bergleichungs- 
punfte, und wo ijt der Letztere jemals unter den Feldherren 
genannt worden? Wir wiſſen, daß hiermit dieſe 
Frage wohl aufgeworfen aber in nicht genügender Weije 
erledigt ift. Das Genie Moltfes lieh den Chef bes 


lichen Grenzen diefer Stellung herauswachſen, fein Ver— 
hältni zu feinem Herm und König war ein fo eigen- 
artiges, daß man es verjtehen fann, wie beide große Männer 
vom General dv. Boguslawski neben einander in derjelben 
Neihe mit Alerander, Napoleon und Friedrich genannt find. 

„Es hat nie einen großen ausgezeichneten Feldherrn 
beichräntten Geiftes gegeben.“ Ohne Widerſpruch be- 
fürchten zu müſſen, können wir diefem Ausſpruch von 
Clauſewitz binzufügen, daß diefe Männer wohl aus- 
nahmslos geniale Naturen waren. Diefer Umftand 
ift Veranlaffung gewejen, die von dem Feldheren geübte 
Thätigfeit ald Kunſt zu bezeichnen. Es ift dies jedoch 
nur in übertragener Bedeutung zu verftehen, ımd findet 
der Verſuch des Verfaſſers, den Vergleich mit den 
ihönen Künſten in Bezug auf bas zu behandelnde 
Material ꝛc. weiter durchzuführen, Schwierigkeiten, welche 
auch darin zum Ausdruck gelangen, daß die ärztliche 
Kunſt al3 die der Feldherrnkunſt am meiften ähnelnde 
herangezogen wird. Hier erlauben wir uns zu wider: 
Iprechen. Die Medizin rechnet nad unjerer heutigen 
Auffaffung nicht mehr zu den Künſten, fie ijt eine 
Wiſſenſchaft, welche ſich bei leidlicher Beanlagung durch 
Studium erlemen läßt. Es wäre jhlimm um die 
leidende Menſchheit beftellt, wenn zur Ausübung der 
ärztlihen Praxis lauter Genies erforderlid) wären. 
Für die Schönen Künſte ift dafielbe aber Vorbedingung. 
Das ift der wejentliche Unterſchied. 

Das VI. Kapitel behandelt den Krieg in feinen 
Beziehungen zum bürgerlichen Leben, zur Wiſſenſchaft 
und Kunſt. Dafjelbe giebt Gelegenheit, das vieljeitige 
Talent des Schrifttellerd Boguslawsli zu bewundern, 
ihm jteht die Kunſt der Darftellung in hervorragendem 
Maße zu Gebote. Mit Vergnügen wird Jeder Stellen 
wie die nachfolgenden lefen: „Wer könnte und Arndts 
und Körners von Begeijterung flammende Heldenlieder 
je erſehen? Wer den Franzofen ihren Béranger?“ 

„Und greifen wir nun in die Tiefen der Voltsieele, 
jo hören wir es Hingen und rauſchen auf den Gipfeln 
der Alpen, im Flachlande, am Geſtade der See, über- 
all tönt es wieder von SHeldenthum und Seldentod, 
Baterlandsliebe, Sieg, Ehre und Liebe.“ — 

„Der Krieg in feinen verichiedenen Geftaltungen“ 
(der nächſte Abſchnitt) hat je mach Ort, Zeit, Mitteln 
und Urſachen die verichiedenften Bezeichnungen an- 
genommen, doc; genügen diejelben nicht zu einer ab- 
foluten Unterfheidung. In die Religionskriege haben 
3. B. ftetS weltliche Intereſſen mit hineingefpielt. Der 
Nationalkrieg der Franzöfiihen Revolution wurde zum 
Beute und Eroberungsfriege, und der Kabinetskrieg der 
Fürſten gegen diefelbe wurde zu einem Vertheidigungs- 
und Erhaltungsfampf, jodann zu dem nationalen Bes 
—— 

„Der Krieg und die jetzige Cwiliſation“ lautet die 
Ueberjhrift des X. Kapitels. Der behauptete ungeheure 
Unterfchied gegen den Kulturzuſtand der letztvergangenen 
Jahrhunderte läßt fich nicht erweiſen, aber jelbft, wenn 
es der Fall wäre, die menjclice Natur und die Be- 
dingungen unferes Dafeins, welche den Kampf im fich 
bergen, würde er nicht ändern fönnen. 
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Sehr richtig wird noch in Bezug auf die dee | Niederlage wird fait feine Aehnlichleit mit derjenigen 


internationaler Schiedsgerichte darauf hingewieſen, daß 
eine Verwechslung der Streitfälle des bürgerlichen 
Lebens mit denen unter Staaten zu Grunde liegt. 
Wie ſoll in letzterem Falle ein Schiedsgericht anders 
als durch Krieg ſeine Entſcheidung gegen den ſich der— 
ſelben widerſetzenden Staat zur Geltung bringen? 
Wie die Verhältniſſe heute in Europa liegen, wäre 
eine vereinzelte Abrüſtung ein Alt großer Unvernunft. 
Doch die praltiſche Undurchführbarkeit dieſer und 
ähnlicher Ideen liegt jo ſehr auf der Hand, daß man 
ſich nur wundern kann, wie vereinzelt auch ganz ver— 
nũnftige Menſchen ohne Verfolgung beſonderer Partei— 
Intereſſen denſelben nachhängen können. 

Wie ſchon im Eingange erwähnt, halten wir die 
Lehren, welche die wahre Bedeutung des Krieges fälſchen, 
für gefährlich in ihrer Einwirkung auf die urtheilsloſen 
Maſſen. So jehr wir den Ausführungen des von uns 
beiprochenen Buches zuftimmen und bemjelben einen 
ige Drang jo müſſen wir denjelben gerade in 

ifen bezweifeln, wo es am wünſchenswertheſten 
wäre. Auf die große Menge wirken wirb die verdienit- 
volle Arbeit leider wohl nicht, dazu wendet fie fich zu 
ſehr an Urtheil und Verſtand, für eine Volksſchrift ift 
fie aud) zu umfangreich und theuer. 

Bei der Vielſeitigkeit feines Talentes gelingt es 
dem Kern Verfaſſer aber vielleicht, den trefflichen 
Juhalt feines Buches noch einmal in anderer Form 
verfürzt und in padenden Säßen wiederzugeben, welche 
die Menge mit fortreißen. Das Nüftzeug liegt bereit, 
und ficherlid) wird dafjelbe auch in Parlamenten und 
Zeitungen Anwendung finden, wenn es gilt, die Tiraden 
und Trugſchlüſſe der Verbreiter falſcher Lehren über den 
Krieg aufzudecken. 


Die Aufgabe der Oſtafrikaniſchen Schustruppe und 
deren Löſung. 
l 
Von us mann, ae eins — — 





Die jüngften Nachrichten aus Oſtafrika find ganz 
dazu angethan, die Blide, bejonders des Soldaten, dorthin 
umd auf die Thätigfeit unjerer Schußtruppe zu Ienten. 
Dem Verfafjer diejer Zeilen tommt bei joldher Betrachtung 
feine eigene Afrikaniſche Erfahrung zu ftatten, da er 
unter Major v. Wifjmann an zahlreichen Kämpfen theil 
nahm, nicht bloß gegen Araber, jondern aud) gegen 
friegerifche Stämme aus dem Innern (Mafiti untermiſcht 
mit Wahehe). 

Dem gejtellten Thema lann man nicht näher treten, 
ohne die Niederlage am Kilima⸗Ndſcharo zu berühren. 
Der Führer der in jenem Diſtrikt befindlichen Abtheilung 
Freiherr v. Bülow iſt im Kampfe gefallen, und in ihm 
verliert die Scußtruppe einen bejonderd erfahrenen 
Iffizier, einen Mann von hervorragender Entſchloſſenheit 
und Unerjchrodenheit. 

Zur Zeit jehlen noch genauere Mittheilungen, und 
wenn der Kundige ſich auch den ungefähren Verlauf jehr 
wohl vorjtellen kann, jo gehört eine ſolche Erörterung 
doch micht Hierher. Nur eins jei hervorgehoben: Dieje 


— — — — — 


der Zelewskiſchen Expedition aufweiſen. In Uhehe hatte 
man es mit einem äußerſt beweglichen Gegner zu thun, 
welcher die Kampfweije jeiner urſprünglichen Bewaffnung 
— feichten Speeren — angepait hat. Die Wahehe 
weichen deshalb dem Kampfe aus, wo nur immer die 
Ueberlegenheit des Gewehrs zur Geltung kommen Tann, 
fie hüten fich, jelbft in feſter Stellung, dem Angreifer 
Stand zu halten. Bülows Expedition hat dagegen 
zweifellos einen Feind angegriffen, welcher mit euer 
waffen und Munition gut verjorgt war und der es 
bejonders liebt, ſich in feiten Stellungen zu jchlagen, 
zeitweije zu geſchickten Offenſivſtößen übergehend. 

Während in Uhehe, nach Ueberſchreitung der Grenz— 
gebirge, das Land ziemlich eben und nur leicht bewachſen 
iſt, ſtellt ſich der Kilima-Ndſcharo⸗Diſtrikt als ein Bergland 
mit üppiger Bewachſung dar, auch das oft ausgedehnte 
dortige Kulturland bietet durch ſeine Pflanzenhülle ganz 
ũberraſchende Schwierigkeiten, welche unbedingt zum Miß- 
erfolge der Schußtruppe in hohem Maße beigetragen 
haben. 

Sehr nahe liegt die Frage nad den Folgen, welche 
der ungünftige Ausgang des Kampfes haben wird. Eine 
direkte Uusnußung des errungenen Vortheild im weiteren 
Sinne iſſt jeitens des Feindes ausgeſchloſſen. Die Küſte 
und deren Hinterland bleiben unberührt, nur indirekt 
wird jener Vorgang fortwirken, denn darüber kann man 
nicht im Zweifel jein, dag gewiſſe Volksihichten uns 
nur äußerlich freundlid, im Herzensgrunde aber feindlid) 
gegenüberjtehen. In diefem Gefühl werben folche Elemente 
bejtärkt, ihr Anhang wächſt, und wenn fie auch feinen 
offenen Gewaltſchritt wagen, jo ijt doch mit Diejer 
Thatſache zu rechnen. 

Am Kilima⸗Ndſcharo werden die Folgen ſich freilich 
mehr bemerkbar machen. Die Beſatzung der Station 
wird dieſe zu halten vermögen; hoffentlich find aber die 
Vorräthe ausreichend, denn nad) diefer Richtung Hin 
wäre in eriter Linie etwas zu fürchten. Allem Anjchein 
nad) find es gerade unſere bisherigen Anhänger, die fich 
gegen uns gewendet haben und man muß darauf gefaßt 
fein, am Kilima-Ndſcharo wenig Freunde und viel Feinde 
zu finden und zwar Feinde, deren Muth und Widerftands- 
luft höher gejtiegen ift denn je zubor. 

Zur Wiederherftellung der Ordnung find Verſtär— 
kungen entfandt. Diefe Truppe wird jedoch jehr leicht 
in die Lage kommen, nicht ſowohl als eine Verftärkung, 
jondern vielmehr als neue felbftändige Erpedition aufs 
treten zu müfjen, fie muß darauf gefaßt fein, jehr ernten 
Feindfeligfeiten zu begegnen, und dann würden 180 Mann, 
deren Abmarſch vom Gouvernement gemeldet wurde, zur 
Durchführung der Aufgabe nicht hinveichen. 


Aufgabe der Schußtruppe. 

Die Aufgabe der Schußtruppe iſt Mar und bündig 
in dem „Geſetz betreffend die Kaiſerliche Schußtruppe 
für Deutſch-Oſtafrika. Vom 22. März 1891” bezeichnet. 
Hier lautet dev S1: „Zur Aufrechterhaltung der öffent» 
lichen Ordnung und Sicherheit in Deutſch-Oſtafrila, 
inSbejondere zur Bekämpfung des Sklavenhandels, wird 
eine Schußtruppe verwendet, deren oberjter Sriegäherr 
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der Kaiſer iſt.“ Diefe Aufgabe iſt jomit polizeilicher | land oder zwiſchen friedlichen Stämmen hinführt. Die 


Natur, wenn auch die Erreihung des Zieles oft nur 
auf militäriichen Wege möglich jein wird. 

Um Klarheit über den Umfang der Aufgabe zu er: 
langen, iſt es nöthig, zunächſt fejtzuftellen, welches Gebiet 
unbedingt zu ſichern ift, oder richtiger, welche Theile 
Oſtafrikas das jeßige Gouvernement hierfür ins Auge 
gefaßt Hat, denn jelbjtverjtändlih hat man davon ab» 
gejehen, die ganze Intereſſenſphäre in Angriff zu nehmen. 

1. fommt die Küſte jelbjt in Betracht. Dieſe erſtreckt 
ih von 10° 40' bis zu 4° 40° füblicher Breite, 
ergiebt aljo, die verjchiedenen Biegungen mitgerechnet, 
eine Linie von rund 750 km Länge Hier kann die 
Schußtruppe wirkſam durd die auf Station befindlichen 
Kriegsihiffe unterjtügt werden, und haben dieje auch) 
mehrfad, nad) Ausbruch des Aufſtandes und bei defien 
Niederwerfung, in ganz hervorragender Weije eingegriffen. 

2. Hinter der nördlichen Küftenhälfte (vom Rufidſchi 
bis zum Umba) ift auch das Hinterland zum größten 
Theil ind Auge gefaßt, jo befonders: Ujaramo, Ujagara, 
Uſambara. Einmal gilt es hier, den Europäern Sicher 
heit zu gewähren und die wirthichaftliche Erſchließung 
des Landes zu ermöglichen, dann aber handelt es jid) 
darum, die faſt durchweg friedliche und wenig Friegstüchtige 
Bevölterung gegen äußerft kriegsluſtige, mächtige Stämme 
(Mafiti und Wahehe) zu ſchützen. 

3. Der Handel wie die Noihwendigkeit, dem ver- 
brecheriichen Treiben der Sklavenräuber allmälig näher 
zu treten, wiejen ferner der Schuptruppe die Arbeit zu, 
auch im Innern an einigen Punkten feiten Fuß zu 
fafjen, und dementiprechend wurden Stationen am Kilima— 
Ndſcharo, in Tabora und am Viltoria-Nyanſa angelegt. 
Weitere Stationen find für den Tanganjita-See und 
Ugogo geplant. Dieje Beſatzungen jollen zugleid) die 
wichtigſten Karawanenwege jchüßen, welche nad jenen 
Orten führen. Die Straße Tanga — Kilima-Ndſcharo ift 
320 kn lang, diejenige von Dar-⸗es-Salaam (Bagamoyo, 
Saadani) na Tabora (750) — Buloba (am Biltoria- 
Nyanfa) erjtredt ſich faſt 1200 km weit. 

Bedenkt man ſolche gewaltige Ausdehnung und ver- 
gleicht damit die Stärke der Schußtruppe (rund 1600 
bis 1700 Mann), jo liegen die Schwierigleiten Har zu 
Tage. Die geforderte Leiftung würde jelbjt für eine 
ungleich jtärfere Macht zur Unmöglichkeit werden, wenn 
nicht einige bejondere Verhältnifje ſich günftig ftellten. 

Im Klüftengebiet ift die weitaus größte Zahl der 
Bewohner friedfertig, nur gemwifje Elemente der Araber 
(und Beludjchen) mit ihrem Anhang bedürfen jchärferer 
Ueberwachung. PVorläufig find dieſe Leute durch die 
Lehre, welche ihnen bei Niederwerfung des Aufitandes 
zu Theil ward, hinlänglich gezähmt, ja Wiſſmann und 
mehrere feiner Stationschefs haben es ſogar verjtanden, 
viele mit uns auszuföhnen. Eine richtige Behandlung 
fihert den Frieden und es kann weniger von friegerifchen 
Unternehmungen als von der Unterdrüdung bereinzelter 
Näubereien und des Schmuggelhandel3 die Rede fein. 

Die Riefenausdehnung der Karawanenwege iſt freilich 
läftig, aber auch hier bedürfen nur einzelne Streden 
ichärferen Durchgreifens (3. B. in Ugogo), während 
viele Theile ruhig find, fei es, daß der Weg durch Deb- 


ſchwierigſten Buntte find augenblicklich der Kilima-Ndſcharo, 
die Grenzen von Mafitiland und Uhehe. In abjehbarer 
Zeit werden ſich aber noch andere Stellen ald Schmerzens- 
finder erweifen: Tabora (Unyanyembe), die Küſte des 
Tanganjika-Sees, jobald man dort eingreift, und vielleicht 
auch das Nordende des Nyaſſa-Sees. 

Noch haben in diefen Diftrikten Verwicklungen nicht 
jtattgehabt, aber kommen werden fie fiher und zwar 
jpäteftens jobald wir von der jegt allein geübten einfahren 
Beobachtung zur That jchreiten, d. h. unjere Herrichaft 
wirklich ausüben wollen. Der Kaiſerliche Gouverneur 
hat Letzteres bislang mit Zug und Recht vermieden, denn 
die verfügbaren Kräfte würden zur Bewältigung dieler 
Aufgabe nicht ausreichen. 

Löſung der Aufgabe. 

In eriter Linie lommt es hierbei auf das Werkzeug 
jelbft, die Truppe, an. 

Stärke und Eintheilung. 

Die Stärke war bei Schaffung der Schußtruppe auf 
zehn Kompagnien zu etwa je 150 Köpfen (ausſchließlich 
Europäer) feſtgeſetzt. Ende 1891 ward diefe Organifation 
durch eine Verfügung des Kaiſerlichen Gouverneurs ge- 
ändert, indem die Streitkräfte in eine Polizeitruppe 
von 400 Mann ıumd eine eigentlihe Schußtruppe von 
6 Nompagnien getheilt wurden. Mafgebend mag hierbei 
der Wunſch gemwejen fein, eine Truppe zu ſchaffen, über 
welche die Bezirkshauptleute, einerlet ob Offiziere oder 
Eivilbeamte, direkt verfügen fönnten, dann aber hat 
wohl aud) die Abficht vorgelegen, die militäriihe Truppe 
vom Schube des Küftenftriches zu entlaften und ihr 
lediglich das Hinterland und die Stationen im Innern 
zuzuweiſen. Cine Hauptforderung bei Eintheilung ber 
Truppe ift, wie bei allen militärifchen Dingen, Einfachheit 
und möglichite Klarheit, in Afrika thut fie doppelt noth. 
Es wird unvermeidlich fein, die neugejchaffene Polizei 
und die Soldaten bisweilen zufammenmwirken zu lafjen, 
und ijt diefer Fall auch vorgejehen. Dann führt aber 
oft Jemand das Kommando, der entweder der Truppe 
oder der Polizei ſonſt nicht als direkter Vorgeſetzter 
gegenüberjteht. Die Eingeborenen (Soldaten wie Be— 
völferung) verjtehen den Wechſel nicht, die Jdeen dieſer 
einfach beanlagten Leute verwirren fi, und dies wirft 
unliebfamer, als fi) der Unkundige dent. Man muß 
die Neger genau kennen gelernt, ihre Anſchauungsweiſe 
ergründet haben, um dies voll und ganz zu begreifen. 
Nachdem aber einmal die Neugeftaltung durchgeführt iſt, 
ericheint es fraglich, ob ein abermaliger Wedhjel rathjam 
wäre. Sicherheit und Stetigteit müfjen in vorderfter Reihe 


jtehen. 
Bewaffnung. 

Die Bewaffnung der Mannjcaft befteht aus M/71 
und einigen leichten Scnellfeuergejhügen. Die Leiftungen 
des M/71 find zweifellos den meiften Waffen etwaiger 
Gegner weit überlegen, aber auch für Afrika ift die beite 
Waffe ftet3 am vortheilhafteſten. M/88 erjcheint vielleicht 
für den ſchwarzen Soldaten zu fomplizirt, jedoch läme 
es erſt auf einen Verſuch im Kleinen an, denn es ift 
wunderbar, wie raſch jene Leute mechanijche Fertigkeiten 
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oft erlernen und das bejonderd bei Waffen, die ſtets | Praris hält der Verfaffer wenig davon. Bei langem 


ihre höchſte Aufmerkſamkeit erregen. 

Wie wichtig es it, unter Umjtänden eine fleine 
Schußzahl jchnell nadjeinander abgeben zu fünnen, zeigt 
der Ueberfall der Zelewskiſchen Expedition in hehe. 

Die gewaltige Durchſchlagskraft von M/88 würde 
die Dedungen, deren Afrikaniſche Gegner fich mit großem 
Geſchick bedienen, illuſoriſch machen. Das geringere 
Gewicht der Munition erlaubt ein größered® Quantum 
mit fich zu führen oder die Zahl der Träger für Rejerve- 
Munition einzufchränfen, und das Eine wie das Andere 
iſt für Afrikaniſche Verhältniffe von höchſtem Werthe. 
Der geringe Rüdjtoß beim Schießen ſichert des Ferneren 
eine befjere Ausbildung der Schwarzen im Gebraud) 
des Gemwehrs. 

Ausbildung. 


Dem eigentlihen Drill wird, abgejehen von der 
Rekrutenausbildung, nur wenig Zeit gewidmet und parade: 
mäßiger Marſch gar nicht geübt, wogegen man der 
Handhabung des Gemwehrs volle Aufmerkjamteit jchentt. 
In richtiger Würdigung des Mannſchaftsmaterials wie 
des Zweckes, ſteht die gefechtsmäßige Ausbildung im 
Vordergrund und fann al3 gut bezeichnet werden. Zu 
wünfjchen bleibt nur, daß Die jchiwarzen Soldaten in 
der Schiefausbildung eine höhere Stufe erreichen. Die 
Leute finden an diejem Dienft großes Vergnügen, troßdem 
hält es jedoch unglaublich jchwer, fie gerade in diejen 
Leiftungen vorwärt3 zu bringen. Dan jollte ſich nicht 
auf einfache Bedingungen auf dem Scheibenftande be— 
ichränten, ſondern, die günjtige Gelegenheit benußend, 
die Leute, und zwar bejonderd aud) einzeln, im Gelände 
auf gefechtsmäßige Ziele ſchießen laſſen. 

Es regt dies auch die Leute an, und jo gut wie 
wir es hier anftreben, eine gewiſſe Abwechjelung im Dienft 
herbeizuführen, ebenfo gut muß dies beim farbigen Sol- 
daten gejchehen, ja jogar noch mehr, denn dieſe jtehen 
in geiftiger Beziehung auf einem Eindlicheren Standpunkt 
als der ernitere Europäer. 

Von einigen Seiten it der Gedanke ausgeſprochen 
worden, die Leute im Bajonettfechten auszubilden, und 
als Grund dafür wird angegeben, daß fie im Nahlampfe 
ihren jpeerbewaffneten Gegnern nicht gewachien jeien, 
deren Angriff oft zu jchnell erfolge, um nach dem erjten 
Schuß wieder laden zu können. In ſolchem Falle fan 
man jedoch auch das Geitengewehr nicht mehr aufpflanzen, 
es bliebe aljo nur übrig, in derartigen Kriegslagen 
überhaupt mit aufgepflanztem Seitengewehr zu marjdiren. 
Was das aber in bujchreihem Gelände auf primitiven 
Fußpfaden jagen will, kann ſich jeder erfahrene Soldat 
denken. Außerdem vergefie man nicht, daß der Angriff 
mit blanfer Waffe jtet3 nur von einem an Zahl unendlid) 
überlegenen Gegner gewagt wird, und biejen kann man 
fi) bloß mit der Schußwaffe vom Leibe Halten, im 
Handgemenge unterliegt die ſchwache Wbtheilung jofort. 

Nach neueren Nachrichten joll die Schußtruppe fic) gegen 
Ueberfälle auf dem Marjche dadurch fichern wollen, daß 
die Leute dazu erzogen werden, wechſelsweiſe (gerade und 
ungerade Nummer ?) linls und recht um zu machen. 
In der Theorie, auf dem Ererzirplag und bei Heineren 
Friedensübungen ift das durchführbar, für die Afrikaniſche 


anftrengenden Marche, der ftetS nur in Reihen zu Einem 
möglich ift, wechſeln die Leute oft die Pläge, und wenn 
man ihnen das jelbjt abgewöhnen kann, jo vergeſſe man 
etwas Anderes nicht. Taucht plötzlich auf 30 m der 
Feind auf, dann unterliegt Jeder dem gewaltigen mo» 
mentanen Eindrud, er wendet ſich gegen das, was ihn 
am nächſten bedroht. Außerdem werden jehr oft joldye 
Angriffe nur von einer Seite kommen. 

Das einzige Mittel, um einer Kataſtrophe, wie fie 3. B. 
Belewäti ereilte, vorzubeugen, bleibt immer ein gut ein 
geübter und ſachgemäß gehandhabter Sicherheitsdienit, 
auf welchen wir noch zu jprechen fommen. 

Für die Erziehung der Truppe it ein Umſtand 
jehr im Auge zu behalten und geradezu peinlich zu be- 
rückſichtigen. Es iſt dies der Wechſel des Europäifchen 
Perſonals an Offizieren und Ulnteroffizieren. Erkrankungen 
und die mit Rüdjicht auf das Klima nöthigen langen 
Beurlaubungen werden bald den Einen, bald den Andern 
zeitweije von der Truppe fernhalten. 

Sofern aber nicht gejundheitliche Verhältniſſe einen 
dauernden Wechjel des Aufenthaltsortes erheifchen, jollten 
die Vorgeſetzten ftet3 wieder zu derjelben Kompagnie 
zurüdtreten, die natürlich jo mit Europäern beſetzt jein 
muß, daß zeitweilig ein Offizier und zwei Unteroffizieve 
ausfallen können. Der Neger, an und für fid) mißtrauiſch, 
braucht einige Zeit, um feinen Vorgeſetzten fennen zu 
fernen und Vertrauen zu ihm zu faſſen. Die perjönliche 
Einwirkung thut hier erftaunlich viel, ungleich mehr als 
bei Europäifchen Soldaten. Yc Habe mandyen Kameraden 
fennen gelernt, dem feine Leute geradezu blindlings 
vertrauten, au in den ſchwierigſten Lagen, vor allen 
Dingen war dies bei Wijjmann in einem Maße der 
Ball, wie man es kaum für möglich halten jollte. 

Die nämlihe Kompagnie Schwarzer, welche in der 
einen Hand, troß der fonjtigen Tüchtigfeit des Führers, 
in ernfter Lage nur wenig leiftet, wird unter dem 
Kommando eined anderen, an und für ſich weniger 
tüchtigen Offizierd, dem die Leute aber vertrauen, weil 
fie ihn kennen, viel Höheres leijten. Bei den Subanejen, 
altgedienten Landsknechten, tritt dies ſchon hervor, nod) 
mehr aber bei dem übrigen Soldatenmaterial. Wie die 
BVerhältnifje liegen, werden wir und jedoch allgemad) nach 
legterem umjehen müffen. (Fortfegung folgt.) 





Kleine Mittheilungen. 


Brafilien. Ueber die Beköftigung der Truppen, 
welhe die Befagung ber Landeshauptſtadt Rio de 
Janeiro bilden oder in den Feſtungen ftehen, ſowie der 
Invaliven, bringt die Franzöſiſche Revue du cercle 
militaire Nr, 24/1892 Mittheilungen, denen das Nach—⸗ 

ende entnommen ifl: Der Preis einer Tagesportion 
eträgt gegenwärtig 970 Reis (ber jehige Werth von 
1000 Reis ıft etwa 1,20 Francs). Dafür werben brei 
Mahlzeiten geliefert: Ein Frühftüd, ein Mittag und 
Abendefien; das erftere im Sommer um 7'/,, im Winter 
um 8, bie lesteren ji allen Jahreszeiten um 1 bezw. 
6'% Uhr. Zum Frühftüd werden möchentlich dreimal 
je 40 g Kaffee, 508 Zuder, 125g getrodnetes a 
180 g Brot, 12g Butter, 10g Ebel und 1,5di Mehl 
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gegeben, viermal tritt an bie Stelle des getrodneten 
eine Portion von 200g frifhem Rindfleifch; außerdem 
gehört dazu 1el Sal, Zum Mittagefien erhält ein 
ever Mann dreimal wöhentlih 70 g Reis, 500g Rind: 
eiſch, 15 g Malfaroni, 25 g Eped, 60g Lauch, 468 
Kreſſe, 3g Kohl, 2,7g Knoblauch, 4g Zwiebel, 28 
Peterfilie, 4 Piment, 800g Tomaten, 3dl Mehl, 
1el Salz, 0,5 el rothen Weineffig und 2 Drangen oder 
Bananen; an drei Tagen werden das frifche Fleiſch 
dur die Hälfte des Gewichts an frifhem Lauch und 
Kreſſe durch 2 dl Schwarze Bohnen und 47g fühe Kar: 
toffeln erfegt; am Freitage befteht das Mittageſſen aus 
70 g Weis, 2g Del, 150 g Stockfiſch, 80 g Engliſche und 
47g ſüße Kartoffeln, 5 Eped, 1 bl, 14 g Knoblauch, 
4g Zwiebel, 2g Peterjilie, 4 g ‘Biment, 800 g Tomaten, 
3dl Mehl, 1cl Salz, 1el rothen Weineffig und 2Drangen, 
oder Bananen. An nationalen Feiertagen wirb ber 
pen genannte Speifezettel durch Zugabe von 225 
hmeinefleifh, 100g Eingemadtem, 16 cl Wein, Käfe 
und bergl. bereichert. Am Abend werden 40 8 Kaffee, 
50 8 Zuder, 7g Butter und 120g Brot gegeben. In 
je Feftungen erhalten die Soldaten Morgens 70 g 
affee und 90g Zuder. — Sonntags erhält ein jeder 
Soldat eine Portion Wein, und an Marſch- und Uebungs: 
tagen wird für je 20 Mann ein Liter Branntwein gegeben, 
leßteren —— die Genieſoldaten täglich. — Sträflinge 
werben ebenſo beföftigt, doch erhalten ſie Morgens und 
Abends nur —— Kaffee und Brot. — Die Rationen 
der Pferde beſtehen aus 3,5 kg Luzerne, 1kg Kapim 
(eine andere Grasart), 1kg Releie und 4kg Mais. 
Alle vierzehn Tage wird für ein jedes Pferd 1dl Salz 
geliefert, die Artilleriepferde erhalten doppelt fo viel. 


England. Einem BVortrage, den der BrigadesArzt 
Williams in Sydney über den Mangel einer befonderen 
Einrihtung des ärztlihen Dienſtes für berittene 
Truppen (Kavallerie und reitende Artillerie und Infanterie) 
aehalten * iſt Folgendes zu entnehmen bezw. daran 
anzufnüpfen. Da ein Kavallerieregiment vor dem Feinde 
häufig nicht geſchloſſen, fondern ın Abtheilungen ver: 
wendet wird, jo genügt ein Arzt für daſſelbe nicht, drei 
mwürben nicht zu viel fein. Die Kranfenträger müßten 
der Truppe überall hin folgen und Fühlung mit ihr 
halten fönnen, aud bei Gewaltmärfhen, fie müßten 
daher gleichfalls beritten fein; daß unberittene Kranken⸗ 
träger nicht ausreichen, hat der Aegyptiſche Feldzug 
von 1882 gezeigt, wo bie verwundeten Kavalleriften zum 
Theil lange Zeit ohne Pflege liegen blieben. Die 
Kranfentragen für berittene Träger Polten von leichtem 
Segeltuh, 1,83 m lang und 0,51 m breit fein, bie 
Trageftangen von Bambus, 2,13 m lang, aus zwei 
Theilen bejtehend, durch eine metallene (roftfreie) Buche 
in der Mitte verbunden. Die Stangen follten durch 
Schlaufen an dem Segeltuch geftedt und bei gebrauchs— 
fertiger Trage durch leichte Duerhölzer etwa 15cm von 
den Enden auseinandergehalten werben. Eine Xrage 
dieſer Art würde verpadt nur wenig über 1m lang bei 
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etwa 20cm Durdmefler fein und mahrfcheinlid nicht 
über 5'/, kg wiegen; fie würde fih daher leicht mit- 
führen lafjen und allen Anforderungen des Felddienſtes 
vortreffli entſprechen. Außer dem für Kavallerie 
etatdmäßigen Operationsfad follten ein Medizinalfad 
und ein Baar Säde mit Verbandmitteln für Knochen— 
brüche eingeführt werden. Ein leichter Ambulanzwagen 
von Gefonberer Form und Bauart jollte zur Ausrüftung 
eines jeden Regiments Kavallerie oder reitender In— 
fanterie und einer jeden Feldbatterie gehören und jtets 
bei der Truppe bleiben. Eine ſolche Einrichtung würde 
dazu beitragen, Manchem das Leben zu retten, die Leber: 
führung der Verwundeten nad den Feldlazarethen zu 
erleichtern und die Zuverfiht der Truppen dur das 
Bewußtſein zu erhöhen, daß bei Verwundungen ober 
Unfällen ſchnell für fie geforgt wird. 
(United Service Gazette.) 


Franfreich, Die Espadrille, eine im Spaniſchen 
Heere für die gute Jahreszeit eingeführte und im leßerer 
von der bürgerlichen Bevölterung der Iberifchen Halbinſel 
vielfach getragene, auh im Franzöſiſchen Departement 
ber Dftpyrenien gebräudlihe Fußbelleidung, fol im 
Sommer bes gegenwärtigen Jahres aud) bei den großen 
Mebungen des XVI. Armeeforps (Montpellier) erprobt 
werden, melde im Arrondiſſement Céret ftattfinden. 
Die Militärverwaltung hat einem Haufe in Roufillon 
Auftrag zur Lieferung einer Pe Menge von Espadrillen 
ertheilt. Sie werden aus Leinwand gefertigt, haben 
Stridfohlen und feine Abfäte, * ſehr leicht und für 
das Marſchiren, namentlich im Gebirge, ſehr zweckmäßig. 
L'a venir militaire Nr. 1691 meint, dergleichen Ber: 
ſuche ſeien ſchon vor einigen Jahren gemacht worden, 
hätten aber kein befriedigendes Ergebniß zur Folge gehabt. 


Schweden. Die Kongeligs Krigsvetenskabs 
Akademie in Stodholm, über die ausführlih in Nr. 83, 
Zahrgang 1887 des Militär» Mochenblattes berichtet 
wurde, zählt zur Zeit 14 ausländifhe Mitglieder (Ehren- 
mitglieder), und zwar: Den Franzöftihen Marſchall Can—⸗ 
robert feit 1855, den Stalienifhen Marſchall Menabrea 
feit 1862, den Belgifchen Generallieutenant Brialmont feit 
1865, den Schweizeriſchen Oberſt Lecomte feit 1869, den 
Fee iſchen Brigadegeneral Favé feit 1869, den Ruſſi— 

en Generallieutenant Gadolin feit 1869, den Preußi- 
en General der Infanterie v. Verdy du Bernois feit 
1874, den Ruffiihen General Fürft Galitin ſeit 1876, 
den General im Ruffifhen Generalftabe v. Leer feit 
1876, den Preußiſchen General : Feldmarfhall Grafen 
v. Blumenthal feit 1876, den Dänifhen General 
v. Ernft feit 1880, den Franzöfifhen Divifionsgeneral 
Lewal feit 1883. In diefem Jahre wurden neu ge- 
wählt: Der Ruſſiſche Generallieutenant Kuropatfin und 
der Defterreihifche Feldzeugmeiſter Freiherr v. Wald» 
ftätten. General» Feldmarfhall Graf v. Moltie und 
General der Artillerie Prinz Kraft v. Hohenlohe-Ängel- 
fingen waren gleichfalls Ehrenmitglieder der Akademie. 
Kongl.Krigsvetensk. Akademiens Tidskr.Seft4/1892. 
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Berfonal- Veränderungen. 
Königlich Preußiſche Armee. 


Offiziere, Portepeefahuriche xc. 
Ernennungen, Beförderungen und Berjegungen, 
Im altiven Heere. 

Bodd, an Borb S. M. aiferabler”, 
den 9. Zufi Bo⸗ 
Winterberger, Hauptm.älasuite des Inf. Regts.Nr. 97, 

vom 1. Auguſt d. Is. ab auf zwei Monate zur Dienft- 
feiftung bei dem Nebenetat des großen Generalitabes, 
v. Lilienhoff-Zwowipki, Sek. Lt. a. D., zulegt im 
1. Naſſau. Inf. Regt. Nr. 87, in der Armee, 
und zwar als Gef. Lt. der Rei. des nf. Regts. 
von Borde (4. Bomm.) Nr. 21, wiederangeitellt und 
gleichzeitig vom 1. Auguft d. 38. ab auf ein Jahr 
zur Dienjtleiftung bei diefem Regt, — lommandirt. 





Durch Verfügung des Ariegsminifteriums, 
Den 6. Juli 1892, 

Heinzelmann, Zenghauptm. von dem bisherigen Art. 
Depot in Torgau, zum Art. Depot in Wittenberg, 
Dramwert, Zeug Pr. Lt. von dem bisherigen Art. Depot 
in Torgau, kommandirt in Wittenberg, zum Art. Depot 
in Wittenberg, unter Kommandirung nach Torgau, 
zur Berwalt. des Filial» Art. Depots dafelbit, — 

berjegt. 
A Im Sanitätslorps. 
tonbhje oe pr ’ 
hiem, an I * „ſaiſeradler“, 
Dr. Beeſel, Ober-Stabsarzt 2. Kl. und Regis. Arzt 
18. Quartal 1892.) 


vom Magdeburg. Huf. Negt. Nr. 10, zum Ober: 
Stabsarzt 1. KL, 

Dr. Gielen, Stab3- und Bats. Arzt vom Heff. Pion. 
Bat. Nr. 11, zum Ober-Stabsarzt 2. Kl. und Regts. 
Arzt des Ulan. Regts. von Rapler (Schlef.) Nr. 2, 

Dr. Heinefen, Stab: und Bats. Arzt vom 2. Bat. 
de3 Inf. Regt3. Nr. 131, zum Ober-Stabsarzt 2. Kl. 
und Regtd. Arzt des Heſſ. Feld-Art. Regts. Nr. 11, 

Dr. Ricbel, Stab und Bats. Arzt vom 2. Bat. 
2. Garde-Regts. zu Fuß, zum Ober-Stab3arzt 2. Kl. 
und Regts. Arzt deö 1. Brandenburg. Drag. Negts. 
Nr. 2, 

Dr. Scheibe, Stab3arzt vom nf. Regt. Fürft Leopold 
von Anhalt-Deſſau (1. Magdeburg.) Nr. 26, unter 
Entbindung von dem Kommando als Hülfsreferent 
bei der Medizinal-Abtheilung des Kriegsminifteriums, 
zum DOber-Stabdarzt 2. Kl. und Regts. Arzt des 
Braunfchweig. Inf. Regts. Nr. 92; 


die Aſſiſt Aerzte 1. RL: 

Dr. Müller vom Wlan. Regt. von Kabler (Schlef.) 
Nr. 2, zum Stab: und Bats. Arzt des 2. Bais. 
4. Thüring. Inf. Regts. Nr. 72, 

Ritter vom Bezirksfommando II. Berlin, zum Stabs- 
und Bats, Arzt des 3. Bats. des Inf. Regts. von 
Soeben (2. Rhein.) Nr. 28, 

Dr. Simons vom Feitungsgefängnig in Köln, zum 
ge und Bats. Arzt des 2. Bats. des Inf. Regts. 
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Dr. Schoenermard vom Drag. Regt. von Bredow 
(1. Edel.) Nr. 4, > Stabs- und Bats. Arzt 
deö 2. Bats. 8. Magdeburg. Inf. Regis. Nr. 66, 

Dr. Richter in der etatsmäß. Stelle bei dem Korps: 
Generalarzt des Gardelorps, zum Stabö- und Bats. 
Arzt des 2. Bats. 2. Garde-Regts. zu Fuß, 

Dr. Härtling vom Train-Bat. Nr. 15, zum Stabs- 
und Bats. Arzt des 3. Batd. des nf. Regts. 
Graf Werber (4. Rhein.) Nr. 30, 

Dr. Börner in der etatsmäß. Stelle bei dem Korps— 
Gen. Arzt des V. Armeekorps, zum Stab: und 
Bats. Urzt des 2. Bats. des Anf. Regts. von Manſtein 
(Schleswig.) Nr. 84, 

Nehmiz dom Thüring. Veld-Art. Regt. Nr. 19, zum 
Stab3- und Bats. Arzt des 2. Bats des Inf. Regie. 
Bogel von Faldenftein (7. Weftfäl.) Nr. 56; : 

die Aſſiſt. Aerzte 2. RL: 

Kranz dom Fuß Art. Regt. Nr. 11, 


Dr. Thiele vom 1. Großherzogl. Medlenburg. Drag. 
Regt. Nr. 17, — zu Alfift. Aerzten 1. RL; 
die Unterärzte: 

Bemle vom ren. Regt. König Friedrich II. (3. Oſt— 
preuß.) Nr. 4, unter gleichzeitiger Verſetzung zum 
Dftpreuß. Drag. Negt. Nr. 10, 

Dr. Plitt vom Schleswig-Holftein. Pion. Bat. Nr. 9, 
unter gleichzeitiger Verſetzung zum Schleswig- Holftein. 
TrainBat. Nr. 9, — zu Affift. Aerzten 2. KL; 


die Ober-Stab3ärzte 1. Kl. der Landw. 
1. Aufgebot3: 
Profeſſor Dr. Finkelnburg, 
an Dr. Trendelenburg vom Landw. Bezirk 
onn 
Profeſſor Dr. Mannkopff, Ober-Stabsarzt 1. Kl. der 
Landw. 2. Aufgebots vom Landw. Bez. Marburg, — 
zu Gen. Yerzten 2. RL; 
die Aſſiſt. Yerzte 1. Kl. der Rej.: 
Dr. Boensgen vom Landw. Bezirt Oberlahnitein, 
Dr. Wortmann, vom Landw. Bezirk Dortmund, 
Seeler vom Landw. Bezirt Schwerin, 
Dr. Steiner vom Landw. Bezirk Kreuzburg, 
Dr. Pfalz; vom Landw. Bezirt Düffeldorf, 
Dr. Öott3ader I. vom Landw. Bezirk Andernach), 
Dr. v. Wilm vom Landiv. Bezirk I. Braunſchweig, 
Dr. Koepe vom Landw. Bezirk Soeft, 
Dr. Meurer von Landw. Bezirk Düffeldorf, 
Dr. Fiſcher vom Landw. Bezirk Stettin, 
Dr. Steffann vom Landw. Bezirt Hamburg, 
Dr. Volbehr vom Landiw. Bezirk Rendsburg, 
Dr. Wiſchhuſen vom Landiw. Bezirk Halberftabt, 
Dr. Stremlow vom Landiv. Bezirk Belgard, 
Dr. Eppner vom Landw. Bezirk Eſſen, 
Dr. Middeldorpfvom Landiv. Bezirk Frankfurt a. M.; 


bie Afiift. Yerzte 1. KL. der Landw. 
1. Aufgebots: 
Dr. Feldmann vom Landw. Bezirk Düffeldorf, 
Dr. Erasmus vom Landw. Bezirl Düſſeldorf, 
Dr. Fürbringer vom Landiv. Bezirk I. Braunſchweig, 
Dr. Friederid vom Landw. Bezirk Karlörube, 
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| Dr. Frank vom Landw. Bezirk Mainz, 


Dr. Shward vom Landw. Bezirt Hamburg, 

Dr. Honegger vom Landw. Bezirk Donaueſchingen, 

Dr. FSridhoeffer vom Landiv. Bezirl Wiesbaden, 

Dr. Martin vom Landw. Bezirt Magdeburg, 

Dr. Meyer vom Landw. Bezirt IL. Braunjchweig, 

Dr. Rumler vom Landw. Bezirk I. Berlin, 

Dr. Naberjhulte vom Landw. Bezirt Bochum, 

Dr. Eichholz vom Landw. Bezirk Kreuznach, 

Dr. Hellmann vom Landw. Bezirk Soeft, 

Dr. Heimann vom Landw. Bezirk Offenburg, 

Dr. Thierfelder vom Landw. Bezirk I. Berlin, 

Dr. Marr vom Landw. Bezirt Hamburg, 

Dr. Saalfeld vom Landw. Bezirk I. Berlin, 

Bagner vom Landw. Bezirk Raftatt, 

Dr. Görk vom Landw. Bezirt Mainz, 

Dr. Ludwig vom Landw. Bezirk Bernau, 

Dr. Keberlet vom Landw. Bezirf Jülich, 

Dr. Mayer vom Landw. Bezirk Eoblenz, 

Dr. Shüß, Aſſiſt. Arzt 1. I. der Landw. 2. Auf- 
gebot3 vom Landiv. Bezirl Bodum, — zu Stabs- 
ärzten; 

die Aſſiſt. Aerzte 2. EL. der Rej.: 

Wichert vom Landiw. Bezirk Cottbus, 

Dr. Knabbe vom Landw. Bezirt Saargemünd, 

Dr. Lunau vom Landw. Bezirk Allenftein, 

Dr. Hennies vom Landiv. Bezirt Brandenburg a. H., 

Dr. Quint vom Landiv. Bezirk Gräfrath, 

Dr. Hartmann vom Landw. Bezirk Roftod, 

Dr. Petruſchky vom Landw. Bezirk I. Berlin, 

Dr. Galewsky vom Landw. ee Torgau, 

Dr. Henle vom Landw. Bezirk I. Breslau, 

Dr. Brentano vom Landw. Bezirk I. Berlin, 

Dr. Haedide vom Landw. Bezirk Bitterfeld, 

Dr. Meyer vom Landw. Bezirk Flensburg, 

Dr. Freyburg vom Landw. Bezirk Meiningen, 

Morig, Dr. Jeſſen vom Landw. Bezirt Hamburg, 

Dr. Adler vom Landw. Bezirk I. Berlin, 

Dr. Schlayer, Dr. Mendeljohn vom Landw. Bezirk 
Teltow, 

Dr. Thayjen vom Landw. Bezirl Schleswig, 

Dr. Beder vom Landw. Bezirt Bernburg, 

Dr. Krönig vom Landw. Bezirt Barmen, 

Dr. Bejte vom Landw. Bezirk Schwerin, 

Dr. Frank vom Landw. Bezirl Mülheim a. Ruhr 

Dr. Anode vom Landw. Bezirk Mejchede, 

Dr. Hadenbrud vom Landw. Bezirt Bonn, 

Dr. Stoewer vom Landw. Bezirk Anclam, 

Dr. Servers vom Landw. Bezirk Coblenz, 

Dr. Grotjahn vom Landw. Bezirk Hildesheim, 

Dr. Bahn vom Landiv. Bezirt Cöln, 

Dr. Herting vom Landw. Bezirk Weißenfels, 

Schneider vom Landw. Bezirt Saargemünd, 

Dr. Drews vom Landw. Bezirt Hamburg, 

Dr. Rindfleifch vom Landw. Bezirk Heidelberg, 

Dr. Ruppenheim vom Landw. Bezirk Karlsruhe, 

Dr. Gebhardt vom Landw. Bezirk Hamburg, 

Dr. Helbing vom Landw. Bezirk Karlsruhe, 

Dr. Shemmel vom Landw. Bezirl Detmold, 

Dr. Hartmann vom Landw. Bezirt Mülheim a. Ruhr, 
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Dr. Red vom Landw. Bezirk I. Braunſchweig, 
Dr. Rudolph vom Landw. Bezirk Magdeburg, 
Dr. Kleffmann vom Landw. Bezirt Dortmund, 
Dr. Ley vom Landw. Bezirk Mainz; 


die Aſſiſt Aerzte 2. ML. der Landw. 1. Auf- 
gebot3: 
Dr. Rattmann vom Landw. Bezirk Göttingen, 
Dr. Kaſſel vom Landiv. Bezirk Straßburg, 
Dr. Stadtländer vom Landw. Bezirk Celle, 
Dr. Stern vom Landw. Bezirk Frankfurt a. M. 
Dr. König vom Landw. Bezirk Altenburg, 
Dr. Heine vom Landw. Bezirk I. Berlin, — zu Afitit. 
Aerzten 1. RL; 
die Unterärzte der Reſ.: 
Dr. Mislowiger vom Land. Bezirl Schneidemühl, 
Dr. Shünemann vom Landw. Bezirt Neutomifchel, 
Dr. Firgau vom Landw. Bezirk I. Berlin, 
Sad vom Landiv. Bezirt Frankfurt a. O., 
Dr. Jacobi vom Landw. Bezirk Bernburg, 
Dr. Rüdlin vom Landw. Bezirk Woldenberg, 
Dr. Salomon vom Landw. Bezirk I. Berlin, 
Dr. Ebert vom Landw. Bezirl Wismar, 
Dr. Königsdorf vom Landw. Bezirl I. Berlin, 
Dr. Luther vom Landw. Bezirk Halle, 
Dr. Heermann vom Landiv. Bezirk Sprottau, 
Dr. Ehrich vom Landw. Bezirk I. Breslau, 
Dr. Lüttefen vom Landw. Bezirk I. Müniter, 
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| Dr. Deutih, Stabs- und Bats. Arzt vom 2. Bat. 


3. Magdeburg. Inf. Regts. Nr. 66, zur Dienftleiftung 
al3 Hülfsreferent bei der Mebizinal - Wbtheilung des 
Kriegdminifteriums kommandirt. 

Dr. Hünermann, Stabsarzt vom mediziniſch-chirur— 
giſchen Friebrih-Wilhelms-Inftitut, als Bats. Arzt 
zum Heſſ. Pion. Bat. Nr. 11, 

Dr. Kübler, Stabs- und Bats. Arzt vom Füſ. Bat. 

- 3. Garde-Negtd. zu Fuß, zum mebizinisch-chirur- 
giichen Friedrih-Wilhelmsd-Anftitut, 

Dr. Kowalt, Stabsarzt vom mediziniſch-chirurgiſchen 
Friedrih-Wilhelms-Fnftitut, als Bats. Arzt zum Für. 
Bat. 3. Garde-Regts. zu Fuß, 

Dr. Reinhardt, Stabs- und Bats. Arzt vom 3. Bat. 
7. Rhein. Inf. Regts. Nr. 69, zum mebizinijd)- 
chirurgiſchen Friedrich Wilhelms-Inftitut, 

Dr. Schnee, Stabs- und Bats. Arzt vom 3. Bat. des 
Inf. Regts. Graf Werder (4. Rhein.) Nr. 30, zum 
3. Bat. 7. Rhein. Inf. Regts. Nr. 69, 

Dr. Müller, Stabs- und Bats. Arzt vom 2. Bat. 
des Juf. Regts. Vogel von Faldenftein (7. Weitfäl.) 
Nr. 56, zum 2. Bat. 6. Bad. Inf. Regts. Kaifer 
Friedrih IH. Nr. 114, 

Dr. Schoengarth, Stabs- und Bat. Arzt dom 
2. Bat. des Inf. Regts. von Manftein (Schlewig.) 
Nr. 84, als Abtheil. Urzt zur 2. Mbtheil. des 
Weſtpreuß. Feld-Art. Regts Nr. 16; 


die Ajfift. Yerzte 1. RL.: 


Dr. Sangebedmann, Dr. Griejenbed vom Landw. | Dr. Boed vom Inf. Regt. Graf Dönhoff (7. Oftpreuf.) 


irt Bochum, 
Dr. Kleine vom Landw. Bezirk Hagen, 
Dr. Bonnenberg vom Landw. Bezirk Efien, 
Dr. Bewerunge vom Landw. Bezirk Düfjeldorf, 
Dr. Bungert vom Landw. Bezirk Bochum, 
Dr. Rey vom Landw. Bezirk Aachen, 
Dr. Claus vom Landw. Bezirt Gräfrath, 
Dr. Shmidt vom Landw. Bezirk Bonn, 
Dr. Fromm vom Landw. Bezirk Paderborn, 
Hager vom Landw. Bezirk Hamburg, 
Dr. Serger vom Landw. Bezirt Schwerin, 
Dr. Löwenſtein vom Landw. Bezirk Paderborn, 
Dr. Spangemberg, Schaper vom Landw. Bezirk 
Hannover, 
Dr. König vom Landw. Bezirk Göttingen, 
Dr. Jacobi vom Landw. Bezirk Meiningen, 
difher vom Landw. Bezirk Erfurt, 
Schüler vom Landw. Bezirk Marburg; 


die Unterärzte der Marine-Rei.: 
Dr. Börding vom Landw. Bezirk Kiel, 
Dr. Overbed vom Landw. Bezirk Bremen, 


Dr. Burmeifter, Dr. Lürmann vom Landw. Bezirk | 


Kiel, 

Dr. Gabriel vom Landw. Bezirt Hamburg, 

Dr. Sarer, Unterarzt der Landw. 1. Aufgebots vom 
Landıv. Bezirt Marburg, — zu Aſſiſt. Aerzten 
2. 81, — befördert. 

Dr. Koenig, DOber-Stabsarzt 1. Kl. und Regts. Arzt 


vom 1. Garde-Ulan. Regt, ein Patent jeiner Charge 


verliehen. 


Nr. 44, zum Thüring. Feld-Art. Negt. Nr. 19, 

Dr. Müller vom 2. Leib-Huſ. Regt. Kaiferin Nr. 2, 
in die etatsmäß. Stelle bei dem Korps-Gen. Arzt 
des V. Armeekorps, 

Dr. Gerded vom Schleswig: Holftein. Drag. Negt. 
2 13, zum Ulan. Regt. von Katzler (Schlef.) 

v8, 

Dr. Merten vom Dldenburg. Drag. Regt. Nr. 19, 
zum Füſ. Regt. Königin (Schleswig-Holftein.) Nr. 86, 

Dr. Weniger vom Sabettenhaufe in Dranienftein, 
zum Train-Bat. Nr. 15; 


die Affift. Aerzte 2. RL: 


Dr. Haberfamp vom 2. Rhein. Huf. Negt. Nr. 9, 
zum Fejtungsgefängniß in Cöln, 

Dr. Leudtenberger vom Oldenburg. Inf. Regt. 
Nr. 91, zum Oldenburg. Drag. Regt. Nr. 19, 

Dr. Reuter vom nf. Regt. Nr. 98, in die etatömäß. 
Stelle bei dem Korps-Gen. Arzt des XVI. Armee- 
forps, — verjept. 

Dr. Peus, Stabs- und Bats. Arzt vom 2. Bat. 
4. Thüring. Inf. Regts. Nr. 72, & la suite des 
Sanitätskorps geftellt. 

Dr. Zendel, Ober-Stabsarzt 1. Kl. und Negts. Arzt 
vom Ulan. Regt. von Kapler (Schlef.) Nr. 2, als 
Gen. Arzt 2. Kl. mit Penfion und feiner bisherigen 
Uniform, 

Dr. Lentz, Ober-Stabsarzt 1. Kl. und Regts. Arzt vom 
1. Brandenburg. Drag. Regt. Rr.2, mit Penſion und 
jeiner bisherigen Uniform, — der Abſchied be— 
willigt. 
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Dr. Haberlorn, Ober » Stabsarzt 2. Kl. und Regts. | 


Arzt vom nf. Negt. Nr. 129, mit Penfion und 
feiner bisherigen Uniform, 

Dr. Morf, Stab3- und Bats. Arzt vom 3. Bat. des 
Inf. Negts. von Goeben (2. Rhein.) Nr. 28, mit 
Benfion und feiner bisherigen Uniform, 

Bedmann, Stab3- und Abtheil. Arzt von der 2. Abtheil. 
des Weftpreuß. Feld-Art. Negts. Nr. 16, mit Penfion; 


den Stabsärzten der Rej.: 


Dr. Diefterweg vom Landiv. Bezirk I. Berlin, 

Dr. Breiger vom Landw. Bezirk Göttingen; 
den Stabsärzten der Landw. 1. Aufgebots: 

Dr. Niclou vom Landw. Bezirk Frankfurt a. O., 

Dr. Rühlmann vom Landiv. Bezirf Sondershaujen, 

Dr. Sommer vom Landw. Bezirk Machen, diefem als 
Ober⸗Stabsarzt 2. Kl. mit feiner bisherigen Uniform, 

Dr. Windelfhmidt vom Landw. Bezirk Eöln, 

Dr. Fraentel vom Landiw. Bezirl Hamburg, 

Dr. Heldmann, Dr. Bledwenn vom Landw. Bezirk 
Hannover, 

Dr. Trompetter, Stab3arzt der Landiv. 2. Aufgebots 
vom Landw. Bezirk Geldern, 

Dr. Lachmann, Aifift. Arzt 1.1. der Landw. 2. Auf⸗ 
gebot3 vom Landiv. Bezirk Frankfurt a. M. — ber 
Abſchied bemilligt. 

Dr. Nerger, Affift. Arzt 1.81. vom Füf. Regt. Königin 
(Schleswig-Holftein.) Nr. 86, 

Dr. Hadelich, Aſſiſt. Arzt 1. Kl. vom Schleswig: 
Holftein. Train-Bat. Nr. 9, 

Dr. Demme, Aſſiſt. Arzt 2. Kl. vom 2. Weitfäl. Huf. 
Negt. Nr. 11, — aus dem aktiven Sanitätslorps 
ausgejhieden und zu den Ganitätsoffizieren der 
Reſ. übergetreten. 


Beamte der Alilitär- Verwaltung. 
Dur Allerhöchſtes Patent. 
Den 27, Juni 1892. 
Barth, Oberlehrer beim Kadettenhauſe zu Eöslin, der 
Charakter als Profeſſor verliehen. 


Durd Verfügung des Kriegsminiſteriums. 
Den 29. Mai 1892, 
Bergmann, Kafernen-Infp. in Eöln, nad) Braunſchweig 
verſetzt. 
Den 2. Juni 1892. 
Engel, Kaſernen-Inſp. in Paſewall, zum Garn. Verwalt. 


Inſp. ernannt. 
Den 19, Juni 1892, 


Blegel, Garn. Verwalt. Ober = Injp. in Gumbinnen, 
auf jeinen Antrag zum 1. Oktober 1892 mit Penfion 
in den Ruheſtand verſetzt. 

Den 22. Juni 1892. 

Laabs, Kaſernen-Inſp. in Mainz, auf feinen Antrag 

zum 1. Oftober 1892 mit Benfion in den Ruheftand 


verjegt. 
Den 23. Juni 1892. 
Jünemann, Militär: Anwärter, als Kaſernen-Inſp. in 
Brandenburg, 
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Müller, Militär» Anwärter, ald Kafernen = Injp. in 
Diedenhofen, 

Ibſcher, Militär - Anwärter, als Kajernen =» Injp. in 
Eüftrin, — angeftellt. 

Den 28. Juni 1892. 

Stedher, Militär - Anwärter, ald SKafernen = Infp. in 
Weſel angeftellt. 

Scheer, Kaſernen-Inſp. auf dem Art. Schießplatz bei 
Falkenberg, auf den Truppen-Uebungsplat Senne bei 
Neuhaus (Weftfalen) verſetzt. 

Den 29. Juni 1892. 

Büchner, Roßarzt vom Dftpreuß. Drag. Negt. Nr. 10, 
zum 1. Juli d. 8. auf jeinen Antrag mit PBenfion 
in den Ruheſtand verjeßt. 

Den 1. Juli 1892. 

Beihorner, SKanzleidiätar, zum Geheimen Kanzlei- 

fefretär im Kriegsminiſterium ernannt. 
Den 2. Juli 1892. 

Finck, Zahlmſtr. Aſpir, zum Zahlmftr. beim XI. Armee- 
forps ernannt. 

v. Szezepanski, Militär - Anwärter, als Kaſernen— 
Inſp. in Poſen angeitellt. 

Den 5. Juli 1892. 

Klimowitz, Zahlmftr. vom 2. Bat. Füf. Negts. Graf 
Roon (Dftpreuf.) Nr. 33, auf feinen Antrag mit 
Penfion in den Ruheſtand verjept. 

Den 6. Juli 1892. 

Gorella, Kaſernen-Inſp. in Torgau, auf feinen Antrag 
zum 1.Oftober 1892 mit Penjion in den Ruhejtand 
verjeßt. 





Den 7. Juli 1892. 

Drewiß, Garn. Bau-Inſp., Baurath zu Noftod, auf 
jeinen Antrag zum 1. November d. 8. mit Penfion 
in den Ruheſtand verjeßt. 

Den 9. Juli 1892. 

Mertind, Garn. Berwalt. Inſp. in Schweidnig, zum 
Garn. Verwalt. Ober-Inſp. ernannt. 

Dorguth, Major a. D, al Cam. Verwalt. Ober: 
Inſp. in Frankfurt a. M. angeftellt. 

Matern, Zahlmftr. Ajpir., zum Zahlmftr. beim VI. Ar- 
meelorps, 

Runge, John, Zahlmſtr. Aſpiranten, zu Zahlmeiſtern 
beim VII. Armeekorps, — ernannt. 

Den 11. Juli 1892. 

Grune, Militär-Anmwärter, ald Kaſernen-Inſp. in Berlin 
angeftellt. 

Durch Berfügung ber Generallommandos. 
Bahlmeijter. 
a. Verſetzt: 

Panzler vom 1. Bat. 5. Rhein. Inf. Negts. Nr. 65, 
zum 1. Bat. 7. Rhein. Inf. Regts. Nr. 69, 

König von der 1. Wbtheil. Schleswig. Feld-Art. Regts. 
Nr. 9, zum Schleswig - Holjtein. Pion. Bat. Nr. 9, 

Holzhütter vom 3. Bat. Inf. Regts. Graf Dönhoff 
(7. Oftpreuß.) Nr. 44, zum 2. Bat. Inf. Regts. 
von Grolman (1. Pojen.) Nr. 18, 
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Schroeder vom 2. Bat. Inf. Regts. von Grolman 
(1. Bofen.) Nr. 18, zum 3. Bat. Inf. Regts. Graf 
Dönhoff (7. Dftpreuß.) Nr. 44; 


b. infolge Ernennung überwiejen: 


Meyer dem 3. Bat. 2. Hannov. nf. Regts. Nr. 77, 
Ruch der 3. Abtheil. Feld-Art. Regts. Nr. 36, 


Sind der 2. Abtheil. Großherzogl. Heil. Feld » Art. 
Negts. Nr. 25 (Großherzogl. Art. Korps), 

Matern dem 2. Bat. 3. Oberſchleſ. Inf. Regts. Nr. 62, 

Runge der 3. Abtheil. 2. Wejtfäl. Feld = Art. Regts. 
Nr. 22, 

Sohn dem 3. Bat. Inf. Negts. Prinz Friedricd der 
Niederlande (2. Weltfäl.) Nr. 15. 


XII (Königlih Württembergifches) Armeeforps. 


Offiziere, Portepeefähnriche ıc. 
4. Ermennungen, Beförderungen und Verſetzungen. 
Im altiven Heere 
Den 8. Juli 1892. 
öchr. v. Fallenftein, Gen. Lt, General ä la suite 
Seiner Majeftät des Königs, unter Enthebung von 
dem Kommando nad Preußen, zum dienftthuenden 
Generaladjutanten Seiner Majeftät des Königs er- 
nannt. 
Die Port. Fähnrs.: 
Benzinger im Ulan. Regt. König Wilhelm I. Nr. 20, 
Griefinger im Drag. Regt. König Nr. 26, 
Haldenwang im Gren. Regt. Königin Olga Nr. 119, 
Baur im Inf. Regt. Alt-Württemberg Nr. 121, unter 
Verſetzung in das Inf. Regt. Kaiſer Friedrich König 
von Preußen Nr. 125, 
Irhr. d. Erailöheim-Rügland im nf. Regt. Alt: 
Bürttemberg Nr. 121, 
Elanfen I. im Ulan. Regt. König Karl Nr. 19, 
Menzel im Inf. Regt. König Wilhelm I. Nr. 124, 
Clauſen II. im Ulan. Regt. König Karl Nr. 19, 
Kabe im 8. Inf. Regt. Nr. 126 Großherzog Friedrich 
von Baden, — zu Sel Lt3. ernannt. 


Die Unteroffiziere: 
Keerl, Deyhle im 4. Inf. Negt. Nr. 122 Kaifer 
Stanz Joſeph von Oeſterreich König von Ungarn, 


— m 


örhr. dv. Crailsheim im Gren. Regt. König Karl 
Nr. 123, 
Heuß im 2. Feld» Art. Negt. Nr. 29 Prinz = Regent 


Luitpold von Bayern, 

Hölder im Gren. Regt. König Karl Nr. 123, — zu 
Port. Fähnre. befördert. 

örhr. v. Hügel, Hauptm. & la suite des Inf. Regts. 
Kaiſer Friedrich König von Preußen Nr. 125, kom- 
mandirt als Adjutant zur 26. Div. (1. Königl. Würt- 
temberg.), der Charakter als Major —— 


Schnürlen, Oberſtlt. und etatsmäß. Stabsoffizier des 
Gren. Regts. Königin Olga Nr. 119, 

Schaefer, Hauptm. und Komp. Chef im Inf. Regt. 
Alt⸗Württemberg Nr. 121, — zur Dienſtleiſtung in 
das Kriegsminiſterium fommandirt. 


Sm Beurlaubtenftande 
Den 8. Juli 1892. 

Mayer, Vizefeldw. vom Landw. Bezirf Ludwigsburg, 
zum Sek. Lt. der Ref. des Fuß-Art. Bats. Nr. 13 
ernannt. 

Beder, Self. Lt. von der Inf. 2. Aufgebot3 des Landw. 
Bezirks Stuttgart, 

Lang, Sek. Lt. von der Fuß = Art. 1. Aufgebots des 
Landw. Bezirks Heilbronn, — zu Pr. Lis befördert. 


B. Abfhiebsbewilligungen. 
Im altiven Heere. 
Den 8. Zuli 189%. 
Frhr. v. Molsberg, Gen. Lt, Generaladjutant Seiner 
Majeität des Königs, in Genehmigung feines Abjchieds- 
gejuches mit Penfion zur Disp. geftellt. 


Sm Beurlaubtenjtande 
Den 8. Juli 1892. 

Waaſer, Sel Lt. der Nef. des Inf. Regts. Kaiſer 
Friedrich König von Preußen Nr. 125, der Abjchied 
bewilligt. 

Beamte der Militär- Verwaltung, 
Den 8. Juni 1892. 
Die Unterapotheler der Ref.: 

Haug vom Landw. Bezirk Heilbronn, 

Reihlen vom Yandıv. Bezirk Stuttgart, 

Moyat vom Landw. Bezirk Heilbrom, — zu Ober: 
— ernannt. 


Kaiſerliche Marine. 


Offiziere ıc. | 
Abſchiedsbewilligungen. 


Un m em. . N, 
d, den 
örhr. v. — Seeladett, behufs Uebertritts zur 


Armee ausgeſchieden. 


Im nn 
An Bord &, M de —— 

Bodd den 8. Juli 

| Dr. Kremfau, Dr. Arimond, Marine-Affiit. Aerzte 

1. Kl., zu überzäht, Marine-Stabsärzten, 

Dr. Ölnevede, Dr. Doehle, Affift. Aerzte 1. ML. der 

Marine-Rel. im Landw. Bezirk Kiel, zu Stabsärzten 
der Marine-Reſ. — befördert. 
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Dr. Eaplid, Henrichſen, Affift. Aerzte 1. Kl. der 
Seewehr 1. Aufgebots, in dem Landw. Bezirk I. Berlin 
bezw. Altona, zu Stabsärzten der Seewehr 1. Auf- 


gebots, 


Dr. Sperber, Dr. Benede, Dr. Bolte, Affift. Aerzte 
2. 8. der Marine: Ref. in den Landw. Bezirken 
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I. Berlin bezw. Frankfurt a. M. und Dortmund, zu 
Afıft. Merzten 1. Kl. der Marine Reſ., 

Dr. Schubert, Affift. Arzt 2. Kl. der Seewehr 1. Huf- 

gebots im Landw. Bezirl Bernau, zum Aſſiſt. Arzt 
1. Kl. der Seewehr 1. Aufgebots, — beförbert. 


Ordens = Berleihungen. 


Breuften. 
Seine Majeftät der König haben Allergnäbigft 
geruht: 
dem Stabsarzt der Landw. Dr. Menger zu Berlin 
den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe, 
dem Premierlieutenant Mertens in der 1. Ingen. Jnſp. 
den Königlichen Kronen-Orden vierter Klaſſe, — zu 
verleihen. 





Seine Majejtät der König haben Allergnädigit 
geruht: 
den nahbenannten Offizieren ꝛc. Die Erlaubniß zur Ans 
legung ber ihnen verliehenen nichtpreußischen Infignien 
zu ertheilen, und zwar: 
bed Ehren-Ritterfreuzes des Ordens ber Königlich 
BWürttembergifchen Krone: 
dem Major Sieg, etatsmäß. Stabsoffizier im Kür. 
Negt. Herzog Friedrih Eugen von Württemberg 
(Weftpreuß.) Nr. 5, 
dem Major und Esladr. Chef v. Rouppert in dem— 
jelben Regt.; 


des Nitterfrenges erfter Klaſſe des Königlich) 
Württembergifchen Friedrichs Ordens: 
dem Premierlieutenant und Regts. Adjutanten Frhrnu. 
v. Kettler in demſelben Regt.; 


der Königlich Württembergiſchen ſilbernen Civil— 
Verdienſt⸗Medaille: 
dem Wachtmeiſter Menzel, 
dem Stabstrompeter Eiſenhut, 
dem überzähl. Vizewachtmeiſter Balzer, — ſämmtlich 
in demſelben Regt.; 


des Nitterfreuzes erjter Klaſſe mit Eichenlaub 
des Großherzoglich Badiſchen Ordens vom Zähringer 
Löwen: 
dem Oberftlientenant v. Seebad, Kommandeur des 
1. Bad. Feld: Art. Regtd. Nr. 14; 


des Nitterfreuzes erfter Klaſſe deſſelben Ordens: 

dem Major Frhrn. v. Werthern, beauftragt mit ben 
Funktionen des etatsmäß. Stabsoffiziers in demjelben 
Regt.; 
des Nitterkreuzes zweiter Klaſſe mit Eichenlaub 

beijelben Ordens: 

dem Hauptmann Schule im 2. Bad. Felb-Art. Regt. 
Nr. 30, 

dem Stabsarzt Dr. Kern, Bats. Urzt des Bad, Train- 
Bats. Nr. 14; 


des Ritterkreuzes zweiter Klaſſe deſſelben Ordens: 


dem Premierlieutenant Herrmann, Adjutanten des 
1. Bad. Feld-⸗Art. Regts. Nr. 14; 


der Großherzoglich Badischen filbernen Berbienft-Mebaille: 
dem Wachtmeiſter Friedrich in demjelben Regt., 
dem Wachtmeifter Wallmann im 2. Bad. Feld - Art. 
Negt. Nr. 30; 
bes Ritterkreuzes erfter Klaſſe des Herzoglich 
Sadjjen-Erneftiniihen Haus:Ordens: 
dem Hauptmann Dunin dv. Przychowski im General: 
ftabe der 1. Div. 





Württemberg. 
Seine Majejtät der König haben Allergnädigit 


| geruht: 


Allerhöchſtihrem Generaladjutanten, Generallieutenantz. D. 
Frhrn. v. Molsberg dad Kommenthurkreuz des 
Militär-Berbienft:Ordens zu verleihen. 





Die Erlaubniß zur Anlegung 
nichtwürttembergiiher Orden ertheilt: 
des Königlich Bayeriihen St. Huberius-Ordens: 
dem Rittmeifter Herzog Wilhelm von Urad) Örafen 
von Württemberg Durchlaucht, Eskadr. Chef im 
Ulan. Regt. König Karl Nr. 19; 
des Kaiſerlich Ruſſiſchen St. Stanislaus-Orbens 
zweiter Klaſſe: 
dem Major Frhru. v. Speth-Schülzburg, etatsmäß. 
Stabsoffizier des Drag. Regts. König Nr. 26; 
ber dritten Klaſſe deſſelben Ordens: 
dem Premierlieutenant Fchen. v. Gemmingen-Fürfeld, 
ä la suite des Ören. Regts. Königin Olga Nr. 119, fom- 
mandirt ald Adjutant zur 51, Inf. Brig. (1. Königl. 
Württemberg.). 
Raiferliche Marine, 
Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben 
Allergnädigſt geruht: 
dem Segelmachermaaten Rankenburg von ©. M. 
Schiffsjungen⸗Schulſchiff „Moltke“ die Erinnerungs- 
Medaille für Rettung aus Gefahr zu verleihen. 
Die Erlaubniß zur Anlegung 
nichtpreußiſcher Orden ertheilt: 
des Ritterlreuzes der Wendiſchen Krone: 
dem Rapitänlieutenant A la suite des See-Dffizierlorps 
v. Baſſe, perjönlicher Adjutant des Prinzen Heinrich 
von Preußen Königliche Hoheit. 
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Anzeige. 
Topographiſche Speziallarte von Mittel-Europa im Mahftabe 1: 200 000, 
Im Anſchluß an die dieffeitige Anzeige vom 4. Dezember v. 3. wirb hierdurch befannt gemadt, daß 


nahftehend genannte Blätter: 
Nr. 14. Adfel, 31. Opotfchla, 
459. Tefchen, 476. Meb, 489. Sillein, 


49. Sebefh, 


83. Disna, 292. Dombromiza, 


437. Zarnopol, 
606. Mariazell und 636. Graz, 


durch die Kartographie Abtheilung veröffentlicht worden find. 
Der Vertrieb der Karte erfolgt durch die Verlagsbuchhandlung von R. Eifenfhmidt hierfelbft, Neuftäbtifche 


Sichftraße Nr. 4/5. 
Der Preis eines jeden Blattes beträgt 1 M. 
Berlin, den 11. Zuli 1892. 


Königliche Landes: Aufnahme. 
Kartographbifhe AbtHeilung. 
». Aſedom, 

Oberſt und Abtheilungschef. 


Nihtamtliher Theil. 


Mittheilungen aus dem Arhive des Königlichen 
Kriensminifteriums.*) 
x 


(Hierzu eine Slizze.) 


Die Kämpfe der Preufischen Garde : Infanterie 
Brigade in der Schladht bei Paris am 30. März 1814 
find wiederholt, zuleßt in ben kriegsgeſchichtlichen Einzel- 
ſchriften XIII., Seite 67 ff., zum Gegenftande der Dar: 
fellung gemadjt worden. Die Veröffentlichung der 
unmittelbar nach der Schladht erjtatteten Berichte, welche 
eme Reihe von nicht nur truppengeſchichtlich wichtigen, 
bisher nicht belannten Einzelheiten enthalten, erſcheint 
troßdem von Intereſſe umd geeignet, das Bild jener 
Großthat zu vertiefen. | 

Einige aus jpäterer Zeit jtammende Urkunden, naments | 
Iih die genauen DVerluftliften**), welche aus anderen 
Quellen gejchöpft find, werden zur Berichtigung und 
Ergänzung der bisherigen Ueberlieferung beitragen. 

Um den richtigen Maßſtab für die Höhe der Ber: 
Infte zu gewinnen, jei noch angeführt, daß das 1. Garde— 
Regiment zu Fuß mit 55 Offizieven und etwa 1300 Mann, 
das 2. Garde » Regiment mit 43 Offizieren und etwa 
1350 Mann ind Gefecht rüdte. Stärfeangaben über 
das Garde - Yäger » Bataillon und das Badiſche Leib- 
Garde-Örenadier-Bataillon find nicht bekannt geworben. 





Beridt 
über dad Gefecht am 30. März bei dem Dorfe 
Pantin, weldes die Königlih Preußiſche Fuß— 
Barde- Brigade am Tage des allgemeinen 
Angriffs des Feindes vor Paris demjelben 
geliefert Hat. 

Die Brigade ſetzte ſich nad) dem erhaltenen Befehl 
mit den Kaiſerlich Ruffiihen Garden den 30. März des 
Morgen? um 7 Uhr aus dem Biwal bei Villeparifis in 
Mari und verfolgte die Straße über Bondy gegen Bari. 

*) Bergl, Militär: Wochenblatt 1892 Nr. 5, Ep. 117. 


) Bon bem Berfafler bereits in ber Geſchichte bes 2. Garde⸗ 
Regiments zu Fuß, 1. Auflage 1882, Seite 612, veröffentlicht. 





Das befohlene Rendezvous vor dem Dorfe Bondy 
fand nicht ftatt, da das von einem Theil des 6. Armee- 
korps bereit3 engagirte jehr hitzige Gefecht bei bem 
Dorfe Bantin dad Nachrücken der Rejerven nöthig machte. 

Eine halbe Lieue von diefem Dorfe entfernt, erhielt 
ih von Seiner Kaijerlichen Hoheit dem Groffürften 
Konftantin von Rußland den Befehl, mit der Brigade 
zur Unterftüßung bed Generals v. Roth vorzurüden, 
weldjer mit feiner Divifion das Dorf Pantin, troß 
des großen erlittenen Verluftes noch immer hielt. Ich 
fand den General v. Roth bereits bleffirt, der General 
v. Helfreich hatte das Kommando übernommen; beide 
berficherten, daß das Vorrücden frijcher Truppen dringend 
nothwendig jei, wovon ich mich auch durch den Augen 
ſchein überzeugte, indem das Dorf nur noch dur Ti— 
railleurs ohne Soutiens und zwei Kanons, jo am Ausgang 
des Dorfes placirt waren, gegen Angriffe des Feindes, 
der bereits in Mafje bis auf ohngefähr 800 Schritt 
herangerückt, vertheidigt ward. 


Ich beorderte jofort das 1. Garde Füfilier-Bataillon 
und 1. Bataillon 2. Garde- Regiments, welche nad) der 
gewöhnlichen Marſchordnung die vorderſten waren, unter 
Befehl des DOberftlieutenants v. Block gerade durch das 
Dorf zu gehen, um die Kaiſerlich Ruſſiſchen Tirailleurs 
nad) Umständen zu unterftüßen. Geſchütz gab ich diejen 
beiden Bataillon nicht mit, obgleich das feindliche Ar— 
tilleriefener dem der beiden Aujfiichen Kanons jehr 
überlegen war, weil das Terrain die Blacirung mehrerer 
Piecen nicht gejtattete, und im alle, daß die beiden 
Kanons ſich abziehen müßten, welches mir jehr nahe zu 
jein fchien, Verwirrung in ben Straßen entftanden fein 
würde, welche die freie Bewegung der Truppen gehindert 
hätte. Die Tirailleurd des 1. Bataillons 2. Garde: 
Regiments umgingen das Dorf redht3 auf dem Damm, 
welcher längs dem Kanal fortgeht.*) 


*) Nach einem Bericht des Oberfilieutenants v. Müffling 
follen dieſe Tirailleurd auf ein Bataillon bes v. Nordihen 
Korps geftoßen fein, meldes vom Feinde zurüdgebrängt 
worben, und burch einen entſchloſſenen Angriff biefer Tirailleurs 
ber Feind aber wieber zum Rüdzug genöthigt. 
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Zur erſten Unterftüßung dieſer Bataillons beſtimmte 
ich das 2. Bataillon 2. Garde-Regiments und das Groß- 
herzoglich Badiſche Garde-Bataillon nebſt zwei Kanons 
und einer Haubitze unter dem Befehl des Oberſtlieutenants 
v. Müffling, welche hinter dem Dorfe aufgeſtellt blieben. 
Die beiden Grenadier-Bataillone des 1. Garde-Regiments, 
das Garde-Jäger-Bataillon, das 2. Garde- Füſilier— 
Bataillon, vier Kanons und eine Haubige ſtellte ich links 
neben Pantin auf, nachdem ich das Terrain relognoszirt 
und gefunden hatte, daß es für alle Waffenarten zu paffiren 
jei, mic; auch überzeugte, daß, wenn man von dieſer 
Seite des Dorfes mit Stärke vorginge, der Feind von 





dem ernſtlichſten Verſuch, Pantin zu nehmen, abftehen 
müffe, aus Furcht, gegen den Kanal gedrängt zu werben. 

Zwei Auffiihe Grenadier-Bataillons waren zum 
Soutien der Tirailleurs aufgejtellt, welche nebſt einigen 
Stüden Geſchütz ein Ichhaftes Feuer mit dem Feinde, ; Brigade nicht vorzurüden, abgehen zu dürfen. Dieje 
der auf den Höhen von St. Gervais ftand, unterhielten. | Erlaubni erfolgte. Sofort gab ich den Befehl, der 


Inzwischen war der Oberjtlieutenant v. Blod mit 
den beiden Bataillons, troß dem heftigſten Artillerie: 
feuer des Feindes, welches bejonders auf den Ausgang 
des Dorfes gerichtet war, aus dem Dorfe hervorgebrochen, 
ftürzte fih auf den Feind und trieb ihm zurüd. Derjelbe 
ftellte fi aber bald wieder zwifchen den erften einzelnen 
Häufern auf der Straße vor Pantin und dem Kanal 
jo wie jenfeit$ dem Kanal auf und unterhielt ein heftiges 
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Tirailleurfeuer, welches den beiden Bataillons großen 
Schaden zufügte und fie außer Stand ſetzte, die im 
Freien aufgejtellten feindlichen Maſſen allein anzugreifen. 
Die Offiziere des 1. Garde Füſilier-Bataillons wurden 
bis auf den Kapitän v. Knobelsdorff ſämmtlich bleffirt, 
Der Oberjtlieutenant v. Blod erhielt eine ftarfe Quetſchung 
und Streifihuß durch eine Kartätſchkugel, welche ihn 
nöthigte, ſich auf einige Zeit zurüdbringen zu laſſen. 
Das 1. Bataillon 2. Garde-Regimentd war in dem 
nämlichen Zuftand. Ich jah, daß auf dieſe Weiſe ein 
Bataillon nad) dem andern aufgerieben werden würde, 
ohne daß das Gefecht zur Enticheidung käme. Deshalb 








bielt ich mid) verpflichtet, den fommandirenden Herrn 
General Grafen Barclay de Tolly Erlaudt von der 
Lage des Gefechtes zu unterrichten und um die Erlaubnik 
zu bitten, von den ausdrüdlichen Befehl, mit der ganzen 


Oberftlieutenant v. Müffling jolle mit den beiden Ba- 
taillons durch das Dorf gehen (die drei Stüde Geſchütz 
waren boran geg ‚ als der erfte glüdliche Angriff 
des Oberjtlieutenantd v. Block geſchah und beichofjen den 
Feind mit gutem Erfolg), während ich mit dem übrigen 
Theil der Brigade auf der linken Seite des Dorfes 
vorrüden würde, um den Feind, ohne weiteres Schießen 
und ohne das Urtilleriefeuer von der Höhe von St. 
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Gervais zu achten, welches, wie ich bereits bemerkt hatte, | zu beichiehen, jpäterhin verfuchte er es, wodurch er uns 


von feinen großen Erfolg war, eben weil es zu hoch 
ftand, auf den Hals zu fallen. 

Der Theil der Batterie ging wegen größerer Bequem: 
Lichteit de3 Weges durch das Dorf, den beiden Bataillons 
unter Befehl des DOberjtlieutenants v. Müffling nad). 

Die vier Bataillons, jo ich bei mir hatte, waren 
das 2. GarderFüfilier-Bataillon vorne, die beiden Gre- 
nadier-Bataillond 1. Garde-Regiments in einem Treffen 
Dahinter, und das Garde-Fäger-Bataillon als Reſerve auf: 
gejtellt, alles in Angriffsfolonnen. 

Vor dem Dorfe PBantin traf die Attade des Oberſt— 
lieutenants dv. Müffling pünktlich in gleicher Höhe mit 
der anderen, über welche ich dem Oberftlieutenant v. Wiß- 
leben das Kommando übertragen hatte, ein. Erſtere 
blieb in eimer Kolonne formirt, gerade jo wie fie das 
Dorf paſſirt hatte, das 2. Bataillon 2. Garde-Regiments 
borne, das Badiſche Garde-Bataillon dahinter, der Reſt des 
1. Gardeszüfilier-Bataillons und 1. Bataillons 2. Garde 
Regiments jchloffen ſich am diefer zweite Kolonne an 
und jede Kolonne warf ſich nun auf den Feind, den 
fie vor ſich hatte. 

Wir fanden ihn m folgender Stellung, jedoch nur 
als Bruchitüd feiner allgemeinen Aufftellung in der 
Schlacht, jo weit diejelbe in den bejchränften Gefichts- 
freife zu überjehen war. 

Er hatte die Höhen von St. Gervais mit bedeutender 
Artillerie bejegt, wovon der Beweis, daß er, während 
er ein jtarkes Feuer gegen die Batterie des 6. Armee— 
forps, fo ihm auf den Höhen gegenüber jtand, unterhielt, 
noch mit einer ftarten Batterie jein euer nad) der Ebene 
dirigirte, wo ihm nur einige Kanons entgegengejeßt 
wurden. Die Tirailleurs des Feindes hatten den größten 
Theil von St. Gervais ein, die Ruffiihen Tirailleurs 
befanden ſich an den legten Bäumen der Gärten zwijchen 
Bantin und St. Gervais. In der Heinen Ebene zwiſchen 
den Höhen von St. Gervais und dem Durcq-Kanal 

waren zwei Infanteriemafjen rechts und zwei Infanterie 
maſſen links der Straße aufgejtellt, ihre Tirailleurs vor- 
geworfen; vier Kanons ftanden auf der Chaufjee und 
bejtrichen diejelbe, während eine Batterie von zehn Piecen 
am Kanal mit der auf den Höhen von St. Gervais 
ein freuzendes Feuer auf den Ausgang von Pantin richtete, 
das Deboudjiren aus dieſem Dorfe zu verhindern. Hinter 
den einzelnen Höfen, jo zwijchen Bantin und den Barrieren 
von Paris liegen, ftanden Soutiend des Feindes, deren 
Stärfe man nicht beurtheilen konnte. Auf der andern 
Seite des Kanals waren wieder Anfanteriemafjen und 
Artillerie vor dem Dorfe La Villette aufgejtellt, von 
welcher jpäterhin das Leib-Hufaren-Regiment durch jeinen 
eben jo jchönen als unerjchrodenen Angriff 15 Stüd 
nahm. 

Zu der Zeit, ald der Angriff von der Brigade er- 
folgte, war diefer Theil des Feindes bedeutend mehr 
vor, jo daß er das Dorf Pantin flanfirte. Die Brüde, 
welche dicht neben diefem Dorfe über den Kanal führt, 
war indeh dur die Tirailleurd des 1. Bataillons 
2. Garde-Regiments beſetzt worden. 

Zum Glück ſchätzte der Feind die Entfernung der 
Kolonnen von den Höhen zu weit, um fie mit Kartätjchen 


viel Schaden that. Der Feind hielt Kontenance; er gab 
bie erite Salve auf 80 Schritt — das Feuer war aber 
ichlecht gerichtet — ging nad) einige Zeit in Ordnung 
zurüd, von den vorgeworfenen Tirailleurd in der Ent: 
fernung von 50 Schritt verfolgt, löſte ſich dann bald 
auf, vertheidigte fi) jedoch bis an die Barrieren von 
Paris hartnädig. 

Die Kolonne des Oberitlieutenants v. Müffling fiel 
auf die Maffe zunächjt dem Kanal, die zweite Kolonne 
des Oberftlieutenants v. Witzleben auf die daneben ftehende, 
indem fie die Chauffee traverjirte, fich dem Feuer der 
Batterien von den Höhen mehr zu entziehen. Der Feind 
rechter Hand der Chauffee verlieh das Terrain aus Furcht 
in jeiner linken Flanke umgangen zu werden, ward lebhaft 
durd) das 2. Bataillon 1. Garde: Negiments verfolgt, 
welches, zwei Angriffe einiger feindlichen Kavallerie 
Eskadrons nicht achtend, diejen mit dem Bajonett jelbjt 
entgegenging. 

Das 1. Bataillon 1. Garde-Regiments und das Garde: 
Zäger-Bataillon befahl id) nad) diefem gelungenen Angriff, 
an den erjten Häufern an der Chauſſee vor Pantin 
Halt zu machen, um die Bewegungen des Feindes, deſſen 
Stärfe auf den Höhen von St. Gervais nicht genau 
zu beurtheilen war, welche er gegen Pantin machen konnte, 
die Brigade gegen den Kanal zu drängen, begegnen zu 
können. Zugleich bat ich aber den Kaiſerlich Ruſſiſchen 
Herrn General v. Sipjagin, der fich ſtets im Gefechte 
bei der Brigade befunden, das ganz leer jtehende Dorf 
Pantin durch die dahinter ftehenden Nejerven bejepen 
zu laffen, um dieſe Beſorgniß ganz zu heben. Diejen 
General hatte ic) auch früher um einige Eskadrons Ka— 
vallerie gebeten, wodurd) die fliehende feindliche Infanterie 
eingeholt und gefangen tvorden wäre. Obgleich der General 
(Sipjagin) augenblicklich danach ſchickte, ſo kam fie doch 
zu jpät. Gefangene wurden nur wenige gemacht, da die 
Barrieren von Paris zu Dicht hinter ihnen und von den 
fie verfolgenden Kolonnen ohnmöglich eingeholt werden 
lonnte. Das Geihüg ward ſämmtlich genommen, was 
ber Feind in der Ebene aufgejtellt. Das 2. Bataillon 
2. Garde-Regiments, das 2. Garde: Füfilier- Bataillon 
nahmen jedes Kanonen, das Badijche Garde » Bataillon 
drei Stüd. Der Feind vertheidigte ſich tapfer; ein 
Artillerift, nachdem das Geſchütz ſchon verlaffen war, 
fehrte noch einmal ſchnell zurück und feuerte ein Kanon 
ab, welches dem Badiſchen Bataillon neun Mann an 
Todten und Bleſſirten loſtete. 

Bei dem kreuzenden Feuer aus 24 Kanonen befahl 
ich den Bataillons, die einzelnen Höfe mit hohen Ring- 
mauern jich als Traverjen zu bedienen, welches bejonders 
nützlich ward, nachdem die Batterie an dem Kanal ges 
nommen worden. Da ber Feind von den Höhen von 
St. Gervais nicht gegen Pantin herabitieg, jo war zu 
muthmaßen, daß er entweder die Slontenance durch den 
Angriff in der Ebene verloren habe oder nicht bejonders 
ſtark jei. Ich detadhirte daher eine Kompagnie des Garde 
Yäger-Bataillons unter dem Kapitän v. Neuhauf, geradezu 
den Berg zu erjteigen und die Tirailleurs fortzutreiben, 
womit die Batterie nur allein gededt zu fein ſchien; es 
war ein Verſuch, er glüdte, der Feind ward von der 

2 
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Batterie vertrieben und die zehn Kanonen fielen in unfere | lieutenant v. Müffling und mehrere andere Dffiziere 


änbe. 

Die Tirailleurd, jo vorgeworfen, drangen, von ihren 
Bataillonen unterftüßt, troß den beftigften Flanlenfeuer 
von den Truppen jenjeit3 des Kanals immer weiter 
gegen die Barrieren von Paris vor, ja die Tirailleurs 
des 1. Bataillons 1. Garde-Regiments (welches ich zur 
Unterjtügung dem Badischen Garde-Bataillon nachſchickte, 
da dieſes jehr zujammengeichmolzen und fi zum Theil 
verſchoſſen Hatte) vereinigt mit den des 2. Garde 
Negiments jprangen durch den Kanal und griffen das Dorf 
La Billette im Rüden der davor aufgeftellten feindlichen 
Infanteriemaffen an, die nun ihrerjeit, von hinten bedroht 
und vorn durch die Kavallerie herzhaft angegriffen, das 
Feld räumten. Der Lieutenant de Marrée gab zu diejer 
ihönen Handlung das Beifpiel. Der Major dv. Grabow 
unterftüßte die Tirailleurd, indem er fein Bataillon in 
Kompagnie-Soutiens auflöfte, höchſt zweckmäßig. Der 
Lieutenant Graf Solms und Lieutenant v. Kicchberger 
fanden bei dieſer Gelegenheit ihren Heldentod. Ein 
jeber mwetteiferte, der Erfte an den Barrieren von Paris 
zu jein. 

Hier fanden viele Offiziere in Anführung ihrer Ti— 
railleurzüge wie Kompagnien als aufgeftellte Soutieng, 
jo wie früher und auch da noch ſämmtliche Stabsoffiziere 
Gelegenheit, fi durch Tapferkeit, Kaltblütigfeit und ges 
ichiete Anordnungen beſonders auszuzeichnen. So wie 
der Oberjtlieutenant dv. Blod, unter ihm die Majors 
v. Zucadou und dv. Barnefow, die Napitäns v. Zieten, 
d. Hagen, v. Werber, v. Knobelsdorff, Lieutenant v. Wichert 
und die in den beigefügten Spezialberichten der einzelnen 
Bataillone erwähnten Offiziere, Unteroffiziere und Ges 
meinen bei der hartnädigjten Bertheidigung des Dorfes 
Pantin; der Oberftlieutenant v. Müffling, unter ihm bie 
Dberftlieutenants dv. Beuft, Major v. Schacdhtmeyer, Kapis 
täns v. Weftphal, v. Drigalsly, v. Petry, dv. Esbed, der 
Lieutenant v. Bennigjen, der jedes Mal in den drei Malen, 
wo der Fahnenträger des 2. Bataillons 2. Sarde-Regiments 
bieffirt ward, die Fahne aufhob und fie einem andern 
übergab, der Lieutenant und Adjutant v. Korff und ferner 
die in dem Spezialberidht des Oberftlieutenants v. Müffling 
genannten Offiziere, Unteroffiziere und Gemeine bei der 
Wegnahme der feindlichen Batterien; ferner der Oberjt- 
fieutenant dv. Wißleben und unter ihm die Majore v. Ditt- 
furt, v. Quadt, v. Grabow, dv. Bod, Kapitäns v. Lilien» 
ftröm, v. Neuhauß und viele ebenfalld in den Spezialbes 
richten genannten Offiziere, Unteroffiziere und Gemeine bei 
der nämlichen Gelegenheit ſich auszeichneten, jo fanden nun 
auch hier die Lieutenants v. Möllendorff, v. Dannenberg, 
v. Rappold, v. Zenge, d. Byern, Heijter, v. Kropf, v. Schadht- 
meyer, Graf Schlippenbadh, dv. Golz I., v. Stürler, Jordan, 
Graf Schulenburg, Balzow vom 1. Garde-Regiment, die 
Kapitäns v. Lilienftröm, v. Drigalsty abermals, die 
Lieutenant® v. Löper, d. Broscovius, v. Schulzendorff, 
v. Gablenz, v. Wedel, v. Schmeling II, Elteſter, Luther, 
Gumtow, Zöllner vom 2. Garde-Negiment; dom Gardes 
Jäger-Bataillon der Kapitän v.Werder, Klaß, Lieutenants 
v. Knobloch und Graf Wartensleben Gelegenheit, fi) 
nebft vielen in den beiliegenden Spezialbericht bemerften 
Unteroffizieren und Gemeinen auszuzeichnen, Der Oberft- 


erwähnen bejonders vortheilhaft des Lientenants und 
Rechnungsführers Offelsmeyer, welcher mit den Tirailleurs 
einer der Erjten war, jo durch den Kanal nad) dem 
Dorfe La Villette überjegte, des Lieutenant3 v. Wilder: 
meth desgleichen; der Major v. Dittfurt des Lieutenants 
und Wdjutant v. Jagow, der Major dv. Grabow des 
Lieutenants und Adjutant Graf Schlieffen, wie id denn 
nun auch ſelbſt das rühmliche Benehmen meiner Umgebung, 
des Lieutenants und Adjutant v. Rauch, dv. Bonin, Lieus 
tenants v. Schmeling als Generalftabs- Offizier, und Lieu— 
tenants und Rechnungsführers Blieſener, welche jämmtlich 
meine Befehle mit der größten Pünktlichkeit überbrachten, 
erwähnen muß. Die Vortheile weiter ald an die Bar— 
tieren don Paris zu verfolgen würde nicht möglich 
gewejen jein, da ich das letzte Bataillon in das Gefecht 
gebracht Hatte, ohne vorher die Brigade zu fammeln. 
Ich hatte deshalb ſchon früher und auch wieder insbejondere 
den Major umd Flügeladjutant Seiner Majejtät des 
Königs, Grafen Stolberg, der von Seiner Majejtät ges 
ichidt war, den Fortgang des Gefechts zu unterfuchen, 
erjucht, in meinem Namen um die Ablöjung der Brigade 
aus dem Gefecht zu bitten. Meine Jdee war, die Brigade 
im Feuer zu formiren, um den Angriff mit Kraft weiter 
fortfeßen und die Barrieren von Paris jelbjt jtürmen 
zu können. In diefer Zeit erichien ein Parlamentär des 
Herzogs von Raguſa, welcher verlangte zum lomman— 
direnden General en chef Fürjten v. Schwarzenberg ge— 
bracht zu werben, ohne daß jedoch das Feuer aufhörte. 


Die Ablöfung geihah nun von der Brigade Seiner 
Königlichen Hoheit des Prinzen Wilhelm und den nad): 
gerückten Auffiichen beiden Garde-Regimentern, Leibgre- 
nadiere und Pawlowsky, theilweife, jedoch famen die Ti« 
railleurs der Brigade bis dicht an die Barriere... .*), wo 
ich fie unter den Lientenants v. Dannenberg, Graf Schulen= 
burg, Lieutenant v. Schachtmeyer, obgleid) er verwundet 
war, den Kapitäns v. Drigalsly, Lieutenant v. Bennigjen, 
dem Kapitän v. Werder des Garde-äger:Bataillons und 
mehreren Offizieren fand. Da ich zugleich den Befehl er- 
hielt, nicht weiter als an die Barrieren vorzugehen, der 
Feind das Feuer einftellte und mit weißen Tüchern winlte, 
jo ward auch unjererjeits Einhalt gethan. Der Feind ſchoß 
jpäterhin aufs neue, tödtete und verwunbete einige Leute 
in der Entfernung von fünf Schritt, indeh aus Miß— 
verjtand, da ſich die Tirailleurd an den Barrieren in 
größern Haufen jammelten. 

Noch muß ic des Kaiſerlich Ruſſiſchen Artillerie: 
offiziers erwähnen, welcher die zwei Kanons am Ausgang 
von Pantin befehligte; nicht allein daß er fid) (während) 
der ganzen Zeit des Gefechts dort erhalten, ging er nad) 
meiner Aufforderung mit einem nicht demontirten Geſchütz 
auf der Chaufjee in unfere Attade vorwärts, und placirte 
dafielbe bis auf 30 Schritt vor den Barrieren. 


Alvensleben. 





*) Bon Pantin bezw. La BVillette. 
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Summarifche Nachweifung der in der Schlacht bei Paris Gebliebenen und Derwundeten 
von der Königlichen Garde: Infanterie-Brigade. 








An ben erhaltenen Wunden derwundet Summa 











Auf dem 
Schlachtfelde invalide ge⸗ und vorſtehender 
geſtorben q ifo Be; 
Trumpentheil geblieben u. worben geheilt Rubriken 
. merkungen 
—* AEE A 
58 5 alo:2818lo 218 los dlölo 385 
1. Garbe-Regiment |5 | 7 — 59 5 7 2'823) 10 1 88121 7i a 181]31,31| TA1SERtEE 
2. Sorde-Regiment [2 | 6 — 54 511012149 1 18 — 78 18 18) 2 214121147 | 2 386 Mur 
ses e3 
Sarber-Füger-Bat. 1| — 11121 — | 2 101 — 3/— 159— 61 1 10 | 266% 225, 
Summe | 8 113 | ı 125110 19 a 1411 ı |26| 1 184134 190 7 a26l58 88 11 Bralsäng;® 
) — 
| —— 
87 3348 
EEE 
BRAaS2aE 
Berlin den 24. März 1816. Alvensleben. 


*) Nach einem von dem Major v. Neumann am 8. Juli 1817 erftatteten Berichte belief ſich der Berluft 
auf 1 Offizier, 2 Oberjäger, 1 Hormift, 21 Jäger tobt; 2 Offiziere, 10 Oberjäger, 1 Horniſt, 35 Jäger verwundet. 


Derlufte des I. Garde Regiments zu Fuß in der Schlacht bei Paris. Potsdam 30. Juli 1817. 


An ben erhaltenen Wunden 





Verwundet | Bermißt 








Geblieben F invalide ge— und ge⸗ Summe 
geſtorben worden geheilt blieben 
J El. jel.|El.lel.iEl € * ẽ 
——5——5— 2/|2le 5— s |=z © = 
BEi8sln 2 8 Elo BER SB 5 A 5 SC 
1. Bataillon s/ıl-|slılal-|u ı— ” 811-4] 4 Jul 7-6 
2. Bataillon — 4 — 3013 11-3 3/—|51] 6/3812] 67 9 9112 182 
Fũſilier bataillon s:2|—812|2/2|#|-| 8/3 alı 3 1,52 16 [19185186 
Summe |5 |? — als |? 2 88|— 10/2 ualas|7 a 1] 20 80 81 7 Ks6 
gez. d. Roeder. 

Derlufte des 2. Garde:Regiments zu Fuß in der Schlacht bei Paris. Berlin 19. Juli 1817. 
1.-Betaillon 112j-|s 1/65 -185[-j- — 20 410 1 ruj — | lie; ı lısı 
2. Bataillon 141-4 u Ba ie = 21-27 sa ıid — 6/14 3 16 

\ ! ı ı I } i 
Füfitterbataillon -11|-| 51) 1-3 nal sı 4l- sl — | 817-108 





Summe [2|s |- 54| 4 |10 2 0] 1 118) — 78]15 is 2 1a] = [20 ,47| 4 386 


9%. d. Quadt. 


(Fortfegung folgt.) 





Die Aufgabe der Oſtafrilaniſchen Schustruppe Pr ' zufehends, und muß man darauf gefaßt jein, auf weitere 


deren Löſung. 


| UAnmwerbungen ganz zu verzichten. Neben den Suda— 


Bon Ridelmann, Hauptmann und Kompagniechef nefen (?/s) beiteht die Schutztruppe aus Sulus ("/s). 
im Infanterieregiment Prinz Louis Ferdinand. 


Auch diefe find nicht mehr zu erhalten, doch ericheint 


(Fortfegung.) dad nicht jo bedanerlich als bei den Subanejen, denn 
I die Sulus find nicht höher anzufchlagen als gute Sua- 
j heli⸗Aſilari. Letztere Bezeichnung giebt man den aus 
Retrutirung dem Lande jelbft ftammenden Leuten. 
Bei weitem am beiten find die Sudanefen, bie Die unkriegeriiche Küftenbevölterung kann nur wenig 


Schwierigkeiten zur Erlangung derjelben jteigern ſich jedody  Liefern, befjer find jchon Leute aus dem Innern. Wie 
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fich die ſüdlich wohnenden Wajao jtellen würden, ijt 
noch nicht zu jagen, und mit den friegstüchtigen Maftti und 
Wahehe läßt ſich zur Zeit ein Verſuch überhaupt nicht 
machen. Bon anderen Stämmen (Waniamweji, Wa- 
juluma, ſelbſt Waniema) hat man jedod) in mehreren 
Küftenorten reichlich Gelegenheit, Relruten anzumerben, 
jofern man nur mit der Bevölkerung in richtiger Fühlung 
lebt. Der Verfaſſer jelbjt erhielt als Stationsd)ef von 
Bagamoyo viel mehr Angebote als nöthig waren, und 
hierdurd) ift man in der Lage, ungeeignete Leute zu ent» 
laſſen und nur das gute Material zu behalten. Richtig 
behandelt, und das iſt allerdings nicht ganz leicht, laſſen 
auch diefe Menfchen ji zu brauchbaren Soldaten er- 
ziehen. 

In allerneuefter Zeit ift ein Verſuch mit einer 
feinen Anzahl von Abeifiniern gemadt. Es fehlt den 
Abejfiniern nicht an perjünlidem Muth und mancher 
guten Eigenichaft, doc iſt noch abzuwarten, ob fie ſich 
dem Klima gewachſen zeigen, es hängt dies auch mit 
davon ab, aus welcher Gegend Abejjiniens die Leute 
ftammen. 

Unfere eigenen Kolonien bieten noch ein anderes 
vorzügliched Material, es find dies die Bewohner des 
Bismard: und Salomons:Ardhipels, die, ungemein tapfer, 
nur in der Heimath wegen ihres heimtüdijchen Weſens 
ſchwer zu lenken find. Leider liegen bie betreffenden 
Injelgruppen jedoch zu weit weg, al3 daß man fid) leicht 
zu einem Verſuche entſchlöſſe. 


Europäiihes Perjonal. 


Das Europäiſche Perfonal, Dffiziere und Unter: 
offiziere, bringt eine gründliche militärifhe Schulung 
mit nach DOftafrifa, welche es jehr wohl zu Pehrmeijtern 
und Führern der Schwarzen befähigt. Mit diejen Eigen- 
ſchaften müjjen jedoch noch einige andere Hand in Hand 
gehen, um Tüchtiges zu leijten: Leutſeligleit, Geduld, jehr 
viel Geduld umd gute Nerven, denn leider neigen nur 
allzu viele Europäer unter dem Einfluf des Tropen— 
klimas zu nervöfer Neizbarkeit. Die Geduld, welche 
ungejchidte Nelruten hier zu Lande erheifchen, iſt nod) 
nichts gegen diejenige, deren es beim Neger bedarf. 
Man muß ſich bei ihm ganz im der Gewalt haben, 
menſchenfreundlich aber nicht hochmüthig, oft jtreng aber 
nicht hart und herriſch, gleihmäßig entjchieden und nicht 
launiſch fein. 

Zu bedauern ift es, daß die Zahl der Deutſchen 
Vorgefegten bei den Kompagnien mit Nüdficht auf den 
Koftenpuntt jo gering bemefjen it; ein Offizier und 
fünf Unteroffiziere (Beurlaubte, Kranke ꝛc. abgerechnet) 
jollten zum Mindeften jtets bei einer Kompagnie fein. 

Wünſchenswerth, ja jogar nöthig ericheint es, daß 
alle Offiziere, denen jelbjtändige Aufträge, Expeditionen 
und dergl. zufallen fönnen, nicht bloß im Frontdienſt 
thätig find, ſondern auch Funktionen vorjtehen, die fie 
mit der eingeborenen Bevölkerung in Berührung bringen. 
Es genügt nicht, die Landesſprache etwas zu erlernen, 
jondern man muß auch die Eigenart der Bewohner 
ergründen, eine Anzahl der einflußreichen Leute ſelbſt 
fennen lernen, und diefe wieder, ebenjo wie Die gewöhnliche 
Menge, müfjen zu dem Vetreffenden Vertrauen gewinnen. 
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| Es it dies von höchſter Wichtigkeit und räumt manche 


Schwierigkeit aus dem Wege. Bejonders auf Expeditionen 
fällt dies ind Gewicht, wenn es ſich darım handelt, 
Nachrichten, Führer, Träger und dergl. zu erhalten. Ein 
paſſiver Wideritand der Bevölkerung, oft nur auf dem 
aus Unkenntniß entipringenden Mißtrauen gegen ben 
Führer beruhend, kann eine Expedition ungemein jchädigen, 
fogar refultatlod werden lafjen. 


Dislocirung der Schutztruppe. 


Für die Schußtruppe, welche „toujours en vedette‘ 
jein muß, bildet die Dislocirung fo zu jagen den ftra- 
tegiſchen Aufmarſch. Bon der richtigen Vertheilung bezw. 
Verjammlung der Streitkräfte hängt auch die Sicherung 
der ihr anvertrauten Gebiete ab. 

Nah Scheidung in eine Polizeis und Schußtruppe 
follte erjtere das Küſtengebiet halten, letztere den Dienjt 
im Inneren übernehmen. Die Vertheilung der ſechs 
Kompagnien wurde deshalb vom Goubernement wie 
folgt beftimmt: 

Die 1. Kompagnie (Sudanejen) bejeht das Kilima- 
Ndſcharo-Gebiet und fichert den zur Küſte führenden 
Weg bis Mafinde (rund 200 km). 

Die 2. Kompagnie (Sudaneſen) hat ihren Stamm 
in Bagamoyo und giebt die Bejagungen für Tabora 
und die Stationen am Bilioria-Nyanja. 

Die 3. Kompagnie (Sulu) hat ihr Hauptquartier 
in Kiloſſa (bei Kondoa, einem ziemlich berüchtigten Araber: 
neſt, ungefähr 240 km von Bagamoyo, 270 km von 
Dar:-Salaam). Diefe Kompagnie bejegt auch Mpuapua 
80 km von Kilofja, 320 km von der Küſte entfernt. 

Die 4. Nompagnie (Sudanejen) bejegt einen Punkt 
im Kijafi-Diftrift (am oberen Slingani, 120 km von Kiloſſa, 
200 km von Dar:ed-Salaam). 

Die 5. Kompagnie (Sudanejen) wird Bereitichafts- 
fompagnie für den Süden in Kilwa an der Hüfte. 

Die 6. Kompagnie (Sulu) bleibt in Bereitjchaft für 
den Norden in Dar-es Salaam. 

Die Gründe für dieſe Vertheilung waren zweifellos 
folgende. Für den Süden ſchien die dort jtationirte 
Polizei doch nicht auszureichen, zumal die Mafiti ihre 
Naubzüge bis dorthin (von Mafitiland 200 km) aus: 
dehnen. In Darsed-Salaam hielt man aud) die Uns 
wejenheit einer Kompagnie für geboten, da fie von hier aus 
leicht nad) dem Innern und ebenio gut an einem Küften- 
punkt Verwendung finden fonnte. Obwohl man alio die 
Schugtruppe von der Hüfte loslöſen wollte, hielt man 
doch mehr ald den dritten Theil dort feit. 

Für die Dislocirung der 3. und 4. Kompagnie war 
die Rückſicht auf Mafiti und Wahehe maßgebend. Dieje 
raubfuftigen SKriegsvölfer find der Schreden aller fried— 
lichen Stämme. Sie dehnen ihre Züge, in finnlojer, 
robefter Weife mordend und plündernd, auf erjtaunliche 
Entfernungen aus und find hierzu durch ihre Marjch- 
feiftungen befähigt, mit denen ſich die unfrigen hier zu 
Lande nicht vergleihen laſſen. Für gewöhnlich ziehen 
fie ſchon des Plünderungsgejchäftes wegen nicht allzu 
ſchnell, thut es aber noth, dann ſchlagen jie ein Tempo 
an und entwideln eine Ausdauer, welche überrajchend 
find. Der Verfaffer ſelbſt entjandte einjt Eilboten von 


1673 


Bagamoyo nad) Mpuapua, die dieſe Strede hin umd zurüd 

(640 km) auf zum Theil jehr fchlechten Wegen in 

12 Tagen zurüdlegten. Bivar waren es ausgejuchte 

—— aber doch noch lange keine Wahehe oder 
afiti. 

Das Beſtreben der Oberleitung in Oſtafrika, die 
friedlichen Waſagara und Waſaramo gegen jene Unholde 
zu ſchützen, kann nur mit Genugthuung erfüllen. 

Andererſeits aber kann man als Soldat, unter 
gleichzeitiger Erwägung Afrikaniſcher Verhältniſſe, ſich 
ernſter Bedenken nicht erwehren. Die vorſtehend ange— 
gebene Dislokation zeigt, daß die Schutztruppe auf 
zahlreiche weit don einander getrennte Punkte vertheilt 
ft Es würde das nichts zu jagen haben, fondern 
jogar zwedentiprechend fein, wenn die Stärtebemefjung 
der Öarnijonen derart erfolgt wäre, daß man eine 
tete hinlänglich ftarle Abtheilung zu beliebiger Ber: 
wendung in der Hand behalten hätte. Lehteres ift 
vielleicht deshalb nicht geichehen, weil man hoffte, daß 
im Allgemeinen die vorgeſchobenen Abtheilungen ſtark 
genug jein würden, um jelbftändig ihre Aufgabe zu 
löſen. Daß dies aber nicht zutrifft, zeigt das letzte Er- 
eigniß am Kilima-Ndſcharo und ebenjo wird es fid) an 
der Grenze von Mafitiland und Uhehe zeigen. 

Bislang war im laufenden Jahre dort alles ruhig, 
doch iſt dies keineswegs auf die eben angelegten 
Stationen (Kiloſſa und Kiſali) zurückzuführen, ſondern 
darauf, daß Mafiti wie Wahehe mit Rückſicht auf die 
Ernte in den Nachbargebieten meiſt nicht vor September 
ihre Raubzüge beginnen. Möglich iſt es, daß ihnen 
anfänglich die neuen Stationen etwas Scheu einflößen, 
wahrſcheinlich aber, daß fie nad) gar nicht langer Zeit 
durch die großen Zwiſchenräume (80 bis 120 km) 
durchbrechen oder auch jüdlid) ausbiegend im Bogen 
über den Rufidichi vordringen. Ihre Marichgejchwindig- 
feit und Kühnheit befähigen fie vollauf dazu. Bon 
der Station aus kann man fie nicht aufhalten, ihnen 
mit der ſchwachen Gamijon aber auf den Leib zu 
rüden, lönnte jehr leicht zu trüben Erfahrungen führen. 

Somit jtellt fich die jeige Vertheilung der Schuß: 
truppe als eine Berjplitterung dar, die zu vermeiden 
iſt, denn e3 hält ſehr ſchwer eine größere altionsfähige 
Truppe zujammenzubringen, und jelbjt wenn man bie 
Iegt getrennten Bereitichaftsfompagnien vereinigt, verfügt 
eo Abzug der Kranken x.) höchſtens über 300 Ge- 

te. 





Die Sicherung des Landes, das heißt die Nieder- 
werfung feindjeliger Bewegungen, kann nur durch die 
Offenfive erreiht werden. Wohl müſſen  befeitigte 
Stationen vorhanden fein, aber nur um der Truppe 
eine geficherte Unterkunft zu gewähren und es auch 
Neineren Abtheilungen zu ermöglichen, den Ort zu halten. 
Tie Truppe ſelbſt darf ſich nicht an die Befejtigung 
Uammern, nur im offenen Felde, nur durd) den Angriff 
vermag die Schußtruppe ihrer Aufgabe gerecht zu werden, 
niemals von der Beieftigung aus, denn jene Gegner 
denten gar nicht daran, eine wirklich ftarfe Stellung 
ernſtlich anzugreifen oder ſich auch nur kurze Zeit in 
deren unmittelbarjter Nähe aufzuhalten. 

Die Dislokation muß deshalb jo getroffen werden, 
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| daß zwar eine Reihe feiter Stützpunlte vorhanden ift, 


neben diejen jedody ein jtarfer Kern verbleibt, den die 
DOberleitung jederzeit am rechten Platze einzujeßen 
vermag. 
Die feften Stützpunkte (von den Küjtenorten ift hier 
nah Schaffung der Polizei abgejehen) ſollen nur 
Beobadhtungspoften fein, welche Kleinere, naheliegende 
Aufgaben löjen und zugleid) dazu dienen, mit der Be— 
völferung Fühlung zu halten oder zu gewinnen. Tief 
im Innern oder inmitten einer unzuverläjligen Bevölkerung 
haben ſolche Poſten mit großer Vorſicht zu verfahren. 
Hier fann der Kommandeur derjelben nicht als Herricher 
auftreten, jondern er wird vielmehr zum diplomatijchen 
Agenten, er bereitet alles für den Zeitpunkt vor, an 
weldem die Verhältniſſe es geitatten eine Macht zu 
entfalten, die an dem betreffenden Plate die Herrſchaft 
abjolut ſichert. In folder Weiſe ijt auch in Tabora 
und am Viltoria-Nyanja verfahren, und der Kaiferliche 
Gouverneur hat dieſen Gefichtspunft in feinen bezüg- 
lichen Inſtruktionen ſehr Bar zum Ausdrud gebracht. 
Die Stationen an der Grenze von Mafitiland und 
Uhehe find aber 3. B. für Beobadhtungspoften viel zu 
ſtark umd zu energücher Dffenfive, welche fie unter 
Umftänden bis tief in das feindliche Gebiet führen 
würde, zu ſchwach. Bei anderer Kräftevertheilung ließe 
es fi) ermöglichen, drei Kompagnien der Schußtruppe 
in Dar-e3-Salaam zu vereinigen. ESchluß folgt.) 





Kleine Mitteilungen. 


Belgien. Durch Königlide Ordre iſt die alte 
Militäreintgeilung des Belgifhen Staatsgebietes 
aufgehoben und daſſelbe in vier meue Divifionsbezirke 
eingetheilt worden. Der erfte Bezirk umfaßt die Pros 
vinzen Oft und MWeftflandern, der zweite die Provinz 
Antwerpen, der dritte die Provinzen Lüttih, Limburg 
und Zuremburg, ber vierte die Provinzen Brabant, 
—— und Namur. Jede Provinz iſt wiederum im 

iftrilte, jeder Diftrift in Kantons eingetheilt. Die 
Hauptquartiere der Divifionsbezirfe befinden fi für dem 
erften Bezirk in Gent, dem zweiten in Antwerpen, den 
dritten in Lüttich, den vierten in Brüffel; jedem Begirt 
wird eine Divifion des altiven Heeres zugetheilt. Der 
lommandirende General des Bezirks führt den Oberbefehl 
über alle Militärbehörven und über die im Bezirk gar⸗ 
nifonirenden Truppen, mit Ausnahme der von anderen 
Bezirken detachirten Truppentheile. Die Funktionen des 
Oberfommandeurs der Kavallerie, des Chefs des Generals 
—* der Generalinſpekteure, des Intendanten en chef 
owie bes Oberbefehlshaber der Gendarmerie erleiden 
durch die Errichtung der neuen Bezirke feine Verände— 
rungen. Die Divifionslommandeure wachen über die 
Aufrehterhaltung der Ordnung in ihren Bezirken, find 
* die gute Haltung und die Disziplin der ng 
owie für die genauefte Ausführung der geltenden Re— 
glemenis verantwortlih und —— die vom Kriegs⸗ 
minifterium angeordneten Truppenbewegungen zur Aus: 
führung. Die unterm 26. Juni im Moniteur erlafjene 
Verfügung tritt mit dem 1. Dftober db. I8. in Kraft. 

(La Belgique militaire Nr, 1109/1892.) 


nfreich,. Ueber die Civilverforgung von 
—— im Jahre 1891 hat ie Kat iru 
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tommiffion dem Ariegäminifter ihren durch das Bulletin 
offciel du ministere de la guerre veröffentlichten Be- 
richt erftattet, welchem wir folgende Einzelheiten ent— 
nehmen: Am 1. Januar 1891 blieben 227 Bewerber 
um Anftellung im a Berufe übrig. Dazu 
traten ım Laufe des Jahres 597 weitere Men 
welde, da mehrere unter ihnen fi zu verfdiedenen 
Arten von Berwendungen meldeten, der Kommiſſion 
681 Gefuhe vortrugen. Letztere konnte aber nur 479 
von diefen Gefuhen als den —— Beſtimmungen 
entſprechend anerkennen; es blieben ſomit an Geſuchen, 
welche Anſpruch auf Berückichtigung hatten, 706 von 
619 Bewerbern herrührend übrig. Von diefen 706 Ger 
ſuchen find 98 fpäter hinfällig geworden, weil 70 Unter: 
offiziere mit 90 Geſuchen F die Anſtellung überhaupt 
verzichtet haben, 5 Bewerber geſtorben find, 1 aus den 
Liften geftrihen wurde und 2 von Neuem Dienfte ge— 
nommen haben. Es blieben mithin im Ganzen 608 Ge- 
fuhe übrig. Won diefen find im Laufe des Jahres 
durch die Anftelung von 359 Militäranwärtern 409 
erledigt, fo daß am 1. Januar 1892 no 199 in den 
Liften ftanden. Sie rührten von 152 Unteroffizieren 
ger: Diefes ift alfo die Zahl derjenigen, deren An: 
prüchen nicht genügt werden konnte. Bon den 359 be- 
rüdjihtigten Bewerbern haben Stellen 1. Klaſſe 51, 
2. Klafje 6, 3. Klafje 242, 4. Klaſſe 60 erhalten. Uebrig 
geblieben find Bewerber um Stellen 1. Klaſſe 61, 
2. Klaſſe 11, 3. Klaſſe 80, 4. Klaſſe 30. Bon biefen 
Stellen entfallen auf das Bereich des Minifteriums des 
Inneren 11, der Juſtiz 1, des General-Gouvernements 
von Algerien 5, des Finanzminiſteriums 184, des Kriegs: 
miniftertums 17, des Marineminijteriums 8, des Kultus: 
minijtertums 5, des Minifteriums für Landwirthſchaft 11, 
des Sandelöminifteriums 43, des Mlinifteriums der 
öffentlihen Arbeiten 7, der Staats-Eifenbahnverwaltung 3, 
der Seinepräfeltur 56, der Bolizeipräfeltur 3. Bon den 
oben nachgewieſenen 202 Gefuchen, welche zurüdgemwiefen 
wurden, weil fie den geltenden Beftimmungen nicht 
genügten, gefhah es bei 73, weil die Ausficht auf Erfolg 
wegen des zwiſchen Angebot und Nachfrage beftehenden 
Mipverhältnifjes zu gering war, bei 15, weil die alls 
gemeine Bildung der Bewerber unzureichend war, bei 80, 
weil die Fachkenntniſſe nicht genügten, bei 6 vorläufig 
wegen des Gefundheitäzuftandes der betreffenden Unter: 
offiziere, bei 26, weil ihre bisherige Führung nicht ges 
nügende Gewähr leiftete, um fie vorfchlagen zu Fönnen, 
bei 2 aus anderen gejeglihen Gründen. — Das Ge— 
fammtergebniß ift infofern ein günftiges, als die Zahl 
der unverforgt gebliebenen Anwärter ſich von 227 auf 
199, alfo um 23, verringert hat. 


— Gegen die geplante Anlage eines großen Militär: 
lazareths im Park von Saint:Cloud (Militär-MWoden- 
blatt Nr. 50/1892) haben Magiftrat und Bewohner der 
Stadt durd Petitionen Bermehrung eingelegt. 


(Le Progres militaire Nr. 1211/1892.) 


Defterreich = Ungarn. Die Herbftmanöver in 
Dalmatien (Militär-Mocenblatt Nr. 36/1892) finden 
im laufenden Jahre in der Zeit vom 24. Augult bis 
zum 7. September bei Gaftelnuovo in der Bocche di 
Gattaro und in der Arivosije jtatt. Es werden an den— 
felben fämmtlie Nord: und Süddalmatiniſchen Landwehr⸗ 
bataillone, wie aud alle Nord: und Sübdalmatinifchen 
Garnifonen theilnehmen., 

(Armee und Marine-Zeitung Nr. 421/1892.) 
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— Den Grund zu den gegenwärtig in hoher Blüthe 
Int age militärwiffenfhaftliden Vereinen legte 
bald nad) den Ereignifjen des — 1866 eine Gruppe 
ſtrebſamer Offiziere in der Garniſon Wien, deren Vor— 
haben durch den damaligen Kriegsminiſter ge all- 
Lieutenant Baron John gefördert wurde. Der durch fie 
ind Leben gerufene Berein ſchloß fi dem gleichfalls im 
Entftehen begriffenen Wiener gig an und hielt 
bereits im a erfammlung ab, 





inter 1866/67 feine erfte 
im Sanuar 1868 fanden die erften Vorträge im Vereine 
ftatt. Johns Nahfolger, der Feldmarfchall » Lieutenant 
Baron Kuhn, übernahm felbjt das Präfivium des 
Vereins, begründete 1870 eine eigene Zeitſchrift, das 
„Organ des Wiener militärwiffenföaftlihen Vereins“, 
erwirfte 1874 eine jtaatliche ort von jährlicd) 
40 000 Gulden und veranlafte, daß in den Provinzen 
fi zwanzig weitere, die gleichen Zwecke verfolgende 
Vereine bildeten. Diefer Ausdehnung entſprechend er- 
weiterte ſich jene Zeitfehrift zu einem Organe für fämmts 
lihe Vereine; der Wiener Berein ward 1880 ganz mit 
dem Kafıno verfchmolzen. Die Zahl der Vereine hat ſich 
feit jener Zeit faft verboppelt, fie ift von 21 auf 41 
ewachſen, von denen zehn, nämlid die Vereine zu 
Banialufo, Bihac, Foca, Moftar, Nevefinje, Plevlje, 
Sarajewo, Travnif, Trebinje und Dolnja Tuzle, dem 
Ofkupationsgebiete angehören; die ftaatlihe Beihülfe ift 
aber nicht erhöht worden, und der Antheil an derfelben, 
welcher dem einzelnen zu Gute fommt, ift entfprechend 
geringer geworden. Die Armee: und Marine: Zeitung 
Nr. 425/1892 tritt daher mit Nahdrud für eine Vers 
mehrung der Summe ein. Sie weift auf den Nußen 
Din, den die Bereine jtiften, und namentlih auf Die 
Nothwendigfeit, den Offizieren in denjenigen Provinzen, 
die im Uebrigen wenig oder feine geiftigen Hülfsmittel 
bieten, folche durd) die Vereine zu fchaffen. 


Aufland. Laut Befehl vom 7. (19.) Mai werden 
am 1.13.) Oftober 1892 für bie fünf Europäifchen 
Schügenbrigaden (jede zu acht Bataillonen) zehn 
leichte Batterien, alfo zwei für jede Brigade, neu formirt. 
Diefe Batterien, welche im Frieden vier, im Kriege acht 
beijpannte Befhüte haben, fommen vorläufig als Nr. 7 
und Nr. 8 in den Beltand der zunächſt garnifonirenden 
Feld « Artilleriebrigaden, jedoch mit der Bezeichnung 
1. und 2, leichte Batterie der und der Schüßenbrigade. 
Die Kaukaſiſche Schützenbrigade erhält die 5. und 6. Ger 
birgöbatterte der 19. Artilleriebrigade, welche dafür zwei 
leichte Batterien mit den Nummern 5 und 6 neu aufftellt. 
Der leichte Artillerieparf Nr. 19 erweitert Id im Stiege 
u ber leichten WBarf = Artilleriebrigade Nr. 19, bes 
Hehend aus zwei leichten Artillerieparf® mit ſchwerer 
und leichter Munition. Die regulären reitenden Batterien 
werben dagegen im Friedens- und Kriegsſtande um 
neun Mann und fehs Pferde befchränft. Für die 
Garde-Schübenbrigade, die vorläufig nur aus vier Bas 
taillonen beiteht, deögleihen für die Finniſchen Schüßens 
bataillone, fcheint eine befondere Artillerie noch nicht in 
Ausfiht genommen zu fein. Die ganze Maßregel ift 
im Hinblick auf die felbftändige Verwendung, die man 
den Schübenbrigaden bezw. Divifionen im Kriege zu 
geben gedentt, jehr wichtig. }yerner wird in Kijew zum 
1. (13.) Oftober ein Belagerungs-Xrtilleriebataillon (das 
erite diefer Art) mit dem Gtat der FFeitungs-Artilleries 
bataillone formirt und dem Kommandanten der Kijewer 
Feltungsartillerie unterftellt, der auch das Material des 
zweiten Belagerungsparfs unter ſich hat. 
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Perfonal= Veränderungen. 
Königlich Preußische Armee. 
Nffiziere, Porteperfähnridye ıc. | Meyer, Set. Lt. von der Ref. des Heſſ. Train-Bats. 
4. Ernennungen, Beförderungen und Berfegungen. | Nr. 11, fommandirt zur Dienftleiftung bei dieſem 
Am altiven Heere Bat,, im altiven Heere, und zwar als Sek. Ct. mit 
Viggermnen, an Bord ©. m . „Saiferadler“, einem Patent vom 1. Juni d. Is. bei dem genannten 
den 8, Zufi 1 Bat, angeftellt. 
schr. d. Falkenſtein, Königl. — Sen. Lt., 
General à la suite Seiner Majejtät des Königs von 
Rürttemberg, unter Enthebung von dem ihm über: Abſchi ‘fi 
fragenen Kommando der 3. Div., von feinem Kom— u ic — 
mando nach Preußen entbunden. | Im altiven Heere. 
Bodö, an Borb S. M. N „sKatferadler”, i Bodö, an Bord S. M. ». „stniferadler‘, 
den 10, Juli i den 10. Juli 1892, 
krinz von Eroy, Sel. Lt. & la suite des Kür. Negts. | Graf dv. Bernftorff, Pr. Lt. vom 2. Gardesizeld-Art. 
von Driefen (Weftfäl.) Nr. 4, unter Verleihung eines | Regt, lommandirt bei dent Auswärtigen Amt, aus- 
vom 3. Dezember v. 8. datirten Patents jeiner | geichieden und zu den Ref. Offizieren des 1. Garde 
Charge, in das genannte Regt. einrangitt. Feld⸗Art. Regts. übergetreten. 


Königlich Bayeriſche Armee. 
Offiziere, Portepeefühnriche ıc. | Defele im 2. Inf. Regt. Kronprinz, 


4. Etuennungen, Beförderungen und Verſetzungen. v. Grundherr zu Altenthan u. Weyherhaus im 
Im altiven Heere. 4. Chev. Regt. König; 


Den 8. Juli 1892. die Fahnenkadetten: 
‚ Nachgenannte Zöglinge der 6. Klaſſe des Kadetten- Ruchti im 16. Inf. Regt. valant König Alfons von 
“ps zu Portepeefähnrichd ernannt: Spanien, 
die PortepeesUnteroffiziere: Neu im 3. Feld-Art. Negt. Königin Mutter, 
dleher im 1. Inf. Regt. König, Schr. dv. Rotberg im 2. Ulan. Regt. König, 
Ihomberg im 1. Schweren Reiters Negt. Prinz Karl | Graf dv. Holnftein aus Bayern im Inf. Leib-Regt., 
mu Bayern, Auer im 1. Feld: Art. Regt. Prinz-Regent Luitpold, 
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Petzoldt im 1. Inf. Regt. König, 

Hüther, Frhr. dv. Tautphoeus im 1. Feld-Art. Regt. 
Prinz-Regent Luitpold, 

Rojenihon im 6. Inf. Regt. Kaiſer Wilhelm König 
von Preußen, 

Bepel im 2. Feld-Urt. Regt. Horn, 

Lochner im 1. Inf. Regt. König, 

Schr. v. Seefried auf Buttenheim im Inf. Leib- 
Regt., 

Bauernjhmitt im 5. Inf. Regt. vafant Großherzog 
Ludwig IV. von Heffen, 

du Jarrys Frhr. v. La Roche im 3. Feld-Art. Negt. 
Königin Mutter, 

Nitter v. Poſchinger im 2. Schweren Reiter = Regt. 
vafant Kronprinz Erzherzog Nudolf von Oeſterreich, 

Keyl im 3. Feld-Art. Negt. Königin Mutter, 

Schmidt im 7. Inf. Regt. Prinz Leopold, 

Spruner v. Merk im 4. Chen. Negt. König, 

Lehner im 2. Inf. Regt. Kronprinz, 

Nohe im 2. Chev. Negt. Taris, 

Poland im 9. Inf. Regt. Wrede, 

Deiglmayr im 2. Chev. Regt. Taxis, 

Schr. v. Lützelburg im 12. Inf. Regt. Prinz Arnulf, 

Gemmingen Frhr. v. Majjenbah im nf. Leib: 
Regt,, 

Müller im 3. Inf. Negt. Prinz Karl von Bayern, 

Graf zu Caftell-Rüdenhaufen im Inf. Yeib-Regt. 
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Den 9. Juli 1892, 
Die Röniglihen Edellnaben: 

Graf v. Bothmer im nf. Leib-Regt., 

Frhr. v. Kramer, Frhr. dv. Baſſus im 1. Schweren 
Neiter-Regt. Prinz Karl von Bayern, 

Schr. dv. Gagern im 1. Feld-Art. Regt. Prinz-Regent 
Luitpold, — zu Port. Fähnrs. mit einem Patent 
vom 8. Juli d. 38. ernannt. 








B. Abſchiedsbewilligungen. 
Sm altıpen Deere 
Den 6. Juli 1892. 

Bolt, Oberft à la suite des 1. Fuß Art. Negts. valant 
Bothmer, Direktor des Haupt » Yaboratoriums, mit 
Penſion und mit der Erlaubniß zum Tragen der 
Uniform der Abjchied bewilligt. 


Beamte der Militär- Verwaltung. 
Den 12. Juli 1892. 

Haufner, Set. Lt. der Ne. des 14. Inf. Regts. 
Herzog Karl Theodor, Ingen. 2. Kl. der Geſchütz— 
gießerei und Geſchoßfabrik, von der Stelle eines Civil: 
beamten der Militär-Verwalt. auf Nachſuchen enthoben. 


XI. (Königlih Württembergifches) Armeekorps. 


Offiziere, Porteperfähuriche ac. 
A. Ernennungen, Beförderungen und Berjegungen, 
Im altiven Heere. 
Den 9. Juli 1892. 

Salzmann, Sek. Lt. im Pion. Bat. Nr. 13, in das 
4. Inf. Negt. Nr. 122 Saifer Franz Joſeph von 
Dejterreich König von Ungarn verjeßt. 

Den 15. Juli 1892. 

Graf v. Weiterholt-Öyfenberg, Pr. Lt. im Ulan. 
Negt. König Karl Nr, 19, zum überzähl. Nittm., 
Stach dv. Golhheim, Pr. Lt. im ren. Negt. König 

Karl Nr. 123, zum überzähl. Hauptm,, 

Behtinger, Sek. Lt. im 4. Inf. Regt. Nr. 122 Kaiſer 

Franz Joſeph von Dejterreich Nönig von Ungarn, 


Frhr. v. Biegejar, Sel. Lt. im nf. Regt. Kaiſer 
Friedridy König von Preußen Nr. 125, 

Bader, Set. Lt. im Inf. Regt. Kaiſer Wühelm König 
von Preußen Nr. 120, 

Frhr. v. Malchus, Sek. Lt. im ren. Negt. König 
Karl Nr. 123, Kommandeur der Schlofgarde-Niomp,, 
— zu überzähl. Pr. Lts., — befördert. 


B. Abſchiedsbewilligungen. 
Im aktiven Heere. 
Den 15. Juli 1892, 

Koeple, Pr. Lt. im Pion. Bat. Nr. 13, das erbetene 
Ausicheiden aus dem Heere zum 27. Juli d. Ne. 
geſtattet behufs des Uebertritts in die Kaiſerliche 
Schutztruppe für Deutſch-Oſtafrika. 


Ordens-Verleihungen. 


Preuften. 
Seine Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht: 
dem Major v. Plüskow, etatsmäß. Stabsoffizier im 
2. Großherzogl. Mecklenburg. Drag. Regt. Nr. 18, 
das Kreuz der Ritter des Königlichen Haus Ordens 
von Hohenzollern zu verleihen. 


Seine Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht: 
den nachbenannten Offizieren ꝛc. die Erlaubniß zur Ans 
legung der ihnen verliehenen nichtpreußifchen Infignien 
zu ertheilen, und zwar: 
des Dffizierfrenzes des Königlich Sächſiſchen 
Albreht3:Ordens: 
dem Major 3. D. v. Wulffen, erſtem Inſpizienten 
der Ober-Militär-Eraminationsfommiffion ; 
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des Ehren-Ritterfreuzes des Ordens der Königlich) 
Württembergiihen Krone: 
dem Oberften 3. D. Vogt zu Straßburg i. E, bisher 
Kommandeur des Fuß-Art. Regts. Nr. 10; 


des Nitterfreuzes erfter Klaſſe des Großherzoglich 
Badiſchen Ordens vom Zähringer Löwen: 
dem Major Thome, Kommandeur des Bad. Fub- 
Art. Bats. Nr. 14, 
dem Major Neumann in der 1. Ingen. Inſp., Ingen. 
Dffizier vom Pla in Wilhelmshaven; 
des Nitterlreuzes zweiter Klaſſe mit Eichenlaub 
dejjelben Ordens: 
dem Hauptmann Höfer, A la suite des Bad. Fuß— 
Art. Bats. Nr. 14, Borftand des Art. Depots in 
Raftatt; 
der Großherzoglich Badiſchen Heinen goldenen 
Verdienft:Medaille: 
dem Wallmeifter Rechner bei der Fortififation in 
Raftatt; 
des Großfreuzes des Großherzoglich Heſſiſchen 
BVerdienjt:Ordens Philipps des Großmüthigen: 
dem Generallientenant dv. Holleben, Kommandeur der 
1. Garde-Inf. Div.; 


des Nitterfreuzes erſter Klaſſe mit der Krone 
bejjelben Ordens: 
dem Oberjtlieutenant chen. v. u. zu Egloffitein, 
etatsmäß. Stabsoffizier ded 1. Garde-Regts. zu Fuß; 
des Ritterfreuzes erjter Klaſſe defelben Ordens: 
dem Major v. d. Landen im 1. Garde-Regt. zu Fuß; 


des Nitterfreuzes zweiter Klaſſe defjelben Ordens: 
dem Premierlieutenant Grafen zu Nankau, 
den Sefondlieutenants Graf dv. Mengerjen, v. Raud 
und v. Hahnke, — jämmtlih im 1. Garde - Regt. 
zu Fuß; | 
des Großherzoglich Heſſiſchen Allgemeinen 
Ehrenzeichen: 
dem Sergeanten Schmidt im 1. Garde-Negt. zu Fuß; 
bes Groß⸗-Komthurkreuzes des Großherzoglich 
Mecklenburgiſchen Haus-Ordens der Wendifchen Krone: 
Allerhöchſtihrem Flügeladjutanten, Oberſten v. Keſſel; 
des Ehren⸗Komthurkreuzes des Großherzoglich 
Oldenburgiſchen Haus- und Verdienſt⸗Ordens des 
Herzogs Peter Friedrich Ludwig: 
dem Oberſten v. Sichart, Kommandeur des Kür. Regts. 
von Drieſen (Weſtfäl.) Nr. 4; 


de3 Ehren-Ritterfreuzes erſter Klaſſe defjelben Ordens: 
dem Major Frhrn. v. Toll in demfelben Regt.; 


des Ehren-Ritterfveuzes zweiter Klaſſe deſſelben Ordens: 

dem Rittmeifter Grafen v. Brockdorff-Ahlefeld, 

dem Premierlieutenant Frhr. dv. Neienjtein, beide 
in demjelben Negt.; 
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des Ehrenkreuzes zweiter Klaſſe defjelben Ordens: 
den Wachtmeiftern Scheer, Berns, Bieger, Stolzen- 

berger, 


den Sergeanten Talhau, Stord, Tinkloh, ſämmtlich 
in demjelben Regt.; 


des Kommandeurkreuzes erjter Klaſſe des Herzoglich 
Braunihweigiichen Ordens Heinrichs des Löwen: 
dem Generalmajor Häniſch, Kommandeur der 10. Feld- 
Art. Brig.; 
des Kommandeurkreuzes zweiter Klaſſe deijelben 
Ordens: 
dem Oberſten Zimmermann, Kommandeur des Feld— 
Art. Regts. von Scharnhorſt (1. Hannov.) Nr. 10, 
dem Geheimen Juſtizrath Meinede, Korps: Auditeur 
des X. Armeekorps; 


des Ritterfreuzes erfter Klaſſe defjelben Ordens: 
dem Oberjtlieutenant 5. ®. Breyding, Vorftand des 
Bekleidungsamtes des X. Armeelorps, 
dem Major z. D. dv. Nadonig- Belgrad in der etats— 
mäß. inaftiven Stabsoffizierjtelle beim Generallom- 
mando des X. Armeelorps; 


des Ritterkreuzes zweiter Klaſſe defielben Ordens: 
dem Hauptmann Griepenkerl im nf. Negt. Prinz 
Hriedrich der Niederlande (2. Weftfäl) Nr. 15, 
dem Hauptmann Frhrn. d. u. zu Bodman im Füſ. 
Negt. General: Feldmarjhal Prinz Albrecht von 
Preußen (Hannov.) Nr. 73, 
dem Premierlieutenant Seeliger, Negimentsadjutanten 
m ent Regts. von Scharnhorjt (1. Hannov.) 
r. 10; 


des demjelben Orden affiliirten Verdienſtkreuzes 
zweiter Klaſſe: 

dem überzähl. Bizefeldwebel Dehling, Negiments- 
ſchuhmacher beim Füj. Regt. General-Feldmarjchall 
Prinz Albrecht von Preußen (Hannov.) Nr. 73, 

dem Büchſenmacher Kehrmann beim 2. Bataillon 
deſſelben Regts., 

dem Feldwebel Vorkefeld von der Halbinvaliden- 
AbtHeilung des X. Armeekorps und Rechnungsführer 
beim Garnifonlazareth zu Blankenburg; 


de3 Komthurkreuzes zweiter Mafje des Herzoglich 
Sachſen-Erneſtiniſchen Haus⸗Ordens: 
Allerhöchſtihrem Flügeladjutanten, Oberſten v. Natzmer, 
Kommandeur des 1. Garde-Regts. zu Fuß, 
dem Major Grafen v. Haugwitz, etatsmäß. Stab$- 
offgier des Kür. Negts. von Seydlig (Magdeburg.) 
9 
bes Komthurkreuzes zweiter Klaſſe mit Schwertern 
deſſelben Ordens: 
dem charalteriſ, Major v. Campbell-Laurentz, à la 
suite deſſelben Regts. und kommandirt zu Seiner 
Hoheit dem Herzog von Sadjen-Coburg und Gotha; 
des Nitterfreuzes erjter Klaſſe deſſelben Ordens: 


dem Nittmeifter Frhrn. dv. Glaubitz u. Altengabel 
in demjelben Negt.; 
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der Fürſtlich Schwarzburgischen Nettungs- Medaille: des Kaiſerlich Ruſſiſchen St. Stanislaus-Ordens 
dem Küraffier Douglas, Dffizierafpiranten in dem— zweiter Klaſſe: 

jelben Regt.; Allerhöchſtihrem Flügeladjutanten, Hauptmann v. Ja— 
der Kommandeur⸗Inſignien zweiter Klaſſe des Herzoglich cobi, 

Anhaltiſchen Hausordens Albrechts des Bären: des Kommandeurkreuzes erſter Klaſſe des Königlich 

dem Oberſten v. Wildenbruch, Kommandeur des Schwediſchen Schwert-Ordens: 

Anhalt. Inf. Regts. Nr. 93, Allerhöchſtihrem Flügel-Ndjutanten, Oberſten v. Keſſel; 
dem Oberſtlieutenant Frhrn. v. Puttkamer im dem— 

ſelben Regt.; des Kommandeurkveuzes des Königlich Niederländiſchen 

der Ritter-Inſignien erſter Klaſſe deſſelben Ordens: Ordens von Dranien-Nafjau: 
den Haupfleuten Auer v. Herrenkirchen und Allerhöchſtihrem Flügeladjutanten, Major v. Moltke; 

v. Schleicher, des Offizierkreuzes deſſelben Ordens: 


rei Dr. Matthaei, — Werpödfihrem Slügelabjutanten, Hauptmann v. Ja— 

* —— — — sn befjelben *** | a Königlich Rumäniſchen Verdienſt-Medaille 

—* Selondlieutenant v. Schlieben in demſelben zweiter Kiaſſe 

des — zweiter Maffe des Fürftfid Schaum- - Örenabier Hartmann von der 3. Kompagnie des 
burg-Lippifchen Haus-Orbens: aifer Franz Garde-Grenadier-Regts. Nr. 2; 


dem Oberjtlieutenant vd. Woyrſch, Chef des General- der Großherrlic; Türkischen filbernen Verdienſt— 
ftabes de VII. Armeelorps; Medaille: 
der vierten Klaſſe deſſelben Ordens: dem Grenadier Hartmann von der 3. Nompagnie bes 


dem Hauptmann v. Zaſtrow im Generalſtabe des Kaifer Franz-Garde-Örenadier-Regts. Nr. 2. 
VII. Armeetorps; 


des Kaiſerlich Ruſſiſchen Weiten Adler Ordens: 


dem Kommandanten Allerhöchſtihres Hauptquartiers, aritembers. 
Generallieutenant und dienſtthuenden Generaladjutanten Seine Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
v. Wittich; geruht: 
des Kaiſerlich Ruſſiſchen St. Annen-Ordens zweiter | dem Lazareth-Oberinſpektor Albrecht in Ludwigsburg, 
Klaſſe in Brillanten: dem Kaſerneninſpeltor Zoll in Ulm, — das Ritter— 
Allerhöchſtihren Flügeladjutanten, Oberſtlieutenant kreuz zweiter Klaſſe des Friedrichs-Ordens zu ver: 
v. Scholl und Major v. Hülfen; leihen. 


Uachweiſung 


der vom 1. Januar bis Ende Juni 1892 zur offiziellen Kenntniß gelommenen Todesfälle 
von Großherzoglich Heiftichen nicht im Verbande der Armee jtehenden Offizieren. 


Gejtorben am: 
Schr. v. Follenius, Oberjtlt. und Kommandeur des Gend. Diftrilt3 Rheinhefjen. 2. Mai 1892. 


Nichtamtlicher Theil. 


Generalarzt Dr. ®. Roth) F. wurde W. Roth am 19. Juni 1833 zu Lübben in der 


Niederlaufig geboren. Nachdem er Das Reifezeugniß 

Am 12. Juni d. 3. jtarb in Dresden im Alter | auf dem Gymnafium zu Cöslin erworben, widmete er jid) 
von 59 Jahren der Korpsarzt des XII. (Königlid | von Michaelis 1851 bis Michaelis 1855 dem Studium der 
Sähfijhen) Armeekorps, Generalarzt 1. Klafje mit dem | Medizin am mediziniſch-chirurgiſchen Friedrich-Wilhelms- 
Range als Generalmajor, Profefjor Dr. Wilhelm Roth. | Injtitut zu Berlin. Vom 1. Oftober 1855 an diente 
Die Deutjche Armee hat in ihm einen ihrer hervor: | er als Unterarzt im Königlichen Charité-Kranlenhauſe, 
ragendjten, im In- und Auslande befanntejten Sanitäts: | feit 1. Oftober 1856 in gleicher Charge beim Kaiſer Franz 
offiziere verloren, deſſen Name überall mit in erfter Reihe | Garde-Grenadierregiment Nr. 2. Am 1. April 1857 
genannt zu werden pflegt, wo vom Heeresgejundheits- | erfolgte jeine Verſetzung zum 1. Artillerieregiment nad) 
und Heeresfranfenpflege, von militärärztlicher Wiſſenſchaft Danzig, am 20. Mai dejjelben Jahres feine Beförderung 
und Militär-Sanitätseinrichtungen geiprochen wird. zum Aſſiſtenzarzt, am 28. Oltober 1858 jeine Ver— 
As Sohn eines Konfiftorial- und Regierungsrates | jebung zum 5. Hufarenregiment (Blücherſche Hujaren). 
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Am 12. Mai 1861 wurde er zum Oberarzt am medizinijch- | mit der Entwidelung, welde die allgemein⸗mediziniſche 


chirurgiſchen Friedrich: Wilhelms - Anftitut ernannt, am 
29. Juni des nämlichen Jahres zum Stabsarzt befördert 
und am 27. September 1864 im gleicher Eigenjchaft 
zum Invalidenhaufe und zur Eentral-Turnanftalt verjegt. 
Bei dieſen Inſtituten verblieb er aud) nad) jeiner am 
23. Mai 1867 gejchehenen Beförderung zum Oberftabs: 
arzt bis zu feinem durch Allerhöchſte Kabinets-Ordre vom 
24. März 1870 bewilligten Ausicheiden aus der Preu— 
Giihen Armee. Während des Dänifchen Krieges 1864 
fungirte er zuerjt als Stabsarzt beim Kriegslazareth zu 
Rendsburg, jpäter als Chefarzt des Kriegslazareths zu 
Eckernförde, im Feldzuge von 1866 anfänglich als Stabs- 
arzts beim Striegslazareth zu Görlitz, jodann als Chefarzt 
des Kriegslazareths zu Zittau. In allen diefen Stellungen 
hatte er Ausgezeichnetes geleiftet, daneben durch wiſſen— 
Ihaftliche Reifen nad) Belgien, Frankreich und England 
jene Sprachkenntniſſe befejtigt, jeinen Blick erweitert, den 
Grund zu jeiner tiefen Kenntniß des Heeres-Sanitäts: 
wejend anderer Staaten gelegt und zahlloje perjönliche 
Beziehungen im Ins und Auslande angefnüpft, zu deren 
Pflege fein außergewöhnliches Sprachtalent, jein er: 
ftaunliches Perſonengedächtniß, jeine gleich große Neigung 
und Fähigkeit, das eigene Wifjen mitzutheilen und fremdes 
Wiſſen im Geſpräche ſich anzueignen, ihn vorzugsweije 
befähigten. Mit einer Beftimmtheit, wie fie eben nur 
bei eigenartig angelegten Naturen jo frühzeitig getroffen 
wird, erfahte er alsbald nad) jeinem Eintritt in die 
Armee voll Eifer und zäher Energie zunächſt als Studium 
diejenigen Aufgaben, an denen ihm jpäter jchaffend zu 
arbeiten vergönnt jein jolltee Schon in jungen Jahren 
und in noch einflußlofer Stellung trat er durch Wort und 
Schrift mit Entſchiedenheit für diejenige Fortentwicklung 
des Heeres · Sanitätsweſens ein, welche eine autoritativere 
Stellung der Sanitätsorgane innerhalb der Armee, als 
denjelben vor Schaffung des Sanitätsoffizierlorps ein- 
geräumt war, zur Vorausfegung hat. Seine litterariiche 
Thätigfeit begann er im Jahre 1859 in unſcheinbarer 
Beije mit einer Zujammenftellung der Beſtimmungen 
über die Dienjtverhältniffe der Aſſiſtenz- und Unterärzte; 
ihon in den Jahren 1864 bis 1869 aber folgte eine 
Reihe von Veröffentlichungen*), welche troß ihres be- 
jcheidenen Umfanges den Verfaffer nidyt nur wegen der 
Gegenftände, auf welche fie fich bezogen, jondern vor Allem 
wegen der Größe der Gejichtspunfte, der Sllarheit der 
Darftellung und der glänzenden Beredjamleit, mit welcher 
darin damald zum großen Theile neue Anſchauungen 
verfochten wurden, unter die bedeutenditen militärärztlichen 
Schriftjteller einreihten. nsbejondere die damals infolge 
der Vorgänge im Krimkriege und im Zujammenhange 


*) Skizzen aus dem Sanitätödienft der den 
Armee; Ueber das Medizinalmefen der Königlich Belgien 
Armee; Ueber Sanitätslompagnien; Das Zeltlager auf der 
Lodjtenter Haide; Phyſiologiſche Anatomie für ZTurnlehrer- 
Bildungsanftalten; Amtlihe und freiwillige Kranlenpflege; 
Forticpritte der Hilfe im Felde und ihre Vertretung auf der 
Beltausftelung zu Paris 1867; Ueber MilitärsGejundheits- 
pflege, mit bejonderer Rüdficht auf militärärztliche Schulen und 
die Ausführung hygieniſcher Grumdfäge in der Engliſchen Armee; 
Der Gejundheitsdienft bei der Englifhen Expedition nad; Abef- 
finien; Die Aufgaben des Armee:-Gejundheitädienftes. 





Wiſſenſchaft nahm, neu entſtehende Armeegeſund heits— 
lehre fand in ihm alsbald einen der begabteſten und 
begeiſtertſten Vertreter. Sogleich von der Ueberzeugung 
durchdrungen, daß eine gedeihliche ärztliche Wirlſamkeit 
auf dem Gebiete der Militärgeſundheitspflege nur 
dann zu ermöglichen ſei, wenn die leitenden Grundſätze 
dieſes Wiſſenszweiges auch den Truppenführern nicht 
fremd bleiben, erlangte Roth im Jahre 1868 nicht ohne 
Mühe, zunächſt verſuchsweiſe, die Erlaubniß, einige Vor— 
leſungen über Militärgeſundheitspflege an der Kriegs— 
akademie halten zu dürfen. Dank ſeinem ausgezeichneten 
Lehrtalente fiel dieſer Verſuch ſo erfolgreich aus, daß 
der Gegenſtand demnächſt dem Studienplane der Kriegs— 
akademie eingefügt ward, in welchem er ſeitdem, auch 
nach dem Ausſcheiden Roths aus dem Preußiſchen Dienſte, 
zum Vortheile der Armee verblieben ift. 

Die enticheidende Wendung, welche in feinem be- 
deutenderen Menſchenleben zu fehlen pflegt, ereignete ſich 
für Roth im Frühjahr 1870 dadurch, daß die Königlich 
Sächſiſche Negierung nad) dem Ableben des Königlid) 
Sächſiſchen General-⸗Stabsarztes Profeffor Dr. Günther 
behuf® Durchführung derjenigen Veränderungen im 
Militär- Sanitätswefen, welche durch den Eintritt des 
Königlich Sächſiſchen Armeelorps in die Armee Des 
Norddeutihen Bundes nothwendig geworden waren, 
einen Preußiſchen Milttärarzt an die Spitze des Kö— 
niglich Sächſiſchen Militär - Sanitätsdienftes zu ftellen 
wünſchte. Ihre Wahl fiel auf Roth, welcher damals 
bereit zu den befanntejten Deutjchen Meilitärärzten 
gehörte und jeiner ganzen Perſönlichkeit nach für die 
in Rede jtehende Aufgabe als ungewöhnlich geeignet 
ericheinen mußte. Nachdem Roth die Wahl ange- 
nommen, feinen Abjchied aus dem Preußischen Dienfte 
zu ſolchem Behufe erbeten und erhalten hatte, über: 
nahm er am 2. April 1870 im Alter von nod) nicht 
37 Jahren als Generalarzt 1. Klaſſe die Stellung als 
Ktorpsarzt des XI. (Königlich Sächſiſchen) Armeelorps, 
welche er jeitdem ununterbrochen bis zu feinem Ableben 
ruhmvoll bekleidet hat. Die bedeutenden Aufgaben, 
welche jeiner in Dresden harrten, gaben ihm Ge— 
legenheit, jeine vielfeitige jchöpferiiche Begabung, fein 
umfafjendes Organifationstalent und feine Virtuoſität 
im Verkehr mit Menjchen glänzend zu entfalten. 

Wenige Monate nach feinem Eintritt in die bis 
dahin ihm fremden Verhältniſſe brady der Deutſch— 
Franzöſiſche Krieg aus, in welchem ihm zunächſt als 
Korpsarzt des Königlich Sächſiſchen Armeeforps, ſpäter 
zugleich als Armee-Generalarzt der Maas-Armee ein 
ausgedehnter Wirkungskreis zufiel. Nach erfolgter 
Rücklehr in die Friedensverhältniſſe ging fein eifrigſtes 
Streben dahin, einen guten Erſatz des ihm unterftellten 
Perſonals zu fihern und die tüchtige Durchbildung 
dejielben mit allen Mitteln zu fürdern. Die Umſtände 
lagen in dieſer Beziehung im Königlich Sächſiſchen 
Armeekorps ſchwierig, weil dafjelbe eine eigene Anjtalt 
zur Vorbildung und Fortbildung von Sanitätsoffizieren 
jeit 1864 nicht mehr beſaß. Wermöge der Bereit 
willigfeit, mit weldyer die vorgejehten Landesbehörden 
auf Roths bezüglidie Vorſchläge eingingen und die er— 
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forderlihen Mittel bewilligten, zum Theil auch mit | präfident des Königlich Sächſiſchen Landes-Medizinal— 


Hilfe des Entgegenfommens der Preußischen Militär- 
Sanitätöverwaltung gelang es, dieje Schwierigkeiten zu 
überwinden. Abgeſehen von einer Studien-Unkoſten— 
vergütung an diejenigen, welche gegen Uebernahme einer 
bejtimmten Dienftverpflichtung in das Königlich Sächſiſche 
Sanitätsforps einzutreten fich bereit erklärten, waren 
es vornehmlich zahlreiche, durch Roths Umſicht erlangte 
Kommandos zu Sirantenhäufern und Univerſitäüts-In— 
ftituten in Dresden und Leipzig, zum Friedrich Wilhelms 
Inſtitut und zur Charite in Berlin, fowie zum Reichs— 
Gejundheitsamt, welche jtrebjame Aerzte anreizten, ſich 
dem Sanitätödienft der Armee zu widmen, jie auf die volle 
Höhe des gegenwärtigen Standpunftes der medizinischen 
Wiffenihaft erhoben und dauernd auf demjelben er 
hielten. Für die jpezifiih militärärztliche Ausbildung 
derjelben forgten vor Allem die von Roth geichaffenen, 
von ihm jelbft mit nie ermattendem Eifer geleiteten, 
ihrer ganzen Eigenart nad feiner, immer das Intereſſe 
des Heeres in den Vordergrund ftellenden Perſönlichkeit 
angepaßten „militärärztlichen Fortbildungskurſe“, welche 
ihm am meijten Gelegenheit gaben, auf die Sanitäts- 
offiziere feines Armeelorps einen durchgreifenden perſön— 
lien Einfluß zu gewinnen. 


Seine vollftändige Beherrſchung der theoretischen 
und praftiihen Militär-Gefundheitspflege lüht es 
al3 eine glückliche Fügung erjcheinen, daß diejelbe noch 
ben zahlreichen bedeutenden militärischen Neubauten zu 
Gute lommen konnte, welche zur Zeit feines Ueber— 
tritts im den Königlich Sächſiſchen Dienſt theils ſchon 
im Gange, theils in der Vorbereitung begriffen waren. 
Insbeſondere gilt dies von den aus der Initiative des 
verſtorbenen Königlich Sächſiſchen Kriegsminiſters Grafen 
v. Fabrice hervorgegangenen Bauten der Albertſtadt 
bei Dresden, deren Kaſernen einen beſtimmten Typus 
militärijcher Unterkünfte in feiner höchiten Durchbildung 
daritellen. 


Die Höhe jeines Ruhmes als militärärztlicher 
Schrijtjteller erlangte Roth durd die in den Jahren 
1872 bis 1877 in Gemeinjhaft mit dem Königlich 
Preußiſchen Oberjtabsarzt Dr. Ler erfolgte Herausgabe 
des „Handbuches der Militär-Gefundheitspflege*, welches 
längere Zeit hindurch als das bejte Handbuch der Ge— 
jundheitspflege überhaupt gelten durfte und noch heut 
eine reiche Fundgrube für Studien auf diefem, inzwiſchen 
auf gänzlich veränderten Grumdlagen neu bebauten Ges 
biete darſtellt. Dazu gejellten ſich ſeit 1873 die von 
ihm vedigirten und theilweije von ihm jelbjt bearbeiteten 
Jahresberichte über die Leiſtungen und Fortichritte 
auf dem Gebiete des Militär-Sanitätsiwejens“, mehrere 
„Veröffentlihungen aus dem Königlich Sächſiſchen 
Militär-Sanitätsdienft“, eine Bearbeitung des Ruſſiſchen 
amtlichen „Berichts über die Donau-Armeen im Kriege 
gegen die Türfei 1877/78“ und zahlreihe Aufſätze in 
der Deutjchen militärärztlichen Zeitichrift, der Deutſchen 
Vierteljahrsjchrift für öffentliche Gejundheitspflege und 
anderen Zeitſchriften. 


Daneben wirkte Roth als Profefjor der Hygiene 
an der technijchen Hochjchule zu Dresden ımd als Vize: 


tollegiums. 

Troß ſolcher umfafjenden Thätigleit, fleißiger Mufit- 
übungen und ımermüdlicher Pflege der Gefelligfeit war 
er em regelmäßiger Beſucher der Deutſchen Natur: 
forjcherverfammlungen, der Deutjchen Ehirurgenlongrejie 
und der internationalen medizinischen Stongrefje, in 
deren Debatten er vermöge feiner Sprachkenntniſſe über- 
all fördernd eingreifen konnte. Der Beſuch zahlreicyer 
medizinischer Ausjtellungen im Ins und Auslande bes 
reicherte unausgejeßt feine Anſchauungen, wobei ein 
vortrefjliches Gedächtniß ihn wirkſam unterjtüßte. 

Ein Schweres Nierenleiden, welches jeit Jahren feine 
Kräfte untergrub, vermochte jeine unermüdliche Thätig— 
feit nicht zu lähmen, ſein Jnterefje an feinen Berufs: 
angelegenheiten nicht zu mindern. Bis die Beſinnung 
ihm jchwand, blieben jeine Gedanken ausſchließlich 
feinem Dienjte und feinem Berufe zugervendet. 

Sein höchſtes Bemühen ging neben feinen wifjen- 
ſchaftlichen Beitrebungen dahin, die Kameradſchaftlichkeit 
innerhalb des ihm unterjtellten Sanitäts - Offizierforps 
zu pflegen und den Zulammenhang defjelben mit den- 
jenigen der anderen Deutjchen Staaten zu fördern, 
insbefondere mit dem Preußiſchen, aus welchem er 
jelöjt hervorgegangen, zu welchem die Liebe ihn nie 
verlieh und deſſen führende Stellung er bei jeder Ge— 
fegenheit hervorzuheben pflegte. Das hauptſächlichſte 
Denkmal diefer Nichtung jeiner Thätigfeit iſt Die 
„Königlich Sächſiſche Sanitätsoffizier « Gejellihaft zu 
Dresden“ und die regelmäßige Verbindung, welche 
zwijchen diefer und der „Berliner militärärztlichen Ge— 
jellichaft“ fich entwidelt hat. 

Die mit allen militärischen Ehrenbezeugungen vor fi) 
gehende Leichenfeier des Entichlafenen gejtaltete ſich zu einer 
imponirenden und ergreifenden Huldigung. Außer dem 
lommandirenden General des XII. (Königlich Sächſiſchen) 
Armeekorps, Seiner Königlichen Hoheit dem Prinzen 
Georg, betheiligten ſich an derſelben Ihre Königlichen 
Hoheiten die Prinzen Friedrich Auguſt, Johann 
Georg und Mar, die geſammte Generalität, ſämmtliche 
dienftfreien Offiziere und Sanitätdoffiziere don Dresden, 
ahlreiche Offiziere umd Sanitätsoffiziere anderer Sächſi— 
Fr Garniſonen, Deputationen der Negimenter, Ver— 
treter don Behörden, der Univerjität Leipzig und zahl- 
reicher andererKörperjchaften. Als Vertreter des Königlich) 
Preußiſchen Sanitäts » Offizierforp, der Medizinal- 
abtheilung des Königlich Preußischen Kriegsminifteriums, 
der militärärztlichen Bildungsanftalten und dev Berliner 
militärärztlichen Gejellichaft erſchienen Seine Ercellenz 
der General: Stabsarzt der Armee dv. Eoler, die 
Generalärzte Grasnid und Großheim, jowie mehrere 
Ober-Stabs- und Stabsärzte. Nach der Rede des 
Divifionspfarrerd Heinemann ergriffen am Garge das 
Wort noch der Königlich Sächſiſche Generalarzt Dr Klien, 
der Präfident des Landes: Medizinallollegiums Dr.Günther 
und der Reltor der techniſchen Hochſchule Profejjor 
Hempel. Den gewaltigen Leichenzug eröffnete ein Ba— 
tailon mit Fahne, weldem eine Esladron und eine 
Batterie folgten. Unter dem Feuer der Artillerie und 
Infanterie erfolgte die Bejtattung. 
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Bir fliegen diefe Skizze mit dem Nachrufe, welde | unter ſich noch mit der Küſte zu erhalten, fein Befehl, 


Seine Ercellenz der Königlich Sächſiſche Kriegsminiſter 
Herr von der Planig dem Dahingejchiedenen widmete: 
„Der Entſchlafene war ausgezeichnet durch hervor: 
ragende Eigenjchaften des Geiſtes, in feinem Berufe 
bewährt durch glänzende Leijtungen, durch Pflichttreue 
und Hingebung. Bor 22 Jahren an die Spite des 
Königlich Sächſiſchen Sanitätskorps gejtellt, hat der 
Verſtorbene ſich jeltene Verdienfte um dafjelbe erworben. 
Das Andenken dieſes im Kriege wie im Frieden hoch 
verdienten Mannes wird in der Armee jtets in hohen 
Ehren gehalten werden.“ 


Die Aufgabe der Oftafritanifhen Schustruppe und 
deren Löſung. 
Ton Ridelmann, Hauptmann und Kompagniechef 
im S$nfanterieregiment Prinz Louis Ferdinand, 
: ESchluß.) 


Verbindungen. 


Auf alle Fälle, mag man nun an dem bisherigen 
Syitem feithalten oder die Kräfte mehr lonzentriven, 
ift eins nöthig: eine jihere und ungleich jchnellere Ver: 
bindung. Bon welcher Bedeutung auch in Afrika in jeder 
Kriegslage jchnelle und zuverläffige Nachrichten find, 
bedarf feiner Erörterung. Bislang werden Meldungen 
nur durch Boten befördert, die im Allgemeinen tägs 
lich 40, höchſtens 50 km zurücklegen, dies gilt jedod) 
nur don ausgefuchten Leuten. Zieht man die großen 
Entfernungen in Betracht, jo tritt ſcharf hervor, wie 
mangelhaft die jetzige Verbindung ift. Sehr oft wird 
die Meldung jchon durch neue Thatjachen überholt jein. 
Unter Umjtänden wird die Verbindung durch Boten, 
überhaupt zur Unmöglichkeit. Auf Telegraph und 
Telephon nad) dem Innern iſt vorläufig nicht zu rechnen, 
aber es giebt ein anderes für Afrika ganz vorzüglich 
geeignetes Mittel: die Brieftaube. Unjere Brieftaube 
büßt in Dftafrifa nichts von ihren Fähigkeiten ein, und 
der Verfaſſer hat jelbit nad) diejer Richtung Verſuche 
angejtellt, welche durchaus befriedigten. Zur Erläuterung 
einige Beilpiele: 

Als Wiſſmann im September 1889 nad) Mpuapua 
zog, marjchirte er in zwei Kolonnen ab, die fich erjt 
im Innern vereinigen follten. Der zweiten Kolonne 
unter Chef R. Schmidt gab ich Tauben mit und erhielt 
von ihm, al3 er ſich ſechs Tagemärſche von der Küſte 
mit Wifjmann vereinigte, Mittheilung. Die Depeiche 
traf nad; 2'/» Stunden in Bagamoyo ein. 

Im Oktober 1889 bedrohte Buſchiri mit Taufenden 
von Mafiti das jehr ſchwach bejeßteBagamoyo. Bejonders 
gefährdet war der 10 km vorgejchobene Mtonipoſten, 
welder die einzige Fähre über den Kingani deckte 
Durch Tauben erhielt id alltäglid; Meldung, welche 
nur elf Minuten unterwegs waren, im Nothfalle konnte 
man aljo jofort den Poſten unterjtüßen. 

Etwas fpäter fochten wir in drei Kolonnen (v. Graven- 
reuth, Bülow und der Berfafjer) negen Buſchiri und 
jeine zahlreichen Verbündeten (etiva 4000 Mann). Die 
Heinen Kolonnen vermodten die Verbindung weder 


fein Bote fam an, nur die von mir mitgenommenen Tauben 
brachten jeden Tag Meldung über den Stand der 
Dinge bei unferer Kolonne nad) Bagamoyo. Mühe 
und Koften für Einrichtung einer Taubenpoft find 
gering, der Nutzen hervorragend. Go hätte bei richtigem 
Betrieb z. B. die Meldung der jüngiten Vorgänge am 
Kilima-Ndſcharo noch am nämlichen, ſpäteſtens am fol- 
genden Tage in Tanga eventuell aud) in Dar-es-Salaam 
jein können. 
Ktriegführung im Allgemeinen. 

Vielfach ift die Anficht verbreitet, daß die Löſung 
ſchwieriger Fragen, welche ſich durch feindjeliges Ver: 
halten der eingeborenen Bevölferung ergeben, durch An- 
wendung von Waffengewalt am einfachſten und gründ- 
lichjten erzielt werde. Dies trifft jedoch nur zu, wenn 
von vornherein eine andere Löfung gänzlich ausgeſchloſſen 
oder wenn eine exemplariſche Züchtigung nöthig it. 
In allen anderen Fällen darf niemals der Verſuch 
unterbleiben, durch oftmals langwierige Unterhandlungen 
den Gegner zur Nachgiebigfeit zu bringen. Ueberall 
aber, wo ein Einfchreiten der bewaffneten Macht geboten 
ift, müfjen Stärke und Zuſammenſetzung derjelben von 
vorn herein jo bemefjen fein, daß die Ueberlegenheit und 
fomit der Erfolg gewährleiſtet ift. 

Sehr oft haben ja auch ſchwache Abtheilungen 
Großes erreicht, aber es müſſen joldhe Verſuche nur ein 
äußerfter Nothbehelf jein; man hüte fich, ein Glücksſpiel 
zu treiben. Kühne, mit großem Gejchid durchgeführte 
Erpeditionen, wie 3. B. die glänzende Emin Paſcha— 
Erpedition von Dr. Peters, dürfen nicht als Maßſtab 
für die Siriegführung dienen. Es ijt eim gewaltiger 
Unterschied, ob man nur eine Gegend durchziehen und 
ſich durchichlagen oder ob man dort bleiben, den Gegner 
niederziwingen und Die eigene Herrſchaft fejtigen will. 
Major v. Wifimann, der für feine eigene Perjon vor 
nichts zurücicheute, ließ, wo es ſich um die ihm anver- 
traute Sache handelte, niemald die Vorſicht aus den 
Augen, handelte nie, ohne alle Chancen des Erfolges 
erwogen zu haben. In einer feiner uns mündlich er— 
theilten Inftruftionen jagte er 5. B.: 

„Eins verbiete ich auf das Entjchiedenfte: jede toll: 
fühne, unüberlegte Handlung. Ich würde dieje, ſelbſt 
wenn erfolgreich, nie gutheißen. Bejonnenheit, Ueber: 
legung iſt es, was id) in erjter Linie erwarte, Kein 
Europäer darf ſich oder jeine Truppe durch jogenannten 
Schneid leichtfinnig einem Mißgejchid ausſetzen, denn jeder 
ſelbſt noch jo Heine Mißerfolg ſchadet bei den hiefigen 
Ge heißt Afrikaniſchen) Verhältnifien in ungeahntem 
Maße.“ 

Der Umſtand, daß die Vorſicht nie aus den Augen 
gelaſſen ward, und daß Wiſſmann zu ſchwierigen Unter— 
nehmungen ſtets alle nur irgend verfügbaren Kräfte 
zuſammenraffte, führte zum glänzenden Erfolge, wie 
—* Kämpfe an der Küſte wie im Innern bewieſen 
aben. 

Sit man nicht ſtarl genug, jo jchiebe man ein Unter 
nehmen lieber auf, denn man kann in Afrika langjam 
vorgehen, aber jeder Schritt, den man thut, muß feſt 
und ſicher jein. 
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Miperfolge find auf dem Oftafrilanischen Kriegsſchau— 
plab bei der Schwäche der Schußtruppe oft kaum gut 
zu machen. Unfere eigenen Verluſte an guter jchwarzer 
Mannſchaft find ſchwer zu erjegen. Der farbige Soldat 
unterliegt weit mehr als der Europäer dem moralijchen 
Eindrud einer Niederlage. Umgekehrt jteigt beim Feinde 
nicht bloß das Zutrauen in feine Kraft, jondern auch 
feine Zahl ſchwillt an. Um die Scharte wieder aus- 
zumeßen, bedarf es daher einer größeren Truppe, als 
man beim erjten Angriff zum Siege gebraud)t hätte. 
Läßt man aber Geſchehenes geichehen fein, dann erleidet 
das Anjehen ganz bedenkliche Einbuße, die Eingeborenen 
urtheilen dann: entweder die Deutichen haben feinen 
Muth mehr oder es fehlt ihmen die Kraft. Won der 
Macht des Deutſchen Reiches haben fie (die gebildeten 
Araber ausgenommen) feine Vorjtellung, fie rechnen 
nur mit dem, was fie an Ort und Stelle jehen oder fühlen. 


Nahrichten über den Feind. 

Die erjte Schwierigkeit, welche bei Oſtafrilaniſcher 
Kriegführung fast ſtets hervortritt, bejteht in dem Mangel 
an Nachrichten über den Feind. Die Eingeborenen, auf 
welhe man in eriter Linie angewieſen ift, find theils 
ganz ungenau in ihren Meldungen, theils jehr zurüd- 
haltend und haben aud) immer ihr eigenes „Ich“ im 
Auge. Drängt ihr Intereffe fie, z. B. als Hülfejuchende, 
alles zu fagen, was fie wifjen, jo laſſen fie fid) leicht 
Uebertreibungen zu Schulden fommen. Außerdem ver: 
trauen fie nicht Jedem, fondern richten ſich in der Aus- 
funft, welche jie geben, ſehr nad) der Perſon des 
Fragenden. Dieje Eigenthümlichkeiten bleiben auch zu 
berüdfichtigen, wenn es gelingt Nundichafter zu gewinnen, 
jedenfall thut man gut, ihmen ganz bejtimmt anzu— 
geben, worüber man Nachricht will. 


Vorbereitung des Zuges. 

Auch in Afrika iſt Schnelligkeit bei militärischen 
Unternehmungen ein Faktor, der nicht wenig zum Er— 
folge beiträgt, dennod) muß man jehr oft Geduld und 
Ruhe walten laffen, will man nicht den ficheren Fort: 
gang des Unternehmens gefährden. Diejer Geſichts— 
punkt darf bei Anlage des Zuges nicht unbeachtet bleiben 
und macht ſich vorwiegend bei Beſchaffung der Träger 
geltend. Ohne Träger ift eine weitergehende Expedition 
unmöglich, die Träger aber find oft ſchwer zu erlangen. 
Sit man gezwungen, jie im Innern zu wechjeln, jo 
fehlt jede ſichere Vorausberechnung. Deshalb bejchafften 
wir früher die Träger glei an der Küſte, befonders 
in dem faratwanenreichen Bagamoyo. Freilich ift es 
bei ſolchem Verfahren unerläßlich, mit den Leuten und 
deren Führern genau bekannt, jo zu jagen befreundet 
zu jein, jie müſſen die Europäer, mit denen fie zu thun 
befommen, kennen und ihnen vertrauen, andernfalls jtöht 
man auf einen paſſiven Widerjtand, welcher ſchier unüber- 
windlich iſt. 

Sicherheitsmaßregeln. 

Die Mehrzahl der Afrikaner beſitzt einem Feinde 
mit überlegener Bewaffnung gegenüber nur wenig offen— 
fiven Geift, fie greifen deshalb die vorrüdenden Truppen 
nicht leicht an, jondern weichen aus, den Augenblick 
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| erwartend, in dem fie überrajchend auftreten Tönnen. 
Es iſt eim echter Guerillafrieg, wie ihn wilde und 
halbwilde Völker den Europäern gegenüber meift führen. 
Schnelligkeit, Scharfe Beobachtungsgabe der Eingeborenen, 
Seftaltung und noch mehr Bewachſung des Geländes 
begünftigen diefe Taltik. Nur wo die Schwarzen Feuer: 
waffen in größerer Zahl befigen, halten fie in jehr 
geſchickt befejtigten Stellungen jtand. 

Jedenfalls hüte fich der Führer, den Feind, der ihm 
in offenem Felde die Stirn nicht bietet, zu unterichägen. 
Wo Bodengejtaltung und Bewachſung Unüberfichtlichleit 
hervorrufen, ift der Sicherheitsdienſt jharf zu handhaben. 

Bon einigen Seiten ift, bejonderd nad) Zelewskis 
Niederlage, behauptet worden, die Mannjchaft der 
Schutztruppe ſei nicht zu jenem Aufflärungsdienft be— 
fähigt, wie ihn Afrikanische Verhältnifie bedingen. Das 
ift übertrieben, denn ein großer Theil unferer Leute 
bejteht aus Ähnlichen Elementen wie die Gegner. Sit 
legterer nur mit Speeren bewaffnet, dann wird er nur 
durch die große mumerifche Ueberlegenheit gefährlid). 
Wo aber große Mafjen ſich in den Hinterhalt legen 
und dann plößlich im ungeftümen Anlauf vorbrechen 
können, da muß das Gelände jo bejchaffen fein, daß 
auch Parrouillen aufzuklären vermögen. 

Die gefährlichiten Stellen find die mit hohem jchilf- 
artigen Graje (3 bis 4 m hoch) bewachſenen Flächen. 
Seitenpatronillen kommen bier jofort von dem in 
Sclangenwindungen laufenden Wege ab und verfehlen 
ihren Zwed. Derartige Stellen find zu umgehen, wo 
dies nicht ausführbar iſt, möchte ich zu dem von mir 
in einem ſolchen Falle eingefchlagenen Verfahren rathen. 
Es wird eine kleine Abtheilung vorausgejandt, welche 
darauf achtet, ob irgendwo Spuren vom Wege in das 
Gras Hineimführen. Diefe Spuren markiren fid) ſehr 
gut, und hat der Feind einen Hinterhalt gelegt, dann 
muß er unweit Diefer Stelle vom Wege abgebogen 
fein, denn auch er ift, troß jeiner Findigleit, nicht im 
Stande in dieſer Bewachſung eine größere Strede 
parallel zu dem ſtets ftark gebogenen Wege zu marjdiren. 

Im undurhdringlichen, urwaldartigen Buſch können 
ſtarle Mafjen fich nicht bewegen, wohl aber ijt hier ein 
mit Fernwaffen (Gewehren oder vergifteten Pfeilen) 
verjehener Feind zu fürchten. Der Angreifer weiß faum, 
woher die vereinzelten Schüffe fommen, ſein eigenes 
Feuer ift daher ziellos und kann höchſtens durch einen 
übermäßigen Patronenverbraud) zu momentanen Erfolgen 
führen. Glücklicherweiſe find dieſe Waldformen jelten 
jo ausgedehnt (3. B. im Lande der Wajao), daß man 
fie nicht umgehen kann. 

Unter Umftänden empfiehlt e3 ſich, auch auf zweifel- 
hafte Stellen ein kurzes Feuer zu richten; wenn bejeßt, 
iſt zwar auf Treffer faum zu vechnen, aber der Gegner 
hält ſich für entdeckt, und das genügt. In der trodenen 
Jahreszeit verjäume man aud) nicht den Verſuch zum 
Abbrennen zu machen. 

Defileen (Flüffe, Sümpfe, Engpäffe :c.) find natür- 
fi) nur unter dem Schuße bejonders bejtimmter Ab— 
theilungen und nachdem der jenfeitige Ausgang gefichert 
üt, zu durchſchreiten. 
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Einen ausgezeichneten Schuß gewährt e8, wenn man | ab läßt ſich in den meijten Fällen ein Erfolg erwarten, 


freundlich gejinnte Stämme dazu beivegt, die Expedition 
zu begleiten. Ueberall, wo die Leute um Schuß gegen 
ränberijche Nachbarn bitten, läßt ſich das erreichen. 
Dieje Leute foll man dann frei gewähren, den Krieg 
nad) ihrer Gewohnheit führen laſſen. Im Kampfe 
werden fie im Allgemeinen wenig nüßen, fie ziehen id) 
jofort an die von Europäern geführte Abtheilung heran. 
Für das Gefecht fann man von joldyen Verbündeten 
eben nicht viel erwarten, wohl aber fihern ums ihre nad 
allen Seiten ftreifenden Schaaren auf dem Marſche 
vor Ueberraſchung. 

Sm Lager kommt es darauf an, dieje freiwilligen 
Irregulären jo unterzubringen, daß ſie die Ordnung 
und Schlagfertigleit der militärischen Abtheilungen nicht 
gefährden. UWebrigens iſt die Gefahr im Lager weniger 
groß als auf dem Marſche, die Sicherung ähnlich wie 
bei und: Poſten und Patrouillen, die jedoch beide dicht 
am Biwak gehalten werben. Außerdem empfiehlt es 
ſich, bejonders Nachts, eine Abtheilung jtets munter 
und bei den Gewehren zu halten, die Feuer find nicht 
im Lager, jondern vor dem Lager anzuzünden. Gelbit- 
thätige Signalſchüſſe im Worgelände verhindern ein 
unbemerftes Heranjchleichen des Feindes, und der An- 
ſturm dejjelben fann durch Dorngejtrüpp oder einen 
feiten, 40 cm über dem Boden hinlaufenden Draht, 
zum Stoden gebracht werden. Dauert ſolche Stodung 
auch nur einen kurzen Augenblid, jo genügt das ſchon. 


Das Gefecht. 


Für das Gefecht jelbit kann man die nämlichen 
Grumdiäße, wie fie auch in der Heimath gelten, als 
allein richtig bezeichnen; harakterijtiich ift nur, daß man 
noch mehr mit den inftinktiven Trieben rechnen muß, 
die dem Menjchen innewohnen. Diejer Umjtand wie 
die Räckſicht auf das ſehr oft dicht bewachſene Land 
machen es doppelt natürlich, daß in Afrilanischen Kämpfen 
das Einfachſte auch das Beſte iſt. Die Truppe feit 
zufammen zu halten, jie nur gegen ein einziges Har 
erfanntes Ziel einzufegen, muß um jo mehr beachtet 
werden, als unfere Abtheilungen doc fat jtets numeriſch 
iehr viel ſchwächer fein werden als der Feind. 

Umgebungen jollte man nur mit der ganzen Truppe 
versuchen, nicht mit einem Bruchtheil, denn das würde 
meift zur Theilung führen. Ob eine Umfafjung ange 
bracht ijt, kann der Führer erit an Ort und Stelle 
beurtheilen, jedenfalls jollte er nie danach jtreben, den 
Feind zu vernichten, das wird ihm bei dejien Beweg— 
lichkeit doc; nicht gelingen; aber ſchlagen wird er ihn, 
jofern er feine Truppe feſt in der Hand behält und 
den Stoß mit voller Wucht nur auf einen einzigen für 
den Angriff günftigen Punkt richtet. Sich nad) jeitwärts 
und auch rückwärts dedend, ftrebe der Angriff dann 
nur nad) vorm, doch ohme jede UWeberhaftung. Auf 
welche Entfernung das Feuer zu beginnen hat, hängt 
vom Gelände und der Bewaffnung des Gegners ab. 
Weiter als 300 m (nur in Notbfällen 400 m) jollte 
man die Schwarzen nie feuern laſſen, es kommt das 
einer Munitionsverjhwendung glei, und die geringe 
Wirlung erihüttert den Feind nicht. Erjt von 200 m 


und von bier ab jollte man emem fräftigen Feinde 
gegenüber wohl näher herangeben, nachdem die Feuer 
überlegenheit ſich geltend madıt. 

Vericjiedentlich wird die Bewachſung des Landes es 
mit ſich bringen, daß das Feuergefecht auf ungleich 
fürzere Entfernung geführt wird, jo z. B. im Kilima— 
Noicharo-Diftrikt, niemals aber darf man zum Sturm 
ichreiten, ohne des Erfolges ficher zu fein. Jeder Rüd: 
ſchlag wirkt auf den jchwarzen Soldaten ungleich) 
deprimirender als auf die moraliſch fräftigeren Europäi- 
hen Truppen. Ein Nüdzug mit Negern ift eine 
bitterböfe Sache, für die Schutztruppe um jo jchlimmer, 
ald deren geringe Zahl es mit fi bringt, daß man 
für den Angriff oft Alles einjeßen muß und feine ge 
nügende Nejerve zurückbehalten ann. 

Erweiſt ſich die feindliche Stellung als zu ſtark, 
dann verzichte man lieber auf den Anſturm. Das 
Sefechtsfeld braudt man deshalb noch feineswegs zu 
verlafjen, vielmehr kann man, ohne den Kampf ganz abzu: 
brechen, in nächſter Nähe des Feindes verweilen, dort 
ſelbſt die Nacht, unter Aufbietung aller Vorficht, zu: 
bringen. Sehr oft wird der Feind, moraliſch ſchwächer 
als wir, freiwillig das aufgeben, mas wir ihm mit Ge— 
walt faum zu entreißen vermöchten. Er jchlägt ſich jo 
zu jagen jelbjt. Oft wird man fich aud mit einem 
Theilerfolg begnügen müffen, dem dann allmälig andere 
folgen. 

Ruhe und VBeharrlichkeit führen jehr oft und jicherer 
ans Ziel als blinde Kühnheit. 

Imponiren muß man Naturvöllern, um fie zu be- 
herrſchen; aber man imponirt dem Neger nicht nur durd) 
perjönlicye Kühnheit, fondern ebenfojehr durch Beſonnen— 
heit, laltblütige Ruhe und vor Allem durch den Erfolg. 
Unjer Macht in Djtafrika, das Anjchen der Schugtruppe 
dortjelbft ſtützen fich nicht jowohl auf die vorhandenen 
Streitmittel, welde an jener Stelle nur geringe find, als 
vielmehr auf die große moralijche Ueberlegenheit, welche 
niemals Einbuße erleiden darf. 





Kleine Mittheilungen. 


England. Für diefen Sommer find auf Ver— 
anlafjung des fommandirenden Generals, Lord MWolfeley, 
rögere Manöver in Irland in Ausficht genommen, 
u dem Zwed wird bei Curragh ein Lager gebilvet, in 
dem unter dem Befehl des Generalmajors Lord R. Herr 
faft 8000 Mann zufammengezogen werben, nämlich) 
9 Bataillone Infanterie einſchl. Miliz, 3 Regimenter 
Kavallerie, 3 Batterien Artillerie, 2 Pioniers und 
5 Trainfompagnien. Die Infanterie foll im zwei, bie 
Kavallerie in eine Brigade formirt werden. 

(United Service Gazette.) 


Franfreih, An dem Preisfhiehen auf dem 
Uebungsplage von Satory haben fi) nach dem Moniteur 
oflieciel du tir Mborbnungen von 158 Xerritorials 
tegimentern und von 230 Sciefvereinen mit im Ganzen 
7975 Schützen betheiligt, welde 175084 Gewehr: und 
41 051 Revolverpatronen verfeuert haben. Es iſt alfo 
etwa die Hälfte der beftehenden Kerritorialregimenter 
und ein Fünftel der vorhandenen Schießvereine dem 





1695 _ 


Aufrufe nachgelommen. La France militaire Nr. 2461 
erflärt die verhältnigmäßig geringe Betheiligung mit den 
Koften, age 5 der Aufenthalt in Paris den auswärts 
mwohnenden Schüten verurfadhte. Dagegen beziffert die 
Revue du cercle militaire Nr. 26 allein die Menge 
der gefhoflen habenden —e——— mit 8190; 
die Zahl der Treffer mit dem Lebelgewehre giebt das 
Blatt auf 73 pCt. an. — Bon dem Schießen mit Ge— 
ge fagt es, daß dafjelbe nicht befriedigt habe. Den 
ttilleriften des Zerritorialheeres habe die Uebung des 
Tir röduit nicht genügt. Auf das Anſuchen des Vor: 
figenden, General Tricoche, fei daher feitens des Militär- 
ouverneurd von Paris, General Saufjier, eine zu jener 
eit ihre Schießübung bei Fontainebleau abhaltende 
Batterie des ftehenden Heeres zur Verfügung geftellt, 
mwelche den Xerritorialen Gelegenheit bieten follte, auf 
3000 ftatt auf 200m und mit voller ftatt mit ver« 
ringerter Ladung zu ſchießen. 

— Das Schußzelt, früher ein im Heere fehr ges 
chätztes Ausrüftungsftük, jest abgefhafft und vielfach 
eftig angefeindet, fol in zwei durch das Technifche 
nfanteriefomitee hergeitellten Duftern bei zwei Infanterie: 
regimentern und bei einem SJägerbataillon neuerdings 
wieder in Berfud, genommen werden. 

(Le Progres militaire Nr. 1215/1892.) 

— Das Staböquartier der 29. Divifion if, 
um es der Stalienifhen Grenze näher zu bringen, am 
10. Zuli d. 38. von Marfeile nad Nizza verlegt worden. 
Das Befehlsbereih der Kommandobehörde begreift die 

Zerritorial « Subdivifionen von Marfeille, Toulon und 
Digne fowie der Subdivifion von Antibes, welche unter 
dem bie — —— von Nizza befehligenden 
Brigadegeneral ſteht. 

(La France militaire Nr. 2460/1392.) 

— Die Zahl der GendarmeriesOffiziere hat am 
1. Juni d. 38. nad dem neu ausgegebenen Annuaire 

de la gendarmerie de l’interieur, de l’Algerie, des 
eolonies, de la garde r&publieaine et de la gendarmerie 
maritime 742 betragen. Davon waren 16 Oberſten, 
15 DO:berftlieutenants, 97 Eskadronchefs, 282 Sauptleute, 
284 Lieutenantd und 48 Unterlieutenantde. Außerdem 
gehörten dem Territorialheere 1 Oberft, 2 Oberjtlieute- 
nants, 25 Esladrondefs, 80 Hauptleute und 4 Lieute- 
nants, im Ganzen aljo 112 Dffiziere an, fo daß die 
Gefammtziffer fih auf 854 belief. 

(L’Avenir militaire Nr. 1697/1892.) 

— Die Führung des Säbels am Sattel, mie fie 
für die Offiziere der berittenen Waffen die Regel bilvet, 
tft durch friegsminifteriellen Erlaß jetzt auch für die zu 
Verde dienenden Offiziere der Imfanterie ſowie ver: 
fchiedener militärischer Dienftzweige angeorbnet worden. 
Die Beröffentlihung der Beichreibung des dazu er: 
forderlihen Wehrgehentes durch das Bulletin officiel 
du ministere de la guerre ward gleichzeitig in Ausficht 
geftellt. (Le Progres militaire Nr. 1214/1892.) 
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— Die Anzahl der im Jahre 1892 in die Militär- 
fhule von Saint-Cyr aufzunehmenden Dffizier: 
anmärter, welche mit 450 in Ausfiht genommen mar 
(Militär Wochenblatt Nr. 31/1892), ift durch einen Erlaß 
des Kriegäminifterd um 25 herabgefegt worden, mird 
alfo nur 425 betragen. Beranlafjung zu der Anordnung 
ift, daß der Bedarf an Unterlieutenants ber Infanterie 
augenblidlih mehr als nededt if. Die Bewerber um 
die Aufnahme in die Anftalt find ſehr zahlreih; ihre 
Anzahl beträgt 2245, von denen etwa taufend auf die 
Stadt Paris entfallen. Zum Eintritt in die Polytechni« 
ſche Schule find 1720 Bewerber angemeldet, von denen 
je die Hälfte der Stadt Paris und den Departements 
entjtammt. 

(La France militaire Nr. 2455 und 2465/1892.) 


Spanien. Nach Mittheilungen bes Kriegsminifters, 
General Azcarragua, in den Corte über die Neu— 
Drganifation des Heeres wird die allgemeine Dienft- 
pfliht eingeführt. Dabei foll Ieder gemäß feiner be— 
fonderen Veranlagung und Kenntnifjen verwendet werden, 
und man hofft dadurch eine große Zahl von aus 
gebildeten Offizieren mit mäßigem Geldaufwande zu 
erlangen. Die Feldausrüftung für die Infanterie ıft 
befhafft, die für die Kavallerie und Artillerie wird ver- 
volljtändigt. Das Eifenbahnbataillon, das bisher nur 
diefen Namen ohne entfprehende Ausbildung führte, ift 
im vorigen Jahre einer Cifenbahngefelfhatt zugetheilt 
worden und hat eine Bahnftrede von eima 80 km Länge 
zum großen Nußen für beide Theile bedient. 

— Schwere Geſchütze, nad dem Orbonez.-Syftem 
im Arſenal von Trubia angefertigt, find bereits ın Cadiz, 
Ceuta und Port Mahon aufgeftellt und haben aus: 
ezeichnete Ergebnifje geliefert. Das Mufter für das neue 
—— *2 iſt ſo gut wie beſtimmt; 1200 Gewehre 
und 400 Karabiner werden baldigſt an drei Bataillone 
Infanterie und an ein Regiment Kavallerie ausgegeben 
werden behufs gründliher praftifher Prüfung. Eine 
Kommiffion von Artillerie» Dffizieren ift bereits nach 
Deutfdland geſchickt, wo fie genügenbe er Se en 
fammeln fol, um die Serftellung der neuen Gemehre 
und Munition im Arfenale von Orviedo zu überwachen. 

— Eine Verminderung des ftehenden Heeres er- 
flärt der Minifter nicht für zuläffig, theil$ wegen etwaiger 
politifher Unruhen in Spanien, theild weil eine große 
Truppenzahl zur Bewachung der Grenzen und ber 
Spanifhen Befigungen im Mittelmeer und anderwärts 
gebraucht werde. Auch fei eine orbnungsmäßige Mobils 
madhung bes Heeres ohne ftarke feite Stämme in der 
furzen Zeit, die man mitunter dafür annimmt, nicht 
durhführbar,; die einberufenen Referven würden bes 
nothwendigen Zufammenhanges und der Zudt entbehren. 
Aus diefen Gründen müſſe das Heer auf einer beitimm« 
ten Höhe gehalten werden, die nicht unter 90 000 Mann 
bei den Fahnen betragen dürfe. 

(United Service Gazette.) 
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Ummandlung eines YFilial-Artilleriedepots in ein Artilleriedepot und eines Artillerievepots in ein 
ompagnıe Königlid Sächſiſchen Trainbataillons Nr. 12. — Aufbewahrung und 


— Merlegung der 3. 


ilialdepot. 
ehandlung 


der für den Kriegsfall bemöthigten Sandwaffen, welche nit in Artillerievepots fondern in den Yormationsorten 
der Truppen niedergelegt find. — Einzel: Brüfungsfgießen. — Ausgabe einer Schußtafel. — Abänderung ber 


Marſchgebührniß⸗ Vorſchrift. 





“Sedrudt in der Königlichen Hofbuchdruderei von €. ©. Mittler & Sohn, Berlin SWI2, Kocjftrafe 68-70. 
Hierzu eine Beilage der Verlagdbuchhandlung von Max Babenzien in Rathenow 


und der Allgemeine Anzeiger Nr. 58. 


Militär-Wodenblatt. 


Berantwortlicher Redakteur: 
». @ftorff, Omeralmajor 3. D., 
—— b. Berlin, —— 





Kilitar· Lteratur⸗ geitung; 
Termine gebunden ift. 


—— — Jahrgang. 


—V— jeden Miuwoch und Sonnabenb umb wirb für Berlin Dienftag tags Nach 

: bis 7 Uhr —— Auhzerdem werben derſelben beigefügt 1) monatlich ein: bis zweimal das literariſche Veiblatt, die 
2) jährlich mehrmals größere Aufläge als befonbere Beihefte, 
Vierteljä rlicher Pränumerationäpreis für das Ganze 5 


Verlag der Königl. Hoſbuchhandlung 
von &, ©. Mittter & Sobn, 


Berlin SW ı2, Korftr. 68— 70 


swız, Kochſtrabe 68 


— — 


8 und Frei 


mittag von 


deren Ausgabe nicht an beftimmte 
Mark. — Preis der einzelnen Rummer 20 Pf. — 


Abonnements nehmen alle Boftanftalten und Buchhandlungen an. 
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Berlin, Sonnabend den 23. Inli. 


1892. 


Anhalt: 
Perfonal-Beränderungen (Preußen, Bayern, Marine). — Drdens-Berleihungen (Preußen, Bayern). — Tobtenlifte (Bayern). 
Nichtamtlicher Theil, 
Mittheilungen aus dem Archive des Königlichen Kriegäminifteriums. (X. Fortjegung.) — Erlebniffe eines Preußifchen 
Offisiers in Ruſſiſchen Dienften während des Türkifchen Krieges 1877,78. 
ungen. Belgien: Rabfahren von Offizieren in Uniform. Generafftab der Feftungen, — Frankreich: 


Rieime Mittheil 
Uhr ald Entfernungsmefler. Beförberungäverhältnifie. 


mannſchaften. 


Prüfungen in Saint⸗Cyr. — Rumänien: Uebungen ber Flottillen⸗ 


Berional- Veränderungen. 
Königlich Preußische Armee. 


Offiziere, Porteperfähnride ıc. 
4. Erneunungen, Beförderungen und Berjegungen. 
Im aftiven Heere. 
Bobd, an * em „Kaiferadler‘, 
eu 9. Jul 1892. 

Fehr. d. PER Bern aus der Marine ausgeſchiedener 
Seeladett, ald Port. Fühnr. bei dem 1. Großherzogl. 
He. Drag. Regt. (Garde⸗Drag. Regt.) Nr. 23 an: 
geitellt. 

Bobö, an == S. M. t Maiſeradler, 
den 10. —ã— 

Altmann, Hauptm und zweiter Offizier des Train- 
Depots des IX. Armeekorps, zum erften Offizier des 
Train-Depots des VI. Armeelorps ernannt. 

Stoy, Pr. Lt. vom Bad. Train-Bat. Nr. 14, unter 
Verfegung zum SchleswigsHolften. Train-Bat. Nr. 9, 
à la auite dejielben, zur Dienftleiftung als zweiter 
Offizier zum Train» Depot des IX. Armeekorps 
fommanbirt. 


Storö, an mu ©. M. Beats: ‚Kaiferabler‘, 

den 15. Zuli 1 

Wagner II., Sek. 8. vom Gren. Regt. König 
Friedrich 1. (4. Dftprenf.) Nr. 5, kommandirt zur 
Dienftleiftung bei dem Feld-Art. Negt. Nr. 36, in 
dieſes Megt. verjeht. 

dv. Wuſſow, Hauptm. und Komp. Chef vom nf. Regt. 
Prinz Morig von Anhalt-Defjau (5. Bonm.) Nr. 42, 
behufs Vertretung eined Lehrers, Dis zum 20. Sep: 
tember d. 38. zur Kriegsſchule in Potsdam fommandirt. 


B. Abſchiedsbewilligungen. 
Im altiven Heere 
Bobdö, an Bord ©, M. EN „Raiferabler“, 
den 10. Zuli 1892. 

Weber, Major und erfter Offizier des Train-Depots 
des VI. Armeeforps, mit Penſion nebſt Ausſicht auf 
Unftellung im Eivildienft und jeiner bisherigen Uniform 
der Abſchied bewilligt. 


Königlich Baherifche Armee. 


Offiziere, Porteperfähnride ıc. 
4. Ernennungen, Beförderungen und Verſetzungen. 
Im aftiven Heere 
Den 15, Juli 1892, 

Ritter d. Poſchinger, Dberfilt. und Kommandeur 
des 1. Wlan. Regts. Kaijer — II. König 
von Preußen, unter Stellung à la suite dieſes 
Regts, mit der Führung der 4. Kav. Brig. beauf— 
tragt. 

Horadam, Major und Kommandeur des 1. Schweren 
Reiter-Regts. Prinz Karl von Bayern, in gleicher 

3. Quartal 1892.) 


Eigenfhaft zum 1. Ulan. Negt. Kaifer Wilhelm 11. 
König von Preußen, 

Schmidt, Rittm. vom 4. Ehen. Regt. König, in ben 
Generaljtab (Eentralftelle), — verießt. 

Prinz Alfons von Bayern Königliche Hoheit, Major 
und etatsmäß. Stabsoffizier im 1. Schweren Reiter: 
Regt. Prinz Karl von Bayern, zum Kommandeur 
dieſes Negts., 

Schr. v. Schady auf Schönfeld, Major und Eskadr. 
Chef vom 4. Ehen. Regt. König, zum etatsmäß. 
Stabsoffizier im 1. Schweren Reiter » Regt. Prinz 
Karl von Bayern, — ernannt. 
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Graf v. Yſenburg-Philippseich, Rittm., bisher ä la 
suite des 3. Ehev. Negts. valant Herzog Maximilian 
und Adjutant des Kriegsminiſters, zum Eskadr. Chef 
im 4. Chen. Regt. König, 

Schr. dv. Hirſchberg, Pr. Lt. des 1. Chen. Regte. 
Kaifer Alerander von Rußland, bisher kommandirt 
zum Generalitabe, unter Stellung ä la suite des 
borgenannten Regts, zum Wodjutanten des Kriegs— 
minijters, 

Heimberger, Rittm. und zweiter Traindepotoffizier, 
zum erjten Traindepotoffizier, 

Pfreimter, Sel. Lt. a. D., Selretariats » Ajfift. von 
der ntend. 1. Armeelorps, zum Br. Lt. mit einem 
Patent vom 30. Oftober 1889 und zum zweiten 
Traindepotoffizier, — beide beim Traindepot 1. Ar: 
meeforpd, — ernannt. 

Den 16. Juli 1892. 

Frhr. v. Reigenjtein, Oberft und Kommandeur des 
12. Inf. Regts. Prinz Arnulf, fommandirt zur Führung 
der Gejchäfte de Kommandeurs des Landw. Bezirks 
I. Münden, unter Stellung zur Disp. mit Penfion, 
zum Kommandeur des Landiw. Bezirls I. München, 

Winneberger, Oberft, bisher à la suite des 12. Inf. 
Negtd. Prinz Arnulf und fommandirt zur Stell: 
vertretung des ablommandirten Regt3. Nommandeurs, 
zum Kommandeur des 12. Inf. Regts Prinz Arnulf, 
— ernannt. 

Dillmann, Oberſtlt. à la suite des 3. Feld-Urt. Negts. 
Königin Mutter, Direktor der Pulverfabrif, in gleicher 
Eigenfhaft zum Hauptlaboratorium verjeßt. 

Ruland, Hauptm. & la suite des 2. Fuß-Art. Regts., 
Unterdireftor bei der Gewehrfabrif, zum Direktor der 
Bulverfabrit, 

Bäumer, Hauptm. à la suite des 4. Feld: Art. Regts. 
König, Direktions-Aſſiſt. bei den Art. Werkftätten, 
zum Unterdireltor beim Hauptlaboratorium, 

Gollwiger, Hauptm. & la suite des 2. Fuß - Art. 
Negts., Direktions » Aifift. bei den Yrt. Werkitätten, 
zum Unterdireltor bei der Gewehrfabrif, 

Nies, Find, Pr. Lts. des 1. Fuß: Art. Regts. valant 
Bothmer, unter Stellung & la suite des genannten 
Truppentheils, zu Direktions-Aififtenten bei den Art. 
Werkftätten, — ernannt. 





Durch Berfügung der Inſpektion der Fuh-Artillerie. 
Kaufmann, Zeughauptm. von den Art. Werkjtätten, 
Martin, Zeughauptm. von der Geſchützgießerei und 

Geſchoßfabrik, — gegenfeitig verſetzt. 


Im Beurlaubtenftande. 
Den 16. Juli 1892. 





gebots (Speyer) mit einem Patent vom 17. Juni 1889 
wiederangejtellt. 

Flach, Weinmann, Pr. Lis in der Nej. des 3. Inſ. 
Regts. Prinz Karl von Bayern, 

Levi, Pr. Lt. von der Landw. Fuß Art. 1. Aufgebots 
(Landau), — zu Hauptleuten, 

Schr. Lochner v. Hüttenbad, Sek. Lt. in der Rei. 
des 3. Inf. Negts. Prinz Karl von Bayern, 

Schwint, Strunz (Bamberg), Fleiß, Zapf, Gegen: 
baur (Aſchaffenburg), Set. Lt3. von der Landw. Inf. 
1. Aufgebots, 
Gefing, Neufer (Aihaffenburg), Sek. LS. von der 
Sandw. Inf. 2. Aufgebot, } 
Mann (Ludwigshafen), Sek. Lt. von der Landw. Kav. 
2. Aufgebots, — zu Pr. Lts,, 

Schmußer (Regensburg), vizefeidw. der Rei. im 16. Inf. 
Negt. valant König Alfons von Spanien, 

Brad (Erlangen), Vizefeldiv. der Ref. im 19. Inf. Regt., 
— zu Gel. Lt3. der Ref., — befördert. 


B. Abjdiedsbewilligungen. 


Im aftiven Heere 
Den 15. Juli 1892. 

Ritter v. Paſſavant, Gen. Major und Kommandeur 
der 4. Kav. Brig, in Genehmigung ſeines Abjichieds- 
gefuches mit Penjion zur Disp. geitellt. 

Neumaier, Nittm. und erjter Traindepotoffizier beim 
Traindepot II. Armeelorps, mit Benfion und mit der 
Erlaubnig zum Tragen der Uniform der Abſchied 
bewilligt. 

Im Beurlaubtenftande 
Den 16. Juli 1892. 

Schultheiß (Erlangen), Sef. %t. von der Landw. Inf. 
1. Aufgebots, 

Pröbſt (1. Münden), Pr. Lt. 
2. Aufgebots, 

Gleiß (Kiffingen), Lang (Landau), Sek. Lts. von der 
Landw. Inf. 2. Aufgebots, 

Arnold (Nürnberg), Sel. Lt. von der Landw. Fuß: 
Urt. 2. Aufgebots, — der Abjgleb bewilligt. 


von der Landw. Inf. 





C. In Sauitätstorps, 

Den 16. Juli 1892. 
Liebih (Bamberg), Aſſiſt. Arzt 1. Kl. 
1. Aufgebots, der lichen bewilligt. 


der Landw 


Beamte der Militär-Verwaltung. 
Den 16. Juli 1892. 


Hollidt, Pr. Lt. a. D, dormals in Königl. Preuß. | Kempter (Uugsburg), Ober - Apotheler der Lanbm. 


Militärdieniten, als Kr. Pt. in der Landw. Inf. 1. Auf⸗ 


2. Aufgebots, der Abſchied bewilligt. 


Kaiferlihe Marine, 
Raiferlihe Schupgtruppe für Deutſch-Oſtafrika. 
An Bord S. M. Yacht „Kaiſeradler“, Skorb, den 15. Juli 1892. 


Leue, Johannes, Komp. Führer in der Schuptruppe 
Herrmann, Lt. in derjelben, — 


fämmtlich Set. 2ts. a. D, zu Pr. Lts. a. D. befördert. 
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Breufen. des Nitterfreuzes erfter Klaſſe deſſelben Ordens: 
Seine Majejtät der König haben Allergnädigſt dem Major Bodenftein, Erſtem Offizier des Train- 
gerubt: Depots XIV. Armeelorps, 


dem Ober-Stabsarzt 2. Kl. a. D. Dr. Rothe zu Halle | dem Major d. Bonin im 1. Bad. Leib-Gren. Regt. 
0. S. bisher Regts. Arzt des ren. Regts. König Nr. 109, 
Friedrich 11. (3. Oſtpreuß.) Nr. 4, den Rothen Adler: | dem Major Werner im nf. Regt. von Lügom 
Orden vierter Klaſſe, (1. Rhein.) Nr. 25, 

dem Ober-Stabdarzt 1. Kl. a. D. Dr. Leefemann zu | dem Major Strahl Frhr. dv. Salis:Soglio im 
Mainz, bisher Negts. Arzt des 8. Rhein. Inf. Regts. 1. Bad. Leib-Drag. Negt. Nr. 20, 
Nr. 70, den Königlichen Kronen-Orden dritter Klafje | dem Major z. D. Heermann, Bezirksoffizier beim 
mit Schwertern am Ringe, Landw, Bezirl Heidelberg, 

dem Premierlieutenant Kejerftein im Pion. Bat. Fürjt | dem Fatholiichen Divifionspfarver Berberic der 28.Div., 
Radziwill (Oſtpreuß.) Nr. 1 den Königlichen Kronen: ; dem Militär-Jntendanturratd Volmar von ber Inten— 


Orden vierter Klaſſe, — zu verleihen. | dantur des XIV. Armeekorps; 
ee Be: * des Ritterkreuzes zweiter Klaſſe mit Eichenlaub 
Seine Majeſtät der König haben Allergnädigſt deſſelben Ordens: 
gernbt: dem Major Deutihmann, aggreg. dem An. Regt. 


den nachbenannten Offizieren :c. Die Erlaubniß zur An— Markgraf Ludwig Wilhelm (3. Bad.) Nr. 111, 
legung der ihnen verlichenen nichtpreußiichen Infignien | dem Hauptmann Ziegler im 2. Bad. Gren. Regt. 
zu ertheilen, und zwar: Kader Wilhelm I. Nr. 110; 
— ge — Se —————— des Ritterkreuzes zweiter Klaſſe deſſelben Ordens; 
aheriſchen Militär-Berdienft-Ordens und * x er Slernb 
Ritterkreuzes erſter Klaſſe des Königlich Württem- ir eig A oki ——— 109. 


| 
m — dem ah . r. ed, Adjutanten des 1. Bab. 
E : . L2eib⸗Drag. Regts. Ir. 20, 
—— * re a Heſſ. Drag. Regt. dem Korps-Rokarzt Plaettner vom XIV. Armeelorps, 
\ . *— — 3 der Röniglic dem Proviantamtsdireftor, Nechnungsratd Tſchipke zu 
8 to u [4 rden er nigli Karlsru e; 
Bürttembergiichen Krone: * 

dem General der Inf. v. Schlicht ing, lommandiren- der Großherzoglich Badiſchen Fleinen goldenen 

den Gen. bes XIV. Armeeforps; Berbienjt: Dtedaifle: 

des Kommandeurkreuzes erfier Klaſſe des dem überzühl. Vizewachtmeiſter Schaub, Handwerks— 


Großherzoglic Badiſchen Ordens vom Zähringer meifter beim 1. Bad. Leib-Drag. Negt. Nr. 20; 


Löwen: der Großherzoglich Badiſchen filbernen 
dem Generalmajor v. Buch, Kommandeur der 56. Inf. Berdienjt:Medaille: 
Brig; dem Büchjenmaher Brinfmann beim 1. Bat. 1. Bad. 
des Sterns zu dem innehabenden Kommandeurkreuz Leib-Ören. Regts. Nr. 109, 
zweiter Klaſſe defjelben Ordens: dem Feldwebel Michel im 2. Bad. Gren. Regt. Kaiſer 
dem Generalmajor v. Pleſſen, Kommandeur der Wilhelm I. Nr. 110, 
55. Inf. Brig, dem Feldwebel und Zahlmeifterajpivanten Kaps im 
den Generalmajor v. Obernig, Kommandeur der Inf. Negt. von Lützow (1. Rhein.) Nr. 25, 
49. Inf. Brig. (1. Großherzoglich Heff.); dem Beugfeldwebel Kraft vom Art. Depot zu Raftatt, 
des Kommandeurkreuzes zweiter Klaſſe deifelben dem Stajernenwärter Remmler von der Garniſonver⸗ 
Ordens: waltung zu Schweßingen; 
dem Oberjten v. Oppen, Kommandeur des 2. Bad. Gren. des Offizierkreuzes des Königlich Sächſiſchen 
Regts. Kaifer Wilhelm I. Nr. 110, Albreht3:Ordens: 
dem DOberiten Nicolai, Kommandeur des nf. Regts. dem Premierlientenant Gans Edler Herr zu Putlig, 
Markgraf Ludwig Wilhelm (3. Bad.) Nr. 111, ä la suite des 1. Bad. Leib-Gren. Negts. Nr. 109; 


dem Major 3. D. Irhrn v. Berdheim im Landw. der dem Herzoglich Sachſen-Erneſtiniſchen Haus-Orden 


Bezirl Heidelberg, 25 — 
dem Ober⸗ und Ktorps-Auditeur des XIV. Armeekorps affliisten gofbenen Berdienft Wedaille: 


Lotheißen; * Berg ser Schwarze im Braunſchweig. Inf. 
des Mitterfreuzes erjter Klaſſe mit Eichenlaub — — 
deſſelben Ordens: der demſelben Orden affilirten ſilbernen 
dem Oberftlieutenant v. USlar, Kommandeur des 2. Bad. Verbienjt-Mebaille: 


Drag. Regts Nr. 21; bem Bizefeldwebel Seelemeyer in bemielben Wegt.; 


18 


des Großlreuzes des Großherzoglich Mecklenburgiſchen 

Haus⸗Ordens der Wendiſchen Krone, des Großkreuzes 

des Königlich Italieniſchen St. Mauritius- und Lazarus: 

Ordens und des Großkreuzes des Ordens vom Königlich 

Niederländiſchen Löwen: 

dem Staats- und Kriegsminiſter, Generallieutenant 

v. Kaltenborn-Stadau; 
des Kommandeurkreuzes erſter Klaſſe bes 
Herzoglich Braunſchweigiſchen Ordens Heinrichs 
des Löwen: 

dem Generalmajor v. Heydwolff, Kommandeur der 
40. Inf. Brig., 

dem Oberſten mit dem Range eines Brig. Kommandeurs 
Paulus, Abtheilungschef im Kriegsminiſterium; 
des Nitterkreuzes erfter Klaſſe defjelben Ordens: 

dem Major Frhrn. vd. Bothmer im Kür. Negt. von 
Seydlitz (Magdeburg) Nr. 7, kommandirt als 
Adjutant bei der 20. Diviſion, 

dem Juſtizrath Dr. Aulhorn, Divifionsauditeur der 
20. Div, 

dem Milttär-Intendanturrath Zaabel von der Inten— 
dantur des X. Armeelorps; 
des Nitterfreuzes zweiter Klaſſe defielben Ordens: 

dem Hauptmann v. Diringshofen im nf. Regt. 
Herzog von Holitein (Holitein.) Nr. 85, 

dem Hauptmann Krüger, Erjtem Offizier des Train- 
depotS des X. Urmeelorps, 

dem Premierlieutenant v. Wartenberg, & la suite des 
Kater Franz Garde-Gren. Negtd. Nr. 2, fommandirt 
als Adjutant bei der 40. Inf. Brig., 
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dem Ober⸗Roßarzt Herbit, techniichem Vorſtande ber 
Militär⸗Lehrſchmiede zu Hannover; 
des Kaiſerlich Ruſſiſchen St. Stanislaus-Orbens 
eriter Klaſſe: 
Allerhöchſtihrem Leibarzt, Gen. Arzt erſter Klaſſe mit 
dem Range als Generalmajor und Korpsarzt bes 
Gardekorps, Profeſſor Dr. Leuthold; 


des Kaiſerlich Ruſſiſchen St. Stanislaus-Ordens 
zweiter Klaſſe mit dem Stern: 
Allerhöchſtihrem Flügeladjutanten, Oberſten v. Lippe, 
Abtheilungschef im Militärkabinet; 
des Kaiſerlich und Königlich DOeſterreichiſch- Ungariſchen 
Ordens der Eiſernen Krone dritter Klaſſe: 
dem Hauptmann v. Specht im 1. Großherzogl. Heſſ. 
Inf. (Veibgarde-) Regt. Nr. 115; 
des Kommandeurkreuzes des Kaiſerlich Japanischen 
BVerdienft-Ordens der aufgehenden Some: 
dem Oberſten Perthes, Kommandeur des Inf. Megts. 
Kaifer Wilhelm (2. Großherzoglich Heſſ.) Nr. 116. 








Bayern, 

Seine Königlide Hoheit Prinz Luitpold, 
des Rönigreihs Bayern Verweſer, haben im Namen 
Seiner Majeftät des Königs Si Allerhöchſt be— 
wogen gefunden, dem General der Kab. Herzog Karl 
Theodor in Bayern Königliche Hoheit, Inhaber des 
14. Inf. Regts., die Erlaubnif zur Annahme und zum 
Tragen des Großkreuzes des Ordens ber Königlich 
Württembergiihen Krone zu ertheilen. 





der vom 1. April bis Ende Juni 1892 zur offiziellen Kenntniß gelommenen Todesfälle von Offizieren 
und Beamten der Königlich Bayerifchen Armee. 


Geitorben am: 
Mädel, Set. Lt. der Landw. Inf. 1. Aufgebot? (Erlangen). 7. Januar 1892. 
Roth, Hauptm. der Landw. Zuß-Art. 1. Aufgebots (München). 20. Mai - 
Wild, Kanzleirath, Geheimer Negiftrator im Kriegsminifterium. 28. - . 
Ruith, Oberjt und etatsmäß. Stabsoffizier im 3. Inf. Regt. Prinz Karl von Bayern. 29. = : 
Urlichs, Hauptm. und Komp. Chef des 9. In. Regts. Wrede. 3. Juni s 
Dr. Echteler, Stabsarzt der Landw. 1. Aufgebot (Mindelheim). 4. =: — 
Lohmann, Rendant des Invalidenhauſes. 15. = 
Schr. v. Crailsheim, Sek. Lt. à la suite f. E. 23. 
Wurzer, Br. Lt. der Landw. Inf. 1. Aufgebots (1. Münden). 26. 





Nadhweifung 
der vom 1. April bis Ende Juni 1892 zur offiziellen Kenntniß gelommenen Todesfälle von penfionirten 
und ausgeſchiedenen Offizieren und Beamten der Königlich Bayeriichen Armee. 


Geftorben am: 
Dr. Lodter, Stab3arzt a. D., zuletzt beim Jnvalidenhaufe. 6. April 1892. 
Flint, Stabäveterinär a. D., zulegt beim 2. Feld-Art. Regt. J 
v. Heeg, Oberſt a. D., zuletzt im 9. Inf. Regt. 13. =: . 
Leihtenjtern, Hauptm. a. D., zuleßt im 7. Inf. Regt. 9. Mai ⸗ 
v. Weintz, Pr. Lt. a. D., zuletzt Oberlt. im 3. Ehev. Regt. 14. > e 
Graf v. Volfenftein-Rodenegg, zuleßt Major ä la suite. 27 . 


Frhr. v. Stengel, Oberſt a. D., zulegt bei ber Inſp. des Ingen. Korps und der Fejtungen. g. Juni 


Rock, Oberſt a. D., zuletzt im 14. Inf. Regt. 
Windiſch, Oberſt a. D., zuletzt im 2. Pion. Bat. 


14. 
25. 


Siebert, Oberftlt. a. D, zulegt Abtheil. Kommandeur im 4. Feld-Art. Regt. % - 
Nitter v. Malaiſé, Gen. Lt. a. D, zuletzt Kommandant der 1. Art. Brig. 29. > 
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Nichtamtlicher Theil. 


Mittheilungen aus dem Ardive des Königlichen 
Kriegsminifteriums. 
x 


(Fortfegung.) 


Bericht 
des 1. Bataillon 1. Garde-Regiments ;. 9. 


In der Schladt am 30. März erhielt id; den 
Befehl, mit dem Bataillon als Soutien der ſchon vor— 
geſchickten Bataillons nicht weit von der Chauſſee jtehen 
zu bleiben, aber nicht zu unterlaffen, auf die Xer- 
bindung der Bataillons und deren Tirailleur$ meine 
Aufmerfjamfeit zu richten, und alsdann da, wo jelbige 
unterbrochen würde, oder wo ed überhaupt nöthig jein 
würde, zur Unterjtüßung zu eilen. 

Bald nachher befam ich den Befehl, über die Chauſſee 
rechts weg zu marjchiren, theils zur Dedung der Bat- 
terie, theils ä portee vom Badiſchen Bataillon zu fein, 
welches jchon lange im Feuer ftand. Bei Paſſirung 
der Ehaufjee wurde der Lieutenant v. Bismard und 
bald nad der Kapitän Graf Pückler bleſſirt; letzterer 
blieb beim Bataillon. 

Bom Oberftlieutenant v. Wipleben erhielt id) den Be: 
fehl, einen Zug zur Hortihaffung der genommen 
Kanonen zu geben. Ich wählte hierzu die Jäger: 
Kompagnie, die drei Stüd Geſchütz troß den Kanonen— 
und Gewehrfeuer glücklich fortgeichafft haben. Im Fort- 
gange des Gefecht ift die Kompagnie nicht wieder beim 
Bataillon geweſen, hat auch feinen bejonderen Antheil 
auf einem anderen Punkt gehabt. 

Aus Mangel an Munition fing das euer ber 
Badiſchen Tirailleurs an matt zu werden; um jelbiges 
zu verftärfen, rüdten die Lieutenant® v. Zenge (und 
Graf Schlippenbad) und v. Schulenburg) in die Tirailleur- 
linie, wodurd die Verbindung erhalten wurde. 

Zur Dedung der Batterie gegen das feindliche 
Tirailleurfeuer, welches jelbige von der andern Seite 
des Grabens erhielt, jchichte ich den Lieutenant v. Möllen- 
dorf und v. Heifter, welche ihre Züge längs dem Damm 
in Verbindung mit den Badiſchen Tirailleurs debandirten. 

Bald nad) diejen Anordnungen erhielt id) den Bes 
fehl, das Badiſche Bataillon abzulöjen, welches diesſeits 
des Graben bei einer Gartenmauer ſtand, und durch 
genannten Graben von der Vorſtadt oder Dorf La Villette 
getrennt war, welche vom Feinde bejept war. 

In der Stelle der Badiſchen Tirailleurd trat ber 
Pieutenant dv. Demardes recht3 in Verbindung mit dem 
Sientenant v. Möllendorf, lint® an der Gartenmauer 
gelehnt. Am Ende dieſer Gartenmauer befand ſich eine 
Brüde, die dom Feinde beſetzt mit Tirailleurs war. 
Ih verftärkte meine Tirailleurd duch den Bug des 
Lientenantd dv. Buddenbrod und folgte mit dem Reſt 
des Bataillond ald Soutien. Die Brüde wurde bald 
genommen, wozu das Feuer aus einer Gartenthür die 
beite Wirkung that. Bei dieſer Gelegenheit lobt ber 
Lieutenant dv. Bubdenbrod die Bravour der Örenadiere 
Kafies und Zellufted, ebenjo die des Unteroffizier Waga. 





Da id nun Herr der Brüde war, jo wünjchte ich 
aud) auf der anderen Geite der Gartenmauer den 
Graben zu pajfiren. Selbiger war nicht zu durchgehen, 
aber glüclicherweije fand fid) ein Hahn. Troß dem 
feindlichen Feuer, welches ſich auf diejen Punkt kon— 
zentrirte, war der Lieutenant Demardes der Erfte, der 
bierüberging und gab dadurch ein jchönes Beiſpiel. Zu 
feiner Unterftügung folgten ihm die Züge des Lieutenants 
v. Möllendorf und Graf Solms, der den Lieutenant 
dv. Heijter ablöjen mußte, welcher feine Patronen mehr 
hatte. Die feindlichen Tirailleurd wurden aus ihrer 
Stellung Hinter zwei Kanonen und einem Pulverwagen 
vertrieben, und unjere Tirailleurs drangen in die Gärten 
ein. Der Uebergang des Lieutenant® Demardes wurde 
durch das lebhafte und wirkfjame Feuer des Lieutenants 
v. Möllendorf und dv. Heifter jehr erleichtert. 

Es währte indefjen nicht lange, jo wurden die hin- 
übergegangen Zirailleurs jehr lebhaft durch feindliche 
Tirailleurd angegriffen, denen zwei Kolonnen folgten. 
Unjere Zirailleurs mußten ſich zurüdziehen bis gegen 
den Graben; ich hinderte das Vordringen der feindlichen 
Tirailleurs dadurch, daß ich den Lieutenant v. Jordan 
mit einem Auge am Graben pojtirte, der durch ein 
gutes Feuer den Feind abhalten und unfere Tirailleurs 
aufnehmen jollte. Der Feind machte bei jeinen Kanonen 
Halt, brachte Pferde zum Worjchein, um jelbige fort 
zuichaffen; da aber welche davon getödtet wurden und 
unjere Tirailleurs daraufzu liefen, jo mußte er jein 
Vorhaben aufgeben, ja er wurde jogar wieder nad) 
ben Häuſern zuridgetrieben, welches leßtere uns vor: 
züglich dadurch erleichtert wurde, indem das Dorf von 
der andern Seite durch Ruffiiche Bataillone angegriffen 
wurde. 

Bei diejer ganzen Unternehmung lobt der Lieutenant 
dv. Demarded das Betragen des Gefreiten Böttcher jehr. 
Selbiger war der Erjte, der ihm folgte und aud) der 
erjte bei den feindlichen Kanonen; jelbiger wurde aud) vom 
Lieutenant dv. Möllendorf genannt, welcher nod) vorzugs- 
weije mit dem Benehmen des Unteroffiziers Mijera,*) 
der Grenadiere Vorlauf, Steinfraut und Kunde zus 
frieden iſt. Leßterer hat als bleifirt jeinen Posten nicht 
verlafjen; auch rühmt er noch den Unteroffizier Bohl. 

Ein Ruſſiſches Bataillon fam, um mir abzulöjen. 
Da meine Tirailleurzüge an diejer Stelle jo ganz über- 
flüffig waren, jo ertheilte ich den Offizieren den Befehl, 
über den Graben zupüdzufehren und ſich an den Theil 
des Bataillons anzuschließen, der die Brüde paſſirt 
hatte und zum Soutien der Tirailleurs ftand, die auf 
diejer Seite in der Vorftadt gedrungen waren. 

Warum ich jelbige über den Graben zurücklehren lieh, 


*) Mifera hatte ſich Schon bei Groß⸗Gorſchen in hervor: 
ragender Weile Dadurch auägezeichnet, daß er in Bereinigung 
mit fieben Zirailleuren (Örenadiere Rhode, Steltner, Vohl, 
Kumos, Knoll, Ehlert, Dey) eine Franzöfiihe Marlirfahne 
(f. Correspondance de Napoleon L Nr. 18296 und 18 566 
eroberte, von welcher er glaubte, dab fie den nämlichen Wert 
wie eine Preußiiche habe. (Vorichläge zum Eifernen Ktreuz. 
Er erhielt jest das Eiferne Br el Klafie, 
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in der Vorſtadt waren, und das Sammeln in engen 
Straßen mit mehr Schwierigkeiten verbunden ift. Als 
das Bataillon zujammen war, jo hätte ich gerne auf 
eine andere Art als durch Tirailleurfeuer dem fliehenden 
Feind Abbruch gethan, aber einestheils Hinderten die 
engen Straßen jehr am Vorgehen in Maſſe, als ich 
aber doch in einer ziemlich breiten Straße war, erhielt 
id) vom Prinzen Wilhelm Befehl, zu halten, und im 
Verfolgen oder Angreifen aufzuhören. 

Das Bataillon hat das Unglüd gehabt, nichts in 
Mafje unternommen zu haben, daher auch von jelbigen 
nichts Vorzügliches hat geſchehen können. Ebenſo ift es 
ſelbſt mit den detafchirten Offizieren gewejen, von denen 
allen ich feine auffallende That nennen kann. 

Vorzugsweiſe von allen habe ich ſchon den Lieus 
tenant db. Demardes genannt; indeffen muß ich den 
Eifer des Lieutenants v. Möllendorf, v. Heifter, v. Kropff, 
der bleffirt nicht das Kommando des Zuges abgab, 
und v. Stirler erwähnen, ebenjo den Eifer der Lieus 
tenant3 v. Zenge, v. Jordan, Graf Schulenburg und 
v. Schlippenbad. Won beiden leßteren bin ich nicht im 
Stande, nähere Erwähnung zu thun, indem fie ſich an 
das 2. Bataillon anſchloſſen. Der Graf Schlieffen hat, 
wie überhaupt alle Offiziere, den beiten Willen gezeigt; 
jelbiger hat die erhaltene Aufträge, welche natürlich) 
häufig kamen, da jo viele Detajchirungen jtattfanden, 
ſchnell und pünktlich ausgeführt. v. Grabom. 


Bericht 
über das Gefecht, weldhem das 2. Bataillon des 
1. Garde-Regiments am 30. März beimohnte. 


Nachdem die Gardebrigade vom Biwak bei Ville 
parifis bis zum Dorfe Pantin marſchirt war, erhielten 
die Bataillons vom Herrn Oberſten und Brigadechef 
v. Alvensleben den Befehl, ſich zum Gefecht bereit zu 
halten. Das 2. und 1.Bataillon des 1. Garde-Regiments, 
das 2. Füfilierbataillon und das Garde-Jäger-Bataillon 
nebjt einiger Artillerie unter den Befehlen des Oberſt— 
lieutenants v. Wibleben wurden linls um das Dorf 
Bantin herumgeſchickt. Dieſe Bataillons machten bei 
dem Kirchhofe des Dorfes halt, erhielten aber bald 
darauf vom Oberjten v. Avensleben den Befehl, vorzu- 
rüden. Dies gejhah, indem das 2. Füfilierbataillon 
das 1. Treffen, das 1. und 2. Bataillon des 1. Regiments 
das 2. Treffen und das Garde-Fäger-Bataillon die Re— 
jerve bildeten. Das Bataillon war noch auf der linken 
Seite der großen Straße, als das 2. Füfilierbataillon 
und das 1. Bataillon vom 1. Negimente ſich rechts 
über die Straße zogen. ch wollte mit dem Bataillon 
diefer Bewegung folgen, da das Bataillon überdies von 
der Höhe jehr heftig, anfänglich nur mit Pahkugeln, 
zulegt aber mit Kartätſchen beſchoſſen wurde; der Oberft- 
lieutenant v. Müffling erichien aber in diefem Augenblid 
und befahl mir, zur Dedung der linfen Flanke ftehen 
zu bleiben. Da id) mic auf einem gefährlichen Plaße 
befand, jo gehorchte ich diefem Befehl, ungeachtet er mir 
niht vom Dberjtlieutenant v. Witzleben gegeben war, 
jedoch jchicte ich dem Lieutenant und Adjutant dv. Jagow 
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geihah aus dem Grund, weil vor jelbigen jchon Ruſſen 
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und Oberjten v. Wißleben, um ihm melden zu laſſen, 
wo ich mich befände. Das Bataillon verlor auf diefem 
Fleck durch Artillerie- und Tirailleurfeuer, welches von 
den Höhen in die linke Flanke des Bataillons gemacht 
wurde, bedeutend. Hier war es aud), wo der Slapitän 
dv. Lyuder von einer Kartätichkugel ſchwer verwundet 
ward. Bis dahin hatte derfelbe durch feine Ruhe und 
Strenge, mit welder er die von ihm fommandirte 
Kompagnie führte, meine ganze Aufmerkſamkeit erregt. 
Der Lieutenant v. Jagow brachte mir nun den Befehl 
vom Oberftlieutenant v. Witzleben, auf die rechte Seite 
der Straße überzugehen; indem ich aber im Begriff 
war, dieſe Bewegung auszuführen, erſchien von den 
Höhen einige feindliche Kavallerie, die eine Attade auf 
die ſchon früher von mir vorgeichidten Tirailleurs und 
die 2. Jägerkompagnie machte. Ich fand mid) ver- 
anlaft, dagegen ein Quarrée zu formiren, indeſſen be- 
gnügte fich die Kavallerie, einen vergeblihen Angriff 
auf die Tirailleurs zu machen. 

Die Tirailleurs des Bataillons, jowie die 2. Jäger: 
fompagnie hatte ich früher jchon gegen die Höhe deban- 
dirt, um dem feindlichen Tirailleurfeuer in meiner linken 
Flanke etwas entgegen zu ſetzen. Den Lieutenant 
dv. Rappold hatte id mit der 2. Nägerfompagnie zum 
Soutien des linken Flügels der Tirailleurlinie beftimmt. 
Da aber der Kapitän v. Below mit den Tirailleurs 
gegen meine ihm gegebene Inſtruktion eine Feuerlinie 
vor der Front und nicht gegen die Höhen, die in der 
linfen Flanke des Bataillons lagen, formirte, jo verlieh 
ih auf einige Minuten das Bataillon, begab mich zu 
den Tirailleurd und jtellte den Lieutenant v. Dannen- 
berg und den Lieutenant dv. Rappold gegen die Höhe 
auf. Ich ging hierauf mit dem Bataillon auf die rechte 
Seite der Straße über und fand hier einen Theil des 
2. Füfilierbataillons im Tirailleurgefecht mit dem Feinde. 
Da der Major v. Quad mid) aufforderte, ihn zu unter: 
ftügen, jo griff ich den Feind mit einer Bajonettattade 
an. Der Feind zeigte eine Tirailleurlinie und eine 
Kolonne von mehreren Hundert Mann, jo viel ich an 
den Bärenmüßen unterjcheiden fonnte, von der alten 
Garde. Beim Anfange des Angriffs ward mir Das 
Pferd erſchoſſen. Das Bataillon verfolgte den in Un- 
ordnung fliehenden Feind eine weite Strede und es 
gelang mir endlic, dem Ungejtüm dejjelben Einhalt zu 
thun, da ſich eine größere Kolonne der Feinde mir 
gegenüber auf der Hauptitraße zeigte und eine bedeutende 
Anzahl von Tirailleurs aus den Häufern und Gärten, 
jo am anal gelegen find, in die rechte Flanke des 
Bataillons feuerte, jo daß ich genöthigt war, nach zwei 
Seiten Front zu machen. Hier entjtand ein mörderisches 
Slleingewehrfeuer, in weldem das Bataillon mehr 
als hundert Mann verlor. Indeß nahm der Major 
dv. Duad mit einem Theil des 2. Füfilierbataillons Theil 
am Gefecht und jahe ich, wie derjelbe verwundet ward. 
Sämmtlihe Offiziere des Bataillons zeichneten ſich durch 
ihr Beiſpiel jehr vortheilhaft aus. Der Kapitän 
v. Hagen erhielt zwei Schußwunden, der Lieutenant 
v. Kalb ward blejfirt und beide mußten das Gefecht 
verlaſſen. Da id; nun die bedenkliche Lage des Ba- 
taillons einfahe der Feind ſich in der rechten Flante 
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Häufern, Hecken und dergleichen verborgen waren, blos 
geitellt war, in demjelben Augenblick aud) der Lieutenant 
db. Dannenberg, der die Tirailleurs fommandirte, indem 
Kapitän v. Below ſchon bfeffirt war, mid) auf das 
Dringendfte um Verſtärlung und Munition erfuchen 
ließ — jo beſchloß ich, da$ Bataillon zurüdzuziehen. Das 
Bataillon war durch das mörderiſche Feuer umd die 
ichnelle Bajonettattade nicht in der gehörigen Ordnung. 
Die Lieutenant® dv. Byern, dv. Goltz J., die Feld— 
webel Könnemann und Bauer forderte ich auf, alles 
anzuwenden, um bie Ordnung wieder herzuftellen. Der 
Lieutenant v. Byern ergriff die Fahne, ald der Unter: 
offizier, der fie trug, erichoffen war, und jammelte jo 
die Züge rechts und links neben fich, jo daß jehr bald 
die Kolonne nad) der Mitte formirt war. Alle übrigen 
Genannten waren bierbei aufs thätigjte und verdienen 
es volllommen, daß id) ihrer aufs rühmlichjte erwähne. 
Die Wiederherftellung der Ordnung war um fo 
ihwieriger, da fie unter dem heftigften Gewehrfeuer 
geichehen mußte Das Bataillon ging hierauf einige 
Hundert Schritte zurüd, und macht halt, da nicht mehr 
zu befürdhten war, in beiden Flanken und in der Front 
zugleich angegriffen zu werben. Hier erhielt ich den 
Befehl, jo Tange ftehen zu bleiben, bis ich durch Kaiſer— 
ih Auffiiche Truppen abgelöft werden würde. Dem 
Lieutenant d. Dannenberg wurden hierauf zu zweien 
Malen die Lieutenants v. Byern, v. Schachtmeyer und 
v.d.Golg mit Abtheilungen von der 5. und 8. Kompagnie 
zur Unterftügung geichidt. Bald darauf jah ich die 
Lieutenant3 v. Byern und dv. Gerhard ſchwer verwundet 
zurückführen, der Lieutenant v. Schachtmeyer, obgleich 
verwundet, blieb bei den Tirailleurs bis zum letzten 
Augenblide. Die Relation des Lieutenants v. Dannen: 
berg bezeichnet Diejenigen Offizier, Unteroffizierd und 
Grenadierd, jo derjelbe unter feinen Befehlen gehabt, 
die fi bejonderd ausgezeichnet haben, jo wie ber 
Lieutenant Rappold vorzüglich das Benehmen des Feld: 
webels Buvry und des Jägers Neinide lobt. 

Der Lieutenant v. Dannenberg, ſowie der Lieutenant 
v. Rappold Haben fich beſonders ausgezeichnet, indem 
fie während des ganzen Gefechts nicht allein einem 
überlegenen Feinde, der mit Artillerie und Kavallerie 
operirte, Widerjtand leijteten, jondern ſogar bis an die 
Barriere von Paris vordrangen. 

Ein jedes Mitglied des Bataillons hat fich durch 
Muth und Wusdauer rühmlichſt ausgezeichnet. Im 
Gewühl des Gefechts habe ich nur wenige, die fich 
vorzüglich auszeichneten, bemerkt: unter dieje gehört aber 
der Tambour Walter von der 7. Kompagnie, der die 
Sahne nahm, ala der Unteroffizier, der fie trug, ge 
tödtet war, umd fie jo lange trug, bis der Lieutenant 
dv. Byern ſie ihm abnahm; der Unteroffizier Borſten— 
dorf von der 5., der Unteroffizier Be von der 6. Kom— 
pagnie, die beide durch ihr Beiipiel die Grenadiere 
anfeuerten und jtets bejchäftigt waren, die Motten der 
Züge voll zu machen; der Unteroffizier Tierzel von der 
8. Kompagnie, der dazu fommandirt war, die Bleffirten 
tortzubringen — da fi) deren Zahl aber zu fehr 
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der den Tirailleurd Patronen zubrachte und bei ihnen den 
übrigen Theil des Gefechtes mitmacdhte —; der Feldwebel 
Saf von der 6. Kompagnie, der, als jämmtliche Offiziers 
von der Kompagnie bereit blejlirt waren, die Kom— 
pagnie führte und fie durch fein Beiſpiel anfeuerte. 
Es ift übrigens zu beflagen, daß mehrere Unteroffizierd 
und Grenadiers, jo fi vorzüglid ausgezeichnet haben, 
infolge des Gefechtes geblieben find. 

Was die näheren Details des Gefechtes der Tirailleurs 
betrifft, jo beziehe ic) mid auf die Welation des 
Lieutenant v. Dannenberg. Endlich) bemerfe ich, daß 
ih auf die Bewegungen der neben mir jtehenden 
Truppen feine Aufmerkſamkeit habe verwenden können, 
da ih vom Anfang, da das Bataillon ins Gefecht am, 
bis zu Ende im heftigſten Artilleries und Kleingewehr— 
feuer ftand, und alle Aufmerkſamkeit anwenden mußte, 
um das Bataillon in Ordnung zu halten, auch waren 
in meiner Nähe nur Mbtheilungen. vom 2. Garde— 
Füfilierbataillon und vom 1. Bataillon des 2. Regiments. 

Noch einmal muß ich dem Bataillon das Zeugnik 
geben, daß dafjelbe durch Muth und die größte Bereits 
willigkeit ſich ruhmvoll ausgezeichnet hat. 


Paris, den 4. April 1814. 


Nachträglich muß ich den Lieutenant und Adjutant 
dv. Jagow ganz vorzüglich empfehlen; derjelbe hat wäh- 
rend des Gefechtes die größte Kaltblütigfeit, Thätigkeit 
und den regjten Eifer gezeigt. Da demjelben zu Anfang 
des Gefechtes das Pferd verwundet ward, jo jahe ic) 
ihn zu Fuß mit dem größten Eifer befchäftigt, Ordnung 
und Ruhe zu erhalten. Bei der Bajonettattade war der: 
jelbe an der Tete des Bataillons und der Nächjte gegen den 
Feind und fühle ich mich wahrhaft verpflichtet, ihn der 
Berüdfichtigung des Herrn Oberſten v. Alvensleben zu 
empfehlen. 

Paris, den 4. April 1814. 

v. Ditfurtb. 


Die vom Herrn Major vd. Dittfurt geforderte 

Relation des Gefechtes der Tirailleurs des 

2. Bataillons des 1. Garde-Regiments zu Fuß 
am 30. März vor den Thoren von Paris. 


Nachdem das 2. Bataillon des 1. Garde-Regiments 
zu Fuß einige Zeit im Kanonenfeuer abancirt war, be: 
fahl der Major v. Dittfurt dem Hauptmann dv. Below I., 
mit den Tirailleurs die linfe Flanke des Bataillons zu 
fihern. Der Hauptmann d. Below I. zog hierauf die 
Tirailleurzüge der 5., 7. und 8. Kompagnie vor, und 
befahl mir, mit meinem Zuge die am Fuße des Butte 
von Chaumont gelegenen Häufer zu bejegen. Da ich 
fie Schon verlafien fand, beichloß ich, die auf dem Butte 
von Chaumont aufgejtellte feindliche Batterie, die dem 
Bataillon vielen Schaden verurjachte, zu nehmen. Als 
ih) mich) dem Geſchütz bis auf ungefähr 100 Schritt 
genähert hatte, erigien in meiner linken Flanle eine 
feindliche Esladron Lanciers, die mich ſogleich attadirte, 


und die in einem Hohlwege verdedt aufgejtellt geweſen 
war. ch zug hierauf meine debandirten Tirailleurd 
auf mein hinter mir aufgeftellte® Soutien zurüd, und 
wies die Kavallerieattade vereint mit der Jäger-Kom— 
pagnie des Lieutenant? dv. Rappoldt, der zu meiner 
Unterftüßung herbeigeeilt war, zurüd. Gleich nad) dieſer 
Attade gingen zwei feindliche Offiziere von der Kavallerie 
nebjt einem Trompeter zu uns über. 

Bei unferm Vorgehen gegen die feindliche Feuer— 
linie fanden wir den Major dv. Lucadou zu Fuß mit 
einem ſchwachen Theil jeines Bataillons zwiſchen den 
Häufern des Dorfes Le Bourget aufgeftellt. Dieſe 
Stellung zwiſchen und hinter den Häufern, glaube ich, 
hat der Major vd. Lucadou auch während dem Fort- 
gange des Gefechtes nicht verlaffen, in unjerer, im freien 
Felde aufgeftellten Feuerlinie habe ich ihm wenigſtens 
nicht gejehen. 

Der Hauptmann v. Below I. juchte, jtark durch das 
feindliche Infanterie- und Artilleriefeuer gedrängt, Die 
Poſition links vom Dorfe Le Bourget zu halten. Bald 
darauf wurde er blejfirt umd zurüdgebradht. Als 
ältefter Offizier übernahm ic, das Kommando, ließ den 
Tirailleurzug der 7. Kompagnie, der bis jet unſer 
Soutien gebildet hatte, zur Verſtärlung in die Feuer- 
linie einrüden. Zugleich erichienen, abgeſchickt vom Major 
v. Dittfurt, Die Lieutenants v. Byern, v. Golf I. 
und II. und v. Schachtmeyer mit einem Theil der 5. 
und 8. Kompagnie, um mir die verlangte Verftärkung 
zu gewähren und die geforderte Munition zu über: 
bringen. Ic übertrug dem Lieutenant dv. Byern die 
Dedung meiner vechten, dem Lieutenant v. Gerhard die 
Dedung meiner linfen Flanke. Da ich bemerkte, daß 
die Höhe Le Butte de Chaumont fait ſchon von den 
Ruſſiſchen vorbringenden Stolonnen der Grenadiers ge 
nommen war, jo drang ich bis auf die Höhen gegen 
La Villette vor. Ohngeachtet der Feind ſtarke Mafjen 
Infanterie entwickelte und meine Linie ftart mit Kar— 
tätjchen beſchoß, behauptete ich dennoch dieje Stellung 
mehrere Stunden. Hier erhielt der Lieutenant v. Byern 
den dritten fehr ſchweren Schuß, da er der beiden früher 
erhaltenen ungeachtet ſich nicht wollte zurüdbringen 
lafjen. Auch wurde hier der Lieutenant v. Gerhard, 
der ſich durch feine vorzügliche Thätigleit und Ruhe 
während dem Gefechte auszeichnete, hart vertonndet und 
zurüdgebradt. Zum dritten Mal war meine Munition 
verſchoſſen. Ich mußte daher im Avanciren einhalten, 
und die verlangte friſche Munition abwarten. Als ich 
dieje erhalten und zu meiner Unterftüßung eine Ruſſiſche 
zwölfpfündige Batterie erjchienen war, die die auf der 
Ehauffee Hinter jpanifche Neiter aufgejtellte feindliche 
Kolonne am Eingange La Villette mit wirkjamen 
Kartätſchfeuer beichoffen hatte, bemächtigte ich mich mit ges 
fällten Bajonett dieſes Einganged. Die zwiſchen den 
Häufern noch hartnädig Widerjtand leijtenden feindlichen 
Tiraiffeurd wurden vertrieben, und, nachdrücklich durch 
die Ruſſiſche Batterie unterftüßt, drang ich mit meinen 
und mehreren Tirailleurs des 1. Bataillons 1. Garde: 
Regiments zu Fuß, geführt durch die Lieutenants Graf 
v. Schlippenbah IT. und v. Schulenburg, die ſich bei 
dem Vorrüden in La Villette, ſowie mehrere Tirailleurs 
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| und Jäger des 2. Regiments, geführt durch den Lieu- 


tenant Gumtow, an mich angejchlofjen hatten, und 
verftärlt durch die Jäger-Kompagnie des Lieutenants 
v. Rappold, den ich jet an mid) zog und der bei dem Vor— 
rüden außerhalb der Mauer La PVillette meine Tinte 
Flanle gededt Hatte, bis an die Barriere Saint:Martin 
vor. Schon war ich im Begriff, diefe mit Palliſaden 
befejtigte Stellung zu ftürmen, als die darin befindlichen 
feindlihen Truppen mit weißen Tüchern winkten, das 
heftige Feuer einftellten und mit unjeren Truppen ein 
gütliches Uebereintommen zu treffen wünjchten. Mit der 
größten Mühe hielt ich meine Tirailleurd vom Stürmen 
ab, die jchon die Pallifaden erjtiegen hatten. 


In diefen Wugenblide erjchien der Herr Dbrijt 
v. Alvensleben. Nachdem ih ihm in aller Kürze den 
Vorgang meldete, befahl er mir, die Tirailleurs zu 
jammeln und auf 50 Schritt von der Barriere zurück 
zu gehen. 

Sämmtliche Offiziere, namentlich der Lieutenant 
db. Rappold, v. Byern, v. Gerhard, Palzow und v. Schadt- 
meyer haben meine höcjite Bewunderung erregt. Nur 
ihrer Standhaftigfeit und thätigen Unterftüßung verdanke 
ich das fiegreiche Vordringen. Alle Unteroffizierd, Die 
Soutiens führten, und der größte Theil der Gemeinen, 
haben ſich auf das Vorzüglichite ausgezeichnet, und be— 
folgten meine gegebenen Befehle mit der größten Ruhe 
und Ordnung. Faſt fein Leichtbleffirter hat fi aus 
dem Gefecht entfernt. Uber nicht möglid; war es mir, 
jede einzelne ausgezeichnete Handlung zu bemerken. Da 
die meilten mit mir an dieſem Tage gefochtenen 
Tirailleuroffiziere blejfirt find, jo bitte ih, daß bei ihrer 
Zurüdkunft ihnen eine Angabe von der Auszeichnung 
ihrer Untergebenen erlaubt wird. Vorzüglich bemerfe 
ich die brave Beharrlichkeit des wirklichen Unteroffiziers 
Propf und der beiden Vize-Unteroffizierd Dittmar und 
Brüning von der 5. Nompagnie Beide leßtere waren 
blejfirt und haben das Gefecht nicht verlafjen, jo wie 
auch der Unteroffizier Grungel von der 8. Kompagnie. 
Eine bejondere Erwähnung verdienen auch wegen ihrer 
Ruhe und Aufmerkſamkeit im Gefecht die Feldwebel 
Bauer und Krönnemann, erjterer von der 5. und leßterer 
von der 8. Kompagnie, wie auch die Grenadiere Blech 
und Münchow von der 5. Kompagnie, Vize-Unteroffizier 
Haunitt, Grenadier Nürrenberg und Barnau don der 
7. Kompagnie, Hornift Lüdecke von der 8. Kompagnie, 
und der Grenadier Wilhelm Scholz von der 5. Kom— 
pagnie, der noch zuleßt, der Erſte neben mir, vor ber 
Barriere Saint » Martin ſchwer am Kopfe verwundet 
wurde. 


Paris, den 2. April 1814. 
v. Dannenberg, 
Lieutenant im 1, Königlih Preußiſchen 
Garde ⸗Regiment zu Fuß. 
Fortſetzung folgt.) 
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Etlebniſſe eines Preußiſchen Offiziers in Ruſſiſchen 


Dienſten während des Türkiſchen Krieges 1877/78.*) 


Wieviel Ausländer auch Rußland bereifen, jo jelten 
it doch ein zutreffendes Urtheil über die dortigen 
BZuftände zu hören. Die Meijten halten fid) nicht lange 
genug auf, nehmen jich auch nicht die Mühe, die Landes— 
ſprache zu erlernen, fie urtheilen gewöhnlich nur als 
Touriften nad) dem erjten oberflächlich gewonnenen 
Eindrud und verallgemeinern jedes Ereigniß, das fie 
erleben, jeden auffallenden Zug in Eitten und Ge 
bräuchen, der ihnen entgegentritt, zu dem Landesüblichen 
und Volksthümlichen. Ebenſo ſteht es mit der Beur- 
theilung der Ruffiihen Armee. Sehr Wenigen bietet 
fi) Gelegenheit, Ruſſiſche Truppen längere Zeit zu 
beobadhten, ihre Ausbildung, ihren Dienftbetrieb, ihre 
Eigenthümlichkeiten genau kennen zu lernen und fie nad 
ihrem wahren Werth zu jchägen. Daher die vielen 
ihiefen Urtheile über Ruſſiſches Heerweſen, die zumeift 
am Meußeren hängen bleiben, weil dies jo ſehr vom 
Deutihen Wejen abweicht. 

Um jo lehrreicher find die kürzlich erjchienenen „Er: 
febnifje eines Preußiſchen Dffizierd in Ruſſiſchen 
Dienften“, dem es vergönnt war, in dem Neihen zweier 
Ruſſiſchen Regimenter und im Stabe eines hohen 
Führerd den Bulgarifhen Krieg mitzumachen. Der 
Leſer erhält hier eim friiches, anſchauliches Bild des 
inneren Lebens der Ruſſiſchen Truppen, wie es fich im 





Spiegel unjered eigenen Denlens, vom Gtandpunfte | 


eines Preußiſchen Garde-Offizierd darftell. Der Ver— 
taffer, der ohne alle Vorbereitung nach Rußland hinein: 
ſchneite, ſich ohne Sprad)- umd Landestenutnifje zurecht» 
finden mußte, fand zunächſt recht Vieles drüben, das 
ihm „Spaniſch“ vorkam. Erſt allmälig lernte er dem 
fremden Lande und defien Eigenheiten gerecht werden; 
er jtieß neben vielem Fragwürdigen, Anftößigen und 
Unlauteren auch auf manches Gute und Treffliche. Bei 
der Berichteritattung über jeine Erlebnifje bemüht er 
fih, bei jtrenger Wahrhaftigkeit die Perjonen und That- 
jahen möglichſt objektiv zu ſchildern und jeiner Kritik, 
die im Vergleich mit heimathlichen Zuftänden nicht 
ausbleiben kann, jeden jcharfen und gehäſſigen Zug zu 
nehmen. So weit e8 irgend durchzuführen ift, ſucht er 
den Dingen die befte Seite abzugewinnen und mit Takt 
um die heiflen Punkte, die er berühren muß, herum- 
zulommen, Seine eigenthümliche Stellung als Preußischer 
Unterthan und daneben vom Kapitän zum Oberjt im 
Ruſſiſchen 1. Leibgarde- Preobrajchenst- Regiment auf: 
rüdend, der Dant, den er vielen hohen und Allerhöchiten 
Perjönlichkeiten jchuldet, legt ihm dieſe Zurücdhaltung 
auf. Im MUebrigen jchildert er möglichjt naturgetreu 
und aus der jeweiligen Sriegslage heraus die Ereigniffe 
nad) einem genau geführten Tagebuche und nad) den 
im Feldlager gejchriebenen Briefen. 

Für Deutiche Offiziere ift das vorliegende Bud) 


*) Bon Rihard Graf v. Pfeil, Major und Bataillons:- 
fommandeur im Grenabierregiment Kronprinz Friedrid Wil: 
helm Ar. 11. Mit einer Skiaje. Berlin 1892. €. S. Mittler 
& Sohn, Königliche Ho nolung. Preis 4,50 Matt. 
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von außerorbentlichem Intereſſe. Die Deutjche Literatur 
befigt fein anderes, das einen jo tiefen Einblid in das 
Ruſſiſche Offizier und Soldatenleben, in die Licht: 
und Schattenfeiten des Nuffiichen Heerweſens gemährt. 
Us Parallele find in gewiflen Sinne die hübjchen 
Erzählungen des Soldaten Iwanow von Garſchin Hin- 
zuftellen, doch find dieſelben noch nicht ins Deutjche 
übertragen. 

Wir müfjen an diefer Stelle darauf verzichten, das 
eigenartig Intereſſante und Pikante aus dem Buche 
hervorzuheben, das ſich aus der perſönlichen Berührung 
mit faſt allen Größen des Ruſſiſchen Heeres von 1877/78 
ergiebt. Es findet fi hier eine Charakteriftit bes 
Großfürften Nikolaus Nikolajewitih des Weltern, des 
Generaljtaböchef8 Nepokoifchizli, der Generale Lewizki, 
Nadepfi, Stobelew, Swiatopoll-Mirsli, Ignatiew u. a. 
Das große Hauptquartier mit feinen Hunderten von 
Adjutanten, „Faſanen“ genannt (si jeune et si bien 
decore), der Generaljtab, das Berpflegungswejen, ber 
Marſch- und Vorpoftendienft, das Verhalten der Truppe 
wie die Führung im Gefecht werben nacheinander bei 
äzutveffender Gelegenheit geſchildert. Alles dies muß 
jedoch im Einzelnen gelejen werden, hier fann nur 
durch die Undeutung des Inhalts die Neugier angeregt 
und auf das Bud aufmerkſam gemacht werden. 

Graf Pfeil ward am 30. Auguft 1877 ala Kapitän 
im Selezs Infanterieregiment Nr. 33 (9. Infanterie 
diviſion) angejtellt, er eilte nach Petersburg, um fich 
feldmäßig auszurüften, und begab fi von dort nad) 
dem Kriegsſchauplatz. Nach längerem Aufenthalt in 
Bulareft und im großen Hauptquartier Gorni Studen 
erreichte er am 15. Dftober fein Negiment, dad im 
Verbande des XI. Armeekorps damals den Hainkiöipaß, 
öſtlich des Schipfapaffes, bejebt hielt. Ein Deutjcher 
Negimentsfommandeur und ein Oberjtlieutenant vom 
Generaljtabe, der im Regiment Dienſt that, erleichterten 
ihm den Eintritt in die fremdartigen Berhältnifje. 
Vorpoftendienjt unmittelbar am Feinde, im Winter und 
im wegelojen Gebirge war das Erjte, dad an ihn hier 
herantrat. Durch zwei bejonders fühn geführte Er— 
fundungspatrouillen Hinter die Linie der Türkischen 
Vorpoſten gelang es ihm, ſich auszuzeichnen und die 
Aufmerkjamkeit jeiner Vorgeſetzten auf ſich zu Ienfen. 
Bei dem im Januar 1878 beginnenden Balfansleber- 
gange ward er in den Stab des Fürften Swiatopolf: 
Mirski fommandirt und leiftete dieſem General in ber 
Schlacht bei Schipfa oder Sceinowo hervorragende 
Dienjte. Demzufolge in das 1. Garderegiment Preo- 
brajchensf verjegt, machte er in deſſen Reihen den Vor— 
marſch über Adrinnopel bis San Stefano mit und 
mußte lange Monate das Lagerleben am Gejlade des 
Marmarameered theilen. 

Aus den einfahen Schilderungen des Feldzugslebens 
ergiebt ſich für den Leer eine Reihe von Momenten, 
die ein ziemlich abjchließendes Urteil über die Ruſſiſche 
Armee gejtatten. Der Soldat wird überall als vor- 
trefflih: enthaltfam, tapfer, gehorjam, ausdauernd hin- 
geftellt. Von den einzelnen Waffen wird durchweg der 
Infanterie das meifte Lob ertheilt, die Ruſſiſche Ka— 
vallerie hat betanntermaßen im Bulgariichen Kriege 
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wenig oder nichts geleiftet. Ueber die Kaſalen urtheilt | 


der PVerfaffer ganz abfällig, fie ſeien weder im Bor: 
poften- und Meldedienft noch im Gefecht zu brauchen. 
Die Artillerie war äußerſt ſchwerfällig und konnte bei 
den ſchwierigen Weges und klimatiſchen Verhältniſſen 
vielfah gar nicht ind Gefecht gebracht werden. Die 
ichärfite Kritil richtet ſich gegen die höhere Führung 
und gegen die Verpflegungseinrichtungen der Armee. 
Die furchtbare Typhusepidemie, die das Heer in den 
Ruhelagern vor den Befejtigungslinien von Konjtantinopel 
beimfuchte, wird allein der geringen Sorge für das 
Wohl der Truppen feitens der Oberleitung zugejchrieben. 
Das Nusbleiben des General Sfobelew am eriten 
Schladhttage ſüdlich des Scipfapafjes und jein Ein: 
greifen erſt in letzter Stunde, um ſich allein den Sieg 
zufchreiben zu können, find zwar befannte Thatjachen, 
werden bier jedoch durch einen Augen- und Obhrenzeugen 
der betreffenden Scenen bejtätigt. Graf Pfeil madıte 
perſönlich den Ritt de „weißen General3* an der 
Front feiner fiegreichen Truppen mit, den Wereſchtſchagins 
berühmtes Bild verewigt. 

Das Bud ijt leicht und gewandt geichrieben, die 
meisten Abſchnitte leſen ſich mie die Kapitel eines 
Romans. Auch derjenige, der nicht gern zu erniter, 
anjtrengender Lektüre greift, wird hier in angenehmiter 
Form viel Wifjenswerthes und nterefjantes in ſich 
aufnehmen. Die „Erlebniffe” gehören in jede Regis 
ments⸗ umd jonjtige Militärbibliothef, und es it zu 
wünjchen, daß jie recht viel gelefen werden. 


Kleine Mittbeilungen. 


Belgien. Nah der Belgique militaire Nr. 1111 
von 1892 hat ber Prieghminiher den Offizieren der 
Garniſon Antwerpen geftattet, fih aud in Uniform ihrer 
Fahrräder zu bedienen, um leichter von der Stadt 
zu den Forts zu gelangen. Das Blatt ſpricht ſich be 
friedigt darüber aus, daß mit dem Prinzip: „Die Uniform 
der Offiziere vertrage fi nit mit dem Radfahren“ 
gebrochen fei, fragt aber, warum das, was den Offizieren 
der Feſtung Antwerpen geftattet ſei, nicht aud für bie 
Offipiere anderer Garnifonen, ald Brüfjel u. f. w., frei: 
gegeben werde. 

— Ein befonderer Beneraljtab wird laut Ber 
fehl Seiner Majeftät des —— auf Vorſchlag des 
Kriegsminiſters in den Feſtungen Antwerpen, Lüttich und 
Namur errichtet, welcher dem Generalpräſidenten des Ver: 
theidigungsfomitees diefer Pläße unterftellt wird und für 
die Sicherung der ſchnellen Seritellung des Vertheidigungs⸗ 
zuftandes der Feſtungen bereits im Frieden Sorge zu 
tragen hat. Der Generalftab befteht aus einem General 
oder höheren Dffizier, welder den Titel „Chef des 
Seneralitabes der Feſtung“ erhält, und aus Subaltern: 
offizieren des Generalftabes und zwar aus fo vielen, 
wie es der Dienft erfordert. Der Chef des General: 
itabes ift Mitglied des Bertheidigungsfomitees, er ver: 





fieht die Funktionen des Sefretärs und iſt Borftand des | 


Archivs des Komitees. Ferner liegt ihm die Ausführung 
der zur Sicherung der Mobilmadhung, der Berproviantirung 
und Vertheidigung der Feſtung vom Komitee beſchloſſenen 
Mafnahmen ob. (Belgique militaire Nr. 1109/1892.) 





Franfreih. Eine ald Entfernungsmeffer 
dienende Uhr hat ein Artilleriehauptmann XThouvenin 
erfunden. Sie ift wie eine jede andere Uhr zur Zeit- 
beftimmung zu benußen, aber durch Anbringung einiger 
Hülfsmittel zur Erreihung jenes Sonderzweckes eins 
gerichtet. Die Anwendung diefer Hülfsmittel ermöglicht, 
den Entfernungsmefler in Bewegung zu ſetzen, fobald 
das Aufbligen beim Abfeuern anzeigt, dab das Geſchoß 
den Lauf des Gewehrs oder das Rohr des Geſchüthzes 
verläßt, und diefer Bewegung in dem Augenblide Einhalt 
zu thun, in weldem ber Schall an das eigene Ohr ges 
langt. Man kann dann fofort an einer Stelle den 
Zeitraum ablefen, welder zwifhen Blig und Knall ver: 
flofien ift, und an einer anderen bie Entfernung, auf 
welche der Schuß abgegeben wurde. Aud zum Ent« 
———— beim Aufnehmen ſoll la montre phonotel6- 
metre Thouvenin gebraudt werben fönnen. Im L’Avenir 
militaire Nr. 1697/1892, wo einige weitere Einzelheiten 
über die Befchaffenheit der Uhr gebracht jind und hinzu⸗ 
gefügt ift, daß der Kriegsminiſter die Erfindung für den 
praftifchen Gebrauch, der Minifter des öffentlichen Unter- 
richts für Die a. bei der Unterweifung in ber 
Zn anhie empfohlen Im ift nicht gefagt, in welder 

eife. 

— Die Beförderungsverhältnifje in der Ges 
neralität, welde hauptfählih von dem Erreihen ber 
Altersgrenze durch die Stelleninhaber abhängen und in 
leiter Zeit weniger günftig waren, weil viele ber 
leßteren fehr jung in ihre Pläge gelangt waren, werben 
im Laufe der nächſten anderthalb Jahre einen jtarten 
Wechſel unter den Divifionsgeneralen zu Wege bringen, 
da in der Zeit vom 23. Juli 1892 bis zum 25. Des 


| zember 1893 nicht weniger als 22 unter ihnen an jenem 
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endbepunfte anlangen. La France militaire Nr. 2460 
von 1892 hält für ae daß drei davon, die Generale 
Sauffier, Billot und Warnet, bis zu ihrem 70. Lebens: 
jahre im aktiven Dienfte belaffen werden würden. In 
ber Marine » Infanterie liegen dagegen die Verhältnifje 
fo, daß vor dem Sat 1899 feiner von dem gegenwärtig 
vorhandenen Generalen durch Altersrüdjihten veranlaßt 
werben wird, aus dem Dienjte zu fcheiden. 


— Die Verfegungsprüfungen an der Militärfchule 
zu Saint» Cyr, von deren Ausfalle der Uebertritt aus 
dem eriten in den zweiten Segrgang abhängig ift, werben 
nah einer Verfügung des Kriegsminiſters in Zukunft 
unter der Bezeihnung als „examens de revision* vor 
einer aus einem ordentlichen Profefjor der Anftalt und 
einem Sülfsprofefjor gebildeten Kommiffion, die Austritts: 
prüfungen dagegen wie bisher vor einer foldhen abgelegt 
werden, welche aus einem vom Minifter zu ernennenden 
Eraminator und einem der an der Schule angeftellten 
Profefjoren befteht. 

(La France militaire Nr. 2458/1892.) 


Rumänien. Am 15. Mai a. St. ift die Kreuzer: 
forvette „Elifabeta” behufs Einübung der Flottillen- 
mannfchaften in der Bedienung der Geſchütze und 
Zorpebo-Apparate in See gegangen, begleitet von ber 
Brigg „Mircea” als Schiffsſungen-Schulſchiff. Bis zum 
1. Juli freuzgen beide im Schwarzen Meer und werben 
Sulina, Eonftanza, Conftantinopel und Odeſſa anlaufen. 
Im Juli ift eine längere Nebungsfahrt durch den Ardhipel, 
das Joniſche und Adriatifche Meer in Ausficht genommen. 
(Bullet. publicatiunilor militare Wr. 13/1892.) 
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Berjonal- Veränderungen. 
Königlich Preußische Armee. 


Offiziere, Portepeefähnricdhe ıc. 
A. Ernennungen, Beförderungen und Verſetzungen. 
Am oaltiven Heere 
Tromfd, an Borb S. M. 3 „SKaiferadler”, 
den 15. Juli 


Graf d. Wedel, Gen. Lt. und —— General 
à la suite Seiner Majeſtät des Kaiſers und Königs, 
bisher fommandirt zur Dienftleiftung bei dem Aus— 
wärtigen Amt, behufs definitiver Verwendung im 
diplomatischen Dienjt, aus jeinem bisherigen Dienft- 
verhältniß ausgeſchieden und gleichzeitig zum Gen. 
Adjutanten Seiner Majeftät des Kaiſers und Königs 
ernannt. 


Zrondhjem, an u. © M. „Kaiferadler‘, 
en 20. Juli 18 


Sontag, — * Komp. Chef "vom 2. Hanfeat. 
Inf. Regt. Nr. 76, behufs Vertretung eines etatsmäß. 
Mitgliedes, bis zum Schluß der diesjährigen Lehr: 
* zur Dienſtleiſtung bei der Infanterie-Schieß— 
chule, 

v. d. Marwitz, Sek. Li. vom Füſ. Negt. Königin 
(Schleswig-Holftein.) Nr. 86, vom 1. Auguſt d. 38. 
ab auf ein Jahr zur Dienftleiftung bei der Schloß: 
garde⸗Komp., 

Voigt, Sek. Lt. vom Inf. Regt. Herzog von Holſtein 
(Holſtein.) Nr. 85, als Komp. Offizier zur Unteroff. 
Vorſchule in Jülich, — lommandirt. 

Jeidler, Port. Fähnr. vom Inf. Regt. Nr. 99, in 
das Inf. Regt. Nr. 135, 

Rau, Port. Fähne. vom 3. Schlef. Drag. Regt. Nr. 15, 
in das 2. Hannov. Ulan. Regt. Nr. 14, 

dv. Jagow, charalteriſ. Port. Fähnr. vom Schleswig: 
Holftein. Drag. Regt. Nr. 13, in das Ulan. Regt. 
Hennigs von Treffenfeld (Altmärl.) Nr.16, — verjegt. 

8. Quartal 1892.) 








Die Unteroffiziere: 

dv. Bonge vom 2. Garde-Negt. zu Fuß, 

v. Lucanus dom 2. Garde-Ulan. Reg. — zu Port. 
Fähnrs. befördert. 

Schr. v. d. Landen-Walenik, Sek. Lt. vom Negt. 
der Gardes du Corps, dom 1. Dftober d. 33. ab 
auf ein Jahr zur Botſchaft in Paris fommanbdirt. 

Graf v. Nittberg, Pr. Lt. à la suite des 2. Garde 
Feld = Art. Negts., in dieſes Negt. wiedereinrangirt. 

Graf zu Solms-Rödelheim, Gef. Lt. vom Garde: 
Jäger-Bat., à la suite des Bats. geftellt. 

Frhr. v. Billing dv. Treuburg, Gel. Lt. vom nf. 
Negt. Nr. 129, à la suite des Regts. geitellt. 
Wittih, Grumbredt, Lancelle, Kohlbach, Port. 
Fähnrs. vom Feld-Art. Negt. General-Feldzeugmeifter 

(1. Brandenburg.) Nr. 3, zu Self. 2t3.; 


die Unteroffiziere: 

von Spanleren vom nf. Regt. Großherzog Fried- 
rich Franz II. von Medlenburg- Schwerin (4. Branden- 
burg.) Nr. 24, 

dv. Arnim vom Inf. Regt. General = yeldmarjchall 
Prinz Friedrih Karl von Preußen (8. Branden- 
burg.) Nr. 64, — zu Port. Fähnrs., — be: 
fördert. 

Neichert, Major z. D. in der etatsmäß. Stelle eines 
inaktiven Stabsoffizierd bei dem Generallommando 
bes III. Armeekorps, 

v. Schrader, Major 5. D. und Kommandeur bes 
Landiv. Bezirls Prenzlau, — der Charalter als 
Oberjtlt. verliehen. 

DOfterroth, Sek. Lt. von der Rei. des Heſſ. Train- 
Bats. Nr. 11, vom 1. Auguſt d. 38. ab auf ein 
Jahr zur Dienftleiftung bei dem gen. Bat. fommanbdirt. 
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Klein, 
Set. Lt. der Ref. des Garde-TrainsBats. befördert 
und gleichzeitig vom 1. Auguſt d. Is. ab auf ein 
Fahr zur Dienftletftung bei diefem Bat. kommandirt. 

Roethig, Sek. Lt. vom 4. Thüring Inf. Regt. Nr. 72, 
zum Pr. Lt; 

die Port. Fähnrs.: 

Bander vom Magdeburg. Fü. Negt. Nr. 36, 

v. Goetz u. Schmwanenfliek vom 3. Magdeburg. 
Inf. Regt. Nr. 66, — zu Set. Lts., 

v. Doetindem de Rande, Unteroffe. vom 3. Thüring. 
Inf. Regt. Nr. 71, zum Port. Fähnr., 

v. Unruh, Gel. Lt. vom ren. Regt. König Wil- 
heim I. (2. Weſtpreuß) Nr. 7, 

Ryll, Sek. Lt. vom Füf. Regt. von Steinmetz (Weftfäl.) 
Nr. 37, kommandirt zur Dienftleiftung bei dem 
Militär- Knaben⸗ Erziehungsinftitut in Annaburg, — 
zu Br. Lts,; 


bie Port. Fähnrs. 

Wille, Mellin vom 3. Niederſchleſ. Inf. Regt. 
Nr. 50, 

v. Riljelmann vom 2. Leib Huf. Negt. NKaiferin 
Nr. 2, — zu Se. Lt, 

Gerlach, Neithart, Kuhlow, Unteroffe. vom 2. Nieder: 
ſchleſ. Inf. Regt. Nr. 47, zu Port. Fähnrs, — bes 
fürbert. 

v. Scheve, Major z. D. und Kommandeur bes Landw. 
— Glogau, der Charakter als Oberſilt. ver— 
iehen. 

v. Wedell, Sek. Lt. vom Ulan. Regt. Prinz Auguſt 
von Württemberg (Poſen.) Nr. 10, à la suite des 
Regts. geftellt. 

Graf Suminsti, Sel. Lt. dom Huf. Negt. Graf 
Goegen (2. Schleſ.) Nr. 6, zum Pr. Lt., vorläufig 
ohne Patent; 

bie Bort. Fähnre.: 

Stetter vom Füſ. Negt. Generals» Feldmarichall Graf 
Moltke (Schlej.) Ar. 38, 

v. Selhomw vom Huf. Negt. Graf Goetzen (2. Schlej.) 
Nr. 6, — zu Sek. Lt3,, 

Schirmer, Unteroffe. vom Ulan. Regt. von Katzler 
(Schlef.) Nr. 2, zum Port. Zähne, — befördert. 

Hachnelt, Major 5. D. in der etatsmäß. Stelle eines 
inaftiven Stabsoffiziers bei dem Generallommando 
des VI. Armeelorps, der Charakter als Oberſtlt. 
verliehen. 

Wätjen, Sef.2t. vom Ulan. Regt. von Katzler (Schlej.) 
Nr. 2, A la suite des Regts. geftellt. 

v. Lepel, Port. Fähnr. vom Inf. Regt. Prinz Friedrich 
der Niederlande (2. Weſtfäl.) Nr. 15, zum Sel. Lt., 

Trumpler, Unteroff. vom nf. Negt. Freiherr von 


Sparr (3. Weftfäl.) Nr. 16, zum Port. Zähne, — 


befördert. 
Herrlich, Oberftlt. 5. ©. und Vorſtand des Befleidungs- 
amts des VII. Armeekorps, ber Charakter als Oberft, 
Beier, Major z. D. und Kommandeur des Landw. 


— verliehen. 
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Bizewachtm. vom Landw. Bezirk Teltow, zum | Schr. v. Mylius, Pr. Lt. vom 1. Wejtfäl. Huf. Regt. 


Nr. 8, & la suite des Megts. geftellt. 

Blomeyer, Oberftlt. 3. D. und Kommandeur des Landw. 
Bezirk! Minden, in gleicher Eigenfchaft zum Landw. 
Bezirk Eſſen verjeßt. 

Die Unteroffiziere: 

Döring vom Füſ. Regt. Fürſt Karl Anton von Hohen— 
zollern (Hohenzollern) Nr. 40, 

Forſt, Nacke vom 5. Rhein. Inf. Regt. Nr. 65, — 
zu Bort. Fähnrs. befördert. 

v. Bodelſchwingh, Port. Fähne vom 1. Thüring. 
Inf. Regt. Nr. 31, zum Sek. Lt; 

die Unteroffiziere: 

Siegel vom nf. Regt. Herzog don Holftein (Holſtein.) 
Nr. 85, 

dv. Raven vom Holftein. Feld-Art. Regt. Nr. 24, — zu 
Port. Fähnrs., — befördert. 

Schr. v. Maltzahn L, Pr. Lt. vom Huf. Regt. Kaiſer 
Franz Joſeph von Defterreih König von Ungarn 
(Schleswig:Holftein.) Nr. 16, & la suite bed Regts. 
geftellt. 


Frhr. v. Puttlamer, Karalterif. Port. Fühnr. vom 
1. Thüring. Inf. Regt. Nr. 31, in das 2. Hannov. 
Feld: Art. Negt. Nr. 26 verjegt. 

vb. Wurmb, Sek. Lt. vom Fü. Regt. General-Feld⸗ 
marſchall Prinz Albreht von Preußen (Hannov.) 
Nr. 73, zum Pr. Lt, vorläufig ohne Patent, 

Graf Eolonna Walewski, Bort. Fähne vom 
2. Hannov. Feld-Art. Regt. Nr. 26, zum Sek. Lt.; 

bie Unteroffiziere: 

Poppendiel vom nf. Regt. von Voigts-Rhetz 
(3. Hannov.) Nr. 79, 

dv. Trotha vom Feld: Art. Negt. von Schamborit 
(1. Hannov.) Nr. 10, — zu Port. Fähnrs., — be— 
fördert. 

NReinede, Major 5. D. und Kommandeur des Landw. 
Bezirts Göttingen, der Charakter als Oberftlt. ver- 
lieben. 

Die Unteroffiziere: 

Baetge vom nf. Regt. von Wittid (3. Heſſ) Nr. 83, 

Schotte, Fiedler vom 1. Naſſau. Inf. Regt. Nr. 87, 
— zu Port. Fähnrs befördert. 

Plod, Major z. D. und Kommandeur des Landw. 
Bezirkd Frankfurt a. M., der Charakter ald Oberſtlt. 
verliehen. 

Hadler, Unteroff. vom 5. Bad. Inf. Regt. Nr. 113, 
zum Port. Fähnr., 

Schoen, Port. Fähnr. vom 3. Schleſ. Drag. Regt. 
Nr. 15, zum Sek Lt; 


bie Unteroffiziere: 


Leitner vom Inf. Regt. Markgraf Karl (7. Branden- 
burg.) Nr. 60, 
Bopelius dom nf. Regt. Nr. 137, — zu Port. 


Fähnrs.; 
die Port. Fähnrs.: 


v. Borde vom Inf. Negt. Nr. 130, 
Bezirls Redlinghaufen, der Charakter als Oberftlt., | 


Noether, Jaeger vom Schleswig » Holftein. Drag. 
Regt. Nr. 13, — zu Sek, Pt3., — befördert. 
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Die Unteroffiziere: | Lübbede, Hauptm. und Komp. Chef vom Eijenbahn- 
Kocher, Marſchall vom Inf. Regt. Nr. 131, I _ Regt. Nr. 2, ein Patent feiner Charge verliehen. 
Mayr vom Schleswig » Holftein. Drag. Regt. Nr. 13, Donner, Meyer, Sek. Lts. von der Nej. des Garde— 


v. Loejhebrand, Pr. Lt. vom Magdeburg. Drag. | _ Reitende Feldjägerforps verjegt. 
Negt. Nr. 6, & la suite des Regts. geftellt. Haber, Se. Lt. und Oberjäger vom Reitenden Feld— 
Siber, Hauptm. und Komp. Chef vom nf. Regt. | _ jägerkorps, zum Pr. Lt, 
Nr. 136, in Genehmigung feines Abſchiedsgeſuches Erdmann, PBadenius, Luther, Lüle, Fund, 
mit Penfion zur Disp. gejtellt und gleichzeitig zum | d. Kriegsheim, Philippi, Set. Lts. und Feld— 
Bezirksoffizier bei dem Landw. Bezirk Forbach er- | Ääger vom Reitenden Feldjägerlorps, zu überzähligen 


— zu Port. Fähnrs. befördert. | Jäger = Bats., ald Gel. Lis. und Feldjäger in das 


nannt. Br. Lts, — befördert. 
Pauli, Unteroff. vom nf. Regt. Nr. 128, — 
Boll, Oberjäger vom Pomm. Fäger-Bat. Nr. 2, —— er . „Mattenakler", 
era ar —— Regt. Nr. 10, — p. Diringshofen, Hauptm. und Komp. Chef vom 
ni B L nes. beförber | Inf. Regt. Markgraf Karl (7. Brandenburg.) Nr. 60, 
» ea — vom rn. Regt. = Diestau bis zum 16. Dftober d. 58. zur Dienftleiftung bei 
) Nr. 6, zur Fuß Art. Schießichule, dem Kaiſerlichen Statthalter in Eljaß - Lothringen 
Neuland, Pr. Lt. von der Fuß-Art. Schießſchule, in bumandi 
das Fuß-Art. Regt. von Dieslau (Schleſ.) Nr. 6, — 
verjegt. In der Gendarmerie 
Zenker, Feuerwerkslt. von der Ober-Feuerwerkerſchule, Trondhjem, an Bord S. M. Yacht „Raiferadler“, 
zum Feuerwerks-Pr. Lt., den 20. Juli 1892. 


Stavenhagen, Pr. Lt. von der 1. Ingen. Inſp, Magdeburg, Oberſt umd Brigadier der 7. Gend. 
unter Berjegung in bie 4. Ingen. Inſp., zum Brig, in gleicher Eigenfhaft zur 11. Gend. Brig. 
Hauptm., — befördert. verſetzt. 

a Br. 2 bon der 1. ngen. Inſp., in das 

arde-Bion. Bat., ’ 
Breijig, Pr. Lt. von derjelben Ingen. Infp., in das B. Abſchiedsbewilligungen. 
Pion. Bat. Nr. 16, Im alktiven Heere. 

Mertens, Pr. Lt. von derſelben Ingen. Inſp, in das | Trondhjem, an Bord S. M. Yacht „Raiferadler“, 
Rhein. Pion. Bat. Nr. 8, — verſetzt. den 20, Juli 1892. 

Schubert, Morgenitern, Adler, Set. Lt. von der | John dv. Freyend, Gen. Lt. und Kommandeur der 
2. Ingen. Injp., zu Pr. Lis. befördert. 2. Div., in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches 

Berger, Pr. Lt. von derjelben Ingen. Infp., in das mit Penfion, 

Garde-PBion. Bat. verjept. v. Henninged, Gen. Lt. und Kommandant von Bojen, 

Dollmann, Sek, Lt. von der 3. Ingen. Inſp., zum in Genehmigung feines Abſchiedsgeſuches mit Penfion, 
Pr. Lt. befördert. v. Horn, Gen. Major und Kommandant der Feſte 

Haad, Hauptm. & la suite derſelben Ingen. Inſp., Boyen, — in Genehmigung feines Abjchiedsgejuches 
unter Entbindung von der Stellung ala Lehrer bei mit Penſion, 
der Kriegsichule in Hersfeld, in die 2. Ingen. Infp. | Frhr. v. Dindlage, Gen. Major und Kommandeur 








einrangirt. der 9. Kav. Brig., in Genehmigung feines Abjchieds- 
Sharr, Pr. Lt. von der 3. Ingen. Inſp, in das gejuches mit Penſion, 
Schleſ. Pion. Bat. Nr. 6, v. d. Schulenburg L, Gen. Major und Kommandeur 


Benzel, Hauptm. von der 4. Ingen. Inſp., unter ber 19. Inf. Brig, in Genehmigung ſeines Ab- 
Entbindung von dem Verhältnig als Direftions- ſchiedsgeſuches ald Gen. Lt. mit Penfion, 
mitglied der Feitungsbaufchule, in die 2. Ingen. Infp., | v. Deydebred, Gen. Major und Kommandeur der 
srenzel, Sek. Lt. vom Pomm. Pion. Bat. Nr. 2, in 28. Inf. Brig, in Genehmigung feines Abſchieds- 


die 1. Ingen. Inſp., geſuches mit Penſion, 
Breuſing, Pr. Lt. vom Niederſchleſ. Pion. Bat. Knobbe, Gen. Major und Kommandeur der 9. Feld: 
Nr. 5, in die 3. Ingen. Inſp., Art. Brig. in Genehmigung feines Abſchiedsgeſuches 


Ehlert, Pr. Lt. vom Weftfäl. Pion. Bat. Nr. 7, als Gen. 2t. mit Penfion, 
unter Stellung & la suite der 3. Ingen. Inſp, ; Schlüter, Gen. Major und Kommandeur der 60. Inf. 
als Lehrer zur Kriegsſchule in Hersfeld, Brig., in Genehmigung jeines Abſchiedsgeſuches als 
Thikötter, Hauptm. vom Magdeburg. Pion. Bat. Gen. Lt. mit Penſion, 
Nr. 4, ald Komp. Chef in das Pion. Bat. Nr. 16, | dv. Barbeleben, Gen. Major und Kommandeur der 
v. Cordier, Hauptm., bisher Komp. Chef vom Eifen- 31. Rad. Brig, in Genehmigung feines Abjcieds- 
bahn-Regt. Nr. 1, in das Eiſenbahn-Regt. Nr. 2, geſuches mit Penfion, 
Schmiedede, Hauptm. und Komp. Chef vom Pion. Haad, Gen. Major und Kommandeur der 69. Inf. 
Bat. Nr. 16, in das Eijenbahn » Regt. Nr. 1, — Brig, in Genehmigung jeined Abſchiedsgeſuches, als 
verjegt. Gen. Lt. mit Penfion, — zur Disp. geitellt. 
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Sinzinger, Pr. Lt. vom 5. Rhein. nf. Regt. Nr. 65, 

Schulz, Pr. Lt. vom Inf. Negt. Nr. 131, 

Peters, Pr. Lt. vom Inf. Negt. Nr. 128, — kom— 
mandirt zur Dienftleiftung bei der Militär-ntend,., 
ausgejchieden und erſterer zu den Ne. Offizieren 
des Füſ. Negts. Fürſt Karl Anton von Hohenzollern 
(Hohenzollern.) Nr. 40, legtere beiden zu den Ref. 
Offizieren der betreffenden Negimenter übergetreten. 

Frhr. dv. Stenglin, Pr. Lt. à la suite des Garde: 
Jäger-Bats. ausgejchieden und zu den Ref. Offizieren 
des Bats. übergetreten. 

Seimert, Port. Fähnr. vom Inf. Negt. Nr. 129, 
zur Rei. entlafjen. 

v. Beyer, Major und Bats. Kommandeur vom Eolberg. 
Gren. Negt. Graf Gneifenau (2. Pomm.) Nr. 9, 
als DOberjilt. mit Penfion und der Regts. Uniform, 

v. Ditten, Hauptm. und Komp. Chef vom nf. Regt. 
Nr. 140, mit Penfion nebit Ausſicht auf Anftellung 
im Civildienjt und der Uniform des 6. Bomm. Inf. 

Regts. Nr. 49, — der Abſchied bewilligt. 

Kujath, Port. Fähnr. vom 1. Ponm. Feld-Art. Negt. 
Nr. 2, zur Disp. der Erjagbehörden entlafjen. 

Hoehne, Hauptm. z. D., zuleßt im jetzigen Fuß-Art. 
Negt. von Dieslau (Schlej.) Nr. 6, unter Ertheilung 
der Erlaubniß zum ferneren Tragen der Uniform 
des genannten Regts. in die Sategorie der mit 
Penſion verabſchiedeten Offiziere zurückverſetzt. 

v. Plato, Oberſt und Kommandeur des Drag. Regts. 
von Bredow (1. Schleſ.) Nr. 4, im Genehmigung 
feines Abſchiedsgeſuches mit Penfion und der Er: 
laubniß zum Tragen der Regts. Uniform 3. Disp.geftellt. 

Eggel, Major 3. ®., unter Entbindung von ber 
Stellung als Kommandeur des Landw. Bezirks Hirſch— 
berg und unter Ertheilung der Ausſicht auf An— 
ſtellung im Civildienſt, mit ſeiner Penſion und der 
Uniform des 3. Oberſchleſ. Inf. Regts. Nr. 62 der 
Abſchied bewilligt. 

Hardt, Oberſt z. D., unter Entbindung von der Stellung 
ald Kommandeur des Landw. Bezirk Dftrowo und 
unter Ertheilung der Ausſicht auf Anftellung im 
Eivildienft ſowie der Erlaubniß zum Tragen der 
Uniform des Inf. Regts. Freiherr Hiller von Gaer- 
tringen (4. Poſ.) Nr. 59, in die Kategorie der mit 
Penſion verabjchiedeten Offiziere zurüdverjept. 

Raſch, Pr. Lt. vom nf. Regt. von Winterfeld (2. Ober: 
ichlej.) Nr. 23, als halbinvalide mit Penfion aus: 
geſchieden und zu den Offizieren der Landw. Inf. 
2. Aufgebot8 übergetreten. 

v. Dülong, Pr. Lt. vom Huf. Negt. Graf Goetzen 
(2. Schlef.) Nr. 6, als halbinvalide mit Penſion 
ausgeſchieden und mit dem Charakter als Rittm. zu 
den Offizieren der Landw. Kav. 2. Aufgebot3 über- 
getreten. 

v. Noſtitz, Oberft 3. D., unter Ertheilung der Erlaubnif 
zum ferneren Tragen feiner bisherigen Uniform, von 
der Stellung als Kommandeur des Landw. Bezirks 
Eſſen entbunden. 


Gren. Negts. König Friedrich Wilhelm III. (1.Branden- 
burg.) Nr. 8, 

Grosman, Hauptm. und Battr. Chef vom 2. Rhein. 
Feld-Art. Regt. Nr. 23, mit Penfion und der Regts. 
Uniform — der Abſchied bewilligt. 

Eilert, Port. Fähnr. vom 2. Rhein. Huf. Regt. Nr. 9, 
zur Diöp. der Erjapbehörden entlafjen. 

v. Buch, Set Lt. ä la suite des 1. Großherzogl. 
Medlenburg. Drag. Regts. Nr. 17 ausgeſchieden und 
zu den Ne. Offizieren des Regts. übergetreten. 

v. Wenden, DOberjt und Kommandeur des Thüring. 
Ulan. Regts. Nr. 6, mit Penfion und der Regts. 
Uniform, 

Frhr. v. Ayr, Major und Bats. Kommandeur vom 
3. Großherzogl. Heil. Inf. Regt. (Leib-Regt.) Nr. 117, 
mit Penfion und der Regts. Uniform, — der Ab— 
idied bewilligt. 

Gronemann, Oberſt 5. D., unter Ertheilung der Er- 
laubniß zum Tragen der Uniform des Yuf. Regts. 
Herzog Friedrich Wilhelm von Braunſchweig (Oftfriel.) 
Nr. 78, von der Stellung als Kommandeur des 
Landw. Bezirks 1. Caſſel entbunden. 

Kleckl, Major z. D., unter Entbindung von der Stellung 
als Kommandeur des Landw. Bezirls Fulda, Ber: 
leihung des Charakters als Oberftlt. und Ertheilung 
der Erlaubnif zum Tragen der Uniforn des Magdeburg. 
Füſ. Negts. Nr. 36, mit feiner Penfion, 

Taured, Oberſilt. z. D., zuleßt Kommandeur des 
damaligen 2. Bats. (Gräfrath) 8. Weitfäl. Landw. 
Regts. Nr. 57, unter Ertheilung der Ausfiht auf 
Anjtellung im Civildienft und der Erlaubniß zum 
ferneren Tragen der Uniform des Fü]. Negts. Gcneral- 
Feldmarjhall Prinz Albrecht von Preußen (Hannov.) 
Nr. 73, — der Abſchied bewilligt. 

Adams, DOberft und Kommandeur des nf. Negts. 
Nr. 97, in Genehmigung feines Abſchiedsgeſuches als 
Gen. Major mit Penfion, 

Temme, Oberjtlt. und etatsmäß. StabSoffizier des Inf. 
Negts. Nr. 136, in Genehmigung jeines Abſchieds— 
gejuches mit Benfion und der Erlaubni zum Tragen 
der Regts. Uniform, — zur Disp. gejtellt. 

Mache, Oberſt und Kommandeur des nf. Regts. 
Nr. 143, mit Penfion und der Regts. Uniform, 

Midel, Hauptm. und Komp. Chef vom nf. Regt. 
Nr. 138, ald Major mit Penfion nebjt Ausſicht 
auf Anftellung im Civildienft und der Regts. Uniform, 

Wilhelmi, Haupt. 3. D., unter Entbindung von der 
Stellung als Bezirksoffizier bei dem Landw. Bezirf 
Forbach, als Major mit feiner Penfion und der 
Uniform des Inf. Regts. Nr. 97, 

Schmidt dv. Diten, Major à la suite des 4. Garde 
Negts. zu Fuß und Plapmajor in Danzig, mit 
Pension und jeiner bisherigen Uniform, 

Szelinsfi, Hauptm. und Komp. Chef vom Inf. Regt. 
von Borde (4. Bomm.) Nr. 21, mit Penfion und 
der Regts. Uniform, — der Abſchied bewilligt. 
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Koh, Major und Bats. Kommandeur vom Inf, Regt. | 


von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, als Oberftlt. 
mit Penfion nebit Ausficht auf Anftellung im Civil- 
dienjt und der Regt3. Uniform, 

Schr. v. Wrangel, Rittm. und Eskadr. Chef vom 
Ulan. Regt. von Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4, mit 
Penſion umd der Uniform des Huf. Regts. Landgraf 
Friedrich II. von Heſſen-Homburg (2. Hei.) Nr. 14, 

v. Bonin, Rittm. und Eskadr. Chef vom Huf. Negt. 
Fürft Bücher von Wahljtatt (Bomm.) Nr. 5, dieſem 
als Major mit Penfion nebjt Ausficht auf Anftellung 
im Eivildienft und der Regts. Uniform, 

Dittrich, Hanptm. und Komp. Chef vom Gren. Regt. 
König Friedrich I. (4. Oſtpreuß) Nr. 5, mit Penſion 
und der Regts. Uniform, 

Fiſcher, Hauptm. und Komp. Chef vom nf. Regt. 
von Grolman (1. Poſen.) Nr. 18, mit Penfion und 
der Uniform des 3. Niederſchleſ. Inf. Regts. Nr. 50, 
— der Abſchied bewilligt. 

Feille, Sek. Lt. à la suite des Rhein. Jäger-Bats. 
Nr. 8, unter gleichzeitiger Beförderung zum Pr. Lt, 
ausgeihieden und zu den Dffizieren der Landw. Jäger 
1. AufgebotS übergetreten. 

Mahlo, Feuerwerls-Pr. Lt. vom Art. Depot in Erfurt, 
mit Penſion nebjt Ausjicht auf Anftellung im Civil 
dienft und feiner bisherigen Uniform, 

Hilbert, Regensburger, SHauptleute von ber 
2, Ingen. Injp., als Majors mit Penfion nebjt 
Ansicht auf Anftelung im Civildienft und ihrer 
bisherigen Uniform, — der Abſchied bewilligt. 

Müller, Wagner J. Pr. Lts. und Feldjäger vom 
Reitenden Feldjägerkorps, ausgeichieden und zu den 
Offizieren der Landw. Jäger 1. Aufgebots, 

Zimmer, Pr. Lt. und Feldjäger vom Reitenden Feld— 
jägerforps, ausgeſchieden und zu ben Offizieren der 
Landw. Kav. 1. Aufgebot, — übergetreten. 

Trondhjem, au Bord S. M. Dat „Kaiferadler‘, 

den 21. Juli 1892. 

Fließbach, Pr. Lt. vom Gren. Negt. König Fried— 
rich 11. (3. Ditpreuß.) Nr. 4, jcheidet, behufs Ueber: 
tritts zur Schußtruppe für Deutjd » Oftafrila, mit 
dem 26. Juli d. Is. aus dem Heere aus. 

Sn der Bendarmerie 
Trondbjem, au Bord S. M. Dact „Kaiferabler‘‘, 
den 20. Juli 1892. 

Nothenbüder, Oberjt und Brigadier der 11. Send. 
Brig, mit Penfion und der Uniform des Inf. Regts. 
Graf Bülow von Dennewis (6. Wejtfäl.) Nr. 55, 
der Abſchied bewilligt. 


Uachweiſung 
der beim Sanitätslorps im Monat Juni 1892 
eingetretenen Veränderungen. 
Durch Verfügung bes General:Stabsarztes der Armee. 
Den 2. Juni 1892. 
Dr. Shmiz, Unterarzt vom Feld-Art. Regt. von Holtzen— 
dorf (1. Rhein.) Nr. 8, 
Dr. Güth, Unterarzt vom Pomm. Füſ. Regt. Nr. 34, 
ben 9. Juni 1892, 
Rogner, eimjährig » freiwilliger Arzt dom Inf. Regt. 
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Kaiſer Wilhelm (2. Großherzogl. Heſſ.) Nr. 116, 
unter gleichzeitiger Verſetzung zum Inf. Regt. Nr. 140, 
zum Unterarzt ernannt, 


den 13. Juni 1892, 

Krieger, einjährig-freiwilliger Arzt vom 1. Bad. Feld- 
Art. Negt. Nr. 14, zum Unterarjt ernannt, 

Eiche, Unterarzt vom 3. Oberſchleſ. Inf. Regt. Nr. 62, 

Dr. Schmidt, Unterarzt vom 3. Großherzogl. Heil. 
Inf. Regt. (Leib-Regt.) Nr. 117, 

den 14. Juni 1892, 
Dr. Garbſch, Unterarzt von der Kaiſerlichen Marine 
den 18. Juni 1892, 

Dr. Braufewetter, Unterart vom Fuß > Art. Regt. 
bon Linger (Ditpreuß.) Nr. 1, 

Dr. Schröder, Unterarzt von der Kaiſerlichen Marine, 
— ſämmtlich mit Wahrnehmung je einer bei den 
betreffenden Truppentheilen bezw. bei der Kaiferlichen 
Marine offenen Aſſiſt. Arztitelle beauftragt. 

Den 29. Juni 1892. 

Dr. Ehrlich, Unterarzt vom Anhalt. Inf. Regt. Nr. 98, 

Dr. Meyer, Unterarjt vom Inf. Negt. Graf Bülow 
von Dennewig (6. Weſtfäl.) Nr. 55, 

Bed, Unterarjt vom 1. Großherzogl. Heil. Inf. (Leib: 
garde-) Negt. Nr. 115, — alle drei mit Wahr: 
nehmung je einer bei den betreffenden Truppentheilen 
offenen Aſſiſt. Arztftelle vom 1. Juli d. 38. ab 
beauftragt. 

Den 30. Juni 1892. 

Dr. Heije, Unterarzt vom Fäger-Bat. Graf Yorck von 
Wartenburg (Dftpreuß.) Nr. 1, mit Wahrnehmung 
der bei dieſem Truppentheil offenen Affift. Arztitelle 
beauftragt. 


’ 


Evaugeliſche Alilitär -Geiftliche. 
Berlin, den 18. Juli 1892, 
Bettjtein, Div. Pfarrer der 30. Div. in Saarburg, 
jcheidet aus und tritt zum 1. Dftober d. Is. in em 
Civilpfarramt über. 


Beamte der Alilitär- Verwaltung. 
Durch Verfügung des Kriegsminiſteriums. 
Den 23. Juni 1892, 

Winther, Rechnungsrath, Feitungs-Oberbauwart ber 
Sortififation Swinemünde, auf jeinen Antrag mit 
Penfion in den Ruheſtand verjeßt. 

Den 7. Juli 1892. 

Schwenke, Lazareth-Inſp. in Straßburg i. €, nad) 
Hagenau, 

Heusmann, Lazareth-Inſp. in Hagenau, nad) Straf: 
burg i. E. — verjept. 

Den 12. Juli 1892, 

Stegenwallner, Yazareth-Verwalt. Injp. in Schweib- 
nig, auf jeinen Antrag mit Penfion in den Ruheſtand 
verjeßt. 

Den 13. Juli 1892, 

Horſt, Stellenamwärter, als Kaſſen-Aſſiſt. bei der 

Bahlungsjtelle XIV. Armeekorps angeftellt. 
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Den 16. Juli 1892, | 
Eultgem, Lazareth-Inip. auf Probe in Königsberg i. Pr., | 


zum Lazareth-Inſp. ernannt. 


Den 18. Juli 1892. 
Butſchkus, Zahlmitr. vom 3. Bat. Füſ. Regts. Graf 


Roon (Dftpreuf.) Nr. 33, auf feinen Antrag mit 
Penfion in den Ruheſtand verjept. 
Den 19. Juli 1892. 
' Winter, Rechnungsrath, Fejtungs-Oberbaumart der Forti- 
filation Ulm, auf feinen Antrag mit PBenfion in den 
Ruheſtand verjept. 


Ordens - Verleihungen. 


Preußen. 
Seine Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht: 
den nachbenannten Offizieren ꝛc. die Erlaubniß zur An— 
legung der von Seiner Königlichen Hoheit dem Groß— 
herzog von Baden ihnen verliehenen Deforationen zu 
ertheilen, und zwar: 
des Kommandeurkreuzes zweiter Klaſſe des Ordens 
vom Bähringer Löwen: 
dem Dberften Bergemann, Kommandeur deö 7. Bad. 
Inf. Regts. Nr, 142, 
dem Oberjten Caemmerer, Kommandeur des 6. Bad. 
Inf. Negts. Kaifer Friedrich III. Nr. 114; 
| 


des Ritterkreuzes erſter Klaſſe mit Eichenlaub 
deſſelben Ordens: 


dem Oberſtlieutenant Lauer, etatsmäß. Stabsoffizier 
im 4. Bad. Inf. Regt. Prinz Wilhelm Nr. 112, 

den Oberitlieutenant Wallmüller, etatsmäß. Stabs: 
offizier im 6. Bad. Inf. Regt. Kaiſer Friedrich 111. 
Mr. 114; 


des Nitterlreuzes erſter Klaſſe deſſelben Ordens: | 


dem Oberftlieutenant z. D. Schmidt, Kommandeur des 
Landw. Bezirls Stodad), 

dem Oberſtlieutenant z. D. Müller, Kommandeur des 
Landw. Bezirks Donaueſchingen, 

dem Major Bauer, etatsmäß. Stabsoffizier im Kur— 
märk. Drag. Regt. Nr. 14, | 

dem Major Frhr. v. Hoiningen gen. Huene im 
Generalftabe der 29. Div, 

dem Major Grafen zu Rantzau im 5. Bad. nf. 
Negt. Nr. 113, 

dem Ober-Stabsarzt 1. Kl. Dr. dv. Kranz, Regts. Arzt 
des 6. Bad. Inf. Regts. Kaiſer Friedrich III. Nr. 114; 


des Nitterfreuzes zweiter Klaſſe mit Eichenlaub 
befielben Ordens: 

dem Hauptmann Fiſcher im 7. Bad. Inf. Regt. Nr. 142; 
des Ritterkreuzes zweiter Klaſſe defjelben Ordens: 

dem Hauptmann Frhrn. dv. Seebad, à la suite des | 
1. Bad. Leib-Ören. Regts. Nr. 109 und Adjutanten 
der 58. Jnf. Brig, 

dem Premierlieutenant v. Bobelläwings II. vom 
3. Bad. Drag. Negt. Prinz Karl Nr. 22, Ordonnanze 


offizier bei Seiner Großberzogliden Hoheit dem 
Prinzen Karl von Baben, 


dem Sefondlieutenant Fchen. v. Semmingen im 3. Bab. 
Drag. Regt. Prinz Karl Nr. 22, 

dem Zahlmeiiter Schwenede im Kurmärk. Drag. Regt. 
Nr. 14; 


des Verdienftlreuzes defjelben Ordens: 


dem Stabshoboijten Handloſer im 6. Bad. Inf. Regt. 
Kaifer Friedrich III. Nr. 114, 

dem Feldwebel Krug vom 5. Bad. Inf. Regt. Nr. 113, 
Regiftrator beim Generallommando des XIV. Armee- 
forps; 


ber jilbernen Verdienſt-Medaille: 


dem Feldwebel Rehm im 4. Bad. Inf. Negt. Prinz 
Wilhelm Nr. 112, 

dem Wachtmeifter Gutſchmidt im Kurmärk. Drag. 
Regt. Nr. 14, 

dem Machtmeifter und Zahlmeiſter⸗ Aſpiranten Hodapp 
im 3. Bad. Drag. Regt. Prinz Karl Nr. 22, 

dem Bezirlsfeldwebel Dur beim Bezirksfommando Frei⸗ 
burg i. B., 

dem Bereit Edert beim Bezirksfommando 
Stodad 

dem Bizefeldwebel und Handwerlsmeiſter Murkowsky 
im 6. Bad. Inf. Negt. Kaiſer Friedrich III. Nr. 114, 

dem Bizefeldivebel und Regts. Tambour Beathalter 
im 5. Bad. Auf. Negt. Nr. 113, 

dem Sergeanten und Regts. Schuhmacher Vogel im 
7. Bad. Inf. Regt. Nr. 142. 


Seine Majeftät der König haben Allergnäbigft 
geruht: 
ben nachbenannten Offizieren die Erlaubniß zur An- 
legung der ihnen verlichenen nichtpreußiſchen Inſignien 
zu ertheilen, und zwar: 
des Großkreuzes des Großherzoglich Medlenburg- 
Schwerinjchen Greifen-Ordens: 
dem Generallieutenant 5. ®. v. Raud zu Schwerin, 
zuleßt von der Armee; 
des Großfomthurkreuzes defielben Ordens: 
dem Generalmajor v. Goßler, Direktor des Allgemeinen 
Kriegsdepartements im Kriegäminifterium; 
des Komthurkreuzes deſſelben Ordens: 


dem Überjtlieutenant v. d. Boed, Abtheil. Chef im 
Kriegsminifterium ; 
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des Nitterfreuzes des Großherzoglich Mecklenburgiſchen 
Haus⸗Ordens der Wendiſchen Krone: 
dem Hauptmann Wachs, ä la suite des nf. Regts. 
Freiherr Hiller von Gaertringen (4. Pofen.) Nr. 59, 
fommanbdirt zur Dienjtleiftung beim Kriegsminiſterium; 
des Großlreuzes des Herzoglich Anhaltifchen Haus- 
Ordens Albrechts des Bären: 

dem Premierlieutenant à la suite der Armee Prinzen 
bon Leutenberg; 


des Kommandeurkreuzes des Ordens der Königlich 
Italieniſchen Krone: 
dem Major Frhrn. v. Canitz u. Dallwitz, à la suite 
des Garde-Füſ. Regts. und Plapmajor in Potsdam. 
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Kaiferliche Marine. 
| Seine Majeftät der Kaifer und König haben 
| Allergnädigft geruht: 
den nachbenannten Offizieren ıc. die Erlaubniß zur Ans 
| fegung der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen Infignien 
zu ertheilen, und zwar: 
des Großherzoglich Mecklenburgiſchen Groß-Komthur- 
kreuzes des Greifen-Drdens: 
dem Kontre⸗Admiral v. Diederichs, Ober⸗Werftdireltor 
der Werft zu Kiel; 
des Großherzoglich Mecklenburgiſchen Ritterfreuzes 
der Wendiſchen Krone: 
dem Marine⸗Maſchinenbau⸗Inſpeltor, Profeſſor Busley. 


Nichtamtlicher Theil. 


Mittheilungen aus dem Archive des Königlichen 
Kriegsminiſteriums. 
X 


Fortſetzung.) 
Bericht 
über den Antheil, welchen das Königliche 


1. Sarde-FüfiliersBataillon den 30. März 1814 
an der Schlacht vor Paris genommen hat. 


Das Bataillon befand ſich am ber Spike ber 
Brigade, auf dem Wege zwiſchen Bondy und Pantin, 
als ich den Auftrag erhielt, mit demjelben die Wegnahme 
des letzteren Ortes, welcher vom Feinde bedroht und deſſen 
ihwahe Bejapung wenig Widerftand zu leiſten ver- 
mochte, zu verhüten. Der General Roth kommandirte 
bier; er war bleffirt, als ich anlam, ein anderer Ruffiicher 
General, defjen Namen ich nicht weiß, übernahm das 
Kommando. Ich war feinen Befehlen untergeordnet. 

Da Pantin ſtark mit Kanonenkugeln und Granaten 
beſchoſſen wurde, formirte ich das Bataillon in einer 
Seitenftraße und ritt jelbft vor den Ort. Die vor 
demjelben jtehenden Unfrigen wurden vom überlegenen 
deinde zurüdgedrängt, ebenfo unfere Kavallerie, welche 
fd nur dann noch länger vor dem Dorfe zu halten 
bermochte, wenn man die feindliche Infanterie zurüd- 
wies. Died zu bewerfjtelligen, ertheilte mir der hier 
lommandirende General den Befehl. Der Feind hatte 
drei Bataillond gegen das Dorf, id) nur ein ſehr 
Gwaches; mithin mußte, was geſchah, ſchnell gejchehen. 
Tireilleurd waren noch hinveihend vor dem Dorfe; ich 
befahl ihnen, fich meiner Kolonne rechts und links an- 
zuſchließen. Mit dem VBajonett wurde das mittelfte, 
dor mir jtehende feindliche Bataillon angegriffen; als 
ih anf ohngefähr 50 Schritt das Gewehr fällen lieh, 
lief & davon, worauf deployirt umd dargirt, zum 
meiteren Verfolgen aber die Tirailleurd vorgenommen 
wurden. In dieſer Zeit befam das Bataillon von der 
Chaufjee linls ein ſtarles Kartätjchenfeuer; eine dieſer 
Kugeln traf mich in ber Seite, und erlaubte mir nicht 
\inger im Gefecht zu bleiben. 

— IH ging nad Pantin zurück, um mich verbinden 


Iofien, dann aber, ald meine Schmerzen nadjließen, 


| wieder zum Bataillon, deſſen Ueberbfeibjel ich bei einem 
vorliegenden Vorwerke fand. Der brave Kapitän v. Zieten 
hatte während meiner Abwejenheit das Bataillon ge- 
führt, wie, befagt fein beiliegender Bericht. 

Nach Ankunft der Brigade Seiner Königlichen Hoheit 
de3 Prinzen Wilhelm bin id; mit dem Bataillon auf 
der Ehaufjee gegen Parid vorgerüdt, und traf an den 
Barrieren ein, als das Signal zum Aufhören der 
Feindfeligkeiten gegeben war. Die Tirailleurd bes 
1. Regiment? und 2. Füfilier-Bataillons waren bereits 
dort. 

Wegen Kürze der Zeit und der Abweſenheit jo 
vieler Blejfirten bin ich niht im Stande, beftimmt 
anzugeben, wer fich an dieſem Tage ein bejonderes Recht 
zur Auszeichnung erworben hat. Ich bitte dieſerhalb 
diefe Eingabe nur al3 vorläufig zu betrachten, ſowie um 
die Erlaubniß, ſpäter anerlanntes Verdienſt noch dann 
in Vorſchlag bringen zu dürfen. Der Major v. Barnelow 
und Lieutenant v. Mafjow waren mir im entjcheidenden 
Augenblide des Angriffs an der Spitze der Kolonne 
zur Seite; fie wurden einige Augenblicke nad) mir ver- 
mwundet und mußten das Bataillon verlaffen. Der 
Kapitän d. Bieten Hat fi) nah dem Zeugniſſe bes 
Bataillond ganz bejonderd ausgezeichnet, das nämliche 
gilt vom Lieutenant v. Wichert. Beide waren bleffirt 
und blieben beim Bataillon. Die Kapitän v. Hagen, 

B Knobelsdorf, dv. Werber, Lieutenant dv. Albedyll, 
| Graf Solms, Graf Roeder verdienen ebenfall3 wegen 
| ihres braven Benehmens eine Belohnung. Nah dem 
Beugnifje der im Gefecht anweſend gebliebenen Offiziere 
würde ich folgende Unteroffiziere und Füfiliere zum 

Eijernen Kreuz in Vorſchlag bringen: 
Bon der Yägerlompagnie: 

webel Letigau: 


berjäger Lauf, 


10. Kompagnie: 

Unteroffizier Er, 

Beyer, 

Jäger Kellermann, 
b bauer. 


filter Müplte, 
ambour Michaelis, 


11. Kompagnie: 
Füfilier Er — 
Schu * rens, 
— Schenell. 

12. Rompagnie: 
Unteroffizier 
Füſilier Gunft. 


ang, 


mon, 


1731. 


Der Regiments-Chirurgus Kuhn bat die Bleffirten 
in Bantin im feindlichen Feuer verbunden, wo er durch 
einen losgeſprengten Stein in die Hand verwundet 
wurde Sein unermüdeter Eifer an diefem Tage, jo 
wie feine jpätere Sorgfalt für die Bleffirten des Bataillons 
verdienen Lob und Dan. Er empfiehlt den Chirurgus 
Triftaedt ganz befonders zur Auszeichnung. 

Die beiden wiedergefommenen Deferteurd Appel 
und Isbenner, jo ſich als Arreftanten beim Bataillon 
befanden, find freiwillig mit im Gefecht gegangen und 
haben von den zuerjt blefjirten Leuten Gewehre ge- 
nommen, um bei den Tirailleurs einzutreten. Appel 
iſt wahrſcheinlich todt, Isbenner ſchwer bleffirt. 

Sollte einer von ihnen ſo weit hergeſtellt ſein, um 
wieder Dienſte leiſten zu fönnen, jo würde ich um Er— 
lafjung der verjchuldeten Strafe bitten, ebenjo daß fie 
wieder beim Bataillon eintreten dürfen, bejonderd da 
dies der Wunjc ihrer Kameraden ift. 

Das Bataillon bedauert den Verluſt der braven 
Lieutenants d. Crety, v. Rauch und v. Caprivi. Alle 
drei haben aud an diefem Tage bethätigt, was ihre 
Herren Kameraden von ihnen erivarteten. Mit Recht 
verdienen fie einen Pla an der Kirchentafel. 

Der Berluft des Bataillons beträgt an Blejjirten: 
17 Offiziere, 14 Unteroffiziere, 7 Spielleute, 170 Füſi— 
tiere und Jäger; geblieben jind: 3 Offiziere, 3 Unter- 
offiziere, 26 Hüfiliere und Jäger: in Summa aljo 
20 Offiziere, 17 Unteroffiziere, 7 Spielleute, 196 Füfiliere 
und Jäger. 

Paris den 4. April 1814. 


Blod. 
Obriftlieutenant und Kommandeur des 1. Garde: 
Füfilier: Bataillons. 





Anlage. 


Euer Hohmwohlgeboren Befehl gemäß mache ich den 
Rapport von dem, was fid) mit dem 1. Garde-Füfilier: 
Bataillon an dem Schlachttage vom 30. März; in der 
Zeit zutrug, wo Ihre erhaltene Verwundung es Ihnen 
unmöglich machte, dafjelbe zu führen: 


Bon Ihnen angeführt, war das Bataillon in abge- 
brochener Kolonne aus dem Dorfe Pantin debouchirt, 
wandte ſich, die Chauffee linls lafjend, auf dem mit Bäumen 
bejegten Felde. Sie Tiefen die Kolonne aufmarjchiren 
und warfen jo mit gefällten Bajonett den fchon ziemlich 
nahe am Dorfe gewefenen Feind eine Strede zurüd. 
Da derjelbe auf feinem Rüdzuge jehr eilig war, liefen 
Sie halten, deployiren, chargiren. In diefem Zeitpunfte 
war e3, wie ich glaube, daß Sie jowohl wie der Major 
v. Barnelow blejfirt wurden umd ich in dem Kommando 
folgte. — Es wurden die Tirailleurs vorgezogen, welchen 
in naher Entfernung das Bataillon folgte; jo ward im 
Vorgehen geblieben, bis erjtere mit der Ddieffeitigen 
Mauer der an der großen Straße liegenden Häufer (dort, 
wo Sie naher das Bataillon fanden) in gleicher Höhe 
waren. Hier ward ein Heiner Halt gemacht, da auf 
diejer ganzen Seite des Feldes das Bataillon nur allein 
foht. Der Verluſt war ſchon jehr bedeutend geweſen 
durch ein jehr überlegenes feindliches Frontfeuer aus 
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| Meinem Gewehr und grobem Geſchütz ſowohl, als auch aus 
; beiden Flanken vom Ourcq-Kanal und der Höhe von 
Pre St. Gervais. Der retirivende Feind war überdies 
an fein Soutien aus zwei Bataillonen Garde beſtehend, 
gekommen, feßte fi) und begann vorzudringen. Hierauf 
ward mit dem Bataillon geordnet jehr langjam zurüd- 
gegangen, die Tirailleurs unterhielten das Feuer. Nach 
einigen Hundert Schritten ward Halt gemacht, der Feind 
folgte mit feinen Maſſen weniger als mit Tirailleurs. 
Hinter und, dicht an Pantin waren mit jehr großen 
Intervallen einige Ruſſiſche Geſchütze aufgefahren, die 
trotzdem, daß wir vorſtanden, im Chargiren blieben. 
Ungefähr eine Heine Stunde ſpäter wurden dieſe durch 
einen Theil unjerer Garde-Fußbatterie abgelöft, welche 
fi) weiter vor placirte, jo daß nun der geichloffene 
Theil des Bataillons mit diefem ſich in gleicher Höhe 
ftellte. Der Feind bedrohte durch Annäherung eines 
Gehöftes am Durcg-Slanal die rechte Flanke. Die Befig- 
ergreifung ward aber durch gute Leitung der Tirailleurs 
des Kapitäns dv. Knobelsdorff und durd) das Vorrüden von 
einem Bataillon der Brigade Prinz Wilhelm verhindert. 
— Das Bataillon verblieb ungefähr 1'/, Stunde in 
jeiner Defenfiv-Stellung, allein durch überlegenes feind- 
liches Feuer hatte e8 unglaublich verloren. AL, in dem 
Plan der Schlacht Tiegend, auf diefem Theile in die 
Offenfive übergegangen werden jollte und deshalb der 
übrige Theil der Brigade ins Feuer gebracht wurde, Schloß 
ſich der geordnete Reit des Bataillons an das erſte unjeres 
Negimentd an, wo id) dann die Ehre hatte, es Ihnen 
in der Stärke von etwa 70 Mann zu übergeben. 

Zu den ſchwierigſten Gejchäften gehört es, aus 
diefen jehr braven Kameraden des Offizierlorps die— 
jenigen herausheben zu wollen, welche ſich vorzugsweiſe 
ausgezeichnet haben. Jeder Einzelne drängte ſich da— 
nach, ſtets der Vorderſte ſein zu wollen. Doch hierüber 
darf ich wohl weiter nichts hinzufügen. — Kapitän 
v. Knobelsdorff leitete mit vieler Ruhe die ganze Zeit über 
den rechten Flügel der Tirailleure, und beſonders als, wie 
ſchon oben geſagt, dieſe Seite ſehr bedroht ward. Kapitän 
dv. Werder führte mit großer Kaltblütigkeit bis zu feiner 
Verwundung die 11. Nompagnie, und fehrte gleich nad) 
jeinem Verbande in die Linie zurüd. Lieutenant 
v. Wiechert leitete die linke Hälfte der Tirailleurs; troß 
feiner Wunde und dadurch erichtvertem Gange verblieb er 
im Feuer und gab feinen Untergebenen durch ruhige, lalt— 
blütige Anordnung ein großes Beilpiel. Lieutenant 
Graf Röder äußerte zu mehreren Malen, nachdem er 
den Verband hatte, den Iebhafteften Wunſch, thätigen 
Antheil durch Führung von vorderen Abtheilungen zu 
nehmen, welches in Gegenwart des geſchloſſenen Haufens, 
der jtarf im Feuer war, ein gutes Beifpiel gab. 

Diejenigen Unteroffiziere und Gemeinen namhaft 
zu machen, die einer Auszeichnung werth find, werden 
wohl Euer Hochwohlgeboren den einzelnen Kompagnien 
zur Pflicht machen, da mein Urtheil über dieſe noch 
weit einfeitiger wie das obige über meine Kameraden 
fein muß. 

Hinzu füge ic) noch, daß ich nach meinem beiten 
Wiffen und Gewiſſen dies aus meinem Gedächtnif 
zurüdgerufen habe, und wohl durch andere Individuen 
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des Bataillons jehr leicht noch andere Thatjahen an- | ments wieder in Beſitz der Häufer kamen, welche nun 


geführt werden Fönnen. 


Baris, den 3. April 1814. 
Faubourg St. Germain Hötel des Difeaur. 





- Königlichen Dberftlieutenants v. Bieten 
und Kommandeurs ıc. Herrn v. Blod Kapitän. 
Hochwo 
Bericht 


über die Schlacht am 30. März, inſoweit ich 
mit dem 2. Garde-Regiment zu Fuß daran 
Antheil genommen habe. 


Als die Brigade bei Pantin angelommen war, ließ 
der Herr Oberft v. Alvensleben das 1. Füfilier- und 
1. Bataillon des 2. Regiments durch dafjelbe vorrüden, 
um die Auffifchen Jäger, welche davor im euer ftanden, 
zu unterftüßen. Mit dem 2. Bataillon des 2. Regiments 
und der Badifchen Garde ftand ich zum Soutien hinter 
Bantin, die Tirailleurs des 1. Bataillon wurden rechts 
auf dem Damm vorgeſchickt. Nachdem ich mich von 
der Beichaffenheit vor dem Dorfe unterrichtet hatte, 
und die Meberzeugung bekam, daß die beiden vorpouſſirten 
Bataillone, welche ſogleich in ein jehr lebhaftes Klein- 
gewehrfener engagirt waren, Unterjtüßung bedurjten, 
wollte ich die beiden hinter dem Dorfe aufgeftellten 
Bataillone zu dieſem Zweck vornehmen. Der General 
Graf v. Barflay de Tolly, und Seine Kaiſerliche 
Hoheit der Großfürſt liegen es mir jedoch unterjagen. 
Eine Viertelftunde ſpäter erhielt id) aber von dem 
Oberſt dv. Alvensleben und General Jermolow den Be- 
fehl dazu. Ich ging mit Hingendem Spiel durch das 
Dorf, ließ jenjeit3 die Kolonne während des Marjches 
formiren, dad Badiſche Bataillon mit halbredhts über 
die Chaufjee gehen, das 1. Bataillon des 2. Negiments, 
welches ſchon jehr geichmolzen war, mit antreten, die 
Kolonne etwas rechts jchwenfen, ſodann das Gewehr 
zur Attade nehmen und mit einem Hurrah mehrere 
femdliche Kolonnen der alten Garden angreifen und 
ſogleich über den Haufen werfen, obgleich der Feind Die 
Eontenance hatte, uns bis ungefähr 60 bis 70 Schritt 
berantommen zu lafjen, ehe er einen Schuß that. Er 
wurde raſch verfolgt, das 1. Bataillon blieb an der 
Ehauffee, das 2. und Badijche wandten fich etwas rechts 
gegen einzelne Häufer und den Stanal. Bei diefem raſchen 
Vordringen wurden, jo wie mir jchien, gegen 20 Kanonen 
genommen (es fünnen aber. auch Munitionswagen für 
Kanonen gezählt worden jein, denn es jollen ſich nur 
14 vorgefumden haben). Hinter den Käufern und 
Mauern leiftete der Feind ſehr heftigen Widerjtand, 
jedoch wurden mehrere genommen ; daS Badiiche Bataillon 
nahm in Verbindung mit dem 2. Bataillon des 2. Regis 
ments ein ſolches, welches am Kanal gelegen. Das 
immerwährende Sartätfchenfeuer in der linken Flanke 
von den Höhen, verbunden mit zwei Kavallerie-Attaden, 
die jedoch abgewiejen wurden, veranlaften einen Halt. 
Der Feind verjtärfte fein Xirailleurfeuer, und die 
Unjrigen verloren wieder etwas Terrain. Der Major 
v. Ditfurt rücdte jedoch Hierauf ſogleich mit dem 
2. Bataillon des 1. Regiments, die Chaufjee rechts lafjend, 
vor, wodurd unſere Tirailleurd und Jäger-Detache— 


förmlich befeßt wurden, da der General Jermolow 
den Befehl ſchickte, nicht weiter vorzugehen. Der Major 
v. Ditfurt war mit ſeinem Bataillon dem feindlichen 
Kartätſchenfeuer ſo ſehr ausgeſehzt, daß ich ihm erſuchte, 
hinter ein Gehöft (welches ein Vorwerk genannt wird) 
zu rüden, wodurch er einigermaßen geichügt wurde. 
In diefer Situation wurden mehrere Angriffe der feind- 
lichen Tirailleurs abgejchlagen. Auf dem rechten Flügel 
verjuchte das 2. Bataillon des 2. Negiments und das 
Badiſche gegen eine Brüde vorzudringen, welches aber 
nicht ganz gelang und wobei ſich beide jo verichofien, 
daß es anfing, an Patronen zu mangeln. Die Batronen- 
wagen waren zwar beorbert, jedoch noch nicht ange- 
fommen. Der Oberjtlieutenant v. Witzleben detachirte einige 
Züge Jäger zur Unterftügung; da dies aber noch nicht 
hinlänglich war, jo ließ ich den Major v. Grabow er- 
juchen, mit dem 1. Bataillon des 1. Negiments die 
beiden vorgenannten Bataillone abzulöjen. So wie 
diejer vorrüdte, trat ein überlegenes feuer auf unjerer 
Seite ein. Um diefe Zeit fam die Brigade des Prinzen 
Wilhelm Königliche Hoheit an, wovon mehrere Bataillons 
jogleid) in die rechte Flanke gegen den Damm geworfen 
wurden, weil der Feind auf diejer Seite einen heftigen 
Ungriff machte, welchem unjere Tirailleurs nicht wider- 
itanden haben würden, obgleid) ich kurz vorher noch einen 
Zug dahin abgeſchickt hatte. Späterhin famen nod) 
zwei Ruſſiſche Garderegimenter an, worauf ich mit der 
ganzen Tirailleurlinie nochmals den Feind mit einem 
Hurrah angriff, und er zurüdgeworfen wurde, wobei nod) 
zulegt der Kapitän v. Nerin ſchwer verwundet wurde. 
Ein Bataillon des Negiments Paulowsti folgte auf 
dem Fuß, und fo wurde der Feind bis an die Barrieren 
der Stadt verfolgt, wo alsbald durch den eingetretenen 
Waffenſtillſtand dem Gefecht ein Ende gemacht wurde. 
Mitten im beftigiten Gefecht erichien ein Wide de 
Camp nebit einem Trompeter als Parlementär, der 
verlangte, zum Fürften v. Schwarzenberg gebracht zu 
werden, aber auch zugleich, daß unfer Feuer aufhören 
ſolle. Da jedoch das feindliche nicht ſchwieg, jo jagte 
ich demfelben, daß feine Ankunft nichts ändern könne ꝛc., 
ſchickte ihn aber ſogleich mit zwei Tirailleurs zurüd. 

Es wird mir jchwer, und muß mir jehr jchwer 
werden, das Lob eines Einzelnen auszujpredyen, denn 
id) muß mit Recht befürchten, dadurch das Verdienſt der 
Uebrigen zu jchmälern, da ich mit der reiniten Ueber— 
zeugung und mit dem heiligjten Pflichtgefühlverfichern kann, 
daß ich während des ganzen Gefechts nicht eine 
einzige Seltion, viel weniger einen Zug gejehen 
habe, der nur einen Augenblid gewantt hätte.*) 
Jeder Befehl, fowie er nur ausgeſprochen war, wurde 
auf der Stelle ausgeführt und id) fann jagen mit einer 
Ordnung, wie es ein mit Leichen und Bleſſirten beſäetes 
—— nur erlauben kann. 

Wenn ich hier von Offiziers etwas Rühmliches ſagen 
werde, ſo will dies weiter nichts ſagen, als daß dieſer 
oder jener durch ſein Verhältniß oder durch die Um— 
ſtände, Gelegenheit gefunden hat, den Eifer, der einen 


*) In der Vorlage unterſtrichen. 
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Jeden bejeelt, für einen Augenblid mehr ausiprechen zu | mit Ueberzeugung loben, und es der guten Führung 
tönnen. Was die Unteroffiziere und Gemeinen betrifft, des Majors v. Quadt beimeffen. 
jo laſſe ih die Stimme derjenigen Offizierd reden, bie | Der Lieutenant dv. Wildermeth (welcher ſchon für 
fie geführt umd aljo auch jpezieller beobachtet haben. das Gefecht bei Königswartha zum Eifernen Kreuz 1. Klaſſe 
Auf dem Ererzirplag kann wohl nicht prompter | vorgejchlagen worden war,) und der Lieutenant Dffelö- 
und pünftlicher die Brigade zu einer Attade formirt | meyer, welche beide bei mir jelbjt den größten Theil 
werden, als es bier geihah. Das 2. Treffen rüdte | der Schladyt waren, wenn ich fie nicht verſchickt hatte, 
linterhand des Dorfes vor, während das 1. durch haben durch ihr bejonders gutes Benehmen und die 
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dajjelbe ging, und jowie Die Bajonettattade des 1. Treffens 
ausgeführt war, war das 2. in feiner Ordnung im 
Vorrüden. Die Bajonettattade jelbft gejhah mit einer 
bewunderungswürdigen Ordnung und es ift wohl nicht 
möglich, mit mehr Entjchloffenheit in den Feind, der 
die Contenance jo ſehr behielt, einzubringen, als die 
Bataillon gezeigt haben, und ihren Führern, den Majord 
v. Schachtmeyer, dv. Yucadou und dem Oberftlieutenant 
v. Beuſt, bleibt gewiß unauslöjhbarer Ruhm und all 
gemeine Anerkennung ihres Verdienftes. 

Beim weiteren Borrüden erhielt der Major v. Schadt- 
meyer einen Schuß auf die Bruft, der ihn auf einige Zeit 
unfähig machte, das Bataillon fortzuführen. Der Lieutes 
nant v. Bennigien, der ſchon in früheren Gefechten fich 
ausgezeichnet hat, ſprang fogleih vor und kommandirte 
dajielbe, bi8 der Kapitän v. Göbel es übernehmen 
fonnte und aud bis zur Zurüdkunft des Majors 
dv. Schachtmeyer mit Entjchlofienheit und Ueberlegung 
geführt hat. Beide Fahnen des Regiments haben 
mehrere Schüfje befommen und die Träger der des 
2. Bataillons haben drei Mal gewedjjelt werden müfjen, 
da drei Unteroffiziere nacheinander bleifirt wurden; 
jedesmal nahm der Lieutenant dv. Bennigjen die Fahne 
und übergab jie einem neuen Unteroffizier. Die Napitäns 
v. Drigalsty und v. Petery haben ihre Schüßendivifions 
bejonders gut geführt und jehr wejentlich dazu beige- 
tragen, daß das Gefecht an dem Kanal jo raſch be— 
endigt wurde, indem fie eine Brüde erjtürmten, melde 
der Feind jo fange und hartmädig vertheidigt hatte. 
Beide Kapitäns erwähnen auf eine ſehr rühmliche Weije 
die Yieutenants dv. Sculzendorf, v. Schmeling II., 
v. Gablentz, v. Wedel, welche beide leßteren mit ihren 
Tirailleurs Kanonen genommen, jo auch den Lieutenant 
v. Loeper 1I., der ebenfalld mit feinem Zug eine Kanone 
genommen. Der Major v. Lucadou kann die Uner— 
ſchrockenheit des Lieutenants und Adjutanten v. Korf nicht 
genug rühmen, und aud) id) jelbjt habe zu verjchiedenen 
Malen den unermüdeten Eifer während des Gefechts 
bemerkt. Diejer Offizier ift jchon beim Kolbergſchen Regi— 
ment zum Eifernen Kreuz vorgeichlagen und öffentlich belobt 
worden. Der Lieutenant v. Broskowius hat ſich wahrhaft 
ausgezeichnet, und nur eine zweite Wunde, die er erhielt, 
tonnte ihm bewegen, das Schlachtfeld zu verlafjen. Der 
Lieutenant v. Zöllner hat jich bei der Wegnahme einer 
Brüde jehr gut genommen. Der Major vd. Quadt 
rühmt jehr die Lieutenants v. Loeper II, Gumtau, Eitefter 
und Lutter, lepterem wird auc noch von Mehreren ein 
bejonderes Zeugniß gegeben. Der Kapitän v. Lilien 
ſtröm verdient ebenfalls bejonderer Erwähnung; diejer 
Offizier zeichnet fich bei jedem Gefecht aus. 

Das Züfilier-Bataillon des 2. Regiments hat theil- 
weile gefochten, und was id) davon gejehen, kann ic) 


perſönlich überzeugt habe. 


pünftlihe Ausrichtung aller Aufträge, welche mehrmals 
fehr gefährlid waren, meine bejondere Aufmerkjamteit 
erregt. Der Lieutenant Offelsmeyer trat mir jein 
Pferd ab, da das meinige zujfammengejhoffen war, 
und trat alsdann bei den Tirailleurs des 1. Bataillons 
des 1. Regiments ein, wo er der Wegnahme einer 
Brüde mit beimohnt. Dbgleid) die Majors v. Ditfurt 
und v. Grabow mit ihren Bataillonen mir nit unter« 
geben waren, jo halte ich es doch für Pflicht, zu er— 
wähnen, daß beide Bataillone, nahdem das 1. Treffen 
ſich theils verichoffen hatte oder Unterftügung bedurfte, 
mit einer jo jchönen Ordnung vorrüdten, und da, wo 
fie den Feind fanden, augenblidlic zurüdwarfen, und 
dadurch das Webergewicht auf unferer Seite blieb. 

Den Unteroffizier Nojelowsiy der 3. Kompagnie 
des 2. Negiments muß ich ganz bejonders empfehlen. 
Ungeachtet er zwei Bleffuren hatte, war er doch nicht 
zum Zurüdgehen zu bewegen, ebenjo hat jid) der Jäger 
Tamanti (der Water) des 1. Regiments durch Uner— 
ichrodenheit und Bravour ausgezeichnet, wovon ich mich 
Die allgemeine Stimme aller 
Bleſſirten ſpricht das entjchiedenjte Lob für die Regi— 
mentschirurgen Horlacher und Hartmann, und den 
Chirurgen Mumme aus, welche mit der höchſten Auf- 
opferung auf dem Schladhtfelde ſelbſt und auch drei 
Tage danad) für das Wohl der Blejjirten die größte 
Sorgfalt verwendet haben. Alle drei verdienen einer 
bejonderen Erwähnung. 

Die Lite aller Unteroffiziere und Gemeinen, welche 
durdy ihre Dffiziere, die ſie geführt, mir bejonders 
empfohlen worden, iſt hier beigefügt (ſehlt). Da viele 
blejjirte Offiziere ihre Eingaben nod) nicht haben machen 
fönnen, jo muß ich mir vorbehalten, daß wenn dieje 
eingehen, jie nachträglich einzujenden. 

Der Kapitän v. Drigalsty und der Lieutenant 
dv. Döring rühmen einen Profefjor Kortum, welcher ſich 
an das Jäger-Detachement des 2. Füfilier-Bataillons 
angejchlofjen hat, ohne dabei angejtellt zu jein, derjelbe 
it aus Medlenburg und erjt jeit einigen Tagen bei der 
Armee angefommen. Ich glaube, daß der ausgezeichnete 
Muth (ohne irgend eine Verpflihtung zu haben), den 
diefer Profeſſor Kortum bewiejen hat, einer bejonderen 
Erwähnung verdient. 

Der Kapitän v. Weſtphal verdient einer ehrenvollen 
Erwähnung, leider haben wir aber Ddiefen würdigen 
Offizier verloren, er ift geſtern an einer erhaltenen 
Bunde gejtorben. 

Paris, den 4. April 1814. 

v. Müffling. 
Fortſetzung folgt.) 
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Die Sommerübungen der Ruſſiſchen Armee 
im Jahre 1892. 


Die Sommerthätigkeit der Auffischen Armee iſt jeit 
Mitte Mai in vollem Gange, und da der Charakter 
derjelben, der ſich namentlich, im Beziehen jtändiger Yager 
ausipricht, unverändert geblieben ijt, jo jollen hier nur 
einige in dieſem Jahre hervortretende Eigenthümlichkeiten 
und vergleichende Zahlenangaben Erwähnung finden. 

Während früher die Lagerübungen ausſchließlich den 
Zweck hatten die Ausbildung der Truppentheile im 
engeren Verbande zu bewirken, geht jetzt die Richtung 
mehr dahin, die Manövrirfähigkeit der gemischten Waffen 
zu fördern und den höheren Befehlöhabern Praxis in 
der Führung größerer Detachements zu geben. 

Die für die Sommerausbildung einſchließlich Schießen, 
Ererziren und Felddienſt zur Verfügung jtehende Zeit 
von nur vier Monaten, die im Norden der Eimatijchen 
Lerhältnifje wegen jogar um mehrere Wochen verkürzt 
werden muß, veicht jedod dazu nur unter der größten 
Anjpannung aus, und bleiben namentlid) für die Uebungen 
in gemiſchten Verbänden nur vier Wochen übrig. Man 
itrebt danach, dieje Periode durch Hinzuziehung des 
Monats September zu verlängern, um jo mehr, ald um 
dieje Jahreszeit die Felder frei find umd die Abhaltung 
von Mandvern in unbelanntem Terrain — die mehr 
und mehr in Aufnahme kommenden beweglid;en Kon: 
zentrationen — erleichtern. 

Die Infanterie und Kavallerie halten in den meijten 
Fällen ihre fjogenannten partiellen Konzentrationen 
(mir zur Ausbildung einer Waffengattung dienend) bei 
den Negimentsjtäben ab. Ein Uebeljtand injofern, als 
mit der Einführung der Eleinfalibrigen Gewehre die 
Beihaffung größerer Schießplätze nöthig ift, welche in 
der Nähe der Garnifonen nur mit großen Kojten zu 
beihaffen find. Je mehr aljo die Nebungspläge zufammen- 
gelegt werden, dejto billiger lajjen ſich verhältnißmäßig 
die Schießpläge erwerben, und es geht daher die Tendenz 
dahin, die Infanterie aud) behufs ihrer Spezialausbildung 
bereits m Brigaden und Divifionen zu vereinigen, twobei 
auch — auf Mobilifirungszwede Nüdficht genommen 
wird. Diefe Majjenkonzentrationen haben aber aud) 
ihre Uebetjtände, um jo mehr, da in den meijten Fällen 
in der Nahbarihaft der Schießplätze auch ererzirt werden 
muß und jomit Störungen ſchwer zu vermeiden jind. 
In diejem Sommer machen von der gejammten Infanterie 
27 pCt, aller Divifionen die die Periode vom Ererziven 
der Kompagnie bis zu dem der Divijion umfafjenden 
partiellen Konzentrationen im Divifionsverbande durch). 
Bon den anderen Divifionen desgl. 68 pCt. in Brigade: 
lagen. Nur 30 pCt. aller Divifionen beziehen zu den 
vartiellen Konzentrationen Lager im Negimentsverbande 
und nur die zum Wachtdienſt unablömmlichen Negimenter 
bezw. Bataillone halten ihre Exerzitien ꝛc. gejondert in 
der Nähe der Garnijonen ab. Die Havallerie nimmt 
m den meijter Fällen das Ererziren bis emjchließlich 
im Negiment in der Nähe der Stabögarnijonen vor 
und bezieht erjt zu den Brigade und Divifionsübungen 
größere Yager oder Kantonnements; nur einzelne Theile 
der 1. und 2. Garderftavalleriedivijion halten bereits 
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die Schwadronsererzitien im Lager von Krasnoe Selo 
ab, das jie dann bis zum Ende der Sommerübungen 
nicht mehr verlajjen. In diefem Jahre haben von den 
22 vorhandenen Kavalleriedivifionen 21 Divifionen oder 
95 pCt. jogenannte Speziallonzentrationen an 18 ver 
ſchie denen Punkten, jo daß an einigen derjelben mehr als 
eine Divijion vereinigt ijt. Zwei diejer Diviſionen unter- 
nehmen jogenannte bewegliche Konzentrationen. 

Die Artillerie nimmt ihre taktiſche Ausbildung, 
wofür fie meiftend nur vier Wochen Zeit hat, theild in 
ber Nähe der Einquartierungsorte, theils an den Punkten 
vor, an denen nad) Beendigung des Schießens auch die 
gemeinjchaftlichen Uebungen der drei Waffen jtattfinden. 
In den Bezirten Petersburg, Warſchau und Kijew, zum 
Theil auch Wilna umd Finnland, macht die Artillerie 
ihre ganze Sommerausbildung auf den Polygonen durch. 
Theils gejcdieht das aud auf den Punkten, an denen 
jpäter Die gemeinjamen Uebungen aller drei Waffen 
ftattfinden, derart daß die Artillerie jih ſchon früher 
auf diefen Punkten einfindet. Bei der ſtets wachjenden 
Zahl der Polygone (es veranlafjen dazu diejelben Ur- 
jachen wie bei der Infanterie) wird dieſer Uebeljtand 
nad; und nad aufhören. In diejem Jahre wird das 
praftiiche Schießen der Artillerie in 6 Militärbezirten 
(von 12) auf den Polygonen an ein und demijelben 
Orte und zwar von den dort verjammelten Batterien 
gleichzeitig ausgeführt. In der anderen Hälfte der Be- 
zirte wird auf mehreren Bolygonen geihoffen. Die zum 
Schießen verfügbare Zeit ift jehr veridjieden und variirt 
von acht bis vier Wochen. Neuerdings ijt hierin injofern 
eine Beſſerung eingetreten, als die meijten Batterien, 
dieſes Jahr fait 41 pCt. gegen 33 pCt. im Jahre 1891, 
fi) des als wünjchenswerth bezeichneten Zeitraums von 
ſechs Wochen zum Schießen bedienen können. Außerdem 
finden in diefem Jahre in den Bezirken Wilna, Kijew 
und Odeſſa nad) Beendigung des praftiichen Schießens 
noch jogenannte ergänzende Schiegübungen zur Löſung 
verjchiedener technijcher Fragen, jo 3. B. im Sappeurs 
lager von Uſt-Iſhora im Verein mit den Genietruppen, 
jtatt. Letztere machen befanntlic ihre ganze Uebungs— 
zeit in bejonderen Lagern durd) und werden exit jpäter 
theilweije zu den Uebungen mit gemiſchten Waffen bezw. 
den Manövern herangezogen. 

Eine immer größere Aufmerfjamfeit wird auf die 
vierwöchentlichen Uebungen der beurlaubten Kaſaken— 
truppen gelenft, die früher mehr einer bloßen Form zu 
genügen hatten, jegt aber jehr ernſt genommen und 
meijtens im Mai (28 Tage) abgehalten werden. 

In diejem Jahre jollen jogar die Kaſalen dritter Ka— 
tegorie (die ältejte Klaſſe der Dienjtkategorie) an den 
Uebungen theilgenommen haben, womit die früher nicht 
bejtimmungsmäßige Beihaffung von Pferden jeitens diejer 
Kajaken verbunden jein würde. Außerdem haben be 
ftimmungsmäßig die Kaſaken des ältejten Jahrganges ber 
BVorbereitungstategorie, darunter auch die Artilleriften, 
30 Tage lang an denjelben Orten wie die beurlaubten 
Truppentheile geübt, und in den Heeren vom Kuban, 
Teret und Drenburg wurden auch die beurlaubten 
Artillerijten bei den Batterien zu Schießübungen ein 
gezogen. 
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Die allgemeinen Konzentrationen zum Zweck 
von Mandvern mit gemiſchten Waffen jollen beftimmungs- 
mäßig vier Wochen dauern, welder Zeitraum jedoch 
mitunter überjchritten, mitunter aud) verkürzt wird. In 
diefem Sommer verjammeln ji) die Truppen dazu in 
78 Lagern (zum Theil in gemijchten Brigaden, wodurd 
die große Zahl der Lager erklärt wird). In den meiften 
Militärbezirken finden nad) den Uebungen in der Nähe der 
Lager noch die jogenannten beweglichen Konzentrationen 
für die Dauer von zwei bis drei Wochen jtatt; diejelben 
gleichen durchaus unjeren Manövern und bringen großen 


Nutzen. Mitte September find die Uebungen fajt überall 
beendigt. Bon den Mejervetruppen betheiligen fih in 


diejem Jahre an den allgemeinen Konzentrationen 77 pt. 
(gegen 80 pCt. im Jahre 1891), Die übrigen Reſerve— 
bataillone werden zum Wachtdienſt gebraucht, am meijten 
im Petersburger Bezirk, 73 pCt. In den Wejtbezirten 
Wilna, Warihau, Kijew und Odeſſa üben dagegen alle 
Rejervetruppen. 

Die im vorigen Jahre begonnene Heranziehung von 
Abtheilungen der Grenzwache zu dem Uebungen mit 
gemiſchten Waffen hat jo gute Nejultate ergeben, daß in 
diefem Sommer nod) eine Sotnie mehr dazu lommandirt 
wurde. Belanntlicd) haben dieje Örenztruppen, obwohl 
mehr für den Zolldienſt bejtimmt, jegt aud) Ererzirpläße 
erhalten, jo dab ihre militärische Verwendbarkeit jchnelle 
Fortichritte machen dürfte. 

Im Allgemeinen nehmen in dieſem Sommer an den 
gemeinichaftlichen Uebungen aller drei Waffen Theil: von 
der Infanterie 90 pCt. aller Bataillone, von der Ka— 
vallerie 88,3 pCt. aller Schwadronen und Sotnien und 
von der Artillerie 94 pCt. aller Batterien. An jedem 
Jahre wird dieſer Prozentſatz ein etwas höherer, namentlich) 
wächit er im Dften des Reiches. Am beiten in biejer 
Hinficht geitellt find die Militärbezirte Wilna, Warſchau, 
Kijew, Odeſſa, Mostau, am jchledytejten Finnland und 
der Kaukaſus, weil dort viele Truppen, auch Kavallerie, 
zum Grenzſchutz gebraucht werben. 

Beweglide Konzentrationen und Manöver 
aller drei Waffen werden vorgenommen in allen 
Europäiſchen Militärbezirten außer Kaſan (ferner im 
Kaulaſus, Turkeftan und Transkaspien). Im Militärs 
bezirt Petersburg find dazu zwei verſchiedene Rayons 
bejtimmt; im Bezirt Wilna drei Nayons; Warjdau 
vier Nayons; Kijew ein Nayon (ein ganzes Armeelorps); 
Odeſſa vier Rayons; Moslau ein Nayon für große und 
zehn Rayons für Heinere Verbände (eine Brigade und 
mehr). Ein jogenanntes größeres Kaifermanöver iſt nicht 
in Ausficht genommen. 

Die Entlafjung der Reſerviſten ift für den 1.(13.) Sep— 
tember vorgejehen. Nur bei den wenigen Truppentheilen, 
die die Uebungen alsdann noch nicht beendigt haben, 
erfolgt die Entlafjung etwas jpäter. 





Kleine MittBeilungen. 


Fraukreich. —— Lieutenants des ſtehenden 
eeres, welche im Be e den mit der Beforgung ber 
——— ei den gemiſchten Regimentern bes 

apitän-Majord der Xerritorialarmee zur 





auftragten 
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Unterftügung beigegeben werben follen, haben laut Ver⸗ 
gung des Kriegäminifteriums während der nächſten 
anöver zwei Dienftübungen von je 14 Tagen bei 

dem betreffenden Regimente des ftehenden Heeres durch⸗ 

jumaden und zwar die eine beim Sauptmann=Zahl: 
meifter, die anbere beim a — 
Progrös militaire Nr. 1211/1892.) 
— Das Jahrbuh für das Sanitätslorps des 

Landheeres auf das Jahr 1892 weift das Borhandenfein 

von 1272 Aerzten nah. Davon find 1 General« 

infpefteur, 9 ———— 38 Principaux 1., 45 2. Klaſſe, 

311 2 1., 480 2. Hlafje, 250 Aidemajors 1., 

138 2. Klaſſe. Die Zahl der Mpothefer beträgt 119, 

darunter 1 Infpelteur, 4 Principaur 1, 5 2. — 

33 Majors 1., 48 2. Klaſſe, 27 Aidemajors 1., 1 2. Klaſſe. 

Der volle Stand würde 1300 Aerzte und 185 Apotheker 

betragen. (L’Avenir militaire Nr. 1692/1892.) 

— Von den 14 Militärattahes, welde den 
yuchel und Gefandtichaften bei auswärtigen Mächten 


ugetheilt find, gehören 6 (edge und Nieberlande [1], 
eutichland, Großbritannien, Deiterreih-Ungarn, Ruß: 
land, Vereinigte Staaten von Nordamerifa) der Artillerie, 
3 Shine, Griechenland, Schweiz) der Infanterie, 
3 (Dänemarf, Schweden und Norwegen [1], Rumänien, 
Serbien und Montenegro [1], Türkei) der Kavallerie, 
2 (Spanien und Portugal [1], Italien) dem Genie an. 
(L’Avenir militaire Nr. 1693/1892) 

DSefterreih: Ungarn, Sterbefälle von Offi— 
ieren, Offiziersftellvertretern, Aerzten, Auditoren, Seel» 
orgern, Beamten und Xhierärzten des k. und f. Heeres 
find im erften Halbjahr 1892 unter den Angehörigen 
des Alftivftandes 120, unter denen des Ruheſtandes und 
den außer Dienſt befindlihen 359, im Ganzen aljo 479 
vorgelommen. Die höchſte Zahl der Gejtorbenen des 
nämlihen Grades ift die für die Dauptleute und Ritt 
meifter des Ruheſtandes und außer Dienit verzeichnete. 
Sie hat 119 betragen. Es find ferner 13 Lieutenants, 
3 Offizierftellvertreter, 1 Arzt, 2 Seelforger und 1 Bes 
amter des Referveftandes ern 

erg Nr. 353/1892.) 

— Drdonnanzen auf Fahrrädern verfehen 
gegenwärtig in Wien den Dienſt zwifchen den entfernt 
von einander liegenden Truppenabtheilungen und Bes 
hörden. Die Fuhrmwerke find hohe Zweiräder, welche 
auch zur Beförderung von Packeien eingerichtet find. 

(Reihsmwehr Nr. 352/1892.) 

Schweiz. Ueber die Bedeutung der Gottharb- 
befeftigung äußerte fih dem Nationalrathe gegenüber 
der Vorſteher des eidgenöffifhen Militärdepartements, 
Bundesrath Frey, dahin, daß es eine irrthümlihe Auf⸗ 
fafjung fei, wenn man bie eg ald nur zur Abwehr 
eines von Süden fommenden Angriffes betrachte, 
bebürfe vielmehr in allen Kriegslagen das in der Hoch— 
ebene fechtende Schweizerifhe Feldheer einer ſicheren 
lanken⸗ und Rüdenanlehnung an das Hochgebirge. 

obald diefe Anlehnung fehle, Bei die Vertheidigung der 
Hochebene in hohem Grabe gefährdet. Die fehigun en 
am Gotthard bi aber den Kernpunkt für jene Ver: 
theidigung und die legte Zufludtsftätte für das Feld—⸗ 
heer, und es bürfe daher nicht angenommen werben, daß 
die Befeftigung in feiner Beaichung zur allgemeinen 
Landesvertheidigung ftände. Sie diene nicht allein nur 
in erjter Linie zur Bertheidigung gegen einen Angriff 
von Süden, fondern fie bilde den Telten Halt für 
eidgenöffifche Feldheer. 
9. Schweiz. Milit.-3tg. Nr. 25/1892.) 
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Sahelt; 
PerfonalsBeränderungen (Preußen, Marine). — Drbens»Berleifungen (Preußen, Sachen, Marine), — Bekanntmachung 


der Königlichen Landes-Aufnahme. 


Nichtamtlicher Theil. 
Mittheilungen aus dem Archive des Königlichen Kriegsminifteriums. (X. Fortfegung.) — 


Unterjeeifche Kanone in ben 


Vereinigten Staaten. — Verforgung ausgebienter Soldaten in England. 


Rieine Mittpeilungen. Frankreich: Mettgang. —— 


des Gardekorps. Proviſoriſcher Etat von Kaſalentruppentheilen 


Regimentsverlegung. — Rußland: ODffizierverein 


Perſonal-Verũnderungen. 
Königlich Preußiſche Armee. 


Offiziere, Portepeefähnriche ır. 
4. Ernennungen, Beförderungen und Berfegungen. 
Sm oaltiven Heere. 


Trondhjem, an Bord S. M. Yadıt „Saiferadler”, 
den 20. Juli 1892, 

Knortz, Zeug-Pr. Lt. vom Art. Depot in Wefel, zum 
Zeughauptm., 

Bode, Zeuglt. vom Art. Depot in Straßburg i. €, 

Hellmann, Zeuglt. vom Art. Depot in NRaftatt, — 
zu Zeug-Pr. Lts., 

Ernjt, Zeugfeldiv. von der Munitionsfabrif in Spandau, 

Rother, Zeugfeldiv. vom Art. Depot in Münfter, 

Gille, Zeugfeldw. vom Urt. Depot in Graudenz, — 
zu Zeuglts., — befördert. 


Potsdam, den 28. Juli 1892. 

. Sroben, Gen. Major und Kommandeur der 14. Feld- 

Art. Brig, unter Beförderung zum Gen. Lt, zum 

Kommandeur der 3. Div. ernannt. 

Mohl, Gen. Major und Kommandeur der 4. Feld- 

Art. Brig, in gleicher Eigenjhaft zur 14. Feld: 

Art. Brig. verſetzt. 

- Pfaff, Könige. Württemberg. Gen. Major ä& la 
suite der Armee und lommandirt nad) Preußen, 
Führer der 6. Div, das Kommando diefer Div. 
übertragen. 

. Alberti, Könige. Württemberg. Gen. Major & la 
suite der Armee und fommandirt nad) Preußen, 
unter Entbindung von dem ihm übertragenen Kom— 
mando der 62. Inf. Brig, das Stommando ber 
2. Dip. übertragen. 

(3. Quartal 1892.) 


er 


= 


er 


= 


Müller, 


Gen. Major, beauftragt mit der Führung 
der 12. Div., unter Beförderung zum Gen. 2t., zum 
Kommandeur diefer Div. ernannt. 

Steinhaufen, Gen. Major uud Abtheil. Chef im 
Nebenetat des großen Generaljtabes, der Charakter 
als Gen. Lt. verliehen. 

Dtto, Oberft und Kommandeur des Inf. Negts. Mark 
graf Karl (7. Brandenburg.) Nr. 60, unter Be 
förderung zum Gen. Major, zum Kommandeur der 
60. Anf. Brig., 

Lademann, Oberftlt. und etatsmäß. Stabsoffizier des 
Inf. Regts. Nr. 140, unter Beförderung zum Oberften, 
zum Stommandeur de3 Inf. Negtd. Markgraf Karl 
(7. Brandenburg.) Nr. 60, — ernannt. 

v. Holleuffer, Major und Bats. Kommandeur vom 
8. Rhein. Inf. Regt. Nr. 70, unter Beförderung 
zum Oberfilt., ald etatsmäß. Stabsoffizier in das 
Inf. Regt. Nr. 140, 

Werner, Major vom nf. Regt. Kaiſer Wilhelm 
(2. Großherzogl. Heſſ.) Nr. 116, ald Bats. Kom— 
mandeur in das 8. Rhein. Inf. Regt. Nr. 70, — 
verſetzt. 

v. Kurnatowski, Major aggreg. dem Juf. Regt. 
Kaiſer Wilhelm (2. Großherzogl. Heſſ.) Nr. 116, 
in dieſes Regt. wiedereinrangirt. 

Pedell, Oberſt und Kommandeur des Inf. Regts. 
Nr. 135, unter Beförderung zum Gen. Major, zum 
Kommandeur der 62. nf. Brig., 

Lauer, DOberjtlt. und etatdmäß. Stabsoffizier bes 
4. Bad. Inf. Regts. Prinz Wilhelm Nr. 112, unter 
Beförderung zum Oberſten, zum Kommandeur des 
Inf. Regts. Nr. 135, — ernannt. 
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v. Voß, Oberftlt. und Bats. Kommandeur vom 4. Bad. 
Inf. Regt. Prinz Wilhelm Nr. 112, zum etatsmäß. 
Stabsoffizier, 

Gynz vd. Rekowski, Major von demjelben Negt., 
zum Bats. Kommandeur, — ernannt. 

Wundſch, Major aggreg. demjelben Regt, in diejes 
Negt. wiedereinrangirt. 

v. d. Mülbe, Oberſt, beauftragt mit der Führung der 
57. Inf. Brig, unter Beförderung zum Gen. Major, 
zum Kommandeur dieſer Brig., 

Krahmer, Oberjt und Kommandeur des nf. Negts. 
Graf Kirchbach (1. Niederichlef.) Nr. 46, unter Be 
förderung zum Gen. Major, zum Kommandeur der 
69. Inf. Brig, — ernannt. 

Witte, DO:berftlt. und etatsmäß. Stabsoffizier des nf. 
Negts. Nr. 98, mit der Führung des Inf. Negts. 
Graf Kirchbach (1. Niederſchleſ.) Nr. 46, unter 
Stellung & la suite defielben, beauftragt. 

Kettner, Major und Bats. Kommandeur vom Dlden- 
burg. Inf. Negt. Nr. 91, unter Beförderung zum 
Oberftlt., als etatsmäß. Stabsoffizier in das nf. 
Regt. Nr. 98, 

v. Goedingt, Major vom Inf. Negt. Nr. 141, als 
Bats. Kommandeur in das Dldenburg. Inf. Regt. 
Nr. 91, — verſetzt. 

Mohs, Major aggreg. dem nf. Regt. Nr. 141, in 
dieſes Negt. einvangirt. 

Schr. v. Falfenhaujen, Oberſt, beauftragt mit der 
Führung der 29. Inf. Brig, unter Beförderung 
zum Gen. Major, zum Kommandeur diejer Brig., 

Graf dv. Keller, Oberſt und Kommandeur des Garbes 
Füſ. Negts., unter Beförderung zum Gen. Major, 
zum Kommandeur der 28. nf. F 

v. Kroſigk, Oberftlt. und Abtheil. Chef im großen 
Generalftabe, zum Kommandeur des Garde-Fül. 
Regts., — ernannt. 

v. Janjon, Oberft und Chef des Generaljtabes des 
IX. Armeeforps, 

Schr. v. Schlotheim, Oberjt & la suite des Garde: 
Füf. Negts., unter Belaffung in feinem Kommando 
nah Württemberg und unter Verſetzung zu den Dffi- 
zieren & la suite der Armee, — zu Gen. Majors 
befördert. 


Shud, Gen. Major und Kommandeur der 17. Inf. 
Brig, zum Kommandanten von Poſen, 

v. Spedt, Oberſt und Kommandeur des Füſ. Negts. 
Prinz Heinrid von Preußen (Brandenburg.) Nr. 35, 
unter Beförderung zum Gen. Major, zum Kommandeur 
ber 17. Inf. Brig, — ernannt. 

Ahlemann, Oberjtlt. und etatsmäß. Stabsoffizier des 
Leib-Gren. Negts. König Friedrih Wilhelm III. 
(1. Brandenburg.) Nr. 8, mit der Führung des Füf. 
Regts., Prinz Heinrih von Preußen (Brandenburg.) 
Nr. 35, unter Stellung à la suite defjelben, be: 
auftragt. 

Frhr. v. Buddenbrod, Major und Bats. Kommandeur 
vom 4. Garde-Regt. zu Fuß, unter Beförderung zum 
Oberftlt., als etatsmäß. Stabsoffizier in das Leib: 
ren. Regt. König Friedrich Wilhelm IIL (1. Branden- 
burg.) Nr. 8 verſetzt. 
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| Schr. v. Gayl, Major vom 4. Garde-Regt. zu Fuß, 


zum Bat. Kommandeur ernannt. 

Schr. d Orville v. Löwenclau, Major vom 1. Thüring. 
Inf. Regt. Nr. 31, in das 4. Garde-Regt. zu Fuß 
verjeßt. 

v. Dehn-Rotfeljer, Major aggreg. dem 1. Thüring. 
Inf. Regt. Nr. 31, in dieſes Regt. wiedereinrangirt. 

v. Borell du Vernay, Oberſt und Kommandeur des 
Inf. Negts. Herzog Friedrich Wilhelm von Braun- 
ſchweig (Oſtfrieſ.) Nr. 78, unter Beförderung zum 
Gen. Major, zum Kommandeur der 19. Inf. Brig, 

Moeller, Oberftlt. und etatsmäß. Stabsoffizier des 
Inf. Negts. Fürſt Leopold von Anhalt-Deſſau 
(1. Magdeburg.) Nr. 26, unter Beförderung zum 
Oberften, zum Kommandeur des Inf. Regts. Herzog 
Friedrich Wilhelm von Braunfchweig (Oſtfrieſ.) Nr. 78, 
— ernannt. 

v. Kracht, Major und Bats. Kommandeur vom 5. Bad. 
Inf. Negt. Nr. 113, unter Beförderung zum Oberftlt., 
als etatsmäß. Staboffizier in das Inf. Regt. Fürſt 
Leopold von Anhalt-Defjau (1. Magdeburg.) Nr. 26, 

Negenauer, Major vom 7. Bad. nf. Negt. Nr. 142, 
als Bats. Kommandeur in das 5. Bad. Inf. Regt. 
Nr. 113, — verſetzt. 

Fritſch, Major aggreg. dem 7. Bad. Inf. Regt. 
Nr. 142, in dieſes Negt. einrangirt. 

Fiſcher, Hauptm. und Komp. Chef vom 7. Bad. Inf. 
Negt. Nr. 142, dem Regt., unter Beförderung zum 
überzähl. Major, aggregirt. 

Noehler, Pr. Lt. vom 7. Bad. nf. Regt. Nr, 142, 
zum Hauptm. und Komp. Chef, 

Scheüch, Set. Lt. von demjelben Regt., zum Br. Lt., 
— befördert. 

v. Apell, Oberft und Kommandeur de3 nf. Negts. 
Nr. 130, unter Stellung & la suite dieſes Regts, zum 
Kommandanten der Feite Boyen, 

Wolf, Oberftlt. & la suite des nf. Negts. Nr. 136 
und Direktor der Kriegsſchule in Meb, unter Be 
förderung zum Oberjten, zum Kommandeur des Inf. 
Regts. Nr. 130, 

Frhr. v. Gall, Major und Bats. Kommandeur vom 
3. DOberfchlei. Inf. Regt. Nr. 62, unter Stellung 
ä la suite dieſes Regts, zum Direktor der Kriegs— 
ihule in Meb, 

v. Heydebred, Major vom 3. Oberſchleſ. Inf. Regt. 
Nr. 62, zum Bats. Kommandeur, — ernannt. 
Behrends, Major aggreg. demjelben Regt, in diejes 

Negt. einrangirt. 

Stüber, Oberſt und etatsmäß. Stabsoffizier des 
4. Thüring. Inf. Negts. Nr. 72, zum Kommandeur 
des Inf. Negts. Nr. 97 ernannt. 

Lölhöffel v. Löwenjprung, Major und Bats. Kom— 
mandeur vom 2. Hannov. Inf. Regt. Nr. 77, unter 
Beauftragung mit den Funktionen des etatsmäß. 
Stabsoffizierd, in das 4. Thüring. Inf. Negt. Nr. 72, 

Boedler, Major vom nf. Regt. von der Marwig 
(8. Bomm.) Nr. 61, ald Bats. Kommandeur in das 
2. Hannov. Inf. Regt. Nr. 77, — verjegt. 


1145 
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Krafft, Major aggreg. dem Inf. Negt. von der Mar: | dv. Stojentin I, Self. Lt. von demjelben Regt., zum 


wis (8. Pomm.) Nr. 61, in dieſes Negt. wieder- 
einrangirt. 

Reuter, Oberftlt., beauftragt mit der Führung des 
8. Dftpreuß. Inf. Regts. Nr. 45, unter Beförderung 
zum Oberjten, zum Kommandeur dieſes Regts., 

Ballmüller, Oberſtlt. und etatsmäß. Stabsoffizier 
des 6. Bad. Inf. Regts. Kaifer Friedrid) IIL Nr. 114, 
unter Beförderung zum Oberften, zum Kommandeur 
des Inf. Regts. Nr. 143, — ernannt. 

Stelger, Oberſtlt und Bats. Kommandeur vom nf. 
Negt. Graf Barfuß (4. Weſtfäl.) Nr. 17, als etats- 
möß. Stabsoffizier in das 6. Bad. Inf. Negt. Kaiſer 
Friedrich III. Nr. 114 verjebt. 

Cramer, Major vom nf. Regt. Graf Barfuß 
(4. Weſtfäl.) Nr. 17, zum Bats. Kommandeur ernannt. 

Reden, Haupt, bisher Komp. Chef von demſelben 
Regt, zum überzähl. Major, 

örhe. v. Buttlamer, Pr. Lt. von demfelben Regt., 
zum Hauptm. und Komp. Chef, 

Straehler, Sek. Lt. von demfelben Negt., zum Pr. 
gt, — befördert. 

v. d. Lühe, Oberftlt. und Brigadier der 4. Gend. Brig,, 
der Charakter als Oberſt verliehen. 

Niemeyer, Oberftlt. und Bats. Kommandeur vom 
Inf. Negt. Nr. 137, als etatsmäß. Stabsoffizier in 
das Inf. Negt. Nr. 136 verjegt. 

db. 2oefen, Major vom Inf. Negt. Nr. 137, zum 
Bat. Kommandeur ernannt. 

Hollmig, Major aggreg. dem nf. Regt. Nr. 137, in 
diejes Negt. wiedereinrangirt. 

Shard, Hauptm. und Komp. Chef vom Inf. Negt. 
Rr. 137, dem Regt., unter Beförderung zum über: 

zahl. Major, aggregirt. 

Sutteroth, Hauptm. von demſelben Regt., zum Komp. 
Chr ernamnt. 

Kiepold, Sek. Lt. von demfelben Negt., zum Pr. Lt., 

Jante, Major & la suite des 7. Bad. Inf. Regts. 
Nr. 142 und Direktor der Kriegsſchule in Ologau, 

örhr. v. Hanftein, Major, beauftragt mit den Funk 
tionen des etatsmäß. Stabsoffizierd des 3. Garde: 
Regts. zu Fuß, diefer unter Ernennung zum etats- 
mãß. Stab3offizier, — zu Oberſtlts. — befördert. 





Rahrath, Sek. Pt. vom Gren. Negt. König Friedrich 11. 
(3. Oſtpreuß.) Nr. 4, zum Pr. Lt. befördert. 

ürhr dv. Buttlamer, Major vom 6. Pomm. nf. 
Regt. Nr. 49, als Bats. Kommandeur in dad Col- 
berg. Gren. Regt. Graf Gneifenau (2. Pomm.) Nr. 9 
verjeßt. 

Tallmer, Major aggreg. dem 6. Pomm. Inf. Regt. 
Nr, 49, in dieſes Regt. wiedereinrangint. 

Goldihmidt, Sek. Lt. vom Inf. Negt. Prinz Morik 
von Anhalt-Defjau (5. Pomm.) Nr. 42, zum Br. 
2%. befördert. 

Sedide, Hauptm. und Komp. Chef vom 3. Magdeburg. 
Inj. Negt. Nr. 66, in das nf. Regt. Nr. 140 ver- 
ſchi. 

mFalkenhayn, Pr. Lt. vom 8. Magdeburg. Inf. 
Regt. Nr. 66, zum Hauptm. und Komp. Chef, 


Pr. Lt, — befördert. 

driefe, Major vom 4. Großherzogl. Heſſ. Inf. Negt. 
(Prinz Earl) Nr. 118, als Bats. Kommandeur in 
das 3. Großherzogl. Heil. Inf. Regt. (Leib-Megt.) 
Nr. 117 veriept. 

Salm, Major aggreg. dem 4. Großherzogl. Heſſ. Inf. 
Regt. (Prinz Carl) Nr. 118, in diefes Negt. wieder: 
einrangirt. 

Gremler, Major z. D. und Kommandeur des Landw. 
Bezirks Poſen, in gleicher Eigenfhaft zum Land. 
Bezirk Fulda verjeßt. 

Hoyer v. Rotenheim, Oberfilt. und etatsmäß. Stabs- 
offizier des Inf. Regts. von Comrbiere (2. Bofen.) 
Nr. 19, unter Stellung zur Disp. mit Penfion, zum 
Kommandeur des Landw. Bezirks Poſen, 

Bochmer, Oberftlt. und Bats. Kommandeur vom 
Inf. Negt. von Courbiere (2. Poſen.) Nr. 19, zum 
etatömäß. Stabsoffizier, — ernannt. 

Ejihenburg, Major vom 2. Thüring. Inf. Regt. 
Nr. 32, als Bats. Kommandeur in das Anf. Rent. 
von Eourbiere (2. Poſen) Nr. 19 verfept. 

v. Holtzendorff, Major aggreg. dem 2. Thüring. 
Inf. Negt. Nr. 32, in dieſes Negiment wieder— 
einrangirt. 

v. Schroeder, Dberftlt. z. D. und Kommandeur des 
Landw. Bezirks Jüterbog, in gleicher Eigenichaft zum 
Landw. Bezirf Bernau verjept. 

v. Siegroth, Major und Bats. Kommandeur vom 
Inf. Negt. Keith (1. Oberſchleſ.) Nr. 22, umter 
Stellung zur Disp. mit Penfion, zum Kommandeur 
des Landw. Bezirls Jüterbog, 

Brée, Major vom Juf. Negt. Keith (1. Oberſchleſ.) 
Nr. 22, zum Bats. Kommandeur, — ernannt. 
Woite, Major aggreg. demjelben Regt., in diejes Negt. 

wiedereinrangirt. 

v. Kameke, Major und Bats. Nommandeur vom 
Gren. Regt. König Wilhelm 1. (2. Weftpreuf.) Nr. 7, 
unter Stellung zur Disp. mit Penfion, zum Kom— 
mandeur des Landw. Bezirks Hirichberg ernannt. 

v. Berger, Major vom nf. Megt. von Wittich 
(3. Hell.) Nr. 83, als Bats. Kommandeur in das 
Gren. Regt. König Wilhelm I. (2. Weſtpreuß.) Nr. 7 
verjeßt. 

v. Frankenberg u. Ludwigsdorf, Major aggreg. 
dem nf. Regt. von Wittih (3. Heil.) Nr. 83, in 
dieſes Regt. wiedereinrangitt. 

Ackermann, Oberſtlt. z. D. und Kommandeur des 
Landw. Bezirls Rawitſch, in gleicher Eigenſchaft zum 
Landw. Bezirk Oftrowo verſetzt. 

Frenzel, Major vom 3. Niederſchleſ. Inf. Regt. Nr. 50, 
unter Stellung zur Disp. mit Penfion, zum Kom: 
mandeur des Landw. Bezirks Rawitſch ernannt. 

Strübing, Major aggreg. dem 3. Niederſchleſ. Inf. 
Regt. Nr. 50, in dieſes Regt. wiedereinrangirt. 

v. Both, Major und Bats. Kommandeur vom 1. Hefl. 
Inf. Regt. Nr. 81, unter Stellung zur Disp. mit 
Penfion, zum Kommandeur des Landw. Bezirks 
Gafjel I. ernannt. ern 
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Nr. 53, als Batd. Kommandeur in das 1. Heſſ. 
Inf. Regt. Nr. 81 verſetzt. 

Völfing, Major aggreg. dem 5. Weſtfäl. Inf. Negt. 
Nr. 53, im dieſes Regt. wiedereinrangirt. 

Lührſen, Hauptm. ä la suite des nf. Regts. Herzog 
von Holftein (Holftein.) Nr. 85 und Plapmajor in 
Graudenz, in gleicher Eigenſchaft nad) Cöln verjept. 

Joahimi, Hauptm. und Comp. Chef vom 7. Rhein. 
Inf. Regt. Nr. 69, mit Penfion zur Disp. geftellt 
und gleichzeitig als Plabmajor in Graudenz wieder: 
angejtellt. 

Schr. dv. Harff, Hauptm. vom 7. Rhein. Inf. Negt. 
Nr. 69, zum Comp. Ehef ernannt. 

v. Hellfeld, Hauptm. aggreg. dem 1. Hannov. nf. 
Negt. Nr. 74, ald Komp. Chef in das Inf. Regt. 
Nr. 136 einrangirt. 

Bahelin, Hauptm. & la suite des Inf. Negts. 
Nr. 145 und Komp. Führer bei der Unteroff. 
Vorſchule in Jülich, als Komp. Chef in das nf. 
Negt. Nr. 136, 

Rudolph, Pr. Lt. vom nf. Negt. von Winterfeldt 
(2. Oberſchleſ.) Nr. 23, unter Stellung à la suite 
des Regts, ald Komp. Führer zur Unteroff. Vor— 
ſchule in Jülich, — verjegt. 

Mepig, Pr. Lt. à la suite des nf. Regts. 
von Grolman (1. Pojen.) Nr. 18, in das nf. 
Regt. von Winterfeldt (2. Oberſchleſ.) Nr. 23 ein- 
rangirt. 

Beder J, Hauptm. à la suite des Gren. Regts. 
König Friedrih Wilhelm I. (2. Dftpreuf.) Nr. 3 
und Lehrer bei der Kriegsichule in Hersfeld, als 
Komp. Chef in das nf. Regt. Nr. 138, 

Schlaikier, Hauptm. und Komp. Chef vom Magbe- 
urg. Füſ. Regt. Nr. 36, umter Stellung ä la suite 
des Regts., als Lehrer zur Kriegsſchule in Hersfeld, 

dv. Dergen, Hauptm. à la suite des Füſ. Megts. 
Prinz Heinrich von Preußen (Brandenburg) Nr. 35 
und Komp. Führer bei der Unteroffizier-Vorjchule in 
Neu-Breijah, ald Komp. Chef in das Magdeburg. 

j. Regt. Nr. 36, 

v. Kampp, Pr. Lt. vom Königin Auguſta Garde 
ren. Regt. Nr. 4, unter Beförderung zum Hauptm., 
vorläufig ohne Patent, und unter Stellung & la 
suite des Regts, als Komp. führer zur Unter 
offizier-VBorjhule in Neu-Breifach,, 

v. Öyern, Pr. Lt. vom Garde: FJäger-Bat., in das 
Königin Augufta Garde-Ören. Negt. Nr. 4, 

Wild, Major und Bats. Kommandeur vom nf. Negt. 
Graf Dönhoff (7. Dftpreuf.) Nr. 44, in das nf. 
Regt. von der Marwig (8. Bomm.) Nr. 61, 

Fähndrich, Major vom Inf. Regt. Nr. 128, als 
Bats. Kommandeur in das Anf. Regt. Graf Dönhoff 
(7. Oftpreuf.) Nr. 44, — verjeßt. 

Damrath, Major aggreg. dem nf. Negt. Nr. 128, 
in dieſes Regt. einrangirt. 

v. Rabenau, Hauptm. und Komp. Chej vom 1. Han: 
jeat. Inf. Regt. Nr. 75, in das ren. Negt. König 
driedrih I. (4. Dftpreuf.) Nr. 5, verjeßt. 


Waizenegger, Major vom 5. Weſtfäl. Inf. Regt. | d. Hanftein, Pr. Lt. vom 1. Hanfeat. Inf. Regt. Nr. 75, 


zum Hauptm. und Komp, Chef, 
v. Gojtlomwsti, Set. Lt. von demjelben Regt., zum 


Pr. Lt, 

Röhrich, Pr. Lt. vom Inf. Regt. von Borde (4. Pomm.) 
Nr. 21, zum Hauptm. und Komp. Chef, 

Nehring, Sek. Lt. von demfelben Negt., zum Pr. Lt., 
— befördert. 

v. Studrad, Hauptm. und Komp. Chef vom nf. 
Negt. Prinz Friedrich der Niederlande (2. Weſtfäl.) 
Nr. 15, mit Penfion zur Disp. gejtellt und gleich- 
zeitig al3 Platzmajor in Danzig wieder angejtellt. 

dv. Hanrleden, Pr. Lt. vom Inf. Negt. Prinz Fried- 
rih der Niederlande (2. Weitfäl.) Nr. 15, zum 
Hauptm. und Komp. Chef befördert. 

Bauer, Pr. Lt. vom Braunſchweig. Inf. Regt. Nr. 92, 
in das nf. Negt. Prinz Friedrid der Niederlande 
(2. Weſtfäl.) Nr. 15, 

Baufh, Pr. Lt. vom Inf. Megt. von Lützow 
(1. Rhein.) Nr. 25, unter Belaffung in feinem 
Kommando zur Dienftleift. bei dem großen General- 
ftabe, in das Braunjchweig. Inf. Regt. Nr. 92, 

Beder II, Hauptm. & la suite des Gren. Regts. 
König Friedrich Wilhelm I. (2. Oſtpreuß) Nr. 3, 
unter Belaffung in der Stellung ald Lehrer bei der 
Kriegsſchule in Hersfeld, zum Gren. Negt. König 
Friedrich III. (1. Oftpreuß.) Nr. 1, & la suite des- 
jelben, — verjeßt. 

v. Linfingen, Pr. Lt. vom Kür. Regt. Herzog Fried— 
rich Eugen von Württemberg (Weftpreuf.) Nr. 5, 
dejjen Kommando zur Kriegsſchule in Engerd bis 
zum 23. August d. 3. verlängert. 

Goldbed, Set. Lt. vom 7. Thüring. Inf. Regt. 
Nr. 96, von dem Kommando als Erzieher bei dem 
Kadettenhauſe in Bensberg, 

Graf dv. Holnftein aus Bayern, Sel. Lt. vom Inf. 
Negt. Graf Bülow von Dennewig (6. Weitfäl.) 
Nr. 55, von dem Kommando als Erzieher bei dem 
Kadettenhaufe in Karlsruhe, — entbunden. 

v. Edardt, Sek. Lt. vom 1. Bad. Yeib-Ören. Negt. 
Nr. 109, als Erzicher zum Kadettenhauſe im 
Bensberg, 

v. Hüllesheim, Pr. Lt. vom nf. Negt. Nr. 137, 
ald Erzieher zum Sadettenhaufe in Karlsruhe, — 
fommandirt. 

dv. Werner, Hauptm. und Slomp. Chef vom 6. Thüring. 
Inf. Negt. Nr. 95, dem Regt., unter Beförderung 
zum überzähligen Major, aggregitt. 

v. Baſſewitz, Pr. Lt. von demſelben Regt, zum 
Hauptm. und Komp. Chef befördert. 

Graf dv. Reiſchach, Pr. Lt. A la suite des Königin 
Augufta Garde- Gren. Regts. Nr. 4, in das 
6. Thüring. Inf. Negt. Nr. 95 einrangitt. 

Schr. dv. d. Golg, Hauptm. von der 7. Gend. Brig, 
zum Major befördert. 

Frhr. v. u. zu Bodman, Hauptm. und Komp. Chef 
vom Füf. Regt. General: Feldmarjhall Prinz Albrecht 
von Preußen (Hannov.) Nr. 73, dem Regt., unter 
Beförderung zum überzähl. Major, aggregirt. 
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Bergmann, Pr. Lt. vom Füſ. Negt. General + Feld- | 


marſchall Prinz Albrecht von Preußen (Hannov.) Nr.73, 
zum Hauptm. und Komp. Chef befördert. 

Brandt dv. Lindau, Pr. Lt. à la suite des Inf. 
Regts. von Grolman (1. PBofen.) Nr. 18, in das 
Füſ. Regt. General⸗Feldmarſchall Prinz Albrecht von 
Preußen (Hannov.) Nr. 73 einrangitt. 

v. Glajenapp, Hauptm. und Komp. Chef vom 
4. Niederſchleſ. Inf. Regt. Nr. 51, dem Negt., unter 
Veförderung zum überzähl. Major, aggregirt. 

Brod, Könige. Württemberg. Hauptm. und Komp. 
Chef vom Gren. Regt. König Karl (5. Württemberg.) 
Nr. 123, zur Dienftleiftung als Komp. Chef bei dem 
4. Niederichlej. Inf. Regt. Nr. 51 kommandirt. 

Fiiher, Hauptin. und Komp. Chef vom 2. Hanjeat. 
Inf. Regt. Nr. 76, dem Negt., unter Beförderung 
zum überzähl. Major, aggregitt. 

dv. Benhe, Pr. Lt. von demfelben Regt., zum Hauptm. 
und Komp. Chef, 

v. Leyjer, Set. Lt. vom demjelben Negt., zum Br. 
At, — befördert. 

v. Brömbjen, Hauptm. und Komp. Chef vom Füſ. 
Regt. von Steinmetz (Weitfäl.) Nr. 37, unter Be 
förderung zum überzähl. Major, als aggregirt zum 
Braunschweig. Inf. Regt. Nr. 92, 

v.d. Pollen, Hauptm. vom 7. Thüring. nf. Regt. 
Nr. 96, als Komp. Chef in das Fül. Regt. von 
Steinmep (Weftfäl.) Nr. 37, — verjegt. 

Gentner, Pr. Lt. vom 7. Thüring. Inf. Regt. Nr. 96, 
zum überzähl. Hauptm. befördert. 

d. Eidjtedt, Hauptm. und Komp. Chef vom Inf. Regt. 
Vogel von Faldenftein (7. Weftfäl.) Nr. 56, dem Regt., 
unter Beförderung zum überzähl. Major, aggregirt. 

Heumann, Königl. Württemberg. Hauptm. ımd Komp. 
Ehef vom nf. Regt. Kaiſer Wilhelm König von 
Preußen (2. Württemberg.) Nr. 120, zur Dienit- 
leiſtung ala Komp. Chef bei dem Inf. Regt. Vogel 
bon Faldenjtein (7. Weitfäl.) Nr. 56 fommanbdirt. 

Örapengiefjer, Hauptm. und Platzmajor in Raitatt, 
der Charakter als Major verliehen. 

Eidam, Hauptm. vom 2. Thüring. Inf. Regt. Nr. 32, 
als Komp. Chef in das nf. Regt. von Grolman 
(1. Poſen.) Ar. 18 verjept. 

v.Heöberg, Sef. Lt. vom 2. Thüring. Inf. Regt. Nr. 32, 
zum Pr. Dt. befördert. 

Krönig, Pr. Lt. vom Inf. Regt. Graf Bülow von 
Dennewig (6. Weftfäl.) Nr. 55, in das 5. Rhein. 
Inf. Regt. Nr. 65, 

dv. Beiternhagen, Pr. Lt. vom Inf. Regt. von Boigts- 
Rhetz (3. Hannov.) Nr. 79, in das Inf. Regt. Graf 
Bülow von Dennewig (6. Weftfäl.) Nr. 55, — 
berjegt. 

Hoebel, Sek. Lt. vom Inf. Regt. von Voigts-Rhetz 
(3. Hannov.) Nr. 79, zum Pr. Lt. befördert. 

Peters J. Pr. Lt. vom 6. Bad. Inf. Regt. Kaiſer 
—— III. Nr. 114, in das Inf. Negt. Nr. 128 

ept. 

Meifter, Sek. Lt. vom 6. Bad. Inf. Negt. Kaifer 
Friedrich LIT. Nr. 114, zum Pr. Lt. befördert. 

®. Arnim, Hauptm. vom Inf. Negt. Nr. 186 als 


aggreg. zum 3. GarderÖren. Regt. Königin Elifabeth 
veriegt, 

dv. Dewitz, Sek. Lt. vom Auf. Regt. Nr. 136, zum 
Pr. St, 

v. Hummer, Sel. Lt. vom nf. Regt. von Lützow 
(1. Rhein.) Nr. 25, 

Eorjep, Sek. Lt. vom 3. Thüring. Inf. Regt. Nr. 71, 

Diedmann, Sek. Lt. vom nf. Regt. Graf Kirchbach 
(1. Niederſchleſ.) Nr. 46, 

Weniger, Sek. Lt. vom 2. Heſſ. Inf. Regt. Nr. 82, 

Sid, Sek. Lt. vom Inf. Negt. Prinz Louis Ferdinand 
von Preußen (2. Magdeburg.) Nr. 27, 

Hielmann 1, Se. Lt. vom Fü. Regt. General: 
Feldmarſchall Graf Moltke (Schleſ.) Nr. 38, 

v. Bennigjen, Set. Lt. vom Weſtfäl. Jäger - Bat. 
Nr. 7, — zu überzähl. Pr. Lts, — befördert. 

v. Kathen, Hauptm. und Komp. Chef vom 3. Garde: 
Negt. zu Fuß, vom 15. Auguſt d. Is. ab zur 
Dienftleiftung bei dem Kriegsminiſterium, 

Schr. v. Eynatten, Pr. Lt. vom nf. Regt. Herzog 
Ferdinand von Braunschweig (8. Weitfäl) Nr. 57, 
zur Dienjtleiftung bei dem Feſtungsgefängniß in 
Eöln, — fommanbdirt. 

Kirchhoff, Sek. Lt. vom uf. Regt. von Goeben 
(2. Rhein.) Nr. 28, in das Inf. Regt. Nr. 129, 
Biihof, Sek. Lt. vom nf. Regt. vom Goeben 
(2. Rhein.) Ar. 28, in das nf. Regt. Nr. 135, 
Scheurid, Set. Lt. vom nf. Regt. Freiherr 
Hiller von Gaertringen (4. Poſen.) Nr. 59, in das 

Inf. Regt. Graf Werder (4. Rhein.) Nr. 30, 

Frhr. v. Wittenhorjt-Sonsfeld, Gef. Lt. vom nf. 
Negt. Nr. 97, in das 1. Hei. Inf. Negt. Nr. 81, 

Engelde, Set. Lt. vom 5. Wejtfäl. Inf. Negt. Nr. 58, 
in dad Weftfäl Train-Bat. Nr. 7, 

Graf v. Stillfried u. Rattonig, Port. Fühnr. vom 
Inf. Regt. von Winterfeldt (2. Oberſchleſ.) Nr. 23, 
in das nf. Regt. Graf Dönhoff (7. Dftpreuß.) 
Nr. 44, — verſetzt. 

Peters, Se. Lt. a. D., zulegt im Schleswig: Holftein. 
Drag. Regt. Nr. 13, in der Urmee, und zwar mit 
einem Patent vom 5. Mär) 1890 als Sek. Lt. der 
Reſ. des Pomm. Fü. Negts. Nr. 34 wieberangeftellt 
und vom 1. Auguſt d. Is. ab auf ein Jahr zur 
Dienftleiftung bei diefem Regt. fommanbdirt. 

Klein, Sek. Lt. a. D, bisher im Königl. Bayer. 
4. Inf. Regt. König Wilhelm von Württemberg, in der 
Preuß. Armee, und zwar mit dem 1. Uuguft d. 38. 
als Sef. Lt. mit einem Patent vom 7. Mär; 1887 
bei dem 2. Nafjau. Inf. Negt. Nr. 88, angejtellt. 


dv. Engel, Oberſt und Kommandeur der 30. Kav. Brig., 

v. Kaiſenberg, Oberft und Kommandeur der 35. Kap. 
Brig, 

v. Naſo, Oberjt und Kommandeur der 11. Rab. Brig, 

Paulus, Oberjt und Abtheil. Chef im Kriegsminifterium, 
— zu Gen. Majors, — befördert. 

v. Stünzner, Oberft und Chef des Generaljtabes bes 
X. Armeeforps, unter Beförderung zum Gen. Major, 
zum Kommandeur der 9. Kav. Brig, — ernannt. 


1751 


Liebert, Oberftlt. & la suite des Generaljtabes der 
Armee und Abtheil. Chef vom Nebenetat ded großen 
Generaljtabes, fommandirt bei dem Generaljtabe des 
X. Armeelorps, unter Einrangirung in den General: 
jtab der Armee, zum Chef des Generaljtabes des 
X. Urmeelorps, 

dv. Leszcaynsfi, Oberſtlt. à la suite des Gren. Negts. 
Graf Kleiſt von Nollendorf (1. Weftpreuf.) Nr. 6 
und vom Nebenetat des großen Generaljtabes, unter 
Belafjung & Ja suite des gedachten Regts, zum 
Abtheil. Chef im Nebenetat des großen Generalftabes, 
— ernannt. 

Taeglichsbeck, Hauptm. A la suite des Inf. Negts. 
Freiherr Hiller von Gaertringen (4. Poſen.) Nr. 59 
und Lehrer bei der Kriegsſchule in Anclam, unter 
Belaffung à la suite des gedachten Negts., in den 
Nebenetat des großen Generalitabes, 

Schnell, Hauptm. und Komp. Chef vom Großherzogl. 
Medlenburg. Füſ. Regt. Nr. 90, unter Stellung 
à la suite dieſes Regts, ald Lehrer zur Sriegs- 
Ichule in Anclam, — verjept. 

Haevernid, Pr. Lt. von demielben Wegt., 
Hauptm. und Komp. Chef befördert. 

v. Meyer, Oberjt und Kommandeur des Drag. Negts. 
Prinz Albrecht von Preußen (Litthau.) Nr. 1, unter 
Stellung ä la suite diejes Negts., zum Kommandeur 
der 31. Kab. Brig, 

Kühle, Oberſtlt. und etatsmäh. Stabsoffizier des 
3. Bad. Drag. Negts. Prinz Karl Nr. 22, zum 
Kommandeur ded Drag. Negts. Prinz Albredt von 
Preußen (Litthau.) Nr. 1, — ernannt. 

v. Widede, Major aggreg. dem Schleswig-Holſtein. 
Drag. Regt. Nr. 13, als etatsmäß. Stabsoffizier in das 
3. Bad. Drag. Negt. Prinz Karl Nr. 22 einrangirt. 

Fehr. v. Eſebeck, Oberftlt. und etatsmäß. Stabsoffizier 
des Dftpreuf. Drag. Regts. Nr. 10, zum Komman— 
deur des Drag. Regts. von Bredow (1. Sclej.) 
Nr. 4 ernannt. 

Graf dv. Merveldi, Major aggreg. dem Ulan. Negt. 
von Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4, als etatsmäß. 
Staböoffizier in das Dftpreuß. Drag. Negt. Nr. 10 
einrangirt. 

v. Schmidt, Major und etatsmäh. Stabsoffizier des 
Weſtfäl. Ulan. Regts. Nr. 5, mit der Führung des 
Thüring. Ulan. Regts. Nr. 6, unter Gtellung 
ä la suite deijelben, beauftragt. 

v. Ernjt, Major und GEsladr. Chef vom 2. Bab. 
Drag. Negt. Nr. 21, als etatsmäß. Stabsoffizier in 
das Weitfäl. lan. Regt. Nr. 5 verjeht. 

Legde, Pr. Lt. vom 2. Bad. Drag. Regt. Nr. 21, 
zum Rittm. und Eskadr. Chef befördert. 

Schr. v. Gemmingen, Sek. Lt. vom 3. Bad. Drag. 
Rept. Prinz Karl Nr. 22, unter Beförderung zum 
Pr. Lt. in das 2. Bad. Drag. NRegt. Nr. 21 verjet. 

v. Ziegler u. Hlipphaufen, Oberftit., beauftragt mit 
der Führung ded Huf. Regts. Graf Goetzen 
(2. Schleſ.) Nr. 6, zum Kommandeur dieſes Negts. 
ernannt. 

Bauer, Obertlt. und etatsmäß. Stabsoffizier des Kur: 
märk. Drag. Regts. Nr. 14, mit Benfion zur Disp. 
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gejtellt und gleichzeitig al3 Brigadier der 7. Gend. 
Brig. wiederangeftellt. 

Thies, Major aggreg. dem Kurmärk. Drag. Regt. 
Nr. 14, als etatsmäß. StabSoffizier in dieſes Regt. 
wiedereinrangitt. 

v. Below, Oberftlt. und Kommandeur des 1. Weftfäl. 
Huf. Negts. Nr. 8, 

v. Schmidt, Oberftlt. ımd Kommandeur des 1. Bad. 
Leib-Drag. Regts. Nr. 20, 

dv. Rundſtedt, Oberftlt. und Kommandeur des Kür. 
Negts. von Seydlig (Magdeburg.) Nr. 7, 

v. Britzke, Oberjtlt. und Kommandeur des 2. Wejtfäl. 
Huf. Regts. Nr. 11, 

Otto, Oberjtlt. & la suite des 2. Großherzogl. Hell. 
Drag. Negts. (Leib: Drag. Negts.) Nr. 24 und 
Kommandant von Darmftadt, 

v. Strang, DOberjilt. und Kommandeur des 1. Hannov. 
Drag. Negts. Nr. 9, 

Lange, Oberftlt. und Kommandeur des Litthau. Ulan. 
Regts. Nr. 12, 

v. Bärenjprung, ÜOberftlt. und Kommandeur des 
2. Bomm. lan. Regts. Nr. 9, 

Preußer, Dberftlt. und Kommandeur des Weftfäl. 
Drag. Regts. Nr. 7, 

Kuhlmay, Oberftlt. und Kommandeur des U lan. Regts. 
Kaifer Alerander II. von Rußland (Weftpreuß.) 
Nr. 1, — zu Oberſten befördert. 

Graf v. Weſtarp, Sek. Lt. vom Drag. Negt. Freiherr 
von Derfflinger (Neumärf.) Nr. 3, unter Beförderung 
zum Pr. Lt, in das Huf. Regt. Graf Goetzen 
(2. Schleſ.) Nr. 6 verjeßt. 

Graf v. Hirſchberg, Sek. Lt. vom 1. Weitfäl. Hui. 
Negt. Nr. 8, 

Graf v. d. Schulenburg- Wolfsburg, Sel. Lt. 
vom Magdeburg. Drag. Negt. Nr. 6, — zu Br. 
Lts befördert. 

Mojel, Rittm. à la suite des Magdeburg. Drag. Regts. 
Nr. 6, unter Entbindung vom dem Kommando al 
Ndjutant bei der 36. Kav. Brig, als Eskadr. Chef 
in das lan. Regt. von Schmidt (1. Bomm.) Nr. 4 
verjeßt. 

Dppen, Pr. Lt. vom 1. Heſſ. Huf. Regt. Nr. 13, als 
Adjutant zur 36. Kav. Brig. fommanbdirt. 

v. d. Marwitz, Sek. Lt. von demjelben Regt, zum 
Pr. Lt., 

Pieper, Pr. Lt. vom Huf. Regt. Fürft Blücher von 
Wahlſtatt (Bomm.) Nr. 5, zum Rittm. und Eskadr. 
Chef, — befördert. 

v. Gampbell-Laureng, Major & la suite des Für. 
Negts. von Seydlig (Magdeburg) Nr. 7 und kom— 
mandirt zur Dienftleiftung bei Seiner Hoheit dem 
Herzoge von Sachſen-Coburg-Gotha, 

Graf v. u. zu Wefterholt u. Gyſenberg, Major 
und Esfadr. Chef vom Hannov. Huf. Regt. Nr. 15, 

v. Mechow, Major und Eskadr. Chef vom Ulan. 
Negt. Großherzog Friedri) von Baden (Nhein.) 
Nr. 7, — ein Patent ihrer Charge ber- 





vom Huf. Negt. von Schill (1. Schlej.) Nr. 4, 

v. Görne, Rittm. vom 1. Hannov. Drag. Regt. Nr. 9 
und lommandirt ald Adjutant bei der 19. Div, 

dv. Winterfeld, Rittm. ä la suite des Huf. Regts. 
von Bieten (Brandenburg) Nr. 3 und Lehrer bei 
dem Militär-Reitinftitut, 

v. Hellmann, Rittm. und Esladr. Chef vom Huf. 
Regt. König Wilhelm I. (1. Rhein.) Nr. 7, — der 
Charafter ald Major verliehen. 

ch. v. Wrangel I, Se. Lt. vom Kür. Negt. Graf 
Brangel (Ditpreuß.) Nr. 3, 

dv. 2oeper J. Set. Lt. vom Drag. Regt. von Webell 
Nr. 11, — zu überzähl. Pr. Lt3. befördert. 

v. Knobloch, Sek. Lt. von der Nef. des Ulan. Regts. 
Graf zu Dohna (Dftpreuf.) Nr. 8, früher in dieſem 
Regt., im aktiven Heere, und zivar als Sek. Lt. mit 
einem Patent vom 24. Auguft 1891, bei dem Thüring. 
Ulan. Regt. Nr. 6 wiederangeitellt. 





Krüger, Oberſt und Kommandeur des 1. Pomm. 
Feld-Art. Regts. Nr. 2, unter Stellung & la suite 
dieſes Regts, zum Kommandeur der 4. Feld⸗Art. 
Brig. ernannt. 

Meyer, Dberjtlt. und etatsmäß. Stabsoffizier des 
Feld- Art. Negtd. Nr. 31, zum Sommandeur des 
1. Pomm. Feld-Urt. Regts. Nr. 2 ernannt. 

v. Boſe, Oberſtlt. und Abtheil. Kommandeur vom 
Magdeburg. Feld-Art. Regt. Nr. 4, als etatsmäß. 
Stabsoffizier in das Feld-Art. Negt. Nr. 31 ver: 
ſetzt 

Schneider, Major vom Magdeburg. Feld-Art. Regt. 
Nr. 4, zum Abtheil. Kommandeur ernannt. 

Klein, Major, bisher Battr. Chef vom 2. Rhein. 
Feld-Art. Regt. Nr. 23, in das Magdeburg. Feld: Art. 
Regt. Nr. 4 verjeht. 

Brigl, Pr. Lt. vom 2. Rhein. Feld-Art. Negt. Nr. 23, 
zum Hauptm. und Battr. Chef befördert. 

Mertens, Pr. Lt. vom Pofen. Feld-Art. Negt. Nr. 20, 
in das 2. Rhein. Feld-Art. Regt. Nr. 23 verjept. 
Moshad, Sek. Lt. vom Pojen. Feld-Art. Regt. Nr. 20, 

zum Pr. 2t., vorläufig ohne Patent, befördert. 

Abel, Oberjt, beauftragt mit der Führung der 7. Feld— 
Art. Brig, unter Belafjung & la suite des Groß— 
berzogl. Heſſ. Feld-Art. Regts. Nr. 25 (Großherzogl. 
Art. Korps), zum Kommandeur dieſer Brig. ernannt. 

vb. Lüdemann, Oberjt und Kommandeur des 2. Garde: 
Feld-Art. Negts., unter Stellung ä la suite Diejes 
Regts, mit der Führung der 9. Feld-Art. Brig. be 
auftragt. 

dv. Saldern-Ahlimb, Oberftlt. und Kommandeur des 
Thüring. Feld-Art. Negts. Nr. 19, unter Beförderung 
zum Oberjten, in gleicher Eigenſchaft zum 2. Garde 
Feld» Art. Regt. verjeht. 

Iberg, Oberftlt. à la suite des Nafjau. Feld-Art. 
Regts. Nr. 27 und Direftionsmitglied der vereinigten 
Art. und Ingen. Schule, unter gleichzeitiger Entbindung 
von dem Verhältniß als Mitglied der Studien: 
tommiffion der gedachten Schule, zum Kommandeur 
des Thüring. Feld-Art. Negts. Nr. 19, 


Bu 





b. Paczensky u. Tenczin, Rittm. und Esfadr. Chef | Schlenther, Major von der 1. Jungen. Inſp., unter 


Stellung à la suite Diejer Inſp, zum Direftions- 
mitgliede der vereinigten Art. und Ingen. Schule, 
Kämper, Oberftlt., beauftragt mit der Führung des 
Feld-Art. Negts. Nr. 36, zum Kommandeur dieſes 

Regts., — ernannt. 

Farne, Hauptm. & la suite des Feld-Art. Negts. von 
Podbielski (Niederſchleſ) Nr. 5 und Militärlehrer 
bei der vereinigten Art. und Ingen. Schule, als 
Battr. Chef in das 2. Rhein. Feld- Art. Regt. Nr. 23 
verjeßt. 

Müller, Major vom Feld-Urt. Negt. Nr. 35, ein 
Patent feiner Charge verliehen. 

Schmidt, Hauptm. und Battr. Chef dom Feld:Art. 
Negt. Nr. 31, zum überzähl. Major, mit Beibehalt 
der Batterie, 

Bode, Oberjtlt. und Kommandeur des Feld-Art. Regts. 
Nr. 15, 

Graf v. Neventlou, Oberftlt. und Kommandeur des 
Feld-Art. Regts. von Podbielski (Niederichlei.) Nr. 5, 

Breithaupt, Oberftlt. und Kommandeur des Feld- 
Art. Regts. GeneralsFeldzeugmeifter (1. Brandenburg.) 
Nr. 8, 

Eilert, DOberitlt. und Kommandeur des Feld: Art. 
Negts. von Clauſewitz (Oberſchleſ.) Nr. 21, 

Beder, DOberftlt. à la suite des Weſtfäl. Fuß-Art. 
Negts. Nr. 7 und Direktor der Art. Werfftatt in 
Spandau, 

Eaftendyd, Oberſtlt. von der 3. Ingen. Inſp. und 
Anfpekteur der 10. Feſtungs- Inſp, — zu Oberjten, 

Clauſon v. Kaas, Major und Abtheil. Kommandeur 
vom Großherzogl. Heſſ. Feld-Art. Negt. Nr. 25 
(Großherzogl. Art. Korps), 

Hüger, Major und Abtheil. Kommandeur vom Feld: 
Art. Regt. von Scharnhorjt (1. Hannov.) Nr. 10, 
Meyer, Major & la suite des Fuß Art. Negts. Nr. 11 

und Art. Offizier vom Platz in Cüſtrin, 

Selbaufen, Major, beauftragt mit Wahrnehmung der 
Geſchäfte eines Abtheil. Chefs im Kriegsminifterium, 
— zu Oberftlts., 

Meifing, Pr. Lt. à la suite des Eiſenbahn-Regts. 
Nr. 1 und fommandirt als Adjutant bei der Eifenbahn- 
Brig., zum überzähl. —— — befördert. 

Sembach, Rittm. und Komp. Chef vom Brandenburg. 
— Nr. 3, der Charakter als Major ver— 
iehen. 

Neugebauer, Pr. Lt. vom Schleſ. Train-Bat. Nr. 6, 
unter Belafjung in feinem Kommando zur Dienft- 
leiftung bei der Militär-ntend. in das Bad. Train: 
Bat. Nr. 14, 

Perez, Sek. Lt. vom Brandenburg. Train-Bat. Nr. 3, 
unter Beförderung zum Pr. Lt. in das Schleſ. Train- 
Bat. Nr. 6, — verjeßt. 

Seidel, Pr. Lt. vom Großherzogl. Heil. Train:Bat. 
Nr. 25, ein Patent jeiner Charge verlichen. 


Im Beurlaubtenjtande 
Trondhjem, an Bord S. M. Yadıt „Staifernbler‘, 
den 20. Juli 1892. 

Koliih, Pr. Lt. vom 1. Wufgebot des 2. Garde 

ren. Landw. Regts., zum Hauptm. befördert. 


17255 — 

Die Sek. Lis.: 

Schnuhr, Wille von der Rei. des 1. Garde-Regts. 
zu Fuß, 

Neinede, Edardt von der Ref. des 3. Garde Regts. 
zu Fuß, 

Schr. dv. d. Red, Mottau, Blau, Schulk von der 
Ref. des Kaiſer Franz Garde-Ören. Regts. Nr. 2, 

v. Lengerfe vom 1. Aufgebot der Garde-Landw. Kav., 

NReinide vom 1. Aufgebot des Garde-Pandw. Traing, 
— zu Pr. Lis.; 

die Bizefeldwebel: 

Neukranz vom Landw. Bezirk I. Berlin, zum Gel. Pt. 
1. Aufgebots des Garde-Füſ. Landw. Negts., 

Engelberg vom Landw. Bezirk I. Caffel, zum Set. Lt. 
der Ne. des Garde: Füj. Negts., 

Froeſe, Self. Lt. vom Train 1. Aufgebots des Landw. 
Bezirks Bartenftein, zum Pr. £t.; 

die Self. Lts.: 

Stahnle von der Ref. des Pomm. Train-Bats. Nr. 2, 

Dudy von der Ne. des Train-Bats. Nr. 17, 

Borm don der nf. 1. Aufgebot3 des Landw. Bezirks 
Inowrazlaw, — zu Pr. Lis., 

Schulte, Pr. Lt. von der Rei. des 2. Weſtfäl. Huf. 
Negts. Nr. 11, 

Weiß, Pr. Lt. vom Train 1. Aufgebot des Landw. 
Bezirls I. Berlin, — zu Nittmeijtern; 


die Sel. Lts.: 

Gadamer von der Ne. des 3. Pofen. Inf. Regts. 
Nr. 58, 

Lattermann, Cuno von der Rei. des Inf. Regts. 
Nr. 98, 

Thielenberg von der Ref. des Brandenburg. Train: 
Bats. Nr. 3, 

Wirth von der Ref. des Feld-Art. Regts. von Pod» 
bielsti (Niederfchlej.) Nr. 5, 

v. Grodded von der Feld-Nrt. 1. 
Landiv. Bezirts I. Berlin, 

Güterbod von der Rei. des Dftpreuß. Train:Bats. 
Nr. 1, — zu Pr. Lis.; 

die Vizefeldwebel: 

Löfer vom Landw. Bezirt Prenzlau, zum Sek. Lt. 
der Rei. des Füſ. Negts. Prinz Heinrich von Preußen 
(Brandenburg.) Nr. 35, 

Lambrecht vom Landw. Bezirk Teltow, zum Sef. 
Lt. der Landw. Inf. 1. Aufgebots; 


die Pr. Lts.: 

Witt von ber Inf. 1. Aufgebots des Landw. Bezirks 
Erfurt, zum Hauptm., 

Wiersdorff von der Kav. 1. Aufgebot3 des Landw. 
Bezirlks Halberjtadt, 

Leuſchner von der Kav. 1. Aufgebot, 

Wernede, Strauß don der Kav. 2. Aufgebots des 
Landw. Bezirls Magdeburg, 

Schnock von der Kav. 1. Aufgebots des Landw. Be: 
zirls Aſchersleben, 

Nagel von der Reſ. des Magdeburg. Huf. Regts. 
Nr. 10, 


Aufgebot des 
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| Rufche von der Kav. 1. Aufgebot3 des Landw. Bezirls 


Halle, 

Lohmann von der Kav. 1. Aufgebots, 

Türde von der Kav. 2. Aufgebots des Landw. Bezirks 
Bernburg, — zu Nittmeiftern, 

Stenzel von ber Ne. des Poſen. Feld-Art. Regts. 
Nr. 20, zum Hauptm.; 

die Sek. Lts.: 

Nedleben von der Reſ. des Ulan. Regts. Hennigs 
von Treffenfeld (Altmärl) Nr. 16, 

Kobe, Reußner von der Ne. des Magdeburg. Huf. 
Regts. Nr. 10, 

Silberſchlag 11. von der Kav. 1. Aufgebot des Landw. 
Bezirls Aſchersleben, 

Lücke von der Kap. 1. Aufgebots des Landw. Bezirks 
Torgau, 

Frische von der Reſ. des Heſſ. Train-Bats. Nr. 11, 
— zu Pr. Lt3.; 

die Vizefeldwebel: 

Biller vom Landiv. Bezirk Sondershaufen, zum Sek. 
Lt. der Ref. des 6. Thüring. Inf. Regts. Nr. 95, 

Stahl vom Landw. Bezirk Bitterfeld, zum Gef. Lt. 
der Reſ. des Inf. Negts. Graf Werder (4. Rhein.) 
Nr. 30, 

Krid, Vizewahtm vom Landw. Bezirk Halle, zum 
Sek. Lt. der Ne. des Ulan. Regts. Großherzog 
Friedrich) von Baden (Rhein.) Nr. 7; 


die Sek. Lts.: 


Lewald von der Re. des Huf. Negts. Graf Goetzen 
(2. Schleſ.) Nr. 6, 

Bittner von der Rei. des Schleſ. Train-Batd. Nr. 6, 

Meißner von der Inf. 1. Aufgebot3 des Landw. Be— 
zirls Koſten, — zu Pr. Lts., 

Hammling, PVizefeldw. vom Landw. Bezirk Pojen, 
zum Set. Lt. der Landw. Auf. 1. Aufgebots; 


die Set. Ltd.: 

Eberhard von der Rei. des nf. Negts. von Courbiere 
(2. Poſen.) Nr. 19, 

Rudolphi von der Reſ. des Huf. Negts. von Schill 
(1. Schleſ) Nr. 4, 

Schröter von der Rei. des Dftpreuf. Train » Bat. 
Nr. 1, 

Maurer von der Anf. 1. Aufgebot des Landw. Be- 
zirls Natibor, 

Nupreht vom Train 1. Aufgebots des Landw. Bezirks 
11. Breslau, — zu Pr. Lts.; 


die Vizefeldwebel: 


Nabel vom Landw. Bezirk Striegau, zum Set. Lt, 
der Landw. Inf. 1. Nufgebots, 

Siegert vom Landw. Bezirt Schweidnig, zum Set. 
Lt. der Reſ. des Füſ. Regts. General-Feldmarſchall 
Graf Moltte (Schleſ.) Nr. 38, 

Fuchs vom Landw. Bezirk Gleiwiß, zum Sel Lt. der 
Reſ. des Gren. Negts. König Friedrid Wilhelm 1. 
(1. Schleſ.) Nr. 10, 

Jordan, Vizewachtm. vom Landw. Bezirk Glatz, zum 
Sel. der Rei. des Brandenburg. Train-Bats. Nr. 3; 


CC 
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Clarenbach, Sek. Lt. von der nf. 2. Aufgebots des | 


Landw. Bezirks Barmen, 

Seiher, Hauptm. von der Feld-Art. 1. Aufgebots 
des Landw. Bezirls Mülheim a. Ruhr, diefem mit 
jeiner bisherigen Uniform, 

Bette, Pr. Lt. von der Inf. 2. Aufgebot des Landw. 
Bezirks Wachen, 

Straßer, Sek Lt. von der nf. 2. Uufgebots des 
Yandw. Bezirks Neuß, 

Raper, Sel. Lt. von ber Auf. 2. Aufgebot, 

Schmitz J, Br. %. von der Kav. 2. Aufgebots, 

Ziemers, el. Lt. von ber Feld - Art. 2. Wufgebots, 
— des Landiv. Bezirls Cöln, 

v. Mengershauſen, Sek 2t. von der Ref. des 
Magdeburg. Huf. Regts. Nr. 10, 

Boy, Pr. Lt. von der nf. 2. Aufgebots des Landiv. 
Bezirls Hamburg, diefem mit der Landw. Urmee- 
Uniform, 

Krutiſch, Sek Lt. von ber nf. 2. Aufgebots des: 
jelben Landw. Bezirks, 

Kallien, Sek Lt. von der Kav. 2. Aufgebots des 
Landw. Bezirks Flensburg, 

Hnad, Pr. Pt. von der Inf. 2. Aufgebots des Landw. 
Bezirks Kiel, 





Kriege, Set. Lt. von ber nf. 2, Aufgebots des 
Landw. Bezirks Lingen, 

Stryck, Pr. Lt. von der Inf. 2. Aufgebots des 
Landw. Bezirks Siegen, mit der Landw. Armee— 
Uniform, 

Stumpff, Se. Lt. von der Inf. 2. Aufgebots bes 
Landw. Bezirks Frankfurt a. M., 

Gutſche, Sek. Lt. von der Inf. 2. Aufgebots des 
Landw. Bezirts I. Caſſel, 

Forbad, Sek. Lt. von der nf. 2. Yufgebots bes 
Landw. Bezirks J. Darmitadt, 

Knitter, Pr. Lt. von der Inf. 1. Aufgebots des 
Landw. Bezirls Stockach, 

Wittulsky, Sek Lt. von der Kav. 2. Aufgebots des 
Landw. Bezirks Schlamwe, 

Ferber, Pr. Lt. von der Inf. 2. Aufgebots des Landw. 
Bezirld Danzig, 

Brunf, Set. Lt. von der Ne. des Nhein. Jäger-Bats. 
Nr. 8, . 

Wild, Pr. Lt. von den Pionieren 2. Aufgebots des 
Landw. Bezirls Hildesheim, 

Wendt, Sek. Lt. von der Ref. des Eiſenbahn-Regts. 
Nr. 2, 

Rakowicz, Pr. Lt. vom 1. Aufgebot der Eifenbahn- 
Brig, — der Abſchied bewilligt. 


Kiniferliche Marine, 


Offiziere ıc. 


4. Ernennungen, Beförderungen und Berjetungen, 
An Borb S. M. Yacht „Haiferadler”, 
Nördlicher Polarfreis, den 19, Juli 1892, 
Roetger, Kapitän zur See, von der Stellung als 
Kommandant ©. M. Sireuzerfregatte „Leipzig“ ent- 

bunden. 

dornung, Korv. Kapitän, zum Kommandanten diejer 
Kreuzerfregatte ernannt. 

Kutter, Lt. zur See, zum Kapitänlt., 

Frhr. v. Keyſerlingk, Unterlt. zur See, zum 2t. zur 
See, — befördert. 

Cefterreich, Lt. zur See der Rei. im Landw. Bezirk 
Rendsburg, zum Kapitänlt. der Rei. des See-Dffizier: 
torps, 

Yorengen, Vize-Seekadett der Re. im Landw. Bezirk 
Altona, zum Unterlt. zur See der Rei. des See 
Offizierlorps, 

Schöpff, Vizefeldiv. der Nef. im Landw. Bezirk Bernau, 
zum Se. Lt. der Reſ. des 2. See-Bats,, 

dergemann, Vizefeldw. der Ne. im Landw. Bezirk 


Kiel, zum Sek. Lt. der Reſ. bed 1. See - Batd, — 
befördert. 

Banjelow, Kapitänlt, A la suite des See - Offizier- 
korps geftellt. 


B. Abſchiedsbewilligungen. 


Grothufen, Sek. Lt. der Seewehr 2. Aufgebot? des 
1. SeesBats., der Abjchied bewilligt. 
C. Im Sanitätstorps, 
An Bord S. M. Yacht Kaiſeradler“, 
Norbdfee, den ri on oz 
Dr. Richelot, Marine-Aifift. Arzt 2. RL, zum Ma: 
rine⸗Aſſiſt. Arzt 1. SL, unter Vorbehalt der Paten- 
tirung, beförbert. 
Dr. v. Förfter, Marine-Aifift. Arzt 1. Mt, ein Pa— 
tent jeiner Charge erhalten. 
Dr. Wied, Aſſiſt. Arzt 1. SL der Seewehr 1. Auf- 
gebots vom Landw. Bezirt Schleswig, zum Stabs- 
arzt der Seewehr 1. Aufgebots befördert. 


Ordens = Berleihungen. 


Preufen. 


des Kommandeurkreuzes zweiter Klaſſe mit Eichenlaub des 


Seine Majeftät der König Haben Allergnädigft | Großherzoglic Babijchen Ordens vom Zähringer Löwen: 


eruht: 
den nachbenannten Offizieren zc. die Erfaubniß zur Ans 
!egung der ihnen verliehenen nichtpreußifchen Infignien 
ju ertheilen, und zwar: 





dem perjönlichen Adjutanten Seiner Königlichen Hoheit 
des Prinzen Albredit von Preußen, Megenten des 
Herzogthums Braunjchweig, Oberſten v. Mitzlaff, 
à la suite bed Füſ. Negts. General: FFeldmarſchall 
Prinz Albrecht von Preußen (Hannov.) Nr. 73; 
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bed — erſter Klaſſe deſſelben Ordens: des Offizierkreuzes deſſelben Ordens: 
dem Major dv. Bonin, Kommandeur des Großherzogl. Allerhöchſtihrem Flügeladjutanten, Hauptmann v. Jacobi; 
Medlenburg. Fäger-Bats. Nr. 14; des Kommandeurkreuzes des Ordens der Königlich 


des Ritterkreuzes zweiter Klaſſe mit Eichenlaub 
deſſelben Ordens: 
dem Flügeladjutanten Seiner Königlichen Hoheit des 
Prinzen Albrecht von Preußen, Regenten des Herzog: | 
thums Braunſchweig, Nittmeifter v. Kroſigk, A la 
suite des Braunſchweig. Huf. Regts. Nr. 17; | 
des Komthurkreuzes des Großherzoglich Sähfiihen | geruht: 
Haus-Ordens der Wachſamkeit oder vom weißen Fallen: dem Aufwärter bei dem Kadettenlorps Balthaſar das 
Allerhöchſtihrem Flügeladjutanten, Oberſten v. Deines, | Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. 
! 


Stalienijchen Krone: 
Allerhöchſtihren Flügeladjutanten, den Majors v. Moltte 
und sehen. vd. Sedendorff. 


Sachfen. 
Seine Majeftät der König haben Allergnädigit 








Kaiſerliche Marine. 





Militär-Uttahe bei der Botſchaft in Wien; 

des Ritterkreuzes zweiter Klaſſe defjelben Ordens: Seine Majeftät der Kaifer und König haben 
dem Premierlieutenant dv. Frejin vom Kür. Regt. Graf | Allergnädigit geruht: 

Wrangel (Dftpreuf.) Nr. 3, fommandirt bei der Bot: | dem Obermeifter Engler von der 1. Werft: Div. das 


ſchaft in Wien, 9 
dem Selondlieutenant - Örafen v. Magnis vom Huf. Ulgemeine Ehrenzeichen in oB zu verleihen, 


Negt. König Wilhelm J. (1. Rhein.) Nr. 7, fom- g 
mandirt bei derſelben Botſchaft; —— A Der MAUER Enn. RORIG Moe 
des Komthurkreuzes des Großherzoglich Medlenburg· den nachbenannten Offizieren die Erlaubniß zur An— 
Schwerinſchen Greifen-Ordens: legung der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen Infignien 
Ullerhöchitihrem Frlügeladjutanten, Major v. Moltke; zu exrtheilen, und zivar: 
bes Nitterlreuzes defielben Ordens: des Großkreuzes mit der Krone in Gold bes Groß— 


dem Premierlieutenant v. Rürleben, perfönlichen Adju: | herzoglih Medlenburgiichen Ordens ber Wendijchen 
tanten Seiner Königlichen Hoheit des Prinzen Heinrich Krone, des Großkreuzes des Königlich Italienifchen 


von Preußen; St. Mauritius: und Lazarus-Orbens und des Kaiſerlich 
des Ritterkreuzes des Großherzoglich Mecklenburgiſchen Ruſſiſchen er Alexander Nemöty-Drbens: . 
Haus-Ordens der Wendifchen Krone: dem Vize-Admiral Frhrn. v.d. Goltz, Kommandirender 
Allerhöchſtihrem Flügeladjutanten, Hauptmann v. Jacobi; Admiral; 
des Nitterfreuges zweiter Klaſſe des Herzoglich des Großlreuzes des Großherzoglich Medfenburgiichen 
Braunjchweigiichen Ordens Heinrichs des Löwen: Greifen-Ordens und des Kaiſerlich Ruffiichen St. Annen- 
dem Stabsarzt der Ne. Dr. Schneider zu Baden: Ordens erfter Klafe: 
Baden; dem Bize-Admiral Knorr, Chef der Marinejtation der 
des Ehrenlreuzes erſter Klaſſe des Fürſtlich Oſtſee; 
Schaumburg⸗Lippiſchen Haus⸗Ordens: des Kaiſerlich Ruſſiſchen St. Stanislaus-Ordens 
den Generalmajor dv. Schweinichen, Inſpelteur der zweiter Klaſſe mit dem Stern: 
Jäger und Schügen; dem Kapitän zur See Frhrn. v. Senden-Bibran, 
des Ehrenfreuzes vierter Klaſſe defjelben Ordens: Trlügeladjutant Seiner Majeität des Kaiſers und 


dem Premierlieutenant v.Rofenberg vom Magdeburg. | Königs und Chef des Marinefabinets, AR 
Jäger-Bat. Nr, 4, Adjutant bei der Inſp. der Jäger dem Kapitän zur See dv. Arnim, Flügeladjutant Seiner 


und Schühzen; Majeftät des Kaiſers und Königs und Kommandant 
des Kommandeurkreuzes ded Königlich, Italienischen S. M. Yadt „Kaiſeradler“; 
St. Mauritius⸗ und Lazarus-Ordens: ber dritten Klaſſe deſſelben Ordens: 
Allerhöchſtihren Flügeladjutanten, dem Oberſten v. Keffel | dem Premierlieutenant Hausmann, dritter Adjutant 
und dem Oberſtlieutenant v. Scholl; des Kommandos der Marineitation der Ditiee. 
———— 


Für die Karte der Umgegend von Berlin und Potsdam im Maßſtabe 1:25 000 iſt der Preis für 
ein Blatt auf 1,— Mark, bezw. —,50 Mark bei dienjtlihem Gebrauch herabgeiegt worden, 


Berlin, den 26. Juli 1892. 
Der Chef der Landed- Aufnahme, 
In Bertretung: 
Steinmes, Oberſtlieutenant. 
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die Pr. Lts.: 
!ehmann, v. d. Linden von der Feld-Art. 1. Auf: 
gebots des Landw. Bezirls Düſſeldorf, 


Zahl von der Feld-Art. 1. Aufgebots des Landw. Ber | 


jie$ Barmen, — zu Hauptleuten; 


die Sek. Xt3.: 


I. Münſter, 

Shildhaus von der nf. 1. Aufgebot des Landw. 
Bezirls Recklinghauſen, 

v. Vogelſang von der Inf. 1. Aufgebots des Landw. 

Bezirls Detmold, 

Ridop von der Inf. 1. Aufgebots des Landw. Bezirks 
Barmen, 

v. Zaleski vom Train 1. Aufgebots des Landw. Bes 
zitls II. Münſter, 

Schulte vom Train 1. Aufgebots des Landw. Bezirls 
Tortmund, 

_. I. von der Reſ. des Weſtfäl. Train-Bats. 
— 

Hinsberg von der Reſ. des Heſſ. Train-Bats. Nr. 11, 
— zu PrLits; 

die Vizefeldmwebel: 

Buijien vom Landw. Bezirk Mülheim a. Ruhr, zum 
Sek. Yt. der Ref. des 5. Weſtfäl. Inf. Regts. Nr. 53, 

Sohner von demſelben Landw. Bezirk, zum Sel. Lt. 
der Rei. de 1. Großherzogl. Hefi. Inf. (Leibgarde-) 
Regts. Nr. 115; 

die Vizewachtmeiſter: 

Schieß vom Landw. Bezirk Düffeldorf, zum Self. Lt. 
ber Rei. des 2. Rhein. Huf. Regts. Nr. 9, 

Yarthels vom Landw. Bezirk Barmen, zum Set. 21. | 
der Rei. des Ulan. Regts. Großherzog Friedrich von 
Baden (Rhein) Nr. 7, 

Luyken dom Landw. Bezirk Mülheim a. Ruhr, zum 
a Lt. der Rei. des 1. Weitfäl. Feld - Art. Regts. 
ET, 

König vom Landw. Bezirk Detmold, zum Set. Lt. 
der Rei. des Magdeburg. Feld : Art. Regts. Nr. 4; 

die Set. 2t3.: 

Gubba, Coenen von der Ne. des 5. Rhein. Inf. 
Regti. Nr. 65, 

Sehnde von ber Rei. des Inf. Regts. von Manftein 
Schleswig.) Nr. 84, 

dv. Breiten: Zandenberg von der Rei. des Feld-Nrt. 
Regts. Nr. 33, 

Simbourg von der Ne. des Train-Bats. Nr. 16, 

Sehr. v. Fürjtenberg von der Kav. 2. Aufgebots des 
Landw. Bezirk Deub, 

Braubach vom Train 1. Aufgebots des Landw. Bezirks 
Saarlouis, — zu Pr. Lts., 

Sander, Pr. Lt. von der Rei. des 1. Hanſeat. Inf. 

 Regts. Nr. 75, zum Hauptm,, 

Ürstogino, Pr. Lt. von der Kav. 2. Yufgebots des | 
Landw. Bezirks Nojtod, zum Rittm.; 

die Set. Lts.: 


Lunfel, Schmidt J. Carftens von der Rei. des | Voigt, 


Inf. Regts von Manftein (Schleswig.) Nr. 84, 





Sauer von ber Ne. des Füſ. Negts. Königin 
(Schleswig-Holftein.) Nr. „86, 
Belgien von der nf. 2. Aufgebot? des Landın. 
Bird Schwerin, — zu Pr. 2t3.; 


die Bizefeldwebel: 


| Dunkmann vom Landw. Bezirt Aurich, zum Sek. Yt. 
Rarks von der Inf. 2. Aufgebots des Landw. Bezirks | 
' Wlaudiß vom Landw. Bezirk Göttingen, zum Sel. Lt. 


der Ref. des Dldenburg. Inf. Regts. Nr. 91, 


der Rei. des nf. Regts. von Voigts-Rhetz (3. Hannop.) 
Nr. 79, 

Jahns, Bizewachtm. von demjelben Yandiv. Bezirk, 
zum Sel.2t. der Ne. des Thüring. Feld-Art. Regts. 
Nr. 19, 

Beſſer, Pr. Lt. von der Ref. ded Auf. Regts. von 
Wittich (3. He.) Nr. 83, zum Hauptm.; 

die Se. Ltis.: 

Briefe von der Ne. des Rhein. Train: Bats. Wr. 8, 

Braun von der Reſ. des Großherzogl. Heſſ. Train: 
Bat, Nr. 25, — zu Pr. Lts, 

Bogt, Vizefeldw. vom Yandw. Bezirk Eiſenach, zum 

Sel. Lt. der Re. des 3. Großherzogl. Heſſ. Inf. 
Regts. (Leib-Regts.) Nr. 117, — befördert. 

Wiegand, Pr. Lt. von der Kav. 2. Aufgebots des 
Landw. Bezirls Eiſenach, ein Patent feiner Charge 
verliehen. 

Die Sek. Lı3.: 

Strap, Klotz von der Inf. 1. Aufgebots, 

Dröll vom Train 2. Aufgebots des Landw. Bezirks 
Heidelberg, 

| Reininghaus vom Train 1. Aufgebots de3 Landw. 
Bezirks Freiburg, 

' Müller von ber Rei. des 
— zu Pr. Le; 

die Bizefeldwebel: 

Hannemann vom Land, Bezirk Karlsruhe, zum Self. 
Lt. der Landw. Anf. 1. Aufgebots, 

Bender von demjelben Land. Bezirk, zum Sek. Lt. 
der Nef. des 1. Bad. Leib-Gren. Negts. Nr. 109, 


Bad. Train-Bats. Nr. 14, 


| Platenius vom Landw. Bezirk Freiburg, zum Sel. 


Lt. der Reſ. des nf. Regts. von Lützow (1. Rhein.) 
Nr. 25, 

Schulz, Pr. Lt. von der Inf. 1. Hufgebots des Landw. 
Bezirks Straßburg, zum Hauptm, 

Ernjing, Vizewachtm. vom Landw. Bezirt Schlettftadt, 
zum Sef. 2t. der Rei. des 2. Weitfäl. Feld-Art. 
Regts. Nr. 22, 

Winter, Pr. Lt. von der Inf. 1. Aufgebots des Land. 
Bezirls Me, zum Hauptm.; 

die Set. Lis.: 

Trautvetter von der Ne. des Inf. Regts. Nr. 98, 

Adameh von der Rei. des Ulan. Regts. von Kapler 
(Schleſ.) Nr. 2, 

Petzel von der Int. 2. 
Schlawe, 

Kund von der Inf. 1. 
Danzig, 

Laskawy von der nf. 1. Aufgebots des 

Landw. Bezirls Diterode, 


Aufgebot3 des Landw. Bezirks 


Aufgebot3 des Landıw. Bezirks 
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Kesler, Zinnall von der Inf. 1. 
Landw. Bezirks Deutſch-Eylau, 
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Aufgebots des Block, Sek. Lt. von ber Inf. 2 


Mueller, Ben von der Inf. 1. Aufgebot des Landw. 


Bezirks Marienburg, — zu Pr. Lt3,, 
Abee, Pr. Lt. von den Jägern 1. Aufgebotd des 
Landw Bezirls Bochum, zum Hauptm., 
Schauenburg, Sek. Lt. von der Reſ. des Garde: 
Schüßen-Bats., zum Pr. Lt.; 
die Vizefeldwebel: 


Tobias vom Landw. Bezirk I. Trier, zum Gel. St. 
der Ref. des Garbe-Fäger-Bats., 

v. Ezettrig u. Neuhauf vom Landw. Bezirk Thorn, 
zum Sek. Lt. der Ref. des Jäger-Bats. Graf Word 
von Wartenburg (Oſtpreuß.) Nr. 1, 

van der Moolen, Pr. Lt. von der Fuß-Art. 2. Auf 
gebots bes Landw. Bezirls Geldern, zum Hauptm., 

Lehbrinf, Sek. Lt. von der Fuß-Art. 1. Aufgebots 
des Landiv. Bezirks J. Münfter, zum Br. Lt. 

Mundt, Oberfeuerwerler vom Landw. Bezirl Teltow, 
zum Gef. Lt. der Landw. Fuß-Art. 1. Aufgebots; 


die Sek. Lt3.: 


Großjohann von der Reſ. des Pion. Bats. Fürft 
Radziwill (Djtpreuß.) Nr. 1, 

Würfler von der Ne. des Pion. Bats. von Rauch 
(Brandenburg) Nr. 3, 

Walther von den Pionieren 1. Aufgebots des Landw. 
Bezirks I. Berlin, — zu Pr. Lt, 

Marmaektzſchke, Vizefeldw. vom Landw. Bezirk Teltow, 
zum Sek. 2t. der Landw. Pioniere 1. Aufgebots, — 
befördert. 

Benedir, Hauptm. von der Ne. des Magdeburg. Pion. 
Bats. Nr. 4, ald Nef. Offizier zum Garde-Pion. Bat. 
verjeßt. 


B. Abſchiedsbewilligungen. 
Im aktiven Heere. 
Trondhiem, an Bord S. M. Yacht „Kaiſeradler“, 
den 20. Juli 1892. 
Fingerhuth, Zeughauptm. von der Geſchoßfabrik in 
Siegburg, mit Penſion und feiner bisherigen Uniform, 
Herrmann, Zeug Pr. Lt. vom Art. Depot in Nönigs- 
berg in Pr, mit Penſion nebſt Ausfiht auf An- 
ftellung im Civildienſt und feiner biöherigen Uniform, 
— der Abſchied bewilligt. 


im Beurlaubtenitande 
Trondhjem, an Bord S. M. Yacht „Staiferabler‘, 
den 20. Juli 1892. 

Schr. Spiegel v. u. zu Bedeldheim, Hauptm. von 
der Me. des 1. Garde-Negts. zu Fuß mit der Landw. 
Armee⸗ Uniform, 

v. Philipsborn, Pr. Lt. von der Reſ. des 2. Garde: 
Drag. Negts.,, als Kittm,, 

Wolff, Pr. Lt. vom 1. Aufgebot des 1. 
Gren. Landw. Regts., 

Hermes, Sel. Lt. vom 2. 
Gren. Landw. Regts,, 

Karow, Sek. Lt. von ber nf. 
Landw. Bezirks Stettin, 


Garde⸗ 
Aufgebot des 3. Garde 
1. Aufgebot des 


| 
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Bezirke Neujtettin, 
Pohl, Pr. Lt. von der Inf. 1. Aufgebots, 


Jahnz, Sek. Lt. von der Inf. 2. Uufgebots des Landw. 


Bezirls Inomwrazlam, 

Bonnenberg, Pr. Lt. von der Feld-Art. 2 
des Landw. Bezirk! Stettin, 

Neich, Hauptm. von der Inf. 1. Aufgebots, 

Ploſchke, Pr. Lt. von der nf. 2. Yufgebots des 
Landw. Bezirlks Teltow, beiden mit der Yandıv. Armee: 
Uniform, 

Steifenfand, Pr. Lt. von der Kav. 2. Aufgebots bed 
Landw. Bezirks 1. Berlin, 

v. Leutſch, Hauptm. von der Auf. 1. Aufgebots de 
Landw. Bezirks II. Berlin, diefem mit der Landw. 
Armee-Uniform, 

Gabler, Sek. Lt. von der nf. 2. Aufgebots des 
Zandw. Bezirtd Sonderähaufen, 

Kirichitein, Pr. Lt. von der Inf. 1. Aufgebots des 
Landw. Bezirls Weißenfels, 

drey, Br. Lt. von der Inf. 2. Aufgebots des Landw. 
Bezirts Burg, 

Freytag, Gef. Lt. von ber Kab. 1. Aufgebots des 
Landw. Bezirks Neuhaldensleben, 

Hennig, Sek. Lt. von der Kap. 
Landw. Bezirls Magdeburg, 

v. Guérard, Pr. Lt, Schultze, Wagner, Set. Lis. 


2. Aufgebots 


1. Aufgebots des 


von der Inf. 2. Aufgebots des Landw. Bezirks 
Halle, 
Preuß, Pr. 2%. von der Nav. 1. Wufgebots des 


Landw. Bezirls Torgau, 

Erbrecht, Kranold, Pr. Lts. von der Inf. 2. Auf 
gebot3 des Landw. Bezirls Bernburg, 

Fricke, Self. Lt. von der Reſ. des Heſſ. Train-Bats. 
Nr. 11, 

Richter, Pr. Lt. von der Inf. 2. Aufgebots des Landw. 
Bezirls Hirſchberg, 

Stutzer, Sek. Lt. von ber Inf. 2. Aufgebots bes 
Landw. Bezirks Pojen, 

Dtto, Pr. Lt. von der lad. 1. Aufgebot des Landw. 
Bezirls Striegau, 

Scholz, Hauptm. don der nf. 1. Aufgebots des 
Landw. Bezirks Wohlau, dieſem mit feiner bisherigen 
Uniform, 

Docringer, Br. Lt. von der nf. 1. Aufgebots des 
Landw. Bezirks Kreuzburg, mit der Landw. Urmee- 
Uniform, 

Appunn, Sef. Lt. von der Feld⸗Art. 
des Landw. Bezirks Beuthen, 
Grümer, Pr. Lt. von der nf. 

Landw. Bezirls Bochum, 

Rothe, Pr. Lt. von der Rei. des 2. Weſtſäl. Huf. 
Negts. Nr. 11, dieſem als Ritim. mit der Landw 
Urmeesliniform, 

Sad, Sel. Lt. von der nf. 2 
Bezirks Geldern, 

Klein, Rittm. von der Ref. des 1. Hell. Huf. Regts. 
Nr. 13, diefem mit der Landw. Armee-Uniform, 
Lang, Sek. Lt. von der Kav. 1. Aufgebots des Landw. 
Bezirls Düffeldorf, — der Abſchied bewilligt. 


1. Aufgebots 
2. Aufgebots des 


. Yufgebots des Landw. 
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Poſten zu verlegen, jelbjt die Munition allen Geſchützen 


berzu; auch half er einige demontirte Gejchüge fo jchleunig 
als möglich jo weit wieder in der Geſchwindigleit her— 
ftellen, daß fie jo raſch wie möglich aus dem Feuer 
gebracht und nicht gänzlich ruinirt wurden. 

Ferner der Kanonier Engelhardt; er hatte das 
Nichten bei eins von den Geſchützen, welche zuerjt mit 
dem Lieutenant Lettow im feuer waren. Durch die 
ſehr gute Bedienung feines Poſtens that er den heftig an— 
dringenden Feind bedeutenden Schaden, jo daß berjelbe 
fortwährend zum Weichen gebradjt wurde. 

Ferner der freiwillige Näger Schreiber ver- 
ließ unaufgefordert jein demontirtes Geſchütz wobei die 
Mannichaften mit zurüdgehen jollten, er ging ohne 
Befehl zu einem anderen Geichüß, verfah dort mehrere 
Voſten mit der größten Anjtvengung (teil einige von 
diefen Mannjchaften durch das fchon lange anhaltende 
Gefecht jehr ermattet waren). ES muß ihm um jo mehr 
zur Ehre gereichen, da derjelbe nur erft ein angehender 
Artillerift iſt. 

Noch empfehle id Euer Hochwohlgeboren die von 
meiner Seite für die Schlacht bei Leipzig am 16. Dftober 
13 wegen Auszeichnung vorgejchlagenen 

Bombardier Wuth, 


a Klößel, 
Kanonier Geſchke, J 
Dahlke. 
Biwak bei Paris den 4. April 1814. 


Lehmann. 
(Schluß folgt.) 


Unterjeeiiche Kauone in den Vereinigten Staaten. 


Die von dem verjtorbenen berühmten Ingenieur 
John Ericſſon erfundene unterfeeifche Kanone, für die 
man ein bejonderes Fahrzeug von ungefähr 40 m Länge 
und 3°/; m Breite, den „Dejtroyer“ (Zerjtörer), er— 
baut hat, ift nach langer Verzögerung kürzlich erprobt 
worden; der Kongreß hatte vor zwei Jahren 120 000 ME. 
für Verjuche ausgetvorfen. Die Kanone, von dem Beth: 
lehem⸗Eiſenwerk angefertigt, ift 11 m lang und hat 
ein Kaliber von 406 mm. Das Geſchoß hat die außer: 
gewöhnliche Länge von 8 ım und wiegt mit 136 kg 
Sprengladung 680 kg; mit einer Ladung von nur 9 kg 
Pulver abgeihofien, hat es eine Anfangsgeſchwindigkeit 
bon ungefähr 60 m in der Sekunde, die aber naturgemäß 
ihnell abnimmt. Die Schußweite wird zu rund 210 m 
angegeben, die dad Geſchoß in 11 Sekunden durchläuft; 
die mittlere Geihwindigfeit würde demnach nur 19,4 m 
im der Sekunde betragen. 

Hinſichts der Trefffähigfeit hat ein auf der Werft 
zu Brooklyn bei New:Nork angeftellter Schießverſuch 
wenig günjtige Ergebnifje geliefert. In einem ſchwim⸗ 
menden (an beiden Enden offenen) Trodendod waren 
queräber in je 30 m Abitand von einander ſechs Nee 
von 12 m Breite und 6 m Tiefe als Ziele ausgeipannt, 
deren obere Kante (bei gejenktem Dod) nahe der Wafjer- 
oberjläche fich befand, in der Mitte durd Schwimmer 
halten. Auf 30 m Entfernung vor dem eriten Netz 
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lag die Gefhüpmündung 2,1 m unter Waſſer (an Bord 
des „Deitroyer*). 

Zuerſt wurden jechs Schuß abgefeuert. Nr. 1 jprang 
über das erſte Netz weg und traf dann das zweite; 
Nr. 3 und 6 trafen das erjte Neb, gingen aber unter 
den anderen fünf Netzen durch. Nr. 2 traf Die eriten 
drei Netze und hielt dabei die Tiefe von faſt 3 m ziemlich 
gleihmäßig ein, die Seitenabweichung indeffen wecjelte 
von 0,3 m rechts bis 1,5 m links; an Ne 4 bis 6 
hingegen ging er darunter oder daneben vorbei und 
tauchte erit dahinter wieder auf. Ber Schuß Nr. 4 
ihwankte die Tiefe zwiſchen 2 m und O m Hin und 
ber, ebenſo die Seitenabweichung zwijchen 2 m linls 
und 5 m rechts; bei Nr. 5 in ähnlicher Weije die Tiefe 
zwijchen 4'/ und °/4 m, die Seitenabweichung zwifchen 
2 m rechts ımd 3 m lints. Das jechite Neb wurde 
nicht getroffen. Wenn nachher von den erften zehn Schuß; 
gefagt wird, daß fie gegen ein Schiff von 7 m Tiefgang 
auf 30 m Entfernung zehn Treffer, auf 60 m neun (?), 
auf 90 m vier, auf 120 m drei und auf 150 m zwei 
Treffer ergeben haben würden, jo ift damit die geringe 
Treffliherheit zur Genüge ausgeſprochen; ein ſolches 
feites Biel vom ftillliegenden Schiff aus trifft der Wiite- 
head-Torpedo Heiner Art auf 400 bis 500 m, der 
großen Art auf 600 bis 700 m fo gut wie unfehlbar. 

Die bejte Laufbahn hat der dreizehnte Schuß ergeben, 
der zwar über das etwas gejenkte dritte Netz hinwegging, 
fonjt aber alle traf und zwar etwas wechielnde, aber ?/s m 
nad) feiner Seite überfteigende Abweichung hatte. Dieje 
Ausnahme ändert aber an dem Geſammturtheil nichts, 
nach dem die äußert koſtſpielige unterjeeiiche Kanone in 
ihrer jetzigen Verfaſſung als kriegsunbrauchbar zu be 
zeichnen it. (Mad) dem Army and Navy Journal.) 





Berforgung ansgedienter Soldaten in England. 


Für die Verforgung ausgedienter Soldaten der 
Englifchen Armee, die befanntlic aus gemorbenen Leuten 
bejteht, geſchah bis vor fieben Jahren von Ceiten 
der MNegierung und anderweitig jehr wenig; bei 
den immer ungünftiger ſich geftaltenden Rekrutirungs- 
verhältnifien hat dann der in England jehr vege Gemein: 
finn auf dem Vereinswege Abhülfe zu ſchaffen geiucht. 
Im Jahre 1885 bildete ſich in London eine private 
Vereinigung, die „Geſellſchaft für die Beihäftigung von 
Soldaten x. der Reſerve“, an die ſich nah und nad 
27 Bmweigvereine in verschiedenen Städten des Per: 
einigten Königreichs angejchloffen haben, namentlich in 
Birmingham, Liverpool, Gravesend ıc. 

Im Laufe der fieben Jahre ift im Ganzen für 
9720 Mann Beihäftigung gefunden worden. Die Zahl 
der Angejtellten nimmt von Jahr zu Jahr zu; fo waren 
es im Jahre 1890/91 2097 Mann, im lehten Jahre 
1891/92 2614 Mann. Die Leute ftehen bei der Ans 
meldung meilt im Alter von 26 bi8 27 Jahren und 
führen jich gut, es laufen nur wenige Beſchwerden ein. 
Im Laufe des letzten Jahres haben das Poſt- und 
das Bollamt ſich bereit erklärt, ausgediente Leute im 
beichränkten Umfange anzuftellen, ebenjo verjchiedene 
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Eijenbahn-Gejellichaften; große Bauunternehmer, Hoſpi— 
täler und dergleichen mehr richten beftändig Anfragen 
an die Gejellichaft. 

Bon den Zweigvereinen thut ſich befonders der in 
Liverpool gebildete hervor, der kürzlich unter dem Vorſitz 
des Bürgermeifters feine vierte Jahresverſammlung ab: 
gehalten hat. In den vier Jahren jeines Beſtehens 
find 1472 Anmeldungen in die Liſten eingetragen; 
davon haben 819 Mann oder 56 pCt. Beihäftigung 
erhalten, unter ihnen 338 Verheirathete mit 577 lindern. 
Im Fahre 1891,92 hatten 354 Mann ſich gemeldet, 
205 Mann jind in feiten Stellungen untergebracht 
worden, 57 haben zeitweilige Beichäftigung befommen; 
außerdem it für 15 Mann, die ſchon früher placirt 
worden waren und gute Zeugniſſe erhalten hatten, von 
Neuem Verwendung gefunden worden, Bon den 205 
Verjorgten waren 64 Unteroffiziere gewejen, 73 waren 
verheirathet und hatten 102 Kinder. Beſchwerden waren 
nur über vier Mann eingegangen, die glei in der Lifte 
gejtrichen wurden. 

Das Jahr hatte mit einem Guthaben von etwa 
970 Mark angefangen und jchloß mit einem ſolchen 
von 1009 Mark; die Beiträge und Schenkungen be 
liefen fih auf 4071 Mark. Geldunterjtügungen werben 
nicht gegeben, jondern nur den ſich Meldenden Gelegenheit 
verichafft, fic ein Fortlommen im bürgerlichen Leben zu 
fichern. 

Um den Ortöverein in Liverpool hat fich befonders 
der jeinen Dienft ald Ehrenamt verjehende Sekretär 
defjelben, Herr Neid, verdient gemadt. Wenn dies 
fobenswerthe Beifpiel in anderen Städten Nachahmung 
findet, jo würden — wie man annimmt — die Ne 
frutirungs:Schwierigfeiten bald gehoben jein. 


(Nah Engliſchen Zeitſchriften.) 





Kleine Mittheilungen. 


kreich. Wettgänge ſind gegenwärtig an 
der Tagesordnung und werden vielfach ausgeführt. Von 
einem großen Preisbewerbe hat das Militär-Wocenblatt 
Nr. 58/1892 erft kürzlich berichtet. Die Angehörigen 
des Heeres nehmen an den Wetten hervorragenden 
Antheil. Eine der bedeutendften Leiftungen, von denen 
die Militärzeitfhriften Kenntniß gegeben haben, ift die 
eines Dragoneroffizierd, weldher den Weg von Mont» 
auban nad Touloufe und zurüd, im Ganzen 108 km, 
in der Zeit von 23 Stunden zurüdgelegt hat. Am 
Abend abmarfdirt, war er am Mbend des folgenden 
Tages wieber zur Stelle und am Frühmorgen des nädhften 


4 - nn Ge  | 
ne ee aeniehen feinen Kredit, haben aber einen Antheil an der 


dabei hervorgehoben, daß der Offizier fih auf die Aus- 
führung der von ihm gelöften Aufgabe durchaus nicht 
vorbereitet hatte. (La France militaire Nr. 2471/1892.) 

— Ueber einen Berfud 
(vergl. Militär» Wochenblatt Nr. 42/1892), welcher auf 
dem im Bereihe des XII Armeekorps (Limoges) ges 
legenen Sciebplage von Braconne bei Angoulöme in 
Gegenwart zahlreicher höherer Offiziere flattgefunden hat, 
berichtet La France militaire Nr. 2466/1892, daß der 
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Verſuch wiederum fehr günftige Ergebniffe geliefert habe. 
Die Gefhoffe, Icm Langaranaten, wurden auf eine 
Entfernung von 300 m gegen dazu hergeftellte Ziele, ein 
Erdwerk, meldes fih Im über den Boden erhob, eine 
Schulterwehr und eine 0,50 m dide Mauer, gerichtet. 
Die Zündung erfolgte auf eleftrifhem Wege, die Be- 
dienungsmannfhaft hatte ſich vorher hinter Dedungen 
in Sicherheit gebraht. Die durch die Geſchoſſe anges 
richteten Verwüſtungen waren furdtbar, fie übertrafen 
diejenigen, welde ein Geſchoß von 12cm Länge bervors 
gebracht haben würde, Noch bedeutender aber würden 
ihre Wirkungen auf die Bertheidiger der befchoffenen 
Werle geweſen fein; fie würden dieſe ſchon fämmtlich, 
fei es durch den erzeugten Zuftbrud, fei es burd ihre 
— Sprengftüde, außer Gefecht geſetzt haben; 
eine von den Dedungen würde ihnen den erforderlichen 
Schuß gegen die furdtbaren Wirfungen der Melinit- 
geichoffe gewährt haben. Träfe ein ſolches ein Magazin, 
einen engen Sof, eine Kaferne oder einen ähnlichen 
Aufenthaltsort, fo würde es denfelben mit Allem, was 
darin ift, von Grund aus zerftören. 


— Die Verlegung des 8. Regiments der 
Marine-Infanterie von Toulon nad Hyeres und 
nah Gette ift die Antwort, welche der Flotienminiſter 
auf die Weigerung der mafgebenden Behörde der erfts 
genannten Stadt ertheilt hat, die von der Negierung 
geforderte Summe von 1000 000 Franes zur Serfiellunn 
eines Kafernements zu bewilligen. Jeder der beiden 
neuen Garnifonorte wird zwei Bataillone aufnehmen. 

(Le Progres militaire Nr. 1213/1892.) 


Aupland. Der Dffizierverein des Garbelorps 
hat am 26. April mit 943 ordentlihen Mitgliedern und 
85 ZJahresmitgliedern bei einem jährlihen Umſatz- 
fapital von 21 910 Rubeln und einem Nefervefonds von 
1113 Rubeln feine Xhätigleit begonnen. —— 
geliefert werden Uniformſtücke, Wäſche, Schuhwerk, 
Thee, Wein, Tabal. Nur das dunkelgrüne, graue und 
raublaue Tuch wird aus Ruſſiſchen Fabriken bezogen. 

le farbigen Tuche fommen aus dem Auslande. Die 
Preife für jedes Stüd werden auf ein Jahr voraus: 
beftimmt und umfaffen bie Selbitfoften mit 5 pCt. Zu- 
ſchlag. Die Preiſe erfcheinen nicht nr. So loſtet 
ein Ueberrod je nad der Qualität 31 bis 39 Rubel, 
ein Paar Beinkleiver 11 bis 16 Nubel, ein Sommer: 
paletot 32 bis 59 Rubel, ein Winterpaletot 4 Rubel 
mehr, ein weißer Kittel 9 bis 21 Rubel. Den Mit: 
gliedern wird ein — Kredit gewährt, erſtens in 
der Höhe der Hälfte des Gehalts bei Beſtellung von 
Uniformen, Stiefeln und re zweitens ein Kredit 
auf ein halbes Jahr in der Höhe des dreifachen Antheil- 
betrages (micht mehr wie 50 Rubel für jedes Mitglied), 
für Antäufe anderer Sahen im Magazin. Gebedt 
wird die Schuld durch monatlihe Abzüge vom Gehalt 
und zwar im Laufe eines Jahres. Die Jahresmitglieder 





Dividende. Zu den orbentlihen Mitgliedern gehören 


die meiften Großfürften und der Kriegsminifter. 


mit Melinitgefhoffen | 


— Die Kafatentruppentheile der Deere vom 
Don, Kuban, Teret, Orenburg und Ural haben für 
den Kriegsfall einen neuen proviforifhen Etat erhalten, 
der aber noch der geſetzlichen Regelung unterliegt. Wie 
es heißt, foll namentlidh das — in allen drei 
Kategorien ein Regiment mehr als früher aufſtellen. 





Gedruci in der Königlichen Hofbuchdruderei von g. ©. Mittler & Sohn, Berlin SW12, Nochſtrahe 6870. 
Hierzu die Militär-Literatur-Zeitung Nr. LI und der Allgemeine Anzeiger Nr. 61. 


1765 


Mittheilungen aus dem Ardive des Königlichen 
Kriegsminifteriums. 
2: 
(Fortjegung.) 


Relation des 2. Garde - Füfilier » Bataillons 
über dad Gefecht am 30. März. 
Bon dem Herm Dberften und Brigade-Nommandeur 


v. Aldensleben erhielt ih um '/.1 Uhr des Mittags 
den Befehl, mit dem 2. Garde-Füfilier-Bataillon, unter- 





fügt von mehreren anderen Bataillons, das Dorf Bantin | 


anzugreifen. Der Oberjt v. Alvensleben behielt, nach— 
dem ich mit einer ZTirailleurlinie vor dem Bataillon 
vor das Dorf angelommen war, ein Paar Züge links 
ded Dorfes; mit dem größten übrigen Theil des 
Bataillon nahm ich die Häufer auf der rechten Seite. 
Sobald dies geichehen war, attalirte ich eine auf der 
Plaine, rechter Hand des Dorfes jtehende feindliche 
Batterie, die theil3 nachdem fie das Bataillon ſtark mit 
Kartätfchen beſchoſſen Hatte, zu weichen anfing. Won 
diefer Batterie nahm das Bataillon 1 Haubige, 4 Kanonen 
und 1 Bulverwagen, die fi) zu lange mit dem Feuern 
aufhielten. Die übrigen Piecen konnte dad Bataillon, 
da feine Kavallerie zugegen war, nicht erreichen und 
entfamen Daher. 

Nachdem ich nun nod ein Paar Hundert Schritte 
weiter vorgebrungen war, mußte ich wegen die Ueber— 
macht deö Feindes und des hejtigen Feuers auf Diejen 
Punkt ftchen bleiben. Das Tirailleurfeuer wurde jetzt 
vorzüglich heftig und dauerte mehrere Stunden, bis zu: 
legt die neue Verftärkung anlam und ber Feind bis in 
die Vorſtadt zurücdgeworfen wurde, bis wohin ihn mehrere 
Züge des Bataillond verfolgt haben. 

Paris, den 5. April 1814. 

v. Duadt, 
Major. 


Bericht 
über den Antheil des Königlichen Garde-Jäger— 
Vataillons an der Schlacht vom 30. März 1814. 


Nachdem die Brigade bei Bondy angekommen war, 
wurde das Garde-Fäger-Bataillon mit den beiden Grena— 
dier-Bataillons 1. Regiments und dem 2, Füftlier-Bataillon 
Imfs dem Dorfe aufgeftellt, um alle etwanige Angriffe 
des Feindes auf dieſes Dorf in die rechte Flanke zu 
nehmen und dadurch zu vereiteln. 

Kurze Zeit darauf rücdten die vier Bataillons, 
Vondy rechts lafjend, gegen Pantin vor. Das Garde 
Yiger-Bataillon folgte hinter den beiden Örenadier- 
Bataillond als Nejerve. Um aber der Tirailleurlinie 
gleich ein wirkſames euer zu geben, warf ich ziwei 
Züge Jäger unter dem Slapitän v. Wülknik hinein. 
Veim Borrüden gegen Pantin litt das Bataillon etwas 
dur die uns in der linfen Flanle liegenden Batterien 
an; den Höhen von Romainville. — Wir waren jept 
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um ein Bedeutendes gegen den rechten Flügel der Armee, 
der jenſeits dem Kanal operirte, vor und bekamen 
daher auch von dorther Artillerie- und kleines Gewehr— 
feuer. Für unſere Batterie, Die noch rechts von und 
jtand, war das lebtere beſonders unangenehm; daher 


warf id) einen Theil der Tirailleurs de3 1. Bataillons 


1. Regiments und zwei Züge Jäger, unter dem Kapitän 
v. Klaß, in unfere rechte Flanke, parallel gegen den 
Ktanal. Diejer allein trennte unjere Tirailleurd von 
den feindlichen; beide lagen in der geringen Entfernung 
von höchſtens 40 Schritt hinter den Wällen, welche 
den Kanal begrenzen. Der Feind ließ fich nicht fehen, 
ſchoß aber im Bogen und genirte unjere Artillerie fort: 
während. Da jprangen die Jäger Bandelow und 
Franke auf den Wall und ſchoſſen einige Feinde nieder, 
die Tirailleurs und übrigen Jäger folgten und der 
Feind wich bis gegen Villette zurüd. Man bemächtigte 
fi) eines Kahnes und folgte auf dem Fuße. 

Mittlerweile hatte der Oberft v. Alvensleben die 
4. Öarde-Jäger-Nompagnie unter dem Kapitän Neuhauß 
gegen die Höhe von Romainville vorgeſchickt, um Die 
dort jtehende feindliche Batterie zum Schweigen zu 
bringen. Der Kapitän detachirte einen Theil davon 
lints gegen Nomainville, formirte don dem Uebrigen 
eine ZTirailfeurlinie und drang auf den Feind mit 
Hurrah ein, der nach einigen Salven das Geihüß ver: 
ließ, wodurch uns zehn Kanonen, davon zwei mit Be- 
ſpannung, im die Hände fielen. Ver Feldwebel Ddel, 
Oberjäger Probjt und die Jäger Groll und Schnabel 
drebeten jogleih ein Kanon um, und feuerten mit 
Kartätſchen auf den retirivenden Feind. Andere, die 
etwas jpäter famen, machten es mit einem zweiten Kanon 
ebenſo. 

Bei näherer Unterſuchung fand man noch vier 
Kanonen von ſchwerem Kaliber, die ſchon früher ver 
laſſen waren. Unterdeſſen waren noch mehrere Theile 
des Bataillons auf verſchiedenen Punkten ins Gefecht 
gezogen worden, worunter id) zwei Züge unter dem 
Kapitän dv. Werder bemerkbar mache, die unaufbaltiam 
bis gegen die Barrieren vordrangen, jo daß nur der 
größte Theil des freiwilligen Jäger-Detachements umd 
ohngefähr 1';: Nompagnie, aus den Mejten aller zu— 
jammengejept, bei Pantin in Reſerve ftanden. Ueberall 
haben die Näger mit den übrigen Truppen der Brigade 
an Muth und Ausdauer gewetteifert, und durch ihr 
gutes Feuer dem Feinde vielen Schaden gethan. 

Der Major Bock hat durch zweckmäßige Vertheilung 
der Jäger auf verschiedenen Punkten jehr viel Gutes 
gewirkt, Nächſtdem haben fich die Napitäns dv. Werder, 
Neuhauß und v. Klaß, und die Lieutenant dv. Knob— 
laud) und Graf dv. Wartensieben bejonderd ausgezeichnet. 


Kantonirungs-Quartier Paris den 4. Npril 1814. 
v. Wibleben. 
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Relation 
der Fuß Gardebatterie über die Schladt 
von Paris am 30. März 1814. 

Am 30. März des Morgens um 8 Uhr brach die 
Batterie mit der Infanterie: Garde- Brigade aus dem 
Bimak bei Creſſy auf und marſchirte die Chaufjee, die 
von Meaur nad) Paris führt, hinter den Ruſſiſchen 
Garden bi nahe an dem eine halbe Liene vor Paris 
gelegenen Dorfe Bondy, wo die Nuffiichen Garden 
ftehen blieben. Die Preußiſche Infanteriegarde nebit 
meiner Batterie jebte aber ihren Marſch bis dicht hinter 
dem Dorfe Bondy fort, wo fie alsdann eine kurze Zeit 
Halt machte. Während dem Mari, noch ehe die 
Brigade hinter dem Dorfe Bondy gegen 12 Uhr Mittags 
angelommen war, mußte ic auf Befehl bes Herrn 
Oberften v. Alvensleben zwei Kanonen von der Batterie 
unter Führung des Lieutenants Lettow vordetachiren. 
Sie gingen durch Bondy auf der Chauſſee nach Paris 
zu, und jollten rechts derjelben, ohngefähr einige Hundert 
Schritte vor Bondy, in die Ebene aufgeftellt werden, 
um die dort befindliche feindliche Artillerie und Infanterie, 
die gegen den Ausgang des Dorfes ſehr hervordrang, 
und ein heftige3 Feuer auf denjelben machte, zu vers 
treiben. Der Feind madjte bier auf unjere Infanterie 
jowie auch auf die Gejchüße bei den Debouchiren aus 
diefen Dorfe das wirlſamſte Feuer aller nur möglichen 
Urt. Dem ohngeachtet aber placirten ſich dieje Geſchütze 
auf den ihnen angewielenen Voten und brachten bier 
durch ihre Beihilfe den Feind zum Weiden, der Dabei 
zwei Geichüge ftehen lieh, die nachher von unferer In— 
fanterie weggeholt wurden. Während biejer Zeit wurden 
vier Geſchütze lints neben dem Dorje Bondy auf einer 
Höhe zum Soutien für die bis jept noch en Reſerve 
aufgeitellten Infanterie-Bataillone von der Brigade, Die 
noch nicht im Feuer waren, placirt. Zwei Geſchütze 
blieben zu eben diefen Zweck auf der Chaufjee am 
Eingang von Bondy unter Führung des Lieutenants 
Maſchke jtchen. Zum Sontien des Lieutenants Lettow 
wurde, als derjelbe ohngefähr eine halbe Stunde im 
Feuer war, dev Lieutenant Maſchle mit jeinen Geſchützen 
— indem das feindliche Artilleriefeuer hauptſächlich auf 
diejen Punkt gericjtet war — eben jo wurden die vier 
anderen Geichüge, weldje auf der Anhöhe links von Bondy 
aufgejtellt waren, beordert, auf Diefen Punlt in Die 
Ebene neben den zuerjt aufgejtellten beiden Geichüßen 
des Lieutenant Yettow vorzurüden. Eins von den 
Geſchützen des Lieutenants Xettow mußte aus dem 
Feuer gebracht werden, weil die Mittelachſe zerſchoſſen 
war; ebenjo mußte ein Geſchütz unter Führung des 
Lientenants Majchfe wegen einer ruinirten Achſe zurüd: 
geſchickt werden. Mit diefen jechd Geſchützen rüdte die 
Batterie gegen die feindlichen Linien vorwärts, ohngefähr 
bis 800 Schritt von der Vorſtadt von Paris. Sie 
hatte in ihrer Tinten Flanle eime feindliche Batterie, die 
auf einer hervoripringenden Anhöhe jehr vortheilhaft 
aufgejtellt war. Dieje Batterie war der meinigen in 
Hinficht der Anzahl ſowie auch des Kalibers weit über- 
legen, fo daß meine Batterie zu verſchiedenen Malen 
bon dort aus mit Slartätichen beichoffen wurde In 
der Front wurde fie ebenfalls von feindlicher Artillerie 
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und Tirailleurs heftig beichofjen. 


und faft im Rücken beſchoß fie ebenfalls eine feindliche 
: Batterie mit Granaten und Kugeln, ſowie auch durch 


geſchleppt werden mußte. 


viele Tirailleurs, die ſich ganz dicht hinter einen Damm 
längs einen Kanal ohngefähr 250 Schritt im Rücken 
und in der rechten Flanke der Batterie pojtirt hatten. 
Hier wurde ebenjall3 wieder eine Kanone demontirt, indem 
die Achſe und die Laffete derſelben zerſchoſſen wurde, jo 
daß das Nohr dieſes Geichüges, um es für den eriten 
Augenblid in Sicherheit zu bringen, am Langtau fort- 
Kurz darauf wurde ebenfalls 
auch die Achſe von einer anderen Kanone zerichofen. 
Die ganze Batterie beitand nunmehr nur noch aus 
vier Piecen, nämlich aus zwei Haubitzen und zwei 
Kanonen. Dem ohngeachtet wurde das Feuer gegen 
einer mehrfach überlegenen feindlichen Artillerie auf der— 
jelben Stelle mit Granaten, Kugeln und Kartätjchen, den 
Umständen angemefjen, fortgejebt. Das feindliche Granat- 
und Tirailleurfeuer, größtentheil3 im Rüden der Batterie 
von einer weit überlegenen feindlichen Artillerie, wurde zu 
heftig und würde dem gänzlichen Untergang der Batterie 
hervorgebracht haben. Daher mußte die Front derjelben 
in etwas verändert werden, jo daß der rechte Flügel der 
Batterie gleichſam eine Rückwärtsſchwenlung machte, um 
die auf jener Seite des Kanals und im Nüden aufs 
geitellte feindliche Artillerie mit Granaten zu beiverfen, 
da der Damm am Kanal das Schießen mit Kugeln 
nicht erlaubte. Auch fonnte man ſich wegen denen hinter 
diefem Damm poftirten Tirailleurs der feindlichen Ar- 
tilferie nicht auf der Kartätſchſchußweite nähern. 

In diejer Bofition und unter diefen Umständen blick 
die Batterie bis Nachmittags gegen 5 Uhr im euer; und 
zwar jo lange, bis die Infanteriegarde gegen die Thore 
der Vorſtadt von Paris vorgedrungen war. Das hier an— 
gebradhte euer mit Granaten nad} der jenfeits dem Kanal 
aufgejtellten feindlichen Artillerie war von jehr guter 
Wirkung, indem diejelbe ſich dadurch merklich zurüdzog. 

Bei diefem Gefecht war die Batterie von 12 Uhr 
Mittags bis Nachmittags gegen 5 Uhr im teten euer. 
An Munition hat diefelbe 231 Kugelſchuß, 145 Granat 
wurf und 12 jechslöthige Kartätſchuß verichofien. 

An Mannichaften it troß dem heftigen feindlichen 
Feuer womit die Batterie während des ganzen Gefechts 
jo zu jagen umringt war, Niemand erjchoflen ; mr 7 Mann 
wurden theils durch Kanonen- und Gewehrkugeln bleifirt; 
worunter vier fehr fchwer Bleſſirte ſich befinden. 

Drei Pferde wurden todt geichoffen, worunter das 
Neitpferd des Lieutenants Lettow ift, ein Pierd iſt 
bleſſirt. 

Die Geſchütze der Batterie ſind zum Theil faſt alle 
blejfirt und demontirt. 

Bei dieſer Schlacht am 30. März hat fich vorzüg- 
ich Lieutenant Maſchle und Lettow ausgezeichnet, 
fowie der Feuerwerker Kaeſelitz, der die Mımitions- 
wagen der Batterie während dem Gefecht führt, indem 
derjelbe, da es zu verjchiedenem Male ſehr an Munition 
fehlte, weil mehrere von denen Leuten, die dies Gejchäft 
obliegt, ſchon bleffirt und dadurch außer Thätigfeit ge- 
jeßt wurden. Er trug jelbjt aus allen Wagen gerade 
in dieſen Moment, obne auch dabei aud nur feinen 
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Affisiere, Portepeefähnriche sc. B. Abihiedsbewilligungen. 
4. Ermennungen, Beförderungen und Berſetzungen. Im aktiven Heere 
m aktiven Heere Potsdam, den 28, Juli 1892. 
Skorö, an Bord ©. M. Yacht „Kaiferadler‘, v. Bünau, Hauptm. a. D., zuletzt Komp. Chef im 
: den 15. Zufi 1892. Hei. Jäger-Bat. Nr. 11, unter Ertheilung der Er 
d. Schmeling, Hauptm a. D., zulegt Pr. Lt. im laubniß zum ferneren Tragen der Uniform des Magde— 


Inf. Regt. Nr. 97, die erledigte Premierlieutenants: burg. Jäger⸗Bats. Nr. 4, mit jeiner Penſion zur Diep. 
jtelle bei dem Invalidenhauſe zu Berlin verliehen. geſtellt. 
An Bord ©. M. Yacht „Haiferadler‘, | 
deu 26. Juli 1892. | C. Im Sanitätstorps. 
>. Bohlen u. Halbach I, Sek. Lt. vom 2. Bad. | An Bord ©. M. Yacht „Kaiferadler“, 


Pe 


Trag. Regt. Nr. 21, deſſen Kommando zur Gejandt- den 26. Auli 1892. 
ſchaft im Haag um ein Jahr verlängert, Dr. Schlott, Ober-Stab3arzt 2. KL. und Negts. Arzt 
Potsdam, den 28. Juli 1892. vom Kür. Regt. Herzog Friedrich Eugen von Württem: 


6. Kalditein, Major und Bats. Kommandeur vom | berg (Weſtpreuß.) Nr. 5, 
2. Garde-Negt. zu Fuß, als aggreg. zum Generalftabe | Dr. Langjch, Ober-Stabsarzt 2. Kl. und Garn. Arzt 
der Urmee verſetzt und als Generalitabsoffizier zum in Öraubenz, 
Stabe der 4. Armee-Inſp. kommandirt. Dr. Uhl, Ober-Stabsarzt 2.8. und Negts. Arzt vom 


siegler, Sel. Lt. vom 2. Bad. Gren. Regt. Kaiſer Inf. Regt. Nr. 138, — zu Ober: Stabsärzten 
Wilhelm 1. Mir. 110, im das Füſ. Negt. von Stein— 1. At., 


me (Weitfäl.) Nr. 37 verjegt. Dr. Edler, Stabs: und Bats. Arzt vom 2. Bat. des 
— — Inf. Regts. Nr. 130, zum Ober-Stabsarzt 2. Kl. 

Dutch Berfügung der General⸗Inſpeltion der Fuß-Artillerie. und Regts. Arzt des Inf. Regts. Nr. 136, 
Den 23. Juli 1892. Dr. Künpel, Stabsarzt vom Niederſchleſ. Fuß - Art. 
Kinih, Feuerwerkslt. vom bisherigen Art. Depot Negt. Nr. 5, zum Ober-Stabsarzt 2.81. und Regts. 
Torgau, zum Art. Depot Wittenberg verjeßt. Arzt des Feld: Art. Regts. von Bender (Schlei.) 


Nr. 6, — befördert. 
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Dr. Scholz, Stabs- und Batd. Arzt vom 3. Bat. des | 
Inf. Negts. Nr. 130, zum Ober-Stabsarzt 2. Kl. und | Dr. 


Negts. Arzt des 2. Hannov. Feld-Art. Negts. Nr. 26, 
Dr. Kyll, Stabs- und Bats. Arzt vom 2. Bat. des 
Inf. Regts. von Lützow (1. Rhein.) Nr. 25, zum 
Ober-Stabsarzt 2. Kl. und Negts. Arzt des 6. Bad. 
Inf. Negts. Kaiſer Friedrich TIL Nr. 114; 
die Aifift. Aerzte 1. Kl. 

Dr. Scemann dom Drag. Negt. von Wedell Pomm.) 
Nr. 11, zum Stabs- und Bats. Arzt des 2. Bats. 
des nf. Negts. Freiherr Hiller von Gaertringen 
(4. Poſen.) Nr. 59, 

Dr. Scheringer vom Feld-Art. Negt. von Rodbielsti 
(Niederichle).) Nr. 5, zum Stabi: und Bats. Arzt 
des 2. Bats. des Inf. Regts. Nr. 130; 


die Aſſiſt. Aerzte 2. Kl.: 
Dr. Hofmann vom Garde-Fuß-Art. Regt., 
Aebert vom Drag. Negt. König Friedrid) II. (2. Schleſ.) 
Nr. 8, 
Dr. Knoch vom 2. Weſtfäl. Feld - Art. Regt. Nr. 22, 
Dr. Bollenrath vom Kür. Regt. Graf Geßler (Rhein.) 
Nr. 8, zu Alfift. Aerzten 1. SL; 


die Unterärzte: 

Dr. Knaak vom 8 Oſtpreuß. Inf. Regt. Nr. 45, 
unter gleichzeitiger Verſetzung zum Schleswig. Feld: 
Art. Negt. Nr. 9, 

Dr. Braujewetter vom Fuß - Art. Kegt. von Linger 
(Dftpreuß.) Nr. 1, unter gleichzeitiger Verſetzung zum 
Pitthau. Wlan. Regt. Nr. 12, 

Dr. Güth vom PBonmt. Füſ. Regt. Nr. 34, unter gleich— 
zeitiger Verjegung zum Ntadettenhaufe in Oranienftein, 

Dr. Taubert vom 3. Poſen. nf. Negt. Nr. 58, umter 
gleichzeitiger Verjegung zum 2. Leib : Huf. Negt. 
Kaiſerin Mr. 2, 

Dr. Tidierjchle vom 3. Pofen. Inf. Negt. Nr. 58, 
unter gleichzeitiger Verjegung zum Feld - Art. Regt. 
von Podbielski (Niederſchleſ.) Nr. 5, 

Dr. Glatzel vom 4. Oberſchleſ. Inf. Negt. Nr. 63, 
unter gleichzeitiger Verjegung zum Gren. Negt. König 
Friedrich Wilhelm II. (1. Schlef.) Nr. 10, 

Dr. Shmiz vom Feld = Art. Regt. von KHolbendorff 
(1. Rhein.) Nr. 8, unter gleichzeitiger Verfegung zum 
2. Rhein. Huſ. Regt. Nr.9, — zu Affift. Merzten 
2. RL: 

die Marine-Unterärzte: 

Dr. Schröder, Dr. Garbſch von der 2. Matroien- 
Div. 

Dr. Holländer von der 1. Matrojen - Div, — zu 
Marine-Aſſiſt. Aerzten 2. KL; 

die Aſſiſt. Aerzte 1.81. der Ref.: 

Dr. Mafrodi vom Landw. Bezirt Potsdam, 

Siraemer, Herzog vom Landw. Bezirk Offenburg, 

Dr. Hajenclever vom Yandw. Bezirk Aachen, 

Dr. Strube vom Landw. Bezirk Halle, 

Dr. Kaſprzik vom Landw. Bezirk Danzig, 

Dr. Wolffberg vom Landw. Bezirk I. Breslau, 

Dr. Beder vom Landw. Bezirk Liegnig, 
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Dr. Kuwert vom Yandw. Bezirl Tilfit, 
Bachojf vom Landiw. Bezirk Gotha, 
Dr. Kamm vom Yandiv. Bezirk I. Breslau, 
Dr. Kramer vom Landw. Bezirk Glogau, 
Dr. Samter J. vom Laundw. Bezirl Künigsberg, 
Dr. Ronnig vom Yandw. Bezirk Bernau, 
Dr. Reltmann, Dr. Memelsdorf vom 
zirt 1. Berlin, 
Dr. Fahrenholß vom Laudw. Bezirl Braunsberg, 
Dr. Herrmann vom Landw. Bezirk Djterode, 
Dr. v. Lukowicz vom Landw. Bezirk Konißz, 
Dr. Gruber vom Landw. Bezirt Goldap, 
Dr. Kriele vom Landw. Bezirt Sangerhaufen, 
Dr. Natorp vom Landw. Bezirk Burg, 
Dr. Schroeder vom Landw. Bezirk Paderborn, 
Everth vom Landiv. Bezirk Prenzlau, 
Dr. Hübner vom Landw. Bezirk 1. Breslau, 
Dr. Böttger vom Landw. Bezirk Halle, 
Dr. Dinlelader vom Landw. Bezirl Altona, 
Dr. Brednomw vom Yandıw. Bezirk Belgard, 
Dr. Haudecorne vom Landiw. Bezirk Teltow, 
Dr. Barth vom Landw. Bezirk Weißenfels, 
Dr. v. Laszewski vom Landw. Bezirk I. Berlin, 
Dr. König vom Zandw. Bezirl Cüſtrin, 
Dr. Compes vom Landw. Bezirt Aachen; 
die Affift. Nerzte 1.81. der Landw. 1. Aufgebots: 
Dr. Reinhold vom Yandw. Bezirk Arolien, 
Dr. Schmidt vom Landw. Bezirk Cöln, 
Dr. Dluhoſch vom Landw. Bezirk Neuftadt, 
Dr. Zangner vom Landw. Bezirk Liegnitz, 
Dr. Havemann vom Landiw. Bezirk Wismar, 
. Rath vom Landw. Bezirk Erkelenz, 
Dr. Buth vom Yandw. Bezirk Friedberg, 
Dr. Lehmann vom Landiv. Bezirf Stettin, 
Dr. Kübitz vom Landw. Bezirk Burg, 
Dr. Röll vom Landw. Bezirk Siegen, 
Dr. Maeltzer vom Landw. Bezirk Dels, 
Dr. Kramer vom Landw. Bezirl Saarlouis, 
Dr. Wehn vom Yandw. Bezirk Cöln, 
Dr. Söbeler vom Landw. Bezirk Neuftrelit, 
. Winter vom Landw. Bezirk I. Berlin, 
Dr. Neumann vom Landw. Bezirt Erofjen, 
Dr. Botthaft vom Landw. Bezirl Paderborn, 
Dr. Börner vom Landw. Bezirt Aurich, — zu 
Stab3ärzten; 
die Aſſiſt. Aerzte 2. KL der Reſ.: 
Dr. Herlipius von Landw. Bezirk Aachen, 
Dr. Völfer vom Landw. Bezirk Hildesheim, 
Dr. Berdrow vom Landw. Bezirk Königsberg, 
Brintmann vom Landw. Bezirl Minden, 
Dr. Majchle vom Landiw. Bezirk Bruchjal, 
Dr. Hoffmann vom Landw. Bezirk Görlig, 
Dr. Berner vom Landw. Bezirk Oberlahnftein, 
Dr. Link vom Landw. Bezirt Wiesbaden, 
Dr. Sachs I. vom Landw. Bezirk I. Berlin, 
Dr. Heimbad vom Landiv. Bezirk Berleberg, 
Dr. Everten vom Landw. Bezirt Hannover, 
Dr. Dahlke vom Landw. Bezirk J. Berlin, 
Battmann vom Yandw. Bezirk Liegnik, 


Landw. Bes 
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. Lorenz vom Landw. Bezirk Münfterberg, 
Papendieck vom Landiv. Bezirk Braunsberg, 
. Hranz dom Landw. Bezirk I. Breslau, 

. Stodmann vom Landıv. Bezirk Königsberg, 
. Baade vom Land. Bezirk Tilfit, 


Dr. Kürer vom Landw. Bezirk I. Eafiel, 
Dr. Levy II, Dr. Plagge vom Landiv. Bezirk 


J. Berlin, 

Dr. Ziegler vom Landw. Bezirk Weißenfels, 

Dr. Rudelöhaujen, Dr. Hochgeſand vom Landw. 
Vezirk Mainz, 

Dr. Boshamer vom Landw. Bezirk Bochum, 

Dr. Mahler vom Landw. Bezirk Flensburg, 

Dr. Tabulsti vom Landw. Bezirt Gnefen, 

Dr. Haumann vom Landw. Bezirk Hagen, 

Dr. Czygan vom Landiv. Bezirk Oberlahnftein, 

Dr. Yaubenburg vom Landiw. Bezirk Gräfrath, 

Dr. Küſtner vom Landw. Bezirk Halle, 

Dr. Zimmermann vom Landw. Bezirt Coblenz, 

Schmitz vom Landw. Bezirk Aachen, 

r. Bidel vom Landw. Bezirk Danzig, 

. Thye vom Landw. Bezirk 1. Oldenburg, 

. Dienemann vom Landw. Bezirk 11. Braunſchweig, 

. Hoffmann vom Landw. Bezirk I. Braunſchweig, 

. Baum vom Landw. Bezirk Cöln, 

. Marzen vom Landiv. Bezirk Gotha, 


Dr. Schmidt vom Landw. Bezirk Torgau, 
Dr. Kisgen vom Landw. Bezirt Düſſeldorf; 


die Affift Aerzte 2. KL. der Landw. 1. Auf: 
gebot3: 

Dr. Thomen, Dr. Gebhard vom Yandıw. Bezirk 
l. Berlin, 

Dr. Boltmuth vom Landw. Bezirk Siegburg, 

Dr. Tollhaufen vom Landw. Bezirk Cöln, — zu 
Aiift. Aerzten 1. RL; 

die Unterärzte der Ref.: 

Bold vom Landw. Bezirk Nünigäberg, 

Hübner vom Landıv. Bezirf Rawitſch, 

Dr. Berndt vom Landiv. Bezirk Stralfund, 

Dr. Richter, Dr. Karpinsti vom Landw. 
Anclam, 

Dr. Karutz vom Landw. Bezirk Straljund, 

Dr. Firnhaber vom Landiw. Bezirk Anclam, 

Dr. Weber, Dr. Alerander vom Landw. 
J. Berlin, 

Dr. Zapel vom Landw. Bezirk Brandenburg a. H., 

Dr. Sander vom Landw. Bezirk I. Berlin, 

Schedel, Dr. Heſſelbach vom Landw. Bezirt Halle, 

Beberftädt vom Landw. Bezirk Sondershaufen, 

Schulze vom Landw. Bezirl Woldenberg, 

Lariſch vom Landw. Bezirk Brieg, 

Dr. Beyer vom Landw. Bezirk Samter, 

Bodarz vom Landw. Bezirk Oppeln, 

Schröter vom Landw. Bezirk I. Berlin, 

Dr. Bögershaujen vom Landw. Bezirt II. Meünfter, 

Dr. Hoffmeifter vom Landw. Bezirk Neuf, 

Lollig vom Landw. Bezirt Cöln, 

Dr. Heimbach vom Landw. Bezirk Neu, 

Dr. Blum vom Landw. Bezivt Bonn, 


Bezirl 


Bezirk 


——————— —— — — — — — — 
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Dr. Mönlemöller vom Landw. Bezirk Gräfrath, 

Dr. v. Broich vom Landw. Bezirl Barmen, 

Edert vom Landiv. Bezirk Hanıburg, 

Helm, Grörich vom Landw. Bezirf Nojtod, 

Dr. Kippenberg vom Landw. Bezirk Bremen, 

Dr. Taaks vom Landw. Bezirk Hannover, 

Dr. Schulter vom Landw. Bezirk Nienburg, 

Dr. Sallandt vom Landw. Bezirt I. Münfter, 

Fahlbuſch, Dr. Müller vom Landw. Bezirl Han- 
nover, 

Dr. Köchy vom Landiw. Bezir! Aurich, 

Zander vom Yandıw. Bezirk Halle, 

Dr. Abraham vom Landw. Bezirk Frankfurt a. M., 

. Mansholt vom Landiw. Bezirk J. Caſſel, 

. Sehrwald vom Landw. Bezirk Eifenach, 

. Nadıtsheim vom Landw. Bezirk Barmen, 

Friedrich vom Landw. Bezirk 1. Darmftadt, 

Sieglig vom Landw. Bezirk Mainz, 

Blas vom Landw. Bezirk Karlsruhe, 

Gottlieb vom Landıw. Bezirk Freiburg, 

Preuß vom Landw. Bezirk Marienburg; 


die Unterärzte Der Yandıw. 1. Aufgebots: 


Dr. Habermann vom Landw. Bezirk Braunsberg, 

Baum vom Landw. Bezirk I. Trier, 

Dr. Divelius, Dr. Theobald vom Yandw. Bezirk 
Hannover, 

Dr. Bujje vom Yandw. Bezirk Gießen, — zu Aſſiſt. 
Merzten 2. KL, — befördert. 

Dr. Meilly, Ober-Stabsarzt 2. Kl. und Garn. Arzt 
in Breslau, unter Verleihung des Charakters als 
DOber-Stabsarzt 1. Kl. mit Wahrnehmung der 
divifionsärztlichen Funktionen bei der 11. Divifion 
beauftragt. 

Dr. Dettmer, Ober-Stabsarzt 2.84. und Regts. Arzt 
vom uf. Regt. Nr. 136, zum Inf. Negt. Nr. 129, 

Dr. Hoffmann, Stabs- und Bats. Arzt vom 2. Bat, 
des inf. Regts. Freiherr Hiller von Gaertringen 
(4. Poſen.) Wr. 59, zum Niederſchleſ. Fuß Art. Negt. 
Nr. 5; 

die Aſſiſt. Merzte 1. AL: 

Dr. Rahnte vom Litthau. Ulan. Regt. Nr. 12, zum 
Drag. Negt. von Wedell (Pomm.) Nr. 11, 

Dr. Schüder vom Holjtein. Feld-Art. Regt. Nr. 24, 
zum Großherzogl. Mecklenburg. Gren. Negt. Nr. 89; 


die Aſſiſt. Aerzte 2. ML: 

Dr. Schaefer vom Großherzog. Medlenburg. Gren. 
Negt. Nr. 89, zum Holitein. Feld-Art. Regt. Nr. 24, 

Henrici dom Inf. Regt. von Soeben (2. Rhein.) Nr. 28, 
in die etatsmäß. Stelle bei dem Korps - Gen. Arzt 
des VIII. Armeelorps, 

Dr. Richter, Warine-Stabsarzt von der Marineftation 
der Nordjee, zur Armee, und zwar ald Bats. Arzt 
zum 2. Bat. des nf. Regts. von Lützow (1. Rhein.) 
Nr. 25, — verſetzt. 

Profeſſor Dr. Schroeter, Ober-Stabsarzt 1. Kl. und 
Regts. Arzt vom Feld-Art. Negt. von Bender (Schlef.) 
Nr. 6, mit der gefeplichen Penſion und jeiner bis: 
herigen Uniform der Abſchied bewilligt. 
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Dr. Herzfeld, Ober-Stabsarzt 1.8. und Regts. Arzt 
vom 2. Hannod. Feld » Art. Negt. Nr. 26, mit der 
geſetzlichen Penſion und feiner bisherigen Uniform, 

Dr. Nohl, Stabsarzt der Yandw. 1. Aufgebot vom 
Landw. Bezirk Deuß, 

Dr. Brodmüller, Stabsarzt der Landw. 2. Aufgebots 
vom Landw. Bezirl Deuß, 

Dr. Benary, Aſſiſt. Arzt 1. SU. der Landw. 2. Auf: 
gebots vom Landw. Bezirk I. Berlin, — der Abſchied 
bewilligt. 

Dr. Conrad, Alfift. Arzt 2. Hl. vom Gren. Negt. 
König Friedrih Wilhelm II. (1. Schleſ.) Nr. 10, 
aus dem aktiven Sanitätskorps ausgeihieden und zu 
den Sanitätsoffizieren der Rej. übergetreten. 
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Bremen, den 30. Juli 1892. 

Dr. Sperling, Ober-Stabdarzt 2. Kl. a. D., zulebt 
Siabs- und Bats. Arzt im nf. Negt. Nr. 129, 
unter Stellung zur Disp. mit jener Penfion und 
der Erlaubnii zum Tragen der Uniform der Sanitäts 
offiziere mit den aktiven Dienjtabzeichen, zum Vorjtand 
der Sammlungen des medizinijch-chirurgiichen Friedrich— 
Wilhelms-Inſtituts ernannt. 


Trondhjem, an Bord S. M. Yacht „Kaiferadler‘, 
den 20. Juli 1892. 


| Dr. Keilmann, Aſſiſt. Arzt 1. SL. der Landw. vom 
| Landw. Bezirt Mainz, der Abjchied ertheilt. 





Königlich Bayeriſche Armee. 


Offiziere, Portepeefähnriche ⁊c. 
A. Ernenmungen, Beförderungen und Verſetzungen. 
Im oaltiven Heere 

j Den 24. Juli 1892. 

Keim, Dberjt und Kommandeur des 2. Pion. Bats., 
zum Ingen. Offizier vom Platz in Ingoljtadt, 

Nitter v. Schallern, Dberjtlt. und Ingen. Offizier 
vom Plab in Germersheim, zum Kommandeur des 
2, Pion. Bats., 

Müller, Major und Nejerent bei der Inſp. des Ingen. 
Korps und der Feſtungen, zum Ingen. Offizier vom 
Platz in Germersheim, 

Loé, Hauptm,, bisher A la suite des Ingen. Korps 
und Lehrer an der Art. und Ingen. Schule, zum 
Referenten bei der Inſp. des Ingen. Korps und der 
Feſtungen, 

Peter, Hauptm. und Komp. Chef vom 2. Pion. Bat., 
an der Kriegsſchule, 

Medicus, Hauptm. und Komp. Chef vom 1. Pion. 
Bat., an der Art. und Ingen. Schule, — beide unter 
Verjegung in das Verhältnig A la suite des Ingen. 
Korps, zu Lehrern bei den Militär - Bildungs: 
anjtalten, — ernannt. 

Günther, Hauptm. von der Fortifilation Ingolſtadt, 
im 1. Pion. Bat,, 

Neiſchl, Pr. Lt. im 1. Pion. Bat., 

Eder, Pr. Lt. im 2. Pion. Bat, — beide unter Be- 
fürderungzu Hauptleuten, — zu Komp. Chefs, 
— befördert. 

Lobinger, Hauptm. ä la suite des Ingen. Korps, 
bisher Lehrer an der Kiriegsichule, in gleicher Eigen- 
ichaft zur Art. und Ingen. Schule, 

Groß, Hauptm., bisher à la suite des Ingen. Korps 
und Lehrer an der Art. und ngen. Schule, auf die 
erſte Hauptmannsitelle im 2. Pion. Bat, — verjeßt. 


B. Abjdiedsbewilligungen. 
Im Beurlaubtenjtande. 
Den 26. Juli 1892, 
Kap, Sek. Lt. von der Re. des 1. Train-Bats,, behufs 
Uebertritt3 in Königl. Preußische Militärdienfte, der 
Abſchied bemilligt. 


C. Im Samitätstorps, 
Den 19. Juli 1892. 
Dr. Haßlauer, Unterart des 1. Chen. Negts. Kaijer 
Alexander von Rußland, zum Aſſiſt. Arzt 2. Sl. in 
diefem Truppentheil befördert. 


Den 21. Juli 1892. 
Dr. Boigt (Würzburg), Aſſiſt. Urzt 2. Kl. der Landw. 
1. Aufgebots, in den Friedensſtand des 4. Inf. Regts. 
König Wilhelm von Württemberg verjeht. 


Den 24. Juli 1892. 

Dr. Müller, Unterarzt des 2. Schweren Neiter-Negts. 
vakant Kronprinz Erzherzog Rudolf von Deiterreich, 
zum Aſſiſt. Arzt 2. Kl. in dieſem Truppentheil be- 
fürdert. 


Durch Verfügung des Kriegsminiſteriums. 
Den 27. Juli 1892. 

Dr. Bubler, einjährig-freiwilliger Arzt vom 14. Inf. 
Negt. Herzog Karl Theodor, zum Unterarzt im 3. Inf. 
Negt. Prinz Karl von Bayern ernannt und mit der 
Virkjamfeit vom 1. Auguſt d. 38. mit Wahrnehmung 
einer vakanten Aſſiſt. Arztitelle beauftragt. 


Militär - Inftigbeamte. 
Den 24. Juli 1892. 

Nitter dv. Erf, Ober: Auditenr beim Gen. Auditoriat, 
unter Verleihung des Charakters als Gen. Auditeur, 
in den erbetenen Ruheſtand getreten. 

Sarlander, Ober - Stabsauditeur ımd Direktor des 
Militär-Bezirlögerihts München, zum Ober-Nuditeur 
beim Gen. Aubditoriat befördert. 

Glück, Ober-Auditenr und Direktor des Militär-Bezirts- 
gerichts Würzburg, in gleicher Eigenfchaft zum Militär- 
Bezirksgericht München, 

Nitter und Edler v. Scdelmair, charalteriſ. Stabs— 
auditeur und rechtäfundiger Sekretär vom Gen. Aubi- 
toriat, unter Beförderung zum Stabsaubiteur, zum 
Militär-Bezirlsgericht München, — verjegt. 
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Mayr, Regts. Auditeur und zweiter Staatsanwalt von 
Militär Bezirlsgericht München, unter Enthebung von 
der jtaatsanwaltichaftlichen Funktion, als rechtsfimdiger 
Sefretär zum Gen. Mubditoriat, 

Vertholdt, Regts. Yuditeur und rechtskundiger Se- 
fretär vom Militär - Bezirfögericht Würzburg, zur 
Kommandantur Nürnberg, — verſetzt. 

Bonn, Stabsauditeur dom Militär - Bezirkägericht 
München, unter Beförderung zum Ober-Stabsaubiteur, 
zum Direltor des Milttär-Bezirkögerihts Würzburg, 

Dr. Weigel, Regts. Auditeur von der Nommandantur 
Nürnberg, zum zweiten Staatsanwalt beim Militär 
Bezirksgericht München, 

Schmid, Militärgerichtspraftitant und Set. Lt. in der 
Landw. Inf. 1. Aufgebots (1. München), zum Regts. 
Auditeur und rechtslundigen Sekretär am Militär: 
Bezirksgericht Würzburg, — ernannt. 
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Kramte der Militär- Verwaltung. 
Den 19. Juli 1892, 

Halder, Garn. Verwalt. Inſp. der Garn. Verwalt, 

Neuburg, in den erbetenen Ruheſtand getreten. 
Den 25. Juli 1892. 

Meyer, Intend. Sekretär von der Intend. I. Armee: 
korps, vorbehaltlich jpäterer Feſtſetzung feiner Ancienne 
tät, zum geheimen expedirenden Sekretär im Kriegs— 
miniſterium, 

Purucker, Büreaudiätar für den Selretariatsdienſt, bei 
der Intend. II. Armeelorps, 

Ammon, Büreaudiätar von der Intend. II. Armee— 
forps, bei jener J. Armeelorps, — zu Intend. 
Sefretariats-Aififtenten, — ernannt. 

Göbel, Intend. Gelkretariats:Ajjijt. bei der Intend. der 
3. Div, zum Intend. Sekretär befördert. 

Hammer, Intend. Sekretär von der Intend. der 5. Div., 
zu jener I. Armeekorps, 

Bauer, Intend. Selvetär von der Intend. II. Armee— 

forp$, zu jener der 5. Div, — verjegt. 








XL. (Königlich Sächfifches) Armeeforps, 


Offiziere, Portepeefähnriche ıc. 
4. Ernennungen, Beförderungen und Verſttzungen. 
Im altiven Heere 
Den 24. Juli 1892. 

Beigel, Major vom 1. (Xeib-) Gren. Regt. Nr. 100, 
al3 aggreg. in das Schüßen- (Füſ.) Regt. Prinz 
Georg Nr. 108, 

Zudopici, Major vom 7. Inf. Negt. Prinz Georg 
Nr. 106, als Bats. Kommandeur in das 10. Anf. 
Hegt. Nr. 134, — verjept. 

v. Oppen=:Huldenberg, Major und Eskadr. Chef 
vom Garde-Neiter-Regt., zum etatsmäß. Stabsoffizier 
diejes Regts. ernamit. 

Kracke, Major und Komp. Chef vom 7. Inf. Regt. 
Prinz Georg Nr. 106, 

v. Sifendorff, Major und Komp. Chef vom 1. (Zeib-) 
Gren. Regt. Nr. 100, — von der Stellung als 
Komp. Chefs enthoben. 

Bucher, Pr. Lt. von demjelben Regt, mit Patent vom 
2, April 1892, 

dv. Ejtorff, Pr. Lt. vom 7. Inf. Negt. Prinz Georg 
Nr. 106, 

v. Keßinger, Pr. Lt. vom 2. Gren. Regt. Nr. 101 
Kaifer Wilhelm König von Preußen, unter Verjegung 
in das 5. Inf. Negt. Prinz Friedrich Auguſt Nr. 104, 
— zu Hauptleuten und Komp. Chefs befördert. 

Schroeder, Hauptm. und Komp. Chef vom 10. Inf. 
Regt. Nr. 134, 

Bäreniprung, Haupt. und Komp. Chef vom 6. Inf. 
Regt. Nr. 105 König Wilhelm 11. von Württemberg, 

v. Kommerjtaedt, Hauptm. und Komp. Chei vom 
3. Jäger:Bat. Nr. 15, — ein Ratent ihrer Charge 
verliehen. 

Lommatzſch, Pr. Lt. vom 2. Gren. Negt. Nr. 101 
Kaiſer Wilhelm König von Preußen, unter Stellung 
ä la suite des Regts, vom 1. Auguſt 1892 bis 
mit 31. März; 1893 beurlaubt. 


| Meinhold, v. Tettenborn, Se. Lis. von demj. Negt., 

 Edardt, Self. 2t. vom 1. (Leib-) Gren. Regt. Nr. 100, 

Rühle, Sek Lt. vom 7. Inf. Negt. Prinz Georg 
Nr. 106, vorläufig ohne Patent, — zu Br. Lt. 

befördert. 

, Schr. dv. Weld, Sek. Lt. vom 11. Juf. Regt. Nr. 139, 

! der Charakter ald Pr. Lt. verfichen. 

| Den Br. Lis.: 

| schen. v. Sckendorff-Gudent, Leideriß vom 8. Inf. 

Regt. Prinz Johann Georg Mr. 107, 

Baumgärtel, Michler vom 4. Auf. Negt. Nr. 103, 

örhen. dv. Oldershaufen vom 1. Fäger-Bat, Nr. 12, 

— ein Patent ihrer Charge verlichen. 

Schr. dv. Salza u. Lichtenau, Mittm. à la suite 

de3 Garde-Neiter-Negts., unter Entbindung von dem 

Stommando als Adjutant bei der 1. Kav. Brig. Nr. 23, 
zum Esladr. Chef in genannten Negt., 

Graf v. d. Schulenburg- Hehlen, charalteriſ. Rittm. 
vom 2. Königin-Huj. Regt. Nr. 19, unter Verſetzung 
in das 1. Königs-Huſ. Regt. Nr. 18, zum etatsmäß. 
Nittm. und Esladr. Chef mit Patent vom Tage der 
Charakterifirung, — ernannt. 

sehr. v. Bodenhaujen, Pr. Lt. vom Garde-Reiter- 
Negt., unter Stellung & la suite dieſes Negts., als 
Adjutant zur 1. Sad. Brig. Nr. 23 fommanbdirt. 

Schr. v. Ealza u. Lichtenau, Pr. Lt. vom 1. Königs- 
Huf. Negt. Nr. 18, mit der Erlaubniß zum Fort: 

tragen jeiner bisherigen Uniform in das 2. Königin 


Huf. Negt. Nr. 19 verſetzt. 

Frhr. dv, Frieſen, Sek. Lt. vum Garde-Reiter-Negt., 

Graf dv. Hallwyl, Sek. Lt. vom 1. Königs- Huſ. Regt. 
Nr. 18, — zu Pr. Ye. befördert. 

Prinz Hermann v. Schönburg » Waldenburg 
Durchlaucht, Set. Lt. à la suite des Garde-Reiter— 
Negts., 

Roßbach, Sek. Lt. vom Karab. Regt, — der Cha- 
rofter als Pr. Lt. verlichen. 
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Weber, Hauptm. und Battr. Chef vom 3. Feld » Art. 
Negt. Wir. 32, 

Deprient, Hauptm. A la suite des 1. Feld Art. Regts. 
Nr. 12 und fommandirt als Adjutant bei der Art. 
Brig. Mr. 12, — ein Patent ihrer Charge ver- 
lichen. 

Vüttner-Wobit, Pr. Lt. vom 3. Feld - Urt. Rent. 
Nr. 32, in das 1. Feld-Art. Regt. Nr. 12 verjept. 
Tridon, Sek. Lt. vom Fuß - Art. Negt. Nr. 12, der 

Charakter als Pr. Lt. verlichen. 

Blohmann, Sek. Lt. vom 3. Feld-Art. Regt. Nr. 32, 

zum Pr. Lt., vorläufig ohne Patent, befördert. 
Die Port. Fühnre.: 

v. Zahn, Pahlmann vom 3. Auf. Regt. Wr. 102 
Prinz-Regent Luitpold von Bayern, 

Kretzſchmar, Beneke vom 7. Inf. Negt. Brinz Georg 
Nr. 106, 

Kell, v. Zahn vom 8. Inf. Negt. Prinz Johann Georg 
Wr. 107, 

v. Hugo, Martini, v. Schröter, v. Döring bom 
Schüpen: (Füj.) Negt. Prinz Georg Nr. 108, 

Teiftler, Trändner vom 9. Inf. Regt. Av. 133, 

Petzold vom 11. Inf. Regt. Nr. 139, 

v. Werlhof vom 1. Königs-Huſ. Regt. Nr. 18, 

Schnorr v. Carolsfeld, Yindemann, Tiharmanı 
vom 1. Feld-Art. Regt. Nr. 12, 

Hofimann vom 2. Feld-Art. Regt. Nr. 28, — zu 
Set. Lts., 

Metzner vom Fuß Art. Negt. Nr. 12, zum auferetats 
mäßigen Set. &t., — befördert. 

Heidrich, Unteroff. vom 5. Inf. Regt. Prinz Friedrich 
Anguft Nr. 104, 

Blattmann, Unteroff. vom 1. Feld-Art. Regt. Ar. 12, 
— zu Port. Fähnrs. ernannt. 


Sm Beurlaubtenjtande 


Den 24. Juli 1892. 

Urban, Sek. Lt. von der Reſ. des 5. Inf. Regts. 
Prinz Friedrich Augujt Nr. 104, zum Pr. Lt. 

Ehlermann, Gadegait, Br. Lts. von der Ref. des 
1. Königs-⸗Huſ. Negts. Nr. 18, 

Hamminger, Pr. Ct. von der Reſ. des 2. Ulan. Rente. 
Ir. 18, zu Nittmeiftern, 

Schlenzig, Sel. Lt. von der Fub - Art. 1. Aufgebots 
des Landw. Bezirks Borna, zum Pr. Ur, bes 
fördert. 


Die Vizefeldwebel bezw. Bizewachtmeiiter: 


Dietterle vom Landw. Bezirk Döbeln, 

Bahrmann vom Landw, Bezirk Baugen, 

Dr. Hahn vom Landw. Bezirk I. Dresden, 

Hayn vom Land. Bezirl 11. Yeipzig, zu Set. 
2t8. der Reſ. des 2, Gren. Regts. Nr. 101 Mailer 
Wilhelm König von Preußen, 

Nretihmer vom Landw. Bezirk Zittau, 

Fahrenbad vom Landw. Bezirk II. Leipzig, 

Gunit, Lehmann vom Landw. Bezirlk Birma, 

Paul Roth vom Landw. Bezirl Schneeberg, — zu 
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| Set. £ts. der Reſß des 3. Inf. Negts. Nr. 102 

Prinz⸗Regent Yuitpold von Bayern, 

Dommer vom Landiv. Bezirt Pirna, 
Garftanjen vom Landw. Bezirk II. Leipzig, 
Roßbach vom Landw. Bezirk Borna, 
Kleinert vom Landw. Bezirt Meißen, — zu Set. 

Lis. der Nef. des 4. Inf. Regts. Nr. 103, 

Haaſe vom Landw. Bezirt Borna, 
Ackermann, Frande vom Landiv. Bezirl II. Yeipzig, 
Morgenjtern vom Landiv. Bezirk Meißen, 

Dr. Wendtland vom Landiw. Bezirk II. Leipzig, — 
zu Set. Lts. der Reſ. des 5. Inf. Negts. Prinz 
Friedrich Auguſt Nr. 104, 

Beder, Bernjtein, Öraubner, Kugel vom Landw. 
Bezirk II. Leipzig, zu Sek. Lis. der Reſ. des 7. Inf. 
Negtd. Prinz Georg Nr. 106, 

Bad vom Landiv. Bezirk 11. Leipzig, 

Dr. Seetzen vom Landw. Bezirt Meißen, — zu Set. 
Lts. der Rei. des 8, Inf. Regts. Prinz Johann 
Georg Nr. 107, 

Strauß vom Landw. Bezirl I. Dresden, 

Dr. Raul vom Landw. Bezirk II. Yeipzig, — zu Set. 
Lis. der Rei. des 9. nf. Regts. Nr. 133, 

ı Appelbaum, Gewieſe vom Land. Bezirk Il. Leipzig, 
zu Set. Lis. der Nej. des 10. Inf. Regts. Nr. 134, 

Richard Roth vom Landw. Bezirk Schneeberg, zum 
Sel. Lt. der Reſ. des 11. Inf. Regts. Wr. 139, 

Dr. Schulz, Binding vom Landw. Bezirt I. Leipzig, 
zu Sek, Ltis. der Ne. des 2. Königin» Huf. Regts. 
Nr. 19, 

Barth vom Landw. Bezirk I. Leipzig, zum el. Lt. 
der Ref. des 1. Wlan. Regts. Nr. 17 Kaiſer Frauz 
Joſeph von Dejterreih König von Ungarn, 

v. Egidy vom Landw. Bezirk I. Leipzig, zum Set. Yt. 

| ber Rei. des 2. Ulan. Regts. Nr. 18, 

Mirus vom Landw. Bezirk I. Dresden, 

Roediger vom Landw. Bezirk 1. Leipzig, 

Nieder vom Landw. Bezirt Plauen, 

Meißner vom Landiv. Bezirk 1. Leipzig, — zu Set. 
Lis. der Reſ. des 1. Feld-Art. Regts. Nr. 12, 

Rajdte vom Landw. Bezirk Freiberg, 

Haberland vom Landiv. Bezirk Il. Dresden, 

Schuſter vom Landw. Bezirk Plauen, — zu Set. ts. 
der Rei. des 2. Feld-Art. Regts. Nr. 28, 

| Frohberg vom Landw. Bezirk Meißen, zum 
der Reſ. des 3. Feld Art. Regts. Wr. 
| Holder vom Landiv. Bezirk Freiberg, 
der Reſ. des Pion. Bats. Nr. 12, 
Stürfer vom Landw. Bezirl Baußen, 
Merkel vom Landw. Bezirk Plauen, 
Lehnert, Budenau, Schweigel, Shmieder vom 

Yandıw. Bezirk 1]. Leipzig, 

Schr. v. Nehenberg vom Landw. Bezirk Meißen, 

Dr. Friedrich, Kretzſchmar vom Yandw. Bezirl 
I. Dresden, zu Set. Lt. der Landw. Inf. 
1. Mufgebot3, — bejörbdert. 


Set. Lt. 


32, 
Sef. Lt. 


1785 1892 — Militär-Wochenblatt — Ar. 67 1786 
B. Abjhiedsbewilligungen. e. Im Sanitätskorps. 
Am aftiven Geere Den 24. Juli 1892, 
Den 24. Juli 1892. ' Dr. Goesmann, Aſſiſt. Arzt 1.8. vom Karab. Negt., 
Vock dv. Bülfingen, Oberjtlt. und etatsmäß. Stabs— unter Stellung à la suite des Sanitäts-Offizierforps, 
offizier des Garde-Neiter-Negts., vom 1. Auguſt d. 35. ab auf ein Jahr beurlaubt, 
Beigandt, DOberftlt. und Bats. Kommandeur vom | Dr. Polenz, Stabsarzt der Ref. vom Landw. Bezirk 
10. Inf. Negt. Nr. 134, I Meißen, mit der Erlaubniß zum Tragen der bis: 


sehr. v, Campe, Ritem. und Eskadr. Chef vom 1. Königs- herigen Uniform mit den vorgeichriebenen Abzeichen, 
Huf. Regt. Nr. 18, — in Genehmigung ihrer Ab: |  behufs Ueberführung in den Landfturm 2. Aufgebots, 
ihiedögejuche mit Penfion und der Erlaubniß zum | der erbetene Abſchied bewilligt. 
Horttragen der Regts. Uniform mit den vorgefchriebenen | Ochmidhen, Unterart vom 2. Ören. Kegt. Nr. 101 
Abzeichen zur Disp. geitellt. Kaiſer Wilhelm König von Preußen; 

Schroeter, Sek, Lt. vom 1. Königs-Huſ. Negt. Nr. 18, ärzte der Pi 
ausgeſchieden und zu den Offizieren der Reſ. des BEE DIEIG 





ts. übergeführt. Böhme vom Landıv. Bezirk Baugen, 
ms — R | Dr. Gleißberg, Graupner vom Landw. Bezirk 
Am Beurlaubtenftande. ' U. Dresden, 
Den 24. Juli 1892, Fiſcher, Carus, Kretzſchmar, Dr. Yangerhans, 


Hertwig, Rittm. von der Rei. des Karab. Regts. Bartcky bom Sand. Bezirk I. Yeipzig, 
mit der Erlaubniß zum Tragen der Landw. Armee- | Dr. Krumbiegel vom Landw. Bezirt II. Chemmig, 
Uniform, u ' Hemd, Dr. Meier, Zeitlmann, Dr. lade vom 
Kotte, Br. Lt. vom der Inf. 1. Aufgebots des Landıv. | SLandiv. Bezirk I. Dresden, — zu Aſſiſt Aerzten 
Bezirts II. Leipzig, . | 2. fl. befördert. 
Endler, Sek Lt. von der Inf. 2. Aufgebots des — 
Landw. Bezirls Meihen, 





Fiſcher Pr. St. vom Train 2. Aufgebots des Landw. Keamte der Mlilitär- Verwaltung, 
Bezirls J. Dresden, — behufs Meberführung in den | Durd Verfügung des Kriegsminifteriums. 
Landſturm 2. Aufgebot? der erbetene Abichied | Den 13. Juli 1892. 
bewilligt. Marichner, Zahlmſtr. Aſpir, zum Zahlmſtr. der 


I 3. Abtheil. 2. Feld-Art. Regts. Nr. 28 ernannt. 





XII. (Königlich Württembergifches) Armeekorps. 


Offiziere, Portepeefähnriche ıc. B. Abſchiedsbewilligungen. 
4. Ernennungen, Beförderungen und Berjegungen. | Sm altiven Heere 
Im altiven Heere Den 24. Juli 1892. 
Den 28. Juli 1892. Lauenſtein, Rittm. und Eskadr. Chef im Drag. Rent. 
v.Bioji,v. Alberti, Gen. Major: à la zuite der Armee König Nr. 26, mit Penftion und mit der Regts. 
und fommandirt nad) Preußen, zu Gen. Its. befördert. | Uniform der Abſchied bewilligt. 


Ordens = Verleihungen. 


Prenußen. des Ehrenkreuzes dritter Klaſſe: 
Seine Maieſtät der König haben Allergnädigſt an den Hauptmann v. d. Linde vom Holftein. Feld- 
gerußt: Art. Regt. Nr. 24, 
dem Stabs- und Bataillunsarzt Dr. Strauß am der | au den Premierlientenant Ihrn. v. Stard, à la suite 
Unteroff. Schule zu Marienmerder den Nothen Adler: | des 2. Großherzogl. Heil. Drag. Regts. (Leib: Drag. 
Orden vierter Klaſſe zu verleihen. Regts.) Nr. 24, kommandirt zur Dienftleiftung bei 


| dem Prinzen Alfred von Großbritannien und Irland, 
Seine Majeftät der König haben Allergnädigft | Herzog von Edinburg, Herzog zu Sachſen Königliche 
geruht: Hoheit; 
ju der von Seiner Königlichen Hoheit dem Fürjten | der filbernen Berdienft:Medaille: 
von Hohenzollern bejchlofjenen Verleihung von Ehren: 


kreuzen 2c. des Fürftlich Hohenzollernichen Haus- | an den Sergennten Nemer vom Sroßherzoglich Mecklen— 
v 


Ordens Allerhöchitihre Genehmigung zu ertheilen, | burg. Gren. Regt. Nr. 89. 


umd zwar; 


Seine Majeſtät der König haben Allerguädigit 
geruht: 
dem Attahe im Auswärtigen Amt, Selondlieutenant 
Grafen v. d. Gröben, à la suite des Negts. der 
Gardes du Korps, die Erlaubniß zur Anlegung 
bes ihm verlichenen Ritterkreuzes des Röniglich 
Italienischen St. Mauritius: und Lazarus » Ordens 
und des Ritterkreuzes des Civil - Verdienjt » Ordens 
vom Königlich Niederländijchen Löwen zu — 


General⸗Rapport 
über die Kranken der Königlich Preußiſchen Armee, 
des XII. (Königlich Sächſiſchen) und des XIII. (König— 
lich Württembergiſchen) Armeekorps für den Monat 
Mai 1892. 
1) Beitand am 30. April 1892, bei einer Kopf— 
ftärfe des Heeres von 453 876 M. 13391M.u. 13Inv. 
2) Zugang: 
im Zazareth 10 281 M.u. 2 In, 
im Revier 18876 = = 6 = 
Summe 29 157M. u. Sam. | 
Mithin Summe des Beltandes 
und Zuganges 42 548M. u. 13 Inb. 
vom Tauſend der Iſtſtärke 93,7 = = 67,0: 
3) Abgang: 


geheilt 29 028 M. 4%. 
geſtorben 92: — = 
invalide . 2941 = — ⸗ 
dienftunbrauchbar 308 = — = 
anderweitig . GB 


Summe 30 406 M. 4m. 


4) Hiernach find: 
geheilt 682,2 %oo der Kranken der Armee und 307,7 9/00 
ber erkranlten Invaliden, 
2,2 °/oo der Kranlen der Armee und 
ber erkrankten Invaliden. 

5) Mithin Beitand: 

am 31. Mai 1892 12142 M. u. 9 Ju. 

vom Taufend der Iſtſtärle 26,8 = uw. 46,4 = 
Bon diefem Krantenftande befanden ſich: 

im Lazareth 8566 M. und 2 Invaliden, 

im Revier 3576 = = 7 ‚ 


Bon den in militärärztlicher Behandlung Geftorbenen 
haben gelitten an: Scharlady 1, Dipbtherie 2, Blut- 
vergiftung 3, Unterleibötyphus 7, alutem Gelentrheuma: 
tismus 3, Hibichlag 3, bösartigen Geſchwülſten 1, Hirn— 
und Hirnhautleiden 4, Lungenentzindung 18, Lungen: 
ſchwindſucht 24, Brujtfellentzündung 8, SHerzleiden 1, 
Blinddarmentzündung 1, Zeberleiden 1, VBauchjellentzün: 
dung 4, Nierenfeiden 5, Zellgewebsentzündung 1, Ninochen- 
entzündung 1. An den Folgen einer Verunglüdung: 
Sturz aus dem Fenſter 1. An den Folgen eines Selbjt: 
mordverjuchs: Sturz aus dem Fenfter 1, Vergiftung 1, 
Erichießen 1. 

Außer den im militärärztlicher Behandlung Ges 
itorbenen find noch folgende Todesfälle vorgefommen: 


gejtorben — Pan 


1892 — —— Boßenblait _ * * 


| 
9* 
| 


— — — — nn, 
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Bayern. 

Seine Königlihe Hoheit Prinz Luitpold, 
des Königreichs Bayern Verwefer, haben im Namen 
Seiner Majeftät des Königs Sich Allerhöchſt bes 
wogen gefunden: 
dein Oberjten a. D. v. Auſin die Erlaubniß zur An- 

nahme und zum Tragen des Rechtsritterkreuzes des 

Königlich Preußiſchen Johanniter-Ordens zu ertheilen. 


8. un Krankheiten 4, b. duch Verunglüdung 22, 
ce. durch Selbitmord 22, jo dak die Armee im Ganzen 
140 Mann durch Tod verloren hat. 

Nahträglih für den Monat April: 
Gehirnſchlag veritorben. 


General: Rapport 
über die Kranken der Königlich Bayeriſchen Armee 
für den Monat Mai 1892. 
1) Beitand am 30. April 1892, bei einer Kopf: 
jtärfe des Heeres von 58 091 M,, 
113 Inv. 


1 Invalide au 


1811M.u. 9Inb. 
2) Zugang: 
im Lazareth 1357 M. u. — Ind. 

im Revier 3755 = = 2 = 
Summe 5112 M.u. 2 Im. 

Mithin Summe des Bejtandes 
und Zuganges 6 923 M. u. 11 nv. 
auf Taufend der Iſtſtärke 119,2 M. u. 97,3 Inv. 


3) Abgang: 


geheilt 1934 M. 3 Im. 
gejtorben 10: — =: 
invalide . 5 8, — > 
dienftiunbrauchbar 130 + — : 
anderweitig. 142 = 1 « 
Summe 5254 M. 4 nd 


4) Hiernach find: 
geheilt 712,7 P/oo der Kranken der Armee und 27 
der erkrankten Invaliden, 
geftorben 1,400 der Siranfen der Armee und — ® 
der erfranften Invaliden. 
) Mithin Beitand: 
am 31. Mai 1892 1669M. u. 7 Inv 
vom Taufend der Iſtſtärle 28,7 = u. 61,9 = 
Bon diefem Krantenftande befanden ſich: 
im Lazareth 1 110 M. u. 5 np. 
im Revier 5659 = =» 2 = 
Von den in militärärztlicher Behandlung Geitorbenen 
haben gelitten an: akuter Hirmnhautentzündung 1, akuter 
Miliartuberkulofe 1, chroniſcher Lungenſchwindſucht 4, 
Herzentzündung 1, Lebercirrhoſe 1, lonſtitutioneller 
Syphilis 1, tuberkulöjer Hüftgelentsentzündung 1. 
Außer den in militärärztliher Behandlung Ber: 
ftorbenen find noch 3 Todesfälle durch Verunglüdung 
(Ertrinlen beim unerlaubten Baden) und 4 Todesfälle 
durch Selbjtmord (3 durdy Erjchießen, 1 durch Exrtränfen) 
vorgefommen, jo daß die altive Armee im Ganzen 17 Mann 
durch Tod verloren hat. 


2,7°/o0 


’00 
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Nichtamtlicher Theil. 


Mittheilungen aus dem Archive des Königlichen verſchaffte uns endlich das Glück, die Erwartungen 





Kriegsminifteriums, | glänzend beitätigt zu jehen, welche man von dieſem 
i \ eben jo jchönen als braven Bataillon zu machen be 

(Schtuf,) tehtigt war. J A 

Das Bataillon Ichlug fich unter Anführung feines aus— 

Relation gezeichneten Kommandeurs, des Oberjtlieutenants v. Beuft, 


r ih uſchen mit einer Unerſchrockenheit und einer Kaltblütigkeit, wie ſie 
a — —— von | den erfahrenjten und bradjten Truppen zufteht. Es drang 
Paris am 30. März 1814. trotz einem dreifach kreuzenden Artillerie- und heftigen 
EN a , F Heinen Gewehrfeuer vorwärts, warf den Feind, den es 
Tas Großherzoglich Badiſche arbe-Örenadier- vor ſich fand, über den Haufen, bei welcher Gelegenheit 
Bataillon wurde hinter dem Drt Pantin, um dem es drei Kanonen erbeutete. Dieje That wäre hinreichend, 
Königlich Preußiſchen 2. Bataillon des 2. Garde-Regi- die gemachte Behauptung zu beweifen, aber es iſt dem- 
ments al Soutien zu dienen, aufgejtellt; erjteres Bas nächſi Pflicht, mod) der Ausdauer zu erwähnen, mit 
taillon erhielt Befehl vorzurücen, demnach ſetzte ſich welder es fich bis zum Ende des Gefechte, wo feine 
das Badiſche Garde-Bataillon gleichfalls in Marſch, ging | Munition verichoffen war, betragen hat. Der König, 
im Sturmſchritt in der heftigſten Kanonade durch den | mein Herr, hat dem Bataillon feine hohe Zufriedenheit 
Ort Pantin, debouchirte daraus rechts und ſtieß Dies | zu erfennen gegeben und demfelben als Verweis zwei 
falls gleich auf ein Franzöſiſches Örenadier-Vataillon von | Orden des Werbienites für Offiziere und ac)t 
der alten Garde. j Militär-Ehrenzeichen zweiter Klaſſe für Unteroffiziere 
Id) lieh mein unterhabendes Bataillon ohne weiteres | und Gemeine verliehen. Des Kaiſers von Ruhland 
das Gewehr fällen, griff ſolches, des hartnädigen Wider | Majejtät haben mir befehfen laſſen, gleichfalls diejenigen 
ſtandes und der freuzenden Kanonade beim Vorbringen | Mitglieder dieſes ausgezeichneten Bataillons zur Bes 
ohngeachtet in der Kolonne mit dem Bajomett an, und lohnung anzugeben, deren Handlungen noch vorzugs— 
warf es bis in die Vorſtadt von Paris, St. Martin, | weije hervorleuchten. " 
allwo ihm fünf zwölfpfündige Piecen und mehrere Ge | Mir ift es die angenehmite Pflicht, Eurer Königlichen 
fangene genommen wurden. Ich detadhirte hierauf zwei | Hoheit im Gefühl des vollen Bewußtſeins das Brave 
Kompagnien des Bataillons, und lieh die über den | Bataillon Höchſidero bejondern Gnade empfehlen zu 
Kanal führende Brüde, welche ebenfalls jtarl bejept | ſönnen. Jeder von uns ſchätzt es fich zur Ehre, es in 
war, angreifen; mit vier Nompagnien des Bataillons | unſeren Reihen zu ſehen und mir insbejondere gewährt 
blieb ich dieſſeits des Nanals, weil der Feind uns es ein beionderes Gluͤck, daſſelbe unter meinem Befehle 
neuerdings durch die Vorſtadt angriff und Miene machte, | zu Haben. Anden ic) es dem verdienten Kommandeur 
uns vechts zu jlanfiren. Da aud in demjelben Augen- | diejes Bataillon überlafien muß, die Details über das 
blid mir die Ordre zuging, nicht weiter vorzurüden, glückliche Gefecht jelbit, aber aud) die bedeutenden Opfer, 
jo zog ich Hierauf meine zwei detachirt gehabten Stom- | weiche dafjelbe verurſacht, Eurer Königlichen Hoheit zu 
vognien ein, umd ließ längs binter dem Damm des | melden, geruhen (Sie) die Gejinnungen der tiefiten Ver— 
Kanals fortjeuern, bis meine jänmtlicen Patronen ver— | ehrung gnädig aufzunehmen, mit der ich mich unterzeichne 
ſchoſſen waren, worauf ich alsdenn, wo ich neuerdings | Eurer Königlichen Hoheit 
Munition wollte abholen lafjen, von dem 1. Königlich | 3 — 
Preußiſchen Garde⸗Regiment abgelöſt und zurückgeſchickt ganz unterthänigſter Diener. 
wurde. Paris, April. (v. Alvensleben.)*) 
Bari! den 4. April 1814. (1814) — 


vb. Beuft, N F f und * 
auptquartier Chatillon, 23. Juni 1815. 
— FRE Bericht Bluchers ; 
Bericht an den Großherzog don Baden, (über die von der Garde eroberten Geſchütze). 
Königlide Hoheit. Kann nichts über die näheren Umftände anführen, da 
Durcjlauchtigiter Großherzog, er nicht Augenzeuge war. „Nach allem was ich aber 
Eee Be, * Dr ‘ Darüber erfahren habe, jind dieſe 24 Stüd Geſchütz 
. — * auf dem Schlachtfelde ſelbſt von den Garden erobert 
Seit der glücklichen Bereinigung der Garden Eurer | worden. . . 
Königlichen Hoheit mit denen des Königs, meines Herrn, 
hatte uns der Gang der Operationen feine Gelegenheit 
dargeboten, um Jeuge der vorausgejehten Tapferteit des 
Bataillons zu jein und dadurd) das Siegel auf eine 
unter jo günſtigen Verhältniſſen beginnende Waffen-⸗ 
brüderjchaft zu drüden. Der 30. März, entſcheidend in *) Der Verluft des Bataillons betrug an Tobten 3 Offi⸗ 
ſeinen augenblicklich unzuberechnenden ipäteren Folgen, ziere, 13 Mann, an Berwundeten 5 Offiziere, 66 Mann. 


‘ 
* 


Eigenhändig. 
In deßen habn alle andre Pruppen mit den Guarden 
gleiche Rechte ud alle habn vor ihre große anſtrengung 
nichts erhallten, wen unjre Truppen in eine Schlacht 
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vom Feindigin geſchütz alles müglige uß geſtanden, ud 
der feind dan fin attellirie ab fahrt, fie aber von 
unjre Truppen in vervollgen genom wd jo find fie 
ohne alle Zweiffell wie im Stuhrme genomm zu bes 


trachten. 
G Blücher. 


Schreiben des Oberſt v. Müffling an den 
Oberſtlieutenant v. Quadt, Kommandeur des 
2. Garde-Regiments z. F. 


Es iſt ſehr ſchwierig für mich, Eurer ꝛc. Aufforderung 
vom 16. dieſes Monats inbetreff der bei Paris von 
dem 2. Garde-Regiment zu Fuß eroberten feindlichen Ge— 
ſchütze vollftändig und genügend zu beantivorten, indem 
die damalige Lage der Umſtände auf dem Schlachtfelde 
eine augenblidliche Lieberzählung derjelben unmöglich, 
machte, um jo weniger, da nod) während des Gefechtes 
der die vereinigte Preußische und Nuffiihe Garde: 
Infanterie fommandirende General v. Jermolow ein 
Detafdyement von der 1. Küraffier-Divifion ſchickte, um 
das eroberte Geſchütz zurüdzuführen, welches jedoch nur 
zum Theil gejchah, weil mehrere derjelben noch in dem 
Bereich des feindlichen Slleingewehrfeuers jtanden. Ich 
will jedoch alle diejenigen Creigniffe, welche mir von 
jenem Tage noch erinnerlich find und zu dem vorliegen- 
den Zwede binführen, Euer ꝛc. ergebenft mitheilen. . . 

Als id) den 30. März obngefähr zwijchen 11 und 
12 Uhr Mittags von dem Oberſten und Brigade-Kom— 
mandeur d. Alvensleben den Befehl erhalten hatte, mit 
dem 2. Bataillon des 2. Garde-Regiments und dem 
Badenſchen Garde-Grenadier-Bataillon nebjt "/s Fuß- 
batterie von Lehmann duch das Dorf Pantin (hinter welchem 
ih mit diefen Truppen zum Soutien aufgejtellt ftand) 
borzurüden, traf ic) das Füfilier-Bataillon des 1. Garde: 
Regiments unter Kommando des Kapitäns v. Bieten, 
weil der Oberſt v. Blod bereits blejfirt war, und das 
1. Bataillon des 2. Garde-Regiments unter Kommando 
des Majors dv. Lucadou zum Theil in Tirailleure auf: 
gelöft und durch bedeutende Verlufte geſchwächt, vor 
demjelben poftirt. Sobald die beiden erjtgenannten 
Bataillons aus dem Dorfe debuſchirt waren, wurde bie 
Attade jo formirt, daß das 2. Bataillon des 2. Garde-Regi⸗ 
ment3 und das Badiſche Garde-Örenadier-Bataillon ſich 
im Centrum befanden. Das Füfilier-Bataillon 1. Garde: 
Regiments folgte hinter dem rechten Flügel, das 1. Bataillon 
des 2. Garde-Regiments hinter dem linken Flügel auf 
ohngefähr 100 bis 150 Schritte ala Echellons. Nach— 
dem der Angriff auf die zwiſchen der Chaufjee und 
dem Kanal de l'Oureq aufgejtellten fünf Bataillons von 
der feindlichen alten Garde gelungen war, befanden fid) 
die oben genannten vier Bataillone im Beſitz mehrerer 
Munitionswagen und gegen 20 Kanonen — ganz ge 
nau läßt ſich die Anzahl nicht beftimmen, denn ich 
fonnte fie nicht gemau zählen, da ich eben erit wieder 
zu Pferde gelommen und mit dem weiteren Angriff auf 
die am Kanal gelegenen Gebäude, welchen das Badiſche 
Garde-Örenadier-Bataillon machen jollte, beichäftigt war, 
und die Angabe mehrerer anderer Augenzeugen zufammen- 
geftellt, Eonnte ebenfalls fein gewifjes Nejultat geben. 
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Von dieſen genannten Gejchügen gingen im eriten 
Augenblid wieder einige verloren, weil ſich der Feind hinter 
Häufer gejeßt hatte und beim rajchen Nachrücken die 
Ordnung augenblidlid etwas geftört war. Ueberdem 
brachte ein Ruſſiſcher Adjutant, ic) glaube von dem 
General Miloradowitih, den Befehl, nicht weiter vor— 
zurüden. Nach meinem Erachten können aljo dieje vier 
Bataillone, das Füfilter-Bataillon 1. Garde-Regiments iſt 
zwar nad) dem Angriff nicht wieder zum Feuern ge 
fommen, bat jedoch aber denjelben mit ausgeführt, 
14 bis 16 Slanonen erobert haben, wovon ſich das 
Badiſche Garde-Örenadierbataillon befugt oder un— 
befugt eine nicht unbedeutende Zahl zugeeignet und den 
andern Tag mit nad) Paris auf feinen Biwak gejchleppt 
hat. Bon den Preußischen drei Bataillons wurde fein 
einziges Geſchütz weggebracht, weil ich alle diejenigen, 
welche es thun wollten, davon weg und vor ins Feuer 
jagte. Späterhin habe id) mid) um dieje Geſchütze nicht 
weiter befümmert, weil der General Jermolow nod 
während dem Gefechte mir verficherte, daß uns fein 
einzige von den Kanons entgehen jollte, welche die 
Küraffiere zurüdgebracht hätten, welches id dem Oberſt 
v. Alvensleben noch am jelbigen Abend anzeigte. So— 
viel ich jpäterhin von dem Dberjten v. Alven sSleben 
gehört habe, jind dieſe Geichüge auch auf dem Marsfelde 
von dem Hauptmann d. Grävenik abgeliefert worden, 
die Zahl Fonnte aber nicht mehr ausgemittelt werden. 

Ueber das Füfilierbataillon 2. Garde-Regiments kann 
id) nichts Beſtimmtes jagen, denn es ftand im 2. Treffen 
und wenn es auch beinahe mit dem erjten zugleich ins 
Feuer kam, jo befand es fich doc; immer auf der linken 
Eeite der Chauſſee und ich auf der rechten. Wenngleich 
das 1. und 2. Bataillon des 1. Garde-Regiments bei 
dem erjien Angriff auch feine Kanonen nehmen konnten, 
weil fie nebjt einem Theil des Garde-Füger:Bataillons 
ald 2. Treffen aufgejtellt waren, jo gebührt ihnen doc) 
wohl mit Recht ein Theil des oben erwähnten eroberten 
Geſchützes. Denn das 2. Bataillon rüdte gleidy nad dem 
gelungenen Angriff von der Chauſſee vor und joutenirte mit 
jeinen Tirailleurs einige Gehöfte, während die Bataillons— 
folonne, jolange das Gefecht dauerte, das heftigfte Kugel— 
und Kartätichfeuer ertragen mußte. Das 1. Bataillon 
dieſes Negiments, welches während des zweiten Ab— 
ſchnittes des Gefechtes mit dem Füfilier-Bataillon dejjelben 
und einem Theil des Garde: Fäger:Bataillons zum Soutien 
ftand, wurde auf mein Anfuchen von dem Oberſt— 
lieutenant v. Wipleben, als Führer des 2. Treffens, be— 
ordert, das Badische Garde-Grenadier-Bataillon abzulöjen. 
indem ich dafjelbe bei Vertheidigung des großen Ge- 
höftes am Kanal de ("’Durcg gänzlich verſchoſſen hatte. 
Dieſes Bataillon (1.Bataillon 1.Carde-Regiments) nahm 
fpäterhin in Verbindung mit einem Theil 2. Bataillons 
und den Tirailleurs des Füfilier-Bataillons 2. Garde— 
Regiments die Brüde von La PVillette, wobei nod ber 
Führer der leßtgenannten Tirailleurs, Hauptmann v. Rerin 
biejfirt wurde. Ob bei der Wegnahme dieſer Brüde 
noch Kanonen erobert worden find, weiß ich nicht, denn ich 
war nicht zugegen, jondern an der Chauffee, wo in eben 
diefem Zeitpunkt die letzte Attade der polniſchen Lanzen— 
träger von dem Chaumont herunter geſchah. 
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Das iſt alles, was ich von jenem Tage mit Genauig— Der Kapitän v. Neuhauß erhielt die Beicheinigung, 
feit anzuführen weiß und wird, wie id) wohl einjehe, nicht , dab 14 Stüd dem Feinde abgenommene Geſchütze von 
binreichend fein, um genau feitzuitellen, auf wie viel | jeiner Kompagnie abgeliefert worden jind. 

Stüd eroberte Kanonen ein jedes Bataillon geredite | Berlin, den 11. Mai 1817. 
Anſprüche machen kann. v. Neumann. 

Mainz, den 2. Juni 1817. —. 


. Müffling. 
Ing Scharfe Taktit und Nevuetaktit im 18. und 19. Jahr: 
hundert.*) 


Veriht des Majors dv. Neumann über die von 
dem Garde-FJäger-Bataillon in der Schladt 
bei Baris eroberten Geſchütze. 


Als die Brigade zum Angriff vorging, beſchoß eine 
feindliche Batterie von fünf Stüd Geſchütz, melde auf 
den Höhen von St. Gervais aufgejtellt war, mit großem 
Effelt die zu beiden Seiten der Chauſſee vorrückenden 
Kolonnen. Indem drei Kompagnien des Garde-Jäger— 
Bataillons Tirailleurd gegen die Barrieren Bantin und 
den Kanal de l'Oureq vorſchickten, erhielt die 4. Kom— 
vagnie unter dem damaligen Kapitän v. Neuhauß den 
Beiehl, den mit vorerwähnter Batterie auf den Höhen 
von St. Gervais aufgejtellten Feind zu vertreiben. Die 
Kompagnie eritieg die Höhen und das nahe Feuer der 
Jäger nöthigte den Feind, die fünf Kanonen, wovon 
zwei beipannt waren, im Stich zu lafjen und jeinen 
Rüdzug durch die Weinberge gegen Romainville zu 
nehmen. Der Hauptmann dv. Neuhauß verfolgte den 
Feind mit drei Zügen der Kompagnie nad) Nomainville 
und beauftragte den Feldwebel Odel mit dem 4. Zuge 
der Slompagnie den Höhenzug entlang dem in den 
Beinbergen ſich zurüdziehenden Feind zu folgen. Nach— 
dem der Feldwebel Odel einige Hundert Schritt vor: 3 ; up * 
gegangen war, ſahe er ganz unweit vor fich zwei feindliche | Der Verfaſſer hat einge jehr glüdlichen Griff gethan, 
Geichüge, ging mit den Jägern, nachdem beide Kanonen indem er in jeder der zu beiprecdhenden Perioden (Fri— 


| 
Die Entwidlung der Taktik von 1740 bis auf die 
mit Kartätichen auf ihm gefeuert hatten, ohmeradhtet des | Peritianifche, Revolutions:, Napoleonifde, Zeit ber Be— 


Gegenwart ift ein Thema, das jo interefjant und lehrreich 
es auch ijt, bisher in der Deutſchen Militärliteratur 
dod) feinen Bearbeiter gefunden hatte. Die Generaljtabs- 
offiziere, die diefen Gegenitand an der Kriegsalademie 
vorgetragen haben, liegen wohlweislich ihre Hefte nicht 
an die Deffentlichfeit gelangen, da das große Gebiet und 
die umfafjende Literatur, die hier einichlägt, eine jehr 
eingehende Beſchäftigung mit der Sache erfordern, die 
das praktische Berufsleben ſchwerlich geſtattet. Durch das 
vorliegende Buch des Oberftlieutenants v. Malachowski 
it das genannte Thema zwar unter einem andern Titel, 
aber in deito geiftreicherer Art bearbeitet und erichöpft 
worden. Es ift hoch erfreulich, daß ein jo begabter 
und hervorragender Offizier feine unfreiwillige Muße 
der Armee gewidmet und ihr eine jo gediegene Arbeit 
geliefert hat. Es ift die Pflicht der wenigen „Wifjenden“, 
d. h. derjenigen, die diefen großen Stoff und die dazu 
gehörige Literatur durchgearbeitet haben, den Werth des 
neu erichienenen Buches rückhaltlos anzuerkennen und die 
Armee auf dejien Bedeutung aufmerfiam zu machen. 


Feuers der Hinter denjelben aufgejtellten Infanterie, freiungäfriege, neubeutjche ” m.) bie Erſcheinungen 
* auf die Fee — zu = Be ne Mehrere des Strieges dom denen des Friedens trennte. Abgeſehen 
Jäger wurden hierbei getödtet und blejfirt. Jebt wurden don der Ueberfichtlichfeit und Klarheit, ‚die dieſe Ein⸗ 
noch fieben feindliche Gejchüge entdedt, Die, am diande | Heilung dem weitihichtigen Stoffe verleiht, erreicht er 
des erwähnten Höhenzuges aufgeitellt, unjere in der Ebene damit noch einen wichtigeren, weit höheren —— Er 
vorrüdenden Kolonnen beſchoſſen Die dort befindliche | Figt dem Deutſchen Volle und der Deutſchen Armee eine 
feindliche Infanterie lief zeritreut umber und war in Segenüberftellung ihrer guten und jchlechten militäriſchen 
fihtborer Unorbnung. Der Zeldiwebel Detel benupte | Cigenfchaften: ImStriege treten jederzeit der dem Deutjchen 
dielelbe und ergriff mit feinem Zuge die Axtilleriften innewohnende glückliche militärische Inſtinkt, hohe übrer- 
von dieſen fieben Geichüfen, welche nur noch durch gaben und treffliche Soldatentugenden hervor; im Frieden 
wenige Infanteriften gededt waren. dagegen überwuchern Formalismus, Pedanterie, Hin- 

Die Gejhüge waren in jeiner Gewalt, und unters MERPBER . JUUE BI REENEN, TDENERERBEN, EHREHIUNEN. 
ft vom einigen Nuffticien Artilleriften ie fi), mebit Je länger der Friede dauert, deſto größer wird bie Gefahr, 
emigen Ruſſiſchen Tirailleurs dort einfanden wurde baß biefer Tehtere Zug überwiegt und bie gefunden 
4 elligt, baf; mehrere diejer Gefchüe — gegen Elemente eritidt, daß die „Revuetaktit ‚ die „icharfe 
as ’ et umd berfelbe mit ihnen beichoffen Taftil” aus dem Felde Ichlägt. Auf Friedrich den Großen 
mache —— Kuffen hatten fi in der folgten Saldern und Genojjen, auf das für den Krieg 
Entf g von ofngefäht 800 Schritt dahinter aufge: unmittelbar gejchriebene Reglement von 1812 das 
ttellt und der Feind, von ihnen einen Angriff erwartend, Driebenövegiement bon 1847, nach ben Stiegen don 1866 


i Per x ; und 1870 dauerte es bis zum Jahre 1888, bis ein 
* — ſich wieder im Veſih dieſer Ge-Reglemem die nothivendigen Folgerungen aus dem Kampfe 


von Hinterlader gegen Hinterlader zog. Und kaum find 
Mit drei Bügen Hatte der Kapitän d. Neuhach D gegen d sog I j 
währenddem den Feind aus Romainville vertrieben 
md vereinigte fich hier wieder mit dem 4. Zuge unter 
dem Feldwebel Ddel. 


*) Zehn geichichtlich-taftiiche Abhandlungen von D. v. Ma: 
lahomwsti, Oberftlieutenant, Mit Skizzen im Tert. Berlin 189. 
E. S. Mittler & Sohn. Preis 6 ME 








17% 





das neue Neglement und andere dem Wejen des heutigen | Oberjtlieutenants v. Malachowsti, daß er deutlih auf 


Gefechts Rechnung tragende Vorjchriften erlaſſen, jo erhebt 
fi) wieder der Ruf nad) Schena und Normalen, man 
fürchtet die zu weit gehende Selbjtändigfeit und ſucht 
nad Formen. 

Hoffentlich wird dieje Tendenz de3 vorliegenden 
Werkes verjtanden und der Spiegel, der uns hier vor: 
gehalten wird, gewürdigt. Wie das Motto ded Buches 
„Es iſt der Geiſt, der ſich den Körper baut“ bereits 
andeutet, eifert der Verfafjer mit voller Ueberzeugungs- 
freue immer von Neuem gegen das Formenweſen und 
gegen den Glauben, daß der Sieg durd) beitinmte taktiiche 
Formen an die Fahnen der Truppen gefeſſelt werden 
fönne. Sein Endurtheil über die Revuetaktif zu Ende 
des 18. Jahrhunderts gipfelt in Folgendem: „Das 
Prinzip der Taltil bot den Unterführern im Frieden 
und im Kriege feinen Raum zur Schulung und Be 
thätigung ihrer Thatkraft und Einficht. Das Prinzip 
brauchte als Unterführer und Soldaten nur Yutomaten, 
dieje hätten jogar noch manche Vorzüge vor Menjchen 
gehabt. Schieh-, Marſch- und Kommandirmaſchinen, das 
brauchte die Nevuetaktil, und jie hatte es darin leider 
herrlich weit gebracht 1806“. Entſprechend äußert jich 
Scharnhorſt: „Die Preußische Armee unterlag 1806 
nicht deshalb, weil jie in ungünftiger Lage auf den 
Feind ſtieß, jondern weil fie in feiner Lage, in der fie 
auf den Feind ſtieß, zu fiegen wußte.“ 

Aber auch die jcharfe Taktik findet hier ihren Kritiker, 
und zwar einen jolchen, der nicht vor dem Ausſprechen 
des für richtig Erlannten zurüdjcheut, jelbit wenn er 
fi mit jeiner Auffaffung im Widerſpruch mit den erſten 
Autoritäten befindet. Sehr bedeutjam iſt in dieſer 
Richtung das energiiche Frontmachen gegen das Bild 
der Schlacht und Schladhtenführung, wie es Clauſewitz 
im zweiten Kapitel des vierten Buches „Vom Kriege“ 
entwirft und nicht nur für die damalige Zeit und die 
damaligen Waffen, fondern als charakteriftiih für die 
Schlachten aller Zeiten hinftellt. Dieje Darjtellumg gipfelt 
befanntlid in dem langiamen, allmäligen Einſetzen 
der Kräfte („nur einen geringen Theil des Ganzen“), 
in dem Ablöjen der Truppen, die zu Schladen ausge: 
brannt find, durch frische, in dem Abbrennen der Schlad)t 
wie „najjes Bulver“ und in dem jchlieglichen Abwägen, 
ob es Lohne, am folgenden Morgen den Kampf wieder 
zu beginnen oder abzuziehen. Dieje Auffaſſung und 
diejer Gedanfengang jind nicht nur in den Kriegen 
von 1813 bis 1815 überall zu erkennen, jondern ſie 
beherrichen aud die gelammte Taltik bis 1866 ein- 
ſchließlich. Man denke an das Ausfcheiden der Rejerve 
beim Beginn des Vormarjches, an die Nejervefavallerie, 
die Nejerveartillerie, an das Ängjtliche Einjegen der beiden 
Schützenzüge (Y/s der ompagnien, "/s des Bataillons), 
an die Aufnahmeftellungen u. ſ. w. Und jelbjt heute 
läßt ſich noch nicht jagen, daß wir uns aus den Banden 
jener Auffafjung völlig jrei gemacht hätten, noch immer 
leben und jene Bedenken der „Detachementstaktif” an, 
die überall nur offene Flanken und feine Rückendeckung 
jieht und die Hauptſache, das energiſche Anpaden des 
Teindes mit gefammter Kraft, über jolde Rückſichten 
aus dem Auge verliert. Es ijt ein hohes Verdienit des 


diejen Atavismus hinweiſt; denn leider geben die all- 
jährlich wiederfehrenden Brigade- und noch Heineren Ma— 
növer jener veralteten Anjchauung immer neue Nahrung. 

Ganz vortrefflih iſt die Analyje einiger aus den 
Schlachten des Franzöfiichen Krieges herausgegriffenen 
taktiſchen Epijoden, an denen die damalige Kampfesart 
dargeftellt wird, und aus denen ſodann wichtige Folge 
rungen gezogen werden. Diejer Abjchnitt dürfte die 
Leſer bejonders anziehen und befriedigen. 

Mit gleichem Intereſſe aber wird auch der große 
geiltige Kampf verfolgt werben, der ſich, unmittelbar an 
den Krieg 1870,71 anichliegend, in der Militär-Literatur 
abipielte und bis zum Jahre 1888 fait zwei Jahrzehnte 
füllte. Es wird genügen, die Kapitelüberjchriften an- 
zuführen, um die einzelnen Phaſen zu vergegenwärtigen. 
„Nevuetaftiiche Bejtrebungen und die Allerhöchſte Ka— 
binets Ordre vom 19. März 1873. Das Reglement 
von 1876 und das grüne Bud) von 1877. Normaltaftit 
gegen das Organijationsprinzip. Die neue Feuertheorie. 
Die Felddienjtordnung von 1887 und das Neglement 
bon 1888. Die reglementariichen Studien des Generals 
v. Scherff. Aufgaben der Gegenwart.“ So jehr den 
gejammten Ausführungen des PVerfafjers zugejtimmt 
werden wird, jo hätten nur am Schluß nod) etwas jtärfer 
die heute brennenden Fragen zum Musdrud gelangen 
jollen. Die Folgerungen für die Gegenwart auf Seite 322 
ericheinen gar zu bejcheiden nad) den langen Auseinander- 
jeßungen über die jchädliche Seite der Revuetaltik. Es 
hätten wohl nod) folgende Bunte als drinalic Aufnahme 
finden müſſen: Erleichterung der infanteriftiichen Aus: 
räftung um 8 bis 10 Pfund, Abänderung der Schiehvor- 
Ichrift durch Aufnahme von kriegsmäßigen Entfermungen 
(500 bis 1000 m) in die Hauptübung des Schüßen, 
Bejeitigen der Lanze bei den Diviſions-Kavallerieregi— 
mentern oder Errichten befonderer Ordonnanz: (Stabs-) 
Eskadrons, Abſchaffen aller Detachementstaktif (Brigade- 
manöver) und Ausbildung aller Truppen für den Rahmen 
der großen Schlacht (große Uebungsfelder). 

Möge die Beiprechung diefes hochbedeutenden Werkes 
ausklingen mit dem Warnruf des Generals v. Boyen, 
der 1847, aljo mitten im Frieden, in jeiner Preußiichen 
Heeresverfaffung jagte: „Das Treiben der Ererzirpläge 
entfernt ſich mit jedem Tage von dem wirklichen Kriegs— 
bedürfniſſe. Es ift umendlich jchwer, im langen Frieden 
wirklich friegeriiche Brauchbarkeit und Eriegeriichen Geiſt 
in einem Heere zu erhalten; aber unwiederbringlich geht 
Beides verloren, wenn man alles dieſes durch die Künſtlich— 
feit des Ererzirend erjeßen will. Dieje große Wahrheit 
wird leider viel zu jehr überjehen und hat ſchon mehr 
als einmal kunſtgeübten Heeren bei Eröffnung eines 
Feldzuges wider Erwarten Niederlagen bereitet.” Das 
war 1847 — nad 32 Friedensjahren; jegt haben wir 
erſt 22 Hinter uns! 





Die neue Felddienftordnung in Italien. 





Der erite Theil de Regolamento di servizio in 
guerra, welcher den Truppendienjt umfaßt und etwa 
unjerer Felddienſtordnung entipricht, ift vor Kurzem aus— 
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gegeben worden, während der zweite Theil, den Ver: | Dieje Entiheidung muß er dem jüngeren auf bejien 


waltungsdienjt (servizio delle intendenze) enthaltend, 
erit ſpäter ericheinen wird. 

Die hauptſächlichſten, in erfterem enthaltenen Neues 
rungen find folgende: 

Dem Höhjtlommandirenden der Armee umd in 
einzelnen Fällen auch dem der Flotte fteht in dem ganzen 
in- oder ausländijchen, im Kriegszuſtande befindlichen 
Gebiet nicht nur in militäriſcher, — — auch in po— 
litiſcher Beziehung unumſchränkte Macht zu; er unterſteht 
dabei nur Seiner Majeſtät dem Könige und iſt ganz 
unabhängig vom Kriegsminiſter. 

Generaljtabsoffizieren fünnen Kommandos über 
Detachements oder feſte Pläbe zwar übertragen werben, 
jedod haben fie fein Unrecht auf irgendmweldye Be 
vorzugung, 

Die Kommandos der Artillerie und des 
Genie find beibehalten, aber die betreffenden Generale 
gelten fortan nur als Berather des Höchſtlommandirenden, 
nicht mehr als Befehlshaber ihrer Waffe. 

Die Ehrenwachen bei den höheren Stäben werden 
auf die bei den Brigaden beſchränkt, bei den übrigen 
wird diefer Dienjt den zu den Hauptquartieren gehörigen 
Karabinieri-Seltionen zugewieſen. 

Statt der bisherigen wechjelnden capitani d’ispe- 
zione und ufficiali ai viveri, welde den Ver— 
pflegungsdienft zu überwachen hatten, fommandirt 
in Zulunft jedes Armeelorps bei Beginn des Feldzuges 
einen permanenten ufficiale di vettovagliamento, 
welcher die Sorge für Beihaffung und Wusgabe von 
Lebensmitteln und Fourage zu tragen bat. 


In Bezug auf den Befehlsdienft wird angeordnet, 
daß jeder Vorgejegte alle Befchle in eigenem Namen 
zu geben hat, auch wenn fie nur die Wiederholung höherer 
Anordnungen enthalten. Die Ueberbringer von Befehlen 
find in Bezug auf Verkürzen der Gangart und Ehren: 
bezeugungen beim Begegnen von Truppentheilen und 
Vorgejegten nicht mehr an die allgemeinen Vorſchriften 
gebunden; jeder ift verpflichtet, in Nothfällen zur richtigen 
Beitellung nach Kräften mitzuwirfen. 

Beim Sicherheitsdienjt wird die Vorpoftenrejerbe 
für Truppentheile von der Stärke einer Brigade und 
weniger abgeichafft. In größeren Berhältniffen brauchen 
die Anordnungen über Unterkunft und Sicherheit nicht 
mehr unbedingt divifionsweile, jondern fünnen aud) 
armeekorpäweije, getroffen werben. 

Was die Unterkunft ſelbſt anbelangt, jo giebt Die 
neue Borjchrift grundjägli der Ortsunterfunft den 
Vorzug dor den Biwals und jet fejt, daß die Unordnung 
der leteren nur nad) Geländerüdfichten jtattzufinden hat. 

Die Gejhmwindigkeit der Märjche größerer 
Truppenförper unter gewöhnlichen Verhältniſſen wird 
auf 4km in der Stunde, einſchließlich eines Halts von 
zehn Minuten, feſtgeſetzt. Ehrenbezeugungen finden nur 
vor Seiner Majeität dem König und dem Höchſtkom— 
mandirenden ftatt. Kreuzen ſich zwei Kolonnen, jo hat 
der jüngere Kommandeur dem älteren jeinen Auftrag 
zu melden, worauf leßterer entjcheidet, wer warten muß. 


Verlangen ſchriftlich hinterlafjen. 

Die Grundjäge für das Gefecht betonen den Geiſt 
der Amitiative und den Muth, eine Berantwortlichkeit 
gegebenenfall3 freudig zu übernehmen. 

Sehr wejentlidye Uenderungen zeigen die Vorjchriften 
über Angriff und Vertheidigung feiter Pläße. 

Beim Angriff ift die Beſtimmung befeitigt, wonach 
die Einſchließungsſeltoren ſtets nad Divifionen eingetheilt 
werden mußten; die Eintheilung ift vielmehr nur vom 
Gelände abhängig gemadht und die Pertheilung der 
Truppen auf die Sektoren von ftrategiichen und taftifchen 
Nüdfichten. Won der Vertheidigung heißt es: 

„Die Vertheidigung eines Platzes iſt der Ehre jeines 
Kommandanten anvertraut; jein Wille fommt in ihrem 
Verlauf zum Ausdrnd. In feinem Geift hat jede andere 
Rückſicht der Pflicht zu weichen, den Pla bis aufs 
Aeußerſte zu halten. Ihm allein jteht es zu, zu erwägen 
und zu befehlen; alle Anderen haben die Verpflichtung, 
ihm zu unterftügen, ihn informirt zu halten und ihm 
diejenigen Vorſchläge zu unterbreiten, die fie im Intereſſe 
der Vertheidigung für geboten halten.“ 

Das Neglement läßt im äußerſten Fall grundſählich 
nur Uebergabe auf Gnade und Ungnade zu: 


„Sid; mit dem Feinde in Unterhandlungen und Ka— 
pitulationen einzulafjen ift ein jo ſchwerwiegender Ent: 
ſchluß und verpfändet derartig die Ehre und Verant- 
wortlichteit des Kommandanten, daß dies nur in ganz 
ausnahmsweilen Fällen gerechtfertigt erjcheint.“ 

Schließlich ift die Beftimmung zu erwähnen, daß unter 
feinerlei Vormwänden die Gegenwart von Korrejpondenten 
von Sournalen oder Telegraphenagenturen bei der Armee 
zu dulden tft. Nah L’italia mil. Nr. 74/75. 





Kleine Mitteilungen. 


Deutſchlaud. Die feit Jahren beftehende Ver— 
einigung zur Shmüdung und fortdauernden 
Erhaltung der Kriegergräber und Denfmäler 
bei Mep hat ſich beonbes zur Aufgabe gemadt: 
Kriegergräber und Denfmäler, für melde aus irgend 
einem Örunde nothwendige Aufwendungen aus Landes- 
mitteln oder von Angehörigen nicht zu ermöglichen find, 
vor Verfall zu hüten und zu diefem Zwede verfügbare 
Mittel bereit zu ftellen; alljährlih am 15. Auguft 
(Feiertag in Elfaß-Lothringen) unter Verwendung ber 
—— Kranzſpenden eine allgemeine Shmüdung 
der Kriegergräber und Denkmäler bei Me und daran 
antnüpfend auf dem Schladtfelve eine Gedenkfeier mit 
Nede und Geſang zu verantalten; york ‚von An: 
——25 Freunden u. ſ. w. hier ruhender Krieger aus— 

ühren oder zu vermitteln. Im laufenden Jahre ſind 
jener noch erheblide Aufwendungen dur Verfchönerung 

es großen Krieger⸗Kirchhofs in Gravelotte, auf welchem 
3000 Krieger ruhen, vorgefehen. Allen Baterlandss 
—— und beſonders den vaterländiſchen Vereinen 
ietet ſich Gelegenheit, durch Zuwendung von rg 
oder Kranzipenden, fei es = allgemeine, fei es für 
befondere Zmwede, an diefen Ehrenaufgaben mitzumirken, 
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die wir im Namen des ganzen 
ziehen mollen. 
Met, den 6. Juli 1892, 
Der Vorftand der Bereinigung 
zur Schmüdung und dauernden ——— 
der Kriegergräber und Denlmäler bei Metz. 
Adreſſe für Briefe und Padete: 

An den BVorftand der Vereinigung zur Schmüdung und 
dauernden Erhaltung der Kriegergräber und Dentmäler 
bei Me 

Meb. 


in 

Adreſſe für Beldfendungen: 

An den Kafjenführer der Vereinigung zur Schmüdung 

und dauernden Erhaltung der Kriegergräber und Dentmäler 
bei Met, Herrn Nendant Jonas in Met 


Frankreich. Die Hörer der Centralſchule für 
Künfte und Gewerbe in Waris haben nah den 
Beitimmungen des Wehrgeſetzes vom 15. Juli 1889, 
ebenjo mie die ber ——— und der höheren Forſt⸗ 
ſchule, wenn ſie zum Militärdienſt tauglich ſind, bei 
ihrer Aufnahme in die betreffenden Anftalten eine Dienft: 
verpflihtung auf fih zu nehmen, welche ſich bei den 
beiden letzteren auf drei, bei der erfigenannten aber auf 
vier Jahre erjtredt. Alle gelten während ihres Auf: 
enthalts auf der Schule, welche ihnen aud eine mili— 
tärifhe Ausbildung gewährt, als im altiven Dienft bes 
findlib. Bei der Entlafjung aber änderte fih bisher 
das Verhältnig der beiven Gruppen. Sie erfolgt bei 
den Polytechnikern und bei den — nach zwei⸗ 
jähriger Zugehörigkeit zur Anftalt, und beide Arten von 
jungen Zeuten werden dann für ihr drittes Dienftjahr 
als Unterlieutenants der Neferve einem Truppentbeile 
überwiefen; die Kunſt- und Gewerbeſchüler, welche drei 
Jahre auf der Schule zuzubringen haben, werden eben: 
falls dem Heere überwiefen, aber erjt nad Vollendung 
ihres vierten Dienftjahres zu Unterlieutenants der Re: 
ferve ernannt. Diejer Ungleichheit ift jegt durch eine 
auf das Gutachten des Minifterrathes durd den Präſi— 
denten der Republif volljogene Verfügung infofern ein 
Ende gemacht worden, als aud) die Kunſt- und Gewerbe: 
ſchüler bei ihrer Entlafjung von der Anftalt und dem 
fih daran fchließenden Eintritt in das Heer zu Offizieren 
ernannt werben follen. 

(L’Avenir militaire Nr. 1699/1892.) 

— Der Verein der Frauen von Frankreich zählt 
zur Zeit 23 786 Mitglieder, davon 20 393 als Membres 
titulaires, 1879 als Membres adjoints und 1514 als 
Membres associes; außerdem widmen dem Vereine 
1495 Aerzte und Apotheter, 54 Geiftlihe und 1690 
andere Männer ihre Dienfte, endlich hat er 438 Ehren: 
mitglieder und 699, melde als Geſchenlgeber bezeichnet 
werden. (Le Progrös militaire Nr. 1217/1892.) 

— Mit dem Ueberfegboote Tellier (Militär 
MWocenblatt Nr. 42/1892) welches durd Hauptmann 
Wachi zum Zmwede feiner Verwendung im Dienfte des 
Heeres verbefjert worden ift, find an mehreren Orten 
fowie durch verfhiedene Truppentheile und Behörden 
zahlreiche und vielfeitige Proben angeftellt worden, welche 
das Boot ſämmtlich glänzend bejtanden hat. Man hat 
es in Eile und in allen Arten von Gelände zum Ge: 
braud) fertig gemacht und wieder verpadt und hat es 
von Steilufern aus wie auf feihtem MWafjer mit Un: 
geftüm beftiegen, es ift tagelang auf verfchievenen Fuhr— 


Deutſchen Volles voll: 


werlen und gemeinſam mit allerlei anderer Ladung 
fortgeſchafft worden, man hat es eine Woche lang in 
einem feuchten Keller liegen laſſen und es dann rüd- 
ficht8lo8 der Sonne und einer ausdörrenden Hitze preiss 
gegeben, und endlih hat man es in den Grund gebohrt 
und es einmal zwei, einmal fünf Tage lang dort liegen 
lafjen — alles ohne daß die Gebraudsfähigfeit und die 
Verwendbarkeit des Bootes irgendwie gelitten hätten. 
Anftatt der aht Mann, welche es faht, fann es auch 
mit Lebensmitteln oder mit Schießbedarf bis zum Ge— 
= von 1200 kg beladen werden. Sehr leiht würde 
es fein, es auf oder unter dem Kompagniewagen fort 
zuſchaffen. (La France militaire Nr. 2465/1892.) 
Italien. Uebungen im Aufflärungsdienft follen 
bei Gelegenheit des diesjährigen Garniſonwechſels die— 
jenigen SKavallerieregimenter, welde von Ober: nad 
nter-Italien und umgekehrt verfett werden, unterwegs 
gegeneinander ausführen. Es betrifft dies je drei Re— 
gimenter auf beiden Seiten. Die aus Ober » Italien 
werden fich hierzu bei Florxenz, die aus Unter » Italien 
bei Gapua vereinigen; die Begegnung wird dann in der 
Römiſchen Campagna jtattfinden. In der Armee wird 
dies freudig begrüßt, da dergleichen Uebungen bisher ftets 
in der Ebene von Pordenone ftattfanden, die nachgerade 
allen Kavallerie-Dffizieren wie ihr Exerzirplatz belannt ift. 
(L’Esereito italiano Wr. 76/1892.) 


Nordamerifa. Nachdem im vorigen Jahre ein 
Verſuch des Dr. Juſtin, Granaten mit ftarler Spreng= 
ladung von Dynamit aus gewöhnlichen Geſchützen mit 
dem üblichen Pulver als Ladung zu verfeuern, mißlungen 
war, hat am 20. Juni d. 38. zu Perriville, Vereinigte 
Staaten, im Beifein einer Regierungsfommiffion em 
neuer, ähnlicher Verſuch ftattgefunden, der von vollem 
Erfolge begleitet war. Die Unterſchiede beitanden darin: 
1. daß anftatt des Dynamit ald Sprengladung Nitros 
ze verwendet wurde, welde bei 75pGt. mehr 

prengfraft weniger empfindlih ift; und 2. daß die 
Sprengladung nicht in einer metallenen, fondern in 
einer hölzernen Büchſe mit fonverem Boden eingeſchloſſen 
war. Es wurden ſechs Schuß aus einem 133 mm ge= 
zogenen Parrot » Gefhüh und fieben Schuß aus einem 
229 mm gezogenen Blakely⸗Geſchütz abgegeben. Die Parrot» 
Granaten hatten leer ein Gewicht von 25,6 bezw. 27,3 kg 
und enthielten 2,83 bezw. 2,27 kg Sprengladung. Bon 
der erjteren Art wurden vier gegen eine Felswand ver« 
feuert, die fünfte gegen ein 16 mm ftarfes Stahlblech, 
das vor einem diden Erdwall aufgeftelli war; das Stahl» 
blech wurde burchfählagen, und Das Befhoß drang faft 
5m tief in die Erde ein, ohne zu erplodiren. Die eine 
gegen letzteres Ziel abgefeuerte Granate der zweiten Art, 
die mit einem Zeitzünder verfehen war, ging aleihfalls 
durch das Blech und erplodirte in dem Erbwall dahinter. 
Bon den fieben Blafely » Granaten waren fehs leer 
102 bezw. 97 kg ſchwer, die Sprengladung betrug 15,4 
bezw. 16,5 kg; fe wurden gegen die Felswand verfeuert. 
Das fiebente Geſchoß von 113 kg Gewicht mit 13,6 kg 
Sprengladung und einer zum Durchſchlagen von Panzer 
eingerichteten Spitze wurde gegen eine 76 mm dide Stahl: 
platte mit Solzbinterlage abgegeben; fie durchſchlug die 
Platte, drang tief in die Sinterlage ein, erplodirte dort 
und richtete große Zerftörung an. Der Verſuch verlief 
ohne Unfall und zur Befriedigung der Kommiffton; die 
Zeit der pneumatiihen Kanonen ſcheint danach vorbei 
zu fein. (Army and Navy Journal.) 
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Berjonal=: Beränderungen. 
Königlich Preußiſche Armee. 
Offiziere, Portepeefähnriche ıc. Ernſt, Zeuglt. von der Munitionsfabrit in Spandau, 


! 
| 
Emenmangen, Beförderungen und Berfegungen. | dm Art. Depot in Stettin, 
. ae Beere ZI | Rother, Zeuglt. vom Art. Depot in Münfter, zur 


. nn Gemwehrfabrif in Danzig, 
Durch ie Bille, Zeuglt. vom Art. Depot in Graudenz, zum 
* * PR: — - 
Henze, Zeug-Pr. Lt. vom Urt. Depot in Königsberg, Art. Depot in Poſen, werert 
lommandirt in Inſterburg, unter Entbindung von 
dieſem Kommando, zum Art. Depot in Thorn, 
Böttcher, Zeug- Pr. Lt. vom Art. Depot in Thorn, Beamte der Militär- Verwaltung. 
zum Art. Depot in Königsberg, unter Kommandirung Dur Alerhöchfte Beſtallung 
Ni Filial⸗ D 
in zur Verwalt. des Filial-Urt. Depots Den 15. Juli 1892, 
Kaßner, Zeuglt. vom Art. Depot in Stettin, zur Ge: | Brünig, Militär - Intend. Afjeffor vom VL Armee: 
ſchoßfabrik in Siegburg, — verjekt. korps, zum Militär-Intend. Rath ernannt. 
Den 28. Juli 1892. 
Engier, Zeughauptm. vom Fenerwerfslaboratorium, 
zur Geichoßfabrit in Siegburg, 
Pattzold, Zeug : Pr. It. dom Art. Depot in Königs- Den 3. Juli 1898. £ 
berg, fommandirt in Allenftein, unter Entbindung von | Brand, Bekleidungsamts-Afſiſt. vom IV. Armeelorps, 
dieſem Kommando, zum Feuerwerkslaboratorium, zum VI. Armeelkorps verſetzt. 
»rafiy, Zeug: Pr. Lt. vom Art. Depot in Coblenz, 
zum Art. Depot in Königsberg, unter Kommandirung | - j Den 2. Juli 1998. 
— zur Verwalt. des Filial Art. Depots | A a anne? a een 
ajelbit, | ri andau, HL, 
dalfe, Zeuglt. von der Gewehrfabrif in Danzig, zur | Dr. Reimarus, Hülfschemifer bei der Pulverfabrit 
Gemwebrfabrif in Erfurt, bei Hanau, zum Ghemifer 2. Kl. — ernannt. 


Durch Berfügung bes Kriegsminiſteriums. 


3. Quartal 1892.) 
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Königlich Bayerische Armee. 


Offiziere, Portepeefähnriche ıc. 
Ernenmungen, Beförberungen und Verſttzungen. 
Im aktiven Heere. 

Den 29. Juli 1892. 

Vogel, Sek. Lt. vom 8. Inf. Regt. valant Prandh, 

zum 18. Inf. Regt. Prinz Ludwig Ferdinand verſetzt. 
Den 30. Juli 1892, 

Schr. v. Gebjattel, Pr. 2t., bisher Adjutant bei der 

1. Kav. Brig, unter Belaffung im Verhältniß & la 

suite ded 1. Ulan. Regts. Kaiſer Wilhelm II. König 


von Preußen, als Adjutant zum Stabe der IV. Armee: 


Inſp. fommanbdirt. 


Baumann, Pr. Lt. vom 11. nf. Regt. von der Tann, 
unter Beförderung zum Haupim. ohne Patent, zum | 


Komp. Ehef-in dieſem Regt., 


Walther v. Walbderftötten, Pr. Pt. des 1. Schweren 


Neiter-Regts. Prinz Karl von Bayern, unter Ver: 
ſetzung in das Verhältniß & la suite dieſes Truppen» 
teils, zum Mojutanten bei der 1. Nav. Brig, — 
ernannt. 


; Sehr. v. Gumppenberg, Pr. Lt. vom 6. Chen. Regt. 


valant Großfürſt Konſtantin Nikolajewitich, lomman— 
dirt zur Equitationsanſtalt, zum 1. Schweren Reiter: 
Regt. Prinz Karl von Bayern verſetzt. 


Durch Verfügung der Inſpeltion des Ingenieutkorps 
und der Feſtungen. 
Rabung, Se. Lt. vom 2. Pion. Bat., zum 1. Pion. 
Bat. veriebt. 


XI. (Königlih Württembergifches) Armeekorps. 


Offiziere, Portepeefähnriche ır. 
A. Ernennungen, Beförderungen und Verſetzungen. 
Im altiven Heere 


Den 1. Auguft 1892. 

Frhr. v. Schlotheim, Könige. Preuß. Gen. Major 
a la suite der Armee, beauftragt mit der Führung 
der 51. Inf. Brig. (1. Königl. Württemberg.), das 
Kommando diefer Brig. übertragen. 

Schaefer, Hauptm. und Komp. Chef im Inf. Regt. 
Alt-Württemberg Nr. 121, kommandirt zur Dienjt- 
leiftung in das Kriegsminiſterium, in das Kriegs— 
minifterium veriegt. 

Brod, Hauptm. und Komp. Chef im ren. Regt. 
König Karl Nr. 123, in das nf. Regt. König 
Wilhelm I. Nr. 124 à la suite deſſelben verjeßt 
und nad Preußen fkommandirt behufs Verwendung 
ald Komp. Chef bei dem 4. Niederichlei. Inf. Rent. 
Nr. 51. 

Heumann, Hauptm. und Komp. Chef im Inf. Regt. 
Kaifer Wilhelm König von Preußen Nr. 120, à la 
suite des Regts geitellt und nad) Preußen komman— 
dirt behuſs Verwendung als Komp. Chef bei dem 
Inf. Regt. Vogel von Faldenitein (7. Weitfäl.) Nr. 56. 

Frhr. Thumb dv. Neuburg, Rittm. im Drag. Regt. 
Königin Diga Nr. 25, als Eskadr. Chef in das Drag. 
Negt. König Nr. 26 verſetzt. 

Knoblih, Hauptm. im Inf. Regt. Kaiſer Wilhelm 
König von Preußen Nr. 120, 


— — — — — 


Jäger, Hauptm. im Inf. Regt. Alt-Würtiemberg 
Nr. 121, — zu Komp. Chefs ernannt. 

Baur, Hauptm. im 8. Inf. Regt. Nr. 126 Groß 
herzog Friedrich von Baden, al3 Komp. Chej in das 
Gren. Negt. König Karl Nr. 123 verjept. 

Liebredt, Sek. Lt. im Drag. Regt. Königin Olga 
Nr. 25, zum Pr. 2t., 

Simon, Sek Li. im 8. Inf. Negt. Ar. 126 Groß 
berzog Friedrich von Baden, zum überzähl. Pr. Lt., 
— befördert. 


B. Abſchiedsbewilligungen. 
Im altiven Deere 
Den 1. Auguft 1892. 

v. Schmid, Major & la suite des 8. Inf. Regts. 
Nr. 126 Großherzog Friedridh von Baden, fomman- 
dirt in das Siriegäminijterium, als Oberjtlt. mit 
Penſion und der Uniform des Gren. Negts. Königin 
Olga Nr. 119 der Abſchied bewilligt. 


Durch Verfügung des Korps-Generalarztes 
Den 27. Juli 1892. 

Dr. Seeger, Unterarzt im 2. Feld-Art. Negt. Nr. 29 
Prinz⸗Regent Yuitpold von Bayern, 

Dr. Bagner, Unterarzt im Inf. Regt. Kaiſer Friedrich 
König von Preußen Nr. 125, — mit Wahrnehmung 
einer bei den genannten Regimentern offenen Aifiit. 
Arztitelle beauftragt. 


Ordens = Verleihungen. 


Württemberg. 
Seine Majeftät der König haben Allergnädigit 
geruht: 


dem Oberftlieutenant a. D. v. Schmid, bisher Major | 


A la suite des 8. nf. Negts. Nr. 126 Großherzog 
Sriedrih von Baden, lommandirt in das Kriegs— 
minifterium, das Ritterkreuz de8 Ordens der Würt: 
tembergijchen Krone zu verleihen. 
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Heutiger Stand der Pferdedreſſurfrage in der Armee. | Stände in den Kulturſtaaten huldigten der einen, ganze 


Es hat jeit alten Zeiten unter den Reitern jtets 
olche gegeben, die mehr \ Sinn und Anlage für das Zus | 
reiten von Pierden im Sinne der Schulveiterei hatten, 
und andere, welche, eines joldhen Grades der Durch— 
bildung ihrer Pferde nicht bedürfend, ſich derjelben mehr 
naturaliſtiſch bedienten, d. h. ſich mit ihnen abfanden, 
wie es eben ging. 

Es muß zugegeben werden, daß man unter Reitkunft 
im eigentlichen Sinne nur Erjteres verjtehen kann, aber 
man darf auch nicht behaupten, dab Letzteres „feine 
Kunſt“ jei. Es gehört vielmehr von Seiten des Reiters 
ein reged Gefühl und große Gewandtheit dazu, ein nur 
naturaliftifch gebildetes Pferd mit Erfolg zu reiten, 
und nicht jeder im Sinne der Reitkunſt gebildete Reiter 
wird dies jofort fertig bringen, dagegen wird umgefehrt 
der Naturreiter ein im Sinne der Reitkunſt durch— 
gebildetes Thier jofort reiten fünnen, wenn auch nicht 
gleich in den Schulen über der Erde. Da er ed aber meiſt 
mit rohen Kräften zu thun gehabt hat, jo wird ihm 
die weiche Nachgiebigkeit des Nunftproduftes zuweilen 
fogar Miffallen erregen. Er ijt am ſtetes Megieren 
gewöhnt und verjtcht zu große Nachgiebigfeit feines 
Untergebenen nicht zu achten. Ne länger er fi aber 
mit einem joldyen Pferde abgiebt, je mehr er es ſich, 
auf Grund von deſſen Durchbildung, in ſeinem Sinn 
zurechtſtutzt, deſto mehr wird er ſich auf ihm heimiſch 
fühlen. 

Der Neitkünjtler, auf ein Rohprodukt gejept, wird 
jofort das Bedürfniß fühlen, es zu arbeiten, und aud) 
fofort damit beginnen, denn er weiß mit dem jteifen 
Thiere für dem eigentlichen Gebrauch nichts anzufangen, 
und ihm kann es erft wohl auf demjelben werden, 
wenn er es durchgearbeitet hat. Iſt der Naturreiter 
aljo vorzugsweife „Reiter“, der fich, infolge feiner Ge 
wandtheit zu Pferde, auch mit den jteifften Böcken ab- 
zufinden weiß, jo it der Kunſtreiter mehr „Zureiter“, 
„Dreffeur“. Beide haben — wenn gute Neiter — ein 
veges Gefühl, es wird ſich aber bei Beiden nach ver: 
ihiedenen Richtungen hin ausgebildet haben. Der Her- 
fules im Circus balancirt Centner, ein Anderer Feder: 
vofen, und beide haben ein reges Gefühl für ihre Kunſt, 
aber doc; ein jehr verichiedenes in Bezug auf die feine 
Empfindlichkeit des Nervenſyſtems. Der Naturreiter rechnet 
mit rohen Kräften, der Neitfünftler bildet dieje Kräfte 
durch, um fich ihrer jpielend bedienen zu fönnen. 

Dem Begriffe „Kunſtwerk“ kann natürlid) nur 
das nach allen Regeln der Kunſt durdhgerittene Pferd 
volllommen entiprechen, das andere ift nur für Neit- 
zwede zugejtußt, fie verhalten ji) Beide wie die Solo- 
tänzerin auf der Bühne zu der tanzenden Torfichönen. 
Dan wird aber nicht behaupten Fönnen, daß beide Arten 
des Tanzens nicht an fich volllommen beredjtigt wären, 
nebeneinander zu exijtiren. So geht e8 auch mit den 
beiden Reitarten. 

Nun hatte im Laufe der Zeiten bald die eine, bald 
die andere Art des Neitens das Uebergewicht. Ganze 


Neitervölfer bedienten fich der andern. Die Schulreiterei 
gedieh meijtend unter ruhigen Verhältniſſen, denn es ge- 
' Hört zu ihr Zeit, Geduld und Beharrlichleit; der Steppen: 


| reiter auf feinen Zügen und in jeinen Kämpfen hielt 


fie, wenn er fie überhaupt kannte, für Beitverichwendung. 

| Die Zeiten großer und anhaftender Kriege waren ebenfalls 
der Dreifur der Pferde im Sinne der Neitkunft nicht 
günftig, denn der große Bedarf an Pferden machte eine 
Schnelldreſſur nothivendig, wenn aud) die anfänglid) 
vorhandenen Bejtände künſtleriſch durchgebildet geweſen 
fein mochten. In jolchen Kriegen lernte aber auch der 
Bureiter den jteifen Bod zweckmäßig verwenden, und es 
dürfte ihm dieſe Erfahrung für jeine jpätere ruhige 
Friedensarbeit gewiß nicht verloren gewejen jein. Die 
Kriege entwidelten ein den Umſtänden entiprechendes 
praftijches Reiten, das fich des Gegebenen zu bedienen 
verjtand. Die Reiter waren gemöthigt, fich mit den un— 
vollfommen ausgebildeten Thieren in jeder Art von 
Gelände, bei Tag und Nacht, abzufinden. Es kann 
nicht behauptet werden, daß dieje auf faſt rohen Pferden 
im Siriege groß gewordene praktiſche Reiterei, deren 
Feld aud) die Rennbahn ift, das in ſich begreift, was 
eine avallerie im Frieden leiften joll, denn jener Kriegs 
zuftand war dod nur ein Ausnahmezuftand, und Die 
Dreſſur des Rennpferdes fann unmöglich maßgebend jein 
für diejenige eines Kampagnepferdes, wenigitens in reit- 
fünftlerischer Beziehung nicht. Nichtsdeſtoweniger weit 
uns der erwähnte Kriegs uſtand darauf hin, was wir im 
Frieden vorbereiten müfjen, um im Kriege allen An— 
forderungen gewachſen zu jein, und die Wifjenichaft des 
Jagd« und Nennreiters möchte ich als Hülfswiſſenſchaft 
der Neitlehre bezeichnen. 

Es tritt aber für die Vorbereitung im Frieden noch 
der Umjtand Hinzu, daß wir unter unjeren ausgehobenen 
Kavallerierefruten nur jehr ausnahmsweife auf vor« 
gebildete Reiter jtoßen, die große Maſſe ift es nicht und 
diefe bedarf zu ihrer Ausbildung des gerittenen Pferdes, 
das jelbjt joviel Haltung hat, um fie umter den un— 
geſchickten Reitern nicht zu verlieren und ſich unter ſolchen 
zu konſerviren. Auf Letzteres it der Hauptnahdrud 
zu legen, denn reiten, d. h. auf dem Pferde jigen, lernt 
man auc), wie jeder Jockei beweiſt, auf einem jteifen 
Bod, defien hartes Maul dem Anfänger eine viel ficherere 
Stüße gewährt ald das feinfühlige des Nunftproduftes. 
Es ift aber Har, daß ſich unter ſchwachen ungejchidten 
Neitern nur das Pferd auf die Dauer konſerviren kann, 
welches gymnaſtiſch durchgebildet it und vermitteljt der 
dadurch erzielten Gewandtheit im Stande iſt, den uns 
geſchickten Hülfen und Bewegungen feiner Reiter jo zu 
begegnen, daß ihm jelbft durch dieje fein Schaden geſchieht. 
Nebenbei fürdert die Durcharbeit die größere Lenlſamleit 
und macht den Reiter, namentlich für den Waffengebraud) 
zu Pferde, wie auch für ſeine nothwendige Aufmerkjamteit 
bei den Exerzitien und im Felddienſt, unabhängiger vom 
Verde. Derjenige, der immer mit jeinem Pferde zu 
thun hat, wird jeine übrigen Pflichten als Kavallerift 
nie voll erfüllen können. 
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Für jeden vernünftigen Kavalleriften muß es alio 
jeititehen, daß unfere heutige Kavallerie einer gründlichen 
Durchbildung der Pferde im Sinne der Neitkunft bedarf, 
dab fie aber, was das Neiten im Gelände anbetrifft, 
fi) der praftijchen Erfahrungen der Nemme und Jagd— 
reiterei in demjelben Maße bedienen muß. 

Es ijt nun, wie mir jcheint, nicht wohl gethan, wenn 
dieſe beiden Richtungen, die Hand in Hand gehen fünnen 
und müfjen, jich hier und da noch immer gegenfeitig be 
jehden. Sie brauchen dies heute gar nicht mehr, denn 
die Gegenläße, welche noch vor zehn Jahren jo jcharf 
bhervortraten und ſich in Angriffen der einen Richtung 
auf die andere äußerten, hier bei der Mehrzahl der 
Neiter — in der Armee wenigſtens —, was das Streben 
nach Ausgleich, anbetrifit, längit ſoweit gemifdert, daß die 
Kavallerie das Kartell gegenüber der äußerjten Rechten 
und Linken darjtellt. Die heutige Kavallerie will eben 
nad) beiden Seiten möglichſt gerecht werden und hat darin 
jo vielfad; ſchöne Erfolge erzielt, wenn auch, wie zugegeben 
werden muß, das Können häufig hinter dem Wollen noch 
zurücbleibt. Man glaube doch ja nicht, daß die Periode des 
Zweifels an der Nothwendigkeit der Durcharbeit des Ka— 
valleriepferdes alle wirklichen Kavalleriſten jo mitfortrif, 
daß fie, unbedingt der neueren Richtung huldigend, alles 
Frühere verwarfen. Es dauerte aber fange, ehe die be- 
geifterten Anhänger des Neuen einjehen lernten, daß fie die 
fehler des Alten wohl einerfeit3 befeitigten, andererjeits 
aber neue Schäden hervorriefen. Die Schäden des alten 
Syſiems, dem noch in meiner militärischen Kindheit ge: 
huldigt wurde, bejtanden hauptläclid, darin, daß man 
auf den Einzelgebraud;) des Truppenpferdes (Offizier 
pferde nehme ich in der Hauptjache aus) umd jeine Ver— 
wendung im Gelände zu wenig Nücjicht nahm, dagegen 
ſich an ſchön dreſſirten Abtheilungen in der Bahn gefiel. 
Id) habe hierbei nur die Allgemeinheit im Auge, in 
einzelnen Fällen war man aud) damals jchon auf Die 
praftijche Verwendung mehr bedacht. Die neue Nichtung 
huldigte vornehmlicd; dem Grundjaß, jedes Pferd einzeln 
gebrauchen zu können und es durch entiprechende Vor: 
bereitung jowohl für die Entwidlung großer Schnelligkeit, 
als für die Ueberwindung aller vorlommenden Hindernifje 
im Gelände auszubilden. Daß die Neiter und Pferde 
der vorangegangenen Periode dies nicht in dem Maße 
gefonnt hatten, ſchob man irrthümlich der Neitlunft in 
die Schuhe und machte fie, die gar nichts dafür konnte, 
verantwortlid. Sie war es nicht, die hindernd wirkte, 
jondern es war der Geift, in dem fie betrieben wurde, 
der mehr gelehrt als praftiich war. Daher wandten ſich 
die Vejonneneren unter den Neuerern auch nur gegen 
diejen Geiſt, während die Heißſporne das ganze Kind 
mit dem Bade ausjchütteten. Die Neittunft war in ber 
früheren Periode, wie in allen langen Friedensperioden, 
wieder einmal Selbitzwed geworden und hatte — mag 
man jagen, was man will — die Sriegäziele im 
Allgemeinen aus den Augen verloren. Das geftehen alte 
Kavalleriften der damaligen Zeit auch willig zu. Es 
gab auch ſchon damals einfichtige Führer und Reiter, 
die auf einem vieljeitigeren Standpunft jtanden, und 
namentlih muß hervorgehoben werden, daß es an 
praktiſchen Neitern unter den Dffizieren nicht fehlte. 
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| Namentlich waren die Dienjt- und Privatritte über Sand 


| 
| 
| 
| 


ein nicht gering zu erachtendes Mittel zur Ausbildung 
praftijher Neiter und Pferde und zur Erfenntniß der 
Bedingungen, unter denen man mit Erfolg ſolche Ritte 
abjolvirt. Es wäre jehr intereffant, wenn einer ber 
alten Herren don damals uns einmal jeine Erfahrungen 
über jolche längere Ritte mittheilen wollte, fie würden 
den Betheiligten an dem jet geplanten Dijtanzritt zwiichen 
Wien und Berlin gewiß zu gute lommen. Uebrigens 
finden wir aud) ſchon in den vierziger Jahren Offiziere 
auf dem Turf. Es ijt aber ein Zeichen der Zeit. Damals 
bewegte man ji im Allgemeinen langjam und gemüthlich, 
heute reitet man auch per Dampf. Will man unjere 
Offiziere für Dijtanzritte vorbereiten, jo befehle man 
doc), daß, wo angängig, Dienftreifen jtets zu Pferde 
zu machen find. In meiner militäriichen Jugendzeit 
habe ich Privatritte über Land nod vielfach gemacht, 
allerdings mehr in der näheren Umgebung meiner Gars 
niſon und waren ich und nod ein Kamerad eigentlich 
die Einzigen im Negiment, die damals dieſem Sport 
huldigten, die Anderen zogen die lrümperpferde vor. War 
nun aljo geringere praftijche Gebrauchsfähigleit der 
Truppenpferde (immer mit Ausnahmen) und damit ver- 
minderte Kriegstüchtigkeit der Fehler der älteren Beriode, 
jo zeigte die neuere eine Nüdjichtslofigleit im Gebrauch, 
die unjeren auf verhältnigmäßige Schonung der Pferde 
im Frieden bafirten Preußiſchen Verhältniffen nicht ent- 
ſprach. Diejes Einjegen der ganzen Kraft, verbunden 
mit mangelnder Durcjarbeit, Belaftung des Schwer: 
punktes nad) vorne, dadurch erzieltes Auflümmeln auf 
die Bügel und Ungewandtheit in den Wendungen, führte 
eine Zeit lang zu einem Maffenverbrauch der Vorderbeine, 
der endlich auch den Heißſpornen zu groß wurde und 
auch fie bedenklich machte, nachdem die getreuen Eckardte, 
die das Eine thun, das Andere aber nicht laſſen wollten, 
lange genug verhöhnt worden waren. Daß es aber 
überhaupt zu einem Uebergewicht der neueren Richtumg 
fam, war die Schuld der beiden ertremjten Nichtungen, 
die, anftatt einen Ausgleich zu juchen, jich in die Toga 
der Unfehlbarkeit ihrer Anfichten büllten und von Zu- 
gejtändnifjen zumächit nichts wiſſen wollten. Es gab 
aber, Gott jei Dank, nod) Leute genug, die ji, wenn 
fie nidyt unbedingt Folge zu leijten gezwungen waren, 
einen unparteiiichen Standpunkt bewahrten und beſtrebt 
waren, von beiden Richtungen dasjenige zu nehmen, was 
ihnen für kavalleriſtiſche Zwecke nothwendig und brauchbar 
erichien. 

Aus diejen Erwägungen heraus entwidelte ſich eine 
Nihtung in der Hampagnereiterei, die bejtrebt ift, die 
aymnaftiiche Durchbildung des Pierdes mit den An— 
forderungen der Neuzeit iu Bezug auf das Meiten im 
Gelände zu vereinigen. Der gute Offizier-Nennreiter 
der heutigen Zeit verjchließt jich dieſer Erlenntniß auch 
für jeinen Steepler durchaus nicht, für ihm iſt es aus— 
gemachte Sadje, daß er, um bequemer zu reiten, d. h. 
jein Pferd beſſer in der Hand zu haben, wenigjtens 
einiger Lektionen der Neitlunjt bedarf, wenn er aud), 
im Interefje der nothwendigen Schnelligkeit, die Gleich- 
gewichtshaltung ſeines Thieres nur mäßig, im Sinne 
des Sepens auf die Hinterhand, betreibt. So jehr man 
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auch für eine grimdliche Durhbildung im Sinne der | hinüber jinkt, laffen wir ruhig die Praxis jorgen, fie 


Reitlunſt eintreten muß, jo wird man ſich doch dem 
Gedanten nicht verichließen dürfen, daß bei den heutigen 
Anforderungen an die Kavallerie — den langen Attaden, 
dem Ueberwinden von Hinderniſſen — jelbjt bei den 
am jchönften am Zügel jtehenden, fich felbft tragenden 
Thieren mit der Zeit ein Auflümmeln auf die Zügel 
gar nicht ausbleiben kann. Die Schnelligfeit bedingt eben 
ein Uebergewicht nad) vorne und diejes wird naturgemäß 
jeine Stüge jtet3 im Zügel juchen. Selbit das bejtgerittene 
Sdhulpferd, auf die Haide zur Jagd gebracht, wird jofort 
und muß dieje Neigung zeigen — eind mehr, das andere 
weniger. Unſere heutigen Neiter müfjen aljo verjtehen, 
in der Dreſſur das Pierd fo leiht wie möglih am 
Zügel zu heben, und im Gebrauch im Gelände dem 
Pierde die nöthige Stüße mit der Hand zu gewähren. 
Je nad) der Fähigkeit und der Hand des Neiters, je 
nah dem Grade der Durchbildung des Pferdes wird 
es hierbei bald ein faliches Uuflümmeln, bald ein dem 
Zwecke entiprechendes dreiſt am Hügel Stehen geben. 
Jedenfolls wird aber das nad) gefunden Grundjäßen 
durchgebildete Pferd in allen Lagen das bequemere jein 
und ſich am beiten fonjerviren. Die Reitkunſt giebt 
eben das Mittel an die Hand, ein im Gebrauch hart 
gewordened Thier immer twieder weich zu machen und 
es während des Reitens weich zu erhalten. 

linjer jegiger Fehler ijt feinesiwegs, daß wir Die 
Dreſſur überhaupt verichmähen, oder dab wir Mangel 
an Vorſchriften hätten, wie es gemacht werden joll, 
jondern es iſt der Mangel an einer genügenden Anzahl 
fähiger Neitlehrer. Der Kavallerieoffizier unjerer Yeit 
bat joviel im fic, aufzunehmen, was Alles verdaut fein 
will, daß er zu einem wahren Kompendium der Kriegs: 
wifienichaften werden müßte, wollte er jich mit Allem ganz 
ipeziell beichäftigen. Ganz ipeziell hängt aber die Kunſt 
des Reitenlafiens von der Vertiefung in diefe Beichäftigung 
ab, die viel Zeit, Nachdenken und Praris erfordert. 
Leider läßt es die Bieljeitigleit des Dienftes aber häufig 
nicht zu Ddiejer Vertiefung kommen. Bei dem geringen 
Stand der einzelnen Kavallerie-Offizierforps und den 
vielen Ablommandirungen zu anderen Zwecken gebricht 
es Vielen an Zeit und Gelegenheit, jich zu guten 
Keitlehrern auszubilden, jelbjt wenn die Paſſion vor: 
handen wäre. Sie alle jind aber berufen zu lehren 
und müfjen ald Lehrer verwendet werden. Was Wunder, 
wenn bier das Können und das Rejultat hinter dem 
Wollen zurüdbleibt. Dafür aber mache man nicht das 
allgemeine Streben in der Armee verantwortlich, dies 
geht überwiegend nad) einer quten rationellen Durcharbeit 
hin. — Ein Zeichen der Zeit möchte ich hier nicht 
unerwähnt laffen: Als Herr Fillis, der berühmteite 
Schufreiter in Europa, jüngft in Berlin war, wurde 
er gebeten vor den Mitgliedern des Unionklubs und 
vielen Rennbejlijienen bejondere Vorjtellungen zu geben. 
Er wurde durch den Enthujiasmus dieſer Herren des 
Turf belohnt und die Kunſt feierte einmal wieder ‚ihre 
Triumphe. Es ift ſchön, daß man fich auch dafür wieder 
begeiitern kann, und ein Zeichen, daß das Verſtändniß 
für dieje hohe Hunft wieder im Zunehmen begriffen it. 
Tofür, daß die Waage nicht ganz nad) ihrer Seite 


bürgt ichon dafür, daß wir uns nicht zu jehr in Theorien 
vertiefen, und uns nur das von der alten Lehrmeifterin 
abnehmen, was für unfere praftiichen Zwecke unbedingt 
verwerthet werden muß. Unter den gegebenen ungünftigen 
Verhältnifien wird in der Armee das Möglichite geleiftet, 
und die Zeiten find längft vorüber, in denen man ſich 
der Einficht, daß Durdbildung der Pferde durchaus 
nothwendig jei, verjchloß. Das Brinzip der Arbeit nad) 
Kunftgrumdjägen ſteht feſt und findet in der Neitinjtruftion 
jeinen Ausdruck. Meiner Anficht nach aber betont dieje 
das Prinzip der abjoluten Berfammlung, ohne die eine 
Haltung, wie fie die Neitfunft verlangt, nicht gedacht 
werden fan, zu wenig, ſie läßt zuviel Hinterthürchen 
offen, durch die der Naturalift immer wieder hinein— 
ſchlüpfen lann. Leßterer foll uns aber nur nach einer 
Nichtung leiten, nämlich in Richtung auf den praftifchen 
Gebrauch der Pferde im Freien, im Webrigen werden 
wir und gerne am Gängelbande der alten ewigen Mutter 
Reitkunſt leiten laſſen. Wir fenmen die Vorzüge eines 
jorgjam durchgerittenen Pferdes jehr gut, wir ſchwelgen 
gerne in der abjoluten Losgelafjenheit und wiſſen, daß 
unter jchtwierigen Umftänden das Pferd, welches gelernt 
hat, gut und angenehm an der Hand zu jtehen, auch jtets 
einem jogenannten jteifen Bod, der ſich vom Reiter tragen 
läßt, vorgezogen werden muß. Weiter, die in leßterer 
Anlehnung Vergnügen finden, beneiden wir nidjt und 
fünnen nur bedauern, daß jie jo wenig Verſtändniß für 
ihre eigene Bequemlichkeit haben. Derjenige aber, der 
uns Vorwürfe macht, daß wir nicht nach richtigen Prin— 
zipien bei der Drefjur unjerer Pferde verfahren, mache 
jih doch die Schwierigkeiten einmal recht Har, die wir 
bei der Haft und Ueberbürdung des heutigen Dienites 
der Stavallerie zu überwinden genöthigt find, und er 
wird zugeben müſſen, dab die Friftionen, die dabei 
hervortreten, uns einigermaßen entjchuldigen, wenn wir 
nicht ganz die Neitfünftler find, wozu uns Anhänger 
und Wiſſende der unjerer Zeit vorangegangenen Periode 
gern wieder machen möchten. Doch: „Ab und zu Hör’ 
ich den Alten gern und hüte mich, mit ihm zu brechen!“ 

Es wird uns der Vorwurf gemacht, wir bildeten 
mehr Neiter als PVierde aus. Wenn das überhaupt 
ein Vorwurf ift und wir troßdem dod) dahin fommen, 
wohin wir wollen, jo it es jedenfalls cin geringerer 
Vorwurf als der: Pferde jehr ſchön weich und durchläffig 
zu machen und nicht dahin zu gelangen, wohin man im 
Felde fommen jol. Das Eme ift jo gut ein fehler, 
wie das Andere und in der Mitte liegt das Wahre, das 
in der Armee aber nur dann volllommen erreicht werden 
fann, wenn jede Esladron mindeftens einen guten Reitlehrer 
aufzumweijen hat. Nur allzu oft macht ſich das jogenannte 
Einjpielen der Wbtheilungen noch breit, noch vielfach 
jtößt man auf Schablonendrejjur, die das Auge manches 
Belihtigenden täuſcht, was nicht der Fall jein könnte, 
wenn nur ſolche Vorgejeßte die Nerhonte-Abtheilungen 
bejichtigen dürften, die ein durchgerittenes Pferd von 
einem jchablonenmäßig gedrillten unterjcheiden können. 
Dieje ſchablonenmäßige Drillerei, die ſich marltſchreieriſch 
als Reitlunſt aufipielt, hat legtere in Mißkredit gebracht, 
denn der Unbefangene jagt ſich: Diejes mit joldhem Zeit 
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aufwand in der Bahn drejiirte Pferd geht mir nicht ' 


beſſer und angenehmer, al3 mein naturaliftiich eingejpieltes, 
deshalb weiß ich nicht, warum man jolange und ſoviel 
an dem Pferde herumarbeitet. Der Unbefangene hat 
Necht, denn die Zeit, die auf ſolche „Reitkunſt“ an- 
geivendet wird, ijt fortgeworfen, und wenn man das 
unter dev beradhteten „Knivelei“ veritand, jo hatte man 
Recht, die Zeit kann beſſer angewendet werben, 

Leider war es ſo und iſt theilweiſe noch ſo, darum 
iſt es gut, wenn wir immer wieder darauf hingewieſen 
werden, unſere Kavalleriſten nicht nur als Reiter, ſondern 
auch als Dreſſeure auszubilden und die gegebene Zeit 
zur gründlichen Dreſſur der Remonten, im Sinne der 
Reitkunſt, zu benutzen 


Der Radfahrerdienſt im Frauzöſiſchen Heere.*) 


Der Franzöſiſche Kriegsminiſter hat unterm 2, April 
diejes Jahres den fommandivenden Generalen ein neues 
Heglement über die Verwendung der Radfahrer zuge: 
jtellt, nad; welchem ſowohl im Felde, als auch bei den 
Manövern verfahren werden ſoll. 

Man it nicht jelten zu der Annahme geneigt, daß 
die Franzojen auf dem Gebiete der militärifchen Nene- 
rungen ein ſchnelleres Tempo einichlagen, als die 
übrigen Nationen. Wenn hierin vielleicht auch eine 
gewiſſe Berechtigung liegt, jo iſt damit noch nicht gejagt, 
dab diefe Neuerungen auch gleichzeitig wirkliche Verbeſſe— 
rungen find. Ob eine jo große Ausdehnung des Rad— 
fahrerbienjtes im Franzöfiichen Heere, wie fie das neue 
Reglement vorſchreibt, eine ſolche Verbeſſerung it, er: 
icheint doch ſehr fraglich; bald nad) dem Erſcheinen 
des Neglements hat ſich 1’Avenir militaire zu dem— 
jelben in wenig befriedigter Weife geäußert, ımd es 
jei aus Diefer Kritil bier Ciniges angeführt zu Nub 
und Frommen der Heißiporne für den Nabfahriport, 
deren es wohl in jedem Heere giebt. 

Der Bearbeiter des Franzöfiichen Reglements jcheint 
von jeiner Aufgabe gerade nicht jehr begeiftert geweſen 
zu fein; im etwa zehn Heilen jchildert er den Nupen, 
ben das Fahrrad für militäriiche Zwecke zu leiten 
vermag, und mehr als das Doppelte hat er nöthig, um 
aufzuzählen, was man von diefer Majchine nicht ver 
langen darf. „Als Bejörderungsmittel“, heit es in dem 
Eirkular vom 2. April, „bietet das Fahrrad die werth— 
volljten Vortheile. Sem Preis ift verhältnißmäßig 
niedrig, jeine Unterhaltung leicht. Bequem im Gebraud) 
und allgemein veritändlich, giebt es für feine Schnellig: 
feit feine anderen Grenzen al$ die Kräfte jeines Fahrers; 
auch bei Dunkelheit ift jeine Gangart noch jehr jtarf; 
endlich find jeine geringe Höhe und die Lautlofigfeit 
jeines Ganges gleich ſchätzenswerthe Eigenjchaften.” 

Hiermit find die Vortheile des Fahrrades erichöpft, 
und das Girkular giebt dann die folgenden Nachtheile 
an. „ES bat aber dagegen den großen Fehler, in 
nahezu abjointer Weile an die Straßen gebunden zu 
jein. Wenn die Straße gut it, frei und wenig uneben, 


*) Vergl. Militär-Wocenblatt 1892 Nr. 55. 
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ſo verfügt der Radfahrer über alle ſeine Vorzüge; wenn 
die Straße verſperrt, aufgegraben oder nur aufgeweicht 
iſt, wird ſeine Geſchwindigleit immer verringert, und 
es wird ſelbſt bisweilen vorkommen, daß er ſeine 
Maſchine nicht benutzen kann; endlich wird er außerhalb 
der Straßen oder guten Wege ſehr oft zur Unthätigkeit 
verurtheilt ſein, das heißt in einem ſolchen Falle iſt 
ſeine Verwendung nicht praltiſch. Es iſt daher ſicher, 
daß bei dem gegenwärtigen Stande der Frage die 
Hauptrolle der Radfahrer darin beſteht, die Beſehle, 
Berichte und Mittheilungen aller Art zu überbringen, 
Ihre Verwendung als Aufklärer oder Streitende darf 
nur unter der Form eined Werjuches erfolgen, und es 
it erforderlich, ji) vor den alltäglichen Mebertreibungen 
in Acht zu nehmen, welche dieſem Dienjtzweige eine 
Wichtigkeit beilegen wollen, die er wenigften® für den 
Augenblid nicht verlangen kann.“ 

Das neue Neglement ift auch nur als ein Pro- 
vilorium anzufehen, dern erjt aus feiner Anwendung 
jollen ſich die fir dieſen Dienft endgültigen Regeln 
ergeben. Verwunderlich it, daß dafjelbe eigentlich aus 
feiner militäriſchen Rückſicht wenigſtens nicht in 
erſter Linie — hervorgegangen iſt, ſondern aus der 
öffentlichen Meinung; wenigſtens ſagt der Kriegsminiſter 
diesbezüglich: 

„Eine bedeutende Bewegung iſt zu Gunſten der 
Radfahrer entſtanden; zahlreiche Vereine ſind gegründet 
worden, die dieſen neuen Sport beſchützen und ver— 
breiten; endlich iſt die lebhaft angeregte öffentliche 
Aufmerkſamkeit von den Erfolgen bei den Wettfahrten 


eingenommen worden, denen man einen praftiichen 
Charalter zu geben juchte. Der Gebrauch des Fahr- 
vades wird aljo mehr und mehr Sitte... .“ 


Die Benutzung des Fahrrades findet in den Negi 
mentern bereits feit 1887 jtatt, und es bejtand eine 
Art von Borfchrift in dem Rundichreiben vom 8. Mai 1889, 
die vollauf genügte. Sie beftand einfach darin, daß 
jedes nfanterieregiment bier Madfahrer aus Der 
Reſerve oder den Territorialen erhielt, die ihr Fahr— 
rad mitzubringen hatten; alle übrigen Dienſtvorſchriften 
hatten die fonmandirenden Generale jowohl für das 
Feld als auch für das Manöver zu erlaffen. 

Dies jcheint man aber nicht für ausreichend er- 
achtet zu haben, und wenn das neue Reglement auch 
nur ein probiforisches ift, fo giebt e8 doc) dem Rad 
fahrerdienjt einen offiziellen Charakter. Im Felde wie 
in Manöver werden die Nadfahrer wie biäher aus Der 
Reſerve und den Territorialen entnommen; aber für 
die gewöhnliche Zeit werden die Fahrräder den Regi 
mentern oder ſelbſtändigen Bataillonen vom Staate 
geliefert und aus den Mannichaften, die nur ein Jahr 
zu dienen haben, beritten gemadjt. Das Reglement jagt 
zwar, daß im Frieden fein Mann des aktiven Heeres 
die Befähigung als Radfahrer erhält, aber einige Zeilen 
weiter beißt es, daß fie „aus der Front herausgezogen“ 
werden. Es wird alio mit den Radfahrern jo geben, 
wie jeiner Zeit mit den Signaliften; es wird eine neue 
Spezialität und der immer mehr auwachſenden Zahl 
der Non-valeurs bei den Truppen wird eine neue 
Kategorie hinzugefügt. 
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Eine dem Reglement beigegebene Tabelle bejtimmt ; zu bauen, die die Privatinduitrie viel billiger herftellt 


die Stärle der im Felde jeder Truppe oder jedem 
Dienjtziveige beizugebenden Radfahrer. Wenn diejelbe 
auch nicht gerade bejonders klar aufgeftellt ift, jo fann 
man daraus doch entnehmen, daß dieſe Stärke etwa 
100 bis 110 für ein Armeelorps beträgt; dies giebt für 
20 Armeeforps 2000 bis 2200 Radfahrer. Wechnet 
man dazu die jelbjtändigen iavalleriedivijionen und die 
Generaljtäbe und Stäbe der Armeeabtheilungen, jo 
fommt man auf 2500 Radfahrer. Da im Striensfalle 
alle Formationen verdoppelt werden jollen (denn auch 
nah Fortfall der regiments mixtes wird Dies wie 
früher beabjichtigt), jo kann man auf 5000 Mann 
rechnen, die auf dieſe Weiſe dem Dienjt in der Front 
entzogen werden. Dies entipricht fait dem Werth von 
zwei Negimentern. Man könnte einwenden, daß dies 
bei den drei bis vier Millionen Soldaten, die das 
neue Wehrgejeb liefert, nicht von Belang ift; aber das 
Bedenkliche it, daß man auf dieſe Art in Heinen 
Häufchen immer den gebildetiten und unterridhtetiten 
Theil des hrgange3 der Truppe wegnimmt. Die 
neuen Radfahrer müſſen eine Prüfung ablegen, deren 
mündlicher Theil auf das praftiiche Kartenleſen, die 
Kenntniß der Unterjcheidungszeichen der Stäbe, die 
Staffelung und gebräuchliche Gliederung der Elemente 
einer normalen Marichlolonne ſich erjtredt. Hierzu kann 
aljo nicht der erite Bejte gebraucht werden, jondern die 
Leute müfjen eine gewifje Vorbildung und Ausbildung 
beſihen, Die fie bei der Truppe gewiß; befjer zu guten 
Korporälen oder Unteroffizieren befähigen würde. Avenir 
militaire fügt binzu, dab die Stellen auf alle Fälle 
den mehr oder weniger empfohlenen Leuten anheims 
fallen und diejelben für die einflußreichen Wähler einen 
neuen Stoff abgeben würden, um ihre Verwandten und 
Freunde darin unterzubringen. Vor Kurzem erſt hat 
man die Signaliften abgejchafft, weil fie den Kom— 
pagnien und Esfadrons die beiten Leute wegnahmen, 
und nun erjeßt man fie durch die Nadfahrer. 

Zum Glüd hat man aus den Nadfahrern noch feine 
neue Waffe gemacht und ihnen, bis jeßt wenigſiens, 
feine Offiziere zugetheilt; fie müſſen ſich mit Unter- 
offizieren und Korporälen begnügen. Dagegen hat man 
ihnen eine vechte bunte Uniform gegeben. Als Be 
waffnung überweijt das Neglement ihnen einen Revolver 
mit 18 Patronen, jodann — proviſoriſch — einen 
Ravallerie-flarabiner mit 36 Patronen. Man fragt 
ſich, wozu dieſe neue Mehrbelaftung für Leute dienen 
ioll, die weder als Aufklärer noch als Streitende Ver— 
wendung finden. 

Die Fahrräder, welche im Frieden den Truppen zu 
Uebungszwecken geftellt werben, jollen in den Artillerie 
werfftätten angefertigt werden. Hierzu bemerft Avenir 
militaire : 

„Die Artillerie hat durchaus gemeint, einen Typ 
für ein Militärfahrrad zu ſchaffen und es jelbjt anzu— 
fertigen. Das iſt eine Manie bei ihr: man hat dies 
wohl gejehen bei der Einrichtung der jchmalipurigen 
VBahnen in den Fortöfejtungen. Wenn unjere Arjenale 
das jogenannte Kriegsmaterial Herjtellen, jo iſt es gut; 
aber warum zum Teufel ſich damit amüſiren, Majchinen 


und bei denen außerdem der Typ von Jahr zu Jahr 
jih ändert und vervollfonmmet? Es iſt hundertmal 
bejjer, das alte Syftem beizubehalten und für den Frieden 
wie für dem Krieg die Ordnung zu erhalten, wonach 
jeder Radfahrer feine Mafchine mitbringt. Außerdem 
giebt es aber eine Geldfrage dabei. Das Reglement 
jieht zwei Fahrräder vor für jedes Negiment Infanterie, 
Artillerie oder Genie und jedes jelbitändige Bataillon 
und eins fir jedes Nlavallerieregiment. Das giebt einen 
Mindejtbedarf, umd zwar nur für die altiven For: 
mationen, von 625 Fahrrädern, die zu 500 Fred. das 
Stück eine einmalige Ausgabe von 312 500 Fred. er— 
fordern. Mit einer unerläßlichen Nejerve an Fahrrädern 
wird man auf 350 000 bis 400 000 Fred. kommen. 
dir wiſſen nicht, dab diesbezügliche Kredite weder in 
dem Budget für 1892, noch in dem für 1893 vor— 
fommen. Mit diejem Material wird ed dann gehen, 
twie mit dem der Signalijten: mit großen Kosten beichafft, 
wird es faum einige Jahre vorhalten, man weiß dann 
nichts mit ihm anzufangen wie jegt mit dem letzteren 
Material, & füllt die Kammern der Truppen an und 
bald wird man fie zu einem billigen Preis von der 
Domänenverwaltung verkaufen jehen.“ 

Das ijt freilich eine jchlechte Zukunft, die Avenir 
militaire dem Radfahrerdienſt in Ausjicht ftellt; nad) 
jeiner Anſicht iſt derſelbe auf einem viel zu großen 
Fuße eingerichtet, man hätte ſich in bejcheideneren Grenzen 
jowohl bezüglid des Perſonals als aud der Koſten 
des Materiald halten jollen. 

Es unterliegt feinem Zweifel, daß das Fahrrad 
unter ganz beſtimmten Vorausjegungen vecht gute, ja 
jelbjt wichtige Dienfte leijten kann; aber es wird troß- 
dem niemals im Stande jein, den Slavalleriften als 
Mieldereiter zu erſetzen. Die erjt vor Kurzem in unfere 
Felddienftordnnung aufgenommene Beitimmung, daß allen 
jelbjtändig auftretenden Infanterieabtheilungen ſtets 
einige Meldereiter beizugeben find, läßt zur Genüge 
erfennen, daß man bei uns einer weiten Ausdehnung 
der Verwendung des Fahrrades für militärische Zwecke 
nicht gerade gümjtig geitimmt iſt. Die Erfahrungen 
werden in nicht langer Zeit lehren, daß diefe Stimmung 
die richtige ift; jedenfalls fteht auch jetzt ſchon feit, daß 
das Fahrrad in militäriicher Beziehung weitaus nicht 
den überſchwänglichen Lobpreiſungen entiprocdhen hat, 
auf Grund deren jeine Einführung in die Ausrüſtung 
der Heere bewerfitelligt werden jollte. 


Heeresergänzung 1891 in Frankreich. 


Die Ergebnifje der Heeresergänzung im Jahre 1891 
find Gegenftand eines Berichtes, welchen der Kriegs 
minifter dem Parlamente erjtattet hat und aus welchem 
Le Progres militaire Nr. 1218/1892 eine Reihe 
von Ziffern und Angaben veröffentlicht. Die kriegs— 
minifteriellen Mittheilungen beziehen ſich auf die im 
Jahre 1870 Geborenen, betreffen aljo den Jahrgang 1890 
jowie die Nejtanten. Die Zahl derjenigen, welde an 
der Loosziehung theilgenommen haben, beträgt 300 247; 
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ſie hat gegen 1890 um mehr ala 10.000, gegen 1887 
um mehr als 16 000 abgenommen, obgleich in lehterem 
Jahre 5465 fogenannte Ausländer, das heit naturatifirte 
Franzoſen, herangezogen werden konnten, deren es 1891 
nur 488 gab. Es hatten nämlich im Jahre 1890 
310 275, 1889 295 707, 1888 300245, 1887 
315 090 junge Leute gelooit. Es werden daran 
Stlagen über die immer mehr um fi} areifende Ent- 
völferung des Yandes gefnüpft und Mittel vorgeſchlagen, 
welche dazu helfen follen, eine Aenderung in der Richtung 
herbeizuführen, wie fie in Deutichland und Italien be- 
ſteht und wie auch Frankreich fie unter der Rejtauration 
und zeitweile unter dem Qulifönigthume aufzuweiſen 
hatte. Bon den zur Geftellung Verpflichteten waren 
9453 nicht erichienen und daher für tauglich erklärt, 
1890 waren es 8683, 1889 8739 geweſen. Befreit 
murden 28685 gegenüber 29 620 im Jahre 1890, 
30 632 ım Jahre 1889, 33 282 im Jahre 1888. Die 
am meilten vorfommenden Urſachen der Untauglic)- 
erklärung waren allgemeine Körperſchwäche in 2020, 
Verkrümmung der Wirbeljäule in 1529 und Krampf 
adern in 1239 Fällen. Es fonnten mithin die Namen 
von 271562 tauglichen Dienftpflichtigen in die Er- 
gänzungslijten eingetragen werden, 9093 weniger als 
im Porjahre, 6487 mehr als 1888, 3401 weniger 
al® 1887. Es jeien Die Nachwehen des Krieges, 
welche von 1895 an verſchwinden würden. Nach Ab» 
ſatz der aus verſchiedenen Gründen nicht zur Cinitellung 
Selangten, unter denen ſich 42709 Zurückgeſtellte und 
93 als unwürdig Ausgeſchloſſene befanden, wurden dem 
Heere und der Flotte insgefammt 188 567 Dienft- 
pflichtige überwiejen. Davon erhielt die lehtere 2730, 
und zwar 2100 für die Marineinfanterie, 630 für die 
Marineartillerie, jämmtli mit dreijähriger Ber: 
pflichtung; das eritere 185 837, davon 133 122 für drei 
oder zwei, 52715 für ein Nahr. Zu einjährigem 
Dienen in Ausjiht Genommene wurden der Kavallerie 
und den Verwaltungstruppen nicht zugetheilt. Der 
Nachweis über die wiſſenſchaftliche Bildung läht cine 
jtetige Beſſerung erfenmen, worüber die nacdhitehende 
Ueberſicht Aufſchuß giebt: 


1890 1880 1888 1887 
Es fonnten weder leſen noch 
fchreiben: . Tb 8,40 9,82 10,08 
Es Fonnten leſen, aber nicht 
fchreiben: . . 16 214 228 248 
Es Fonnten Iefen und ſchreiben 18,18 19,62 21,96 21,33 
Eine etwas weitergehende Ele: 
mentarbilbung bejaken: 65,57 6857 60,75 60,79 
Das Zeugnik über den ge 
nügenden Erfolg des Elemen— 
tarunterrichtö bejaken: 140 126 102 1,04 
Bacheliers waren: .. 197 11 15 14 
Nicht nachgewieſen mar der 
Bildungsarab bei: 357 330 3%, 2,81 


10 100 100 100 


Ueber die Ergebnifje der Aushebung in den Kolonien 
iit in dem Berichte nichts gefagt worden. 


- Militär: RIND — Hr. 68 


1816 
Die Nie derläudiſch⸗ Iudiſhe Armee. 


Die Niederländiſchen Truppen in Indien beſtehen 
aus: a) Infanterie: 18 Feld-, 9 Garniſonbataillone, 
5 Garniſonkompagnien, 4 Depotbataillone und Hülfe- 
fadres mit 928 Oſſizieren: 2 Generalmajors, 4 Oberſten, 
23 DOberjtlientenants, 34 Majord, 204 Nlapitäns, 
398 Lientenants und 261 Unterlieutenants; b) Siavallerie: 
4 Esladrons und 1 Depotestadron mit 36 Dffizieren: 
1 Oberitlientenant, 1 Major, 9 Napitäns, 15 Lieutenants 
und 10 Unterlieutenants; ec) Artillerie: 23 Batterien, 
davon 4 Feld, 4 Gebirgd: und 15 Feitungsbatterien 
mit 146 Dffigiern: 1 Oberit, 4 Oberjtlientenants, 
10 Majors, 37 Napitäns, 53 Lieutenants und 41 Unter: 
lieutenants; d) Genie: 2 Reldlompagnien ımd 1 Nıbeiter- 
fompagnie mit 85 Offizieren: 1 Generalmajor, 1 Cberft, 
1 Oberjtlientenant, 7 Majors, 24Napitäns, 29 Lieutenants 
und 22 Unterlientenants. Außerdem gehören zur Vers 
waltung: 1 Oberjt, 2 Oberjtlieutenants, 8 Majors und 
20 Napitäns, nebit 27 Napitän-Quartiermeiitern und 
58 Pieutenants und 37 Unterlientenants als Zahlmeiſter. 
Ferner zum Sanitätsdienjt 287 Werzte und zwar dem 
Nange nah: 1 Dberit, 7 Oberitlieutenante, 9 Majors 
als Leiter der größeren Anitalten, 70 Kapitäns und 
130 Lieutenants, 48 Pharmazeuten: 1 Oberftlieutenant, 
1 Major, 15 Hapitäns und 31 Lieutenants, 10 Roß— 
ärzte: 3 Kapitäns, 5 Lieutenants und 2 Unterlieutenants. 

Der größte Theil der Indiſchen Truppen jteht auf 
der Inſel Java, ſchwächere Detachements bilden Die 
Bejagungen von Sumatra, Borneo, Celebes, Timor ꝛc. 

Die Garnifonen find folgende: Batavia, Salatiga, 
Sperabaya, Samarang, Atjeh, Soerakarta, Magelang, 
Weltevreden, Padang, Buitenzorg, Meeſter Cornelis, 
Makaflar, Amboine, Timor, Fort le Nod ꝛe. 

Zur Indiſchen Armee gehören noch: Die Bupillen- 
ihule in Gambong, die Militärichule, die Waffenfabrit 
und die nfanterie-Schiehjchule zu Meeſter-Cornelis, 
die Feuerwerkerſchule und das Konſtruktionsarſenal zu 
Soerabaya, die Rulverfabrifen in Samarang und Ngawie 
und endlich die militär-topographiichen, Lithographiichen 
und photographiichen Anstalten und Ateliers in Batapia. 

Ein Cwilgouverneur fteht an der Spike der Indischen 
Angelegenheiten und ijt in Berwaltungsangelegenheiten 
Vorgejegter des Höditlummandirenden der Truppen, 
welchem jedoch die Art und Weije der Ausführung der 
vom Gouverneur angeordneten Mafnahmen überlafien 
bleibt. 

Als Erſatz der Truppen werden außer Freiwilligen 
und Milizen aus Holland fortwährend Fremde an- 
geworben und Ddetachementsweile nah Indien geſchickt. 
Im lebten Bierteljahre des Jahres 1891 betrug Die 
Zahl der Erjapmannichajten 431, darunter 284 Nieder: 
länder, 91 Belgier, 33 Deutſche, 17 Schweizer, 5 Lurems 
burger und 1 Oeſterreicher. Am erjten Vierteljahre 1892 
betrug die Zahl 458 Mann, darunter 270 Holländer, 
106 Belgier, 38 Deutiche, 37 Schweizer, 6 Quremburger 
und 1 Däne. 

Während des ganzen Jahres 1891 wurden 1800 Mann 
nach Indien geſchickt und zwar 1534 Anfanteriften, 


1813 





1892 — Militär: Wodenblatt — Mr. 68 


1818 


119 Artilleriften, 68 Savallerijten, 40 Pioniere umd | — der angeordneten Maßregel vorgeſchlagen. Der 


39 Schreiber. 

Bon Zeit zu Zeit werben diejenigen Mannſchaften, 
welche ihre Dienftzeit vollendet haben, nad) Holland 
zurüdgebracht. Bei der Benfionirung zählen die in Indien 
zugebrachten Jahre doppelt, im Kriegsfalle dreifach. 
Man ſieht daher häufig noch verhältnißmäßig junge 
Offiziere außer Dienſt in Holland, welche aus Geſundheits⸗ 
rüdjichten bereits frühzeitig den Dienſt quittiren mußten. 

Im BVergleih zu Europäifcden Verhältniſſen find 
die Kompetenzen der Dffiziere in Indien vecht hohe, 
die dortige Lebensweiſe und die Stellung des Dffiziers 
erfordern jedoch wiederum jehr große Ausgaben. Die 
Holländifche Regierung bewilligt nad) Ablauf eimer 
gewiffen Dienftzeit in den Kolonien einen zweijährigen 
Urlaub mit vollem Gehalt und ſehr günftige Fahrt: 
bedingungen auf den Schiffen. 

Nah Belgique militaire 1892/1098. 





Kleine Mittbeilungen. 
Franfreih. Die N "ben Saiagı großartigen 





Gefriervorrihtung auf dem lachthofe von La 
Vilette bei Paris (vergl. Militär-Wocenblatt Nr. 12/1892) 
ol nad einem zogen dem FKriegäminifter und dem 
einepräfelten getroffenen Ablommen je zur Hälfte auf 
Koften des Staates und ber Stabt effheben, und zwar 
würde eine jede der beiden betheiligten Seiten 325000 Fres. 
zu der im Ganzen auf 650 000 Fres. veranſchlagten Ber 
darfsfumme beitragen. 
(L'Avenir militaire Nr. 1698/1892.) 
— Der Kreis (cercle) pe der ag —— 
hat durch eine räfidenten epubli 
feine Selbftändigteit verloren und ift der Subpivifion 
Masfara zugetheilt worden. Die angeorbnete Maßregel 
beweift die Zunahme der Feſtigkeit des Franzöſiſchen 
| des in Algerien und zugleih die A itung 
. Beide Fortfchritte kommen in der Verfügung 
zum Ausdrud, durch welde die Anorbnung befannt 
ee Es dort: Die Bedeutung des Kreiſes 
Saida für den Schuß und die Ueberwachung unſerer 
Anfievlungen im Tell find dadurch bebeutend geringer 
geworden, daß mir feit einigen Jahren unfer Einfluß- 
gebiet im Südweſten der Provinz Oran weiter vor« 
geihoben haben. Außerdem begreift der Kreis mit 
wenigen Ausnahmen nur unterworfene Stämme, deren 
Unterftellung unter die militärifhen Rommanbobehörben 
feinen weiteren Zweck hat, als den Bedarf an Bums und 
an Beförderungdmitteln für den Fall ſicher zu ftellen, 
daß im Süden Unruhen ausbrähen. Die Gemeinde— 
Einkünfte find fehr gering, te geftatten feinen weiteren 
Aufwand als den zur eitung der für die Ge 
meinde unumgänglid nöthigen Ausgaben. Die Rolle, 
welde der Oberbefehlshaber des Kreifes in Beziehung 
auf weg und auf politifhe Angelegenheiten 
gegenwärtig zu jpielen hat daher eine untergeordnete 
und vom militärifchen Geſichtspunkte aus betrachtet, 
gewährt fie keinerlei Bortheile mehr, feitbem der Roms 
manbeur des 2. b iments fein Staböquartier in 
Saida hat und dort den Dienft als Truppenbefeblshaber 
verfieht. Unter diefen Verhältnifien hat der General: 
gouverneur von Algerien ım Einvernehmen mit dem 
fommanbirenden Beneral des XIX. Armeelorps die Aus« 


Heereshaushalt wird in Zukunft die Koſten fparen, 
weldye das BVorhandenfein des Sreis » Oberbefehlshabers 
—— und aus der Ueberweiſung des Kreiſes an 
die Subdiviſion von Maskara werden ihm keinerlei 
Koften erwachſen. (L’Avenir mil. Nr. 1695/1892.) 
— Das legte Stüd der Gifenbahn, welches Paris 
über Vincennes und Brie « Gomte - Robert mit dem von 
der Landeshauptitadt nah Mülhaufen i. E. führenden 
Schienenwege in Verbindung feht, it am 1. Juli d. Is. 
dem Verkehr übergeben. Es ift die Strede Brie-Gomte- 
Robert bis Berneuil-Chaumes; die zwiſchen diefen beiden 
Orten befindlihen Stationen find Grify » Suiönes, 
Coubert-Drignolles und Vables-Buignes. Die Bahn ift 
von großer ftrategifcher Bedeutung, da fie die unmittelbare 
Meberführung von Truppen, welche mittelft der Linien 
von Lyon und von Orlsand anlommen, auf die Gürtel: 
bahn und auf die Linie von Belfort ermöglicht. 
(Le Progres militaire Nr. 1217/1892.) 


— Eine Einberufung von Roßärzten der Referve 
und des Territorialheered zu Uebungen ift durch Erlaß 
bes Krie 3 für den Monat Dftober angeorbnet 
worden. Die Einberufung betrifft 100 Aide-Böterinaires 
ber Neferve, für die fie 28 Tage dauert und melde 
Kavallerie» oder Artillerieregimentern überwiefen werben, 
und 50 Aide-Betörinaires des Territorialheeres, melde 
für 14 Tage Artillerieregimentern etheilt werben 
mg Die Dienftleiftung hat zwei Ziele zu verfolgen, 

ie allgemeine Ausbildung und die im Dienfte der im 
Mobilmahungsfalle in Thätigkeit tretenden Pferde— 
Aushebungstommiffionen. 

(La France militaire Nr. 2469/1892.) 


— Der Preis eines Waffenrods, mie ihn die 
Infanterie zu erhalten wünſchi, für einen Unterlieute- 
nant diefer Xruppengattung wird, wenn das Kleidungs⸗ 

d in der Regiments + Handmwerfftätte angefertigt und 
menn der Staat aus feinen Bejtänden das Tuch und 
diejenigen übrigen Zuthaten gegen Entrihtung der näms 
liden Zarpreife liefern würde, welche die vengagirten 
Unteroffiziere zu entrichten haben (unter uflhlag 
einer Zugabe für feineres ), nad einer in L’Avenir 
militaire Nr. 1698/1892 u genauen Berechnung 
42,85 Francs betragen. Preis bes Grundtuches 
ft dabei auf 15 Frances für 1 m, ber Bedarf auf 
1,40 m veranfhlagt. Wenn der Staat den Offizieren 
diefes Zugeftändniß nicht machte, fondern der Handwerks⸗ 
meifter die Lieferung von Tuch, Knöpfen und allem fonft 
Nöthigen übernähme, fo würde der Preis fi auf 
49,42 Francs ftellen. 

— Die Auswahl und die Ausbildung der als 
Magenführer und als Pferbemärter ber berittenen 
Dffiziere der Infanterie zu verwendenden Mannjhaften 
find Gegenftand einer neuen, die bisher gegolten haben: 
den Beltimmungen abändernden Borfhrit. welche vom 
25. Mai datirt if. Die Vorfchrift befagt, daß bie 
Ausbildung ſechs Wochen dauern und für die Wagen: 
führer bei den Zraintruppentheilen, erforderlichen —* 
auch bei den Feld⸗Artillerieregimentern, für bie Pferbe- 
wärter bei den Ravallerieregimentern erfolgen fol. am 
den Fahrbienft werden alljährlich von einem jeden 
fanterieregiment 1 Unteroffizier, 1 Korporal und 12 Fahrer, 
von einem jeden Zägerbataillon 1 Unteroffizier, 1 Kor: 
poral und 5 Bu ausgebildet. Es ift dabei die Ver— 
wendung ber Fahrer ald Zugführer ind Auge zu 
fafjen; einer der Infanteriften erhält eine befondere An« 
leitung zur Führung von Munitionswagen. Für das 
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14. und das 15. find abweichende Ziffern vorgefchrieben. 
Die Korporale und die Soldaten follen momöglid ſchon 
früher gefahren haben oder wenigſtens mit Pferden ums 
egangen fein; die ald Führer von Munitionswagen 
Auszubildenden follen etwas vom Reiten verftehen. Die 
Unteroffiziere find aus der Zahl der Rengagirten zu 
entnehmen; die Soldaten müſſen der jüngſien Alters» 
Hafje angehören, aber mindeſtens 4, Monate aktiv 
gedient haben, die Hälfte von ihnen foll aus benen 
eroonnen werben, weldhe 3 Fahre zu dienen haben. 
Der ihnen zu ertheilende Unterricht erftredt fih auf 
Pferdewarten, Satteln, Zäumen, Beſchirren, Baden, 
Beladen, die erfte Sülfeleiftung bei Erfrantungen und 
Beſchädigungen von Pferden und das Verhalten auf 
dem Marſche; die fahrer der Munitionswagen werden 
außerdem ım Reiten und im Fahren aus dem Sattel 
unterwiefen. Unteroffiziere und Korporale follen in allen 
diefen Berrihtungen grünbliher und mehr zum Zweck 
der Verwendung als Vorgeſetzie ausgebildet und thunlichit 
ein zweites Iahr zu dem Kommando herangezogen 
werden. — Die Ausbildung zu Pferdemärtern erhalten 
alljährlih von einem jeden Infanterieregiment 20, von 
einem jeden Jägerbataillon 8 Soldaten, welche ebenfalls 
der jüngften Altersklaſſe entnommen werden und 
minbeftens 4'/, Monate aktiv gedient haben müflen. Sie 
werben, außer in den fonft von ihnen zu erfüllenden 
Dienftobliegenheiten, namentlich; im Reiten unterrichtet. — 
Die Kommandirung der MWagenführer findet zwiſchen 
dem 1. April und dem 15. Auguft ftatt, Die der Pferde— 
wärter — in der nämlichen Seit, theils in der zwischen 
der Entlafjung der Neferven und der Einitellung der 
Nelruten liegenden. 
(Bulletin ofſiciel du ministere de la guerre.) 

— Zur Entfendung nad Benin ift ferner (Militär- 
Mocenblatt Nr. 57/1892) bei der Marine » Infanterie 
am 1. Juli d. 33. zu Nocdefort eine Marfhlompagnie 
in der Gtärte von 3 ——— und 150 Mann auf: 
eflelt worden. Es follten womöglich freimillig fich 
eldende genommen werden, welche bis zum Jahre 1893 
u dienen haben. Sämmiliche acht Regimenter ber 

arinesInfanterie hatten zur Bildung der Kompagnıe 
beizufteuern. (La France militaire Nr. 2463/1892.) 


Stalien. Ueber die Aufftellung der Mobilmiliz— 
Truppentheile im Bereich des VII. Armeeforps bei 
Belegenheit der diesjährigen großen SHerbftübungen 
(fiehe Militär-MWocenblatt Nr. 56 Sp. 1534) find jebt 
die näheren Beitimmungen ergangen. Sie werben ger 
bildet aus den Mannfhaften der Infanterie und Ber: 
faglieri, die der 1. Kategorie des Jahrgangs 1861 und 
der 1. und 2. Kategorie des Jahrgangs 1862 angehören, 
und zwar werben in jedem der neun Diftrikte des Korps: 
bezirks ein Bataillon Infanterie und aus allen zufammen 
7 Kompagnien Berfaglieri (in den meiften je 1 Kom— 
pagnie, in den übrigen je '/ Kompagnie) aufaeftellt. 
Aus den 3 Bataillonen Peſaro Nr. 60, Ancona Wr. 61 
und Macerata Wr. 63 bildet ji dann das 21., aus den 
3 Bataillonen Teramo Wr. 24, Ascoli-Piceno Nr. 66 
und Ghieti Nr. 67 das 22. Neferveregiment, die Stäbe 
werden bezw. in Ancona und Teramo mobil. Die Bri- 
gade fonzentrirt fi bei Ancona. In denfelben 6 Be: 
äirfen werden im Ganzen 4 Berfaglieriiompagnien auf: 
geftellt, nämlich die 1. bis 3. des 9, und die 4. des 
8. Nefervebataillons; fie bilden zufammen das 9. fome 
binirte Referve:Berfaglieribataillen. 








"Gedrudt in der Könialichen Sofhuchnruderei von ©. 
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| drei Diftriften, Foggia, Aquila und Campobafjo, aufs 
—— 3 Infanteriebataillone und 3 Berfagliert- 
ompagnien (darunter 4/IX.) treten nit zu höheren 
Einheiten zufammen, nehmen auch nidt an den Herbft- 
übungen Theil, fondern üben für fih an ihren For— 
mationsorten. Der Einberufungstermin ift für alle 
Mannſchaften der 19. Auguft, der der Entlafjung für 
bie lettgenannten XTruppentheile der 7. September, 
während er für die an den Manövern theilnehmenden 
vorbehalten bleibt. 
(L’Esereito italiano Nr. 78 u. 79/1892.) 
— Der diesjährigen Generalftabsreife des zweiten 
Kurfus der Kriegsafademie (Scuola di guerra), an ber 
fi der Graf von Turin betheiligt, liegt folgende Idee 
u Grunde: „Eine feindlihe Armee ift bei Pozzuoli ge 
andet, hat ſich nadeinander Neapelö und Salertas e⸗ 
mädtigt und marſchirt auf Rom. Sie hat rechts ein 
Armeelorps detachirt mit dem Auftrage, durch das Beden 
von Aquila nah Umbrien vorzubringen und bei ben 
Operationen gegen Rom infofern mitzuwirken, als es 
denjenigen Truppen entgegenzutreten hat, die etwa von 
den Marien und Toskang her zu defien Schuge heran- 
gezogen werden lönnten. Die Yandesvertheidigung dirigirt 
ein Armeeforps nad Terni mit dem Auftrag, dem Feinde 
entgegenzutreten und ihn womöglich in das Thal des 
Barigliano zu werfen.” Die beiden Warteien werben 
fi) von Sulmona bezw. Terni aus in Bewegung ſetzen. 
Zum Schluß wird die Partei der Landesvertheidigung 
die feindlihen Invafionstruppen bis Capua zurüdwerfen, 
mofelbjt fi eine Uebung im Feitungstrieg anſchließen 
wird, (L’Esereito italiano Nr. 77/1892.) 


Nordamerifa. Nach vorhergegangenen, unbefriedis 
genden Verſuchen hat der Vereinigte Staaten: Kreuzer 
„Ihetis” kürzlich die emdgiltige Linte für das von Galis 
fornien nad) den Dawaii-Infeln zu legende Telegrapben- 
fabel ausgelothet. Der Ausgangspunkt ıft Point 
Gonception, der Endpunft Hilo; die Entfernung beträgt 
2060 Seemeilen oder 3815 km. Auf diefer Strede find 
341 Lothungen ausgeführt, im Allgemeinen auf je 
10 Seemeilen Abftand, mehrfah aber aud auf jede 
Seemeile. Die größte gefundene Maflertiefe war 
5873 m. 

— Die Leuchtfeuerbehörde will auf Empfehlung des 
der Geſandtſchaft in Berlin attadjirten Ingenteurfapıtäns 
Bingham hin eine Erfindung des Profeſſors Schirm in 
Berlin zur Erzeugung von Bliglihtern prüfen. Das 
nad) foll ein Decigramm Magnefiumpulver, durch einen 
benzinhaltigen Luftſtrom in eine Benzingasflamme ges 
blafen, einen Lichtblitz von 400 000 Kerzenftärfe, ftärfer 
als eleftrifches Licht, erzeugen, der jelbft bei hellem 
Sonnenfhein nody auf etwa 10km Entfernung fihtbar 
ift. Die Leucdhtfeuerbehörde hat einen folden Apparat 
beftellt, mit dem in dem Generaldepot auf Staten- 
Eiland Verſuche angejtellt werden follen. 

— Bon den 33 Kabetten, die den fehsjährigen 
Kurfus der Marine: Alademie zu Annapolis mit 
Erfolg durdgemadt haben, werden die beiden Erften 
dem Konjtruftionslorps (Schiff- und Mafchinenbau), die 
folgenden 18 dem See-Dffizierforps, weitere 6 der Marines 
Snfanterie, 3 dem Ingenteurforps, 1 dem Zahlmeifters 
forps zugetheilt, 1 wegen körperlicher Unbraudbarleit 
entlafjen; die Beftimmung der Uebrigen ift noch fraglid. 

(Army and Navy Journal.) 
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Berional- Beränderungen. 
Königlich Preußische Armee. 


Offiziere, Portepeefähnriche zc. 

Ermennungen, Beförderungen und Berjegungen. 
Sm oaltiven Heere 

Bremen, den 30. Juli 1892. 
Billaume, Oberſtlt. A la suite des 1. Garde 
Feld: Art. Regts. und vom Meilitärlabinet, unter Be 
lofjung & la suite des gedachten Regts, zum Abtheil. 
Chef im Militärkabinet Seiner Majejtät des Kaiſers 
und Königs ernannt. 

Eomwes, an Bord S. M. Yacht „Kaiferadler‘, 
den 6. Auguſt 1892. 
Erbgroßherzog von Oldenburg Königliche Hoheit, | 
Oberſt und Kommandeur des Dldenburg. Drag. | 
Regts. Nr. 19, umter Stellung ä la suite Diejes | 
Regts. und unter Belaffung & la suite des 1. Garde: | 


= 


Drag. Regts. Königin von Großbritannien und Ireland, 
mit der Führung der 19. Kav. Brig. beauftragt. 


v. Witzleben, Oberſtlt. und etatsmäß. Stabsoffizier 


des Oldenburg. Drag. Regts. Nr. 19, zum Kom— 
mandeur dieſes Regts ernannt. 

Frhr. v. Stoſch, Major aggreg. dem Drag. Regt. 
von Wedell (Pomm.) Nr. 11, als etatsmäß. Stabs- 
offizier in das Oldenburg. Drag. Regt. Nr. 19 ein— 
rangirt. 

v. Vollard-Bockelberg, Major, beauftragt mit der 
Führung des Huſ. Regts. von Zieten (Brandenburg.) 
Mr. 3, 

v. Schmidt, Major, beauftragt mit der Führung des 
Thüring. Ulan. Regts. Ar. 6, — zu Komman— 
deuren der betreffenden Regter. ernannt. 


Ordens = Verleihungen. 


Preufen. 

Seine Majeftät der König haben Allergnädigſt 

geruht: 

dem Generalmajor z. D. v. u. zu Schadhten zu Han— 
nover, biöher Kommandeur der 19. Kap. Brig, den 
Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, 

dem Militär - Intend. Selretär a. D., Rechnungsrath 
Teimel zu Neuftrelig, biäher bei der ntend. des 
Gardekorps, 

dem Proviantmeiſter a. D. Bando zu Vierraden im 
Kreiſe Angermünde, bisher zu Saarlouis, — den 
Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe, 

dem Major a. D. Heil zu Frankfurt a. M., zuleßt 
beim Stabe der Train-Depot-Anip., 

dm Militär-Intendanturrath a. D. Kubiſch zu Blanfen- 
burg a. H., biöher bei der Antend. des V. Armeelorps, 

18. Duartal 1892.) 











dem Militär » Jntend. Selretär a. D, Rechnungsrath 
Kranz zu Breslau, bisher bei der Intend. des 
VI. Armeelorps, — den Königlichen Kronen Orden 
dritter Klaſſe, 

dem Sefondlieutenant Schulz; dom Invalidenhauſe zu 
Berlin, 

dem Ober = Stabsapotheler a. D. Scheda zu Berlin, 
bisher im Kriegsminiſterium, 

dem Garniſonverwaltungs⸗Inſpektor a. D. Knoechel zu 
Schlettſtadt, — den Königlichen Kronen-Orden vierter 
Klaſſe, 

dem Magazin-Oberaufſeher a. D. Auguſt Schmidt zu 
Nixdorf im Kreiſe Teltow, biöher bei dem Proviant- 
amt zu Berlin, dad Allgemeine Ehrenzeichen in Gold, 
— zu verleihen. 


1823| 


Seine Majeität der König haben Allergnädigft 
geruht: 
den nachbenannten Offizieren ıc. die Erlaubniß zur An- 
legung der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen Infignien 
zu ertheilen, und zwar: 
des Nitterfreuzes erjter Klaſſe des Königlich 
Württembergijchen Friedrichs- Ordens: 
dem Selondlieutenant chen. dv. d. Lancken-Wakenitz 
im Regt. der Gardes du Corps; 


des Ritterkreuzes erſter Klaſſe des Großherzoglich 
Heſſiſchen Verdienft-Ordens Philipps des Großmüthigen: 
dem Nittmeijter v. Keudell, 
den Premierlieutenants Grafen dv. Seherr-Thoß und 
Grafen zu Lynar, — ſämmtlich vom Regt. der 
Gardes du Corps; 


des Fürſtlich Reußiſchen — älterer Linie — 
Ehrenkreuzes erfter Klaſſe: 
dem Premierlieutenant und Adjut. des Leib Garde⸗Huſ. 
Regts, Prinzen von Schönburg- Waldenburg; 
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des Großkreuzes des Königlich Italienischen 
St. Mauritius: und Lazarus-Drdens: 
Allerhöchſtihrem vortragenden Generaladjutanten und 
Chef des Militärkabinets, General der Inf. v. Hahnke; 
des Kommandeurkreuzes dejjelben Ordens: 


dem DOberjtlieutenant dv. Billaume vom Militärfabinet, 
ä la suite des 1. Garde-Feld-Art. Regts.; 
des Grofoffiziertreuzes des Ordens der Königlich 
Italieniſchen Krone: 
Allerhöchſtihrem Flügeladjutanten, Oberjten dv. Lippe, 
Adtheilungschef im Militärkabinet; 
des Kommandeurkreuzes defjelben Ordens: 
dem Major v. Rohrſcheidt vom Militärlabinet, a la 
suite des nf. Negts. Herzog Friedrich Wilhelm 
von Braunjchweig (Ditfriei.) Nr. 78; 
des Ritterkreuzes defjelben Ordens: 


dem Geheimen exrpedirenden Sekretär Bauer vom 
Militärkabinet. 


Anzeige 
betreffend die von der Landes-Aufnahme veröffentlichten Meftifhblätter im Mafftabe 1: 25000, 
Im Anflug an die dieffeitige Anzeige vom 8. Juli d. I. wird hiermit befannt gemacht, daß folgende 


Blätter der Aufnahme 1891 erſchienen find: 


820, 821. Norderney, 822. Baltrum, 524. 
9 


Spieleroog, 915. Juift (Weit), 916. Juiſt (Oft) und 
17. Sage. 


Der Vertrieb erfolgt durch die Verlagsbuhhandlung von R. Eifenfhmidt hierfelbit, Neuftädtifche Kirch— 


ftraße Nr. 4/5. 
Der Preis eines jeden Blattes beträgt 1 M. 
Berlin, den 6. Auguft 1892. 


Königliche Landes: Aufnahme. 
Kartographiſche Abtheilung. 


v. Aſedom, 
Oberft und Abtheilungschef. 


Nichtamtlicher Theil. 


Getreu bis in den Tod. 


Vor Hundert Jahren am 10. Augujt 1792 wurde 
das Franzöfiiche Scweizer-Garderegiment bei der Ver— 
theidigung des Schloſſes der Tuilerien vom Pariſer 
Pöbel Hingemordet. Vergebens war der Heldenmuth 
und die Hingebung diejer vorzüglicen Truppen, durd) 
die Schwäche und Unentſchloſſenheit des unglüdlichen 
Königs Ludwig XV]. wurden ſie ſchutzlos ihren feigen 
und blutdürftigen Angreifern preisgegeben. Vergebens 


icheinen fie gefallen zu fein; den König, den fie ſchützen | 


follten und der ſich ſelbſt verloren gab, konnten fie nicht 


retten, über ihre Leichen hinweg fchritt die fiegende | 


Nevolution. Und dod) ijt ihr heldenmüthiger Kampf 
und Tod nicht umſonſt geweſen. Hoc fteht in ihrem 
Vaterlande, der Schweiz, dad Andenken an das tapfere 
Negiment in Ehren. Die Tagesjapung, welche am 
7. Auguſt 1817 den Ueberlebenden ein befonderes Ehren: 
zeichen zuerfannte, jagt: „Es ift der 10. Auguft 1792, 





wo das ehemalige Schweizer-Garderegiment, in jtand- 
hafter Vertheidigung der rechtmäßigen Königlichen Gewalt, 
rühmlichen Tod nad rühmlichem Kampfe gefunden und 
durch feine heldenmüthige Aufopferung an jene traurige 
| Begebenheit eine für die Schweiz glorreicdye Erinnerung 
gefnüpft hat, der denkwürdigſte Tag in den Jahrbüchern 
der neueren vaterländiichen Militärgeichichte.“ Wer bat 
‚ nicht von dem ergreifenden Felſendenkmal für dieſe ges 
fallenen Schweizer, dem Luzerner Löwen, gehört, der 
iterbend zuſammenbricht über dem zerbrodenen Lilien: 
ihilde mit der nichrift: „Helvetiorum fidei ac 
virtuti.“ der Schweizer Treu’ und Tapferkeit! 
Aber weit über ihr Vaterland hinaus findet die That 
| der Schweizer einen Wiederhall in jedem Soldaten: 
\ herzen, fie ruft ihm zu, auch dort feine Pflicht zu thun, wo 
; feine äußeren Erfolge winten, wo im Gegentheil ficherer 
| Untergang vor Augen fteht. Jede That des Hochhaltens 
und der Rettung der Waffenehre it ein geiſtiges Erb— 
theil, von dem die kommenden Gejchlechter leben und 








1892 — Militär: Modenblatt — Rr. 69 


1826 


an dem fie in jchmwierigen Zeiten ihren Muth aufrichten. | keine andern beſtimmten Verhaltungsbefehle ertheilen, als 
ı dasjenige zu thun, was Die Ehre des Regiments und die 


In diefem Sinne wollen aud wir Deutiche uns des 
10. Auguft 1792 erinnern; find es doch aud) größtentheils 
Teutihe Namen, Die der gefallenen Helden, welche das 
Löwendenkmal in Luzern verewigt. 

Einem „den Andenken der Treuen“ gepidmeten 
Bud: „Das Franzöftiiche Schweizer-Barderegiment amt 
16, Auguſt 1792**) entnehmen wir nachfolgende Einzel: 
heiten, die nad) mancher Nichtung hin ein großes mi« 
Iitäriiches Intereſſe bieten. 

Seit dem 15. Jahrhundert nahmen kriegeriſche 
Schweizer Dienite im Auslande. So wurde 1616 das 
Aranzöfiiche Schweizer-Garderegiment errichtet, Das 
Regiment rüdte nur mit dem Könige ins Feld und 
nahm an allen Schlachten Theil, wo dies geichah. 
Während der Revolution wurde die Franzöſiſche Armee 
eidlih der Nationalverſammlung unterjtellt und auf 
alle Weile desorganifirt. Mit Ausnahme der Schweizer- 
garde wurden alle Garden aufgelöft. Die Schweizer 
waren die letzte Stübe des zulammenbrechenden König 
thums. Wenige Tage vor jeinem Tode,am 10. Auguſt 1792, 
ihrieb der Hauptmann v. Erlach nach jeiner Heimath: 
Ihre einzige Hoffnung beruht im Garderegiment der 
Schweizer. Man läßt es uns wohl wiſſen und wir 
hoffen, es fei nicht vergeblich“ König und Königin 
ipradhen Dies den Schweizern periönlid aus. Erlach 
ihließt feinen Brief: „Die Marjeiller Föderirten haben 
erllärt, eine ihrer Abfichten jet die Entwaffnung des 
Schweizer-Garderegiments: aber man ift ſehr entjchlofien, 
ihnen die Waffen nur mit dem Leben zu lafien.“ 

Der Sturm auf die Tuilerien war feit lange vor- 
bereitet, die Abſetzung des Königs beichloffen. Die 
Führung des Schweizer-Sarderegiments lag leider in 
ihwahen Händen. Der Oberſt Graf d'Affry hatte 
57 Dienitjahre, war alt und gebrochen. Wir leſen in 
dem Miüllinenichen Buche: „Von einem Angriff durch 
die Marfeiller überzeugt, stellten Die Offiziere ihrem 
Oberiten die Lage vor. Man bat ihn, die Kajernen 
twiderftendsfähig zu machen, indem das Negintent ent: 
ihlofjen jei, lieber unter den Trümmern der Kaſernen 
ich begraben zu laſſen, als Ehre und Pilicht zu ver— 
gefjen. Affen, durch falſche Zuſicherungen getäujcht und 
einem Kampfe abgeneigt, antwortete, der König habe 
nichts zu fürdhten, und man möge betreif3 der Marieiller 
ruhig fein. 

Die Schweizer-Dffiziere verheimlichten ihren Soldaten 
wicht, dab ihre Treue auf eine harte Probe geſiellt werde, 
dab man aber erwarte, jie würden ihre Prlicht als 
Schweizer und Königsgarden thun. Das vortreffliche 
Unteroffizierlorps, die braven Soldaten bezeugten alle die 
beite Haltung und den größten Eifer, dem König zu 
dienen, wenn es aud das Leben Loite. 

Auch junge Franzojen warfen fih in Schweizeriiche 
Uniform. Won der rathlojen oberen Führung in Stich 
gelafien, wandten fi die Hauptleute des Regiments in 
ihrer Noth um Werhaltungsbefehle an den Geheimen 
Kath von Bern, der ihnen antwortete: „Wir fünnen Eud) 

*) von Wolfgang Friedrich v. Müllinen,. Yırzern, Ge: 
brüber Häber 18 


Sicherheit des Königs und der Königlichen Familie er: 
fordern wird.“ 


Ta in der Umgebung des Königs noch einmal der 
Gedanke an eine Flucht aufgetaudyt war, jo wurden 
am 7. Auguſt, angeblich) zur Sicherung der Getreide 
zufuhren für die Hauptitadt, 300 Schweizer in die 
Normandie entjendet und jo der Beſtand der Garde 
um ein Viertel vermindert. 


Um 9. Auguſt Morgens wurden die Schweizer be- 
foblen, die Tuilerien zu bejegen, da die Abfichten der 
Aufrührer immer Haver wurden. Die Nationalgarde 
jollte der Nevolution ebenfallS entgegentreten. In ber 
Stärfe von etwa 800 Mann, unter Zurücklaſſung der 
Kranten und Kaſernenwachen, erreichten die Schweizer 
die Tuilerien, mit nur 20 bi 30 Batronen ausgerüftet. 
Ihr Oberit d'Affry wies fie an, nur die Nationalgarde 
zu unterjtüßen und nicht allein zu kämpfen. Viele Adelige, 
etwa 200, ftrömten herbei, um ihren König zu ver- 
theidigen, fie waren aber nur jchledt bewaffnet. Bon 
der Nationalgarde erichienen ungefähr 2000 Dann und 
bejegten in Gemeinjchaft mit den Schiweizern Die ver: 
Ichiedenen Poſten. Die Uufregung in der Stadt wuchs 
und die Flamme des Aufruhrs ſchlug hell empor. Der 
Präfident der in der Nähe der Tuilerien tagenden 
Nativnalverfammilung erllärte aber: „Die Verſammlung 
wird den Ereigniffen gewachſen fein!“ Um Mitternacht 
fingen die Sturmgloden an zu heulen und man vernahm, 
dab Hunderttaujende fih zum Sturm auf das Schloß 
anjchielten. Der Kommandant der Nationalgarde, ein 
ehemaliger Offizier, wurde am Morgen des 10. Auguft 
nach dem Stadthauje berufen und dort ermordet, ſtatt 
feiner der Leiter der Inſurgenten Santerre zum Kom— 
mandanten der Nationalgarde ernannt. In den Tuilerien 
fanden fortwährend Berathungen der Minifter mit dem 
Könige ftatt. Wie in allen ſolchen Lagen juchte ſich 
hier eine Energie des Peſſimismus geltend zu machen, 
eine Großſprecherei der Angſt, die allen Widerftand für 
nuplos erklärte, Man erivartete einen Umſchwung, wenn 
der König ſich den Nationalgarden und dem Volke zeige. 
Auf feinem Rundgange riefen die treu gejinnten National- 
garden der Schloßbeiagung: „Es lebe der König!“ 
dazwiichen tünten aber von außen die Rufe: „ES lebe 
die Nation, nieder mit dem Könige!“ 


Der Rundgang war vergeblich, er offenbarte nur 
die Schwäche der oberen Führung und allmälig fielen 
auch die treu gejinnten Nationalgarden ab. Und doch 
war anfänglich der größte Theil der Nationalgarde für 
den König, ein entſchloſſenes Auftreten hätte der ganzen 
Sade einen Umſchwung geben fünnen. Dies war aud) 
die Anficht Napoleons, der ald Augenzeuge gegenwärtig 
war; er jagt: „Das Schloß war von der abicheulichiten 
Kanaille angegriffen. Der König hatte gewiß zu feiner 
Vertheidigung wenigſtens ſoviel Truppen als ſpäter 
der Nonvent am 13. Vendemiaire, und deſſen Feinde 
waren ganz anders disziplinirt und zu fürchten. Der 
größte Theil der Nationalgarde zeigte ſich für den König, 
man it ihm diefe Gerechtigkeit jchuldig.” 
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Die Großfprecher der Angſt gewannen allmälig die | warfen ihre Waffen fort und gingen zum Feinde über, 


Oberhand in den Tuilerien. „E3 wäre Wahnfinn, einem 
jo großen und jo gut bewaffneten Haufen Widerjtand 
zu leiften. Es wäre ein großes Unglüd, es verfuchen 
zu wollen.“ Dergleihen Reden führten die anweſenden 
Munizipalbeamten aud; den Truppen gegenüber. 

Taufende und Taufende drängten aus der Stadt 
zum Schloß, „fie führten eine Artillerie mit, die jener 
im Schloß weit überlegen war. Auch hatten fie Munition 
erhalten, während fie der Nationalgarde verjagt worden 
war. Es war eine graufe Menge von Landitreichern, 
Räubern, Dirnen, voran die Föderirten von Marjeille 
und Breit, die zum Theil von den Galeeren famen.“ Der 
König wurde überredet, daß er nur in der National- 
verfammlung Sicherheit finden könne, und trat um 
8"/s Uhr mit feiner Familie den ſchweren Gang an. Es 
folgten die Minifter, der Departementsrath und der 
Stab des Cdjweizerregiments, als Eskorte dienten 
100 Schweizer und 50 Nationalgardiften. Der König 
übergab das Kommando im Schloß den Marichällen 
de Mailly und de Boifjienr und fügte hinzu: „Ich 
werde bald wiederfommen.“ Er betrat das Schloß jeiner 
Väter nie wieder, fein Weg führte von jet raſch bergab 
zum Scaffot. Durch den Tuileriengarten ging der 
Zug zur Nationalverfammlung. Ohne die entichlofjene 
Haltung der Schweizer, welche das Gefindel zurück— 
icheuchte, wäre der König ſchon jekt verloren geweien. 

Die Nöniglihe Familie war den gemeinften Be- 
leidigungen auögejebt. An der Nationalverfammlung 
wurde während 17 Stunden die Höniglihe Familie in 
der engen vergitterten Zeitungsſchreiberloge untergebracht. 
Der Stab der Schweizer wurde verhaftet, den Soldaten 
befohlen, ihre Waffen abzulegen. 

Die Lage der Truppen im Schloß wurde, nachdem 
der König dafjelbe verlafjen hatte, immer bedenklicher, 
das Eingreifen der beiden Marjchälle, welche das Kom— 
mando führten, jcheint fich nur auf Anordnungen von 
Details bejchränft zu haben. Die Nationalgarden und 
Kanoniere mit ihren Geſchützen verließen die Schweizer 
und marjchirten zu ihren Gefinnungsgenoffen vor dem 
Schlofje ab. In weitem Halbkreife wurde das Schloß 
belagert und von zahlreicher Artillerie bedroht. 

Die äußeren Bolten wurden eingezogen und man 
beſchränkte ſich auf die Bejegung des eigentlichen Schloffes. 
Noch mwagten die Aufrührer nicht im dafjelbe einzu- 
dringen, überall leuchteten ihnen die Bajonette und rothen 
Uniformen der Schweizer entgegen. Man verjuchte es 
mit Unterhandlungen und wandte ſich an den ältejteu 
Hauptmann dv. Dürler: „Schließt Euch uns an, Ihr 
werdet zufrieden und gut behandelt jein. Ihr müßt 
Euch der Nation ergeben!“ Dürler antwortete: „Ich 
hielte mic für entehrt, wenn id mid) Euch ergäbe. 
Laßt mich ruhig auf meinem Poſten, ich werde Eud) 
fein Uebels thun. Aber wenn Ihr mic) angreift, werde 
ich mich bis zum Aeußerſten vertheidigen.“ Auf erneute 
Drohungen fuhr er fort: „Ich bin für mein Verhalten 
den Kantonen, meinen Obern, verantiwortlid. Niemals 
werde ich mich Euch ergeben, niemals die Waffen nieder: 
legen.“ Die übrigen Schweizer-Offiziere jtimmten ihm 
zu, ebenjo antworteten die Unteroffiziere. Zwei Soldaten 


aber die Entjchlofjenheit und NKaltblütigfeit der hinzu: 
eilenden Führer verhinderten weiteren Abfall. Die In— 
jurgenten zogen ſich nun zurüd und eröffneten das Feuer, 
Ntanonendonner erjchallte. Die Schweizer hatten einige 
Verlufte und erwiderten lebhaft das Feuer, nur wenige 
Nationalgarden, die Grenadiere der rilles deSt. Thomas, 
hielten bei ihnen aus. Das wohlgezielte Feuer der 
Schweizer brachte Schreden und Verwirrung unter ihre 
Angreifer, fie jtoben zurüd. Die Schweizer madıten 
Ausfälle und bemädjtigten ich der feindlichen Geſchütze, 
die unbrauchbar gemacht wurden. Auf beiden Seiten 
des Schlofjes hatte man fiegreic die Angreifer zurüd- 
geworfen. 

Aber bald wurden die ausgefallenen Schweizer von 
allen Seiten mit Feuer überjchüttet, der Mangel an 
Munition machte ſich fühlbar und fie mußten umter 
großen Berlujten in das Schloß zurüd. 

Da bradte um 10 Uhr der Maréchal de Camp 
dv’Hervilly einen vom Slünige unterzeichneten Befehl: 
„Le Roy ordonne aux Suisses, de se Retirer a 
leurs cazernes il est au Sein de l’assemblde Na- 
tionale paris Le 10 aoust 1792.” mn der Eile jchien 
der Maréchal den Befehl, den er trug, aber gar nicht 
gelefen zu haben. Wo er lämpfen jah, wiederholte er: 
„Ihr müßt Euch zum König in die Verjammlung be- 
geben. So iſt jein Befehl!“ Mit Freude hörten die 
Schweizer den Befehl, fie brauchten ſich aljo hier nicht 
elend vernichten zu laſſen, es galt die Rettung des 
Könige. Der Hauptmann dv. Dürler jammelte nicht 
ganz 200 Schweizer und jchlug ſich unter großen Ver— 
luften zum König nad) der Nationalverfammlung durch). 
Das Herannahen der Schweizer, nur noch 150 Mann, 
erfüllte die Verfammlung mit Screden. Es ertönte 
der Ruf: „Die Schweizer, die Schweizer!“ die Tapferjten 
der Linken retteten ſich aus dem Fenſter. Aber der 
König gab den Befehl, die Waffen abzugeben, und mit 
Thränen der Wuth gehorchten die Schweizer, fie jahen 
ſich ſchutzlos der Nevolution preißgegeben. In ver- 
ichiedenen Räumen des Gebäudes der Nationalverfamm: 
lung wurden fie gefangen untergebracht. 


Nah dem Abzuge der Hauptleute und Mannſchaft 
zum Könige brachen die Inſurgenten von allen Seiten 
durch die entjtandenen Yüden in das Schloß ein. Da- 
durch, daß der ganze Stab des Regiments fi) dem 
Könige bei feinem Gange zur Nationalvderfammlung 
anſchloß, war die gemeinfame Leitung verloren gegangen. 
Uebereilt hatte ſich jetzt nur ein Theil der Schweizer 
zum Könige durchgeichlagen. Wenn aud unter allen 
Umftänden die ganze Lage äußerſt gefährlich blieb, jo 
hätte doch das vereinte Regiment mehr Ausficht gehabt 
irgend einen Erfolg zu erringen und fein graufiges 
Schickſal zu mildern. 

Die im Schloß zurüdgebliebenen Schweizer, unge- 
fähr 450 Mann, kämpften einen Berzweiflungsfampf 
um ihr Leben gegen die eindringenden Aufrührer, der 
größte Theil wurde niedergemadt, nur Wenige ent 
famen. Das Bud) von dv. Müllinen bringt ergreifende 
Einzelheiten hierüber, fie jtarben wie die Helden, ähnlich 
wie uns das Mibelungenlied den Untergang Der 
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Burgunden im Bunnenlager ſchildert. Auf der großen | breitung, die es gefunden, eine kurze, unparteiifche Be— 


Treppe hielten ſich, wie überliefert wird, achtzig Schweizer 
mehr als eine Viertelſtunde. „Nicht Einer von ihnen 
floh, nicht Einer flüchtete jich die Treppe hinauf, fie 
fielen mie Helden und jtarben, in Erfüllung ihrer 
Pilicht, des ſchönſten, ruhmvolliten Todes.“ Ueber die 
Leichen drangen die Inſurgenten wie wilde Thiere in 
die Räume. Ein grauſes Morden und Plündern be- 
gann, die Tuilerien brannten, die ärgiten Schändlichfeiten 
wurden mit den Leichen begangen. Noch am 13. Auguſt 
iangen Kannibalen, Männer und Weiber, auf dem 
Karroufjelplaße bei den ZTuilerien die Carmagnole und 
tanzten um ein euer, in das jie die Ueberbleibjel der 
verftümmelten Schweizer geworfen hatten. Ein großer 
Theil der in der Nationalverfammlung gefangenen 
Schweizer kam bei der Ueberführung nad) den ver- 
ichiedenen Gefängniffen um oder wurde jpäter in ihnen 
ermordet. 

Auch die in den Kajernen zurüdgebliebenen Schweizer 
erhielten vom Könige den Befehl, von den Waffen 
feinen Gebraud) zu machen, theils wurden fie gefangen 
genommen, theils niedergemadht. 

Ton den 800 Mann der Garde, die am 9. Auguſt 
in die Tuilerien gerüdt waren, hatten am 10. Auguſt 
etwa 400 Mann den Tod gefunden, fpäter wurden 
von den Gefangenen noch 150 Mann ermordet, unge: 
führ 250 traten theils zu ihrer Rettung in Die 
Franzöſiſche Armee ein, theils retteten fie ſich ſonſt. 
Der größte Theil der Offiziere war gefallen. 

Das nach der Normandie entſandte Detachement der 
Schweizer, etwa 360 Mann ſtark, wurde nad) manchen 
aefahrvollen Yagen, in denen es aber feit zujammenhielt 
— jo wurden fünfzehn Dejerteure, die ji ihren 
Kameraden wieder anjchliefen wollten, von denjelben 
zurüdgewiejen —, am 17. September durch Beſchluß 
der Nationalveriammlung in Dieppe aufgelöft. Ein 
großer Theil trat ald Schweizer-flompagnie in den 
Dienſt der Vendeer, betheiligte ſich mit Auszeichnung 
an den dortigen Kämpfen und fand darin ſchließlich 
feinen Untergang. 

Das Bud) des Herrn v. Müllinen bringt viel Inter 
efjantes, Dokumente und Briefe der überlebenden Augen: 
zeugen, es beichäftigt jich viel mit den Schidjalen der 
Einzelnen, namentlid) der Dffiziere, viele graufige aber 
auch hochherzige Züge werden uns erzählt, die das Herz 
des Soldaten ergreifen. Das Studium des nad jo 
vielen Richtungen bin lehrreichen Buches lann nur warm 
empfohlen werden. Ein Plan von Paris aus dem 
Sahre 1788 erleichtert das PVerjtändnif;. 

Möge die Erinnerung an die bravden Schweizer und 
a heldenmüthigen Tod auch in unjeren Herzen weiter> 
leben! 


Die Ausbildung der Infanterie im Scießen.*) 
Dem vorliegenden Bud) fei wegen der großen Ver 


Im Anſchluß an die „Schießvorſchrift 1889" und an 
den Neubrud des „Ererzir-Reglements 1889" von v. Brunn, 
Überftlieutenant und ut Stabsoffisier im Grenabdier- 
tegiment König Wilhelm (2. reuß.) Nr. 7. Vierte Auf: 
lage. Berlin 1892. Liebelſche Buchhandlung. Preis 3 Mt. 


jprechung gewidmet, 

Schriften wie die vorliegende waren früher für 
Offiziere, die längere Zeit außerhalb der front zus 
gebracht, beinahe ein Bedürfniß. Jetzt hat ihre Be 
deutung unjftreitig abgenommen, weil unjere Dienjt- 
vorichrijten das Ziel wie den Weg der Ausbildung 
eingehend und Har darlegen. Vorbedingung der er- 
wühnten Behelfe bleibt aber Uebereinjtimmung mit den 
Neglements. In diefer Beziehung wären in vorliegen: 
dem Falle folgende Ausjtellungen zu erwähnen: 

Wenn bei Belidhtigungen durch den Kommandeur 
(S. 2 Abſ. 4) die Prüfung des Anſchlags „ftehend 
jreihändig und aufgelegt“ bejonders anempfohlen wird, 
jo bleibt zu bedenfen, daß zwar bei diefen Anjchlags- 
arten die KHauptregeln für gutes Schießen erlernt 
werden, daß aber der Endzweck des Schulſchießens 
(Vorſchule für das gefecdhtsmäßige Schiefen) auch die 
eingehendite Prüfung der gefehtsmäßigen Anjchlag- 
arten erheiſcht. Eine joldye Prüfung hat für Lehrer, 
Schüler und Bejichtigenden größere Unbequemlichkeiten 
im Gefolge und wird jomit leicht flüchtig erledigt, troß- 
dem gerade bei den gefechtsmäßigen Anjchlagsarten in— 
folge nicht vorjchriftsmäßigen Einſetzens des Kolbens, 
veränderter Haltung des Kopfes ıc. fich Zielfehler ein: 
ichleichen, welche nur mit Hülfe eines geeigneten Biel: 
apparates zu entdeden und Durch genaueite Kontrole 
abzujtellen find. 


Die auf ©. 3 geitellte Forderung, daß die Nekruten 
nach beendeter Ausbildung durchaus ſchon mehrere Be— 
dingungen geichoffen haben müjjen, it zwar anzuftreben, 
wird fich aber nicht überall ermöglichen laſſen, ebenjo 
wenig wie dad nad) der Slompagnievorjtellung alle 
vier Wochen ſehr zu empfehlende Befichtigungsichießen 
des jüngjten Jahrganges und der älteren Mannjchaften 
aus Mangel der dem Stompagnieführer jeßt zu Gebote 
jtehenden Munition, 

Die auf ©. 7 Abſ. 4 und ©. 15 ausgeſprochene 
Ansicht, daß gelegentlich der Uebungen im Zielen und 
Anschlag jeder Schüler den Wortlaut der Vor- 
ichrift genau zu wiederholen habe bezw. aus- 
wendig wiſſen müſſe, ericheint weder zweckmäßig, 
noch it fie in Einklang zu bringen mit dem in der 
Einleitung der Felddienſtordnung Feſtgeſetzten (P. 5 
Abi. 3). Jedenfalls it Alles erreicht, wenn der Mann 
genau nad) dem Wortlaut der VBorjchrift handeln 
lernt. Auch läßt es fid) bei der hohen Wichtigleit des 
Scießdienjtes wohl ermöglidyen, die für die Yehrer 
erforderlichen Exemplare der Vorſchrift zu beſchaffen, 
in welche event. gegebene Befehle, Bedingungen für be- 
jondere Klaſſe, vor Allem der im Telegraphenitil zu- 
jammengejtellte Ausbildungsgang an den betreffenden 
Stellen eingeheftet werden. Die vom Verfaſſer ge 
wiünjchten Abjchriften (S. 7 Zujaß) erfordern Zeit und 
bedingen eingehenden Vergleich auf ihre Richtigkeit. 

Das Einnehmen der richtigen Anichlagitellung, An— 
legen des Kopfes und das Athemanhalten gelegentlich 
der erjten Zielübung am feftgelegten Gewehr (S. 10) 
it zweifellos verfrüht, da nah Schießvorſchrift P. 44 
erit das Umfaſſen des Kolbenhaljes und Abziehen des 
jejtliegenden Gewehrs gelehrt, und das Athemanhalten 
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nad) dem Einziehen des Gewehre, aljo kurz vor Abgabe | mit dem Standvijir und der Heinen Klappe zu ſchießenden 


des Schufjes verlangt wird (P. 70). Die in der Schieh- 
vorichrift unter P. 44 Abſ. 3 erwähnten reis und 
Gewehrübungen find dem auf ©. 15 vom Verjafler 
vorgejchlagenen Werfahren (häufiges Einſetzen von 
Bajonettirgewehr und Gewehr 88 in die Schulter, zur 
Erzielung der Ellbogenfreiheit beim Anfänger) bei 
weitem vorzuziehen. 

Die Wichtigkeit fejten Einziehens des Gewehrs 
in die Schulter wird nicht genügend hervorgehoben. 
Da je nad) dem Körperbau des Schügen die Stelle, 
an welcher es zu erfolgen hat, verichieden jein 
wird, hat fie der Lehrer jedem Manne perjünlich zu 
zeigen. Wo auf ©. 70 ſeitens des Berfafjers eine 
kurze Erwähnung des Einziehens geſchieht, ſteht dieſelbe 
nicht im UWebereinftimmung mit der Schießvorſchrift, 
welche auf P. 59 und 70 bejagt, daß das Einziehen 
vornehmlich durd) die rechte Hand erfolgt, aljo auch 
eine Mitwirkung der linken Hand geitattet. 

Die mahgebende Vorjchrift fennt nur eine Art 
von Auflegegejtell, das jeinen Zwed bei vorhergegangener 
richtiger Unterweijung voll und ganz erfüllt und Mehr: 
ausgaben lediglich für Zielübungen ausſchließt (S. 17). 

Dem Schlußſatz (S. 17) kann dieſſeits nicht beis 
geſtimmt werden, da ein Spannen und Abziehen des 
mit Ererzirpatronen geladenen Gewehrs bei Ziel 
übungen durchaus erforderlich und ohne Nachtheil für 
die Schlotheile ift. Das unter „Ziel- und Anjchlag- 
übungen“ empfohlene ;jielen auf das Auge it in der 
Schießvorſchrift aus guten Gründen nicht erwähnt. 
Den auf S. 24 beginnenden ausgedehnten und ſich 
öfter wiederholenden Bemerkungen über die einzelnen 
Thätigkeiten beim Schießen wäre als praktiſch und er- 
probt hinzuzufügen, daß beim Anjchlag „Enieend“ der 
line Fuß, dem Körperbau des einzelnen Mannes ent 
iprechend, jo weit nad) rechts zu ſetzen ijt, bis der linke 
Ellbogen eine genügend fejte Stüße findet. Beim An 
ichlag „liegend“ it zu beachten, daß troß der jchrägen 
Lage der ganze Körper in ſich eine gerade Linie 
bildet (fein Einfniden in den Hüften). Fehlerhaft bei 
beiden Anjchlagsarten bleibt das Umfaſſen des Kammer— 
nopfes oder Anheben defjelben bei ausgeſtreckten Fingern, 
in erjterem Falle jind veränderter Abzugsitand, nament: 
lic) bei erweiterter Nammerbahn, im zweiten häufig 
Verſager die Folgen. 

Der auf ©. 38 erwähnten Art, zur Stählung 
der Armträfte den Mann auf Kommando im Ans 
ichlag jo lange ausharren zu lafjen, bis die Arm- 
fräfte verjagen, weil „dieje Uebungen das Ehr- 
gefühl des Mannes anregen”, kann durchaus nicht 
beigeftimmt werden, da fie, öfter betrieben, nur nad) 
theilig auf die Anfchlagftellung wirken wird. Gewehr- 
übungen jind und bleiben Das einzige gute Mittel. 
Das Zielen auf verkleinerte Scheiben (S. 41) ijt dies: 
jeitigen Erachtens deswegen wenig empfehlenswerth, 
weil es dem Schüßen dadurch erichwert wird, bei Bes 
richtigung ſeines Haltepunltes gelegentlih des Schul 
ſchießens das richtige Maß zu finden. Ihm bieten 
beim Zielen auf dem Korridor (Stuben), an den Ka— 
jernenmauern angemalte Scheiben in richtigen Ab— 
meſſungen bejjere Gelegenheit. Bei Betrachtung der 


Bedingungen (S. 80) hat, abgeiehen von einem Drud- 
fehler, der zweite Sab vor P. 114 der Schießvorſchrift 
nicht volle Beachtung gefunden, wonad der Schübe ſich 
das PVifir wählen fanı. Der Hauptwerth des Schul: 
ſchießens ift nicht, wie Verfafjer jagt, auf das Treffen 
der Mannsbreite gelegt, — die aus der Schieß— 
vorſchrift überhaupt verihmwunden ijt, — ſondern 
auf das Fledihiehen. Der Mann joll bei An- 
wendung der nahen Bifire dazu erzogen werben, ab 
jolut ficher einen beitimmten Punkt zu treffen, ev muß 
willen, daß die Leiftungsfähigkeit der Waffe ihm eine 
jachgemäße Korrektur geitattet und der geringite Fehler 
bei Abgabe des Schuffes durch den Lehrer Eontrolirt 
werden fann. Hat er das Schulichießen gründlich 
durchgemacht, find ihm die einzelnen Thätigfeiten, 
wie fie P. 52 der Sciehvorichrift angiebt, in 
Fleiſch und Blut übergegangen, dann hat er Das 
AZutrauen zu feiner Waffe, wie e$ der Emmitfall be- 
nöthigt, erlangt, und die Abgabe des Schuſſes auf 
mittlere und weite Entfernungen bietet ihm keine 
Schwierigkeit, aud) wenn er im Frieden Uebungen 
darauf nicht geichofien hat. Das auf S. 81 und ff. 
Angeführte wird nicht durch den einzelnen Schügen, 
ſondern durch das Ubtheilungsfener bedingt, deſſen 
Erfolg don der größeren oder geringeren Schießaus— 
bildung abhängen wird. 

Wenn ©. 80 empfohlen wird, daß die Regiments: 
lommandeure den Offizieren und Unteroffizieren der 
bejonderen Schießllaſſe vornehmlid) Webungen auf 
weite Entfernungen zu jtellen haben, jo kann ich mid) 
dem, jelbft den NAusdrud „weit“ nicht im Sinne der 
Schießvorſchrift aufgefaßt, da ſchon Schiefitände auf 
mittleren Entjernungen zu den jelteniten Ausnahmen 
gehören, nicht anſchließen. Weil die Leiſtungsfähigkeit 
des menschlichen Auges nicht mit derjenigen der Waffe 
gleichen Schritt hält, müßte mit Zufallätreffern gerechnet 
werden, die fir die Schiehfertigkeit des Einzelnen jede 
annähernde Beurtheilung ausſchließen. Da ferner die 
Uebungen an Erfüllung bejtimmter Bedingungen ges 
fnüpft jein müfjen, jo wären Ziele von derartigen Ab- 
meflungen erforderlich, wie fie in Wirklichkeit jelten 
oder gar nicht vortommen werden. 

Der Haltezettel, welcher in der Schießvorſchrift 
abjichtlich fortgeblieben ift, enthält Drudfehler. 

Bezüglich des Abſchnitts über Entfernungsihäpen, 
der ©. 95 auch verichiedene Drudfehler aufweiſt, ſei 
erwähnt, dab die angeführte Art (C. 3) durch Auf- 
juchen eines jeitlihden Punktes nur ganz aus- 
nahmsweije ſich wird ermöglichen laſſen, und dann noch 
nicht die Gewähr für ein zutreffendes Ergebniß bieten 
dürfte. Das Schäßen nad) dem Knall iſt jept als 
unanwendbar anzujehen und hat auch in der Schieh- 
vorschrift für die Kavallerie 1890 nicht mehr Er 
wähnung gefunden. 

Es würde den geitedten Rahmen bei weiten übers 
ichreiten, wenn alle unter IV. „Ausbildung im gefechts- 
mäßigen Schießen“ zu den aus der Schiehvorichrift und 
dem Ererziv-Reglement angeführten Punkten meift jehr 
eingehend gegebenen Erläuterungen ausführlich beiprochen 
würden. 
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Beim geſechtsmäßigen Einzelichießen empfichlt es ſich, geführten Bedingungen auf dem Gefechtäfelde wohl 


den Mann mit bereits geladenem Gewehr jeine 
Stellung einnehmen und dann das Ziel ericheinen zu 
laſſen. Anschließend folgt die Beiprechung über feine 
Bornahmen bis zur Schußabgabe, dann verſchwindet das 
Ziel und erjcheint furz darauf wieder. Nun muß ber 
Schüge alles Beiprochene möglichſt Schnell ausführen 
und ſchießen. Hierdurd wird er zu rajchem und über: 
fegtem Handeln erzogen und jeine Entjchlußfähigkeit 
gejtärkt. 

Das Verlegen des Haltepunfts betreffend, jei er- 
wähnt, daß nur auf nahen Gntfernungen davon Ge: 
brauch zu machen iſt, und daß der Lehrer ſich auf 
jeihneriihem Wege darüber Klarheit verichaffen 
muß, um durch eingehende Unterweilung jeiner Schüler 
ein erfolgreiches Feuer zu erzielen. Als Beifpiel diene, 
dab die eigenen liegenden Schüßen den ihnen auf 
600 m auf der Ebene gegenüberliegenden Gegner bei 
Kopfhöhe drunter halten“ nur dann treffen, wenn fie 
ihren Haltepunlt jchen auf etwa 300 m vor jich juchen. 

Die Schievorjchrift verlangt jet, daß nur der 
Leitende über die Treff-Wahrſcheinlichkeits— 
grenzen unterrichtet fein muß, nicht mehr der Schühe 
(©. 121). Die nadte Thatjache, daß ſich em Biel 
jenfeit$ dieſer Grenze befindet, kann nie dafür be 
itimmend fein, es nicht zu bejchießen. Einer ſolchen Regel 
mwiderfpricht auch Ererziv- Reglement I. P. 133, letzter 
Abſatz. Ob der Schüße feuert oder nicht, enticheiden 
lediglich die Aufgabe und das Verhalten des Gegners. 

Beim geiehtsmäßigen Nbtheilungsichießen müſſen 
unbedingt Momente geichaffen werden, wie fie auch 
auf S. 135 erwähnt find, in denen mit allen zu Ge 
bote ſtehenden Gewehren und unter Einſetzung der 
durhaus erforderlichen bedeutenden Munitions: 
menge auf Diele wie Artillerie, Kavallerie, Kolonnen, 
vor und zurüdgehende Schützenlinien auf mittleren 
und weiten Entfernungen geichoflen wird, um an der 
Hand der Trefferergebniffe bei Befihtigung der Scheiben 
den Mannjchaften das im Ererzir-Neglement II. P. 47, 
51 und 58, zweiter Sab, Geſagte vor Augen zu führen. 
Ein Beſchießen jolher Ziele ohne ausreichenden Muni- 
tionserfag führt zu unrichtigen Schlüffen. 

Der ©. 162 ausgeſprochenen Forderung, völlig 
jelbftändige Mebumgen durch die Gruppenführer 
löjen zu laſſen, möge Folgendes entgegengehalten werden: 
Gewöhnlich werden ſolche Aufgaben aus dem Bereiche 
des Vorpojtendienjtes entnommen, damit aber bei den 
Unteroffizieren und Mannjchaften leicht falſche Begriffe 
über das Weſen des Vorpojtendienjtes im Feldkriege 
erzeugt. Selbftändiges Auftreten einer Gruppe it im 
Felde jo jelten, daß die Durchführung einer ſolchen Auf: 
gabe im Frieden beffer unterbleibt. Alſo Hebungen im 
(angenommenen) VBerbande des Zuges. (Flügelgruppe, 
Jugführer durch ungünftigeg Gelände weit entfernt, 
Befehle deſſelben nicht verjtändlid).) 

Der Abhandlung des Verfafjers über das Beſchießen 
der Artillerie (5. 180) Tann ich mich nicht anſchließen. 

Sp viel dieſſeits belannt, verwirft Die Infanterie— 
Schiehjcyule das vielfach beliebte Einſchießen auf 
Batterien, beil die in der Schießvorſchrift P. 162 an- 


niemals zujammentreffien werden. Fehlt aber nur 
eine derjelben, fo bedeutet Einjchiehen Verſchwendung 
von Zeit und Munition. Zu Salven wird man im 
Kampf mit FFeldartillerie überhaupt nicht gelangen, 
weil das Getöfe der frepivenden Geſchoſſe feine präzifen 
Kommandos, ſondern lediglich Weiterjchreien der von 
der Feuerleitung ausgehenden Befehle zuläßt Wir 
find der Artillerie gegemüber auf Schützenfeuer au: 
gewieſen, welches, gut geleitet, die Wahrjcheinlichkeit 
größerer Treffwirkung befigt und dem einzelnen Schügen 
die zum Zielfaſſen mit hohen Viſiren nöthige Zeit 
gewährt. Bei einzelnen QTiruppentheilen wird beim 
Kampfe gegen Artillerie ohne jede Rückſicht auf das 
Gelände ein für alle Mate der Auſchlag im Knieen 
gewiſſermaßen als Univerjalanicjlag angewandt und aus 
Berechnungen über die Lage der Sprengpunlte dar- 
zulegen verſucht, dab gerade bei dieſem Anſchlag die 
wenigſten Berlufte zu gewvärtigen jeien. Es bleibt zu 
erwägen, daß die Artillerie einer Inieenden, im Ge— 
fände leichter bemerfbaren Schützenlinie unter allen 
Umftänden erheblichere Verlujte beibringen wird, wie 
einer liegenden, die kaum oder überhaupt nicht zu 
erkennen ift. Werner ift zu beadjten: Seine Ueber 
haftung der Feuergefhwindigfeit, da das Yielen 
mit hohen Bifiren längere Zeit erfordert; Schießen 
mit zwei Bifiren, um aud die Beſpannung, Propen 
und das zwijchen lepteren und den Geſchützen liegende 
Gelände unter Feuer zu haben; Berüdfihtigung 
der Witterungseinflüffe. 

Zum Schluß fei nod) erwähnt, daß das Kapitel über 
Einrichtung der Ziele beim gefechtsmäßigen Abtheilungs- 
ichießen vieles Veraltete enthält, was durch den bei 
E. &. Mittler & Sohn in Berlin erichienenen Entwurf: 
„Anleitung für die Darjtellung gefechtsmäßiger Ziele 
für die Infanterie“ aufgehoben if. Im Uebrigen find 
die vom PVerfafjer auf Grund der Dienſtvorſchriften 
gemachten Erläuterungen nur anzuerkennen und möge 
zum Schluß die Bemerkung Pla finden, daß ein 
größeres Zufammendrängen des Stoffes und Die Aus— 
ſcheidung mandyes Ummwejentlichen bei einer Neu- Auflage 
den Werth des Werkes erhöhen wird. 





Kleine Mittbeilungen. 


Dentichland. Deutfhe Militärdienft: Ber: 
fiherungsanftalt in Hannover. Im Monat Juli 
waren zu erledigen 1716 Anträge über 1944 000 Mt. 
Das Vermögen erhöhte ſich von 40 996 000 ME. auf 
41 867 900 U. 


Franfreid. Die große Heeresübung, zu 
welcher im leßtvergangenen Jahre vier Armeelorps zu: 
fammengezogen wurden, an ber aber im laufenden nur 
zwei, ein jedes durh eine gemiſchte Divifion verftärtt, 
unter der Überleitung des Generals de Cool, Mitglied 
des oberjien Kriegdrathes, theilnehmen, werden am 
13. September ihren Anfang nehmen. Am Borabenve 
Diefes Tages werden jene Divifionen, von denen bas 
V. Armeelorps (Orleans) dem IX. (Tours), das XVIL 
(Zouloufe) dem XLI. (Zimoges) je eine zu liefern hat, an 
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ihren Beftimmungsorten mittelft Eifenbahnbeförderung | und körperlich hervorragend tüchtig find und denen be: 
eintreffen. Die Uebungen des IX. und XII. Armeeforps | ſonders braudbare Unteroffiziere zugetheilt werben. 
beginnen nad) dem Eintreffen der zum 22. Auguft bes | Ihre Beftimmung würde fein, alle diejenigen Unter: 
orberten Referviften. In der Zeit a dem 30. Yuguft | nehmungen auszuführen, welche ungewöhnliche Gefahren 
und 3. September verlaffen die Truppen ihre Garnifonen, | und Schwierigfeiten bieten. Man berichtet, daß die Ans 
Die —— dauern bis zum 6. September, | gehörigen demnächſt die Bezeichnung Franktireurs des 
dann find die Divifionen vereinigt. Am 7. ift Ruhe. Heeres führen würden. Die Mılitärzeitichriften ſprechen 
Am 8. und 9. üben die Divifionen gegeneinander; an | ſich genen die Wiederaufnahme einer Einrihtung aus, 
legterem Tage erfolgt die Zufammenziehung der Armee: | welche früher in den aus Grenadieren bezw. Boltigeuren 
forps, welde an den beiden nädjiten Tagen ſich gegen- gebildeten Flügelklompagnien bejtand und für bie Kom— 
übertreten. Am 11. bezieht das IX. Armeelorps Orts- | pagnien der Mitte die wenigft tauglihen Elemente übrig 
unterkunft in Zathus, Bourg-Arhambault zc., das XII. | ließ. Zunächſt würden die geltenden Geſetze, welche die 
in Thiot, Azoteles iz ꝛc. Am 12. erfolgt der Zufammen- | Bildung ausgewählter Truppentheile verbieten, der Ber: 
floß bei Zathus. Das Ergebni defjelben iſt eine Seiten- | wirflihung des Gedankens entgegenftehen. 
—— ur das oo der Gartempe; das (L’Avenir militaire Nr. 1705/1892.) 
X. Armeelorpd fommt nad Moulines, Plaifancc zc., das Nußland. Der durh feine Gnergie und feinen 
XI. nad GaimtsSlemp, Bbrierb ıc. MDier treffen bie Offene befannte General Stobelemw hat einſt in 
verftärfenden Divifionen ein. Der 13. ift Ruhetag. | sinem Befehl verboten, daß Kavallerie jemals einen 
Am 14. und 15. Uebung der Abtheilungen gegeneinander. breiten, waflerreichen Strom ohne Sülfe von Kähnen 
pe A at * Fe era - —— oder Prähmen überſchwimmen dürfe. Im äußerſten 
nolien Ebene bie Schlußparade ftatt. Am Abend | Rothfalle müßten Taue zu Huife genommen werben, und 
des Tages Tehren die gemifhten Divifionen mittelit der | nur die Pferde paffirten den Fluß frei Shwimmend und 
Eifenbahn in ihre Garnifonen zurüd; die zu denſelben ; üd bel Sei 
mit dem Sattel, aber nicht dem Gepäd belaftet. ther 
eingezogenen Angehörigen des Territorialheeres müſſen find viele Verfude gemacht worden, die Kähne und 
am 17. in die Heimath entlafjen werben. Hlöbe dur andere mehr oder minder improvifirte 
— Borfihtsmaßregeln gegen die Verbreitung | Mebergangömittel zu erfeten; jo hat die Kavallerie dazu 
der Cholera find der Gegenftand eines Erlafjes, welchen | Leperfcpläudhe. Im neueiter Zeit hat ein Feldwebel des 
der Kriegäminifter aus Anlaß der drohenden Gefahr am | Sfemenowslifden Garde-Infanterieregiments einen Sad 
18. Juli an die fommandirenden Generale gerichtet hat. | aus Segeltuh in Vorſchlag gnebradt, der mit einem 
Sie lenken die Aufmerkfamfeit vornehmlih auf das | waſſerdicht machenden Stoff aetränkt iſt und Luftdicht ver: 
Trinfwafler, empfehlen, dafjelbe in den Kafernen übers ſchloffen werden fann. In einem folhen Sad hat die 
all da, wo feine Reinheit nicht aanz unzweifelhaft ift, | Ausrüftung eines Mannes und Pferdes Platz und, an 
“ fochen, und warnen vor dem Genufle befjelben aus | einem Seil befeftigt, ins Waſſer geworfen, ſchwimmt er 
olden außerhalb belegenen Bezugsquellen, deren Bes | nicht nur, fondern fann noch eine Mehrbelaſtung er— 
Ir nicht unanfeghtbar iſt. Sped und Zwiebad | tragen. Verfuche mit folhen Säden, wobei Reiter und 


dürfen in den gefährdeten Barnifonen nicht ausgegeben d ammen und die Säde nad) ſich zogen, find 
werden; aus dem Epeifezettel find waflerhaltige Ge: Te a 21 en Ti 


müfe auszufdliegen. Es werden flanellene Leibgürtel 
— und feine Leinwandhoſen getragen. Das Poſten— 


1890 und 1891 vorgenommen worden und vorzüglich 
ausgefallen. Man denkt daher daran, jeder Schwadron 
oder Sotnie je ein Laftpferd beizugeben, das bequem (?) 
80 bis 100 folder Säde für den Feldgebrauch tragen 
fann. Im Nothfall können die nur 2 Pfund 29 Loth 
wiegenden Säde aud an dem Sinterzwiefel des Satteld 
befejtigt werden. 

— An Rekruten werden im * 1892 1. aus 
allen der allgemeinen Wehrpflicht unterliegenden Landes— 
X 3 theilen für die Armee und die Flotte 2652 000 Mann aus: 
merffamfeit zu wibmen. — gehoben, einſchließlich der vom Dienft befreienden Refruten- 

(L’Avenir militaire Wr. 1705/1892.) quittungen aus früherer Zeit. 2. Aus der eingeborenen 
— Freilompagnien bei den Infanterierenimentern | (nichtruffifchen) Bevölkerung des Terel- und des Kuban— 
bilden augenblidlih den Gegenftand von Verſuchen, gebiet? und Transfaufafiens werden genommen für die 
welde, wie es heißt, auf Anregung des Generals Billot, | (neuformirten) eingeborenen Truppen (Referveregimenter 
beim I. Armeelorps (Lille) angeftellt werden. Die Ab: | und Schüßendrufghinen) 2400 Mann, darunter 100 Oſſe— 
theilungen follen aus ausgeſuchten Soldaten zufammen: | tiner, die nad den Beftimmungen von 1890 bei den 
geſetzt werben, melde drei Jahre zu dienen Ei geiftig Regimentern des Tereiheeres zu dienen haben. 
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ftehen dauert nur eine Stunde. Uebungen vor Sonnen: 
aufgang werden nicht vorgenommen; ihre Geſammt— 
dauer wird befchräntt; milden 10 Uhr Vormittags und 
2 Uhr Nachmittags finden fie überhaupt nicht ftatt. In 
den Gefängnifien aller Art werden Matraten und 
Deden verabreiht. Bei wirflihem Ausbrudhe in den 
Kafernen x. ift mamentlih der Desinfeltion Auf: 





Militär- Wochenblatt, 


Siebenundfiebzigiter Jahrgang. ac nee 


Berantwortlicher Rebafteur: 
von €, ©. Mittler & Sohn, 


». Eftorff, Generalmajor z. D., 
driedenau b. Berlin, Goßlerftr. Berlin SWI12, Kodite. 68— 70. 


1 70. 


1892. 








Berlin, Sonnabend den 13. Auguft. 





Inhalt: 
Perſonal⸗ Veränderungen (Preußen, Sachſen, Marine). — DrbendsBerleihungen (Preußen, Sachſen, Marine). 
Nichtamtlicher Theil, 
Zum Tage von Vionville. — Vorbereitung zu dem Deutſch-Oeſterreichiſchen Diftanzritt, — Die neuen Maufer-Repetir- 


gewehre in der Türkei, Argentinien und Spanien. 


Bleine Mittheilungen. Frankreich: Dienftpflict der Geiftlihen. Gangarten des Pferdes. — Numänien: Neue 


Feſtſezung des Ausbilbungsganges. 


Berjonal- Veränderungen. 
Königlich Preußiſche Armee. 


Offiziere, Portepeefähnriche xc. 
4. Ernennungen, Beförderungen und Berjessungen. 
Im altiven Heere 
Eowes, an Bord S. M. Yacht „Kaiferadler”, 
den 6. Auguft 1892. 
v. Kleift, Major vom großen Gheneralftabe, mit der 
Führung des lan. Negts. Kaifer Alerander II. von 
Aufland (1. Brandenburg.) Nr. 3, unter Stellung 
à la suite dejjelben beauftragt. 
Winterfeldt, Hauptm. und Komp. Chef vom 
3. Garde - Giren. Negt. Königm Elifabeth und tom: 
mandirt als Generalftabsoffizier bei der 18. Div, 
unter Belafjung bei diefer Div., in den Generaljtab 
der Armee verjeßt. 
Arnim, Hauptm. aggreg. dem 3. Garde-Ören. Negt. 
Königin Elifabeth, als Komp. Chef in dieſes Regt. 
einrangirt. 
verkum, Major und Platzmajor in Coblenz und 
Ehrenbreitjtein, unter Stellung zur Disp. mit Benfion, 
zum Bezirlsoffizier bei dem Landw. Bezirk Kreuznach 
emannt. 
saller, Hauptm. und Komp. Chef. vom YFüj. Negt. 
Fürſt Karl Anton von Hohenzollern (Hohenzollern.) 
Nr. 40, mit Penfion zur Disp. geftellt und gleich— 
zeitig als Platzmajor in Coblenz und Ehrenbreitjtein 
wieberangejtellt. 
Nachtigall, Hauptm. von demjelben Regt., zum Komp. 
Chef ernannt. 
Schmidt, Sek. Lt. von demſelben Regt, zum Pr. Lt. 
befördert. 
Botsdam, den 11. Auguft 1892, 
d Collani, Major und Bats. Kommandeur vom Jnf. 
3. Quartal 1892.] 


= 


= 


Negt. von Stülpnagel (5. Brandenburg.) Nr. 48, in 
das 2. Garde-Negt. zu Fuß verjegt. 

Schmidt, Major aggren. dem Inf. Negt. von Stülp- 
nagel (5. Brandenburg.) Nr. 48, als Bats. Komman— 
deur in das Regt einvrangirt. 


B. Abidiedsbewilligungen. 
Im altiven Heere 
Gowes, an Bord ©. M. Yacht „Haiferadler‘, 
den 6. Huguft 1892. 

v. Widede, Oberitlt. und Kommandeur des Ulan. Regts. 
Kaifer Alerander II. von Rußland (1. Brandenburg.) 
Nr. 3, mit Benfion umd der Negts. Uniform der 
Abſchied bewilligt. 

Potödam, den 9. Auguſt 1892. 

Schroth, Pr. Lt. und Feldjäger vom Neitenden Feld— 
jägerforps, ausgeſchieden umd zu den Offizieren der 
Landw. Feld-Art. 2. Aufgebots übergetreten. 


c. Im Sanitätstorps. 
An Bord S. M. Yacht „Haiferadler‘, 
den 26. Juli 1892. 
Dr. Weihmann, Aſſiſt. Arzt 1. Kl. der Re. vom 
Landiv. Bezirk Kreuzburg, der Abſchied ertheilt. 


Beamte der Militär- Verwaltung, 
Durch Allerhöchſte Beftallung. 
Den 28. Juli 1892. 
Dunder, Militär-Intend. Rath vom IX. Armeelorps, 
zum Geheimen Kriegsrath und vortragenden Rath 
im Kriegsminifterium ernannt. 


1892 — 

Durch Verfügung bed Ariegäminifteriums, 

Den 14. Juli 1892. 

Dr. Beyſen, Bongardt, Dinges, Ernit, Heering, 
Kunz, Ottmanns, Sachs, Stiehler, Walter, 
Bander, Unterapotheler des Beurlaubtenftandes, zu 
Oberapothelern beförbert. 

Born, Dr. Degener, Joahim, Kirſch, van Senden, 
Thomas, Toel, Wepel, Oberapothefer des Be: 
urlaubtenftandes, der Abſchied bewilligt. 
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Den 30. Juli 1892. 

Sinzingr, Schulz, Peters, Pr. Lt3. der Ref., unter 
Ueberweifung zu den Korps-Intendanturen des 
XVII. bezw. VI. und IX. Armeetorps, zu etatsmäß. 
Militär-ntend. Affefjoren ernannt. 

Den 2, Unguft 1892, 

Heije, Steinemer, Zix, Zahlmſtr. Aſpiranten, zu 
BZahlmeiftern beim bezw. IV., VILL und XVI. Armee- 
forp3 ernannt. 


XIL (Königlich Sächfifches) Armeeforps. 


Offiziere, Portepeefähuriche ıc. 
A. Ermennungen, Beförderungen und Berjegungen. 
Im aktiven Heere 


Den 27. Juli 1892. 

Prinz Johann Georg Herzog zu Sadhjen König— 
liche Hoheit, Pr. Lt. vom Schützen- (Füſ.) Negt. 
Prinz Georg Nr. 108, 

Dr. Prinz Mar Herzog zu Sachſen Königliche 
Hoheit, Pr. Lt. vom 2. ren. Regt. Nr. 101 Kaijer 
Wilhelm König von Preußen, — unter dem 31. Juli 
d. 38. von bem Kommando zur Militär: Reitanftalt 
enthoben. 





B. Abſchiedsbewilligungen. 
Sm aktiven Heere 
Den 28. Juli 1892. 
Stobwajjer, Set. Lt. à la suite des 7. Inf. Regts. 
Prinz Georg Nr. 106, der erbetene Abſchied bewilligt. 
Den 2, Auguft 1892. 
Klemm, Port. Fähnr. vom 1. Feld Art. Regt. Nr. 12, 
zur Fei. übergeführt. 


Beamte der Militär- Verwaltung. 
Durd) an bes Ariegöminifteriums. 
Den 25. Juli 1892. 
Mehlhorn, —— Aſpir., zum Zahlmſtr. 
3. Abtheil. 1. Feld-⸗Art. Regts. Nr. 12 ernannt. 


der 


Kaiſerliche Marine. 


Offiziere ıc. 
Ernennungen, Beförderungen, Verſetzungen :c. 
Den 3. Huguft 1892, 

Deinhard, Vize-Abmiral, zum Chef der Marineftation 
der Nordſee ernannt. 

Thomjen, Kontre » Admiral, Inſpelteur der Marine: 
Urt, don der Vertretung bes Chefd ber Marine: 
ftation der Nordſee entbunden. 

Herz, Kapitän zur Ser, von der Stellung als Kom— 
mandant S. M. Panzerſchiff „Oldenburg“ entbımben 





und zum Kommandanten S. M. Panzerihiff „Würt- 
temberg“ emannt. 


Kaiſerliche Schußtruppe für Deutſch-Oſtafrika. 
Den 3. Auguſt 1892. 
Fließbach, Pr. Lt. a. D, bisher vom Gren. Regt. 
König Friedrich II. (3. Oſtpreuß.) Nr. 4, 
Köple, Pr. Lt. a. D, bisher vom Königl. Württem- 
berg. Pion. Bat. Nr. 13, — mit dem 27. Juli d. 38. 
der Schuptruppe für Deutich » Dftafrifa zugeteilt. 





Ordens - Berleihungen. 


Breufen. 
Seine Majejtät der König Haben Allerguädigft 
geruht: 


dem Zahlmeifter a. D. Galow zu Berlin den König. 
lichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen. 





Seine Majejtät der König haben Allergnädigſt 
geruht: 
den nachbenannten Offizieren die Erlaubniß zur An- 
legung der von bes Königs von Württemberg Majeftät 
ihnen verliehenen Dekorationen zu ertheilen, und zwar: 


‘ 


des Komthurkreuzes zweiter Klaſſe des Friedrichs: 
Ordens: 


dem Generalmajor v. Hüpeden, A la suite der Armee, 
fommandirt nad Württemberg als Kommandeur der 
13. Feld-Art. Brig. (Königl. Württemberg.), 

dem Dberften Frhru. v. Schlotheim, A la suite des 
Garbe = Füf. Regts, kommandirt nad Württemberg 
als Führer der 51. Inf. Brig. (1. Königl. Würt- 
temberg.), 

dem Oberften v. Monbart, à la suite des 1. Bab. 
Leib⸗Gren. Negts. Nr. 109, kommandirt nad) Würt- 
temberg als Kommandeur des ren. Regts. König 
Karl (5. Königl. Württemberg.) Nr. 123; 


1 


des Ritterfreuzes erſter Klaſſe defjelben Ordens: 
dem Major v. Nahmer, & la suite des Inf. Regts. 
von Manftein (Schleswig.) Nr. 84, fommandirt nad) 
Württemberg als Bats. Kommandeur im nf. Regt. 
Alt-Württemberg (3. Königl. Württemberg.) Nr. 121. 





Sachen. 
Seine Majeftät der König haben Allergnädigft 
geruht: 
dem Pförtner beim Korps-Belleidungsamt Jähne das 
Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. 


1892 — Nilitär-Wodenblatt — Nr. 70 


__ 18942 





Staiferlihe Marine. 


Seine Majeftät der Kaifer und König haben 
Allergnädigſt gerubt: 
dem Lieutenant zur See Philipp den Königlichen 
Kronen-Orden vierter Klaſſe, 
dem Kapitän zur See Fchen. dv. Erhardt, Komman- 
dant ©. M. Schiffsjungen-Shulihiff „Moltke“, den 
Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, 
dem Kapitänlieutenant Wittmer den Nothen Adler- 
Orden vierter Klaſſe, — zu verleihen. 


Nichtamtlicher Theil. 


Zum Tage von Bionville. 

Benn heute, am zweiundzwanzigften Gedenktage der 
Schlacht von Vionville, die überlebenden Mitkimpfer 
die gewaltigen Ereignifje und Eindrüde dieſes Tages 
in ihrem Geifte vorüberziehen laſſen und unfere Hügel 
auf der Hochflähe von Mars-la-Tour von treuer Ka— 
meraden Hand geſchmückt werben, jo darf nicht vergefjen 
ein, daß demjenigen unſerer Führer, der dieſen ge 
waltigen Kampf begann und durch ſchwere Stunden 
bis and Ende glücklich durchführte, dem im Frühling 
diejes Jahres entichlafenen kommandirenden General 
II. Armeekorps Konftantin dv. Alvensleben, von nun 
ab der Ehrenplaß in der Erinnerung dieſes Tages ge 
bührt. Wie die Gefchichtsfchreibung des Feldzuges 
von 1870/71 dem Brandenburgifchen III. Korps, „das 
am längjten geftritten, am härteften gelitten, das Meifte 
erreicht und das Meifte behauptet hat“, den Löwenantheil 
an der Arbeit von Vionville zuerfennt, jo wird für bie 
Angehörigen Diejes Korps, ja mehr für unfer gefammtes 
Heer md Wolf der Name Ulvensleben mit der Er- 
innerung an Vionville unauflöslich verbunden fein. Leben 
doch Schlachten im Gebächtnig der Menſchen zumeift 
fort mit dem Namen des Feldherrn, ber fie gewann! 

Herbeigeführt durch die Initiative eines thatfräftigen 
Mantgardenführers, hatte der Kampf von Colombey— 
Nouilly am 14. Auguft den Abmarſch der Franzöfiichen 
Armee erheblich verzögert. Daß die eigentliche Be— 
deutung des auf dem rechten Mofel-Ufer errungenen 
Erfolges nun aber auf dem linken hervortreten müſſe, 
dieier „im großen Hauptquartier fogleich mit voller 
Beftimmtheit erfaßte Gedanfe**) hat jeit dem 14. Abends 
auch dem General dv. Alvensleben klar vorgeſchwebt und 
wird durch feine entichiedene Abſicht, ſchon am 15. die 
Noel zu überjchreiten, lange bevor der Befehl des 
Armee · Oherlommandos ihn dazu ermädhtigte, deutlich 
felegt. Seine am 15. Auguft zur Begründung diejer 
Abficht erftattete Meldung ſpricht aus, „daß nad) dem 
fetrigen Gefechte ein Angrifföftoß auf dem rechten 
RofelsUfer nicht mehr zu erwarten, ein ſchnelles Xor: 
hen auf dem linken daher von größter Wichtigkeit ſei.“ 
* Es iſt bekannt, daß der vom General dv. Alvens⸗ 
itben für den 15. angeordnete Vormarſch des III. Armee- 

Ip gegen die Mojel am Mittag dieſes Tages an ber 
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Seille auf höheren Befehl eingejtellt werden mußte und 
erjt um 5 Uhr Nachmittags wieder aufgenommen werden 
fonnte. Die Meldungen der 5. Kavalleriedivifion über 
ein bei Rezonville entdedtes jtarfes feindliche Lager 
veranlaßten das Oberfommando ber II. Armee, das 
UI. und X. Armeelorps für den 16. Auguft gegen Die 
ſüdliche Straße Metz — Berdun auf Marsela-Tour bezw. 
Maizeray und St. Hilaire — daß heift gegen zwei ver 
jchiebene, zwei Meilen jeitlih von einander entfernte 
Punkte — anzufeßen, da8 IX. Armeelorps zur Dedung 
gegen einen etwaigen Ausfall von Met her auf dem 
rechten Mojel-Ufer mit der Beitimmung zurüdzuhalten, 
erft am 17. Auguft dem III. Korps über die Mojel 
zu folgen, Anordnungen, welche deutlich beweijen, daß 
das DOberfommando für den 16. Auguft leineswegs eine 
Schlacht erwartete. Indem nun General dv. Alvens- 
leben am 15. nad) erhaltenem Befehl zur Fortjegung 
des Marſches nad) der Mojel fein Korps aus den be 
reit3 bezogenen Biwals über diejelbe hinweg, mit den 
Spitzen bis Gorze und Onville vorführte, begnügte er 
ſich nicht damit, der erhaltenen Weifung nadjzulommen, 
jondern er that mehr und ermöglichte es dadurch, die 
Schlacht, welche das Oberfommando der II. Armee nicht 
vor dem 17. jchlagen wollte, ſchon in ber Frühe des 
16. Auguft, aljo zu einer Zeit zu beginnen, wo bie 
Möglichkeit, den Abmarſch des Franzöſiſchen Heeres zu 
hindern, noch bejtand. 

War durch diefe Maßnahmen des Generals die 
Möglichkeit gegeben, daß III. Armeekorps ſchon am 
16. Auguft an die Ferjen des Gegners zu hängen und 
den gewaltigen Kampf vorzubereiten, jo war ber 
Entſchluß, das Korps allein zum Angriff ein- 
zufegen, nad erlangter Gemwißheit, da nicht die 
Arrieregarde oder Theile, jondern die ganze Bazaine- 
ſche Armee ihm gegenüberftand, vollend® von ent- 
jcheibender Bedeutung. Wenn je ein General vor einem 
verantwortungsvollen und folgenſchweren Entſchluſſe ge 
ftanden bat, jo war die bei Wlvensleben in den 
Morgenjtunden ded 16. Auguft 1870 der Fall. Mit 
faum 40 000 Mann, über welde er in feinem Korps, 
ber 5.*) und 6. Kavalleriebivifion und dem Detachement 
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bon — verfügte, die ganze Franzöſiſche Armee 
anzugreifen, obwohl erſt nach mehreren Stunden auf 
die Unterſtützung des über Thiaucourt heranmarſchiren— 
den X. Armeelorps, kaum vor Nachmittag auf Mit— 
wirkung einzelner Theile des VIII. und IX. Armee- 
forps, welche noch auf dem rechten Moſel-Uſer ftanden, 
zu rechnen war, iſt ein Entſchluß, der einen ganzen 
Mann erfordert, und den nur ein General auf jich 


nehmen fonnte, der das Material kannte, über welches 


er verfügte. 


Zu der Klarheit des Erfennens und der Kühn - 
heit des Entſchluſſes tritt als Drittes hinzu die Zähig— 
feit in der Durdführung des einmal begonnenen 
Kampfes, der unerjchütterliche Wille, die äußerſten Konſe— 
quenzen ſeines Wagnifjes zu ziehen. In zwölfſtündigem 
bins und herwogenden Kampfe jept er die ganze Kraft 
jeines Korps und der verfügbaren Kavallerie ein und 
als die Nacht fid) endlich über feine todesmatten Schaaren 
herabjentt, jtehen die Trümmer des Korps noch immer 
fampffähig in den beim erſten Anlauf eroberten Stel- 
lungen, das Ziel ift erreicht! Der Feind, in jeinem 
Abmarſch nad Verdun aufgehalten, verzichtet am 17. 
freiwillig auf die Vereinigung mit Mac Mahon. 

„Ohne Bionville fein Sedan, und wer will wagen 
zu bejtimmen, was in dieſem Fall aus der Belagerung 
der Hauptftadt geworden wäre? Wie bange Stunden 
haben wir auch jo erlebt, als von Nord und Süd die 
Entjabheere nahten, und den eifernen Ning der Be- 
lagerer zu zerjprengen drohten”,*) jo ſchrieb im Jahre 
1872 einer unjerer beiten Darfteller der Schlacht von 
Vionville und nennt begeiftert den 16. Auguft „den 
größten Tag unferer Geſchichte“ Wie wäre es mög- 
lich, den heutigen Gedenktag anders zu feiern als in 
dankbarer Erinnerung an den Führer, welder den 
Kampf vorbereitete, wagte und durchführte? 


Borbereitung zu dem Deutſch-Oeſterreichiſchen 
Diftanzritt. 


Genügt die Vorbereitung des Offizierpferdes, die es 
in der Berrichtung jeines Dienftes erhält, für den bevor: 
ftehenden großen Diftanzritt, oder ift dazu wirklich ein 
ſyſtematiſcher Training nothwendig? Die Beantwortung 
diejer Frage ift jo interefjant, daß wir ums in Folgendem 
damit bejchäftigen wollen. 

Die Vorbereitung, oder nenne man es aud Training 


— mande Leute hören das lieber — zu dem großen | 


Diftanzritt ift einfach weiter nichts als Die zu einer 
großen Marjchleiftung. Sie bewegt ſich alfo genau in 
den Grenzen der Worbereitung des Truppenpferdes. 
Die Perioden, in welche fie zerfällt, jehen wir alljährlid) 
ſich regelmäßig wiederholen, und ihre zwedmäßige Ein- 
theilung ift erprobt. Vorbereitung zu irgend einer 
Leiſtung beißt die Anforderungen vom Kleinſten bis zum 
Größtmöglichen fteigern. So zieht ſich vom Winter 
bis zum Herbſt durch die Nampagnereiterei ein rother 
Faden ſich markirend in der Aufeinanderfolge ſtets ſich 
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| jteigernder Anforderungen, abwechſelnd mit den nöthigen 
Ruhepauſen, welche aber eben nur Erholung ſchaffen, 
doc) keineswegs das Pferd von der Höhe der bisherigen 
| Seiftungsfähigfeit herabbringen follen. In dieſem Sinne 
| ift aud) jeder Ruhetag aufzufaffen. Bewegung in der 
frifchen Luft iſt ſtets geſund, gefunder als abjolute Ruhe 
im Stall, daher ift es jehr ridhtig — wenn man Zeit 
und Gelegenheit hat —, aud) an jogenannten Rubetagen 
die Pferde fpazieren zu reiten. Damit joll jedoch nicht 
gejagt fein, daß dies abjolut nothwendig jei, denn es 
! find zwiſchen große Anftrengungen eingelegte abjolute 
Ruhetage häufig jehr nützlich, namentlich) bei verhältnif- 
mäßig gering gefütterten Pferden, wie den Truppen- 
| pferden. Man muß nur darauf ſehen, daß die abjolute 
Ruhe feine Krankheiten, wie etwa Kolil, erzeugt. 
| 


Aus der Aufeinanderfolge der Ausbildungsperioden 
der Kavallerie ergiebt ſich gewiſſermaßen von jelbjt die 
Vorbereitung des Nampagnepferded zu immer mehr 
gejteigerten Leiftungen. 

Beginnen wir mit der Winterperiode, jo finden wir 
in derjelben die geringiten Anforderungen, den Beginn 
der Vorbereitung. Die regelmäßige Thätigfeit von ein 
paar Stunden Dienft in dieſer Periode ift nur ein 
Anfang, oder jagen wir Uebergang vom Herbit zum 
Frühjahr und geht meiſtens über das nothiwendigite 
Bewegungsbedürfnig des Pferdes nicht hinaus. Gegen 
das Frühjahr hin wird die Thätigfeit etwas mehr ge 
fteigert und jpielend, laum merklich, wird das Thier 
durch regelmäßig erhöhte tägliche Arbeit in die Exerzir— 
periode hinübergeführt. Die Bewegung — und hierin 
liegt die Vorbereitung — gebt in allen Gangarten vor 
fi und wenn fie rationell fein joll, d. h. den Organismus 
des Pferdes fräftigen joll, jo muß fie ſyſtematiſch be 
trieben werden und größere Anforderungen müfjen mit 
geringeren wechjeln. Hand in Hand damit muß die 
Futterung gehen, und wird eine qut verwaltete Esfadron 
Mittel und Wege finden, bei großen Anforderungen aud) 
größere Futtermengen verabreichen zu fünnen. Was 
die Fähigkeit zur Aufnahme vermehrten Futterd bei 
zunehmender Leiſtung anbetrifft, jo jpielt dabei der 
Magen die größte Rolle, und hat man auf jein Wohl: 
befinden am meijten Acht zu geben. Bei einer Eskadron 
hat man e8 nun mit jehr verichiedenen Thieren zu thun, 
| und ein tüchtiger gewifjenhafter Schwadronchef iſt deshalb 
in der Lage, bedeutende Erfahrungen nach diejer Richtung 

| hin zu jammeln. Gleichwohl it es jehr ſchwer, ja fait 
| unmöglid, die täglichen Leiſtungen einer Esfadron den 
Magenverhältnifien auch nur eines geringen Theils der 
| Individuen anzupafien. Im Allgemeinen wird man die 
| Sejammtleiftung indefien den ſchwächeren Thieren anpaſſen 
können und wird bei einzelnen Gelegenheiten — Felddienft, 
Patrouillen — mehr aus den Kräftigeren herausnehmen 
können. Sennzeichen dafür, daß die Vorbereitung fid) 
auf richtigem Wege befindet, find die Freßluſt des Pferdes, 
fein Ausjehen, feine Gemüthsverfaffung und das Gefühl, 
| welches der Reiter auf ihm hat. Mit dem Fehlen des 
einen Faltors fehlen auch meift die anderen. Beſchränkt 
fih num die Thätigkeit im Winter auf ein paar Stunden 
am Tage, jo war fie dod während der Beit eine intenfive 
und nahm durch die Gymnaſtik der Dreffur, verbunden 
mit den abwechjelnden Neprijen in allen Gangarten, 
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den ganzen Organismus des Pferdes in gejunder Weife 
in Anſpruch. Während des Ererzirens der Eskadron 
fteigert ſich die tägliche Leiftung ſchon um ein paar 
Stunden. Die Eskadron rückt um 7 Uhr aus und kehrt 
um 10 oder 10%, Uhr zurück, später marſchirt fie um 
6 Uhr ab, um gegen 11 Uhr zurüdzufehren. Das ergiebt 
eine Bewegungszeit von zunächſt 4, danı 5 Stunden, 
unter Umjtänden auch mehr. Während diejer Zeit be 
findet fi das Pierd in mur durch kurze Ruhepauſen 
unterbrochener, fortwährender Thütigfeit. Es kann ſchon 
bei diefen Uebungen vorlommen, Daß Pferde an den 
Beinen Schaden leiden, aber dagegen ift überhaupt fein 
Kraut gewachien und bei der forgiältigften, gewiſſen— 
hafteften Vorbereitung außerhalb der Truppe kann das 
ebenjogut pajjiven, wenn man aud) zugeben muß, dal; 
die Chancen dafür geringere find. Das Offizierpferd iſt 
aber jolchen Beihädigungen in der Truppe, weil «8 ſich 
freier bewegt, viel weniger ausgeſetzt ald das eingepreßte 
Truppenpferd. Wenn hier von Borbereitung des Soldaten: 
pferdes zu großen Leiftungen, wie z. B. Dauermärjchen, 
die Nede ift, jo wird man natürlich nicht eine folche 
Esladron als Maßſtab aufftellen, bei der Vorſicht die 
Mutter der Didleibigkeit ift. Wir rechnen hier nur mit 
verftändigen Esladronchefs, die wifjen, worauf es anfommt, 
und die es verftchen, unter Schonung des Materials, 

ihre Esfadron zu den höchſten Leiftungen mur durch 
tägliche angemefjene Bewegung und rationelle Wartung 
emporzufchrauben. 

Der Leibſpruch eines guten Esladronchefs dürfte 
fein: Eile mit Weile! Derjelbe Sprud, der auch jeden 
Diſtanzreiter leiten muß. Oft ficht man diefen Aus— 
ſpruch auch in Nennen befolgt, da in denſelben häufig 
bis zum eigentlichen Kampf, gewiflermaßen durch jtilt- 
jchweigendes Ucbereinlommen aller Beiheiligten, eine nur 
iehr mäßige Pace geritten wird. 

Auf das Exrerziven der Eskadron folgt entweder 
das Kegimentsererziven oder die Felddienftperiode. In 
eriterem treten an alle Pferde jcharfe Anforderungen 
heran und namentlich da, wo von den Esladrons große 
Un: und Rüdmärjche zum Uebungsterrain zurüczulegen 
jnd. Man wird bier häufig mit 5 bis 8 Stunden 
Arbeit am Tage zu vechnen haben, alſo mit einer wiederum 
gejteigerten Leiltung Die Felddienjtperiode giebt Ges 
legenheit, ſchwächere Pferde zu jchonen, die Offizierpferde 
werden aber dabei, vermöge der beaufjichtigenden Thätig- 
feit der Offiziere, die ihre Anweſenheit bald hier, bald 
dort nothiwendig macht, oder ihre eigene Mitwirkung 
bei den Uebungen, von dem Grade der bisherigen Höhe 
der Leiftungen nicht herabfonmen, fie werden häufig 
mehr leijten müfjen wie bisher und namentlich dann, 
wenn die Uebungen rationell kriegsmäßig angelegt werben, 
aljo mit weiten Anmärſchen der einzelnen Abtheilungen 
gegeneinander oder weit ausgedehnten Relugnoszirungen 
der Dffizierpatrouillen oder einzelner Offiziere. 

Diefe Ritte find es jo häufig, die dem Offizier zur 
Kenntniß feiner eigenen und der Leijtungsfähigleit feines 
Pferdes führen, und werden von den meiften gejunden 
DOffizierpferben, namentlich auch Ghargenpferden, nad) 
der geſchilderten bisherigen Borbereitung während des 
Truppendienftes anftandslos überwunden. Auch bleiben 
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ja jolche Ritte feinedwegs immer auf einen Tag bejchräntt, 
da mehrtägige ausgiebige Uebungsritte ber Offiziere 
jet in jeder Garnifon an der Tagesordnung zu fein 
pflegen. 

Die Neibungen, die in der Truppe häufig zu über 
winden find, jtellen an die Leiftungsfähigleit der Pferde 
größere Anforderungen, ald an Pferde geftellt werden, 
die einzeln gehen. Nun it es ja Kar, daß man, ein 
Biel wie den geplanten Dijtanzritt im Auge, darauf 
jehen muß, daß das dazu zu verwendende Pferd nicht ſolchen 
Anforderungen ausgejeht werde, die es zu jener Leiſtung 
ſchließlich unfähig machen. Bei den Manövern wie bei 
großen Kavallerieübungen können natürlich Verhältniſſe 
eintreten, die zu unangenehmen Schäden der Beine 
führen. 

Dadurch iſt aber meiner Anſicht nach nicht aus— 
geſchloſſen, daß der Offizier nicht gerade im Ma— 
növer bei Rekognoszirungsritten ſein Pferd erprobe. 
Sch möchte den Mennreiter ſehen, der ſich ſcheut, aus 
Furcht vor einem Niederbruch jeines Pferdes dieſes nicht 
auf die höchſte Leitung hin auszuprobiven. Thut er 
dies nicht, jo lernt er die Charge feines Pierdes nie 
fennen, begiebt ſich alfo aus Furcht des Erfolges. 

Schon die Märjche während des Manövers werden 
eine gute Fortſetzung der Vorbereitung fein und werben 
das Pferd auf dem Standpunkte erhalten, auf dem 
es jtehen joll. Hier tritt die verftändige Beurtheilung 
jedes Dffizierd, wie weit er gehen lann, und dieſe iſt 
ebenſo vorhanden wie bei jedem Nennreiter, in Den 
Vordergrund. Es ift überhaupt ein Fehler derjenigen, 
welche nur mit dem jogenannten legitimen Sport zu 
thun haben, daß fie das Wiſſen und Können und die 
Urtheilstraft Anderer wejentlich unterichägen und glauben, 
daß in ihrer Art und Weile der Vorbereitimg allein 
der Stein der Weijen zu finden jet. Wenn man jeßt 
die Chargenpferde zur Konkurrenz zugelajjen Hat, jo iſt 
das nur mit Freuden zu begrüßen und wunderbar, daß 
man bei einem vein mulitäriichen Unternehmen, bei dem 
ed doc) darauf anfommt, das leiltungsfähigjte Dienſtpferd 
zu erproben, nicht schon früher darauf verfallen iſt. 
Unter den Ghargenpjerden befinden ſich gerade bie 
leiftungsfähigiten Thiere und fie find es vorzugsweiſe, 
die ihre Borbildung auf dem eben angeführten Wege 
genofjen haben. Meijt jind fie auc in der Gymnaftit 
am meijten vorgejchritten und bieten ſchon deshalb größere 
Ehancen für den Erfolg, als ein nicht gymmaftich durch— 
gebildetes Thier. 

Ich komme alſo zu dem Schluß, daß mir, der Art der 
zu überwindenden Leiſtung nach, die Vorbereitung des 
Diftanzpferdes in der Truppe die rationellſte zu jein 
ſcheint. hr gebührt jchon deshalb der Vorzug, weil 
fie die am weitejten verbreitete Art der Vorbereitung 
zu Kriegszwecken iſt, und in dem Diſtanzritt ſollen doc 
Erfahrungen für die Armee, alſo eben zu Kriegszwecken 
gemacht werden. 

Was das Manöver anbetrifft, ſo möchte auch ich 
nicht zu täglichem Gebrauch des Diſtanzpferdes bei allen 
Vorkommmiſſen in demſelben, ſondern zu einer Politik 
von Fall zu Fall rathen. Jeder Offizier hat ſeinen 
Burſchen und der kann jeden Morgen mitreiten. Bietet 
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fich dem Offizier nun im Manöver Gelegenheit, feinem | Die neuen Maufer-Repetirgewehre in der Türkei, 


Pferde eine der Höhe der Vorbereitung entjprechende 
Arbeit zu geben, jo thue er dies getroft. Ich halte 
aber dafür, da der Schwerpunft der Vorbereitung in 
täglicher langer Bewegung im Schritt und im Trabe 
liegt. Gelegentlihe längere Galopp werden nichts 
ſchaden, wenn man fie im ſchwierigem Gelände nicht 
etwa übertreibt. Das Manöver giebt eben Gelegenheit 
zu außgiebiger, gefunder und abhärtender Bewegung. Die 
Kritik nad) Schluß der Manöver verfammelt die berittenen 
Offiziere; der Heimmeg, eine oft weite Strede zum 
Quartier, bietet die ſchönſte Gelegenheit zu einem Dauer: 
trab. Wie oft fieht man das nad) dem Manöver ausführen. 

Sudt man alfo, wie gejagt, das Weſen der Bor- 
bereitung eines Diltanzpferdes in möglichjt langer täglicher 
Bewegung im Freien, in ausreichenden Futtermengen 
und Dauertrabs, jo wird, bei richtigem Verjtändniß für 
die Sache, dad Manöver dazu bejonders geeignet er- 
ſcheinen, namentlidy dann, wenn der Offizier jein Pferd 
hierbei nur im Einzelgebrauch verwendet. 

Wenn wir uns an befannte Verhältniffe halten, jo 
finden wir, daß die meiften Savallerie-Offiziere ihre 
Pferde ins Manöver mitnehmen und darin abwechjelnd 
gebrauchen. Wir jehen dann, daß diefe Pferde unmittelbar 
nad dem Manöver mit den beiten Erfolgen zu den 
Jagden gebraucht werben, zu benen fie gerade durd) die 
Manöverthätigleit am bejten vorbereitet ericheinen, Und 
welche Streden werden, wenn wir nur an die Hannover— 
chen Jagden denken, in diejen zurüdgelegt. Sollte die 
Vorbereitung, die für Jagden von 14 Slilometer Yänge 
und Hin- und Rückwegen von 20 und mehr Kilometern 
genügt, nicht auch für den Diftanzritt hinreichen? 

IH glaube wohl und bin der fejten Ueberzeugung, 
daf dasjenige Dffizierpferd, welches das Manöver gut, 
mit gefunden Beinen und in Kraft überfteht, für den 
Diftanzritt am beften vorbereitet ericheint. Man muß 
nur bei Beurtheilung diejed Falles Offizier: und Truppen- 
pferd nicht in einen Topf werfen. Das Lehtere wird 
im Manöver aus zwei Hauptgründen bei weitem mehr 
in Anſpruch genommen als das Offizierpferd und ift, 
Gott jei es geflagt, meift vecht abgeflappert, wenn es 
zurückkehrt, was man von den meiſten Dffizierpferben, 
deren Herren es gut mit ihnen meinen, nicht wird jagen 
können. Jene beiden Gründe find: Unverhältnißmäßig 
große Laſt und, jelbit bei Futterzulage, doch noch un— 
genügende Ernährung im Verhältniß zur Leiftung. Beide 
Gründe fallen beim Offizierpferde in ber Regel fort. 

Wenn id) aljo im Allgemeinen, und einen verjtändigen 
Herrn vorausgejeßt, den Sommer: und SHerbjtdienft 
des Dffizierpferdes für eine gute Vorbereitung zum 
Diſtanzritt halte, jo verſchließe ich mid) nicht der Einficht, 
daß die Manöverleiftung, wenn in ihrem ganzen Umfange 
durchgemacht, allerdings die Chancen für einen Nieder: 
brud) oder die Folgen zu großer Anftrengung erhöht 
und die für den Dijtanzritt in Ausfiht genommenen 
Pferde für dieſen jchließlih unfähig machen kann. Man 
thut aljo gut, vor dieſer Eventwalität zu warnen, wird 
im Webrigen aber die Beurtheilung, wie weit ein Pferd 
im Manöver gebraucht werden kann, vertrauenspoll 
dem Berftändniß der Reiter anheimgeben fönnen. 


Argentinien und Spanien. 
I. 

In dem Artilel Nr. 53 des Militär-Wochenblattes 
1892 ift gelegentlic, der Beichreibung des neuen Belgis 
chen Infanteriegewehres, Syitem Maujer 1889, erwähnt 
worden, daß das gleiche Gewehrſyſtem von der Türfei 
angenommen fei und vorausjichtlih auch in Spanien 
und Argentinien zur Annahme gelangen würde, wenn 
auch die Gewehre der verſchiedenen Staaten, troß ber 
Uebereinjtimmung des Syſtems, einige Abweichungen 
voneinander aufzuweilen hätten. Diefe Mittheilungen 
haben fid) als durchaus zutreffend erwiefen. Die Bes 
waffnung der Türlei und Argentiniens mit dem Gewehr: 
ſyſtem Maufer 1890/91 find zum großen Theil 
ſchon durchgeführt und in der Iebhafteften Ausführung 
begriffen, während die Verfuche mit den neueften Maufer- 
Syſtemen in Spanien fo durchſchlagend günftige Refultate 
gegen andere Syſteme ergeben haben, daß das Spanifche 
Kriegsminifterium die Annahme des Maufer-Repetir- 
gewehrs nunmehr angeordnet hat und Die gleiche An— 
nahme jeitend der Regierung der Vereinigten Staaten 
von Amerika bevorfteht. Die umter perfönlicher Leitung 
der oberjten Militärbehörden und bejonderd ermannter 
Gewehr-Prüfungstommijfionen feitend der betreffenden 
Staaten vorgenommenen Verſuche und die erzielten 
Refultate, welche zur Annahme des Maufer-Syitems 
führten, verlörpern fi) in einem Triumph oder zum 
mindejten im einen durchichlagenden Erfolg der Deuts 
ſchen Waffentechnil und altbewährten Deutichen Waffen: 
induftrie und ihre Belanntgabe dürfte das militärische 
Interefje weiter Kreife beanfpruchen, um jo mehr als 
bei dieſen Verſuchen ſchon die Nejultate in Betracht 
gezogen find, welche Kleinfaliber und Repetirwaffe im 
Emitfalle in den Schlachten von Concon am 21. und 
La Placilla am 28. Auguft 1891 in Chile ergeben haben. 

Bevor wir hiermit beginnen, jet es uns gejtattet, 
unter Zugrundelegung des Artikels in Nr. 53 des Mili- 
tär-Wochenblattes von dieſem Jahre über das „Neue 
Belgiiche Gewehr” einige Daten über das neue Maufer- 
Syſtem zu geben, welche von erjterem abweichen und 
von allgemeinem Intereſſe jein dürften. 

Als Kaliber ift durchweg dasjenige von 7,65 mm 
von allen Staaten beibehalten worden, die Patronen 
find ohne Rand. Während dad Maujer-Repetirgeivehr 
Belgifhen Modells mit Ueberrohr gefertigt ift, haben 
die neueren Modelle fein Ueberrohr; der Lauf ift 
eylindriſch geformt und geftattet hierdurch Laufdehnungen 
der Längsachſe nad. Die Gejammtlänge des Gewehrs 
beträgt bei den neueren Modellen 1235 mm gegen 
1275 mm bed Belgifchen Gewehr 89, der Lauf der 
erjteren it um 57 mm kürzer ald bei dem letzteren 
Modell, das Gewicht bad gleiche, nämlih 3900 g, 
mithin ift das Laufmaterial der neuen Syſteme um 
foviel zu Gunften des Laufe verjtärkt worden, als der 
Gewichtsunterſchied aus Fortlaſſen des Ueberrohrs und 
dem Berfürzen des Laufes hätte betragen mifjen. Bei 
gleicher Länge der Patrone ift das Gewicht derjelben 
um 1,6 g geringer geworben, dad Gewicht des Ge- 
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ſchoſſes Hat fich gleichfalld um nahezu 1 g verringert, 
die Anfangsgejhwindigkeit dagegen um 20 m erhöht. 
Der Gasdrud, joweit die feitherigen noch nicht auf der 
Höhe der Volllommenheit ftehenden Meffungen es zu: 
laſſen, beträgt bei beiden Gewehren 3000 Atmofphären, 
der Drall ift der gleiche (250 mm). Die Umdrehungen 
des Geſchoſſes in der erjten Sekunde ergeben bei dem 
Belgiihen Gewehr 2440 Touren, bei dem Modell 90/91 
2520 Touren und die größte Tragweite ijt bei einem 
Elevationdwintel von 31° — 4000 m. Die Durch— 
ſchlagskraft ift eine bedeutende; e8 werden auf 100 m 
8 ınm Eiſen, auf 400m 6 mm Eiſen — auf 32 m 
1240 mm Tannenholz, auf 2150 m 100 mm Tannen- 
holz durchichlagen. Die höchſte Elevation auf 500 m 
beträgt 1450 mm gegen 1529 mm des Belgiichen Ge- 
wehres. 
I. 


Der Präſes der Türfiichen Gemwehr-Abnahmelom- 
mifion Oberſt Mahmud Bey äußert ſich in einem 
jüngft veröffentlichten Bericht über das Maufer-Repetir- 
gewehr, Türkiſches Modell 1890, wörtlich: 

„Diejes Gewehr ift eine ebenjo folide, ald einfach 
und elegant fonjtruirte Waffe und entjpricht in vor— 
züglichfter Weile den Anforderungen der Gegenwart.“ 

Dies gleiche Urtheil ſprechen die übrigen Staaten, 
in denen dad Maujer-Syitem zur Annahme gelangte, 
aus, und haben fich diejelben nicht zur Einführung des 
Heineren Kalibers von 6,65 mm entſchließen können, 
obgleich auch diefes Kaliber als Maufer:Repetirgewehr 
mit einer Anfangsgefhwindigleit von 700 m und mit 
einer höchſten Elevation auf 500 m von nur 940 mm, 
ſowie einer Patronen-Gewichtöverringerung von 4 bezw. 
5g, borgelegen bat. Bei dem heutigen Standpunkt 
der Bulverfrage geht die Anficht der berufenen Militär: 
Gewehrprüfungstommiffionen dieſer Staaten immerhin 
dahin, daß die Wechſelwirlung zwischen Patrone und 
Lauf, bezw. zwijchen Gewehr und Mumition bei dem 
Kaliber 7,65 eine normalere, befjere ift, als bei dem 
fleinen Kaliber, da die hierdurch beftehenden Vortheile 
durch Diejenigen, welche das Heinere Kaliber ergeben 
würde, bei weiten nicht aufgervogen werden können. 
Der Türkiſche Bericht hebt folgende in die Augen 
ipringenden Vortheile de3 gewählten Syſtems hervor, 
welche auch dem Belgiſchen, Argentiniichen und Spani- 
ſchen Modell zu eigen find und die wir hier kurz 
erwä 


Der Verſchluß des Mauſer-Repetirgewehrs bejteht 
aus ein ein Stück; der bei anderen Syſtemen angewandte 
bewegliche Verſchlußlopf (lombinirter Verſchluß) iſt in 
Fortfall gekommen. Der Verſchluß wird hierdurch 
exalter, ein Schießen aus Verſehen „ohne Verſchlußkopf“ 
zur Unmöglichkeit. 

Der Perlkuſſionsmechanismus iſt der denfbar ein— 
jachſte, die Sicherung kann ſowohl bei geſpanntem, wie 
bei ungejpanntem Schlagbolzen in Thätigfeit treten, wo— 
durdy namentlich beim Ererziren ein Deffnen des Ver: 
ſchluſſes verhindert werden kann. Der Auszieher ift in 
volltommener Weife angeordnet, Einſetzen und Heraus— 
nehmen erfolgen einfach, ohne Anwendung irgend welcher 
Berlzeuge. Der Auswerfer funktionirt durchweg gleich» 
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mäßig und die Hülfe ift auch im hinteren Theile übers 
brüct und nicht aufgefchligt, wodurd eine feitere Lage 
rung des Verjchlufjes erzielt, die Hülſe ſelbſt aber 
weſentlich widerjtandsfähiger wird. Dies Magazin ift 
gänzlich geichloffen und jomit vor Eindringen von 
Staub und Schmuß vollftändig geihüßt, alfo aud vor 
hierdurch etwa herborgerufenen Ladehemmungen. Beim 
Schießen im Liegen auf der Erde wird fid) das nad 
unten feſt gejchlofiene Magazin glänzend bewähren. Der 
Laderahmen greift nicht in das Magazin ein, die Pa- 
tronen lagern frei im Magazin; das Füllen des letzteren 
fann auch ohne Laberahmen erfolgen und auch bei 
theilweije entleertem Magazin ijt ftet3 ein Nachladen 
einzelner Patronen ohne Weiteres möglich, wodurd die 
öseuerbereitjchaft des Gewehrs und der Truppe erhöht, der 
Munitionsverfhwendung aber wirkſam vorgebeugt wird. 

Aus dem Bericht der Türkiſchen Kommilfion über 
die feit mehr denn Jahresfrift fortgejeßten Schießver— 
juche heben wir beziehentlicd) der Raſanz der Flugbahn 
hervor, daß der beftrichene Raum, der Fuß des Ziels 
als Zielpunft angenommen, gegen Infanterie bis zu 
500, gegen Kavallerie bis zu 600 m voll beftrichen iſt 
und auf 2000 m noch 12 bezw. 15 m beträgt; be- 
ziehentlich der Treffficherheit, daß die Breitenjtreuung 
auf 600 m 70 cm, die Höhenftreuung 53 cm bei Wind 
aus verſchiedener Richtung und einer Windgejhwindig- 
feit von 1 bis 2,5 m per Sekunde ausmachen. Zuſam— 
mengedrüdte Erde wurde auf 300 m nocd bis 49 cm, 
gepreßter Schnee bei O0 Grad auf 500 m nod bis 
147 em durchſchlagen. In den Schlußbemerkungen heißt 
es, daß troß des leichten Gewicht des Gewehre und 
troß der außerordentlich großen Anfangsgeichwindigkeit 
jeines Geſchoſſes die Rückſtoßgeſchwindigkeit des Ge— 
wehres infolge ſeines leichten Geſchoſſes nicht mehr 
als 2,3 mkg beträgt. Dieſer Rückſtoßgeſchwindigleit 
entſprechend hat der Schütze einen Rückſtoß von 
nur 1,05 kg aufzunehmen. Die höchſte Schießge— 
ſchwindigleit ergiebt bei einem gewandten und mit ber 
Waffe vertrauten Schüßen in der Minute 25 gezielte 
und 50 ungezielte Schüffe. — 


Ueber die Verſuche in Spanien wird uns aus Madrid 
gemeldet, daß ſich die Spaniſche Regierung entſchloſſen 
hat, die Armee mit einem Gewehr zu bewaffnen, welches 
den Anforderungen der Neuzeit am beſten entſpricht, 
und wählten der Kriegsminiſter und die Gewehr-Prü— 
fungskommiſſion das Modell Maujer als das vollkom— 
menſte der zur Prüfung zugelaſſenen Gewehre. 

Nach den verſchiedenen Verſuchen mit anderen Ge— 
wehren verſchiedener Syſteme und dem Mauſer-Gewehr 
beſchloß man, um Verſuche in größerem Maßſtabe her— 
zuſtellen, das Infanterieregiment Nr. 6 (Savoyen) mit 
dem leßteren Modell zu verfehen. Eine Inſpekltions— 
kommiſſion beauffichtigte in Deutjchland die Fabrikation 
der Gewehre, welche für das Negiment Savoyen beftimmt 
waren, und feit dem 17. Juni ftellen die beiden Ba— 
taillone des Regiments täglich praktische Schießverfuche 
in der Königlichen Schießſchule von EI Pardo ımter 
Vorſitz der Gewehr-Prüfungstommiffion an. Der Bericht 
der Kommiſſion bejagt, daf dad Maufer-Repetirgewehr 
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weniger als das Remington wiegt, kürzer ſei und da 
es weniger Nüdjtoß und größere Anfangsgeſchwindigleit 
bei kleinerem Geſchoßgewicht Habe, die balliftiichen 
Eigenichaften bedeutend größere jeien. Der Bericht er: 
wähnte, daß troß des einfachen Mechanismus die Mann: 
ſchaften zuerit ein gewijjes Widerjtreben zeigten, mit 
der Waffe zu hießen, und daf der Kommandeur Oberjt 
Rios die erjten beiden Tage ausgedehnte Schiefverjuche 
durch die Dffiziere des Regiments vornehmen lief. 
Am nächſten Tage machten die Soldaten die Schieß— 
übungen mit dem größten Enthuſiasmus und ohne 
irgend welche Furcht zu zeigen. 

Innerhalb 21 Tagen haben die Soldaten ohne 
Unterbrehung geübt; die Schützen machten 25 Schüfie 
pro Minute und auf 900 m Entfernung ſaßen von 
100 Schuh 90 in der Scheibe. 

In der ganzen Zeit waren nur zwei leichte Unglüds- 
fälle zu beklagen, die dadurd) hervorgerufen waren, daß 
zwei Patronen nicht die nöthige Ladung hatten und die 
Geſchoſſe im Lauf fteden blieben. 
in dieſer Angelegenheit lobten die ungeheuere Wider: 
ftandsfähigteit der Yäufe, welche nicht plaßten, viel 
mehr zertrümmerten die zurüchweichenden Gaje nur das 
Magazin, ohne großen Schaden anzurichten. 

Am 8. Juli dieſes Jahres fand vor dem Kriegs— 
minifter und einer großen Anzahl Generale, dem Prä— 
fidenten der Gewehr-Prüfungstommisiion General Echaluce 
und dem Kommandanten der Artillerie ein gefechts— 
mäßiged Schießen unter Benubung des Terrains don 
dem Regiment Savoyen mit den Maufer-Repetirgevehren 
ftatt. Es wurde auf Infanterie und Kavallerieſcheiben 
geihofien, die Gefechtsdiſtanz betrug 900 bis 1000 m. 
Ueber das Reſultat herrſchte einjtimmig das günſtigſte 
Urtheil. Einzelne Reitericheiben hatten 63 Schuß, davon 
38 der Mann, 25 das Pferd erhalten, Jnfanteries 
Figurjcheiben zeigten mehr als 40 Schüſſe. Nach dem 
Gefechtsſchießen fand ein Einzelnfchießen auf die gleichen 
Entfernungen jtatt und zwar trafen einige Soldaten 
unter 35 Schuß 29 Mal die Scheibe. Sehr be: 
friedigte der Verſchluß der Gewehre und jeder Anjtand, 
welcher fi gerade bei den Mannlicher: Gewehren in 
den Chileniihen Schlachten als Syſtemfehler ergeben 
hatte, blieb vermieden. 

Der Kriegsminiſter und ſämmtliche fremde Militärs 
attachss, welche der Uebung beigewohnt hatten, zollten 
dem Regiment Savoyen und der beiviejenen Yeijtung 
das vollite Lob. 

Am 22. und 25. Juli haben in Springfield für 
die Armee der Vereinigten Staaten vor einer Prüfungs- 
lommijjion unter Oberſt Farley gleichfalls ſehr be- 
friedigende Verſuche mit dem neuejten Mauſer-Repetir— 
gewehr jtattgefunden. Die Ergebnifje beim Scjnellfeuer: 
ſchießen waren glänzende. Auch jogenanntes Dauerfeuer 
(d. h. 600 Schüfje hintereinander), jowie die ausgiebig: 
jten Roſt und Sandproben, ja jogar Verjuche mit 
defekten Patronen vermochten weder dem Wuszicher, 





DE” Mit der heutigen Nummer wird das ſechſte und jicbente Beiheft diejes Jahrganges —X 
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dem Ringe, der Auswerffeder, noch der Beweglichkeit 
der Kammer irgend welchen Abbruch zu thun, fo daß 
der Erfolg em überrajchender war. 
Im Magazinfeuer mit Zielen erzielte Kapitän Blunt 
auf 300 m 47 Schüfje in ziwei Minuten mit 47 Treffern. 
Die ſehr intereffanten Verſuche werden hier nod) 
fortgejeht. 








Kleine Mittbeilungen. 


Frankreich. Adtfamfeit auf die Erfüllung der Bes 
dingung, an welche die Befreiung der Beiftlichen von der 
Ableiftung eines zweiten und dritten Dienftjahres gelnüpft 
ift, wird durch Minifterialausfchreiben den zuftändigen 
Behörden von Neuem anempfohlen. Die Dienftpfl tigen 
haben bis zu ihrem 26. Lebensjahre regelmäßig im Herbſt 
dem betreffenden Nefrutirungsamte eine nad) beftimmter 
Vorſchrift ausgeftellte Beſcheinigung einzureichen, aus 
welcher hervorgeht, daß fie in der in Frage fommenden 
Zeit — Berufsſtudien obgelegen und dieſe Zeit in 


Die Sadjverjtändigen | den dafür bejtimmten Anftalten zugebradyt haben. 


(L’Avenir militaire Nr. 1697/1892.) 
— Zwei neue Gangarten ded Pferdes, über 
deren Wefen ihr Erfinder, der Verfaſſer eines Traite 
d’öquitation, ein Herr Mufany, in einer Meinen Schrift 
(Deux allures nouvelles, Paris 1892) nähere Auskunft 
giebt, find der „pas Musany‘‘ und der „Trot Musany**, 
Jener hält die Mitte zwifchen dem gewöhnlichen Schritt 
und dem Spanifchen Tritt; diefer zeigt weniger Er— 
ebung als der Spaniſche Tritt, greift aber weiter aus. 
er inder bat die Neuigfeit den Offizieren der 
Belgifhen Kavalleriefhule von Ypern vorgeführt. Wir 
laubten bisher, daß in diefer Be —* von den Reit⸗ 
ünſtlern der letztwerfloſſenen Jahrhunderte, abgeſehen 
von der Abrichtung für den Zirkus, geleiſtet ſei, was 
zu leiſten möglich iſt, und daß der Organismus des 
Pferdes zu etwas Neuem nicht veranlaßt werden könne. 
(Le Progrès militaire Nr. 1216/1892.) 
ANumänien. Die Eintheilung des Dienftjahres 
ift durch Friegäminifterielle Verfügung wie Tolgt feſt⸗ 
geſetzt worden: Die Mufterung findet im Dezember und 
Sanuar, die Aushebung in der Zeit vom 15. Februar 
bis 30. März ftatt, die Einberufung des Jahresfontingents 
zwifchen dem 1. November und dem 1. Februar. In 
der Zeit vom 1. April bis Mitte Juli üben die Doro: 
banzen und Kalarafchen des nicht permanenten Dienit- 
Standes während 90 Tage; die Schiegübungen finden am 
Sit des Negimentsftabes unter der Auffiht des Kom: 
mandeurs ftatt. Vom 15. Juli bis 28. Auguft fünnen 
die Offiziere Urlaub erhalten. Die Zeit vom 1. Sep: 
tember bis 1. Dftober ift den Slonzentrationen bezw. 
Manövern mit Einberufung der Reſerven vorbehalten. 
Während diefer Zeit finden bie N 
der Infanterie und Kavallerie und die Prüfung 
Keferve» Offiziere ftett, im DOftober fodann die General: 
befihtigungen der Artillerie, des Genie, des Generals 
ftabes, die Prüfungen zum Major, der Beginn der 
Spezial » Miltärfhulen und der Unteroffizierichule zu 
Bıltrıza. Im November endlich tritt das Avancemenis⸗ 
fomitee der Generalinjpelteure zufammen. 
(Bulletiene publ, mil. Nr, 17.) 
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4. Ermennungen, Beförderungen und Berjetungen. 


Im altiven Heere. 


Potsdam, den 9. Auguſt 1892. 

Meſſer, Oberfenerwerler vom Königl. Württemberg. 
Fuß» Art. Bat. Nr. 13, nad) Eintritt jener Be: 
förderung zum Feuerwerkslt, behufs Verwendung in 
einer etatsmäß. Stelle des Feuerwerksperſonals, nad 
Preußen fommanbdirt. 


Potsdam, den 11. Anguft 1892. 

v. Wittich, Gen. Lt. und dienjtthuender Gen. Adjutant, 
Kommandant des Hauptquartierd Seiner Majejtät 
des Kaiſers und Königs, unter Belafjung in dem 
Verhältniß als Generaladjutant Seiner Majeftät, zum 
fommandirenden General des X]. Armeelorps ernannt. 

dv. Krojigf, Gen. Lt. und Inipefteur der 1. Kav. Anip., 
der Nang eines fommandivenden Generals verliehen. 

Grahl, Zeugft. von der Gewehrfabrif in Danzig, zum 
Zeug⸗ Pr. Lt. 

Naejer, Zeugfeldw. von der Feld-Art. Schießſchule, 
zum Zeuglt., — befördert. 


Potsdam, den 13. Auguft 1892. 
Jordan, Major vom Gren. Negt. Graf Kleiſt von 
Nollendorf (1. Weſtpreuß) Nr. 6, als aggreg. zum 
Füſ. Regt. Graf Noon (Ditpreuß.) Nr. 33 verjeßt. 


3. Quartal 1692.) 


Gynz dv. Rekowski, Major aggreg. dem Ören. Regt. 
Graf Kleiſt von Nollendorf (1. Weitpreuf.) Nr. 6, 
in dieſes Negt. einrangirt. 


B. Abſchiedsbewilligungen. 
Im aftiven Deere 


Potsdam, den 9. Anguft 1892. 
Schroth, Pr. Lt. und Feldjäger vom Reitenden Feld- 
jägerforps, ausgeichieden und zu den Offizieren ber 
Landw. Feld-Art. 2. Aufgebots übergetreten. 


Potödam, den 11. Auguft 1892. 

v. Grolman ]., Gen. der Anf. und lommandirender 
General des XI. Armeelorps, in Genehmigung feines 
Abſchiedsgeſuches, unter Belaſſung in ſeinem Ver— 
hältniß à la suite des 4. Garde-Regts. zu Fuß, mit 
Penſion zur Disp. geftellt. 

Weichbrodt, Zeug Pr. Lt. vom Art. Depot in Saar: 
louis, als Zeughauptm. mit Penſion nebſt Ausficht 
auf Anſtellung im Civildienſt und ſeiner bisherigen 
Uniform der Abſchied bewilligt. 

Potsdam, den 13. Auguſt 1892. 

Schambad, Sek. Pt. vom Train-Bat. Nr. 15, aus: 
geichieden und zu den Wei. Offizieren des Bats. 
übergetreten. 
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Orden? - Berleihungen. 


Breufen. 

Seine Majeität der König haben Allergnäbigft 

geruht: 

dem Generalmajor 3. D. v. Horn zu Görlig, bisher 
Kommandant der Feſte Boyen, den Roten Adler— 
Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub und Schwertern 
am Ninge, 

dem Oberſten z. D. v. Nojtip zu Bonn, bisher Kom— 
mandeur des Laudw. Bezirls Effen, den Rothen 
Adler-Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, 


dem Hauptmann a. D. Pittello zu Yagelsdorf im | 


Kreife Jüterbog-Luckenwalde, bisher a la suite des 
Inf. Regtd. Graf Kirchbach (1. Niederfchlej.) Nr. 46 
und PBlabmajor in Eöln, 

dem Ober⸗Stabsarzt 2. Kl. a. D. Dr. Haberkorn zu 
Hannover, bisher Regts Arzt des Inf. Negts. Nr. 129, 
— den Rothen Adler-Drden vierter Klaſſe, 

dem Generallieutenant 3. D. John v. Freyend zu 
Wiesbaden, bisher Kommandenr der 2. Div, den 
Königlichen Kronen-Orben erjter Klaſſe, 

dem Generalmajor 3.D. dv. Heydebred zu Düſſeldorf, 
bisher Kommandeur der 28. Inf. Brig., den König— 
lichen Kronen-Orden zweiter Klaſſe mit dem Stern, 

dem Oberitlieutenant 5. D. Temme zu Baden-Baden, 
bisher etatömäh. Stabsoffizier des Inf. Regts Nr. 136, 

dem Ober-Stabsarzt 1. Kl. a. ©. Dr. Lenp zu 
Schwedt a. D., bisher Negts. Urzt des 1. Branden- 
burg. Drag. Regts. Nr. 2, — den Königlichen 
KronensOrden dritter Klaſſe, 

dem invaliden Vize-Feldwebel Gomm, bisher vom 
Belleidungsamt des 1. Armeekorps, das Allgemeine 
Ehrenzeichen in Gold, — zu verleißen. 


Seine Majſeſtät der König haben Allergnädigft 
gerubt: 


ben nachbenannten Offizieren zc. die Erlaubnif zur An- | 


legung der ihmen verliehenen nichtpreuhtichen Infignien 
zu ertheilen, und zwar: 
des Nitterfreuzes erfter Klaſſe des Königlich 
Bayeriichen Militär-Verdienſt-Ordens: 

dem Oberftlieutenant Blomeyer, Lehrer bei der Feld— 
Art. Schießſchule, 

dem Major Bauer, Lehrer an der Fuß Art. Schieh- 
ſchule; 
bes Ritterkreuzes des Königlich Bayeriſchen Civil— 

Verdienſt Ordens der Krone: 

dem Premierlieutenant Gans Edler Herr zu Putlitz, 
a la suite des 1. Bab. Leib-Gren. Regts. Nr. 109; 
des Komthurkreuzes zweiter Klaſſe des Königlich 

Sächſiſchen Albrechts-Ordens: 

dem Oberſten v. Rauch, Kommandeur der Fuß-Art. 
Schießſchule; 

des Offizierkreuzes des Königlich Sächſiſchen Albrechts— 

Ordens und des Ehren-Ritterkreuzes des Ordens der 

Königlich Württembergiſchen Krone: 
dem Oberſtlieutenant Schmidt, à la suite der Feld— 





Art. Schießſchule und Allerhöchſt beauftragt mit 
Wahrnehmung der Geichäfte als Kommandeur der 
Feld-Art. Schießſchule; 

des Kommenthurkreuzes zweiter Klaͤſſe des Königlich 

Württembergiichen Friedrichs Ordens: 

dem Oberſten v. Schmidt, Kommandeur des 1. Bad. 
Leib-Drag. Regts. Nr. 20; 
ded Ritterlreuzes erfter Klaſſe deſſelben Ordens: 

den Hauptleuten v. Wegerer und vd. Barſewiſch im 
1. Bad. Leib:-Gren. Regt. Ar. 109, 

dem Rittmeijter Yiman im 1. Bad. Leib-Drag. Negt. 
Nr. 20; 
des Ritterlreuzes zweiter Klaſſe defjelben Ordens: 


dem PBremierlieutenant Frhrn. Seutter v. Lötzen im 
1. Bad. Leib-Gren. Regt. Nr. 109; 


der Königlich Württembergifchen goldenen Civil— 
Verdient: Medaille: 
dem Mufifdirigenten Böttge beim 1. Bad. Leib-Gren. 
Negt. Nr. 109: 


der Königlich Württembergiichen jilbernen Eivils 
Verdienft-Dtedaille: 
dem Feldwebel Rüſch, 
dem Bizefeldwebel Grams, 
dem Sergeanten Heberling, — ſämmtlich im vor— 
genannten Regt.; 
der Königlich Württembergiſchen Militär-Verbienit- 
Medaille: 
den Vizewachtmeiſter Weiß im 1. Bad. Leib = Drag. 
Negt. Nr. 20; 
der Großherzoglich Badiſchen fülbernen Verdienſt— 
Medaille: 
dem Stabötrompeter Damm beim 1. Bad. Leib: Drag. 
Regt. Nr. 20; 


bes Nitterfreuzes zweiter Klaſſe des Großherzoglich 

Heſſiſchen Verdienſt-Ordens Philipps des Großmüthigen: 

dem Militär-BerichtSaltuar Gehrke beim Gouvernement 
zu Berlin; 

des Fürftlih Schwarzburgiſchen Ehrenkreuzes 
eriter Klaſſe: 

dem Generallieutenoant dv. Didbtman, Kommandeur der 
8. Div, 

dem Generalmajor Roeßel, Kommandeur der 15. Inf. 
Brig-; 

des Kommandeurkreuzes des Königlich Niederländiichen 

Ordens von Draniem-Naffaı: 

dem Major Grafen v. Bünau im Kaiſer ran; Garde 
Gren. Negt. Nr. 2, Adjutanten beim Generallommando 
bes Garbelorps; 

des Nitterfreuzed des Königlich Dänijchen 
Danebrog-Ordeng: 

dem Nittmeiiter dv. Blumenthal im Thüring. Ulan. 
Negt. Nr. 6, 

dem Gelondlieutenant Brauer, Wdjutanten des ge 
nannten Regts.; 
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des Kaijerlich Ruſſiſchen St. Annen-Ordens dritter Klaſſe: | des Groß⸗Offizierkreuzes des Königlich Italieniſchen 
dem beim Militärkabinet bejchäftigten Geheimen Sanzlei- | St. Mauritius und Lazarus-Drdens: 
rath Herold vom Kriegsminiſterium; ' dem Generalmajor v. Michaelis, Kommandeur der 
der Kaiſerlich Ruſſiſchen Heinen filbernen Medaille | 4. Garde⸗gav. Brig; 
am Bande de St. Annen-Ordens: bes Kommandeurkreuzes deffelben Ordens: 
dem Sergeanten Buße vom 2. Hannov. Ulan. Regt. Nr. 14; | dem eur Nabe v. Bappenheim, Kommandeur 
; ER des 1. Garde-Ulan. Negts., 
* en — dem Oberſtlieutenant v. Hennige, Kommandeur bes 
dem Generallieutenant dv. Hoffbauer, Inſpekteur der 3. Oarderlllan. Regts.; 
Feld⸗ Art.; | des Dffizierfreuges defjelben Ordens: 
de3 Groß Dffizierkreuzes defielben Ordens: dem Major Hoppenitedt, à la suite des 2. Hannov. 


dem Oberſten chen. dv. Biſſing, Kommandeur des Feld-Art. Negts. Nr. 26 und Adjutanten der Inſp 
Regts. der Gardes du Corps; | der Feld: Art. 








(Aus dem Armee-Berorbnungsblatt Nr. 19 vom 16. Auguft 1892.) 
Aulegung von Trauer für den verftorbenen Generaladjutanten, General der Stavallerie 
. Grafen v, Brandenburg. 

Um das Andenten Meines verftorbenen Beneraladjutanten, des Generals der Kavallerie Grafen v. Branden- 
burg, zu ehren, beftimme Ich —— daß die Offiziere Meines Regiments der Gardes du Corps, à la suite 
deſſen der Verſtorbene geſtanden hat, drei Tage Trauer — Flor um den linfen Oberarm — anzulegen haben. 

Potsdam, den 9. Auguft 1892. 

Wilhelm. 
An das Generallommando des Garbelorps. 


Nichtamtlicher Theil. 


Morig Graf v. Holgendorff. | die Königliche Familie über Plauen im Voigtlande nad) 

' Negensburg, um jodann über Pilſen und Leitmerig nad 

Ein ehrwürdiger Veteran der Sächſiſchen Armee, Sachſen zurüdzufehren. Es trat zu dem Franzöfifchen 
Oberſt a. D. Graf v. Holtendorff, feierte am 14. Auguſt Navallerielorps Latour: Maubourg und nahm mit 
dieied Jahres den ahtzigjährigen Gedenktag feiner | diefem am der Schlacht bei Bauten und an der Ber- 
Beförderung zum Offizier. folgung nad) der Schlacht, insbejondere an dem Gefecht 
Ernſt Moritz Graf v. Holtendorff wurde am | bei Neihenbah am 22. Mai 1813 thätigen Antheil. 
3. Juni 1794 in Schloß Bärenftein bei Altenberg in MWührend des Waffenitillitandes fantonnirte Graf 
Sachſen geboren. Seine Eltern, Graf Chriftian Gottlob , Holtendorif mit jeinem Regimente bei Sagan und 
v. Holgendorif und Gräfin Erneſtine geborene Freiin theilte nad) Wiederbeginn der Feindſeligkeiten deſſen 
v. Sedendorff aus dem Haufe Langhennersdorff, jtarben | Schidjale. So nahm das Regiment ruhmreichen An— 
früb, der Vater 1806, die Mutter 1807, adjt ums | theil an der Schlacht bei Dredden am 26. und 
mündige Slinder, deren drittes Graf Mori war, hinter: | 27. Auguſt 1813 und an der darauffolgenden Ber: 
laſſend. Graf Morit wurde anfangs auf der Dom- | folgung, welche es bis Dlbernhau und Sayda im Erz— 
Ihule zu Naumburg erzogen, fam im Jahre 1807 zu | gebirge führte. Es folgten im September anftrengende 
einem Hofrath v. Weld nad) Meißen und fpäter in das | Hins und Hermärjche, nach Görlig, dann wieder zurüd 
Pogenhaus in Dresden. Hier war er im Jahre 1812 | nad) Laubegaſt bei Dresden, weiter nad Großenhain. 
ald Page zum Kaijer Napoleon befehligt. Eine aus | Von hier aus nahm Graf Holtendorff Theil an einer 
diefem Anlaß geichentte goldene Nepetiruhr mit Kette | unter General Bordejoulle auf Ortrand ausgeführten, 
wird noch als Erinnerung bewahrt. zu lebhaften Gefecht führenden Relognoszirung. Am 
Graf Morik hatte anfangs ftudiren wollen, doch | 30. September traf das Regiment bei Taucha ein, 
der friegerifche Geiſt der damaligen Zeit, das Beijpiel | marjchirte bis Mitte Oftober in der Gegend von Eilen- 
des in den letzten Feldzügen jchon deforirten älteren | burg und Düben bin und her und nahm am 16. Oktober 
Bruders, des Grafen Albrecht, des fpäteren Generals | an den Kämpfen bei Wachau thätigen Antheil. Bei 
der Infanterie, und andere Umſtände übten auf ihm | dem berühmten großen Reiterangriff unter Murats, des 
einen ſolchen Einfluß aus, daß er ſich emtichloß, die | Königs von Neapel, perjönlicher Führung befand fich 
militärtiche Yaufbahn einzufchlagen und in die Sähfiiche | das Regiment auf dem äußerften rechten Flügel. Es 
Armee einzutreten. nahm eine Ruſſiſche Batterie don zwölf Geſchützen, 
Am 14. August 1812 wurde Graf Morik v. Holen: | warf die zu deren Wiedergewinnung herbeieilenden 
dorfi als Souslieutenant in der Leib-fürafjiergarde | Ruſſiſchen Dragoner zurüd, mußte ſich aber ſchließlich 
angejtellt, dem einzigen Sächſiſchen Kavallerieregiment, | dem allgemeinen Rückzuge der Franzöftichen Reitermaſſe 
welhes an dem Feldzug in Rußland nicht Theil nahm, | anjchließen. Bei dieſen Attaden führte Graf Morik als 
Iondern dem Könige als Leibwache dienend im Lande | 19 Jahr alter Lieutenant die 2. Esladron feines Regiments. 
jurüdblieb. Im April 1813 geleitete das Regiment Am 18. Oktober hatten die Sächſiſchen Küraffiere 
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jehr durch feindliches Geſchützfeuer zu leiden. Die | regiment Prinz Johann verjept und am 21. Dezember 


Küraffierbrigade (Leib: Küraffiergarde und Zaſtrow— 
Küraffiere) folgte dem Rüdzug der Franzojen bis Marks 
ranftädt. Hier wurden die Küraſſiere, die auf 200 Mann 
und fünf Offiziere, unter ihnen Graf Holtzendorff, zu: 
jammengejchmolzen waren, nad) längeren Verhandlungen 
von Napoleon entlafjen. Indeſſen mußten die Offiziere 
ſich ſchriftlich verpflichten, während eines Jahres nicht 
gegen die Franzoſen zu kämpſen. Das Leib-Küraſſier— 
garderegiment vereinigte ſich zumächit wieder mit den bei 
Leipzig ſtehenden übrigen Sächſiſchen Truppen und 
rückte jpäter nad) Thüringen ab. Graf Holkendorff aber, 
an rheumatischen Schmerzen jehr leidend, begab ſich nad) 
Leipzig zurüd, wo er mehrere Wochen krank darniederlag. 

Der unterdeſſen in Sachſen eingelegte Generalgou- 
verneur Fürſt Nepnin jehte die erwähnten fünf Kavallerie 
offizieve, deren pflichttreues Ausharren feine Billigung 
fand, auf Wartegeld, jedoch mit der Erlaubniß, in den 
Depots, aber ohne Nationen, Dienjt zu leijten. 

Graf Holgendorfi begab ſich mach jeiner Wieder: 
berjtellung von Leipzig nad) Borna in das Depot des 
Regiments vafat Zaltrow-Küraffiere und übernahm dort 
interimiftifch das Etappenfommando. ALS zwei Nüraffier- 
depots formirt wurden, meldete er ſich in Goßleben bei 
Artern zur Dienftleijtung bei denjelben an. Er blieb 
jedoch) nur Furze Zeit dafelbjt, dann wurde er zum 
Adjutanten des Kommandanten aller Navalleriedepots 
in Artern, jpäter in Weißenfels ernannt. 

Als endlich das Jahr veritrichen war, während defien 
er micht gegen Frankreich dienen durfte, bat Graf 
Holendorff um Wiederanftellung bei jeinem mobilen 
Regiment, wurde in dafjelbe einrangirt und bei feinem 
Eintreffen in Zülpid der 1. Eskadron zugetheilt. 

Das Jahr 1815 brachte dem Negiment jehr viele 
Märiche. Nach der Theilung Sachſens und der Neor- 
ganifation der Urmee bei Osnabrück rüdte die Leib 
Küraffiergarde mit dem Sächſiſchen Korps nad; dem 
Oberrhein (Frankfurt, Mainz, dem Eljaß) und war 
dem Blodadeforps der Feſtungen Neubreiſach und 
Schlettjtadt zugetheilt. Später fantonnirte Graf Holtzen— 
dorff längere Zeit mit jeinev Truppe in St. Croir eu 
Plaine und machte von da aus eine Neije in die 
Schweiz. Auf dem Rüdmariche nah Sachſen war er 
quartiermachender Dffizier und traf am 24. De 
zember 1815 wieder in der Heimath ein, wo er Pirna 
als Garniſon erhielt. 

Am 25. Januar 1819 wurde Graf Holgtzendorff 
zum Premierlieutenant in der Leib-Küraſſiergarde be— 
fördert, welches Negiment im Jahre 1822 den Namen 
Sarde-Reiterregiment erhielt. Am 14. November 1826 
wurde er als Nittmeifter zum 1. leichten Neiterregiment 
vafat Prinz Clemens verjegt. Im Jahre 1835 wohnte 
er den großen Preußiichen Truppenübungen bei Breslau 
und Liegnig und jodann den Uebungen der vereinigten 
Ruſſen und Preußen im Lager bei Kalifch bei. Am 
27. Auguſt 1837 verheirathete er ſich mit Ida Freiin 
von Werthern aus dem Haufe Wiehe, geboren 29. Auguſt 
1811, weldye jpäter Oberhofmeifterin Ihrer Königlichen 
Hoheit der Prinzejjin Georg von Sachſen war. 

Um 23. Januar 1840 wurde Graf Holkendorff 
zum Major befördert, 1845 in das 2. leichte Reiter: 


1846 zum DOberitlieutenant befördert. 


1849 übernahmer in Martranftädt das aus Thüringen 
zurückkehrende Garde-Neiterregiment von dem mit Ge— 
neralmajors: Charakter in den Ruheſtand tretenden 
Oberſten Edlen v. d. Planik. Am 22. März 1849 
hielt Seine Majeſtät der Nönig Friedrich Auguſt Revue 
über das Regiment ab, vor dejien Ausmaric nad den 
Herzogthümern Schleswig: Holitein, und ernannte vor der 
Front den Oberjtlieutenant Öraf Holgendorff zum Oberften. 

Diefer trat Tags darauf mit jeinem Negimente 
jelbjtändig den Yandmarjch nad Schleswig-Holftein an. 
Infanterie und Artillerie wurden mit der Bahn beför- 
dert. Am 12. April traf das Regiment in Hamburg 
ein, wurde von da mit Eijenbahn nad) Rendsburg trans 
portirt und vereinigte fih am 17. April mit Dem 
übrigen Sächſiſchen Kontingente im Sundewitt. Nach 
dem Gefecht bei Düppel wurde das Garde-Reiterregis 
ment dem aus Reichstruppen zujammengejeßten Heeres 
theile, welcher nad Jütland rückte, jpeziell der unter 
Generalmajor v. Ledebur jtehenden Nelerve-Havalleries 
brigade zugetheilt. Am 6. Mai rüdten dieje Truppen 
in Fütland ein. Vom 23. Mai bis mit 19. Juni lag 
Graf Holbendorff im Kantonnement zu Nießumgard, 
vom 24. Juni bis 6. Juli in Marhuus. Am 20. Juli 
1849 erfolgte der Abſchluß des Waffenſtillſtandes. 
Um 16. August 309 das Garde-Neiterregiment, mit der 
Divifion Hirichjeld, wieder in Hamburg ein und trat 
von da am 19. Auguft den Rückmarſch nad) Sachſen 
an. Am 11. September wurde dad Regiment mit 
anderen aus den Herzogthümern heimgelehrten Truppen 
von Seiner Majeftät dem König zwilchen Groß-Dobritz 
und Lenz bei Großenhain befichtigt, und am nädjiten 
Tage rüdte Graf Holtzendorff mit dem Stabe und der 
+. Schwadron in Dresden ein. 


Außer einigen Fleineren Zuſammenſtößen, darunter 
einer lühnen Attacke des Rittmeiſters v. Heygendorff 
mit einer halben Schwadron bei Havreballegard, hatte 
das Negiment in dieſem Feldzuge Feine Gefechte gehabt. 
Die Negimentsführung des Grafen Holbendorff hatte 
aber alljeitige Unerkennumg gefunden. Mit mujterhafter 
Gewiſſenhaftigkeit und gerechtem Wohlwollen forgte er 
für jeine Untergebenen, denen er ein Vorbild treuer, 
hingebender Pflichterfüllung war. Das Regiment er- 
freute fi unter jeinem Kommando ſpeziell in veiter: 
licher Beziehung eines vortrefflihen Rufes und kehrte, 
dank guter Pferdepflege und peinlicher Marjchdisziplin, 
in ausgezeicdhnetem Zuſtande aus dem Feldzuge zurüd. 
Graf Holgendorff war perjönlid ein hervorragender 
Reiter. Noch als Oberſt ritt er ſtets junge friſche 
Pferde zu und brachte auch die ſchwierigſten in voll 
ſtändigen Gehorſam. Als Schul-, wie als Kampagne— 
reiter genoß er gleich hohen Auf. 

Aus den folgenden Friedensjahren ift der kurzen 
Mobilmachungszeit gegen Ende des Jahres 1850 zu 
gedenfen, und eines Stavalleriemanövers bei Großenhain 
im Herbſt 1853, bei welchem Graf Holtzendorff eine 
zufammengeitellet Brigade führte. 

Um 14. September 1854 erhielt Graf Holpendorff 
den erbetenen Abjchied mit Penfion unter gleichzeitiger 
Verleihung des Nitterlreuzes des Albrechts-Ordens. 
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Am 18. Auguft 1856 verlieh ihm der Kaiſer 
Napoleon III. das Offizierkreuz der Ehrenlegion, in 
Erinnerung an jeine Theilnahme an den Kämpfen des 
eriten Naijerreihe. Am 12. April 1874 erhielt er 
das inzwiſchen geitiftete Erinnerungstreuz für den Feld— 
zug 1849 in Scleswig-Holitein, endlich am 27. Juni 
1891 nachträglid das 1874 zunächſt ohne rückwirkende 
Kraft gejtiftete Dienftauszeichnungstreuz. Während feiner 
Dienjtzeit hatte Graf Holtzendorff von Sächſiſchen 
Garnijonen dreimal in Dippoldiswalde, zweimal in 
Freiberg, je einmal in Pirna, Großenhain, Roßwein, 
Rochlitz, Grimma und Dresden jein Standquartier gehabt. 

Graf Holpendorif war al junger Mann von ſchwacher 
Gejundheit, auch jpäter oft leidend. Nur durch jeine 
ſtreng zurüdhaltende und peinlich regelmäßige Yebens- 
weiſe hat er jeine Gejundheit jo gefräftigt und erhalten, 
dab er heute die Laſt feiner 98 Jahre mit allgemein 
beiwunderter Nüjtigkeit und Friſche trägt. Schon lange 
nach jeinem Uebertritt in den Ruhejtand, im Sommer 1868 
brad er jich beim Ausgleiten auf einer Treppe den 
Oberjchentel; infolge jchlechter Heilung blieb eine Ver— 
fürzung des gebrochenen Beines zurüd, jo daß er nicht 
ohne Stocd gehen kann. Doch hält ihn das von jeinen 
regelmäßigen Ausgängen nicht ab. 

Seit jeiner Verabichiedung lebt er ganz zurüd- 
gezogen in Dresden, aber noch immer mit jeinem Denen 
und Empfinden der Armee und bejonders der von ihm 
jo jehr geliebten Navallerie angehörend. Mit lebhaften 
Interejje und warmer Theilnahme verfolgt er nod) 
heute, als adtundneunzigjähriger Greis, alle Wende: 
rungen und Neuerungen in der Armee, für welche jein 
Herz erft mit dem letzten Athemzuge aufhören wird zu 
ihlagen. 

Seine Majeftät der König geruhten Allergnädigit, 
dem genannten Dffizier umter dem 14. Auguſt d. Is. 
den Charakter als Generalmajor zu verleihen. 

Zu bejonderer Ehrung des Jubilars ift ferner das 
Garde-Reiterregiment, defjen Kommandeur Oberjt Graf 
v. Holtzendorff zuleßt war, am jubeltage vor der 
Wohnung defjelben vorbeimarjdirt. 

Seine Ercellenz der Herr Kriegsminiſter, General: 
lientenant Edler v. d. Planitz überbradhte dem Jubilar 
an’ dieſem Tage die Glückwünſche der Armee. 


Das neue Ererzir- Reglement für die Feldartilferie. 

Mit der Unterjtellung unter die Generallommandos 
erhielt die Preußiiche Feldartillerie im Jahre 1889 
auch ein neues Neglement. Wie jene Mafregel auf 
dem Gebiete der Drganifation, jo bedeutete diejes in 
der reglementariſchen Entwidelung der Waffe einen 
außerordentlichen Fortjchritt. Das jetzt vorliegende Ne 
glement charalteriſirt ſich Tediglih als immere Aus- 
geitaltung jenes Neubaues. 
Nachſtehend seien diejenigen Wenderungen wejent- 
\her Art, die uns beim Vergleich aufgefallen, auf- 
führt. 

I. Theil. Ausbildung ohne Geſchütz. 

Die Griffe mit dem Seitengewehr waren 1889 auf 
den einzelnen Mann beichräntt, die Ausführung von 
Griffen eines Trupps auf Kommando war unftatthaft. 
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Dies hatte zu Unzuträglichkeiten im Garnijonwachtdienft 
geführt und Sonderbeitimmungen in der Garnifondienft- 
vorjchrift nothiwendig gemacht. Jene Beichränkung it 
aufgehoben. 

Bei der Eintheilung der Batterie find jtatt der 
Seltionen zu 4 bis 6 Notten Geſchützabmärſche zu 
4 bis 3 Notten eingeführt. Bezeichnung wie Stärte 
der Seltionen war 1889 wohl mechaniſch aus dem 
neuen Infanterie» Neglement übertragen. Da die Ge 
ichügbedienung bei der fahrenden Batterie 3 Notten, bei 
der reitenden Batterie 4 Notten ſtark, it Die Ein 
theilung der Züge in geſchützweiſe Abmärſche jtatt in 
Sektionen mnatürliher und derjenigen bei der be 
ſpannten Batterie entiprechender. Ueberdies nähert fie 
ſich mehr den früheren Bezeichnungen. Auch ijt hier- 
durch noch eine Vereinfachung injofern erreicht, als 
nunmehr für das Fußexerziren und die Berwegungen 
der Kanoniere der reitenden Artillerie zu Pferde ohne 
Geſchütz die gleihen Bezeicinungen und Kommandos 
gelten. 

11. Theil. Ausbildung am unbejpannten Geſchütz— 

In diefem Theil finden ſich die weientlichjten Mendes 
rungen. 

Der Geihüpführer it von den bisherigen Be 
dienungsfunftionen (Stellen des Zünders, Handhaben 
des Nichtbogens :c.) befreit, an feinen Platz und an 
feine bejtimmte Haltung gebunden, kann nunmehr 
jeine ganze Aufmerkſamleit auf die Beauffichtigung der 
Geſchützbedienung vidhten und iſt — ohne die Be- 
dienung des eigenen Gejchüßes zu jtören, jeden Augen- 
blid zur Vertretung des Zugführers, zur Verwendung 
als Aufllärer, Hülfsbeobachter ꝛc. verfügbar. 

Der bisher überlaftete Nanonier 2 hat das Richten 
an Kanonier 1 abgegeben, von dieſem das Abjeuern 
übernommen. Für das Richten ift dadurch mehr Zeit 
und Ruhe gewonnen, die Gejhübbedienung wird da 
durch Schneller und jicherer werden. 

Die Kanoniere haben eine Grumditellung näher am 
Geſchütz erhalten, von welcher aus nicht nur alle Wege 
während der Ausübung ihrer Thätigfeit fürzere find, 
jondern in denen auch die Dedung, welche das eigene 
Geſchütz (Wagen) gegen feindliche Feuer bietet, aus- 
genußt wird. Dur weiteren Vermeidung unnöthiger 
Verlufte kann auc die ganze Beſetzung der Batterie, 
joweit ſie nicht durch ihre Thätigfeit in Anſpruch ge: 
nommen ijt, nieberfnien. 

Außer diejen weientlichen Punkten jeien nod) folgende 
Einzelheiten erwähnt: 

Dem Grundjaß, daß bei aufgeprogtem Gejchüb die 
Kanoniere der fahrenden Artillerie aufgejeflen find, ift 
durch den Zuſatz: „Ausnahmen ordnet der Batterie 
führer an“ ein dem praftiichen Bedürfniß entiprechender 
größerer Spielraum gegeben. 

Abgeſeſſen Hinter dem Geſchütz befinden ſich die 
Kanoniere in gleicher Nangirung wie aufgejejien, bei 
den Kanonieren der reitenden Artillerie iſt die Richtung 
nicht mehr linfs nach den Pferdehaltern, jondern nad) 
der Mitte. 

Die Kommandos zum Auf: und Wbprogen find 
einheitlich gejtaltet: nad vorwärts, nach rüdwärts, 
nad) rechts, nad) links. 
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Das Einüben der Bedienung nad) Einzeltommandos | Ihon damit gegeben. — Die wenigen Formen des 


erfolgt nicht mehr im Oranat-, jondern im Schrapnel- 
feuer. Bei etwaigen Wenderungen der Geſchoßarten 
werden damit Reglementsänderungen vermieden bezw. 
verringert. 

Die genauen Beſtimmungen über das Richten jind 
gejtrichen; fie gehören allerdings folgerichtig wohl in 
die Schießvorichrift. 

Die Ausführungen über Benußung des Richtbogens 
find klarer und einfacher gefaßt. 

Neu ift der Hinweis — Ziffer 133 — darauf, dab 
auch mit weniger als der normalen Beſetzung häufig 
ererzirt werden jol. Dies wird die Slanoniere ge 
wandter und findiger machen, fie für die Wirklichkeit 
befjer vorbereiten, denn im Kriege wird thatjächlich 
binnen Kurzem das Feuern mit lüdenhafter Bedienung 
die Regel bilden; auch wird es auf die Art möglich 
fein, während der Nekrutenausbildung die Chargen regel: 
mäßig weiter zu bilden, die Winterpaufe für dieſe zu 
vermeiden. 


Nehmen der Richtung nad einem jeitlihen Hülfsziel 
mit einem neuen Inſtrument, der Richtfläche, eingeführt. 

Die Bejtimmungen über Handhabung der Bremſe 
beziehen ſich auf die neue Seilbremie. 

Durd den ganzen Abichnitt in der neuen Bes 
arbeitung gebt ein friiher Zug und das Streben nad) 
wirklich friegsmäßiger Gejhüßbedienung Das frühere 
mechaniſche Geichügererziren hat ja längjt einem geift- 
volleren Berfahren Platz gemacht. Fraglich kann nur 
jein, ob leßteres nicht oft zu geijtvoll war. Dieje mit 
allen Chargen bejegten, jchön eingejpielten Batterien, 
wie lange werden jie im Gefecht vorhanden jein? Den 
größten Theil der Kampfesarbeit wird die Artillerie 
im nächiten Feldzug mit halb zufammengeichoffenen 
Batterien leijten müjjen. Das ziel unferer Ausbildung 
muß fein, daß in ſolchem Zuſtande unjere Batterien 
inmer nod) eine Note höher ſtehen als die in gleicher 
Lage befindlidyen gegnerischen. Vorbedingung hierzu 
iſt: einfaches Material, einfache Gejchügbedienung, feite 
joldatiche Erziehung. Letzteres dürfen wir nicht ver- 
geſſen und in der Wertbihägung rein artillerijtijcher 
Routine nicht zu weit geben. Man ftudire die Details 
der Negimentögejchichten, um ſich vor falſchen Zielen zu 
bewahren. 


II. Theil. Ausbildung am bejpannten Gejhüp. 


Im Kapitel Ausbildungsgang hat der die Ab— 
theilung betreffende Abſatz eine veränderte Faſſung ers 
halten. Es heit: „Der Schwerpunft bei der Aus: 
bildung ijt auf das gefechtsmäßige Exerziren zu legen, 
das reglementarijche hat hierzu die Grundlage zu geben.“ 
Damit iſt leßteres im das richtige Verhältniß gerückt 
und die beliebte Streitfrage, ob es nicht ganz zu bes 
jeitigen, boffentlih endgültig zu den Akten gelegt. — 
Schon das bisherige Neglement jagte, dab, wo Kom— 
mandos, Signale, Winte nicht ausreichen, an ihre Stelle 
der Befehl zu treten hat, die Handhabe für eine jtufen- 
weile Weiterbildung des Wbtheilungsverbandes war 


Abtheilungsererzivens find denn auch im neuen Re— 
glement in ihrem bisherigen Umfange erhalten, nur 
das Verhältni des Ererzivens zum Manövriven präzifirt. 

Neu ift, daß die Ausbildung „größerer Artillerie 
verbände* im Ausbildungsgang mit aufgeführt ift. 
Da im IV. Abichnitt das Auftreten im Abtheilungs— 
und Regimentsverbande als die Regel bingeftellt, im 
111. Abichnitt letzteres gar nicht erwähnt war, befand 
ſich zweifellos im bisherigen Reglement eine Lüde. 
Das Feldartillerieregiment im Frieden hat mehr Ab: 
theilungen als das Negiment im Kriege, wird im Ma- 
növer den größeren Theil der Zeit getheilt, ihr Kom— 
mandeur Schiedsrichter. Lehzterer hat weit weniger 
Gelegenheit, ji) in der Führung eined Regiments zu 
üben wie die Kommandeure anderer Waffen, und bie 
höheren Truppenführer haben weniger Gelegenheit, die 
Negimentslommandeure der Feldartillerie ald Führer 
ihrer Waffe kennen zu lernen und auf ihre Ausbildung 
einzuwirfen. Da die Artillerie meiſt jo dislocirt it, 


i Een : Re ‚ daß mehrere Abtheilungen defjelben Regiments in einer 
Zur Erleichterung des indireften Schiefens ijt das 
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Garniſon ſtehen, ſo iſt, der durch das neue Reglement 
gegebenen Anregung folgend, eine gewiſſe Abhülfe 
möglich. Die formale Ausbildung der Batterie und 
Abtheilungen ift jeßt To einfach, daß ſchon im Frühjahr 
das Auftreten größerer Verbände geübt und befichtigt 
werden kann. Wuch werden hoffentlich bald Regiments- 
übungen der Feldartillerie organisch in die Herbitübungen 
eingefügt und den Negimentstommandeuren hierbei Ge- 
legenbeit zum Führen gegeben; Uebungen, die dann den- 
jelben Beitimmungen bezw. Gewohnheiten der Ber 
jichtigungen durd die höheren Truppenführer unter 
liegen, wie die betreffenden Uebungen der anderen Waffen. 
Die bisherigen „Geländeübungen“ führen oft wohl vielfach 
noch ein artilleriftiiches Stillteben. 

Die Ausführungen über Fahrausbildung haben 
in der Nichtung, ein ruhiges, gleichmäßiges Ziehen der 
Pierde auch im tiefen Boden, der Quinteſſenz diejes 
Dienjtzweiges, zu fördern, zwedmäßige Aenderungen er: 
fahren. — Die Stellung der rechten Hand mit herunter- 
hängender Beitiche macht die Führung des Handpferdes 
jtetiger; die Peitiche wird nur erhoben, wenn fie ges 
braucht wird. Das fojafenmäßige, dem Laien forſch ers 
icheinende Prügeln der Handpferde beim Galopp und 
Marſch⸗Marſch wird wohl etwas verſchwinden. Die 
Vorichriften über die Wendung find anders gefaßt, haben 
jedoch eine allgemeine und biegiame Faflung erhalten, 
wie jie den wechjelnden Anforderungen des praftijchen 
Fahrens entipricht. Für das Einfahren junger Pferde 
it das Zweigeſpann empfohlen. Es iſt merkwürdig, 
wie wenig von dieſem, ja jelbit vom Biergeipann, auf 
deſſen Verwendung jchon die Ausführungsbeftimmungen 
zur A. K. O. vom 29. Mai 1890 hinweiſen, in der 
Artillerie für die Ausbildung Gebraud) gemacht wird, 
obgleich die Erfolge, ſchon bei kurzen Verſuchen, ganz 
drajtiich eimleuchtend jind. Alte Gewohnheiten und 
Vorurtheile find aber ſchwer zu bejeitigen. — Wenn 
jeder Batterie, ehe fie im Frühjahr als ausgebildet 
bezeichnet wird, eine Zugleiſtung in tiefem Boden, bei 
längeren Steigungen im Schritt und furzen Trab ab- 
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gefordert würde, würbe der innere Werth der üblichen | erit vom Batterieführer Befehl ein. Es tritt alfo nad) 


Fahrausbildung bald erkannt fein. 

Die Gliederung ber Batterie ift imjofern ge— 
ändert, al3 die erjte Staffel jeßt 4 Mumnitionswagen 
hat. Die zweite Staffel bejteht aus 5 Munitionswagen 
und dem erjten Vorrathswagen. Der zweite Vorraths— 
wagen und die Feldſchmiede find zur großen Bagage 
verwieſen, der dritte Vorrathswagen ganz fortgefallen. 
Die frühere Batterie hatte auf dem Gefechtäfelde 
18 Fahrzeuge, die jeßige hat mur 16, aber troßdem 
mehr Munition, 

Die Marihkolonnen find durch Verringerung der 
Abftände zwiſchen den einzelnen Fahrzeugen um zwei 
Schritt verkürzt. 

Die Ererzirbewegungen find die gleichen ge 
blieben. Nur ift die Anordnung des Stoffes inſofern 
anders, als in fich zufammen behandelt werden die- 
jenigen Formationen, welche für das Gefechtöfeld be- 
ſtimmt find: geöffnete Linie, ihre Uebergänge ıc., und 
diejenigen, welche der Verſammlung dienen: geſchloſſene 
Linie, ihre Uebergänge :c. 

Auch in der Ausführung ift ein Unterfchied zwiſchen 
beiden Arten von Formationen gemacht. Bei erjteren 


erfolgen alle Bewegungen: Aufmarſch, Abbrechen ꝛc. auf, 


die Zugführer, bei feßteren nad dem Flügelgeſchütz. 
Fir erftere giebt es aljo jetzt nur einen Aufmarjd): 
nad beiden Seiten neben den Tetenzugführer als feſten 
Punkt, nur ein Abbrechen: aus der Mitte, nur ein 
Schließen und Deffnen: nad bezw. von der Mitte. 
Es dürfte dies außer dem Vortheil der Vereinfahung 
eme Folge der veränderten Wuffaffung über die 
ungen der Artillerie auf dem SKampffelde fein, 
wie Ziffer 283 fie ausdrüdt. Der frühere Grundjag: 
„Bo gededte Annäherung nicht möglich, rüdt die Ar- 
tillerie dern Feinde entwidelt entgegen“ fehlt im Ne 
glement, dagegen ift erfichtlich, daß zur befferen Aus- 
nugung von Dedungen und Beleuchtungsverhältnifjen 
ſowie der Gangbarkeit des Geländes noch mehr Werth 
als früher auf die Anwendung der Kolonne zu Einem 
md Aufmarſch dicht vor der ausgewählten Stellung 
gelegt wird. Bisher, wo der Aufmarſch weiter rück 
wärtd erfolgte, war es nicht von großer Bedeutung, 
daß mit dem Aufmarſch die Richtung vom Tetenzugführer 
auf einen aus der Marſchkolonne vorkommenden, über 
den Berbleib des vorgerittenen Batterieführers ıc. nicht 
orientirten Zugführer überging und daß nad) dem Auf: 
marih die Batterie fich jeitwärts der Marſchrichtung 
befand. Erfolgt ald Regel der Aufmarich erft kurz vor 
der Stellung, jo ift es für das richtige Anitellung- 
lommen der Batterie natürlich wichtig, daß der Teten: 
zugführer auch Nichtungszugführer bleibt und nach dem 
Aufmarſch die Mitte, nicht ein Flügel der Batterie fich 
hinter ihm befindet, umfomehr ald nad) Einführung 
des rauchſchwachen Pulbvers der Batterieführer meift 
das Feuer von der Mitte der Batterie aus leiten und 
deshalb auch durch jeine eigene Aufjtellung die Mitte 
der ausgewählten Feuerſtellung bezeichnen wird. 
Das Verhalten nad) dem Abproßen ijt auch ge 
ändert. Dad Kommando: „Proßen in Dedung* iſt 
fortgefallen. Der Wachtmeifter holt für die Proßen 


dem Abproßen erjt ein gewiſſer Moment der Ruhe ein. 
Das fofortige Abfahren der Propen und Heranfahren 
der Munitionswagen, wie man es jetzt oft fieht, war 
eine Friedensgewöhnung, die im Kriege ihre bedenklichen 
Folgen hätte haben fünnen. 

Als Regel gehen jebt aus der erjten Staffel nur 
2 Munitionswagen an die Geſchütze, ftatt bisher 3. 
Da die Wege zur Entnahme der Munition bei 2 oder 
3 Munitiondiwagen die gleichen find, jo it die Geſchütz— 
bedienung ebenjo jchnell als bisher; ed werden jetzt 
aber weniger Mannſchaften ꝛc. dem Feuer ausgeſetzt und, 
da die erite Staffel nunmehr 4 Munitionswagen hat, 
it jofort eine zweite gleiche Gruppe für den ferneren 
Erſatz zur Hand. 


IV. Theil. . Das Gefecht. 

Unter Bejehlsführung iſt ein Saß hinzugefügt, 
daß dor Beginn des Gefechts der Artilleriefommandeur 
vom Truppenfommandeur die für Führung des Gefechts 
nöthigen Befehle zu erhalten hat. Dieje Faflung wird 
der Initiative des Artillerieführer® zu Gute kommen, 
da fie ihm verpflichtet, wenn Befehle ausbleiben, nicht 
lediglich abzuwarten, jondern ſolche zu erbitten. 

Die WUllgemeinen Grundſätze enthalten den 
beachtenswerthen Zuſatz, daß die Artillerie grundfäglich 
durch vorgeichobene Infanterie gegen das Feuer gegneriſcher 
Infanterie zu ſchützen iſt. 

Ferner ift beftimmt ausgeſprochen, daß das Leber: 
ſchießen eigener Truppen oft nicht zu bermeiden ift. 

Eine neue Bejtimmung ift aufgenommen für eine 
Batterie, in die feindliche Navallerie eingedrungen. Nach 
Friedensgewohnheiten galt eine ſolche Batterie ſtets als 
genommen, was den Verhältniſſen der Wirklichkeit und 
den Kriegserfahrungen nicht entipricht. 

Ueber Anwendung des indirekten Feuers ift zufäglich 
bemerkt, daß „in befonderen Fällen einzelne gegen Sicht 
gededte, vom Feinde fchwer auffindbare Batterien das 
Mittel bieten können, durch ihre Wirkung in bejtimmter 
Richtung die Feuerüberlegenheit zu erreicyen.“ Es giebt 
begeijterte Vertreter derartiger Nrtillerieverwendung in 
großem Stil, wie 5. B. der Franzöfiiche Oberjt Langlois. 
Wir werden gut thun, fie unjeren Gegnern zu überlaffen. 
Eine gut audgebildete Artillerie muß natürlich) auch das 
fönnen, deshalb ift eine Erwähnung im Reglement 
nothwendig, damit es geübt wird. 

Bei Auswahl der Feuerjtellung ift der Grund— 
jag vorangeſtellt, daß Wirkung die maßgebende Rückſicht 
jein muß, welchen Werth Dedung bat, ift am Schluß 
erläutert. Die frühere vorfichtige und gewundene Faſſung 
bat wohl mit dazu beigetragen, der Dedung eine über 
das Maß des Berechtigten hinausgehende Bedeutung zu 
geben und faljche Gewohnheiten zu erziehen. 

Die Verringerung der Geſchützſeitenabſtände ſoll, 
beionders beim Artillerielampf, vermieden werden; Die 
Batteriejeitenabftände, an fich erwünjcht, jollen nicht auf 
Koſten der Geſchützabſtände erzielt werden. Daß in 
großen Schlachten der Raum zur Aufjtellung der Ar: 
tillerie in normaler Weite oft nicht vorhanden jein wird, 
ift zweifellos, aber ebenfo, daß eine enge Gefchügaufftellung 
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unverhältnigmäßige Verlufte zur Folge haben wird. Im | 


Frieden ift num das Drängen nach enger Aufftellung 
jehr lebhaft, jeitens der Führer, um die Ausdehnung 
ihrer Detachements zu beichränfen, jeitens der Batterie: 
führer oft, weil Weberfiht und Bejehlsführung leichter. 
Die Nüdficht auf den Krieg erfordert, diefem Drängen 
entgegenzuwirken. 

Unter Bormarich und Einrücken in die Feuer— 
ſtellung hat die Thätigfeit der Führer eine eingehendere 
Behandlung erfahren. Statt einiger allgemeiner Grund: 
ſähe jind die Aufgaben der Artilleriefommandeure, der 
Abtheilungsfommandeure, der Batterieführer gefondert 
behandelt. Nur wenn dieje aeiftige Vorbereitung gut 
funktioniert, wird das Hineinhaften der Batterien in die 
Stellung, das ein wirkfungslojes Feuer zur ficheren Folge 
bat, vermieden. Gründlichkeit ijt aber nicht gleichbedeutend 
mit Langſamkeit. Unnöthiges Zögern erzieht im Frieden 
zu entihlußichwerem Handeln und fan im Kriege nur 
auf Koſten der anderen Waffen geichehen. Ziffer 288 
hebt deshalb auch ausdrüdlic; hervor, die Anordnungen 
feien jo zu treffen, daß eine unnöthige Feuereröffnung 
bermieden wird. 

Im Kapitel Munitionserfah ift der Grumdfak 
vorangejtellt, dak die Munition nicht don der Feuerlinie 
aus gefordert, jondern von den rückwärtigen Organen 
vorn angeboten wird 

Als Neuerung von großer Bedeutung ift zu ber: 
zeichnen, daß die zweiten Staffeln nicht mehr völlig ab» 
getrennt von den Geſchützen an der Queue der fechtenden 
Truppen folgen, jondern abtheilungsweiſe hinter den 
Artillerieverbänden (Divifions-, Korpsartillerie), ausge 
nommen mur Avantgarden. Auch ift außer in offenem 
Selände fein beitimmtes Wbbleiben vorgeſchrieben, 
jondern gejagt, daß die Aufitellung jo nahe der Feuer: 
ftellung zu wählen it, als dies ohme Gefährdung eines 
geordneten Munitionserſatzes möglid) iſt. Xebterer wird 
wegen der verschiedenen Gefchoffe im nächſten Kriege 
weſentlich ſchwieriger jein al$ 1870/71. Erfahrungen 
auf Diefem Gebiete laſſen ſich im Frieden nur bei an 
dauerndem Schiehen in größerem Verbande mit kriegs— 
gemäßer Munitionsausrüjtung — alio jelten — madıen. 
Dei jonjtigen derartigen Uebungen tritt das Entjcheidende, 
die Friktion, gar nicht in die Erjcheinung. 

In der Feuerleitung ift der Batteriefübrer jelb- 
Händiger gemacht. Eine Anzahl Formalien, wie Met 
dung der Gabelgrenzen beim Einſchießen, bier jortgefallen. 

Die Anforderungen an die Feuergeichtwindigfeit find 
geitiegen (Einführung des rauchſchwachen Pulvers und 
der Schießbremie, beſſere Vertheilung der Funktionen 
der Seichügbedienung), eine Batterie joll im Schnell 
feuer bis zu zehn Schuß in der Minute abgeben können, 

Beim Wechjel der Feuerſtellung ift der Grund— 
jap, daß ein folder auf Befehl des Truppenführers 
erfolgt, feitgehalten, andererfeits für das Verhalten des 
NArtilleriefommandeurs aber mehr Spielraum gelaſſen 
und ausorädlich betont, daß die Initiative des letzteren 
vielfach den Abfichten des Truppenführers entgegen 
beziw. zuvorlommen muß. 

Wenn Ziffer 279 für die Nrtilleriefampf- Stellungen 
eine weitere Aufftellung der Geſchütze empfohlen hat, 
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jo iſt für den Angriff, wenn dieſer gelungen und die 
Artillerie zur Verfolgung vorgeht, darauf hingewieſen, 
daß bei dieſem Zuſammendrängen in die getvonnene 
Stellung alle Nüdjichten auf räumliche Ausdehnung 
zurücktreten. 

Die Beſtimmungen über Vertheidigung fordern 
zu aktiverem Handeln der Artillerie inſofern auf, als 
betont ist, daß in Füllen, wo bei ausſichtsloſem Artillerie- 
fompf die Batterien des Wertheidigers zurüdgezogen 
waren, beim entjcheidenden Angriff, gegen welche alle Ge: 
ſchütze wieder in Thätigfeit treten jollen, einzelne ent: 
ſchloſſen am anderer Stelle (als aus der jie zurüd- 
gezogen waren) eingelegte Batterien immer noch bas 
Mittel bieten, die Ungleichheit der Kräfte auszugleichen. 

Beim Nüdzug it auf ein rechtzeitige Voraus— 
ichiden der Staffeln Bedacht zu nehmen, um Den 
Uebergang in eine rüdwärtige Stellung ohne Stoden 
zu bewerfitelligen; eine Folge des nahen Heranziehens 
der zweiten Staffeln. 

Ueber das Gefecht Der reitenden Artillerie 
in Berbindung mit jelbftändiger Kavallerie 
find folgende Abänderungen zu bemerken. Vorweg tft 
geſagt, daß der Kavallerieführer beitimmt, ob er über- 
haupt feine Artillerie verwenden will oder nicht. Bis 
jet war man um eine derartige Beltimmung herum: 
gegangen, fie entipricht aber der Wirklichkeit. Es werden 
öfter Fälle vortommen, wo der Führer jeine Artillerie 
nicht den unſicheren Chancen eines Wavallerielampfes, 
in dem fie vielleicht infolge der Geländegeftaltung ıc. 
wenig nügen kann, ausfegen und fich ihrer für wichtigere 
Augenblicke berauben wird. 

Die Weifungen für das Gefecht jelbit können natür- 
lich nur ganz allgemein jein, hier fommt cben alles 
auf richtige Auffaſſung und schnellen Entſchluß des 
Führers an; die frühere Faffung: nad gelungenem 
Angriff bezw. nach abgeichlagenem Angriff, it in: bei 
günftigem Werlauf, bei ungünjtigen Verlauf geändert. 
Hätte der Artillerieführer erit in dem WUugenblid, der 
durch die bisherige Faſſung prägifirt war, jeinen Ent- 
ſchluß gefaßt, wäre die Ausführung wohl regelmäßig 
zu ſpät gekommen. Die alte praftiiche Beitimmung, 
daß unter Umftänden auch ein Abwarten mit aufgeproßten 
Geſchützen ſich empfiehlt, it wieder aufgenommen. 

Ferner hat der unter Befehlsertheilung ſchon ftehende 
Grundſatz, daß in der Schlacht die veitende Artillerie 
nicht bei ihrer Kavallerie zurüdgehalten wird, ſondern 
ji am Artilleriekampf betheiligt, bier nochmals Auf: 
nahme gefunden. 


V. Theil. Ehrenbezeugungen, Parade, 
Abholen und Abbringen der Fahne. 


Neu aufgenommen find die üblichen, in jonjtigen 
Dienjtvorichriiten aber wicht oder nur theilmeile ent- 
baltenen Bejtimmungen über Ehrenbezeugungen. 

Im Abſchnitt Barade find einige Beſtimmungen, 
welche 1889 aus dem Anfanterie-Meglement herüber: 
genommen waren und theils zu Pferde unausführbar 
waren, wie das Vorbeilajien des Trompeterkorps nad 
dem Parademarſch, theils unzweckmäßig, wie das Be- 
rittenfein der Stabsoffiziere und Adjutanten bei der 
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Parade zu Fuß — da leßtere doch nur auf Kajernen- 
höfen, Detail-Ererzirplägen ꝛc. vorkommt — bejeitigt. 
Die früheren Vorſchriften, welche den Bedürfniſſen einer 
berittenen Truppe mehr entſprachen, find wieder auf— 
genommen. 


Ueber die Grundlagen zur Benrtheilung und Kenntniß 
von Eifen und Stahl für militärische Zwede. 


In meinen beiden Arbeiten: „Unfere Feſtungen“ und 
„Die Küftenvertheidigung“ *) hat die Hritit Andeutungen, 
welche ſich auf die gegebene Ueberichrift beziehen, als 
unklar bezeichnet. 

Ic erblide darin eine Aufforderung, die Unflarheit 
zu befeitigen, und komme derjelben um jo lieber nad), 
als ich dadurch Gelegenheit erhalte, wie ich glaube, der 
Allgemeinheit einen Dienjt zu leiften. 

Wie die nachfolgende Arbeit darthun wird, gehört 
diefe Dienftleiftung nicht wohl in die Behandlung einer 
Materie, melde ſich ausſchließlich mit militärischen 
Grundſätzen und Ideen zu befafjen hat. 

Die Kriegskunſt ift zu einer Wiſſenſchaft erhoben, 
dant der philofophiihen Erwägungen der hervorragen- 
den Genies auf diefem Gebiet, und als ſolche bedient 
fie ſich nicht mur des menjchlichen Individuums als 
Kraftmoment, ſondern auch des menjchlichen Wiſſens 
und Könnens. 

Daß ſich in der Beurteilung der Wirkung aller der 
verſchiedenen Faktoren, deren ſich die Kriegskunſt zu bes 
dienen hat, eine Lüde findet, ift verzeihlich bei der 
unbegrenzten Mannigfaltigkeit derjelben, zumal jeder 
fait ein Spezialjtudium zur gründlichen Kenntniß er 
fordert. 

Wenn e3 mit der vorliegenden Arbeit gelingt, eine 
Lücke zu ſchließen, jo tft zu erhoffen, daß noc andere 
nachfolgen werden. 

Das Eijen bildet durch die Mächtigfeit jeines Auf: 
treteng, die Mannigfaltigfeit feiner Verbindungen mit 
anderen Stoffen, in dem Material, welches der Induſtrie 
zu Gebote jteht, eine der hervorragenditen der Gruppen, 
weiche den Kulturzuſtand eines Volles kennzeichnen. 

Sid) ein wenig Kenntniß diejes hochbedeutſamen 
Materiald, welches dem Staate Millionen abverlangt 
zur Beichaffung, Millionen im Intereſſe des allgemeinen 
Wohls cirkuliren macht, von dejien Güte und Ber: 
wendung die wichtigften Enticheidungen im Gebiete des 
Kriegsweſens abhängen, zu verjchaffen, it gewiß nicht 
zum Nachtheil für den Gebraucenden und, wie gezeigt 
werden wird, folgerichtig auch für den Fabrizirenden. 

Die Vieljeitigfeit der Eigenjchaften, hervorgerufen 
dur feine verjchiedenen Verbindungen mit anderen 
Stoffen, ergiebt eine Mannigfaltigfeit der Verwendung, 
wie fie fein anderes Material aufzumweifen hat. 

Gold hat feinen fonjtanten Werth, an welchem die 
Kunſt der Verarbeitung nicht wejentlid und erheblich, 
zu ändern vermag, wogegen das Eifen jeinen Werth 
durch die Kunſt der Verarbeitung in das Mehrtaufend-, 
ja Millionenfältige jteigert. Man dente nur an bie 


*) Bon Hauptmann 3. D. Henning. 
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| feinen Werkzeuge, Inftrumente, Theile einer Uhr u. f. w., 


welche weit im Preije über Gold jtehen. 

Ohne Zweifel iſt das Eiſen im Charakter das un— 
bejtändigite Metall. Die geringite Beimengung eines 
andern Metalles, einer andern Materie, ſelbſt Gajes 
verändert dafjelbe zu jeinem Vortheil oder jeinem Nach: 
theil beziehentlich jeines Gütewerthes. 

Es ijt natürlich, daß die Fundorte aud) die Orte 
find, an welchen ſich die Spezialitäten der Fabrikation 
bejonders entwideln, weil das NRohmaterial zumeift 
über die Darjtellung enticheidet. 

Wären die Haupteigenjdaften des Eiſens Härte, 
Bähigkeit, Dehnbarkeit, Elaftizität, größere oder geringere 
Scmelzbarkeit immer mit gleicher Feſtigkeit vereinigt, 
jo wäre der Befiß auf geringe Grenzen zufammen- 
gedrängt, aber da gerade die Wereinigung der ver- 
Ihiedenen Eigenſchaften jo unendlid) viele Variationen 
ergiebt, welche die Fund» und Fabrikationsftellen natur: 
gemäß ergeben, jo ijt der Induſtrie und Spekulation 
ein weites Feld geöffnet, um Energie und Kühnheit zu 
entfalten. So vieljeitig jind Inhalt und Form des 
Eifens, daf es einzig unter allen Metallen dajteht. 

Eifen zum Gebrauch herzuftellen, ift weit ältern 
Datums, als gemeiniglid angenommen zu werden pflegt. 
Die Beweiſe der Erijtenz verknüpfen ji) mit den 
ältejten nachweisbaren hiſtoriſchen Begebenheiten unferes 

| Erbdballs. 

Wenn feine direkten Demonitrata aus den früheften 
| Perioden uns vorliegen, jo müfjen wir bedenten, daß 
| der Zahn der Zeit — der Roſt — gerade ddieſes 

Metall jehr raſch zeritört, namentlich in dem Stadium 
‚ der Darftellung, welches diefe frühen Perioden nur er 
| reichen fonnten, das nicht flüſſig geweſene, das fchmied- 
' bare Metall. Wenn Jahrhunderte, Jahrtaufende ver— 
' gingen, ehe dieſes Metall Allgemeingut wurde, jo 
erflärt fich die$ daraus, daß feine Daritellung aus den 
Erzen einen großen Grad induftriellen Fortichritts 
gegenüber derjenigen der anderen Metalle erfordert, und 
dab infolge der Unzulänglichkeit der Darjtellungsmittel 
‚ das Produft nur jehr jpärlich in Quantität, durchaus 
ı dem Zufall überlafjen in der Qualität war, und daß 
| es demgemäß alſo auch ſehr koftbar war. Wurde & 
| 


dod) jogar zu Geldzwecken verwendet. 


Wie die Darjtellung im Wltertfum vor ſich ge 
gangen, ift mit großer Sicherheit aus den aufgefundenen 
Habrifationsjtätten, aus dem nod) heute bei den Völkern, 
welde der Europäiſchen Kultur unzugänglid) waren, 

‚ üblichen Verfahren zu erfennen. 
N Welcher Unterſchied zwiſchen damald und heut! 

Wenn früher mit zweis bis dreitägiger mühjeliger 
Ürbeit, einem Aufwand von 8000 kg Dlivenhol; 8 kg 
Metall erzielt wurde, liefert heute ein einziger Hoh— 
ofen 100 000 kg an einem Tage. 

Entſprechend den Einrichtungen und Darjtellungs- 
methoden war das erhaltene Produft niemals flüffig, 
es war weiches Schmiedeeijen und, wie begreiflic), auch 
hartes, ftahlartiges Metall. Wenn man nım aud bald 
die vorzüglichere Eigenfchaft des härteren Stahlprobufts 
Ihäßen lernte, jo war man dod nicht im Stande, den 
Zufall zu einer Sicherheit zu gejtalten. 

2 
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Das iſt jo geweſen bis im eine Zeit, welche faft 
bis an die unfrige heranjtreift. 

Ein flüſſiges Produkt, alſo Gußeiſen, it überhaupt 
erit im 15. Jahrhundert mit Abficht erhalten und dar— 
geitellt worden, und erjt von dieſer Zeit an datiren 
die enormen Fortichritte, welche die Wiſſenſchaft ſich 
bemühte, zur Kenntniß dieſes wunderbaren Metalls 
beitragend, in ein geordnete Syſtem zu bringen. 

Aber auch dazu gehörte eine geraume Zeit. 

Agricola, der Vater der Metallurgie, weiß 1546 
nur wenig hierüber zu jchreiben, aber das, was er 
geichrieben, ift ein hiſtoriſches Dokument. Als erite 
Metallurgen auf dem wahren Boden der Wiſſenſchaft 
jtehend find Neaumur umd Smwedenborg 1722 und 
1734 anzufehen. Auf ihren Schultern jtehend, vers 
mochte ſich die Wiſſenſchaft aufzubauen. 

Im Anfang des 17. Jahrhunderts begann der Ver: 
brauch des Brennmateriald drohend auf die Vernichtung 
der Waldungen einzuwirken. Man juchte und fand 
Erſatz in der Kohle, auch Coak wurde hergeitellt, aber 
fajt 150 Jahre vergingen, ehe die Fabrikation fich diejer 
Brennftoffe mit Erfolg bediente. 

Dem Minifter dv. Neden gebührt das Verdienſt, 
Ende des 18. Nahrhundert3 die ungeheure Tragweite 


Schlefien eingeführt zu haben. 

Deutichland war zwar immer ein hervorragender 
Herd, auf weldem die Eifendarjtellung und Ver— 
arbeitung hell loderte, hat doch England von hier die 
Hohöfen, das Weifeijen, die Stahlcementation erhalten, 
aber feine Mafjenproduftion war und ift durch die Un— 
gunft der natürlichen Verhältniſſe eingeichränft und be- 
hindert. Eiſen, Kohle und Zuſchlagmaterial find nicht in 
den Maße günftig für die Daritellung placirt, wie es 
in England der Fall ift. Diefer Ungunft der Verhältniffe 
erlag die Deutiche Induftrie und fonnte ſich erit wieder 
erheben, als durch einen Schußzoll der Ausgleich ges 
geben wurde. 

Seitdem man erkannt hat, daß die chemiſche Zus 
fammenjegung der Minerale und Metalle die phyſikali— 
chen Eigenjchaften bedingt, hat der ziffermäßige Aus— 
drud dafür alleinigen Anfpruc auf die Eintheilung 
derjelben und die Benennung der Darftellungsart in 
verſchiedene Eijen- und Stahlforten verdrängt. 

Wir werden und daher aud nur mit denjenigen 
Darjtellungsarten bejchäftigen, welche ſich auf die Chemie 
ftügen, ohne welche die Fabrifation nur ein Hands 
werk ift. 

Je nach der hemijchen Zufammenjegung unterjcheidet 
man folgende Minerale: 

1. reines Eijen, 
2. die Oxyde, 
fie find Nichthydrate wie Magneteijenftein, die 
Dligifte (Elba) und Hämatite, und die Hydrate; 
3. die Karbonate, 
wie der vorzüglidhe Spateijenjtein; 
4. die Silikate, 
die ald Gebirge, Kom oder Sand vorkommen 
und nur als Zuichläge zu gebrauchen find. 
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Gediegen fommt das Eijen, als tellurisches, faſt nur 
mifrojfopiich eingeiprengt, aljo in einer für die prafti« 
ſche Verwerthung unerheblichen Menge und Verbreitung 
vor, als meteorijches dagegen oft in größeren Klumpen 
bis zu 300 Gentner. Auch dieſes Vorkommen läßt 
wegen der Seltenheit der Erſcheinung eine praftiiche 
Verwerthung nicht zu. Ein jehr merfwürdiger Umstand 
ift nicht unerwähnt zu lafen, die mit dem Meteoreiien 
faft unbedingte Vereinigung mit Nidel bis zu 17 pCt. 
Nidel, Kobalt, Chrom haben diejelben magnetifchen 
Eigenjchaften wie Eijen. Diefer Hinweis genüge bier 
zunächſt, wir werden auf Diejen von der Natur ge 
botenen Umjtand jpäter noch zu jprechen kommen. 

Das allgemeine Vorkommen des Eijens iſt die Ver— 
bindung mit Sauerjtoff, als Oxyde, wie wir gejehen, 
zumeijt nicht Hydrate, auch in den Narbonaten und 
Silifaten, aber zu allen Verbindungen gejellt ſich außer 
den Charalterſtoffen noch eine große Zahl anderer 
Stoffe, wie Phosphor, Schwefel hauptſächlich, ferner 
Alumin, Arien, Mangan, Nidel u. ſ. w. in geringer 
Quantität. 

Es ijt eine bejondere Eigenthümlichkeit dieſer Minerale, 
dab ſie weder ganz rein noch in dem borfommenden 





' Verbindungen ohne Weiteres ein für die Praris braud)- 
ie de J , bares Produkt abgeben, wo dies vorfommt, wird es als 
unb. Kougeigieit _birrer Piämerungen -erlamn MEN ’in ‘ eine Seltenheit gepriejen, und immer iſt ein Prozeß 


‚ erforderlich, welder die Gehalte der Beimengungen auf 


ein zuläffiges Maß jept und welder vor allen Dingen 
dem Eiſen den Stohlenjtofigehalt giebt, welcher für die 
verichiedenen praltiihen Verwerthungen erfordert wird. 

Die einzig brauchbare und enticheidende Beimengung 
für den Charakter des dargeitellten Materials it der 
Kohlenſtoff, alle anderen Beimengungen, welchen Namen 
fie immer haben mögen, find mehr oder minder Ver: 
unreinigungen, für die reine Stohlenjtoffverbindung 
ftörend, jelbjt wenn fie für einen bejtimmten Zwed in 
einem gegebenen Fall auf eine gewiſſe Richtung des 
Gütewerths fich als günftig wirkend erweijen. 

Zumeift enthält das aus den Mineralien gezogene 
Produft die gleichen Beimengungen, oft nod vermehrt 
durd) diejenigen der Zuichläge und des Brennmaterials. 
Schwefel iſt unter allen Umjtänden ſehr ungünftig ein- 
wirfend auf alle dem Metall zu gebenden guten Eigen 
ſchaften; die Darjtellungs: und Fabrifationsmethoden 
find daher alle darauf bedacht, ihn zu entfernen und 
auch nicht auflommen zu lafjen. 

Phosphor war ein lange Zeit gefürchteter Feind, 
den man indejjen ſchließlich doc, bezwungen, ja zur 
Durhführung des Prozeſſes Ddienjtbar gemacht hat. 
Die Deutjhen Erze find zu dem allergrößten Theil 
phosphorhaltend. In Eleineren Gehalten — e3 handelt 
fid) dabei um Hunderttheile von Prozenten — erhöht 
er die Schmelzbarleit, und vermag er bei Mangel an 
Kohlenſtoff dieſen in gewiſſen Prozentgraden zu erjepen. 

Mangan, ein Metall, weldes wir jo oft in Ver— 
bindung mit Stahl nennen hören, erhöht allerdings die 
Drudfejtigfeit und mildert in Etwas den Einfluß von 
u viel Phosphor, aber immer auf Koften des Kohlen- 
Hofigehaltes, der für bejtimmte Feſtigleitsziffern ent- 
ſprechend zu ändern ijt. 
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Andere Beimengungen an Metallen und Metalloiden | 


(Silicium, Kohle, Arien, Sauerjtoff) und vor Allem 
auch die Gangart, das Geftein, in welchen die Erze 


vorkommen, find von auferorbdentliher Bedeutung, zum | 
Vortheil und zum Nachtheil, je nah der Zuſammen— 


ſetzung, aber immer it das beite Material dasjenige, 
weiches Die reinjten Erze mit pafjender Gangart zur 
Daritellung enthält. 


Man erficht Schon jet, daß Die Art der Daritellung, | 


die Fabrilationsmethode, die natürlich dem Vorkommen 
des Nohmaterial® angepaßt jein muß, für die Nomen- 
Hatur de3 fertigen Produkts nicht enticheidend iſt. 

Es fommt nur darauf an für die Verwendung, daß 
das produzirte Metall in jener chemiſchen Zufammen: 
jegung genau befannt ijt und die in Ziffern ausgedrückte 
verlangte Feitigfeit und jonftigen geforderten Eigen— 
ichaften habe. 

Man erfieht ferner, daß Kenntniß des Metalla 
nur durch eifriged Studium zu erlangen ift und daß 
ein Urtheil darüber fih nur auf die Analyje und eigene 
praktijche Arbeit ftüben kann. 

Für das fertige Produkt ergiebt der Sohlenftoff- 
gehalt allein die Charakterijtif für die Eigenfchaften und 
Arten. Alle übrigen Beimengungen beeinfluffen den 
dur den Kohlenjtoff bedingten Charakter, wobei es 
fi oft um Hunderttheile von Prozenten handelt. 

Eiſen legirt mit allen Metallen, ausgenommen Silber, 
Kupfer, Blei und Duedfilber. 

Abgeſehen von dem ganz veinen Eijen, unterſcheidet 
man in der Praris drei Arten: 

1. Wenig gelohltes Eijen — Schmiedeeijen — bis 
zu 0,25 Kohlengehalt. Bei einem Stohlengehalt von 
0,025 wird es erjt flüſſig. Die Struftur iſt jehnig. 

2. Stahl, das Produkt, welches Härtung annimmt, 
Der Kohlenſtoffgehalt dafür Liegt zwilchen 0,25 und 
2,5 pCt. Die Struktur ift körnig und bleibt auch jo 
in der Verarbeitung, Es giebt auch körniges Eijen, 
daſſelbe verliert aber durch die Bearbeitung das Korn. 

3. Gußeifen mit einem Stohlengehalt von 2,5 bis 
5,5, felbſt 6,5 vEt, melder theils chemiſch, theils 
mechaniſch als Graphit beigemengt if. Man unter: 
jcheidet graues Eijen, ein Gemenge von jtahlartigem 
Eijen und Graphit, weißes Eijen, ein Gemenge von 
ftahlartigem und tarburirtem Eifen, und halbirtes Eifen, 
ein Gemenge ded grauen und weißen Eiſens. (Die 
alten Schwediſchen Gejchüge beitanden zumeiſt aus 
halbirtem Eijen.) 

Diefe Arten find weſentlich voneinander verichieden; 
zur Stahlbereitung bedient man ſich hauptſächlich und 
mit Vortheil des weißen Eifens, eine Darftellung, welche 
abjichtlid durch langjames Verbrennen von Sohle er: 
zielt wird; iſt fie unabfichtlich erreicht, jo iſt dies ein 
Beweis des unrichtigen, fehlerhafter Ofenganges. 

Die Veranlagung der Arbeit deutet an, daß Die 
Beiprehung des Hauptmateriald für militäriiche Zwecke, 
des Stahl, vorgeſehen it. Schmiedeeiien, Gußeiſen 
finden nur inſoweit Berückſichtigung, als fie anfänglich, 
bevor in die weitere Ausbildung gewiſſer Objekte ber 
Militärtechnit eingetreten werden fonnte, in gewiſſem 
Einne den Stahl erjepten. 
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Schmiedeeifen ift, wie der Name bejagt, das ſchmied⸗ 
bare Metall, welches jeine Formveränderung nur durch 
Hämmern, Walzen erleidet, im Gegenjaß zum Gußeiſen, 
welches mur eine Formberänderung dadurch befommen 
fan, daß es flüſſig gemacht wird. Beide Urten ent« 
jtehen dadurch, daß das Gifenoryd rebuzirt, d. b. der 
Sauerftoff entfernt wird, was durd) gemeinjames Glühen 
von Erzen und Kohle zu erreichen iſt, da Eijen Kohle 
ſehr willig aufnimmt, um fo williger, je größere Hiße 
ı entwidelt werden kann. Die höhere Temperatur ift 
‘ eine Folge der volllommenen befferen techniichen Ein— 
| richtungen; es gaben daher anfänglich die Defen nur 

Schmiedeeifen als Produkt, das Eijen fonnte nur wenig 
Kohle aufnehmen. Kam ein größerer Stohlengehalt vor, 
jo war dies zufällig, aber nie war die Temperatur 
derartig hoch, daß das Produkt zum Fluß kommen 
fonnte. Das Gefüge ijt jehnig und, wenn man es 
recht betrachtet, ein Bündel von Eiſen- und Schladen- 
fafern. Im diefer Anordnung liegt die Feſtigleit des 
| Brodults; denn wäre die Schlade in Neftern umd 
| Stlumpen darin, jo würde die Widerjtandsfähigfeit gegen 
| Drug jehr gering fein. 
| Wiederholte jorgfältige Bearbeitung entfernt Die 
Schlacke nicht, fie iſt nur abzujcheiden, wenn dad Metall 
ı Flüffig gemacht wird. Die Amvejenheit der Sclade 
| ift auch der Grund der jehr rapiden Zeritörung Des 
; Schmiebeeifens bis in das Innere durch Roſt. 
Wird in dem Dfen die Temperatur durch Luft 


prefiung und Erhitzung derielben jehr body gebracht, 
jo nimmt das Eifen mehr Kohlenitoff auf und wird 
flüffig; ed tropft durch das Gemenge von Kohlen und 
Eifen, jättigt ſich dabei vollitändig mit Kohle umd fließt 
vom Boden aus ab als graues oder weißes Noheifer. 
Den Kohlenſtoff liefert das Brennmaterial — Holzkohle 
| oder Goals. Die leichtere Schmelzung der Erze, welche 
| forgfältig gereinigt und jortirt werden, wirb durch bes 
jondere Zuſchläge unterjtügt. 

Es ijt Mar, daß das mit Holzlohle erblajene Roh— 
eifen vemer it, al$ das mit Coals erblajene; denn 
alles Silicium und der Schwejel in demielben findet 
fi) in dem Produft mit den Beimengungen, welche 
font die Erze und Zujchläge enthalten, vereinigt; es 
iit ferner klar, daß es unbedingt nothivendig, die genaue 
Analyje des getvonnenen Produkts zu kennen. 

Nach dem heutigen Standpunkt ift das Roheiſen 
ber Träger aller weiteren Prozeſſe zur Schmiebeeijen- 
und Stablfabrifation, wofür es mit Vortheil gleich im 
erjten flüffigen Zuftande verwendet wird, und das 
Material für alle in der Technif und im Handel be- 
nöthigten Gußtwaaren. 

Für gewöhnliche Gufzwede wird das graue Roh: 
eifen verwendet, in der Negel mit einem Zujchlag von 
Brud alter Gußwaaren, etwa 25 p&t., ein Mehr 
würde das Eifen brüchig und hart machen. Mehrfaches 

Umjchmelzen macht jedes graue Eiſen weiß. 

Die Fabrikation richtet ſich nad den von den 
Hüttenwerfen gemachten Angaben der Qualität; das 
| Engliſche Roheiſen, welches den Weltmarkt beherrſcht, 
| kommt in drei Qualitäten Nr. I, IT und III in den 


I Handel. Die Qualität des Bruchs wird nad der Art 
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der Gußftüde geihäßt, und die Umſchmelzung in Kupol— 
öfen erfolgt, welche allgemein feinen Einfluß auf die 
Qualitätsänderung ausüben, jo ijt die Kabrifation dem- 
nad) nur mehr Handwerk. 

Der Guf erfolgt in Formſand — naſſem Sand — 
als gewöhnlicher Guß oder in getrodneten Lehmformen, 
als Maſſeguß oder in eijernen Formen als Coquillen— 
oder Hartguß. 

Für die beiden erjten Arten wird nur graue Roh— 
eijen und Bruch verwendet und muß für den Maſſeguß 
gutes Material genommen werden, um Ausſchuß möglichit 
zu vermeiden, die Formberjtellung iſt theuer. 
Eoquillen: oder Hartguß joll zu dem beiten weichen 


grauen Roheiſen ein Zuſatz von weißen, möglichit in | 


Holzfohlenöfen erblajenem Eifen — Spiegeleifen — ge 


macht werden, damit fi an der mit der Formſchale 
in Berührung kommenden Seite des Gußftücks eine | 


harte weiße Schale bilde. Bei wirklihem Hartguß 
iſt diefe Schale filberweiß, feinftrahlig umd verläuft in 
tiefen Kryſtallſtrahlen, allmälig in Punkten in das 
graue Eiſen übergehend. Je nah dem Zuſatz an 
weißem Eiſen, der Güte des grauen Eijens, der Stärfe 


der eijernen Form und des Gufftüdes, der Temperatur, | 


mit der das flüſſige Metall in die Form gelafjen wird, 
ift die Stärke der Schale verjchieden tief in das graue 
Eiſen eintretend. 

Es giebt faum ein graues Eifen, welches, in eijerner 
Form gegojjen, nicht eine weiße Schale zeigte, und 
dieje ijt ficher vorhanden, wenn nod ein Zuſchlag von 
Bruch gegeben wurde; aber dieſe Schale ift, wenn 
auch feinjtrahlig kurz abgeichnitten, ohne Nebergang 
auf dem grauen Eiſengrund gelagert. 

Der Hartguß hat fi in der Militärtechnit einen 
wohlberechtigten Platz erfämpft, indem die weiße Schale 
in ihrer konzentriſch jtrahligen Anordnung gegen Stoß 
und Abnutzung einen jehr großen Widerjtand leijtet, 
der allerdings durd) die Güte der verwendeten Ma— 
terialien unterjtüßt fein muß. Mit der Verbreitung 
und Vervolllommnung der Stahlfabrifation ift jeine 
Verwendung, wie dies in der Natur der Sache liegt, 
zurüdgedrängt worden. (Fortfegung folgt.) 





Kleine Mittbeilungen. 


Franfreih, Um Hapre gegen die indirelte Be— 
ſchießung durch Schiffe zu fihern, melde unter dem 
Schuß der Höhen von Gap de la Save liegen, foll auf 
der jteilen Hüfte zwifchen Sainte-Adreſſe und Dcteville 
in 105m Höhe über dem Meere ein neues ort mit 
möglichfter Befchleunigung erbaut werden, für deflen 
Armirung fhmwere Kanonen und gezogene Mörfer bes 
ftimmt find. (United Service Gazette.) 


Für den | 


zugewinnen fein wird. in Unternehmen gegen Wyddah 
| 
| 





— Ein Schiefplat für die Befabung von 
Paris zur Abhaltung von Uebungen in Belehrungs: 
(Bieben, für welche die bei den Befeftigungswerien des 

ont = Balerien und der Forts Noiſy und La Tours 
Maubourg vorhandenen Plaͤtze bei der Tragweite des 
Zebelgewehres nicht mehr ausreichen, foll im ®raben 
der Front 63 bis 64 der Umfafjung eingerichtet werden. 
Die KHoften find auf 116000 Francd veranfchlagt, bie 
Arbeiten werden im Anfange des September beginnen 
und follen binnen vier Monaten beendet fein, jo daß 
' die Truppen mit Beginn des kommenden Jahres den 
Platz für die Ausbildung der neueinzuftellenden Soldaten 
in Benutzung nehmen können. 
| (Le Progres militaire Nr. 1223/1892.) 
| — Zur Verftärfung der Ötreitfräfte in 
Dahomey, melde den mit dem Dberbefehl betrauten 
| Oberft Dodds der Marine-Infanterie in den Stand 
fegen follen, der durch das angrifjsweife Vorgehen des 
Königs Behanzin dem Franzöſiſchen Befige in Benin 
‘ drohenden Gefahr entgegenzutreten, find an Truppen 
‚ mit dem in Toulon ausgerüfteten, Oran anlaufenden 
Transportfhiffe „Mytho“, Anfang Auguft 150 Mann 
‚ Genietruppen und ein Bataillon der Fremdenlegion in 
\ der ungefähren Stärfe von 850 Mann abgegangen. Das 
| kies it aus Freiwilligen gebildet, deren Körper— 
bejchaffenheit und ger gge annehmen lafien, 
daß fie im Stande fein werden, die ihrer wartenden 

Anftrengungen und Elimatifhen Schwierigkeiten fiegreich 
zu überwinden. Das Schiff, weldes außerdem Scieß- 
bedarf und andere Erfordernifje bringen foll, wird ım 
Dallar 200 Senegalefiihe Spahis an Bord nehmen 
und nad) feiner Ankunft in Hotonu dort ald Lazareths 
fchiff verbleiben. Die Macht, über welche Oberſt Dodds 
alsdann zu verfügen haben wird, beträgt 3000 Mann, 
deren nächte Aufgabe, das Gebiet von VBorto-Novo wieder: 


iſt nit ausgefhlofien, von einem Bormarfche gegen 
Abomey aber it vorläufig abgejehen. 
(Le Progres militaire Nr. 1223/1892.) 
Schweiz. Ein Abzeichen für Kanoniere, welde 
Do durch vorzüglihe Leitungen beim Richten von Ges 
chützen auszeichnen, foll laut Beſchluß des Bundesrathes 
eingeführt werden, es foll diefe äußerlidy leicht erfennbar 
maden. Das Abzeihen fol am Oberärmel von Waffen: 
rod und Bloufe angebradht werden. Worin es zu bes 
ftehen hat, ift in der Allgemeinen Schweizeriſchen Militärs 
' Zeitung, welche die Nachricht in ihrer Nr. 27 bringt, 
‚ nicht mutgetheilt. 
| — Die ın den Zandfturm übertretende Mann- 


| Schaft, fomohl diejenige, welche demjelben unmittelbar 


aus dem Auszuge zugeht, wie die, welde zunächſt erit 
nod der Landwehrpflicht genügt hat, wird in Zukunft 
laut Beſchluſſes des Bundesrathes in Abänderung der 
am 17. Suli 1888 erlafjenen Beltimmungen ihre ſämmt— 
lihen Belleivungs: und Ausrüftungsgegenftände als 
anvertrautes Eigenthum des Staates, welches weder 
veräußert noch verpfändet werben darf, behalten. 
(Allg. Schweiz. Milit.-3tg. Nr. 27/1892.) 
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Offiziere, Portepeefühnridhe ıc. 
4. Ermennungen, Beförderungen und Berjeungen. 
Sm aktiven Heere 
Berlin, den 18, Auguſt 1892. 
Die Port. Fähnre.: 

Frhr. v. Tettau, v. Lewinski, Frhr. v. Müffling 
vom 2. Garde⸗Regt. zu Fuß, 

v. Aweyden vom Garde-Füſ. Regt., 

dv. Unruh, dv. Scheliha vom 3. Garde-Regt. zu Fuß, 

dv. Arnim vom 4. Garde-Regt. zu Fuß, unter gleid)- 
jeitiger Verſetzung in das Inf. Regt. Markgraf Karl 
(7. Brandenburg.) Nr. 60, 

Arche. v. Uslar-Gleichen, Frhr. v.d. Golß, v. Verdy 
du Vernois dom Kaiſer Alerander Garde-Ören. 
Regt. Nr. 1, 

dv. Rojenberg vom Kaiſer Franz Garde-Gren. Regt. 
Nr. 2, 

Arche. v. Tauchnitz vom 3. Garde-Ören. Regt. Königin 
Elifabeth, 

Schr. v. Hoiningen gen. Hucne vom Königin Augujta 
Garde-Ören. Negt. Nr. 4, 

Graf zu Dohna vom 1. Garde-Feld-Art. Regt. 
Set. Lts.; 


— zu 


die Unteroffiziere: 
v. Wigleben vom 1. Garde-Regt. zu Fuß, 
dv. Breitenbaudy vom 3. Garde-Gren. Regt. Nönigin 
Eliſabeth, 
dv. Jachmann vom Leib-Garde-Huſ. Regt., 
13. Quartal 1892.| 


v. Lettow-Vorbed vom 3. Garde-Ulan. Regt, — 
zu Bort. Fährs, — befördert. 

v. Gotſch, Sek. Lt. vom Garde-Kür. Negt., à la suite 
des Negts. geitellt. 


Die Bort. Fähnrs.: 

Nadolnn vom ren. Negt. König 
(3. Oſtpreuß.) Nr. 4, 

Fiſcher, Fromme vom Fü. Negt. Graf Roon (Dft- 
preuß.) Nr. 33, 

le Soullon, Hindorf vom nf. Regt. Herzog Karl 
von Medlenburg-Strelig (6. Dftpreuß.) Nr. 43, 

Wrzodel, Blümden, Nitihmann vom nf. Negt. 
Freiherr Hiller von Gaertringen (4. Poſen.) Nr. 59, 

Graf v. Nalnein vom Kür. Regt. Graf Wrangel 
(Ditpreuf.) Nr. 3, 

Reſchke vom Drag. Kegt. Prinz Albrecht von Preußen 
(Litthau.) Nr. 1, 

Buttlic vom Feld-Art. Negt. Prinz Auguſt von Preußen 
(Dftpreuf.) Nr. 1, 

Magdeburg vom Wejtpreuf. Feld-Art. Negt. Nr. 16, 
— zu Sel. Lis., 

Dfterroht, Unteroff. vom Drag. Regt. Prinz Albrecht 
von Preußen (Litthau.) Nr. 1, zum Wort. Fähnr., 
— befördert. 

Schroeder, Major z. D. und Kommandeur bes Landw. 
Bezirks Inſterburg, der Charakter als Oberjtlt. ver- 
lieben, 


Friedrich II. 
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Schallehn J. Sel. Lt. vom Füſ. Negt. Graf Roon | George vom Feld-Art. Regt. Gen. Feldzeugmeiſter 


Oſtpreuß.) Nr. 33, zur Dienftleift. bei einer Militär- 
Intendantur fommanbdirt. 

v. Dewiß, Pr. Lt. vom Drag. Regt. Prinz Albrecht 
von Preußen (Litthau.) Nr. 1, & la suite des Regts. 
geitellt. 

Behlendorff, Br. Lt. vom Oſtpreuß. Drag. Regt. 
Nr. 10, in das Drag. Regt. Prinz Albrecht von 
Preußen (Litthau.) Nr. 1 verjept. 


Die Bort. Fähnrs.: 

Bensberg, Coſte vom Colberg. Gren. Negt. Graf 
Gneijenau (2. Bomm.) Nr. 9, 

v. Münchow, Huber vom Pomm. Fü. Regt. Wr. 34, 

Süß vom Inf. Negt. Prinz Mori von Anhalt: Defjau 
(5. Pomm.) Nr. 42, 

Nojenthal, Schellong vom 6. Bomm. Inf. Negt. 
Nr. 49, 

Schmidt vom nf. Regt. von der Goltz (7. Bomm.) 
Nr. 54, 

Graf dv. Baſſewitz vom 2. Bomm. Ulan. Regt. Nr. 9, 

Lehmann, Mosler vom 1. Pomm. Feld: Art. Regt. 
Nr. 2, 

v. Wedell, Hollweg, Wendrih vom 2. Ponm. 
Feld-Art. Regt. Nr. 17, — zu Se. Lıs.; 


die Unteroffiziere: 

Wietholtz vom nf. Regt. von der Golk (7. Bomm. } 
Nr. 54, 

v. Sagern vom Drag. Regt. Freiherr von Derfilinger 
(Neumärk.} Pr. 3, 

Nahmmacher vom 1. Pomm. Feld-Art. Regt. Nr. 2, 
Sceunemann vom 2. Pomm. Feld + rt. Regt. 
Nr. 17, — zu Port. Fähnrs,, — befördert. 

v. Bonin, Sek. Lt. vom Drag. Regt. Freiherr von 
Derfflinger (Neumärk.) Nr. 3, in das Drag. Regt. 
von Wedel (Pomm.) Nr. 11 verjeßt. 

v. Manteuffel, Sek. Lt. vom Drag. Regt. Freiherr 
von Derfflinger (Neumärk.) Nr. 3, & la zuite des 
Negts. gejtellt. 

Die Port. Fähnrs.: 

v. Eberjtein vom Leib - Ören. Negt. König Friedrid) 
Wilhelm III. (1. Brandenburg.) Nr. 8, 

Doridel, Bürlner vom Gren. Regt. Prinz; Carl von 
Preußen (2. Brandenburg.) Nr. 12, 

Bieder vom Inf. Regt. von Alvensleben (6. Branden 
burg.) Wr. 52, 

v. Woedtle vom Inf. Regt. Gen. Feldmarihall Prinz 
Friedrich Karl von Preußen (8. Brandenburg.) Nr. 64, 

v. Tihudi, Fled, Scherz, v. Froreih vom Feld: 
Art. Regt. Gen. Feldzeugmeiſter (2. Brandenburg.) 
Nr. 18, — zu Set. Lts.; 


die Unteroffiziere: 

Spiller vom Ören. Negt. Prinz Carl von Preußen 
(2. Brandenburg.) Nr. 12, 

Kindler v. Knobloch vom Huf. Negt. von Zieten 
(Brandenburg.) Nr. 3, 

v. Löbbecke vom Ulan. Regt. Sailer Alerander 11. 
von Rußland (1. Brandenburg.) Nr. 3, 

Angerftein, Eremie vom Feld-Art. Regt. Gen. Feld- 
zeugmeijter (1. Brandenburg.) Nr. 3, 


(2. Brandenburg.) Nr. 18, — 
— befördert. 

Jffland, Sek. Lt. von der Ref. des 2. Pomm. Feld— 
Urt. Negts. Nr. 17, vom 1. September d. 8. ab 
auf ſechs Monate zur Dienftleiftung bei diefem Regt. 
fommanbirt. 

Graf v. Bredow, Pr. Lt. vom nf. Regt. Groß 
herzog Friedrid) Franz II. von Medienburg Schwerin 
(4. Brandenburg.) Nr. 24, unter Stellung zur Disp. 
mit Penſion, zum Bezirtöoffizier bei dem Landw. 
Bezirk Jüterbog ernannt. 


Die Port. Fähure.: 
Mylius vom 4 Thüring. 


zu Port. Fähnrs. 


Moecbes, 
Nr. 72, 

Birlenftod vom 7. Thüring. Inf. Regt. Nr. 96, 

v. Goßler, v. Heyden vom Magdeburg. Huf. Regt. 
Nr. 10, 

v. Henning auf Schoenhoff, v. Eller-Eberjtein 
vom Thüring. Huf. Negt. Nr. 12, 

Kreßner vom Magdeburg. Feld-Art. Regt. Nr. 4, 

Riemann dom Thüring. Feld-Art. Kegt. Nr. 19, — 
zu Sel. 2t3, 

Knauth, Unterofi. vom 3. Thüring. Inf. Regt. Nr. 71, 
zum Port. Fähne., — befördert. 

Die Port. Fähnrs.: 

v. Schweinichen vom ren. Regt. König Wilhelm I. 
(2. Wejtpreuß.) Nr. 7, 

v. Bord, Tichierſchky vom Füſ. Negt. von Steinmeß 
(Wejtfäl.) Nr. 37, 

Ernft, Müllenhoff, Evler, Grothe vom Inſ. Regt. 
Graf Kirchbach (1. Niederfchlef.) Nr. 46, 

Roetiher vom 3. Pojen. Inf. Negt. Nr. 58, 

v. Bredom vom Drag. Negt. von Bredow (1. Schiei.) 
Wr. 4, 

Frhr. dv. Gregory vom Ulan. Regt. Kaijer Alexander III. 
von Rußland (1. Weſtpreuß) Nr. 1, 

v. Kügelgen dom Ulan. Regt Prinz Auguſt von 
Württemberg (Poſen.) Nr. 10, 

Schwanede, Grams, Kurth, Engitröm vom Feld: 
Art. Negt. von Podbielski (MNiederichlei.) Nr. 5, — 
zu Set. Lt3.; 

die Unteroffiziere: 

Neugebauer vom Gren. Negt. Graf Kleiſt von Nollen: 
dorf (1. Weſipreuß.) Nr. 6, 

Wagner vom Füſ. Regt. von Steinmetz (Weftfät.) 
Nr. 37, 

Hellmid vom 2. Niederichlei. Inf. Negt. Nr. 47, 
Weſſel vom 3. Niederichlef. Inf. Regt. Nr. 50, — 
zu Bort. Fähnrs, — befördert. 

Die Port. Fühnrs.: 

Betenjted vom Inf. Regt. Keith (1. 
Air. 22, 

Hegewiſch vom Füſ. Regt. General-Feldmarſchall Graf 
Mottte (Schlei.) Nr. 38, 

Nachſtaedt vom 4. Niederichlei. Inf. Regt. Nr. 51, 

Scupin vom 3. Oberſchleſ. Inf. Negt. Nr. 62, 

Kirih, Wilfarth vom 4. Oberjchlef. Inf. Rent. Nr. 63, 


Inf. Regt. 


Oberjchlei.) 
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v. Köppen, Graf v. Schweinig u. Krain Frhr. 
dv. Kauder vom Huf. Negt. von Schill (1. 
Nr. 4, 

Matthäi vom Wlan. Regt. von Hapler (Schlej.) Nr. 2, 

Materne vom Feld-Art. Regt. von Peuder (Schlef.) 
Nr. 6, 

Hübner vom Feld-Art. Negt. von Clauſewitz (DOber- 
ichlei.) Nr. 21, — zu Set. Lis.; 


die Unteroffiziere: 


Petiscus, Biſchoff vom nf. Negt. Keith (1. Ober: | 


ichlef.) Nr. 22, 

v. Hagen vom 4. Oberſchleſ. Inf. Regt. Nr. 63, 
zu Port. Fähnrs, — befördert. 

Jewaſinski, Vizefeldiv. vom 3. Oberſchleſ. Inf. Negt. 
Nr. 62, zum Port. Fähnr. ernannt. 

v. Nottwig, Major 3. D. uud Kommandeur bes 
Landw. Bezirks Kreuzburg, der Charakter als Oberftlt. 
verliehen. 

Georgejohn, Hauptm. ä la suite des Feld-Art. Negts. 
von Claujfewig (Oberſchleſ.) Nr. 21, als Battr. Chef 
in dieſes Regt. wieder einrangitt. 


Die Port. Fähnrs.: 

ißler vom Inf. Regt. Herwarth von Bittenfeld 
1. Reftfäl.i Wr. 13, 

Heihel, Müller vom Inf. Regt. Freiherr von Sparr 
3. Weſtfäl.) Nr. 16, 

Mund vom 5. Weftfäl. Inf. Negt. Nr. 53, 

v. Dettem vom nf. Regt. Graf Bülow von Denne- 
wig (6. Weftfäl.) Nr. 55, 

Noell vom nf. Regt. Herzog Ferdinand von Braum- 
ſchweig (8. Weitfäl.) Nr. 57, 

Graf v. Weftphalen dom Kür. Negt. von Driejen 
(Beftfäl.) Nr. 4, 

dv. Reinersdorff-Paczensky m. 
Reftfäl. Ulan. Regt. Nr. 5, 

Hüger vom 1. Weſtfäl. Feld-Art. Regt. Nr. 7, 
zu Sek. Lts., 

Styr, Unteroff. vom Inf. Regt Graf Bülow von 
Dennewib (6. Weftfäl.) Nr. 55, zum Port. Fähnt., 
— befördert. 

Frhr. Drofte zu Senden, Sek. Lt. vom Kür. Regt 


Tenczin vom 
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die Unteroffiziere: 


| 
Schlef.) ; Breslih vom 7. Rhein. Auf. Negt. Nr. 69, 


ı Bönide, Graeff vom 8. Rhein. Inf. Negt. Nr. 70, 





— zu Bort. Fähnrs, — befördert. 

Müller, Sel. Lt. vom 8. Rhein. Inf. Negt. Nr. 70, 
a la suite des Regts geftellt. 

v. d. Groveben, Sek. Lt. vom Kür. Regt. Graf Geßler 
(Rhein) Nr. 8, & la suite des Negts. gejtellt, 


| d. Scherbening, Hauptm. vom 5. Bad. Inf. Regt. 


Nr. 113, als Komp. Chef in das Auf. Regt. Graf 
Werder (4. Rhein) Nr. 30 verjeßt. 


Die Port. Fähnrs.: 

Rohde vom nf. Negt. von Manftein (Schleswig. ) 
Nr. 84, 

Doufjin, Eylau, Scheven vom Großherzogl. Med: 
lenburg. Füſ. Negt. Nr. 90, 

vd. Leer dom Huf. Negt. Kaiſer Franz Joſeph von 
Defterreih König von Ungam (Schleswig-Holjtein.) 
Nr. 16, 

Meiner vom Schleswig. Feld-AUrt. Negt. Wr. 9, 

v. Bülow vom Hoflftein. Feld-Art. Regt. Nr. 24, — 
zu Sek. Lt8.; 

die Unteroffiziere: 

Elamann vom Inf. Regt. von Manftein (Schleswig. 
Nr. 84, 

v. Kaufmann vom Holitein. Feld-⸗Art. Regt. Nr. 24, 
— zu Port. Fähnrs., — befördert. 

v. Zeh, Major 5. D. und 3. Stabsoffizier bei dem 
Landw. Bezirk Hamburg, 

v. Renouard de Viville, Major z. D. und Kom— 
mandeur des Landw. Bezirks Neuftrelig, — der 
Charakter als Oberitlt. verliehen. 

Die Port. Fähnrs.: 

Braß vom 1. Hannov. Inf. Regt. Nr. 74, 

Wüftefeldt vom Inf. Negt. Herzog Ariedrid, Wilhelm 
von Braunjchweig (Oftfrie).) Nr. 78, 

Scheid vom nf. Negt. von Voigts-Rhetz 3 
Nr. 79, 

Behr vom 2. Heil. Inf. Regt. Nr. 82, 

Moldenbauer vom Braunſchweig. Inf. Negt. Pr. 92, 


. Hanno.) 


ı Yüttich vom 2. Hannov. Drag. Regt. Nr. 16, 
: Fehr. Schend zu Schweinsberg vom Dldenburg. 


von Driejen (Weftjäl.) Nr. 4, A la suite des Regts. 


geſtellt. 
Die Port. Fübnrs.: 
Uhde vom Inf. Regt. von Goeben (2. Rhein; Ar. 28, 
Schr v. Verſchuer vom Auf. Regt. von 
(3. Rhein. Wr, 29, 


Kandebrod, Öreeven, Rundſpaden vom 6. hei, | 


Inf. Regt. Nr. 68, 
Berry, Voelfer vom 7. Rhein. Auf. Regt. Wr. 69, 
Böppelmann, von demjelben Regt. dieſer unter gleich 


| freiner vom 2. 


jeitiger Verfeßung in das nf. Regt. Graf Werder | 


'4. Rhein. Nr. 30, 
Froet, Heckel, Rexroth, Steiner, 
vom 8. Rhein. Inf. Regt. Nr. 70, 
Baldamus vom Weftfäl. Drag. Negt. Wr. 7, 
Hertmann, Schuppe vom Feld-Art. Regt. von Holgen- 
dorff (1. Rhein.) Nr. 8, — zu Sef. Lts; 


Drag. Rent. Ne. 19, 

örhr. v. Wangenheim, v. Henning auf Schönhofi 
vom Feld- Art. Regt. von Scharnhorft (1. Hammer.) 
Nr. 10, — zu Set. LEts befördert. 


Horn | Nummer, Bizefeldiv. vom Inſ. Regt. von Voigts-Rheb 


(>. Hannobe Fr. 79, zum Bort. Fähnr ernannt. 
Nojencerang, Unteroff. vom 2. Hannov. Trag. Neat. 
Nr. 16, zum Port. Kühne. befördert. 
Die Port. Fähnrs.: 
Thüring. uf. Negt. Nr. 32, 
Roßmann, vom Inf. Negt. von Wittih (3. Heſſ. Ar. 83, 


Fiſcher, Weidenhammer, Napp-Zinn vom 1.Naflau. 


Richrath 


Inf. Regt. Nr. 87, 
Fraulenfeld, Bingel 
Nr. 88, 
v. Schröter vom 1. Großherzogl. Heil. 
garde:) Regt. Sr. 115, 


vom 2. Naſſau. nf. Regt. 


nf. Leib 
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Krüger vom nf. Regt. Kaiſer Wilhelm (2. Groß | Lauteihläger, Lohmüller vom nf. Regt. Nr. 138, 


berzogl. Heil.) Nr. 116, 

Henrici, Stamm vom 3. Großherzogl. Heſſ. Inf. Negt. 
(Leib-Regt.) Nr. 117, 

Hoffmann vom 4. Großherzogl. Heſſ. Inf. Regt. (Prinz 
Earl) Nr. 118, 

Hildebrandt, Tehow vom Nafjau. Feld: rt. Heat. 
Nr. 27, — zu Gel. Vs; 

die Unteroffiziere: 

Schulze-Höing vom nf. Negt. von Wittich (3. Hei.) 

Mr € 


Ahlers vom 1. Naſſau. Inf. Regt. Nr. 87, 

Bogel vom 6. Thüring. Inf. Regt. Nr. 95, 

Simpjon vom 4. Großherzogl. Heſſ. Inf. Regt. (Prinz 
Earl; Nr. 118, — zu Port. Fähnrs., — befördert. 

Kraushaar, Major 5. D. und Kommandeur des 
Landw. Bezirls Arolien, der Charakter als Oberitlt. 
verliehen. 

Mehlburger, Major und Bats. Kommandeur vom 


Niederrhein. Füſ. Regt. Nr. 39, unter Stellung zur 


Disp. mit der gejeplichen PBenjion, zum Kommandeur 
des Landw. Bezirls Limburg, 

Gattung, Major vom Niederrhein. Füſ. Regt Nr. 39, 
zum Bats. Kommandeur, — ernannt. 

v. Woedtle, Major aggreg. demjelben Regt., in dieſes 
Negt. wiedereinrangirt. 

v. Kalckſtein, Major aggreg. dem Generalitabe, unter 
Ueberweifung zum großen Generalitabe und unter 
Belafjung in dem Kommando als Generaljtabsoffizier 
bei dem Stabe der IV. Armee-Inſp., in den General: 
tab der Armee einrangirt. 


Die Port. Fähnre.: 


Neumann dom nf. NRegt. von Lützow (1. Rhein.) 
Nr. 25, 

Frhr. v. Beuſt vom 1. Bad. Leib-Gren. Negt. Nr. 109, 

Krüger, Ohm, Florian vom 6. Bad. Inf. Regt. 
Kaijer Friedrich III. Nr. 114, 

v. Platen vom 7. Bad. Inf. Negt. Nr. 142, 

Schr. v. Ejebed vom Kurmärk. Drag. Negt. Nr. 14, 

Ihmſen vom 3. Bad. Drag. Regt. Prinz Karl 
Nr. 22, 

Dürr, dv. Schwedler vom 1. Bad. Feld-Art. Regt. 
Nr. 14, — zu Self. Lits.; 


die Unteroffiziere: 


Plap vom 5. Bad. Inf. Negt. Nr. 113, 

Kieffer vom 7. Bad. nf. Regt. Nr. 142, 

Ebers vom 1. Bad. Feld - Art. Negt. Nr. 14, — zu 
Port. Fähnrs., — befördert. 

Bedhaus, Major z. D. und Kommandeur des Landın. 
Bezirls Bruchſal, der Charakter als Oberitlt. ver: 
lieben. 

Die Port. Fähnrs.: 

v. Glisczinsfi vom nf. Negt. 
(7. Brandenburg.) Nr. 60, 

Schwab vom Inf. Negt. Nr. 97, 


Markgraf Marl 


ae, Müller, Bopelius, Schöppenthau 
vom Ulan. Regt. Großherzog Friedrih von Baden 
(Rhein) Nr. 7, 

Graf v. d. Bolt, v. Klüber vom Schleswig:Holftein. 
Ulan. Regt. Rr. 15, 

Klotz vom Feld⸗Art. Kent. Nr. 15, — zu Sel. Lts, 
Scharf, Unterofj. vom nf. Regt. Markgraf Karl 
(7. Brandenburg. i Nr. 60, zum Port. Fähnr, - 

befördert. 

Braun, Hauptm. und Komp. Chef dom nf. Regt. 
Nr. 136, dem Negt. aggregitt. 

Sirt v. Urmin, Pr. Lt. vom Inf. Regt. Pr. 144, 
unter Beförderung zum Hauptm. und Komp. Chef, in 
das Inf. Negt. Nr. 136 verjegt. 

Hoffmann, Hauptm. z. D. und Mitglied des Be— 
Heidungsamts des XV. Armeelorps, der Charakter 
als Major verlichen. 

Bord, Set. Lt. vom Inf. Negt. Nr. 131, zum Br. 
Ltr., vorläufig ohne Patent; 


die Port. Fähnre.: 
Fromm vom 4. Magdeburg. Inf. Regt. Nr. 67, 
Behm vom nf. Regt. Wr. 130, 
Fiſcher, Krieger vom nf. Regt. Nr. 131, 
Meier vom nf. Negt. Wr. 144, 
Roojen vom Inf. Regt. Ar. 145, — zu Sek. Lts; 


die Unteroffiziere: 


Oßwald vom Inf. Negt. Graf Barfuß (4. Weitfäl.) 
Nr. 17, 

Molitor vom nf. Regt. Nr. 145, 
Fähnrs, — befördert. 

v. Scoenebed II., Sek. Zt. vom 1. Hannov. Drag. 
Negt. Nr. 9, ä la suite des Negts. geitellt. 


Die Bort. Fähnre.: 


Martens vom Inf. Regt. Graf Schwerin (3. Bomm. ) 
Nr. 14, unter Veriegung in das Inf. Regt. Graf 
Barfuß (4. Wejtiäl.) Nr. 17, 

Worthmann vom ni. Regt. von Grolman (1. Polen.) 
Wr. 18, 

Gentz, Schleuſener vom ni. Regt. Graf Dönhoff 
(7. Oſtpreuß.) Nr. 44, 

Tumzlaff vom Inf. Regt. Nr. 128, 

v. Madeyski, v. Vogel vom Kür. Regt. Herzog 
Friedrich Eugen von Württemberg (Weftpreuß.) Nr. 5, 

Zapf, Trittel vom Feld-Art. Negt. Nr. 35, 

Wendt vom Feld-Art. Regt. Nr. 36, — zu Set. 
Lts. 


— zu Port. 


die Unteroffiziere: 


Meinshaujen, Sidel vom Feld-Art. Regt. Nr. 35, 
zu Port. Fähnrs, — befördert. 

v. Bodewils, Major vom Auf. Negt. Graf Schwerin 
(3. Bomm.) Nr. 14, als Bots. Nommandeur in das 
Inf. Regt. Nr. 128 verjebt. 

Haud, Major aggreg. dem Inf. Regt. Graf Schwerin 
(3. Bomm.) Pr. 14, in dieſes Regt. wiedereinrangirt, 
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Die Port. Fähnre.: 

Frhr. dv. Ende vom Garde-Füger-Bat., 

dv. Lilienthal vom Garde-Schüßen:Bat., 

v. Saldern vom Brandenburg. Jäger-Bat. Nr. 3, 

v. Lieres u. Wilkau vom 2. Schlej. Jäger : Bat. 
Nr. 6, 

schr. v. Hadeln vom Weitfäl. Jäger » Bat. Wr. 7, 
diejer unter Verjegung in das Pomm. Yüger : Bat. 
Nr. 2, — zu Set. Lts.; 

die Oberjäger: 

Schr. Grothe-Schnega, Graf dv. Plettenberg: 
Lenhauſen vom Weſtfäl. Jäger-Bat. Nr. 7, 

v. Bacano vom Hannov. Yäger-Bat. Nr. 10, 

Brüdner vom Heil. Jäger-Bat. Nr. 11, — zu Port. 
Fähnrs., — befördert. 

Die Pr. Lits.: 

v. Sommerfeld u. Falfenhayn vom Gren. Heat. 
Graf Hleift von Nollendorf (1. Wejtpreuf.) Nr. 6, 

Huber J. vom nf. Regt. von Borde (4. PBomm.) 
Nr. 21, 

** v. Seherr-Thoß vom 4. Niederſchleſ. Inf. Regt. 
Nr. 51, 

v. Wedell vom nf. Regt. Nr. 129, und 

v. Ballufed, & la auite des 2. Hanjeat. Inf. Regts. 
Hr. 76, Ddiejer unter Verſetzung in das Füſ. Regt. 
General- Feldmarichall Prinz Albrecht von Preußen 
(Hannov.) Nr. 73, — von ihrem Kommando bei der 
Unteroff. Schule in Potsdam, 

Diedmann, A la suite des 7. Rhein. Inf. Regts. 
Nr. 69, unter Verjegung in das 5. Bad. Inf. Negt. 
Ar. 113, und 

v. Luck vom Garde-Füſ. Regt, unter Verſetzung in 
das Inf. Regt. Großherzog Friedrich Franz II. von 
Medlenburg- Schwerin (4. Brandenburg.) Nr. 24, — 
bon ihrem Kommando bei der Unteroff. Schule in 
Biebrich, 

v. Lilienhoff-Zwowitzki vom Niederrhein. Füſ. Regt. 
Nr. 39, 

dv. Groeling J. dom Gren. Regt. König Friedrich 
Wilhelm II. (1. Schleſ.) Nr. 10; 

die Sek. Lts.: 

Mathes vom nf. Regt. Nr. 141, 

Frande vom nf. Regt. Fürſt Leopold von Anhalts 
Deſſau (1. Magdeburg) Nr. 26, 

dv. Zigewig vom nf. Regt. von Borde (4. Pomm. 
Ar. 21, 

v. Billih vom Kaiſer Alexander Garde-Ören. Negt. 
Rt. 1, 

Anderjon vom Füſ. Regt. Prinz Heinrich von Preußen 
(Brandenburg.) Nr. 35, 

Vogun v. Wangenheim vom Kaiſer Franz Garde: 
Ören. Regt. Nr. 2, — von ihrem Kommando bei 
der Unteroff. Scyule in Weißenfels, 

sur Megede vom 4. Thüring. Inf. Regt. Nr. 72, 
von jemem Kommando bei der Unteroff. Schule in 
Ettlingen, 

sche. dv. Lühow, Pr. Lt. vom 3. 


Oberſchleſ. Inf. 
Regt. Nr. 62, 


1892 — Militär-Wodenblatt — Pr. 72 


1886 


| ». Holleben I, Pr. Lt. & la suite des Garde- Füſ. 


Regts., diefer unter Wiedereinrangirung in das Negt,, 

Lüdecke, Sek. Lt. vom Inf. Negt. Ar. 135, — von 
ihrem Kommando bei der Unteroff. Schule in Marien: 
werder, 

Speck, Pr. Lt. vom Inf. Regt. Markgraf Ludwig 
Wilhelm (3. Bad.) Nr. 111, 

Wachtel, Sek. Lt. vom 8. Oftpreuß. Iuf. Regt. Nr. 45, 
— don ihrem Kommando bei der Unteroff. Vorſchule 
in Weilburg, 

v. Shorlemmer, See. Lt. von Magdeburg. Fl. 
Negt. Wr. 36, von jeinem Kommando bei dem Militär- 
fnaben-Erziehungsinftitut in Annaburg, — ſämmtlich 
zum 1. Oftober d. Is. entbunden. 

Die Sek. ts: 

Waſſerfall vom 2. Nafjau. Inf. Regt. Nr. 88, 

Büsgen vom Füf. Negt. Fürit Karl Anton von Hohen— 
zollern (Hohenzollern) Nr. 40, — in ihrem Kommando 
als Komp. Offiziere von der Unteroff. Schule in Weißen 
feld bezw. Marienwerder mit dem 1. Oftober d. Is. 
zur Unteroff. Schule in Potsdam übergetreten. 

v. Holleben vom 5. Wejtfäl. Inf. Negt. Nr. 53, 

v. Buek vom 1. Hanfent. Inf. Regt. Nr. 75, 

Guradze vom 6. Pomm. Inf. Regt. Nr. 49, 

v. Shudmann vom Dfldenburg. Inf. Regt. Nr. 91 

v. Hanftein vom 3. Thüring. Inf, Regt. Nr. 71, und 

v, Rojenberg vom Leib-Gren. Negt. König Friedrich 
Wilhelm Ill. (1. Brandenburg.) Nr. 8, — als Komp. 
Offiziere zur Unteroff. Schule in Potsdam, 

v. Stülpnagel vom Garde-Füſ. Regt., 

v. Raven vom Großherzogl. Medlenburg. Füſ. Negt. 
Nr. 90, — als Komp. Offiziere zur Unteroff. Schule 
in Biebrid); 

die Pr. ts: 

v. Reichmeifter vom Gren. Negt. König Wilhelm 1. 
(2. Wejtpreuß.) Wr. 7, 

vb. Zwehl vom nf. Negt. Graf Werder (4. Rhein.) 
Nr. 30, diejer unter Stellung à la suite des Megts.: 

die Set. Lt: 

Nicolai vom 7. Rhein. Inf. Regt. Nr. 69, dieler 
unter Beförderung zum Br. Lt. ımd unter Stellung 
ä la suite des Negts,, 

v. Albrecht vom nf. Regt. Nr. 98, 

v. Horn vom Fäger:Bat. Graf Yord von Wartenburg 
(Oftpreuß.) Nr. 1, 

Kremski vom nf. Negt. von Winterfeldt (2. Ober- 
jchlef.) Nr. 23, 

Graf v. Herzberg vom 2. Thüring. Inf. Negt. Nr. 32, 

v. Wedell vom nf. Regt. Großherzog Friedrich 
Franz 11. von Medlenburg- Schwerin (4. Branden- 
burg.) Wr. 24, und 

Dehlmann vom ren. Regt. König Friedrich III. 
(1. Oſtpreuß.) Nr. 1, — als Komp. Offiziere zur 
Unteroff. Schule in Weißenfels, 

Linde, Br. Lt. vom Inf. Regt. Nr. 98: 


die Sek. Lts.: 
Kuhl vom Inf. Regt. Herzog Ferdinand von Braun: 
ſchweig (8. Weitfäl.) Nr. 57, 


1887 


1892 — Militär-Wochenblatt — Nr. 72 





Schr. v. Nofen vom 1. Heſſ. Inf. Negt. Nr. 81, — | Haad, Port. Fähnr. vom Heſſ. Feld-Art. Negt. Nr. 11, 


als Komp. Offiziere zur Unteroff. Schule in Marien: 
werder, 

v. Düſterlho Il. vom 2. Hannov. Inf. Regt. Nr. 77, 

Deihler vom nf. Negt. Nr. 129, — als Komp. 
Offiziere zur Unteroff. Vorſchule in Weilburg, 

Yang vom Inf. Regt. Nr. 130, zur Dienjtleiftung bei 
dem Militärsstinaben-Erziehungs-nftitut in Annas 
burg, — ſämmtlich vom 1. Oftober d. J. ab 
fommandirt. 

v. Zahn, Pr. Lt. vom Inf. Negt. von Horn (3. Rhein.) 
Nr. 29, unter Belaffung in dem Kommando als 
Komp. Offizier bei der Unteroff. Schule in Ettlingen, 

Yindemann, Pr. Lt. vom Gren. Regt. Graf Kleiſt 
von Nollendorff (1. Weitpreuf.) Nr. 6, unter Be: 
lafjung in dem Kommando als Komp. Offizier bei 
der Unteroff. Vorjchule in Weilburg, — ä la suite 
der betr. Regtr. gejtellt. 

Die Sek. Lts.: 

v. Kunowski I. vom ren. Negt. Graf Kleiſt von 
Nollendorf (1. Weſtpreuß.) Nr. 6, 

Aichmayr vom Inf. Regt. von Horn (3. Rhein.) Nr. 29, 

Matthiaß I. vom Inf. Regt. Graf Werder (4. Rhein.) 
Nr. 30, — zu Pr. Lis befördert. 

Srell, Set. Lt. vom nf. Negt. von Courbiére 
(2. Poſen.) Nr. 19, von jeinem Kommando als 
Erzieher bei dem Kadettenhauſe im Bensberg ent- 
bunden. 

Gründel, Set. Lt. vom Gren. Negt. Nönig Friedrich 
Wilhelm 1. (2. Oſtpreuß.) Nr. 3, als Erzieher zum 
Ntadettenhaufe in Bensberg fommandirt. 

v. Berjen, Pr. Lt. vom 7. Rhein. nf. Regt. Nr. 69, 
zum überzähl. Hauptm., 

v. Stodhaujen, Pr. Lt. vom Gren. Regt. König 
Friedrich 111. (1. Oſtpreuß) Nr. 1, zum überzäbl, 


Hauptim,, 

NRidert, Sek. Lt. vom Inf. Negt. von Lützow (1. Nhein.) 
Nr. 25, zum überzähl. Pr. Lt, — befördert. 
Lüßeler, Set. Lt. vom 1. Nafjau. Inf. Negt. Nr. 87, 
in das nf. Negt. Graf Dönhoff (7. Oſtpreuß.) 

Nr. 44 verjept. 

Graf dv. Fabrice, Pr. Lt. vom Thüring. Huf. Regt. 
Nr. 12, 

Ebmeier, Pr. Lt. vom Braunſchweig. Huſ. Negt. 
Nr. 17, — zu überzähl. Rittmeiftern be— 
fördert. 

Senger, Hauptın. und Battr. Chef vom Feld-Art. Kegt. 
Prinz Auguſt von Preußen (Dftpreuf.) Nr. 1 und 
tommandirt zur Wahrnehmung der Gejchäfte eines 
Bezirksoffiziers bei dem Landw. Bezirk Inſterburg, 
unter Stellung zur Disp. mit Penſion zum Bezirks: 
Offizier bei dem gedachten Landw. Bezirk ernannt. 

v. Knobelsdorff, Pr. Lt. von demjelben Negt., zum 
Hauptm. und Battr. Chef befördert. 

Nabenau, Pr. Lt. vom Schleswig. Feld-Art. Regt. Nr. 9, 
in das Feld:Art. Negt. Prinz Auguſt von Preußen 
(Dfipreuß.) Nr. 1 verjeßt. 

Schr. v. Broddorff, Set. Lt. vom Schleswig. Feld- 
Art. Regt. Nr. 9, zum Pr. Lt., vorläufig ohne Patent, 
befördert. 


in das Poſen. Feld-Art. Negt. Nr. 20 verjcht. 
Die Port. Fähnrs.: 

Meyer 1, Elaejjens, Meyer II. vom Fuß-Art. Regt. 
von Linger (Dftpreuf.) Nr. 1, 

Willemer vom Fuß Art. Regt. von Hinderfin (Pomm.) 
Nr. 2, 

Kruft vom Fuß Art. Negt. Ende (Magdeburg) Nr. 4, 

Paſſauer, Jahn vom Niederſchleſ. Fuß-Art. Regt. Nr. 5, 

Schruff vom Rhein. Fuß Art. Regt. Nr. 8, 

Banje, Freiberg, Nah vom Fuß-Ürt. Negt. Nr. 11, 
— zu auferetatsmäß. Set. Lts, 

Kunge, Unteroff. vom Fuß-Art. Negt. von Hinderfin 
(Bomm.) Nr. 2, zum Port. Fähnr., — befördert. 

Habidht, Sek. Pt. vom Fuß Art. Negt. von Linger 
(Dftpreuf.) Nr. 1, zur Fuß-Art. Schießſchule, 

Schönrod, Hauptm. à Ja suite des Fuß-Art. Negts. 
Ende (Magdeburg) Nr. 4 und Vorſtand des Art. 
Depots in Torgau, ım gleicher Eigenſchaft zum Art. 
Depot in Wittenberg, 

Brauns, Sef.tt. vom Fuß-Art. Negt. Ende( Magdeburg.) 
Nr. 4, unter Beförderung zum Pr. 2t., in das Rhein. 
Fuß: Art. Negt. Nr. 8, — verjept. 

Wienrid, Hauptm. und Komp. Chef vom Niederichlei. 
Fuß Art. Regt. Nr. 5, unter Stellung & la suite 
des Regts, zum 2. Art. Offizier vom Plap in 
Mainz, 

Dulig, Hauptm. à la suite des Fuß-Art. Negts. von 
Diestau (Schleſ.) Nr. 6, unter Entbindung von der 
Stellung als 2. Art. Offizier vom Pla in Mainz, 
zum Lehrer an der vereinigten rt. und Ingen. 
Schule, — ernannt. 

Denede, Hauptm. und Komp. Chef von demjelben Regt., 
ä la suite des Megts. geitellt. 

Kries, Pr. Lt. von demjelben Regt. zum Hauptm. und 
Komp. Chef befördert. 

Medel, Pr. Lt. vom Schleöwig. Fuß-Art. Bat. Nr. 9, 
unter Beförderung zum Hauptm. und Komp. Chef, 
in das Niederichlej. Fuß-Art. Regt. Nr. 5 verjegt. 

Hühlsdorff, Sek. Lt. von demjelben Bat, zum Pr. 
Lt. vorläufig ohne Patent, befördert. 

Strempel, Sek. Lt. vom Fuß-Art. Negt. Nr. 10, 
unter Beförderung zum Pr. Pt, in das Bad. Fuf- 
Urt. Bat. Nr. 14, 

Fehr, Sek. Lt. von demfelben Negt., in das Garde— 
Fuß Art. Regt, — verjeßt. 

Greifenhagen, Br. Lt. vom Bad. Fuß-Art. Bat. 
Nr. 14, unter Beförderung zum Hauptm. und Komp. 
Chef in das Fuß-⸗Art. Negt. Nr. 11, 

Bilfinger, Sek. Lt. von der Fuß Art. Schießſchule, in 
das Garde Fuß-Art. Negt., — verjept. 

Matſchke, Pr. Lt. & la suite des Niederſchleſ. Fuß— 
Art. Regts Nr. 5, unter Entbindung von dem Ver— 
hältniß als Direktiong-Ajjift. bei den techniſchen In— 
ſtituten der Art, in das Fuß-Art. Regt. von Dieskan 
(Sclef.) Nr. 6 einrangirt. 

v. Dobſchütz, Pr. Lt. vom Rhein. Fuß Art. Regt. 
Nr. 8, unter Stellung à la auite des Regts, zum 
Direltions-Aſſiſt. bei den techniſchen Inftituten der 
Urt. ernannt. 
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Die Port. Fähnre.: 

Loof vom Garde-Pion. Bat., 

v. Buhholg vom Pion. Bat. Fürſt Radziwill (Dit: 
preuß.) Nr. 1, 

Jande, Muſchner vom Bomm. Pion. Bat. Nr. 2, 

Willeke vom Magdeburg. Pion. Bat. Nr. 4, 

Schr. v. Rolf vom Weſtfäl. Pion. Bat. Nr. 7, 

Reiff vom Hannov. Pion. Bat. Nr. 10, 

Iſenſee, Marizy vom Heſſ. Pion. Bat. Wr. 11, 

Stadh vom Bad. Pion. Bat. Wr. 14, 

Große, Faber vom Pion. Bat. Nr. 17, — zu 
außeretatämäß. Sef. Lts, 

Binfelmann, Unteroff. vom Pion. Bat. vun Rauch 
Brandenburg.) Nr. 3, 

Schr. Schaeffer dv. Bernftein, Unteroff. vom Heſſ. 
Pion. Bat. Nr. 11, — zu Port. Fähnrs,, 

Douglas, Pr. Lt. von der 1. Ingen. Inip., zum 
Hauptm., — befördert. 

Quaſſowski, Br. Lt. vom Schleswig-Holftein. Pion. 


Bat. Nr. 9, unter Beförderung zum Hauptm. und 
Nomp. Chef, in das Hannov. Pion. Bat. Ar. 10 
verſetzt. 
Toepfer, Sef. Lt. von der 4. Ingen. Inſp., 
Nicolai, Sek. %. von der 1. Ingen. Inſp, — zu 


Br. Lts. befördert. 

Burdardt, Hauptm. a la suite der 2. Ingen. Inſp. 
und Meilitärlehrer bei der Haupt-Stadettenanjtalt, ein 
Patent feiner Charge verliehen. 

Rummel, Hauptm. von der 3. Ingen. Inſp., 

Lenné, Hauptm. vom Weſtfäl. Pion. Bat. Nr. 7, 
zu Majors befördert. 

Helle, Major von der 1. Ingen. Inſp, fommandirt 
al3 Adjut. bei der General-Fnip. des Ingen. und 
Pion. Korps und der Fejtungen, unter Stellung & la 
zuite dieſer Inſp., zum Adjut. der gedachten General- 
Inſp. ernannt. 

Grieben, Major & la suite der 2. Ingen. Inſp., 
unter Entbindung von der Stellung als Adjut. der 
General-Anip. des Ingen. und Pion. Korps und der 
Feſtungen und unter Einrangirung in die 4. Jugen. 
Inſp., zum Ingen. Offizier vom Plap in Mainz 
ernannt. 

Grimjehl, Hauptm. von der 3. Ingen. Inſp., unter 
Entbindung von dem Kommando zur Dienjtleiftung 
bei dem großen Generalftabe, als Adjut. zur General: 
Inſp. des Ingen. und Pion. Korps und der Feſtungen, 

Shroeter, Hauptm. von der 3. Ingen. Inſp., zur 
Dienftleiftung bei dem großen Generaljtabe, — fom: 
mandirt. 

Bornemann, Port. Fähnr. vom Magdeburg. Bion. 
Bat. Nr. 4, unter PVerjegung in das 4. Bad. Auf. 
Regt. Prinz Wilhelm Nr. 112, zum Sek. Lt, 
befördert. 

Sltihemwsti, Hauptm. und Komp. Chef vom Hannov. 
Bion, Bat. Nr. 10, in die 2. Ingen. Inip. verſetzt. 

Zinfelader, Königl. Württemberg. Hauptm. und Komp. 
Chef vom Württemberg. Pion. Bat. Nr. 13, zur 
Tienftleiftung bei der 3. Ingen. Inſp. fommandirt. 


| 
| 


B. Abſchiedsbewilligungen. 
Sm aktiven Heere 

Berlin, den 18. Anguft 1892. 

v. Haine l, Pr. Lt. vom 4. Garde-Regt. zu Fuß, 

Frhr. vd. Dungern, Set. Lt. A la suite des 1. Garde 
Regts. Königin von Großbritannien und Irland, — 
ausgeihieden und zu den Me. Offizieren der 
betreff. Negimenter übergetreten. 

Lehmann, Sek. Lt. vom Pomm. Train » Bat. Nr. 2, 
als halbinvalide mit Penfton nebſt Ausficht auf An: 
itellung im Givildienjt ausgeſchieden und zu den 
Offizieren deö Landw. Trains 1. Aufgebots überges 
treten. 

v. Sydow, Pr. Lt. vom Huf. Regt. von Zieten (Branden- 
burg.) Pr. 3, ausgeichieden und unter Verleihung 
des Charakters als Rittm. zu den Reſ. Offizieren 
de3 Repts. übergetreten. 

Frhr. v. Bodenhaufen, Hauptm. 3. D., unter Er: 
theilung der Ausficht auf Anjtellung in der Send. 
und der Erlaubniß zum Tragen der Uniform des 
Anhalt. Inf. Negts. Nr. 93, von der Stellung als 
Bezirksoffizier bei dem Landw. Bezirk Yüterbog ent: 
bunden. 

Rivalier Frhr. vd. Meyſenburg, Major aggreg. dem 
3. Magdeburg. Inf. Negt. Nr. 66, mit Penfion und 
der Uniform des nf. Regts. Herzog Ferdinand 
von Braunſchweig (8. Weſtfäl.) Nr. 57, 

Wille, Sef. Lt. vom Xnf. Negt. Keith (1. Oberjchlej.) 
Nr. 22, 

Blacque:Bey, Sek Lt vom Drag. Regt. König 
Friedrich III. (2. Schleſ.) Nr. 8, 

v. d. Groeben, Hauptm. und Komp. Chef vom nf. 
Negt. Graf Werder (4. Rhein.) Nr. 30, mit Ben). 
und der Armee - Uniform, der Abſchied be- 
willigt. 

Frhr. v. d. Wenge Graf dv. Lambsdorff, Pr. Lt. 
vom Fü. Negt. General-Feldmarihall Prinz Albrecht 
von Preußen (Hannov.) Nr. 73, als halbinvalide 
mit Penſion nebſt Ausfiht auf Anjtellung im Civil: 
dienjt ausgeichieden und zu den Offizieren der Landw. 
Inf. 2. Aufg. übergetveten, 

Graf dv. Korff gen. Schmifing-Kerfenbrod, Major 
bom eneraljtabe des Gouvernements von Mainz, 
mit Penſion und feier bisherigen Uniform, 

v. Lucius, ef. Lt. vom 1. Heſſ. Huf, Regt. Nr. 13, 
— der Abſchied bewilligt. 

v. Bothmer, Major 5. D,, unter Ertheilung der Er- 
lanbniß zum Tragen der Uniform des nf. Regts. 
Großherzog Friedrih Franz 11. von Mecklenburg— 
Schwerin (4. Brandenburg.) Nr. 24, von der Stellung 
als Kommandeur des Landw. Bezirks Yimburg ent: 
bunden, 

Ned, Sek. Lt. vom nf. Regt. Nr. 132, ausgejchieden 
und zu den Ref. Offizieren des Regts. übergetreten. 

Auer dv. Herrenfirdhen, Major und Batd. Kom— 
mandeur vom Inf. Negt. Nr. 128, als Oberjtlt. mit 
Penfion und der Uniform des Gren. Negts. König 
Friedrich III. (1. Oſtpreuß.) Nr. 1, der Abjchied 
bewilligt. 
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Schliewen, DOberftlt. z. D., zuleft Kommandeur bes 
Landw. Bezirks Danzig, unter Ertheilung der Er: 
laubniß zum ferneren Tragen der Uniform des Gren. 
Negts. König Friedrich Wilhelm I. (2. Oftpreuf.) Nr. 3 
und der Ausſicht auf Anſtellung im Givildienjt, mit 
jeiner Penſion, der Abjchied bewilligt. 

. Zibemwig L, Sef. Lt. a la suite des Huj. Regts. 
Fürſt Blücher von Wahljtatt (Romm.) Nr. 5, aus 
geſchieden und zu den Neferve-Offizieren des Negts. 
übergetreten. 

Lewandowski, charakterii. Port. Fühnr. vom Rhein. 
Jäger-Bat. Wr. 8, zur Ref. entlafjen. 

Grothuſen, Hauptm. und Komp. Chef vom Fuß Art. 
Regt. Nr. 11, ald Major mit Penſion nebſt Aus— 


fit auf Anitellung im Givildienit und der Uniform | 


des Schleswig. Fuß Art. Batd. Nr. 9, der Abjchied 
bewilligt. 

Volfmann, Major von der 4. Ingen. Inſp. und 
Ingen. Offiz. vom Pla in Mainz, in Genehmigung 
jeines Abſchiedsgeſuches, als Oberftlt. mit Penfion 
und der Erlaubniß zum Tragen feiner bisherigen 
Uniform zur Disp. geitellt. 

Schwant, Se. Lt. vom Inf. Negt. Nr. 135, aus: 
geichieden und zu den Hei. Offizieren des Regts 
übergetreten. 


Keamte der Militär- Verwaltung. 
Durch Verfügung des Kriegsminiſteriums. 
Den 1. Juli 1892. 

Hardt, Neinhardt, Erneſti, Proviantamts - tun 
troleure auf Probe, zu Proviantamts - Kontrolenren 
ernannt. 

Den 4. Juli 1892. 

Blochwitz, Proviantamts:Anmwärter, als Propiantamts 

Aſſiſtent in Graudenz angeftellt. 
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| Den 13. Juli 1892. 
Helle, Proviantmeiiter in Düffeldorf, auf feinen An- 
| trag mit Penfion in den Ruheſtand verjebt. 

Den 19. Juli 1892. 

Schmidt J., Paper, Proviantamts - Aififtenten in 
Spandau bezw. Brandenburg, nad) Brandenburg 
bezw. Spandau verjeßt. 

Den 28. Juli 1892. 

Neumann, Kraft, Proviantamts- Affiftenten in Coſel 
bezw. Breslau, nad) Breslau bezw. Coſel verjegt. 

| 


Den 29. Juli 1892. 

Madrodt, Rechnungsrath, Proviantmeijter in Danzig, 
auf feinen Antrag mit Penfion in den Ruheſtand 
verjeßt. 

| Durch Verfügung der Generaltommandos. 

Zahlmeiſter. 
a. Verſeißzt: 

Hoffmann vom 2. zum 1. Bat. 3. Oberſchleſ. Inf. 

|  Regts. Nr. 62, 

Rösler von ber 2. Abtheil. 2, Pomm. Feld: Art. Regts 
Nr. 17, zum 2. Pomm. Ulan. Regt. Nr. 9, 

Janotte vom 2. Bat. Fuß-Art. Regts. von Hinderjin 

| (Bomm.) Nr. 2, zur 2. Wbtheil. 2. Bomm. Feld-Art. 

Regts. Wr. 17, 

2, Bat. 








Woyte vom Rhein. Jägers Bat. Nr. 8, zum 
Inf. Regts. von Lützow (1. Rhein.) Nr. 25, 
tein vom Ichtgenannten Bat., zum Rhein. Jäger Bat. 
Nr. 8; 
b. infolge Ernennung übermwiejen: 
Heiſe dem 2. Bat. Inf. Negts. Fürft Leopold von 
Unhalt:Deffan (1. Magdeburg.) Nr. 26, 
Steinemer dem 3. Bat. 8. Rhein. 
Nr. 70, 
Zir dem 1. Bat. Inf. Negts. Nr. 135. 


= 
IS 





Sn. Regts. 








Königlich Baperifche Armee, 


Offiziere, Portepeefähnriche ac. 
A. Ermenmungen, Beförderungen und Verſetzungen. 
Im altiven Heere 
Den 3. Anguft 1892. 

v. Plötz, Br. Lt. des 1. Inf. Regts. König, unter 
Beförderung zum Hauptm. ohne Patent, zum Nomp. 
Chef in dieſem Negt. ernannt. 

Den 5. Anguft 1892, 

Gyßling, Nöwer, Sek. Lis. vom 2. Fuß Art. Regt., 
zu Pr. Lis. im 1. Fuß Art. Regt. valant Bothmer, 

Mayr, Bort. Fähnr. vom 4. Feld-Art. Regt. König, 
zum außeretatsmäß. Sek. Lt. in diefem Negt., 

Röder, Unteroff. vom 17. Inf. Negt. Orff, zum Bort. 
Fähnr. in diefem Regt, — befördert. 

Nahm, Pr. Lt. im 1. Fuß-Art. Regt. valant Bothmer, 

Yung, Br. Lt. im 2. Fuß Mit. Regt, — Batente 
ihrer Charge verliehen. 

Brey, Se. Lt. des 1. Echiweren Neiter-Negts. Prinz 
Karl von Bayern, unter Verfegung in das Verhältniß 
a la suite diejes Negte., auf die Dauer eines Jahres 
beurlaubt. 


Den 7. Uuguft 1892. 

Fürſt von Thurn und Taris, Pr. Lt. à la suite 

des 1. Schweren Reiter-Regts. Prinz Karl von Bayern, 
| in diefen Truppentheil verjet. 
' Rittenbauer, Sel. Yt. des 19. Inf. Regts., 
| Schubert, Set. Lt. des 13. Inf. Regts. Kaiſer Franz 
Zoſeph von Dejterreih, — unter Verfehung in das 
Verhältniß & la suite ihrer Truppentheile, zu Er: 
sichern am Kadettenkorps ernannt. 


‘m 





Beurlaubtenjtande. 

Den 5. Auguft 1892. 

Thaler, Vizewachtm. der Reſ., dienſtleiſtend im 
3. Chev. Negt. valant Herzog Marimilian, zum 
Port. Fähnr. in dieſem Regt. emannt. 


B. Abſchiedsbewilligungen. 
Im aftiven Heere 
Den 3. Auguſt 1892. 
v. Langlois, Hauptm. und Komp. Chef im 1. Inf. 
Regt. König, unter Verleihung der Ausſicht auf An: 
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ftellung im Givildienfte, mit Penfion und mit der | Mori (Wafferburg), Steinhäufer, Mablener 


Erlaubniß zum Tragen der Uniform der Abichied 
bewilligt. 
Den 5. Huguft 1892.- 

v. Delbafen, Sel. Lt, des 14. Inf. Negts. Herzog 
Karl Theodor, zu den Ne. Offizieren dieſes Negts. 
verießt. 

Binkler, Hauptm. a. D., die Erlaubniß zum Tragen 
der Uniform des 3. Inf. Regts. Prinz Karl von 
Bayern ertheilt. 

Den 7. Auguft 1892. 


Clauß, Rittm. 3. D., mit Penfion und mit der Er: 
laubniß zum Tragen der Uniform der Abſchied bewilligt. 





C. Im Sanitätstorps. 
Den 7, Auguft 1892, 

Dr. Lauter (IL Münden), Dr. Bretz (Aſchafſenburg), 
Dr. Hißelberger (Kempten), Dr.Morian (Ajchaffen- 
burg), Aſſiſt. Aerzte 1. Kl, zu Stabsärzten in ber 
Landw. 1. Aufgebots, 


(I. Münden), Shwind, Heil, Schuirmann, 
Dr. Mare, Pfeiffer Würzburg), Menig (Dillingen), 
Unterärzte in der Reſ., 


Feldmann (Würzburg), Unterarzt in der Landw. 1. Auf- 


Beamte der Militär-Verwaltung, 


Den 5. Unguft 1892. 

Gölkel, Militäranwärter, Lazareth-Inſp. auf Probe, 
zum Lazareth-Nufp. bei dem Garn. Lazareth Germers: 
heim ernannt. 

Fiſcher, Lazareth-Inſp. des Garn. Lazareths Würzburg, 
die Anciennetät nad) dem Lazareth = Inip. Göltel 
angemiejen. 

Den 7. Anguft 1892. 

Deijenhofer (BVilöhofen), Hauff (Dillingen), Unter: 

apothefer in der Reſ, zu Oberapothelem befördert. 


KRaiferliche Marine, 


Offiziere ır. 
Etnennungen, Beförderungen, Verſetzungen :c. 
Den 15. Auguft 1892. 
Rrüger L., 2. zur See, zum Kapitänlt., 
Lange, Unterlt. zur See, zum Lt. zur See, 
Dldehus, Ober-Mafchinift, zum Maſchinen-Unter-Ingen., 
— befördert. 


Im Sanitätslorps. 
Dr. Martin, Affift. Arzt 1. Kl., 
Dr. Löbner, Affift. Arzt 1. AL, - 
Batent ihrer Eharge. 
Dr. Lenz, Aſſiſt. Arzt 1. Kl. der Marine-Ref, zum 
Stabdarzt der Marine:Rej., 
Dr. Kindt, Ajfıft. Arzt 2. Kl. der Marine:Ref., 


erhalten ein 


v. Rapadi, Warnia, Kapitänlts. der Ref. des See | Dr. Zeller, Aifift. Arzt 2. HL. der Marine-Reſ. — 


Offizierforps, ber Abſchied bewilligt. 


au Afſſiſt. Aerzten 1. KL der Marine: Ref, — 
efördert. 


Ordens - Berleihungen. 


Preufen. 

Seine Majeſtät der König haben Allergnädigſt 

geruht: 

dem Generallieutenant z. D. v. Henninges zu Brauns 
ſchweig, bisher Kommandant von Poſen, den Stern 
zum Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe mit Eichen- 
laub und Schwertern am Ringe, 

dem Generalmajor 3. D. Fchen. v. Dindlage zu Berlin, 
bisher Kommandeur der 9. Kav. Brig, den Rothen 
Adler-Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, 

dem Oberften 3. D. Gronemann zu afjel, bisher 
Kommandeur des Landw. Bezirtd I. Eafjel, den 
Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe mit der Schleife 
und Schwertern am Ringe, 

dem Oberſten a. D. v. Wenden auf Hufenberg bei 
Schmenzin im Kreiſe Bublig, bisher Kommandeur 
bes Thüring. Ulan. Regts. Nr. 6, 

dem Oberjten 3. D. v. Plato zu Liegnig, biöher Kom— 
mandeur bed Drag. Regts. von Bredow (1. Schlef.) 
Nr. 4, 





| dem Oberjten a. D. Hardt zu Oſtrowo, biöher Kom— 


mandeur des Landw. Bezirls Ditromo, — den 
Nothen Adler-Drden dritter Klaſſe mit der Schleife, 

dem Hauptmann a. D. Dittrich zu Graudenz, biäher 
Komp. Chef im ren. Regt. König Friedrich 1. 
(4. Oftpreuß.) Nr. 5, 

dem Hauptmann a. D. Fiſcher zu Breslau, biöher 
Komp. Chef im Inf. Regt. von Grolman (1. Bojen.) 
Nr. 18, — den Nothen Adler-Örben vierter Kaffe, 
— zu verleihen. 


Seine Majeftät der König haben Allergnäbigft 
geruht: 
ben nachbenannten Offizieren ıc. die Erlaubniß zur An- 
legung der ihnen verliehenen nichtpreußtichen Inſignien 
zu ertheilen, und zwar: 
des Kommenthurkreuzes erfter Klaſſe des Königlich 
Württembergtichen Friedrich» Ordens: 
dem Generalmajor dv. Broejigke, Kommandanten von 
Karlörube ; 
2 
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des ——— zweiter Klaſſe des 

Großherzoglich Badiſchen Ordens vom Zähringer Löwen: 
dem Rittmeiſter a. D. v. Rappart zu Philippsruhe 

bei Hanau; 

der Großherzoglich —— ſilbernen Verdienſt⸗ 

Medaille: 

dem Stabstrompeter Lieſe beim 1. Bad. Feld-Art. 

Regt. Nr. 14; 


des Kaiferlih Ruſſiſchen St. Annen Ordens 
zweiter Klaſſe: 
dem Oberſten Frhrn. v. Bülow, Kommandeur des 
Kaifer Alerander Garde-Gren, Negts. Nr. 1; 


des Großlreuzes des Ordens der Königlich 
Italieniſchen Krone; 
dem Generallieutenant v. Holleben, Kommandeur der 
1. Garde-Inf. Div., 
dem Generallieutenant dv. Bülow, Kommandeur der 
Großherzogl. Heſſ. (25.) Div.; 
des Groß⸗Offizierkreuzes defielben Ordens: 
Allerhöchſtihrem Flügeladjutanten, Oberften v. Nabmer, 
Kommandeur ded 1. Garde-Regts. zu Fuß; 


des Kommandeurkreuzes deſſelben Ordens: 
dem Dberftlieutenant Frhm. dv. u. zu Egloffftein, 
etatsmäß. Stabsoffizier defjelben Negts.; 


des Dffizierfreuzes defjelben Ordens: 
dem Hauptmann dv. Nickiſch-Roſenegk von dem- 
jelben Regt., 
dem Hauptmann dv. Boddien vom arbe:äger:Bat.; 


des Nitterkreuzes des Königlih Italienischen 
St. Mauritius: und Lazarus-Ordens: 
dem WPremierlieutenant Prinzen v. Scoenaid) 
Garolath vom 1. Garde-Regt. zu Fuß, 
dem Wremierlieutenant v. Mikuſch-Buchberg vom 
Garde: Käger-Bat. ; 
bed Ritterkreuzes des Ordens der Königlich 
Italienifchen Krone: 
den GSefondlieutenants v. Koeller, Graf dv. Mengerien 
und chen. dv. d. Golg, fümmtlid vom 1. Garde: 
Negt. zu Fuß, 
den Setondlieutenants v. Krofigf, dv. Langenn und 
v. Behr, jämmtlih vom Garde Jäger: Bat. ; 
des Großkreuzes des Königlich Niederländifchen 
Ordens von Dranien-Naffau: 


dem Generallieutenant dv. Holleben, Kommandeur der 
1. Garde-Inf. Div. 


Seine Majejtät der König haben Allergnädigit 
geruht: 

den nachbenannten Dffizieren x. vom Infanterie 

Negiment Herzog von Holftein (Holftein.) Nr. 85 

die Erlaubniß zur Anlegung der ihnen verliehenen 

Kaiferlih Ruſſiſchen Drdens- x. Infignien zu er: 

teilen, und zwar: 


des St. Unnen-Orbend zweiter Klaſſe: 
dem Oberften und Regimentstommandeur v. Hanftein; 
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der dritten Klaſſe deijelben Ordens: 
dem Hauptmann Bernhard; 


des St. Stanislaus-Ordens zweiter Klaſſe: 
dem Major Breithaupt; 


ber dritten Klaſſe deſſelben Ordens: 
den Selondlieutenants Voigt, Blümner, Heulinger 
v. Waldegg und Ridter; 


der filbernen Medaille am Bande des 
St. Unnen:Ördens: 
dem Stabshoboiften Lewe, 
dem Feldwebel TAN 





Bayern. 

Seine Königlihde Hoheit Prinz Luitpold, 
des Königreichs Bayern Verweſer, haben im Namen 
Seiner Majeftät des Königs Sich Allerhöchſt bes 
wogen gefunden, den nachbenannten Offizieren die Er: 
laubniß zur Annahme und zum Tragen nichtbayerifcher 
Orden zu ertheilen, und zwar: 

des Königlich Preußiſchen Kronen-Drdens 
vierter Klaſſe mit Schwertern : 
dem Premierlieutenant dv. Stetten, & la suite des 
3. Chen. Regts. valant Herzog Marimilian und 
fommandirt zum Auswärtigen Amt; 

des Komthurkreuzes erfter Klaſſe des Königlich 
Sächſiſchen Albreht3:Ordens, des Kommenthurkreuzes 
erjter Klafje des Königlih Württembergiichen Friedrichs: 
Ordens und des Großkreuzes des Kaiſerlich Oeſterreichi— 

ſchen Franz Joſeph⸗Ordens: 
dem Generalmajor Frhrn. v. Ned, perſönlichen Adju— 
tanten Seiner Königlichen Hoheit * Herzogs Karl 

Theodor in Bayern; 

des Nitterfreuzed zweiter Klaſſe 
des Herzoglih Sachſen-Erneſtiniſchen Haus-Ordens: 
dem Sefonblieutenant Kunzmann des 5. Inf. Negte. 
vafant Großherzog Ludwig IV. von Heſſen. 





Kaiferlihde Marine. 
Seine Majeftät der Kaifer und König haben 
Allergnädigjt geruht: 
den nachbenannten Offizieren ıc. die Erlaubniß zur An- 


fegung der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen Infignien 
zu ertheilen, und zwar: 

des Großkreuzes des Großherzoglich Medlenburgifchen 

Greifen-Ordens: 
dem Vize-Admiral und Ehef der Manöverflotte Schröder; 
des Komthurkreuzes defjelben Ordens: 

dem Kapitän zur See 5. D. und Hafenkapitän in Kiel 
v. Levetzow; 

des Ritterkreuzes des Großherzoglich Mecklenburgiſchen 

Ordens der Wendiſchen Krone: 


den Kapitänlieutenants Wahrendorff, 
v. Dambrowski, 
dem Ober⸗Stabsarzt 2. Kl. Dr. Thörner; 


Neinde, 
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des Verdienſtkreuzes in Silber defjelben Ordens: 
dem Meijter Müller; 
des Komthurkreuzes des Großherzoglich Mecklenburgiſchen 
Ordens der Wendiſchen Krone und der dritten Klaſſe des 

Kaiſerlich Japaniſchen Ordens des heiligen Schatzes: 

dem Kapitän zur See und Chef des Stabes der Manöver: 

flotte Diederichſen; 

des Großlreuzes des Königlih Schwediſchen 
Schwert-Ordens: 





dem Vize-Admiral und tommandirenden Admiral Fchen. | 
| dem Kapitänfieutenant Frhrn. v. Schimmelmann. 


v. d. Golß; 


1892 — Militär-Wodenblatt — Nr. 72 


1898 


des Kaiſerlich Nuffischen St. Stanislaus-Ordens 
dritter Klaſſe: 
dem Mufikdirigenten Pott; 


der vierten Klaſſe des Kaiſerlich Japanijchen 
Verdienjt:Ordens der aufgehenden Sonne: 
dem Korvettenkapitän und Kommandeur der 2. Abtheil. 
1. Matrojen-Div. du Bois; 


der vierten Klaſſe des Kaiſerlich Japanifchen 
Ordens des heiligen Schabes: 





Nichtamtlicher Theil. 


Sreiherr dv. Bülow F. 


Nachſtehend bringen wir Auszüge aus einem uns 
freundlichit zur Verfügung gejtellten Briefe des fürzlich 
in Afrika gefallenen Kompagnieführers in der Kaiſer— 
lihen Schugtruppe für Oſt-Afrika, Freiheren dv. Bülow, 
an einen hiefigen Sameraden. Außer dem In— 
terefje, dad uns der Freiherr v. Bülow durch jeinen 
heldenmüthigen Tod erwedt, bringt der Brief nod) 
mande Einblide in Afrikaniſche Verhältnifje. 








Kilima-Ndjaro-Station, den 3. Jumi 1892. 

Sie werden e8 wohl, wenn diejer Brief bei Ihnen 
eintrifft, recht warm haben. Anders ih. Neulich an 
einem heißen Tage hatte ich hier 16° R. zu Mittag. 
Als ih am 29. Februar die eine Spitze des Kilima— 
Ndjaro beftieg, hatte ih an einem Tage Eis und 
Palmen. Wugenblidlih übe ich meine Kompagnie 
fleißig. Sch habe die 1. Kompagnie. Leider habe ich 
nie die ganze über 200 Mann jtarfe Rompagnie zu: 
jammen, fondern muß eben mit den Kräften, die mir 
zur Verfügung ftehen, prügeln, jo gut ich fann. Meine 
Sudanejen find aber gute, tüchtige Soldaten. Ich bin 
ſehr froh darüber, denn im wenig Tagen werde id) 
meine Kompagnie gegen den mächtigjten Häuptling 
des KilimaNdjaro führen, der mir an Zahl wohl 
zwanzigfad überlegen ift. Doch das ift mal jo unſer 
2008. Wir fümpfen oft da, wo nur völliger Unter: 
gang oder Sieg zu erwarten ift, und fein Hahn fräht 
danad. Der Häuptling Meli, der mic ſchon erwartet, 
hat vor, mid; an einem äufßerft unangenehmen Gebirgs- 
paß zu überfallen. Was nicht nieder gemacht wird, 
fällt in den Abgrund. Meine taltiſche Ausbildung 
berußt auch nur auf der Praxis und der Fall iſt 
ſchwierig. Der Weg zu Meli führt eben mal durch den 
Paß. Aber einen alten Auguftaner fol der Herr jchon 
nicht fangen. Nebenbei hat mir Herr Meli jchon jagen 
lafien, daß er die Abſicht Habe, mich zu jchlachten. 
Meinethalben. Auch das Eigenthum der Station hat 
er ſchon unter fi und feine Bundesgenofjen vertheilt. 
Meine Soldaten ererziren und ſchießen vecht gut, es 
find brave Leute, und ich denfe, ich werde mich nicht 
umjonjt auf die guten, ſchwarzen Kerls verlaffen. Auch 
ein Schnellfeuergejhüß. wandelt mit der Kompagnie. 
Die ganze Sache ſetzt fid) ungefähr, da 1 Arzt und 


1 Lieutenant zur Zeit noch fehlen, jo zufammen. Drei 
Züge. Zugführer, 1 Leutenant und 2 Deutjche Unter- 
offiziere, 1 Geihüß, 1 Lazarethgehülfe und fo und 
jo viele Träger, welche das Geſchütz (zerlegt), Ge- 
ſchützmunition, Gewehrmunition, Zelte, Kochgeſchirr x. 
auf ihren werthen Köpfen tragen. 1 Ilnteroffizier 
(Deuter) und 30 Mann hält die Hauptjtation 
Ikungu im Pare-Gebirge, 1 Deutſcher Feldwebel und 
20 Mann hält Maffinde, dann find Poſten in Kifiwani 
und Manamata, einige Leute unterweged mit Poſt, 
jo daß aljo dem armen Kompagnieführer jehr wenig 
übrig bleibt, um zu fechten. Ueber Mangel an Ab— 
wechſelung kann ich mich nicht beflagen. Es giebt jeden 
Tag etwas Neued. Außer meinen Gejchäften ala Kom— 
pagnieführer bin id) noch ftellvertretender Kaiferlicher 
Kommifjfar für das Kilima-Ndjaro- und Pare-Gebiet 
und habe als joldher auch genug zu thun. Dann habe 
ich noch in Tanga ein Heine Gut mir angeichafft, auf 
dem ich eine Kallbrennerei habe. ch lafje Baummolle, 
Kokospalmen u. ſ. w. pflanzen. Auf dem Meere habe 
ich einige Fahrzeuge, welche den Verfehr zwifchen meiner 
Inſel Jambe bei Tanga und meinem Hafengrundftüd 
vermitteln. Wenn mir einmal die ewige Lauferei zu 
viel wird, dann feße ich mid) ftill auf meine Inſel und 
treibe dort Aderbau und Viehzucht. Wer erft, wie ich, 
fieben Jahre in Afrika gejeffen hat, dem behagt das 
Europäiihe Klima nicht mehr, der bleibt in Afrika, 
notabene, wenn ihn niemand todtſchlägt. Noch 
eins: Am 7. April jah ich das erjte Doppelnashorn 
dicht bei mir und fam auf Büffel zu Schuß. Und 
— last not least — am 10. April 10 Uhr 45 Mi- 
nuten Vormittags jah ich den erjten Löwen in der 
Freiheit. Bevor ih zu Schuß fam, war dad Thier 
im Busch. Ich ging dem Bieft mit einem Sudaneſen— 
Dffizier, zwei Soldaten und einem Diener nad — 
die andern hatten feine große Luſt dazu —, konnte 
aber das Thier nicht mehr jehen. So mußte id) leider 
umberrichteter Sache wieder abziehen. Nur eins weiß 
ich jegt, da, wenn man einem ſolchen Thier plöplic) 
gegenüberfteht, man nicht an Gefahr, fondern nur an 
das Erlegen des Thieres dent. Mit Nashörnern kam 
ich noch jpäter in Berührung. Unten in der Ebene, 
drei Stunden von hier, kann man unangenehme Be- 
gegnungen mit Nashörmern haben, wie vor einigen 
Tagen einer meiner IUnteroffiziere, der — nie mehr 
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allein in der Ebene auf Jagd gehen will. Ihr An- | 
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Daß auch auf diefem Wege, in diefem Zuftande fein 





erbieten, mir, wenn ich etwas brauche, etwas zu bes ; homogenes Metall erzielt wurde, ijt Har, es war durchaus 


jorgen, ijt jehr liebenswürdig von Ihnen. Ich werde, 
wenn ich wirflic; einmal etwas nöthig habe, mic an 
Sie wenden. Auf der Hauptitation habe ich genug — 
hier iſt jeht Schmalhans Küchenmeifter und jet aud) 
Kellermeifter. Auf der Hauptitation habe ich herrliches 
Pfungjtädter Bod-Ule und hier lebe ich von Wajjer 
und Thee. Alſo in einigen Tagen werde ich ein vor: 
ausfihtlich fehr ernſtes Gefecht haben. Grüßen Sie 
die Kameraden 
von ihrem Kameraden 


Breiherr v. Bülom, 


Kompagnieführer in der Kaiferlihen Schutztruppe 
und ftellvertretender Kaiſerlicher Kommiffar 
für das Gebiet Kilima-Ndjaro und Pare + Gebiet. 


Ueber die Grundlagen zur Beurtheilung und Kenntnif 
von Eijen und Stahl für militäriihe Zwede. 
(Fortfegung.) 


Aus der Betrahtung der Fabrilationgmethoden der 
beiden vorermwähnten Arten erhellt, daß die Vereitnng 
von Stahl auf zwei Wegen erfolgen muß, man giebt 
dem Schmiedeeifen mehr Kohle oder man entzieht dem 
Gußeijen Kohle. 

In früherer Zeit, als man nicht im Stande war, 
dad Metall aus den Erzen, dad Schmiedeeijen, jlüffig 
zu machen, führte man dem erzielten Produft durd) 
Einhüllen in Koblenftaub und Glühen Kohle zu. Man 
nannte dieſe Deutjche Methode, Stahl zu bereiten, welche 
fi) überall einbürgerte, die Cementatton. 

Die Quantität der Stahlgewinnung war auf diejem 
Wege, ſchon weil die Einjaßftüde nicht über 6 cm ftarf 
jein durften, damit die Kohlung bis in das Innere zu 
dringen vermochte, ſtets eine begrenzte, auch war troß 
jorgfältigjter Cortirung und Zuſammenſchweißung niemals 
Homogenität zu erreichen, was nur durch den flüjfigen 
Zuſtand möglich iſt. 

Mit dem Augenblick aber, als man zu flüſſigem 
Metall als Produkt gelommen war, lag der Weg offen, 
auch homogenen Stahl zu erzielen. 

Aber welcher Aufwand an Zeit, Arbeit, Energie und 
Kapital wurde verbraucht, welche Enttäufchung berechtigter 
Hoffnungen mußte ertragen werden, bis man an das 
Biel gelangte, an welchem wir heute ald etwas Selbſt— 
ig unjere Eijen- und Stahlinduftrie arbeiten 
eben. 

Die erfte und natürlichjte Methode, aus dem flüffigen 
Roheifen den Kohlenstoff zu entfernen, war die An— 
wendung einer möglichſt ſauerſtoffreichen Flamme, welche 
man über das flüſſige Metall hinwegſtreichen ließ, und 
mit welder man durch fleißiged Umrühren thunlichft 
die ganze Maſſe in Berührung bradte. Der Kohlen: 
ftoff verbrannte und e8 entjtand, da die Temperatur 
nicht hoch genug war, dad Metall aud in dem mehr 
entlohlten Zuftande flüffig zu erhalten, eine teigige Maſſe, 
der Methode entiprechend ein natürlicher Stahl. Die 
Methode jelbit ift der Roh-, Friſch- und Puddelprozeß. 





heterogen, harter Stahl, weicher Stahl, Eijen. Es wurden 
Stäbe hergeftellt, jortirt und pafjend zufammengeftellt, in 
mehrfachen Operationen und nannte man diejen Vorgang 
das Raffiniren. Wenn man mun aud) auf diefem Wege 
bei großer Sorgſamkeit und vieler Arbeit zu einem recht 
gleihmäßig durchgearbeiteten Material fam, jo mar das 
doc) immer nicht Homogenität. 

Man mußte daher auf Mittel finnen, die Temperatur 
fo hoch zu halten und derartig zu jteigern, dab das 
Material troß der Kohleentziehung flüjfig, um in Formen 
gegoſſen werden zu können, blieb. 

Zunächſt machte man von der Schmelzbarfeit des Stahls 
Gebrauch. Der germonnene natürliche Stahl wurde mit 
Zufäßen von Schmiedeeiien, geröftetem und pulverifirtem 
Magneteijenftein und Braunjtein, oder einem Zuſatz von 
Roheifen in Tiegeln eingeichmolzen. 

Das jo entitehende Produkt nannte man Ziegel: 
gußjtahl. Die große Mannigfaltigkeit, welche die Zu> 
jammenjegung der Tiegelbeihidung zuläßt, ermöglicht 
die Erzeugung don Gußſtahl in ſehr verjchiedener 
Qualität und mit jehr verſchiedenen Eigenfchaften. Ein 
Tiegel faßt 20 bis 40 kg und ijt die Heritellung eines 
Blockes von diefem Gewicht feine Schwierigkeit, auch 
ift dieſer Blod unzweifelhaft homogen. 

Es erſcheint nun ungemein einfad), einen Blod von 
einem Gewicht, wie es ein Geſchütz erfordert, durch 
Bufammengießen mehrerer Tiegel zu erhalten. Dem ijt 
aber nicht jo. In Wirklichkeit iſt es ungemein ſchwierig, 
ja unmöglich, auf dieje Weife einen homogenen Blod herzu— 
ftellen. 

Die gleichartige Beſchickung aller Tiegel, oft mehrere 
Hundert an Zahl, ijt eine Unmöglichkeit, desgleichen die 
Erlangung einer gleichen Temperatur des in den einzelnen 
Tiegeln gejhmolzenen Metall und eined damit zufammen- 
hängenden gleichen Flüffigfeitägrades. Je größer die Zahl 
der Tiegel, je ungleihmäßiger muß die zufammengegofjene 
Maſſe fih in der Form darjtellen und von einer 
Homogenität kann feine Rede fein. Der Werth des 
Blods iſt aber von feiner Homogenität abhängig. 

Dem Uebelſtande der Ungleichartigfeit der Tiegel- 
produkte abzuhelfen, goß man diejelben in einen Sammels 
ofen, bevor man zum Guß des zu erlangenden Blockes 
ichritt, um eine gute Durchmiſchung aller Tiegelinhalte 
und eine gleihmäßige Gußtemperatur zu erhalten. 

Der Blod Hat Fryitallinifches Gefüge und wegen 
der abjorbirten Gaſe Blajenbildung, namentlich im oberen 
Theil, auch ijt es troß aller Bemühung nicht möglich, 
eine in allen Theilen gleiche Dichte zu bekommen. Der 
Boden wird immer dichter jein als der obere Theil, 
die Seiten eine andere Dichte ald die Mitte haben. 
Dieje Ungleichheiten werden durch Hämmern und Prefien, 
welch letzteres man mit Erfolg auf den noch flüjjigen 
Blod anwendet, möglichſt ausgeglichen; find aber Blajen 
borhanden, jo jind diefelben niemals zu bejeitigen, fie 
werden nur zufammengequetjcht, die Wände aber ſchweißen 
nit. Unzwedmäßige Behandlung kann jelbjtverftändlich 
den bejtgegofjenen Blod verderben, ein tadellojer Guß 
ift immer erſtes Erforderniß; aber jelbft wenn diefer 
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und die weitere Behandlung durchaus korrekt verlaufen, 
wird jelten ein Blod mit dem andern, und jei er aus 
derjelben Charge, ganz genau übereinftimmen. Die Braris 
ſetzt dafür ein Limit. 

Je mehr die Stahlfabrifation zur Mafjendaritellung 
drängt, um jo fühlbarer werden alle Weitjchweifigfeiten 
und Uebeljtände. 

Das Roheiſen fteht flüjfig und man kann jagen in 
jeder beliebigen Quantität zur Verfügung, es fam nur 
darauf an, in dieſem Zuftande den Kohlenſtoff und wenn 
möglich auch die anderen Stoffe, Silicium, Phosphor, 
zu entfernen. Ein Strom Luft, durch das flüffige Metall 
gepreht, brachte die gewünjchte Entfernung von Kohle 
und Silicium, aber nicht von Phosphor, das Metall 
blieb hoch flüſſig. Es war dies der erite großartige 
Schritt in der Stahlgefhichte zur Mafjenfabrikation — 
der Prozeß ijt nad dem Erfinder benannt Beſſemer— 
prozeß —, wenn auch nur vor der Hand phosphor: 
freie Materialien zur Verwendung kommen konnten. 

Der Prozeß ergab bis zu zwei Hunderttheilen ganz 
reines Eifen. Da es jchwer ift, den Prozeß in jedem ge— 
wünſchten Stadium des Kohenſtoffgehaltes zu unterbrechen, 
es auch nothwendig it, daß das Silicium ganz entfernt 
werde, ijt man in der Praxis dazu gefommen, zumächit 
das Eijen in der Entlohlung ſoweit herabgehen zu lafjen, 
bis alles Silicium verbrannt ift, und dann den gewünſchten 
Kohlengehalt durch Zuſchläge an kohlenreichem Eijen 
zu ergänzen. Dies Berfahren hat fich volllommen be- 
währt, jede graduirte Stahljorte ift erhältlich, und die 
aus einer Charge gewonnenen Blöde find gleichförmig 
übereinjtimmend in ihrer Analyfe und durchaus homogen. 
Eine fic) jpäter ergebende Verſchiedenheit in den Fejtigfeits- 
ziffern iſt nur die folge der Behandlung. Eine Charge 
faßt in der Regel 150 Gentner. 

Der Prozeß verlangte reine gute Erz. Man mußte 
fie mit großen often von Spanien, Afrika, Schweden 
fommen lajjen, die größte Mafje unjerer Erze, aljo aud) 
unjer Roheiſen, ijt aber phosphorhaltig und daher der 
Prozeß in feiner allgemeinen Wohlthätigteit bejchränft. 

Indeß auc dies faſt als unlösbar bezeichnete Pro: 
blem jand feine Löjung. 

Die Gefäße — Converter —, in melden der 
Beſſemerprozeß vor fich geht, haben ein jehr jilicium- 
haltiges, feuerfeites Futter. Phosphor kann aber nur 
bei Anweſenheit von Bajen verbrennen, und als «8 ge 
lang, feuerfejte, bejtändige Futter herzuſtellen, konnte 
man ihn, indem man noch ſtarle baſiſche Zujchläge im 
Verlauf des Prozefjes gab, meiftern; das Problem war 
gelöſt. Phosphor verbrannte zumeijt nach dem Silicium, 
und da die Kalorienzahl feiner Verbrennung wenig unter 
der des Siliciums fteht, jo erhält ſich auch die Tempe— 
tatur auf der Höhe, welche für einen guten Flüffigkeits- 
grad nothwendig iſt. 

Mit unendlichen Mühen und Koſten iſt dieſer 
Prozeß durch die Engländer Gilchriſt und Thomas in 
die Praxis eingeführt. Man nennt das Verfahren das 
Thomafiren und den Prozeß — im Gegenjaß zu dem 
urfjprünglichen jauren — den bafischen. 

Bon nun ab war es möglih, alle vorkommenden 
Erze, ſelbſt die ſonſt ganz unbrauchbaren mit großem 
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Phosphorgehalt zur Stahlbereitung zu verwerth. 
Deutjchland ein unberechenbarer Bortheil, zuma 
Erfahrung, wobei ſich Deutſche Techniker bedeu. 
hervorthaten, bejtätigte, dab das Produft ein gutes 

Der getvonnene Standpunkt it, daß man Gtay, 
in faſt jeder beliebigen Quantität homogen, in jeder ges 
wünfchten Kohlengraduirung und Qualität — leßteres 
behaupten und gewiß; unangefochten die Spezialtechnifer 
— aus den einheimifchen, allgemein vortommenden Erz- 
maſſen herjtellen kann. 

Indeß der Verlauf der Charge, jo jehr derjelbe 
auch durch die Speftralanalyfe aufgeklärt ift, bietet immer- 
bin Schwierigfeiten für die Beurtheilung der Qualität, 
Während derfelben Proben zu nehmen, behufs etwaiger 
Negulirung und Veränderung, iſt nicht wohl angängig; 
auch haftet dem Prozeß ein nicht zu bejeitigender, aber 
nad) dem Urtheil aller erfahrenen Metallurgen mißlicher 
Uebelſtand an, nämlid), daß er zu rapide geführt wird, 
in 22 bis 25 Minuten, wodurch der Stahlqualität 
diejenige Gediegenheit der Güte abgeht, welche in einem 
Prozeß erlangt wird, in welchem dem Produkt mehr 
Zeit gelafjen wird, ſich zu bilden und zu entivideln. 

Die Defen, in welchen durch Verbrennen des Kohlen: 
jtoffs des flüjfigen Roheiſens der natürliche Stahl her- 
gejtellt wird, gaben zu einer bejonderen Konſtruktion 
Veranlaffung, indem man darauf ausging, auch das 
Stahlproduft jlüffig zu behalten. Die Herabziehung 
des Kohlenſtoffgehalts erfolgte durch Zuſätze von Schmiede- 
eifenbroden, Stahlabjällen, und war es nöthig, Die 
Flamme theil® orydirend, theil® rebuzirend wirkend 
halten zu können, umd jelbjtverftändlich in möglichit 
hoher Temperatur. Diefe Defen erhielten nach ihrem 
Konftrukteur den Namen Martinöfen. 

Eine der genialften Erfindungen machte biejen 
Dfen, man fann jagen, zu einer volltommenen Schöpfung. 

Siemens ließ die abziehende, natürlich jehr heiße 
Flamme bejondere Räume durchſtreichen, um fie hier 
abzufühlen, bevor fie in den Schornſtein trat. Im 
dieje Räume führte er das zur Bildung der Flamme 
im Dfen benöthigte Gas und die Luft ein, um fie von 
der bier aufgejpeicherten Wärme aufnehmen zu laſſen. 
Die hohe Temperatur, welde auf diefe Weile Gas 
und Luft erhielten, mußte natürlidy zu einer immenjen 
Temperaturerhöhung der Flamme im Dfen beitragen, 
bei welcher es möglich war, Schmiedeeifen zu jchmelzen 
und flüjfig zu erhalten. Aus dem gejchılderten Wor: 
gang erhellt, daß in der Zeit, in welder vorgehißte 
Räume von Gas und Luft erfüllt find, andere Räume 
von den Gaſen der Flamme durchjtrichen und vor— 
gehigt werben, jo daß ein bejtändiger Wechſel etwa in 
einer halben Stunde die Flamme im Schmelzraum auf 
gleicher Temperaturhöhe erhält; auch ferner, daß die 
Menge des zuzuführenden Gaſes oder der erforderlichen 
Luft ganz im Belieben des Ofenführers jteht. 

Man nennt diefe Einrichtung die Regeneration und 
die danach konſtruirten Defen die Siemens - Martin- 
Defen. 

Der Prozeßvorgang ijt folgender: In den Herd des 
Dfens wird Noheijen, wegen der Erjparnig am beiten 
gleich in flüjfigem Zuftande aufgegeben und ſucceſſive 
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mit Zujchlägen von Schmiebeeifen, Stahlabfällen, auch 
Erzen beſchickt, die Einfäge find in ihrer Zufammens 
jegung befannt, und nad) dem Gange des Ofens ift 
der Zeitpunkt der Stahlbildung mit ziemlicher Sicher- 
heit erfennbar, in welchem die erſte Probe genommen 
wird. Se nach Befund Derjelben wird die Charge 
weiter geführt und erft als beendigt angejehen, wenn 
die Probe normal und der Flüſſigleitsgrad der richtige 
ift; der Abjtih kann dann erfolgen. Man Hat aud 
bei diejem Prozeß gefunden, daß es vortheilhaft ift, 
den Kohlengehalt möglichſt ſtark herabzubrüden und 
dur Zuſchläge den erwünſchten Grad heraufzubringen. 
Die Dauer einer Charge, welche bis zu 25 000 kg 
betragen lann, währt 8 bi8 9 Stunden. 

Der Prozeß bietet die abjolute Sicherheit, eine vor: 
beitimmte Qualität zu erzielen, auch müfjen alle Blöcke, 
welche aus einer Charge jtammen, in der Analyje gleich 
und volllommen homogen jein. 

Nach dem Verhalten dieſer Defen zu urtheilen, 
follte man glauben, dab es möglid jei, darin direkt 
aus den Erzen den Stahl herftellen zu fönnen, aljo 
einen Prozeh, den der Roheifenproduftion, zu erfparen ; 
das ijt aber nicht der Fall. Ohne dad Bad des Roh— 
eifens, welches den Beginn des Prozeſſes bezeichnet, it 
das nicht möglich; alſo noch ein Problem, welches der 
Löſung entgegenficht. 

Unabläffig it die Energie der Fachmänner, die 
Spekulation auf dies Problem gerichtet, der Vortheil 
it zu groß, alle Nebenprozeffe, wie Roheiſen, natür- 
lichen Stahl, Schmiedeeijen, wegfallen laſſen zu fünnen. 

Die Fabrikation von Eijen und Stahl ijt über die 
ganze Welt verbreitet; aber Jeder, der mit der Ge— 
Ichichte feiner Produktion vertraut iſt — wir haben hier 
nur ein jehr allgemeines Bild davon geben können —, 
weiß, mit welhem Aufwand von geiftiger Befähigung, 
materiellen Mitteln und mühevoller, duldiamer Kon— 
jequenz allein gutes Material zu erzielen it, und daß 
ohne ein geichultes Verſtändniß es ein mindejtens ge- 
wagtes Unternehmen ift, ein Urtheil über das Prodult, 
über ein fabrizirtes Stüd fällen zu jollen, 

(Fortſetzung folgt.) 
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Beh, Pr. Lt. Inf. Regt. Nr. 42. 
v. Homeyer, Sef. Kt, Kür. Negt. Wr. 2. 


. dv. Zanſen gen. vd. d. Diten, Sek. Lt. Ulan. Rest. 


Nr. 9, 


5. db. Bomddorff, Pr. Lt. Drag. Regt. Nr. 12. 


Graf Weſtarp, Br. Lt. von demjelben Regt. 


. d. Lefort, Sel. Lt. Feld⸗Art. Regt. Nr. 2. 


III. Urmeelorps. 
. Lieres u. Willen, Pr. Lt. ren. Regt Ar. 12. 
. Cordes, Pr. Lt. Inf. Negt. Nr. 20, 
. Iena 11, Set. 2. Inf. Regt. Nr. 24. 
. Meyer, Nittm. Kür. Negt. Nr. 6. 
. Bürenjprung, Pr. Lt. Kür. Negt. Ar. 6. 
Jeinſen, Set. It. von demſelben Regt. 


Ss 0 Ss 


. Graf Wengersky, Pr. Lt. Huf. Negt. Nr. 4. 
. Graf Stradiwig v. Gr. Zaude u. Camminetz, 
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Tepper⸗Laski, Rittm. Huf. Negt. Nr. 3. 
. Böhlendorff:Kölpin, Rittm. von demjelben Regt. 


v 
b 

;. d. Örävenig, Pr. Li. von demfelben Regt. 
b 


.Jagow, Sel. Lt. von demjelben Negt. 


IV. YUrmeetorps, 

. Thaer, Sel. Lt. Kür. Regt. Nr. 7. 
. Goldfus, Pr. Lt. Huf. Regt. Nr. 12. 
. Heimbahl, Sel. Lt. von demfelben Regt. 

Boje II. Sek. Lt. von demjelben Regt. 
Roßbech, Set. Lt. von bemielben Regt. 
Frhr. v. Meyern » Hohenburg, Set. Lt. 
Regt. Nr. 16. 


saw 


Ulan. 


4. Dietze, Sel. Lt. von demſelben Regt. 


Hoyer, Rittm. Train-Bat. Nr. 4 
V. Urmeelorp®. 


. d. Gaffron u. Oberftradam, Set. Lt. Gren. Regt. 


Nr. 7. 


67. Ritter v. Yonghamps-Berier, Major Drag. Negt. 


Nr. 4. 

Graf Klairon d’Hauffonville, Sek. Lt. von dens 
jelben Regt. 

Müller, Pr. Lt. Ulan. Regt. Nr. 1. 


VI. Armeetorps. 

Puder, Pr. Lt. Inf. Regt. Nr. 23. 
Engel, Sef. Lt. von demjelben Regt. 
v. Schudmann, Rittm. Kür. Regt. Nr. 1 
Schr. v. Richthofen, Pr. Lt. von demjelben Regt. 
v. Wapdorf, Se. Lt. von demjelben Regt. 
Graf dv. Matujchla Frhr. dv. Toppolezan u. 
Spaetgen, Br. Lt. Drag. Regt. Wr. 8. 
v. Flotow, Sek. Lt. von demjelben Regt. 
v. Treu, Set. Lt. von demjelben Rent. 
Hoffmann v. Waldau, Sek, Lt. von demſelben 
Regt. 

(2) 


Se. Lt. von demjelben Regt. 


. vd. Selchow, Pr. Lt. Huf. Negt. Nr. 6. 


Frhr. v. Wechmar, Sek. Li. von demjelben Regt. 
Graf v. Matufchla Frhr. v. Toppolczan u. 
Spaetgen, Self. Lt. von demjelben Regt. (2) 


. Egon Prinz von Ratibor, Rittm. Ulan. Regt. 


Nr. 2. 


5. d. Stangen, Rittm. Alasuite des Ulan. Regts. Nr.2. 


VIL Armeelorps. 


. Simons, Sef. Lt. Inf. Regt. Nr. 39. 
. Frhr. v. Reigenftein, Br. Lt. Kür. Regt. Nr. 4. 


v. Maſſow, Sek. Lt. von demjelben Regt. 


9. dv. Kllenck, Set. Lt. Huf. Negt. Nr. 8. 
0. Graf dv. Moltke, Set. Li. Huf. Regt. Nr. 11. 


VII. Armeetorps. 


. Hopfen, Sek. Lt. Huf. Regt. Nr. 9. 


IX. Urmeelorps. 
v. Lindenau, Hauptm. Füſ. Regt. Nr. 86. 
Graf zu Dohna, Rittm. Drag. Regt. Nr. 17. 


. d. Langenn, Sef. Lt. von demſelben Regt. 
. b. Unger, Br. Lt. Drag. Regt. Nr. 18, 
. d. Bröfigle, Sek. Lt. von demſelben Regt. 


1906 


97. v. Gillhauffen, Br. Lt. Huf. Negt. Nr. 15 
98. v. Kummer, Sek, Lt. von demfelben Regt 
99. v. Bülow, Rittm. Huſ. Regt. Nr. 16. 

100. v. Bed, Pr. Lt. von demſelben Regt. 

101. v. Schmeling, Sek. Lt. von demſelben Regt. 
102. vd. Krüger, Sek. Lt. von demſelben Regi. 
103. Johanſen, Sek. Lt. von demjelben Regt. 


dv 

3. d. Kaufmann, Pr. 
b 
b 


X. Armeekorps. 


. Lodemann, See. Lt. Inf. Negt. Nr. 78. 

5. v. d. Wenſe J. Br. Lt. Drag. Negt. Nr. 16. 
’. db. Unger, Br. Lt. Drag. Negt. Nr. 19. 

. db. Necum, Pr. Lt. Huf. Negt. Nr. 17. 

. db. Heyden-Linden, Rittin. Ulan. Negt. Nr. 13. 


dv. Viejchel, Rittm. von demjelben Regt. 


. Graf v. Königsmarck, Sef. Lt. von demjelben Regt. 
. db. Kronenfeld, Pr. Lt. Feld- Art. Regt. Nr. 10. 


XI. Urmeetorps. 
. Braun, Oberjtlt. Drag. Negt. Ar. 5. (4) 
Lt. Huf. Negt. Nr. 13. 
Koenen, Pr. Lt. von demjelben Regt. 
. Bederath, Br. Lt. von demſelben Regt. 


. Behr. v. Wangenheim, Pr. Lt. Ulan. Regt. Nr. 6. 


AI. (Königl. Sächſ) Armeekorps. 
v. Arnim, Pr. Li. GardeReiter-Negt. 
Graf Her, Set. Lt. von demfelben Regt. 


. d. Wuthenau, Sef. Lt. von demjelben Regt. 

. d. DOppell, Set. Lt. von demjelben Regt. 

. Kommerjtäbt, Nittm. Ulan. Regt. Nr. 17. 

. Sehr. v. Erlanger, Br. Lt. von demielben Regt. (2) 
3. v. Eynard, Pr. Lt. von demielben Regt. 

. Müller, Pr. Li. lan. Regt. Wr. 18. 


dv. Arnim, Pr. Lt. von demjelben Regt. 


z. Binde, Pr. Lt. Feld Art. Regt. Wr. 32. 


XI. (Königl. Württemberg.) Armeekorps. 


127. 
128. 
129. 
130. 


131. 
132. 


133. 
134. 


135. 
136. 
137. 


138. 


139. 
140. 
141. 
142. 
143. 


v. Bojer, Rittm. Drag. Regt. Nr. 26. 

Bopp, Pr. Lt. à la suite des Drag. Regts. Nr. 26. 
Bopp, Sek. Lt. Drag. Negt. Nr. 26. 

Schr. v. Röder, Rittm. Ulan. Regt. Wr. 19. 


XIV. Mrmeelorps. 
Müller, Pr. Lt. Gren. Regt. Nr. 110. 
ehr. Senfft v. Pilſach, Pr. Li. Inf. 
Nr. 113. 

v. Holzing, Sef. 2. Drag. Regt. Nr. 22. 
Wittich, Hauptm. Feld⸗Art. Regt. Nr. 14. 
XV. Yrmeelorps. 

Scholg, Pr. Lt. Inf. Regt. Nr. 99. 
Gallus, Sek. Lt. Ulan. Regt. Nr. 7. 
Frhr. Schilling v. Canftatt, Sel. Lt. Ulan. Regt. 
Nr. 15. 

Edler dv. d. Panik, Pr. Li. Feld » Art. Regt. 
Nr. 15. 


XVI Urmeelorps. 
Eunig, Sef. Lt. Inf. Regt. Nr. 98. 
Zietzſchmann, Pr. Lt. Inf. Negt. Nr. 144. 
v. Görme, Major Drag. Negt. Ar. 9. 
Lübbert, Rittm. von demjelben Regt. 
Heyl, Se. Lt. von demjelben Regt. 


Regt. 





XVII Arneelorps. 
. Graf dv. Geldern » Egmond zu Urcen, Oberfilt. 
Huf. Regt. Nr. 1. 
. Schr. dv. Palesle, Set. Lt. von demjelben Regt. 
;. Schlüter, Br. Lt. Ulan. Regt. Nr. 4. 
. Körber, Oberftlt. Feld-Art. Negt. Nr. 36. 


Königl. Bayeriihe Korps. 
. Fehr. d. Unterrichten, Oberjtlt. à la suite der 
Armee. 
. b. Branca, Self. 2t. 2. Schweres Neiter-Negt. 
. Böd, Set. Lt. von demjelben Regt. 
. Sehr. v. Grumelius, Sek. Lt. 1. Bayer. Ulan. Regt. 
. Frhr. dv. Redtwitz, Sel. Lt. von demſelben Regt. 
. Graf Holnftein, Sef. Lt. von demjelben Regt. 
. Kimmerle, Rittm. Chevaulegers: Regt. 





Kleine Mittbeilungen. 


England. Das Schulgefhmwader, aus vier 
großen Schraubenlorvetten mit voller Tafelage beftehend, 
verließ am 1. Zuni d. Is. Portland (im Engliſchen 
Kanal) mit dem Befehl, nad) Halifar (Neu-Schottland) 
u oben, wo es Ende Juni eintreffen ſollte. Auf der 

Geſchwaderchef, Commodore Beaumont, vorge 
fchriebenen, ungewöhnlich nörblihen Route traf derſelbe 
jeboch beftändig widrige Winde an, die den Schiffen das 
Borwärtslommen fehr erfchwerten. Als am 27. Juni, 
nad) faft vier Wochen, der Proviant größtentheild vers 
braudt und die Kohlenvorräthe beinahe erſchöpft und 
ungureihend waren, um ben Beflimmungsort unter 
Dampf zu erreichen, blieb dem Commodore, der es als 
ausſichtslos anfah, dies unter Segel zu verfuden, nichts 
Anderes übrig, ald wieder umzufehren und mit dem für 
die Rüdfahrt günftigen Winde nad) England zurüd- 
aufegeln, wo er am 9. Juli eintraf. Dort war man 
jhon in Sorge um das Geſchwader geweſen, von dem 
in den 38 Tagen feiner Abweienheit jede Nachricht fehlte, 
weil dafjelbe auf dem eingehaltenen Wege faft gar feine 
Schiffe getroffen hatte Daß ein zum Segeln eins 
gerichtetes und hauptſächlich dafür beitimmtes Geſchwader 
den Atlantiſchen Ocean an einer verhältnigmäßig jhmalen 
Stelle unter Segel felbft mit Hülfe der Maſchinen nicht 
u kreuzen vermaa, ift ein fennzeichnender Beweis da— 
hir, wie die Schiffahrt fich feit einigen Jahrzehnten ge 
ändert hat. Mach der United Service Gazette.) 

— Bei einer Abtheilung Rekruten des 1. Bataillons 
Northamptonihire » Regiments im Lager von Alderſhot 
ee fih die Einwirfung des Turnens auf die körper— 
ie Entwidelung fchlagend gezeigt. Die Leute waren 
faft alle in London angeworben und hatten ben ver— 
hiedenften Berufsarten angehört; ihr Durchſchnittsalter 

trug 19 Jahre. Nachdem fie in Zeit von 49 Tagen 
34mal Qurnunterriht von je 1’/, flündiger Dauer ers 
alten hatten, belief fi im Mittel die Zunahme an 
Örpergewicht auf 2!/skg, an Bruftumfang auf 54 mm, 
an Umfang des Unterarmd auf 19 mm, des Oberarms 
auf 22 mm. (Army and Navy Gazette.) 

Franfreid, Die Dauer der Wehrpflidt ift, 
nachdem fie längere Zeit Gegenftand der Berathungen 
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der parlamentarifhen Körperſchaften gebilvet hat, nun« 
mehr in theilweifer Abänderung der geltenden, am 
24. Juli 1873, 13. März 1875 und 15. Juli 1889 er« 
lafjenen Geſetze durch ein vom Präfidenten der Republif 
am 19. Zuli d. 38. vollaogenes Geſetz in nadjtehender 
Meife feftgeftellt worden: Ein jeder für bienftbraudbar 
erflärte Franzoſe gehört madeinander 3 Jahre dem 
ftehenden Seere, 10 Yahre der Reſerve defjelben, 6 Jahre 
dem KTerritorialheere und ebenfo lange- der Referve des 
legteren an, Die gefammte Dauer der Dienftpfliht be= 
trägt mithin 25 Jahre. Die Angehörigen der Referve 
des ftehenden Heeres find mährend der Dauer dieſes 
Verhältnifjes zur Theilnahme an zwei Webungen, eine 
jede von vier Wochen, die Angehörigen des Zerritorials 
eered zu einer Uebung von zwei Wochen verpflichtet. 
Von der Seranziehung u biefen Uebungen fönnen auf 
ihren Antrag diejenigen befreit werden, melde durch die 
Munizipalräthe als unentbehrlihe Ernährer ihrer Fa— 
milien anerfannt werden. Dergleihen Befreiungen 
dürfen höchſtens 6 pCt. der zu einer Uebung einzuberufen- 
den Mannfchaften zugebilligt werben. Die Angehörigen 
der Referve des Territorialheeres fünnen während ber 
Dauer diefes Berhältnifjes einmal zu einem Revue-Appell 
herangezogen werden; bie ihnen dadurch auferlegte Ab- 
— aus dem Orte ihres Aufenthaltes darf ſich 
nicht über einen Tag hinaus erſtrecken. Eine Anzahl 
in einer Anlage zu dem Gefege benannter Angeftellten 
darf von der Deranziehung zu diefem Appell ausgefchlofjen 
werden. — Die Offiziere des ftehenden Heeres und der 
Referve defjelben werden den Truppentheilen des erfteren, 
die des Territorialheered denen der letzteren zugetheilt. 
Der Kriegsminifter ift indeſſen ermädtigt, Offiziere des 
ftehenden Heeres und der Neferve dejjelben beim ZTerris 
torialheere, ſowie Territorialoffiziere, welche es wünſchen, 
beim jtehenden Seere zu verwenden. Die auf Grund ihrer 
efeglihen Berpflichtung zur Verfügung des Kriegsminiſters 
tehenden Offiziere dürfen nah dem Belieben defjelben 
ſowohl dem wrtdhen wie dem Xerritorialheere über: 
wiefen werben. Aud darf er dienfttauglihe Penſionär— 
offiziere auf ihren Wunſch aud nad) dem Ueberſchreiten 
der Altersgrenze behufs Verwendung in Stellungen des 
Garnifondienftes in den Liſten weiter führen laffen; zu 
ee dürfen dieſe nur mit ihrer Zus 
timmung herangezogen werben. 


Schweiz. Um die Koften ber durch die Truppen- 
übungen entftehenden Flurbefhädigungen zu ver« 
ringern, hat das eidgenöſſiſche Militärbepartement ans 
geordnet, daß bei Märfchen die ber Breite des Weges 
entſprechende te angenommen werben foll unb 
dab das anftopende Gelände nicht benußt werben darf, 
und bat ferner die aur Schonung befonders werthvoller 
Anlagen und Anpflansungen gegebenen Vorſchriften 
dahin erweitert, daß au —38* oder liegende Halm⸗ 
früchte, neue Klee-Anpflanzungen und hohes Gras als 
Hinderniſſe zu betrachten find. Von beſonderer Wichtig⸗ 
keit iſt eine neue gleichzeitig erlaſſene Vorſchrift, welche 
lautet: „Bei der Anlage Manöverdispofitionen ıft 
barauf Rüdficht zu nehmen, daß der Zufammenftoß der 
Parteien in ein Zerrain verlegt werde, in welchem feine 
oder doch nicht erheblihe Kulturbefhädigungen zu er: 
warten find.” 

(Allg. Schweiz. Milit.-Ztg. Nr. 27/1892.) 
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Berlin, Mittwoch, den 24. Auguſt. 





Jubalt: 
Berfonals Beränderungen (Preußen, Bayern). — Drbend s Berleifungen (Preußen, Bayern). — Berleihung von Adels: 
präbifaten (Preußen). 
Nichtamtlicher Theil. 


Die Ausbildung des Bataillons nad dem Ererzir» Reglement für die Infanterie. — Ueber bie Grundlagen zur Beurs 
theilung und Kenntniß von Eifen und Stahl für militärifhe Zwede (Fortjegung). 


Rieine Mittheilungen. 
Dienfizeit. Marinetruppen bei den Herbftübungen. 


Frankreich: Mobilmahungsbedarf der Kavallerie an Reitpferben, Bevöllerungsziffer und 





Perjonal= Beränderungen. 
Königlich Preußische Armee. 


Offiziere, Portepeefühnriche 1c. 
A. Ernennungen, Beförderungen und Berjegungen. 
Im aktiven Heere. 
Potsdam, den 16. Auguſt 1802. 

Aumwers, Sek. Lt. vom Heſſ. Feld-Art. Regt. Nr. 11, 

in das Poſ. Feld-Art. Negt. Nr. 20 verjeßt. 
Berlin, den 18. Huguft 1892. 

v. Moßner, Oberftlt. und Kommandeur des Leib— 
Garde-Huf. Regts., unter Belaffung in dieſer Stellung, 
zum Flügeladjutanten Seiner Majejtät des Kaiſers 
und Königs ernannt. 


Sm Beurlaubtenjitande 


Berlin, den 18. UAnguft 1892. 

v. Hennig, Pr. Lt. von der Re. des 2. Garde-Drag. 
Negts., zum Rittm., 

Kiesling, Sek. Lt. von der Ref. des Garde-Train: 
Bats., zum Pr. Li., 

Zache, Wundſch, Vizefeldw. vom Landw. Bezirk 1. 
Berlin, zu Sel. Lt3. der Rei. des 3. Garde-Regtis. zu 
Fuß, 

Graf v. Hacke, Vizewachtm. vom Landw. Bezirk Bernau, 
zum Gel. Lt. der Reſ. des 2. Garde-Ulan. Regts., 

Grunelius, Vizewachtm. vom Landw. Bezirk I. Berlin, 
zum Sek. Lt. der Ref. des 1. Garde-Drag. Negts. 
Königin von Großbritannien und Irland, — befördert. 


(3. Quartal 1892.) 


Wahl, Sel. Lt. a. D., bisher von der Nef. des Königl. 
Württemberg. Train-Bats. Nr. 13, in der Preußi- 
chen Armee, und zwar mit einem Patent vom 
4. Oftober 1886 als Sek. Lt. der Ne. des Garde- 
Train-Bats., angejtellt. 


Die Sel. Lte.: 

Koy, Amovneit, Griehl von der Inf. 1. Aufgebots 
des Landw. Bezirks Braunsberg, zu Pr. Vts., 

Hartog, Bizefeldw. vom Landw. Bezirk Bartenftein, 
zum Gel. Lt. der Re. des Inf. Regts. Freiherr 
Hiller von Gaertringen (4. Poſen) Nr. 59, — bes 
fördert. 

Burdard, Pr. Lt. von der Kap. 2. Uufgebots des 
Landw. Bezirls Königsberg, ein Patent feiner Charge 
verliehen. 

| Thiem, Sek. Lt. der Ne. des 8. Rhein. Inf. Regts. 
| Nr. 70, ald Ref. Offizier zum Gren. Negt. König 
| Friedrich Wilhelm I. (2. Oſtpreuß.) Nr. 3 verjept. 

Hühner, Pr. Lt. von der Ne. des Huf. Regts. Graf 
Goepen (2. Schleſ.) Nr. 6, zum Rittm.; 

die Sek. Lt3.: 
| Methner von der Inf. 1. Aufgebot des Landw. Bes 
zirks Bromberg, 
ı Bade von der Ne. des 6. Pomm. Inf. Negts. Nr. 49, 
| Dummer vom Train 1. Aufgebot des Landw. Be— 
| zies Stettin, — zu Pr. 818,; 


1911 


die Br. Lt: 

Schloßmann von der Re. des nf. Regts. Gen. 
Feldmarſchall Prinz Friedrich Karl von Preußen 
(8. Brandenburg.) Nr. 64, zum Hauptm., 

Schr. v. Buttlamer von der Reſ. des Drag. Negts. 
von Wedell (Pomm.) Nr. 11, 

Roloff, Jürſt 1. von der Reſ. des 2. Brandenburg. 
Ulan. Regts. Nr. 11, — zu Rittmeijtern, 

Gadebuſch von der nf. 1. Aufgebot des Landw. 
Bezirks Potsdam, 

Ruhbaum, Reinhold von der Inf. 1. Aufgebot3 des 
Landw. Bezirtd Teltom, 

Taured, Shulg, Will von der Inf. 1. Uufgebots, 

Brüning von der Inf. 2. Aufgebots des Landw. Be: 
zirls Il. Berlin, — zu Hauptleuten; 


die Set. 2t3.: 

vb. Fod von der Pe. des Ulan. Regts. Kaiſer 
Alerander II. von Rußland (1. Brandenburg.) Nr. 8, 

Jürſt II von der Reſ. des 2. Brandenburg: lan. 
Regts. Nr. 11, 

Sarre von ber Kav. 1. Aufgebots des Landw. Bezirks 
Sranffurt a. D., 

Treichel von der Kap. 1. Aufgebot3 des Landw. Be- 
zirls Landsberg a. W,, 

Beer von ber Kav. 1. Aufgebots des Landw. Bezirks 
Erofien, — zu Pr. 28; 

die Bizefeldmwebel: 

Koch vom Landw. Bezirk Erofjen, zum Sek. Lt. der 
Ne. des Gren. Regts. König Friedrich I. (4. Oſt 
preuß.) Nr. 5, 

Sohr vom Landiv. Bezirt Bernau, zum Sek. Lt. ber 
—F des Inf. Regts. von Stülpnapel (5. Brandenburg.) 

. 48, 

Meurin vom Landiv. Bezirk Perleberg, zum Sel. Lt. 
der Reſ. des Inf. Regts. Freiherr von Sparr 
(3. Weitfäl) Nr. 16, 

Lemde vom Landiv. Bezirk Prenzlau, zum Sel. Lt. 
der Ref. des Inf. Regts. Gen. Feldmarſchall Prinz 
Friedrich Karl von Preußen (8. Brandenburg.) Nr. 64, 

Schmidt vom Landiv. Bezirk Teltow, zum Set. Lt. 
der Ref. des Gren. Regts. König Friedrich Wilhelm IV. 
(1. Bomm.) Nr. 2, 

Knab vom Landw. Bezirk 11. Berlin, zum Se. t. 
der Ref. des 7. Bad. Anf. Regts. Nr. 142, 

Meter vom Landw. Bezirk II. Berlin, zum Set. Lt. 
der Ref. des Pomm. Füſ. Negts. Nr. 34, 
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| die Se. Lta.: 

v. Nathufius I. von der Reſ. des Ulan. Regts. 
Hennigd von Treffenfeld (Altmärk.) Nr. 16, 

Bierling von der Kab. 1. Aufgebot3 des Landw. 
Bezirls Torgau, 

NRebling von der Reſ. des Weſtpreuß. Feld = Art. 
Regts. Nr. 16, — zu Pr. Lts.; 

die Vizefeldwebel: 

Hofmann vom Landw. Bezirk Torgau, zum Sel. Lt. 
ber Ref. des 3. Magdeburg. Inf. Regts. Nr. 66, 
Hafermalz vom Landw. Bezirt Sonderöhaufen, zum 
Set. Lt. der Reſ. ded 2. Hannov. Inf. Regts. 

Nr. 77; 
die Vizewadtmeijter: 

Screyer, Norte vom Landw. Bezirk Halberjtadt, 
zu Sek. Lis. der Ne. des Magdeburg. Feld » Urt. 
Regts. Nr. 4, 

Kaul vom Landw. Bezirk Torgau, zum Gef. Lt. der 
Nef. des Thüring. Feld-Art. Regts. Nr. 19, 

Riemann vom Landiv. Bezirt Sondershauſen, zum 
Set. Lt. der Ref. des Magdeburg. Feld-Art. Regts. 
Nr. 4, — befördert. 

Glokke, Pr. Lt. von der Reſ. des Drag. Regts. von 
Bredow (1. Schlef.) Nr. 4, 

Scholg, Pr. Lt. von der San. 2. Aufgebot? bes 
Landw. Bezivtd Sprottau, 

Hummel, Pr. Lt. von der Kap. 1. Aufgebots des 
Landw. Bezirls Glogau, 

Wihard J. Heym, Pr. Lis. von ber Kav. 1. Auf⸗ 
gebots des Landw. Bezirls Hirſchberg, — zu Ritt— 
meiſtern, 

v. Heydebrand u. der Laſa, Br. Lt. von der Jnf. 
2. Aufgebots des Landw. Bezirks Schroba, 

Benede, Pr. Lt. von der nf. 1. Aufgebots des 
Landw. Bezirtd Oſtrowo, 

Elſtermann v. Elſter, Pr. Lt. von der Inf. 1. Aufs 
gebots des Landw. Bezirls Liegnitz, — zu Haupt: 
leuten, 

Frhr. dv. Tihammer u. Quaritz, Vizewachtm. vom 
Landw. Bezirt Glogau, zum Sek. Lt. der Rei. bes 
Prag. Regts. von Bredow (1. Schleſ.) Nr. 4, 

Hoffmeyer, Self. Lt. von der Kav. 1. Aufgebots des 
Landw. Bezirls Poſen, zum Pr. Lt, 

Rodag, Vizewachtm. vom Landw. Bezirk Neutomijchel, 
zum Sek. Lt. der Nef. des Inf. Regis. Graf Kirch— 
bad; (1. Niederjchlei.) Nr. 46, 


Denzel, Schirmer, Wahle von demjelben Landw. Wünſche, PVizewadhtm. vom Landiw. Bezirk Lauban, 


Bezirk, zu Sek. Lts. der Yandiv. Inf. 1. Aufgebots, 

dv. Sydow, Vizewachtm. vom Landw. Bezirk I. Berlin, 
zum Gel. Lt. der Ref. des 2. Großherzogl. Medien: 
burg. Drag. Negts. Nr. 18, — befördert. 


Landw. Bezirls Brandenburg a. H, zum 1. Auf- 
gebot des 3. Garde-Landw. Negts. verjegt. 


die Pr. Lts.: 
Dippe I, LZepper von der nf. 2. Aufgebots bes 
Landw. Bezirks Aſchersleben, 


Bitterfeld, — zu Hauptleuten; 


zum Sek. Lt. der Rei. des Niederſchleſ. Train-Bats. 
Nr. 5, 
| Bucher, Pr. Lt. von der Inf. 1. Aufgebots des Landw. 


| Bezirks Münfterberg, zum Hauptm.; 
Zillmer, Sef. Lt. von der nf. 1. Aufgebots des | 


die Sek. Lis.: 
| dv. Koedriß don der Ref. des Huf. Regts. von Schill 
(1. Säle.) Nr. 4, 
Prieſemuth von ber Ref. des Ulan. Regts. von Kafler 
ı  (Schlef.) Nr. 2, 


\v. Keſſel u. Zeutſch von der Ref. des Ulan. Regts. 
Kreik von der nf. 1. Aufgebots des Landw. Bezirks | 
i 


Kaifer Alerander II. von Rußland (1. Brandenburg.) 
Nr. 3, 
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Lucas don der Rei. des Feld » Art. Regts. von Pod» | Frhr. v. Schröder, Pr. Lt. der Ref. des 1. Groß- 


bielöfi (Niederjchlef.) Nr. 5, 

Keil I. von der nf. 1. Aufgebot des Landw. 
Bezirls II. Breslau, 

v.Shlihting, Zimmer, Scholz, Pfeiffer von der 
Inf. 1. Aufgebot? des Landw. Bezirks I. Breslau, 

v. Öröling von der Kav. 1. Aufgebot3 de3 Landw. 
Bezirks Gleiwitz, 

Hielſcher von der Feld-Art. 2. Aufgebots des Landw. 
Bezirls II. Breslau, 

Etordeur von der Feld-Art. 2. Aufgebots des Landw. 
Bezirk! Ratibor, — zu Pr. Lts,, 

Bapp, Br. Lt. von der Feld - Urt. 1. Aufgebots bes 
Landw. Bezirls Barmen, zum Hauptm.; 


die Sef. Lts.: 

Bettger don ber Ref. des Inf. Negts. Herzog Ferdi 
nand von Braunſchweig (8. Weitfäl.) Nr. 57, 

Kriege I, Brodhoff von der Inf. 1. Aufgebots des 
Landw. Bezirls Mülheim a. Ruhr, 

Bagner von der Inf. 1. Aufgebots des Landw. Bezirks 
Geldern, 

Tüding von der nf. 1. Aufgebot3 des Landw. Be- 
zirls Gräfrath, — zu Pr. Lt, 

Rußell, Vizefeldw. vom Landiv. Bezirk Redlinghaufen, 
zum Self. 2. der Ne. des Inf. Regts. Nr. 137, 
Send, Vizewachtm. vom Landiv. Bezirk Barmen, zum 

Sek. Lt. des Landw. Trains 1. Aufgebots ; 


die Sek. Lts.: 

Meder von der Rei. des Inf. Regts. von Goeben 
(2. Rhein.) Nr. 28, 

Mannkopff von der Ref. des Inf. Negts. von der Goltz 
(7. Bomm.) Nr. 54, 

Fangen von der nf. 1. Aufgebots des Landw. Be: 
zirls Deuß, — zu Pr. Lts, 

Gihwender, Bizefeldw. vom Landw. Bezirl Köln, 
zum Gef. Lt. der Landw. Inf. 1. Aufgebots; 


die Vizewachtmeiſter: 
Stolle vom Landw. Bezirk Deuß, zum Sek. Lt. der 
Rei. des Kür. Negts. Graf Gehler (Nhein.) Nr. 8, 
Küp vom Landw. Bezirk Köln, zum Set. Lt. der Ref. 
des 2. Rhein. Feld-Art. Regts. Nr. 23; 


die Sek. Lta.: 

Hert don der Inf. 2. Aufgebots des Landiv. Bezirks 
Hamburg, 

Andreae, Kortüm von der Kab. 1. Aufgebots des 
Landw. Bezirks Roſtock, — zu Pr. Lts; 

die Vizefeldwebel: 

Haffner vom Landw. Bezirl Bremen, zum Sel. Lt. 
der Ref. des 1. Hanfeat. Inf. Regts. Nr. 75, 

Rojenhagen vom Landw. Bezirf Hamburg, zum Sek. 
®t. der Ref. des Füj. Negts. Hönigin (Schleswig- 
Holftein.) Nr. 86, 

Stuemwer von demjelben Landw. Bezirk, zum Sek. Lt. 
. Rei. des 4. Bad. Inf. Regts. Prinz Wilhelm 

. 112, 

Beigelt vom Landw. Bezirk Kiel, zum Sek. Lt. der 
Rei. des Inf. Regts. Prinz Louis Ferdinand von 
Preußen (2. Magdeburg.) Nr. 27, — befördert. 


berzogl. Medlenburg. Drag. Regts. Nr. 17, ald Rei. 
Offizier zum Drag. Regt. Freiherr von Derfflinger 
(Neumärk.) Nr. 3 verjebt. 

Sceidemann, Pr. Lt. von der Kav. 1. Aufgebots 
des Landw. Bezirks Göttingen, zum Rittm.; 


die Self. Lt3.: 


NRauterberg von der Inf. 1. Aufgebot3 des Landw. 
Bezirks I. Oldenburg, 

Egersdorff von der Inf. 1. Aufgebots des Landiv. 
Bezirls Lüneburg —, zu Br. Lts, 

Steininger, Bizefeldiw. vom Landiv. Bezirk Hildesheim, 
zum Self. Lt. der Landiv. nf. 1. Aufgebots, 

Meyer, Bizewachtm. vom Landw. Bezirk Nienburg, 
zum Gel. Lt. der Rei. des Hannov. Train-Bats. 


Nr. 10; 
die Pr. Lt: 


de Terra don der Ref. des 2. Niederjchlef. Inf. Regts. 
Nr. 47, zum Hauptm., 

Brandt von der Ref. des für. Regts. von Driejen 
(Weitfäl.) Nr. 4, 

Knackfuß, Goldjhmidt von der Hab. 1. Aufgebots 
des Landw. Bezirks I. Kaſſel, 

Wolff von der Kav. 1. Aufgebots des Landw. Bezirks 
Meiningen, — zu Rittmeiftern; 


die Sek. Lt3.: 


Panzer von der Ref. des nf. Regts. von Goeben 
(2. Rhein.) Nr. 28, 

Schr. v. Türde von der Rei. des 5. Thüring. Inf. 
Negts. Nr. 94 (Großherzog von Sadjien), 

u bon der Rei. des 6. Thüring. nf. Regts. 

rt. 95, 

Dorff von der Re. des 1. Bab. Leib:Drag. Regts. 
Nr. 20, 

Wasmuth, Heer, Glaß von der Inf. 1. Aufgebots, 

Röder von der av. 1. Aufgebots, des Landw. Bes 
zirls I. Kaſſel, 

Oppel, Hartung bon der Inf. 1. Aufgebots bes 
Landw. Bezirk! Gotha, 

Ejjen, Zur von der Inf. 1. Aufgebot? des Landw. 
Bezirk! Meiningen, 

Pfeiffer von der Kav. 1. Aufgebot3 des Landw. Be— 
zu Weimar, — zu Pr. Lt3.; 


die Vizefeldwebel: 
Derihsweiler vom Landw. Bezirk II. Kaſſel, zum 
Sek. Lt. der Rei. des 3. Großherzogl. Heilen Inf. 
Regts. (Leib-Regts.) Nr. 117, 
Zimmermann vom Landw. Bezirk I. Darmftadt, zum 
Sel. Lt. der Ref. des 1. Großherzogl. Heſſ. Inf. 
(Leibgarde:) Regts. Nr. 115; 


die Vizewachtmeiſter: 

Fritſch vom Landw. Bezirt Wiesbaden, zum Sek. Lt. 
der Rei. des 2. Bad. Feld-Urt. Negts. Nr. 30, 
Bidendraht vom Landw. Bezirt Weimar, zum Sel. 

Lt. der Reſ. 2. Hannov. Feld + Art. Regts. Nr. 26, 
v. Chelius, Sef. Lt. von der Rei. des 1. Bad. Leib- 
Drag. Regts. Nr. 20, zum Br. Lt.; 
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die Vizefeldwebel: 

Bloch vom Landiv. Bezirk Straßburg, zum Set. Lt. 
der Mei. des Inf. Regts. von Lützow (1. Rhein.) 
Nr. 25, 

Henning von demjelben Landw. Bezirk, zum Sef. Lt. 
ber Ref. des Inf. Regts. Nr. 138, 

Baland von demfelben Landw. Bezirk, zum Sek. Lt. 
der Re. des Inf. Regts. Nr. 143, 

Diterhaus vom Landw. Bezirk Saargemünd, zum 
Sel. Lt. der Ref. des 2. Bad. ren. Negts. Kaifer 
Wilhelm I. Nr. 110, 

Keller, Bizefeldw. vom Landw. Bezirt Mek, zum 
Set. Lt. der Rei. des Inf. Negts. Nr. 130; 


die Pr. Lts.: 

v. Roy, Günther von der nf. 1. Aufgebots bes 
Landiv. Bezirld Danzig, zu Hauptleuten; 

die Sel. 2t3.: 

Eccardt von der Kap. 1. Aufgebots des Landiv. Be- 
zirls Schlawe, 

Haad von der Re. des nf. Regts. von der Goltz 
(7. Pomm) Nr. 54, 

Aßmann von der nf. 2, Aufgebots des Landw. Be— 
zirls Oſterode, 

Weitzel v. Mudersbad von der Kav. 1. Aufgebots 
deſſelben Landw. Bezirks, 

v. Homeyer von der Kav. 1. Aufgebots des Landw. 
Bezirls Deutſch⸗-Eylau, — zu Pr. Lts., — be— 
fördert 

Nehring, Pr. Lt. von der Inf. 2. Aufgebots des 
Landw. Bezirks Conitz, ein Patent feiner Charge ver 
lichen. 

Die Bizefeldwebel: 

Hansmann vom Landiv. Bezirk Löhen, zum Get. Lt. 
ber Rei. des Garde-Jäger-Bats., 

Kanzow vom Landw. Bezirk Stettin, zum Sef. Lt. 
der Ref. des Magdeburg. Jäger-Bats. Nr. 4, 

Gartenſchläger vom Landw. Bezirk J. Berlin, zum 
Set. Lt. der Ref. des Hei. Jüger-Bats. Nr. 11, 

Zeißig vom Landw. Bezirk Bernau, zum Gel. 2t. der 
Ne. des Garde Schützen-Bats., 

v. Jena von demſelben Landw. Bezirk, zum Gef. Lt. 
der Ref. des Brandenburg. Jäger-Bats. Nr. 3, 
Stephan von demjelben Landw. Bezirk, zum Self. Lt. 
Lt. der Ref. des Lauenburg. Jäger-Bats. Nr. 9, 
Lorenz vom Landw. Bezirk Stiel, zum Gef. Pt. der 

Ref. des Hannov. Jäger-Bats. Nr. 10, 

Latten vom Landiv. Bezirk Hildesheim, zum Sef. X. 
der Ref. des 2. Schlef. Jäger-Bats. Nr. 6, 

Sacobi von demjelben Landw. Bezirk, zum Sek. Lt. 
der Nef. des Weſtfäl. Jäger-Bats. Nr. 7, 

Pannte dom Landw. Bezirt Hersfeld, zum Set. Lt. 
der Rei. des Rhein. Jäger-Bats. Nr. 8, 

SC hmörer vom Yandıv. Bezirk I. Darmftadt, zum Sef. 
2. der Ref. des Heſſ. Jäger-Bats. Nr. 11, 

Imme, Pr. Lt. von der Fuß - Art. 2. Aufgebots des 
Landw. Bezirls I. Berlin, zum Hauptm., 

Lampredt, Überfeuerwerfer vom Landw. Bezirk 
Slogau, zum Gef. Lt. der Landw. Fuß-Art. 1. Auf 
gebots, 
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| Boeples, Pr. Lt. von der Fuß» Art. 1. Uufgebots 


des Landw. Bezirls Dortmund, zum Hauptm., 

Schulz, Bizefeldw. vom Landw. Bezirf Hildesheim, 
zum Sel. Lt. der Ref. des Schledwig. Fuß - Art. 
Bats. Nr. 9, 

Glapel, Pr. Lt. von den Pion. 2. Aufgebots des 
Landw. Bezirk 1. Berlin, zum Hauptm., 

Leutle, Vizefeldw. von demjelben Landw. Bezirk, zum 
Sek. Lt. der Re. des Pomm. Pion. Bats. Nr. 2, 

Lück, Bizefeldiv. vom Landw. Bezirt Gleiwitz, zum 
Set. Lt. der Ref. des Bad. Pion. Bats. Nr. 14, 

Ruppenthal, Kemmann, Leißner, Broſche, Kunze, 
Sarre, Grimke, Sel. Lis. von der Ref. des Eifen- 
bahn⸗Regts. Nr. 1, 

Williams, Liepe, Glimm, Blankenagel, Haubip, 
Sch. LS. von der Ref. des Eifenbahn-Regts. Nr. 2, 
— zu Pr. Lts., 

Fiſcher, Vizeſeldw. vom Landw. Bezirk L Berlin, zum 
Sel. Lt. der Reſ. des Eiſenbahn-Regts. Nr. 2, — 
befördert. 


B. Abſchiedsbewilligungen. 
Im altiven Heere 
Berlin, den 18. Auguſt 1892. 

v. Sowinsti, DOberfilt. z. D, zuletzt Major und 
Abtheil. Kommandeur im damaligen Schleswig- 
Hofftein. Feld - Art. Regt. Nr. 9, Korps = Art, mit 
feiner Penfion der Abſchied bewilligt. 

Ded, Hauptm. z. D., zuleßt Komp. Chef im jeßigen 
Inf. Regt. Herwarth von Bittenfeld (1. Weſtfäl.) 
Nr. 13, mit der Erlaubnii zum ferneren Tragen der 
Uniform dieſes Regts. in die Slategorie der mit 
Penſion verabfchiedeten Offiziere zurüdverjept. 


Sm Beurlaubtenjtande. 


Berlin, den 18, Anguft 1892. 

Neimer, Sef. Lt. vom 2. Aufgebot des Garde: Fü. 
Landw. Regts., 

Koffka, Sek. Lt. vom 2. Aufgebot des 4. Garde: 
Landw. Regts., 

Wagner, Pr. Lt. vom 2. Aufgebot des 2. Garde— 
Gren. Landw. Negts., dieſem als Hauptm., 

Bocdel, Set. Lt. vom 2. Aufgebot des 4. Garde: 
Gren. Landw. Negts., 

Pregell, Br. Lt. vom 2. Aufgebot der Garde-Landw. 
Feld⸗ Art., 

Schweichler, Sek. Lt. von der Inf. 1. Aufgebots des 
Landw. Bezirks Lötzen, 

Wandel, Sek. Lt. von der Juf. 1. Aufgebots des 
Landw. Bezirks Stettin, 

Scoell, Hauptm. von der nf. 1. Aufgebot des 
Landw. Bezirls Neuftettin, diefem mit ber Landw. 
Armee⸗ Uniform, 

Schulze L, Se. Lt. von der Inf. 2. Aufgebots des 
Landw. Bezirks Guben, 

Frhr. v. Manteuffel, Rittm. von der Ref. des Thüring. 
Huf. Regts. Nr. 12, diefem mit jener bisherigen 
Uniform, 
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Sybow, Behrendt, Sek. Lis. von der Kav. 2. Aufs | Rittweger, Pr. Lt. von der Inf. 2. Aufgebots des 


gebots des Landw. Bezirks I. Berlin, 

Engelbredt, Hauptm. von der nf. 2. Aufgebot des 
Landiv. Bezirls II. Berlin, diefem mit der Landw. 
Armee-Uniform, 

v. Wittfen, Pr. Lt. von der Inf. 1. Aufgebot, 

Schr. dv. Bifele, Br. Lt. von der Inf. 2. Aufgebots 
deilelben Landw. Bezirks, 

Ziefemann, Pr. Lt. vom 1. Aufgebot des Garde: 
Landw. Trains, 

Roesner, Pr. Lt. von der Hei. des Feld-Art. Regts. 
von Glaufewig (Oberſchleſ.) Nr. 21, 

Manstopf, Pr. Lt. von der nf. 1. Aufgebots bes 
Landw. Bezirts Görlitz, 

Trautwein, Sek. Lt. von der Feld-Art. 2. Aufgebots 
des Landw. Bezirks Liegniß, 

Graf v. Schwerin, Sek. Lt. von der Rab. 1. Auf— 
gebot3 des Landw. Bezirls Dels, 

Bauch, Pr. Lt. von der Ref. des 3. Oberſchleſ. Inf. 
Regts. Nr. 62, diefem als Hauptm., 

v. Scheibner, Rittm. von der Kav. 1. Aufgebots des 
Landw. Bezirls I. Breslau, dieſem mit der Landw. 
Armee-Uniform, 

Gembs, Pr. Lt. von der Inf. 2. Aufgebots des Landw. 
Bezirk! Münſterberg, 

Schmachthahn, Pr. Lt. von der nf. 2. Aufgebots 
des Landw. Bezirls Neiße, 

Froehlich, Pr. Lt. von der Inf. 2. Aufgebot$ des 
Landw. Bezirk! Beuthen, 

Waſchow, Pr. Lt. von der Inf. 2. Aufgebots des 
Landw. Bezirid Kreuzburg, 

Borkert, Rittm. vom Train 1. Aufgebots des Landw. 
Bezirls Neiße, lebteren beiden mit der Landw. 
Armee⸗Uniform, 

Starke, Sek. Lt. von der Inf. 2. Aufgebots des 
Landw. Bezirl Detmold, 

Wiethaus, Rittm. von der Kav. 1. Uufgebots des 
Landw. Bezirks Hagen, dieſem mit feiner bisherigen 
Uniform, 

Heifig, Pr. Lt. von der Inf. 2. Aufgebots des Landw. 
Bezirls Düffeldorf, 

Hoyer, Sek. Lt. von der nf. 2. Aufgebots des Landw. 
Bezirks Aachen, 

Rudowsky, Pr. Lt. von der nf. 2. Aufgebots des 
Landw. Bezirls Coblenz, diefem mit der Landw. 
Armee-Uniform, 

Schröder, Sek. Lt. von der Reſ. des Inf. Regts. 
Herzog Friedrich) Wilhelm von Braunſchweig. (Dftfrief.) 
Nr. 78, 

Rothamel, Sek. Lt. von der Inf. 1. Aufgebots, 

Happel, Strider, Sel. Lt. von der Infauterie 
2. Aufgebots des Landw. Bezirls Frankfurt a. M., 

Hintze, Sek. Lt. von der Ne. des Füſ. Negts. Prinz 
Heimrid von Preußen (Brandendburg.) Nr. 35, 

Douglas, Rittm. von der Sav. 1. Aufgebots des 
Landw. Bezirks I. Kafjel, diejem mit jeiner bisherigen 
Uniform, 

Zeppel, Pr. Lt. von der Inf. 2. Aufgebots dejjelben 
Landw. Bezirks, 


Landw. Bezirks Meiningen, 

v. Arnswald, Br. Lt. von der Reſ. bes 5. Thüring. 
Inf. Regts. Nr. 94 (Großherzog von Sachſen), 
Zihner, Sek Lt. von der Ref. des Schleswig. Feld- 

Art. Regts. Ar. 9, 

dv. Harling, Sek. Lt. von der Feld-Art. 2. Aufgebots 
bes Landw. Bezirls Hersfeld, 

Bed, Sel. %t. vom Train 2. Aufgebot? des Landw. 
Bezirls Karlsruhe — der Abſchied bewilligt. 
But, Sek. St. von der Feld-Art. 2. Aufgebot de 
Landw. Bezirks Straßburg, aus allen Militärber- 

hältniffen entlafjen. 

Domansty, Hauptm. von der Inf. 1. Aufgebots des 
Landw. Bezirls Danzig, mit der Landw. Armee 
Uniform, 

Münfterberg, Sek. Lt. von der nf. 2. Aufgebots 
dejjelben Landw. Bezirks, 

Lemcke, Hauptm. von der Inf. 2. Aufgebots des Landw. 
Bezirls Neujtadt, 

v. Hatten, Hauptm. von den Garde-Landw. Schützen 
1. Aufgebot®, mit der Landw. Urmee-Uniform, — 
der Abſchied bewilligt. 


Uachweiſung 
der beim Sanitätskorps im Monat Juli 1892 
eingetretenen Veränderungen. 
Durch Verfügung des Kriegsminiſteriums. 
Den 7. Juli 1892, 

Dr. Wutzdorff, Stab3- und Bats. Arzt des 2. Bats. 
1. Heſſ. Inf. Negts. Nr. 81, bis auf Weitere zum 
Kaiſerlichen Gefundheitsamt fommandirt. 

Durh Berfügung des General:Stabsarzteß der Armee. 
Den 7. Juli 1892. 

Nahm, bisher einjährig = freiwilliger Arzt von der 

2. Matrojen-Div., zum Unterarzt ernannt, 
den 12, Juli 1892, 

Dr. Hamann, Unterart vom Füf. Regt. Fürft Karl 
Anton von Hohenzollern (Hohenzollern) Nr. 40, 
Dr. Kahleyß, Unterarzt vom 2. Hannov. Drag. Regt. 

Nr. 16, 

Dr. Braun, Unterarzt vom 3. Schleſ. Drag. Regt. 
Sir. 15, 

Dr. Bornitoel, Unterart dom nf. Negt. Graf 
Tauengien von Wittenberg (3. Brandenburg.) Nr. 20, 


den 16. Juli 1892, 

Dr. Loew, Unterarzt vom Inf. Regt. Prinz Friedrich 
der Niederlande (2. Weitfäl.) Nr. 15, 

Dr. v. Lingelsheim, Unterarzt vom Leib-Kür. Regt. 
Großer Kurfürſt (Schleſ.) Nr. 1, 

den 19. Juli 1892, 

Dr. Leßhafft, eimjährig » freiwilliger Arzt von ber 
Unteroffizierjchule in Potsdam, zum Unterart er- 
ernannt, 

Dr. Grasnick, einjährig-freiwilliger Arzt vom 1. Garde- 
Ulan. Regt, unter gleichzeitiger Verſetzung zum 
3. Garbeslllan. Regt., zum Unterart ernannt, 
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den 23. Juli 1892, 

Dr. Schnellen, Unterarzt vom Inf. Regt. Nr. 148, 

Dr. Schund, Unterarzt vom Inf. Regt. Nr. 144, — 
fämmtlih mit Wahrnehmung je einer bei der Kaiſer— 
lichen Marine, den betreffenden Truppentheilen bezw. 
der Unteroffizierjchule Potsdam offenen Ajfiftenzarzt- 
ftelle beauftragt. 

Den 26. Juli 1892. 

Dr. Rittmeier, linterarjt der Rei. vom Landw. Be- 
zirk Baderborn, unter Anftellung beim 2. Weftfäl. 
Feld» Art. Regt. Nr. 22, zum Unterarzt des aftiven 
Dienftjtandes ernannt, 

den 27. Juli 1892, 

Dr. Brunzlomw, Unterarzt vom 2. Hanjeat. nf. Regt. 
Nr. 76, 

Dr. Cammert, Unterart vom Füſ. Negt. von Steins 
me (Beitfäl.) Nr. 37, 

den 30. Juli 1892, 

Dr. rang, Unterart von der Unteroffizierichule in 
Marienwerder, — alle vier mit Wahrnehmung je 
einer bei den betreffenden Truppentheilen bezw. bei 
ber Unteroffizierichufe Marienwerber offenen Aififtenz- 
arztitelle vom 1. Auguſt d. 38. ab beauftragt. 

KSeamte der Alilitär-Verwaltung, 
Durch Verfügung des Ariegäminifteriums, 
Den 6. Juli 1892. 
Hoffmann, Proviantmeifter in Hngenau, nad) Düfjeldorf, 
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Eppinger, Proviantamisrendant in Stolp, ald Bro: 
biantmeifter auf Probe nad) Hagenau, 


Willer, Proviantamtsrendant in Fürftenwalde, nad 
Stolp, — verjept. 


Den 6. Auguft 1892. 

Ddel, Kügler, Zahlmftr. vom 2, Bat. des 4. Nieder- 
ſchleſ. Inf. Negts. Nr. 51 bezw. des Gren. Negts. 
König Friedrih Wilhelm IT. (1. Schleſ.) Nr. 10, auf 
ihren Antrag mit Benfion in den Ruheſtand verjept. 


Den 10. Auguft 1892. 
Dr. Meyer, Intendanturrath und Borftand der Jnten- 
dantur der 19. Div, zum 1. Oftober d. 98. zur 
Korps-Intendantur XV. Armeekorps verjeßt. 


Den 13, Anguſt 1892. 
Zander, Geheimer Sekretär bei der Gen. Militärkafie, 
zum Buchhalter, 
Nitter, Kafjenaffiitent bei der Gen. Militärkaffe, zum 
Geheimen Sefretär, — befördert. 


; Liewig, GStellenanwärter, als Kaffenaffiftent bei der 
Gen. Militärkaſſe angeftellt. 


Den 16. Huguft 1892, 
Lenz, Gerichtöreferendar, zum Antendanturreferendar 
| beim J. Armeekorps ernannt. 


Königlich Bayerische Armee. 


Offiziere, Portepeefähnriche ⁊c. 
A. Eruennungen, Beförderungen und Verſetzungen. 
Im altiven Heere 
Den 11. Auguft 1892. 

Egger, Hauptm. und Komp. Chef vom 12. nf. Regt. 
Prinz Arnulf, unter Verſetzung zu den mit Penſion 
zur Disp. ftehenden Offizieren und unter Verleihung 
des Charakters als Major, zum Bezirkäoffizier beim 
Bezirlslommando Aſchaffenburg, 

Spruner v. Mertz, Hauptm. z. D., zum Bezirls⸗ 
offizier beim Bezirlslommando Nürnberg, 

Wurzer, Hauptm. im 12. Inf. Regt. Prinz Arnulf, 
zum Komp. Chef, — ernannt. 

Byſchl, Pr. Lt. & la suite des 1. Feld-Art. Regts. 
Prinz » Regent Luitpold, unter Belaffjung im Per: 
hältniß & la suite feines Truppentheils, vom 1. Sep: 
tember d. Is. ab auf die Dauer eines weiteren Jahres 
beurlaubt. 

v. Hellingrath, Set. 2t. à la suite des nf. Leib- 
Negt3., in dieſes Regt. verjet. 

Den 13. Anguſt 1892, 

Schr. v. Berchem, Major und etatsmäß. Stabsoffizier 
vom 3. Chen. Regt. valant Herzog Marimilian, in 
gleicher Eigenichaft zum 2. Chen. Regt. Taris, 

v. Bacchiery, Major von der Eentralftelle des General: 
ftabes, ald etatsmäß. Stabsoffizier zum 3. Che. 
Regt. vakant Herzog Marimilian, — verſetzt. 


I Den 15. Uuguft 1892, 


Schröder, Pr. Lt. ä la suite des 16. nf. Negts. 
vafant König Alfons von Spanien und Adjutant 
bei der 8. Inf. Brig, umter Enthebung von ber 
Adjutantenfimktion in den etatsmäßig. Stand des 

| 1. Jäger-Bats. verjeßt. 

Strigl, Pr. Lt. des 12. nf. Negtd. Prinz Arnulf, 
bisher Adjutant beim Bezirkstommando Augäburg, 
unter Verjeßung in das Verhältni à la suite des 
genannten Regts. zum Wodjutanten bei der 8. nf. 
Brig. ernannt. 


B. Abſchiedsbewilligungen. 
Im aftiven Heere. 
Den 11. Auguſt 1892, 

Martin, Major z. D., Bezirksoffizier vom Bezirks— 
fommando Nürnberg, unter Ertbeilung der Er: 
laubniß zum Tragen der Uniform des 16. Inf. Regts. 
vafant König Alfons von Spanien und unter Ver: 
leihung der Ausfiht auf Anſtellung im Civildienfte, 

Schneider, Major z. D., Bezirksoffizier vom Bezirks: 
fommando Wichaffenburg, unter Ertheilung der Er» 
laubniß zum Tragen der Uniform, — der Abſchied 
mit Penjion bewilligt. 

Den 13. Auguſt 1892. 

v. Klöber, Major und etatsmäß. Stabsoffizier vom 

2. Ehev. Regt Taris, mit Penfion zur Disp. geftellt. 
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und Naturbejchreibung an den Militär - Bildungs: 


Beamte der Militär- Verwaltung. 
anjtalten ernannt, — beide mit der Wirffamleit vom 


Den 7. Anguft 1892. 
Bagner, Gymnaſialprofeſſor von den Militär-Bildungs: 1. September d. 3. 
anjtalten, tritt in den erbetenen Ruheſtand, Den 13. Auguft 1892. 
Dr. Bokorny, Privatdozent an der Univerfität Er- | Witt, Stabshoboift des 9. Inf. Negts. Wrede, der 
langen, zum Gymnaſiallehrer für Chemie, Mineralogie : Titel Königlicher Militäv-Mufikdirigent verliehen. 





Ordens = Verleihungen. 


Preußen. vallerie Freiherrn v. 2os, kommandirenden General 
Seine Majeſtät der König haben Allergnädigſt des VIII. Armeelorps; 
gerubt: des Kaiſerlich Ruſſiſchen St. Stanislaus-Ordens 





dem Rittmeiſter Prinzen zu Schleswig-Holſtein— 
Sonderburg-Glücksburg Hoheit im Regt. der 
Gardes bu Corps, die Erlaubniß zur Anlegung des 
von des Königs von Dänemark Majeftät ihm ver: 
liehenen Elephanten⸗Ordens zu ertheilen. 


dritter Klaſſe: 
dem Premierlieutenant Haus mann im 1. SeesBat,, 
dritten Adjutanten des Kommandos der Marineftation 
der Ditfee. 





| 
| 
Seine Majeftät der König haben Allergnädigft — ee — 
ug neqhbenanuten Offizieren ꝛc. die Erlaubniß zur Ans des Königreichs Bayern Verweſer, haben im N amen 
fegung der ihnen verliehenen nichtpreufifchen Infignien | Seiner ren des Königs Sid Allerhöchſt bes 
zu ertheilen, und zwar: wogen gefunden, 
j A . dem Sergeanten und Regimentsſchreiber Nonnen 
des Ritterfreuges erfter Klaſſe bes Großherzoglich mager bed 18. Inf. —* ee Stang Yoieph 
Heifjgen Verdienſt Ordens Philipps des Großmüthigen: von Deiterreidh die Rettung Medaille zu verleihen. 
dem Rittmeifter dv. Boddien im Kür. Negt. Graf 
Brangel (Oftpreuß.) Nr. 3; 
des Komthurkreuzes zweiter Klaſſe des Herzoglic n i r 
Sadjen-Erneftinischen Haus-Orbens: | nihtbayerifher Orden ertheilt: 
dem Oberften z. D. Hoffmann zu Nauheim, Landw. der Herzoglih Sachſen-Coburg und Gothaifchen 
Bezirk Friedberg i. 9.; Berdienft:Medaille für Kunſt und Wiſſenſchaft: 


Die Erlaubnif zur Anlegung 


des Fürſtlich Schwarzburgiihen Ehrenkreuzes dem Mufitmeifter Burow des 5. Inf. Regts. Groß— 
— — Se herzog Ludwig IV. von Heilen; 


dem Major dv. Bonin, Kommandeur des Großherzog. des Kaiferlich Defterreihijhen Ordens 
Medienburg. Jäger-Bats. Nr. 14; der Eifernen Krone dritter Klaſſe: 
des Ehrenkreuzes vierter Klaſſe des Fürſtlich dem Premierlieutenant v. Hellingrath, & la suite des 
Schaumburg-Lippiihen Haus-Ordens: 2. Ulan. Regts. König. 
dem Stabsarzt Dr. Thel, Bats. Arzt des Weſtfäl. 
Jäger⸗Bats. Nr. 7; 
des Großfreuged des Ordens vom Königlich 
Niederländiichen Löwen: 
Allerhöchſtihrem Generaladjutanten, General ber Ka— 





Berichtigung. In Nr. 71 bes Militär » Wocenblattes 
Spalte 1856 (DrbensdsBerleifungen) Zeile 13 von oben muß 
eö heißen: „Ritterkreuz erfter Klaſſe beffelben Ordens”, ferner 
Zeile 26 von oben: „Königlich Württembergifchen filbernen 
Eivil:-Berbienft- Medaille“, 


Verleihung von Adelsprädikaten. 
Breufen. 
Seine Majeftät der König haben Allergnädigft geruht: 
den Premierlieutenant a. D. Arthur Nitylowsli unter dem Namen „von Nitylowski-Grellen“ in den 
Adelftand zu erheben. 
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Nichtamtlicher Theil. 


Die Ausbildung des Bataillons nad) dem Ererzir: | aber jo wie jo ſchon in der Armee in feinem bejonderen 


Reglement für die Aufanterie.*) 

Man braucht nicht der Anſicht zu fein, daß nur 
„Ältere“ Offiziere Bücher jchreiben jollen, um doc im 
lonfreten alle zu wünſchen, wie die „Ausbildung des 
Bataillond“ nicht von einem Hauptmann, fondern von 
einem Stabsoffizier, welcher ſchon längere Zeit mit 
feinem Bataillon hantirt hat, behandelt werde. Jeden— 
falls wird letzterem die größere praftiiche Erfahrung 
zur Seite ftehen und dieje ift bei allen Ausbildungs- 
fragen wichtiger wie die ſchönſte Theorie. Ich muß 
aber, troß dieſem Bedenken grundjäßlicer Art, aner— 
fennen, daß der Herr Verfaſſer ſich gut aus der Affaire 
gezogen und den Beweis eifrigen und „Erieggmäßigen“ 
Nachdenlens über den in Rede jtehenden Stoff geliefert 
bat, obwohl er über die Ausbildung eines Bataillons 
nur als gleichjam leidender, nicht aber als ſelbſtherrſchen— 
der Faltor unterrichtet fein fann. Ein neuer Beleg 
dafür, daß Nachdenken und militärischer Blick vielfach 
die Routine zu erjegen im Stande find. Schon Friedrid) 
der Große hat ja nad) einem genialen Fähnrich gejucht, 
den er jofort zum Feldmarjchall machen wollte, da viele 
Menjchen, wie fi) der große König anderweitig aus— 
—— im Alter „pas plus sage, mais le contraire“ 
würden, 


Aber über ben zweiten Anjtand an dem Werfchen 
bin id troß allen guten Willens nicht hinweggekommen 
und diefer Anjtand betrifft die Frage: liegt ein Bedürfniß 
vor, über „die Ausbildung des Bataillond nad) dem 
Ererzir - Reglement” ſich literariſch auszulaſſen? Und 
diefe Frage glaube ich verneinen zu müſſen. Das 
Ererzir:Reglement enthält meined Erachtens Alles, was 
nöthig ijt, um ein Bataillon Eriegsgemäß ausbilden 
zu können. Wer außerdem nod Hülfen gebraucht — 
abgejehen von den Belehrungen der Vorgeſetzten —, ber 
wird durch Hülfen, wie die vorliegende, ganz gewiß; 
auf ſchematiſch-⸗mechaniſchem Wege zum Ziele zu gelangen 
juchen, und dieſen Weg will das Ererzir : Reglement 
jeinem Geiſte nad gerade nicht eingejchlagen jehen. 
Bei dem alten Exerzir-Reglement kam es eben in erjter 
Linie auf dad „Exerziren“ an und da war allerdings 
ein weites Feld für Handwerkskniffe aller Art, und 
unter diefem Geſichtspunkte konnte auch ein älterer 
Bataillonsfommandeur aus dem Schatze feiner Exerzir- 
Erfahrungen jüngeren Kameraden manche Hülfe ange 
deihen laſſen. Das neue Ererzir » Reglement dagegen 
ſetzt in ganz fategorifcher Form — unter Anderem aud) 
in Ziffer 192 — feſt, daß das Bataillon nur die ein- 
fachen formen zu beherrichen braucht, welche der Krieg 
fennt, und wer nicht einmal dieſe einfachen Formen 
fachgemäß einzuüben verjteht, ohne literariichen Beirath, 
der ſoll von Rechtswegen auch nit an der Spitze 
eined Bataillons jtehen. Das Bücherjchreiben jteht 


*) Bon en: —— un 
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Anſehen und deshalb ſollte gerade im Intereſſe der 
Bücherſchreiberei — und es giebt noch recht viel Dinge, 
über welche mit Nutzen geſchrieben werden kann — die 
literarische Behandlung von Stoffen, die bereit3 amtlich 
genügend erörtert find, thunlichſt vermieden werden. 

Was Einzelheiten betrifft, jo beſchäftigt ſich der 
Herr Verfafjer wiederholt mit den befannten Kompagnie— 
tolonnen = Beivegungen. Daß diejelben Häufig nicht 
kriegsgemäß find, unterliegt gar feinem Zweifel, es find 
vielfach reine Exerzirplatz⸗ Manöver und haben für das * 
Gefechtsfeld feinen praftiihen Werth. Die Richtigkeit 
dieſer Auffaffung dürfte jchon daraus erhellen, daß nad) 
dem Regiments» und Brigade-Ererziren alle dieſe ſchönen 
Entwidelungen, denen eine längere Rebe (S. 25 „Auf 
die erfte Kompagnie als erſtes Treffen drei Treffen 
formiren, die vierte Kompagnie dritte® Treffen links 
gejtaffelt“) vorauszugehen pflegt, auf dem Manöverfelde 
feine Anwendung mehr finden, geſchweige denn im Ernſt⸗ 
falle. Wenn aber ein Ererzirfanatiter die Anficht ver- 
treten follte, dieſe ftet$ mehr oder minder fomplizirten 
Kompagnielolonnen-Berwegungen förderten die Findigfeit 
der Nompagnieführer, jo antworte ih ihm, daß das 
Ererziv-Reglement dieje Art Findigkeit, die im Kriege 
nicht zur Geltung kommt, durchaus perhorreszirt und 
daß ferner dieſe rein mechanische Ererzirfindigkeit nicht 
die geringſte Gewähr bietet für ein intelligentes Be— 
nehmen im Gefecht, und diejes bleibt doch immer bie 
Hauptjade. 

Es iſt weiterhin gar fein praftiiches Bedürfniß vor— 
handen für diefe iompagnielolonnen- Bilder, da id im 
Ernjtfalle doch volltommen Zeit habe, das Bataillon 
nicht durch Kommando oder Avertifjement, jondern durch 
Bejehl jo in Bewegung zu fepen oder zu gliedern, wie 
ih es für gut finde Es giebt jet jchon im Ma— 
növer ein Bataillonstommandeur jelten andere Kom: 
mandos ab als wie „An die Gewehre“ und „Gewehr 
in Die Hand“, alles Andere entwidelt ſich gleichjam 
hiſtoriſch — alſo warum Zeit, Mühe und manchmal 
auch Werger auf dieſe Bilder verwenden? Sie ent— 
jtammen den Zeiten der Nevuetaftif. Es genügt voll- 
fommen, wenn ich eine oder mehrere Kompagnien an— 
treten und die anderen nad) einiger Zeit folgen laffe. 
Das Treffenverhältniß braudhe ich von Haufe aus 
in zufammenhängender Rede gar nicht zu regeln. 
Uebrigens kennt das Ererzir - Reglement die in vor- 
liegendem Werken beim Bataillon gebrauchte Bezeich— 
nung „Treffen“ erjt vom Negimentsverbande aufwärts 
und ed hat ſich deshalb fajt überall in der Armee der 
Gebrauch ausgebildet, von „Linien“ oder „Staffeln“ 
zu ſprechen. Dieſe Bezeichnung empfiehlt ſich aud aus 
taftiichen Erwägungen, damit Niemand auf den Gedanlen 
fomme, es gäbe heutzutage noch eine „Treffentaftil“! 

Vollkommen einverjtanden bin id) mit den Dar— 
legungen über „Feuerüberlegenheit" und dem energifchen 
Frontmachen gegen die Stoftaltif, welche leider immer 
noch nicht aus den Gefechtsprogrammen der Gegenwart 
verſchwunden ift, obgleich fie gar feine Zukunft hat, 
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nicht einmal eine Vergangenheit, höchſtens auf Schlachten: 
bildern. Uber die Ausführungen über Feuerüberlegenheit 
decken ſich bei Lichte bejehen nicht mit dem Grundſatze 
des „Tieffechtens“, den das Ererziv-Reglement wieder- 
holt verfiht — aud) beim Bataillon —, und deshalb 
deden ſie fi wieder auch nicht mit dem Titel des 
Werfchens „nah dem Ererzir » Reglement“. So jym- 
pathijch mir es ganz gewiß ift, daß der Herr Verfafier 
den eigentlich jelbjtverjtändlichen Grundjaß vertritt und 
in jeinen Beijpielen verwerthet, wie ich Feuerüberlegen— 
heit nur herbeiführen kann durch eine überlegene Zahl 
von Feuergewehren — gleihe Verhältniſſe bei ben 
Kämpfenden vorausgeſetzt —, wozu ich aber wieder 
entwidelte und nicht „tief fechtende* Schüßenlinien 
brauche, jo muß; ich doch fejtftellen, daß hier in gewifjen 
Sinne eine Abweihung und feine Kongruenz mit dem 
Ererzir-Reglement bejteht. 

Was das Sapitel „Der markirte Feind und Schluß“ 
angeht, jo enthält dafjelbe ganz brauchbare Anhalts: 
punkte. Dieſes Kapitel, ſowie dasjenige über „Herbeir 
führung der Feuerüberlegenheit“ haben Daſeinsberechti— 
gung und würden in einem knapp gehaltenen Aufſatze 
jeder militärifhen Zeitichrift willfommen geweſen jein 
und dem Lejer praftiiche Anregung geboten haben. „Die 
Hälfte ift oft befjer als das Ganze“ gilt auch heute 
noch, abgejehen davon, daß man mit der lameradſchaft— 
lihen Liebenswürdigfeit, für Andere die Denkarbeit zu 
bejorgen, haushälterijch verfahren joll. E3 würde recht 
erfreulich fein, dem Herrn Verfaſſer recht bald auf 
anderen literarifchen Pfaden zu begegnen als denjenigen, 
die zum bequemeren Verftändniß des Ererzir-Reglements 
binführen. Die gelieferte „jubjeftive* Denlarbeit des 
Werkchens verdient volle Anerkennung und ich kann 
nur immer wiederholen, daß in erjter Linie für den 
Soldaten gilt: nur wer richtig denft, vermag aud) 
richtig zu handeln. Deshalb jollte man auch bei uns 
das Denfen recht hoch halten, denn ſchließlich muß im 
Kriege wie im Frieden jeder Handlung dod ein Dent- 
prozeß vorausgehen, und es liegt gewiß im alljeitigen 
militärijchen Intereſſe, daß diefer Denkprozeß — beim 
Führer jeden Grades — ein möglichjt richtiger - 

m. 


Ueber die Grundlagen zur Beurtheilung und Kenntniß 
von Eijen und Stahl für militäriihe Zwede. 
(Fortfegung.) 


Wir waren bemüht, einfach und Har das Material 
in feiner Daritellung vorzuführen, um zu zeigen, daß 
die Fabrilation ſich im einfachen jtrengen Gejeßen der 
Wiſſenſchaft zu bewegen bat, und daß babei von 
myſteriöſen Heimlichfeiten, um irgend welchen Vortheil 
zu erreichen, feine Rede fein kann. Die Arbeit ijt eine 
harte, und mit Recht bezeichneten die Alten dies, indem 
fie fie von eimem Bulfan mit jeinen Cyflopen ver: 
richten liefen. 

Wie es jchon unter den Erzen eine große Qualitäts: 
verjchiedenheit giebt, wie viel mehr noch in den ge 
wonnenen Produkten Gußeifen, Schmiedeeifen, Stahl, 
weil zu der Verichiedenheit der Rohmaterialien noch die 
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Verſchiedenheit der Arbeit hinzutritt. Alle Mängel und 
Fehler im Rohmaterial find mehr oder minder im 
verarbeiteten Produkt enthalten. 

Wie es mit dem Noheifen fteht, Haben wir bereits 
fennen gelernt; der Hohofen ijt fein Qualitätsverbeſſerer, 
und man muß eben mit dem Produkt rechnen, wie es 
gegeben wird. Die Hiüttenwerfe geben darüber all- 
gemeine Daten für den Konjumenten im Sleinbetriebe, 
um zu guten brauchbaren Nefultaten im Kupolofen zu 
führen. Für gewöhnliche Verhältniffe im Handel und 
fürd Haus genügt das ja, ſowie es ſich aber um 
wichtige Darjtellungen handelt, find weder die zu Gebote 
jtehenden Mittel, noch die Einrichtungen, noch die Be- 
dingungen und Vorjchriften für eine richtige und gute 
Qualitätslieferung vorhanden, jedenfall® nicht zutreffend, 
einjchneidend für die Fabrikation und durchaus uns 
genügend. 

63 ſei hier nur an den Einjturz der Tay » Brüde 
in England erinnert, welche auf gußeijernen Säulen 
ruhte. 

Die Bequemlichkeit, überall und mit geringen Mitteln 
einen Kupolofen aufſtellen und betreiben zu können, hat 
jehr zur Verallgemeinerung dieſes Induftriezweiges bei- 
getragen, aber nicht zur Qualitätserhöhung der Fabrifate. 
In den meijten Gießereien find die zu verarbeitenden 
Eijenforten nur injomweit belannt, ald man weiß, daß 
mit dieſer oder jener, mit einem möglichjt großen Zujaß 
von billigem Bruch, ein dem Anſehen nad) fehlerfreies 
Gußſtück herzuftellen ift, und was die Hauptjache, mit 
möglichjt wenig Ausſchuß. Ob das Gußſtück ſonſt die 
erforderlichen Eigenichaften bezüglich Feſtigkeit, Härte, 
Weiche, Zähigkeit befigt, ift in den jeltenjten Fällen 
Gegenſtand einer wiſſenſchaftlichen Unterſuchung in der 
Babrif, geichweige des Abnehmerd. Man jehe fid) nur 
das Programm eines Gußtages an, Majchinentheile, 
Säulen, Träger, Platten, Artifel der verichiedenften 
Induftriezweige, womöglich auch Hartguß jollen aus 
dem einen Ofen hervorgehen, und daß dabei die Gatti- 
rung für die verichiedenen Qualitätserforderniffe ftrenge 
einzuhalten ift, wird Niemand behaupten wollen. Biel: 
fach iſt man fich dieſer Unzuträglichkeiten bewußt, aber 
man hat feine Mittel, fie abzujtellen, Preis, Betrieb 
und unzureichende Anlage legen ein entichiedened Veto 
ein. Man lavirt aljo, umgiebt fid mit Undurddring- 
lichteit gegen Einfiht von außen und jucht dem 
Anſchein nah dem Wortlaut der Abnahmevorſchrift: 
Gutes, reines, graued Gefüge und Korn, ohne fichtbare 
Gußfehler und Luntitellen ꝛc. Röhren, Säulen, Träger 
werden einer beftimmten Belaftung und Anjtrengung 
ausgejeßt, das ijt eigentlich, wenn man will, ein bar: 
barifches Mittel. Weiß man, warum ein Stüd gehalten 
und warum ein anderes zerbrochen? 

Es wäre eine der jhönjten Aufgaben, auf die techni- 
ihen Hülfsmittel zur Vervolllommnung der Induſtrie 
hinzumweifen und das allgemeine Verftändniß dafür zu 
erweitern. Die vorliegende Arbeit ift bemüht, diejer 
Aufgabe den Weg zu zeigen, der neben der anderen 
des Studiums die Praris am wirljamjten unterjtüßt, 
es find gut zufammengejtellte und antoritativ durch— 
geführte Abnahmevorjcriften. 
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Es iſt eine unbeſtrittene Wahrheit, die namentlich 


in den letzten Jahren recht augenſcheinlich zur Er— 
lenntniß gelommen iſt, daß die Analyje die Eiſen— 
induſtrie auf den heutigen Standpunkt gebracht hat, 
aber ebenſo unbeſtritten als Wahrheit wird ſich er— 
weiſen, daß Abnahmevorſchriften und Lieferungsbedin— 
gungen, richtig gehandhabt, ein Segen für die Induſtrie 
ſind. Erwieſen iſt heute, daß ſie unrichtig gehandhabt 
mir Nachtheile — für Fabrilanten und Konſumenten 
haben. Die weiteren Betrachtungen werden dies dar— 
thun. Sie befaſſen ſich zumeiſt mit dem Stahl, weil 
fie als Analogon für das Schmiebeeijen dienen. 

Ohne Zweifel wird der befte Stahl von reinjtem, 
beſtem Eiſen hergeftellt werden, und wo feine reinen 
GErze, fein ganz reined Eijenmaterial zur Verfügung 
jtehen, wird die Arbeit vermehrt ſchwierig, erfordert 
große Aufmerkffamkeit und eigene, abweichende Prozejie. 

Das Kriterium des Stahls ift die Härtefähigkeit, 
welche dur; die mit dem Eijen verbundene Menge des 
Kohlenſtoffs bedingt wird. 

Man könnte nun glauben, daß es recht einfach jei, 
die Quantität Kohle, welche das Eijen zu Stahl macht, 
zu geben, aber jelbjt bei jorgfältigfter Auswahl der 
Materialien, peinlichiter Ueberwachung der Führung des 
Prozeffes, ſelbſt mit trefflih geichulten, erfahrenen 
Arbeitern, welche in langjähriger Gewohnheit Material, 
Geräthe und Einrichtungen bemußen, wird man zu einer 
Berichiedenartigkeit des Produkts fommen, ohne gleid) 
jagen zu können, worin der Grund liegt. Ein gewiſſes 
Limit wird man fi) immer gefallen laſſen müffen. 
Stahl, der in der Härtung hart und brüchig wird, 
nähert ji) dem Gußeiſen; Stahl, der nur wenig Här— 
tung annimmt, nähert fi) dem Schmiedeeifen. Dieje 
Modifikationen find, jo weit bis heute die Erfahrungen 
reichen, ausſchließlich von dem größeren oder geringeren 
Kohlengehalt abhängig und daß dieſer in dem ganzen 
Stüd innig und gleihmäßig vertheilt fei. 

Es fei bemerkt, daß Nhodium, Iridium, Osmium 
die Kohle bezüglich Härtefähigkeit erſehen können, auch 
daß Chrom dazu verwendbar ift, indeß haben dieſe 
Metalle noch feine praktiiche Bedeutung erlangt. 

Ein Material, welches nur an der Oberflähe Här- 
tung zeigt, iſt fein Stahl, es ift Eijen, welchem auf 
fünftlihe Weile eine Härtung der Oberfläche ge 
geben iſt. 

Mit dem Wachjen des Kohlengehalts nimmt die 
Härte zu, mit der Verminderung die Feitigfeit und 
Elaftizität, wobei die Homogenität eine große Rolle 
jpielt. Stark gefohltes, durchaus homogene Material 
hat mehr Elastizität und Feſtigkeit als minder gelohltes, 
nicht durchaus homogened. Der Stahl, welder am 
längften in flüffigem Zuſtande gehalten war, wird am 
meiften Homogenität befigen und in jeiner Bearbeitung 
an Zähigkeit gewinnen. Härte und Zähigleit jtehen in 
Wechjelbeziehung zu einander, mit dem Wadjen des 
einen Zujtandes vermindert ſich der andere. 

Was die übrigen Beimengungen anbelangt, haben 
wir jchon einigermaßen bei den Rohmaterialien gejehen, 
daf fie befjer nicht vorhanden wären. 

Schwefel jollte gar nicht vorfommen. 


1892 — Militär-Modenblatt — Nr. 73 


1928 


Phosphor ift bis zu 0,2 pCt. unſchädlich, und auf 
Koften von Kohle und Mangan aud noch darüber 
hinaus, 

Silicium ift nicht wünſchenswerth, obwohl bei 
manden Stahlgiehereien ed als ein Vortheil für die 
Dichte und Feitigleit des Guſſes erfannt wurde. Es 
wirkt nicht erheblih auf Härte und Zähigleit, ver: 
mindert aber das jpezifiiche Gewicht, und man fann 
jagen, es ijt faft ſchädlicher als Phosphor, denn ſchon 
0,37 pCt. vermindern die Zähigkeit beträchtlich). 

Kohle kommt im Stahl nur in chemifcher Verbin: 
dung vor, abweichend von Gußeiſen. Abgeichloffen von 
Sauerftoff, erleidet weder Kohle no Eifen irgend 
welche Veränderung, aber Kohle geht in Eifen über 
und dieſes nimmt an Gewicht zu. Wird bei Gußeiſen 
Kohle von Eifen ausgeſchieden, fo vermindert ſich das 
Gewicht nicht, die Eijenmolefüle ſetzen fid) inniger zu— 
jammen. 

Von den ſonſt noch vorlommenden Beimengungen, 
wie Antimon, Arjen, Bor, Zinn, welche ſämmtlich das 
Produkt brüchig machen, abgejehen, iſt es zwedmäßig, 
no einige Worte über Mangan, Wolfram, Nidel, 
Alumin zu jagen, weil diefe Namen jo häufig in Ber- 
bindung mit Stahl vorfommen, gewifjermaßen als eine 
Bezeichnung einer ganz bejonderen Stahljorte. 

Ihre Anweſenheit in Stahl macht ſich allerdings 
in irgend welchem Effelt bemerklich, aber es gilt eine 
unumſtößliche Regel, nicht bloß für Eiſen und Stahl, 
ſondern für alle Metalle: 

„Die Dehnbarkeit nimmt mit der Abnahme 
der fremden Beimengungen zu!” 

Mangan haben wir in den Erzen recht vortheilhaft 
gefunden, er giebt reines Eijen mit wenig Kohle und 
leihtflüffiger Schlade. Der gewonnene Stahl enthält 
aber faum eine Spur davon, während weiches Eiſen 
eine recht große Quantität enthalten fann. Ex vermehrt 
im Stahl die Härte, ohne jonjt die Qualität zu beein- 
trächtigen, bi$ zu 1,85 pCt, darüber hinaus macht er 
denjelben brüchig und ſchwer jchmiedbar. 

Wolfram übt feine andere Wirkung als Vermehrung 
der Härte aus, 

Aluminium, in geringer Quantität, ijt nicht jchädlich, 
ja man hat mit einem Bruchtheil eines Prozents guten 
Einfluß erklannt. Soll doch der berühmte Woop-Stahl 
eine Quantität davon enthalten, nah Faraday 0,024 
bis 1,3 pCt. nad) Anderen nur Spur. Sicher ift, daß 
man mit ihm einen dem Wooß - Stahl ähnlichen, faſt 
gleihen Stahl hergeftellt hat. 

Nidel Hat in neuerer Zeit viel don fich reden 
machen. Wie wir gejehen, kommt er im Meteoreijen 
vor, und da er fajt nie bei Erzen gefunden wird, fo 
ift anzunehmen, daß dieſe Verbindung nur das Refultat 
einer Kombination im fertigen Produkt jein kann, und 
zwar eine gute, da fie reines Eijen erfordert. Der 
Einfluß it Zunahme an Härte und Zähigkeit, bis 
zur Sprödigfeit. Die magnetijchen Eigenjchaften find 
denen des Eiſens vollfommen gleich, deögleichen die von 
Kobalt und Chrom. 0,1 pCt. Magnefium geben ihm 
die gleiche Feſtigleit wie Stahl. Die Nejultate der 
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verihiedenen Stadien der Zujammenfegung find noch | während der ganzen Beitbauer der Charge von Beginn 


nicht befannt, fie find noch im Verſuch. 

Was hier gejagt wird über den Einfluß der mannig- 
fachen Beimengungen, ift nur ein Streifliht auf die 
ungeheure Bieljeitigfeit, welche in Wirklichkeit das Eijen- 
und Stahlproduft bietet für den Gebraudy, und ebenjo 
mannigfach ijt die Verſchiedenartigleit, welche Bearbei- 
tung im Material hervorruft. 

Wie wir gejehen, find die chemischen Verbindungen 
Metalle und Metalloide, welche ſich mit dem entſprechen— 
den Theile des Eifend in dem Ueberſchuß defjelben 
gelöjt Haben. Da die Legirungen und aufgenommenen 
fremden Körper gewöhnlic; Härte und die Elaftizitäts- 
grenze fteigern, die Feſtigleit verringern, auf alle Fälle 
die Dehmbarkeit, jo finden wir, daß Schweißeijen, troß 
der Anweſenheit der Schlade, eine größere Dehnbarkeit 
haben kann als Flußeiſen, welches reicher an Mangan 
und Silicium u. j. w. zu fein pflegt. Es ift eritaunlich, 
welch geringe Mengen oft genügen, die Dehnbarfeit und 
Feſtigleit überhaupt zu beeinträchtigen. 0,04p Et. Schwefel 
benimmt dem Eiſen im rothwarmen Zuſtande die Dehn- 
barkeit vollitändig, in Kälte dagegen wie in Weißgluth 
bleibt e8 mod) mäßig dehnbar. 

Die Temperatur, in welcher das Material Ber: 
wendung finden joll, verdient daher Berüdfichtigung. 
Es kann Hier nur betont werden, daß der dem Metall 
beigemengte Prozentſatz fremder Beſtandtheile die phy- 
ſilaliſchen Eigenfchaften bedingt, daß aber eine Exrmitte- 
lung des Zujammenhanges dieſer mit der chemijchen 
Analyſe noch keineswegs ergründet ift; ebenfo fehlt noch 
dad verbindende Glied zwiſchen Darftellungsart und 
Gebrauchsfähigteit. 

Es ift häufig in der Praris zu beobachten, daß 
Fabrilate mit höchſt vortheilhafter chemiſcher Zufammen- 
jeßumg fich weniger gut bewährt haben als ſolche, 
welche eine geradezu jchlechte Unalyje ergaben. Der 
Grund war in der rationelleren Fabrikationsweife und 
in außergewöhnlichen Umftänden, wie verjchiedenem 
Gebrauch gefunden. 

Welche Art der Darftellung und Bearbeitung ans 
gewendet wird, gleichviel ob fehlerhaft oder micht, ift 
durchaus nicht gleichgültig, Das Produkt aus dem 
Tiegel-, dem Beſſemer⸗ oder Siemend-Martin- Prozeß, 
und ber dabei zur Verwendung gelommenen Materialien, 
nimmt wegen der Ungleichartigeit des Vorganges darin 
einen ganz verjchiebenen Charakter an. Welchem dieſer 
Prozefje der Vorzug zu geben ift, ift nicht ohne Weiteres 
zu jagen, da jeder für beftimmte Zwede ein volltommen 
gutes und brauchbared Material zu liefern im Stande 
it. Nach den Erwägungen, die wir oben jizzirt, würde 
ein forgfältig geführter Tiegelprozei in Verbindung mit 
dem Siemend-Martin-Berfahren als Abſchluß, finishing 
touch, unter den dreien den Vorzug verdienen, weil er 
am nächſten an der abjoluten Sicherheit fteht, ein durch— 
aus gleihmäßiged, ruhig durchgearbeitetes und ent 
wideltes Material zu liefern, allerdings ift dies Ver— 
fahren das theuerfte. 

Der Siemens - Martin = Prozeß ift als ebenbürtig 
anzujehen und hat noch außerdem den Vorzug, daß er 


an einen Einblid gewährt und eine Korrektur zuläßt. 

Der Befjemer » Prozeß wird hauptjählich zu einer 
Sorte Material mit Bortheil verwendet, welche exit 
duch ihm zu Namen und Gebrauch gelommen ift — 
dem jogenannten Flußeifen. Schon der Name kenn— 
zeichnet den Charakter des Materiald, es iſt flüffiges 
Eifen, und nicht Stahl, wie man anfänglich) gern jagte. 
Damit ift durchaus nicht etwa zu verjtehen, daß das 
Verfahren überhaupt nicht auf Stahl zu führen fei, im 
Segentheil find die Herren Spezialtechnifer der gewiß 
unbejtreitbaren Anſicht, daß mit Sicherheit jeder ge- 
wünſchte Prozentgehalt an Kohle gegeben werden kann. 

Dad aus allen drei Prozefjen gewonnene flüſſige 
Produkt wird, ſoweit es nicht direft zu Formenguß 
berivendet wird (Façonguß), in eijerne, für die Weiter: 
verarbeitung entiprechende Formen gegofien, ein Block 
gebildet — der got. 

Einen Ingot gleihmäßig dicht im Guß herzuftellen, 
ift nicht leicht; da aber das daraus gearbeitete Objekt 
alle guten und fchlechten Eigenſchaften mit überfommt, 
jo muß die größte Sorgfalt auf den Guß verwendet 
werden. Das obere Ende ift zumeiſt blafig und wird 
daher abgejhnitten, ehe die Weiterverarbeitung beginnt. 
Witworth preßte den noch flüffigen Blod in der Form 
durch ſtarken hydrauliſchen Druck um %/s herunter und 
erzielte dadurch eine beträchtlich vermehrte Feſtigleit 
und Stredungen bis 63 kg pro Duadratmillimeter und 
32 pCt. 

Die weitere Verarbeitung des Ingot hat den Zweck, 
demfelben gleichmäßige Struktur, feineres Korn und 
größere Dichte zu geben, womit dann gleichzeitig eine 
zweckentſprechende Form für das herzujtellende Objekt 
verbunden wird. 

Dieje Arbeit bejteht in Hämmern, Walzen, Prefjen. 
Dad Hämmern ift nur erfolgreid) und gut, wenn die 
Kraft des Schlages bis in die Mitte des Materials 
einwirkt. Gejchieht das nicht, jo ift nur die Oberfläche 
verändert und durchaus ungleich dem mittleren Theile, 
was bei der jpäteren Beanſpruchung des Materials fi) 
jehr zum Nachtheil geltend macht. 

Das Walzen ijt gleichzeitig mit dem Drud ein 
Verſchieben, Verreifen der Moleküle. Der Drud findet 
twie beim Hämmern immer nur in einer Richtung jtatt, 
wenn nicht um 90 Grad verftellte Walzenpaare oder 
das Mannesmanniche Verfahren zur Anwendung fommt. 
Lepteres beruht auf einer Herftellung einer jpiralfürmig 
gewidelten Struktur, welche einfach durch jchräg gegen: 
einander gejtellte Walzenachjen gebildet wird. 

Die gleihmäßigite Verarbeitung ergiebt unftreitig 
die Prejjung, meijt mit hydrauliſchem Drud, und alle 
die Stüde, welde auf diefem Wege in die beftimmte 
Form gebradjt wurden, zeichnen fih durch eim jehr 
gleihmäßiges Berhalten in der Beanſpruchung des 
Material3 aus. 

Natürlich war die Induſtrie immer bemüht, dieſe 
foftbaren, zeitvaubenden und doch oft recht fraglichen 
Manipulationen zu umgehen, und zwar zunächſt da— 
durch, daß man einen tabellofen, dichten und blajenfreien 
Guß herjtellte und dann, daß man durch Härtung dem 
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Material feines Korn und gewünschte Feitigfeit gab. 
Nun werden zwar durd die Härtung die Belaftung ber 
Elaftizitätgrenze und die Feſtigkeit bedeutend gehoben, 
aber die bleibende Stredung, alſo die Zähigfeit, ent- 
iprechend vermindert — man dürfte Daher Geſchützrohre 
nicht Härten, und wo man jagt, daß es geichähe, wie 
in den Obuchoffſchen Werfen, ift der Ausdruck nur uns 
richtig gewählt. Die vorgenommene Prozedur dort ift 
mehr ein Vergüten zu nennen. 

In Terre noire hat man zuerst blajenfreien Guß durch 
Ferromangan- und Siliciumzufat dargeftellt. Der Brud) 
ift grobfryftalliniich und in Qualität geringer als ge 
ichmiedeter Stahl, jobald jedoch das Material gut 
geglüht und in Kohlenſtaub abgekühlt wird, ſieht es 
dem gejchmiedeten Material, auch in den Feſtigleits— 
ziffern volllommen gleich, und haben die damit her: 
gejtellten Rohre gute Nefultate ergeben. Seitdem find 
derartige Refultate und weitere Fortſchritte auch an 
anderen Orten erfennbar gewejen; dad Verfahren in 
Greuzot giebt zwar vorzũgliches Material, iſt aber jehr 
ſchwierig und theuer, und es ift nicht unmwahrfcheinlich, 
dab auf dieſem Wege in einfacherer, wenig Eojtipieliger 
Weije die Stahlinduftrie erhöhten Aufſchwung, weitere 
Ausbreitung erhalten wird. (Schluß folgt.) 


Kleine Mittheilungen. 
Franfreich. Den Mehrbevarf der Kavallerie an 
Neitpferden für den Fall einer Mobilmahung gegen» 
über der der Waffe im Frieden zur Verfügung jtehen 
Anzahl berechnet La France militaire Mr. 2489/1892 
auf 56 585 Pferde. Die Schätzung fügt fih auf die 
nachſtehenden Ziffern und Angaben: Der Friedensitand 
beträgt für ein jedes Negiment, abgefehen von den in 
den Remontedepois befindlichen, durchſ gar Ar Pferde. 
Wären dieſe fämmtlih marſchfähig, jo würde jedes Re— 
giment, da die zu den Armeekorps gehörigen mit 660, 
die zu den felbjtändigen Kavalleriebivifionen gehörigen 
mit 667 Pferden ausrüden follen, etwa 80 Stüd über: 
zählig haben. Statt eines foldhen Ueberſchuſſes wird aber 
ein Yusfal vorhergefagt, deſſen Dedung eine Lands 
eftelung von 4050 erben erfordern würde. Dazu 
ommt der Bebarf für die aufzuftellenden Mifchregimenter 
in der Zahl von 38, deren jedes 660 Reitpferde fordert. 
Im Ganzen 25080 Pferde. Ferner die Nufftellung je 
einer Esfadron von 160 Pferden bei 28 Dragoner: und 
leichten Kavallerie » Regimentern der felbftändigen Ka— 
vallerie, im Banzen 4480 Pferde, fowie der Begleitungd- 
züge für die höheren Stäbe in der Höhe von 4080 ale 
und fchließlidy die Bildung von Depots von je 200 Pferden 
für ein jedes Regiment des ftehenden Heeres mit 
16 200 Pferden. Diefen ziemlich willfürlihen Schätzungen 
wird a. eine Forderung von 5 pCt. für jeden einzelnen 
Poſten hinzugefügt und hierdurch die obengenannte 
Ziffer von 56 585 gegenüber der der aus den einzelnen 
Anfägen ald Gefammtfumme hervorgehenden Zahl von 
53 890 Bferden erreiht. Außerdem würde die Kavallerie 
etwa 6000 leichte Zugpferde nöthig haben. 


— Der Mangel an Zunahme der Bevölferung 
oder, wie man vielfach ſich ausdrüdt, die Entvölferung 
ankreichs bejchäftigt mit Recht viele Gemüther und 
dern und veranlaßt zu allerlei Vorfchlägen, melde 
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| Mandel Schaffen follen. Zu biefen gehört ein ber Des 
putirtenfammer zugegangener Geſetzentwurf eines Ab: 
georbneten, welder die Zahl der Eheſchließungen dadurch 
vermehren will, daß Heirathäluftige früher aus dem 
ftehenden Heere entlafjen werden follen, als fonft ges 
Ichehen würde. Wer ſolche Abſicht kundgiebt und in 
einer mit ihm anzuftellenden Prüfung darthut, daß er 
militärifch genügend ausgebildet ift, ſoll nad einjähriger 
Dienftzeit zur Neferve entlafjen werden. Sat er, wenn 
er 25 Jahre alt geworben ift, fein Wort nicht eingelöft, 
fo wird er von Neuem eingeftellt und muß feine Zeit 
ausdienen. Für diejenigen, welche überhaupt nur ein 
Jahr zu dienen haben, wird eine andere Erleichterun 
vorgefhlagen. La France militaire Nr. 2489/189 
beſpricht den Gefehentwurf und meint, daß man auf 
diefe Weiſe allerdings auf eine Vermehrung der € 
ſchließungen mit Erlolg binwirlen würde. (3 fei dies 
aber nicht der Zwed der Mafregel, fondern es beftehe 
biefer darin, daß aus den Ehen eine größere Anzahl von 
Kindern hervorgehe. Daß man dieſes Ziel erreichen 
würde, dafür biete die Annahme des Vorfchlages durch⸗ 
aus feine Gewähr; dagegen ſchließe fie die Gefahr einer 
weiteren Beeinträdhtigung des MWerthes des Heeres und 
ber Schwädhung ber Wehrtraft des Landes in ISA denn 
man fei gegenwärtig in der Herabſetzung ber Dienftzeit 
an der üußerſten zuläffigen Grenze angelangt. Jede 
meitere Verminderung derfelben, die Emführung ber 
zweijährigen Dienftzeit oder eine Mafjenentlaffung aus: 
gebildeter Mannfhaften nad einem Jahre, würde einer 
thatfählihen Entwaffnung in Friedenszeiten gleich zu 
achten er Die Refervetruppen würden ohne Zweifel 
im Verlaufe eines Feldzuges vorzügliche Dienite leiften; es 
pe aber bei Beginn eines fol eine Gefahrzeit zu 
eftehen, zu deren glücklicher Ueberwindung feitgegliederte 
Truppenlörper gehörten, wie nur das iebenbe Seer fie 
liefere, und diefe bebürften gebienter Soldaten. 

— Die Theilnahme der Marinetruppen an ben 
HSerbftübungen des laufenden Jahres ift in nachſtehender 
Meife geregelt worden: In jedem der vier Ariegshäfen, 
Cherbourg, Breft, Rodefort und Toulon, mird eine 
Brigade Marine » Infanterie gebildet, deren Regimenter 
zwei Bataillone zählen. ie SKompagnien werden 
120 Mann ftart gemadt und erhalten 3 Dffiziere ac; es 
merben ee des ftehenden Seered wie ber Res 
ferve in biefelben eingeftellt. Die Brigade Cherbourg 
übt mit der dort garnifonirenden 39. Infanteriebrigade. 
Die Brigade Breft nimmt an dem Manöver der 22, 
die Brigade Rochefort an dem der 35., die Brigade 
Zoulon an dem der 36. Divifion Theil. Die drei 
fahrenden Batterien des Marine-Artillerieregiments aus 
2orient werben der Marine» Infanteriebrigade Breit 
zugemwiefen und nehmen mit diefer an dem Manöver 
der 22. Divifion Theil. Jede wird vier Gefchüte ftart 
wer Für jeden Infanteriften find 45, für jeden 

rtilleriften 10 WMusteten- bezw. 5 Revolver » Plab- 
patronen, für jedes Geſchütz ſind 230 Kartuſchen be 
ftimmt. Der Erab einer jeden Brigade zählt 3 Offi- 
jiere, 10 Mann, 8 Pferde, 1 Fubrmerf. em jeder der 
vier Häfen ftellt für die Stäbe, Unterftäbe und bie 
Seltionen hors Rang 12 Offiziere, 84 Mann, 28 —3* 
6 Fuhrwerke. Jedes Bataillon zählte 12 Dffiziere, 
505 Mann, 22 Pferde, 8 Fuhrwerke. Im Ganzen haben 
die vier Brigaden einen Beltand von 300 Offizieren, 
8456 Mann, 564 Pferden, 156 Fuhrwerken. Die Bat: 
terien zählen insgefammt mit Einſchluß des Stabes 
14 Offiziere, 290 Mann, 69 Reit und 169 Zugpferde. 

(La France militaire Mr. 2489/1892.) 
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Perſonal-Veründerungen. 
Königlich Preußiſche Armee. 


Offiziere, Portepeefähuriche ⁊tc. 
A. Ernenmungen, Beförderungen und Berjegungen, 
Am altiven Heere 
Potsdam, den 20. Auguſt 1892. 

v. Quaſt, Pr. Lt. vom Kür. Negt. Kaijer Nicolaus 1. 
von Rußland (Brandenburg) Nr. 6, vom 1. DE: 
tober d. 38. ab auf ein Jahr zur Gejtütverwaltung 
lommanbirt. 

Potsdam, den 23. Auguft 1892. 

Neide, Hauptm. und Battr. Chef vom Feld-Art. Negt. 
von Peucker (Schlei.) Nr. 6, deifen Kommando zur 
Dienftleiftung bei dem Nebenetat des großen General: 
ftabes um drei Monate verlängert. 

Roendendorsi, Pr. Lt. vom Huf. Regt. Graf Soeben 
(2. Schlef.) Nr. 6, vom 1. Dftober d. Is. ab auf 
ichs Monate zur Gejtütverwaltung fommandirt. 

Berlin, den 25. Anguft 1892. 

. Öraffen, Hauptm. vom 2, Garde-Feld-Art. Negt., 
von dem Kommando als Adjutant bei der 11. Div. 
entbunden und unter weiterer Belafjung in jeinem 
Kommando zur Dienjtleiitung bei dem Militär-Nabinet 
Seiner Majejtät des Kaiſers und Königs, à la suite 
des gedadhten Negt3. gejtellt. 


= 


Turd Verfügung des Kriegänsinifterkums,. 
Den 20. Anguſt 1892. 


Bei IL, Zeug: Pr. Lt. vom Art. Depot in Erfurt, 


zum Art. Depot in Saarlouis, 
[8. Quartal 1892.) 


Rackow, Zeuglt. vom Art. Depot in Ulm, zum Axt. 
Depot in Erfurt, 

Naeſer, Zeuglt. von der Feld-Art. Schießſchule, zum 
Art. Depot in Meg, 

Siedler, Ehrlih, Zeuglts. von den Art. Depots 
bezw. in Straßburg i. E. und Poſen, fommandirt 
beim Kriegäminifterium, unter Belafjung in dieſem 
Kommando zum Urt. Depot in Berlin, — verjept. 

B. Abidiedsbewilligungen. 
Sm altiven Deere 
Potddam, 23. Auguft 1892, 

v. Seelhorjt, Sek. Lt. vom 3. Schlef. Drag. Regt. 

Nr. 15, mit Benfion der Abſchied bewilligt. 


Beamte der Militär- Verwaltung. 
Durch Berfügung des Kriegäminifteriums, 
Den 18. Juli 1892. 

Sahn, Garnijon » Verwaltungsdirettor in Wejel, auf 
jeinen Antrag zum 1. Dftober 1892 mit Penfton 
in den Ruheſtand verjeßt. 

Den 20. Juli 1892. 

Scholz, Kaſerneninſpektor in Dieuze, auf den rt. 
Schießplatz bei Hagenau, 

Pölzing, Kaſerneninſpeltor auf dem genannten Schieß— 
platz, nach Dieuze, 

Stürge, Kaſerneninſpeltor in Dieuze, nah Straß— 
burg i. €, 

Goßrau, ajerneninjpektor in Straßburg i.E.,nad) Dienze, 
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den 21. Juli 1892, 
Sagame, Kajerneninjpeltor in Straßburg i. E, nad) 


agenau, 

— den 2. Auguſt 1892, 

Benjeler, Gamijon » Verwaltungsdireltor zu Königs- 
berg i. Pr., nach Weſel, 

Posner, Garniſon-Verwaltungsdireltor zu Raſtatt, 
nach Königsberg i. Pr., 

Bader, Garniſon-Verwaltungsinſpeltor zu Wiesbaden, 
nach Rawitſch, 

Hintze, Garniſon-Verwaltungsinſpeltor zu Liſſa, nach 
Wiesbaden, 

Sabin, Garniſon-Verwaltungsinſpeltor auf dem Art. 
Schießplatz bei Hammerftein, nad) Lifja, 

Neumann, Kaſerneninſpeltor in Potsdam, auf den 
Art. Schießplaß bei Falkenberg, 

Grünig, Kaſerneninſpeltor in Meb, nad) Darmitadt, 
— verſetzt. 


XI. (Königlih S 
Offiziere, Portepeefähnriche ıc. 
A. Ernennungen, Beförderungen und Berjegungen. 


Im altiven Heere 
Den 22. Auguft 1892. 
Schubert, Oberſtlt. und etatsmäß. Stabsoffizier des 
Pion. Bats. Nr. 12, zum Kommandeur diejes Bats,, 
Seyfert, Major vom ngen. und Pion. Korps, zum 
etatsmäß. Stabsoffizier de Pion. Bat. Nr. 12, 
— ernannt. 

dv. Eriegern, Port. Fähnr. vom 8. Inf. Regt. Prinz 
Sohann Georg Nr. 107, zum Self. Lt. befördert. 
Hahn, Mosler, Unteroffe. vom 5. Inf. Negt. Prinz 

Friedrich Auguft Nr. 104, 
Hofmann, Unteroff. vom 3. Feld-Art. Regt., 
Port. Fähnrs. ernannt. 


Am Beurlaubtenftande 
Den 22. Auguft 1892. 

v. Pflugk, Pr. Lt. von der Re. des Garde - Reiter: 

Regts., zum Rittm.; 

die Sel. Lts. von der Inf. 1. Aufgebots: 

Stadler des Landw. Bezirks Plauen, 
Pornitz, Jund, Jahn, Reiche » Eifenftud des 

Landw. Bezirtd II. Leipzig, 
Poeſchmann des Landw. Bezirks I. Chemniß, 
Dr. Enderlein des Landw. Bezirks I. Dresden; 


die Self. Lts. von den Jägern 1. Aufgebots: 
Friedrich des Landw. Bezirk! Baußen, 
Lohs des Landw. Bezirls Schneeberg, 
Müller des Landw. Bezirks Freiberg, 
Groß des Landw. Bezirks I. Dresden, — zu Br. 
Lts., 
Dürbig, Pr. Lt. von der Kav. 2. Auſgebots des 
Landw. Bezirks Plauen, zum Rittm., 
Wilsdorf, Pr. Lt. von der Feld-Art. 2. Aufgebots 
des Landw. Bezirks Freiberg, zum Hauptm. — be: 
fördert. 


— zu 
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Stürk, Major a. D., die Garnijon-VBerwaltungs-VBor- 
ftandsjtelle zu Raſtatt, 

v. Scharfenort, Major a. D., die Garnifon » Ver- 
waltungs · Vorſtandsſtelle zu Gumbinnen, 

Altmann, Hauptm. a. D., die Garmifon-Verwaltungss 
Vorftandöftelle auf dem Art. Schießplag bei Hammer: 
ftein, — auf Bro be übertragen. 


Den 4. Auguft 1892. 

zesrok Kaſerneninſpektor in Eoblenz, nad Torgau, 
och, Kaſerneninſpektor in Eöln, nach Eoblenz, 

Krüger, Kaferneninfpeltor in Rendsburg, nah Cöln, 

Dberländer, Kajerneninjpeltor in Poſen, nad) Rends— 
burg, — verjegt. 

Dppermann, Kajerneninfpeftor in Poſen, 

Zoeger, Kaſerneninſpeltor in Breslau, — auf ihre 
Anträge zum 1. Dezember 1892 mit Penſion in 
den Ruheſtand verſetzt. 


ächſiſches) Armeekorps. 


Gerlach, Sel. Lt. a. D., zuletzt von der Reſ. des 
jeßigen 6. Inf. Negtd. Nr. 105 König Wilhelm II. 
von Württemberg, in der Armee und zwar als Set. 
Lt. der Landw. Inf. 1. Aufgebot3 mit jeinem früheren 
Patente — 1. Dezember 1878 — twieberangejtellt. 

Großmann Herrmann, Pr. Lt. a. D., zuleßt von 
der Ref. des Garde-Reiter-Regts., der Charakter als 
Rittm. verliehen. 


B. Abidiedsbewilligungen. 
Im altiven Heere 


Den 22. Auguft 1892. 

Pienitz, Oberjtlt. und Kommandeur des Pion. Bats. 
Nr. 12, in Genehmigung feines Abſchiedsgeſuches, 
mit Penfion und der Erlaubnik zum Forttragen der 
Uniform des Pion. Bats. Nr. 12 mit den vor: 
gejchriebenen Abzeichen, jowie unter gleichzeitiger 
Verleihung des Charakters als Dberft, zur Disp. 
geſtellt. 

Leopold, Port. Fähnr. vom 11. Inf. Regt. Nr. 139, 
zur Ref. übergeführt. 

Sm Beurlaubtenftande 
Den 22. Anguft 1892. 
Schufter, Pr. Lt. vom Train 2. Aufgebots des Landw. 


Bezirks Plauen, behufs Weberführung in den Land» 
ſturm 2. Aufgebot3 der erbetene Abſchied bewilligt. 


6. Im Sauitätstorps, 
Den 22. Auguft 1892. 

Dr. Klien, charakteriſ. Gen. Arzt 2. Kl., Garnifonarzt 
in Dredben, beauftragt mit Wahrnehmung des bidi- 
fionsärztlichen Dienſtes bei der 1. Div. Nr. 23, in 
Genehmigung feines Abjchiedgefuches mit Penfion und 
der Erlaubniß zum Forttragen der bisherigen Uniform 
mit den vorgejchriebenen Abzeichen, zur Disp. geitellt. 
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von Preußen, unter Beauftragung mit Wahrnehmung 
de3 divifionsärztlichen Dienftes bei der 1. Div. Nr. 23, 
zum Garnifonarzt in Dresden ernannt. 

Dr. Evers, Ober: Stabsarzt 2. Kl. und Regts. Arzt 
vom 6. Inf. Regt. Nr. 105 König Wilhelm II. von 
Württemberg, 

Dr. Lange, Dber-Stabsarzt 2. HL. und Regts. Arzt 
vom 2. Königin Huf. Negt. Nr. 19, — zu Ober: 
Stabsärzten 1. Kl. befördert. 

Dr. Heymann, Ober-Stabsarzt 2. Hl. und Bats 
Arzt vom 2. Bat. 1. (Leib-) ren. Negts. Nr. 100, 
als Regts. Arzt zum 2. Gren. Negt. Nr. 101 Kaiſer 
Wilhelm König von Preußen, 

Dr. Müller, Ober-Stabarzt 2. FH. von ber Sanitätd- 
direftion, als Regts. Arzt zum 1. (Leib) ren. 
Negt. Nr. 100, 

Dr. Krebs, Stabsarzt vom Kadettenlorps, zur Sanitäts- 
Direktion, 

Dr. Baat, Stabs- und Bats. Arzt vom 3. Bat. 7. Inf. 
Regts. Prinz Georg Nr. 106, zum 3. Bat. 2. Gren. 
Regts. Nr. 101 Kaijer Wilhelm König von Preußen, 

Dr. Kampf, Stabs- ımd Bats. Arzt vom 3. Bat. 
2. Gren. Regts. Nr. 101 Kaiſer Wilhelm König 
von Preußen, zum Kadettenkorps, 

Dr. Heſſelbach, Stabs- und Abtheil. Arzt von der 
1. Abtheil. 3. Feld- Art. Negts. Nr. 32, als Bats. 
Arzt zum 3. Bat. 7. Inf. Regts. Prinz Georg 
Nr. 106, 

Dr. Siems, Stabi: und Bats. Arzt vom 3. Bat. 
4. Inf. Regts. Nr. 103, zum 2. Bat. 1. (Leib-) 
ren. Regts. Nr. 100, — verjept. 

Dr. Kretzſchmar, Aſſiſt. Arzt 1. Kl. vom 1. Feld- 
Art. Regt. Nr. 12, zum Stabs- und Abtheil. Arzt 
der 1. Abtheil. 3. Feld-Urt. Regts. Nr. 32, 

Dr. Böhringer, Affift. Arzt 1.1. vom 2. Feld-Art. Regt. 
Nr. 28, zum Stabd: und Bats. Arzt bes 3. Bats. 
4. Inf. Regts. Nr. 103, — befördert. 

Dr. Martin, Affift. Arzt 1. Kl. vom Karabinier-Negt. 
zum 10. Inf. Regt. Nr. 134, 

Rall, Aſſiſt. Arzt 1. Kl. vom 1. Feld - Art. Regt. 
Nr. 12, zum Sarabinier = Regt. (Garniſon Pegan), 
— verjept. 


Die Aſſiſt. Herzte & KL: 


Dr. Berthen vom 2. Feld-Art. Negt. Nr. 28, 
Beigert in der etatsmäß. Stelle bei dem Korps— 
Gen. Arzt, 





Dr. Haferforn vom 3. Feld: Art. Regt. Nr. 32, — 
zu Aſſiſt. Aerzten 1. Kl. befördert. 

Dehmiden, Aſſiſt. Arzt 2. Kl. vom 2. Gren. Negt. 
Nr. 101 Kaifer Wilhelm König von Preußen, zum 
Karabinier-Regt. (Garniſon Borna) verjept. 

Dr. Bertram, Alfift. Arzt 1. SH. der Landw. 2. Auf- 
gebots vom Landw. Bezirk II. Dresden, wegen über- 
fonmener Feld- und Garnifondienftunfähigteit der 
erbetene Abjchied bewilligt. 


Die Afift. Aerzte 2. MI. der Ref.: 
Dtto, Dr. Strobad vom Landw. Bezirk Baußen, 
gols vom Landiv. Bezirf Plauen, 
r. Boettiger, Dr. Meißner, Reiter vom Landw. 
Bezirk I. Leipzig, 
Dr. Steinig vom Landw. Bezirt Wurzen, 
Dr. Haller vom Landw. Bezirk M. Chemnitz, 
Dr. Meurer vom Landw. Bezirf Döbeln, 
Dr. Faltin vom Landw. Bezirl Meißen, 
Dr. Wagner, Dr. Böhmig vom Landiv. Bezirk 
I. Dresden, 
Dr. Brohmann, Aſſiſt. Arzt 2. Kl. der Landw. 
1. Aufgebot vom Landw. Bezirk I. Leipzig, — zu 
Aſſiſt. Aerzten 1. KL. befördert. 


Die Unterärzte der Rej.: 
Dr. Dertel vom Landw. Bezirk Zwickau, 
Dr. Mertens vom Landw. Bezirk I. Leipzig, 
Dr. Wolf vom Landw. Bezirk Freiberg, 
Dr. Lutze vom Landw. Bezirt Meißen; 


die Unterärzte der Landw. 1. Aufgebots: 
Gützlaff vom Landw. Bezirk I. Leipzig, 
Dr. Thies vom Landiv. Bezirk J. Dresden, — zu 
Aſſiſt. Aerzten 2. RL. befördert. 





Beamte der Militär-Verwaltung. 
Durch Allerhöchſten Beſchluß. 
Den 22. Auguſt 1892. 
Gaumnitz, Geheimer Sekretär im Kriegsminiſterium, 
Keyl, Geheimer Intend. Sekretär, — bei ihrem Aus: 
icheiden aus dem Dienft mit Penfion, erjterer zum 
Kanzleirath, lepterer zum Rechnungsrath ernannt. 


Durh Verfügung des Kriegsminifteriums, 
Den 6. Auguft 1892. 
Muth, Unterapotheler der Rei. vom Landiv. Bezirk 
Meißen, zum Oberapothefer befördert. 


XI (Königlih Württembergifches) Armeekorps. 


Offiziere, Portepeefähnriche ıc. 
A. Eruennungen, Beförderungen und Berjesungen, 
m aftiven Heere 
en 20. Auguft 1892. 
Die Port. Fähnrse.: 
Legl, Brenzinger im 8. Inf. Regt. Nr. 126 Grof- 
berzog Friedrich) von Baden, 








Fentz, Beil im Gren. Regt. König Karl Nr. 123, 

Völter im Inf. Negt. Kaiſer Friedrich König von 
Preußen Nr. 125, 

Schr. dv. Gaisberg » Helfenberg im Drag. Negt. 
König Nr. 26, 

Engelhart, Bleet im 8. Inf. Regt. Nr. 126 Groß- 
berzog Friedrich von Baden, — zu Sek Yts., 
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Meifer, Oberfeuerwerfer im Fuß-Art. Bat. Wr. 13, 
zum Feuerwerlkslt, unter gleichzeitiger Kommandirung 
na Preußen behufs Verwendung in einer Stelle 
des Königl. Preuß. Feuerwerlsperſonals, — er: 
nannt. 

Henrich, Scharwächter, Unteroffe. im 8. Inf. Regt. 
Nr. 126 Großherzog Friedrid) von Baden, zu Port. 
Fähnrs. befördert. 

Dintelader, Hauptm. und Komp. Ehef im Pion. 
Bat. Nr. 13, & la suite des Bats gejtellt und nad) 
Preußen kommandirt behufs Diejtleiftung bei der 
3. Ingen. Inſp. 

Hofmann H., Pr. Lt. im Ulan. Regt. König Wil- 
heim I. Rr. 20, à la suite des Negts. gejtellt. 


Sm Beurlaubtenitande 
Den 20. Auguft 1892, 
Die Vizefeldwebel: 

Neder, Kohlhaas vom Landw. Bezirk Stuttgart, 
zu el. Lts. der Reſ. des Gren. Megts. Königin 
Olga Nr. 119, 

Daur von demjelben Landw. Bezirk, zum Sel. Lt. der 
Ne. des Anf. Regts. Kaiſer Friedrich König von 
Preußen Nr. 125, 

Warnholg, Weſtphal von demjelben Landw. Bezirf, 
zu Sek. Lis. der Rei. des Inf. Regts. Kaiſer Wil— 
heim König von Preußen Nr. 120, 

Weiß vom Landw. Bezirt Reutlingen, zum Set. Lt. 
der Rei. des Inf. Negts. König Wilhelm I. Nr. 124; 

die Bizewachtmeijter: 

Müller vom Landw. Bezirl Ravensburg, 

Bucher vom Landw. Bezirk Ellwangen, — zu Set. Lts. 
der Rei. des Feld-Art. Negts. König Karl Nr. 13, 

Sommer, Bizefeldiw. vom Landw. Bezirt Mergentheim, 
zum Sek. %t. der Ne. des Gren. Regts. König Karl 
Mr. 123, — ernannt. 
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Zebf, Pr. Lt. von der Inf. 2. Aufgebots des Landw. 
Bezirk! Stuttgart, zum Hauptm., 

Steinhart, PBecoroni Sek. Lt3. von der Inf. 1. Auf: 
gebots Ddejjelben Landw. Bezirks, zu Br. Lts, — 
befördert. — 

B. Abſchiedsbewilliguugen. 
m altiven Heere. 
en 20. Huguft 1892. 

Spemann, Sek Lt. im 2. Feld» Art. Regt. Nr. 29 
Prinz » Regent Luitpold von Bayern, der Abichied 
bewilligt. 

Im Beurlaubtenitande, 
Den 20. Anguft 1892. 

Seiter, Sek. Lt. vom Train 2. Aufgebots des Landw. 
Bezirks Ellwangen, 

Oftermayer, Sek %t. der Ref. des Fuß-Art. Bats. 
Nr. 13, — der Abſchied bewilligt. 


C. Im Sanitätstorps. 
Den 20, Anguft 1892, 
Dr. Kollmar, Unterart der Rei. vom Landw. Be: 
zirt Gmünd, zum Affıft. Arzt 2. Klaſſe ernannt. 


Beamte der Militär- Verwaltung. 
Den 20. Auguft 1892. 
Sonntag, Militär : Mufildirigent, Stabshoboiſt im 
Gren. Negt. Königin Olga Nr. 119, der Titel 
Königliher Mufikdireftor verliehen. 


Durch Berfügung des Ariegäminifteriums, 
Den 17. Auguft 1892, 
Ehrle, Intend. Selretär von der Intend. der 27. Div. 
(2. Nönigl. Württemberg.), zur Korps-Intend., 
Imendörffer, Sekretar. Wit. von der Korps Intend., 
zur Intend. der 27. Div. (2. Königl. Württemberg.), 
— verjebt. 


Kaiferliche Marine. 
Marmor : Balaid, den 22, Huguft 1892, 
Fritze, Kapitän zur See, zum Kommandanten S. M. Panzerſchiff „Baden“ ernamt. 





Ordens -Verleihungen. 


Prenfen. 
Seine Majeität der Wönig haben Allergnädigſt 
geruht: 


den General der Infanterie z. D. v. Grolman, 


| des Ehrenritterfreuges erſter Klaſſe des Großherzoglich 


Oldenburgiichen Haus⸗ und Verdienjt-Ordens 
de3 Herzogs Peter Friedrich Ludwig: 


ä la suite des 4. Garde-Regis. zu Fuß, bisherigem dem Überftlieutenant v. Voigt, & la suite des nf. 


fomımandivenden General des XI. Armeekorps, den 
Schwarzen Adler-Orden zu verleihen. 


Seine Majeftät der König haben Allergnädigſt 
geruht: 
den nachbenannten Offizieren ıc. die Erlaubniß zur An⸗ 
legung ber ihnen verliehenen nichtpreußifchen Infignien 
zu ertheilen, und zwar: 
des Nitterfreuzes erjter Klafie des Königlich) 
Württembergiſchen Friedrichs-Ordens: 


dem Major a. D. v. Schweinichen auf Pawelwitz 


im Kreiſe Trebniß; 


Negts. von Voigts-Rhetz (3. Hannov.) Nr. 79, kom- 
mandirt nach Württemberg als etatsmäß. Stabsoffizier 
des nf. Negts. Alt-Württemberg (3. Königl. Würt— 
temberg.) Nr. 121; 


des Komthurkreuzes zweiter Klaſſe des Herzoglich 
Sachſen⸗ Erneſtiniſchen Haus⸗Ordens: 
dem militäriſchen Begleiter Seiner Königlihen Hoheit 
des Prinzen Friedrich Heinrich von Preußen und 
Militär-Gouverneur Seiner Königlichen Hoheit des 
Prinzen Joachim Albrecht von Preußen, Major 
v. Stapler, ä la suite des Generalitabes der Armee; 
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des Nitterfreuzes zweiter Klaſſe defjelben Ordens: des Offizierlreuzes mit Schwertern des Königlich 
dem Premierlientenant der Landw. Gerke; Niederländiichen-Ordens von Dranien-Naffau: 


dem perjönlichen Adjutanten Seiner Königlichen Hoheit 
des Prinzen Friedric; Yeopold von Preußen, Rittm. 
v. Krofigt, à la suite des 3. Garde-Ulan. Regts. 


der Raijerlich Ruſſiſchen filbernen Medaille am Bande 
des St. Stanislaus-Ordens: 


dem beim Militärtabinet bejchäftigten Geheimen Kanzlei— 
diener Spießbad) vom Kriegäminifterium; 





Sachſen. 
Seine Majeſtät der König haben Allergnädigſt 


* t: 
des Offizierlreuzes des Großherzoglich Luxemburgiſchen —— Gen. Arzt 2. Kl. z. D. Dr. Klien, 


Ordens ber Eichenlroue: zuletzt Garniſonarzt in Dresden, das Offizierkreuz 
dem Rittmeiſter a. D. v. Tſchirſchky zu Wiesbaden; des Albrechts⸗Ordens zu verleihen. 


Nichtamtlicher Theil. 


Ueber die Grundlagen zur Beurtheilung und Kenutniß | währen, jei es, neuen Prozefien zur Einführung zu 
von Eijen und Stahl für militäriihe Zwede. verhelfen, Verjuche zu machen, zu ermuthigen, die Cigen- 
Schiuß.) thümer aufzullären, indem er ſelbſt die Gefahr des 

— Unternehmens trägt. 

Man kann aljo Heute in jedem Lande, an jeder Fiskus wird veihlid durch ein ſolches Vorgehen 
geeigneten Stelle, und das find zumal die Fundorte der | entidhädigt werben. Beſonders joll er jein Augenmerk 
Erze und Zuſchläge, guten Stahl bereiten. Die Ge- | darauf richten, daß mit eigener Sicherheit und Kraft 
jtehungSfoften werden um jo rationeller und billiger | nad) außen dem Landmann und den übrigen Gewerben 
fein, je richtiger die Fabrikationsſtelle gewählt ift. Jeder | die Vortheile, welde daraus rejultiven, zu Gute 
andere Ort, der zumeift dem Zufall jeine Entftehung | fommen. 
verdankt, ift ein Fehler, im Verlaufe der Zeit wirth— Wenn jomit dem Staate gewiſſermaßen die Pflicht 
ſchaftlich unhaltbar. ans Her gelegt wird, diefer Induſtrie Schuß und 

Die Metallurgie des Eifens ift eine Wiſſenſchaft, Unterftügung angedeihen zu laſſen, und wenn bderjelbe 
die Theorie der Prozeffe eine Kumft, deren Durchführung | 1 Teinen Entſchließungen und Handlungen bie Beweiſe 
in der Praris ein Handwerk, der Vertrieb ein Gejchäjt. | Nefert, daß er von biefer Pflicht durchdrungen ift, jo 
Alle Tebenselemente einer Nation find gleichmäßig in | MUB ihm auch das Recht zuerkannt werben, bie Güte 
Anfpruch genommen, in Thätigleit geſetzt. grey * — en 

Durd die Wohlthaten, mit der dieſe Induſtrie auf ei —— N re Per bei 3 4 * 
die allgemeine Gejelichaft einwirkt, dd) die grofien | Sanritation und Bonden mit ber babel fat unbermeibs 
Bortheife, welche fie den Staaten eröffnet, it fie ir | nn a nenöber und 
die Handelspolitit hochbedeuiſam geworden. Keine be: | gepeitwilfi pa —— Gebingt ee ne 
ihäftigt jo viel Arme, bewirkt eine jo rege Eirkulation Recht 8 9 i 


de Gelbe, übt einen jo unmittelbaren Einfluß auf Ohne allen Zweifel hat aber der Staat das Recht 


een und das Wohlbefinden ber | nit mur, ſondern, weil e$ eine Wohlthat ift und, wo 


j an e3 angewendet wurde, ſich als ſolche erwiejen hat, jogar 

Der darin angelegte Werth beziffert ſich im Deutſch- | die Pflicht, fich dieſes Nechtes voll und ganz zu be 
land allein auf etwa 15 Milliarden, einen Werth, den | dienen. 
diefe Induſtrie doc) jelbft geichaffen. Der Bedarf deckt fid) da, wo er ficher weiß, das 

Es liegt im Staatsintereffe, fie zu begünftigen, fie | für feine Zwede bejte und billigfte Material zu finden. 
zu unterjtügen, fie zum äußerften Extrem der Projperität | Das läßt ſich aber jehr gut und jehr ſchlecht denten, 
zu treiben, jei e8 durch adminiftrative Dispofitionen, | wie Praris und Erfahrung lehren. 
jei es durch äußere Beziehungen, um den Debit der Bon den Produitionsſtellen ausgehend, ift dem 
Baare zu befördern. Bedarf eine Garantie gegeben worden, welde zu einer 

Für die Hüttenwerfe und Anlagen find bejondere | Konkurrenz der edelften Urt geführt hat — man be= 
Reglements erforderlich, Prohibitivmaßregeln gegen die , mühte fich, der bejte, zuperläffigite Fabrilant zu fein, 
Einführung fremder Materialien, für den Preis, Patente, | und übergab mit der Lieferung Ziffern und Eigenjchaften 
Privilegien für neue Erfindungen, Heranziehung tüchtiger | des Materials, als Beleg für die Güte und Art der 
Kräfte und Arbeiter, wo immer es her jei, Entrepots | Verwendbarteit. 
für Käufer und Verkäufer, gute Kommunilation zur Von dem Konfum ausgehend, find gewiſſe Normen 
Transporterleichterung und Werbilligung, und eine | aufgeflellt worden, welche die Grenzen der Güte und 
möglichſt große Verwendung des Material durch | Brauchbarkeit des für gewiſſe Zwecke erforderlichen 
Vauten, Brüdenanlagen u. ſ. w. Der Staat thut wohl, | Materials inmezuhalten haben, um im Intereſſe der 
dieje Fabrifation zu ſchützen, die Preife zu halten, in | allgemeinen Sicherheit in der öffentlichen oder privaten 
außerordentlichen Fällen direkte Unterftüßung zu ges | Verwendung als zweckentſprechend zu gelten. 
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Wie rigoros oft die Bedingungen des Bedarfs er- | können, wie die Verhältnifie einmal find, Dinge vor- 


icheinen, noch immer ift ein gutes Nejultat aus deren 
Aufrechterhaltung erkannt worden, fie haben einen vor: 
theilhaften Einfluß auf die Fabrikation ausgeübt, fie 
haben diejelbe gezwungen, von Geheimthuerei, bei der 
nichts als Mißtrauen herausfommt, zu abjtrahiren, offen 
ihre Yabrifation und deren Nejultate zur Einſicht vor: 
zuſtellen. 

Amerila iſt hierfür ein eklatantes Beiſpiel. Die 
Forderung des Bedarfs, genauen Einblick in jede Charge 
und Beläge für deren Qualität zu erhalten, wird da— 
jelbjt, troß des anfänglid) allgemeinen Widerjtandes der 
Habrifanten, zur alljeitigen Zufriedenheit gehandhabt. 

Das Gefühl, daß eine Ueberwachung der Induſtrie 
nöthig it, daß dem Konſumenten Mittel zur Verfügung 
jtehen müfjen, fi) die Gewißheit der Güte der er- 
worbenen Fabrilationsprodulte und der Verantwort⸗— 
lichkeit dafür verichaffen zu können, ift ohne Zweifel 
vorhanden und berechtigt, aud) ohne den Drud, den die 
polizeiliche Ueberwahung dadurd ausübt, daß fie den 
Konfumenten mit verantwortlich macht. 

Diefer Drud ift gleichfalls ſehr mwohlthätig, mag 
ji) Jeder vorjehen, aber es müfjen auch die Mittel 
vorhanden jein und zur Verfügung ftehen, ſich decken 
zu können. Hier iſt der Staat verpflichtet. 

In Amerifa wendet man fi) an Firmen, deren 
Leiter, hervorragende Techniker und Juriſten, zum 
Bwede eines Geſchäfts ſich mit der Ueberwachung und 
Unterfuchhung der Fabrilation, der Prüfung der Fabrikate 
beſchäftigen. Sie ftipuliven die Kontrakte und über- 
nehmen die Garantie der entjpredjenden Lieferung und 
Zahlung. 

Das iſt nicht ungeſchickt für den Geſammtverkehr. 
Solche Firmen ſind die Mittelsperſonen zwiſchen Be— 
hörde, Staat, Verlehr. Jede Unzuträglichleit wird meiſt 
ſchon im Keim durch die Wachſamlkeit dieſer Firmen 
erſtickt und die Behörde hat ihr Augenmerk nur darauf 
zu richten, daß die gehandhabte Praxis ſich in den 
Grenzen bewegt, welche von ihr vorgeſchrieben ſind. 

Wir haben in anderen Ländern nichts Aehnliches, 
überall iſt es die Behörde ſelbſt, an welche ein Rekurs 
möglich, aber doch nicht für alle Fälle angängig iſt. 

Mean jollte nun annehmen, daß der Staat, der dod) 
ein recht bedeutender Konſument ift, fih unter allen 
Umpftänden und mit aller Sicherheit jeiner behördlichen 
Organe zu bedienen im Stande jei. 

Leider iſt dem nicht jo, daß nicht Unannehmlichkeiten 
in der einen oder anderen Richtung vorfämen. 

In der Negel ift die ausführende Behörde verant— 
wortlic für die Lieferung und Abnahme, fie hält ſich 
an die bejtehenden Vorſchriften und erfüllt diefe in 
ihrem Gejchäftögange nad) ihrer Leberzeugung. 

Hier liegt der Schwerpunft der ganzen bier ans 
geregten Sache, man könnte jagen, hier ift des Pudels 
Stern zu fuchen in all den Widerwärtigfeiten, welde in 
letzter Zeit die Deffentlichkeit aufgeregt haben, und hier 
muß aud Wandlung geichaffen werben. 

Unter der Annahme, dab beide Theile, Fabrikat 
und Konſument, von glei) gutem Willen bejeelt find, 


fommen, welche zu einem Konflikt führen müfjen. 

Den Fall einer abfihtlihen Täufhung auf der 
einen oder anderen Seite kann eine wifjenjchaftliche 
Arbeit nicht in dem Kreis ihrer Betrachtung ziehen, 
damit mag die Praxis rechnen, es jei hier nur ein 
recht häufiges Vortommniß angeführt. Unvorhergeſehene 
Umjtände wirken auf vermehrten Ausſchuß, der erhoffte, 
jo nothwendige Gewinn verivandelt fi in Verluſt, auch 
joll des Renommees wegen davon nichts zur Kenntni 
des Abnehmers, des Beſtellers gelangen, da fommt wohl 
Manches vor, was nicht in der Ordnung ift. Doch, 
wie gejagt, all dergleichen Dinge find meift rein per: 
ſönlicher oder geichäftliher Natur, fie haben mit ber 
Wiffenfhaft nichts zu thun — und dank dem unermüd— 
lien Deutſchen Fleiß ſteht diejelbe hoch in der Deutjchen 
Induftrie, anerkannt im gefammten Ausland, jo body, 
daß durch einzelne perfönliche Vorkommniſſe diefer Stand» 
punkt, wie ein rocher de bronze, allen kleinlichen 
Anfechtungen troßt. 

Dean darf wohl fragen: Wie ift es möglid, von 
einem Techniker, der die Fabrikation nicht jpeziell zu 
feinem Studium gemad)t, fie nicht felbjt praktiſch durch— 
gemacht hat, zu verlangen, daß er, jelbit an der Hand 
der penibeliten Abnahmevorjcriften, über Güte und 
Verwendbarkeit eines Fabrilats ein unbedingt zutreffen- 
des Urtheil fälle? 

Jeder Techniker, der es ehrlich mit der Sache 
meint, wird die frage mit Reſerve beantiworten, und 
der Nichttechniker? Man verfährt mit beftem Wifjen 
nah Vorſchrift, thut feine Schuldigkeit, für etwas 
Weiteres ijt Niemand verantwortlich zu machen. In 
einer durchaus beneidenswerthen Lage ijt fein abnehmen- 
der Techniter, am allerwenigiten aber der Nichttechniler. 

Der Auffaffung, daß die Abnahmevorjchriften nur 
dazu da find, vor Uebervortheilung zu jchüßen, ift als 
unrichtig entgegenzutreten. Sie bezweden lediglich, auf 
ein gejundes, brauchbares Fabrikat hinzuwirklen und 
einen guten Einfluß auf die Fabrikation zu gewinnen, 
um in gewiffen Sinne die Ueberwahung zu erjeßen. 
Das werden unjtreitig auf wifjenjchaftlichen Grundjägen 
beruhende, wohl durchdachte und erprobte Abnahme: 
vorſchriften aud) erreichen, wenn fie mit Berftändniß 
gehandhabt werden. Fehlerhafte Abnahmevorjchriften, 
jolche, welche ſich auf unrichtige VBorbedingungen ftüßen, 
nicht erfüllbare, rigoroje Anforderungen ftellen, werben 
immer jchäblid wirken, ohne Nußen für die Fortent— 
wicdelung der Yabrifation, zum Nachtheil der Moral. 

Nicht minder ſchädlich wirken gute Ubnahmevor- 
ichriften und Lieferungsbedingungen, wenn fie in Un— 
kenntniß unrichtig gehandhabt werden. Dafür hat jede 
Fabrik ein fcharfed Auge und Urtheil, der Verdienft iſt 
und bleibt bei ihr die KHauptbedingung, er iſt das 
Lebensprinzip, und es wird jchiver fein, eine Grenze 
zu ziehen zwiſchen Erlaubtem und Unerlaubtem, weldye 
vollitändig ineinander verſchwimmen. 

Es jei bier an die Vorkommniſſe der Tay- und 
Möndhenfteiner Brüden erinnert. 

DurKdrungen von diejer Auffaffung der Sachlage, an- 
gelichts des hohen Glanzes, den wiſſenſchaftliche Forſchung 
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und gediegene Fabrikation der Deutichen Eiſen- und Stahl- | feit, aber mit großer Aufmerkſamkeit durchzuführen. Man 


induſtrie verliehen, find wir in der Lage, an Mafregeln zu 
denten, welche fid) andernfall3 von jelbjt verbieten würden. 
Abnahmevorichriften find gemwifjermaßen als der Aus- 
drud zu betrachten des in der Induſtrie erreichten 
Grades der Bolllommenheit. Wäre der geichilderte 
Standpunkt in unferer Induſtrie, um welchen und das 
gejammte Ausland beneibet, nicht erreicht, unmöglic) 
fünnte man von Mafregeln ſprechen, welche Produzent 
und Konjument gleich ſtark in Anfpruch nehmen. Nur 
einer Induſtrie wie ber Deutjchen, folid in ihrem Funda— 
ment und wiſſenſchaftlichen Aufbau, können Vorſchriften 
zugemuthet werben, wie fie die Folge hier nur ans 
deutet, aber gerade deshalb, weil fie gemacht und 
zweifeldohne auch acceptirt werden, wird dadurch ber 
Deutichen Induſtrie ein neues Relief verliehen, welches 
fie glänzend über alle ihre Konkurrenten im Auslande 
erjcheinen laſſen wird. 

Der Tenor aller Materiallieferungen und Fabrikate 
ift die Ziffer für die Feſtigkeit, Dehnbarkeit, Elaftizität. 
Nach der jeweiligen Verwendung von Material und 
Beanſpruchung von Fabrikat wird fie jehr verſchieden jein. 

Für die Praris iſt es ganz gleichgültig, welchen 
Namen ſich das Material beilegt, auch die chemilche 
Zujammenjeßung fommt erjt in zweiter Linie — die 
Ziffer entſcheidet allein — und erſt bei jonft gleichen 
Rejultaten wird das Urteil entjcheiden, welchem Fabrikat 
nad) Urfprung und Zuſammenſetzung der Borzug gebührt. 

Die Prarid vermag ſich aber noch des Weiteren 
Kenntniß von der Natur des Materials zu verichaffen 
— durch mikroſtopiſche Unterfuchungen. 

Sie geben ein getreues Bild der Struktur und ein 
Vergleich der Schleifflähen vor der Bearbeitung, nad 
derjelben, nach dem Gebrauch wird die Materialtenntnif 
weſentlich erhöhen, befjeren Einblick geftatten. 

Guter Stahl hat folgende Eigenſchaften: 

1. Bei ſchwacher Temperatur gehärtet, wird er jehr 


2. bie Härtung bezieht fich auf die ganze Mafje; 
3. er wibderjteht ben ſtärkſten Stößen, ohne zu brechen, 
und verliert bie Härtung nur durch jehr beträchtliche 


Hitze 

4. er iſt leicht ſchweißbar, ohne riſſig zu werben, er 
verträgt ziemlich hohe Temperatur und bewahrt auch 
feine Härtefähigfeit nach wiederholter Bearbeitung; 

5. der Bruch iſt jehr fein, dicht und gleichförmig, 
filbergrau, ein bläulicher Schimmer ift immer ein ſchlechtes 
Zeichen, das fpezifiiche Gewicht ift hoch und er nimmt 
eine jchöne Politur an. 

Alle Unterfuchungen, welche als eine Unterlage für 
Abnahmevorichriften hier gegeben wurden, müſſen mit 
der Darftellung des Material beginnen, Ingots und 
Fabrikat müfjen gleihe Nummer, die Journale die 
genaue Beſchreibung derjelben führen. 

Nach Unbrauhbarwerdung des Fabrikats müſſen 
dieſelben Unterſuchungen vorgenommen und in Vergleich 
mit dem Anfang, der Entſtehung und Verarbeitung 
geſtellt werden. 

Die Arbeit dafür iſt nicht zu groß und, wenn ſie 
erſt einmal in Gang gekommen, ohne beſondere Schwierig—⸗ 


muß immer bedenlen, daß jedes Fabrikat ein Individuum 
ift, und daß ein ımbebeutendes Glied in der Kette der 
Unterfuchungen von einfchneidender Bedeutung werden fann. 

Selbjtverftändlich kann man nicht jede Schiene, 
jedes Geſchoß probiren, ja die Proben find oft Urjache 
einer angebahnten Zerſtörung, viel ficherer ift es, den 
Gang der Charge und der Bearbeitung zu kennen, und 
aus deren Unterfuchung und Beurtheilung auf das fertige 
Stüd zu ſchließen. Deshalb ijt es jo überaus wichtig, 
alle durch Zufall oder wegen jchlechten Verhaltens un- 
brauchbar gewordenen Stüde der eingehenditen Unter— 
juchung zu unterziehen, gerade die Rückſchlüſſe aus den 
Vergleichen find Iehrreih. Jedes Geihüg muß uns 
bedingt unterfucht fein und alle Daten feiner Entſtehung, 
wenn jo erlaubt ift zu jagen, in feinem Berjonalbericht 
enthalten, dieſe, verglichen mit den Ergebniffen der Unter: 
ſuchung nad) Unbrauchbarwerdung, liefern unſchätzbares 
Material. 

Nur auf dieſe Weije wird es möglic) fein, wirkliche 
Fortichritte in der Materiallenntnig zu machen, zu 
gutem Material und Fabrilat zu kommen. Bei alledem 
werden Unfälle nicht ausbleiben — das ijt aber dann 
eben nur der Beweis der Schwäche, welche allen menſch— 
lichen Einrichtungen anhaftet. 

Wie ſoll nun die Sache angefaßt werden, wie joll 
fie vor fich gehen? 

Das Einfachſte ſcheint die Staatsleitung zu fein, 
weil fie zugleih auch die Autorität hat. Im einer 
Behörde, unter Leitung eines gediegenen Fachmannes 
mit großer Ueberfidht, Sad): und Perſonalkenntniß, müſſen 
Fachleute, Ingenienre, Chemiker, Techniker aller Art, 
Offiziere aller Waffen die verfchiedenen Branchen bear: 
beiten umd, von Unterperfonal unterjtüht, die Abnahme 
bewirfen, jelbjt durchführen oder eventuell aucd nur 
beauffichtigen. Die Nefultate müſſen in der Central- 
jtelle zufammenfließen, um zufammengejtellt und geprüft 
zu werben. 

Auf ſolche Weiſe wird allmälig eine Grundlage ge 
bildet werden für die Beurtheilung bed Werthes der 
verſchiedenen Fundorte der NRohmaterialien, für den 
Gütewerth der Fabrifationsftätten und für die Güte 
de3 produzirten Material® und Fabrikats jelbit. Ein 
nicht unbeträchtliches, wenn auch noch veritreutes Material 
dazu findet ſich bereit? bei verjchiedenen Behörden der 
Erefutive, bei dem geologischen Landesinftitut, techniſchen 
Hochſchulen. 

Einmal die Grundlage gewonnen, iſt der Ausbau 
leicht, wie aus ſich ſelbſt heraus werden ſich Verbeſſe— 
rungen in der Fabrikation, ja auch Verwaltung ergeben, 
unbegründete Anjtrengungen unterbleiben, Unterjtüßung 
und Kapitalaufwand an die richtigen Stellen kommen. 
Das find Vortheile, die weit höher anzujchlagen find, 
als im erſten Augenblid ericheinen mag. Der Einfluß 
eines derartigen Inſtituts wird jchlieplih die Adern 
des ganzen Induſtrieſyſtems durchdringen und jegens- 
reich fein, weil er aufrichtig ift, wie alle Wiſſenſchaft. 

Henning, 
Ingenieurhauptmann 3. D. 


Rathſchläge für den Diftanzritt Wien— Berlin. 


Rathichläge für die Ausführung des Diftanzrittes 
Wien — Berlin (Militär-Wocenblatt 1892) giebt die 
Neihswehr Nr. 361, 4. Seite, in nachſtehender Weije: 
Der Verfafjer knüpft an die Beſprechungen des gleichen 
Gegenjtandes, welde in der „Sportwelt“ unter den 
Beiden „E. und O“ veröffentlicht find, und nimmt die 
Entfernung als 615 bis 630 km betragend an. Es ijt 
dort ausgejprodhen, daß, wer von den Theilnehmern 
täglih nur 100 km zurüclegen würde, ſich einer jeden 
Ausfiht auf Erfolg begeben werde und daß eine Leiftung 
bon 150 kın die äußerfte Leiftung jei, mit welcher man 
rechnen könne, Hier wird legtere nicht für unmöglich), 
aber für ganz außerordentlich erachtet und es it daher 
den angejtellten Betrachtungen eine Entfernung von 
120 km zu Grunde gelegt. Dabei ift aber vorangeftellt, 
daß nicht die Zahl der zurüdzulegenden Meilen das 
Mafgebende für den Neiter jein müfje, jondern die 
Schäbung ded Vermögens jeines Pferdes. Es liege die 
Gefahr nahe, dak ein Kampf gegen unfichtbare Mit- 
bewerber den Reiter der Falten Ueberlegung beraube, 
ihn nervös mache und ihn verführen könnte, die Kräfte 
feines Pferdes zu überjhägen. Er würde eine zu große 
Anfpannung derjelben jchwer zu büßen haben. Ein 
überlegtes Training müfje ihm das Mittel an die Hand 
geben, die Leiſtungsfähigleit richtig zu beurtheilen. Wenn 
die Gewöhnung an die Arbeit das Thier zu einem 
gewiſſen Grade von Kondition gebradjt hat, möge ein 
Verſuch mit einem zweitägigen Nitte von höchſtens 120 km 
gemacht werden. Das Ergebniß werde zeigen, in welcher 
Verfaffung das Pferd ſich nad) der Beendigung befinde, 
namentlid) ob es das Futter nicht verfage; er werde 
zugleich den Reiter jeine eigene Leiftungsfähigkeit kennen 
lehren. 

Die gegebenen Rathſchläge find um jo werthvoller, 
als fie auf Erfahrungen beruhen, welche bei Ritten von 
fünf bis acht Tagen, deren Leiftung mindejtens 70 km, 
einmal aber über 100 km betragen hat, „mit mindejtens 
einem Dutzend jehr guter Pferde“ gemacht find. Es ift 
hier ein Schema gegeben, welchem ein Ritt von 120 km 
zu Grunde gelegt ift, der Tag ift dabei in zwei ungleiche 
Theile zerlegt und der Vormittag mit 70 km, der 
Nachmittag mit 50 km in Anſatz gebradt. Das Schema 
mitzutheilen unterlaffen wir. Der Berfafjer jagt jelbit, 
daß die Sache ſich ſchematiſch nicht behandeln laſſe. Die 
alte Neijeregel, aus der Zeit jtammend, in welder man 
noch zu Pferde reifte — wenn wir nicht irren, rührt fie 
von Philander v. Sittewald —, muß das oberjte Geſetz 
bilden: „Bergauf reit mich nicht, bergab treib mich nicht, 
in der Ebene jchon mic nicht.“ Den vierten Verd, „An 
der Krippe vergiß mich nicht“, brauchen wir nicht in 
Erinnerung zu bringen. Hier fommt es darauf an, 
daß das Pferd die Krippe nicht vergißt. Und dazn 
wird die Beadhtung der eriten drei Verje viel beitragen. 
Das Schema wechſelt zwiſchen Führen, Schritt, Trab, 
Galopp und will Vormittags 6'/., Nachmittags 5 Stunden 
mit zwei beziehungsweije einer Raſt von je 15 Minuten 
und einer Mittagsruhe von 2 Stunden verwendet wiſſen. 
Es bliebe dann eine Nachtruhe von 10% Stumden. 
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| In Beziehung auf die Wahl der Gangarten jei bemerkt, 


daß der Trab die hauptiählic in Anwendung zu brin— 
gende ift.; das Galoppiren, jelbitverjtändlih nur auf 
ganz geeignetem Boden, ſoll nur dazu dienen, dem vom 
langen Traben ermüdeten Pferde die Wohlthat einer 
veränderten Mustelthätigkeit zu gönnen, das Schrittreiten 
ift möglichft zu bejchränfen, dad Führen dagegen in 
folhem Umfange anzuwenden als des Reiters eigene 
Kräfte es irgend geftatten. Womöglich joll er, während 
das Pierd Schritt geht, nie im Sattel figen, außer am 
frühen Morgen während des erjten zurüczufegenden 
Kilometerd, damit der Rüden des Pferdes ſich wieder 
an das zu tragende Gewicht gewöhnt. Die Trab: 
reprijen find jehr ſtark angenommen, jie gehen einmal 
bis zu 10 km, durchſchnittlich follen es 8 km jein. 
Der Nathgeber befennt ſich zu den ausgeſprochenſten 
Gegnern kurzer Reprijen von höheren Gangarten umd 
hält Schrittpaufen von wenigen Minuten für nicht 
zwedentiprechend. Yeßtere follen einen ganzen Kilometer 
andauern. Die große Trabjtrede von 10 km in 40 Mis 
nuten zurüdzulegen, ift in das Schema nur in dem 
Sinne aufgenommen, daß fie die Probe liefern joll, ob 
das Pferd die Fähigkeit befikt, die Strede ebenjo gut 
zu Schaffen, wie eine foldhe von 8 km. Im Allgemeinen 
find gerechnet für einen jeden Kilometer: Führen 15, 
Schritt 10, Trab 4, Galopp 3 Minuten. Die Aus: 
behnung der im Trabe zurüdzulegenden Streden wächſt 
im Laufe der jedesmaligen Neijezeit und nimmt dann 
wieder ab; letztere wird natürlich durch Schrittgehen, 
womöglid Führen beendet, jo daß das Pferd abgekühlt 
und beruhigt in den Stall fommt. 

Wer täglih 120 km gemacht, hat in fünf Tagen 
600 km zurücdgelegt. Wer es foweit gebracht hat, 
wird in den meiiten Fällen jo viel übrig haben, daß 
er am leßten Tage noch etwas mehr leiften und jein 
Biel erreichen kann. 


Henderung der Yanditurmeinrichtung in der Schweiz. 


Ganz neue und grumbjäßlich veränderte Beſtim— 
mungen über die Bewaffnung, die Ausrüftung 
und den Unterricht des Landſturms herbeizuführen, 
ift der Zweck des Entwurfes zu einem Bundeögejeße, welchen 
der Bundesrat der Bundesverſammlung unterbreitet 
hat. Es wird vorgeichlagen, den Landjturm mit Ges 
wehren zu bewaffnen, ihn mit Mumition und überhaupt 
militäriſch volllommen auszurüften und zu befleiden, jowie 
ihn alljährlich zu einer bis vier eintägigen Inſpeltionen 
und Uebungen einzuberufen, denen eine Inſtruktion der 
Kadres vorangehen darf. Wer im nämlichen Jahre zu 
mehr als einer eintägigen Uebung einberufen wird, joll 
für da3 betreffende Jahr von der Bezahlung der Erjaß- 
jteuer befreit bleiben. 

Die Beweggründe für die beantragte Aenderung 
find in einer vom 15. Juni d. X. datirten Botichaft 
niedergelegt, weldye den Geſetzentwurf begleitet. Es heit 
darin, daß ſchon bei Berathung des gegenwärtig in Kraft 
befindlichen Geſetzes vom 4. Dezember 1886, welches vor— 
ſchreibt, daß der Landfturm nur in Zeiten von Krieg und 
Kriegsgefahr aufgeboten werden darf und daß die Land» 
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fturmpflichtigen in Friedenszeiten don jedem Uebungs⸗ 
dienjte befreit fein jollen, die Frage einer anderweiten Or— 
ganifation der Einrichtung, durch welche der Landſturm 
dem Auszuge und der Landwehr ala ein drittes Glied 
zugeführt würde, erörtert worden jei. Aus welchen 
Gründen dem Gedanken damals feine weitere Folge ge- 
geben wurde, iſt nicht gejagt. Es habe aber den Bundes: 
rat mit Öenugthuung erfüllt, daß die Mannſchaften fich 
nicht nur im Winter 1886/87 zu den Organijationg- 
mufterungen mit freudiger Begeiſterung geftellt hätten, 
ſondern daß die Landiturmpflichtigen jogar freiwillige 
Berfammlungen und Uebungen veranftaltet hätten, bei 
denen der Wunjc nad) obligatorischen Mebungen zum 
Ausdrude gelommen jei. Die fortgejeßten Rüftungen 
in den Nadhbarländern und die politiiche Yage in Europa 
überhaupt legten aber den Wunſch nahe, die gejammte 
Einrichtung des Landiturmd einer gründlichen Neu- 
ordnung zu unterwerfen. Die Verwaltungsorganifation 
des Landes würde nicht ausreichen, um im Mobilmadyungss 
falle auch noch an eine Bewaffnung des Landſturms 
denfen zu fünnen. Und doch ſei es möglich, daß einzelne 
Theile des Ichteren in den Grenzbezirten eher zum Waffen⸗ 
gebraudye berufen werden könnten, als die übrigen Theile 
des Heeres zum Schlagen kümen. Außerdem würde 
bald eine jo große Zahl von Mehrladern zur Verfügung 
ftehen, daß ihre Unterbringung und Aufbewahrung 
Schwierigkeiten bereiten würde und daß diefe Waffen 
am beiten im den Händen der Maunſchaft aufgehoben 
lein möchten. Ihre Abgabe ohne Schießbedarf würde 
feinen Sinn haben, daher ſolle auch diejer der Mann— 
ſchaft übertwiefen und es jolle den aus einer ſolchen 
Anordnung berzuleitenden Bedenken durch ſcharfe Ueber— 
wachung, entiprechende VBerpadung und nöthigenfalls durch 
die Strafgejeßgebung begegnet werden. Für die Bekleidung 
werden Kapute (Ueberröde), Käppis und vielleicht Ga— 
maſchen in Ausſicht genommen, daneben follen Civil 
beinfleider getragen werden. Es wird ferner eine Aus— 
rüftung mit Batrontajchen, Torniftern, Seitengewehren ıc. 
in Ausficht genommen; die Einzelheiten feſtzuſtellen, will 
der Geſetzentwurf dem Bundesrathe vorbehalten. Die 
Berjammlungen, für welche weder Bejoldung noch Ber- 
pflegung gewährt werden würden, jollen nicht nur ber 
Kontrole des Perſonalſtandes und der übermwiejenen 
Bewaffnungs:, Ausrüftungs- und Belleidungsjtüde dienen, 
fondern es follen auch Uebungen damit verbunden werben. 
Jenem Zwecke würden namentlih die erjten Verſamm— 
lungen zu dienen haben; für jpäter wird an vier: bis 
fünfftündigen Unterricht an jedem Uebungstage, jowie an 
die Abgabe von 30 bi8 50 Schüſſen jährlich für jeden 
bewaffneten Landſturmmann gedadjt. Der in der Bots 
ſchaft in Umrifjen mitgetheilte Unterrichtsplan ift eim 
jeher umfafjender, die Bewältigung in der kurz be 
meſſenen Zeit wird ihre Schwierigkeiten haben. Der 
Steuerausfall, welden die Befreiung von der Erjaßiteuer 
zur Folge haben würde, ift vom Oberfriegstommiffariat 
auf annähernd 190 000 Francs jährlich geichäßt worden. 
Ueber die Verwirklichung des Gejepentwurfes wird 
demnädjit die Volksabitimmung zu enticheiden haben. 
(Allgemeine Schweizeriſche Militär-Zeitung Nr. 31/1892.) 





Kleine Mittdeilungen. 


Franfreih. Die friegerifhen Unternehmungen 
gegen den König Behanzin von Dahomey (Militär- 
Wochenblatt Nr. 71/1892) haben früher begonnen, als 
man im Mutterlande annahm. Bevor die ın Ausficht 
ftehenden, bereit8 unterwegs befindlihen Verftärfungen 
angelangt find, ift Oberft Dodds angriffsmeife vorges 
gangen. Am 8. YAuguft um 6 Uhr früh wurde feitens 
der u ein Bombardement gegen die vom Feinde an 
ber Küfte befeßten Punkte eröffnet, und gleichzeitig feßten 
fi) zwei Rolonnen in Bewegung gegen das Innere. Die 
eine, 300 Mann ftarf, machie unter dem Kommandanten 
Stephani von Kotonu aus eine Erkundung gegen Zobo; 
eine andere, ftärfere, ſchickte fi) an, von Portonovo gegen 
bie Landſchaft Dekame vorzugehen. Jene ftedte zunächſt 
Kotonu, dann Zobo und einige andere Ortſchaften in 
Brand und ftieß, durch die Führer irregeleitet, am 9. bei 
—— auf einen überlegenen Feind. Dieſer begleitete, 
[0% im Didicht verbergend und von dort auf die Mar: 
chirenden ſchießend, die Kolonne; feine Abſicht ſchien auf 
ein Abfchneiden der Nahhut und den Berpflegstonvoi 
gerichtet zu fein; das Feuer, weldes anfangs nur ſchwach 
mar, nad und nad aber lebhafter wurde, bauerte bis 
um Abend. Die Kolonne brach, nahdem fie ihre Ers 

nbung beendet hatte, das Gefecht ab und kehrte am 10. 
nad Kotonu zurüd. Ihre Verlufte werden auf zwei Todte 
und zehn Leichtverwundete angegeben. Die der Gegner 
follen weit beträchtliher gemefen fein; ihre Stärke wird 
auf etwa 4000 Mann geſchätzt, melde. mit Windeiter- 
gemehren bewaffnet fein. — Someit die amtliden Mel- 
dungen. Le Progres militaire dennzeichnet mittlerweile 
diefe Thatfahen in nachſtehender Weile: „Daß dieſer 
erite Vorſtoß nur ein negatives Ergebniß geliefert hat, 
darf nit in Verwunderung ſetzen, um fo mehr ald an« 
———— die Führer die Kolonne, ſei es aus Unkenntniß, 
ei es aus böswilliger Abſicht, irregeführt haben; nachdem 
man ſich lange herumgeſchoſſen, einige Zeute verloren und 
dem Feinde angeblih bedeutende Verlufte zugefügt hat, 
ift das Gefecht abgebroden. Um mit Behanzin und 
feinen Soldaten zu Ende pP fommen, muß man mit der 
Brandfackel und dem Beile in der Hand vorgehen.” 


— Einen Ritt von 100 km hat fürzlic das 4. Hu⸗ 
—— in weniger als zwanzig Stunden auf 
norbnung bes Generald de Cools, Mitglied des oberjten 
Kriegsrathes, ausgeführt. Abends 10'/, Uhr von Fontaine- 
bleau aufgebroden, traf es um 5 Uhr 20 Minuten 
Morgens in RozoysensBrie ein, warb hier durch ben 
genannten Beneral einer kurzen Beſichtigun uniergogen, 
ritt um 11 Uhr wieder ab und langte Abends Uhr 
in feiner Garnifon wieder an, ohne unterwegs einen 
Mann oder ein Pferb zurüdgelaflen zu haben, 

— Eine Einftelung von Einjährigs Freiwilligen 
mit denjenigen Rechten und Dilichten“ mie fie dieſer 
Klaffe von Militärpflihtigen vor dem Erlafje des Wehr: 
gi es vom 15. Juli 1889 zuftanden, wird aud im 

aufe des gegenwärtigen Jahres noch ftattfinden. Gie 
betrifft diejenigen jungen Leute, welche die a 
nur ein Jahr aftiv zu dienen, fhon vor dem Inkraft⸗ 
treten jenes Geſetzes erworben hatten, damals aber wegen 
törperliher Unbrauchbarleit von der Einftellung aus- 
geihlofien waren, jetzt aber für tüchtig erflärt find. 

te hatten fich bis zum 15. Zuli d. 38. zu melden und 
müffen am 15. September die durch das Geſetz vom 
re 1872 vorgejchriebene Prüfung ablegen. Ihre 
Zahl ift natürlicherweife nur gering und nimmt immer 
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mehr ab. Beifpeilsweife hatten fih im Departement der 
Seine im vergangenen Jahre nur 24 —5 Mit 
dem Jahre 1895 wird dieſe Klaſſe von Wehrpflichtigen 
ganz aus den Refrutirungsliften verſchwinden, meil fie 
aladann fämmtlid das 24. Lebensjahr vollendet haben 
müffen. (L’Avenir militaire Nr. 1700/1892.) 


— Die Zahl der durd den Präfidenten der Republik 
verfügten Erlafje oder Milderungen von kriegsgerichtlich 
erfannten Strafen, gelegentlih der Feier des am 
14. Juli begangenen Nationalfeftes, hat für Angehörige 
des Heeres 1074, für Angehörige der Marine 130 be: 
tragen. (Le Progres militaire Nr. 1221/1892.) 


— Eine ee. von Radfahrern eröffnete bei 
der am 14. Juli d. 38. zur Feier des Nationalfeftes 
abgehaltenen Parade der Beſatzung von Algier den 
Vorbeimarſch des 1. Zuavenregiments, 

(Le Progr&s militaire Nr. 1222/1892.) 


— Die Fürforge für die Inftanderhaltung ber 
Kriegergräber aus den Jahren 1870 und 1871, der 
eigenen fomwohl wie der Deutſchen Seeresangehörigen, ift 
burh ein Ausfchreiben des Minifters des Innern den 
Präfelten von Neuem zur Pflicht gemacht. Wo biefelbe 
feine außergemöhnlichen Koften verurfacht, find diefe von 
den Gemeinden zu tragen. Wenn die Erhaltung einen 
befonderen Aufwand erheifcht, wird der Staat helfen. 


Portugal, Das auge nn Buinea wird in 
Zukunft einen felbftändigen Militärbezirk bilden, welcher 
in die vier Kreife Bolama, Biffau, Caheu und Geba 
—** Hauptort des Bezirkes iſt Bolama, deſſen 

eſatzung eine Kompagnie Polizeiſoldaten und eine 
Batterie bilden, Biffau und Cacheu erhalten ebenfalls 
eine Kompagnie Polizeifoldaten, nad Geba kommt nur 
ein von Bolama abgegebenes Kommando. 


Aufland, Behufs —— erer Vertheilung der 
Reſerviſten im Mobi ern unb genauerer 
Liftenführung im Allgemeinen werden die Truppentheile 
verpflichtet, auf den Entlaffungsfheinen der Referviften 
enau anzugeben bei ber Infanterie: zu welcher 
Scpießtlaffe die Beurlaubten gehören, ob fie im Sappeurs 
bienft unterrichtet find, ob fie zum Jagdkommando ge 
hört haben und ob fie ſich — wenn Unteroffiziere oder 
Befreite — zu Inftruftoren für die Rekruten eignen. 
Ber der Kavallerie: zu welcher Klaſſe fie hinſichtlich der 
Kenntniß des Kavalleriedienſtes gehören, ob F an der 
Ausbildung als Raswädtſchili Kundſchafter) theilge- 
nommen haben. Bei der Kavallerie und Artillerie ferner: 
ob fie den falten Hufbeſchlag verftehen. Bei der Fuß— 
artillerie: ob fie ald Fahrer ausgebildet find. Bei der 
Veltungsartillerie: ob fie mit den eleftrifchen Apparaten 
vertraut find. Bei allen Waffengattungen: ob der Be: 
treffende geeignet ift, zur Kriegszeit eine Offizierdienftthuer- 
elle oder einen entſprechenden Beamtenpoften auszus 
üllen, ob er freiwilliger der 1. Bildungsfategorie bezw. 
usgehobener der höchiten oder mittleren Bildungs: 
tategorie gewefen ift. Ob er Feldwebel, Wachtmeiſier 
oder ältefter erg eweſen ift, namentlih wenn 
er Fapitulirt hatte. Beſonderes Augenmerk ift auf die 


Abgangsliften derjenigen Individuen zu richten, die laut 
Regimentsbefehl die Qualifilation zum Offizierdienftihuer 
oder zum ftellvertretenden Militärbeamten erlangt haben. 


— Hinſichtlich der Belleidung der zu den Truppen- 
theilen aus ihren Seimathäbezirten abgehenden Rekruten 
bringt der Ruſſiſche Invalive eine die er Vers 
es illufteirende Beftimmung Die auf meite Ent: 
ernungen zu befördernden Rekruten follen durd bie 
Bezirkskommandos mit ordentlicher Uniform und warmer 
Unterfleivung verfehen werben. Es hat fi) aber bei der 
Einberufung 1891 gezeigt, daß viele Rekruten an Ort 
und Stelle und namentlih an den Einfdiffungspuntten 
Odeſſa und Sewaftopol in fehr abgerifjener und mangels 
—* Belleivung eintrafen. Der Grund dieſer Er— 
cheinung liegt darin, daß die Bezirlslommandos Uniformen 
und Kleidungsſtücke nur an folde Leute geben, die nicht 
felbft aus eigenen Mitteln hinlänglich für die Reife aus- 
gerüftet find. gg nun, welche eine ſolche Kleidung 
den verkaufen in Meinung, daß fie an den Ein« 
Ihiffungspuntten Odeſſa und Semwaftopol Uniformen ꝛc. 
erhalten müfjen, unterwegs ihre eigenen Saden und 
treffen dort faft unbelleivet ein. Behufs Abhülfe diefes 
Mebelftandes follen künftig die Bezirlskommandeure auf 
ben Perfonalliften genau * welche eigenen Sachen 
der Betreffende bei ſeiner Abſendung beſaß, und haben 
die Kommandoführer darauf zu achten, daß unterwegs 
nichts verlauft wird. Es iſt dabei zu bemerlen, daß ber 
Transport der eigenen Effelten der Rekruten, namentlich 
wenn es ſich um weite Strecken und um Reiſen über 
See —— Oſtaſien) handelt, großen Unregelmäßigkeiten 
unterliegt. Die Leute bezw. die Kommandoführer er— 
— darüber von den Eiſenbahnverwaltungen zc. feine 

efcheinigungen, und es lommt fehr häufig vor, daß 
beim Bahnwechfel die Waggons mit den Effekten liegen 
bleiben, jo daß diefe erft nah Wochen an ihrem Bes 
fiimmungsort eintreffen oder ganz verloren gehen. Auch 
diefem Uebelftande fol durch fchärfere Kontrole feitens 
der Kommandoführer und einen orbnungsmäßigeren Bes 
trieb auf den Stationen abgeholfen werden. 


Schweiz. Ueber den Militärhaushalt im Jahre 
1891 bringt die Allgemeine Schweizerifhe Militärs Zeitung 
Nr. 32/1892 auf Grund der eidgenöſſiſchen Staats 
rechnung u. 9. nachſtehende Mittheilungen: Die Eins 
nahmen, welche im — mit 3 023 250 Franes in 
Anſatz gebracht waren, haben 3 137 973 Francs betragen. 
Davon bradte die Militärpflichterfagiteuer das Meifte, 
nämlich 1387 952 Francs, die Pulververwaltung ergab 
1 231 791 Francd, die Klavalleriepferde lieferten 414 381 
Frances, das Topographifhe Büreau zc. 91454 Franc, 
die Konftruftionsmwerfftätte 12395 Franes. Yür bie 
Ausgaben waren Voranfchlags: und Nachtragskredite mit 
32 523 972 France in Ausficht genommen. Die Rechnungs 
refultate ergaben indeß nur 25 204 474 France. Woher 
der große Unterfchieb rührt, ift nicht erflärt. Bon der 
verausgabten Summe entfielen auf das Verwaltungs 
und &nftruftionsperfonal 1434637, auf Unterricht 
8982 760, auf Belleivung, Bewaffnung und Ausrüftung 
6 871 252, auf Kavalleriepferde 1607491, auf Kriegs» 
material 1695 198, auf Militäranflalten und Feſtungs— 
werfe 2591895, auf die Bulververwaltung 1091214 Fres. 
und fo weiter. 
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Offiziere, Porteperfähnride ıc. 
Ernennungen, Beförderungen und Verſetzungen. 
Im oaltiven Heere. 
Marmor:Palaid, den 23. Auguſt 1892. 

v. Villaume, Gen. Major, Militär » Bevollmächtigter 
am Kaiſerlich Ruffiihen Hofe, unter Entbindung von 
diejer Stellung und unter Belaſſung in dem Ver: 
hältniß als General & la suite Seiner Majejtät des 
Kaiſers und Königs, zum Kommandeur der 2. Feld: 
Art. Brig. ernannt. 


Durch Verfügung des Kriegsminiſteriums. 
Den 24. Auguft 1892. 

v. Dobſchütz, Pr. Lt. äà la suite des Rhein. Fuß— 
Art. Regts. Nr. 8 und Pireltions » Affift. bei den 
technischen Inſtituten der Mrt., dem Feuerwerks— 
laboratorium in Spandau zugetheilt. 


Im Sanitätstorpe. 
Potsdam, den 23. Auguft 1892. 
Die Aſſiſt. Aerzte 1. Kl.: 


Dr. Krüger von der Unteroff. Vorſchule in Neubreiſach, 
zum Stabs- und Bats. Arzt des 3. Bats. nf. 
Regts. Nr. 130, 


Dr. Zenthoefer vom Kür. Negt. Kaiſer Nicolaus 1. | 


von Rußland (Brandenburg) Wr. 6, zum Stabs: 
und Bats. Arzt des 2. Bats. Magdeburg. Fül. 
Regts. Nr. 36, 
Dr. König, Aſſiſt. Arzt 2. Kl. vom Kurmärf. 
Negt. Nr. 14, zum Aſſiſt. Arzt 1. SL; 
3. Quartal 1892.| 


Drag. 


die Unterärzte: 

Dr. Heife vom Jäger » Bat. Graf York von Warten: 
burg (Dftpreuß.) Nr. 1, unter Berjegung zum 
1. Hannov. nf. Regt. Nr. 74, 

Dr. Maire vom Feld» Art. Negt. General » Feldzeug 
meijter (2. Brandenburg.) Nr. 18, 

Dr. Ehrlid vom Anhalt. Inf. Regt. Nr. 93, dieler 
unter Verjegung zum Kadettenhauſe in Bensberg, 
Eſche vom 3. Oberſchleſ. Inf. Regt. Nr. 62, unter 
Verjepung zum 2. Pomm. Feld-Art. Regt. Nr. 17, 
Dr. Meyer vom nf. Regt. Graf Bülow von Denne: 
wis (6. Wejtfäl.) Nr. 55, unter Verjegung zum 

2. Weitfäl. Huf. Negt. Nr. 11, 

Bed vom 1. Großherzogl. Hefl. Inf. (Yeibgarde-) Negt. 
Nr. 115, unter Verjehung zum Feld-Art. Regt. von 
Holtzendorff (1. Rhein.) Nr. 8, 

Dr. Shmidt vom 3. Großherzogl. Heil. Inf. Regt (Leib— 
Negt.) Nr. 117, unter Verjegung zum 1. Hefl. Huf. 
Negt. Nr. 18, 

Dr. Braun vom 3. Schleſ. Drag. Negt. Nr. 15, — 
zu Aſſiſt. Aerzten 2. KL, 

Dr. Fiſcher, Marine-Unterarzt von der 1. Matrojen: 

Div., zum Marine-Affift. Arzt 2. Kl.; 

die Aſſiſt. Aerzte 1. Kl. der Rej.: 

—Morgenſtern vom Yandıv. Bezirk Teltom, 

. Weikenfels vom Landiw. Bezirl Fulda, 

. Schröder vom Landiv. Bezirt Cüftrin, 


Dr. Müller vom Landw. Bezirt Stodad, 
Lur vom Landw. Bezirf Neiße, 


Schmof vom Landw. Bezirk Lübed, 

Dr. Waldvogel vom Landw. Bezirk Gotha, 
Dr. Herzfeld vom Landw. Bezirk Halle, 
Dr. Bee vom Landw. Bezirl 1. Berlin, 


| 
| 
| 
| Dr. 
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Farke vom Landw. Bezirk Siegburg, 

Dr. Dütichle vom Landw. Bezirk Aurich, 
Dr. Hell vom Landw. Bezirk Hamburg, 
Dr. Meller vom Landw. Bezirk Düfjeldorf; 


die Aſſiſt Aerzte 1.01. der Landw. 1. Uufgebots: 


Dr. 
Dr. 
Dr. 
Dr. 
Dr. 
Dr. 
Dr. 


Bremer vom Landw. Bezirt Pr. Stargardt, 
Cordes vom Landiw. Bezirt Redlinghaufen, 
Karjt vom Landw. Bezirk I. Caſſel, 
Bielefeld vom Landw. Bezirt Me, 
Weber vom Landw. Bezirt Potsdam, 
Korn vom Landw. Bezirl St. Wendel, 
Strzeczel vom Land. Bezirt Aybnil, 

Dr. Gottftein vom Landw. Bezirk 1. Berlin, 
Dr. Mente vom Landiw. Bezirt Paderborn, 
Dannhaufen vom Landw. Bezirk Hildesheim, 


Dr. Bendijer vom Landw. Bezirk Karlsruhe, 
Dr. Thier vom Landw. Bezirk Aachen, 


Dr. Schuberg 1. vom Landw. Bezirk Karlsruhe, 
Dr. Ruff vom Landw. Bezirk Stodad), 
Dr. Lechler vom Landw. Bezirl Noftod, 
Much! vom Landw. Bezirl Schneidemühl, 
Dr. Haas vom Landw. Bezirk Düfjeldorf, 
Dr. Hinpe vom Landw. Bezirk I. Braunſchweig, 
Dr. Thorn vom Landw. Bezirt Magdeburg, 
. Seiffart vom Landw. Bezirk Sondershaufen, 
. Lucanus vom Landw. Bezirl Frankfurt a. M., 
. Grothaus vom Yandiv. Bezirt Osnabrüd, 
. Elle vom Landw. Bezirk Frankfurt a. M., 
. Badentöhler vom Landw. Bezirl Göttingen, 
. Vogel vom Landiw. Bezirk Giehen, — 
ärzten; 

die Aſſiſt. Aerzte 2. Kl. der Rej.: 
. Schoen vom Landw. Bezirk Schwerin, 
. von der Helm vom Land. Bezirk Bonn, 
. Shömann vom Landw. Bezirk Hagen, 
. Krulenberg vom Yandw. Bezirk 1. Berlin, 
. Elajjen vom Landw. Bezirt Hamburg, 
. Samuel vom Landiw. Bezirk Stettin, 
. Ahenbad vom Landw. Bezirt Siegen, 
. Arnheim vom Yandw. Bezirk Teltow, 


, Wagner vom Yandw. Bezirk Saarlouis, 

. Goeze vom Landw. Bezirf Hamburg, 

. Klein vom Yandw. Bezirk Siegburg, 

. Wigand vom Landw. Bezirk Eiſenach, 

. Upolant vom Landw. Bezirt Pojen, 

. Kraß vom Landw. Bezirk Gießen, 

. Lührs vom Landw. Bezirk Hamburg, 

. Groetjhel vom Landw. Bezirk Neiße, 

Dr. Brühl vom Landw. Bezirt Wiesbaden, 
Mittwede vom Landw. Bezirk Gumbinnen, 

. Stern vom Land. Bezirk Düfjeldorf, 

. Myslimwiec vom Landw. Bezirt Gleiwitz, 

. Hajenbalg vom Landw. Bezirk Hildesheim, 
. Ladnit vom Landw. Bezirk Göttingen, 

. Bommers vom Landw. Bezirk Düfjeldorf, 
. Scyafitein vom Landw. Bezirk Hamburg, 

. Balzar vom Landw. Bezirk Neuwied, 
Frankenſtein vom Landw. Bezirk 1. Caſſel, 


zu Stabes: 


Krauſe, Dr. Klewitz vom Landw. Bezirk I. Berlin, 


. Schmidt vom Landw. Bezirl Celle, 
. Harding vom Landw. Bezirt Rendsburg, 
. Bauer vom Landiw. Bezirk Teltow, 
— Yembed vom Landw. Bezirk Brandenburg a. H., 
. Schaefer vom Landiv. Bezirk St. Wendel, 
. Goebel vom Landiw. Bezirk Jüterbog, 
. Beleites vom Landw. Bezirk Poſen, 
. Faber vdm Landw. Bezirk Ratibor, 
Blümel vom Landw. Bezirk 1. Berlin, 
". Schade vom Landw. Bezirl Sondershaufen, 
', Bleudorn vom Landw. Bezirl Naugard, 
. Bandt vom Landiv. Bezirt Calau, 
. Bejelin vom Landw. Bezirk Teltom, 
. Pieiffer vom Landw. Bezirk Gumbinnen, 
. Yegiehn vom Landw. Bezirk Lötzen, 
. Windler vom Landiv. Bezirt Minden, 
. Müller vom Landw. Bezirk 1. Berlin, 
. Vollenberg vom Landiv. Bezirk Königsberg, 
. Schüßler vom Landw. Bezirl Bochum, 
. Kuczora vom Landw. Bezirl Gleiwitz, 
". Toppius vom Landw. Bezirk I. Braunſchweig, 
. Happel vom Landiw. Bezirt Wiesbaden, 
. Schüller vom Yandw. Bezirt Aachen, 
. Touffaint vom Landw. Bezirk Mülheim a. Ruhr, 
. Scheben vom Landw. Bezirt Wiesbaden, 
. Heinemann vom Landw. Bezirk Bernburg; 


die Ajfist. Aerzte 2.8. der Landw. 1. Aufgebot: 


Dr. Fedderjen vom Landw. Bezirl Flensburg, 

Dr. Aramer vom Landw. Bezirt 1. Berlin, 

Dr. Genſichen vom Landw. Bezirt Landäberg a. W., 
Dr. Wenz vom Land. Bezirl Stodad), 

Dr. Jaenide vom Landw. Bezirk Hamburg, — zu 


Aſſiſt. Aerzten 1. KL; 


die Unterärzte der Rei.: 


Dr. Wendland vom Landiw. Bezirk Königsberg, 

Dr. Seebald vom Landıv. Bezirt Potsdam, 

Dr. Horwitz, Dr. Simonjohn, Dr. Burfhart vom 
Landw. Bezirk I. Berlin, 

r. Gans vom Landw. Bezirk Hamburg, 

. Anjorge vom Landiw. Bezirk I. Breslau, 

. Lueb vom Landiw. Bezirk Redlinghaujen, 

. Troeger vom Landw. Bezirk Fulda, 

. Napenftein vom Landw. Bezirt Cöln, 

. Mijpelbaum vom Landw. Bezirk Coblenz, 

. Habermann vom Landw. Bezirl Wismar, 

Dr. Grote vom Landw. Bezirk Hildesheim, 

Ammer vom Land, Bezirk Göttingen, 

Dr. Merfel vom Landw. Bezirk II. Braunjchweig, 

Dr. Gauje vom Landw. Bezirk Frankfurt a. M., 

Dr. Homberger vom Sandw. Bezirk Giehen, 

Möller vom Yandıv. Bezirl Weimar, 

Dr. Stüd vom Landiw. Bezirk I. Caſſel, 

Dr. Michael vom Landw. Bezirk Weimar, 

Dr. Sobernheim vom Landw. Bezirt Marburg, 

Dr. Reuter vom Landw. Bezirt Weimar, 

Wirth vom Yandiv. Bezirk Heidelberg, 

Dr. Staehly, Unterart der Marine-Rej. vom Landw. 
Bezirl Kiel; 
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die Unterärzte der Landw. 1. Aufgebots: 

Dr. Lackmann vom Landw. Bezirk Jülich, 

Dr. Uter vom Landw. Bezirk Freiburg, — zu Aſſiſt. 
Aerzten 2. EL, — befördert. 

Dr. Burkhardt, Aſſiſt. Arzt 1. Kl. der Yandw. 
1. Aufgebot3 vom Landw. Bezirf Meiningen, im 
aktiven Sanitätäforps, und zwar als Aſſiſt. Arzt 
1. 8. mit einem Patent vom 23. Augujt 1892 bei 
dem Heſſ. Feld-Art. Negt. Nr. 11, 

Dr. Gleich, Königl. Sächſ. Stabsarzt a. D. im Landw. 
Bezirk Sprottau, biäher von der Nef. des Landw. 
Bezirls Baugen, in der Preuß. Armee, und zwar 
old Stabsarzt mit einem Patent vom 2. Februar 1891 
bei den Sanitätöoffizieren der Reſ, — angeitellt. 

Dr. Krumb holz, Stabs- und Bats. Arzt vom 2. Bat. 
Magdeburg. Füſ. Regts. Nr. 36, zum 2. Bat. Inf. 
Regts. Markgraf Ludwig Wilhelm (3. Bad.) Nr. 111; 


die Aſſiſt. Aerzte 1. RL: 

Dr. Bartel vom Kaifer Alerander Garde-Gren. Regt. 
Nr. 1, zum nf. Negt. Nr. 135, 

Dr. Jltgen vom Feld-Art. Regt. von Holtzendorff 
(1. Rhein.) Nr. 8, zur Unteroff. Vorſchule in Neu— 
breiſach, 

Krüger vom 1. Heſſ. Huf. Regt. Nr. 13, zum 6. Thüring. 
Inf. Regt. Nr. 95, 

Dr. Diehl vom 1. Bad. Feld: Art. Regt. Nr. 14, zum 
Kadetten hauſe in Karlsruhe; 

die Aſſiſt. Aerzte 2. Kl.: 

Dr. Hausburg vom Inf. Regt. Nr. 135, zum Kür. 
Regt. Kaiſer Nicolaus I. von Rußland (Brandenburg.) | 
Nr. 6, 


Dr. Stolte vom Inf. Regt. Nr. 137, zum Inf. Regt. 


Nr. 143, 


Dr. Böttiher vom 2. Garde-Regt. zu Fuß im die 


etatsmäß. Stelle bei dem Korps-Gen. Arzt des Garde- 
lorps 

Dr. Reichel vom Kadettenhaufe in Karlsruhe, zum 
1. Bad. Feld-Art. Negt. Nr. 14, — verjept. 

Dr. Randebrod, Aſſiſt. Arzt 1. Kl. der Rei. dom 
Landw. Bezirk Dortmund, 


hier 1958 


Dr. Rödiger, Aſſiſt. Arzt 1. RL. der Landw. 1. Auf- 
gebot3 vom Yandıw. Bezirk Soeit; 
den Stabsärzten der Landw. 2. Aufgebots: 


Dr. Gebhard vom Landw. Bezirk Gumbinnen, 
Dr. Heinrid vom Landw. Bezirl Mainz; 


den Aſſiſt. Aerzten 1.81. derlandw. 2. Aufgebots: 

Dr. Dertmann vom Yandw. Bezirk Torgau, 

Dr. Oberg vom Landw. Bezirk Hamburg, — der Ab— 
ihied bewilligt. 

Dr. Morter, Stabs- umd Bats. Arzt vom 2. Bat. 
Inf. Regts. Markgraf Ludwig Wilhelm (3. Bab.) 
Nr. 111, als halbinvalide mit Benfion und der Aus- 
ficht auf Anftellung im Givildienft aus dem aftiven 
Sanitätsforps ausgeſchieden und zu den Sanitätd- 
offizieren der Landw. 2. Aufgebots übergetreten. 


Keamte der Militär- Verwaltung. 
Durch Allerhöchſte Beftallungen. 
Den 19. Auguſt 1892. 
b. nn Militär-Intend. Aſſeſſor vom V. Armee 
rps, 

Lemmel, Militär » Intend. Aſſeſſor und Vorſtand der 

Intend. der 12. Div, — zu Militär-Inten— 

danturräthen ernannt. 


| Dur Allerhöchſten Abjchied. 

| Den 19. Auguft 1892. 
Glasmacher, Zahlmſtr. vom 3. Bat. nf. Regts. 
Mr. 144, bei feinem Ausscheiden aus dem Dienjt 
mit Penſion der Charakter als Rechnungsrath ver- 
liehen. 


Durch Verfügung des Ariegäminifteriums,. 

| Den 6. Anguft 1892. 

Haupt, Ober-Roßarzt vom 2. Pomm. Ulan. Regt. 
Nr. 9, 

Nafio, Nofarzt vom 1. Großherzogl. Medienburg. 

Drag. Regt. Nr. 17, — auf ihren Untrag mit Penfion 

| in den Ruheſtand verjept. 





Ordens = Berleihungen. 


Preußen. 

Seine Majeität der König haben Allergnädigit 
geruht: 

dem Zeughauptmann a. D. Fingerhuth zu Defjau, 

bisher von der Geichohfabrit in Siegburg, den 

Königlichen Kronen-Orden vierter Klafje zu verleihen. | 

Seine Majeftät der König haben Allergnädigit 
gerubt: 


den nachbenannten Offizieren die Erlaubniß zur An- 


legung der ihnen verliehenen nichtpreußiichen Infignien 
zu ertheilen, und zwar: 
des Großkreuzes des Königlich Italieniſchen 
St. Mauritius und Lazarus-Ordens: 
Allerhöchftihrem Generaladjutanten, Generallieutenant 


| Grafen dv. Schlieffen II., Chef des Generaljtabes 
der Armee; 


des Ritterkreuzes des Japaniſchen Verdienft-Ordens 
der aufgehenden Sonne: 
dem Major v. Bremen vom großen Generalſtabe; 


des Großlreuzes des Ordens vom Königlich 
Niederländiſchen Löwen: 
Allerhöchſtihrem Generaladjutanten, Generallieutenant 
Grafen v. Schlieffen II. Chef des Generalſtabes 
der Armee; 


des Nitterfreuzes des Großherzoglich Luxemburgiſchen 
Ordens der Eichenkrone: 

! dem Rittmeister der Reſ. des Weſtfäl. Ulan. Regts. 

| Nr. 5, Profefior Roeber zu Düſſeldorf. 
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— 
über die Kranlen der Königlich Preußiſchen Armee, 
des XII. (Königlich Sächſiſchen) und des XIII. (König: 
ih Württembergiihen) Armeeforps für den Monat 
Juni 1892. 


1) Beitand am 31. Mai 1892, bei einer Kopf— 


ftärfe des Heeres von 459 984M., 12142M. u. 9Inv, 
2) Zugang: 
im Lazaretb 9 108 M. u. 3 Ind. 
im Revier 17454 = = 4 s 
Summe 26 562M.u. 7m. 


Mithin Summe des Beſtandes 
und Zuganges 38 704M. u. 16 nv. 
vom Tanfend der Zititärte 84,1 = » 82,5= 


3) a 
geheilt 5 037 M. 6 Inv. 
geitorben 90 1 = 
invalide . 330 ss — + 
dienſtunbrauchbar 310 — ⸗ 
anderweitig . 61=- — 5 
Summe 26 423M. 7 mv. 


4) Hiernach find: 
geheilt 646,9 %oo der Kranlen der Armee und 375,0 %/oo 


der erfranften Invaliden, 
geſtorben 2,3 %/oo der Kranken der Armee und 62,5 %/ao 
der erftantien Invaliden. 
5) Mithin Beitand: 
am 30. Juni 1892 12276 M. u. 9 Inv. 
vom Tanfend der Zitjtärle 26,6 = u. d6,4 — 

Von diefem Kranlenſtande befanden ſich: 

im Lazaretb 8187 M.und 3 Invaliden, 

im Revier 4089: = 6 s 

Bon den in militärärztlicer Behandlung Geſtorbenen 
haben gelitten an: Scharlach 1, Roſe 1, Diphtberie 1, 
Blutvergifitung 2, Unterleibstyphus 6, Srippe 1, alutem 
Selentrheumatismus 1, Blutarmuth 2, Hitzſchlag 2, bös- 
artigen Geſchwülſten 2, Sims und Hirnhautleiden 5, 
Tuberfuloje des Kehlkopie 1, alutem Brondiallatarrh 1, 
Lungenentzündung 16, Sungenfchteindfucht 23, Bruft- 
fellentzändimg 8, Kraukheiten der Athmungsorgane 1, 
Lymphdrüſenentzündung 1, Blmddarmentzündung 2, 
Veberleiden 1, Bauchjellentzündung 2, Nierenleiden 5, 
Bellgewebsentzündung 2. An den Folgen einer Ver 
unglüdung: Sturz vom Pferde 1, Verbremung bes 
Oberförpers durch Sturz in den Kochleſſel der Wald 
füche 1. An den Folgen eines Selbſtmordverſuchs: Er— 


puren 3 
* — —— —— — — — 


ſchießen 1. Won den Inbaliden: Krebs in der Speiſe— 
röhre 1. 

Außer den in militärärztliher Behandlung Ge— 
ftorbenen find noch folgende Todesfälle vorgelommen: 
a. durd Krankheiten 1, b. durch Berunglüdung 14, 
e. dur Selbjtmord 22, jo daß die Armee im Ganzen 
127 Mann und 1 Invaliden durch Tod verloren hat. 

General: -Rapport 
über die Kranken der Königlich Bayerifchen Armee 
für den Monat Juni 1892, 

1) Beitand am 31. Mai 1892, bei einer Kopf— 

ftärfe des Heeres von 59 091 M., 


116 Inv. 1669 M.u. 7Inv. 
2) Zugang: 
im Lazareth L III M. u. 1Inv. 
im Meder 2918 = -— = 
Summe 4029 M.u. 1 Inv. 


Mithin Summe des Beſtandes 
und Zuganges 5 698 M. u. 8 Inb. 
auf Taufend der Yitjtärte 96,43 M. u. 68,96 Jnv. 
3) Abgang: 


geheilt . 3824M. — In. 
geftorben . . 92: —« 
invalide . 4: — > 
dienftunbrauhbar 88 = — 
anderweitig. 212 ⸗ l =: 
Zumme 1178 M. 1 Inv 


4) Hiernach find: 
geheilt 671,11. °/oo der Kranfen der Armee und — %/oo 
der erfrankten Invaliden, 


gejtorben 1,58°/00 der Kranlen der Armee und — "/oo 
der erkrankten Invaliden. 
5) Mithin Beitand: 
am 30. Juni 1892 1520M. u. 7 Inv. 


vom Taufend der Sititärte 25,72 - 

Bon diefem Krankenſtande befanden ſich: 
im Yazareth 1027 M. u. 6 Imp. 
im Revier 493 = = 1 = 

Bon den in militärärztlicher Behandlung Geftorbenen 
haben gelitten an: Pyämie 2, Unterleibetyphus 1 
atııtem Gelentrheumatismus 1, Hirnhautentzündung 2 2, 
akuter Miliartuberkuloſe 1, Bauchfellentzündung 1, Ver: 
aiftung mit roher Karbolſäure 1. 

Außer den in militärärztlicher Behandlung Ver— 
ſtorbenen ſind noch 2 Todesfälle durch Selbſtmord 
Erſchießen) vorgelommen, ſo daß die aktive Armee im 
Ganzen 11 Mann durch Tod verloren hat. 


u. 60,34 — 





Nadweifung 
der dom 1. April bis Ende Juni 1892 zur offiziellen Stenntniß gefommenen Todesfälle von Offizieren 
und Beamten der Königlich Preußischen Armee. 


Gardekorps. Geſtorben am: 
d'Heureuſe, Pr. Lt. der Ref. des Garde⸗Schützen⸗Bats. 30. April 1892. 
Drews, Ober-Rofarzt im 3. Garde-Ulan. Regt. 4. Mai ⸗ 
Graf Mycielski, Set. Lt. der Landw. 2. Aufgebots der Garde-Landw. Kap. 9. = . 
Wejjel, Zahlmitr. im 2. Garde-Regt. zu Fuß. 11. Juni 
Schum, Hauptm. der Nej. des 2. Garde-Regts. zu Fuß. 16. + 
16. = ⸗ 


v. Zanthier, Pr. Lt. im Garde-Füſ. Regt. 
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I. Urmeeforps. 
Moeller, Hauptm. und Komp. Ehef im Inf. Regt. von Bogen (5. Oftpreuf.) Nr. 41. 
v. Blüder, Rittm. A la suite des Kür. Negts. Königin (Pomm.) Nr. 2, Adjutant der 

37. Nav. Brig. 

Stumm, Zahlmftr. im Drag. Regt. Prinz Albrecht von Preußen (Litthau.) Nr. 1. 

II. Urmeeforps. 
v. Zagodzinski, Aſſiſt. Arzt 1. Kl. der Rei. des Landw. Bezirks Gneſen. 
Gronemann, Self. Lt. im Pomm. Füj. Regt. Nr. 34. 
Hartmann, Set, Lt. der Landw. Jäger 2. Aufgebot3 des Landiv. Bezirks Belgard. 
Billip, Br. Lt. der Landw. Jäger 1. Aufgebots des Landw. Bezirts Stralſund. 
Meier, Sek. Lt. der Rei. des Pomm. Train Bats. Nr. 2. 


IH. Armeekorps. 
Müller, Sef. Lt. der Yandw. Inf. 1. Aufgebots des Landw. Bezirks Brandenburg a. 9. 
Dr. Sehling, Aſſiſt. Arzt 1. Kl. der Ref. des Landw. Bezirls Galan. 
Frhr. dv. Sedendorff, Sek. Et. der Ref. des Leib-Gren. Negts. König Friedrich Wilhelm IIT. 
(1. Brandenburg.) Nr. 8. 
Scholz, Br. Lt. der Landw. Kav. 1. Aufgebots des Landw. Bezirks I. Berlin. 
Grünert, Zahlmitr. im Inf. Regt. von Stülpnagel (5. Brandenburg.) Nr. 48. 
Lohe, Sek. Lt. der Reſ. des Feld-Art. Regts. General: Feldzeugmeilter (1. Brandenburg.) 
Nr. 3. 
IV. Armeeforps. 
Ernſt, Set. Lt. im 4. Thüring. Inf. Regt. Nr. 72. 
Tel, Br. Lt. der Landiv. Kav. 2. Aufgebots des Landw. Bezirls Neuhaldensleben. 
v. Buſſe, Sel. Lt. der Landw. Kap, 1. Aufgebots des Landw. Bezirls Bitterfeld. 
V. Armeeforps. 
Dr. Beyer, Stabsarzt der Landw. 1. Aufgebots des Landw. Bezirks Lauban. 
YI Armeetorps. 
Thomas, Sek, Lt. der Landw. Inf. 1. Yufgebot3 des Landiv. Bezirks Oppeln. 
Weizmann, Militär-Intendanturrath und Mitglied der Korpsintendantur, Hauptm. a. D. 
Kranfe, Rittm, der Rei. des Schlej. Train-Bats. Nr. 6. 
Kremfow, Set. Lt. im Inf. Regt. von Winterfeldt (2. Oberſchleſ.) Nr. 23. 
Golling, Major 3. D. und Kommandeur des Landiw. Beziris Münfterberg. 
Dr. Jacobi, Aſſiſt. Arzt 1. SU. der Nef. des Landiv. Bezirls Oels. 
Roendendorff, Pr. Ft. im Feld: Art. Negt. von Peucker (Schlei.) Nr. 6, fommanbdirt zum 
Militär-Reitinftitut. 
YU, Armeeforps. 
Voigt, Sek. Lt. der Landw. Inf. 2. Aufgebots de3 Landw. Bezirls Dortmund. 
Schmid, Sek. Lt. der Landw. Auf. 2. Aufgebots des Landw. Bezirks Bochum. 
Frhr. Drofte zu Senden, Sef. Lt. der Landw. Nav. 2. Aufgebot des Landw. Bezirls 
II. Miüniter. 
Frhr. v. Mulert, Pr. Lt. der Nef. des Weftfäl. Jäger-Bats. Nr. 7. 
Heims, Self. Lt. der Reſ. des nf. Regts. Graf Bülow von Dennewig (6. Wejtfäl.) Nr. 55. 
VIII. Armeeforps. 
Lilie, Sef. Lt. der Landw. Inf. 1. Aufgebots des Landw. Bezirls Cöln. 


IX. Urmeeforps. 
Dr. Stahl, Aſſiſt. Arzt 1. Kl. der Reſ. des Landw. Bezirks Hamburg. 
X. Armeeforps,. 
v. Stutterheim, Major aggreg. dem Braunfchweig. Inf. Regt. Nr. 92. 
Knoche, Katholiſcher Div. Pfarrer der 20. Div. mit dem Range als Militär: Oberpfarrer 
v. Roqued, Pr. Lt. im 2. Hannov. nf. Regt. Nr. 77, kommandirt als Adjutant zum 
Bezirkslommando Nienburg. 
Dr. Bugge, Ober-Stabsarzt 2. Kl. und Negts. Arzt des Braunſchweig. Inf. Negts. Nr. 92. 
Stede, Pr. Ft. der Ref. des 2. Hannov. Feld-Art. Regts. Nr. 26. 
XI. Urmeeforps. 
v. Oven, Sek. Lt. im 1. Großherzogl. Heil. Inf. (Leibgarder) Regt. Nr. 115. 
Naglo, Gen. Major und Kommandeur der 42, Inf. Brig. 
Koehlau, Hauptm. à la suite des Füſ. Negts. von Gersdorff (Heſſ.) Nr. 80 und Lehrer 
an der Krriegsſchule in Neike. 


1962 


Seftorben am: 


13. 


. Juni 
14. — 


. April 
. Juni 


. Mai 


. April 


. Jumi 


. Nodbr. 


Mai 1892. 


. Nannar 1892. 
. April 


. Mai 
. uni 


. April 1892, 


. Mai 


1892. 


1892. 


;. Februar 1892. 
. April 


. Mai 


1892, 


. Mat 
. Juni 


1892. 


1891. 


1. April 1892. 


. Mai 
Februar 1892, 
. April 
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XIV. Armeekorps. Gejtorben am: 
Hartmann, Pr. Lt. z. D. und Bezirksoffizier beim Bezirlslommando Mülhauſen i. E. 6. April 1892. 
Schreuer, Stabs- und Abtheil. Arzt im 2. Bad. Feld-Art. Negt. Nr. 30. 18. = ⸗ 
Wolf, Pr. 2t. der Landw. Inf. 1. Aufgebots des Landw. Bezirls Heidelberg. 12. Mai ⸗ 
Mielitz, Sek. Lt. der Reſ. des Rhein. Jäger-Bats. Nr. 8. 12. = s 
Dr. Sauter, Stab3- und Bat. Urzt im 6. Bad. Inf. Negt. Kaiſer Friedrich III. Nr. 114. 16. = s 
Skrodzki, Sek. Lt. der Reſ. des Inf. Regts. don Lützow (1. Rhein.) Nr. 25. 3. Juni : 
XV. Armeeforps. 
Dr. Schrader, Aſſiſt. Arzt 1. SU. der Ne. des Landw. Bezirks Straßburg. 2. April 1892. 
Dr. Hartung, Stabs- und Bats. Arzt im Inf. Negt. Nr. 136. 8. ⸗ 
Sangbein, Set. Lt. der Reſ. des Inf. Regts. Nr. 97. 20. 
Tirpitz, Hauptm. à la suite des nf. Regts. Nr. 136 und Lehrer an der Kriegsſchule 
in Hersfeld. 8. Mai 
XVI Armeeforps. 
v. Happe, Sek. Lt. im Magdeburg. Drag. Negt. Nr. 6, fommandirt zum Militär-Reitinjtitut. 28. April 1892. 
Artois, Br. Lt. im Inf. Regt. Nr. 135. 21. Mai 
XVII. Armeeforps. 
v. Grävenib, Sek Lt. im 1. Leib-Huf. Negt. Nr. 1. 22. Juni 1892. 
Ingenieur: und Pionier-$torps. 
Sinzig, Pr. Lt. in der 4. Ingen. Infp., kommandirt zum Fortififationsdienft in Mainz. 17. Juni 1892. 
Beugoffiziere, 
Henkel I., Heuglt. bei der Gewehrfabrif in Erfurt. 7. Juni 1892. 
Invaliden. 
Schultz, Hauptm. und Komp. Offizier im Inbvalidenhauſe Berlin. 3. April 1892. 





Nichtamtlicher Theil. 


Das Wadettentorps unter den Königen und Kaiſern 
Wilhelm J., Friedrid III. und Wilhelm 11.*) 


Erziehungsgrundjäße. 

Am 2. September begeht das Kadettenkorps, wenn 
auch nur im engen reife, die eier feines 175 jährigen 
Beftehens. Im Auftrage des Königlichen Kommandos 
war dem Verfafjer diejer Zeilen die ehrenvolle Aufgabe 
zu Theil geworden, in gedrängter Darjtellung eine 
Ueberficht über die Organijation, den Unterricht, die 
körperliche und militäriiche Ausbildung, jowie die Er— 
ziehung zu geben. Ob Verfaſſer jeiner Aufgabe gerecht 
geworden bezw. in weldyem Grade, wird die Fadhkritik 
enticheiden, lohnend war dieſe Aufgabe in hohem 
Grade, weil der Beweis erbracht werden fonnte, daß 
das Wadettenforps im Laufe der Jahre 1859 bis 1892 
es nicht nur verſtanden hat, fid) die Anerlennung feiner 
Fürften, jondern auch die wohlmwollende Beurtheilung 
weitefter Sreife zu erwerben. Bon jenem Rufe des 


Jahres 1848: „Fort mit den Kadettenhäufern, diejen . 


traurigen Dentmälern einer längit vergangenen Zeit, 
Ruinen eines Gebäudes des vorigen Jahrhunderts”, 
bis zu den Verhandlungen in der Vollsvertretung jowie 
in der Konferenz über Fragen des höheren Unterrichts- 
wejens — weld) ein Umſchwung! Gerechtfertigt erfcheint 
*) Das Königlich Preußiſche Kabettenforps 1859 bis 
1892 unter den Kaiſern un ——* Wilhelm J., Friedrich II., 
Wilhelm II. Auf Veranlaſſung des Königlichen Kommandos 
bearbeitet von v. Scharfenort, Hauptmann a. D., Bibliothefar 
an der Hauptfabettenanftalt zu Groß-Lichterfelbe. Berlin 1892, 
Königliche Hofbuchhendlung von E. S. Mittler & Sohn. 
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dieſer Umſchwung der öffentlichen Meinung durch wichtige 
organiſatoriſche Veränderungen, die den Zudrang zu der 
Anſtalt zu einer nie geahnten Höhe anwachſen lieh, 
nicht gerechtfertigt hingegen hinſichtlich der Erziehung, 
die in ihren grumdlegenden Brinzipien die gleiche ge- 
blieben, wenngleich das Ziel derjelben ſich vielleicht nicht 
immer jo jcharf bervorhob, wie die Allerhöchite Ordre vom 
13. 2. 1890 verlangt: „auf gleichmäßigem Zuſammen— 
twirten der förperlichen, wijienjchaftlichen und religiös: 
fittlihen Schulung und Zucht beruhende Bildung des 
Charakters.” 

Es hat in der Gejchichte des Kadettenlorps wohl 
Perioden gegeben, in denen dieſe GCharakterbildung 
mangel3 gleichmäßigen Zuſammenwirkens der körperlichen 
und wifienschaftlihen Schulung nicht den Erwartungen 
entſprach, wohl aber nie eine Zeit, die den Mangel 
religiös - fittliher Schulung bekundete. Die Kadetten 
Sriedrih Wilhelms I. waren in litteris wahrlidy nicht 
hervorragend, aber dennoch waren fie es, melde die 
Armee Friedrichs II. zum Theil gebildet und zu ihrer 
hohen Aufgabe vorbereitet hatten; die wiſſenſchaftlichen 
Leitungen der Kadetten während des jiebenjährigen 
Krieges waren infolge mangelnden Berjonals nad) dem 
eigenen Ausſpruche Friedrich! ſehr mangelhafte, aber 
dieſe Kinder wurden gegen Ende des Krieges dem 
Könige zugelandt, um demjelben gute Dienfte zu thum, 
und fie ertrugen alle Mühen und Strapazen wie die 
langgedienten Soldaten. Wiederum Kinder waren es, 
die, von den Rufjen nad Oſtpreußen entführt, gegenüber 
allen Berlodungen, in Ruffiiche Dienſte zu treten, ihrem 
Vaterlande treu blieben, und ebenjo waren es kaum 
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den Kinderſchuhen Entwachjene, die 1813, als der König | wie hohem Grade diefe Erziehungsgrundfäge ihnen aut 


zum Gnticheidungsfampfe rief, jeinen Fahnen mon 
folgten. Bol hatte das Sadettenforps in dem Laufe 
von mehr denn anderthalb Kahrhunderten jeine Aufgabe 
erfüllt und die Anerkennung jeiner Könige verdient, 
weil immer auf die Bildung des Charakters das Haupt: 
augenmerf gerichtet wurde. 

Wenn jomit Seine Majeftät der Kaiſer „Charalter- 
bildung“ als Biel der Erziehung hervorhob, jo war 
das doppelt bedeutungsvoll der Gefahr gegenüber, daß 
die jeit 1877 jchärfere Betonung der wiſſenſchaftlichen 
Seite die Erfüllung der höheren Forderung in den 
Hintergrumd drängte. Dankbar wird jtets das Kadetten— 
forps anerkennen, daß die jeit jeiner Grimdung als 
jeine Hauptaufgabe hingeftellte „Charafterbildung“ aud) 
für Gegenwart und Zukunft in ihrem ganzen Umfange 
zum Wohle der Armee ficher gejtellt iſt. Nein Geringerer 
wie Clauſewitz giebt dem Charakter des Führers den 
Vorrang vor feinen Talenten und verlangt von ihm 
jened Gleichgewicht der Seele, das die Charalicrftärke 
fördert, nicht aber zum Eigenjinn, der Abart derjelben, 
führt; wohl wiflend, daß die Energie des Charakters 
auch die Macht befigt, in Anderen Entſchloſſenheit her 
vorzurufen. 

„Wir haben“, heißt es in einer Inſtruktion des 
Generals dv. Brauſe 1822, „für die Bildung unjerer 
Jugend einen bejtimmten Zweck vorgejchriebenermaßen 
zu erreichen, nämlich den, fie zu würdigen Genojjen 
eines ruhmvollen Heeres, das jtet3 der Stolz und ber 
Schuß des Thrones und des Vaterlandes war und, jo 
Gott will, bleiben wird, zu erziehen. Hauptſächlich 
tommt es aljo darauf an, klar zu werden, worin denn 
eigentlicd) die wahre Tüchtigfeit und Würde eines Offiziers 
bejtehe, damit er eine Fierde diejes Standes werde und 
den Erwartungen entſpreche, welche der König von ihm 
zu hegen berechtigt ift, indem er fo bedeutende Koſten 
auf jeine Ausbildung verwenden läßt. Wir werden 
und dann ſogleich jagen müffen, es fei nicht, wie auch 
jet noch häufig gemeint wird, jene jogenannte Ambition, 
die mehr den böjen Schein wie das Böſe ſelbſt fürchtet, 
jenes äußere Streben, jene daraus hervorgehende Ueber: 
bebung, jene jeichte Unterlage ſelbſt höherer willen 
ichaftlicher Ausbildung, um dereinft weniger zu müten, 
als dadurch etwas in der Welt zu werden, wie man 
zu jagen pflegt, jened Gefallen am äußeren Glanz, 
jener leichte Sinn über alle heiligen Verhältnifie des 
Menſchen und der Welt, der, indem er den höheren 
Zweck unſeres Dajeind nicht würdigt, vermeintlid) das 
Leben auch um fo leichter in die Schanze jchlägt, es 
jei dies Alles und, was die gleiche Farbe trägt, nicht 
das, was den guten und tüchtigen, brauchbaren Offizier 
bilde, jondern vielmehr eine höhere Anficht von feiner 
menjchlichen Beitimmung und feinem bürgerlichen Beruf, 
die richtige Würdigung feiner Stellung und feiner Pflichten 
als Diener des Monarchen, als Vertheidiger des Thrones 
und des Baterlandes und dadurch alles Rechten umd 
Würdigen, und diejes Alles aus dem höchſten jittlichen 
und religiöfen Prinzip entfeimt und darin fetgerurzelt.“ 

Nach diejen Grundjägen find Generationen heran: 
gebildet morden, die in fturmbewegter Zeit zeigten, in 


Richtſchnur ihres Denkens und Handelns geworden, es 
waren eben Charaktere, die in Altpreußiicher Denkungs— 
art, in umerjchütterlicer Treue zu König und Thron 
ftanden, leuchtende Vorbilder für die Jugend unjerer 
Tage. Dieje Jugend ſoll nad) dem Willen des oberjten 
Kriegsherrn nach denjelben Grundjäßen gebildet und 
geformt werden, und zwar jollen die Kadetten, wie die 
Allerhöchite Ordre es jagt: „nicht nur die für ihren 
militäriichen Beruf unmittelbar erforderlichen Kenntniſſe 
und Fertigkeiten gewinnen, jondern auch ein geijtiges 
Nüftzeug erhalten, welches fie befähigt, ſelber dereinft 
in der Armee, der großen Schule der Nation, fittlich 
erziehend und belchrend zu wirken oder, falls fie jpäter 
in einen andern als den militärischen Beruf eintreten, 
auch dort ihren Platz auszufüllen.“ Fällt hier nad) der 
Meinung Seiner Majejtät der Neligionsweilung Die 
ſchöne Aufgabe zu, „die ethiiche Seite derfelben hervor- 
zubeben und das Hauptgewicht darauf zu legen, daR 
die Aöglinge in Gottesfurdt und Glaubensfreudigkeit 
zur Strenge gegen fi, zur Duldſamkeit gegen Andere 
erzogen und in der Ueberzeugung befeitigt werden, 
daß die Bethätigung der Treue und Hingabe an Herricher 
und Voll gleich) wie die Inhaltung aller Pflichten auf 
göttlichen Geboten beruht“, jo find andererjeits Die Ziele 
der Sittlichen Gmtfaltung bei der Erziehung durch die 
Allerhöchſten Verordnungen über die Ehrengerichte ge— 
geben, welche den in die Armee tretenden Kadetten zum 
erjten Male in Gegenwart Seiner Majejtät kundgegeben 
werden, und die in dem Fundamentaljaß beruhen: „Die 
Ehre ift das höchſte Kleinod des Dffiziers.* 

Ehre und Pflicht: dieje beiden Begriffe werden den 
Böglingen immer und immer wieder eingeprägt, da die 
meilten Vergehen auf Verjtöhe gegen die Grundlagen 
fittliher Manneswürde zurüdzuführen find. In einer 
Beit, in welcher jelbit die Jugend an den Begriffen 
„Autorität“ und Pietät rüttelt, muß die Erziehung der 
hohen Bedeutung entiprechen, welche Ehre und Pflicht 
für den Ffünftigen Beruf der Kadetten haben. Eine 
deutliche Neußerung vegen Ehrgefühls, das im Kadetten— 
lorps jchon bei Knaben, die noch im Knabenalter ſtehen, 
hoch entwickelt iſt, iſt auch in dem Umſtande zu er- 
blicken, daß der Sinn für Wahrheitsliebe ſtark aus— 
geprägt iſt. Die Verhältniſſe des Anſtaltslebens im 
Kadettenkorps wirken hier entſchieden erzieheriſch mit. 
Der Umſtand, daß beim kameradſchaftlichen Zuſammen— 
leben der Einzelne die inneren Triebfedern zu feinem 
Thun und Laffen nur ſchwer dem Einblid der Geſammt— 
heit entziehen kann, bringt es naturgemäß mit ſich, daß 
die Lüge jofort offenfundig wird und damit auch dem 
Urtheil der Kameraden verfällt, das keineswegs ein 
milde genannt werden lann, da Die Hadetten in dem 
Verichweigen der Wahrheit, namentlid wenn es ſich 
darum handelt, der wohlverdienten Strafe zu entgehen, 
einen Mangel an periönlicdiem Muth erbliden. 

Korpsgeiit und treue Kameradichaft, von deren 
Pflege die Verordnung über Ehrengerichte jpricht, finden 
auch unter den Kadetten eine den Verhältniſſen ent: 
Iprechende hohe Würdigung, So wurde unter dem 
Nachwuchſe des Dffizierlorps der Geift groß gezogen, 
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der im Kriege, wo nur eine Wbtheilung in das Gefecht | 


verwickelt wurde, von allen Seiten, wie Moltke jchreibt, 
die übrigen Abtheilungen zu Hilfe und Beiftand herbei- 
eilen ließ und jomit die guten Erfolge herbeiführte, 
die erzielt wurden. 


Das Kadettenkorps glaubt der Kaiferlichen Forderung 
— gleihmäßige Zufammenmwirktung der körperlichen, 
wiffenjchaftlihen und religiös-ſittlichen Schulung und 
Zucht zur Erziehung eines fittenftrengen, denkenden 
und willensſtarken Nachwuchſes des Offizieritandes — aud) 
darin gerecht werden zu follen, daß früh ſchon auf die 
Erziehung für den Führerberuf hingewirlt wird, und 
daß dieſes auch nad) Zielen geſchehen muß, die für den 
Mann in jeder VBerufäftellung glei bedeutungsvoll 
find, aljo aud der oft an den Kadetten getadelten 
Einjeitigleit fürs Leben entgegenwirken jollen. 


Und nun noch eins: Wenn zweifellos das Eltern: 
haus der wahre Boden der Erziehung iſt, weil aus der 
unendlichen Liebe des Mutterherzend die Liebe in dem 
Kinde gewedt wird, jo ijt in einem befonderen Sinne 
unjere Anftalt auch eine Mutter, die in dem Zöglinge 
die Liebe zum VBaterlande, das höchſte Ziel jeglicher 
Erziehung, heranbildet. Der Kadett lebt in einer Um— 
gebung, die mächtiger wie jede andere ihm von der 
Größe feines Vaterlandes und feiner Göhne Kunde giebt. 
Wie vielen Schülern unjerer Heimathrijt e$ denn ver— 
gönnt, in der Ruhmeshalle unjerer Hauptitadt Herz 
und Sinn zu erheben, jene heilige Begeifterung zu 
empfinden, welche die ruhmreiche Vergangenheit unferes 
Baterlandes in jedem noch nicht ganz verlommenen 
Jünglingsgemüthe zu entfahen im Stande ijt? Der 
Kadett aber erblidt täglih in der Vorhalle jeines 
Gotteshaufes jene Generale des Großen Friedrich, nicht 
gewillt, auc einer Welt in Waffen gegenüber auch nur 
eine Spanne Erde preiszugeben, in dem Gotteshaufe 
reden zu ihm feine gefallenen Kameraden, die in den 
Kriegen mit ihrem Blute für die Ehre ihres Vater: 
landes eintraten, bei feinem Eintritt in den Feldmarſchall— 
jaal ruft ihm die Gejchichte feines Landes zu: „Sieh 
hier die Großen Deines Volles, Deine Fürjten, deren 
Sache die ihres Volkes war, ihre Diener, die als oberites 
Geſetz belannten: Treue bis zum Grabe im volliter 
Pilihterfüllung. Hier haft Du Jdeale, welche Du 
verwirklichen kannſt, die Dic; befähigen, in enticheidender 
Stunde Deiner höchſten Pflicht voll zu genügen.“ 


Non soli cedit, rief die ältejte Fahne von 1717 
den Kadetten zu — jie bewiejen es im blutigen Ringen 
des jiebenjährigen Sirieged —, non soli cedit ruft bie 
durch die Gnade Seiner Majejtät dem 2. Bataillon 
der Haupt-Stadettenanftalt überwiejene Fahne zu. Möge 
der Fahnenweihipruc der Pebenswahlipruch alle jener 
Taufende und Abertaufende werden, die im Yaufe der 
Jahrhunderte ihre Erziehung im Kadettenkorps erhalten 
werden: Wachet, jtehet im Glauben, jeid männlich 
und Stark. 

Das walte Gott! 
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Die Befeftigungen an der Maas-Linie. 


Die Aufrechterhaltung feiner Neutralität hatte Belgien 
Veranlafjung gegeben, die Maas-Linie durch ausgedehnte 
Befejtigungsanlagen gegen ein Ueberſchreiten zu fichern, 
und es gab dies Gelegenheit, die Grundjäße des vor 
Kurzem in den Ruheſtand übergetretenen Belgiſchen In— 
genieur⸗Generals Brialmont zu verwirklichen. In feinen 
Werfen „L’influence da tir plongeant* ımd „Les 
regions fortifides“ giebt fidy General Brialmont als 
ein Anhänger der modernen Panzerbefeitigungen zu er: 
fennen, wie fie bei uns durch den verjtorbenen Oberſt 
lieutenant Schumann und Hauptmann Henning, Beide 
vormals im Ingenieurforps, in verjchiedenen Formen 
empfohlen worden find. 

An der Maand-Linie tritt der Panzerthurm als un- 
bedingter Beherricher aller Verhältnifje in einem bisher 
noch nicht dagewejenen Umfange auf. Ihm müſſen fid) 
alle übrigen Verhältnifje unterordnen, jo daß aud dem 
Nahangriff der feindlichen Infanterie nicht ebenfall3 die 
Infanterie entgegengejtellt wird, jondern ein erheblicher 
Theil der Thätigleit der Letzteren Schnellfeuerfanonen 
in verjenfbaren Banzerthürmen übertragen wird, welche 
der feindlichen Sicht bei dem Geſchützlampf überhaupt 
entzogen find und erjt beim Anſetzen des infanterijtifchen 
Angriffs fihtbar und zugleich thätig werden. 

Belgien war der erjte Staat, welcher die Verwendung 
von Panzerthürmen in die Landbefeitigung einführte, 
indem bereits im Jahre 1863 eim ſolcher Thurm auf 
dem Neduit Nr. 3 von Antwerpen zur Aufftellung ge: 
langte; fünf Jahre jpäter wurden weitere drei Thürme 
auf dem Fort Sahtt-Philippe an der Scelde erbaut. 
Die übrigen Staaten folgten viel ſpäter, meift erſt nad) 
1870, nachdem die Fortichritte in der Eijeninduftrie die 
Erfindung des Gußſtahles und der Walzeijenplatten zu 
Panzerzweden gezeitigt hatten, welche die bis dahin er- 
folgte Verwendung von Schmiedeeifen bradjlegte. 

Die Verwendung von Panzerthürmen in Landbe— 
fejtigungen ijt gegenwärtig außerordentlich verbreitet. 
Außer in den großen Deutichen Feitungen finden ſich 
Thürme aufgeftellt in Frankreich zu Maubeuge, Toul, 
St. Denis, Belfort, Hirfon, Montfaucon, Ber: 
jailles u. f. w.; in Holland zu Nieuve, Maasmund, 
NMmuiden und Harßens; in Italien zu Wleffandria, 
Spezia und Meiftna; im England zu Dover; in der 
Schweiz zu Airolo; in Rumänien bei Bulareft. Belgien 
hat bei der jebt ihrer Beendigung entgegengehenden Be: 
fejtigung der Maas-Linie von Panzerkonſtruktionen in 
einem Umfange, wie ſonſt fein anderer Staat, Gebraud) 
gemacht; auch jollen die bei Antwerpen neu errichteten 
Forts mit gleichen Panzerbauten verjehen werden. 

Als ausſchließliche Fortöfeftungen ohne jede um- 
ſchloſſene Stadtumwallung dahinter jtellen ji die Be— 
feftigungen von Lüttich und Namur dar, welde für 
die Maas, Sambre, Durthe und Vesdre als Brüden- 
föpfe neuejten Typs zu betrachten find. Die nachfolgende 
Beichreibung geben wir nad einem uns vorliegenden 
Lageplan. 

Die Befeftigungen von Yüttich gliedern ſich in drei 
Abſchnitte und zwar in den Abjchnitt zwiſchen dem 
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rechten Ufer der unteren Maas und dem Thal der 
Vesdre, in den Abjchnitt zwiſchen dem Thal der Vesdre 
und dem rechten Ufer der oberen Maas und in den 
Abſchnitt des linken Maas-Ufers. 

Von den vorhandenen zwölf Gürtelwerfen liegen in 
dem erjten Abſchnitt vier und zwar am meiften nad) 
Norden vorgejchoben das Fort de Baron. Daſſelbe 
beherricht die Abhänge der unteren Maas über Argen— 
teau und Nichelle nad Viſe und die Eifenbahn von 
Lüttich nad) Dalhem, ſowie die jonftigen Verbindungen 
nad Maajtriht und liegt auf dem Plateau ſüdlich des 
Dorfes Houſſe. Nach rechts folgt jodann mit der (Front 
nad Dften das Fort d’Evegnde bei dem gleichnamigen 
Dorfe öftlid der Straße nach Tignde, von wo aus es 
namentlid die Eifenbahn und die große Straße nad) 
Elermont beherricht. Demjelben Zwecke dient auch das 
Sort de Fleron, ſüdlich dieſes Ortes und in der Gabe 
fung der Straßen nad) Micherour und Aveneur gelegen. 
Den rechten Flügelabſchluß diejes Abjchnittes bildet das 
Hort de Chaudfontain auf dem vechten Ufer der Vesdre, 
gegenüber dem auf dem linken Ufer im Thale gelegenen 
Dorf Ehaudfontain. Die Geſchütze dieſes Forts be 
ftreihen da8 Thal des genannten Flußlaufes und Die 
in demjelben entlang führende Eiſenbahn und Straße 
nad) Aachen. 

Der zweite Abſchnitt zwijchen dem linken Ufer der 
Vesdre und dem rechten Ufer des oberen Maaslaufes 
wird von Norden nad Süden in mehrfachen Windungen 
durch das Thal der Durthe durchſchnitten. Oeſtlich 
defjelben liegt das Fort d'Embourg ſüdlich des gleich: 
namigen Dorfes an der Straße nad) Beaufays, welche 
weiterhin nad Baftogne an der Yuremburgifchen Grenze 
führt. Das Fort beherrſcht ſowohl diefe Straße wie 
auch die Abhänge des Durthe-Thales; die linke Flanke 
defjelben fchlägt auch in das Thal der Vesdre. Zwiſchen 
Durthe und Maas, nahezu in der Mitte, liegt das 
Fort de Boncelles bei dem gleichnamigen Dorfe zur 
Beitreihung der Straße nad) Marche und des Plateaus 
zwifchen ben genannten beiden Flußläufen. 

Im dritten Abjchnitt, dem des linken Maas-Ufers, 
ſchließt fih an das Lehtgenannte das Fort de Flemalle 
auf der Kuppe nördlich des Dorfes dieſes Namens. 
Es beherricht das obere Maas-Thal mit der Eifenbahn 
und Kunftftraße nah Namur und beſchießt mit feiner 
linfen Flanke bie rechtöfeitigen Abhänge des Maas— 
Thales, wohin dad Werk von Boncelles feine unmittel- 
bare Wirkung hat. Nach Weiten vorgeſchoben finden 
fi) auf dem linten Ufer jodann Fort de Hollogne und 
Fort de Locin, von denen erflered die Eijenbahn und 
Straße nad) Löwen, letzteres die Straße nad) St. Trond 
unter Feuer nimmt. Der Norden wird durch drei 
weitere Fort3 gefichert; davon beherricht Fort de Lantin 
nördlich dieſes Dorfes die Straße nad) Tongern und 
Hafjelt, das Fort de Lierd die Bahnlinie nad) Tongern 
und die Hunftftraße nad) Tongern und Maaftricht, wäh: 
rend das Fort de Pontiſſe den unteren Anſchluß an 
die Maas bildet und dieje, ſowie die in dem Thal 
derjelben führenden Verbindungen beherriäht. 

Nörblih der oberen Stadt Tiegt auf einem Berge 
am linten Ufer die Citadelle, welche zur Vollſtändigkeit 


hier erwähnt jei; einem fortififatoriichen Zwede vermag 
diejelbe heutigen Tages nicht mehr zu dienen. 

Wie Lüttich eine militärische Wichtigkeit befigt als 
Knotenpunlt zahlreicher Eiſenbahnen aus Belgien, 
Holland und Deutſchland und als Si einer herbor- 
ragenden Waffeninduftrie, jo Namur als Knotenpunkt 
der Eiſenbahnen von Brüffel, Yüttich, Luremburg, Givet, 
Gharleroi und als Eingangsthor nad Belgien und 
Niederdeutihland von Frankreich aus. 

Die Stadt Namur liegt auf beiden Ufern der Sambre 
an deren Einfluß in die Maas; in Bezug auf die neuen 
Befejtigungsanlagen find ebenfalls drei Abichnitte zu 
unterfcheiden. 

Den erjten Abjchnitt bildet das Gelände des Tinten 
Sambre: und Maas-Ufers, den zweiten das rechte Maas- 
Ufer und den dritten der Theil zwiſchen dem linken 
MaassUfer oberhalb Namur und dem rechten Sambre- 
Ufer. 

Den rechten Flügel des erften Abſchnittes nordöſtlich 
der Stadt bildet das Fort de Marchevolette zwiſchen 
den Ortſchaften Bouinne und Marchevolette an der 
Strafe nad) Hannut gelegen; es beherrſcht das ganze 
vorgelegene Hochland in öſtlicher Richtung auf Franc 
Waret und Vezin. Nördlich der Stadt liegt dann das 
Fort de Cognelée bei dem Dorfe Dauſſoulx, deſſen 
Geſchütze befonders die Eifenbahn und Kunſtſtraße nad) 
Löwen unter feuer nehmen. Weiter links folgt das 
Hort d’Emines jüdöftlih des gleichnamigen Dorfes; 
es fichert die Straße nad) Waveren. Nordweitlich der 
Stadt bildet das Fort de Suarlée die linke Flügel- 
ftellung diefes Abjchnittes; es beherrſcht das ganze Ge 
lände zwiſchen der Eijenbahn nad) Genappe und dem 
linten Ufer der Sambre, ſowie alle in demjelben liegenden 
Eifenbahnen und Straßen, wie nad) Genappe, Nivelles 
und Charleroi. 

Im zweiten Abjchnitt liegt nad Oſten vorgeſchoben 
das Fort de Maizeret an der nad) Süden jchlagenden 
Ausbiegung der Maas; es beherricht das ganze untere 
Maas-Thal, jowie die Kunſiſtraße nad) Lüttih. Nach 
Süden vorgejchoben, hart am Thalrande der bei Namur 
faft einen rechten Winfel bildenden Maas liegt das 
dort de Dave, nördlich des Dorfes dieſes Namens, 
welches das obere Flußthal und die Eifenbahnen nad) 
Dinant und Ciney, jowie die Straße nad) leßterem 
unter Feuer nimmt. Zwiſchen diejen beiden Forts liegt 
zur Beherrfchung der Hochebene im Südojten von Namur 
das Fort d' Andoy. 

Im dritten Abjchnitt liegen nur zwei Forts und 
zwar im Süden das ort St. Heribert zur Beftreihung 
der Strafe nad) Foſſes und des nad) der Maas ab- 
fallenden öftlichen Thalhanges, im Dften das Fort de 
Malonne bei dem gleichnamigen Dorje auf einem Berg- 
vorſprunge zur Veherrichung des Thales der Sambre 
mit den in demjelben führenden Verbindungen. 

Für die Grundrißform der Forts iſt fait überall 
die Dreiedsform gewählt worden; als Ausnahme dient 
bie Trapezform, welche für die Forts Chaudfontain, 
Embourg und Flemalle bei Lüttich, fowie Maizeret und 
Malonne bei Namur angenommen wurde. 

2 





11 


1892 — Nilitär-Wodenblatt — Nr. 75 


1972 





Es werden mit Rückſicht auf die Geihüpausrüjtung | Tinig geführt, während beim großen Werfe die Facen- 


große und Feine Werke unterjchieden. Bei Lüttich find 
auf dem rechten Maas-Ufer die Forts Barchon, Fleron, 
Boncelles große, Evegnee, Chaudfontain, Embourg Heine 
Werke, auf dem linken Maas-Ufer die Forts Flemalle, 
Loncin, Pontifje große, Hollogne, Lantin, Liers Heine 
Werle; bei Namur auf dem rechten Maas-Ufer das 
Fort Andoy ein großes, Maizeret und Dave Kleine 
Werke, auf dem linken Maas-Ufer die Forts St. Heribert, 
Suarlée und Gognelde große, Malonne, Emines und 
Marchevolette Heine Werte, 

Die großen Werke in Trapezform enthalten 
jedesmal neun Panzerthürme, davon zwei für eine 21 cm 
Haubiße, einen für zwei 15 cm Slanonen, zwei für zwei 
12 em Kanonen und vier für eine Schnellfeuerlanone; 
legtere find verjenfbar und für das Syitem Nordenfeldt 
eingerichtet. 

Diefe Thürme find in folgender Weife in dem mit 
ringsum laufender Feuerlinie für Schüßen geichloffenen 
Werle vertheilt. 

In der Mitte des Werkes befindet ſich der Banzer- 
thurm für die beiden 15 cm Kanonen; er beißt Die 
weitejttragenden Flachbahngeſchütze und bildet gleichjam 
den Stern der artilleriftiichen Bertheidigung. Hinter 
ihm befindet fich in erhöhter Lage ein verjenkbarer 
Beobachtungsſtand, der bei Nacht einem eleftrijchen 
Scheinwerfer gleichzeitig Schub gewährt. Nechts und 
lints von dem Gentral-:PBanzerthurm liegt in gleicher 
Höhe mit ihm ein Panzerthurm für eine 21 cm Hau— 
bie und weiter zurücdgezogen, im zweiten Treffen und 
die Haubigen überflügelnd, je ein Panzerthum rechts und 
lints für zwei 12 cm Kanonen. In den vier Eden 
des Werkes find die verienkbaren Panzerthürme für 
die Schnellfeuerlanonen vorgejehen, welche für die Ab— 
wehr des Infanterieangriffes mit beftimmt find. Die 
Feuerlinen der front und beider Flanken find geradlinig 
geführt, die der Kehle baftionsartig, wodurd eine mög- 
lichjt einfache Form erzielt wird, deren Vortheile für die 
Leitung der Bertheidigung einleuchten. 

Die Werke in Dreiedsform zerfallen in große 
und Eleine, jedoch haben beide die gleiche Zahl von 
Banzertgürmen, nur die Infanteriebefagung ift ver- 
ſchieden, woraus ſich auch eine verichiedene Führung in 
der Infanterie-Feuerlinie ergiebt. 

Dieje dreiedsförmigen Werle enthalten je einen Panzer: 
thurm für eine 21 cm Haubiße und für zwei 15 cm 
Stanonen, zwei Banzerthirme für eine 12 cm Kanone 
und vier Panzerthürme für eine Schnellfeuerfanone. 
In der Mitte des Werkes ift wiederum der Panzer: 
thurm für die beiden 15 cm Kanonen aufgejtellt, hinter 
demjelben in der Mittellinie in erhöhter Lage der Beob— 
achtungs- und Scheinwerferitand, vor demſelben der 
Panzerthurm für die 21 cm Haubie in tieferer Lage. 

Zu beiden Seiten des Beobadhtungsftandes iſt je 
ein Panzerthurm für eine 12 cm Kanone vorhanden, 
während zivei Panzerthürme für Schnellfeuerlanonen in 
der Dreiedsjpige dor der Haubige zu beiden Seiten 
der Mittellinie und je ein jolcher in den beiden anderen 
Winlkeln der Dreiedsform vorgejehen find. Die Feuer- 
linien der drei Seiten beim Heinen Werfe find gerad: 


linien einmal nad) innen gebrochen, die Kehllinien aber 
bajtionirt find; als Grundrißform ift bei beiden Größen 
das gleichjeitige Dreieck gewählt worden. 

In der Mitte des Forts befinden fid) die artille- 
rijtiihen Hohlräume für die Munitionsverjorgung, 
während in der Kehle die Wohnräume ꝛc. für die Be- 
ſatzung enthalten find. Der umlaufende Graben erhält 
in Front und Flanken, beziehungsweije beim großen 
dreiecigen Werk in den Facen aus Neverslaponnieren die 
niedere Grabenbejtreihung, in der Kehllinie aus Flanken— 
fajematten der bajtionsartig gebrodyenen Linie; nur 
beim Kleinen dreiedigen Werk erfolgt die niedere Graben- 
beftreihung auf den drei Linien durch zivei Revers— 
faponnieren, bon denen die eine im ausfpringenden Wintel 
mit Feuerwirlung nach beiden Facen angebracht ijt, die 
andere im linfen Edpimft etwas zurüdgezogen mit der 
Feuerwirkung nad) dem ganzen Kehlgraben. 

Nach den vorliegenden Zeichnungen find Die Revers— 
faponnieren in der vorderen Spihe des dreiedigen Wertes, 
jowie beide des trapezförmigen vermittelit einer unter- 
irdifchen Galerie mit dem Inneren des Werkes ver- 
bunden, eine Anordnung, welche für die Sicherheit der 
Ausnutzung der Neverslaponnieren zur&rabenbejtreihung 
als unzweckmäßig bezeichnet werden muß. 

Jedes Fort joll ferner eine Anzahl Schnellfeuer— 
fanonen auf Räderlaffeten erhalten, welche ihre Ver— 
wendung am Walle oder aber außerhalb des Forts zur 
Veitreihung der von den PBanzerthürmen nicht einge 
jehenen Geländetheile finden werben. 

Für den Bau der 21 Forts bei Lüttich und Namur 
waren an Panzerluppeln erforderlid) 31 für eine 21 cm 
Haubiße, 21 für zwei 15 cm Slanonen, 20 für zwei 
12 cm Slanonen, 22 für eine 12 cm Slanone, 77 ver- 
jenfbare für Schnellfeuerfanonen und 21 verjenkbare 
für Beobachtungs- und Scheinwerferftände, zufammen 
192 Panzerthürme, deren Herjtellung beendet ift, jo daß 
nunmehr die für Antwerpen herzuftellenden Panzer: 
fuppeln in Angriff genommen werden können. 

Es Teuchtet ein, daß bei der kurz bemefjenen Liefe- 
rungsfrift mehrere Fabriken zur Ausführung der Panzer: 
thürme herangezogen werden mußten. Außer dem Deut: 
ichen Gruſonwerl wurden an der Lieferung betheiligt 
die Werkftätten de la Meufe in Lüttich, Marcinelle- 
Gouillet in Hainaut und die von Chätillon-Commentry, 
die Gefellichaft Yan de Nterdhove zu Gent und Coderill 
zu Seraing, ſowie die Stahlwerke von Saint-Chamond 
und die Fabrik in Creuſet. Won diejen ftellte beiläufig 
dad Gruſonwerk die meijten Kuppeln ber, nämlich 
21 Panzerthürme für 21 cm Haubigen, 9 für zwei 
15 cm Slanonen und 63 verjenfbare für Schnellfeuers 
fanonen; die Beobachtungs- und Scheinwerferjtände 
wurden ausſchließlich in Lüttich in den Werkſtätten de 
fa Meuſe angefertigt. 

Die Panzerthürme haben durchweg die Kuppelform 
nah Schumann-Örufon, welche auch bei den Bulnrefter 
Schießverſuchen gegenüber der cylindrifchen Form von 
Mougin-St. Chamond den Sieg davon getragen hat, jo 
daß letztere als bejeitigt gelten kann; auch in Frankreich 
wird nur noch die Kuppelform angewendet. Diefelbe 
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ruht auf einem runden Unterbau aus genieteten Eiſen- wie Munitionsverbrauh zu feiner Zerjtörung nehmen 


platten, welcher durd) einen ringsumlaufenden VBorpanzer 
geſchützt ift, innerhalb defjen fi der Thurm nad) allen 
Seiten hin drehen läßt. 

Die Anordnung der Panzerthürme ift im All— 
gemeinen die bei uns übliche, indefjen find für bie 
Thürme der Maas-Befeſtigung noch einzelne bejondere 
Maßnahmen hervorzuheben. So ragen die Geſchützrohre 
nicht mehr aus der Panzerkuppel heraus; fie jind daher 
gegen direkte Treffer, Schrägfeuer und Sprengftüde ge- 
ſchützt. Die Schartenöffnung ift außerdem durch Muffen 
und elaftiihe Ringe gegen das Eindringen von Ge: 
ihofich, Sprengftüden und Gafen gefichert. Der Pivot: 
zapfen und die hydrauliſchen Vorrichtungen, welche der 
Geſchützbedienung einen großen Theil des freien Raumes 
wegnehmen, find fortgelaflen; die Drehung erfolgt aus- 
ihließlih auf dem Schienenkranz mitteljt kleiner Blod- 
räder, welche aus einem unteren Stockwerk mitteljt 
Zahnradübertragung in Drehung gejeßt werden. 

Die für die Geſchützausrüſtung der Thürme vorge 
jehenen 21 cm Haubigen und die 15 cm Kanonen 
wurden bon Krupp geliefert, die 12 cm Stanonen von 
der Königlichen Geſchützgießerei in Lüttich; bei leßterer 
werden indeffen aud die für Antwerpen bejtimmten 
21 cm Haubigen und 15 cm Kanonen hergeftellt, während 
alle Schnellfeuergeihüge von der Gejellichaft Coderill 
in Seraing bezogen werben. 

Die viel umjtrittene Frage, ob man die Panzer: 
thürme für ein oder zwei Geſchütze ausführen jolle, iſt 
bei den Befejtigungen der Maas-Linie dahin entſchieden 
worden, daß man fi für ein gemifchtes Syftem ent 
jhieden hat, was aber troßdem feine Löſung der Frage 
für die Allgemeinheit in ſich ſchließt; dieſe fteht viel- 
mehr noch aus. 

Die Fürfprecher für die eingeſchützigen Thürme führen 
als Gründe an, daß bei zwei Geſchützen der Panzer 
an der Stelle, wo die Scharten angebradit find, ge- 
ſchwächt wird. Bei den neueren Thurmlonſtrultionen 
iſt dieſer Nachtheil durch die Anbringung einer Ver— 
ſtärkung dieſes Theiles, des jogenannten Schartenbufens, 
indefjen bejeitigt, während er bei den verjenfbaren 
Thürmen überhaupt belanglos ift. Iſt in dem Thurm 
ein Geſchütz außer Gefecht geſetzt, ſo kann man fich des 
anderen nicht bedienen, jolange die Handhabungsarbeiten 
zur Wiederherjtellung des erjteren dauern. Wird das 
Geihüg aber nicht ausgewecjelt, jo hat der zwei— 
geihügige Thurm nur noch den Feuerwerth eines ein- 
geihüßigen mit dem Nachtheil einer Deffnung in der 
Feuerfront durch die zweite unbejegte Scharte. Die 
größere Zahl der Bedienungsmannſchaften in den zwei— 
geihügigen Thürmen vermehrt bei Schartentreffern die 
Berlufte. Iſt die Thätigkeit eines folden Thurmes 
aus irgend eimem Grunde behindert, jo werden gleich) 
zwei Gejchüße der Betheiligung am Kampfe entzogen. 
Zur Zerjtörung eines eingeihüßigen Thurmes braucht 
man biejelbe Zeit und Munition wie für einen zwei— 
geihüßigen. Bei der Verminderung bed Durchmefjers 
bei dem eriteren kann aber die Kuppel jtärfer, daher 
widerjtandsfähiger hergeftellt werden; auch wird dadurch 
das Ziel verkleinert, es ift ſchwerer zu treffen und Zeit 


zu. Diejer Umftand ſpricht wohl am meiften für Die 
Verwendung eingefhüßiger Thürme. 

Aber auch für die zweigefchüßgigen Thürme werden 
nicht ımerheblihe Vortheile angeführt. So können 
gleichzeitig zwei Schuß abgegeben, mithin eine größere 
Wirkung erzielt werden; letzteres ijt jedoch nur bes 
dingungsweile der Fall, zumal die Auftreffpunfte der 
Geſchoſſe immer ziemlid) weit auseinanderliegen. Ein 
genau gezieltes Salvenfeuer ift mur durch unabhängig 
voneinander zu richtende Geſchütze zu erreichen, was 
bei der jebigen Unordnung der beiden Geſchütze fich 
nicht ermöglichen läßt. Bei der Konftruftion für zwei 
Geichüge kann der Krümmungsradius der Kuppel ver- 
größert werden, dadurch wird diefe weniger fonver und 
weniger ſichtbar; andererſeits wird die Trefffläche der 
Kuppel größer. Bei zweigefhügigen Thürmen können 
die Werfe Heiner gemacht werden, wodurd an Kojten 
eripart wird; aud) ift die Zahl der erforderlichen Be— 
dienungsmannjchaften geringer. Bezüglih der Koſten 
ift noch zu erwähnen, daß ein zweigejhüßiger Thurm 
wohlfeiler ift als zwei eingejchüßige, und dies ift wohl 
mit ein Hauptgrumd, daß man den erjteren bislang 
no immer den Vorzug giebt. 

Auf die Einzelheiten der Thurmkonftruktion der 
verjchiedenen Fabrifationsarten einzugehen, kann nicht 
ber Zwed dieſer Zeilen jein; dagegen werden einige 
kurze Ungaben über die entitandenen Kojten von Interefie 
fein. Der urjprünglid im Jahre 1887 geforderte und 
bewilligte Kredit betrug die nicht erheblihe Summe 
von 24 Millionen Francs, womit die Bauten begonnen 
wurden. Bald jedoch jtellte ſich die Unzulänglichkeit 
diefer Mittel Heraus, deren Erhöhung von Jahr zu 
Jahr nöthig wurde, jo daß jeßt bereits über 84 Millionen 
Franes dafür ausgegeben worden find. 

Aber auch diefe Mittel werden nicht ausreichen, 
weil noch umfafjende Umbauten in den Wohnlaſematten 
nöthig fein werden. Dieſe find ohme die entjprechende 
Berückſichtigung der gefundheitlichen Anforderungen er- 
baut worden, jo daß fich ihre Benupung für den 
dauernden Aufenthalt der Truppen im Frieden ohne 
Schädigung der Gejundheit derjelben als nicht möglich 
herausjtellte. Die Fortsbefagungen mußten daher einjt- 
weilen in Lüttih und Namur untergebracht werben, 
bis für jedes Werk ein eigenes Unterfunftsgebäude er: 
baut und eingerichtet fein wird. 

Wenn die Pläne des Ingenieur-Öenerald Brialmont 
an der Mans vollitändig zur Ausführung gelangen, jo 
wird die Bauthätigkeit daſelbſt noch fortgeſetzt werden. 
Danach ift auf dem rechten Thalrande der Maas zwijchen 
Lüttich) und Namur, in der Nähe des Dorfes Huy, an 
der Stelle des alten Nömerlagerd, am Mont Corroy 
fowie auf den Höhen von Falize der Bau einer Forts- 
gruppe in Ausficht genommen. Auch joll der Durd)- 
gang zwijchen dem befejtigten Lager von Beverloo und 
dem linken Maassllfer, durch die offene Ebene des 
Hadgengaues hindurch, durd die Anlage einer Sperr- 
befejtigung bei St. Truyden verwehrt werden. 

Auf diefe Weije wird ein vollftändiger Abſchluß der 
ganzen Maas-Linie erzielt werden, und zwar ausſchließ— 
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lich durch iſolirte Fortsanlagen, bei denen kein einziges 
Geſchütz hinter einer Bruſtwehr feuern wird; ebenſo 
wird auch keine Aufſtellung von Kampfgeſchützen in 
Bwijchenbatterien jtattfinden, wodurd; eine ambulante 
Geſchützvertheidigung ausgeſchloſſen it. Diefe ift viel- 
mehr durch die Banzerthürme an ganz bejtimmte Punkte 
fejtgebannt; eine Verjtärkung derjelben gegen übermächtig 
auftretende feindliche Artilleriewirkung ift nicht angängig. 
Die Verwendung einer General-Geihüßrejerve an den 
Punkten, an denen der enticheidende Geſchützkampf ge 
führt wird, iſt nicht möglich, da die gepanzerten Ge— 
ihüpftände für dieſe Kaliber völlig unbeweglich find. 
Der Bortheil der ausſchließlichen Unterbringung der 
Kampfgeſchütze in Panzerungen erſcheint daher zum 
Mindeiten fraglich; auch hierbei wird der goldene Mittel- 
weg der bejte ſein. Ob die Panzerbefeftigungen an der 
Mans-Linie die angedeuteten Nachtheile auszugleichen 
im Stande jein werden, kann durch Friedenserwägungen 
nicht entichieden werden. Die Enticheidung bleibt allein 
dem Kampf, der ultima ratio regis, vorbehalten. 





Kleine Mittheilungen. 


anfreich,. „In der Mittheilung über die Unter: 
nehmungen gegen Dahomey (Militär-:Wocenblatt 
Nr. 74, Sp. 1950) ift Kotonu unter den niedergebrannten 
DOrtfhaften genannt. Die Franzöfifhen Zeitungen bes 
richtigen diefe Angabe nadhträglic und bezeichnen fie als 
irrig, weil der Ort einer der Sauptitünpunfte ber 
Franzöſiſchen Macht fei. Sie bemerken ferner, daß der 
cs: ic angetretene Vormarſch des Oberſt Dodds ſich 
nicht gegen die Landſchaft Delamo, ſondern gegen einen 
leihnamigen Ort richte, welder nörblih vom Denham:- 
ee in der Nähe des Fluffes Ducme Liegt.” 

— Der Rehenfhaftsberiht über die Thätigfeit ber 
Kafje der Nationalfpenden (Caisse des offrandes 
nationales) vom 31. Dezember 1891 meift eine 
Jahreseinnahme von 2025 261 Franc (rund), zumeift 
aus Zinserträgniffen ftammend, nad. Cs fteht diefer 
eine Ausgabe von 2247683 Francs gegenüber, welche 
Summe aber mit faft 400 000 Francs zur Vermehrung 
des Vermögens verwendet {R 1361 065 Franes find 
zur Aufbejjerung von Ruhegehalten, 114 860 Francs als 
bleibende, 184 182 France als einmalige Unterftügungen 
gegeben. Für das Jahr 1892 ift ein Ueberfhuß der 

innahmen über die Ausgaben von 292 386 —— 
in Ausſicht genommen. Dieſe ſollen dazu dienen, ſolchen 
Bedürftigen, verwundeten Soldaten und Seeleuten ſo— 
wie ihren Angehörigen, wenn ſie ſelbſt verſtorben —* 
einmalige Unterſtützungen zu Theil werden zu laſſen, 
welche weder ig Zuſchüſſe zu ihren Penfionen, nod 





auf lebenslängliche; Renten oder auf bleibende Unters 
ftügungen Anſprüche machen können. 
(Le Progres militaire Nr. 1223/1892.) 

— Die Zahl der Auszeichnungen von ae 
des Heeres durch Verleihung von Orden und Medaillen, 
weldhe aus Anlaß der am 14. Juli ftattgehabten Feier 
des Nationalfeftes ausgegeben find, hat 1143 betragen. 
Es waren 530 Orden der Chrenlegion, |. 5 für 
Grofoffiziere, 13 für Kommandeure, 83 für Offiziere, 
421 für Ritter und 613 Militär-Medaillen. Im Ganzen 
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mwaren es 27 —— mehr als bei der am 
1. Januar vorgenommenen Verleihung Mitgliedern des 


Heeres zu Theil wurden. Es entfielen auf Generale 
und Intendanten 1 Groß⸗ und 15 Kommandeurkreuze, 
auf den Generalftab 1 Kommanbeur:, 5 Offizier: und 
14 Ritterkreuze, auf bie Infanterie 2 Kommanbeurs, 
28 Offizier-, 160 Nitterfreuze und 180 Militär-Mebdaillen, 
auf die Kavallerie 8 Offizier, 39 Nitterfreuge und 
46 Militär: Medaillen, auf die Gendarmerie und Die 
Republitanifhe Garde 4 Dffizier-, 32 a oe und 
310 Militär-Medaillen, auf die Artillerie 12 Offiziers, 
60 Nitterkreuge und 34 Militär - Medaillen, auf den 
Train 1 Offiziers, 7 Ritterkreuze und 5 Militär-Medaillen, 
auf das Genie 1 RKommandeurs, 5 Dffizier,, 25 Ritter⸗ 
freuze und 11 Militär-Medaillen, auf Intendanturbeamte 
1 Offiziere und 12 Ritterfreuze, auf Verwaltungsoffiziere 
1 Offizier: und 12 Ritterfreuze, auf Aerzte und Apotheler 
1 Kommandeur:, 6 Offizier⸗ und 20 Rıtterfreuze. 
(La France militaire Nr. 2473/1892.) 

— Das Bataillon der angefeffenen Kanoniere 
von Valenciennes, ein Weberbleibfel der ehemaligen 
Bürgerbewaffnung, meldes bei Einführung der all» 
gemeinen Wehrpflicht erhalten und zu einem Beftand- 
theile des Territorialheeres gemacht wurde, ift, nachdem 
die Stadt aufgehört * Feſtung zu ſein und damit das 
Beſtehen gegenſtandslos gemacht iſt, durch ein am 
11. Juli d. Is. unterzeichnetes Geſetz aufgelöft worden. 
Die noch wehrpflichtigen Offiziere ſowie Diejenigen unter 
ihnen, welche über die Dauer —* Verpflichtung hinaus 
dem Heere anzugehören wünſchen, werden unter Bei— 
behaltung ihres Grades einem Xerritorial » Artillerie 
regiment übermiefen; die Unteroffiziere, Korporale und 
Kanoniere werden ihrer Altersklaſſe eingereiht. Eine 
— welche dem Bataillon angehörte, 
ift gleichfalls aufgelöft worden. 

(Bulletin officiel du ministere de la guerre.) 


DOefterreich » Ungarn. Monumentale Stein= 
tafeln an ber Außenfeite der Haupt- und Stadt-⸗ 
Pfarrfiche zu Linz anzubringen, hat ber Gemeindes 
rath der Stadt befclofien, auf denen die Namen 
derjenigen Angehörigen der Landeshauptftabt Linz und 
ihrer nächſten Umgebung verzeichnet werden Hallen, 
welche in den verflofjenen Kriegen auf dem Felde 
der Ehre geblieben oder an ihren Wunden gejtorben 
find. Unter den verfloffenen Kriegen find diejenigen 
verftanden, welche feit 1848 ftattgefunden haben. Bon 
einem jeden Werftorbenen jollen Charge, Bor: und 
Zuname und Truppenförper verzeichnet werden. Den 
Gefallenen gleich follen ſolche Verftorbene geachtet werben, 
melde 1848/49 dem Typhus, dem Lagunenfieber oder 
der Cholera erlegen find, weil die Urſache ihres Todes 
mit ben — erg in engiter Beziehung ge— 
ftanden bat. Auf die Zeit ber Franzoſenkriege zurüd« 
ugreifen, ift nicht möglich geweſen, weil die vorhandenen 
Nachrichten zu mangelhaft waren. Der Gemeinderath 
begründet feine Anordnungen damit, daß er in dem be— 
treffenden Beſchluſſe fagt: „Die Gemeindevertretung ers 
blidt in der Ehrung von Soldaten, welde in der Ers 
fülung der ſchwerſten und ebelften Bürgerpflict ihr 
Leben gelafien haben, einen Tribut, welden man bem 
Angedenten jener braven Männer fhuldig ift, aber auch 
ein Mittel, den patriotifhen Sinn der heranwachſenden 
Jugend zu heben und zu beleben.“ 

(Reichswehr Nr. 359/1892.) 
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Abonnements nehmen alle Roftanftalten und Buchhandlungen an. 





N 76. Berlin, Sonnabend den 3. September. 1892. 


TS” Nr. 77 des Veilitär - Wochenblattes ericheint als Extra - Ansgabe aut 
Sonnabend, den 3. September, und wird für Berlin au dDiefen Tage, Nach: 
mittags von 5 bis 7 ihr, ausgegeben. 


Jahalt: 
Per ſonal · Veranderungen (Preußen, Bayern, Marine). — Ordens-Verleihungen (Preuhen, Bayern, Heſſen, Marine). — 
Todtenliſte (Preußen). * 
Nichtamtlicher Theil, 


Neue Erſcheinungen im Lager von Ktrafſnoe Selo. — Panzerſchießen in ben Vereinigten Staaten, — Maritime Politil 
der Bereinigten Staaten. 

Rleine Mittheilungen. ———— Schlachtſchiff Thunderer“. — Frankreich: Ueberfall bei Bac-Lé. Garnifon: 
lazareihe zu Paris. — Italien: Alpentruppen. — Nordamerika: Pferde der Armee. Internationale Flottenſchau. — 
Deſterreich⸗Ungarn: Äriegsſchule. 





Perſonal-Verunderungen. 
Königlich Preußiſche Armee. 
Offiziere, Portepeefähnriche ⁊ci. itellten Offiziere zurücdverießt und gleichzeitig zum 
ungen, Beförderungen und ® ngen. Kommandanten von Schwerin, 

Eruennung ——— — 8 | v. Preſſentin, Oberftlt. a. D., zuletzt Bezirtsfomman- 
z k , deur des damaligen 1. Bats. (Wismar) 2. Groß— 

Berlin, den 27. Auguft 1892. * den 
d. Mliping, Hauptm. amd Somp. Chef vom If. herzogl. Mecklenburg. Landw. Regts. Nr. 90, als 


F j J Oberſt mit Patent vom 1. Juli 1883 und unter 
Regt. Bogel von Faldenftein (7. Weitjäl) Nr. 56, Belafjung feiner bisherigen Uniform in die Kategorie 
behufs Vertretung eines SKomp. Chefs, auf ſechs der mit Penfion zur Disp. geitellten Offiziere zurüd: 
Monate zur Dienftleiftung bei dem Stabettenhaufe in verjeßt umd gleichzeitig zum Kommandanten bon 
Plön kommandirt * Roftod 
v. Reinhard, Pr. Lt. vom Magdeburg. Füſ. Negt. v. Mattbieii en, Major a. D., zulegt Bezirksltomman- 
RT. 86, bejien Kommando zur Votſchaft in Madrid deur des damaligen 1. Bats. —— 1. Groß: 
bis zum 1. November d. 38. verlängert. berzogl. Medlenburg. Landw. Negts. Nr. 89, unter 
Berlin, ben 30. Auguft 1892, Verleihung eines Patents feiner Charge und des 
öchr. v. Stenglin, Oberſt a. D., zuletzt Bezirks: Charakters als Oberftlt., jowie unter Belafjung feiner 
lommanbeur des damaligen 1. Bats. (Schwerin) bisherigen Uniform in die Slategorie der mit Penſion 
1. Großberzogl. Medlenburg. Landw. Regts. Nr. 89, | zur Disp. geftellten Offiziere zurückverſetzt und gleich— 
als Gen. Major mit Patent vom 1. November 1886, zeitig zum Slommandanten von Dömitz, — ers 
in die Kategorie ber mit Penjion zur Disp. ge |  nannt. 








Königlich Bayeriſche Armee. 


Offiziere, Portepeefähnride ıc. ab auf die Dauer von zwei Jahren zum Königl. 

4. Ernennungen, Beförderungen und Berfegungen. | Preuß. Generalitabe, 
Im aftiven Heere | Köppel, Hauptm. und Komp. Chef im nf. Leib- 
Den 10. Mai 1892. Regt., vom 1. September 1. Is. ab auf die Dauer 


Frhr v. Mauchenheim gen. Behtolsheim, Major eined Jahres zur Eijenbahn » Mbtheil. des Königl. 
vom Generaljtabe der 4. Div, vom 1. Dftober l. 8. Preuß. großen Generalitabes, lommandirt. 
[8. Quartal 189.] 
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Den 19. Auguſt 1992. 

Salzberger, Oberſtlt. und Batd. Kommandeur vom 
19. Inf. Regt, zum Kommandeur des Landw. Be— 
zirls Ingolſtadt, 

Hartmann, Dberfilt. a. D, zum Kommandeur des 
Landw. Bezirks Weiden, 

Schießl, Oberſtlt. a. D, zum Kommandeur des Landw. 
Bezirks Kaiſerslautern, 

Graf v. Brockdorff, Major a. D, zum Kommandeur 
des Landw. Bezirk! Landshut, dieſer unter Ber: 
leihung bed Charakters als Oberſtlt, — ſämmtlich 
unter Einreihung in die Kategorie der mit Penfion 
zur Disp. ftchenden Offiziere, ernannt. 

v. Zwehl, Major von der Eentralftelle des General: 
ftabes, dermalen fommandirt zum Königl. Preuß. 
Generaljtabe, mit der Wirkſamleit vom 1. Dftober 
1. 38. zum Generaljtabe der 4. Div. verjeßt. 


Den 25. Huguft 1892. 

Leopolder, Major vom 11. Inf. Regt. von der Tann, 
zum Batd. Kommandeur im 19. Inf. Negt., 

Dollader, Pr. Lt. im 11. Inf. Regt. von der Tann, 
unter Beförderung zum Hauptm. ohne Patent, zum 
Komp. Chef, — ernannt. 

Streitel, Hauptm. des 14. Inf. Megts. Herzog Karl 
Theodor, in dad Verhältniß à la suite dieſes 
Truppentheils, unter Kommandirung zur Dienftleiftung 
bortjelbit, verjeßt. 

v. Hartlieb gen. Walliporn, Ritter v. Mann 
Edler v. Tiechler, Br. Lts. im 1. Ehen. Negt. 
Kaifer Alerander von Rußland, 

Ritter und Edler v. Rauſcher auf Weeg, Pr. Lt. 
im 2. Ulan. Negt. König, — zu überzähl. Ritt: 
meiſtern, 

Hang, Pr. Lt. bei der Gend. Komp. von Oberbayern, 
zum überzähl. Hauptm. ohne Patent, 

Gaßner, Pr. 2t. im 6. Chev. Negt. valant Großfürft 
Konftantin Nifolajewitich, 

Schr. v. Thüngen, Pr. Lt. ä la suite des 6. Chev. 
Regts. vakant Großfürſt Konftantin Nilolajewitſch, 
Adjutant der 4. Kav. Brig., 

Hoffmann, Pr. Lt. im 2. Chev. Regt. Taxis, 

Schr. d. Lilgenau, Pr. Lt. im 2, Schiweren Reiter 
Negt. valant Kronprinz Erzherzog Rudolf von 
Oeſterreich, 

Hauner, Pr. Lt. im 4. Chev. Regt. König, 

Humann, Br. Lt. im 6. Chen. Negt. valant Groß— 
fürſt Ronftantin Nilolajewitih, — zu überzähl. 
Rittmeiftern, 

Schr. dv. Hirſchberg, Pr. Lt. A la suite des 1. Chen. 
Negts. Kaiſer Alexander von Rußland, Adjutant des 
Kriegsminiſters, 


Kaiſerliche Marine. 


Offiziere ıc. 

Ernennungen, Beförderungen, Berjegungen :c. 
Marmor:Balais, den 29. Auguft 1892, 
Kirhhofi, Korv. Kapitän, zum Kapitän zur See 

beförbert. 


Frhr. dv. Bebfattel, Pr. Lt. à la suite des 1. Ulan. 
Regts. Kaiſer Wilhelm II. König von Preußen, 
fommandirt al3 Adjutant zur 4. ArmeesXnipektion, — 
zu Rittmeiftern, — befördert. 

Beller, Rittm. und Eskadr. Chef im 5. Chen. Regt. 
Erzherzog Albrecht von Defterreich, ein Patent feiner 
Charge verliehen. 


Durch Verfügung des Ariegäminifteriums. 

Wodinger, Hauptm. und Komp, Chef im 11. Inf. 
Negt. von der Tann, 

Buhbauer, Pr. Lt. des 10. Inf. Regts. Prinz 
Ludwig, — auf die Dauer eines Jahres zur Dienjts 
feiftung zur Intendantur J. Armeekorps, 

v. Haafy, Sek. Lt. des 1. Inf. Regts. König, zu 
ſechsmonatlicher Probedienftleiftung zum 5. Feld-Art. 
Regt, — fommandirt. 





B. Abſchiedsbewilligungen. 
Im altiven Heere 


Den 19. Auguft 1892. 

Fiſcher, Major z. D. und Kommandeur des Landw. 
Bezirk! Ingolitadt, 

Meyer, Major 5. D. und Kommandeur des Landiv. 
Bezirk! Weiden, 

Störk, Major 5. D. und Kommandeur des Landw. 
Bezirks Kaiferdlautern, — ſämmtlich mit der Er- 
laubniß zum Tragen der Uniform des 4, Inf. Regts. 
König Wilhelm von Württemberg, 

Nabenitein, Major z. D. und Kommandeur des Landw. 
Bezirls Landshut, mit der Erlaubniß zum Tragen 
der Uniform des 13. Inf. Regts. Kaiſer Franz 
Joſeph von Defterreih, — mit Penſion der Ab: 
ſchied bewilligt. 

Jägerhuber, Major a. D., in die Kategorie der 
mit PBenfion zur Disp. fichenden Offiziere eingereiht. 


Beamte der Militär-Verwaltung, 
Den 23. Auguſt 1892. 

Hartmann, Proviantamts » Ali. vom Proviantamt 
Landau, zu jenem in Germeräheim, 

Brauch, Proviantamts-Aſſiſt. vom Proviantamt Ingol— 
jtadt, zu jenem in Landau, — verjept. 

Baier, Proviantamts-Aipir. vom Proviantamt Öermers- 
beim, zum Proviantamts » Affıft. beim Proviantamt 
Ingolſiadt ernannt. 


Den 25. Auguſt 1892. 


Jordan, Stabsveternär des 3. Chen. Regts. valant 


Herzog Marimilian, tritt in den erbetenen Ruheſtand. 


Schutztruppe für Deutid-Dftafrika. 
Marmor: Balaid, den 29. Huguft 1892. 
Stenpler, Komp. Führer, Pr. Dt. a. D., der Abjchieb 
mit Penfion, Ausſicht auf Anftellung im Eivildienft 

und der Armee-Uniform bewilligt. 
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Ordens - Verleihungen. 


Preufen. 

Seine Majeität der König haben Allergnäbigit 

gernht: 

dem Major a. D. Weber zu Aachen, bisher erjter 
Offizier des Traindepots de3 VI. Armeelorps, den 
Rothen Adler: Orden vierter Klaſſe, 

dem Oberjten 5. D. v. d. Dollen zu Gotha, zuleßt 
Kommandeur des damaligen Altmärf. Ulan. Regts. 
Nr. 16, den Königlichen Kronen-Orden zweiter Klaſſe, 

dem Sefonblieutenant der Reſ. des Dldenburg. Drag. 
Regts. Nr. 19 Strobell zu Alfeld, 

dem Unteroffizier dv. d. Ruhr im Huf. Regt. König 
Wilhelm I. (1. Rhein.) Nr. 7, — bie Rettungs- 
Medaille am Bande, — zu verleihen. 





Seine Majeftät der König haben Allergnädigſt 

geruht: 

den Lieutenant der Rei. des Drag. Regts. bon Bredow 
(1. Schlef.) Nr. 4 Grafen v. Schlabrendorf auf 
Alt⸗Prochnow bei Appelwerder in Wejtpreußen, 

den Hauptmann und Plakmajor der Feſte Bohen 
Auer dv. Herrenkirchen, 

den Oberftlientenant a. D. v. Verjen zu Schöneberg 
bei Berlin, 

den Major a. D. v. Hagen zu Gollwiß bei Branden- 
burg a. d. Havel, 

den Premierlieutenant a. D. Frhern. dv. Dobened zu 
Berlin, 

den Lieutenant der Landw. av. dv. Berndt auf 
Komptendorf, Kreis Cottbus, 

ben Hauptmann & la suite des nf. Regts. Fürſt 
Leopold von Anhalt-Deifau (1. Magdeburg.) Nr. 26 
und vom Mebenetat des großen Generaljtabes 
v. Garnap, 

den Major & la suite des Inf. Regts. Generals 
Feldmarſchall Prinz Friedrich Karl von Preußen 
(8. Brandenburg.) Nr. 64 und vom Nebenetat des 
großen Generalitabes v. Alvensleben, 

den Premierlieutenant der Landw. v. Blandenburg 
auf Bimmerhaufen bei Plathe in Pommern, 

den Rittmeifter und Eskadr. Chef im Drag. Regt. von 
Arnim (2. Brandenburg.) Nr. 12 Frhru v. Schrötter, 

den Premierlieutenant a. D. Grafen v. d. Recke— 
Bolmeritein auf Neuguth-Heinzenburg bei Gläſers— 
dorf in Schleſien, 

den Dberften und Kommandeur des ren. Negis. ron: 
prinz Friedrich Wilhelm (2. Schleſ.) Nr. 11 
v. Fragitein u. Niemsdorff, 

den Premierlieutenant a. D. dv. Meyer zu Knonow 
zu Breslau, 

den Premierlieutenant der Landw. Kap. v. Wallen- 
berg: Bahaly zu Breslau, 

den Premierlieutenant der Mei. des 2. Brandenburg. 
Ulan. Regts. Nr. 11 Frhrn. v. Steinäder auf 
Burg Brumby, Kreis Kalbe a. d. Saale, 

den Lieutenant der Landw. Kav. Müller v. Lauingen 
auf Lauingen bei Königslutter, 


den Hauptmann und Komp. Chef im 5. Thüring. 

Inf. Regt. Nr. 94 (Großherzog von Sachen) Frhrn. 

v. Houwald, 
den Hauptmann und Komp. Chef im Inf. Regt. Fürſt 

Leopold von Anhalt-Deſſau (1. Magdeburg.) Nr. 26 

Trützſchler v. Fallenftein, 

den Hauptmann im Magdeburg. Pion. Bat. Nr. 4 
v. Landwüſt, 
den Hauptmann a. D. Frhrn. Grote zu Altona 

a. d. Elbe, 
den Hauptmann und Komp. Chef im 1. Hannov. Inf. 

Regt. Nr. 74 v. Gladiß, 
den Rittmeiſter und Eſskadr. Chef im 1. Weſtfäl. Huf. 

Negt. Nr. 8 v. Burgädorff, 
den Hauptmann und Komp. Chef im 5. Weftfäl. Inf. 

Negt. Nr. 53 v. Mey, 
den Premierlieutenant der Ref. des Huf. Regts. König 

Wilhelm I. (1. Rhein) Nr. 7 Grafen Brune 

v. Mond zu Wiesbaden, 
den Hauptmann und Komp. Chef im Mecklenburg. 

Jäger-Bat. Nr. 14 v. Brauchitſch, 
den Hauptmann und Komp. Chef im 2. Thüring. Inf. 

Regt. Nr. 32 v. Sanden, 
den Rittmeiſter a D. Frhrn. v. Ragell zu Baden⸗ 

Baden, 
den Rittmeiſter der Landw. Kap. Frhrn. v. Sinner 

zu Freiburg im Breisgau, 
den Militär-Intendanturrath und Vorſtand der Inten— 
dantur der 29. Div. Vielhauer v. Hohenhau, 
nad) Prüfung derſelben durch das Kapitel und auf 
Vorſchlag des Durchlauchtigſten Herrenmeiiters 
Prinzen Albrecht von Preußen Königliche Hoheit, 
zu Ehrenrittern des — Ordens zu ernennen. 

Seine Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht: 

den nachbenannten Offizieren die Erlaubniß zur Ans 

legung der ihnen verliehenen nichtpreußifchen Infignien 

zu ertheilen, und zwar: 
des Offizierkreuzes des Ordens der Königlich 
Italieniſchen Krone: 
bem Premierlieutenant a. D. Dr. jur. Welz, 
bes Großfreuzes des Königlich Niederländifchen 
Ordens von OranienNafiau mit Schwertern: 
Allerhöchſtihrem Generaladjutanten, Generallieutenant 
Grafen v. Wedel. 
Bapern. 

Seine Königlihe Hoheit Prinz Luitpold, 
des Königreichs Bayern Verwejer, haben im Namen 
Seiner Majejtät des Königs Sich Allerhöchſt bes 
wogen gefunden, 
den Generalmajor à la suite der Armee Grafen 

zu Bappenheim die Erlaubniß zur Annahme und 
zum Tragen der Rechtsritter- bezw. Kommendatoren: 
deforation des Königlich Preußiichen Johanniter: 
Ordens zu ertheilen. 
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B SBeſſen. für Deutſch-Oſtafrila Dr. Schweſinger den Rothen 
Seine Königliche Hoheit der Großherzog | Adler-Orden vierter Klaſſe mit Schmwertern, 


haben Hllergnäbigh gerußt: dem Premierlieutenant a. D. und Sompagnieführer in 


dem Proviantmeijter Yungklaus bei dem Proviantamt . 
B x der Schuptruppe für Deutſch-Oſtafrila Herrmann 
Darmitadt dad Ritterkreuz zweiter Klaſſe des Ver den Königlichen Sronen - Orben vierter Moffe mit 





— Ordens Philipps des Großmütßigen zu ver⸗ ——* 
Kaiferliche Marine. dem Unteroffizier in der Schußtruppe für Deutjch- 
Seine Majeität der Kaiſer und König haben Oſtafrila Harz dad Militär » Ehrenzeichen zweiter 
Allergnädigit geruht: Klaſſe, — zu verleihen. 





dem Stabsarzt a. D. und Arzt in der Schußtruppe 


Nadhweifung 
der vom 1. April bis Ende Juni 1892 zur offiziellen Kenntniß gefommenen Todesfälle von penfionirten 
und ausgejchiedenen Offizieren und Beamten der Königlich Preußiichen Armee. 
Geſtorben am: 


v. Znaniedi, Nittm. a. D., zulegt Pr. Lt. im 1. Leib-Huf. Negt. Nr. 1. 14. Februar 1891. 
dv. Blumenthal, Rittm. a. D., zulegt Pr. Lt. der Landw. Kav. im damaligen 1. Bat. 

(Graudenz) 4. Oftpreuß. Landw. Negt. Nr. 5. j 22. März 
Scaejjler, Pr. Lt. a. D., zuletzt à la suite des jegigen Inf. Regts. Herwarth von 

Bittenfeld (1. Weitfäl.) Nr. 13. 15. Septbr. = 
v. Bezdan:Hojius, Major a. D., zuleßt im jegigen Inf. Regt. von der Marwiß (8. Pomm.) 

Nr. 61. 1. Oftober - 
Weigel v. Mudersbad, Sek. Lt. a. D., zulegt im jegigen Inf. Regt. Graf Tauenpien 

von Wittenberg (3. Brandenburg.) Nr. 20. 22. = s 
Geres, Oberfilt. a. D., zulegt im ehemaligen Großherzogl. Bad. Kontingent. 3. + . 
Borchers, Rittm. a. D, zulept im ehemaligen Königl. Hannov. Kontingent. 1. Novbbr. = 
Kirftein, Juftizrath, Garniſon-Auditeur a. D., zulegt in Cafjel. 12, » s 
Ernft, Rittm. a. D., zuleßt im ehemaligen Herzogl. Braunſchweig. Kontingent. 18. = . 
Holk, Hauptm. a. D., zulegt Pr. Lt. im jeßigen Inf. Negt. Markgraf Ludwig Wilhelm 

(3. Bad.) Nr. 111. 8. Dezember » 


Eunile, Major a. D., zulegt etatsmäß. Stabsoffizier im jegigen Feld- Art. Negt. General: 


Feldzeugmeijter (2. Brandenburg.) Nr. 18. 5. Januar 1892. 
v. Marſchall, Major a. D., zulept im 2. Heſſ. Inf. Regt. Nr. 82. 6. = s 
Seidel, Major z. D., zulept Hauptm. und Komp. Chef im 2. Thüring. Inf. Negt. Nr. 32. 7. = 
Lenz, Hauptm. a. D., zulegt Komp. Chef im 3. Magdeburg. Inf. Regt. Nr. 66. 8 = 
v. Heijter, Hauptm. a. D,, zuleßt Komp. Chef im jeßigen Inf. Regt. Graf Bülow von 

Dennewit (6. Weitfäl.) Nr. 55. 10. = 
Hümme, Hauptm. a. D., zulegt Pr. Lt. im Magdeburg. Feld-Art. Negt. Nr. 4. 10. ⸗ 
Schmidt, Stabdarzt a. D., zuletzt Aſſiſt. Arzt beim Kadettenhaufe in Bensberg. 12, > s 
Beer, Aſſiſt. Arzt a. D., zulegt im jetzigen Feld-Art, Negt. von Peucker (Schleſ.) Nr.6. 14. = P 
Hödner, — a. D., zuletzt Kommandeur des damaligen Magdeburg. Feitungs-Art. Regts. 

r. 4. 16. ⸗ 
Weber, Oberſt a. D, zuletzt im ehemaligen Herzogl. Naſſau. Kontingent. 17. + . 
Biedermann, Pr. Lt. a. D., zulegt im Nhein. Fuß-Art. Regt. Nr. 8. 18, =» s 
v. Holly: u. Ponientzietz, Major a. D., zuleßt Kommandeur des damaligen 2, Bats. 

(Burg) 26. Landw. Regts. 22. 

Woebden, zen a. D., zuleßt Komp. Chef im jegigen Juf. Regt. von Boyen (5. Oftpreuf.) 

r. 41. 22, = r 
Behrens, Major a. D., zulegt im jegigen nf. Regt. Vogel von Faldenjtein (7. Weſtfäl.) 

Nr. 56. 23. * . 
Guttzeit, Hauptm. a. D., zulegt Pr. Lt. im jeigen Inf. Negt. von der Goltz (7. Bomm.) 

Nr. 54. 28. = ⸗ 
Buſchenhagen, Pr. Lt. a. D. zuletzt im ehemaligen Herzogl. Schleswig-Holftein. Stontingent. 25. = 5 
dv. Numers, Oberſt z. D., zuletzt Oberftlt. im ehemaligen Kurheſſ. Art. Negt. 27. ⸗ 
v. Hahn, Hauptm. a. D, zuleht im ehemaligen Herzogl. Schleswig-Holſtein. Kontingent. 30. = ⸗ 


Dr. Puſch, Ober-Stabsarzt 2. SU. a. D., zuletzt beim damaligen 2. Bat. (Freiſtadt) 1. Nieder- 
ſchleſ. Landw. Negts. Nr. 46. 30. ⸗ J 
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Schneider, Major a. D., zulegt Hauptm. und Komp. Chef im 4. Großherzogl. Heil. Inf. 
Negt. (Prinz Carl) Nr. 118. 

Lange, Aſſiſt. Urzt a. D., zulegt im jegigen Drag. Regt. Frhr. von Manteuffel (Rhein.) 
Nr. 5. 


Schneider, Zeug-Hauptm. a. D., zuletzt bei der Gewehrfabrif in Danzig. 

Trautermann, Bahlmitr. a. D., zulegt im jegigen Inf. Regt. von Wittich (3. Hell.) Nr. 83. 

Kraufe, Zahlmitr. a. D., zulegt im jeigen Kür. Negt. Kaiſer Nicolaus L von Rußland 
(Brandenburg.) Nr. 6. 

Safje, Zahlmftr. a. D., zulegt im 4. Garde-Negt. zu Fuß. 

von der Mojel, Oberjtlt. a. D., zuleßt beim Stabe des Ingen. Korps und Ingenieur 
vom Plaß in Eolberg. 

Dr. ®eber, Gen. Arzt 2. Kl. a. D., zulegt Ober-Stabsarzt und Negts. Urzt des 2. Thüring. 
Inf. Regts. Nr. 32. 

Tiesler, Pr. Lt. a. D., zulegt Sef. Lt. in der damaligen 8. Art. Brig. 

Reiniſch, Aſſiſt. Arzt a. D., zulegt im jegigen Garde-Füſ. Negt. 

v. Bannewiß, Gen. Major 5. D., zulept Oberft und Kommandeur des jetzigen Gren. Regts. 
Graf Kleiſt von Nollendorf (1. Weſtpreuß.) Nr. 6. 

Lehmann, Rittm. a. D., zulegt Pr. Lt. im Hannov. Traim-Bat. Nr. 10. 

vb. Veith, Gen. Major z. D., zulegt Kommandeur der 6. Feld-Art. Brig. 

v. Schmeling, Hauptm. a. D., zuleßt Komp. Chef im 5. Weitfäl. Inf. Negt. Nr. 58. 

Schr. v. Gemmingen-Hornberg, Rittm. a. D., zulept im Ulan. Regt. Prinz Auguſt von 
Württemberg (Rojen.) Nr. 10. 


Scheder, Hauptm. a. D., zuleßt Komp. Chef im nf. Regt. Nr. 132. 

Dr. Görlig, Stabsarzt a. D., zulegt Stabsarzt der Rei. im jegigen Landw. Bezirk Prenzlau. 

Sriedendorff, Zahlmftr. a. D., zulept im jepigen Inf. Regt. Graf Werder (4. Rhein.) Nr. 30. 

Miljon, Major a. D., zuleßt aggreg. dem jegigen Drag. Negt. von Arnim (2. Branden- 
burg.) Nr. 12. 

Dallmann, Zahlmftr. a. D, zulegt im jegigen Inf. Regt von Ulvensleben (6. Branden- 
burg.) Nr. 52. 


Dr. Flönne, Ober-Stabsarzt 1. KL. a. D., zuleßt Garnifonarzt in Münfter. 

Klog, Gen. Lt. z. D., zuleßt Inſpekteur der 4. Ingen. Inſp. 

Rinke, Zahlmitr. a. D., zuleßt im Niederrhein. Füf. Negt. Nr. 39. 

Hummell, Gen. Major a. D., zuleßt Oberſt und Inſpekteur der 3. Feſtungs-Inſp. 

v. Zimmermann, Oberjt 3. D., zuleßt in der 2. Gend. Brig. 

Runge, Pr. Lt. a. D., zulet à ia suite des 1. Pomm. Feld⸗Art. Regts. Nr. 2. 

Thilo, Major a. D., zulegt im jebigen Fuß-Art. Regt. von Hinderfin (Pomm.) Nr. 2. 

v. Thiedemann, Gen. Lt. 5. D., zuleßt Kommandant von Pojen. 

v. Kirchbach, Major a. D., zulept vortragender Rath, im Kriegsminiſterium. 

Schmelzer, Oberft z. D., zuleßt Kommandeur des Bomm. Train-Bats. Nr. 2. 

Amelung, Oberftlt. 3. D., zulegt Kommandenr des jehigen Landw. Bezirls Görlig. 

Telltampf, Major 3. D, zulegt in der ehemaligen Königl. Hannov. Art. Brig. 

dv. Weltzien, Major a. D., zulegt Hauptm. und Komp. Chef im jeigen Inf. Regt. Graf 
Kirchbach (1. Niederſchleſ.) Nr. 46. 

Kaddap, Major a. D., zulegt Hauptm. und Battr. Chef im 1. Weftfäl. Feld Art. Regt. 
Nr. 7 


v. Todenwardt, Major 5. D., zuleßt im ehemaligen Kurheſſ. 3. Inf. Regt. 

v. Schwarg, Gen. Lt. z. D, zuleßt Gen. Major und Kommandeur der 18. Inf. Brig. 

Koepke, Oberſt a. D., zulegt Kommandeur des jehigen Landw. Bezirks Oberlahnftein. 

Dr. Abel, Gen. Arzt 1. Kl. a. D., zulegt Korpsarzt des II. Armeekorps. 

v. Bülow, Gen. Major 5. D., zulegt Oberft und Kommandeur des jegigen nf. Regts. 
Prinz Louis Ferdinand von Preußen (2. Magdeburg.) Nr. 27. 

v. Blumenthal, Gen. der Inf. z. D., zulegt Gen. Lt. und Kommandeur der 22. Div, 

v. Knobelsdorff-Brenkenhoff, Pr. Lt. a. D., zuleßt im jeßigen Inf. Regt. General: 

Feldmarſchall Prinz Friedrid Karl von Preußen (8. Brandenburg.) Nr. 64. 

db. Hude, Gen. Lt. 3. D., zulegt Gen. Major und Kommandeur der 2. Feld-Art. Brig. 

v. Schailomwsti, Major a. D., zulegt aggreg. dem jeßigen Inf. Regt. von der Golk 
(7. Bomm.) Nr. 54. 

Dr. Knorr, Ober-Stabsarzt 1. Kl. a. D., zulegt Regts. Arzt des jeßigen Feld-Art. Regts. 
von Holpendorff (1. Rhein.) Nr. 8. 
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Erdmann, Zeug-Hauptm, a. D., zulegt beim Art. Depot in Mep. 20. Mai 1892. 
v. Funcke, Oberftlt. 5. D, zulegt Major und etat3mäß. Stabsoffizier im jegigen Ulan. 

Negt. Kaiſer Alerander 1]. von Rußland (1. Brandenburg.) Nr. 3. 2. - ⸗ 
Reinick, Hauptm. a. D., zuletzt im Garde-Pion, Bat. 24. = s 
vd. Kritter, Gen. Lt. 3. D., zulept Train-Inſpekteur 26. = 
Döring, DOberftlt. a. D., zuleßt in der 10. Gend. Brig. 26. = s 
Kühne, Major a. D., zulegt Hauptm. und Battr. Chef im Naffau. Feld:Art. Negt. Nr. 27. 30. = E 
v. VBornjtaedt, Pr. Lt. a. D., zuleßt im jetzigen Ulan. Regt. von Katzler (Schleſ.) Nr.2. 30. = 5 
v. Guretzky-Cornitz, Gen. der Kav. z. D., zulept Gouverneur der Feitung Ulm auf 

beiden Donau-Ufern. 1. Juni ⸗ 
v. Griesheim, Major z. D., zuletzt als ehemaliger Kurheſſ. Hauptm, Kommandant des 

Kaſtells in Caſſel. 2. ⸗ ⸗ 
Schr. v. Steinaeder, Major z. D., zuletzt Bats. Kommandeur im jetzigen Inf. Negt. von 

der Marwit (8. Bomm.) Nr. 61. 6. = ⸗ 
Sulzer, Sek. Lt. a. D., zuletzt im 8. Oſtpreuß. Inf. Negt. Nr. 45. 7. ⸗ 
Klatten, Gen. 2t. z. D., zuletzt Inſpekteur der Gewehrfabriken. 10. = . 
Schr. dv. u. zu Egloffitein, Oberjt z. D., zuleßt Oberjtlt. und Kommandeur des Drag. 

Negts. Prinz Albrecht von Preußen (Litthau.) Nr. 1. 10. = , 
Frhr. v. Bülow, Sek. Lt. a. D. und Komp. Führer in der Kaiferl. Schußtruppe für Oſt— 

afrika, zuleßt im 1. Aufgebot des 4. Garbe-Gren. Landw. Regts. il. =» s 
Profefjor Dr. Roth, Gen. Arzt 1. Kl, mit dem Range als Gen. Major und Korpsarzt 

des XII. (Königl. Sächſ.) Armeelorpo, früher in der Königl. Preuß. Armee, 

zuletzt als Ober-Stabsarzt des Invalidenhauſes in Berlin, gleichzeitig lommandirt 

bei der Gentral-Turnanftalt und als Militär-Lehrer bei der Kriegsakademie 12. = ⸗ 
Hartmann, Gen. Lt. z. D, zuleht Gen. Major, Kommandeur der 2. Fuß- Art. Brig, 

Mitglied des Gen. Urt. Komitees und der Prüfungstommiifion für Hauptleute 

und Br. Lis. der Urt. 13. s 
Ritter, Wirklicher Geheimer Kriegsrath und Militär- Intend. a. D., zuletzt Korps-Intend. 

des XI. Armeelorps. 13. =» s 
Baljenge, Pr. Lt. a. D., zulegt im Inf. Negt. Frhr. Hiller von Gaertringen (4. Pofen.) 

Nr. 59. 14. =: 5 
v. Belhrzim, Haupim. a. D., zulegt Pr. Lt. im 1. Heſſ. Inf. Regt. Nr. 81. 18. * - 
v. Zſchüſchen, Set. Lt. a. D., zuletzt im jeßigen Inf. Negt. Frhr. Hiller von Gaertringen 

(4. Pojen.) Nr. 59. 19. =: s 
Fettich, Pr. Lt. a. D, zulegt von der Inf. 2. Aufgebot3 im damaligen 2. Bat. (Düffel- 

borf) 17. Landw. Regts. 20. = ⸗ 
v. Prittwitz u. Gaffron, Major a. D., zuletzt von der Inf. des damaligen 1. Bats. 

Jauer) 2. Weſtpreuß. Landw. Regts. Nr. 7. 283. = ⸗ 
v. Dresky, Gen. Major z. D., zuletzt Kommandeur der 22. Kav. Brig. 2. = 5 
v. Brandt, Major a. D., zuleßt Bats. Kommandeur im jeigen Füf. Negt. Prinz Heinrich) 

von Preußen (Brandenburg.) Mr. 35. 25. 5 





Nichtamtlicher Theil. 


Neue Erſcheinungen im Nager von Kraſſnoe Selo. ! vifionen, und zivar die zweite Gardebivifion, in ihrem 


Wenn auch im Allgemeinen die diesjährigen Sommer: 
übungen im Lager von Kraſſnoe Selo denjeiben durch 
das Ausbildungsprogramm genau vorgejchriebenen Ber: 
lauf genommen haben wie jonit, jo find doch aud) einige 
Neuerungen zu erwähnen, welche ein Verlaſſen der 


bisherigen Bahnen bedeuten und daher Beachtung ver: | 


dienen. Die wejentlichjte derjelben befteht darin, daß 
mit dem Beginn der Detachementsmanöver — Die Heineren 
fanden in der Zeit vom 28. Juli bis 1. Auguſt ftatt, 


ganzen Beitande vom 27. Juli bis 9. Auguft das Lager 
verließ, um die Uebungen in weiterer Entfernung, alſo 
in unbelannterem Terrain, vorzunehmen. Es handelt 
ſich aljo auch hier um die fogenannten „beweglidyen 
Konzentrationen“, die zwar bei den übrigen Theilen der 
Armee ſchon feit längerer Zeit an der Tagesordnung 
find, von den Truppen de3 Lagers von Kraſſnoe Selo, 
abgejehen von den ganz großen, nicht alle Jahre jtatt: 
findenden Manbvern aber gar nicht oder doch nur in 
jehr geringem Umfange ausgeführt wurden, Die 2. Garde: 


von weichem Termin ab die Negimentömanöver u. |. mw. diviſion mit Artillerie rüdte dazu unter Beigabe eines 


begannen, die bisher meiftend nur in der unmittelbaren | 


Umgebung des Uebungsfeldes, alſo in befanntem Terrain, 
abgehalten wurden — eine der im Lager befindlichen Di- 





Stavallerieregiments am 27. Juli regimenterweile, alſo 
Detachements bildend, in verſchiedenen Richtungen ab. 
Die vier einzelnen Detachements manövrirten dabei 
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während des 28. und 29. Juli in ihren Beitandtheilen ! es überhaupt, den Verhältniffen des Ernftfalles immer 


gegeneinander, worauf ſich die Negimenter im ſich ver- 
einigten, um zu den Uebungen in der Brigade (Regiment 
gegen Negiment) zu jchreiten. Sodann manövrirte Bri- 
gade gegen Brigade derart, daß während des Verlaufs der 
gejammten Uebungen, abgejehen von den Ruhetagen, die 
Borpojten ſtets ausgefegt wurden und auch die Relog— 
noszirungen, die Zufammenftöße u. ſ. w. ihren ununter- 
brochenen Fortgang nahmen. Die Brigademanöver 
(Brigade gegen Brigade) begannen am Abend des 
1. Auguft, waren aber von ſehr jchlechtem, regneriichem 
Vetter begleitet, wie man es faum vorher erlebt hatte, 
jo daß die Truppen mehrfach Quartiere beziehen mußten. 
Nach Beendigung der drei Brigabemanöver jollten zwei 
Divifionsübungen ftattfinden, bei denen volle Tagemärjche 
unter Beobachtung aller kriegeriſchen Vorfichtsmaßregeln 
auszuführen waren. Dieſe Märjche brachten dieDivifionen 
nah Kraſſnoe Selo zurüd, wojelbit ein großes Divifiong- 
mandver (Divifion gegen Divifion) gegen die im Lager 
verbliebenen Truppen den Beſchluß zu machen Hatte. 
Diejes Programm wurde auch ausgeführt. Außer dem 
Nußen, welchen dieje Uebungen in unbefanntem Terrain 
für Die einzelnen Theile der 2. Gardedivifion hatten, 
gewannen dabei auch die bei Kraſſnoe Selo verbliebenen 
Truppen infofern, als fie mehr Raum für ihre eigenen 
jweifeitigen Detadjementsmanöver fanden und die Auf— 
gaben mehr varürt werden konnten. Immerhin ift das 
gewviffermaßen nur ein Tropfen auf einen heifen Stein, 
da troß der 14tägigen Abwejenheit der 2. Gardedivijion 
(mit Der entjprechenden Artilleriebrigade und nur einem 
Kadallerieregiment) noch faſt drei Infanteriedivifionen 
(die 1. Gardediviſion, die 23. Infanteriedivifion, zufammen 
32 Bataillone, ferner ſechs Schüßenbataillone, drei 
Rejervebataillone, einige Feitungsbataillone, die beiden 
Bataillone der Infanteriekriegsſchulen, eind der Offizier 
ſchießſchule u. j. w.) nebſt der dazu gehörigen Artillerie 
und fajt zwei Kavalleriedivifionen im Lager bezw. deſſen 
Umgegend jtehen bleiben und manövriven mußten. Es 
fanden im Ganzen, einjchlielich der beweglidyen Manöver 
der 2. Divifion, 76 Detachementsmanöver jtatt, jo daß 
140 höhere Offiziere Gelegenheit zur Führung erhielten. 
Und das Alles in der kurzen Zeit vom 28. Juli bis zum 
10. August, da am 11. Auguſt bereits Seine Majejtät der 
Kaijer im Lager eintraf, um ſich perjönlich von den Leis 
itungen zu überzeugen. Während feiner Anweſenheit jollten 
lich die Truppen am 15. und 16. Auguft zu den dreitägigen 
großen Manövern fonzentriren, und hatten diejelben am 
17. Auguft zu beginnen und am 20. Auguft ihr Ende 
zu erreichen. Den neuejten Nachrichten nad) haben aber 
diefe Manöver der ungünftigen Witterung wegen in dem 
beabjichtigten großen Umfang nicht jtattfinden können 
und durch zwei weitere Divifionsmanöver in größerer 
Nähe des Lagers erjept werden müſſen. 
Bemerfenswerth iſt es auch, daß bei den den zwei— 
leitigen Uebungen mit gemijchten Waffen vorangehenden 
Manövern mit ſcharfen Batronen die dazu beftimmten De- 
tachements aus allen drei Waffen fajt doppelt jo ſtark waren, 
als in den früheren Jahren, um dadurch mehr Offizieren 
Gelegenheit zur Führung unter friegsgemäßeren Umjtänden 
zu geben. Die Erfahrungen der lekten Jahre ermöglichten 
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mehr Rechnung zu tragen und auch die bevorjtehende 
allgemeine Einführung des rauchfreien Pulvers mit zu 
berüdfichtigen. Siehe unten. 

Ferner erwähnen wir, daß die Hebungen im Nad)t: 
und im Waldgefecht fortgejeßt und in immer größeren 
Dimenftonen ausgeführt wurden. Die Vornahme der 
Nachtmanöver wurde meiftend in der Weije eingeleitet, 
daß die Detachementd? am Abend die Bimals und 
Vorpoiten bezogen unter der Vorausſetzung, daß das 
Manöver erjt am andern Morgen beginnen jollte. Der 
Angriff des Feindes erfolgte alfo völlig überrajchend 
(natürlich auf kurz vorher ertheilten Befehl der Ober: 
leitung), und wurden daher beide Parteien zu bejonderen, 
die Dunkelheit berüdjichtigenden Maßnahmen genöthigt, 
bei denen hauptjächlich die Jagdblommandos der Infanterie 
(auch bei Waldgefechten) und die Raswädſchili der 
Kavallerie Gelegenheit erhielten, ji in ihrer Spezialität 
zu bewähren. Es traten auch Alarmirungen von Ka— 
valleriebimals bei Nacht ein. Eine Divifion war troß 
der jchwierigiten Verhältniffe nach 14 Minuten gefechts- 
bereit. Die Aufftellung der Jagdlommandos (die Nass 
wãdſchili der Kavallerie entiprechen denjelben) und ihre 
bejondere Ausbildung ift nunmehr zu einer feiten In— 
jtitution mit ziemlich geregelter Bafis geworden und 
icheint ſich durchaus zu bewähren. Die Verwendung 
derjelben jchließt aber vorläufig irrige Auffafjungen noch 
nicht aus, da (es wird das mehrfach bei den Kritiken 
getadelt) viele Führer geneigt find, die fombinirten Jagd» 
fommandos jchon bei Beginn des Manöverd und noch 
dazu geichlofjen zu verwenden, während doch ihre Haupt: 
aufgabe darin beiteht, im Kleineren Trupps bezw. Pa— 
trouillen den Feind zu eripähen, ihn von allen Seiten 
zu umſchließen und behufs Abgabe von Meldungen 
beftändige Fühlung mit ihm zu halten. Es joll das 
namentlich bei größerer Annäherung an den Feind ge: 
jchehen, um das „Eoftbare Mannichaftsmaterial“ nicht 
vorzeitig zu ermüden. Erſt wenn die Sachlage volljtändig 
nellärt it, und die Gros aneinander find, wäre ein 
Eingreifen der Jagdlommandos als geſchloſſene Truppe 
unter Umftänden (nach Art unjerer Jäger) am Platz. 
Die Frage, ob die Mannſchaften der Jagdlommandos 
in ihrer Spezialität mehr im Rahmen der Kompagnie 
(wa3 viele Kompagniechefs vorziehen) oder in bejonderen 
Abtheilungen unter Leitung eine dazu qualifizirten 
Offizierd auszubilden find, ift in neueſter Zeit im 
legteren Sinne enticjieden worden. Es jpricht ſich 
das darin aus, daß den mit der Ausbildung der Jagd» 
fommandos betrauten Offizieren eine Tiſchzulage von 
276 Rubeln bewilligt worden ift, jo daß fie aljo 
ähnlich wie die Slommandeure der Lehrlommandos 
(fiehe unten) geftellt find. Much iſt es zur An— 
feuerung der in den Slommandos auszubildenden Mann- 
ſchaften gejtattet worden, daß der in jedem Kom— 
mando am beiten qualifizirte Mann nad zweijährigem 
Berbleib in demjelben zum überfompfetten jüngften Unter- 
offizier ernannt werden kann, jedoch müjjen die Betreffenden 
bis zum Ende ihrer Dienftzeit in den Jagdkommandos 
verbleiben. Es ift aljo für dieſe Leute nicht nöthig, 
daß fie die zur Heranbildung von Unteroffizieren bei 
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den Truppentheilen beitehenden Lehrlommandos (mit 
ähnlichem aber mehr Theorie umd Schulfenntnifje bes 
rüdfichtigendem Programm) durchgemacht haben. Die 
Auszeihnung der Mannfchaften der Zagdlommandos, 
auf das fie jehr ftolz find, beſteht bekanntlich in einer 
Ichmalen grünen Bandlige am linken Wermel. 

Sehr intereffant find die Uebungen, welche in dieſem 
Sommer bei der bei Krafinoe Selo verjammelten Garde— 
favallerie vorgenommen worden find und ſich ſowohl 
auf die Verwendung von Kavallerie gegeneinander als 
gegen Infanterie beziehen. So fand am 26. Juli (während 
der Spezialfonzentration der Kavalleriedivifionen) ein 
zweiſeitiges Ererziren der erjten Savalleriedivifion in 
eingliedriger Formation ftatt, derartig, daß jedes Re— 
giment zwei Regimenter, jede Brigade aljo eine Divifion 
darjtellte und zwar mit gleichmäßig vertheilten Offizieren, 
Unteroffizieren und Raswädſchiki. Der Zweck der Uebung 
war einerjeits, die Fähigkeit der Offiziere zur Uebernahme 
höherer Kommandos (Zugführer als Schwadrondjeis 
u. ſ. w.) für den Fall eintretender Berlufte zu erproben, 
andererjeitd ben ſonſt nur ſchwach marfirten Feind in 
derjelben Stärke auftreten zu laſſen wie die dieſſeitige 
Partei, wodurch die Uebung an Anſchaulichleit und Nuten 
gewinnt. Jeder derartig formirten Divifion [vier Küraffier- 
regimenter und ein Kaſalenregiment (ebenfalls eingliedrig)] 
waren zwei reitende Batterien beigegeben, und fie ma— 
növrirten gegeneinander in aller Form unter Vorſchickung 
der Raswädſchili und Dojory (Gefechtöpatrouillen). Nach 
einer halben Stunde ging der Aufmarjch zum Gefecht 
vor fich, bei dem und noch mehr beim Bufammenitoß, 
um MUeberflügelungen durch den Gegner zu begegnen, 
ichnelle Entichlüffe und Formationsveränderungen noth- 
wendig wurden. Bei ber zweiten Divifion vollzog ſich 
der Aufmarſch unter dem Schuß der Lava (bejonderes 
teaditionelled Kaſalenmanöver nad) Art einer Schwärm— 
attade, aber in einem Gliede und großer Frontausdehnung) 
der Uraliſchen Gardejotnie. 

Nach Beendigung diefes Ererzirend Lonzentrirte fich 
die ganze Divifion wieder in der Nejerveformation, um 
gegen die 1. Garde-Infanteriedivifion (mit Artillerie) zu 
mandvriren und zu attadiren. Der Zwed mar nicht 
nur ber, die Leute und Pferde an das Infanterier und 
Urtilleriefeuer zu gewöhnen, jondern auch eine bejondere 
Methode ded Angriffes von Kavalleriemaffen auf In— 
fanterie zur Anſchauung zu bringen. Die vorderſten 
Negimenter des erjten Treffens mußten zu diefem Behuf 
echelonsweiſe, d. 5. fo, daß nur Die geraden oder 
ungeraden Nummern gleichzeitig vorgingen, die anderen 
aber zurüdblieben, wodurch Zwiſchenräume entftanden, 
in geſchloſſenen Schwadronen vorgehen und fich erſt bei 
der AUttade, entiprechend der Raumausdehnung der Front 
der feindlichen Infanteriemaffen (die fich ihrerfeits in 
größeren Gruppen zujammengejchloffen hatten), aus 
einanderziehen. Dieſe erjte Kavallerielinie jollte die 
Karriere auf 500 Schritt beginnen, die Gangart dann 
vermindern, die jchießenden geichlofjenen Theile der erften 
Infanterielinie umzingeln und dann, das Einhauen mar- 
firend, in ihrer Nähe halten bleiben. Während dieſer 
Zeit hatten die Schwabronen der zweiten Linie in den 
Intervallen vorzugehen und die Klompagnie- und Ba- 
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taillonsreferven anzugreifen. Gleichzeitig bemühte ſich das 
zweite Treffen der Stavallerie, die Flanke der Infanterie 
zu umfaſſen. 

Die Ausführung erfolgte in der Weife, daß die auf: 
marjdirte Divifion von 2000 Schritt Entfernung 
vom Feinde (darumter auch eine Batterie von 20 Ges 
ihügen) m Galopp überging und von 500 Schritt 
die Karriere begam. Die Imfanteriefetten und Re— 
ferven empfingen die Ungreifer mit Eingelfeuer aus 
weiten Entfernungen und mit häufigen Salven bon 
ganz nahen Diftanzen. Die Schwadronen gelangten 
dabei, troß der Terrainhindberniffe, bis zu den hinterjten 
Referven der Infanterieaufſtellung. Auf der rechten 
Flanke der Divifion ging das kombinirte Gardelajafen- 
regiment, durch die Lava der Uraliſchen Sotnie gededt, 
gegen die Flanke der Infanterie vor. Der bei der Uebung 
anweſende Höchſtkommandirende, Großfürjt Wladimir, er- 
Härte fi von den Mefuliaten des von dem Divijiond- 
fommanbdeur, Generallieutenant Strukow vorgejchlagenen 
Verfahrens fowie von der ſowohl bei der Infanterie als 
bei der Kavallerie gezeigten Ordnung, Schnelligkeit und 
KRaltblütigkeit äußerſt befriedigt. Ein bejondere® Lob 
für ihre jchmeidigen, die Kavallerie unterftügenden Ma- 
növer erhielt die reitende Garbdeartillerie. 

Ein ähnliches Manöver gegen Infanterie führte am 
19. Juli die von dem Großfürjten Nikolai dem Jüngeren 
fommanbirte zweite ®arde-Havalleriedivifion aus, wobei es 
auch mit darauf anfam, die entipredhendjte Form des 
Angriffs gegen mit raudfreiem Pulver jchießende 
Infanterie ausfindig zu machen. Von der Infanterie 
war dazu ein aus der ganzen 2. Gardes-Infanteriedivifion 
zufammengejtelltes kriegsſtarkes Regiment (100 Rotten 
per Kompagnie) aufgeboten nebſt drei Batterien zu acht 
Geſchützen und einigen markirten Schwadronen, letztere 
zur Bedrohung der Flanken der angreifenden Kavallerie. 
Dieje hatte in der Neferveitellung 2'/ Werjt von der 
feindlichen Pofition gedeckt Poſto gefaßt, und da es ſich 
bier vorzugsweife um Belehrungszwecke handelte, jo 
wurden die Attacken zuerjt brigademeije und dann erſt 
in der ganzen Diviſion vorgenommen. 

Das Infanterieregiment ftand in Gefechtsformation 
mit zwei Bataillonen und einer Batterie in erjter Linie, 
die marfirte Kavallerie hinter der rechten Flanke echelonnirt. 

Die Gefechtsformation jeder Brigade beitand dabei 
aus einer Linie aufgelöfter Halbestadrons, einigen Linien 
von geichlofjenen Unterjtügungsabtheilungen und einer 
geichloffenen Brigadereferve. Die Ausdehnung der Front 
entjpradh der Länge der feindlichen Pofition, während 
hinter den Flanken der Aufftellung bejondere Schwa- 
dronen zur Abwehr der Flankenangriffe der feindlichen 
Kavallerie beftimmt waren. Die 1. Brigade begann, fo 
formirt, den Angriff auf 2/2 km Entfernung, ging bereits 
auf zwei Werft in den Gefechtsgalopp über und jchloß, 
die im Ganzen nur fünf Minuten Zeit erforbernde Be- 
wegung ſtets verftärfend, mit voller Karriere. Die 
2. Brigade that nachher das Gleiche. 

Bei der von der ganzen Divifion in ähnlicher Weiſe 
ausgeführten dritten Attade hatte die Infanterie noch 
ein britte® Bataillon und zwei Batterien in bie erite 
Linie vorgenommen; eins blieb in der Reſerve, der 
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Divifionsfommandeur behielt eine bejondere Reſerve in 


der Hand. Die Ausdehnung der attadırenden Kavallerie- 


front (16 ausgeinandergezogene Halbesfadrons) betrug 
über 2000 Schritt. Die Attade ging durch die jenernde 
Infanterie und Artillerie hindurch bis zu dem hinteriten 
Reſerven. Gleich nad) derielben erfolgte das Sammeln 
der ganzen Divifton nad) einer bereits feit längerer Zeit 
bei derjelben eingeführten Methode: die einzelnen Leute 
jammelten ſich ſchwadronsweiſe und begaben jih dann 


in langem Galopp zu ihren Negimentsfommandeuren | 


und jodanı ohne Aufenthalt in derielben Gangart zu 
dem Diviſionskommandeur. 
Die bon zwei gleich renommirten Generalen fommandirten 
Garde⸗ Kavalleriediviſionen in jeder Hinſicht an Tüchtigkeit 
miteinander wetteifern und der übrigen Kavallerie 
gewiſſermaßen ald Vorbild dienen, auch was die Er 
probung neuer Methoden und den Aufklärungsdienft 
anbetrifit, der allerdings bei den nicht gerade günſtigen 
Perhältnifien des Lagers von Kraſſnoe Selo nur in jehr 
beicheidenem Umfange gelegentlih der Detachements- 
übungen zur Ausführung gelangen fann. Es werden 
fehr viele Klagen darüber laut, daß die Kavallerie nicht 
rechtzeitig Meldungen ſchickt, und doch liegt die Urſache 
davon nicht im ihrer Unthätigkeit und mangelnden Sad): 
fenntniß, jondern darin, dab fich Fremd und Feind zu 
nabe gegemüberitehen und die Zuſammenſtöße demgemäß 
zu früh erfolgen. Außerdem führt das gleichzeitige 
Manöpriven mehrerer Detachements auf demjelben Terrain 
häufig Irrungen herbei, mitunter laſſen jich allerdings 
auch die den Detachements beigegebenen Kavallerie-Ab— 
theilungen troß ihrer Slleinheit darauf ein, amftatt zu re— 
fognosziren, zu attadiven. Um die Meldungen ſchneller 
an ihren Bertimmungsort gelangen zu laflen, wird viel 
mit der jogenannten fliegenden Poſt gearbeitet und 
noch mehr darüber geſchrieben. 
darüber it man noch nicht gelangt. Am meiften aus— 
gebildet ijt dieſer Dienſt im Warjchauer Militärbezirt, 
weil dort am häufigiten größere Manöver in unbelanntent 
Terrain vorgenommen werden. Bezeichnend für den Ernſt, 
mit dem Die Uebungen der Kavalleriediviſionen angejehen 
werden, it es, Daß es der Höchſtlommandirende, Groß— 
fürſt Wladimir, nicht gut hieß, daß bei einem von der 
1. Gardedivifion ausgeführten rein venfementarijchen 
Ererzitium, wenn auch mit taktijchem Zweck, kein markirter 
Feind zur Stelle war. Andererjeits wird mitunter 
Stunden lang ganz ohne Kommando, nur auf das Feichen 
des Führers mit dem Säbel evolution. Die Art der 
Divifionsererzitien mit markirten Feind kennzeichnet am 
beiten folgendes von der 2. Dwiſion ausgeführte Mas 
növer: 

Die marſchirende Divifion empfängt die Nachricht, 
daß im ihrer rechten Flanke auf zwei Werft Entiernung 
feindliche Kavallerie naht. Die Divifion muß, um an 
den Feind zu fommen, zunächſt ein durch Lazarethwagen 
bergeitelltes, 12 Fuß breites Defilee in der Kolonne zu 
Seien im Galopp paifiren und nach dem Debouchiren 
eine Frontveränderung ein Viertel nad) rechts ausführen. 
Kaum Hat die Avantgarde das Defilee vaſſirt, ſo er 
tönt von den vechts befindlichen Höhen YWrtilleriefeuer, 
und e3 ericheint eine marfirte feindliche Brigade. 


Zu einer rechten Einigung | 


Es jei hierbei bemerft, daß 





Die Avantgarde, ein Regiment, ftellt die Front nad) 
diefer Seite her und geht gegen den Feind vor. Die 
anderen Regimenter folgen und bilden, fich an die Flanken 
der Mvantgarde jehend, mehrere Staffeln. 

Ganz unerwartet ericheint nun in der linten Flanke 
ein neues marfirtes Regiment, welches von dem in ziveiter 
Linie befindlichen Garde-Dragonerregiment unter ſchneller 
Srontveränderung aufgenommen wird. Noch unerivarteter 
geichah faſt gleichzeitig der Angriff eines vierten Regiments 
auf Flanke und Nüden der Divifion, doch gelang es 
auch dieſes Mal dem in Neierve befindlichen Garde: 
Hujarenregiment, dem Angriff noch rechtzeitig zu begegnen. 
Das ganze Manöver, bei dem dem marfirten Feinde 
volle, in vollendeter Weife benußte Selbitändigfeit über- 
laifen worden war, dauerte nur 25 Minuten. Auch 
zweijeitige Navalleriemanöver, darunter jolche zur Nacht» 
zeit (vollzählige Brigaden gegeneinander), wurden aus- 
geführt. So am 22. Juli von den drei Brigaden der 
1. Siavalleriedivifion, wobei die eine Brigade die Ver— 
einigung der beiden anderen zu hindern hatte und die 
Vorbereitungen zu dem Manöver bereit von den in 
der Nacht vorher bezogenen Biwals- und Borpojten- 
jtellungen aus getroffen wurden; dad Manöver endigte 
wiederum mit einer vbollftändig durcheinander durch— 
geführten Attade. 

Wir erwähnen dieſe Thatſachen deshalb ausführlicher, 
weil bei und immer noch vielfac, die Meinung berricht, 
als ob die Ruſſiſche Kavallerie die Uebungen in größeren 
Verbänden und mit taltiſchem Zweck vernachläſſige und 
auch hinjichtlich der Schnelligleit nicht feiftungsfähig fei. 
Ein Gefechtsgalopp von 2 bis 2", Werft Dauer ift 
bei der Garde durchaus feine Seltenheit, und auch die 
anderen Dipifionen feiern nicht. Dagegen hört man 
faſt gar nichts mehr von der Verwendung der Stadallerie 
im Fußgefecht. Es ift dieſes auch deshalb entbehrlicher 
geworden, weil die die Kavallerie bei der Avantgarde 
häufig begleitenden Jagdkommandos nöthigenfalls das 
Feuergefecht auf jih nehmen und die betveffenden Poft- 
tionen jo lange halten, bis weitere Infanterie heran- 
gelommen it. Wielleicht dürften auch aus dieſem Grunde 
die Tage des BajonettS bei den Dragonern, gegen Das 
jih jo viele Stimmen erheben, gezählt jein, um jo mehr, 
als außer den Nagdlommandos auch die ebenfalld eine 
Elite bildenden Schügentruppen fir befähigt gehalten 
werden, der Navallerie zu folgen und jie bei ihren Auf 
gaben zu unteritüßen. 

Wir haben noch über ein im Lager von Kraſſnoe 
Selo vorgenommenes zweiſeitiges Infantertemanöver zu 
berichten, weil eö das erite war, bei dem das raudıfreie 
Pulver zur Anwendung kam. Es waren dazu das ber 
Infanterie Offizierichtehichufe zugehörige Bataillon und 
das zu derſelben Anjtalt fommandirte Bataillon des 
Regiments Neujchlott nebit etwas Artillerie und Ka— 
vallerie bejtimmt. Die ſämmtlichen Führerſtellen Kom— 
pagnieführer und Detachementsführer auch der Artillerie) 
waren durd; die zur Schule fommandirten Napitäns bes 
jet. Belanntlich erhalten dieſelben auf der Schule eine fie 
zur Uebernahme von Stabsoffizieritellen befähigende 
Ausbildung in der Theorie und Praris der Taktik, 
Schießlunſt u. j. w. Die Aufgabe war, dem Charatter 
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eines Verſuchs entiprechend, die einfachite und bezog ſich 
auf die Vertheidigung und den Angriff einer Poſition. 
Der Angreifer hielt zunächit jeine Marjchtolonne außerhalb 
der Schußweite des Gegners, ungefähr drei Werjt von 
diefem entfernt. Der Angriff begann nad vorher- 
gegangener Rekognoszirung ebenjalld aus größerer Ent: 
fernung, etwa zwei Werft, wobei die Kompagnien der 
erften Linie nur ſchwache Ketten vorjchidten, während 
fid) vorwärts der Flanken, zur befjeren Aufklärung der 
Situation, ſtarle Patrouillen befanden. Der Angriff 
ging möglichſt durch das Terrain gededt vor ſich, die 
offenen Stellen wurden von der ganzen Slette durch: 
laufen, wobei die Yeute ſich bückten; die Diftanzen 
zwiichen der Kette und den Nejerven waren vergrößert. 
Bei größerer Annäherung machte der Angreifer An— 
ftalten zur Umfaſſung der feindlichen Flanke. Auf 
1000 Schritt Entfernung, von wo ab ein ganz offenes 
Terrain begann, wurde halt gemacht und ein verjtärktes 
Feuer zur Vorbereitung der eigentlichen Attade eröffnet. 
Diejelbe geichah zuerit jprungmweile und von 400 Schritt 
ab ohne Aufenthalt bis zum ganz durchgeführten Bajonett: 
ftoß. Der auf Höhen pojtirte Vertheidiger hatte feine 
Schüßentette jehr weit vorgejhoben und außer der Ka— 
vallerie auf den Flanken ebenfalls ſtarke Patrouillen- 
fetten vorgejchidt. Die Diftanzen zwijchen den Treffen 
waren aud) hier vergrößert. Um das euer befjer in 
der Hand zu behalten, wurde auf beiden Seiten meiſtens 
mit Salven geichoffen. Es ergab ſich dabei, da ber 
Rauch auf eine Entfernung von einer Werft und mehr 
faft ganz unbemerfbar ijt, auf mähere Entfernung 
dagegen fichtbar; der Schall kürzer umd abgerifjener. 
Die Rekognoszirung, Drientirung und Führung der 
Truppen in coupivtem Terrain wird dadurch erichiwert, 
die Wahrjcheinlichkeit von Zufälligkeiten wird vermehrt, 
dagegen aud) die gededte Annäherung und die Ausnutzung 
von Zufälligleiten erleichtert. 

Die Truppen waren mit den Bedingungen des Ge- 
fechts mit vauchfreiem Pulver indireft bereits baburd) 
befannt, dab jchon feit drei Jahren zweijeitige Uebungen 
ohne Patronen ftattgefunden hatten, was einigermaßen 
dem Kampfe mit vauchfreiem Pulver entipridt. Man 
fam vorläufig zu dem Nefultat, daß die Anwendung 
des rauchfreien Pulvers mejentliche Veränderungen in 
der Taktik nicht nothwendig macht, dagegen eine größere 
Ausdehnung der Nelognoszirungsthätigfeit vermittelft 
PBatrouillentetten und der Jagdlommandos erfordert. 

Wir erwähnen das Lager von Kraſſnoe Selo betreffend 
zum Schluß, daß das im Bereich des Uebungsfeldes 
gelegene, eine Zujammenftellung von Erbmwällen und 
Berichanzungen bildende riefige jogenannte Bolygon, das 
der Artillerie zu ihren Schieübungen diente, demnächſt 
abgetragen wird, da «8 für das Schießen auf weitere 
Entfernumgen nicht mehr ausreicht. Das Uebungsfelb 
gewinnt dadurch weientlic an Platz, es fällt damit aber 
auch ein beliebtes Angriffsobjett fort. 


Panzerjiehen in den Vereinigten Staaten. 


In den Vereinigten Staaten werden die Bemühungen, 
die Widerftandsfähigkeit des Panzers nod immer weiter 
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zu ſteigern, ſtetig und mit Erfolg fortgeſetzt. 
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Dem 
Bethlehem:Eijenwerk ijt es neuerdings vermitteld zweck⸗ 
mäßigerer Einrichtungen zum Härten der Platten nad) 
Harvey Manier und Anwendung eines ebenfalld von 
Herrn Harvey erfundenen verbefjerten Karbonifirungs- 
Berfahrend gelungen, einen Stahlpanger herzuftellen, 
welder alle früheren Arten weit übertrifft. 

Zur Erprobung einer folden Panzerplatte neuer 
Art fand im Verfolg der feit zwei Jahren abgehaltenen 
mehrmaligen Panzerſchießverſuche — über welche früher 
berichtet it (vergl. Militär-Wochenblatt Nr. 92/1890, 
Nr. 51/1891 und Nr. 79/1891) — am 23. Juli 
dieſes Jahres wiederum ein folder ftatt, diesmal auf 
dem Schiefpla von Indian Head. 


Die Platte hatte ganz diejelben Abmejjungen wie die 
im September 1890 bei Unnapolis geprüften, nämlich 
2,44 m Länge, 1,83 m Höhe und 267 mm Dide, und 
fie wurde ebenfalls mit fünf Schuß (in die vier Eden 
und die Mitte) belegt; die Probe war jept aber eine 
viel chärfere, indem nicht, wie Damals, vier Schuß aus 
einem 15,2 cm und einer aus einem 20,3 cm Slanon, 
jonden alle fünf aus einem 20,3 cm Kanon und 
zwar mit neueſten Franzöſiſchen Panzergeihofien von 
Holker gefeuert wurden. Geſchoßgewicht, 113,4 kg, und 
Treffgeihwindigkeit, 518 m, waren ebenjo, wie dort 
beim fünften Schuß. Während demnach die gejammte 
Trefikraft damals nur rund 5250 Metertonnen betragen 
hatte, belief fie fich hier auf rund 7760 Metertonnen 
oder faſt die Hälfte mehr. 


Diefer außerordentlich ſtarken Inanſpruchnahme hat 
die Platte vorzüglich wideritanden. Bei Annapolis 
durchichlugen die an letzter Stelle verfeuerten 20,3 cm 
Geſchoſſe die Platten alle drei, die Verbundplatte wurde 
dabei völlig zertrümmert; hier dagegen drangen brei 
von den fünf Geichofien nur etwa 75 mm tief em und 
erbracdhen in mehrere Stüde, die anderen beiden drangen 
— weit ein, daß ihre Spitzen gerade die Rückſeite der 
Platte erreichten, aljo 267 mm tief. Der Zuſtand der 
leßteren war ein guter bis darauf, daß die Ede rechter 
Hand einen Nik hatte. 


Dies Ergebnih läßt alle bisher befannt gewordenen 
weit hinter jih. Wenn bei früheren Verſuchen Nidel- 
jtahl an Widerftandsfähigfeit gegen Durchbohrung das 
Schmiedeeifen um 40 pCt. übertraf und der nach Harveys 
Verfahren gehärtete Stahl nod etwas darüber hinauss 
ging, jo ergiebt ſich hier bei einer mittleren Eindringungss 
tiefe von nur 154 mm eine Ueberlegenheit der neuen 
Platte über eine jhmiedeeijerne um 60 pCt. Und nod) 
mehr jpricht für fie, daß fie bei einer um faft 50 pCt. 
größeren Inanjpruchnahme der Zertrümmerung wider- 
itanden hat und, abgeſehen von den Schußlöchern, nur 
in geringem Maße verlegt war. 

Das bier angewendete Verfahren zur Herſtellung 
von Panzerplatten lann demnach eine große Bedeutung 
gervinnen, nicht allein für ſchweren Panzer, jondern aud) 
für leichte Panzerung zum Schuß gegen die Granaten 
der Scmellfeuer- und Revolverlanonen. St. 
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1997 
Maritime Politif der Vereinigten Staaten. 


Die Regierung der PVereinigten Staaten hält ihre 
Geſchwader im Nordatlantiichen und im Stillen Ocean 
jeit einiger Zeit in der Nähe der Grenzen von Canada 
zufammen. Das Geſchwader im Stillen Ocean, jeit der 
Berwidelung mit Chile bei weitem das ftärfite und 
dem dortigen Engliſchen überlegen, bejteht aus vier großen 
neuen Kreuzern von 3200 bis 4700 Tonnen und aus 
vier kleineren Kreuzern von 1000 bis 1900 Tonnen; 
letztere kreuzen zur Ueberwachung des mit England be 
züglih des Robbenſchlages ꝛc. getroffenen Ueberein- 
fommens im Behrings-Meer und bringen dann umd 
wann Englische Fahrzeuge, die fich einer Hebertretung 
ſchuldig gemacht haben, auf, die großen Schiffe kreuzen 
im PBuget-Sound oder liegen in San Francisco. 

Eines derjelben, die „Eharlefton“, wurde kürzlich 
nach Callao beordert, angeblich wegen des geipannten 
Verhältnifjes zwifchen Peru und Chile; als eigentlichen 
Grund aber nimmt man die ſchon lange geplante Ein: 
richtung einer fogenannten Flottenftation an, das heift 
die Erwerbung eines Hafens, der als Ausrüjtungshafen 
für dort jtationirte Schiffe dienen ſoll. Als joldyer 
wurde ſchon vor Jahr ımd Tag Chimbote in Peru 
(auf 9° jüdlicher Breite) genannt. Der Abgang des 
Schiffes iſt aber dadurch verzögert worden, daß es bei 
einem infolge von GSelbftentzündung der Kohlen an 
Bord ausgebrochenen Feuer Schaden erlitten hat, den 
es erſt auf der Werft von Mare-Island bei San 
Francisco ausbefjern muß. Die zu Port Orchard im 
Puget⸗Sound neu angelegte Werft ift zur Zeit folchen 
Anforderungen noch nicht gewachſen. 

Im Atlantiichen Ocean ſoll das Nordatlantiiche Ges 
jchwader, das fich in der Regel zwiichen New York und 
Weftindien beivegt, mit einem großen und einem kleineren 
neuen Kreuzer und dem Dynamit-Kreuzer „Vejupius“ 
mehrere Wochen lang in den Ganadiichen Gewäſſern 
freuzen; der dazu gehörige Monitor „Miautonomoh*, 
mit dem jchon im vorigen Herbſt den Chilenen gedroht 
wurde, der aber erjt kürzlich dienjtbereit geftellt worden 
iſt, bleibt jedod im eimem Haſen der NeusEngland: 
Staaten zurüd, wo außerdem nod) ein zweiter Monitor 
umd zivei große neue Kreuzer ald Rückhalt jtationirt find. 

Die Südatlantiſche Station, deren Aufgeben, da fie 
gegenftandslos, mehrjeitig verlangt wurde, wird nicht 
nur beibehalten, jondern mit Schiffen neuer Art bejeßt, 
Für fie ift die Einrichtung eines Ausrüftungshafens im 
La Plata in Ausfiht genommen. 

Endlich joll jetzt der ſchon vor zwei Jahren er- 
worbene Hafen von Pagopago (vergl. Militär-Wocden- 
blatt Nr. 86/1890) auf den Samoa-njeln zum gleichen 
Zweck eingerichtet werben. 

Sobald die im verjchiedenen Nordamerilaniichen 
Häfen des Atlantijchen, wie des Stillen Oceans im Bau 
oder jchon in der Vollendung begriffenen Schlachtſchiffe 
und ſchnellen Panzerkreuzer fertig gejtellt find, wird 
die hier im ihren erjten Anzeichen ſich kundgebende 
maritime Politil ohne Zweifel mit Nahdrud fortgejeßt 
werden. St. 





Kleine Mittbeilungen, 
England, Das Schlachtſchiff „Thunderer“, 
eined der älteren fchmeren Panzerſchiffe der Flotte, im 
Sabre 1872 vom Stapel gelaufen, von 9330 Tonnen 
und 7000 Pferbeitärfen, hatte unlängjt aus dem Mittels 
meer zurüdgerufen werben müjlen, weil die Rohre in 
feinen neuen Keſſeln beſtändig ledten. In Portsmouth 
wurden die Keſſelrohre mit einer neuen Art von _Nobr- 
ringen verfehen, die ſich fchon bei einigen anderen Schiffen 
ut bewährt hatten. Auch bei „Ihunderer” fielen die 
blihen Proben — mehrftündige Fahrten mit großer Ges 
ſchwindigleit in See — günftg aus, es wurde jedoch 
noch eine Dauerprobe angeordnet: das Schiff follte mit 
vier —— ber vollen Kraft, alſo mit großer Fahrt, 
von Spithead nad) Madeira und nach dreitägigem Aufs 
enthalt wieder ebenfo zurüdlaufen, eine Entfernung von 
etwa 1280 Seemeilen, im Ganzen aljo 2560 Seemeilen 
oder 4740 km. Das Schiff hat aud) diefe u durch⸗ 
aus zufriedenſtellend beſtanden. Am 16. Juli d. Is. 
von Spithead ausgelaufen, traf es am 27. Juli wieder 
dort ein; es hatte die ganze Strede trotz ſtarlen Gegen—⸗ 
mwindes auf dem Heimwege mit 12,8 Knoten (23,7 km 
in der Stunde) Fahrt im Durchſchnitt zurüdgelegt — 
für ein altes, ſchweres — eine fer anerfennend= 
werthe Leiftung. (Nach Englifchen Zeitungen.) 


ee Der Ueberfall bei Bac-Le im 
1. Zonfinefiihen Militär-Territorium, von befien Statt« 
finden die Tagesblätter berichtet haben, hat nad) La France 
militaire Nr. 2472/1892 am 9. Juli neh an der 
nämlichen Stelle fi ereignet, an welcher im Jahre 1884 
eine vom Dberft Dugenne befehligte —— in eine 
ähnliche alle ging und von den Chineſen faſt IR 
niedergemadt wurde. Die Truppe, welde diefes Ma 
das Opfer des von den Gegnern gelegten Sinterhaltes 
wurde, war die Bededung eines der Verpflegungs— 
transporte, welche fait allmonatlih von Hanoi abgehen, 
um die Bedürfniffe der im Innern des Yandes bis nad) 
Lang⸗Son eingerichteten Poſten zu ergänzen. Die bes 
ee Macht, welche den Transporten zu ihrer Gicher- 
heit beigegeben wird, beträgt in der Regel 100 euer: 
ewehre. Nah der eriten Marie den Meldung 
Pollten. 10 Mann todt, 17 verwundet fein; unter jenen 
werben ein Kommandant der Marine-Infanterie und 
ein Hauptmann der Marine-Artillerie namhaft gemacht. 
Sämmtlihe Todte und Verwundete feien aber mit dem 
Transporte nad) Bac⸗Lé zurüdgebradt. Die Entfernung 
von Hanoi bis Lang-Son beträgt 135 km. Der Weg 
olgt zunächſt dem Laufe eines Nebenfluſſes des Rothen 
luſſes bis Phu⸗Lang-Thuon und dann der Mandarinen- 

abe; Bac⸗Lé liegt ungefähr in der Mitte des Weges 
von Hanoi nah Lang-Son. Unmittelbar hinter Bac-Xe 
wird die Straße durch ein Gebirge eingeengt, deſſen Höhe 
namentlih im Norboften ziemlih beträdtlih iſt. An 
diefer Stelle, in der Nahbarfhaft von Dong: Dun, 
bürfte der verhängnifvolle Angriff eg fe Die 
ganze Strede von Danci bis Lang: Son iſt theils dur 
re gr Truppen, theild durch Milizen militärif 
bejegt. Erftere haben die wichtigeren Punkte inne, fo 
Kep, Bac-Le und namentlih Lang-Son. An diefem Irte, 
dem Hauptitapelplage für alle Bebürfnifje der Truppen, 
befindet fih aud ein Militärlazareth. 

— Der Plan des Kriegsminiſters, die Garniſon— 
lazarethe von Gros» Gaillou und von Saint» Martın 
aus Paris in Die Umgegend der Stadt zu verlegen (Militär: 
Wochenblatt Nr. 50/1892), hat den Beifall des Ab- 
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georbnetenhaufes gefunden. Bon dem Betrage von 
10 644 500 Francs, welde man aus dem Verlaufe zu 
löfen geventt, follen 6 000 000 Franes verwendet werben, 
um den —— Erſatz zu ſchaffen. Es ſollen hergeſtellt 
werben: Ein Lazareth von 600 Betten in einem Vororte; 
ein Pavillon für anftedende Krankheiten und ein Ka— 
fernement für franfenwärter beim Lazareth von Vin— 
cenned; ein Militärpavillon beim Hoſpiz von Saints 
Denis; ein Offizierpavillon und ein zur Werbefjerung 
der gegenwärtig vorhandenen Einrichtung beftimmtes 
Kafernement bet dem in Paris verbleibenden Lazareth 
von Val⸗de⸗Grace. Außerdem —* mit der Summe 
die Koſten der nöthig werdenden Anſchlüſſe an die Pferdes 
bahngleife und der Erbauung von Krantenwagen be: 
ftritten werden. Die 
des Parkes von Saint» Cloud (Militär « Wochenblatt 
Nr. 62/1892) bleibt — offen. Bon dem verbleiben⸗ 
den Ueberſchuſſe aus dem Berlaufserlöfe wırd beabfichtigt, 
etwa 1 000 000 Franes zu Verbeſſerungen in bürgerlichen 
Hofpizen in den Departements und etwa 3 000 000 zum 
Rückkauf — Magazine zu verwenden. Die letzte 
halbe Million iſt für verſchiedene Dienſtzweige in der 
Stadt Maubeuge beſtimmt. 

(L’Avenir militaire Nr. 1697/1892.) 


Italien. Die Alpentruppen umfafien 22 Ba- 
taillone, welde 7 Alpen-Regimenter bilden, davon 1 zu 
4, bie übrigen zu 3 Bataillonen. Das Regiment zu 4 Ba⸗ 
taillonen trägt die Nummer 5; einzelne Bataillone haben 
nur 3 Kompagnien, was in der nachfolgenden Auf: 
ählung in Klammer beigefügt ift. 1. Regiment Mondovi. 
Geraillone Pieve di Teco (3), Ceva (Standort Triora), 
Mondovi (3). 2. Regiment Bra. Bataillone Borgo San 
Dalmazzo (Standort Bad von Balbieri), Binadio (Stand⸗ 
ort Demonte), Dronero. 3. Regiment Turin. Bataillone 

ignerolles, Feneſtrella (Standort Dulr), Exilles (3, 
tandort Bardonnedhe). 4. Regiment Iorie. PBataillone 
Suſa (3), Zoree (3, Standort Aofta), Aofta (Standort 
Haute Vallee). 5. Regiment Mailand. Bataillone Mor: 
begno (3), Tirano (3), Edolo (3), Veſtone (3). 6. Regi— 
ment Verona. Bataillone Verona (Standort Caprino), 
Vicenza (3, Standort Schio), Bafjano (3, Standort 
Afiago). 7. Regiment Gonegliano. Bataillone Feltre 
(3, Standort Agordo), Pieve di Cadore (3), Gemona. 
(L’Avenir militaire Nr. 1708/1892.) 


Nordamerifa. Nah General Agnus ergängen fi 
die Pferde der Armee auf folgende Weife: Ein Mann 
ieht nad) dem fernen Weſten, fauft ein Stüd Land und 
—* einen mäßig guten Hengſt mit einer Anzahl Stuten 
frei darauf herumlaufen; die Thiere bleiben immer im 
Freien, des Winters halb verhungernd, des Sommers 
mit Gras genährt. Die Füllen werden nicht gepflegt, 
fie wachſen einfah, und wenn fie vier oder fünf Jahre 
alt find, jo werden fie nad Kanfas:City, St. Youis oder 
Chicago ꝛc. getrieben zum Verlauf; fie find dann dürr, 
unbeholfen, wild und widerfpänftig, 14'/. bis 16'/, Sand 
hoch und 430 bis 600 kg ſchwer. Der General-Quartiers 
meifter fucht fich die geeignetften zum Preife von 525 bis 
630 Mark aus und vertheilt fie nad) Bedarf und ohne 
Rüdjicht auf die zes an die Regimenter. Das Aus: 
jehen eines Navallerie-Regiments auf folden Pferden, 
zumal alle farben vom Schimmel bis zum pen darin 
vertreten find, fann man ſich vorftellen. Die beiten 
Pferde befommt die Kriegsſchule in Weſtpoint, aber ſelbſt 
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| die bejten find nur ſchlecht, und fie werden bort noch 
dadurch verborben, daß fie aus Sparfamleitsrüdfihten 
vorfhriftsmäßig nicht bloß für favalleriftiihe Zwecke, 
fondern auc zu den Uebungen der Feldartillerie benutzt 
werben. (Army and Navy Journal.) 
— Die förmliden Einladungen zu ber inter— 
nationalen Flottenfhau, welche mit Beziehung auf 
die Weltausftellung zu Chicago im April nächſten Jahres ab» 
| gehalten werden foll, find in der zweiten Woche des Auguft 
| von dem auswärtigen Amt der Vereinigten Staaten an 
‘ die Megierungen der fremden Geeftaaten abgegangen. 
| Die Vereinigte Staaten-fFlotte wird dazu alle im Dienft 
‘ befindlichen oder bis dahın fertig werdenden neuen Schiffe 
‚ ftellen, auch diejenigen aus dem Stillen Dcean mit Aus 
nahme des Schlachtſchiffes „Monterey“ (das faum recht: 
zeitig fertig werben wird), Gontre-Abmiral Gherarbi, 
er Chef des Norbatlantifhen Gefchwaders, foll den 
Oberbefehl führen. (Army and Navy Journal.) 


Defterreich : Ungarn. Einen Rüdblid auf die 
Vorgeſchichte der Kriegsfhule und auf die Entwidelung 
t Fa feit Begründung der gegenwärtig beitehenden 
| Anitalt wirft die Reichswehr Nr. 354/1892 gelegentlich 
einer —— der Frage über ihre quantıtativen 
| Zeitungen und die Menderung einzelner Beftimmungen, 
auf denen ihre Organifation beruht. Die erften Anfänge 
welche den en des f. f. Heeres 

die Aneignung höherer kriegswiſſenſchaftlicher Kenntniſſe 
vermitteln follte, zeigt eine im Jahre 1811 errichtete 
Schule des damaligen Öeneral-Quartiermeifterftabes. Sie 
beitand in Wormittagsvorlefungen, melde die Winters 
monate hindurch gehalten wurden, und iſt ſehr jung jtill« 
ſchweigend wieder eingegangen. Die bald nachher auss 
brechenden Kriege, durch welche Zeit und Kräfte von 
Lehrern und Schülern in anderer Weife in Anfpruch ges 
nommen wurben, bereiteten * naturgemäß ein frühes 
Ende. Als der Friede geſchloſſen war, wurde fie nicht 
wieder ind Leben gerufen. Dem Jahre 1852, m 
welchem eine umfajjende Neuordnung des militärifchen 
| Unterrichtsweſens in Angriff genommen wurde, blieb es 
BE die nunmehr 40 Jahre lang bejtehende 
| 


| einer Einrihtun 
| 
I 





Kriegsſchule zu errichten. Es konnten 24 Offiziere aller 
Waffen eintreten, welche 2 Jahre gedient haben mußten 
und höchſtens 26 Zahre alt fein durften. 2 Iahre fpäter, 
1854, wurden zum eriten Male 19 von den requentanten, 
welche den Zehrlauf durchgemacht hatten, dem General⸗ 
ftabe übermiefen. Die innere und die äußere Einrichtung 
die Beftimmungen über die Aufnahme und den Einfluß 
des Aufenthaltes auf die Geftaltung der Dienftlaufbahn 
haben jeit diefer Zeit mannigfade Wandlungen durch— 
| emadt. Als ım Jahre 1877 die Schule die : 
| fünfundzwanzigjährigen Beſtehens beging, hatte jie 
‚ 800 Offiziere ausgebildet. Die Zahl derjenigen, welde 
ſeit diefem Tage aus ihr hervorgegangen find, berechnet 
‚ die Neihswehr auf 600 und fchabt demnad die Ge— 
| fammtzahl derjenigen, melden durch die Kriegsſchule 
Gelegenheit gegeben wurde, ſich die für die Stellungen als 
| höhere Truppenführer und als deren Gehülfen erforder: 
lihen Kenntnifje anzueignen, auf 1400. Da die Kriegs— 
Schule die Beftimmung hat, wenn auch "2 ausſchließlich, 
doch in erſter Linie für den Erſatz an Generalſtabsoffi— 
— zu ſorgen, und es deren ie im Frieden 
im k. und k. Seere und den beiden Landwehren rund 
300 giebt, fo wird der Stand der Schule an Hörern als 
viel zu gering bezeichnet. 


eier ihres 
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N 71. Kerlin, Sonnabend den 3. September. 


Ainha 1t 2 
Perſonal⸗ Veränderungen (Preußen). 





Perjonal- Veränderungen. 
Königlich Preufßifche Armee. 


Offiziere, Portepeefähnriche ıc. bei dem Generaltommando des Gardelorps, — ein 
A. Ernennungen, Beförderungen und Berfegungen, | Patent ihrer Charge verlichen. 
Im aktiven Heere * v. Er gen. Wolff, Hauptm. und 
vi, den 2. September 1892. Komp. Chef vom 2. Garde-Regt. zu Fuß, dem Regt., 
—— | unter Verleihung des Charakters als Major, aggregirt. 


a Te Pe: — Schr. v. Strombeck, Pr. Lt. vom 4. Garde-Regt. zu 


v. Werder, Gen. Lt. und kommandirender General ! Fuß, unter Beförderung zum Haupt. und Komp. 
des I. Armeelorps, zum Gen. der Inf., Chef, in das 2. Garde:Regt. zu Fuß, m 
v. Kaltenborn-Stahau, Gen. &t. und Kriegs- v. Yarby, Pr. Lt. vom 1. Garde > Regt. zu Fuß, in 

minifter, zum Gen. der Inf., das 4. Garde-Regt. zu Buß, — berjept. 
Erbgroßherzog don Sachſen Königliche Hoheit, | Graf Find dv. Findenftein, Pr. Ct. & la suite des 
Gen. £t. A la suite des Hannov. Huj. Regts. Nr. 15 | 1. Garde - Regts. zu Fuß, unter Wiedereinrangirung 
und des 5. Thüring. Inf. Regts Nr. 94 (Große in dieſes Regt, zum 1. Oktober d. Is don dem 
berzog von Sachſen), zum Gen. der Hab, — be | Kommando bei der Unteroff. Schule in Weißenfels 





fördert. entbunden. 
v. Fifcher, Gen. Lt. und Gouverneur don Metz, der | d. Thiejenhaufen, Hauptm. und Komp. Chef vom 

Charakter ald Gen. der Inf. verlichen. 3. Garde-Regt. zu Fuß, dem Regt, unter Verleihung 
Hoyer v. Notenheim, Major vom Kaifer Alerander | des Charakters als Major, aggregirt. 

Garde-Gren. Regt. Nr. 1, v. Lauhn, Hauptm. von demſelben Regt., zum Komp. 
Graf v. Schlippenbach, Major aggreg. dem 2. Garde— Chef ernannt. . 

Negt. zu Fuß, v. Bülow, Pr. Lt. von demjelben Regt., zum überzähf. 
v. Schend, Major aggreg. dem Kaifer Franz Garde | HDauptm, an j 

Gren. Negt. Nr. 2, Graf Find dv. Findenftein, Sel. Lt. von demjelben 
v. Rohr, Major und perjönlicher Adjutant des Fürſten Regt., zum Pr. Lt, — befördert. 

zu Schwarzburg-Sondershaufen Durchlaucht, dv. Rohrſcheidt, Hauptm. und Komp. Chef vom 
vd. Wefternhagen, Major vom 1. Garde - Regt. zu Kaiſer Alexander Garde-Ören. Regt. Nr. 1, dem 

Fuß, Negt., unter Verleihung des Charakters als Major, 
v. Wegnern, Major à la suite des Königin Auguſta aggregirt. 


Garde > Ören. Regts. Nr. 4 und fommandirt als v. Loeper 1, Pr. Lt. von demjelben Regt. zum Hauptm. 
Adjutant bei der General» nipeltion des Militär: und Komp. Chef befördert. 
Erziehungs: und Bildungswejens, Schr. dv. d. Heyden: Rynjd, Pr. Lt. vom Garde 
Graf dv. Bünau, Major vom Kaifer Franz Garde: Schützen-Bat., in das Kaifer Alerander Garde-Gren. 
Gren. Regt. Nr. 2 und kommandirt als Adjutant Regt. Nr. 1 verſetzt. 
3. Quartal 1892.) 


2003 
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Schr. v. Lüttwig, Hauptm. und Komp. Chef vom | Graf dv. Brühl, Major und Gstadr. Chef dom 


3. Garde-Ören. Negt. Königin Elifabeth, dem Regt., 
unter Verleihung des Charakters als Major, aggregirt. 

v. Holleuffer, Pr. Lt. vom Nhein. Jäger-Bat. Nr. 8, 
unter Beförderung zum Hauptm. und Komp. Chef, 
in dad 3. Garde-Ören, Regt. Königin Eliſabeth 
berjeßt. 

dv. Leipziger, Hauptm. und Komp. Chef vom 1. Garde: 
Negt. zu Fuß, 

v. d. Kneſebeck IL, Hauptm. und Komp. Chef vom 
Garde-Füf. Regt., 

v. Schad, Hauptm. und Komp. Chef vom Kaiſer 
Alerander Garde-Ören. Negt. Nr. 1, 

v. Kamptz, Hauptm. ä la suite des Königin Augufta 
Garde-Gren. Regts. Nr. 4 und Komp. Führer bei 
ber Unteroff. Vorſchule in Neubreifah, — ein Pa— 
tent ihrer Eharge verliehen. 

v. Gontard, Pr. Lt. & la suite des Königin Auguſta 
Garde-Gren. Regtd. Nr. 4, unter Beförderung zum 
überzähl. Hauptm. und unter Belaffung in dem Kom— 
mando als Adjutant bei der 2. Garde-Inf. Brig., 
in da3 Regt. wiedereinvangitt. 

v. Malkan Frhr. zu Wartenberg u. Penzlin, Se. 
Lt. vom 4. Garde-Regt. zu Fuß, zum Pr. 2t., 

Schr. v. Bothmer, Sek. Lt. vom Kaiſer Franz Garde 
Gren. Negt. Nr. 2, 

Bleden v. Schmeling, Sek. Lt. vom Garde-Füf. Negt., 
— zu überzähl. Br. Lts., — befördert. 

Wolff, Hauptm. & la suite des 5. Weſtfäl. Inf. Regts. 
Nr. 53 und Adjutant des Direftord des Allgemeinen 
Kriegsdepartement3 im Kriegdminifterium, unter Ver: 
leihung des Charakterd ald Major, als aggreg. zum 
2. Nafjau. Inf. Negt. Nr. 88 verſetzt; berjelbe ver: 
bleibt bi8 Ende September d. Is. als kommandirt 
beim Kriegsminiſterium. 

Bacmeiiter, Hauptm. und Komp. Chef vom nf. 
Negt. Prinz Morik von Anhalt-Defjau (5. Pomm.) 
Nr. 42, unter Stellung à la suite dieſes Regts., 
zum Wdjutanten des Direltord des Wllgemeinen 
Kriegsdepartement3 im Kriegsminiſterium, 

Mathies, Hauptm. von demjelben Regt, zum Komp. 
Chef, — ernannt. 

v. Prittwig u. Gaffron, Pr. Lt. vom 2. Garde 
Regt. zu Zub, in das Inf. Regt. Prinz Morig von 
Anhalt⸗ Deſſau (5. Pomm.) Nr. 42 verjeßt. 

v. Hüljen IL, Sel. 2t. von demjelben Regt, zum 
überzähl. Pr. Lt. befördert. 

Gronen, Major ä la suite des Inf. Regts. von der 
Goltz (7. Pomm.) Nr. 54 und Eijenbahn-Linien- 
Kommifjar in Eöln, ein Patent feiner Charge ver- 
liehen. 

Graf v. Brühl, Nittm. & la suite des Regts. der 
Gardes du Corps und Abdjutant des Kriegsminiſters, 
zum überzähl. Major befördert. 

Schalſcha dv. Ehrenfeld, Major und Eskadr. Chef 
— Drag. Regt. König Friedrich III. (2. Schleſ.) 

8, 


1. Garde-Ullan. Regt., 

Schr. dv. Lenk, Major und Eskadr. Chef vom 2. Garde⸗ 
Drag. Regt., 

dv. Dewitz, Major vom Leib » Garde - Huf. Negt. und 
tommandirt als Adjutant bei der Garde-Kav. Div., 

v. Keller, Major vom 3. Schlej. Drag. Regt. Nr. 15 
und fommandirt als Wdjutant bei der 1. Kav. Inip., 

v. Arnjtedt, Major und Esfadr. Chef vom 2. Weitfäl. 
Huf. Regt. Nr. 11, 

v. Klitzing, Rittm. und Eskadr. Chef vom Leib— 
Garde⸗Huſ. Negt., 

v. Keudell, Rittm. und Esladr. Chef vom Regt. 
der Gardes du Corps, 

Graf v. Bojadowsfy: Wehner, dharakterij. Rittm. 
vom Garde = für. Regt, — ein Patent ihrer 
Charge verliehen. 

v. Blumenthal, Rittm. aggreg. dem Oldenburg. Drag. 
Negt. Nr. 19 und kommandirt als Adjutant bei dem 
Stabe der III. Armee - Infp., der Charalter als 
Major verliehen. 

Graf dv. Haslingen, Major und Esladr. Chef vom 
2. Garde-Ulan. Regt, dem Regt. aggregirt. 

Schr. Thumb dv. Neuburg, Rittm. von demjelben Negt., 
zum Eskadr. Chef ernannt. 

v. Bernuth, Sel. Lt. von demjelben Regt., zum Pr. 
Lt. vorläufig ohne Patent, 

v. Bülow, Sek. Lt. vom 1. Garde-Ulan. Regt. und 
tommandirt als Adjutant bei der 3. Garde-fap. 
Brig, unter Belaffung in diefem Kommando und 
unter Stellung & la suite des Negts., zum Pr. 2t., 
vorläufig ohne Patent, 

v. Rauch, Sek. Lt. vom 2. Garde-Drag. Regt., 

v. Urnim, Sek. Lt. vom Garde-flür. Regt., 

Schr. dv. Moeller:Lilienjtern, Sek. Lt. vom 1. Garde: 
Drag. Regt. Königin von Großbritannien und Irland, 
— zu überzähl. Pr. Lts., — befördert. 

v. Bychelberg, Pr. Lt. vom 1. GardesFeld-Art. Regt., 
in das 2. GardesFeld-Art. Negt. verjept. 

Behr. dv. Buddenbrod, Br. Lt. vom 2. Garde⸗Feld⸗ 
Urt. Negt., zum überzähl. Hauptm. befördert. 

dv. Unger, ®r. Lt. vom 2. Garde » Feld - Urt. Negt., 
unter Beförderung zum überzähl Hauptm.,, in das 
1. Gardeseld-Art. Negt. verſetzt. 

Knod, Sek. Lt. von der 2. Ingen. Inſp., 

v. Held, Sek. Lt. vom Garde» Pion. Bat, — zu 
überzähl. Pr. Lt3. befördert. 

Koehler, Pr. Lt. vom Eijenbahn:Regt. Nr. 1, 

Bennig, Pr. Lt. vom EijenbahmRegt. Nr. 2, — ein 
Patent ihrer Charge verliehen. 

B. Abidiedöbewilligungen. 
Im aftiven Heere. 
Pyritz, den 2. September 1892. 

v. Sobbe, Gen. Lt. z. D., zuletzt Gouberneur von 
Straßburg i. E, der Charakter ald Gen. der Inf. 
verliehen. 
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in — alt: 
Berjonal » Beränderungen (Preußen, Württemberg, Heſſen) — Ordens » Berleifungen (Preußen). 
Nichtamtlicher Theil. 


Das Gefecht auf dem Mont Mesiy am 30. November 1870. — Die Spohrſche Ringlandare —— Reichöpatent 
Rr. 50610) und ihre neueften Verbefferungen (Muſterſchutz Ar. 5475). — Anftruftionsforps in ber Schwe 


Rieine Mittpeilungen. Belgien: Militärifche Nennen. — Franfreih: Dahomey. —— Beſetzung 
immobiler Stellungen. Heirathslautionen. Neues Schnellfeuergefhüs. Sterblichkeit in ben Kolonien. — Italien: Citabelle 
von Turin. Neues Panzerſchiff. 


Berional- Beränderungen. 
Königlich Preußische Armee. 
Offiziere, Portepeefähnriche ıc. B. Abihiedsbewilligungen. 
. Ermennungen, Beförderun Im aktiven Heere 
2 ie _ » = iz - : Beriehuugen, Seit, — * 1. —— —* 
* 3 2 e Oberſt a zuletzt Oberſtlt. und Kommandeur 
Potödam, den 1. September 1892. des Schleswig » Holftein. Drag. Regts. Nr. 13, mit 
v. Mad, Pr. Lt. vom Öroßherzogl. Medlenburg. Gren. feiner Penfion und der Erlaubniß zum  ferneren 
Regt. Nr. 89, lommandirt zur Dienftleiftung bei des Tragen der Uniform de3 gedachten Regts., 
Großherzogs von Medlenburg- Schwerin Königliher | Frhr. dv. Villiez, Oberftlt. a. D, zuleßt Major und 
Hoheit, unter Stellung & la suite dieſes Regts, Bats. Kommandeur im 1. Hannov. Inf. Negt. 
Seiner Königlichen Hoheit dem Öroßherzoge von Nr. 74, unter Ertheilung der Erlaubniß zum ferneren 
Medienburg = Schwerin, behufs Verwendung als Tragen der Uniform des gedadhten Regts., mit feiner 
Gouverneur des Erbgroßherzogs bon Medlenburg- Benfion, — zur Disp. geſtellt. 
Schwerin Königliche — dauernd zugewieſen. 
Evangelifche Allitär- Geiſtliche. 


24. Anguft 1892. 
Durch Berfügung der General: Infpehtion der Fuß-Artillerie. | Gerhard, Divifionspfarrer der 223, Div. in Gajiel, 


Den 26. Auguſt 1892. als Pfarrer des Königl. Invalidenhaufes nad) Berlin 

Meſſer, Nöniglid” Württembergiiher Feuerwerkslt., zum 1. September d. 8. verfept. 
zur Dienftleiftung beim Artilleriedepot Erfurt fom- | Dürjelen, Pfareverweier des Königl. Invalidenhaujes 
mandirt. in Berlin, zum Pfarrverweſer an der Gnadenlicche 

| zum 1. September d. 38. ernannt. 


XI (Königlich Württembergifches) Armeekorps. 





Offiziere, Portepeefähnriche ıc. |  Negts. Nr. 2, unter Verſetzung in das Pion. Bat. 
Ernennungen, Beförderungen, Verſetzungen :c. Nr. 13, zum Pr. Lt, 
Im altiven Heere Ehrijtlieb, Sek. Lt. im nf. Regt. Alt-Württemberg 
Den 31. Auguft 1892. Nr. 121, zum überzähl. Pr. Lt, — befördert. 
Erpf, Hauptm. im Pion. Bat. Nr. 13, zum Komp. ; Hundert, Sek. Lt. im Inf. Regt. Kaijer Friedrich 
Chef ernannt. König von Preußen Nr. 125, in die 16. (Königl. 


Schr. v. Malhus, Sek. Lt. in der 16. (Sönigl. Württemberg.) Komp. des Königl. Preuß. Eifenbahn- 
Württemberg.) Komp. des Königl. Preuß. Eifenbahn- Regts. Nr. 2 verjept. 


|3. Duartal 1892.) 
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Heſſen. 
Darmſtadt, den 1. September 1892, 
Fıhr. v. Normann, Nittm. a. D., & la suite des Großherzogl. Gend. Korps geftellt, mit der Berechtigung, 


die Uniform des Korps zu tragen. 


Ordens = Verleihungen. 


Breufen, _ 
Seine Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht: 
dem Major a. D. Grafen v. Korff gen. Schmifing- 
Kerfiendrod zu Schurgaft im reife Falten: 
berg D./S., bisher im Generalitabe des Gouverue— 
ments von Mainz, den Königlichen Kronen » Orden 
dritter Kaffe zu verleihen. 
Seine Majeftät der König haben Allergnädigſt 
geruht: 
den nachbenannten Offizieren :c. die Erlaubniß zur Ans 
legung der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen Infignien 
zu ertheilen, und zwar; 
des Ritterkreuzes erſter Klaſſe des Königlich 
Württembergiichen Friedrichs-⸗Ordens: 
dem Feuerwerkshauptmann Reuter vom Stabe ber 
8. Felb-Art. Brig.; 
des Nitterfreuzes zweiter Klaſſe defielben Ordens: 
dem Feuerwerks-Premierlieutenant Miethe vom Stabe 
der 14. Feld: Art. Brig.; 
des Ritterkreuzes zweiter Klaſſe mit Eichenlaub des 
Großherzoglich Badiſchen Ordens vom Zähringer Löwen: 
dem Hauptmann dv. Langsdorff im nf. Regt. Herzog 
Friedrich Wilhelm von Braunschweig (Ditfriel.) 
Nr. 78; 
des Groflomthurfreuges des Großherzoglich 
Medlenburg =» Schwerinfchen Greifen = Ordens: 
dem Dberjten 5. D. v. Heimburg im Landw. Bezirk 
11. Oldenburg; 
des Fürſtlich Schwarzburgiſchen Ehrenkreuzes 
erfter Klaſſe: 
dem Oberitlieutenant v. Hugo, Chef des Generalftabes 
des IV. Armeeforps; 
derjelben Dekoration zweiter Klaſſe: 
dem Juſtizrath Bormann, Divifions = Auditenr der 
8. Div.; 
des Fürſtlich Reußiſchen Ehrenkreuzes erjter Klaſſe: 
dem Oberſten Frhen. v. Rechenberg, Kommandeur 
bes 7. Thüring. Inf. Regts. Nr. 96; 
de3 Großherrlich Türkiſchen Osmanie-Orbens 
zweiter Klaſſe: 
dem Dberftlieutenant v. Schilgen, & la suite bes 
Inf. Regts. Fürſt Leopold von Anhalt » Deffau 
(1. Magdeburg.) Nr. 26, fommandirt zur Dienſt⸗ 
leiftung als perjönlicher Adjutant bei Seiner König: 
lichen Hoheit dem Fürften von Hohenzollern; 
des Großkreuzes des Königlich Italienischen 
St. Mauritius: und Lazarus:Ordens: 
dem bisherigen Kommandanten Allerhöchftihres Haupt: 





quartierd, jebigen kommandirenden General des 
XI. Armeekorps, Generallieutenant und General: 
adjutanten v. Wittich; 
des Kommandeurkreuzes deſſelben Ordens: 
dem Oberſten Frhrn. v. Gayl, Kommandeur des 
2. Garde-Regts. zu Fuß, 
dem Oberftlieutenant dv. Bülow, Chef des General- 
ftabes des Gardelorps; 
des Dffizierkreuges deffelben Ordens: 
dem Hauptmann Frhrn. Röder v. Diersburg im 
Garder-Fäger-Bat.; 
des Ritterkreuzes deſſelben Ordens: 
dem Hauptmann Rhazen, ä la suite des Poſen. Feld— 
Art. Regts. Nr. 20 und Lehrer an der Kriegsſchule 
in Meg, 
dem Premierlieutenant dv. Gontard, & la suite bes 
Königin Augufta Garde» Gren. Regts. Nr. 4, Mb: 
jutanten der 2. Garde-Inf. Brig., 
dem Premierlieutenant v. Wid im Garde: Füf. Regt.; 


des Kommandeurkreuzes des Ordens ber Königlich) 
Italieniſchen Krone: 
dem Oberſtlieutenant v. Sauſin, etatsmäß Stabsoffizier 
des Garde⸗Füſ. Regts., 
dem Oberſtlieutenant Brunſich Edlen v. Brun, ala 
suite des 1. Garde-Regts. zu Fuß und Kommandeur 
des Lehr⸗Inf. Bats., 
dem Major v. Kalckſtein im 2. Garde-Regt. zu Fuß, 
jest aggreg. dem Generaljtabe der Armee, 
dem Major Grafen v. Bünau, im Kaiſer Franz Garde: 
Gren. Regt. Nr. 2, Adjutanten beim Generalkom— 
mando des Garbelorps; 
des Offizierkreuzes deſſelben Orbens: 
dem Hauptmann v. Pöllnig im Garde Fül. Megt.; 
des Nitterfreuzes defjelben Ordens: 
den Selonblieutenants Bleden v. Schmeling, v. Tet- 
tenborn, v. Stülpnagel im Garde-Füſ. Negt.; 
des Kommandeurkreuzes des Japaniſchen Verdienſt- 
Ordens der aufgehenden Sonne: 
dem Oberſten Frhru. v. Gemmingen, Kommandeur 
des 4. Garde-Regts. zu Fuß; 
des Kommandeurkreuzes des Königlich Niederländiſchen 
Ordens von Dranien-Nafjau: 
dem DOberftlieutenant Grafen v. d. Goltz, Kommandeur 
des Garde-FägerBats. ; 
des Offizierkreuzes deſſelben Ordens: 
dem Hauptmann Frhm. Röder v. Diersburg in 
demjelden Bat. ARE 


Berihtigung. In Rr. 77 des Militär-Mochenblattes muß 
es 1. Seite, 1. Spalte, Zeile 6 von unten heißen: v. Wegnern, 
Major vom Königin Auguſta Garde-Ören. Regt. Nr. 4 ıc, 
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Nichtamtlicher Theil. 


Das Gefecht auf dem Mont Mesiy 
am 30. November 1870. 
Bon E. v. Schmid, Hönigl. Württemberg. Oberftlieutenant a. D. 
Hierzu eine Skizze. 





As am 30. November 1870 das in Paris ein: 
geichloffene Franzöfiiche Heer einen Hauptausfall gegen 
Ehampigny, Villiers und Brie unternahm, um die Deutjche 
Einſchließung zu durchbrechen, Tieß der Franzöfiiche Ober- 
befehlshaber General Ducrot die Divifion Susbielle*) mit 
12 Bataillonen und 3 Batterien auf der von der Seine 
und Marne gebildeten Halbinjel vorgehen mit dem Auf- 
trage, die dort jtehenden Württemberger zu vertreiben, 
etwaigen zur Unterjtüßung der Deutichen bei Billierd 
über die Seine heranrüdenden Truppen den Weg zu 
verlegen und wenn möglich fi über Ormefjon mit dem 
Hauptheere in Verbindung zu jeßen. 


Beihreibung des Geländes. 

Die von den beiden Flüſſen gebildete Halbinfel wirb 
in der Ridhtung von Nord nad) Süd von den Haupt- 
ftraßen Paris Lyon und Paris —Baſel durchzogen, in 
deren Gabelung die Feſte Charenton liegt. Weſtlich 
der Straße von Lyon läuft auf ziemlich hohem Damm 
die Eifenbahn nach Lyon. Der Breite nad durchquert 
die Halbinjel die Straße von Verjailles nach Choify 
fe Roi und Bonneuil—Sucy, welche mit breiten tiefen 
Gräben und zum Theil niedergelegten Bäumen eingefaßt 
ift und jo einen förmlichen Abjchnitt bilde. Das von 
den genannten drei Straßen begrenzte Dreieck bildet 
den Schauplaß des Gefechts. 

Der öftlihe Theil der Halbinjel wird durch Die 
Hänge des Marnethaleg begrenzt, welche mit ihren 
baftionartig borjpringenden, gegen 100 m über die Thal- 
johle ſich erhebenden Hügeln bei Ormeffon und Such 
eine vortrefflihe Stellung gegen einen von Weiten er: 
folgenden Angriff bieten. 

Weſtlich der Straße von Bajel und im Süden be 
grenzt don der Straße Verfailles— Bonnenil erhebt ſich 
ungefähr 35 bi8 40 m über der Thaljohle der mäßig 
anfteigende Berg Mesly, der ſich in einer Längen- 
ausdehnumg von etwa 2500 m allmälig nad) Norden 
gegen dad am der Straße don Baſel gelegene Dorf 
Ereteil verfladht, während jein Oſthang ziemlich fteil 
gegen die Marne abfällt und auch jein Südhang etwas 
mehr abfällt als der Weſthang. Die Kuppe des Berges 
ift etwa 400 m breit und 500 bis 600 m lang. 

Der Dit und Weſthang ift mit Wein bepflanzt 
und von Heinen Mauern und Böſchungen durchzogen, 
welche die Bewegung von Truppen beeinfluffen. Am 
Weſihang des Berges liegt dad Dorf Mesly, don welchem 
aus das Gelände bis zur Seine vollftändig eben ift, fo 


*) Die Divifion Susbielle beftand aus den Linienregi: 
mentern Nr. 115, 116, 117 und 118 und den Sinienbatterien 
7721., 8/21. und 17/21. Regiments, Ducrot Bd. II. S. 97 
und 


daß es von der Feſte Charenton und der Feſte Jury 
jowie von den Batterien auf dem linfen Ufer des Fluſſes 
vollftändig eingefehen und beichoffen werden kann. 

Südlich des Dorfes Mesly und der Straße von 
Verſailles liegen zwei Heine Gehölze von 200 bis 300 m 
Breite, welche in dem Gefecht eine nicht" unweſentliche 
Rolle jpielten. 

An der Seine liegt das Gehöft la Folie, an ber 
Bahn nad) Lyon das Gehöft ’Univers, deren 1'/. m hohe 
Umfaffungsmauern mit Schießjcharten verjehen und durch 
Erdanfchüttungen und angehängte Schügengräben ver: 
ftärkt worden waren. 

Das öjtlih der Straße von Lyon liegende jehr 
mweitläufige Gehöft l'Höpital war zur hartnädigen Vers 
theidigung eingerichtet. Vor der an der Nordjeite be- 
findlidhen, 1’ m bi$ 2 m hohen, mit Schiehfcdharten 
verjehenen Mauer war ein 1,80 m breiter, gegen 2 m 
tiefer Graben angelegt, deſſen ausgeſchachtete Erde zur 
Verftärkung der Mauer verwendet worden war. Ein 
Laufgraben verband das Gehöft mit der Hauptitraße, 
während öftlih vom Gehöft eine Batterie von jechd Ge— 
ſchützen angelegt war. 

Am Schnittpunkt Pompadour der - beiden Haupt: 
ftraßen war eine Abgrabung der Straßen mit Barriladen 
hergejtellt, zu beiden Seiten Schüßengräben angelegt. 

Der Nordrand des Dorfes Mesly war ebenfalls zur 
Vertheidigung eingerichtet und von der Mitte des Dorfes 
quer über den Berg bis zur Straße von Baſel ein 
ftarfer Schüpßengraben gezogen. Auf der Höhe bes 
Berges waren Geſchützeinſchnitte für drei Batterien an— 
gelegt, welche jedoch am 30. November noch nicht vollendet 
waren und nur von Snfanterie als Dedung benußt 
werden konnten. Etwas weiter zurüd, auf dem höchſten 
Punkte des Berges, befand ſich ein einzeln jtehendes Haus 
— das fogenannte Alarmhaus —, welches zur Ver— 
theidigung eingerichtet war, zu beiden Seiten defjelben 
Schützengräben für je eine Kompagnie. 

Im Dorje Bonneuil war die 2 m hohe Mauer bes 
Parks zum Feuern durch Scharten und über Bant 
hergerichtet, die Straße nad) Ereteil durch eine Barrikade 
gejperrt. 

Am Schnittpunlt der Straßen von Berjailled und 
Bajel lag ein größeres zur Vertheidigung eingerichtetes 
Gehöft — Mlarmhaus von Bonneuil — mit Scüßen: 
gräben zu beiden Seiten. 

Die hohen Bäume an der Straße don Bonneuil 
nad) BVerjailles waren zum Theil abgehauen, um das 
Feuer der weiter zurücliegenden Batterien nicht zu 
hindern. 

Am Fuße des Berges Mesly, weſtlich von Bonnenil, 
waren einige zur Unterkunft eingerichtete leichte Baraden 
erbaut worden. 

Hinter diefen für die Vorpoften der Deutſchen 
beitimmten Vertheidigungseinrichtungen waren die Parle 
von Balenton, Brevannes und Such, in welchen die Haupt: 
vertheidigung beabfichtigt war, verjchanzt und zahlreiche 
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Theil des Waldes von Brevannes, welcher das Feuer 
ber dort angelegten Batterien hinderte, war niedergelegt 
worden. 

Die Franzoſen ihrerſeits hatten die Dörfer Ereteil 
an der Marne und Maijons Mlfort an der Seine 
zur bartnädigen Vertheidigung eingerichtet und durch 
zufammenhängende Laufgräben miteinander verbunden. 

Zahlreiche mit Schießſcharten verjehene Gartenmauern 
bildeten einen fürmlichen Abjchnitt. Bei Erdteil und 
Maifons Alfort ſowie auf dem linfen Ufer der Seine 
waren ftarfe Batterien für ſchwere Gejchüge gebaut, 
weldye in der Nacht zum 30. November mit 12 cm Ge- 
ſchützen ausgerüftet wurden.*“) 

Auf der Halbinſel von St. Maur waren an der 
Brüde von Créteil und an der Kirche von Adamvillers 
je eine Batterie von ſechs 12cm Geſchützen, welche 
Bonneuil und den Berg Mesly bejtridyen. 


Die Vorpoiten der Bürttemberger. 

Die Württembergifchen Vorpoſten hatten am Morgen 
des 30. November die Halbinjel in einer Breiten- 
ausdehnung von etwas mehr als 5000 m bejept und 
folgende Stellungen bezogen, 

Im Gehöft la Folie jtand die 5. Kompagnie des 
3. Infanterieregiments, welche zwei Feldwachen, eine 
an die Marne, eine an das Gehöft l'Unwers vorgejchoben 
hatte. Im Gehöft Pompadour jtand die 6. Kompagnie 
mit einer Feldwache an der Eifenbahn und einer Feld: 
wache am Straßenjchnittpunft Pompadour. 

Die 4. Kompagnie des 3. Negiments hatte mit 
zwei Bügen das Dorf Mesly, mit einem Zuge das 
Alarmhaus auf dem Berge bejeht. 

Im Gehöfte V’Höpital ftanden als Rückhalt die 
1., 2. und 3. Slompagnie des 3. Infanterieregiments 
und 1 Zug ber 1. Eskadron des 1. Neiterregiments. 

In Bonneuil war das 2. Bataillon des 2. Infanterie- 
regiments, welches mit der 8. Nlompagnie die Strafe 
nad) Ereteil, mit der 6. Kompagnie das Alarmhaus 
weſtlich Bonneuil beſetzt hatte, während die 5. und 
7. Kompagnie ald Hauptpoften im Dorfe ftanden. 

An der Mühle von Bonneuil war die 4. Kompagnie 
des 5. Infanterieregiments König Karl. 

Die 1. und 4. Nompagnie des 8. Infanterieregiments 
hatten die Straße nad Boifiy und nad Schloß Te Piple 
— * Hauptquartier der Württembergiſchen Felddiviſion 
— beſetzt. 

Der linle Flügel der Vorpoſten von la Folie bis 
Dorf Mesly war dem Kommando de3 Nommandeurs 
der Württembergiſchen Neiterbrigade, Generalmajor Graf 
Sceler, der rechte Flügel dem Nommandeur der 2. Bri— 
gade, Generalmajor Freiheren dv. Starkloff unterjtellt. 


*) Die Entfernungen zwiſchen der am Oftrand beö Waldes 
gelegenen Batterie und dem Alarwmhaus von Mesly waren 
von 100 zu 100 Schritten durch aroße mit Kall beftrichene 
Steine bezeichnet worden. 

“*) Bei Maifond Alfort 6 Feſtungsgeſchütze von 12 cm; 
in einer Batterie öftlih von Alfort 4 Gejhüge von 12 cm 
und in einer zweiten Batterie 2 Gejchüge von 24 cm und 
6 Gefchüge von 12cm. Im Park von Ereteil waren weſtlich 
der Hauptſtraße eine Batterie von ſechs 12 cm, öftlich der 
Strafe 2 Geihüge von 12em. PDucrot II. Bd. ©. 141. 
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Hinter diefen Borpojten lagen die anderen Truppen 
der 2. und 3. Wiürttembergifchen Brigade in den Dörfern 
Valenton, Brevannes, Boifjy, Such, Ormeffon ꝛc. im 
Quartier. In Ehoify le Noi lagen Theile der 7. Preus 
Biichen Brigade. 

Einleitung des Gefechte. 

Die Franzofen hatten in der Nadjt zum 30. No- 
vember die Stellung bei Ereteil mit der Mobilgarde- 
brigade Ribourt bejeßt, und es war von Morgens 7 Uhr 
ab die Divifion Susbielle, welche die Nacht im Gehölz 
von Bincennes biwalirt hatte und Morgens 3 Uhr aus 
ihrem Biwak über Joinville nad) Ereteil heranmarſchirt 
war, dicht Hinter dem Dorf aufmarjdirt. 

Am frühen Morgen begannen die ſchweren Geſchütze 
der Feiten Jvry, Charenton und Gravelle*) unter An- 
wendung von eleftrijchem Licht die Deutichen Vorpoften 
mit Oranaten zu überjchütten; als ſich aber gegen 7 Uhr 
der Nebel allmälig verzog, eröffneten aud) die ſchweren 
Batterien bei Alfort, Ereteil und auf St. Maur ihr 
Feuer, während bei Greteil zwei Slanonenboote auf der 
Marne, drei andere Hanonenboote auf der Seine bis 
dicht an Die Ferme la Folie heranfuhren und mit ihren 
ſchweren Marinegejhüßen die Stellung beichofjen.**) 

Als das feindliche Gejhüpfeuer gegen 7?/s Uhr immer 
heftiger wird, giebt der Kommandeur der Württems 
bergiichen Felddivifion, General v. Obernig, der 2. und 
3. Brigade den Befehl zum Beziehen der Bereitichafts- 
jtellung, und es ſtanden demgemäß von 9 Uhr ab 
füdweitlih vom Schloffe Brevannes die Truppen der 
3 Brigade, nämlid) 

6 Kompagnien ded 8. nfanterieregiments, 
1. Sägerbataillon, 
7 Schwadronen des 1. und 3. Neiter- 
regiments, 
4. und 9. Batterie; 
ſüdöſtlich von Sucy die Truppen der 2. Brigade und 
zwar: 








1. Bataillon des 2. Infanterieregiments, 
2. Bataillon des 5. Infanterieregiments 
König Karl, 
3. Jägerbataillon, 
5. Batterie; 
atıf der Höhe bei Ormeffon 
3 Kompagnien des 1.Bataillons 5. Infanterie 
regiments König Karl und die 
6. Batterie; 
bei Balenton 
die 7. und 8. Batterie und Theile der 
7. Preußiſchen Brigade. 

Bald nad) 8 Uhr traf bei General dv. Obernig Die 
Meldung der PVorpoften ein, daß jtarfe Mailen von 
Infanterie bei Ereteil in der Verſammlung begriffen 
feien, und ed erhielt nun General Graf Scheler den 
Befehl über die gefammten Borpojten. 


*) Die Feſte Jory mar mit 88 Gefchügen, Charenton 
mit 84 Gejchügen, Gravelle mit 12 Gefhügen auägerüftet, für 
jedes Geſchutz waren 100 Schuß bereit gejtellt. Sarrepont S. 178. 

**, Honciere S. 204. 
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Unterbeffen hatte auf Franzöfifcher Seite General Er bejtimmte hierzu vorläufig nur eine Brigade und 
Susbielle jhon um 7 Uhr feine Divifion zu beiden | zwar follte das Negiment Nr. 117 mit einem Bataillon 
Seiten der Hauptjtraße dicht hinter dem Dorfe Ereteil " an der Strafe nad) Bonneuil vorgehen, die dortige 
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aufmarſchiren laſſen, war ſelbſt zur Erkundung vor- | Barrifade wegnehmen und ſich dann gegen den Part 
geritten und gab nun an feine Kommandeure den Befehl | von Bonneuil wenden, während ein zweites Bataillon des 
zum Angriff. i Regiments öftlih ber Straße im Thale der Marne 
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vorgehen und den Park von Djten her umfafjen, das | 


dritte Bataillon aber gegen dad Haus auf dem Berge 
Mesly ſich wenden jollte. 

Das Negiment 118, gefolgt von einer Mitrailleufen- 
batterie, hatte mit einem Bataillon das Dorf Mesty, 
mit einem andern Bataillon den Berg Mesly anzugreifen, 
fein drittes Bataillon aber vorläufig als Rüdhalt zurüd- 
zulaſſen. 

Als Hauptrückhalt hatte die andere Brigade vorläufig 
vorwãrts Croteil ſtehen zu bleiben. 

Es wurde befohlen, daß die Truppen jo wenig wie 
möglich feuern jollten. 

Nach der Wegnahme von Bonneuil jollten die Truppen 
eine Linksſchwenkung machen und dann auf Ormeſſon 
borgehen. 

Bald nach 9 Uhr jchwieg demgemäß das Feuer 
ber ſchweren Gejchüße, während zwei Batterien der 
Divifion Susbielle beim Gehöft les Meches auffahren 
und das Feuer auf Dorf Mesly eröffnen, 

Unter dem Schuße diejes Feuers gehen gegen 9'/s Uhr 
die Franzöſiſchen Bataillone, nur ſchwache Schüßenketten 
vor der Front, in Halbbataillons-Kolonne*) auseinander- 
gezogen, aus Greteil vor. Das 2. Bataillon des Negi- 
ments Nr. 118 dringt im erften Anlauf in das Dorf 
Mesly ein, aus welchem die zwei Züge ber 4. Kom— 
pagnie de3 3. Württembergiihen Infanterieregiments, 
erichüttert durch das heftige und lang andauernde Öranat- 
feuer, zurüdgerwichen waren und fi) nunmehr an ber 
Straße von Verſailles —Bonneuil feitgefept hatten. 

Die Franzojen dringen nad) und bejegen den jenjeitigen 
Nand des Dorfes, wo fie ſich num, anftatt jofort weiter 
vorzugehen, fejtießen und zur Vertheidigung einrichten. 

Auch das 3. Bataillon des Regiments Nr. 118 hatte 
En in raſchem Anlauf gegen die Höhe des Mesly vor: 
gejtürzt, allein hier war ihm ein Zug der 4. Kompagnie des 
3. Württembergifhen Infanterieregiment3 unter Lieu— 
tenant Capoll entgegen getreten, welcher fofort, als er 
ben Angriff des Feindes entdedte, feinen Zug in den 
vorderen Schützengraben geworfen hatte und von hier 
aus die Franzofen mit Schnellfeuer überjhüttete. Als 
jedoch Lientenant Capoll die Räumung des Dorfes be 
merkte, war aud) er genöthigt, feine vorgeſchobene Stellung 
aufzugeben, und ging nun in die Schüßengräben am 
Alarmhaus zurüd, welche er hartnädig vertheidigte. 

General Graf Scheler, welcher fi um dieſe Zeit 
auf dem Berg befunden hatte, lieh jofort eine Kompagnie 
des 2. InfanterieregimentS von Bonnenil herbeiholen,**) 
und e3 traf diefe Kompagnie — 5. Hauptmann Glaſer 
— gerade noch rechtzeitig ein, um gegen 10'/« Uhr 
den foeben in den Schüßengraben zurüdgegangenen Zug 
des Lientenants Capoll aufnehmen zu fünnen. 

Hauptmann Glafer läßt feine Kompagnie in den 
Schüßengraben am Alarmhauſe ausſchwärmen, und es 
entwickelt ſich nun ein äußerſt heftiges Feuergefecht mit 
den Franzoſen, welche bald von Neuem gegen die Stellung 


BER. Die — — Bataillone hatten 6 Kompagnien 


* 7 Befehl überbrachte der Generalftabsoffizier Haupt» 
mann Graf Beppelin. 
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vorbrechen. Als der Kommandeur des — ſchen 
Bataillons ſchwer verwundet vom Pferde ſtürzt, ftockt 
der Angriff auf kurze Zeit, allein ſehr bald entwickeln 
ſich aus dem Dorfe Mesly Franzöſiſche Kompagnien, 
welche den Weſthang des Berges nu a und jo unjern 
linfen Flügel im Rüden umfaffen drohen. 

Als die Franzöfiichen — auf kaum mehr als 
hundert Schritt herangelommen waren, giebt Hauptmann 
Glaſer Befehl zum Nüdzug, und es gehen nun die bier 
Züge langjam zurüf und werden am Alarmbaus von 
Bonneuil von der 6. Kompagnie dv. Baldinger des 
2. Infanterieregiments aufgenommen. 

Bei dieſem Rückzug wird Lieutenant Eapoll ſchwer, 
Hauptmann Glaſer leicht verwundet. 

Die Franzojen bejeßen die von und verlafjenen 
Schüßengräben, nußen aber auch jept nicht den erlangten 
Bortheil zur Verfolgung aus, fondern begnügen fich damit, 
unter Zeitung eines Genie-Dffiziers fich jofort in der 
Stellung zu verichanzen.*) 

Noch bevor jedoch die Franzoſen die Höhe in Befig 
genommen hatten und nachdem fie in das Dorf Mesly 
eingedrungen waren, hatte General Graf Scheler dem 
Kommandeur des 3. Infanterieregiments Oberft von 
Pfeiffelmann den Befehl gejandt,**) zur Aufnahme feiner 
4. Kompagnie einen Vorftoß aus dem Gehöft (’Höpital 
zu machen, während der General jelbft die 4. Kompagnie 
an der Straße von Verfailles zum Halten veranlaßte.***) 

Demgemäß gingen die 1. Kompagnie Knörzer und 
die 3. Kompagnie Riedel unter Führung des Bataillons- 
kommandeurs Oberftlieutenant v. Stetten mit je zwei aus: 
geihrwärmten Zügen vor und überjchritten weſtlich von 
Pompadour die Straße. 

Als fie jedoch wenige Hundert Schritte vorgedrungen 
waren, jtieß die Schügenlinie auf die nun ihrerjeits 
aus dem Dorfe vorgehenden Franzöſiſchen Bataillone, 
während gleichzeitig eine Franzöſiſche Batterie öſtlich 
bes Dorfes auffuhr und die Kompagnien beichoß, jo daß 
biejelben genöthigt waren, wieder an die Straße zurüd- 
zugehen, wo fie fid nun im Straßengraben einnifteten 
und ein kurzes Feuergefecht begannen (10'/ Uhr). Als 
jedod) die Franzofen, welche fich mittlerweile auf dem 
Berge Mesiy feſtgeſetzt und dafelbft auch zwei Geſchütze 
in Stellungt) gebracht Hatten, im Vorrüden blieben, 
wichen die Kompagnien des 3, Württembergifchen r 
fanterieregiment8 wieder in das Gehöft ’Höpital 
während die zwei Züge der 4. Kompagnie in das — 
ſüdlich der Straße und ſpäter in den Park von — 
jurüdgingen.tt) 

Sofort nahdem die Württembergiiche Infanterie 
hier zurüdgegangen war, waren aber auch die Deutſchen 
Batterien in Thätigleit getreten, indem die 4. Württem- 





*) Ducrot Bd. II. S. 357. 
**) Den Befehl überbrachte der Bataillonsabjutant im 
3. nfanterie iment, Oberlieutenant Gdz. 
*) Hier wurde der Adjutant Rittmeifter Gleich doppelt 
— —8* Pr —— Gefecht. 
ie Deutichen Beri * aben vier Gejchüge an, welche 
cu Ben Berg in Silung gingen H * 
tt) Die Rompagnie des 3 Württembergif Infanterie: 
regiments hatte 11 Mann tobt und 24 verwundet, zufammen 
35 Mann, verloren. 
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bergifhe Batterie Acker nordöftlic des Waldes von | machen fie Front und gehen num ihrerjeit® troß der 


Brevannes, die 8. Batterie Fack unter Bedeckung ber 
2. Schwadron des 1. Neiterregimentd am Nordweitrand 
des Waldes, die 7. Batterie v. Watter am Park von 
Balenton aufgefahren waren und nun von 11%, Uhr 
an die Franzoſen mit Granaten überjchütteten. 

An diefem Feuer lam der Franzöſiſche Vormarſch 
zum Stehen, und es bejeßte das 2. Bataillon des Res 
giments Nr. 118 die Straße PVerjailles— Bonneuil, 
während das 1. Bataillon des Negiments in halber Höhe 
des Berges Verbindung mit den auf der Höhe jtehenden 
Bataillonen hielt. 

Somit ftanden um dieſe Zeit fünf Franzöfiihe Ba— 
taillone auf dem Berge und an der Strafe. 


Angriff auf Bonneuil. 

Während jo der Franzöfiihe rechte Flügel gegen 
11 Uhr fiegreich vorgebrungen war, mißlang der Angriff 
auf Bonneuil. 

Hier hatte zwar ber Franzöfiiche General Lecompte 
das 2. Bataillon des Negimentd Nr. 117 perjönlid) zum 
Sturm auf die Barrifade an der Hauptjtraße vorgeführt*) 
und diejelbe genommen, während das 1. Bataillon des 
Regiment? die Scüßengräben im Marnethal weg— 
nahm. Allein die ihnen entgegenftehende 8. Kompagnie 
dv. Öemmingen des 2. Infanterieregiments wid) nunmehr 
in den Park zurüd, während die 6. Kompagnie und die 
bald darauf vom Berg Mesly herablommende 5. Kom— 
pagnie das Alarmhaus bei Bonneuil bejegt hielten und 
von hier aus ein äußerſt heftiges Feuergefecht begannen, 
in welches jehr bald das ganze 2. Bataillon des 2. Würt: 
tembergischen Infanterieregiments vermwidelt wurde. Als 
bald darauf bei den Franzoſen auf der Höhe des Berges 
auch das 1. Bataillon des Regiments Nr. 118 ein- 
getroffen war, verjuchten diefelben von Neuem, gegen 
Bonneuil vorzugehen, und jtürzten fi) den Berg herab. 
Allein auch diefer Vorftoß jcheiterte an dem feuer der 
BWürttemberger. 

Schon um 10 Uhr 40 Minuten hatte hier General 
v. Starkloff auch das 1. Bataillon des 2. Regiments 
von Such aus feinem hart bedrängten 2. Bataillon 
zu Hülfe gefandt und nad) Bonneuil vorgehen laſſen. 

Der Kommandeur ded Regiments, Oberjt v. Ringler, 
war für feine Perjon ſchon etwas nad) 11 Uhr in 
Bonneuil eingetroffen und jandte nach dem Eintreffen 
des 1. Bataillons gegen 11'/s Uhr die 4. Kompagnie 
NRümelin in den Park, während er die 2. Kompagnie 
Wolff und die 3. Kompagnie Köhler mit der 1. Kom— 
pagnie Plant ald Rüdhalt eine Flankenftellung gegen 
den Berg Mesly einnehmen lieh. 

Sofort ging Oberſt v. Ningler, veranlaßt durd) 
das umentjchiedene Vorgehen der Franzojen und um 
fih über deren Stärfe Gewißheit zu verichaffen, mit 
der 5. Kompagnie und Theilen der 6. und 8. Nompagnie 
entlang der Hauptftraße gegen Erdteil vor, und es ge 
lang ihm anfangs, den Feind allmälig bis Hinter die 
Straßenjperrung zurüdzudrängen. Allein ſehr bald 
treffen bei den Franzoſen Verftärkungen ein, von Neuem 


*) Ducrot Bd. II. S. 266. 


großen Verlufte, die fie erleiden, zum Gegenangriff vor, 
wodurd; Oberſt dv. Ringler genöthigt wird, zurück— 
zuweichen.*) (Fortfegung folgt.) 


Die Spohrſche Riugkandare (Deutſches Reichspatent 
Nr. 50610) und ihre neueſten Verbeſſerungen (Mufter: 
ſchutz Nr. 5475). 

(Mit Figuren.) 

Diefe Ringlandare hat ſich im den beiden eriten 
Jahren ihres Betehens viele Freunde erworben und 
namenilih in der Armee eine größere Verbreitung ges 
funden, als es fonftigen Erfindungen auf diefem Gebiete 
beſchieden zu fein pflegt. 

Die diefem Gebiß eigenthümlidhen Vorzüge: Be— 
freiung des Unterfieferd der Pferde von den fehlerhaften, 
ſchiebenden und quetjchenden Wirkungen der mit ben 
Oberbäumen direlt verbundenen Kinnkette der gewöhn— 
lihen Kandare, Verhinderung des Hineinziehens der 
Trenje in das Pferdemaul und ftet3 gleichbleibende 
Hebeltraft bei milden, wie bei kräftigen Anzügen, find 
zur Zeit allgemein anerlannt und unbeftritten. 

Dean hat gejagt, und das ift unter Anderem in der 
„Deutfchen Heereszeitung“ don einem Freunde dieſes 
Gebiſſes ausgeführt worden, es fei vorzugsweiſe für 
„difficile Pferde mit empfindlichen Mäulern“ geeignet. 
Das ift richtig, infofern, als ſolche Thiere natürlich 
auch mit größter Energie gegen fehlerhafte Wirkungen 
von ſcharſen Mundjtüden und namentlich von Kinnfetten 
reagiren, eine Reaktion, die fich durch hinter die Zügel 
Gehen, in jhlimmeren Fällen durch Steigen, Boden, 
Ausſchlagen, in milderen dur paſſives Widerſtreben 
gegen den vorbrüdenden Schenkel und Stopfichleudern 
oder durch ſtarres Auflümmeln auf die Fauſt fundgiebt. 
Solche Thiere empfinden den Fortfall der quälenden 
falichen Kinnlettenwirlung bei dem Spohrſchen Gebik 
am lebhaftejten. Sie gewwinnen namentlid dann, wenn 
man fi als Stützmittels für feine Hebelwirkung des 
Niemens (Fig. 1) bedient, jchnell; Vertrauen zu dem 
Gebiß, nehmen eine ruhige Kopfhaltung an und geben 
fi den Gegenwirfungen von Zügelfauft und Schenfel 
williger Hin. 

E3 wäre aber ein 
Irrthum, zu glauben, 

Maßſtab 1:4. daß bei regelmäßig ge— 
— | FT "ie bauten, leicht zu arbeis 
UNE EU Ba tenden, ja ſelbſt bei trä— 
geren, temperamentlofen Pferden die Befolgung der 
Spohrſchen Zäumungsprinzipien weniger gute Erfolge 
aufzuweiſen hätte. 

Die gefteigerte Lebhajtigfeit jowie der jcheinbar 
fchnellere Erfolg in Beziehung auf Genick- und Ganaſchen— 
biegung, welche zumeilen durch die ſtets fchärferen, oft 


Sinnriemen m t Knopff laufe 
(von hinten gefehen 





ale und zwar ſchwer 
Lieutenant Probft führte die Kompagnie zurüd, 
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lichen Kandaren herbeigeführt werden, gehen fajt immer | Jeder, welcher ein Pferd beſitzt, das fich ent 


auf Koften der Hankenbiegung, greifen zunächſt Sprung- 
gelenke und Hinterfefjel und im Reflex auch die Vorder— 
nice an. 


Wie mit dem willigen Unterjdieben der Hinterbeine 
und der damit in Verbindung jtehenden Biegung der 
Hanfengelente auc alle Widerftrebungen in Hals und 
Kopf, weil ihres urfprünglichen fräftigjten Motors, 
nämlich; der mit feftgejtredten Gelenken abſchiebenden 
Hinterhand, beraubt, allmälig nachlaſſen und fich in 
Hingebung verwandeln, jo wird umgefehrt aud) das 
willige Untertreten und die Biegung der Hanken durd) 
Vertrauen zum Gebi und dreiſtes Herantreten, ja im 
Anfange ſelbſt durch williges Auflegen auf dafjelbe, 
befördert. 


Sehen wir von ſcharfen Gebißwirkungen, welche in 
unferer Armee durch die glückliche Einführung des 
Armee » Normalgebiffes (A. N.) definitiv bejeitigt find, 
ab, jo kann dem Vertrauen des Pferdes nichts hinder- 
licher entgegentreten, als eine jcharfe oder gar fehler: 
hafte Kinnkettenwirkung. Zweck der Kinnlette ift doch 
nur, eine breite und flachanliegende Stütze für den 
oberen Endpunft des einarmigen Hebels, welchen die 
Kandare darjtellt, zu bilden. Dadurch aber, daß fie 
mit den beim Anzuge der Zügelfauft ſich drehend nad) 
born beivegenden Oberbäumen verbunden wird, verpflanzt 
fih ihr Drud, mit der wachſenden Kraft des Anzuges 
fteigend, nad) ihrem oberen Rande hin. Dieſe ſcharfe 
Gegenwirfung der Kinnfette reicht ſchon an und für 
ſich hin, die Aufmerkfamteit und den Gehorjam des 
Thieres gegen das Gebiß zu jtören, indem fie ihm das 
Gefühl nahelegt, ſich durch Erheben des Kopfes jenem 
gefteigerten Drude zu entziehen, aljo das Entgegen— 
gejegte von dem zu thun, was ber Meiter eigentlich 
wünſcht. Auf alle Fälle werden dadurch bei wider: 
jtrebenden Thieren ſchmerzhafte Wirkungen auf die Haut, 
die Blutgefäße und die Knochen des Unterkiefers her— 
vorgerufen, welche dad Thier zu paffiver und aktiver 
Widerjeplichkeit reizen. 


In vermehrtem, oft hochgeiteigertem Grade wird 
dies bei ſolchen Thieren der Fall fein, bei welchen die 
Kinngrube jo tief liegt, daß die dort ihren Auflage 
punkt findende Kinnlette zugleich eine nad) oben jchiebende 
und quetichende Wirkung annimmt. Im der Spohrſchen 
Zäumungslehre (Hannover, bei Schmorl & v. Seefeld, 
1888) iſt ©. 62 bis 67 und ©. 80 biö 83 genau 
nachgewiejen, daß in dieſem Falle die Kandare aus 
einem einarmigen Hebel, defjen Stützpunkt die Kinnlette 
bildet, und welcher das Gebiß zur Geltung bringt, ſich 
in einen zweiarmigen verwandelt, deſſen Stüßpunft nun 
im Gebiß liegt, und welcher dann den Drud der Kinn: 
fette in jchmerzhaftejter Weiſe zur Geltung bringt. Die 
Wirkung der Kinnlette überwiegt in dieſem Falle die 
des Gebiſſes und zuweilen vecht bedeutend. Was 
Wunder, wenn dad arme Thier, ſtatt unter williger 
Hergabe des Genids an das Gebiß heranzutreten, ent: 
weder ganz hinter die Zügel geht oder fi mit Gewalt 
auflegt und finnverwirrt darauf losgeht, um den unent- 
rinnbaren Schmerz zu betäuben. 


tveber, wie man zu jagen pflegt, „feit auf die Kandare“ 
macht oder auch ftetig „hinter die Zügel“ geht, kann 
ſich leicht auf höchſt einfache Weiſe von der Richtigkeit 
des bier Vorgetragenen überzeugen. Er bedarf dazu 
nur eine Paares der Spohrſchen Horizontalfinnfetten 
halfen (Preis 50 Pf. pro Paar) und des in Fig. 1 
abgebildeten Riemens (Preis ME. 1,50), die an feiner 
gewöhnlichen Kandare anzubringen find. 

Obgleich damit der Hauptfehler des gebräuchlichen 
Syitems, daß nämlich der Stützpunkt des Hebels jeine 
Lage und feinen Drud mit der Bewegung der Handaren- 
bäume verändert, nicht bejeitigt wird, werben bie bes 
treffenden Thiere dennoch ungleich williger an das Gebiß 
herangehen und in ihrem ganzen Verhalten zeigen, wie 
viel leichter ihmen nummehr das Verſtändniß für Die 
vom Reiter gewollte Gebißwirkung ift. 

Bei diefer Gelegenheit möchte es zweckmäßig fein, 
fi) nod) einen Vortheil des Spohrſchen Halfterzaums 
anzueignen, der nur einen weiteren Ausbau unſerer dor- 
fchrift3mäßigen Kavalleriehalfter darſtellt. 

Ob der Konſtrulteur der letzteren ſich der ſämmt— 
lichen Vortheile bewußt geweſen iſt, welche das den 
Halfterring tragende, Kehl: und Kinnriemen der Halfter 
verbindende Kinnſtößel (j. Fig. 2) in Sich jchlieft, 
ericheint zweifelhaft. — 

ig. 2. 


8⸗Ringkandare im Halfterzaum. 
Maßſtab 1:8. 





Einestheils ſind dieſe Kinnſtößel bei vielen Dienſt— 
halftern ſo lang, daß ſie das Einſchnallen des Kehl— 
riemens in den Kehlwinkel, wo er den Kehlkopf des 
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Pferdes drüdt und die Athmung beengt, nicht verhindern. | 


der Schliefring gedreht, über die Naſe (c) herauf: 


Andererjeits ift erft beim Spohrichen Halfterzaum diejes | bezw. herabgeichoben, jodann aufs Neue gedreht werden 


Kinnftößel zum Anbringen einer Schlaufe benußt, welche 
Kinnriemen (bezw. Kinnkette) genau in horizontaler Lage, 
d. h. rechtwinklig zum Unterkiefer des Pferdes, erhält. 
Wird diejes Kinnftößel nun zugleich jo kurz gehalten, 
daß e3 den Kehlriemen um 3 bis 5 cm vom Kehlwintel 
entfernt, jo erfüllt es neben jeinem urfprünglichen Zweck, 
der Anbringung des Halfterringes, noch die ferneren 
Bwede, den Kehlriemen vom Kehllopf zu entfernen und 
dem Kehltheil des Nafenriemend ſowie der Slinnfette 
(bezw. dem Kinnriemen) die horizontale Lage zu ſichern. 

Dieje Vortheile find groß genug, um die Anbringung 
eines jolden, aus leichtem Leber gefertigten Kinnftöhels 
auch an den jeigen Offizier » Dienftzäumen zu recht— 
fertigen. Wer unjere beiden Vorſchläge befolgt, wird 
dann auch jehr bald ji) von den noch größeren Vor: 
theilen der Spohrſchen Gebißlonſtrultion überzeugen. 

Da hier der Sinnriemen bezw. die Kinnkette 
(ſ. Fig. 3, 4, 5 und 6) ganz vom DOberbaume getrennt 
und an den Ringträgern, in deren Ringen die halbkreis— 
fürmigen Hafen der Oberbäume frei jpielen, befejtigt 
find, jo erfüllen fie ihren Zwed, lediglid eine Stüße 
für das Hebeliyitem der Kandare abzugeben, ohne ihrer: 
ſeits eine weitere Wirkung auf den Unterfiefer des 
Pferdes zu Außern, auf denkbar volltommenfte Weife. 
Kinnriemen, wie Kinnkette, legen ſich ſtets an derjelben 
Stelle gleihmäßig glatt und in ganzer Breite an ben 
Unterkiefer, jo daß ji ihr Drud auch gleihmäßig auf 
dieſe ganze Breite vertheilt, für die mathematisch zu 
berechnende Hebelwirkung der Kandare aber in der 
Mittellinie jener ftügenden Theile konzentrirt gedacht 
werden muß. 

Daher die ruhige Anlehnung der Pferde an das 
Gebiß, die ftets, ſowohl beim Springen, wie bei etwaigen 
Sehltritten oder plöglichem Scheuen, bewahrt bleibt. 

Ob man Kinnriemen oder Kinnfette bei dem Spohr— 
ſchen Gebiß vorziehen fol? Bei irgend empfindlichen 
Pferden, mag dieje Empfindlichkeit auf natürlichen Fehlern 
des Gebäudes (jchiwieriger Rüden oder Hanten, jchwieriges 
Genid, Schmerz in den Ganafchen u. j. w.) oder auf 
Mangel an genügender Drefjur beruhen, ijt unbedingt 
der Riemen vorzuziehen. Er täufcht nicht über 
Schwierigkeiten hinweg, wie died wohl momentweije 
der Scharfe Zwang der Kinnkette thut, um bei wenigit 
erfreulicher Gelegenheit dieje Täuſchung verſchwinden zu 
lafjen, jondern macht deutlich auf deren Bejeitigung 
aufmerkſam, hilft aber auch, fie auf ficherfte und ver- 
hältnißmäßig jchnellfte Weiſe herbeizuführen. 95 pCt. 
aller Reitpferde gehen befjer auf Kinnriemen, und nur 
recht gut und völlig durchdreffirte Pferde werden auf 
Kinnkette — d. h. auf eime richtig nach Spohrjchen 
Prinzipien wirkende — durch deren jchärferen Gegen- 
halt veranlaßt, vielleicht ein gewijjes Mehr an Leiftung 
in Bezug auf Sekundengehorjam und auf Schwung der 
Gänge zeigen. 

Ein Mangel wurde der Konftrultion der Ring: 
fandare aber doch nachgejagt: Die bisherigen Ring— 
träger fomplizirten die Handhabung des Gebifjes beim 
Ein- umd Aushängen injofern, als (j. Fig. 3 und 4) 


müßte, 

Fig. 3 ig. 4. 
Rechter esse ge: 
öffnet, von vorne links 
geſehen. Maßſtab 1:2. 
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Fig. 3. 
Linker Ringträger ge: 
ſchloſſen, von vorne links 
geſehen. Maßſtab 1:2. 





Es konnte überdies beim Einhängen vorkommen, 
daß das Herabſchieben des Schließringes über die Naſe 
vergeſſen, die Kinnkette bezw. Kinnriemen in der gedff- 
neten Stellung (Fig. 4) eingehängt wurde, ſo daß die 
in Fig. 2 und 3 dargeſtellte Sicherung des Kandaren— 
hakens gegen Aushängen nicht ftattfand. Diefem Ber: 
jehen ift durch die neue Konftruftion der Ringträger 
(Muſterſchutz Nr. 5475), wie fie die Figuren 5 und 6 
darftellen, abjolut vorgebeugt. 


Fig. 5. Fig. 6. 
Zinfer enge geichloffen, Rechter —3 — geöffnet, 
von hinten links gefehen. von hinten links gie en. 
Maßſtab 1:2. Maßſtab 1:2. 





Die Naſe (c in Fig. 3 und 4) iſt fortgefallen, die 
neıien Ringträger find um 12 mm verkürzt, ihren Hals 
umjchließt ein 9 mm breiter Schliegring, welcher zwei 
Einihnitte von 4 mm Höhe befißt. In der geöffneten 
Stellung (Fig. 6) jtimmen dieje Einfchnitte mit dem 
Schlitz im Halje des Ringträgerd überein und lafjen 
daher die Naje der Kandarenhaten (f. Fig. 7, 8 und 9) 
frei ein- und austreten. 

Dreht man den Schliegring nahezu um einen Halb- 
frei, wie dies zum Einhängen des Kinnriemens bezw. 
der Hinnfette erforderlich ift (j. Fig. 5), jo wird der 
Schlitz im Halſe des Ningträgerd durch die vollen 
Theile des Schließringes geichloffen, die Kandare gegen 
freiwilliges Aushängen gefihert. — Da dieſe Sicherung 
ſtets erfolgen muß, um die Kinnriemen bezw. Kinnlette 
einhängen zu können, jo kann ein Verſehen in diejer 
Beziehung nicht mehr ftattfinden. Durch Verengung 
des Tragringed von 10 auf 8 mm im Lichten haben 
die Ningträger dann nod eine weitere Erleichterung 
und Vervolllommmung erfahren. Sie legen fih nun 
nod glatter an die Pferdebade an umd find außerdem 
noch zierlicher. 

Als ein weiterer Vortheil diejer Neufonftruftion er: 
giebt ſich eine leichtere Handhabung, indem es zum 
Ein- und Aushängen wie Sichern der Kandare nur 
diejer einfachen, ſicher begrenzten Drehung der Schlief- 
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vinge bedarf, wie jie Fig. 5 und 6 barftellen. Emblid; | abzuhelfen, find nun noch Schaten-Ringträger fon- 
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ift Die Lage der Kandare beim Reiten eine noch ruhigere | ftruirt worden, welche aus einer vieredigen Halfterichate 


geworden, wie bisher. 

Mit diefer durchgreifenden Verbeſſerung der Ring— 
träger hängt dann die Verjüngung der Kandarenhaken 
zufammen. Die Metallitärte derjelben ift von 9 auf 
7 mm, ihre Naje ebenfalls von 9 auf 7 mm Höhe, 
deren Dide von 4 auf 2,5 mm reduzirt. Dieje Er- 
leihterungen haben ſich volllommen bewährt und thun 
der Haltbarkeit des vorzüglichen Materials nicht den 
mindejten Eintrag. 

Auch anderen, mehrfach geäußerten Wünfchen it die 
Fabril von Theodor Schmöle Söhne Nachfolger in 
Iſerlohn nachzulommen bemüht geweien. 

So wurde es gerwünfcht, daß die Trenje zum Her— 
ausnehmen aus den Ringen der Oberbäume eingerichtet 
werde, jowohl, um fie getrennt benußen zu fünnen, als 
um dad Puhen zu erleichtern. Nach mehrfachen Ver: 
ſuchen hat es ſich am zwedmäßigiten erwieſen, diejelbe 
mit zwei dverjchiedenen Zügelringen, nämlid) von 44 und 
39 mm äußerem Durchmefjer, zu verjehen. Die geringe 
Verſchiedenheit ift gar nicht auffällig und, da die Weite 
der Oberbaumringe im Lichten 40 mm beträgt, jo fann 
nun der 39 mm weite Ring die Oberbaumringe paffiren, 
jo daß die Trenje von der Kandare leicht zu trennen 
it. Es empfiehlt jich, bei Reitpferden die Trenje jo 
einzuhängen, daß der größere Jügelring fih an der 
linten Seite befindet, indem ein einfeitiges Eingreifen 
in den Trenjenzügel doc in der Regel nur mit der 
rechten Hand jtattfindet. Ebenſo wäre bei Sattelzug— 
pferden zu verfahren, bei Handpferden würde umgefehrt 
diefer größere Ning an die rechte Seite zu nehmen jein. 
Im Uebrigen fichert bei aufgelegtem Zaum, wenn Die 
Trenjenkettchen richtig kurz, d. h. jo eingehängt find, daß 
die Trenfe in der Mitte der Oberbaumringe liegt, aud) 
der Heinere, 39 mm weite Ring die Trenje vor dem 
Durchziehen durch den betreffenden Oberbaumring. Wenn 
nicht ausdrüdlich anders verlangt, werden nunmehr alle 
Trenjen mit diejen Zügelringen von 44 und 39 mm 
Durchmeſſer geliefert. 

Die Gedanken und Wünſche der Reiter aber find 
jehr verichieden. So großes Gewicht der Erfinder auf 
die abjolute Sicherung der Trenje vor dem Hereinziehen 
ins Pferdemaul legt, jo jehen andere Reiter in den 
DOberbaumringen nur eine Gewichtövermehrung des ihnen 
jonft durchaus zufagenden Syſtems. Um auch deren 
Wünſchen entgegenzufommen, fertigt die Fabrik die 
Spohrſche Kandare aud) ohne DOberbaumringe, mit der 
Hafenform nad) Fig. 7. 

Dieje Kandaren find dann 
allerdings nod) etwas leichter. 
Endlich fand man beim Half- 
terzaum (j. Fig. 2) die Yage 
bes Najenriemens etwas zu 
hoch und die Schnallftößel, 
welde die Ningträger mit 
den vieredigen Halfterichafen 
verbinden, beim Gebraud)e 
des Zaumes als Halfter zu 
loje und beweglich. Um dem 


Fig. 7. 
Halenform der Spohrſchen 
Patentfandare ohne Ringe. 

(Natürliche Größe.) 





beitehen, die mit dem Ringträger dergeftalt vereinigt ift, 
daß bei richtiger Lage des Kandarengebiſſes die Lage 
des Najenriemens der Halfter um 2 cm tiefer, ald es 
Fig. 2 zeigt, beftimmt wird. Dadurch iſt dann zugleich 
die richtige Lage der Trenſe gefihert, wenn die vor— 
Ichriftsmäßigen Trenjentettchen in die Halfterſchake ein- 
gehängt find. Der Halfterzaum hat dadurch ſowohl 
an gutem Ausjehen, wie an feitem Sit und Haltbarkeit 
getvonnen. 

Auch der Spohriche Ringpelhfam hat ſich mandje 
Freunde erworben. Derfelbe (j. Fig. 8 und 9) beſitzt 
allerdings vor dem gewöhnlichen Pelham manche Vor— 
züge. Die Unterbäume quetichen den Unterkiefer der 
Pferde nicht, weil die Führung der Oberbäume in den 
Ningträgern die richtige Auseinanderftellung von Ober: 
und Unterbäumen gewährleiftet. Der Kinnriemen bezw. 
die Kinnkette behalten ebenfall® ihre richtige Lage, 
während fie beim gewöhnlichen Pelham fih um 4 bis 
5 cm bei jcharfen Anzügen in die Höhe ſchieben und 
beim Nachlaſſen des Anzuges wieder herabfinten. 

Diefe Pelhams können mit (Fig. 8) und ohne 
(ig. 9) Trenje bezogen werben. Im zweiten falle 


Fig. 8. 
Spohrpelfam mit Trenfe. Mahftab 1:4. 





Fig. 9. 
Spohrpelham ohne Trenſe. Maßſtab 1:4. 


erhalten fie Zügelringe an den Hirmenden des Pelham— 
gebiffes jelbit, dagegen fallen dann die Ringe an den 
Oberbäumen, als überflüjfig, fort. Dieſes Gebiß ijt 
allerdings das leichtefte Kandarengebiß, welches wohl 
je fonftruirt worden. Bieljeitiger brauchbar ericheint 
jedod) der Ringpelham mit Trenje Fig. 8. 
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Alle Neuerungen können an den bisherigen Ring— 
fandaren von jedem Sporer ober Büchjenmacher Teicht 
durch Feilen und Aufpoliven hergeftellt werden. Die 
Fabrit von Theodor Schmöle Söhne Nachfolger erbietet 
fi), ſämmtliche erforderlichen Menderungen bei porto- 
freier Einfendung der Kandaren einjchließlic) der Zugabe 
eined Paares Ningträger neueſter Konſtruktion und freier 
Rückſendung für den Betrag von ME. 4,50 auszuführen. 
— Einſchlägige Sattlerarbeiten kann jeder größere Sattler 
ausführen. Mufterhauptgejtelle, Mufterkinnriemen u. ſ. w. 
liefert Sattlermeifter Kilbinger in Gießen. 

Man wird nicht beftreiten können, daß die hier ge— 
ſchilderten Berbefjerungen die Grundſätze des Syitems 
noch zu präziferem und praftifcherem Ausdruck gebracht, 
auch die Kriegsbrauchbarfeit dejjelben wejentlid erhöht 
haben. 


Infteuktionstorps in der Schweiz. 


Die Frage der Entbehrlichkeit de Inſtruktions— 
forps, d. h. der zur Unterweiſung der Kadres bejtimmten 
Berufsoffiztere, welche gegenwärtig in ber Eidgenofjen- 
haft vielfach erörtert wird, giebt der Allgemeinen 
Schweizerifhen Militär-Beitung 1892 Nr. 26 Ber- 
anlafjung zu einem Nüdblide auf die Vergangenheit der 
Einrichtung, welchem das Nachjtehende entnommen: üft. 
Urjprüngli war der gejammte Unterricht Sadje der 
Kantone. Dieje konnten ſich in der erjten Hälfte unſeres 
Jahrhunderts damit begnügen, die Soldaten durch Exerzir⸗ 
meifter in den Griffen und in den Bewegungen unter: 
weiſen zu lafjen, für den Unterricht der Offiziere und der 
Stäbe aber beburften auch fie jchon militärwiſſenſchaftlich 
gebildeter Lehrer. Die Schwierigkeit, ſolche zu beichaffen, 
und das häufig Ungenügende ihrer Leiftungen führten 
dazu, diefen Theil des Militärunterrichte® ſchon früh 
zur Sache der Eidgenofjenshaft zu machen. Den erjten 
Schritt that dad Militärreglement vom Jahre 1817. 
65 folgten daraus die Erridtung von Militär-Zentral- 
ſchulen und Uebungen in größeren Truppenkörpern mit 
vereinten Waffen. Jene waren aber feine bleibenden 
Anftalten. Die erjte fand 1819 in Thun ftatt, dann 
folgten fie ſich alle zwei Jahre. Eine größere Truppen- 
übung ward zum erjten Male 1820 in dem jogenannten 
Uebungslager bei Wohlen abgehalten. Beide Arten des 
UnterrichtS follten die Ausbildung ber höheren Offiziere 
des Generaljtabes und der Sonderwaffen fördern. Der 
gejammte Unterricht ber lehteren ging 1850 an ben 
Bund über. Die Kantone waren nicht mehr in der Lage 
ein Lehrperfonal zu ftellen, welches den Fortſchritten der 
Kriegswifjenichaften Genüge leiften konnte, ebenjomwenig 
vermochten fie geeignete Uebungspläge, namentlidy für 
die Artillerie, zu bieten. Im nämlichen Jahre warb 
durch die Militärorganijation vorgejchrieben, daß jedes 
zweite Jahr ein Truppenzujammenzug jtattfinden jolle, 
und es ward Fürjorge für die Verbefierung des höheren 
Unterrichts getroffen. 1874 wurbe endlicd das geſammte 
Militärsinterrichtsmeien dem Bunde überiviefen. Das 
für die Zwecke des letzteren erforderliche Lehrperional 
war in der erjten Hälfte unjeres Jahrhunderts unſchwer 
zu haben geweſen. Der Dienjt im Auslande, welchem 
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Schweizer in großer Zahl nachgingen, bot eine reiche 
Quelle. Sie fing an zu verſiegen, als die Militär— 
lapitulationen der Kantone mit fremden Staaten auf— 
gehoben wurden und den Staatsangehörigen durch Bundes- 
geſetz vom Jahre 1858 der Eintritt in fremden 
Militärdienft unterfagt ward. Um für die alten Offiziere, 
welche in den Schweizerregimentern des Auslandes oder 
auch als Dffiziere in anderen Trupppentheilen fremder 
Heere aufgewachjen waren, einen Erfah zu jchaffen, 
erhalten gegenwärtig Schweizeroffiziere, welche dem 
Baterlande ihre Dienjte als Inftruftionsoffiziere zu 
widmen twiünjchen, die Erlaubniß, durch ein einjähriges 
Kommando zu dem Heere eines fremden Staates ihre mi- 
litäriſche Ausbildung zu vervollkommnen. Ob dergleichen 
Offiziere, welche den erwählten Stand zu ihrem Lebens— 
berufe zu machen beabjichtigen, ganz entbehrt werden 
fünnen, ift die gejtellte Frage. Wenn fie bejaht würde, 
müßten Nichtberufsoffiziere an ihrer Stelle die gefammte 
Ausbildung übernehmen. Bedingung dafür, daß dieſe 
zur Löſung der Aufgabe im Stande jein wirden, wäre, 
dab fie die nöthigen Fähigkeiten dafür bejäßen. Die 
Beitung glaubt nicht, daß die Aufgabe in dieſer Weiſe 
zu löjen jein würde. 








Kleine Mittbeilungen. 


Belgien. Ueber bie ya zw der Offiziere an 
militärifhen Rennen hat der Kriegsminifter, General 
Pontus, ganz ähnlihe Beltimmungen erlafjen, wie folde 
in Frankreich getroffen find (Militär « Wochenblatt 
Nr. 48/1892). Es dürfen nur diejenigen Pferde laufen, 
melde als das Eigenthum von Offizieren in die Heeres— 
liften eingetragen find und von Offizieren des altiven 
Dienftftandes geritten werden. Dergleichen Pferde dürfen 
nur an den militärifhen und nicht an anderen Rennen 
—— Um Geldpreiſe wird in den militäriſchen 
ennen nicht geritten. Die Gewinne ſind ausſchließlich 
— oder Gegenſtände von militärifcher 
Brauchbarleit; bdiefelben werben mit einer Infchrift vers 
fehen, weldhe Namen, Tag und Ort des Rennens nad)« 
meift. Einfäße werben nit gemacht. Die Reiter tragen 
Uniform. Die Erlaubniß zur Betheiligung ift bei dem 
Bee Borgefegten einzuholen; lettere darf ben 
zier nicht ben Beftigungn, ben großen Uebungen ꝛc. 
entziehen. Die Bethei guns an nicht militärifchen Nennen 
ift ebenfalld durch die Vorgefegten, aber nur ausnahms⸗ 
meife und nur mit anderen als den oben genannten 
Pferden, zu geftatten. Die Reiter dürfen dabei nicht in 
Uniform jein, aud darf ihre militärifhe Stellung nicht 
erwähnt werben. 
Frankreich. In Dahomey hat Oberft Dodds, am 
16. Auguft aufgebrohen, am 20. Talu, einen feiten 
Pla von Beveutung im Gebiete Dekame, eingenommen 
und am 21. mit einem Theile feiner Truppen Safıli, 
einen ebenfalls befeftigten Ort,. von 10000 bis 12.000 
Einwohnern, 36 km von Porto⸗Novo am Adjarafluſſe 
gelegen, beſetzt. Am 22. fehrte er nad) Taku zurüd und 
nahm am 24. die 6 km fübweltlih liegende Ortfchaft 
Katagon in ler Der Feind ſetzte dem Borbringen, 
feiner Gewohnheit entfprechend, feinen Widerftand ent» 
egen, benußte aber mehrfach das wellenförmige ſehr durch⸗ 
— nittene Gelände, um auf die marſchirenden Franzoſen 
üffe abzugeben, welche verſchiedene Opfer, namentlich 
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aud an Offizieren, forderten. Am 26. machte die Kolonne 
ſich auf den rem dem Dueme, Die Transportſchiffe 
„Mytho“ und „Saint:Nicolas“ find mit Verſtärkungen an 
Mannfhaft und mit Zufuhr angelommen. 

(Le Progres militaire Nr. 1234/1892.) 


— Die Einftellung der Rekruten des Jahr: 
ganges 1871 wird laut friegsminifterieller Verfügung 
am 15. November d. 38. ftattfinden. Es ift dies fait 
der äußerfte Termin, da in Gemäßheit des Geſetzes vom 
15. Yuli 1889 der Eintritt fpäteftend am 16. November 
zu geſchehen hat. La France militaire Nr. 2515/1892 
glaubt, daß das weite Sinausfchieben aus Rückſicht auf 
die durch die große Hitze herbeigeführten allgemeinen 
Gefundheitäverhältniffe veranlaft ki. 


— Zur Meldung für die Verwendung in immobilen 
Dienftftellungen für den Fall einer Mobilmadhung 
fordert ein friegäminifterielles Ausfchreiben alle diejenigen 
früheren Offiziere des ftehenden Heeres auf, welche ſich 
feit mehr als fünf Jahren im Penſionsſtande befinden, 
mithin nicht mehr verpflichtet find, im Kriegsfalle Dienfte 
zu thun, fowie alle ehemaligen Offiziere der Reſerve 
und des Territorialheeres, welche ihrer Militärpflicht voll: 
ftändig genügt haben und die erforderliche Rüftigfeit bes 
fiten. Eine BVerpflihtung zu irgend melden Uebungen 
in Friedenszeiten würde den fich bereit Erflärenden aus 
ihrer Meldung nit erwachſen. 

(Bulletin ofüciel du ministere de la guerre.) 


— Die Heirathsfautionen ber Offiziere dürfen 
in Zulunft laut Entſcheidung des Kriegsminiſters auch 
durch ſolche Werthe fichergeftellt werden, welche auf den 
Namen dritter PBerfonen, feien es Eltern, Verwandte oder 
fonftige Freunde lauten, wenn biefe Perſonen auf ihr 
Ehrenwort erflären, daß die Verfchreibungen ihnen ges 
hören und daß fie diefelben zur Mitgift hergeben. Durch 
die Anordnung foll den Unannehmlichkeiten vorgebeugt 
werben, welche entftehen, wenn wider Erwarten die beab- 
fihtigte Ehe nicht zu Stande fommt, und es follen die 
Koften und Förmlichkeiten der Umfchreibung vermieden 
werben. (Le Progres militaire Nr. 1226/1892.) 


— Die Umgeftaltung der 10 cm Kanonen M/1881, 
1884 und 1887 in Schnellfeuergefhüge fol auf 
Anordnung des Marineminifters eingeftellt werben, damit 
fowohl die Privatinduftrie wie die Geſchützgießerei des 
Staates zu Ruelle ſich ganz der Herſtellung eines neuen 
Geſchützes von gleihem Kaliber widmen fünnen, deſſen 
Rohr das Kanonenrohr M/1891 bilden wird und welches 
einen von Herrn Canet hergeftellten neuartigen Verſchluß 
erhalten fol. Entſcheidung über die Serftellung von 
14 und 16 cm Schnellfeuergefchügen ift noch nicht ergangen. 

(Le Progres militaire Nr. 1226/1892.) 


— Die Soldatenjterblihfeit in den Kolonien 
hat der are des —— Geſundheitsrathes für 
die Kolonien, Treille, in der Geſellſchaft für öffentliche 
Medizin mit 44 auf 1000, alſo ſiebenmal ſo hoch als 
die des Landheeres iſt, beziffert. Bei dieſer Gelegenheit 
hat er geäußert, daß er ſich nicht anmaße ein Radikal⸗ 
mittel gegen die verderblichen Einflüffe des Klimas vor: 
zufchlagen, daß es aber Mittel gäbe, um fie herabzu- 
mindern. Als ſolche bezeichnet er Aenderungen in den 
Beitimmungen über Kleidung, Unterkunft, Sin» und 
Nüdbeförderung der kranken, genefenden und gefunden 
Soldaten. ferner befürwortet er die Errichtung von 
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Truppentörpern aus Cingeborenen und empfiehlt, den 
Erſatz für die Marines Infanterie aus jungen Leuten zu 
wählen, welde im Süden Frankreichs und in Korſila zu 
—— ſind, weil ſie widerſtandsfähiger gegen das Klima 
eien als der Bewohner des Nordens. Letzterer Forderung 
tritt Le Progrès militaire Nr. 1231/1892 mit der ans 
geblih auf die Statiftit fih ſtützenden Behauptung ent⸗ 
gegen, daß Letztere das Klima beſſer vertrügen als Erſtere. 


Italien. Das National-Artillerie-Muſeum 
Zurin, welches bisher im Palazzo dell' arsenale noth-— 
ürftig untergebraht war, wird demnächſt nad dem 
Donjon, dem letzten Ueberreft der berühmten Citabelle, 
übergeführt werben, an deren Entfa im Jahre 1706 
fih ja auch Erinnerungen Preußiſchen Kriegsruhms 
fnüpfen. Nach dem Bombardement dur die Auftro« 
Nufjen im Yahre 1799 wurde fie nicht wieder aufgebaut 
und einzelne ihrer Gebäude zu Kafernen und Gefängniffen 
eingerichtet. Jetzt foll der Donjon nad den urfprüngs 
lien, nod vorhandenen Plänen des belannten Kriegs- 
baumeifters Pacciotto da Urbino, der au für Alba bie 
Gitabelle von Antwerpen baute, wieberhergeftellt werden. 
Vor der Front wird ein Stein mit dem Plan ber ches 
maligen Werle errichtet, auf weldem aud die Stelle der 
Mine a. ‚tft, mittelft welder ber heldenmüthige 
Pietro Micca bei der Belagerung von 1706 fi und bie 
—— Franzoſen in die Luft ſprengte. Das 
Andenken an dieſe rettende That ift außerdem durch 
eine 1872 errichtete Statue des tapfern Mineurs und 
durch die Benennung der auf jener Stelle erbauten neuen 
prachtwollen Kaſerne nach feinem Namen verewigt worden. 
(L’Esereito italiano Nr. 91/1892.) 
, — Im Arfenal von Venedig ift kürzlich der Kiel zu 
einem Panzerſchiff 1. Klaſſe geitredt worden, welches 
einen neuen Typus repräfentirt, Seine Länge zwiſchen 
den Perpendileln beträgt 105 m, die Breite 21,12 m, 
der Tiefgang 7,55 m, die Wafferverbrängung bei voller 
Beladung 9802. Es erhält ein zufammenhängendes 
anzerbed von 40 bis 80cm Stärke; die Mitte des 
hie nimmt eine gepanzerte Kaſematte ein mit je einem 
Panzerthurm an beiden Enden; die Panzerftärten wechſeln 
von 10 bis 25 cm. Die Rn = Thürme beiteht 
aus je 2 Kanonen von 25,4 cm, die der Gentral-Stafematte 
aus 8 von 15,2 cm, während 4 von 12cm für das 
Dberded beftimmt find und je 4 ebenfolde Geſchütze außer: 
—— auf den beiden Seiten jedes der Thürme zu Di 
ommen; hierzu treten nod vier 57 mm Slanonen für 
Marfen und eine große Anzahl Kartätſchgeſchütze, fo daß 
das Schiff außer den leßteren 4 ſchwere und 32 Schnell» 
feuergejhüge erhalten wird. 5 Zorpeborohre vervoll« 
ftändigen feine Gefechtsausrüftung. Die beiden Sciffö- 
maſchinen werben für dreifache Erpanfion eingerichtet und 
erhalten ihre Dampffvaft aus 12 —— en Keſſeln, 
die für 100 Atmoſphären Druck berechnet ſind. Bei 
natürlichem Zuge werden fie 9000, mit künſtlich ver⸗ 
ſtärltem 13 500 Pferdekräfte liefern, womit ſich leicht 16 
bezw. 18 Knoten Geſchwindigleit erreichen laſſen werben. 
Die Normalausrüftung an Kohlen foll 600 t betragen 
und fih für außerordentlihe Fälle auf 1000 fteigern 
lafjen. Mit erfterer fann das Schiff 4600 Seemeilen 
mit 10 Knoten, 1450 mit 17, 900 mit 18 zurüdlegen 
während ſich bei verftärkter Ausrüftung diefe Zahlen au 
7500, 2400 bezw. 1500 erhöhen. Mit Ausnahme ber 
Schraubenwellen werben ſämmtliche Sciffstheile im In— 
lande angefertigt. (L’Esercito italiano Nr. 89/1892.) 
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Berfonal- Veränderungen. 
Königlich Preußische Armee. 


Offiziere, Portepeefähnridhe ıc. — Nr. 2 verſetzt und vom 1. Oltober d. Is ab auf 
4. Ermennungen, Beförderungen und Berfegungen, ein Jahr zur Dienjtleiftung bei diejem Bat. kom- 
mandirt. 


N 
Im altiven Heere. ! — 
* | Graf v. Brockdorff, früherer Kadett, in der Armee, 
Votöbam, ben 6. Geptember 180%. und zwar als charafterij. Port. Fähnr. bei dem Feld: 


v. Berden, Pr. Lt. vom Nafjau. Feld - Art. Megt. rt 9 ae? van e 
Sr. 27, in daS 2. Bomm. Geld-Yrt. Rept. Mr. 17, | ommn a Podbielati (ieberfiälel.) Dir. 5, an 


Zunker, Br. 8t. vom 2. Bomm. Feld-Urt. Regt. Nr. 17, — 


in das Naſſau. Feld-Art. Regt. Nr. 27, — verſetzt. } 

Heyn, Pr. Lt. von ber Reſ. des Pomm. Train-Bats. B. Abſchiedsbewilligungen. 
Nr. 2, deſſen Kommando zur Dienſtleiſtung bei dem Ym altiven Heere 
genannten Bat. bis auf Weiteres verlängert. VPotsdam, den 6. September 1892. 


Mojer, Set. Lt. von der Rei. des Fü. Negts. General: | Braun, Hauptm. aggreg. dem nf. Negt. Nr. 136, 
Feldmarichall Prinz Albrecht von Preußen (Hannov.) mit Penſion nebjt Ausficht auf Anstellung im Civil: 
Nr. 73, ald Reſ. Offizier zum Pomm. Train = Bat. dienjt und der Regts. Uniform der Abjchied bewilligt. 





Kaiſerliche Marine, 


Offiziere ıc. | Baron dv. Pleſſen, Kapitänlt, lommandirt bei ber 
Ernennungen, Beförderungen, Berjegungen u. ; Botſchaft zu Nom, — zu Ford. Kapitäns, 
An Bord S. M. Artillerie-Schulfchiff „Mars“ Pood, Saß, Lis. zur See, zu Kapitänlts., 
Ditfee, den 3. Echtember 1892, Timme, Heuer, Unterltö. zur See, zu 2t3. zur See, 
Schr. v. d. Goltz, Vize⸗ Admiral und kommandirender Marx, Lt. zur See der Reſ. des See-Offizierkorps, 
Admiral, zum Admiral befördert. unter Verſetzung zu den Dffizieren der Matroſen— 
Marmor-Balais, den 5. September 1892. Urt, zum Kapitänlt. der Re. — befördert. 
Harms, Kapitänlt., Divektor der Torpedowerkitatt zu RE 


Friedrichsort, 
(8. Quartal 1892.] 
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Zeye, Kor. Kapitän, zum Kommandanten ©. M. 
Torpedo⸗Schulſchiff „Sachſen“ bezw. „Blücher“, 
ellhoff, Korv. Kapitän, unter Entbindung von der 


Stellenbejegungen. 
Bendemann, Kapitän zur See, von der Stellung 
als Kommandant S. M. Panzerihiff „Deutichland” 





entbunden. Stellung als Kommandant S. M. Kanonenboot 
Heinrich Prinz von Preußen Rönigliche Hoheit, | „Wolf“, zum Abtheil. Kommandeur bei der 1. Ma— 
Kapitän zur Eee, von der Stellung als tommandant | trojen-Div,, us : 
S. M. Panzerfahrzeug „Veomulf“ mit Abſchluß der | Herrmann, Korv. Kapitän, zum Abtheil. Kommandeur 
Manöver entbunden und zum Kommandanten ©. M. bei der 2. Matrojen:Div, 
Panzerſchiffs „Sachſen“, mit Eintritt dieſes Schiffes | Beder, Korv. Kapitän, zum Kommandanten S. M. 
in die Manöverflotte, | Kreuzer „Falle“, — ernannt. 
Graf v. Haugwitz, Kapitän zur See, unter Ent | Öoede, Korb. Kapitän, von der Stellung ala Kom: 
bindung von der Stellung al Kommandeur der | mandant ©. M. Stanonenboot „Hyäne“, 


2. Matrojen-Div., zum Kommandanten S. M. Panzer: 
ſchiff „König Wilhelm“, 

Boeters, Kapitän zur See, nad) Aufßerdienjtitellung | 
©. M. Kreuzerkorvette „Prinzeß Wilhelm“, zum | 
Kommandeur der 2. Matrojen-Div., 

Herz, Kapitän zur See, unter Entbindung von ber | 
Stellung als Kommandant S. M. Banzerihiff „Würt- 
temberg“, zum Kommandanten S. M. Panzerſchiff | 
„Deutichland*, — ernannt. Kanonenboot „Hyäne*, — ernannt. 

v. Franpius, Slapitän zur Ger, don der Stellung | Müller, Kapitänft., unter Entbindung von der Stellung 
al3 Kommandant S.M. Kreuzerkorvette „Alerandrine“ | als Kommandant S. M. Kanonenboot „Iltis“, zur 

| 
| 


Lazaromicz, Kapitänlt, von der Stellung al3 Kom— 
mandant S. M. Transportdampfer „Pelikan“, — 
entbunden. 

Wittmer, Kapitänlt, zum Stommandanten S. M. 
Transportdampfer „Pelikan“, 

Graf v. Baudiſſin, Kapitänlt, zum Kommandanten 
S. M. Kanonenboot „Iltis“, 

Walther J., Kapitänlt, zum Kommandanten S. M. 


entbunden. Dienſtleiſtung beim Stabe des Oberkommandos der 
Fiſchel, Korv. Kapitän, unter Entbindung von dem Marine kommandirt. 


Kommando beim Stabe des Oberkommandos der Kretſchmann, Kapitänlt, zum Kommandanten S. M. 
Marine, zum Kommandanten S. M. Panzerſchiff Kanonenboot „Wolf“, 
„Württemberg“, Obenheimer, Kapitänlt, unter Entbindung von ber 
Hefiner, Kor. Kapitän, nach Außerdienſtſtellung Stellung als Kommandant S. M. Aviſo „Greif“, 
S. M. Kreuzer „Habicht“, zum Kommandeur der zum Kommandanten ©. M. Aviſo „Wacht“ bezw. 
1. Matrojen-Art. Abtheil., — „Jagd“, 
dv. Fries, How. Kapitän, unter Entbindung von dem | Hartmann, Kapitänlt., zum Kommandanten S. M. 
Kommando beim Stabe de Dberlommandos der Kreuzer „Möwe“, — ernannt. 
Marine, zum Kommandanten S. M. Panzerfahrzeug | Winkler, Kapitänlt., zur Dienftleiftung beim Stabe 
„Beomwulf“, des DOberfommandos der Marine fommanbdirt. 
Wodrig, Kor. Kapitän, umter Entbindung von der | v. Klein, Kapitänlt., vom Kommando zur Dienftleiftung 
Stellung als Kommandant S. M. Torpedo + Ver- beim Stabe des Oberfommandos der Marine ent 
ſuchsſchiff „Sachen“, zum Kommandanten ©. M. ! bunden. 
Apiſo „Greif“, van Semmern, SKapitänlt., zum rt. Offizier vom 
Galſter IL, Korv. Kapitän, unter Entbindung bon Platz in Helgoland ernannt. 
der Stellung als Kommandeur der 1. Matrojen | Rampold, Kapitänlt., von dem Kommando ald Adju— 
Art. Abtheil., zum Kommandanten 5. M. Kreuzer: tant zur Werft zu Danzig entbunden. 
forvette „Alerandrine“, | Badhmann, Kapitänlt., zur Dienftleiftung beim Stabe 
Frhr. v. Lyncker, Korv. Kapitän, zum Nommandanten des Oberlommandos der Marine, 
©. M. Sireuzerlorvette „Marie“, — ernannt. 
Bordenhagen, Kor. Kapitän, von der Stellung als 
Kommandant S. M. Aviſo „Wadt”, — — 
v. Halfern, Korv. Kapitän, von der Stellung als 
ee ©. M. Kreuzer „Möwe, — ent | Abjdiedsbewilligungen. 
bunden. Blatte, Seelabett, zur Ref. der Marine entlafjen. 


v. Grumblomw, Lt. zur See, ald Adjutant der Werft 
zu Danzig, — fommandirt. 


Drdens = Berleihungen. 


Naiſerliche Marine. den Slapitänlieutenant Gerde 1., die Krone zum Rothen 
5 Er j — Ndler-Orden vierter Klaſſe, 
— —* * Bene: ber Kaifer und König haben dem Sapitänlieutenant Braun, kommandirt zur Dienft- 
gmädigit gerußt: leiftung beim Stabe de3 Oberkommandos ber Marine, 
dem Korvettenfapitän Fiſchel, fommandirt zur Dienft- den Rothen Ndlers:Orden vierter Klaſſe, 
leiftung beim Oberfommando der Marine, den Rothen | dem Kapitän zur See Tirpig, Chef des Stabes des 
Adler-Orden dritter Klaffe mit der Schleife, DOberlommandos der Marine, 
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dem Kapitän zur See dv. Arnim, Flügeladjutanten 
Seiner Majeftät des Kaifers und Königs, Komman- 
danten ©. M. Yacht „Raiferadler*, — den König: 
lichen Kronen-Orden zweiter Klaſſe, 

dem Lieutenant zur See dv. Holleben den Königlichen 
Kronen-Orden vierter Klaſſe, 

dem Ober-Steuermann Greijer, 

den Ober-Bootömannsmaaten Napte und Graf, — 
das Allgemeine Ehrenzeihen, — zu verleihen. 


Seine Majeftät der Kaifer und König haben 
Allergnädigit geruft: 
den nahbenannten Offizieren ıc. die Erlaubniß zur An- 
fegung der ihnen verliehenen nichtpreußischen Infignien 
zu erteilen, und zwar: 
der Kaiſerlich Türkiihen Erinnerungs- Medaille 
an die Anmejenheit Ihrer Kaiſerlichen und Königlichen 
Majeftäten in Ronftantinopel im November 1889, 
und zwar: 
der goldenen Medaille: 
dem Bize-Admiral Deinhard, Chef der Marinejtation 
der Norbiee; 
der filbernen Medaille: 
den Korvettenlapitäns Breufig, Siegel, fommandirt 
zur Dienftleiftung beim Oberfommando der Marine, 
den Kapitänlieutenants Wentzel, Janke, v. Baſſewitz, 
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dem Lieutenant zur See Hebbinghaus, Adjutanten bei 
der Staijerlichen Werft in Wilhelmshaven, 

den Unterlieutenants zur See Siegmund, Schröder, 
Redlich, Heller, Goettelll., Grafen v. Saurma- 
Jeltſch, v. Obernitz, Vles, Schlemmer, Eredner, 

dem Marine-Ober-Stabsarzt 2. Kl. Dr. Globig; 


des Kaiſerlich Ruſſiſchen St. AnnensOrdens 
zweiter Klaſſe: 
dem Kapitän zur See Boeters, 
©. M. ©. „Prinze Wilhelm“, 
dent Napitänlieutenant dv. Baſſe, perſönlichen Adju— 
tanten Seiner Königlichen Hoheit des Prinzen Heinrich 
von Preußen; 
des Kaiſerlich Ruſſiſchen St. Stanislaus:Ordens 
zweiter Klafje: 
dem Slapitänlieutenant Meyer 1, 
S. M. Panzerfahrzeug „Bremſe“, 
dem Sapitänlieutenant Ingenohl, Adjutanten beim 
Oberkommando der Marine. 


Heſſen. 
Seine Königliche Hoheit der Großherzog 
haben Allergnädigſt geruht: 
dem unberittenen Wachtmeiſter i. P. Koch, ſeither im 
Gend. Diſtrilt Starkenburg, das ſilberne Kreuz des 
Verdienſt-Ordens Philipps des Großmüthigen zu 
verleihen. 








Kommandanten 


Kommandanten 





(Aus dem Armee-Berorbnungsblatt Nr. 0 vom 6. September 1892.) 
Manöver des VIII. und XVI. Armeelorps. Entlaſſung der Nejerviften und Dispofitionsurlauber. 
Ih finde Mich bewogen zu beftimmen, daß, um nicht einer weiteren Verbreitung der Cholera Vorſchub zu 


leiften, Die —* großen Manöver vor Mir und zwar 


Dee fommen. 


zunächſt beim VII. und XVI. Armeeforps in 


ie Serbftübungen der betreffenden Armeekorps fließen mit den Divifions:Manövern ab. Die 


ige Se Neferve:Brigade beim VIIL. Armeelorps hat zu unterbleiben. 


es denjelben 
Potsdam den 5. September 1892. 


An das Kriegaminifterium. 


Ton fein, vorläufig länger bei der Truppe zu verbleiben. Das Kriegsminifterium 
das Erforberki e zu veranlaffen. An die Generallommandos des VIII. und XVI. Armeeforps habe 


Wilhelm. 


ofern Mannfhaften nah Orten entlafjen werben müßten, welche von der Cholera infizirt find, foll 


at hiernach 


ch verfügt. 


v. Kaltenborn, 


Kriegäminifterium. 


Berlin den 6. September 1892. 


Borftehende Allerhoͤchſte Ordre wird hierdurdy mit nachſtehenden Berne bezüglich der Entlaffung 


der Neferviften und Dispofitionsurlauber bei ſämmtlichen Armeelorps zur Kenntni 


der Armee gebradt: 


1. Bei holerafreien Truppentheilen, ſoweit fie nit in dholerainfizirten Orten gelegen haben, kann 


die Entlaffung planmäßig erfolgen. Die Generaltommandos werben ermädtigt, wo bies erfor: 
derlich ericheint, die Entlafjung der Mannfhaften diveft aus dem Manövergelände zu veranlafjen. 
Solden Mannſchaften, welche nah von der Seuche ergriffenen Orten entlafjen werden müßten, 
ift es jedoch freizuftellen, vorläufig bei der Truppe zu verbleiben. Eine Anrechnung diefes Ver: 
bleibens ald Uebung findet jedoch nicht ftatt. . 

2. Bei Truppentheilen, melde von der Cholera befallen find, hat vor der Entlafjung eine Abfon- 
derung der Neferviften und Dispofitionsurlauber von der Truppe ftattzufinden, und darf bie 
Entlajjung derſelben erft erfolgen, wenn biefe ei ing eine achttägige Frift hindurch frei 
von Cholera oder choleraverdächtigen Erkrankungen geblieben find. 

3. Diejenigen Mannſchaften, welde vorübergehend ın cholerainfizirten Orten einquartiert waren, 
Dürlen ebenfalls nur — werben, wenn während einer achttägigen Beobachtung ihr Geſund— 
year. zu feinen Bedenken Veranlafjung giebt. Befanden ſich jedoch zur Entlafjung 

a Mannfhaften dauernd in choleradurchſeuchten Orten, fo tft ihre Entlajjung erſt dann 
zu alle wenn ärztliherfeits feine der Cholera verdächtigen Zeichen bei . gefunden werden 
und ber einer fodann vorzunehmenden achttägigen Ifoltrung an einer Beobadhtungsftation Krant- 
heitserfcheinungen nicht aufgetreten find. 
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4. Die Beitimmung über Mitnahme von Aerzten ober — bei größeren Transporten 
iſt den Generallommandos überlaſſen. 
Vor der Entlaſſung der in achttägi ige: Beobahtung geweſenen Mannfhaften ift eine 
ſachgemaße Desinfektion iber Wäſche und Kleiver vorzunehmen. 


v. Kaltenborn. 


Nichtamtlicher Theil. 


Briefe der Glanz einer milden Sonne die Stimmung der 
des General⸗Feldmarſchalls Grafen Helmuth d.Moltte, | Seele Moltkes. Wie die Lektüre von Goethes „Dichtung 


; ; ilu“ und Wahrheit“, jo wirkt auch die der Moltleſchen 
zweite Sammlung, und Erinnerungen an ihn.*) Denkwürdigleiten wunderbar beruhigend, läuternd und 


; ie befreiend auf den Leer: eime fittlich-äjthetiiche Wirkung, 
Der vorliegende 5. Band der Gejammelten Schriften 

und Denhvürdigfeiten des Feldmarſchalls Grafen Moltte — ——— hinausgeht über Auge 2 — re 
ift eine vorzügliche Ergänzung ber bisher erfchienenen |) h de —— ur geſchichtlichen > 
Bände. Er bringt zumädhft den zweiten Theil der iejes ausgezeichn = 
Brieffammlung: die wenigen erhaltenen Briefe an den — 
Bater, eine Ausleſe derjenigen an die Geſchwiſter (an — ER 
die Schweitern Augufte und Magdalene und an den | Mittheilungen aus dem Ardive des Königlichen 





Bruder Frig), Briefe am den Neffen Wilhelm v. Moltte Kriegsminifteriums. 
und deſſen Kinder, foldhe an Gönner, Freunde und —— 
Verehrer, ſowie gelegentliche briefliche Aeußerungen über XI. 


Religion, Erziehung, Wohlthätigleit, Völlerrecht, Politik 
und Krieg, endlich den Austauſch von Glückwünſchen, 
Höflickeiten u. dergl. m., in denen nicht minder als 
in dem intimſten Familienvertehr der Udel der Ge 
finnung, die Kraft der Ueberzeugung und das jchöne 
Ebenmaß der Seele des großen Mannes erquidend zu 
Tage treten. 

Das legte Drittel des Bandes ift Erinnerungen an 
den Feldmarſchall gewidmet, Erinnerungen aus dem 


Boyens Uusjheiden aus dem Kriegsminifterium 
1819. 


Mit dem Nachlaß des Kriegäminifters, früheren 
Seneraladjutanten v. Witzleben, find die nadjftehend 
zum Abdrud gebrachten Aktenftüde, welche auf die Land« 
wehr » Organifation von 1819 und das damit im Zus 
jammenhange jtehende Ausſcheiden Bohens aus dem 
— als Kriegsminiſter Bezug haben, in das Kriegs— 
= minifterialarhiv gelangt. Ihre Veröffentlihung dürfte 
Kreiſe der Verwandten und dem der Jugendfreunde. cin um fo —3* Intereſſe gewähren, als fie neues 
jolde an fein Wirken in den legten Jahrzehnten und Sicht auf eimen denfwürdigen Zeitraum der vater: 
Die Gebentreben des Zeldpropftes der Armee D. Richter | janpijchen Geichichte zu werfen und die Mittheilungen 
an Moltles Sarge und des Geheimrathes Curtiuß in | Treitfchles, Deutihe Gedichte II. S. 600 fi. 637 
der Alademie der Wiljenichaften zu Berlin. Vom | * Delbrüde Leben Gneifenaus v S. 398 fi. zu er 
größten Intereffe find die Aufzeichnungen des Generals gängen geeignet find ; 
ber Infanterie d. Verdy und die bes Öenerallieutenants Die unmittelbare Veranlaſſung zum Nüdtritt Boyens 
dv. Blume. Tritt in den erſteren ein Löftlier Humor | war ein eigenhändiges, wohl an Wihleben gerichtetes 
ſowohl des Feldmarſchalls als des Verjafiers hervor, Schreiben des Königs vom 6. Dezember 1819, in 
jo bieten die Mittheilungen des General vd. Blume weichem die Nihtbefolgung einer im Jahre 1815 in 
über den Generalſtab des Großen Hauptquartierd im | gGetreff per Landwehr-Organifation erlaffenen Anordnung 
Deutſch · Franzöſiſchen Kriege zugleih höchſt werthvolle | Gerügt und unter BVeifügung eines, nicht mehr vor: 
Beiträge zum Berftändnig der Einrichtung und der | fegenden Aufiapes umb Tablenus, betreffend die un- 
Arbeitsweije dieſes ruhmgetröhnten, höchſten Organs vergügfiche Umgeftaltung der Landwehr, die Auflöjung 
unjeres Heeres. Hier, wie an jo vielen Stellen dieſes yon 34 Friedens-Bataillonen geboten wuxbe. 

Wertes, erlennt man wieder jo recht deutlich, baf es Mag vielleicht auch die Erklärung für diefe Maß— 
überall gar nicht fo jehr auf bie Bolltommenheit ber nahme weniger in finanziellen Nüdfichten als darin zu 
ge — ee rn en finden fein, daß die in vier Jahren gejammelten Er 
* je ek : m äh F * ei Fe “| fahrungen gegen die milizartige, der Landwehr durch die 
füllung!“ jagt die Heilige Schrift. Ins Soldatiihe | Sanpmwehr-Ordnung gegebene Einrichtung, die angeftrebte 
übertragen heißt das: unbedingte Treue und aufrichtige Selbftändigfeit derjelben ſowie ihre völlige Trennung 
Kameradichaft hindern oder bejeitigen jede Schwierigfeit vom ftehenden Heere ſprachen und einen engeren An 
auch da, wo die vorhandene Organijation das Eintreten ſchiuß am leßteres gebieteriich erheifchten — ihre Ein- 
von — — eg richtung am ſich und ihr Weiterbeftehen war, abgejehen 
RT was dies Buch enthält, ruht wie | yon dem Prinzen Auguft, von feiner Seite befämpft 

) Berfin 1892. Verlag von E. S. Mittler & Sohn, worben, und damit erwies ſich ber Argwohn Boyens 
Köni 2: ofbuchhandtung, Aöcfiraße 6870. 3 als grundlos, daß ein vernichtender Schlag gegen die 
eingebunden 6,60 M von ihm mit Einjegung jeiner beften Kraft ind Leben 
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gerufene KHeered » Organijation und ein volltändiger | überdem jo wie jede nicht dringend geworbene Ver— 


Syſtemwechſel geplant feien. 

Bergl. hierzu: Die Preußiſche Landwehr in ihrer 
Entwidelung von 1815 bis zur Reorganijation von 1859 
von Courbiere. Berlin 1867. ©. 10 biß 36. 





6. Dezember 1819. 

Die Finanzen des Staates erfordern bedeutende 
Eriparniffe in der Eivil- und Militär- Administration. 
Bon Seiten des Sriegd-Departementd erwarte ich hier— 
über zu jeiner Zeit dem Zweck entiprechende Vorſchläge; 
da ich jedoch zufällig und zu meinem nicht geringen 
Befremden erfahren, da das Kriegs-Departement gänzlic) 
vernadhläffigt hat, meinen Befehl vom Jahre 1815 in 
Rüdjiht des ausrüdenden Standes der zuſammen— 
gefepten Landwehr-Negimenter zu 3000 Mann, die mit 
dem Linien⸗Regiment gleicher Nummer Brigade formiren 
follen, den reſp. Militärbehörden befannt zı machen, 
fo habe id nunmehr beichlojien, um ein ſolches Miß— 
verftändniß für die Zukunft unmöglich zu machen und 
um zugleih 34 gänzlich unnütze Friedens = Landwehr: 
Bataillons den Stantdausgaben zu erjparen, daß don 
mm an die Landivehr mach beigefügtem Aufſatz und 
Tableau unverzüglic) umgeftaltet werben joll, welches 
bis zur Landwehr-llebungsperiode 1820 vollitändig zu 
Stande gebracht jein muß. FR. 


Euer Königlichen Majeftät 
überreiche ich in tiefer Ehrfurcht in der Beilage 
einige Punkte, die bei den von Ew. Majejtät 
beabfichtigten Veränderungen, vielleicht nod zu 
erwägen fein fünnten. Boyen, 
Berlin den 8. Dezember 1819. 





Die in der Beilage angeführten Gründe haben 
mandes für fich, find aber nicht genügend, um meinen 
gejahten Entichluß, und die Wortheile, die ih mir davon 
verſpreche, aufzugeben. FW. 


1. Wenn Die gegenwärtig beſtehenden Bataillons- 
bezirfe getrennt werden, fo werden aud) dadurd alle 
die Vereinigungen zerriffen, die fich zur befjem Bes 
Heidung und Verſchönrung der Landwehr bereit$ ge 
bildet haben. Da fie ihre freiwilligen Beiträge einem 
Zruppentheil mwibmeten, ber jetzt aufgelöft und ganz 
verändert wirb und man zu freiwilligen Beiträgen 
niemanden zwingen kann, jo wird dies nicht allein eine 
allgemeine Niedergejchlagenbeit bei denen, welche Bei— 
träge gaben, erzeugen, jondern es werden auch fünftig 
teine derartigen Beiträge mehr erfolgen. 

8 Comp oder 6. macht in diejer Binficht, feinen 
Unterjchied.*) 

2. Durch die beabfichtigte neue Eintheilung werben 
alle und jede beftehende Abtheilungen aufgelöft, es läßt 
fi nach der bisherigen Erfahrung nicht beredjnen, mern 
die neue Eintheilung wieder zu Stande kommt, bie 


— 





*) Randbemerkungen Seiner Majeität. 


änderung nur Mihvergnügte wedt. 
Bis zur Uebungsperiode 1820 muß alles be 
endigt fein, oder Niifvergnügen ift an der Tages 

ordnung. 

3. Die Vergrößrung der Flächen, die einen Land— 
wehrbezirt bilden, hat ſowohl für die Erhaltung der 
militäriihen Ordnung al auch für jeden Landwehr— 
mann gleich große Beſchwerde. Pit die Fläche größer, 
fo fönnen die wenigen Stamm-Dffiziere und Unteroffiziere 
feine genügende Auffiht ausüben und der Wehrmann 
bat mit größerem Zeitverluft jede Meldung ꝛc. zu 
machen. 

Bierin liegt allerdings etwas wahres, 

4. Die gegenwärtigen Zeughäuſer find im ihrer 
Anlage auf die Mitte der Bezirke berechnet und fommen 
jeßt zur großen Beläftigung aller Theilnehmer in eine 
nicht jo günftige Lage. 

Die nicht in den Senghänfern unterzubringenden 
Waffen müffen in (mäfen in) die nächften ots 
abgeliefert werden, was aber die 


Sage betrifft, fo ift dem im dem 
nach Möglichkeit abgeholfen. 


5. Der Raum der gegenwärtig angelegten Zeug: 
häufer iſt mur zur Aufnahme des jeßigen Beſtandes an 
Waffen und Kleidungsſtücken berechnet; werben Die 
Bataillone verjtärkt, jo muß man überall einen neuen 
Bau unternehmen. 

6. Wenn die Landwehr-NRegimenter jchon im Frieden 
zu drei Bataillons formirt werden und auch jo im 
Kriege ausrüden jollen, fo gehen alle die in der Linie 
ausgearbeiteten Füftlter verloren, denn fie find mad) 
ihrem Wohnort in den Bezirken zeritreut. Wird Die gegen- 
wärtige Formation beibehalten, jo giebt ein jeder Kom— 
pagniebezirf 125 Mann zu dem Mustetier- und 63 Mann 
zu dem Füſilier-Bataillon ab, daraus formiren ſich ganz 
einfach zwei Musfetier- und ein Füfilier-Butaillon, und 
es wäre zu wünſchen, dab dieſe Formation aud) bei 
der Garder und Grenadiers Landwehr der Ueberein- 
ftimmung wegen jtattfände, wie e3 jebo vorgeichlagen iſt. 

Der Regiments:Kommandeur beftimmt bei aus · 
bredhendem Kriege ein Bataillon zum Füfilierdienite 
und die dazu untauglichen Leuie werden ſodaun 
ausgetauſchi. 

7. Wenn die Kavallerie in der beabſichtigten Art 
formirt wird, fo fehlt bei jeder Feld-Brigade eine halbe 
Schwadron; da, wenn die ſämmtliche Linien-Kavallerie 
als Reſerve vereinigt bleiben ſoll, man doch wenigjtens 
zwei Landwehrſchwadronen auf jede Brigade rechnen 
muß. 


eographiſche 
arniſonsplan 


Dieſer kleine Uebelſtand kann im Kriege leicht 
abgeholfen werden, da die Mannſchaft die näm 
lie ılt. 

8. Eine Verringerung der Landwehr - Inipekteure, 
ohne dabei auf die Regierumgd-Eintheilung Rückſicht zu 
nehmen, vermehrt nur die Schwierigteiten des jetzt ſchon 
nicht günftigen Geichäftsganges und häuft unüberjteiglidye 
Hinderniffe, die nur der fühlen Tann, der Damit zu 
thum hat. Wenn nicht in jedem Regierungs- Departement 
ein Landwehr · Inſpelteur ift, jo fehlt ber Prüfes, der mit 
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gehöriger Kenntniß Die Aushebung des Eriaßes leitet, | 
da derjelbe der Ordnung wegen zu gleicher Zeit ſtatt— 
finden muß. 
Jeder Landwehr « Brigade + Kommandenr in 
jenem Kreisbezirke. 

9. Eine Vereinigung der Landwehr mit den Divi— 
ſionen hat jowohl für die Zinientruppen als die Landwehr 
gleiche Schwierigkeiten; es bringt in den Gejchäftägang | 
eine Inſtanz mehr hinein und zieht die Aufmerkſamleit 
des Diviftons-stommandeunrs von der Ausbildung der 
Linientruppen ab, ohne daß derielbe deswegen die Zeit 
belömmt, fid) der Yandwehr ordentlich anzunehmen. Oft 
fönnen Divifions-Kommandenre Männer fein, die bei 
jonftigen vielen Verdienſten ſich doc nicht zu einer 
richtigen Behandlung der Landwehr eignen. 

Bat weit größere Dortbeile als Nachtheile. 

10. Die zu hoffenden Erjparungen bei einer ander: 
weitigen formation können nicht bedeutend werben, denn 

a) wenn die Bataillons jtärler werden, jo muß 
auch die jährlicd; zur Uebung einkommende Mannſchaft 
verjtärft werden, weil jonit die Leute noch feltener als 
alle zwei Fahre eingezogen werden fünnten; 

b) wenn die Fläche der Bataillond: und Nompagnie: | 





bezirfe vergrößert wird, fo muß aud die Stamme | 
mannſchaft und die dem Feldwebeln zu gebende Hilfe | 
vergrößert werben; 

ec) wenn die Zahl der Inſpelteure verkleinert wird, 
jo muß die Adjutantur der übrigbleibenden zum Be- 
trieb der vermehrten Geſchäfte vergrößert werden; 

d) den Divifiond-Kommandeuren muß ein neues 
Perjonal zur Bearbeitung der Landwehrgeſchäfte ge 
geben werden; 

e) für die Aushebung des Erſatzes müſſen ganz 
neue Cinrichtungen getroffen werden, da bie übrig: 
bleibenden Yandwehr-njpekteure ihm nicht überall leiten 
fünnen; 

f) die neue Einrichtung und Verlegung der Zeug: 
häufer ift nicht ohne anfehnliche Koften auszuführen. 

Allen diefen Details ift bei auten Willen leicht 
abzubelfen. 

11. Der Ausfall von 34 Bataillonen beim 2. Auf- 
gebot wird jehr ſchwierig oder gar nicht zu decken fein, 
da dieſe ſowohl als die im Kriege zu bermehrenden 
Garnifonbataillone und Neferven nur das nothdürftigite 
Bedürfniß der verjchiedenen Beſatzungen deden. 

Nur in der Jmagination. 


Allerdurchlauchtigſter Großmädtigiter König, 
Gnädigfter König und Herr. 

Erlauben Em. Königlihe Majeität, daß ich im 
unerichütterlihen Vertrauen auf Ihre Geredhtigfeit und 
Gnade Allerhöchitdenenjelben die folgenden Zeilen mit 
ehrerbietiger Offenheit borlege. 

Em. Königlihe Majejtät beabfichtigen eine neue 
Formation der Armee, die entweder jetzt ſchon Haupt: 
prinzipien der beitehenden Einrichtungen abändert 
ober dies doc unausbleiblich, wenn der Anfang ein 
mal gemacht ift, nah und nad) herbeiführen muß, weil 
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die ganze, nah Em. Majeſtät Befehlen ausgeführte 
Formation ein zujfammenhängendes, auf Die eigen- 
thümliche Lage des Staats berechnetes Syitem iſt, 
von dem ſich nicht einzelne Theile ohne Zeritörung des 
Ganzen trennen lafjen. 

Ueber die Folgen, Die dies für den Staat haben 
könnte, erlaube ich mir in Diefem Augenblick ohne 
Ew. Majeftät Befch! feine Aeuferung, und Allerhöchſt— 
diefelben werden gewiß jeden, dem dieſe neue Aus— 
führung zufällt, von einer Werantwortlichteit Deshalb 
freifprechen, da ſich der Ausgang nicht ganz berechnen 
läßt, aber eimleuchtend iſt es, daß zur Wusführung 
einer ganz neuen Formation ein Aufwand von Kräften 
und Geſundheit aehört, dem ich, nachdem ein ſolches 
Geſchäft laum beemdet ijt, nicht mehr befige. 

Mehrere phyſiſche Uebel, nothwendige Folgen einer 
mehr als fünfjährigen angeitrengten Arbeit, erinnern 
mich an das, was ich bei dem Beitreben, mir Ew. Ma 
jeität Zufriedenheit zu erwerben, zugejeßt babe, und 
geben mir die wahrhafte Ueberzeugung, daß ein ſolches 
neu zu beginnende Wert über meine Kräfte ift und 
daß ich, wenn ich mich auch dejjelben leichtfinnig unter: 
ziehen wollte, dabei nur in einem ziweidentigen Lichte 





: über die bisher befolgten Ansichten ericheinen könnte. 


Dies find die Motive, welche mir, werm auch mit 
Piliht auferlegen, 


den Abſchied mit einer meinen bisherigen Verhältniſſen 
angemeflenen Penſion zu ertheilen, da ich eine Hülfe 
zum Interhalt meiner Familie bedarf und mid; mit 
der Hoffnung ſchmeichle, daß die von mir geführte 
Verwaltung, meine rege Anhänglichkeit an Ew. Majeftät 
erhabene Perſon und das Wohl des Staatd be— 
fundet hat. 

Es iſt möglich, daß mein Austritt einigen Menichen, 
die aus andern Gründen gegen mid) eingenommen find, 
Freude machen wird — von ganzem Herzen bitte ich 
Gott, daß Em. Majejtät in der vor uns liegenden, 
vielleicht noch jehr trüben Zeit, immer mit treuen und 
verjtändigen Dienern und Räthen umgeben fein mögen 


‚und evjterbe mit dem Gefühl treuer Ehrfurdt als 


Em. Königlichen Majejtät 
treu gehorjamer Unterthan 
Boyen. 
Berlin den 8. Dezember 1819. 


Allerdurchlauchtigſter Großmädtigfter König, 
Gnädigfter König und Herr. 

Mit den folgenden Zeilen eile ih Em. Königlichen 
Majeität Befehl in tiefiter Ehrfurcht zu erfüllen. 

Daß meine Gefundheit feit der Uebernahme meines 
gegemwärtigen Poſtens bedeutend abgenommen bat, dies 
kann id; Ew. Majeftät bei Allem, was heilig it, ver- 
fichern; nur durch eine Möfterliche Lebensweiſe erhalte 
ich meinen eilt und Körper arbeitsfähig und verjuche 
jo gegen fortichveitende, feit Jahren ſich mehrende Uebel 
zu kämpfen. Meine Ungen find bedeutend im Ab— 
nehmen und ich kann nur mit großer Anftrengung bei 
Lichte leſen und fchreiben; daß dies die reine Wahrheit 
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iit, können Ew. Majeftät zu jeder Stunde von dem 
General-Ehirurgus Wiebel erfahren, der übrigens bon 
den gegenwärtigen Berhältniffen nichts wein; meine 
vorjährige Krankheit war eine Folge einer zu ange: 
itrengten fitenden Lebensart. Died hatte ſchon jeit 
einiger Zeit den Wunſch nach Ruhe und Erholung bei 
mir erzeugt, der nur durch meine Anhänglichleit an 
Em. Majejtät und den Staat zurüdgehalten wurde, da 
da3 langjame Untergehen meiner Gejundheit mehr als 
zu wahrſcheinlich ift und eine vollitändige Gewißheit 
erhält, wenn zu der gegenwärtigen kaum geregelten 
Arbeit eine neue und im bedeutendem Umfange bins 
zutritt. 

Bon des Morgens 5 Uhr findet mich die Be— 
forgung Ew. Majejtät Gejchäfte mit einer kurzen körper: 
lichen Erholung bis zum Mittage am Schreibtiſch, und 
der Abend jedes Bages, den andere ihrer Erholung 
und dem Vergnügen widmen können, gehört wiederum 
den Gejchäften, raubt mir oft jelbjt den Umgang mit 
meiner Familie. Daß dies alles eine Folge meiner 
dienftlichen Verpflichtung ift, weiß ich, daß ich es zum 
Nutzen Ew. Majejtät vecht gern gethan habe, deſſen iſt 
Gott mein Zeuge, und id) würde gewiß; davon ſchweigen, 
wenn ich nicht in der Beſorgniß ftehen mühte, daß es 
bei dem Urtheil über meine Gefinnungen für einen 
Augenblid überjehen werden fünnte. Es giebt gewiß 
eine Grenze, über die es nicht gut ift, die Kräfte der 
Diener anzuftrengen oder fie ohne weitere Rückſicht mit 
neuer Arbeit zu überlaften; mögen Ew. Majejtät dies 
jelbft beurtheilen. 

Es macht mich recht unglücklich, wenn man glauben 
fönnte, daß ich aus Eigenjinn zu Handeln gewohnt 
wäre, und id) trage Die gegründete Hoffnung in meiner 
Bruft, daß die Zukunft mic, hierin rechtfertigen wird; 
bis dahin aber erwägen Em. Majeftät mit huldvoller 
Gerechtigkeit, wie ich eine bedeutende Zahl von mir zus 
gelommenen Befehlen, jelbit wenn jie auch meine Ans 
fichten zerjtörten, nicht allein mit mechanischem Gehorjam, 
fondern auch mit dem Bejtreben ausgeführt habe, durch 
die jchnelle und möglichſt gute Erreichung des Zweckes 
Ew. Majeftät einige Freude zu machen. 

Die Ehre, an der Spitze einer Verwaltung ala 
Minifter zu jtehen, ift ein hoher Lohn des Zutrauens 
des Monarden; die Verpflichtungen, welche dadurch ſich 
bilden, find aber auch nicht Hein und die dadurch ent 
ftehenden Verhältnijje weichen jo jehr von allen übrigen 
im Staate ab, daf fie zuweilen in ihrer eigenthümlichen 
Verwidlung nicht ganz erfannt werden und daß auf 
den erjten Anblick oft das als Eigenfinn erjcjeint, was 
bei näherer Prüfung es nicht fein dürfte. Die große, 
ungewöhnlich zugenommene Ausdehnung der Geichäfte, 
eine unausbleibliche Folge des heutigen Zuftandes von 
Europa, macht es dem Monarchen auch bei dem beiten 
Willen unmöglih, alle Dienſtgeſchäfte ſelbſt zu be» 
arbeiten. Er kann nur jeine Beichle im Großen geben 
und die ihm darauf vorgelegten Entwürfe verwerjen 
oder beſtätigen. Dadurch nun bekömmt jeder Minijter 
die früher nicht jo ausgedehnte Verpflichtung, zur 
weitren Ausführung jedes Gejepes die nöthigen An— 
weijungen zu geben, auf zahlloje Mifverftändnifie und 
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| Anfragen, die Gründe zu entwideln, warum dies fo 


und nicht anders gemacht werden fann; von der rt, 
wie dieje Anweifungen gegeben, von den Mitteln, welche 
dabei angewendet werden, hängt zum großen Theil die 
gute Ausführung einer neuen Einrichtung ab. Dadurch 
aber fümmt der Minifter in die Nothwendigkeit, jein 
Glaubensbekenntniß über den Werth und Nußen der 
bon ihm verwalteten Einrichtungen täglich und öffentlich 
auszujprechen (dies hat fein anderer Beamter nöthig), 
und darnach bildet jich das Urtheil und die Meinung 
über ihn, er erhält nad; Maßgabe der von ihm ans 
gerwandten Mittel Vertrauen oder Tadel, der, wenn 
auch zuerjt nur in Heinen Streifen gebildet, doch endlich in 
die Nation übergeht und jo zum Thron des Monarchen 
gelangt. 

Ein Wechſel in den einmal und wiederholt jo aus- 
gejprochenen Meinungen ift ohne den höchſten Nachtheil 
für den Souverän ſelbſt nicht möglich, denn er zeugt 
der Nation, daß in der Nähe des Monarchen ein 
Mann jteht, der entweder bis dahin eine ungeprüfte 
und nicht gehörig begründete Meinung zum Nachtheil 
des Staates und einzelner Individuen durchzuführen 
verjuchte, ober der nicht die Einficht hatte, das Nützliche 
derjelben deutlich zu machen und der daher des Ber- 
trauend, welches ihm der Souverän ſchenkte, auf eine 
oder die andre Urt umwürdig iſt. Wollte der Minijter 
in einer ſolchen Lage bloß an fid) denfen, und nur 
jeinen Poſten zu behalten juchen, jo würde er dem 
Staate gerade dadurch jehr nachtheilig werden, denn 
wenn er auf die num eingehenden Anfragen über den 
Wechiel des Benehmens fih nur mit höheren Befehlen 
entichuldigen wollte, jo würde jehr bald die ganze 
Sade ind Stoden gerathen und eine jehr nadıtheilige 
Mißſtimmung erzeugt werden, die ein redlicher Minijter 
vor allen Dingen und bejonderd in der gegenwärtigen 
Zeit von der Perſon des Monarchen abzulenken juchen 
muß; er muß, wenn er dann nicht in jeiner Einſicht 
und in jeinem Gewiſſen die Mittel findet, jeine Pflicht 
zu erfüllen, Sich lieber jelbjt hingeben und aufopfern, 
als durch feine Perfönlichfeit in den veränderten Gang 
der Staatsmaſchine jtörend eingreifen. Wohl iſt es 
möglich, daß man ſich dabei irren fann, denn welcher 
Sterblihe wäre davon frei! aber auf jeden Fall ift 
der Nacıtheil, welcher dadurch für den Staat entjteht, 
nicht jo groß, als wenn mit anjcheinender Gefügigfeit 
eine Berwaltung unvolljtändig geleitet und dadurch 
wohl endlih gar Mihtrauen gegen die Medlichkeit 
des Charakters erzeugt wird. 

Bei diejen entwidelten Anfichten kann ich Ew. Ma: 
jeftät e$ wahrhaft betheuren, daß ich nad) einer jorg- 
fältigen Prüfung meiner geringen Mittel und Kräfte 
und bei dem mic) in jeder Hinficht jchmerzlich beugenden 
Zufammentreffen ungünftiger Verhältniſſe, bei dem 
trüben Blid in die Zukunft, den ich, um nicht zu gedehnt 
zu werden, bier nicht weiter berühren mag, mich nicht 
für geeignet halten kann, Em. Königlichen Majeftät, jo 
wie ich es wünjchte, müßlich zu fein. 

Nehmen Em. Königlide Majejtät mit dem Wenigen, 
was id) nad Allerhöchſt Ihrer Anleitung bis jet mit 
Freude und Anftrengung aller meiner Kräfte geleiftet 
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babe, gnädigſt vor Willen. Es enthält vielleicht die | 
Keime, aus benen, wenn ſich bie übrigen Staats 
einrichtungen mit ihnen vereinigen, eine feite Ordnung 
entwidelt werden fann; es giebt auf jeden all die 
Mittel, bei richtigem Gebraud, inneren und äußeren 
Stürmen zu widerſtehen. 

Mit tiefer Ehrfurcht und Treue erjterbe ich als 

Euer Königlichen Majeftät 
treu gehorfamer Unterthan 
Boyen. 
Berlin den 10. Dezember 1819. 


Das Gefecht auf dem Mont Mesiy 
am 30. November 1870. 
Ton E. v. Schmid, Hönigl. Württemberg. Oberftlieutenant a. D. 
(Fortfegung.) 


Vormarſch der Franzofen gegen die Straße 
Choiſy — Bonneuil. 

General Susbielle hatte nämlich den Anmarſch 
ſtarler Deutſcher Truppenmaſſen aller Waffengattungen 
von Villeneuve St. George auf Valenton bemerkt und 
befürchtete nun in ſeiner rechten Flanke umgangen zu 
werden. 

Er entſchloß ſich nunmehr, auch ſeine andere Bri— 
gade la Eharriere in das Gefecht zu werfen. Er lieh 
demgemäß die Mobilgardebrigade Ribourt aus Ereteil 
vorgehen und gegen Bompadour zum Schutze feines 
rechten Flügels Stellung nehmen. Seine Batterien fuhren 
öftlich am Dorfe Mesiy auf, während die Brigade la 
Eharriere mit dem 1. und 2. Bataillon Regiments 
Kr. 116 im eriten Treffen, dem 1. und 2. Bataillon 
Regiment? Nr. 115 im zweiten Treffen, den dritten 
Bataillonen genannter Regimenter im dritten Treffen 
zwifchen dem Dorfe und dem Berge Mesly vor 
marſchirte. 

Die beiden vorderen Treffen rücken in Halbbataillons- 
folonnen auf halbe Entfernung auseinander gezugen — 
um gegen etwaige Neiterangriffe fofort Vierecke bilden 
zu können*) — mit fchlagenden Tambours vor. 

Das im erſten Treffen befmdliche Regiment Nr. 116 
hatte ſich hierbei etwas nach links gezogen, die Höhe 
erjtiegen und verjtärfte num die dort ſtehenden Ba- 
taillone ſowie mit einzelnen Theilen dad an der Straße 
von Bajel fechtende Regiment Nr. 117, welchen Truppen 
es jo Veranlafjung gab, von Neuem gegen Bonneuil 
vorzugehen. 

Infolge dieſes Linlsziehens des erjten Treffens 
war das Negiment Nr. 115 aus dem zweiten Treffen 
in vorderſte Yinie vorgelommen, es wird jedoch, ſobald 
& die Schützenlinie des Regiments Nr. 118 über 
ichritten hat, von allen Seiten mit Heuer überichüttet. 
Zwei Bataillonstommandeure, zahlreiche Oberoffiziere und 
Mannjchaften fallen, allein General de la Gharriere 
läßt Gewehr zum Sturm nehmen und im Sturmſchritt 


*) Dierot, Bd. IL, &. 269. 
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die jenſeits ber Straße gelegenen Gehölze nehmen, 
welche num von den dort ftehenden Theilen der 4. Kom- 
pagnie 3. Württembergiichen Anfanterieregiments ge 
räumt iverden. 

Ein weitered Vordringen ber Franzoſen ſcheitert 
aber an dem Feuer der Deutichen Batterien und der 
Beſatzung des Gehöftes l'Hôpital. 

Sechs Kompagnien des 1. Bataillon® Regiments 
Nr. 115 beiehen diefe Waldftüde, während drei Kom— 
pagnien 2. Bataillons ſich in den Straßengraben werfen 
und drei andere Kompagnien Verbindung mit den auf 
der Höhe ſtehenden Bataillonen halten. 


Borftoß der Württemberger aus Bonneuil. 


Allein auch General v. Starkloff hatte die Gefahr 
für die Beſatzung von Bonnenil rechtzeitig erkannt”) 
und jchon früher das 3. Yügerbataiffon und das 2. Ba- 
taillon des 5. Anfanterieregiments König Karl nebit 
der 5. Batterie an ben Dftrand von Bonneuil heran- 
gehen laſſen, wo dieſe Truppen bald nad 11 Uhr 
eintrafen. 

Die 2. Jägerkompagnie, Hauptmann Späth, war 
zuerft am Alarmhauſe von Bonnenil eingetroffen, hatte 
jofort zwei Züge ausſchwärmen laffen und die Straße 
von Verſailles überichritten. Die Franzofen waren den 
zurüdiveichenden Kompagnien des 2. Infanterieregiments 
auf dem Fuße gefolgt und bis nahe an die Straße 
berangelommen, als fie num bon ben Jägern in der 
rechten Flanke befchoffen wurden. Troß der großen 
Uebermacht der Franzofen, welche von der Straße von 
Ereteil her und vom Alarmhaufe auf dem Berge her: 
ab angegriffen hatten ımd bis an die Baraden an ber 
Strafe von Verjailles vorgedrungen waren, gelang es 
ihnen doch nicht, weiter vorzubringen. Es befanten 
jo die zurädgehenden Kompagnien des 2. Württem- 
bergiſchen Infanterieregiments Luft umd fonnten fich 
durch das mittlerweile herantommende 3. Jägerbataillon 
durchziehen, während die 2. Fägerlompagnie mit Theilen 
der 6. Kompagnie des 2. mfanterieregiments ihre 
Stellung am Fuße ded Berges behauptete. Das 2. Ba- 
taillon des 2. Infanterieregiments, deſſen 5. 6. und 
8. Stompagnie fich beinahe vollftändig verichoilen hatten, 
wurde num an den Weg Bonnenil—Balenton ald Rüd: 
halt zurüdgenommen, wo es jofort feine Munition 
wieder ergänzte.**) 

Wie jchen erwähnt, war, während das 2. Bataillon 
2. Infanterieregiments zurücgegangen war, Oberftlieute- 
nant dvd. Link mit den drei anderen Kompagnien feines 
Botaillons herangefommen und hatte mit der 4. Kom— 
pagnie v. Fiſcher das Alarmhaus bei Bonnenil bejegt, 
während die 3. Kompagnie d. Greif, vollftändig in 
Scüßentette aufgelöft, die Allee nad) Bonneuil beſetzte 


*), Oberft v, Ringler hatte durd; den Renimentsabjutanten, 
Oberlieutenant v. Schott, Meldung über den Stand bei Ge⸗ 
fechtö erjtattet und um Unterftügung bitten laflen, worauf 
General dv. Starfloff die 2. Jägerlompagnie vorjandte, 

**) Die 5. Nompagnie bes 2. Infanterieregiments hatte 
6 Dann todt, 19 Mann als verwundet verloren, bie 6. Kom: 
pagnie 13 Mann, die 7. Kompagnie 4 Mann, die 8. Kompagnie 
6 Wann, zuſammen das 2. Bataillon 48 Mann. 
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und die 1. Kompagnie Malblanc auf kurze Entfernung | Angriff. Er läßt gegen 11'/s Uhr die 5. leichte Batterie 
als Rüdhalt zurückblieb. ‚ und bald darauf aud die 6. reitende Batterie des 
Oberitlieutenant v. Link ließ die Franzöfiichen Ba- | Bommerjchen Feld-Artillerieregiment3 Nr. 2 am Wege 
taillone bis auf einige Hundert Schritte heranfommen, | von Balenton nad !Höpital auffahren*) und das 2. Ba- 
dann erjt wurden fie von den Jägern mit Schnellfeuer | taillon Grenadierregiments Nr. 9 mit der 9. und 
überjchüttet und mit großem Berlufte zum Rüdzuge | 10. Nompagnie Regiments Nr. 49 gegen das Wäldchen 
gezwungen. ſüdlich der Strafe von Verjailles vorgehen, während 
Als das Jägerbataillon gegen 11": Uhr im Ges | die Füſiliere Grenadierregiments Nr. 9 und das 1. Ba— 
fecht entwidelt war, befahl General v. Starkloff einen | taillon Nr. 49 Befehl erhalten, fich gegen das Dorf Mesly 
nochmaligen Angriff gegen die Höhe, und es gingen mun- | und den Berg zu wenden. 
mehr die 2, 3. und 1. Kompagnie des 2. Infanterie: In Balenton blieben als Rüdhalt die 11. und 
vegiments unter Führung des Hauptmanns Wolff gegen | 12. Kompagnie Nr. 49, an der. Hauptſtraße das2. Bataillon 
das Mlarmhaus auf dem Berge vor. Auf dem linken | Megiments Nr. 49 und 21. Schwadronen Pragoner- 
Flügel ſchloſſen fih zwei Züge der 2. Jägerfompagnie | regiments Nr. 8. 
unter Oberlieutenant v. Crailsheim dem Angriffe an. Gleichzeitig hatte auch General v. Dbernik. ber fü 
Allein um dieſe Zeit hatten Die Srangofen auf der | um die * Kap 5 aufhielt ge en kr Arnd 
“ j 3 ih „geg J h 
Höhe, wie jchon bemerkt, namhafte BVerjtärkungen er- | das 2, Bataillon v. Möltern des 8. Württembergiichen 
halten, und jo gelang es den Württembergern vorerft | Anfanterieregiments gegen die Höhe von Mesty vorge- 
nicht, die Höhe zu erjteigen. i jandt und demjelben als Staffel hinter dem linlen Flügel 
— — a der halben — das 1. Jägerbataillon v. Brandenſtein folgen laſſen.“*) 
Wer JR Auch O v. Pfeiffelmann im Gehöft l'Hopital 
fih in den daſelbſt befindlichen Weinbergen hinter hatte 4 — — Brigade du ** mer 
Böihungen umd Heinen Mauern einzuniften, von Wo | und ließ mun die 2. und 3. Nompagnie des 3. Infanterie: 
aus fie auf kaum 200 Schritt Entfernung ein längeres | yegiments, gefolgt von zwei Zügen der 1. Kompagnie 
Seuergefecht eröffneten, in welchem jie von „en höher des 3. Württembergijchen Infanterieregiments, gegen die 
fehenden Feinden meiſt überſchoſſen wurden.*) Hauptitrafe vorgehen. Die 2. und 3. Kompagnie löſten 
Eingreifen x * —— pen gie on = * er zur 
— auptſtraße vor, wo ſie ein längeres Feuergefecht er— 
der Preußiſchen 7. Sufanteriebrigabe öffneten, während die 1. Kompagnie ſich nad) recht3 zog 
Während jo der Kampf um Bonneuil, in welchen | und fich dem Angriff der Eolbergichen Grenadiere anjdlof. 
bis jept drei Württembergiſche Bataillone verwidelt Von Balenton aus führt der Kommandeur der 
waren, hin und her wogte und jich in mehrere eine | Colbergſchen Grenadiere Oberſt v. Ferentheil bald nad) 
Angriffe und Gegenangriffe zeriplitterte, war die Lage 6., 9., 10. 
auf unjerem linken Flügel weſentlich verändert worden, 9, 9 
da bald nach 11 Uhr die Königlich Preußiſche 7. In— i 
fanteriebrigade bei Valenton eingetroffen war und zum im zweiten Treffen — 
Eingreifen dort bereit ftand. 
Der Kommandeur derjelben, Generalmajor du Trofjel, 
hatte wohl jhon am Morgen mit ſechs Kompagnien 
des 6. Preußiſchen Infanterieregiments Nr. 49 — Fü— 
jiliere und zwei Kompagnien des 2. Bataillons — 
Balenton erreicht; der größere Theil feiner Brigade 
hatte aber den äußerſt wichtigen Brückenkopf Billeneuve 
St. Georges bejeßt, während zwei Kompagnien In— 
fanterieregiments Nr. 49 und vier Geſchütze an ber 
Straße don Lyon auf dem rechten Ufer der Seine 
ftanden. 
Als nun General du Trofjel von dem komman— 
direnden General des VI. Armeekorps, v. Tümpling, Die 
Nachricht erhalten Hatte, daß Willeneuve von Truppen 
de3 VI. Korps bejegt werden follte, zog er fofort jeine 
Brigade bei Valenton zufammen, wo das Colbergſche 
Grenadierregiment Nr. 9 und das 1. Bataillon Nr. 49 
bald nad) 11 Uhr eintrafen. 
General du Trofjel entſchloß fi nun, um die bei 
Bonneuil fämpfenden Württemberger zu entlaften, zum 


12 Uhr ſechs Preußiiche Kompagnien — 


im erjten Treffen, RS 
vor, während aus dem Walde von Brevannes die 
2.Kompagnie, Oberlieutenant Bullinger, des 8. Württem- 
bergijchen Infanterieregiments, in langer Schüßenkette 
aufgelöft, dad Gehölz von Dften her umfaßt und Die 
fünf Batterien eö mit einem Hagel von Granaten über- 
ſchütten. 

Bis auf etwa 400 Schritt kommen die Deutſchen 
Kompagnien ohne zu feuern heran, dann aber ſchlagen 
die feindlichen Geſchoſſe in unſere Reihen, der Vormarſch 
fommt auf kurze Zeit zum Stehen, die Schüßenfette 
wirft ſich nieder und erwidert das Feuer. 

Allein kurze Zeit vor Beginn des Vormarſches der 
Deutſchen hatte der Franzöfiiche General de la Charriere, 
weicher ſich auf ber Höhe des Berges in vorderjter 
Linie befand, feine Lage für in hohem Grade gefährdet 
erachtet; feine Truppen begannen umter dem ſtarken 
Öranatfeuer zu wanken, von den Geſchützen am Ularm- 
haufe war das eine zuſammengeſchoſſen, die Bedienung 


*) Die Batterien feuern nur wenig, ba fie ſehr bald durch 
die vorgehende Infanterie am feuer gehindert werben. 
**) Den Befehl —— Hauptmann Reibel vom Stabe 


*) Beim B ber 2. Jägerfo f Lieutes 
u lim. — der Württembergiſchen Felddiviſion. 


nant v. Schrayshuon ge ” 


— zen 


und Beipannung des andern vernichtet.*) Der General, 
ſelbſt ſchwer verwundet, ruft nunmehr die an der Strafe 
fämpfenden Bataillone des Regiments Nr. 115 zu 
jeiner Hülfe herbei und giebt ihnen Beiehl, auf die Höhe 
heraufzumarichiren.**) 

Hiermit hat er mittelbar die Beranlafjung zum 
Rückzug gegeben. 

Das Regiment läßt zwei Kompagnien zur Dedung 
des Rüdzuges im Wäldchen ftehen, während die anderen 
Kompagnien zurüdgehen und ſich im Laufjchritt Halb: | 
rechts auf den Berg beranziehen. 

Hier angefommen, erhalten fie von General Susbielle | 
Befehl, auf den linfen Flügel der Divifion zu gehen und 
an der Straße von Greteil eine Aufnahmejtellung zu 
nehmen.***) 

In dieſe Rückwärtsbewegung des Regiments Nr. 115 
wurde auch das mehr rechts jtehende Negiment Nr. 118 
verwicelt, welcdyes nun ebenfalls die Verjailler Straße 
räumte und langjam zurüdging. 


Angriff der Württembergifhen Reiterei. 

Als man im Gehöfte l'Höpital dieſe Rückzugsbe— 
wegung der Franzojen bemerkte, glaubte man das Wald- 
ſtück ſüdlich der Strafe nur noch ſchwach vom Feinde 
beſetzt. Der Adjutant des Württembergiſchen 3. Reiter: 
regiments Nittmeijter v. Roeder, welcher ſich mit einem 
Zuge feines Negiments und dem Zuge des Oberlieutes 
nants Schuſter 1. Neiterregiments bei l'Höpital auf- 
hielt, glaubt den Mugenblid zum Einhauen gefommen 
und reitet mit beiden Zügen gegen das Gehölz an, um 
den ſich zurücziehenden Feinden den Weg zu verlegen. 

Allein auf etwa 400 Schritt herangelommen, werden 
fie mit ſtarkem Feuer empfangen und genöthigt, mit nicht 
unmejentlichem Verluſte wieder nad) l'Hoͤpital zurüds 
zugehen. 

Unterdeffen war jedoch die Deutiche Infanterie gegen 
den Wald im Vorrüden geblieben, und es jah ſich die 
Franzöſiſche Beſatzung von allen Seiten von Infanterie 
bedroht. Granaten ſchlagen von vorn unaufhörlich in 
ihre Neihen, und endlich entjchließt jid) dev Kommandeur 
Kapitän Tarigo zum Nüdzuge. Allen ſchon war es hierzu 
zu Spät, denn es waren unterdeſſen drei weitere Züge 
der 1. Schwadron des 3. Neiterregiments Graf Grons— 
feld bei l'Höpital eingetroffen, die Offiziere erjpähen 
den richtigen Augenblid, und von Neuem brechen Ritt: 
meilter Graf Gronsfeld und dv. Noeder mit ihren fünf 
‚Zügen vor. 

Im Galopp durdeilen jie die etwa 1400 Schritt 
breite Ebene, welche fie vom Gehölze trennt, und es 
gelingt ihnen, die Franzöſiſchen Kompagnien zu erreichen, 
bevor dieſe hinter dem Graben der Straße von PVer- 
tailles ae finden. 


*) Bei den beiden Geihügen war der Kommandeur nebft 
15 Man, und 16 Pferden ae ober verwundet. Ducrot 
Bd. II. ©. 258 und 271. Diefe Gefchüse wurden namentlich 
von ber Württembergifchen 4. Batterie Yar und ber 8. Batterie 
Fack beſchoſſen. 

**) Ducrot Bd. II. S. 262. 

2 Das Franzöſiſche Regiment Nr. 115 hatte an Todten 

und Bermunbeten verloren: 2 Bataillonstommandeure, 3 Haupt: 
leute, 7 Zieutenants und 255 Mann. 
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Die Franzojen jtellen fich zum kurzen Handgemenge,*) 
doch mit Hurrah dringen die Württembergifchen Reiter 
auf fie ein; was ſich nicht ergiebt, wird zufammen- 
gehauen. Nittmeifter dv. Roeder nimmt perjönlich ben 
Branzöfiichen Kommandeur nad kurzer Gegenwehr ge 
fangen, und in wenigen Minuten find die beiden Kom— 
pagnien bernichtet.**) 


Wegnahme des Dorfes Mesly durd) die 
Deutſchen. 

Während ſich jo dieſe Kompagnien geopfert hatten, 
war aud) der rechte Franzöfiiche Flügel zurüdgegangen 
und hatte das Dorf Mesly bejeht, wo dad Negiment 118 
von Neuem Widerjtand leijtetee Dem Angriff der 
Neiterei folgend, war jedody die Deutjche Infanterie uns 
aufhaltiam im Vorrüden geblieben und es liefen nun 
die Preußischen Kompagnien des erjten Treffens, als fie 
am Wäldchen angelommen waren, aud) ihr zweites Treffen 
heranfommen. Alsdann entwidelte fi die 6. Kom— 
pagnie Regiments Nr. 9 nebjt den Füfilierfompagnien 
Nr. 49 von Neuem in langer Schüßenkette, fie über- 
Schritten die Straße von Berjailled und drangen im 
Sturmihritt umd mit jchlagendem Tambour in Dorf 
Mesiy ein, aus welchem die Franzofen num in Un— 
ordnung zurüctwichen.***) 

Auf dem rechten Flügel der Preußiſchen Kompagnien 
hatte die Kompagnie Bullinger des Württembergiichen 
8. Infanterieregimentd den Angriff auf das Dorf mit- 
gemacht und war bis an die Schüßengräben öftli des 
Dorfes vorgedrungen, welche jie num im Verein mit den 
Preußischen Grenadieren bejeßte. 7) 

Die 5., 7., 8. Kompagnie Grenadierregiments Nr. 9 
waren nad) dem Weberjchreiten der Strafe nad) rechts 
abgebogen und Hatten die Richtung auf das Alarmhaus 
auf dem Berge genommen, wo ſich dieſe Kompagnien 
ipäter als Rüdhalt aufjtellten. 

Etwas jpäter als das 2. Bataillon war auch das 
Füſilierbataillon Nr. 9 an das Wäldchen herangefommen 
und entwidelte ſich mun, als es daſſelbe vom Feinde 
ſchon geräumt fand, weflüch deſſelben in zwei Treffen. 
Die 9. und 12. Kompagnie im erſten Treffen, die 10. 
und 11. Kompagnie ald Halbbataillon im zweiten Treffen, 
überjchritten die Füfiliere die Straße und wurden num 
aus den Schüßengräben weſtlich des Dorfes und aus 
den jchweren Batterien bei Maiſons Alfort mit einem 
zum Glücke wirkungslojen euer überjchüttet. Sie 
bleiben in dem vollftändig offenen Gelände ruhig im 
ee welden die Regimentsmuſik im zweiten 


Kr Oberen Graf Wolfegg des 83. Nei ents 
mer —— worden, blieb —* trogdem zu 
— fünf üge hatten bei beiden Ang 
Mann und 24 Pferde, mithin De ufel ihres 


Beftandes, verloren, 
* 5 Offiziere 132 Mann des Franzöfif Regiments 
Rr. 115 wurden gefangen. RR 
***) Dom 2, Bataillon Grenabierregimentd Nr. 9 waren 
die Lieutenantd Stein und Koch gefallen, 20 Mann verwundet, 
vom Regiment Nr. 49 16 Mann verwundet. 


Die 2. 8 des 8. Infanteri ents 
den Sluienent . Bünzu nebft 19 Denn verminbe v 
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Treffen mit klingendem Spiele begleitet.*) Das Bataillon | dem es zuerſt die Torniſter abgelegt hatte, mit der 
bleibt alsdann an der Südweſtecke des Dorfes als | 8., 7., 6. Kompagnie im erſten Treffen, der 5. Kompagnie 


Rückhalt jtchen, da die Schübengräben und der Norb- 
rand unterdefjen ſchon von anderen Truppen bejeht 
worden jind. 

Gleichzeitig mit den Preußiſchen Kompagnien waren 
auch die Württembergiichen Kompagnien von der Haupt: 
ftraße aus wieder vorgegangen und nad) langem Lauf- 
ſchritt bis in den Schüßengraben weſtlich des Dorfes 
eingedrungen, von welchem aus ein heftiges Verfolgungs- 
feuer gegen die zurücdhveichenden Franzoſen eröffnet 
wurde. Bei diejem Vorgehen hatte fich der rechte 
Flügelzug der 2. Kompagnie unter Oberlieutenant Nagel 
dem linken Flügel der Preußiſchen Infanterie ange 
ſchloſſen und war mit diefer bis an den Nordrand des 
Dorfes eingedrungen. Das Dorf war von den Franzojen 
geräumt, zahlreiche weggeworfene Waffen, Tornifter und 
Munition zeugten für die Unordnung des Rüczugs.**) 

Kaum hatten Die Deutjchen den Nordrand des 
Dorfes beſetzt, als auch die ſchweren Franzöſiſchen 
Batterien das Feuer wieder gegen ſie aufnahmen, wo— 
durch ſie zwar im Dorfe großen Schaden anrichteten, 
der Deutſchen Infanterie jedoch leine nennenswerthen 
Verluſte beibrachten. 

Noch bevor die Deutſche Infanterie den Angriff auf 
das Dorf Mesly ausgeführt hatte, gab General du 
Troſſel ſeinen Batterien Befehl zum Vorfahren und zur 
Unterſtützung des Angriffs. Auch General v. Obernitz 
hatte die 7. Württembergiſche Batterie unter Bedeckung 
von zwei Schwadronen des 1. Reiterregiments unter 
Oberſtlieutenant v. Auſſin zu gleichem Zwecke vorgehen 
laſſen, allein dieſe Batterien kamen nicht mehr zur 
Verwendung, da die Infanterie, ohne ihre Mitwirkung 
abzuwarten, vorgeſtürmt war. 

Auf dem äußerſten linken Flügel war an der Haupt: 
jtraße auch das 1. Bataillon Nr. 49 vorgegangen und 
hatte den Straßenjchnittpuntt Pompadour erreicht. 

Kurze Zeit bevor der Angriff auf den feindlichen 
rechten Flügel erfolgt war, hatte aber auch der Angriff 
auf die Mitte der Franzöfiihen Stellung und deren 
Eritürmung jtattgefunden. 

Hier waren nämlich, wie jchon früher bemerft, vier 
Wiürttembergiihe Kompagnien bis auf halbe Höhe des 
Berges herangelommen und in ein Feuergefecht mit dem 
Feinde veriwidelt worden, als gegen 12°%/4 Uhr das 
2. Bataillon v. Wölfen des 8. Württembergijchen 
Snfanterieregimentd herankam. 

Das 8. Württembergiiche Infanterieregiment war 
im Laufe des Vormittags an der Hauptjtraße vorwärts 
des Gehöfts la Grange bei Boiſſy St. Léger aufmar- 
ihirt und Hatte hier um 11'/s Uhr Befehl erhalten, 
ein Bataillon gegen den Berg Mesly vorzujenden. 

Demgemäh rüdte das Bataillon dv. Wöllern, nad): 

) Das Füfilterbataillon Ar. 9 hatte 16 Mann verloren. 
ihte eb, Colbergſchen Grenadierregiments Nr. 9 Bd. II; 
*) Diel. ag ch 3. Württembergifchen Infanterie: 


regiments verlor 3 tobt, 15 Mann verwundet, bie 
4 ... ie 2 Mann todt, 9 Mann verwundet, die 3. Kom: 
pagnie et. 


ann tobt, 15 Mann verwund 


im zweiten Treffen, den rechten Flügel an die große 
Straße angelehnt, vor und nahm nad) dem Paſſiren 
der ſüdlich Bonneuil gelegenen jumpfigen Wiejen die 
Richtung nad) dem Alarmhauſe auf Mesiy. 

Die Kompagnien des erſten Treffens hatten je einen 
Zug als Schüßen aufgelöft, welche, am linken Flügel 
des 3. Jägerbataillons vorbeigehend, die Strafe von 
Verſailles überjchritten umd nun im feindlichen Feuer 
den Berg erxjtiegen, bi$ fie, etwa in Höhe der im Feuer 
liegenden Kompagnien des 2. Infanterieregiments und 
der 2. Jägerlompagnie angefommen, auf kurze Zeit zum 
Halten kamen. 

Als gleich darauf die geichloffenen Züge berange- 
fommen waren und auch die 5. Nompagnie ſich zwiſchen 
der 8. und 7. eingejchoben hatte, lieh Major v. Wölfern 
das Gewehr zum Sturm nehmen, und cs jtürzte jich 
nun das Bataillon, untermijcht mit Abtheilungen der 
2. Jägerkompagnie unter Lieutenant v. Crailsheim, mit 
idhlagendem Tambour und fräftigem Hurrah auf den 
Feind.*) 

Als die weiter rechts jtehenden Kompagnien des 
2. Anfanterieregiments den Hurrahruf in ihrer linfen 
Flanle hörten, ftürmten auch fie, unterjtüßt von dem 
Zuge Capoll des 3. Infanterieregiments, nad) vorn. 

Die Franzojen halten diefen mit großer Thatkraft 
unternommenen Stoß nicht aus und weichen unter Zus 
rücklaſſung von zahfreihen Gefallenen und von gegen 
hundert Gefangenen in die weiter rückwärts gelegenen 
Schüßengräben zurüd. 

Nachdem die Württembergiichen Kompagnien in der 
eroberten Stellung kurze Zeit gehalten und Athem ge 
ſchöpft hatten, lie; Major v. Wöllern die 7. Kompagnie 
am Alarmhaus als Rückhalt ftehen, während er die 
anderen Kompagnien gegen die halbfertigen Gejchügein- 
fchnitte vorwärts derjelben vorgehen lich. 

Sehr raſch wurden auch diefevon den ausgeſchwärmten 
Schüßenzügen der Lieutenants Schertlin, Scholl, Fleiſch— 
mann und von den Jägern unter Lieutenant v. Crails— 
heim erjtürmt, während die mehr rechts gelegenen Schüßen- 
gräben von den Lieutenants Wittlinger, Haur, Tafel 
des 2, Infanterieregiments weggenommen wurden.**) 

Der Feind wid) in voller Auflöjung auf Ereteil 
zurüd, verfolgt von dem Schnellfener unferer Jnfanterie.***) 

Kaum war die Höhe erjtürmt, als General 
v. Starfloff der 5. Württembergijchen Batterie von Mols- 


*) Porteperfähnrich Scheffold des 8. Infanterieregiments 
war hierbei gefallen, Sieutenant Ziſchwitz und 20 Mann ver: 
wundet, Lieutenant Scott der 5. Kompagnie nahm etwa 
30 Mann gefangen. 

*) Die lompagnien des 2. nfanterieregiments hatten 
hierbei verloren: die 1. Kompagnie I Mann todt 11 verwundet, 
die 2. Kompagnie 7 Mann, die 3. Kompagnie 12 Mann tobt 
11 verwunbet; —— — Haueiſen war gefallen, Haupt⸗ 
mann Wolff, Fuhnrich Grün verwundet. Die 2. Jägerkompagnie 
Hatte 1 Offizier 10 Mann verloren. 

**) Das Franzöfifche Regiment Nr. 116 hatte 5 Offiziere 
85 Mann ald tobt und verwundet, 2 Offiziere 73 Mann als 
gelangen verloren; das Regiment Nr. 118 4 Hauptleute, 

Lieutenants 74 Mann an Todten und Verwundeten, 59 Mann 
als gefangen, 
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berg Befehl gab, auf dem Berge in Stellung zu gehen. ' 


Im Galopp eritieg die Batterie die Höhe, proßte etwa 
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um 1"/ Uhr vorwärts des Alarmhauſes ab und bes | 


f 


warf den abziehenden Feind auf 1200 bis 1600 Schritt 


mit Granaten. Als jedoch bald darauf eine feindliche 
ichwere Batterie bei Ereteil das Feuer gegen die Batterie 
Molsberg aufnahm, mußte dieſe mit vier Geſchützen 
auf 2500 Schritt gegen die jchwere Batterie kämpfen, 
während zwei Geſchütze fortfuhren, die feindliche In— 
fanterie zu beichießen. 

Als gegen 2 Uhr die gefammten ſchweren Batterien 
der Franzojen das euer wieder begannen, erhielt die 
Batterie v. Molsberg Befehl, wieder nad) Bonneuil 
zurüdzugehen, von wo aus fie bald darauf nad Villers 
abging.*) 

An ihrer Stelle fuhren bald nad) 2 Uhr die 
7. Württembergiiche Batterie und die 5. leichte Preußische 
Batterie auf dem Berge auf, welche aber wicht mehr 
zum feuern famen und gegen 3", Uhr in ihre alten 
Stellungen zurüdgingen. 

Noch bevor der Angriff auf der Höhe ausgeführt 
worden war, hatten, wie ſchon früher erwähnt, die 
Franzöſiſchen Regimenter Nr. 116 und 117 einen Vorſtoß 
entlang der Hauptjtraße von Baſel gemacht, welcher 
von dem am Alarmhauſe von Bonneuil eingetroffenen 
3. Württembergiihen Jägerbataillon abgewieſen worden 
war. Als die Franzojen zurüdgingen, lie Oberjtlieutenant 
v. Link jeine als Rückhalt aufgejtellte 1. Kompagnie 
Malblanc heranrüden und ging mit diefer und Theilen 
der 3. und 4. Hlompagnie zur Verfolgung vor. Mit 
Hurrah ftürzten die Jäger vor, Oberftlieutenant v. Lint 
wird verwundet, bleibt aber an der Spitze jeiner Jäger, 
Hauptmann dv. Fiſcher und Fähnrich Truchſeß fallen 
ſchwer verwundet, allein unaufhaltſam ſtürmt Alles nach 
vorwärts, bis endlich die Schützengräben jenſeits des 
Parts und ſomit die alte Stellung wieder erreicht und 
erftürmt jind. Ein Theil der 4. Kompagnie unter 
Oberlieutenant v. Grävenig hatte ſich hierbei nad 
linls gezogen und dem Angriff der Kompagnien des 
2. Infanterieregiments gegen die Höhe angeichlofjen, 
während die Kompagnie Malblanc jic rechts der Strafe 
entwidelt hatte und mit Theilen der 6. Nompagnie des 
2. Infanterieregiments im Thale der Marne vorge 
gangen war. 

Dieſe Abtheilungen vertrieben die entgegenftehenden 
Theile des Pranzöfiichen Regiments Nr. 117 und 
nahmen hierbei 2 Offiziere und 60 Mann gefangen.**) 

Auf der ganzen Linie wichen die Franzofen in voller 
Auflöfung zurüd und kamen erſt wieder hinter Ereteil 
zum Stehen, verfolgt von dem Schnelljeuer der Jäger.***) 


*) Die Batterie v. Molöberg hatte auf dem Mesly 
189 Granaten verfeuert und 2 Mann nebft 1 pi b verloren. 
Die Batterie fam vor 3 Uhr auf dem Schlachtfeld von Villers 


an und griff dort noch auf das Wirkſamſie in das Gefecht ein. 
**) Die 1. Jägerfompagnie hatte 19 Mann verloren, die 

- — 6 Mann, die 4. Kompagnie 1 Offizier und 
ann, 

”**) Das Franzoſiſche Regiment Nr. 117 hatte im Kampfe 

um Bonneuil2 Batailonstommandeure, 8 Hauptleute, 6 Lieute⸗ 

nants, 390 Mann als tobt und verwundet, 97 Mann als ge: 

fangen verloren. 


———— — — — — — —— —— nn — un — — 


2082 


Gegen 1'/ Uhr war das Gefecht der Infanterie 
auf der ganzen Linie beendet, und es begannen num auf 
Branzöfiicher Seite die ſchweren Gejchüge von Neuem 
unfere Stellungen zu beichießen, ohne jedoch einen 
nennenswerthen Erfolg zu haben. 

General Susbielle hatte ſchon vor 2 Uhr jeine 
ganze Divifion Hinter Erdteil zurüdgenommen und war 
bemüht, diefelbe wieder zu ordnen, da jeine Truppen 
im Rampfe und namentlich beim Rüdzuge durch Ereteil 
volljtändig durcheinander gefommen waren und die Offt- 
ziere allen Einfluß auf diejelben verloren hatten.*) So 
verzichtete der General auf eine Wiederholung des An- 
grifis und begnügte ſich damit, feine Truppen von 
Neuem zu ordnen. Nod am Abend erhielt er vom 
Oberfommando den Befehl, ſich in der Frühe des andern 
Tages mit dem Hauptheere bei Villers zu vereinigen. 

Auf Deuticher Seite hatte General dv. Obernig 
jofort nach der Erjtürmung der Höhe das 1. Jäger— 
bataillon v. Brandenftein, welches hinter dem Bataillon 
v. Wölfern in zwei Treffen auseinander gezogen bis 
beinahe an den Fuß des Berges herangelommen war, 
und das 1. Bataillon Haas des 8. nfanterieregis 
ments nad Villerd in Marſch gejeht, um der dort 
im Kampfe befindlichen 1. Brigade zu Hülfe zu fommen, 
um 2 Uhr ließ er, wie jchon bemerkt, auch die Batterie 
v. Molsberg dahin abgehen. 

Diefe Bataillone trafen kurz nah 4 Uhr auf 
dem dortigen Kampfplatze ein, famen aber nicht mehr 
ind Gefecht, 

Nach Beendigung des Gefecht blieben im Dorfe 
Mesly und den anftoßenden Schübengräben die 3. Kom— 
pagnie des 3. Württembergiichen Infanterieregiments 
jowie die Füfiliere Grenadierregiments Nr. 9, auf dem 
Berge Mesiy die 9. und 10. Kompagnie Regiments 
Nr. 49, das 2. Bataillon 8. Württembergiihen In— 
fanterieregiments, die 1., 2., 3. Kompagnie 2. Infanterie 
regiment3 und die 2. Kompagnie des 3. Jägerbataillons, 
in Bonneuil die drei übrigen Nompagnien des 3. Jäger- 
bataillons und der Reſt des 2. Infanterieregiments. 

Gegen 3 Uhr bejeßten die Württemberger wieder 
ihre alte Vorpoftenftellung, und es gingen bald nad) 
4 Uhr das 2. Bataillon des 8. Infanterieregiments 
nad) Boifjy, die Preußiſchen Truppentheile nad) Valenton 
und Billeneuve zurüd. (Schluß folgt.) 





Die diesjährigen Feldmanöver in Italien. 


Die diesjährigen Feldmandver des Italienischen 
Heeres finden in der Zeit vom 21. Auguft bis 30. Sep⸗ 
tember ftatt. — J. Armeekorps. Die Divifion von Turin 
mandvrirt in dem Thal von Ripa zwiſchen Bardonneche 
und Foreſto. Die Divifion ift zufammengejept aus den 
Brigaden Sicilien (61. und 62.) und Pouilles (71. und 
72. Regiment), zivei Esladrons des Regiments Lodi, vier 
Batterien des 5. Artillerieregiments, einer Kompagnie Pio- 
niere vom 2. Genieregiment und einer halben Telegraphen- 
fompagnie. — Die Divifion von Novara mandvrirt im 





*) Ducrot Bd. II. S. 266. 
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Thale von Aojta zwiſchen Thuile und Verres; fie befteht | 


aus den Brigaden Calabrien (59. und 60.) und Lom— 
bardei (73. und 74. Negiment), zwei Esladrons des 
Regiments Lodi, zwei Batterien des 9. Urtillerieregiments, 
einer Kompagnie Pioniere und einer halben Telegraphen- 
fompagnie. — II. Urmeelorps. Die Manöver werden 
in den Thälern von Gejjo, Wermeguana und Stura 
abgehalten; es betheiligen ſich daran acht Infanterie 
und ein Berjaglieri-Regiment, vier Eskadrons, zwei Ab— 
theilungen zu drei Vatterien und zwei Abtheilungen 
zu vier Batterien. — III. Armeeforps. Es manövrirt 
zwiſchen Somma und Gallarata in derjelben Zuſammen— 
jeßung wie das II. Armeelorps; die Artillerie ift jedoch 
auf zwei Wbtheilungen zu vier Batterien beſchränlt. — 
IV. Armeeforps. In der Gegend von Nava, Pornaſſio, 
Triora, Biava. — V. Armeeforps. Zwiſchen Lonigo 
und Moujelice. — VI. Armeeforps. Zwiſchen Bologna 
und Ravenna. — VII. Armeeforps. Bei dieſem Armee- 
forp3 finden Königsmanöver in der Gegend von Zefi, 
Tolentino und Foligno ftatt. — VIII. Armeelorps. 
Die Divifton Florenz manövrirt bei Empoli, die Divifion 
Livomo bei Eifternino. — IX. Urmeelorps. Zwiſchen 
Eivita Eajtellana und Spoleto. — X. Urmeelorps. 
Capua, Calvi und Riforta. — XI. Armeekorps. Die 
Divifion Bari übt bei Givja de Colle, die Divifion 
Cantazaro in den Ebenen von Melina. — XII. Armee= 
forpd. Die Divifion von Palermo manövrirt bei 
Gaftelvetano, die Divifion von Meifina bei Piazza Ar— 
merino. Mit der leßtgenannten Divifion wird ein Marſch— 
bataillon Berjaglieri üben, daS aus Mannfchaften des 
Jahrganges von 1886 gebildet wird; dieſe werden für 
die Manöver einberufen und gehören ausſchließlich den 
Kommandobezirken von Sicilien an. 


Außerdem finden nod Manöver und befondere 
Kavallerieübungen (Erkundungen) in den Korpsbezirken 
der 3., 5. und 9. Negion ftatt. 3. Negion. Manöver 
in der Gegend von Gallarata; es nehmen daran Theil 
die Regimenter von Nizza (1.) und Genua (4.), jowie 
eine Abtheilung reitender Artillerie. Die Leitung hat 
Oberſt Mainoni. — 5. Region. Manövergelände zwiſchen 
Piava und Tagliamento. An dem vom 7. bis 14. Sep- 
tember jtattfindenden Manöver betheiligen ſich die Ne 
gimenter von Savoyen (3.), Lucca (16.) und Rom (20.) 
mit einer reitenden Artillerie-Abtheilung. Leitender ift 
Oberſt Eobiandi. — 9. Region. Die Manöver finden 
ftatt im Norden zwiſchen Eivita Eaftellana und Narni, 
im Süden zwijchen Froſinone und Ferentino. Zur 
Nordpartei gehören die Regimenter Novara (5.), Mair 
land (7.) und Montferrat (13.), zur Siüdpartei die 
Regimenter Montebello (8.), Florenz (9.) und Bicenza (24.), 
die beiden legteren mit fünf Esladrons. Die Oberleitung 
der Manöver iſt dem Generallieutenant Ponzio-Voglia 
übertragen und ihm der Generalmajor Bantaffi beigegeben. 
Führer der Norbpartei iſt Generalmajor Mainoni, der 
Südpartei Oberſt Caſati Bigabore. 


(Nach L’Avenir militaire Nr. 1708, 1892.) 
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Kleine Mittbeilungen. 
Frankreich. Auf den Ruhmesinfeln Göoles 
—— iſt, laut eines vom Gouverneur von Diego—⸗ 
uarez an den Unter-Staatsſekretär für die Kolonien 
gerichteten Telegrammes, auf Anordnung der Regierung 
durch den Befehlshaber der he im Indifchen 
Dean die Frranzöfifhe Flagge gehißt worden. Die 
Infelgruppe, welche unter dem 45. Grade öftliher Länge 
und dem 12. Grade füdliher Breite liegt, beſteht aus 
dem Ruhmess, dem Lilien: und dem Grünen Eilande; fie 
wird von den ——— zum Malatifchen Archipelagus 
gerechnet. Die Injeln liegen aljo nördlid) von Madagastar, 
auf halbem Wege zwiſchen Diego-Suarez und den 
Franzöfifhen Nieverlafjungen auf den Komoren, etwa 
260 km von beiden Punkten entfernt und ebenfoweit 
üdlih von einem anderen Franzöſiſchen Befige, den 
IdabrasInfeln. Ihre Lage verleiht ihnen eine ftrategifche 
Bedeutung, da fie einen vorgefchobenen Poſten für bie 
fefte Stellung von Diego-Suarez bilden und die Wer: 
bindung mit den Komoren fihern. Es ift ferner Befehl 
aa von * —— = Grade ER ei 
albwegs zwiſchen dem Worgebirge der guten Hoffnung 
und Auftralien belegenen — Iufelm Saint: 
Paul und Amfterdam Bent zu ergreifen. Beide waren 
bereit3 im Jahre 1874 einmal von den Granjeten beſetzt, 
als dort eine wiſſenſchaftliche Sendung zur Beobachiung 
des Venusdurchganges ihren Aufenthalt genommen hatte. 
(La France militaire Nr. 2505/1892.) 

— Das Gefammtgewiht der Yeldausrüftung 

bed Infanteriften wird von La France militaire 
Nr. 2503/1892 auf fait 28 kg beredinet. Die Behaup- 
tung ſtützt fich auf nachſtehende Miegeergebniffe: Mantel 
2,020, 3 anell-Zeibbinde 0,200, Beinkleid und Tragbänder 
1,100, Xeibbetleidung (veste) 1,000, Käppi 0,280, Hals⸗ 
binde 0,030, Hemd 0,950, Schnürfhuhe 1,800, Schuhe 
1,400, 2. Semb 0,950, Unterbeinfleiv 0,340, Feldmütze 
0,052, Zeinwandgamafhen 0,130, zwei Schnupftücer 
0,050, Mantelriemen 0,030, ein Biertheil vom Gemidte 
der mitzuführenden Bürften 0,110, Löffel 0,050 Befted: 
taſche 0,200, Becher 0,120, Trittriemen 0,006, Feldflafche 
0,470, Berbandzeug 0,040, Werkzeug 0,350, Xornifters 
beutel etui-musette, zum Serauänehmen behufs Mit- 
en des Be⸗ 
hälters 0,150, Viertheil des tragbaren Schanzzeuges 
0,900, Gewehrriemen 0,115, drei Patrontaſchen 0,750, 
Zeibgurt 0,700, Zornifter 3,400, Gewehr 4,800, Bar 
tronen 3,290, im Ganzen 25,963 kg. Dazu Zwiebad 
für zwei Tage 1,200 und fonftige Yebensmittel 0,676, 
ein fehr befcheidener Anſatz, zuſammen 1,876 kg, ergiebt 
als Gefammtgewicht deſſen, was der vollftändig aus- 
= und bewaffnete Infanterift im Felde zu tragen 





aben würde, 27,839 kg, wobei nod einige Gegen— 
ände vergefjen fein bürften. Gegenüber fo hohen An- 
orberungen an die Leiftungsfähigkeit des Soldaten meift 
der Aufſatz auf die Nothwendigleit hin, die Traglaft zu 
vermindern, und empfiehlt zu diefem Ende namentlich bie 
Entfernung des ſchweren Holzeinſatzes aus dem Torniſter. 
— Das Verlöfhen ber Altersgrenze für die Offi— 
iere des Territorialheeres bezeichnet L’Avenir militaire 
r. 1712/1892 als ein wenig beadhtetes, aber nicht zu 
überfehendes Ergebniß des Geſetzes über die Dauer der 
Wehrpfliht vom 19. Juli d. I8. (Militär-Wocenblatt 
Nr. 72/1892.) Die Wichtigkeit der durch das neue Geſetz 
etroffenen Beftimmung * nicht nur in der letzteren 
— fondern auch in dem Bruche mit dem Grundſatze, 
daß der Dffizier ohne Rüdfiht auf feine körperlide und 
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geiftige Rüftigkeit nach Erreichung eines gewiſſen Lebens: 
alter8 aus feinem Dienftverhältniffe zu ſcheiden Hat. 

x bie Offiziere des Territorialheeres galt in dieſer 

ziehung or dad Geſetz vom 13. März 1875, 
Artikel 56, welches geftattete, daß dieſe Offiziere, ihre 
Dienſtbrauchbarleit vorausgefeht, über die Zeit ihrer ges 
feglichen — hinaus, auf ihren Wunſch, als 
Stabsoffiziere bis zum Alter von 65, in niederen Stel« 
lungen von 60 Jahren, in ihrem bisherigen Verhältnifje 
belafien werden dürften. In Zukunft lönnen fie im 
Barnifondienfte (emploi södentaire) ohne Rüdfiht auf 
ihr Lebensalter fo lange verbleiben, als fie dazu für taug— 
lid erachtet werden, Die Beftimmung ift zunädjft für 
die Kapitän: Majors (etwa Landwehr:-Bezirlslommandeur) 
und die Offiziere vom Heeresergänzungsdienfte von Be: 
deutung. 

— Die Aushebung für das Jahr 1892 hat ſich 
noch ungünftiger geftaltet und ein noch geringeres Ergebnif 
geliefert als bisher vorausgefegt wurde. Ein vom 
6. Auguft datirtes, Durch das Bulletin officiel du ministere 
de la guerre veröffentlidtes Rundſchreiben des Kriegs: 
minifters an die betreffenden Behörden, welches bie er« 
forderlihen Anordnungen für die UWebermeifung der 
Rekruten der Marinetruppen trifft, beziffert die Geſammt⸗ 
menge der für die Einftellung geeigneten Wehrpflichtigen 
auf 160908, von denen 118 781 drei Jahre und 42 127 
ein Zahr zu dienen haben. Der Marineminifter hat wie 
gewöhnlih darauf verzichten können, Refruten zur Er— 
gänzung der flottenmannfchaften zu verlangen; für 
die Marinetruppen aber bevarf er wie im Worjahre 
2600 Mann. Er hatte gehofft, ohne die legtere Art von 
Erfag, welcher im Jahre 1890 14000 Mann betragen 
hatte, ausftommen zu können. Da aber ein Geſetzesvor— 
fchlag, welder für diefen Zweck größere Seldmittel be— 
hufs Beförderung bes freiwilligen Eintrittes beanfpruchte, 
von den Kammern in ihren diesjährigen rung nicht 
erledigt worden ift, fo mußten ihm nod; einmal Mann- 
—— übermwiefen werben. Es iſt geſchehen, indem zur 

icherung der Einftellung von geforderten 2600 Mann deren 
2730 zur Verfügung geitellt wurden. Es find dies, fomeit 
nicht der Bedarf durch freimillig fih Meldende gededt 
wird, sg u unter den zu dreijähriger Dienftzeit Ver: 
ichteten, denen bei der Losziehung die niebrigiten 
ummern zu Theil geworben find („les mauvaises 





numeros“). 2100 find für die Marineinfanterie (262 für | 
ein jedes der 8 Negimenter) und 630 für die Marine: 


artillerie beftimmt. Für die Einftellung in das Seer 
bleiben ſomit 116051 zu breijähriger und 42127 zu 
einjähriger Dienftzeit Berpflichtete, im Ganzen 158 178 
Mann übrige. Dazu lommen 15 221 in den Jahren 1890 
und 1891 Zurüdgeftellte, jegt für einftellungsfähig er— 
Härte Dienftpflichtige, von denen 11337 zwei Jahre, 
3834 ein Jahr bei der Fahne zu verbleiben haben. Im 
Ganzen wird alfo das Heer am 1. November einen Zu— 
wachs von 173 399 jungen Soldaten erhalten, von welden 
116 051 drei, 12387 zwei, 45 961 ein Jahr zu dienen 
haben. Im Borjahre betrug die Gefammtzahl der Eins 
geftellten 185 837, dann 123683 auf drei, 9439 auf 
zwei, 52725 auf ein Jahr. Es ift alfo ein Minder: 
ergebniß ber diesjährigen Relrutirung im Vergleich zu der 
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vorjährigen von 12483 Mann vorhanden. Da nun 
er 1891 die Einftellung 6581 Mann weniger geliefert 
atte ald nöthig waren, um den vorgefchriebenen Friedens— 
ftand zu fchaffen, jo werden an letzterem 1892/1893 
6581 + 12483, im Ganzen alfo 19 064 Mann, fehlen. 
— Die Zahlung von Zulagen am 14. Juli, dem 
e der Feier des Nationalfeftes, an ſämmtliche Unter: 
ziere 2c. des ftehenden fowohl mie des Territorialheeres, 
welche an biefem * bei der Fahne befindlich ſind, ſoll, 
nachdem fie in den letztverfloſſenen Jahren jedesmal be— 
ſonders bewilligt wurde, in ber Folge ohne Weiteres 
regelmäßig ftattfinden. Die Zulage beträgt für den Ad- 
jutanten 4,50, für den Unteroffizier 3,50, für den Brigabier, 
Gendarmen und Gendbarmenanmwärter 2,50 Francs. Jeder 
Soldat erhält eine Nation Wein, im Mutterlande in 
Geld, in Algerien und Tunefien in Natur. 

(Bulletin officiel du ministere de la guerre.) 

— freiwillig in das Heer tretenden jungen Leuten, 

welhe auf Grund ihrer wiſſenſchaftlichen Studien bean: 
ſpruchen dürfen, nad einjähriger Anweſenheit unter der 
Fahne, genügende Erfolge ihrer militärifchen Ausbildung 
vorausgefegt, beurlaubt zu werben, behalten laut eines 
vom Kriegäminifter unter dem 21. Juli d. Is. unter 
zeichneten Erlafjes, dieſen einge» wenn fie denfelben 
bei Eingehen ihrer Verpflihtung fhriftlih anmelden. 

(Bulletin ofüciel du ministere de la guerre.) 

— Die Schadloshaltungsverpflidtung des 

Staates bürgerlichen Arbeitern gegenüber, melde bei 
ihrer Beihäftigung im Dienfte der Heeresverwaltung 
Unfälle erlitten haben, erlifcht in Semäßheit einer vom 
Krieasminifter auf Grund der geltenden Gefege erlaſſenen 
Verfügung mit dem Ablaufe des fünften Kalenderjahres 
nad dem Gtattfinden, wobei dasjenige Jahr, in weldem 
der Unfall ſich ereignet hat, als das erite gezählt wird, 

(Bulletin officiel du ministtre de la guerre.) 


Defterreich » Ungarn, Die Brandgefhoffe 
M/1875 follen laut Verordnung des Neichs » Kriegs: 
minifteriumd aus ber Munitionsausrüftung der Feld— 
artillerie ausgefchieden werden. Die mit ihnen bei der 
Befigergreifung des Okkupationsgebietes Bosnien s Her: 
egowina im Jahre 1878 gemadten Erfahrungen hatten 
ereitö gezeigt, daß fie infolge der ihnen durch bie ge 
pe Gefhüge verliehenen Durchſchlagskraft das in 
rand zu feßende Biel meift durchſchlugen, ohne zu 
zünden. Ihr Zweck wird durd die gewöhnlichen Hohl: 
geſchoſſe befjer erreicht. j 
(Armee: und Marine: Zeitung Nr, 424/1892.) 


Schweiz. In Betreff der Refrutirung hat das 
Militär Departement verfügt, daß alle in das Heer eins 
zuftellenden Dienftpflichtigen, welche im bürgerlichen Leben 
das Hufſchmiedegewerbe betreiben, — zum Train 
auszuheben find. Erſt wenn fie ven Militär-Hufſchmiede⸗ 
furs durchgemacht haben, erfolgt ihre rg Lu den 
—— Waffengatiungen. Ferner hat der Bundes⸗ 
rath vorgeſchrieben, daß bie Körperlänge der Radfahrer 
mindeſtens 1,53 m betragen und daß Letztere eine be— 
ftimmte Sehfchärfe befigen follen. 

(Allg. Schweiz. Milit.-Btg. Nr. 34/1892.) 


Ta 
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Subalt: 
BVerfonals Veränderungen (Preußen, Bayern, Württemberg), — DOrbens » Berleihungen (Preußen, Bayern). — Manöver 
des XIV. Armeelorpd. — Fortfall der legten Berufäprüfung für die Offiziere des Ingenieur: und Pionierkorps. — Straf: 


befugniß derjenigen Divifions-Abjutanten, welche mit der Befehläertheilun 
beauftragt werben. — Anderweite Benennung bes Dragonerregiments von 


über die Divifions = Telegraphen » Abtheilungen 
edell (Bommeriches) Nr. 11. 


Nichtamtliher Theil. 


Das Gefecht auf dem Mont Mesly am 30. November 1870. 


(Schluß) — Piftanzritt Wien— Berlin. — Neue Ber: 


fügungen über die Komplettirung der mobilen Kafafentruppen im Europätfhen Rußland und im Kaukaſus mit Leuten und Pferden. 


Rleine Mittheilungen. Frankreich: Neuer Stahl. 


— Italien: Beförderungen ber Offiziere des Beurlaubtenjtanbes. 


— Inhalt der Nummer 21 bed Armee-Berorbnungsblattes, 


Hafen von Biferta. 


Freiwilliger Eintritt in Die Kolonialtruppen. 
Central⸗ Fechtſchule. — Schweiz: Bünftigere Geſchoßſpitze. 





Berjonal= Beränderungen. 
Königlich Preußische Armee. 


Offiziere, Portepeefähnriche ıc. 
Ermennungen, Beförderungen und Berjegungen. 
Im altiven Heere. 

Botödam, den 8. September 1892. 

Prinz MWlerander zu Hohenlohe: Dchringen, 
in der Armee, und zwar als Sel. Lt. ä la suite 

des Für. Regts. Königin (Pomm.) Nr. 2, unter 
Vorbehalt der Patentirung, angeftellt. 


An der Gendarmerie 
Botödan, den 8. September 1892, 

v. Kalckreuth, Oberjtlt. von der Land = Gend. und 
erjter Adjutant des Chefs derjelben, ein Patent jeiner 
Charge und der Rang eines Brigadierd der Yand- 
Gend., 

Fritze, Hauptm. von der 8. Gend. Brig, ein Patent 
jeiner Charge, — verliehen. 

Potsdam, den 10. September 1892. 

v. Erdert, Sel. Lt. vom 2. Garde-Drag. Regt., deſſen 
Kommando zur Botihaft in Rom um ein halbes 
Jahr verlängert. 


| Keamte der Militär- Verwaltung. 
Durch Allerhöchſte Beitallungen. 
Den 1. September 1892. 
Bollmar, Dr. Yindner, Dr. Conrad, Überlehrer 
bei der Haupt = tadettenanftalt, zu Profeſſoren des 
Kadettenlorps ernannt. 


Dur Verfügung des Kriegsminiſteriums. 
Den 10, Auguſt 1892. 
Bogelgejang, Proviantmeifter in Bodenheim, auf 
jeinen Antrag mit Penfion in den Ruheſtand verſetzt. 
Den 17. Angnft 1892. 
Streitberger, Proviantamtslontroleur auf Probe in 
Allenftein, zum PBroviantamtsfontroleur mit einem 
Dienftalter vom 1. Juli d. 38. ernannt. 
Den 20. Augnft 1892. 
Nürnberger, Proviantamts » Aifijt. außer Dienft, als 
Proviantamts:Affiit. in Glogau mit einem Dienjtalter 
vom 11. Mai 1887 wiederangeftellt. 
Den 29. Auguſt 1892. 


| Pantel, Zahlmftr. Ajpir., zum Zahlmftr. beim II. Ar: 


meeforp3 ernannt. 


Königlich Banerifche Armee. 


Offiziere, Portepeefähnriche ıc. 
A. Ernennungen, Beförderungen und Berjegungen. 
Im altiven Heere 
Den 2. Schtember 1892. 
Pacher, Hartichier, zum Sousbrigadier bei der Leib- 
garde der Hartichiere beförbert. 
(3. Quartal 1892.) 


Den 3. Scptember 1892. 
Jägerhuber, Major z. D., zum Wdjutanten beim 
Platzlommando Lager Lechjeld mit der Wirkiamfeit 
bom 1. Oltober l. I8. ernannt. 
Den 4. September 1892. 
Fürſt, Unteroffizier des 8. Inf. Regts. valant Prandh, 
zum Port. Fähnr. in diefem Regt. befördert. 
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Im Benrlaubtenjtande, 
Den 27. Auguft 1892. 

Breitfopf, Pr. 2t. in der Reſ. des 3. Inf. Regts. 
Prinz Karl von Bayern, mit einem Patent vom 
16. Juli 1. 38, 

Schr. v. u. zu der Tann-Rathjamhaufen, Pr. Lt. 
in der Ref. des 4. Feld-Art. Negts. König, mit einem 
Patent vom 4. Dezember 1891, — zu Hauptleuten; 

die Sek. Lts. der Rei.: 

Aihenbrenner im 1. Inf. Regt. König, 

UHl, Konrad, Epler im 5. Inf. Regt. valant Groß—⸗ 
herzog Ludwig IV. von Hefien, 

Krauk, Wittmann im 6. Inf. Regt. Kaiſer Wilhelm 
König don Preußen, 

Löſch im 1. Jäger-Bat., 

DOpel im 2. Feld-Art. Regt. Horn, 

Martini, Maſſenbach, Neidhardt im 4. Feld-Art. 
Regt. König, 

Mahla im 5. Feld-Art. Negt.; 

bie Sek. Lt3. der Landw. 1. Aufgebots: 

Binswanger (Augsburg), Haufen, Dittmar, 
Kugler, Bloeft, Kurz, Wening (Nürnberg), 
Wolff, Schultheiß (Erlangen), Lumpp, Salffner, 
Berghofer (Hof) von der Inf, 

Hartmann (Nürnberg), Märker (Aſchaffenburg), 
Heinrich (Hof), Wertheimer (Landau) von der 
Feld-Art., 

Levy (Augsburg) von der Fuß-Art.; 

die Sek Lt3. der Landw. 2. Aufgebots: 

Wunderer (Erlangen), Stüdlen (Hof) von der nf, 

Neidert (Würzburg), Frhr. dv. Gaisberg (Aſchaffen- 
burg), Mahla (Ludwigshafen) von der Feld-Art., — 
zu Br. Lt3,; 

die Vizefeldw. der Nej.: 

Schobert (Hof) im 16. Inf. Regt. valant König 
Alfons von Spanien, 

Hoffmann (I. Münden) im 1. nf. Regt. König, 

Dertel (I. Münden) im nf. Leib-Regt., 

Ibler (1. Münden) im 2. Inf. Regt. Kronprinz, 

Fuchs (Landau), Vizefeldiw. in der Landw. Inf. 1. Auf: 
gebots, — zu Gef. Lts., — befördert. 


B. Abſchiedsbewilligungen. 
Im altiven Heere 
Den 2, September 1892. 

Zeiß, Hauptm, z. ®., die Erlaubnii zum Tragen ber 
—— des 14. Inf. Regts. Herzog Karl Theodor 
ertheilt. 

Den 3. Schtember 1892. 

Jochum, Hauptm. z. D, Adjutant beim Platzlommando 
Lager Lechfeld, mit Penſion und mit der Erlaubniß 
zum Tragen der Uniform der Abſchied mit der Wirl— 
famfeit vom 1. Dftober 1. 33. beiilligt. 


Im Beurlaubtenftande. 
Den 27. Huguft 1892. 
Nitter v. Poſchinger, Stub, Sel. Lis. von der Rei. 
bes 3. Feld-Art. Negts. Königin Mutter, 


König (Hof), Hauptm. von der Landw. Inf. 1. Auf: 
gebot3 


Franz (Würzburg), Br. Lt. von der Landw. Inf. 1. Auf 
gebot3, — dieſen beiden unter Ertheilung der Er: 
laubniß zum Tragen der Landw. Uniform, 

Schmitt (I. Münden), Sel. Lt. von der Landw. Inf. 
1. Aufgebots, j 

Müller (Nürnberg), Sel. Lt. von der Landiv. Kav. 
1. Aufgebots, 

Hoffmann (Bweibrüden), Pr. Lt. von der Landw. Inf. 
2. Yufgebots, 

Stangl, Pfeiffer, Reiſchle (1. Münden), Magg 
(Augsburg), Jordan (Nürnberg), Hay (Kaijers- 
lautern), Set. Lt3. von der Landw. Inf. 2. Auf: 
gebots, — der Abſchied bewilligt. 





t. Im Sanitätskorps. 
Den 4. September 1892. 

Dr. v. Reitz, Unterart des 7. Inf. Regts. Prinz 
Leopold, zum Aſſiſt. Arzt 2.8. in diefem Truppen: 
teil befördert. 

Dr. Roy (Hof), Affift. Arzt 2. Kl. der Reſ., behufs 
Uebertritts in Königl. Preußiſche Militärdienfte, ber 
Abſchied bewilligt. 

Dr. Korth (1. Münden), Schmeck (Nürnberg), Dauber 
(Zweibrüden), Schultz (Ludwigshafen), Dr. Pracht 
(Nürnberg), Pühler, Dr. Dorn, Dr. Goppelt 
(Würzburg), Dr. Strauß ($igingen), Unterärzte 
in der Rej., 

Dr. Thiel (Augsburg), Unterarzt in der Landw. 1. Auf⸗ 
gebots, — zu Aſſiſt. Uerzten 2. KL befördert. 





Beamte der Militär- Verwaltung. 
Den 27. Auguſt 1892, 

Trauth, Kanzleirath, Geheimer Negijtrater, zum Ge: 
heimen Kanzleivorſteher im Kriegsminiſterium, 

Schmitt, Geheimer KRanzleifefretär, zum Geheimen 
Regiftrator im Kriegsminiſterium, — ernannt. 

Dr. Limpach (Zweibrüden), Oberapothefer der Landw. 
1. Yufgebots, 

Schwarzmaier (J. Münden), Horn (Vilshofen), 
Beterinäre 1. Kl. der Landw. 2. Aufgebots, — der 
Abſchied bewilligt. 

Den 29. Angnft 1892. 

Sebald, Pr. Lt. a. D, Lazareth : Infp. vom Garn. 

Lazareth Baffau, in den erbetenen Ruheſtand getreten. 


Den 4. September 1892. 


Biechele (Ingolftadt), Rehm (I Münden), Unter: 
apotheler, zu Oberapothefern in der Reſ. befördert. 





Durch Verfügung bes Kriegsminiſteriums. 
Den 7. Schtember 1892, 
Shwinghammer, Veterinär 1. AL des 1. Schweren 
Neiter-Negtd. Prinz Karl von Bayern, vom 1. DE 
tober 1.33. ab auf die Dauer von zwei Jahren als 
Affiitent zur Militär-Lehrihmiede lommandirt. 
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XI (Königlih Württembergifches) Armeekorps. 


Offiziere, Porteperfähnridhe ⁊tc. — Braungart vom Landw. Vezirt Hall, zum Sek. Lt. 

Ernennungen, Beförderungen und Berfegungen. der Reſ. des 8. Inf. Regis. Nr. 126 Großherzog 

Sm altiven Heere ————— Landw. Bezirk Rottweil 

auter, Vizewachtm. vom Landw. Bezirk Rottweil, 

Den T. — 1898. zum Gef. Lt. der Reſ. des 2. Feld-Art. Regts. Nr. 29 

Die Port. Fähnrs.: PrinzRegent Luitpold von Bayern, — ernannt. 
Schr. v. Teſſin im Ulan. Regt. König Karl Nr. 19, Die Set Lis.: 

nk Kr Sf Regt. Kaiſer Friedrich König von Brümmer von der Anf. 1. Aufgebots des Landw. 

N Bezirks Reutlingen, 


Lägeler im Inf. Regt. Alt-Württemberg Nr. 121, . 
Suß dorff im Inf. Negt. Kaiſer Friedrid; König von — — der Inf. 1. Aufgebots des Landw. Bezirls 


Preußen Nr. 125, — zu Self. %t3. ernannt. 
> Popp, Dais von der Feld - Art. 1. Aufgebot3 des 
v. Camerer, Dberft und etatsmäß. Stabsoffizier des Landiv. Veziris Hall, 


4. Inf. Regts. Nr. 122 Kaiſer Franz Joſeph von ER 
Defterreich König von Ungarn, zum Inf. Regt. Kaifer Lange ber Ref. des Gren. Regts. Königin Olga Nr. 119, 
ee nn: — Mülberger der Reſ. des 4. Inf. Regts. Nr. 122 
Sriebrih König von Preußen Nr. 125, behufs Ver— Sailer % Ä 1 n 
tretung des Regts. Kommandeurs, kommandirt. — Franz Joſeph von Oeſterreich König von 
Im Beurlaubtenſtande. Hartenſtein, Praetorius von der Inf. 1. Auf— 
7. ber 1892. gebots des Landw. Bezirks Ludwigsburg, 
en —. — Füchtner von der Kav. 1. Aufgebots des Landw. 
Die Vizefeldwebel: Vezirls Stuttgart, 
Grunsky vom Land. Bezirk Gmünd, zum Sel. Lt. | Lang von der Auf. 1. Aufgebots des Landw. Bezirks 
der Reſ. des Inf. Regts. König Wilhelm I. Nr. 124, Ehingen, 
Dreiß vom Landiv. Bezirk Biberach, zum Sek. Üt. der | Köftlin der Reſ. des Inf. Negts. König Wilhelm T. 
Ref. des 4. Inf. Regts. Nr. 122 Kaiſer Franz Joſeph Nr. 124, — zu Pr. Lts. befördert. 
von Defterreichh König von Ungarn, 
Ehemann vom Landw. Bezirf Ravensburg, zum Sel. Lt. 





der Ref. des Gren. Negts. König Karl Nr. 123, Im Sanitätstorps. 

Brodbed vom Landw. Bezirk Hall, zum Get. Lt. Den 7. September 1892. 
der Ref. des 8. Inf. Regts. Nr. 126 Großherzog | Dr. Mühlſchlegel, Unterarzt im Inf. Negt. Kaiſer 
Friedrich von Baden, Wilhelm König von Preußen Nr. 120, unter Ver— 


Klingler vom Landw. Bezirt Gmünd, zum Sel. Lt. jeßung in das Gren. Regt. König Karl Nr. 123, 
der Ref. des nf. Regts. König Wilhelm 1. Nr. 124, zum Mifift. Arzt 2. MM. ernannt. 


Ordens -i Berleihungen. 


BPrenfen. des Ehrenkreuzes des Großherzoglih Mecklenburg— 
Seine Majeſtät der König haben Allergnädigſt | Schwerinſchen Greifen-Ordens: 
gerubt: den Major Gaede im 5. Bad. nf. Negt. Nr. 113; 
dem Ober-Stabsarzt 1.RT. a. D., Brofeffor Dr. Schroeter des Kommandeurkreuzes des Königlich Italieniſchen 
zu Breslau, bisher Regts. Arzt des Feld-Art. Regts. St. Mauritind- und Lazarus-Ordens: 
von Peuder (Schlej.) Nr. 6, dem Oberſten dv. Rothlirh u Panthen, Komman- 


dem Ober - Stabsarzt 1. Kl. a. D. Dr. Herzfeld zu beur des Garde-Kür. Negts., 
Verden, bisher Negts. Arzt des 2. Hammov. Feld- | dem Oberjtlieutenant v. dem Ainejebed, Kommandeur 
Art. Regtd. Nr. 26, — den Rothen Adler - Orden des 1. Barde-Drag. Regts. Königin von Großbritannien 
dritter Klaſſe mit der Schleife, — zu verleihen. und Irland; 
en R des Ritterkreuzes deſſelben Ordens: 
ri Majeftät der König haben Allergnädigit | dem Premierlieutenant dv. Quiſtorp im Garde - fr. 
gericht: Negt., 
den nachbenannten Offizieren die Erlaubni zur An- dem Premierlieutenant Frhr. Löw v. u. zu Stein— 
legung ber ihnen verliehenen nichtpreußischen Inſignien furth im 1. Garde-Drag. Negt. Königin von Grof- 


zu ertheilen, und zwar: britannien und Irland; 
des Kommandeurkreuzes zweiter Klaſſe des Kommandeurkreuzes des Ordens der Königlich) 
des Großherzoglich Badiſchen Ordens vom Zähringer Italienischen Krone: 
Löwen: bein Major Frhrn. v. Reibnitz, à la suite des Kaiſer 


dem Oberiten Sriederici, Kommandeur des Inf. Regts. Alerander Garde-Gren. Regts. Nr. 1 und Komman— 
Nr. 132; beur der Unteroff. Schule zu Potsdam; 
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bes Offizierlreuzes des Ordens I des Kommandeurkreuzes zweiter Klaſſe des Königlich 
der Königlich Italieniſchen Krone: Schwediſchen Schwert-Ordens: 
dem Rittmeifter dv. Neumann:Eofel im Garde- Kür. | dem Oberftlieutenant dv. Hennigs, Kommandeur des 
Negt., 3. Garde-Ulan, Regts. 


dem Rittmeiſter Frhrn. Gebult dv. Nungenjeld im Bapeın. 
6 ⸗ . Nönigt i . NT = : ö 
— a nn En nn Seine Königlihde Hoheit Prinz Quitpold, 
* des Königreichs Bayern Verweſer, haben im Namen 


des Ritterkreuzes deſſelben Ordens: Seiner Majeſtät des Königs Sich Allerhöchſt be— 
dem Selondlieutenant dv. Gotſch im Garde-Kür. wogen gefunden, 
Regt., dem Major SBerneth, Referenten im Kriegsminiſterium, 


dem Sekondlieutenant Frhrn. v. Möller-Lilienftern die Erlaubniß zur Annahme und zum Tragen des 
im 1. Gnrde-Drag. Regt. Königin von Großbritannien Komthurkreuzes zweiter Klaſſe des Herzoglich Sachſen— 
und Irland; Erneſtiniſchen Haus-Orden® zu ertheilen. 


(Aus dem Armee⸗-Verordnungsblatt Nr. 21 vom 11. September 1892.) 


Manöver des XIV. Armeckorps. 

Ih finde Mich im Verfolg Meiner Ordre vom 5. September 1892 bewogen zu beftimmen, daß die bies- 
jährigen großen Manöver vor Mir beim XIV. Armeelorps, und diejenigen dieſes Armeelorps gegen das 
XI. (Königlid) Württembergifche) Armeetorps gleichfalls in Fortfall tommen. Die Herbftübungen des XIV. Armee: 
forps fchliegen mit den Divifions-Manövern ab. Die Formirung einer Referve-Brigade bei diefem Armeetorps 
hat zu unterbleiben. Das Ariegsminifterium hat hiernach das Erforderliche zu veranlaffen. An das Generallommando 
XIV. Armeelorps habe Ich verfügt. 

Potsdam den 8. September 1892. ‚ 

Wilhelm. 

An das Kriegsminiſterium. — — v. Kaltenborn. 


Kriegsminiſterium. Berlin den 10. September 1892. 
Vorftehende Allerhöchfte Rabinets ; Drdre wird unter Hinweis auf die Ausführungsbeftimmungen zur 

Allerhöchſten Kabinets-Ordre vom 5. d. Mis. — Armee » Verordnungsblatt Nr. 20 — hierdurch zur Kenntnif der 

Armee gebradt. v. Kaltenborn. 


Fortfall der fetten Berufspräfung für die Offiziere des Ingenieur- und Pionierkorps. 
Auf den Wir a nen Vortrag beftimme Ich, daß die legte Berufsprüfung für die Offiziere des Ingenieur— 


und Pionierforps in Fortial fommt. Die VBorfhrift für die Ablegung diefer Prüfung vom 29. Oftober 1885 wird 
hierdurch außer Kraft geſetzt. Das Kriegsminifterium hat das Erforderliche zu veranlaffen. 


Potsdam den 19. Auguſt 1892. 
Wilhelm. 


An das Kriegsminiſterium. v. Kaltenborn. 


Strafbefugnii derjenigen Divifions-Adjutanten, welde mit der Befehldertheilung über die Divifions« 
Telegraphen-Abtheilungen beauftragt werden. 

Auf den Mir gehaltenen Vortrag mill Ich hiermit denjenigen enge rw weldje mit der Befehls⸗ 
ertheilung über die Divifions-Telegraphen:Abtheilungen beauftragt werden, die Disziplinarftrafgewalt eines des 
tadirten Stabsoffiziers über die Mannfchaften der Abtheilungen verleihen. Das Kriegsminifterium hat das Weitere 
zu veranlajien. 

Potsdam den 19. Auauft 1892. 


An das Kriegsminifterium. v. KRaltenborn. 





Anderweite Benennung des Dragonerregiments von Wedell (Pommerſches) Ar. 11. 

Ic beflimme, daß das Dragonerregiment von Wedell (Pommerſches) Pr. 11 fortan bie Be Pass 
Dragonerregiment von Wedel (Bommerfches) Nr. 11 zu führen hat. Das Kriegsminiſterium hat Diele eine 
Ordre der Armee befannt zu maden. 

Potsdam den 1. September 1892. 


Wilhelm. 


An das Kriegsminiſterium. 


Das Gefecht auf dem Mont Mesly 
am 30, November 1870. 
on E.v. Schmid, Königl, Württemberg. Oberftlieutenant a. D. 
Schluß.) 


Ergebniß des Gefechts. 

Das Ergebniß des Tages war für die Franzoſen 
ein vollſtändiger Mißerfolg, welchen fie hauptſächlich 
dem Umſtande zuſchreiben, daß General Vinoy, welcher 
mit einem Armeekorps auf dem linfen Ufer der Seine 
ftand, unthätig jtehen blieb, anjtatt durch einen Vorſtoß 
gegen Choiſy die Abjendung Deutjcher Verſtärkungen 
auf das rechte Ufer des Fluſſes unmöglich zu machen. 

Erſt nachdem die Franzoſen nad Ereteil zurüdge- 
worfen worden waren, ging General Vinoy nad) 2 Uhr 
vor und lieh einen äußerſt Schwachen Angriff gegen 
Ehoijy ausführen, der jedod am Ergebniß des Tages 
nichts mehr ändern Eonnte. 

Die Franzofen hatten zwar am Morgen die Deut- 
ſchen Borpoftenjtellungen erjtürmt, fie hatten aber nicht 
verftanden, die errungenen Vortheile auszunüßen, und 
wurden troß ihrer großen Uebermacht*) ſehr bald wieder 
aus ihren Stellungen hinausgeworfen. Wenn fie aud) 
einen Theil ihrer Abfichten erreicht und wenigſtens am 
Morgen die Abjendung namhafter Deutſcher Ver— 
ftärkungen**) nad) Billers verhindert hatten, jo war 
ihnen dies am Mittage nicht mehr möglich. Ueberdies 
hatten ihre Truppen durch das Gefecht an inmerem 
Halte wejentlich verloren und waren in joldhem Grade 
erjchüttert worden, daß fie aud) am 2. Dezember nicht 
mehr voll zur Verwendung kommen fonnten. 

Verluſte. 

Die Verluſte waren für die Franzoſen beträchtlich, 
fie hatten einen General, 4 Stabsoffiziere, zahlreiche 
Oberoffiziere und 822 Mann an Todten und Ver— 
wundeten, 7 Offiziere 360 Manıı an Gefangenen vers 
loren, jo daf ihr Gejammtverluft 54 Offiziere 1182 Mann 
betrug. 

Die Verlufte der Deutjchen waren wejentlich ge— 


*) Der Berg Meäly war zulegt vom 3. Bataillon Regir 
ments Nr, 117, dem 1. und 3. Bataillon Regiments Nr. 118 
und dem 1. und 2, Bataillon Regiments Nr. 116, mithin von 
5 Bataillonen befegt und wurde von 8 Württembergiſchen 
Kompagnien (3 a und 2. Bat. 

2. ’ 3. Jäger 8. Württemberg./, 
welche in erjter Linie ftanden, erſtürmt. Es ftanden jomit 
30 Franzöfiihe Kompagnien mit 4500 Gemehren gegen 
8 ——— Kompagnien mit 1600 Gewehren. Bei 
einigermaßen richtiger Vertheidigung mußten dieſe Württens 
bergiihen Kompagnien gerabeju vernichtet werden. An ber 
Strafe von Ereteil ftanden 1. und 2. Bataillon Regiments 
Rr. 117 und Theile vom Regiment Nr, 115, welde von den 
3 Jägerfompagnien und Theilen des 2. nfanterieregiments 
zurüdgemworfen wurden. 

**) Schon Morgens 11 Uhr war Oberft v. Hit el mit 
2 Kompagnien bes b. Infanterieregiments und der 6. Batterie 
auf eigene Verantwortung und ohne Befehl von Ormeſſon 
Villers abmarſchirt, wo biefe Truppen nod) ine 
entiheibung beitrugen. Oberſt v. Hügel wurbe hierbei ſchwer 
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! vinger und beliefen ſich im Ganzen auf 19 Offiziere, 
332 Mann und 33 Pferde, was hauptjädhlicd dem 
Umftande zu danken ift, daß die Franzoſen schlecht ſchoſſen 
und namentlich beim Sturm auf die Höhe des Mesiy 
aus ihren höher gelegenen Scüßengräben die An— 
ftürmenden meijt überſchoſſen.“) 

Die Wirkung der Franzöſiſchen Artillerie war eine 
äußerft geringe, und waren die meiften Verwundungen auf 
Deutfcher Seite durch Fnfanteriefeuer herbeigeführt.**) 


Munitionsverbraud). 


Der Munitionsverbraud) der Deutſchen war ein 
ziemlich bedeutender und lann, wenn auch nicht alle 
Truppentheile denjelben genau angeben, doc) im Allgemeinen 
annähernd berechnet werden. 

Das 3. Württembergijche Jägerbataillon giebt feinen 
Verbrauch mit 24378 Patronen, die 1. Kompagnie 
des 3. Infanterieregiments auf 3500 Patronen an. Diefe 
Zahl für das ganze Bataillon zu Grunde gelegt, würde 
für dafjelbe 14 000 Patronen ergeben. Die 5. Kom— 
pagnie des 8. Württembergijchen nfanterieregiments giebt 
1080 Patronen an, was für das ganze 2. Bataillon rund 
4300 Stüd ergeben würde. Das 1. Bataillon 2. Württem: 
bergijchen Infanterieregiments, welches nicht viel länger 
im Feuer ftand als das Fägerbataillon, wird wohl nicht 
viel mehr Patronen verfeuert haben als diejes, mithin 
ungefähr 25 000 Stüd, während beim 2, Bataillon diejes 
Regiments die 5., 6. und 8. Kompagnie ſich beinahe 
verichofien hatten. Die Kompagnien waren mit 200 Mann 
ins Gefecht gerüdt, der Mann war mit 80 Patronen 
ausgerüftet, jomit Verbrauch 48 000 Patronen. Die 
7. Kompagnie dieſes Regiments war — wofür ihr 
geringer Berluft von nur vier Mann jpricht — nur 
turze Zeit im Feuer und hat wohl nicht mehr als 


*) Das Colbergſche Grenadierregiment Nr. 9 hatte einen 
Verluft von 3 Offizieren und 36 Mann, das 6. Pommerſche 
Regiment Nr. 49 von 16 Mann; das 2. Württembergijche 
Regiment hatte 5 Offiziere 101 Mann verloren, das 3. Würt- 
tembergiiche — ru 2 ma 39 Mann; das 
8. Sinfanterieregiment 3 Offiziere 43 Mann, das 3. Jäger: 
bataillon 4 Offiziere 39 Manıt, das 1. Württembergijche Neiter: 
regiment 6 Mann 14 Pferde, das 3, Neiterregiment 1 Offizier 
2 Mann 10 Pferde, die 5. Württembergriche Batterie 2 Mann 
1 Pferd, Die anderen Batterien hatten feine Verlufte, ebenfo 
wenig die auf Vorpoſten ftehende 5. und 6. Hompagnie 
3. Regiments. 

++) Nach den im Gtaatöanzeiger für Württemberg am 
9., 10. und 11. Dezember 1870 veröffentlichten Berluftliften, 
in welchen bei jedem Einzelnen die Art der Verwundung an: 
gegeben ift, wurden durch Granatfplitter verwundet beim 3. In⸗ 
fanterieregiment 6 Mann, beim 8. Infanterieregiment 3 Mann, 
durch Mitrailleufen 1 Mann, zufammen 10 Mann. Die Frans 
zoſen behaupten, daß die Mehrzahl ihrer Batterien erft während 
der Belagerung gebildet war und daß bie meiften Chargen 
aus dem Stande der Benfionäre, der Forft- und Zollwächter, 
der Schutzmannſchaft, Feuerwehr und republifaniichen Garde 
enommen waren, d. 5. aus Yeuten, welche wohl früher ber 
rtillerie angehörten, aber feit Jahren ihrer Waffe entfremdet 
waren, Nur die ſchweren Batterien waren von Marinefoldaten 
bedient. Sarrepont ©. 68. Nach unjeren —— 
aber ruhrte das ſchlechte Schiehen hauptjächlich daher, daß die 
Franzöfiihen Granaten meijt nicht zerjprangen. 
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2000 Patronen verbraucht, jo da der Gejammtverbraud | gabe auf dem linken Ufer der Seine fejtgehalten haben 


des 2. Bataillons nicht viel mehr als 50 000 Patronen 
betragen dürfte. 

Dies giebt zujammen einen Verbraud; von rund 
113 000 Patronen. 

Die 2. Kompagnie des 8. Württembergiſchen In— 
fanterieregiments, weldye ebenfalls nur kurze Zeit im Feuer 
war, wird wohl nicht mehr als 3000 Patronen verbraudt 
haben, ebenjo war der Munitionsverbraudh der Preu— 
Biichen Kompagnien wohl nur ein geringer, da auch dieje 
nur ein kurzes Feuergefecht hatten und meiſt nur ein 
furzes Verfolgungsfeuer ausführten. Rechnet man bier 
für die 3 Kompagnien des Vortreffens je 3000 Patronen, 
jo ergiebt ſich ein Totalverbraud; diejer Kompagnien 
bon 9000 Patronen oder ein Gejammtverbraud) der In— 
fanterie von 113 300 + 3000 4 9000 — 125 300 Pa: 
tronen.*) 

Auch der Munitionsverbrauch der Artillerie war 
nicht unbedeutend und betrug für die Württembergifchen 
Batterien 846 Granaten.**) 


Schlußbetrachtungen. 

Betrachtet man nun die taltiſchen Maßnahmen, wie 
ſolche auf beiden Seiten getroffen worden ſind, ſo iſt 
bei der Franzöſiſchen Führung vor Allem auffallend der 
vollſtändige Mangel an Zuſammengreifen der Handlungen. 
Während General Susbielle den Angriff gegen Mont 
Mesiy unternimmt, bleibt General Vinoy auf dem linken 
Ufer der Seine unthätig jtehen, anjtatt ſeinerſeits gegen 
Ehoify vorzubrechen. Erſt als Susbielle geſchlagen iſt, 
geht Vinoy zu einem jchwachen Vorjtoß vor, der an dem 
Ergebnii des Tages nichts mehr ändern lonnte, während 
Vinoy bei redjtzeitigem Vorgehen die 7. Preußiſche Bri- 





*) Das Ergebnik bes Feuers der Deutſchen Infanterie 
war fein ungünftiges wie nachftehende Berechnung zeigen dürfte : 
In den Kampf um Bonneuil war auf Franzöfticher Seite das 
1. und 2. Bataillon des Negiments Nr. 117 und das 1. und 
2. Bataillon des Regiments Nr. 116 verwidelt, während das 
3. Bataillon des Negiments Nr. 117 auf dem Berge verwendet 
war. Das Negiment Nr, 117 giebt feinen Verluſt nicht nach Ba- 
taillonen getrennt auf 406 Dann, das u gr Ar. 116 auf 
83 Mann an. Läßt man das Negiment Nr. 116 als Gegen: 
rechnung vom 3. Bataillon des Regiments Ar. 117 außer Anſatz, 
fo fielen bei Bonneuil 406 Franzoſen. Hier ftanden nun 
gegenüber 2. Bataillon des 2. Württembergifchen Infanterie: 
regiments und 3 Kompagnien 3. Wiürttemberaifchen Näger: 
bataillons, welche 50000 und 18000 Patronen verfeuerten. 
Da nun bei Bonneuil Deuticherfeit3 leine Geſchütze zur 
Verwendung kamen, ift der Franzöſiſche Verluft hauptſächlich 
durch Infanteriefeuer herbeigeführt, und es ergiebt ſich alfo bei 
68.000 Patronen ein Verluſt von 406 Mann oder auf 169 Ba: 
tronen 1 Treffer. Zu er gr Ergebniß kommt man, wenn 
man den Gejammtverluft der Franzoſen mit 863 Mann in 
Rechnung zieht und von dieſem hoch gerechnet 1/; für Artilleries 
feuer, mithin rund 163 Mann abredinet. Somit bleiben rund 
700 Dann. Der Gejammtverbrauh der Deutichen war 
125000 Patronen, mithin auf 178 Patronen 1 Treffer, ein 
Ergebniß, das wohl in Wirklichleit noch günftiger geweſen fein 
mag. 

**) Die 4. Mürttembergijche Batterie verfeuerte 287 Gras: 
naten, die 5. Mürttembergiiche Batterie 139 Granaten, die 
7. Württembergiiche Batterie 220 Granaten und die 8. Würt: 
temberaiiche Batterie 200 Granaten. (Strad v. Weiſſenbach, 
Gefchichte der Mürttembergifchen Artillerie ©. 446.) Der 
Verbraud der beiden Preußiſchen Batterien ift unbelannt. 


würde. So hätte Susbielle Luft befommen. Ebenjo er: 
Icheint es fehlerhaft, daß General Susbielle nicht fofort nad) 
Wegnahme des Berges hier feine Batterien auffahren 
ließ und daß jeine Negimenter nicht don Anfang an 
die Schwachen Württembergiichen Vorpojten bis zur Ver- 
nichtung verfolgten, jondern in ihrem Angriffe im Dorfe 
Mesiy und auf dem Berge anhielten. 

Es iſt zwar wohl anzımehmen, daß der Franzöſiſche 
Angriff an der Stellung von Balenton, Brevannes, Such 
zum Stehen gefommen fein würde, allein es wäre den 
Württembergern die Abjendung auch der Hleinften Ver— 
ftärtung nad) dem Schlachtfeld von Billers unmöglid) 
geworden. Wenn aber die am Mittag dahin abgefandten 
zwei Kompagnien des 5. Württembergifchen Infanterie: 
regiments nebft der 6. Württembergiſchen Batterie nicht 
hätten dahin abgehen fünnen, jo wäre dort die Lage 
der Franzöſiſchen Divifion Faron nicht unweſentlich 
günjtiger gejtaltet worden. 

Eme auffallende Erjcheinung war weiter, daß die 
Sranzofen, wie fie dies auch auf dem Schlachtfelde bei 
Billers gethan haben, ſich jofort in den gewonnenen 
Stellungen verfchanzten umd mitten im Gefedyt zum 
Spaten griffen. 

Sie überfahen jedody hierbei, daß die auf dem Berge 
angelegten Scüßengräben zu weit vom Saume des 
Hanges entfernt waren, um Ddiejen wirkſam  beftreichen 
zu können. Wollten fie ſich eingraben, jo durften fie 
ſich nicht damit begnügen, die Deutjchen Schüßengräben 
einfad) umzulehren, jondern fie mußten mit denjelben bis 
dicht an den Hang herangehen. Dann wäre den Deutjchen 
die Erjtürmung des Berges wohl nicht jo leicht geworden, 
während jie in Wirklichleit von den Franzoſen über: 
ſchoſſen wurden. 

Es ift dies ein jehr Ichrreiches Beifpiel dafür, daß 
der Schühengraben nur dann von Werth ift, wenn er 
ein gutes Schußfeld bietet, ein Umstand, der auch heute 
noch häufig nicht hinveichend gewürdigt wird. 

Auf Deuticher Seite iſt in erfter Linie hervorzuheben, 
daß die jo wichtige Stellung auf dem Berge Mesly 
nicht vechtzeitig umd nicht gemügend verſchanzt worden 
war. Man hatte zwar auf der ganzen Front einen 
Schüßengraben gezogen, derſelbe war aber ſchwach in 
jeinen Abmeſſungen und zur hartnäckigen Vertheidigung 
nicht geeignet, die Geſchützeinſchnitte auf dem Berge waren 
nod) nicht vollendet. 

Wollte man die Stellung als vorgejhobene Stellung 
halten, und darauf war man nad) Lage der Dertlichkeit 
angewiefen, jo mußte fie aud) von Haufe aus zur 
hartnädigen Vertheidigung hergerichtet werden, und man 
mußte, jobald man die ſichere Nachricht von einem bevor« 
ftehenden Angriff hatte, die erforderliche Anzahl von 
Truppen, mindejtens ein bis zwei Bataillone und mehrere 
Batterien, auf dem Berge zur Abwehr bereit ftellen. Dies 
ift nicht geichehen, und war man daher genöthigt, die 
wichtige Stellung dem Feinde fpäter mit nicht un— 
beträchtlichen Opfern wieder zu entreißen. 

Wäre aber die Vertheidigung dur die Franzojen 
eine befjere geweſen, hätten dieſelben es beſſer verftanden, 
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das Gelände zu ihrem Vortheil auszumußen, jo würde | 


uns die Erjtürmung nicht jo leicht geworden jein. 

Daß die beiden im Dorfe Mesly jtehenden Vorpoften- 
züge, nachdem fie die Stärke und Abjicht des Feindes 
erfannt hatten, zurüdgingen, erjcheint taktiſch richtig, da 
ein längeres Verbleiben in der vorgejchobenen Stellung 
den Rüdzug jehr gefährdet haben würde und dieſe 
Handvoll Leute gegen eine ganze Franzöfiiche Brigade 
doch Feine nennenswerthen Erfolge hätte herbeiführen 
können. 

Die kleinen von Seiten der Württemberger mit großer 
Tapferleit unternommenen Vorſtöße dürften nur deshalb 
gelungen jein, weil der Gegner von jener vortrefflichen 
Waffe nicht den richtigen Gebrauch zu machen verjtand ; 
heutzutage dürften uns diefe Vorſtöße aus der Dedung 
heraus, mit geringen Kräften unternommen, nicht mehr 
zum Mufter dienen, fie würden gegen einen in Dedung 
liegenden Feind ficher zur eigenen Vernichtung führen. 

Sehr geſchickt war der Angriff der 1%. Reiters 
ſchwadronen von Ferme l'Höpital aus; er zeigte, daß 
auch für die Neiterei immer noch in Meinen Verhält- 
niffen Gelegenheit geboten if, überrafchend den Feind 
anzugreifen. 

Es hat in letzter Zeit Major Kunz in jener Schrift 
„Der große Durchbruchsverſuch der Pariſer Armee“ 
die Frage aufgeworfen, warım man hier nicht mehr 
Neiterei eingeſetzt habe? 

Hierzu lag aber gar feine Beranlaffung vor; man wußte, 
daß das Wäldchen nur jchwac vom Feinde bejett war, 
man hielt von Anfang an 1 bis 1% Schwadronen für 
ausreichend, dieſelben genügten auch ihrer Aufgabe 
vollftändig, da fie die beiden Franzöſiſchen Kompagnien, 
welche jüdlih der Strafe Choiſy — Bonneuil ftanden, 
volljtändig aufgerieben hatten. Gin größerer Erfolg 
war aud mit mehr Schwadronen nicht zu erreichen, 
da ein Ueberichreiten der Straße durch unſere Neiterei 
ausgejchlofjen war, weil größere Neitermafjen alsdann 
fofort in den wirkjamen }euerbereih der Franzöfiichen 
Befeftigungen gelommen jein würden. 

Dagegen mag zugegeben werden, daß es jich vielleicht 
empfohlen haben würde, die Reiterei von Haufe aus 
nicht hinter der Mitte der Stellung — wo fie wegen 
der Wälder nicht zur Verwendung fommen konnte —, 
fondern hinter dem linken Flügel aufzuftellen und von 
hier aus ein PVorjchreiten des Feindes zu flanfiren. 
Wenn der Feind das Gehöft l'Hopital im Beſitz hatte 
und von hier aus gegen Valenton vorgegangen jein würde, 
jo hätte wohl ein Anfall feines rechten Flügels durch 
Reiterei Erfolg veriprechen können. 

Der Hauptangriff gegen die Stellung durch Infanterie 
war durchaus richtig durchgeführt, und war hierbei das 
meiſt jelbjtändige Jneinandergreifen der Unterabtheilungen 
anerfennungswerth. 

Bei der Kommandoführung auf Deuticher Seite war 
der Umſtand etwas ungünjtig, daß zuerjt die Vorpoſten 
flügelweije unter bejonderes Kommando gejtellt wurden 
und daß mit Beginn des Gefechts ein Wechſel im Kom— 
mando der Vorpojten eintrat. Erſt nad) dem Zurück— 
werfen der Vorpoften trat die höhere Yeitung jeitens 
der Diviſion ein. 


Es wird nun die Frage wohl berechtigt jein, ob 
man nicht jchon etwas früher, als dies & Fall war, 
Berjtärkungen nad Billers hätte abjenden Fönnen. 
Schon bald nach 10 Uhr konnte man an der Energie: 
lofigteit des Franzöfiichen Angriffs jehen, daß derjelbe 
nur ein Scheinangrifj war. 

Mit dem Eintreffen der 7. Preußiſchen Brigade bei 
Valenton ftanden auf der Yinie Balenton— Bonnenil— 
Sucy 13"/ Bataillone, 8 Batterien, 9 Schwadronen, 
da konnte man wohl ſchon um 10'/ Uhr mindejtens 
2 Bataillone und 2 Batterien entbehren, welche, wenn fie 
um diefe Zeit auf das ungefähr 8000 bis 9000 Schritt 
entfernte Schlachtfeld von Villers entiendet worden 
wären, dort zur vollen Vernichtung der Divifion Faron 
hätten beitragen fünnen. 

Ein ſehr bedenklicher Umjtand war, daß einige 
Truppentheile in jo kurzer Zeit ſich verſchoſſen hatten, 
doch war zum Glücke für Erja der Munition rechtzeitig 
geforgt, und es weiſt uns dieſer Uebelſtand darauf hin, 
daß es heutzutage, wie es ja aud) unjere bortreffliche 
Felddienjtordnnung vorschreibt, eine Hauptjorge der höheren 
Kommandeure jein muß, rechtzeitig Munition herbei 
zu ſchaffen. ne 

So war das Gefecht auf dem Mont Mesly ein in 
jeder Richtung für uns lehrreiches, und es dürfen die 
Truppen, welche in demſelben gefämpft haben, mit voller 
Befriedigung auf dafjelbe zurüdjehen. 

Wenn auch das Gefecht nicht zu den großen Thaten 
des großen Krieges gehört, jo verdient es doch in der 
Kriegsgeſchichte verzeichnet zu werden. 


Angabe der Quellen. 


1. Das Deutihe Generalſtabswerk. 

2. Niepold, Die Kämpfe zwifhen Seine und Marne. 

3. Geſchichte des Colbergichen Grenabierregiments Nr. 9. 
4. Geſchichte des Infanterieregiments Alt: Württemberg 
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Nr. . 

5. Muff, Gefchichte des 3. Württembergifchen Jäger: 
bataillons. 

6. Mündliche und Schriftliche Mittheilungen von Mitlämpfern. 

7. Ducrot, La defense de Paris. 

8. Roneiere le Noury, La marine au Siege de Paris. 

9. Sarrepont, Histoire de la defense de Paris. 

10. Travaux d’investissement autour de Paris par un 
ancien &leve d’une école sp£eiale. 


Diftanzritt Wien— Berlin. 

Den kürzeften Weg für den Dijtanzritt Wien— 
Berlin und umgefehrt giebt die Reichswehr Nr. 380 
bon 1892 auf Grund einer im Militär: Geograpbijchen 
Inftitute auf acht Blättern in 1:75 000 bergejtellten 
Karte an. Auf leßterer ift die 574 km lange Luft- 
linie durch einen rothen Strich dargeftellt; der vor- 
geichlagene Weg ift der dieſer Linie möglichjt ent— 
iprechende, ſoweit es möglich it, fie unter Benutzung 
von Ghaufjeen und Landjtraßen innezuhalten; fie ver- 
längert ſich dadurch auf 615 bis 630 kn. Der Aufs 
jaß giebt zugleich an, wie der Weg unter der Voraus: 
ſetzung einzutheilen jein würde, daß der Reiter jich 
vornimmt, nach Anheimgabe der nämlidyen Peitung 
(vergl. Militär » Wochenblatt Nr. 74/1892), ihn in 
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fünf Tagen mit je 70km Vormittags- und 50 km | urlaubten Regimenter ıc., durch Kaſalen der jüngiten 


Nacmittagsleiftung zurüdzulegen. 
wird vorgeſchlagen: 

Erjter Tag. Vormittag: Abritt von Florisdorf 
auf der Ehaufjee über Korneuburg bis zur Schliefbrüdl- 
Mauth, von wo bi8 Scattasdorf bei Znaim zwei 
gleihwerthige Wege zu Gebote ftehen, der eine auf der 
GEhaufjee über Spillern, Stoderau, Sierndorf, Ober: 
Malleborn, Göllersdorf, Ober: Hollabrunn, Schöngraben, 
Grund bis Guntersdorf, der andere bei Schliefbrüdl: 
Mauth von der Chauffee abzweigend auf der Land: 
ftraße über Unter-Rohrbach, Wiejen, Leitzersdorf, Groß: 
Mugl, Enzersdorf im Thale, Kammersdorf, Groß: 
Harras bei Zwingendorf. Nadhmittag: Entweder 
auf der Chaufjee von Guntersdorf über Haugsdorf 
und Kallendorf nad) Schallersdorf oder auf der Land« 
jtraße don Zwingendorf über Joslowig, Naufenbrüd 
und Naſchetitz nad) Schallersdorf, dann über Znaim, 
Wolframitz und Frainersdorf nad Gröfchlenauth. 

Bweiter Tag Pormittag: Ueber Laſchinka, 
Mähriſch-Budwitz, Scelletau, Lang-Pirnitz, Stannern, 
Wiſſenz nad) Iglau. Nachmittag: Ueber Gtelen, 
Heiligenkreuz, Deutſchbrod, Skuhrow, Steinsdorf nad 
Habern. 

Dritter Tag. Vormittag: Ueber Goltſch— 
Jenikau, Czaslau, Neuhof, Kolin, Neudorf, Pinow, 
Wosniſchek, Kluk nad) Polabetz bei Podiebrad. Nach— 
mittag: Ueber Chwalowitz, Kowanitz, Nimburg, 
Sträteb, Wlkawa, Lujchtenig, Jungbunzlau nach Debr. 

Vierter Tag. Vormittag: Ueber Weihwafjer 
und Hühnerwaſſer nad) Niemes, dann auf der Lands 
ftraße über Barzdorf, Grunau, Brims, Lindenau, 
Kunnersdorf, Groß-Mergthal, Lichtenwald nad) Walters- 
dorf und auf der Chaufjee nadı Groß-Scyönau. Nach— 
mittag: Ueber Warnsdorf, Rumburg, Alt = Georgs- 
walde, (Sähjftich = Böhmifche Grenze) Neu = Salza, 
Groß-Pohwig nad) Baupen. 

Fünfter Tag. Vormittag: Ueber Hoyerswerda, 
Senftenberg, Kalau, Lübbenau, Lübben, Buchholz, 
Königs-Wufterhaufen nad) Berlin. 

Die Karten find infofern jehr zweckmäßig eingerichtet, 
daß auf denjelben in rothen Linien ein Quadratneh 
hergeitellt ift, befjen 1 cm lange Seiten Streden von 
je 1000 Schritt glei) 750 m gleih 0,75 km verans> 
ihaulichen, jo daß der Meiter ſich überall über die 
Länge des zurücgelegten oder noch zurücdzulegenden 
Weges leicht unterrichten lann. 


Zu dieſem Ende 


Neue Verfügungen über die Komplettirung der mobilen 
Kafatentruppen im Europäiſchen Rußland und im 
Kaulaſus mit Yenten und Pferden. 

Dieje Angelegenheit befand ſich bisher in einem die 
Kriegsbereitihaft der Kaſaken und ihre Vollzähligkeit 
im Felde ungünftig beeinjluffenden Provijorium und ift 
durch die folgenden Bejtimmungen mehr geregelt worden. 

Danad) werden die im Felde befindlichen Kaſaken— 
truppen, einjchließlih der zum Dienft einberufenen be 


Frontjahrgänge ergänzt, die noch gar nicht oder noch 
nicht ihre volle Zeit bei den aktiven Truppentheilen ges 
dient haben, ferner durch altgediente Kaſalen. In dem 
bejonderen Beitimmungen unterliegenden Uralifchen Heere 
werden zunächſt Freiwillige der yeldfategorie und wenn 
fie nicht ausreichen, andere Wehrpflichtige durch das 
2008 herangezogen. 

Die zur Ergänzung der im Felde befindlichen 
Truppentheile (Negimenter, Bataillone und einzelne 
Sotnien) beftimmten Kaſalen bilden Erjaßjotnien. 
Die für die Batterien beftimmten Kafalen des Donijchen 
und des Drenburgichen Heeres bilden Erjahbatterien, 
die Artilleriften des Terel- und des Nubanheeres Erjah- 
fommandos, die zu der bei der Operationsarmee befindlichen 
Artilleriereferve auf Anordnung der Heeresftäbe und 
gemäß den Verfügungen des Kriegsminiſteriums befördert 
werden. Im Allgemeinen werden die einzelnen Regis 
menter x. aus bejtimmten Gruppen von Stanigen 
(Dörfern) ergänzt, in denen fie ihre Heimath haben, es 
können aber behufs gleihmäßigerer Vertheilung der 
Kriegslaſten auch Abweichungen von diefer Regel jtatt- 
finden, das heißt, die Atamane können Leute aus ihrem 
geſammten Bezirk heranziehen. Iſt die Mobilifirung 
aber nur eine partielle, jo dürfen Kaſaken der nicht mo— 
bilifirten Regimenter zweiter Kategorie nicht zur Ergänzung 
der mobilifixten verwendet werden. Ueber die Kontrolle 
hinſichtlich der Ausrüftung umd die Inftradirung der 
abzujendenden Erjagtruppentheile find ebenfalld nähere 
Beitimmungen erlafjen. 

Die Erſatzſotnien für die MArmeekajaten-Regimenter 
werben erſt dann formirt, wenn auch die Mobilifirung 
der Negimenter zweiter Kategorie verfügt it, und find jo 
beredjnet, daß auf jedes Kettenglied (unter einem Gliede 
verjteht man die zwei oder drei forrejpondirenden Regi« 
menter bezw. Bataillone oder Batterien erjter, zweiter 
und dritter Kategorie) eine Erjaßjotnie kommt. 

Das Uralheer formirt bei einer Mobilmahung nur 
drei Erjaßfotnien, und gilt außerdem im Allgemeinen 
für alle Heere die Beitimmung, daß, wenn nur bie 
Negimenter erjter Kategorie im Felde ftehen, für fie 
Erjaßtruppentheile nur auf bejondere Verfügung des 
Kriegsminiſteriums aufgeftellt werden. 

Die Formation der Erjaßtruppentheile muß jofort 
nad Mobilifirung der Negimenter x. zweiter Kategorie 
beginnen, und haben die Atamane alljährlid; dem 
Kriegsminifterium Bericht darüber zu erftatten, warn 
die beurlaubten Regimenter zweiter Kategorie und die 
Erjaßtruppentheile marjchbereit jein können. Als For- 
mationspunfte der Eriaßabtheilungen dienen in der 
Negel in jedem Bezirk die Städte oder Stanigen, in 
denen der Bezirlsataman jeinen Sitz hat. Für die 
beiden Gardefafaten-Regimenter wird in der Stanitze 
Kamenskaja eine befondere Erſatzſotnie aus ehemaligen 
Gardelafafen formirt. Beim Uralheer formiven fi alle 
drei Erjaßfotnien in Uralsk. Der Kommandeur der 
Erjaßfotnien, ein jüngerer Offizier und eine Anzahl von 
Urjadnils begleiten die abgejendete Sotnie oder einzelnen 
Kommandos nicht ins Feld, fondern bleiben zurüd, um 
den Beitand einer zweiten Erfaßjotnie auszubilden. 
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Sind die Negimenter dritter Kategorie (die ältejten 
Jahrgänge) noch nicht mobilifirt, jo können auch Kaſalen 
dieſer Kategorie zu den Erjapabtheilungen mit heran- 
gezogen werben, und find die dadurch entjtandenen 
Lüden bei den Negimentern dritter Kategorie durch 
den vorhandenen, 10 pCt. betragenden, Nejervebejtand 
oder Die jüngiten Jahrgänge der Erſatzkategorie des 
betreffenden Regiments auszufüllen. Sind auch die 
Negimenter ıc. dritter Slategorie mobilifirt, jo wird auf 
noch ältere, bezw. jüngere Jahrgänge zurüdgegriffen. 
An Mannjhaftsmaterial fehlt es nicht, namentlich beim 
Doniſchen Heere. 

Schwieriger verhält e8 fi mit der Ergänzung der 
Pferde für die im Felde befindlichen Kaſaken, von 
denen allein da3 Donheer 52 Negimenter zu je 6 Sotnien 
zu ftellen hat, und iſt diejelbe bis auf weitere Nege- 
lung der Fürſorge der nächſten Kommandobehörden 
überlafjen. 

Gedeckt joll der Abgang werden 1. durch dem Feinde 
abgenommene Pferde, 2. durch die von den Getödteten 
oder ſonſt abgängig gewordenen Kaſalen zurücgelaffenen 
Pferde. Eine befondere Kommiſſion beftimmt den Werth 
der betreffenden Thiere, und wird das der Regiments— 
ober Heeresfafje zu entnehmende Geld (70 bis 120 Rubel) 
dem Bezirksataman zur Aushändigung an den ehemaligen 
Bejiger oder deſſen Erben überjandt; das jo beichaffte 
Pferd erhält dann koſtenfrei ein anderer Kaſakl, der das 
Seinige eingebüßt hat. 3. Können die fehlenden Pferde 
von der Bevölferung des jeweiligen Kriegstheaters ent- 
nommen werden oder 4. die Heeredatamane müſſen mit 
den Erſatzlommandos eine gewiffe Zahl von Handpferden 
mitſchicken. Leßtere Auskunft ift deshalb jehr unzuver- 
Läffig, weil es bei dem thatjädjlichen Niedergang ber 
Pierdezucht in den Kaſalengebieten (namentlid) am Don) 
und bei den ſtets fteigenden Preifen ſchon jetzt ſchwierig 
jein dürfte, Die aufzubietenden Regimenter dritter Kategorie 
mit brauchbaren Pferden zu verjehen, geſchweige denn 


Erjaßpferde zu beichaffen. 





Kleine Mittbeilungen. 


kreich. Eine neue Stahlart, von einem 
Ingenieur Michel zu Provins erfunden, hat nad den 
angeftellten Berfuhen und den dabei gezeigten Er— 
ſcheinungen für die Serftellung von Sandfeuerwaffen 
bemertenswerthe Vorzüge ergeben. Ein Ordonnanz⸗ 
ewehr, an welchem ein aus be gefertigter Vers 
Kluptheit angebraht war, hatte faſt die Doppelte Schuß⸗ 
weite, und ein ganz aus ſolchem hergeſtellter Revolver 
des vorgefchriebenen Muſters ergab eine Schußmweite von 
faft m. Die Verſuche mit letzterem wurden zu 
Saint: Etienne vorgenommen; die Stabtbehörbe hatte 
dem Erfinder eine Beihülfe bewilligt. 
(L'Avenir militaire Nr. 1700/1892.) 
— Ueber die Hafenbauten von Biferta, welde 
den gleichnamigen See an die Stelle der ſehr ungenügen- 
den Gihede der Tunefiihen Küfte fegen follen und in 
hohem Grade die Aufmerkſamkeit Italiens erregt haben, 
tbeilt L’Avenir militaire Nr. 1700/1892 mit, daß zwei 
olen, eine jede 1900 m lang, erbaut werden follen; 
fie werben 1800 m Ufer fhügen und in Verein mit 
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legterem einen Hafen von mehr als 100 ha Oberfläche 
bilden; die Einfahrt wird 400 ın breit fein, a daß gleich⸗ 
eitig mehrere Schiffe einlaufen Fönnen. Die Arbeiten 
aben im Sabre 1890 begonnen. Die Norbmole, welche 
am Ende des alten Hafens am Fuße der Kasbah bes 
ginnt, ift zu zwei Drittheilen vollendet; bie Serftellung 
ward dadurch ungemein erleichtert, daß man im der Ents 
fernung von 4km einen Steinbrud) fand, aus weldem 
ein Scienenweg riefige Granitblöde befördert. Mit 
ber Legung der Sübmole ift nod nicht begonnen. Die 
Bewältigung diefer Arbeit wird mehr Schwierigkeiten 
machen, weil die Mafjertiefe bedeutender ift, dafür find 
aber die nöthigen Steine noch befjer zur Hand, Die 
Serftellung einer neuen Waſſerſtraße, welche die alten 
den See mit dem Meere verbindenden Kanäle erſetzen 
foll, ijt in vollem Gange. Sie wird 100m breit und 
9 m tief gemacht werden, ihre Lange 800 bis 900 m ber 
tragen. an denft mit den Erbarbeiten im Jahre 1893 
fertig zu werben, fo daß es dann nur noch der Ber- 
ftellung der Quais und anderer mehr nebenfädlicher 
Anlagen bedarf, und rechnet darauf, daß die ganze 
Arbeit im Jahre 1895 beendet fein wird. Die Koften 
find auf etwa 12000000 Francd veranſchlagt. Bon 
der Heritellung eines Kriegshafens und von der Anlage 
irgend welder Befeftigungswerfe fei feine Rede. Lediglich 
Sandelözwede würben bei den Bauten verfolgt. 

— Der Eintritt Freiwilliger in die Kolonial— 
truppen bat in fo bebeutendem Grade abgenommen, 
dat der Marineminifter fich veranlaßt gefehen hat, von 
den Kammern jährlih 2000000 Francs zu verlangen, 
um die Luft an demſelben zu fördern. Wenn dies nicht 
gelänge, fo würde es nicht möglich fein, die Beſchränkung 
in ber Zahl der auf Grund ihrer Dienſtverpflichtung 
Einzuftellenden in dem Umfange durchzuführen, wie es 
die Abficht fei, welche dahin gerührt hat, daf 1891 nur 
2400 gegen 10 700 ım Sabre 1890 für ben überfeeifchen 
Dienft ausgehoben wurden. Gegenwärtig aber ſeien die 
für den freiwilligen Eintritt gebotenen Gelbvortheile 
zu gering. Es würde nur eine Prämie von 200 Francs 

zahlt, fällig zur Hälfte bei Beginn bes vierten, zur 

älfte des Punften ee Es wird beantragt, 
die Prämie für eine Verpflichtung 20 Jahre alter Uns 
gedienter zu fünfjähriger Dienftzeit auf 800 Francs zu 
erhöhen, für ein breijähriges Rengagement 500 Francs 
und für ein fünfjähriges 1300 Franc zu zahlen. Bon 
legterer Summe würden 1000 Francs bei Beginn, 
300 Francs bei Beendigung ber Verpflichtung fällig fein. 
Außerdem follte ein jeder auf drei Jahre Mengagirter 
eine Gratififation von jährlich 150 Francs, ein auf fünf 
Jahre Rengagirter eine folde von 200 Franes jährlid) 
erhalten. Le Progrös militaire Nr. 1222/1892 ſucht 
den Grund für die Geringfügigfeit der Zahl freimillig 
Eingetretener nicht in der ungenügenden Höhe der Geld- 
beiträge, fondern in den zu groben Anforderungen an 
die —“ Beſchaffenheit der Bewerber, indem von 
ihnen ein Bruſtumfang verlangt würde, welche ihre 
halbe Leibeslänge um 2 em überſchritte, und ein folder 
Umfang ſei bei jungen Leuten felten vorhanden. Es 
würde Died, wenn ed richtig wäre, aber nur erklären, 
warum Ungebiente wenig eintreten, nicht aber das Aus⸗ 
bleiben Rengagirter. 


Italien. Im September, Oltober und November 
d. Is. werben Beförberungsprüfungen der Offiziere 
der Referve des ftehenden Heeres, der Mobil und ber 
Kerritorial-Milig ftattfinden, und zwar fünnen fih an 
ihnen betheiligen: von den beiden erjigenannten Kategorien 
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Majors von 1886/87, Kapitäns von 1881/82, Lieutenants 
von 1884 und Unterlieutenants von 1888/89, während 
die Afpiranten von der Territorial-Miliz durchſchnittlich 
ein bis zwei Jahre jünger in ihrer Charge. fein dürfen. 
Die betreffenden Offiziere werben von ihrem zuftändigen 
Generaltommando benachrichtigt und müſſen jchriftlich 
ihre Bereitwilligfeit zur Ablegung der Prüfung erklären, 
Die ebenfalls von den Generalfommandbos zu ernennenden 
Kommiffionen beftehen für Stabsoffiziere aus 1 General- 
major, 1 Oberft, 1 Oberftlieutenant, für Kapitäns aus 
1 Regiments⸗ oder Bezirfätommandeur und 2 Stabs- 
offizieren, für Subalternoffigiere aus 1 Stabsoffizier 
und 2 Rapitüns. Die Prüfung zerfällt in einen theoreti- 
{hen und einen praftifchen Theil; legterer befteht indeſſen 
nur in veglementarifchem Ererziren in gefchlofjener Ordnung 
nad dem neuen Reglement in der Dauer von höchſtens 
einer halben Stunde. Diejenigen Eraminanden, die minde- 
ftens zwei Jahre im ftehenden Heer Offizierdienft gethan 
aben, find von dem theoretifchen Theil befreit. Von ber 
ulafjun ae find: 1. Die von den Behörden 
als unabkömmlich Bezeichneten; 2. diejenigen, welche die 
Ablegung der Prüfung zweimal ohne zwingenden Grund 
verweigert haben; 3. diejenigen, welche zweimal nicht be= 
ftanden haben. Alle, deren Felddienſtfähigleit nicht zweifel⸗ 
los ift, werben vor ber Prüfung ärztlich unterfuht. Die 
Afpiranten bürfen bei ihrem Generallommando ihre Ein- 
berufung zu einer einmonatlihen unentgeltlihen Dienſt⸗ 
leiftung behufs Vorbereitung zur Prüfung beantragen. 
(L’Esereito italiano Nr. 84/1892.) 

— Am 1. September beginnt an der Gentrals 
Fechtſchule (Scuola magistrale di scherma) in Rom 
ein Inftruftionsfurfus zur Ausbildung von Fechtmeiſtern; 
er zerfällt in drei Perioden von je zehnmonatlicher Dauer 
und endigt am 15. Juli 1895. Es werben nur Unter: 
offiziere von höchſtens Sergeantenrang zugelaffen, die am 
Eröffnungstermin mindeftens ein Jahr in ihrer Charge 
dienen und bereit find, eine neue Kapitulation von 
fünf Jahren einzugehen, wobei eine etwa noch laufende 
aufgehoben wird. Es find im Ganzen 44 Stellen bis: 
ponibel, und fann daher jede Divifion einen, einzelne vom 
Kriegsminifterium befonders bezeichnete, zwei Unteroffiziere 
fommanbdiren. (L'Esereito italiano Nr, 84/1892.) 


Schweiz. DieAnmwendung einer günſtigeren Geſchoß⸗ 
ſpitze, als otde gegenwärtig allgemein hergeftelltwird, und 
der Davon zu erwartende Nuben bilden den Inhalt eines 
Vorſchlages des Profefjors Sebler, welcher gleichzeitig 
die ganze Verantwortung für die Richtigkeit feiner An- 
aben übernimmt, in ber Allgemeinen Schweizerifchen 
ilitärsZeitung Nr. 32/1892. Für die befte Art der 


Geſchoßſpihen mwirb die ogivale Geſtalt erklärt, weil fie 
den Luftwiberftand am leichteften übermwinbet. Unter 
einer ogiwalen Geſchoßſpitze ift „ein Notationsellipfoid 
verftanden, von weldem an feiner Bafıs ein * Stüd 
abgefhnitten ift, ſenkrecht zur Achſe, in der Art, daß 
fi der übrigbleibende Rotationsförper möglihft gut 
(tangential) an ben gl fonif Führungstheil des 
Geſchoſſes anſchließt. If der Führungstheil cylindriſch, 
fo muß die ogiwale Geſchoßſpitze ein vollftändiges halbes 
Notationdellipfoib fein, um fi tangential (alfo in 
ununterbrochenem Uebergange) an den cylinbrifhen 
ihrungstheil anfchließen zu können.” Profeſſor Hebler 
at zur Beitimmung bes gefammten LZuftwiderjtandes, 
melden ein Geſchoß mit em Boden oder einer ge⸗ 
ringen Erpanfionsh hlung und einer ogivalen Spite bei 
irgend einer Geſchwindigkeit erleidet, auf dem Verſuchs⸗ 
wege eine Formel und damit das Mittel gefunden, die 
— ſte Geſchoßſpitze anzugeben. Für das Deutſche 
ewehr 88 ſoll dieſe, während die Geſchoßlänge die bis— 
herige von 32 mm bleibt, 18 mm lang werben. Eine 
derartige Aenderung würde nit nur das Gewicht des 
Geſchoſſes von 14,5 auf 13 g unb das der randlofen 
Patrone von 27,5 auf 26 g herabmindern, die Anfangs- 
gefhmwindigteit dagegen von 640 m auf 670 m fteigern, 
den marimalen Gasdrud von 3300 Aimofphären auf 
2800 verringern, fondern fie würde aud die balliftifchen 
Leiftungen der Waffe ganz bedeutend erhöhen. Die be- 
ftrihenen Räume würden auf 1000 m 68 gegen 40 m, 
auf 2500 m 14 gegen 7 m für 1,7 m Zielhöhe betragen, und 
die Durchſchlagskraft würde vermöge des Zunehmend der 
Endgefhwindigkeit und ber lebendigen Kraft trotz bes 
geringeren Gewichtes wachſen; fie würde auf 1000 m 
34 gegen 21 cm, auf 2500 m 11 gegen 6 cm Tannen— 
Fr tragen. Auch bie feitlihe Ablenfung des Ge- 
Ihofies mürbe geringer fein, indem fie 3. B. bei einem 
eitenwinde von 5m Gefhmindigfeit auf 1000 m nur 
1,7 m, auf 2500 m nur 23 m gegen —— 2,5 
beziehungsmweife 43 m betragen würde. Cs würden jomit 
ämmtliche bei ber Beurtheilung eines Gewehr: und 
tunitionsfyftems in Betracht zu ziehenden Faktoren (Ge— 
wicht bes ——— ebendige Kraft auf bie ver— 
ſchiedenen ernungen, Abgangswinkel, Fallwintel, 
beftrihener Raum, Dur er Seitenabweihung 
und endlich nod der Rüditop, welcher fi von 1,54 mkg 
auf 1,37 mk — günftigere fein. Schußtafeln, 
welche 6 ebler für eine 5 mm Patrone eigener 
Konjtruftion beredjnet hat, zeigen, daß hier eine Geſchoß⸗ 
länge von 17 mm die zweckmäßigſte ıft. Alles diefes 
führt Profefjor Hebler mweitläufig aus und fnüpft daran 
nod eine Reihe anderer Bemerkungen und Vergleiche. 
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Berjonal- Veränderungen. 
Königlich Preußische Armee, 


Offiziere, Portepeefähnriche 1c. Böhl, Vüreaudiätar von der Antend. des II. Armee: 
. forpd, zum Intend. Regijtratur-Hififtenten, — er: 
Ernennungen, Beförderungen und Verſetzungen. — 
Im Beurlaubtenſtande. Den 7. September 1892. 
Potsdam, den 13. September 1892. Schulz, Roßarzt vom 2. Leib - Huf. Negt. Kaiſerin 


v. Madeyski, Sef. Lt. von der Rei. des Ulan. Nr. 2, zum Ober-Roßarzt beim 3. Garde-Ulan. Regt. 
Regts. von Kapler (Schlef.) Nr. 2, von dem Kom: ernannt. 
mando zur Dienftleiftung bei dem Kür. Regt. Herzog | Barth, Nofarzt vom Magdeburg. Drag. Regt. Nr. 6, 
Friedrid) Eugen von Württemberg (Wejtpreuß.) Nr. 5 zum Schleswig. Feld-Art. Regt. Nr. 9 verjeßt. 


— — Den 9. September 1892. 
Sperber, Zahlmſtr. vom Huſ. Regt. von Zieten 
Beamte der MAilikär-Verwaltung. (Brandenburg.) Nr. 3, auf ſeinen Antrag mit Penſion 
Durch Verfügung des Kriegsminiſteriums. in den Ruheſtand verjeßt. 
Den 2. September 1892. Blajenhauer, Zahlmftr. vom 1. Bat. Inf. Regts. 


Wader, Neumann, Intend. Regiſtratur-Aſſiſtenten, Graf Werder (4. Rhein.) Nr. 30, auf feinen Antrag 
von der Antend. des Gardelorps, zu ntend. Res zum 1. November d. 78. mit Penfion in den Ruhe: 
giftratoren, ftand verjeßt. 





Kaiferliche Marine, 


Offiziere ıc. | für Deutſch-Oſtafrila, unter Entbindung von dem 

Emennungen, Beförderungen, Berjegungen ꝛt. Kommando zum Auswärtigen Amt, mit dem 1. DI- 
Schußtruppe für Deutſch-Oſtafrika.— tober d. 38. in die Schußtruppe wiedereinrangitt. 

Marmor:PBalaid, den 13. September 1892. Langheld, Sek. Lt. a. D. von der Schußtruppe für 


Ramjay, Komp. Führer A la suite der Schußtruppe Deutih-Ditafrifa, derjelben definitiv zugetheilt. 
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Ordens = Berleihungen. 


Preußen. 
Seine Majejtät der König haben Ullergnädigit 
geruht: 
dem Generalmajor v. Kleift, Kommandeur der 2. Garde: 
Kav. Brig., den Nothen Adler-Orden zweiter Klaſſe 
mit Eichenlaub und Schwertern am Ringe, 
dem Generalmajor v. Michaelis, Kommandeur der 
4. Oarde= Nav. Brig, den Rothen Udler = Orden 
zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, 
dem DOberjten v. Bojanowsky, Kommandeur des Inf. 
Regts. General» Feldmarihall Prinz Friedrich; Karl 
von Preußen (8. Brandenburg.) Nr. 64, den Rothen 
Adler-Orden dritter Klaſſe mit der Schleife und 
Schwertern am Ninge, 
dem Oberjten v. Unruh, Kommandeur des Kaifer Franz 
Garde-Ören. Regts. Nr. 2, 
dem DOberftlieutenant dv. Bülow, Chef des General: 
ftabes des Gardekorps, — den Rothen Adler-Orden 
dritter Klaſſe mit der Schleife, 
dem Major v. Sad vom Kaiſer Franz Garde » Gren. 
Negt. Nr. 2, 
dem Major vd. dem Borne vom 2. Garde-Regt. zu Fuß, 
dem Major dv. Buſſe, 
dem Hauptmann v. Roſtken, — vom nf. Regt. Groß: 
herzog Friedrich Franz II. von Medtenburg- Schwerin 
(4. Brandenburg.) Nr. 24, 
dem Major Brandau, 
dem Hauptmann Schule, — vom Auf. Regt. General: 
Feldmarſchall Prinz Friedrich RKarl von Preußen 
(8. Brandenburg.) Nr. 64, 
dem Hauptmann v. Grawert vom 3. Garde » Ören. 
Regt. Königin Elifabeth, 
dem Hauptmann Grafen v. Matufhla Frhrn. 
v. Toppolczan u. Spaetgen vom 4. Garde-Regt. 
zu Zuß, 
dem Hauptmann dv. Malachowsli vom Kaiſer Franz 
Garde-Gren. Regt. Nr. 2, 
dem Hauptmann Frhrn. Röder v. Diersburg vom 
Garde » Jäger : Bat, — den Rothen Adler » Orden 
vierter Klaſſe, 
dem Oberſten v. Schroetter, Kommandeur des nf, 
Regts. Großherzog Friedrich Franz 1. von Mecklen— 
burg-Schwerin (4. Brandenburg.) Nr. 24, den König: 
lichen Kronen-Orden zweiter Klaſſe mit Schwertern 
am Ringe, 
dem Dberften Prinzen zu Salm-Horjtmar, ä la 
suite des Garde Kür. Regts. und Kommandeur der 
1. Garde-Kav. Brig, 
dem Oberſten v. Kotze, à la suite des 1. Garde- 
Drag. Regts. Königin von Großbritannien und 
Irland und Kommandeur der 3. Garde-flav. Brig., 
dem Dberjten Herwartb v. Bittenfeld, Kommandeur 
des 3. Garde-Ören. Negts. Königin Elifabeth, 


dem Oberften Frhrn. v. Bülow, Kommandeur des 
Kaiſer Alerander Garde» Gren. Regts. Nr. 1, — 
den Königlichen Kronen » Orden zweiter Klaſſe, 

dem DOberjtlieutenant Neumann, etatsmäß. Stabsoffizier 
des Inf. Regts. General-Feldmarichall Prinz Friedrich 
Karl von Preußen (8. Brandenburg.) Nr. 64, ben 
Königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe, — zu ver: 
leihen. 


Seine Majeftät der König haben Allergnädigit 
geruht: 
den nachbenannten Offizieren und Beamten des Militär: 
tabinet3 die Erlaubniß zur Anlegung der von Ihrer 
Majeftät der Königin-Regentin der Niederlande ihnen 
verliehenen Dekorationen zu ertheilen, und zwar: 
des Groß-Dffizierfreuges des Ordens 
von Dranien-Nafjau: 
Allerhöchſtihrem Flügeladjutanten, Oberjten und Ab— 
theilungschef v. Lippe; 
des Kommandeurkreuzes deſſelben Orbens: 
dem Oberſtlieutenant und Abtheilungschef v. Vil laume, 
a la suite des 1. Garde-Feld-Art. Regts., 
dem Dberjtlieutenant v. Brandis, à la suite bes 
Garde Fül. Negts., 
dem Major v. Rohrſcheidt, à la suite des nf. 
Regts. Herzog Friedrich Wilhelm von Braunfchweig 
(Dftfriel.) Nr. 78; 
des Offizierkreuzes deſſelben Ordens: 
dem Rittmeiſter Frhrn. dv. Diepenbroid-» Grüter, 
ä la suite des Hannov. Huf. Regts. Nr. 15; 


des Ritterkreuzes deffelben Ordens: 
dem Rechnungsrath Tinney, 
den KHanzleiräthen Bornihein und Weiß. 


Kaiferlihe Marine. 
Seine Majeftät der Kaifer und König haben 
Allergnädigjt geruht: 
dem Sefondlieutenant a. D. Langheld, Komp. Führer 
in der Schußtruppe für Deutſch-Oſtafrila, den König: 
lichen Sronen- Orden vierter Klaſſe mit Schwerter, 
dem überzähligen Feldwebel in der Schußtruppe für 
Deutich = Oftafrita Kühne das Militär » Ehrenzeichen 
eriter Klaſſe, 
dem Sergeanten Köhler, 
dem Unteroffizier Bartel, — in der Schugtruppe für 
Deutſch⸗ Oſtafrika, — das Militär-Ehrenzeichen zweiter 
Klaſſe, — zu verleihen. 
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Nichtamtlicher Theil. 


Mittheilungen aus dem Ardive des Königlichen 
Kriegsminiſteriums. 


XII. 


Zur Reorganiſation der Preußiſchen Armee 
im Jahre 1787. 

Seit den Tagen des Großen Kurfürſten iſt faſt 
jeder Thronwechſel in Brandenburg = Preußen durch 
heeresorganijatorische Mafnahmen von bejonderer Trag- 
weite gekennzeichnet, Die Zeugniß ablegen von der nie 
ermattenden Fürſorge, welde die Landesherren der 
Armee, einer der Hauptgrundlagen der Größe und der 
Macht des Vaterlandes gewidmet, haben. Bekannt find 
des Großen Kurfürſten Beftrebungen, die zuchtlofen, das 
Land vernichtenden Banden, welche ihm von feinem 
Vater überfommen waren, abzujchaffen und ein ben 
Kräften des Staates entjprechendes Heer, dieſes aber 
dauernd, zu unterhalten. Als Kurfürſt Friedrichs II. 
vielleicht folgenreichite That im Intereſſe des Heeres 
ift es anzuſehen, daß er noch im Jahre 1688 die Bes 
ftallung aller und jeder Ober-Dffiziere, ohne Unterſchied 
des Ranges, von feiner „Konfirmation“ abhängig machte 
und damit das Fundament legte, auf welchem Friedrich 
Wilhelm I. den ſtolzen Bau des Preußiſchen Offizier 
lorps errichten fonnte. Die organifatorischen Maß— 
nahmen Friedrich Wilhelms I. und Friedrichs des Großen 
in den Jahren 1713 und 1740 find in dem 1. Hefte 
der Mittheilungen ausführlich dargejtellt. 

Mit ſcharfem Blide hatte Friedrih Wilhelm II. die 
ſchweren Gebrechen erkannt, an denen das Preufifche 
Heer litt: ihnen abzubelfen, war er nicht bloß in dem 
erjten und zweiten Jahre nad) feiner Thronbeiteigung 
auf das Eifrigite beſtrebt. Wie er dieſes Biel zu er: 
reichen gedachte, erhellt aus den unten veröffentlichten 
Aftenftüden. Leider ijt die urkundliche Weberlieferung 
zum Theil wohl infolge der im Jahre 1787 ein- 
getretenen Menderung in der Organijation der Behörden, 
namentlich des Kabinets, gerade für die erjten Jahre 
Friedrich Wilhelms IT. jeher Tüdenhaft. Daraus er- 
Härt es fich, daß die Mitarbeiter des Königs an feinem 
Werfe nur unvollitändig und auch diefe nicht mit voller 
Sicherheit bekannt find. Unzweifelhaft ijt es, daß ber 
fpätere Generaladjutant, Major Manftein, ſich neben 
dem Generaladjutanten Genjau hierbei bejonders thätig 
und einflufreich gezeigt hat. Höchſtwahrſcheinlich haben 
aud) der Herzog von Braunſchweig und der General 
lieutenant Möllendorf mitgewirkt. Die Entwürfe und 
die Ausfertigungen der folgenden Schriftjtüde find nicht 
erhalten: in einem von dem Sekretär Tarnovius ge 
fchriebenen, wahrjcheinlicy für Die Arbeiten der jpäteren 
jog. Möllendorfſchen Militär » Organifationstommilfion 
zufammengeitellten Aktenſtücke liegen die Abſchriften vor, 
nach welchen der Abdrud erfolgt it. 

Die Circular-Ordre vom 17. Februar 1787 ift be: 
reits mehrfach, aber entweder nicht vollftändig oder 
nicht völlig richtig gedrudt. Bon den Unlagen zu ber 
Allerhöchſten Kabinets » Ordre vom 27. Februar find 


| die Verpflegungsetats (für ein Regiment mit Augmen- 
tation, für ein ſolches ohne Augmentation und für ein 
leichtes Infanterie- oder Füſilier-Bataillon) als des In— 
tereſſes entbehrend nicht wiedergegeben. Die in Unlage 3 
ausgelafjenen Säße finden fid) zum Theil wörtlich im 
Anlage 2. 


Mein lieber Generallieutenant v. Möllendorf! Hier— 
bei erhaltet Ihr beiliegendes, an ſämmtliche Generals 
injpefteurs Meiner Armee erlaffenes Circulare, worinnen 
id Meine Abfichten, die Ih Mir bei den anjeht in 
diejer Meiner Armee vorzunehmenden Veränderungen 
vorgejegt, erfläre, und Meine Willensmeinung über die 
künftige Einführung Dderjelben zu erkennen gebe, zu 
Eurer Nachricht und Achtung. Ihr habt aljo micht 
nur jelbft den Euch darinnen vorgeichriebenen Gebraud) 
pflihtmäßig davon zu machen, jondern auch dahin zu 
jehen und darüber zu halten, daß bei jeden Regimente 
aus der Euch anvertrauten Inſpektion beiftommendes 
Eirculare durch den Chef des Regiments jämmtlichen 
Offizierd vorgeleſen, allen die genaueſte Befolgung 
auf dad Dringendjte empfohlen, und demnächſt auch 
auf das Pflichtmäßigſte damad) verfahren werde, als 
worüber Ihr vorzüglich verantwortlich fein jollet Euerem 
wohlaffeltionirten König 

Friedrich Wilhelm. 

Berlin, den 17. Februar 1787. 

An den Generallientenant 
v. Möllendorf. 


Seine Königlihe Majeität von Preußen, Unſer 
allergnädigfter Herr, haben mit äußerten Mißver— 
gnügen wahrgenommen, daß Dero ruhmvolle und fieg: 
reiche Urmee, neben ihrer großen und felbjt bei Ver— 
gleihung aller Zeiten, jeltener Vortrefflichkeit, dennoch 
mancherlei Unregelmäßigfeiten, Mißbräuche und Mängel 
nad) und nad) in ſich aufgenommen und bis hieher 
unterhalten habe, welche den Glanz, den fie ſich vor 
den Augen von ganz Europa jo theuer und glorreich 
erfämpfet, auf einige Weiſe verdunfeln, ihrer erhabenen 
Beitimmung, welche in der Aufrechterhaltung und Ver— 
theidigung des Wohls des Vaterlandes geſetzt ift, hinder- 
lic werden, und die Beichaffenheit ded Ganzen von 
der Annäherung zur möglichiten Volllommenheit mit 
eben der Gegenkraft zurüchalten, welde fie bis jet 
angewandt hat, durch Zurüdlegung der wenigen noch 
übrigen Schritte, jenes von allen Kriegsvölfern noch 
unberührte Ziel völlig zu erreichen. Solchergeſtalt hat 
es dem Ruhm der Preußischen Armee äußerſt nad)- 
theilig werden müſſen, daß bei Anwerbung der Aus— 
länder nicht bloß hinterliftige Täufchungen und jelbit 
Gemwaltthätigleiten angewendet, jondern zur Herab— 
würdigung der Ehre und Rechte der Menjchheit, von 
einer der gefitteften Nationen gewiffermaßen ein Handel 
mit Menichen getrieben worden, daß die Behandlung 
des gemeinen Mannes bie und da in übertriebene und 
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das menſchliche Gefühl beleibigende Härte ausgeartet | welche Seine Königlihe Majeftät feit der angetretenen 


geweien, und daß vorzüglich zu Sriegeszeiten, von 
Männern von Ehre, die Wahrheit aus Liſten ver: 
bannt, und um ſchnöden Gewinnjtes willen unrichtigen 
Ungaben bintengejeßt worden, wodurch mandjer kom— 
mandirende General im nicht geringe Werlegenheit ge: 
rathen iſt; anderer noch ungleich dunkeler Flecke der 
Armee nicht zu gedenken, worüber die häufigen Denunzia- 
tionen und die befremdliche Menge ſchmutziger Prozeſſe 
in verjchiedenen Negimentern ein höchſt widriges Licht 
vor der Welt verbreitet haben. Wenn dergleichen Ver: 
gehungen, welche bis daher bie und da aus unerlaubter 
Gewinnjucht entitanden, unläugbare Beweiſe aufftellen, 
wie ſchädlich es den Grundlagen eines wohlgeordneten 
Striegesheeres, der Subordination und Disziplin werden 
fann, wenn nicht all und jede Etate genau bejtimmt, 
noch die jeden Einzelnen ausgeſetzten Einkünften in fi 
zureichend und aud) auf das Beitimmtejte vorgejchrieben 
find, jo zeigen fie auf der andern Seite aber auch die 
Nothwendigkeit einer Haren Geſetzgebung um jo deutlicher, 
als in jehr vielen Fällen die Einnahmen jowie die Aus: 
gaben der Kompagnicheis von der Willfür und Laune 
ihrer Obern abhängig gewejen, und es dadurch gewiſſer— 
maßen zu einer fajt überall angenommenen Charatteriftif 
der letztern geworden, daß dieſer oder jener jeinen 
Hapitänes Brot laffe, ein anderer dagegen es ihnen 
ihmälere: welche unbefugte Willtürlichfeiten dod dem 
Allerhöchſten Dienfte nit nur völlig entgegenlaufen, 
jondern aud den Rechten Seiner Nöniglihen Majejtät 
zu nahe treten, als Höchſtwelchem es allein zuftehet, die 
Einkünfte, Ausgaben und Pflichten zu bejtimmen, welche 
mit jeden Amte in Dero Staaten wie in Dero Armee 
verbunden jein jollten, und mwonad ſich jodann jeder 
ohne Unterſchied allergehorjamft zu achten hat. 

Mangelhaft und zwedwidrig in der Einrichtung 
der Armee ijt es ambdererjeits, daß z. B. die Kapitänes 
an den kleinen Montirungsſtücken der Dienſtthuenden 
bei der alljährlichen Abrechnung einen beträchtlichen 
Verluſt erleiden müſſen, ohne daß ihnen eine geſetz— 
mäßige Entſchädigung dagegen angewieſen worden, daß 
die Beurlaubten bei Austheilung eben dieſer kleinen 
Montirungsſtücke nicht überall auf einerlei Weiſe be— 
handelt werden; daß überhaupt die Verſchiedenheit der 
Etate, worauf die Regimenter in Anſehung der Ein— 
künfte der Kompagniechefs geſetzt ſind, nicht nur der 
ſchädlichſten Unzufriedenheit und Eiferfuht Raum ge— 
geben, jondern manchen wadern Offiziere, der zu jeiner 
Ermunterung und Belohnung verjeßt worden, unver— 
dient und jelbjt wider Abſicht jein Einfommen ver— 
fürzet hat; daß ferner der große Abſtand zwijchen den 
Einkünften des Kapitäns in Friedens- und Kriegeszeiten 
den frohen Muth ummiderftehlich niederjchlagen müſſen, 
womit doch ein Mann von Ehre, der die rühmliche 
Pfliht der Beihügung des Staats übernommen hat, 
den Kriege jederzeit entgegen jehen joll und, um unter 
mehreren nod eines anzuführen, daß bei den höher 
geitiegenen Preifen aller Lebensmittel und Bebürfnifie 
das Gehalt der Subalternen Offiziere zu geringe und 
unzulänglic) geworden. 

Bei der unermüdeten Aufmerkſamkeit und Vorforge, 


Regierung der Wohlfahrt Dero Staaten und injonderheit 
Dero Armee widmen, welde Sie ald die mejentlidjite 
Stüße des Vaterlandes betrachten, Haben Höchſtdieſelben 
diefe und mehrere hier nicht berührte Unregelmäßigleiten, 
Mipbräuhe und Mängel an der lektern nicht wahr: 
nehmen fünnen, ohne den feſten Entſchluß ſogleich zu 
fafjen, jenen mit aller Macht zu wehren und diejen 
abzubelfen. Sind Höchitdiefelben num zwar auf das 
Beitimmtefte gejonnen, als König und Herr jenen 
Uebeln mit allen Ernſt und Nachdruck zu jteuern, jo 
haben Sie dagegen ald Landesvater mit dem bejorgteiten 
Eifer die Quelle davon aufzuſuchen und ſolche durch 
die wohlthätigjten Mittel für immer zu verjtopfen ge 
ruhet. In diefen Abjehen find anjept Die dienlichiten 
Vorkehrungen getroffen, und durch Auswerfung aus» 
lömmlicher und jelbjt reichlider Etate für einen jeden 
Einzelnen ſolche Anordnungen gemacht worden, daß die 
nunmehrige Verfaffung der Armee alle übrigen Krieges- 
beere in der Welt hinter ſich laſſen muß. 

Nach der Aeußerung jolder landesväterlichen Ab— 
fihten und huldreichen Gefinnungen erwarten Seine 
Königlihe Majeftät dagegen aber auch mit ebenjoviel 
Gewißheit ald Recht gleich ausgezeichnete Wirkungen 
der Dankbarkeit und des Dieniteifers, der Vaterlands- 
liebe und der unbeſcholtenſten Rechtichaffenheit bei Jeder: 
mann in Dero Armee, als welcher lehtern von nun an 
Treue, Ehre und Pflicht gedoppelt heilig, und für alle 
fommende Beiten ımverleglich werden muß, da Hödjit« 
diefelben zur Erhörung diefer Aeußerungen Dero Huld 
und Milde alles Vergangenen nicht weiter gedenken und 
über jede Unregelmäßigfeit, welche ſich bie oder da 
Jemand, wer er auch jei, bis daher zu Schulden 
tommen lafjen, hiermit den Schleier ewiger Vergeſſenheit 
großmüthig zu werfen geruben. 

In dieſem landesväterliden Vertrauen glauben 
Höchſtdieſelben Sich um jo weniger zu irren, als ſich 
nad allen diejen ein Jeglicher, e8 fei im Kriege oder 
Frieden und von welder Art Truppen e8 wolle, welcher 
fid) dennoch forthin einer Malverjation, Züge und Un- 
richtigfeit in den Liften zu Schulden kommen liebe, 
auf Koſten der gemeinen Wohlfahrt und des allgemeinen 
Nationalgefühls von Ehre fich bereichern wollte, oder 
überhaupt jeine Pflichten und Obliegenheiten aus den 
Augen jegen fönnte, vor der ganzen Welt jein Urtheil 
felbjt ſprechen, und nicht nur hier al3 der verworfenjte 
Menic behandelt, jondern aus den Edeln jeder Nation, 
welchen er etwa angehören möchte, hinausgeſtoßen zu 
werden verdienen würde. Sollte demohngeadhtet dieſe 
Königliche Milde und der eigene innere Antrieb zur 
Erfenntlichkeit und Rechtſchaffenheit, der billig in feinen 
Mann von Ehre erjtict fein darf, jenen Uebel noch 
irgendwo Raum lafjen, und dennoch irgend Einer in 
feinen vorſchriftsmäßigen Einnahmen und Ausgaben 
pflichtwidrig und ehrvergejien zu Werte gehen, und 
mit Hintanjegung feiner von nun an berboppelten Ob—⸗ 
liegenheiten ummwahre Liften und Rapporte einreichen, 
oder auf ſonſtige Weife ſich ferner noch Vergehungen er- 
lauben; jo erklären Seine Königliche Majeftät hierdurch 
alles Ernſtes, daß Sie joldhes von nun an ohne Anjehen 
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der Perſon, mit unerbittlicher Strenge an den Thäter | 


ahnden, und nad) Befinden der Umſtände jelbft mit 
dem Berlufte der Ehre und des Lebens betrafen 
werden. 

Höchſtdieſelben lafjen daher Dero ſämmtliche General: 
injpekteurd dieſe Dero Allerhöchſte Königliche Erklärung 
hiedurch zufertigen, um jolche jämmtlichen Regimentern 
ihrer Inſpektion wörtlid) befannt machen zu lafjen, und 
hegen zu Ihnen jowie zu den Chefs der Negimenter 
dad Vertrauen, daß jie nicht nur durch den Gebraud) 
ihred Anſehens und Einflufjes die Allerhöchite Inten- 
tion Seiner Königlichen Majejtät zu befördern, fondern 
auch durch Verdoppelung ihrer Sorgfalt und Wachſam— 
feit, vorzüglid” aber durd ihr eignes, mufterhaftes 
Vorbild, jene Uebel gänzlid; in der Urmee auszurotten 
bemühet fein werden, damit, jo wie anjeßt, aljo auch 
immer Seiner Königlichen Majeftäit Milde und Gnade 
vorwalten, und nie von der Strenge begleitet jein möge. 


Sign. Berlin, den 17. Februar 87. 
(Fortfegung folgt.) 


Die Bergangenheit der techniſchen Truppen 
in Oefterreid- Ungarn. 


Einem Rüdblide auf die Vergangenheit der techniſchen 
Truppen (Genie, Pioniere, Eifenbahn- und Telegraphens 
regiment), welchen aus Anlaß ihrer bevorftehenden Ver: 
einigung zu eimer einheitlichen Waffe das Armeeblatt 
Nr. 32/1892 wirft, ift das Nachitehende entnommen: Den 
Bedarf an Genie-Offizieren dedte bid zum Jahre 1717, 
in welchem zu Wien und zu Brüffel behufs ihrer Heran- 
bildung eigene Schulen errichtet wurden, großen Theiles 
das Ausland. Ebenjowenig gab es bis zum Jahre 1716 
eine Genietruppe; ihre Verrichtungen mußte meijt die Ar- 
tillerie mit übernehmen, doch machte die damalige Krieg: 
führung aud) die Infanterie mit denjelben befannt, Im 
legtgenannten Jahre ward die erjte, 1748 eine zweite 
Mineurlompagnie errichtet, beide im Verbande des Feld— 
artillerielorps, aus welchem jie ausſchieden, als 1763 eine 
aus vier Kompagunien beitehende Mineurbrigade aufgeitellt 
wurde. Ein nur Offiziere umfafjendes Ingenieurforps war 
1747 geihaffen; es zählte in vier Brigaden, einer Deutichen, 
einer Italieniſchen, einer Ungariſchen und einer Nieder: 
ländifhen, 102 Köpfe; 1760 wurden die drei erjtge- 
nannten Brigaden vereinigt, die Niederländiſche blieb 
jelbjtändig.. Im nömlichen Jahre wurde ein Sappeur- 
forps, aus drei Slompagnien bejtehend, aufgeitellt, 1777 
fam eine vierte hinze. Es gab aljo jept Ingenieure, 
Mineure und Sappeure, welche jedoch) nur in einem [ofen 
Zufammenhange und nicht unter einem gemeinjamen 
höchſten Vorgejehten fanden. Diejes Verhältniß blieb, 
abgejehen von den Veunehrungen, welche die einzelnen 
Glieder erfuhren, bis uum Jahre 1851 in Kraft. In 
diefem erfolgte, unter gleichzeitiger bedeutender Standes- 
vermehrung, die Verſchnelzung in einen einzigen Körper, 
die Geniewaffe, welche ji aus dem Genieftabe und 
zwei Genieregimentern, im Ganzen 11 302 Köpfe, zu— 
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fammenjegte. Vier Jahre jpäter traten an die Stelle 
der Negimenter zwölf jelbjtändige Bataillone; 1860 
wurde der Regimentsverband hergeitellt, gleichzeitig gingen 
vier Bataillone ein, und es bejtanden num zwei Negimenter 
zu je vier Feld- und einem Depotbataillon. Nachdem 1866 
nad) Beendigung des Krieges eine Vermehrung ſtatt— 
gefunden hatte, ging die Waffe aus der Organijation 
von 1869 mit zwei Negimentern zu fünf Bataillonen und 
vier Rejervelompagnien und einem Ergänzungsbataillen, 
im Ganzen zu 7600 Mann, hervor. Demnächſt erhielten 
diefe weiteren Zuwachs durch Aufstellung von Eifenbahn- 
abtheilungen, Kolonnen ꝛc., die aber theilweife von ihnen 
wieder getrennt find. Gegenwärtig zählt jedes Regiment 
fünf Bataillone, zwei Nejervefompagnien und ein Er- 
gänzungsbataillen, e& gehören zu demielben ferner je 
15 Schanzzeugkolonnen und ein Genie-Hauptpark. 


Für das Pionierweien war urſprünglich nur eine 
leitende Behörde, das Oberſte Schiffmeijteramt, weldyes 
die ihm zufallenden Dienſte auf die für den vorliegenden 
Fall als die zweckmäßigſte erjcheinende Weiſe verrichtete, 
ohne eigene für den Zweck bejtimmte Mannjchaften zur 
Verfügung zu haben. 1683 wurde zum erjten Male 
eine Kompagnie Schiff- und Brüdenfnechte aufgejtellt, 
aber nad; Beendigung des Feldzuges wieder aufgelöft; 
in dieſe Zeit fällt auch die erſte Beichaffung eigenen 
Schyiffsmaterials zum Brückenſchlage. Eine ftändige 
Truppe rief Maria Therefia ins Leben. 1749 beitanden 
das Oberſte Schiffsamt mit beigeordneten Schiffsämtern 
und zwei Pontons: oder Feldbrüdenfompagnien, deren 
Mannichaften PBontoniere hießen; 1767 wurden fie auf 
eine Hauslompagnie zur Belegung der Schiffsämter 
und auf ein Pontonierbataillon gebracht. 1758 war 
unabhängig davon ein Arbeiter: oder Pionierbataillon 
errichtet. Beide Truppen wurden im Laufe der Feld— 
züge nad) Bedarf vermehrt und vermindert. Die or: 
ganijatorische Wirfjamfeit des Erzherzogs Karl brachte 
ihnen im Jahre 1806 Stabilität, aber nod) feine Ver- 
einigung. Dieſe erfolgte erſt 1843 durch die Errichtung 
des drei Bataillone zählenden Pionierlorps, gleichzeitig 
wurden die Schiffsämter aufgehoben. Aus einer großen 
Zahl organifatoriicher Wenderungen des Pionierkorps it 
das gegenwärtig beitehende Pionierregiment hervor: 
gegangen, welches fünf Bataillone zu vier Kompagnien, 
eine Nejerve- und eine Erjaßlompagnie und eine Zeug: 
reſerve begreift. 


Während an der Spitze des Genieweſens ein General- 
Genie-Anjpekteur ftand, waren die Pioniere dem General- 
ſtabe unterjtellt. Cine Anordnung vom Jahre 1867, 
welche diejes Verhältniß änderte und die Pioniere ebenfalls 
dem General-Genie-Infpekteur unterjtellte, ward zwei 
Jahre jpäter rückgängig gemacht. 

Die Errihtung des Eifenbahn- und Telegraphens 
regiments als eines jelbjtändigen Truppentheiles fällt 
in das Jahr 1883. Es zählt im Frieden zwei Ba— 
taillone zu vier Kompagnien und ijt dem (Chef des 
Generaljtabes untergeben. 
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Die gemiſchten Regimenter bei den Franzöfiihen | Territorial-Bataillonen mit den beiden jüngſten Klaſſen 

Manövern. des Deurlaubtenjtandes, jo dab altive und beirlaubte 
Mannſchaften gemeinshaftlih ein Regiment bildeten. 
Seht wird aber das Regiment ausichlieglih aus Mann: 
ſchaften des Beurlaubtenjtandes gebildet, und zivar aus 
der Nejerve de3 aktiven Heeres und aus der Territorial- 
Armee; Mannſchaften des aktiven Heeres find in den- 
jelben fernerhin nicht mehr enthalten. In der amtlichen 
Heeresſprache ift eine Bezeichnung für dieſe Regimenter 
nod nicht bemerkbar gewejen, die Schriftipradhe hat 
den Ausdrud einjtweilen beibehalten. 

Nah Anfiht des Avenir militaire werden die 
Territorialen des 1. und 2. Bataillons des Territorial- 
Regiment und die Reſerviſten des 4. Bataillons des 
aktiven Negiments, aus denen die gemiſchten Formationen 
zufammengejegt werden, einer harten Probe unterworfen, 
um jo mehr als den Manövern die Barade unmittelbar 
folgt, am Abend des Paradetaged das Material wieder 
zurücdgegeben jein muß und die Einſchiffung auf der 
Eijenbahn beginnt. 

Man hat zwar geſagt, daß dies eine vorzügliche 
Mobilmahungs: und Aufmarjhübung für alle Negi- 
menter, Esfadrons und Batterien fein würde; aber 
dennoch nicht ım dem Mafe, ald man denkt, zumal 
feine Einheit in Kriegsſtärle ausrüdt und nicht einmal 
ihr Material, das heißt ihre Fahrzeuge, mitnimmt, 
denn bei dem Eifenbahntransport ift das Ein» und 
Ausichiffen derjelben mit den größten Schwierigteiten 
verfnüpft. Vor Allem fpielt dabei auch die Pferdefrage 
eine wichtige Rolle. Da man nicht auf die Beitreibung 
der Pferde zurüdgreifen wollte, müſſen die aktiven 
Truppentheile des V. und XVII. Armeeforps den ge- 
milchten Formationen die erforderlichen Pferde liefern; 
an Stelle ausgehobener oder beigetriebener Pferde werden 
die Territorialen und Reſerviſten nur völlig zugerittene 
Pferde erhalten, wodurd eine der empfindlichiten 
Neibungen einer Mobilmachung befeitigt wird. 

Für die gemiſchten Negimenter des V. und 
XV. Armeelorps-Bezirks wäre es wöhrſcheinlich vor- 
theilhafter gewejen, anjtatt ihre Zeit auf den Eifenbahnen 
zu verlieren, ruhig in ihren Bezirlen zu bleiben und 
dajelbjt Ererzir- und Schießübungen abzuhalten, ſowie 
an einigen Kleinen örtlichen Manövern theilzunchmen. 
Der Sriegsminifter hat dies auch seit lange erkannt, 
jonft hätte er nicht das Geſetz vom 19. Juli eingebracht, 
weldes das Verbleiben in der Reſerbe um drei Jahre 
verlängert und gejtattet, die gemifchten Regimenter, 
Negimenter bis oder Referveregimznter, wie man fie 
nun benennen will, ausſchließlich aus Reſerviſten zu— 
lammenzuftellen, welche man 28 anjtatt 14 Tage bei 
der Fahne behalten kann. 

Es bliebe noch die Forderung übrig, in zwei Tagen 
einen Verſuch mit Armeekorps zı drei Divijionen aus- 
zuführen. Man erinnert fich, daß im Jahre 1889 
General de Miribel als Kommandirender des VI. Armee- 
forps der 11. umd 12. Infanteriedivifion eine dritte 


Bei Aufftellung des Programmes für die diesjährigen 
Manöver des Franzöfiichen Heeres war man davon ab» 
gewichen, die gemijchten Formationen unmittelbar an den 
Mandvern der aktiven Armee theilnehmen zu laffen, jo 
daß dieſe Formationen in ihren Korpsbezirken verblieben. 
Man hatte fic vielmehr dazu entſchloſſen, dieſelben in 
weiter entlegenen Bezirfen mit anderen Armeclorps 
zuſammen manövriren zu laſſen, wodurch twegen der 
Hin» und Hertransporte mit der Eifenbahn und der 
jonft erforderlichen Vorbereitungen die wirkliche Theil- 
nahme an dem Manöver ſich auf fünf bis jechs Tage 
vermindert haben würde. 

In diefem Jahre werden die gemiſchten Formationen 
des V. und XVII. Armeelorps an den Manövern des 
IX. und XII. Armeeforps theilnehmen. Verfolgt man 
nun die Beiteintheilung diefer Manöver, jo ergiebt ſich, 
daß die gemifchten Negimenter erjt am 12. September 
bei ihren Armeelorps eintreffen; am 13. ift Ruhetag, 
am 14. und 15. wird mandvrirt und am 16. September 
ift die große Parade zum Schluſſe. Am Abend diejes 
Tages werden die gemifchten Negimenter auf der Eijen- 
bahn eingeihifit, um ihre Formirungsorte noch jo recht 
zeitig zu erreichen, daß die Territorialen am 18. Sep: 
tember wieder in ihre Heimath entlafjen werden künnen, 
da alsdann ihre geſetzmäßige Uebungszeit abgelaufen ift. 

Diefe Umftände geben dem Avenir militaire in 
jeiner Nummer 1709 vom 9. Auguſt diefes Jahres 
Veranlaffung zu einer Betrachtung, in der zunächſt feit- 
geftellt wird, daß die gemijchten Diviftonen des V. und 
XVII Armeelorps nur zwei Tage an den Manövern 
theilnehmen und zur Erzielung eines ſolchen Nejultates 
halb Frankreich durchfahren müſſen. Die Divifion, 
welde in Montmorillon zum IX. Armeekorps ſtoßen 
foll, fommt von Fontainebleau, Coulommiers, Montargis 
und Orleans und die daſelbſt zum XII. Armeetorps 
jtoßende gemifchte Divifion von Marmande, Montauban, 
Foix und Saint Gaudens. Bon diejen beiden letzteren 
Orten bis Montmorillon ift eine Entfernung von mehr 
als 450 km, jo daß die Fahrt bei der Gejchwindigteit 
für Militärtransporte und mit den nöthigen Aufenthalten 
mindeſtens anderthalb Tage in Anjpruch nimmt. 

Der für den Tag nad) der Ankunft feitgeießte Ruhe— 
tag beiteht nur in der Einbildung; denn abgeiehen 
davon, daß die Eiienbahn die Truppen nicht unmittelbar 
an ihren Unterkunftsorten abjegen kann, gebrauchen fie 
diefen ganzen Tag, um fid) nad) ihrem Material zu 
erkundigen und dafjelbe zu empfangen. Es iſt nämlich 
bejtimmt worden, daß die gemijchten Negimenter ihre 
Pferde mitzunehmen hätten, aber daß ihnen alles Material 
von demjenigen Armeeforps zu liefern wäre, mit welchem 
fie manöpriren würden. 

Es fei an diefer Stelle eingeichaltet, daß die ge 
mifchten Negimenter in ihrer bisherigen Zuſammen— 
jtellung nach der Annahme des Geſetzes vom 19. Juli | Divifion hinzufügte, die aus Jögerbataillonen zuſammen— 
diefes Jahres über die veränderte Dienstzeit im Heere | gejeßt war. 
nicht mehr beftehen. Diejelben beitanden bis dahin Die erreichten Erfolge waren entweder aus Mangel 
aus einem Bataillon des aktiven Negiment3 und zwei | an Zujammenhang oder Gleichartigleit dieſer neuen 
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Divifion oder aus irgend einem anderen Grunde bei 
diefem erjten Verſuch zu wenig überzeugend, um daraus 
eine nüßliche Belehrung zu ziehen. Man will in diefem 
Jahre wahrjcheinfid darauf wieder zurückkommen, aber 
offen gejtanden genügen zwei einfache Mamövertage 
nicht, die Anfichten zu klären und zu feſtigen. Wenn 
man dad Syſtem der Preitheilung des Armeekorps 
ernſthaft verfuchen und damit nicht auf die Negimenter 
bis warten wollte, die erit im Jahre 1893 funktioniren 
können, jo gab es eine leichtere Löfung, indem man 
anftatt je einer gemifchten Divifion des V. und 
XVII. Urmeetorps eine aktive Divifion dem IX. und 
XII. Korps beigab. 

Die mit diejen beiden Armeelorps zu drei Divifionen 
ausgeführten Manöver hätten eine weniger beichränfte 
Dauer haben können; die erzielten Erfolge würden auf 
einer folideren Grundlage geftanden haben und jchlieflich 
wäre für die zu treffende Enticheidung ein ganzes 
Jahr gewonnen gewejen. Denn jetzt, wo die Elemente 
für eine zweite Armee der erjten Linie gegeben find, 
muß eine Entjcheidung über die Verwendung derjelben 
getroffen werden, und man muf; beijpieläweije wiſſen, 
ob die beiden in jedem Korpsbezirk aufgeftellten neuen 
Divifionen ein zweites Armeeforps bis bilden jollen, oder 
ob eine derjelben einfach zur Verſtärlung des aktiven 
Armeeforps auf drei Divifionen dienen und die vierte 
zur Aufitellung anderweitiger Formationen verfügbar 
bleiben joll. Die diesjährigen Herbjtmanöver, welche 
in großer Breite angelegt find, wären viel lehrreicher 
gewejen und man hätte weder Zeit noch Geld durd) 
unnüße Verſuche mit den gemiſchten Negimentern vers 
loren, die ſchon durch das Gejeh vom 19. Juli ver: 
urtheilt find und in Ddiejem Herbſte zum erjten und 
zugleih Tlepten Male auf dem Gelände der großen 
Manöver erſcheinen werden. 

Nach) dieſen Auslafjungen des Franzöfiichen Fach— 
blattes wird aljo die Frage der Gliederung des Armee: 
forps zu drei Divifionen durch Manöververjuche frühe: 
ſtens im nädjten Jahre ihrer Löſung näher gebradjt 
werben können. 


Wettbewerb um den von den Italieniſchen Majeftäten 
neftifteten Preis. 


Belanntlih hatte das Italieniſche Nönigspaar bei 
Gelegenheit der in diejem Frühjahr in Rom abgehaltenen 
Generalverjammlung der Öejellichaften des Nothen Kreuzes 
einen Preis für eine nützliche Erfindung auf diejem 
Gebiete geitiftet und das Centralfomitee des Italieniſchen 
Rothen Kreuzes mit Aufjtellung der Bedingungen für 
den Wettbewerb beauftragt. Diejes hat nunmehr das 
Ergebnif der Berathungen jeiner zu dieſem Zweck nieder: 
geſetzten Kommilfion genehmigt und veröffentlicht. 

Wir geben im Folgenden den wejentlichjten Inhalt 
bejjelben: 

Der Gegenitand des Wettbewerbs bejteht 
ausichließlih in Vorrichtungen, die zum Zwed haben, 
das Aufjammeln der Verwundeten umd ihre vajche, 
fihere und bequeme Beförderung zu ermöglichen, zu er— 


leihtern ober zu bejchleunigen, und zwar bis zum nächſten 
Feldlazareth oder bis an eine Stelle, von der aus der 
Weitertransport mit den gewöhnlichen, allgemein befannten 
und eingeführten Mitteln bewerkitelligt werden kann. 

Der Bewerb erjtredt fich auf alle direkt oder indirekt 
hierzu dienenden materiellen Mittel. 

Der Geſammtwerth der Stiftung beträgt 
10 000 Live und fann entweder als Ganzes oder in 
zwei gejonderten Preifen zur Verwendung kommen; auch 
joll eine Anzahl von jilbernen Dentmünzen mit den 
Bildniffen der hohen Stifter vertheilt werden. 

Die Entſcheidung jteht einem internationalen Richter: 
follegium zu, dejien 14 Mitglieder vom Verwaltungs- 
rath des Italienischen Centralfomitees ernannt werden 
und in Nom unter Vorſitz des Präfidenten jener Ge— 
nofjenjchaft während der Ausftellung der eingejandten 
Gegenſtände zuſammentreten. 

Die Bedingungen für die Bewerber beſtehen in 
Folgendem: Es muß ein Modell, nicht unter der 
natürlichen Größe und eine Denbſchrift eingereicht werden, 
welche unter Zuhilfenahme von Werlzeichnungen die 
Konſtruktion des Gegenitandes, die Art jeines Gebrauchs, 
die Koſten u. ſ. w. erläutert. Dieje Denlſchrift muß in 
Italienischer oder Franzöfiicher Sprache abgefaßt oder von 
einer Ueberſetzung in eine diefer Sprachen begleitet jein. 

Denkichriften ohne Modell dürfen geprüft und bes 
urtheilt, aber nicht prämiirt werden. 

Modelle und Dentjchriften müfjen bis zum 30. Juni 
1893 an den Präfidenten des Gentralfomitees eingejandt 
werden; auch iſt diefer einen Monat vor der Ubjendung 
durch eingejchriebenen Brief über die Natur des Gegen- 
jtandes, ſowie die ungeſähren Abmeſſungen und das 
Gewicht des Modelld zu unterrichten. 

Die Ausjtellung der eingefandten Modelle wird 
in Rom am 15. Auguſt 1893 eröffnet und bleibt dem 
Publikum vom 16. dieſes Monats bis zum 15. Sep- 
tember zugänglid). 

(L’Esereito italiano Nr. 91/1892.) 


Armeepferde in England. 


Nach dem Jahresbericht der Generaldireftion der 
thierärztlichen Abtheilung für 1891/92 betrug die Zahl 
der Pierde ꝛc. der Engliichen Armee in der Heimath 
(Großbritannien und Irland) am 31. März d. J. 1767 
(-} 46) Chargenpferde, 13 309 (— 18) Mannjcafts: 
und Zugpferde und 220 (— 6) Maulthiere; die ein- 
geflammerten Zahlen geben hier und im Folgenden den 
Unterjchied gegen 1890/91. 

Zur ärztlichen Behandlung gelangten davon, ab» 
geliehen von dem aus dem Vorjahre übernommenen Be- 
jtande von 348 Stüd, im Ganzen 9617 oder 71 pEt. der 
Durchſchnittsſtärle. Die meijten Erkrankungen famen 
beim Train vor, dem die Remontedepots zugetheilt find, 
nämlic 120 pCt, hauptjächlich wegen der vielen jungen 
Remonten; die wenigften bei der Gendarmerie, nicht 
ganz 33 pCt. Die jhlimmiten Monate für Erkrankungen 
waren der Reihenfolge nad): Auguft, Juli, September, 
Juni, April; die günftigiten: November, Hebruar, März. 
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Die durchſchnittliche Behandlungsdauer belief ſich prüfung beitanden. Außerdem waren noch zivei Klaſſen 


auf 21 Tage. 


Die Krankheiten der Bruſt und der Luftwege zeigten 
eine Zunahme gegen das Vorjahr, die meijten Fälle 
aber hatte die Influenza zur Folge, nämlich 1016, 
davon bei zwei Dragonerregimentern im Lager von 
Alderſhot allein 274 bezw. 205. Druje und Wurm 
dagegen kamen, wie jchon in den letzten drei Jahren, 
gar nicht vor. 

Die Zahl der Todesfälle betrug 2,04 pCt. der Durch— 
ichnittöftärke, ganz wie im Vorjahre; 1,33 pCt. davon 
fielen, 0,71 pCt. wurden getödtet. Den höchſten Vers 
hältnißſat hatte aud) Hier der Train mit 3,15 pCt., den 
niedrigften aber die ſchwere Havallerie mit nur 1,16 pCt. 
Am größten war die Sterblichkeit in den Monaten 
September, Juli und Auguſt, am geringiten im März, 
Juni und DOftober. Viel günftiger als bei den Pferden 
war der Gejundheitäzuftand bei den Maulthieren; es 
lamen nur 28'/, p&t. in Behandlung und es fielen 
nur 0,9 pCt. 

Mit Bezug auf das Alter traten die meiſten Krank— 
heitsfälle bei den vierjährigen Pferden ein, nämlich 
16,8 pCt. von jämmtlichen Fällen, bei den fünfjährigen 
12°/, pCt., bei den jechsjährigen 8,9 pCt. u. ſ. w., 
darüber hinaus allmälig abnehmend mit einer nicht 
erheblihen Abweichung bei den neunjährigen. Ebenſo 
famen bei den vierjährigen die meilten Todesjälle vor, 
über 15 pCt. der Gefammtzahl, bei den fünfjährigen 
gingen Diejelben auf 9,4 pCt, bei den jechsjährigen 
auf 6,1 pCt. herunter, 

Die fünfjährigen Pferde jind in der Armee am 
zahlreichjten vertreten; das mittlere Alter aber beträgt 
8 Nahre 8 Monate, bei den Maulthieren 11 Jahre 
3 Monate. 426 Pierde find 16 Jahre und darüber 
alt. Die ältejten Thiere finden ſich bei den Zugpferden 
der nfanterie, demnächſt bei der Feldartillerie, die 
jüngjten bei der Kavallerie. Die mittlere Dienftzeit des 
Pierdes iſt 7 Jahre 1 Monat. 

An Fohlen, während des Jahres geworfen, wurden 
1453 (— 10,7 pCt. der Geſammiſtärke) verfauft zum 
Durchſchnittspreiſe von ungefähr 300 Mt. (-+ 40 Mt), 
faft die Hälfte davon in London zu 364 ME. im Mittel. 
4 Maulthiere brachten durchichnittlich 199 Mt. 


In WUegypten waren die Gejundheitöverhältnifie 
günftiger als im PVorjahre; die Zahl der Krankheits: 
fälle betrug 383 (— 20), die der Todesfälle nur 10 
(— 12). 14 Fohlen wurden zu 115 ME, 7 Maul: 
thiere zu 192 ME. im Mittel verkauft. 


In Süd-Afrika famen 510 Fälle oder 84,3 pCt. 
(— 14 p6t.) der Geſammtſtärle zur Behandlung, 
50 Thiere fielen (+ 3 pCt.). Wusrangirte Pferde von 
der Kavallerie brachten 217 ME, von der reitenden In— 
fanterie nur 134 ME, Maulthiere 191 ME. 


Un thierärztlihen Kurſen für Offiziere wurden 
zwei in zwei Klaſſen in der Thierarztichule der Armee 
abgehalten und von 80 Offizieren bejucht; 60 davon 
erhielten Zeugniffe. Die Hufjchmiedeklaffen wurden von 
118 Mannſchaften befucht, von denen 105 die Schluß— 
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für Thierärzte vorhanden. 

Ein vortreffliches Handbucd; über „Sättel und wunde 
Rüden“ wurde von Profefjor Smith von der thier— 
ärztlichen Schule verfaßt, von Amtswegen veröffentlicht 
und an alle Regimenter ꝛc. vertheilt. 

Bon der Armee-Impfanſt alt wurde Lymphe für 
die Impfung von 40 966 Perſonen verabfolgt. Bei 
weitem der größte Theil wurde in der Heimath ver- 
wendet und zwar mit jehr gutem Erfolge, nämlich von 
rund 94 pGt. bei eriter, von 90 pCt. bei Wiederimpfung ; 
aber aud) die nad) auswärtigen Stationen verjandte 
Lymphe wies befjere Ergebnifje auf, als in früheren 
Jahren, da fie ſtets mit Lanolin, dem eine bejondere 
erhaltende Kraft beizumohnen ſcheint, präparirt und 
mitunter in Eis verpadt verjchidt wurde. 

(United Service Gazette.) 


Ueber die Vorbereitung von Ruſſiſchen Freiwilligen 
und Mannfhaften von höherer wiſſenſchaftlicher Bor: 
bildung zu Reſerve⸗Offizieren. 


Nachdem munmehr die neu errichtete Charge der 
Praporſchtſchils (Fähndriche) der Rejerve zweimal zu 
Sommerübungen einberufen worden ijt, werden Die 
Truppen hinfichtlich der Vorbildung diejer Offizierklaffe 
bei den aktiven Truppen auf folgende Punkte aufmerffam 
gemacht. 1. Diefelbe joll im Hinblid auf den künftigen 
Beruf dieſer Kategorie jchon bei den Stompagnien, 
Schwadronen und Batterien ſchärfer gehandhabt werden. 
2. Die während der aktiven Dienftzeit zu Unteroffizieren 
beförderten Individuen jollen während der Lagerzeit 
Dffizierdienfte thun, um ſich dadurch jchon bei der Truppe 
Praris im Befehlen kleinerer Abtheilungen anzueignen. 
3. Nur diejenigen Unteroffiziere diefer Kategorie ſollen 
zur Prüfung als Nejerveoffizier zugelaffen werden, die 
bei guter Führung den Dienft vollftändig kennen und 
mit den Pflichten der Subalternoffiziere hinlänglich 
vertraut find. Beim Examen, das hauptſächlich die 
Praris berüdfichtigt und mit großer Strenge vorge» 
nommen werden joll, find Truppentheile zu fommandiren. 
Es bleibt den einzelnen Befehlöhabern unbenommen, die 
Neferveoffizier-Aipiranten, desgleichen die bereits zum 
Difizier Beförderten behufs befjerer, gleihmäßigerer Aus: 
bildung von Zeit zu Zeit bei befonderen Abtheilungen 
zu vereinigen. Zu Lehrern, namentlid in der Taktik, 
jind die beiten Offiziere, vornehmlich Generaljtabsoffiziere, 
heranzuziehen, und jeder Praporſchtſchik der Reſerve joll 
während jeiner Uebungszeit einige leichte praktische 
Aufgaben löſen. 

Im Fahre 1891 haben diejenigen Rejerveoffiziere 
(Vraporſchtſchils) aller Waffen ſechs Wochen lang geübt, 
die zu dieſer Charge in den Jahren 1889 und 1890 
befördert worden find oder im Jahre 1890 aus ver: 
ſchiedenen Urſachen niht üben konnten. Im Ganzen 
übten 88 pCt. der dazu Verpflichteten. Gntgegen den 
Beitimmungen ift es 1891 vorgefonmen, daß mit den 
Praporſchtſchils Uebungen vorgenommen wurden, die 
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ſchon während ihrer aktiven Dienftzeit bei der Truppe | 


hätten erledigt jein müfjen, jo z. B. Anfchlag, Zielen, 
Ererziren einzeln und im Gliede. 

Am ſchwächſten waren die Leiftungen der Praporſch— 
tſchils bei der Artillerie. Die Führung und der gute 
Wille werden überall gelobt. 





Kleine Mittheilungen. 


Franfreih. Im Intereſſe der Gefundheits- 
pflege während der großen Uebungen hat ber 
Kriegsminifter in Ergänzung feiner im Jahre 1891 ges 
troffenen Verfügungen angeordnet, daß in den Bereichen 
der Armeeforps in der Mitte des Landes und im Süden 
die Truppen zwiſchen 10 Uhr Vormittags und 4 Uhr 
Nachmittags weder marſchiren nod im freien Felde 
lagern dürfen. Das Gleiche ift für die Korpäbezirfe im 
Norden und Nordoſten für die Zeit von 11 Uhr Vor: 
mittags bis 3 Uhr Nachmittags befohlen. Sollten ein- 
zelne Abtheilungen die ihnen bejtimmten Unterkünfte 
nit vor 11 Uhr erreichen fönnen, fo müfjen fie vors 
läufig in den nächſten Ortſchaften untergebradyt werden. 
Dabei ift auf die Einwohner thunlichſt Rückſicht zu 
nehmen, und es find nad Möglichkeit Scheunen, gedeckte 
Marlthallen und dergleihen als Obdach zu benutzen 
Der Aufbruch erfolgt um 4 Uhr Morgens. Sind die 
Quartiere um 10 Uhr nod nicht erreiht, fo wird ein 
längerer Salt gemadt, während deſſen eine falte Mahl» 
zeit eingenommen wird. Die Offiziere haben mit größter 
Strenge darauf zu halten, daß fein Soldat die Reihen 
verläßt, um aus den an der Straße befindlichen Gemwäfjern 
Waſſer zu entnehmen; diefes wird von den Unteroffizieren 
ausgege und nur folhen Brunnen und Quellen ent⸗ 
nommen, welde die Einwohner benugen; die Soldaten 
fegen dem Getränf Kaffee, Wein oder einige Tropfen 
Branntwein zu. Die flommandirenden Generale find er- 
mädhtigt, zu diefem Behufe außerordentliche Ausgabe anzu⸗ 
ordnen. Die Marſchgeſchwindigkeit der Infanterie darf mit 
Einſchluß der ſtündlichen Halte nicht mehr als vier Kilometer 
in ber Stunde betragen. Etwa zwei Stunden nad) 
Beendigung des Marſches fehen die Offiziere nad, ob 
Krante vorhanden find, und forgen dafür, daß dieſe 
unverzüglich den Beſuch eines Arztes empfangen. Jede 
Woche ijt ein Tag Ruhetag. Wenn während des Marfches 
„Halt!“ geblafen wird, fo muß das Signal fofort weiter- 
gegeben und befolgt werden; die hinteren Abtheilungen haben 
nicht aufzufchließen, damıt nicht die legten Kompagnien 
um die ıhnen zugedadhte Ruhe kommen. Während der 
eigentlichen Manöverzeit find die Uebungen fo früh abzu- 
breden, daß die Truppen nody Vormittags in die Quartiere 
fommen. Die Fleiihausgabe geſchieht in jeder Kom— 
pagnie unter Auffiht eines Offiziers, welcher fi von 
der guten Beſchaffenheit zu überzeugen hat. 

(L'Avenir militaire Nr. 1716/1892.) 

— Das Führen des Säbels am Sattel, welches 
für die berittenen Offiziere der Fußtruppen des Heeres 
am 30. Mai d. 38. befohlen wurde, ift jetzt aud für 
die MarinesInfanterie angeordnet worden. 

(La France militaire Nr. 2521/1892.) 

— Die Befeſtigungswerke von Le Häpvre follen 
durch die Erbauung eined Forts auf der Steilfüfte von 
La Heve vervollitändigt werben, mweldes feinen Pla 
etwa 500 m von den Leuchtthürmen am der Les Gorbeliers 

enannten Stelle erhalten wird. Dagegen ift die Ab- 

t, einen Panzerthurm auf der Banf de l’Eclat her⸗ 


zuftellen, als allzu foftfpielig und dem Zwede nidt in 
gleihem Make entipredhend aufgegeben. Außerdem wird 
eine Mörferbatterie zwifhen La Seve und Dollemard 
errichtet werden, für melde bie Serjtellungsarbeiten bes 
reits verdungen find. Der Hafen von Le Hävre wird 
alsdann durch elf Forts und Batterien gefhügt fein. 
(L’Avenir militaire Nr. 1704/1892.) 

— Shiefvereine gab es am 1. Januar d. Is. 
im Mutterlande einjchlieglih Algerien 875 mit 151 660 
eingefchriebenen Schützen. Nur in fünf Departements, 
nämlich Haute Xoire, Lot, Zozere, Tarnset:®aronne und 
im Bezirfe von Belfort, beftanden bvergleihen Geſell— 
ſchaften nidt. Bon den vorhandenen Vereinen trugen 77 
einen ausſchließlich militärifhen Charakter, da ihre Mits 
gliedſchaft jih auf Angehörige der Territorial:Infanteries 
Negimenter befchräntte; 191 waren gemifchter Art, fie 
festen fi aus militärischen und aus bürgerlichen Theil. 
nehmern zufammen; bie meiften Wereine, 607 an ber 
Zahl, waren rein bürgerliche, indem die Mitglieder nur 
nad ihrem Civilftande, ohne Rüdjicht auf eine von ihnen 
etwa befleidete militärifche Stellung, in die Liften ein- 
getragen wurden. Die Mehrzahl der Vereine, nämli 
636, pflegten das Schießen mit Kriegswaffen und au 
größere Entfernungen, im Allgemeinen bis auf 200 m; 
239 ſchoſſen mit Zimmergewehren auf 12, 20 und 30 m. 
Befellihaften, melde auf 300 und 400 m ſchoſſen, gab 
e3 im Ganzen wenige; die militärifhen Vereine indeflen, 
denen die Schiefpläge des Heeres zur Verfügung ftehen, 
dehnten ihre Uebungen meiter, in einzelnen Fällen bis 
auf 1000 m, aus, Die meiften Vereine beftanden im 
Seine-Departement, e8 waren ihrer 101; e3 folgten das 
Departement Nord mit 61, Nisne mit 53, Seineset:Dife 
mit 44, Pas-de-Calais mit 28, Meurtheset-:Mofelle 
mit 27, Marne mit 25. In einzeln Fällen haben fi 
mehrere Vereine zu Gruppen zufammengethan; folder 
®ruppen giebt e8 8, deren Site jih zu Paris, Bordeaur, 
Lille, Nancy, Epinal, Limoges und Algier befinden. Die 
größte diefer Gruppen ift die feit 1886 beftehende Union 
nationale des Soecietes de Tir de France, welder 
285 Vereine angehören. Hauptzwed diefer Vereinigungen 
ift die Veranftaltung von größeren Preisſchießen. 

Le Progres militaire Nr. 1229/1892.) 

— Der Futteranfauf aus erfter Sand (Militärs 
Wochenblatt Nr. 58/1892), welcher, nachdem Verſuche 
im Kleinen günftige Ergebniſſe — hatten, vom 
laufenden Jahre an in größerem Umfange vorgenommen 
werden ſollte, ſcheint, wenigſtens was die Beſchaffun 
von Heu und Stroh betrifft, gleich das erfle Mal au 
Schmierigfeiten zu ftoßen, weil bei ber —— 
trockenen Witterung davon wenig gewachſen iſt, da 
die Landwirthe vorausſicht kaum für den eigenen 
Bedarf genug haben und nicht im Stande ſein werden, 
etwas abzugeben. Wenn auch Körner gewachſen fein 
mögen, fo And Halme und Gräfer faum aus der Erde 
gelommen. Le Progrös militaire Nr. 1228/1892 meint, 
daß nichts Anderes übrig bleiben würde, ald zu dem 
früheren Verfahren der Lieferung durh Unternehmer 
zurüdzufehren. 

— Stäbtifhe Beifteuern zu Militärbauten, um 
eine Sarnifon zu erhalten oder zu behalten, werden von 
den in Frage fommenden Orten dk immer willig und in 
bedeutendem Umfange geleiftet. So hat jet wieder der 
Munizipalrath der Stadt Maubeuge, um ein Kavallerier 
regiment in das dortige verichanzte Lager zu befommen, 
ſich bereit erflärt, 500 000 Franc zum Kafernenbau und 
9 Seltare 5 Are Land herzugeben. Der Werth ves 
legteren und bie von ber Stabt außerdem auszuführenden 
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Gas⸗, Waſſer⸗ und Entwäfjerungsanlagen 2c. betragen | fommiffionell auf Märkten; de Meide für erjteres find 


200 000 Franc, fo daß die Stadt 700000 Franes 
t ben Zweck aufzumwenden bereit ift. Die Stadt Yir 
t dem Kriegsminiſter 150 000 Francs ald Zufhuß bes 
ufs Erbauung einer Infanteriefaferne zur Verfügung 

geftellt. 

— Als Belag für den Zudrang zum Kolonial— 
dienjte feitens der zu breijähriger Dienftzeit Verpflichteten 
führt Le Progr&s militaire Nr. 1228/1892 ein Beifpiel 
an. für die Weberweifung zu einer nad Tonkin be— 
ms Abtheilung von 2 Brigabieren und 28 Bontonieren 

atten fi von dem in Angers garnifonivenden 2. Regis 

ment 250 Bewerber gemeldet. 


Stalien. Es find umfaffende Verfuhe im Bange, 
um feitauftellen, ob die Feld» Artillerie mit ihrem 
jegigen Material in Verbindung mit den Alpen-Truppen 

Hlihe Dienfte im Gebirgsfriege leiften Tann. Es find 

ierzu 6 fahrende Batterien auf Kriegsftärfe an Mann« 
haften und Pferden gefegt und allmälıg an den Dienft 
im Bebirge gewöhnt worden. Am 3. Auguft hat ſodann 
bie enerilice, auf einen Monat berechnete Uebungs« 
iode begonnen, in melder fortgefegt Exkurſionen 
in dad Manövergebiet der Alpentruppen unternommen 
werben. (L’Esereito italiano Nr. 91/1892.) 


— Bei einem Verſuchsſchießen mit Geſchoſſen 
mit brifanter Sprengladung im Marine: Arfenal von 
Venedig fprang eine 37 mm Schnellfeuerfanone infolge 
Krepirend der Granate im Rohr bei Anwendung ber 
Normalladung von 32 g Balliſtit. Das Rohr — 
mehrere Längs-⸗ und Querriſſe im Bodenſtück. ann⸗ 
haften kamen dabei nicht zu Schaden, da die Be— 
ienung beim Abfeuern in Sicherheitsſtände untergetreten 
war. (L’Esercito italiano Wr. 99/1892.) 


Oefterreich⸗Ungarn. Unter der Bezeichnung als 
„Barnifonsssgleifchregie” befteht in der Feſtung 
Arad ſeit dem Fahre 1870 eine Anftalt, welche jich die 
Aufgabe geftellt hat, den die Befagung bildenden Truppens 
theilen ſowie den Militärfamilien gutes Fleiſch für 
möglihft wenig Gelb zu liefern. Die gteiföregie fteht 
unter ber Aurlicht bes Feſtungskommandos und mird 
von einer aus Truppenoffizieren zufammengefegten Ber: 
waltungsfommiffion gleich neben welcher eine Kaſſen⸗ 
fommifjion befteht. ie Gefhäftsführung beforgt ein 
rd aus dem Ruheſtande; es find ihm 
ein en) eifhhauer und nad Bedarf zwei Soldaten 
beigegeben; das übrige —— und Fleiſchbank⸗ 
Perſonal fann gegen Bera lung aus bürgerlichen Kreiſen 
entnommen werden. Das Betriebätapital wurde feiner 
Zeit durh Offiziere und aus DOffigierfonds zur Ver: 
fügung geftellt; dieſe Beträge find längſt zurück— 
gezahlt. Gegenwärtig beträgt das Vermögen der Anftalt 
5000 Gulden, nämlid) 4000 Gulden Grund» und Betriebs: 
fapital und 1000 Gulden Refervefonds nebft einem an- 
fehnlichen Fundus instructus, welder Eigenthum der 
jeweiligen gefammten Befagung von Arab bleibt. Das 
Grundfapital darf nicht vermehrt und beim Verkaufe 
des vn darf ein Gewinn nicht erzielt werben. Die 
Preife werden nad den Einfaufspreifen mit einem ges 
ringen Zuſchlage für Untoften bemefjen. Infolge dieſer 
Einrichtung liefert die Regie zur Zeit das Kilogramm 
Nindfleifh um 14 Kreuzer billiger, als es in der Stabt 
verfauft wird. Der Einfauf des Schlachtviehes geſchieht 


ftungsgründe gepadjtet. Als Rinderftall dient eine 

afematte, eine andere wird als Fleiſchbank benußt, das 
Schlachthaus ift Eigenthum ber Fleiſchregie. Lehtere ift 
von der Entrihtung der Verzehrungsfteuer für das bei 
ihr geſchlachtete Fleiſch befreit. 

(Mittheilungen des Militär⸗Komitee, 7. Heft, 1892.) 


— Einjährigsffreimillige, welde den Präfenz« 
bienft bei einer Pomeitnsiirinke ableiften oder ſich 
dem Berpflegungsdienfte widmen, dürfen laut Entſcheidung 
des Reichs⸗· Kriegsminiſteriums, da fie nur eine achtwöchent⸗ 
lihe Schulung für den ftreitbaren Stand erhalten haben, 
nicht zu Xitularslinteroffizieren beförbert werden. Cine 
weitere Entſcheidung ift dahin erfolgt, daß Einjährig⸗ 
—— e, welde vorausſichtlich die Prüfung zum 

ie beitehen werben, zu Titular⸗Zugführern 
befördert werden lönnen. 

(Armees und MarinesZeitung Nr. 427/1892.) 


rg 3 Als die günftigfte Geſtalt für den 
— eſchoßtheil des ngewehres —⸗ 

rofeſſor Hebler, im Anſchluß an ſeinen Vorſchlag für 
die vortheilhafteſie Herſtellung der Geſchoßſpitze (Militärs 
Wochenblati Nr. 80/1892) in der Allgemeinen Schweizeri⸗ 
ſchen MilitärsZeitung Nr. 36/1892 ebenfalls die ogivale, 
weil „die unmittelbar hinter dem Geſchoſſe entftehende 
Zuftverbünnung dann am meiften bejchränlt wird, wenn 
man bas Beihob nah hinten in eine eh lange 
ogivale 34 auslaufen läßt”. Zum Zwede der Führung 
des Geſchoſſes im Laufe und um zu verhindern, daß es 
beim Verlafjen der Mündung in Schwanfung geräth, 
foll ein aus leichtem, aber Pr Stoffe hergeitellter, 
den Lauf vollftändig ausfüllender — dienen, 
in welchem das hintere Geſchoßende ſteckt. Das Geſchoß 
iſt alſo dem des Zundnadelgewehres ähnlich, mit dem 
grundſätzlichen Unterſchiede jedoch, daß erſteres unmittelbar 
von den Zügen und nur fein hinterer Theil durch den 
Spiegel geführt wird, während das letztere ganz im 
Spiegel Med und lediglih durch diefen geführt wird, 
Um ben A en Drall unverändert lafjen zu können, 
fol das Ge ho feine Länge behalten, aud die Ab» 
mefjungen der Patrone follen bleiben, wie jie waren, nur ber 
cylindriſche Theil der Hülfe, in welchem Führungsfpiegel 
und Geſchoß fteden, foll etwas länger werben, jo daß 
der mittlere bidjte Theil des Geſchoſſes noch feft in ber 
Hülfe ftedt. Zwiſchen den beiden ogivalen Theilen, dem 
vorderen und dem hinteren, bleibt eine flade, 2 mm lange 

brungsmulft ftehen, in melde fih die Züge ein- 
hneiden, de füllt den ganzen Lauf aus. Die Züge 
chneiden ſich außerdem eine kurze Strede weit in bie 
ogivalen Xheile ein, fo daß das geftaudhte Gefhoß im 
normalen Laufe auf 8 bis 9 mm, im erweiterten auf 
etwas mehr ald 4 mm unmittelbar durdy die Züge ge— 
führt wird. Diefe Führung allein aber wäre ungenügend; 
was nod fehlt, um fie zu fidhern, leiftet der Spiegel, 
welcher fih nad dem Austritte des Gefchoffes aus der 
Mündung von letzterem trennt und einige Meter weiterhin 
zur Erbe fällt. Vom Geſchoſſe wirb gefordert, dab es 
vollftändig von einem —— Metallmantel, 
am beiten aus Stahl, umgeben ſei. Bade Sebler 
bat ſolche Geſchoſſe für das Deutſche Gewehr 88 und 
für feine 5 mm Patrone hergeftellt und für beide die 
Schußtafeln berechnet. In dem oben genannten Aufſatze 
find die gefundenen fehr günftigen Ergebniffe mitgetheilt. 
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Perjonal= Veränderungen. 
Königlich Preußiſche Armee. 


Offiziere, Portepeefähnriche ıc. 
A. Eruennungen, Beförderungen und Berjegungen. 
Sm aktiven Heere 
Potsdam, den 13. Schtember 1892. 

Simon, Major ä la suite des Rhein. Fuß- Art. Negts. 
Nr. 8 und Unterdireftor der Pulverfabrif bei Hanau, 
unter Belafjung à la suite des genannten Negts., 
zum Direftor der Geſchoßfabrik in Siegburg, 

Liebig, Major & la suite des Fuß-Art. Negts. von 
Hinderfin (Pomm.) Nr. 2, beauftragt mit Wahr: 
nehmung der Geſchäfte des Direltord der Art. Werl: 
ftatt in Deutz, 

Anders, Hauptm. A la suite des Fuß - Art. Regts. 
Nr. 10, beauftragt mit Wahrnehmung der Gejchäfte 
des Direltord der Art. Werkitatt in Straßburg i. E., 
— zu Direltoren diejer Art. Werkſtätten, — 
ernannt. 

Käbler, Hauptm. & la suite des Niederſchleſ. Fuß: 
Art. Regts. Nr. 5 und Unterdireftor des Feuerwerks— 
laboratoriums in Spandau, in gleicher Eigenſchaft 
zur Geſchoßfabrik in Siegburg, 

Paetow, Hauptm. A la suite des Weftfäl. Fuß: Art. 
Regts. Nr. 7 und Unterdireltor der Art. Werkitatt 
in Deuß, in gleicher Eigenſchaft zum Feuerwerks— 
laboratorium in Spandau, — verjeßt. 

Matſchke II, Set. Lt. vom Fuß - Art. Negt. von 
Diesfau (Schlef.) Nr 6, unter Stellung & la suite 
des Regts., zum Direltions-Aſſiſt. bei den techniſchen 
Inſtituten der Art. ernannt. 


Potddam, den 17. September 1892. 

Frhr. v. Gayl, Oberſt und Kommandeur des 2. Garde- 
Negtd. zu Fuß, unter Verjegung in den Generaljtab 
der Armee, zum Abtheil. Chef im großen Generaljtabe 
ernannt. 

(3. Quartal 1892.) 


v. Hartmann, Oberſtlt. und etatsmäß. Stabsoffizier 
des 2. Garde-Regts. zu Fuß, mit der Führung 
dieſes Regts, unter Stellung & la suite defjelben, 
beauftragt. 

v. Bonin, Major und Bats. Kommandeur vom 1. Bad. 
Leib:Gren. Negt. Nr. 109, unter Beförderung zum 
Oberjtlt., als etatsmäß. Stabsoffizier in das 2. Garde— 
Negt. zu Fuß, 

dv. Sofler, Major vom Generaljtabe des IIT. Armee— 
forps, als Bat. Kommandeur in das 1. Bad. Leib: 
Gren. Regt. Nr. 109, — verjeßt. 

Münzenmaier, Königl. Württemberg. Major ä la suite 
de3 2. Württemberg. Feld-Art. Regts. Nr. 29 Prinz: 
Regent Luitpold von Bayern, unter Entbindung bon 
dem Kommando ala Abtheil. Kommandeur bei dem 
Hell. Feld-Art. Regt. Nr. 11, zur Dienftleiftung 
bei dem Generalftabe des III. Armeelorps fommandirt. 

| Soppenitebt, Major & la suite ded 2. Hannov. 

I Felde Art. Regts. Nr. 26 und Ndjutant bei der In— 
ipeltion der Feld-Artillerie, als Abtheil. Komman- 
deur in das Heil. Feld: Art. Negt. Nr. 11 verjeht. 

Bernhard, Hauptm, vom Großherzogl. Hell. Feld— 
Urt. Negt. Nr. 25 (Großherzogl. Urt. Korps), kom- 
mandirt als Wdjutant bei der nfpektion der Feld— 
Artillerie, unter Stellung à la suite des gedadten 
Negts., zum Wdjutanten der Inſpeltion der Feld— 
Artillerie ernannt, 

Klein, Hauptm. und Battr. Chef vom 1. Bad. Feld— 
Art. Regt. Nr. 14, ald Adjutant zur Inſpeltion der 
Feld-Artillerie fommandirt. 

Klußmann, Hauptm. & la suite des Feld-Art. Negts. 
Prinz Auguft von Preußen (Oſtpreuß.) Nr. 1 und 
Militärlehrer bei der Vereinigten Art. und Ingenieur— 
Schule, als Battr. Chef in das 1. Bad. Feld-Art. 
Regt. Nr. 14 verſetzt. 


2099 





1892 — Militär: Modenbiatt — Wr, 82 


—2100 





Frhr. v. Steinäcker, Major A la suite des Inf. | v. Böttiher, Hauptm. und Komp. Chef vom nf. 


Regtd. Graf Tauengien von Wittenberg (3. Branden- 
burg.) Nr. 20 und Eiſenbahn-Kommiſſar, ein Patent 
feiner Charge verliehen. 

v. Twardowski 1, Major vom Generalftabe der 
16. Div, zum großen Generalitabe, 

v. Bajtrow, Hauptm. vom Generalftabe des VII. Armee 
forpd, zum Generalitabe der 10. Div, — verſetzt. 

Schr. v. Bandt, Hauptm. aggreg. dem Generalftabe 
der Armee, in dem Kommando zur Dienftleiftung von 
dem großen Generalftabe zum Generaljtabe des 
VII. Armeelorps übergetreten. 

v. Pannewitz, Hauptm. om Öeneraljtabe des III. Armee: 
forps, zum großen @eneralftabe, 

Reigenitein, Hauptm. vom großen Generalftabe, zum 
Generalftabe des III. Armeelorps, 

Kirchner, Hauptm. vom Generalitabe des VI. Armee- 
forps, zum großen Generaljtabe, — verjeßt. 

v. Hüljen, Hauptm. aggreg. dem Generalitabe der 
Armee, in dem Kommando zur Dienjtleiftung von 
dem großen Generaljtabe zum Generaljtabe des 
VI. Urmeetorps übergetreten. 

v. Schack, Major vom Generalftabe der 30. Div., zum 
Generalitabe des Gouvernements von Mainz, 

v. Bremen, Major vom großen Generalitabe, zum 
Generalftabe der 30. Div, — verjeßt. 

v. Bagensky, Major vom Sriegdminifterium, vom 
1. Oltober d. J. ab bis auf Weiteres zur Dienjt- 
feijtung bei dem großen Generafitabe lommandirt. 

v. Britelwig, Hauptm. von: großen Generalftabe und 
fommeanbirt bei ber Gejandtichaft in Münden, zum 
Major, 

v. Graffen, Hauptm. & la suite des 2. Garde⸗Feld— 
Art. Regts, unter Belaffung in dem Kommando 
zur Dienftleiftung beim Militärfabinet und unter Ver: 
jegung zum Felb-Art. Regt. General-Feldzeugmeifter 
(1. Brandenburg.) Nr. 3, & la suite bdeffelben, zum 
Major, — befördert. 

Queder, Hauptm. A la suite des 2. Heſſ. Inf. Negts. 
Nr. 82, 

Wachs, Hauptm. A la suite ded nf. Regtd. Freiherr 
Hiller von Gaertringen (4. Poſen.) Nr. 59, — ımd 

dv. Gersdorff, Hauptm. & la suite des 2. Thüring. 
Inf. Regts. Ar. 32, — lonmandirt zur Dienftleiftung 
bei dem Sriegäminifterium, unter Beförderung zu 
Majors, in das Kriegsminiſterium verjeßt. 

Frhr. v. Reißwitz n. Raderfin, Hauptm. und Komp. 
Chef vom nf. Regt. Prinz Friedrich der Niederlande 
(2. Weftfäl.) Nr. 15, als Wdjutant zur 11. Div. 
fommanbirt. 

v. Dorndorf, Hauptm. vom nf. Negt. Nr. 144, 
als Komp. Chef in das Inf. Regt. Prinz Friedrich 
der Niederlande (2. Meftfäl.) Nr. 15, 

Villen, Sef. Lt. vom nf. Regt. Nr. 143, unter 
Beförderung zum Br. Lt. in das Inf. Regt Wr. 144, 
— verjeht. 

dv. Horn, Hauptm. und Komp. Chef vom nf. Regt. 
Herzog Karl von Medienburg-Strelig (6. Oftpreuf.) 
Nr. 43, dem Regt, unter Beförderung zum überzähl. 
Major, aggregirt. 


Negt. von Gocben (2. Rhein.) Nr. 28, in das Inf. 
Regt. Herzog Karl von Medlenburg-Stuelig (6. Djt- 
preuß.) Nr. 48, 

Schöpflin, Hauptm. und Komp. Chef vom nf. Regt. 
Nr. 135, in das nf. Aegt. von Goeben (2. Rhein.) 
Nr. 28, — verſetzt. 

Nehm, Pr. Lt. vom Jnf. Negt. Nr. 135, zum Hauptm. 
und Komp. Chef befördert. 

Kepler, Pr. Lt. à la suite des 5. Rhein. Inf. Negts. 
Mr. 65, unter Entbinding von dem Berhältnii als 
Komp. Führer bei der Unteroff. Vorſchule des Mi— 
litärknaben⸗Erziehungsinſtituts in Annaburg, in das 
Inf. Regt. Nr. 135, 

Lindemann, Pr. Lt. & la suite des Gren. Regts. 
Graf Kleift von Nollendorf (1. Weitpreuf.) Nr. 6 
und fommandirt ald Komp. Offizier bei der Unteroff. 
Vorſchule in Weilburg, unter Belaffung & la suite 
ded gedachten Negts., ald Komp. Führer zur Unteroff. 
Vorſchule des Militärtnaben: Erziehungsinftituts in 
Annaburg, — verſetzt. 

v. Hauenſchild, Sek. Lt. vom Inf. Regt. von Grolman 
(1. Poſen.) Nr. 18, unter Belaſſung in dem Kom— 
mando bei ber Unteroff, Schule in Marienwerder 
und unter Stellung à la suite des Regts., zum Pr. Lt., 

v. Woisky, Pr. Lt. vom Inf. Regt. Herzog Karl von 
Medlenburg-Streliß (6. Dfipreuf.) Nr. 43, zum 
überzähl. Hauptm., — befördert. 

Pfoertner v. d. Hoelle, Hauptn. und Komp. Chef 
vom nf. Negt. von Boyen (5. Djtpreuß.) Nr. 41, 
unter Beförderung zum überzähl. Major, als aggreg. 
zum nf. Regt. Nr. 99, 

Knobbe, Hauptm. und Komp. Chef vom ren. Regt. 
König Friedrih Wilhelm I. (2. Oſtpreuß.) Nr. 3, in 
das Inf. Regt. von Boyen (5. Oſtpreuß.) Nr. 41, — 
verjeßt. 

v. Struszynski, Pr. Lt. vom Gren. Regt. König 
Friedrich Wilhelm I. (2. Dftpreuß) Nr. 3, zum 
Hauptm. und Komp. Chef, 

Frhr. v. Waldenfels, Sek. Lt. von demjelben Negt,, 
zum Pr. Qt, — befördert. 

dv. Livonius, Hauptm. und Komp. Chef vom 7. Thüring. 
Inf. Negt. Nr. 96, dem Regt., unter Beförderung 
zum überzähl. Major, aggregirt. 

Gentner, Hauptm. von demjelben Negt., zum Komp. 
Chef ernannt. 

Schr. dv. Wangenheim ]., Sek. Lt. vom 5. Thüring. 
Inf. Regt. Nr. 94 (Großherzog von Sachſen), unter 
Beförderung zum Pr. Lt., in das 7. Thüring. Inf. 
Regt. Nr. 96 verjeht. 

Werner, Hauptm. & la suite des Magdeburg. Füſ. 
Negts. Nr. 36 und dom Nebenetat bed großen Ges 
neralftabes, zum überzähl. Major beförbert. 

Fels, Hauptm. und Komp. Chef vom Anhalt. Int. 
Negt. Nr. 93, unter Beförderung zum überzähl. 
Major, als aggreg. zum 3. Magdeburg. Inf. Regt. 
Nr. 66 verſetzt. 

Küfter, Pr. Lt. vom Anhalt. Inf. Regt. Nr. 93, zum 
Hauptin. und Komp. Chef, vorläufig ohne Patent 
befördert. 
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dv. Griesheim, Sek. Lt. vom Anhalt Inf. Regt. Nr. 98, | 


zum Br. 2t., vorläufig ohme Patent, beförbert. 

Zachariae, Hauptm. und Komp. Chef vom 6. Thüring. 
Inf. Regt. Nr. 95, unter Beförderung zum überzähl. 
Major, als aggreg. zum 3. Oberſchleſ. Inf. Regt. 
Nr. 62, 

v. Eijenhart-Rothe, Pr. Lt. vom Gren. Regt. König 
Sriedrih Wilhelm IV. (1. Pomm.) Nr. 2, unter 
Beförderung zum Hauptm. und Komp. Chef, in das 
6. Thüring. Inf. Regt. Nr. 95, — verjept. 

v. Zepelin, Sek. Lt. vom Gren. Regt. König Friedrich 
Wilhelm IV. (1. Pomm.) Nr. 2, zum Pr. Lt. be 
fördert. 

v. Cochenhauſen, Hauptm. und Komp. Chef vom 
1. Heſſ. Inf. Negt. Nr. 81, dem Regt., unter Bes 
förderung zum überzähl. Major, aggregirt. 

v. Brozowski, Hauptm, A Ja suite bes Fü. Negts. 
Königin (Schleswig- Holftern.) Nr. 86 und Komp. 
Führer bei der Unteroff. Schule in Weißenfels, als 
Komp. Chef in das 1. Heff. Inf. Negt. Nr. 81, 

Trip, Hauptm. ımb Komp. Chef vom nf. Negt. 
Nr. 144, unter Stellung & la suite des Megts,, 
- Komp. Führer zur Unteroff. Schule in Beiben, 
fels, 

Dunder, Hauptm vom Inf. Regt. von Lutzow (1. Rhein.) 
Nr. 25, als Komp. Chef in das Inf. Regt. Nr. 144, 
— berjeßt. 

Lehmide, Hauptm. und Komp. Chef vom 4. Ober: 
ſchleſ. Inf. Negt. Nr. 63, dem Negt., unter Beför— 
derung zum überzähl. Major, aggregirt. 

v. Schul, Pr. Lt. von demjelben Regt, zum Hauptm. 
und Somp. Chef, 

Klauenflügel, Sek. Lt. von demjelben Negt., zum 
Br. Lt., — befördert. 

Höpfner, Hauptm. und Komp. Chef vom 2. Bad. 
Gren. Negt. Kaiſer Wilhelm 1. Nr. 110, dem Negt., 
unter Beförderung zum überzähl. Major, aggregirt. 

Drews, Pr. Lt. von demſelben Regt., zum Hauptm. 
und Komp. Chef, 

v. Stein-Liebenftein zu Barchfeld, Sek. Lt. von 
demfelben Regt, zum Br. Lt, vorläufig ohne 
Batent, — befördert. 

v. Seydlitz, Hauptm. und Komp. Chef vom 8. Rhein. 
Inf. Regt. Nr. 70, dem Regt, unter Beförderung 
zum überzähl. Major, aggregirt. 

Spangenberg, Pr. Lt. von demfelben Regt., zum 
Hauptm. und Komp. Chef befördert. 

Friedrid, Set. Lt. vom Magdeburg. Füſ. Negt. 
Nr. 36, unter Beförderung zum Pr. Lt, in das 
8. Rhein. Inf. Megt. Nr. 70 verſetzt. 

Henzen, Hauptm. und Komp. Chef vom Gren. Negt. 
Kronprinz Friedrih Wilhelm (2. Schlef.) Nr. 11, 
dem Regt., unter Beförderung zum überzähl. Major, 
agaregirt. 

d. Blandenjee, Hauptm. vom 1. Thüring. Inf. Regt. 
Nr. 31, unter Entbindung von dem Kommando als 
Adjutant bei der 9. Inf. Brig, als Komp. Chef in 
dad ren. Regt. Sronprinz Friedri Wilhelm 
(2. Schleſ.) Nr. 11 verjept. 

Schr. dv. Bodenhaujen, Pr. Lt. vom nf. Megt. 


Nr. 97, als Adjutant zur 9. Inf. Brig. fomıman- 
dirt. * 

v. Lieres u. Willkau, Gel. Lt. vom ren. Regt. 
Kronprinz Friedrich Wilhelm (2. Schleſ.) Nr. 11, 
zum überzähl. Pr. Lt. befördert. 

Kotſchote, Hauptm. und Komp. Chef vom nf. Negt. 
Nr. 131, dem Negt., unter Beförderung zum über- 
zähl. Major, aggregirt. 

Maerder, Hauptm. & la suite des nf. Regts. Graf 
Kirchbach (1. Niederjchlei.) Nr. 46, unter Entbindung 
von dem Kommando als Adjutant bei der 59. nf. 
—* als Komp. Chef in das Inf. Regt. Nr. 131 
verjeßt. 

Kisker, Pr. Lt. vom uf. Regt. Herwarth von Bitten- 
feld (1. Weftfäl.) Nr. 13, als Wdjutant zur 59. Inf. 
Brig. fommandirt. 

dv. Bönninghaufen, Sek. Lt. von demſelben Regt., 
zum Pr. Lt. befördert. 

Schumader, Hauptm. und Somp. Ehef vom Inf. 
Negt. Graf Barfuß (4. Weitfäl.) Nr. 17, dem Degt., 
unter Beförderung zum überzähl. Major, aggregirt. 

Benefen, Pr. Lt. von demjelben Negt., zum Hauptm. 
und Komp. Chef, 

Buchs, Sek Lt. von demjelben Regt, zum Pr. Lt. — 
beide vorläufig ohne Patent —, befördert. 

Liehr, Hauptm. und Komp. Chef vom Inf. Regt. von 
Horn (3. Rhein.) Nr. 29, dem Regt., unter Beförde— 
rung zum überzähl. Major, aggregirt. 

Mejer, Pr. Lt. von demjelben Negt., zum Hauptm. 
und Komp. Chef, 

Dmeid, Sek. Lt. von demſelben Negt., zum Br. Lt, — 
befördert. 

Woide, Hauptm. und Komp. Chef vom Magdeburg. 
Fü. Negt. Nr. 36, dem Wegt., unter Beförderung 
zum überzähl. Major, agaregirt. 

dv. Heyling, Hauptm. & la suite des nf. Regts. 
Nr. 144, unter Entbindung von der Stellung ala 
etatömäß. Mitglied der Inf. Schießſchule, als Komp. 
Chef in dad Magdeburg. Füſ. Negt. Ar. 36, 

Sontag, Hauptm. und Komp. Chef vom 2. Hanfent. 
Inf. Negt. Nr. 76, kommandirt zur Wertretung 
eined etatsmäß. Mitgliedes der Inf. Schießſchule, 
unter Stellung & la suite des Negts., als etatämäß. 
Mitglied zu der genannten Schule, — verjept. 

v. Holjtein, Pr. Dt. vom 2. Hauſeat. Inf. Regt. 
Nr. 76, zum Hauptm. und Komp. Chef, 

dv. Witzleben, Sek. Lt. von demjelben Regt., zum 
Pr. Lt, — befördert. 

Frommhagen, Major aggreg. dem Magdeburg. Füi. 
Negt. Nr. 86, als aggreg. zum Inf. Regt. Nr. 98 
verjeßt. 

Schwill, Hauptm. und Komp. Chef vom Gren. Regt. 
König Friedrih Wilhelm II. (1. Schleſ.) Nr. 10, 
dem Negt., unter Beförderung zum überzähl. Major, 
aggregirt. 

Traeger, Br. Lt. von demjelben Regt., zum Hauptm. 
und Komp. Chef, vorläufig ohne Patent, 

Honrichs 11, Sek. Lt. von demjelben Regt. und 
fommanbdirt als Inſp. Offizier bei der Kriegsſchule 
in Hersfeld, zum überzähl. Br. Lt, — befördert. 
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Major, als aggreg. zum Inf. Negt. Graf Werder 
(4. Rhein.) Nr. 30, 

v. Verjen, Hauptm. vom 7. Rhein. Inf. Negt. Nr. 69, 
als Komp. Chef in das 8. Rhein. Inf. Negt. Nr. 70, 
— verjeßt. 

Groos, Sek. Lt. vom 7. Rhein. Inf. Regt. Nr. 69, 
zum Br. Lt. befürdert. 

v. Gabain, Hauptm. und Komp. Chef vom Inf. Regt. 
von Hom (3. Rhein.) Nr. 29, unter Beförderung 
zum überzähl. Major, als aggreg. zum 1. Hannov. 
Inf. Negt. Nr. 74, 

Frhr. dv. Zedlitz u. Neukirch, Hauptm. und Komp. 
Chef vom 7. Bad. Inf. Negt. Nr. 142, in das Inf. 
Negt. von Horn (3. Nhein.) Nr. 29, — verjeßt. 

Frhr. dv. Strahmwiß, Pr. Lt. vom 7. Bad. Inf. Negt. 
Nr. 142, zum Hauptm. und Komp. Chef, 

Seldner, Sek. Lt. von demjelben Regt., zum Pr. Lt., 
— befördert. 

Schlüter, Hauptm. und Komp. Chef vom 5. Rhein. 
Inf. Negt. Nr. 65, dem Negt., unter Beförderung 
zum überzähligen Major, aggregirt. 

Lennerg, Pr. Lt. von demjelben Regt, zum Hauptm. 
und Komp. Chef befördert. 

Weniger, Pr. Lt. vom 2. Heſſ. Inf. Regt. Nr. 82, 
in das 5. Rhein, Inf. Regt. Nr. 65 verjeßt. 

Hoffmann, Hauptm, und Komp. Chef vom 1. Bad. 
Leib-Ören. Negt. Nr. 109, dem Negt., unter Ver: 
leihung des Charakters als Major, aggregirt. 

Schr. v. Seebad, Hauptm., A la suite des 1. Bad. 
Leib-Gren. Regts. Nr. 109, unter Entbindung von 
dem Kommando als Adjutant bei der 58. Inf. Brig, 
als Komp. Chef in das Negt. einrangirt. 

Badelin, Pr. Lt. vom Inf. Regt. Markgraf Ludwig 
Wilhelm (3. Bad.) Nr. 111, als Adjutant zur 
58. Inf. Brig. fommandirt. 

v. Werner, Pr. Lt. von demjelben Regt., zum über: 
zähligen Hauptm. befördert. 

Sohn v. Freyend, Se. Lt. vom Fü. Negt. General- 
Feldmarjchall Graf Moltke (Schlef.) Nr. 38, unter Be— 
förderung zum Pr. Lt, vorläufig ohne Patent, in 
das Inf. Negt. Markgraf Ludwig. Wilhelm (3. Bad.) 
Nr. 111 verjept. 

Schr. v. Gemmingen-Guttenberg, Sef. Lt. vom 
1. Bad. Leib-Gren. Negt. Nr. 109, zum überzähli- 
gen Pr. Lt. befördert. 

Braumüller, Major und Bat. Kommandeur vom 
4. Bad. Inf. Regt. Prinz Wilhelm Nr. 112, unter 
Stellung zur Disp. mit der gejeglichen Penjion, zum 
Kommandeur des Landw. Bezirks Jauer ernannt. 

v. Lützow, Major und Bats. Kommandeur vom Inf. 
Negt. von Lützow (1. Rhein.) Nr. 25, in das 4. Bad. 
Inf. Negt. Prinz Wilhelm Nr. 112, 

Wundſch, Major vom 4. Bad. nf. Regt. Prinz 
Wilhelm Nr. 112, als Bats. Kommandeur in das 
Inf. Negt. von Lützow (1. Rhein.) Nr. 25, — 
verjeßt. 

Nitichke, Major aggreg. dem 4. Bad. Inf. Regt. 
Prinz Wilhelm Nr. 112, in das Negt. einrangirt. 
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Heinrich, Major aggreg. dem Füſ. Negt. Prinz Heinrich 
von Preußen (Brandenburg) Nr. 35, in dieſes Negt., 

v. Knobelsdorfj-Brentenhoff, Pr. Lt. ä la suite 
des 2. Hannov. Inf. Regts. Nr. 77, in das Groß- 
berzogl. Medlenburg. Gren. Regt. Nr. 89, — ein- 
rangirt. 

Neimer, Hauptm. und Komp. Chef vom Inf. Regt. 
Freiherr Hiller von Gaertringen (4. Pojen.) Nr. 59, 
fommandirt zur Dienjtleiftung bei dem Belleidungs- 
amt des IV. Armeelorps, unter Stellung zur Disp. 
mit der geſetzlichen Penfton und Ertheilung der Er- 
laubniß zum Tragen jeiner bisherigen Uniform, zum 
Mitgliede des Belleidungsamts des IV. Armeelorps, 

v. Cochenhauſen, Hauptm. und Komp. Chef vom 
Inf. Negt. Nr. 141, fommandirt zur Dienftleiftung 
bei dem Belleidungsamt ded 11. Armeeforps, unter 
Stellung zur Disp. mit der gejeglihen Penſion und 
Ertheilung der Erlaubniß zum Tragen feiner bis- 
herigen Uniform, zum Mitgliede des Bekleidungsamts 
des 11. Armeelorps, — ernannt. 


Hoffmann, Pr. Lt. vom nf. Negt. Nr. 141, zum 
Haupt. und Komp. Chef, 

v. Maubeuge, Sek. Lt. von demjelben Regt, zum 
Pr. Lt, — befördert. 

Kohtz, Hauptm z. D. und BezirfSoffizier bei dem 
Landw. Bezirk Gräfrath, fommandirt zur Dienjt: 
leiftung bei dem Belleidungsamt des IX. Armeekorps, 
unter Ertheilung der Erlaubniß zum Tragen der 
Uniform des Niederrhein. Füf. Regts. Nr. 39, zum 
Mitgliede des Belleidungsamts des IX. Armeelorps 
ernannt, 

Gaupp, Hauptm. z. D. und Bezirksoffizier bei dem 
Landw. Bezirk Beuthen, von dem Kommando zur 
Dienftleiftung bei dem Belleidungsamt des XV. Armee: 
forps entbunden. 

v. Gottberg, Pr. Lt. vom Gren. Negt. Graf Meiſt 
von Nollendorf (1. Weſtpreuß.) Nr. 6, 

. Piuel, Pr. Li. vom 2. Schleſ. Jäger-Bat. Nr. 6, 

v. Düder, Pr. Lt. & la suite des 1. Hannov. nf. 
Negts. Nr. 74, unter Belaffung in jeinem Kommando 
als Adjutant bei dem Gouvernement von Cöln und 
unter Verſetzung zum Inf. Regt. Herzog Friedrich 
Wilhelm von Braunschweig (Oftkeie) Nr. 78, 
ä la suite defjelben, 

Elitermann v. Elſter, Pr. Lt. à la suite des 
1. Naffan. Inf. Negts. Nr. 87, unter Belafjung in 
feinem Kommando als Wdjutant bei der 30. Inf. 
Brig, — zu überzähl. Hauptleuten, 

v. Schmeling, Sek. Lt. vom Fü. Negt. Graf Roon 
(Dftpreuf.) Nr. 33, und fommandirt zur Dienit- 
leiftung bei den Gewehr und Munitionsfabriten, 
zum Pr. Lt. 

v. Bring, Sek, Lt. vom Großherzogl. Mecklenburg. 
Jäger-Bat. Nr. 14, zum überzähl. Pr. Lt, — bes 
fördert. 


1-3 
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PBeterfien, Pr. Lt. à la suite des 1. Hanſeat. Inf. | Drag. Regts. Nr. 6, — ein Patent ihrer Charge 


Regts. Nr. 75 und Direktionsaffift. bei den Gewehr: 
und Munitionsfabrifen, fommandirt ala Adjutant bei 
der Snipektion dieſer Fabriken, zum Hauptm., vor: 
Läufig ohne Patent befördert. 

Alefeld, Sek. Lt, bisher im 2, See-Bat., bei dem 
5. Bad. Auf. Negt. Nr. 113 angejtellt. 

Graf v. Pfeil, Sek. Lt. vom nf. Regt. von Grol- 
man (1. Poſen.) Nr. 18, in das Auf. Regt. Nr. 137, 

Chytraeus, Sek. Lt. vom Inf. Regt. Nr. 141, in 
das 8. Rhein. Inf, NRegt. Nr. 70, 

Roth, Sek. Lt. vom Rhein. Käger-Bat. Nr. 8, in das 
Inf. Regt. Nr. 145, 

Menzel, Hauptm. & la suite des 3. Poſen. Inf. 
Regts. Nr. 58 und Komp. Führer bei der Unteroff. 
Schule in Marienwerder, ald Komp. Chef in das 
Inf. Regt. von der Marwig (8. Pomm.) Nr. 61, 

Hoffmann, Hauptm. und Komp. Chef vom nf. Negt. 
von der Marwitz (8. Bomm.) Nr. 61, unter Stellung 
ä la suite des Regts., als Komp. Führer zur 
Unteroff. Schule in Marienwerder, 

Grüner, Hauptm. & la suite des 3. Poſen. nf. 
Regts. Nr. 58, unter Belaffung in dem Verhältniß 
ald Komp. Führer bei der Unteroff. Schule in 
Marienmwerder, zum Inf. Regt. Graf Kirhbad (1. 
Niederl.) Nr. 46, à la suite deſſelben, — ver: 
jeßt. 


Conrad, Rittm. vom Thüring. Huf. Regt. Nr. 12 
und kommandirt als Adjutant bei dem General: 
fommando des XIV. Armeelorps, 

Schallehn, Rittm. und Esladr. Chef vom Kür. Regt. 
Graf Geßler (Rhein) Nr. 8, — zu überzähl. 
Majors, 

Honig, Pr. Lt. vom Dftpreuß. Drag. Negt. Nr. 10, 

Frhr. dv. Oberländer, Pr. Lt. vum 2. Rhein. Huf. Regt. 
Nr. 9 und kfommandirt ala Adjutant bei der 17. Kap, 
Brig. (Großberzogl. Medlenburg.), 

v. Flügge, Pr. Lt. vom 2. Pomm. Ulan. Regt. Nr. 9 
und fommandirt als Adjutant bei der 33. Kav. Brig,, 

v. Benda, Pr. Lt. vom Schleswig-Holſtein. Ulan. 
Nept. Nr. 15 und fommandirt als Adjutant bei ber 
28. Rad. Brig, — zu überzähl. Rittmeiftern, — 
befördert. 

Herbft, Nittm. und Esladr. Chef vom 2. Bad. Drag. 
Regt. Nr. 21, 

v. Iſſendorff, Rittm. und Esladr. Chef vom 1. Heſſ. 
Huf. Regt. Nr. 13, 

Frhr. v. Eſebeck, Nittm. und Eskadr. Chef vom 
2. Hannov. Ulan. Regt. Nr. 14, — der Charalter 
als Major verliehen. 

v. Müller, Major und Eskadr. Chef vom Magdeburg. 
Huf. Regt. Nr. 10, 

v. Blaten, Major und Eskadr. Chef vom 1. Branden: 
burg. Drag. Regt. Nr. 2, 

Graf v. Wachtmeijter, Major und Esfadr. Chef 
vom Kür. Negt. Königin (Pomm.) Nr. 2, 

v. Hellmann, Major und Esladr. Chef vom Huf. 
Regt. König Wilhelm I. (1. Rhein.) Nr. 7, 

dv. Nathufius, Rittm. & la suite des Magdeburg. 


verliehen. 

Beamiſh-Bernard, Major und Eskadr. Chef vom 
2. Bomm. Ulan. Regt. Wr. 9, als aggreg. zum Drag. 
Negt. Freiherr von Manteuffel (Ahein.) Nr. 5, 

v. Pachelbl-Gehag, Nittm. à la suite des Huf. 
Regts. Kaifer Franz Joſeph von Defterreich König 
von Ungarn (Schleswig-Holjtein.) Pr. 16, unter 
Entbindung von dem Kommando als Adjutant bei 
der 7. Kav. Brig., als Esladr. Chef in das 2. Pomm. 
Ulan, Regt. Nr. 9, — verjeßt. 

Großmann, Pr. Lt. vom Schleswig-Holjtein. Drag. 
Negt. Nr. 13, al Adjutant zur 7. Kav. Brig. 
fommandirt. 

v. Bud, Major und Esfadr. Chef von Wejtfäl. Man. 
Regt. Nr. 5, dem Regt. aggregirt. 

v. Engelbredt, Nittm. & la suite des Weftfäl. Ulan. 
Regts. Nr. 5, umter Entbindung von dem Kommando 
als Adjutant bei der 15. Kab. Brig, als Eskadr. 
Chef im dieſes Regt. einvangirt. 

v. Böhl, Pr. 2t. vom Kür. Negt. von Driefen (Weſtfäl.) 
Nr. 4, als Adjutant zur 15. Kav. Brig. kommandirt. 

Nabe dv. Bappenheim, Sek. Lt. von demjelben Negt., 
zum Pr. Lt. befördert. 

vd. Koblinski, Major und Esladr. Chef vom Ulan. 
Regt. Hennigs von Treffenfeld (Altmärk.) Nr. 16, dem 
Regt. aggregirt. 

Schr. dv. Hollen, Rittm. & la suite des Für. Regts. 
Kaifer Nikolaus I. von Aufland (Brandenburg.) 
Nr. 6, unter Entbindung von dem Kommando zur 
Dienjtleiftung bei dem Hriegäminifterium, als Esladr. 
Chef in das Ulan. Regt. Hennigs von Treffenfeld 
(Altmärk.) Nr. 16 verjeßt. 

Kühne, Rittm. umd Gsfadr. Chef vom Huf. Negt. 
Landgraf Friedrich 11. von Heffen-Homburg (2. Heil.) 
Nr. 14, auf drei Monate zur Dienitleiftung bei dem 
Kriegäminifterium fommanbirt. 

v. Windheim, Rittm. und Esladr. Chef vom 1. Hannov. 
Drag. Regt. Nr. 9, unter Ueberweilung zum großen 
Generaljtabe, als Hauptmann in den Generalitab der 
Armee verjept. 

Hellwig, Rittm. von demſelben Regt., zum Gsfadr. 
Chef ernannt. 

v. Buſſe, Pr. Lt. von demjelben Negt., zum überzähl. 
Rittm. befördert. 

v. Winterfeld, Pr. Lt. vom Drag. Negt. von Wedel, 
(Pomm.) Nr. 11, unter Entbindung von dem Kom— 
mando als Mdjutant bei der Inſp. des Militärs 
Veterinärwejens, & la suite des Negts. geftellt. 

Diejtel, Pr. Li. vom Drag. Negt. Freiherr von Mans 
teuffel (Nhein.) Nr. 5, als Adjutant zur Inſp. des 
Militär⸗Veterinärweſens kommandirt. 

Siebert, Sek. Lt. von demſelben Regt, zum Pr. Lt. 
befördert. 

v. Stammer, Self. Lt. vom 2. Großherzogl. Medien: 
burg. Drag. Negt. Nr. 18, in das 3. Bad. Drag. 
Regiment Prinz Karl Nr. 22 verjept. 
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Schmidt, Major, bisher Battr. Chef vom Feld - Art. | dieſes Monats ablaufendes Kommando zur Dienft- 


Negt. Nr. 31, zum Heſſ. Feld» Art. Negt. Nr. 11, 

Boſchke, Pr. Lt. vom Feld-Art. Regt. Nr. 35, unter 
Beförderung zum Hauptm. und Battr. Chef, in das 
Feld-Art. Regt. Nr. 31, — verjept. 

v. Wernsdorff, Pr. Lt. von der Rei. bes Feld-Art. 
Negts. Nr. 35 und fommandirt zur Dienftleiftung 
bei diefem Regt, früher im Feld-Art. Regt. Prinz 
August von Preußen (Dftpreuf.) Ar. 1, im aktiven 
Heere, und zivar ald Pr. Lt. mit einem Patent dom 
22. März d. Is. bei dem Feld-Art. Negt. Nr. 35, 
wiederangeftellt. 

von Schaewen, Pr. Lt. vom Feld-Art. Regt. Prinz 
Auguft von Preußen (Dftpreuß.) Nr. 1, und 

v. Zglinicki, Pr. Lt. vom Holjtein. Feld - Art. Regt. 
Nr. 24, — vom 1. Oktober d. 38. bis Ende Mai E. Is. 
zur Feld-Art. Schießſchule ald Direftionsoffiziere zu 
den Lehrkurjen der Sek. Lts. fommanbdirt. 

Bauer, Hauptm. vom Feld» Art. Negt. General: Feld: 
zeugmeijter (2. Brandenburg.) Nr. 18, unter Be 
lafjung in dem Kommando als Wdjutant bei ber 
8. Feld» Urt. Brig, ä la suite des Regts, geitellt. 

Schulte, Hauptm. und Battr. Chef vom 2. Bab. 
Feld-Art. Nr. 30, 

Korſch, Hauptm. und Battr. Chef vom 1, Pomm. 
Feld-Nrt. Regt. Nr. 2, 

Raßmann, Hauptm. und Battr. Chef vom Wejtpreuf. 
Feld-Art. Regt. Nr. 16, und 

Lobe, Hauptm. und Battr. Chef vom Feld-Art. Regt. 
von Bender (Schleſ.) Nr. 6, — zu überzähl. 
Majors mit Beibehalt der Batterie, 

dv. Bauer, Pr. Lt. vom 2. Hannov. Feld-Art. Regt. 
Nr. 26 und fommandirt als Wdjutant bei der 
16. Feld-Art. Brig, zum überzähl. Hauptm, — 
befördert. 

Grubig, Hauptm. vom Pion. Bat. Fürſt Radziwill 
(Dftpreuf.) Nr. 1, 

Bamihl, Hauptm. von der 1. Ingen. Inſp, — zu 
überzähl. Majors befördert. 

Stamm, Pr. Lt. vom nf. Negt. Fürſt Leopold von 
Anhalt: Defjau (1. Magdeburg.) Nr. 26, 

Seib, Pr. Lt. vom nf. Regt. Nr. 99, — mit Ende 
dieſes Monat? von dem Kommando zur Dienft- 
leiftung bei den Gewehr und Munitions- Fabriken 
entbunden. 

Kleinihmidt, Pr. Lt. vom nf. Negt. General:Felds 
marjchall Prinz Friedrich Karl von Preußen (8. Brans 
denburg.) Nr. 64, und 

Baumbach, Pr. Lt. vom Inf. Negt. Nr. 144, Tom: 
mandirt zur Dienftleiftung bei den Gewehr: und 
Munitions- Fabriken, vom 1. Oktober d. 8. ab zur 
dauernden Dienftleiftung bei den gedachten Fabrilen 
fommandirt. 

v. Schouler, Pr. Lt. vom nf. Regt. Nr. 129, 

v. Sell, Pr. Ft. vom 1. Naffau. Inf. Regt. Nr. 87, 
und 

Gothſche, Sek. Lt. vom Gren. Negt. König Friedrich 
Wilhelm I. (2. Oſtpreuß.) Nr. 3, — deren Ende 


leiltung bei den Gewehr und Munitions-Fabriken 
noch auf ein mweitered Jahr verlängert, 

Eotta, Pr. Lt. vom 4. Großherzogl. Heil. Inf. Negt. 
(Prinz Carl) Nr. 118, 

Nohde, Eel. Lt. vom Füſ. Negt. Fürft Karl Anton 
von Hohenzollern (Hohenzollern.) Nr. 40, und 

Straehler, Pr. Lt. vom nf. Negt. Graf Barfuß 
(4. Weſtfäl.) Nr. 17, — vom 1. Oftober d. 3. ab auf 
ein Jahr zur Dienftleiftung bei den Gewehr- und 
Munitions-Fabriken, und zwar erjtere Beide zur 
Gewehr⸗Fabrik in Danzig, lepterer zur Munitions: 
Fabrik, in Spandau, fommandirt. 


Die Port. Fähnre.: 

v. Zollikofer-Altenklingen vom Raifer Franz Garde- 
Gren. Regt. Nr. 2, 

dv. Langen vom 8. Garbe-Ören. Regt. Königin Elifabeth, 
diefer unter Verſetzung in das nf. Negt. Graf 
Barfuß (4. Weltfäl.) Nr. 17, 

Frhr. dv. Türdheim zu Altdorf vom 2. Garbe-Feld- 
Art. Regt, — zu Gel. Lt3.; 


die Unteroffiziere: 

Graf Poninsti vom 2. Garde-Regt. zu Fuß, 

v. Wipleben vom Garde Füf. Regt, — zu Port. 
Fähnrs. befördert. 

v. Belet:Narbonne, Sek. Lt. vom 2. Garde-Negt. 
zu Fuß, vom 1. Oltober d. 33. ab auf ein Jahr 
zur Dienftleiftung bei dem Kür. Negt. Graf Wrangel 
(Dftpreuf.) Nr. 3, 

Mahmoud gahzi Mukhtar Bey, Sek. Dt. vom 
2. Garde Regt. zu Fuß, vom 1. Oktober d. Is. ab 
auf ein Jahr zur Dienjtleiftung bei dem großen Ge: 
neraljtabe, — fommandirt. 

v. Behr, Sek. Lt. vom Garde-Fäger-Bat, ä la suite 
des Bats. gejtellt. 


Die Unteroffiziere: 

Albrecht, Neumann, Muehlbradt vom 8. Oſtpreuß. 
Inf. Negt. Nr. 45, zu Port. Fähnrs. befördert. 

v. Simon L., Set. Lt. vom Inf. Regt. Freiherr Hiller 
von Gaertringen (4. Pojen.) Nr. 59, 

Schütt, Pr. Lt. vom 8. Dftpreuß. Inf. Negt. Nr. 45, 

Meinde, Sek. Lt. vom Weſtpreuß. Feld-Art. Regt. 
Nr. 16, 

Quaſſowski, Sek. Lt. vom Dftpreuß. Drag. Regt. 
Nr. 10, — A la suite ber betreffenden Re- 
gimenter gejtellt. 

v. Biegler u. Klipphauſen, Major und Bats. 
Kommandeur vom Füſ. Negt. Graf Noon (Dftpreuß.) 
Nr. 33, in Genehmigung jeined Abſchiedsgeſuches mit 
Penſion zur Disp. gejtellt und gleichzeitig zum Noms 
mandent des Landw. Bezirks Wehlau ernannt. 

Jordan, Major aggreg. demjelben Regt, als Bats 
Kommandeur in dieſes Negt. einrangirt. 

Thiele, Hauptm. 3. D. und Bezirksoffizier bei dem 
Landw. Bezirk Löhen, in gleicher Eigenſchaft zum 
Landw. Bezirl Allenſtein verjept. 
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Die Port. Fähnrs.: 

Fenerftad vom Pomm. Füf. Negt. Nr. 34, 

Schoeps vom 6. Pomm. Inf. Regt. Nr. 49, 

a vom nf. Regt. von der Golg (7. Pomm.) 

r. 54, 

Graf zu StolbergsWernigerode vom Kür. Negt. 
Königin (Pomm.) Nr. 2, 

Mummenboff vom 1. Bomm. Feld-Art. Regt. Wr. 2, 
— zu Gef. Lt, 

Fritſch, Unteroff. vom Inf. Regt. Nr. 140, zum 
Port. Fähnr.; 

die Port. Fähnre.: 

v. Raltenborn-Stahau vom nf. Regt. Graf 
Tauentzien von Wittenberg (3. Brandenburg.) Nr. 20, 

Schul vom Feld-Art. Regt. General-Feldzeugmeifter 
(1. Brandenburg.) Nr. 3, — zu Set. Lt3,, 

v. Arnim, Unteroff. vom 1. Brandenburg. Drag. Negt. 
Nr. 2, zum Port. Fähnr. — befördert. 

Zoellner, Sek. Lt. vom nf. Regt. von Stülpnagel 
(5. Brandenburg.) Nr. 48, in das Inf. Negt. Nr. 143 


verjeßt. 

v. Laue II, Sek. Lt. vom 7. Thüring. Inf. Negt. 
Nr. 96, zum Pr. Lt., vorläufig ohne Patent; 

die Port. Fähnrs.: 

v. Madai vom 3. Magdeburg. Inf. Regt. Nr. 66, 

Haumann vom 3. Thüring. Inf. Regt. Nr. 71, 

v. Uebel vom 7. Thüring. Inf. Negt. Nr. 96, — 
zu Get. Lts., — befördert. 

BWerneburg, Vizewachtm. vom Landwehr: Bezirt Mühl- 
haufen i. Thüring., zum Sel. Lt. der Nef. des Heil. 
TrainsBats. Nr. 11 befördert und gleichzeitig dom 
1. Dftober d. Is. ab auf 1 Jahr zur Dienftleiftung 
bei diefem Bat. fommanbdirt. 

Graf dv. Saint-Ignon, Major z. D. und Nomman- 
deur des Landw. Bezirks Defjau, der Charakter als 
Oberſtlt. verliehen. 

Heinide, Pr. Lt. à la suite des Magdeburg. Train- 


Bats. Nr. 4, in das Weſtfäl. Train-Bat. Nr. 7 eins 
rangitt. 

Semeräft, Gel. Lt. vom 3. Niederſchleſ. Inf. Negt. 
Nr. 50, zum Br. Lt, 


Schramm, Unteroff. vom 3. Poſen. Juf. Negt. Nr. 58, 
zum Port. Zähne, — befördert. 

Schnee, Sek. Lt. vom 3. Poſen. Inf. Regt. Nr. 58, 

teteröheim, Self Lt. vom 2. Leib-Huſ. Negt. 
Kaiferin Nr. 2, — & la suite der betreff. 
Negtr. geitellt. 

Schr. v. d. Red L, Self. Lt. vom Oldenburg. Drag. 
Negt. Nr. 19, unter Veförderung zum Pr. Lt, in 
das Ulan. Negt. Kaifer Alexander III. von Rußland 
(Weftpreuß.) Nr. 1 verjeht. 

Die Port. Fähnre.: 

Hartmann dom 4. Niederſchleſ. Inf. Not. Nr. 51, 

Bollmer vom Feld:Art. Negt. von Claujewig (Ober: 
ſchleſ) Nr. 21, — zu Sek Lts,, 

Klette, Unteroff. vom Gren. Regt. König Friedrich 
Wilhelm II. (1. Schleſ.) Nr. 10, zum Port. Fähnr., 


— befördert. 


—— Militär-Wochenblatt — Nr. 82 


2110 





| Graf v. Arnim, Sek. 2t. vom Leib-Kür. Regt. Großer 


Kurfürſt Schieſ) Nr. 1, in das Regt. der Gardes 
du Corps verjeßt. 

Krader v. Schwargenfeldt, Sel. Lt. vom Hui. 
Regt. von Schill (1. Schlej.) Nr. 4, à la suite 
des Negts. geitellt. 

Ramm, Port. Fühne. vom Niederrhein. Füſ. Regt. 
Nr. 39, zum Sek. Lt. befördert. 

v. Schenk I, &ef. 2%. vom Kür. Negt. von Driejen 
(Weitfät.) Mr. 4, à la suite des Regts. geftellt. 
Schlichting, Major und Bats. Kommandeur vom nf. 
Negt. Vogel von Faldenftein (7. Wejtfäl.) Nr. 56, 
unter Stellung zur Disp. mit Penfion, zum Kom: 

mandeur des Landw. Bezirld Paderborn ernannt. 

Schwarz, Major vom 3. Poſen. Inf. Regt. Nr. 58, 
als Bats. Kommandeur in das nf. Megt. Vogel 
von Faldenjtein (7. Weitfäl.) Nr. 56 verjept. 

Beſſer, Major aggreg. dem 3. Pofen. Inf. Regt. 
Nr. 58, im dieſes Negt. einrangirt. 

v. Carlowitz, Oberitlt. und etatsmäß. Stabsoffizier 
des Juf. Megts. Prinz Friedrich der Niederlande 
(2. Weſtfäl.) Nr. 15, unter Stellung zur Disp. mit 
Penfion, zum Kommandeur des Landw. Bezirks 
Minden ernannt. 

Litzmann, Oberftlt. und Bats. Kommandeur vom 
3. Oberſchleſ. Inf. Regt. Nr. 62, als etatsmäß. 
Staböoffizier in das Inf. Regt. Prinz Friedrich der 
Niederlande (2. Weſtfäl.) Nr. 15, 

Budde, Major vom Generaljtabe des XVII. Armee: 
forps, als Bats. Kommandeur in dad 3. Oberjchlei. 
Inf. Negt. Nr. 62, 

Nethe, Major von großen Generaljtabe, zum Generals 
ftabe des XVII. Armeelorps, — verſeht. 

Die Port. Fähnre.: 

Schlejinger vom nf. Regt. von Goeben (2. Rhein.) 
Nr. 28, 

Woerner L, Krieß vom nf. Regt. von Korn 
(3. Rhein.) Nr. 29, 

Deite vom 8. Rhein. Inf. Regt. Nr. 70, — zu 
Set. Lts.; 

die Unteroffiziere: 

Biſchof vom Auf. Regt. Graf Werder (4. Rhein.) 
Nr. 30, 

Hahn vom 8. Rhein. Inf. Regt. Nr. 70, — zu 
Port. Fähnrs,, 

v. Suter I, Pr. Lt. vom Inf. Regt. von Goeben 
(2. Rhein.) Nr. 28, zum Hauptm. und Komp. Chef, 
vorläufig ohne Patent, — befördert. 

Schüler, Se. Lt. vom Golberg. Gren. Regt. Graf 
Gneiſenau (2. Pomm.) Nr. 9, unter Beförderung 
zum Br. Lt., in das Auf. Negt. von Goeben 
(2. Rhein.) Nr. 28 verjeßt. 

v. Bülow, Unteroff. vom Huf. Negt. Kaiſer Franz 
Joſeph von Defterreih König von Ungarn (Schles- 
wig-Holjtein.) Nr. 16, zum Port. Zähne. befördert. 

Nipfe, Hauptm. z. D. und Bezirksoffizier bei dem 
Landiv. Bezirl Hamburg, der Charakter als Major 
verliehen. 
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Die Port. Fähnrs.: 

under v. Ober-Eonreut vom Inf. Regt. von Voigt: 
Rhetz (3. Hannov.) Nr. 79, 

ach v. Bernewik vom Braunſchweig. Huf. Negt. 

tr. 17, 

Frank vom Feld-Art. Regt. von Scharnhorft (1. Hannov.) 
N. 10, — zu Sef. Ltd. befördert. 

Milthaler, Hauptm. 3. D. und Bezirksoffizier bei 
denn Landw. Bezirf Göttingen, der Charalter als 
Major verlichen. 


Die Port. Fähnrs.: 

Bauer d. Bauern vom 1. Großherzogl. Hell. Inf. 
(Leibgarde:) Regt. Nr. 115, 

v. Winning vom Naffau. Feld-Art. Negt. Nr. 27, — 
zu Sek 8t8, befördert. 

v. Öraefe, Set. Lt. vom Huf. Negt. Landgraf Friedrid) II. 
von Heſſen-Homburg (2. Heli.) Ar. 14, à la suite 
des Regts. geitellt. 

Prael, Pr. Lt. vom 1. Hell. Inf. Negt. Nr. 81, 
unter Beförderung zum Hauptm. und Komp. Chef 
in das 3. Großherzogl. Heil. Inf. Regt. (Leib-Regt.) 
Nr. 117 ‚verjebt. 

Sehr. d. u. zu der Tann, Eel. Lt. vom 1. Heſſ. 
Inf. Regt. Nr. 81, zum Pr. Lt, vorläufig ohne 
Batent; 

die Bort. Fähnrs.: 

Miichel vom 2. Bad. Gren. Negt. Kater Wilhelm I. 
Rr. 110, 

Loebbecke vom 2. Bad. Drag. Negt. Nr. 21, 

v. Breen, Harded, Engler, Föhrenbach vom 
1. Bad. Feld-⸗Art. Regt. Nr. 14, 

Frhr. v. Blittersdorff, Lang, Steiglehner vom 
2. Bad. Feld-⸗Art. Regt. Nr. 30, — zu Sek Lts.; 


die Unteroffiziere: 

Scherer vom nf. Regt. Markgraf Ludwig Wilhelm 
(3. Bad.) Nr. 111, 

Grambſch vom 4. Bad. Inf. Negt. Prinz Wilhelm 
Nr. 112, 

Bed vom Kurmärk. Drag. Negt. Nr. 14, — zu Port. 
Fähnrs., — befördert. 

v. Ujedom, Pr. 2t. vom 3. Bad. Drag. Regt. Prinz 
Karl Nr. 22, vom 1. Oktober d. Rs. ab auf ein 
Jahr zur Dienftleiftung bei der Leib-Gend. Tom: 
manbditt. 

Buddede, Sek. Lt. vom 1. Großherzogl. Heſſ. Inf. 
(Leibgarde:) Regt. Nr. 115, unter Beförderung zum 
Br. Lt. in das 4. Bad. Inf. Regt. Prinz Wilhelm 
Nr. 112 verfept. 

v. Heyden, DOberftlt. 3. D., zulept Major und Bats. 
Kommandeur im 2. Bad. Gren. Regt. Kaiſer 
Wilhelm L Nr. 110, zum Kommandeur des Landiw. 
Bezirks Raftatt ernannt. 


Die Port. Fähnrs. 
Hentichel, Bruns vom Inf. Negt. Nr. 99, 
Laquiante, Schrader vom uf. Regt. Nr. 136, 





| Nagel vom nf. Regt. Nr. 137, 

v. Stodhaujen vom Auf. Regt. Nr. 138, — zu 

Set. Le; 
die Unteroffiziere: 

Alwes vom nf. Regt. Nr. 97, 

Meyer vom MUlan. Regt. Großherzog Friedrid von 
Baden (Rhein.) Nr. 7, — zu Bort. Fähnre, — 
befördert. 

Lutteroth, Set. Lt. & la suite des Ulan. Regts. 
Großherzog Friedrich von Baden (Rhein.) Nr. 7, in 
das Litthau. Ulan. Regt. Nr. 12 einranairt. 

Schede, Pr.2t. vom 2. Brandenburg. Wlan. Regt. Nr. 11, 
zum Nittm, und Esladr. Chef, vorläufig ohne Patent, 

Frhr. dv. Nodde, Sek. Lt. von demſelben Negt., zum 
Pr. Lt; 

die Port. Fähnrs.: 

v. Elenjteen vom Auf. Regt. Nr. 98, 

v. Tihirnhaus vom Inf. Regt. Nr. 145, — zu 
Sel ts, 

Warnecke, Unteroff. vom 1. Hannov. Drag. Regt. 
Nr. 9, zum Port. Fähne, — befördert. 

v. Livonius, Pr. Lt. vom Inf. Regt. Graf Barfuß 
(4. Weitfäl.) Nr. 17, à la suite des Negts. geitellt. 

Rieger, Sek. Lt. vom 3. Thüring. Inf. Regt. Nr. 71, 
unter Beförderung zum Pr. Lt, in das nf. Regt. 
Graf Barfuh (4. Weftfäl.) Ar. 17, verfept. 

Looſen, Port. Fähnr. vom Inf. Regt. Nr. 128, zum 
Set. Li., 

v. Römer, Unteroff. vom 1. Leib-Huf. Regt. Nr. 1, 
zum Port, Fähnr., — befördert. 

Roggatz, Hauptm. à la suite des Gren. Regts. 
König Friedrich Wilhelm II. (1. Schlef.) Nr. 10, 
unter Entbindung von dem Kommando als Adjutant 
bei der 23. Inf. Brig, als Komp. Chef in das 
Inf. Negt. von Grolman (1. Polen.) Nr. 18 verſetzt. 

v. Wachter, Pr. Lt. vom 4. Großherzogl. Heſſ. Ant. 
Regt. (Prinz Earl) Nr. 118, als Adjutant zur 
23. Anf. Brig. fommanbirt. 

Ehrhardt 1, Sek. Lt. von demjelben Regt, zum 
Pr. Lt. befördert. 

Frhr. v. d. Golk, Hauptm. dom Generalftabe des 
XVI. Armeekorps, als Rittm. und Eskadr. Chef in 
das 1. Leib-Huſ. Negt. Nr. 1 verjebt. 

Graf dv. Walderfee, Pr. Lt. aggreg. dem Generalftabe 
der Armee, zum Hauptm, vorläufig ohne Patent, 
befördert und in feinem Kommando zur Dienftleiftung 
von dem großen Generaljtabe zum Generaljtabe des 
XVI. Armeelorps übergetreten. 

v. Baſedow, Hauptm. aggreg. dem Generalftabe, unter 
Belafiung bei dem großen Generaljtabe, in den Ge: 
neralftab der Armee einrangirt. 

Krahmer, Br. Lt. vom 1. Leib:Huf. Negt. Nr. 1, 
zum überzähl. Rittm. befördert. 

v. Belfer:Berensberg, Self. Lt. vom Weitfäl. Ulan. 
Regt. Nr. 5, unter Beförderung zum Br. Lt, in 
das Wlan. Regt. von Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4 
verjeßt. 


Die Fortjegung der Perfonal: Veränderungen folgt in Ar. 83, welde für Berlin am Dienftag, den 
20. September, Nadimittags von 5 bis 7 Uhr, ausgegeben wird. 
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Aufforderung zum Abonnement. 
Mit dem 1. Oktober beginnt das vierte Quartal 1892 des Militär- Wochenblatted. Der vierteljährliche 
Abonnementöpreiß für daſſelbe, einſchl. des literariſchen Beiblattes „Militär-Literatur- Zeitung“ jowie der beſonders 


auszugebenden Beihefte, beträgt 5 Mar. 


Beitellungen hierauf bitten wir recht bald anzumelden, alle außerhalb 


wohmenden Abonnenten bei den nächſten Poſtämtern und Buchhandlungen, woſelbſt auch die Abonnementsbeträge 
jogleich einzuzahlen find; die in Berlin wohnhaften in der Expedition, Kochſtraße 68. 


Verlag und Expedition des Militär-Wochenblattes. 
E. ©. Mittler & Sohn, 
Königliche Hofbuchhandlung. 


Verional= Veränderungen. 
Königlich Preußische Armee. 


Offiziere, Portepeefähnriche ıc. 
A. Ermennungen, Beförderungen und Berjegungen. 
Im aktiven Heere 
Potsdam, den 17. September 1892. 
(Fortſetzung aus Nr. 82.) 
Die Port. Fähnre.: 

Donalied vom Pomm. Jäger-Bat. Nr. 2, 

Sallwürk dv. Wenzelſtein vom Magdeburg. Jäger— 
Bat. Nr. 4, 

Küfter vom Lauenburg. Jäger-Bat. Nr. 9, 

Graf Vitzthum dv. Edjtacdt vom Hei. Jäger: Bat. 
Nr. 11, — zu Self. Lts. befördert. 

Graf vd. d. Rede-Rolmerjtein, Pr. Lt. vom Ulan. 
Regt. Prinz Augujt von Württemberg (Pojen.) Nr.10, 
von dem Kommando als Inſpektionsoffizier bei der 
Kriegsihule in Anklam entbunden, 

Suffert II, Königl. Sächſ. Pr. Lt. vom 1. Ulan. 
Negt. Nr. 17 Kaiſer Franz Joſeph von Dejterreich 
König von Ungarn, als Inſpeltionsoffizier zur 
Kriegsihule in Anklam kommandirt. 

v. Wuſſow, Hauptm. und Komp. Chef vom nf. Negt. 

3. Duartal 1892.) 





Prinz Morik von Anhalt-Deſſau (5. Pomm.) Nr. 42, 
defien Kommando zur Vertretung eines Lehrer bei 
der Kriegsſchule in Potsdam bis zum 21. Dezember 
d. J. verlängert. 

Liebach, Hauptm. A la suite des Fü. Regts. Prinz 
Heinrich; von Preußen (Brandenburg.) Nr. 35, unter 
Belafjung in feinem Verhältniß als Lehrer bei der 
Kriegsſchule in Glogau, zum Pomm. Füſ. Regt. 
Nr. 34, à la suite deſſelben, verſetzt. 

v. Natzmer II., Sek. 2. vom 3. Magdeburg. uf. 
Negt. Nr. 66, 

Barad, Sek. Lt. vom nf. Regt. von Lũtzow (1. Rhein.) 
Nr. 25, — dom 1. Oktober d. J. ab auf ſechs 
Monate zur Dienftleiftung ald Erzieher, erjterer zum 
Stadettenhaufe in Wahlitatt, leterer zum Kadetten— 
hauſe in Karlsruhe fommandirt. 

de Nege, Hauptm. und Komp. Chef von der Haupt: 
Kadettenanftalt, in das Inf. Negt. Freiherr Hiller 
von Gaertringen (4. Poſen.) Nr. 59, 

Schaarjhmidt, Hauptm. und Komp. Chef vom Inf. 
Negt. von der Golk (7. Pomm.) Nr. 54, zur Haupt: 
Kadettenanjtalt, — verjeßt. 


\ 
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v. Dewitz, Br! Lt. vom Jnf. Regt. Nr. 129, unter 
Beförderung zum Hauptm. und Komp. Chef, in das 
Inf. Regt. von der Golg (7. Pomm.) Nr. 54, 

v. Steinfeller, Sef. 2. vom Pomm. Füj. Negt. 
Nr. 34, unter Beförderung zum Pr. Lt., vorläufig 
ohne Patent, in das nf. Negt. Nr. 129, 

Lobeck, Sek. Lt. vom Fuße Art. Regt. von Hinderfin 
(Pomm.) Nr. 2, unter Beförderung zum Pr. 2t., in 
das Fuß - Art. Regt. von Dieslau (Schlef.) Nr. 6, 
— verjeßt. 

Kaehler, Set. Lt. vom Fuß-Art. Negt. Ende (Magde— 
burg.) Nr. 4, ausgeichieden und zu den Rei. Offizieren 
bed Negts. übergetreten. 

Richter, Pr. Lt. vom Fuß: Art. Negt. von Dieslau 
(Schleſ.) Nr. 6, umter Beförderung zum Hauptm. 
und Komp. Chef in das Fuß: Art. Regt. Nr. 10 
verjebt. 

Troſchke, Unteroff. vom Fuß-Art. Negt. von Dieslau 
(Schlef.) Nr. 6, zum Port. Fähnr. befördert. 

Zühlsdorff, Pr. Lt. vom Schleswig. Fuß-Art. Bat. 
Nr. 9, ein Patent feiner Charge verliehen. 

Steinmeß, Hauptm. und Komp. Chef vom Fuß Art. 
Regt. Nr. 10, unter Stellung ä la suite des Regts., 
zum Lehrer an ber Vereinigten Urt. und Ingen. 
Schule ernannt. 


Die außeretatsmäß Self. Lis.: 

Huebner, Thulde vom Fuß Art. Negt. von Linger 
(Oftpreuß.) Nr. 1, 

Bendland, Bauer, Drlovius vom Fuß Art. Regt. 
von Hinderfin (Pomm.) Nr. 2, 

Belzer, Schliephafe, de Ondarza vom Fuß-Art. 
Regt. Generals Feldzeugmeifter (Brandenburg.) Nr. 3, 

Wortmann, Hohmann, Trüftedt, Saul, Bo, 
Bahmann vom Fuß-Art. Regt. Ende (Magdeburg.) 
Nr. 4, 

May, Benfieg, Bante, Du Bois vom Niederſchleſ. 
Fuß⸗Art. Regt. Nr. 5, 

v. Hanjtein, Zadhariae vom Fuß» Art. Regt. von 
Dieskau (Schleſ.) Nr. 6, 

v. Gal, Klüber, Fluhme, Floeter I, Kaifer, 
Bornemann vom Weitfäl. Fuß-Art. Negt. Nr. 7, 

Schulze vom Rhein. Fuße Art. Regt. Nr. 8, 

WBurgbader, Ehorus vom Schleswig. Fuß Urt. Bat. 
Nr. 9 


Sterzelll., Arnold, Salomon vom Fuß-Art. Regt. 
Ne. 10, — zu Urt. Offizieren ernannt. 

Hauffe, Hauptm. von der 1. Ingen. Inſp., als Komp. 

‚ Chef in das Pion. Bat. Fürft Radziwill (Oſtpreuß) 
Nr. 1, 

Balthazar, Pr. Lt. von derſelben Ingen. Inſp., in 
das Rhein, Pion. Bat. Nr. 8, 

Piper, Hauptm. von der 2. Ingen. Inſp, als Komp. 
Chef in das Schleſ. Pion. Bat. Nr. 6, 

Müller, Hauptm. vom Pion. Bat. Fürft Radziwill 
(Dftpreuß.) Nr. 1, unter Entbindung von dem Ber: 
hältniß als Direftionsmitglied der Militär-Telegraphen: 
jchule, in die 1. Ingen. Inſp, — verjept. 

Herrmann, Hauptm. von demjelben Bat., unter Ent« 
bindung von der Stellung als Komp. Chef, zum 


Direltionsmitgliede der Militärs Telegraphenichule 
ernannt. 

Simon, Sek. Lt. vom Pomm. Pion. Bat. Nr. 2, in 
das Train-Bat. Nr. 17, 

Kempf, Hauptm. und Komp. Chef vom Schleſ. Pion. 
Bat. Nr. 6, in die 4. Ingen. Inſp. — verſetzt. 
Engitfeld, Hauptm. und Komp. Chef vom Rhein. 
Pion. Bat. Nr. 8, unter Verjegung in Die 3. Ingen. 
Inſp. zum Direltionsmitglied der Feſtungs-Bauſchule 

ernannt. 

Werdelmann, Genzſch, Port. Fähnrs. von dem— 
felben Bat., 

Wettjtein, Seneca, Rort. Fühnrs. vom Bab. Pion. 
Bat. Nr. 14, — zu außeretatömäß. Gel. Lts. 
befördert. 

Sturm, Pr. Lt. vom Pion. Bat. Nr. 15, 

Bandom, Set. Lt. vom Pion. Bat. Nr. 16, — in 
die 2. Ingen. Infp. verjept. 

Buddeberg, Port. Fähnr. von demſelben Bat., zum 
aufßeretatsmäß. Sek. Lt. befördert. 


Die außeretatsmäh. Set. Lts.: 


v. Eoelln, Lindow, Siebel vom Garde-Pion. Bat., 

Friedel vom Pion. Bat. Fürft Radziwill (Dftpreuf.) 
Nr. 1, 

Hannemann II. vom Pomm. Pion. Bat. Nr. 2, 

v. Sierakowsti, Keder, Haufjmann vom Magde— 
burg. Pion. Bat. Nr. 4, 

Müller II. vom Niederjchlef. Pion. Bat. Nr. 5, 

Schroeter, Pohl vom Schleſ. Pion. Bat. Nr. 6, 

Hink, Drolshagen, Langguth vom Weſtfäl. Pion. 
Bat. Nr. 7, 

Sommer dom Rhein. Pion. Bat. Nr. 8, 

Bülle vom Schleswig-Holſtein. Pion. Bat. Nr. 9, 

Scheunemann vom Hannovd. Pion. Bat. Nr. 10, 

Sonnemann vom Hell. Pion. Bat. Nr. 11, 

Trott, Böttiher vom Bad. Pion. Bat. Nr. 14, 

Eggeling vom Pion. Bat. Nr. 15, 

Thomjen vom Pion. Bat. Nr. 16, 

Grahl vom Pion. Bat. Nr. 17, — zu etatsmäh. 
Sek. Lt. ernannt. 

Graf v. d. Groeben, Sel. Lt. & la suite des Regts. 
der Gardes du Corps, deffen Kommando beim Aus: 
wärtigen Amt um ein halbes Jahr verlängert. 

v. Mutzenbecher, Sel. Lt. vom Huf. Regt. König 
Wilhelm I. (1. Rhein.) Nr. 7, deſſen Kommando 
bei der Gejandtichaft in Wafhington um ein Jahr 
verlängert. 


Sm Beurlaubtenſtande. 
Potödam, den 17. Schtember 1892. 
Die Sek Lt: 
Wendt II. vom 1. Aufgebot, 
Körfer vom 2. Aufgebot des 1. Garde-Landw. Regts, 
Löbbede von der Garde-Landw. Feld-Art. 1. Auf 
gebotg, 
Wiechmann vom Garde-Landw. Train 1. Aufgebots, 
— zu Br. Lts, 
Liebe, Vizewachtm. vom Landw. Bezirk Hagen, zum 
Sek. Lt. der Rei. des 2. Garde-Feld-Art. Regts.; 
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bie Sek. Lis. 
v. Es bon der Ref. des 3. Magdeburg. Inf. Negts. 
rt. 66, 

Grohnert von der Ref. des Dftpreuß. Train-Bats. Nr.1, 

Haujendorf von der Inf. 2. Aufgebots des Landw. 
Bezirk! Wehlau, 

Bee von ber Juf. 2. Uufgebots des Landw. Bezirks 
Tilfit, 

Fabricius von der Inf. 1. Aufgebot des Landw. 
Bezirls Goldap, — zu Br. ts; 

die Vizefeldwebel: 

Fiſcher vom Landw. Bezirk Infterburg, zum Sek. Lt- 
der Ref. des nf. Regts. Freiherr Hiller von Gaer— 
tringen (4. Pofen.) Nr. 59, 

Seroka vom Lande. Bezirl Gumbinnen, zum Gel. 
Lt. der Ref. des Inf. Regts. von Grolman (1. Pofen.) 
Nr. 18, 

Krug, Bizewachtm. vom Landiv. Bezirf Gumbinnen, 
zum Gef. Lt. der Ref. des Feld-Art. Regts. Prinz 
Auguft von Preußen (Oſtpreuß.) Nr. 1, 

Bindler, Br. Lt. von der nf. 1. Aufgebots des 
Landw. Bezirls Schneidemühl, zum Haupt. ; 

die Set. Lts.: 

Bartjh von der Reſ. des Gren. 
Friedrich II. (3. Oſtpreuß.) Nr. 4, 

Fiſcher von der Mei. des 3. Magdeburg. Inf. Regts. 
Nr. 66, 

Wendenburg von der Ne. des Huf. Regts. Lanb- 
graf Friedrich II. von SHejlen- Homburg (2. Heſſ.) 
Nr. 14, 

Neumann von der nf. 1. Aufgebot des Landw. 
Bezirks Stettin, 

Pagels von der Inf. 1. Aufgebots des Landiv. Be 
zirls Anllam, — zu Pr. Lts.; 

bie Set. Lts.: 

Bleihrodt von der Inf. 2. Aufgebots, 

Eſchner von der Kap. 1. Yufgebots des Landw. Bes 
zirls Landsberg a. W., 

Schiller von der Inf. 1. Aufgebot des Landw. Be: 
zirks Cottbus, 

Lehnphuhl von der Inf. 1. Aufgebot? des Landw. 
Bezirks Yüterbog, 

v. Schelling von der Rei. des Magdeburg. Drag. 
Regts. Nr. 6, 

Griesbach, Catwinkel von der Ref. des Ulan. Regts. 
von Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4, 

Weber von der Hei. des Ören. Regts. König Wilhelm I. 
(2. Wejtpreuß.) Nr. 7, 

Haufe von der uf. 2. Aufgebots des Landw. Bes 
zirks II. Berlin, 

Groß, Brecht von ber Ref. des Brandenburg. Train— 
Bats. Nr. 3, — zu Pr. Lt, 

Binting, Bizefeldw. von Landw. Bezirk Lands— 
berg a. W., zum Gef. Lt. der Reſerve des nf. 
Regtd. von Alvensleben (6. Brandenburg.) Nr. 52; 


die Bizewadtmeilter: 
Fenner, Arhaufen, vom Landw. Bezirk Lands— 
berg a. W., zu Sel. Lis. der Reſ. des Feld⸗Art. 


Regts. König 


Regis. General-Feldzeugmeiſter (2. Brandenburg.) 
Nr. 18, — befördert. 

v. Rochow, Sek. Lt. von der Ref. des Thüring. Huf. 
Regts. Nr. 12 ald Mejerveoffiz. zum für. Regt. 
Kaifer Nikolaus I. von Rußland (Brandenburg.) 
Nr. 6 verſeht. 

Bertin, Pr. Lt. vom Train 2. Aufgebots des Landw. 
Bezirls Magdeburg, zum Rittm.; 

die Sek. Lte.: 

Poetter von der Inf. 1. Aufgebot? dei Landw. 
Bezirks Magdeburg, 

Srante, Mittag von der Rei. bes 3. Magdeburg. 
Inf. Regts. Nr. 66, 

Wagner von der av. 1. Aufgebot? des Landw. 
Bezirks Halle, 

Hellmann von der Reſ. des 4. Thüring. Inf. Regts. 
Nr. 72, 

Marcus von der Ref. des 7. Thüring. Inf. Regts. 
Nr. 96, 

Meerwein von der Inf. 1. Aufgebot bes Landw. 
Bezirks Weißenfels, 

Goepel von ber Inf. 1. Aufgebots des Landw. Bezirks 
Altenburg, 

Piröpffer, Münfter von der Inf. 1. Aufgebot des 
Landw. Bezirks Gera, 

Henning 1 von der Reſ. des 7. Thüring. Inf. Regts. 
Nr. 96, 

Diederichs von der Reſ. des Magdeburg. Train-Bats. 
Nr. 4, — zu Pr. Lts.; 

die Bizefeldwebel: 

Eichler vom Landw. Bezirt Halle, jum Sek. Lt. ber 
Reſ. des Magdeburg. Füſ. Regts. Nr. 36, 

Dippe von demjelben Landw. Bezirk, zum Set. St. 
der Rei. des 4. Thüring. Inf. Regts. Nr. 72, 

Jaeger von demfelben Landw. Bezirk, zum Set. Lt. 
der Landw. Inf. 1. Aufgebots; 

die Br. Lts.: 

Köhler von der nf. 1. Aufgebots des Landw. Be- 
zirls Hirjchberg, 

v. Bernitorff von der Inf. 1. Aufgebots des Landw. 
Bezirks Oſtrowo, — zu Hauptleuten, 

Steuber, Sef. Lt. von der Re. des Inf. Regts. von 
Voigts-Rhep (3. Hannov.) Nr. 79, zum Br. Lt.; 
die Vizefeldwebel: 

v. Eihmann vom Landw. Bezirk Görlig, zum Gel. 
2t. der Ref. des Gren. Negts. König Wilhelm I. 
(2. Weftpreuß.) Wr. 7, 

Illgner vom Landw. Bezirk Pofen, zum Sek. Lt, der 
Reſ. des Inf. Regts. Graf Kirhbad (1. Niederjchlef.) 
Nr. 46, 

Veipenmiller von demielben Landw. Bezirk, zum 
Sek. Lt. der Ref. des Gren. Negts. Graf Kleiſt von 
von Nollendorf (1. Wejtpreuß.) Nr. 6; 

die Vizewachtmeifter: 

Meinerk vom Landw. Bezirk Poſen, zum Sek. Lt. 
der Rei. des Poſen. Feld-Art. Regts. Nr. 20, 

vd. Wéſierski von demjelben Landw. Bezirk, zum Sel. 
Lt. der Ne. des Niederſchleſ. Train-Bats. Nr. 5, — 
befördert. 
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Kap, Sek Lt. a. D. im Landw. Bezirk Görlig, bisher die Vizewachtmeiſter: 
von der Ref. des Königl. Bayer. 1. Train-Bats., in | v. Goerſchen vom Landiv. Bezirk Aachen, zum Set. 
der Preuß. Armee und zwar mit einem Patent vom | Et. der Ref. des 2. Rhein. Huf. Negts. Nr. 9, 
10. Dezember 1888 als Sek. Lt. dev Ne. des Hafenclever von demjelben Landw. Bezirk, zum Sel. Lt. 
Schleswig-Holftein. Train-Bats. Nr. 9 angeftellt. der Reſ. des 2. Rhein. Feld-Art. Regts. Nr. 23; 
Spiller v. Hauenjhild, Pr. Lt. von der Wei. die Pr. 8t8.: 


de3 3. Bad. Drag. Negtd. Prinz Karl Nr. 22, zum 
Rittm., a an Farce er Sonderhoff von der nf. 1. Aufgebots des Landw. 
Töpſch, Sek. Lt. von der Auf. 1. Aufgebots des Bezirls Hamburg, . 
rd Bezirls Cofel, zum Pr. 2t.; —— ke der Inf. 1. Aufgebots des Landw. 
P N — ezi ar, 
die Bizewachtmeijter: Fiſcher von der Inf. 1. Aufgebot des Landw. Bezirls 
Wegener vom Landw. Bezirk Münfterberg, zum Sek. Atona, — zu Hauptleuten; 
Lt. der Ref. des Huf. Regts. Graf Goetzen (2, Schlej.) bie Get St 
Nr. 6, ie Sek je 
Biernbaum vom Landw. Bezirk Striegau, zum Sel. der Mei. des Inf. Regts. von Lützow 
2. der Reſ. des Feld-Art. Negtd. von Podbielsi | (1. Rhein.) Nr. 25, 
(Niederichlei.) Nr. 5, R | Dunfer von der Rei. des 2. Hanfeat. nf. Regts. 
Schreiber vom Landw. Bezirks Deld, zum Sel. Lt. Nr. 76, 
2 Reſ. F — Regts. von Peucker (Schleſ.) | eh — — = * Reſ. des Schleswig⸗ 
r. 6, — befördert. olſtein. Train-Bats. Nr. 9, 
Die Set Lt3.: | Dunkel, Pietih, Focke von der Inf. 1. Aufgebots 
- 2 oz x « des Landw. Bezirld Bremen, 
— 7— ur von der Reſ. des 1. Zöehfäl. Huf Meyer von der Inf. 1. Aufgebot3 des Landw. Bezirks 
an ae Ai Stade 
Brune von der Inf. 1. Aufgebots, Re : : 
Steinmeifter von der Sad. 1. Aufgebots, des Landıw. er — A uns *383* ae 
Bezirks Bielefeld, Rh a. 0 9, — 3 
Coupette von der Inf. 1. Aufgebots des Landw. Pr. " 
Bezirls Eſſen, 
Baumann, Lohe von der Reſ. des Weſtſfäl. Train- 
Bats. Nr. 7, 


die Vizewachtmeiiter: 
Kuhlenkamp vom Landiv. Bezirk Bremen, 
Helbing bom Landw. Bezirk Altona, — zu Sek 
Lupp vom Train 1. Aufgebot3 des Landw. Bezirks 2t3. der Rei. des SchleswigsHolitein. Train-Bats. 
Düſſeldorf, — zu Br. 2t3.; Nr. 9, 
die Vizefel dwebel: Ra 6. — Bezirk zum Sek. Lt. 
Schr. v. Biſchoffshauſen vom Landw. Bezirk Minden, Roth ———— en Bezirt 
zum Sef. Lt. der Reſ. des Inf. Regts. Prinz Friedrich he ne ei ie Hei on Seid 
der Niederlande (2. Wetfäl.) Nr. 15, ea here . des Schleöwig. Feld⸗ 
Martin vom Landw. Bezirk Hagen, zum Sel. Lt. Art Negis Mr. 9; 
der Ref. des Inf. Regts. Graf Werber (4. Rhein.) die Set. Rts.: 
Nr. 30; { 
die Bigewachtmeifter: en bon der Rei. ded 3. Magdeburg. Inf. 
Wolters dom Landw. Bezirl Düffeldorf, zum Sef. 2t. | v. Haw von der Nef. des Braunſchweig. Huf. Negts. 





ber Ref. des 2. Rhein. Huf. Regts. Nr. 9, | Nr. 17, 
Peltzer von demſelben Landw. Bezirk, zum Sel Lt. | Kühn, Wendebourg von der Inf. 1. Aufgebots 
= ii des Kür. Regts. Graf Geßler (Rhein.) — Landw. Bezirls Hannover, 
Holz, Set. Lt. von der Inf. 1. Aufgebot des Landw. —— a en 
Bezirks Neuß, zum Pr. Lt.; Horenburg vom Train 1. Aufgebots des Landw. Bezirks 
die Vizefeldwebel: 1. Braunſchweig, — zu Pr. Lt; 
Grüsges vom Landw. Bezirt Aachen, zum Set. Lt. die Vizefeldwebel: 


ber Landw. Juf. 1. Aufgebots, 3 Nunge vom Landiv. Bezirk Osnabrüd, zum Set. Lt 
Oppenhoff von demjelben Landtv. Bezit, zum Set. | per Mef. des Juf, Megis. Herzog Hriedeic Wilken 
. * Reſ. des Inf. Regts. von Horn (3. Rhein.) von Braunſchweig (Oftfrief.) Nr. 78 
AU B8, z Cramme vom Landiv. Bezirk Hannover, zum Set. & 
Kley, Seyler von bemjelben Landw. Bezirk, zum ; ng : ee 
Set. Lt. der Ref. des 6. Rhein. Inf. Negts, — ER Me 3: — Juſ Seu Fr. 74; 
Havenftein vom Landw. Bezirk I. Trier, zum Set. die Vizewachtmeiſter: 
Lt. der Reſ. des Inf. Regts. von Goeben (2. Rhein.) | Dütting, Philipſon vom Landiv. Bezirk Osnabrüd, 
Nr. 28; zu Sel. Ltis. der Reſ. des Feld- Art. Regts. Nr. 34, 
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Winter, Ebhardt vom Landw. Bezirk Hannover, zu 
Se. Lis. der Rei. bes Feld-Art. 
Scharnhorſt (1. Hanno.) Nr. 10, 

Skharenberg von demielben Laudw. Bezirk, 

Maret vom Landw. Bezirk Lüneburg, — zu Set. %t3. 
der Rei. des 2. Hannov. Feld-Art. Regts. Nr. 26; 


bie Sef. Lis.: 


Haag von der Ref. des Train-Bats. Nr. 15, 

Stein von ber Ref. des Großherzogl. Heſſ. Train: 
Bats, Nr. 25, 

Schaubad II. von der Inf. 1. Aufgebots des Landw. 
Bezirks Meiningen, 

Thieme, Elle von der Inf. 1. Aufgebots des Landw. 
Bezirls Eifenah, — zu Pr. Lis.; 


bie Vizefeldwebel: 

Rinn vom Landw. Bezirk Wehlar, zum Sek. Lt. der 
Neil. des Inf. Negts. Nr. 137, 

Ellmer vom Landw. Bezirt Weimar, zum Sef. Lt. 
der Rei. des 5. Thüring. Inf. Regts. Nr. 94 (Groß- 
herzog von Sachſen); 

die VBizewadtmeijter: 

Winkhaus vom Landw. Bezirk Siegen, zum Gel. Lt. 
der Reſerve des Hell. Feld-Art. Regts. Nr. 11, 
Werner vom Landiw. Bezirk Hersfeld, zum Sek. Lt. 

ber Rejerve bes Thüring. Feld-Urt. Regts. Nr. 19, 

Schr. v. u. zu Menpingen, Br. Lt. von der Ka. 
2. Aufgebot? des Landw. Bezirks Bruchjal, zum 
Rittm,, 

Maurad, Pr. Lt. von ber Inf. 1. Aufgebots des 
Landw. Bezirls Miülhaufen, zum Hauptm., 

Zahn, Set. Lt. von der Feld-Urt. 2. Aufgebots des 
Landw. Bezirls Brucdjal, zum Pr. Lt.; 

die Vizefeldwebel: 

Wippreht vom Landw. Bez. Heidelberg, zum Gel. Lt. 
der Ref. des Inf. Regts. von Lützow (1. Rhein.) 
Nr. 25, 

Fentzling vom Landw. Bezirk Donauejhingen, zum 
Sek. Lt. der Ne. des 5. Bad. Inf. Negts. Nr. 113, 

Baur von demjelben Landw. Bezirk, zum Gel. Lt. 
der Mei. des 6. Bad. Inf. Regts. Kaiſer Friedrich III. 
Nr. 114, — befördert. 

Straß, Pr. 2%. von der nf. 1. Aufgebot? des 
Landw. Bezirks Heidelberg, in die Kategorie der 
Ref. Offiz. zurückverſetzt und als folder dem 2. Bad. 
Gren. Regt. Kaifer Wilhelm I. Nr. 110 wieder 
zugetheilt. 

Meiiner, Pr. Lt. von der Inf. 1. Aufgebots des 
Landw. Bezirk! Straßburg, zum Hauptm., 

Bollig, Set. Lt. von der Inf. 1. Aufgebots bes 
Landw. Bezirls Saargemünd, zum Pr. Lt., 

Nobis, Vizewachtm. vom Land. Bez. Met, zum 
Sef. Lt. der Reſ. des Feld-Art. Regts. Nr. 33; 

bie Set. Lt3.: 

Wannow 1, Nitſch, Prahl von der Rei. des Gren. 
Negts. König Friedrih II. (3. Oſtpreuß.) Nr. 4, 
Schwarzer von der nf. I. Aufgebot des Landw. 

Bezirks Preuß. Stargardt, 
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| ®rebe von der Inf. 1. Aufgebots des Landw. Bezirks 
Regts. von ı 


Dfterode, — zu Br. 2t3, 

| Scheunemann, Vizewachtm. vom Landw. Bezirk Stolp, 
zum Gel. Lt. der Rei. des Ulan. Regts. von Schmidt 
(1. Pomm.) Nr. 4; 

die Set. Lts.: 

v. Bodelfhwingh von den Jägern 1. Aufgebots 
bes Landw. Bezirks Potsdam, 

Kaluſche von den Jägern 1. Aufgebot des Landw. 
Bezirks Striegau, 

Janſſon von den Jägern 1. Aufgebot3 des Landiw. 
Bezirls Neuftadt, — zu Pr. Lis.; 

bie Bizefeldwebel: 

Benner vom Landw. Bezirk Belgard, zum Sel. Lt. 
ber Reſ. des Pomm. Jäger-Bats. Nr. 2, 

Zuckſchwerdt vom Landw. Bezirk Wehlar, zum Sek. 
Lt. der Reſ. des Hannob. Jäger-Bats Nr. 10, 

Steinberg, Oberfeuerwerker vom Landw. Bezirk 
Düſſeldorf, zum Sek. Lt. der Landw. Fuß Art. 
1. Aufgebots, 

Kreutzberg, Vizefeldw. von demſelben Landw. Bezirk, 
zum Sek. St. der Ref. des Rhein. Fuß-Art. Regts. 


Nr. 8; 
die Pr. Lts.: 

Schmeißer, Meißner, Straßburg von der Rei. 
des Eijenbahn-Regts. Nr. 2, 

Reinau von ber Landw. 1. Aufgebot3 der Eifenbahn: 
Brig, — zu Hauptleuten; 

die Vizefeldwebel: 

Beckmann vom Landw. Bezirk Bernau, zum Sel, Lt. 
der Mei. des Eiſenbahn-Regts. Nr. 1, 

Geßner vom Landw. Bezirk Osnabrüd, 

Sud vom Landw. Bezirk Hannover, — zu Sek. Lts. 
der Reſ. des Eiſenbahn-Regts. Nr. 2, — bes 
fördert. 





B. Abſchiedsbewilligungen. 
Im aktiven Heere 
Potsdam, den 13, September 1892. 

Herbberg, Major à la suite des Niederſchleſ. Fuß 
Art. Regts. Nr. 5 und Direktor der Geichoffabrif 
in Siegburg, als Oberſtlt. mit Penfion nebft Aus— 
ficht auf Anftelung im Civildienft und der bisherigen 
Uniform der Abſchied bewilligt. 

Botödam, den 17. Ecptember 1892, 

Dirlam, Sek. Lt. vom nf. Negt. Freiherr Hiller 
von Gaertringen (4. Poſen.) Nr. 59, jcheidet behufs 
Uebertritt3 zur Marine-Inf., aus. 

v. er Sef.2t. à la auite des 1. Garde-Regts. zu 
Buß, 

Graf dv. Arnim-Boitzenburg, Sek. Lt. vom Negt. 
ber Gardes du Corp, — ausgejhieden und zu 
den Rei. Offizieren ber betreffenden Regtr. über: 
getreten. 

Graf v. Bismard-Bohlen, Rittm. A la suite des 
1. Garde-Drag. Regts. Königin von Großbritannien 
und Irland, mit Penfion und feiner bisherigen 
Uniform der Abſchied bewilligt. 
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Scheele, Major z. D, bon der Stellung als Kom: | v. Radede, Port. Fähnr. vom fan. Regt. von Schmidt 


mandeur ded Landw. Bezirk! Wehlau entbunden. 

v. Hippel, Hauptm. z. D, unter Entbindung bon der 
Stellung ald Bezirksoffizier bei dem Landw. Bezirk 
Allenftein und unter Ertheilung der Ausſicht auf 
Anftellung im Cwildienſt, ſowie ber Erlaubnig zum 
Tragen der ArmeesUniform, in die Kategorie der 
mit Penſion verabſchiedeten Offiziere übergetreten. 

Steinhaujen, Sek. Lt. vom Inf. Regt. Prinz Morig 
von Anhalt-Defjau (5. Pomm.) Nr. 42, ausgeſchieden 
und zu den Reſ. Offizieren des Regts. übergetreten. 

Leydheder, Sek. Lt. vom nf. Negt. von Alvens- 
leben (6. Brandenburg.) Nr. 52, der Abjchied be 
willigt. 

Graf v. Perponcher-Sedlnitzky, Sek. Lt. vom Huſ. 
Regt. von Zieten (Brandenburg.) Nr. 3, ausgeſchieden 
und zu den Re. Offizieren des Regts. übergetreten. 

v. Wifjell, Pr. Lt. vom Ulan. Regt. Kaiſer Aler: 
ander III. von Rußland (Weſtpreuß) Nr. 1, als 
balbinvalide mit Penſion nebjt Ausficht auf An— 
ftellung im Civildienft ansgejchieden und zu den 
Dffizieren der Landw. Kab. 1. Aufgebots über- 
getreten. 

Witting, Pr. Lt. & la suite des Inf. Regts. Prinz 
Friedrich der Niederlande (2. Weſtfäl.) Nr. 15, mit 
Penfion und der Armeesliniform der Abſchied bes 
willigt. 

v. Dewall, Oberſtlt. 3. D., unter Ertheilung ber 
Erlaubniß zum Tragen der Uniform des nf. Regts. 
Prinz Friedrich der Niederlande (2. Weſtfäl.) Nr. 15, 
von der Stellung als Kommandeur des Landw. Be: 
zirls Paderborn entbunden. 

v. Wuſſow, Hauptm. und Komp. Chef vom nf. 
Regt. von Goeben (2. Rhein.) Nr. 28, mit Penſion 

. und ber Uniform des Inf. Regts. Herzog von Hol: 
ftein (Holftein.) Nr. 85, 

Schroeder, Hauptm. und Komp. Chef vom 3. Groß- 
berzogl. Heſſ. Inf. Regt. (Leib:Regt.) Nr. 117, mit 
Benfion und der Regts. Uniform, 

v. Boljhwing, Pr. Lt. vom 4. Bad. Inf. Negt. 
Prinz Wilhelm Nr. 112, mit Penfion und der Uni- 
form des Inf. Regts. Herzog Karl von Medlenburg- 
Strelig (6. Dftpreuß.) Nr. 43, — der Abſchied 
bewilligt. 

Wentz, Oberftlt. 5. D., unter Ertheilung der Erlaubnif 
zum Tragen der Uniform des nf. Regts. Markgraf 
Ludwig Wilhelm (3. Bad.) Nr. 111 von der Stellung 
ald Kommandeur des Landw. Bezirls Naftatt ent: 
bunden. 

Graf v. d. Rede-Volmerftein, Rittm. und Eskadr. 
Chef vom 2. Brandenburg. Ulan. Regt. Nr. 11, 
mit Penſion und der Regts. Uniform, 

Schweinheim, Hauptm. und Komp. Chef vom nf. 
Regt. von Grolman (1. Pofen.) Nr. 18, 

Douglas, Rittm. und Esladr. Chef vom 1. Leib— 
Huf. Negt. Nr. 1, — beiden mit Penfion und der 
Regts. Uniform, 

Bielefeld, Pr. Lt. vom Ulan. Regt. von Schmidt 
(1. Pomm.) Nr. 4, mit Penfion und der Armee 
Uniform, — der Abſchied bewilligt. 


(1. Bomm.) Nr. 4, in die Kategorie der Einjährig- 
Freiwilligen übergetreten und gleichzeitig zur Wei. 
entlafjen. 

Nur, Major 3. D., zuleßt im jehigen Inf. Negt. 
Freiherr von Sparr (3. Weftfäl) Nr. 16, unter 
Ertheilung der Erlaubniß zum ferneren Tragen der 
Uniform Diejes Negt3., in bie Kategorie der mit 
Benfion verabjhiedeten Offiziere zurücdverjept. 

dv. Trott zu Sol; 1, el. Lt. vom Füf. Negt. 
von Gerddorff (Heſſ.) Nr. 80, ald Pr. Pt. mit 

fi 


Penſion, 

Claus, Sel. Lt. vom Niederſchleſ. Fuß-Art. Regt. 
Nr. 5, mit Penſion, 

Henninges, Se. Lt. vom 1. Weitfäl. Feld-Art. 
Negt. Nr. 7, mit Penfion, 

v. Köller, Sek. %. vom Drag. Regt. Stönig 
Friedrich III. (2. Schleſ.) Nr. 8, — der Abſchied 
bewilligt. 


Am Beurlaubtenjtande. 
Schmagorei, den 12. September 1892, 

dv. Bonin, Rittm. a. D., zuleßt von der Kav. 1. Aufs 
gebot3 des Landw. Bezirls Frankfurt a. D., bie 
Erlaubni zum Tragen der Uniform des Königs: 
Ulan. Regts. (1. Hannov.) Nr. 13 ertheilt. 


Potödam, den 17. September 1892, 

Graf dv. Baſſewitz-Behr, Rittm. von der Reſ. bes 
1. Garde-Drag. Regts. Königin von Großbritannien 
und Irland, mit der Landw. Armee-Uniform, 

Adermann, Sek. Lt. von der Inf. 2. Aufgebot3 des 
Landw. Bezirks Tilfit, 

v. Verſen, Pr. Lt. von der Inf. 2. Aufgebot, 

Brodmann, Sek. Lt. von der Inf. 1. Aufgebot3 bes 
Landw. Bezirks Bartenjtein, 

Dieffe, Hauptm. von der Inf. 1. Aufgebots bes 
Landw. Bezirts Allenftein, diefem mit jeiner bisherigen 
Uniform, 

Wölfert, Pr. Lt. von der nf. 2. Aufgebots des 
Landw. Bezirks Belgard, 

Hoppenrath, Rittm. von der Kav. 1. Aufgebots 
deſſelben Landw. Bezirls, dieſem mit feiner bisherigen 
Uniform, 

Durchholz, Pr. Lt. von der Inf. 2. Aufgebots des 
Landw. Bezirls Deutſch-Krone, 

Wahl, Hauptm. von der Inf. 1. Aufgebots des Landw. 
Bezirks Gneſen, dieſem mit ſeiner bisherigen Uniform, 

v. Echauſt, Hauptm. von der Juf. 1. Aufgebots 
deſſelben Landw. Bezirks, dieſem mit der Landw. 
Armee⸗ Uniform, 

Maetzke, Sel. Lt. vom Train 2. Aufgebots des 
Landw. Bezirls Bromberg, 

Hoenig, Sek. Lt. von der Inf. 2. Aufgebots des 
Landıw. Bezirls Brandenburg a. H., 

Sieg, Self. Lt. von der Inf. 2. Aufgebots des Landw. 
Bezirls Prenzlau, 

Sandmann, Pr. Lt. von der Inf. 1. Wufgebots, 

Lauer, Pr. Lt. von der Inf. 2. Aufgebots des Landw. 
Bezirks Teltow, dieſe beiden mit der Landiv. Armee- 
Uniform, — der Abſchied bewilligt. 
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Hübner, Sek. Lt. von der Inf. 2. Aufgebots deſſelben 
Landw. Bezirks, 

Mach, Sek. Lt. von der Inf. 2. Aufgebots des Landw. 
Bezirks II. Berlin, 

Sdujter, Sek. Lt. von ber Kap. 2. Aufgebots des 
Landw. Bezirls Neuhaldensleben, 

Graf zu Stolberg-Stolberg, Sek. Lt. von der Rei. 
de3 2. Hannov. Drag. Regts. Nr. 16, 

Golde, Sek. Lt. von der Ref. des Thüring. Feld-Art. 
Regts. Nr. 19, 

Sad, Sek 2. vom Train 2. Aufgebots des Landw. 
Bezirk! Mühlhaufen i. Thüringen, 

Kache, Sek. Lt. von der Inf. 2. Aufgebots des Landw. 
Bezirks Liegniß, 

Hanel, Sel. Lt. von der nf. 2. Aufgebots des Landw. 
Bezirks I. Breslau, 

Gr. dv. Bethuſy-Huc, Pr. Lt. von der Ref. des 
Leibe Kür. Regts. Großer Kurfürſt (Schleſ.) Ar. 1, 

Brüning, Sek Lt. von der Inf. 2. Aufgebots bes 
Landw. Bezirks II. Münfter, 

Eaejar, Sek. Lt. von der Kav. 2. Aufgebots des 
Landiv. Bezirls Detmold, 

Münler, Pr. Lt. von ber Inf. 2. Aufgebot? des 
Landw. Bezirls Bochum, 

Zangen IL, Sek. Lt. von der Reſ. des Huf. Regts. 
König Wilhelm I (1. Rhein.) Nr. 7, 

Kühlwetter, Koltze, Sek. %ts. von der Inf. 2. Auf- 
gebots des Landw. Bezirks Neuß, 

Pagenſtecher, Sek. Lt. von der Kav. 2. Aufgebots 
des Landw. Bezirts Köln, 

Meyer, Sek. Lt. von der Inf. 2. Aufgebots des Landw. 
Bezirls Coblenz, 

Wieczoret, Sek Lt. von der nf. 1. Aufgebot3 bes 
Landw. Bezirks Lübeck, 

v. Seebach, Pr. Lt. von der Reſ. des Königs-Ulanen— 
Regts. (1. Hamnov.) Nr. 13, 

Liesmann, Sek. Lt. von der Ref. bes 2. Heſſiſchen 
Inf. Regts. Nr. 82, diefem ald Pr. Lt, 

Junkel, Self. Lt. von der nf. 2. Aufgebots des Landw. 
Bezirks Göttingen, 

Ertel, Sek, Lt. von der Ref. des Hannov. Train- 
Bats. Nr. 10, 
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Wittig, Sek. Lt. von ber Inf. 2. Aufgebots des Landw. 
Bezirks Fulda, 

Vogelſang, Pr. Lt. von der Sad. 2. Aufgebots des 
Landw. Bezirks Frankfurt a. M,, 
Kugler, Br. Lt. von der nf. 2. 

Landw. Bezirk J. Darmitadt, 

Schmidt, Sek. Lt. von der Inf. 2. Aufgebots bes 
Landw. Bezirks Friedberg, 

Paſſavant, Sek. Lt. von der Kav. 2. Aufgebots des 
Landw. Bezirls Gießen, 

Fecht, Sek. Lt. von der Inf. 2. Aufgebots des 
Landw. Bezirks Stockach, 

Ullmann, Sef. Lt. von der Feld-Art. 2. Aufgebots 
des Landw. Bezirks Donauejhingen, 

Frhr. v. Patow, Major von der Inf. 1. Aufgebots 
des Landiw. Bezirks Straßburg, mit feiner bisherigen 
Uniform, 

Gies, Sek. Lt. von der nf. 2. Aufgebots des Landw. 
Bezirls Danzig, 

Thomas, Pr. Lt. von der Fuß: Art. 1. Aufgebots bes 
Landw. Bezirls Mainz, 

Wächter, Sek. Lt. von den Pionieren 1. Aufgebots 
des Landw. Bezirks Siegburg, — der Abſchied 
bewilligt. 





Aufgebots des 





Beamte der Militär- Verwaltung, 
Durch Berfügung bes Kriegsminifteriums. 
Den 17. Auguſt 1892. 

Tſchipke, Rechnungsrath, Proviantamtsdirektor in 
Karlsruhe, auf ſeinen Antrag mit Penſion in den 
Ruheſtand verſetzt. 

| Den 20. Auguft 1892. 

Neimer, Proviantamtsrendant in Sagan, zur Wahr: 
nehmung der Proviantmeiſtergeſchäfte nad) Inſterburg, 

Loeblid, Tümmel, Proviantamtsfontroleure in Co» 
blenz bezw. Düfjeldorf, unter Ernennung zu Proviant⸗ 
amtsrendanten nach Met bezw. Sagan, 

Goetz, Shwargtopff, Ulrid I, Anger, Proviant- 
amtsaffiftenten in Königsberg bezw. Colberg, Mainz 
und Glogau, als Broviantamtsfontroleure auf Probe 
nad) Thorn bezw. Eoblenz, Bodenheim und Düſſel⸗ 
dorf, — verjegt. 


Kaiferliche Marine. 


Potsdam, den 17. September 1892. 
Alefeld, Set. Lt. vom 2. See-Bat., behufs Weber- 
tritt3 zur Armee, von der Marine-nf. ausgeſchieden. 


Dirlam, Se. Lt., bisher im nf. Negt. Freiherr 
Hiller von Gaertringen (4. Poſen.) Nr. 59, bei der 
WMarine-Inf., und zwar bei dem 2. See Bat., angeſtellt. 





Ordens-Verleihungen. 


Preußen. 
Seine Majeftät der König haben Allergnädigit 
geruht: 
dem Nittmeifter a. D. v. Stülpnagel»- Dargip zu 
Karlſtein im Kreife Königsberg N-M., 
dem Aſſiſtenzarzt a. D. Dr. med. Rüft, — den Rothen 
Adler-Drden vierter Klaſſe zu verleihen. 


Seine Majejtät der König haben Allergnädigft 
geruht: 
den nachbenannten Offizieren zc. die Erlaubniß zur An- 
legung der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen Infignien 
zu ertbeilen, unb zwar: 
des Nitterkreuzes erſter Klaſſe des Großherzoglich 
Badiſchen Ordens vom Zähringer Löwen: 
dem Major v. Knobelsdorff im 1. Thüring. Inf. 
Negt. Nr. 31; 
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des Ritterkreuzes zweiter Klaſſe des Großherzoglich des Kommandeurkreuzes des Ordens der Königlich 
Badiſchen Ordens vom Zähringer Löwen: Stalienifchen Krone: 
dem GSelondlieutenant a. D. Hammer zu Kattenhorn, | dem Oberftlieutenant Schmidt, ä la suite der Feld— 
zulegt beim Kurmärk. Drag. Regt Nr. 14; Art. Schießſchule und mit Wahrnehmung der Geichäfte 
des mit dem Großherzoglich Oldenburgiſchen Haus- als Kommandeur biefer Schule Allerhöchſt beauftragt, 
und BVerbienft » Orden des Herzogs Peter Friedrich | dem Major Shud, Kommandeur der Lehr Abtheil. 
Ludwig verbundenen Ehrenkreuzes erjter Maife: der Feld⸗Art. Schießſchule; 
dem Ober⸗Roßarzt Herbit, techniſchem Vorſtande der des Ritterkreuzes des Königlich Italieniſchen 
Militar-Lehrſchmiede zu Hannover; St. Mauritius: und Lazarus Ordens: 
des Kaiſerlich Ruſſiſchen St. Stanislaus-Ordens dem Premierlieutenant Brüftlein von der Feld = Art. 
dritter Klaſſe: Schießſchule, 
dem Premierlieutenant v. Langen im Inf. Regt. Herzog | dem Premierlieutenant Müller, Adjutanten derſelben 


von Holſtein (Holftein.) Nr. 85; Schießſchule. 


(Aus dem Armee⸗Verordnungsblatt Nr. 22 vom 18. September 1892.) 
Nekrutirung zum Oftobertermin. 
Unter Bezugnahme auf Meine Ordre vom 30. Januar 1892 beftimme Ich: 

1. Bei Einftellung der Refruten aus cholerafreien Orten bleibt vorftehende Ordre maßgebend. j 

2. Bon der Einftellung der in Hamburg und feinen Bororten ſich aufhaltenden Refruten und reis 
willigen ift während bes Oltober 1892 Abftand zu nehmen. Daſſelbe ift feitens der General: 
fommandos für ſolche Orte anzuordnen, weldye bis zum Oftober-Einftellungstermin in größerem 
Umfange von der Cholera befallen werden follten. 

3. Die Einftellung der unter 2 bezeichneten Rekruten ac. ift für Anfang November vorzufehen, doch 
werben die Generallommandos ermächtigt, die Einberufung — je nad) dem Stande ber Cholera — 
noch weiter hinauszufchieben. 

Potsdam den 15. September 1892. 


Wilhelm. 
An das Kriegsminiſterium. v. Kaltenborn. 


Kriegsminiſterium. Berlin den 16. September 1892. 

Vorſtehende Allerhoͤchſte Kabinets-⸗Ordre wird mit Nachſtehendem befannt gemacht: 

Rekruten und Freiwillige, welche ſich in Orten aufgehalten haben, die nur wenig von der Cholera befallen 
waren, find bei ihrer Geſtellung auf Cholera oder choleraverdächtige Erkrankungen ärztlich zu unterſuchen. Die 
dabei frant befundenen Mannjhaften find den betreffenden Heilanftalten zuzuführen und event. nad) Heilung eins 
gram Die gefund befundenen Mannfhaften find unter Ifolirung bei ihrem Truppentheil einer adttägigen 

eobahtung zu unterwerfen. — 
v. Kaltenborn. 


Nichtamtlicher Theil. 


Anjhauungen über das Bajonettfechten bei der Veranlaſſung, bereit und fähig zu fein, in dem VBajonett 
Ruſſiſchen Armee. nicht nur eine eingebildete, jondern eine wirklihe Chance 


— für den Sieg zu ſehen. Vervolllommnen wir bei uns 
Bei einer der zum Militärbezirk Kijew gehörigen die Schießlunſt derartig, daß wir darin hinter unſeren 


Infanteriedivifionen find, wie es ſcheint auf Anregung Nachbarn nicht zurüditehen, aber vergefjen wir auch nicht 
| 
| 
| 








oder mindeften® unter Gutheiung des Höchjfttomman» | den von Suworow unferem Bajonett gegebenen Ehren 
direnden, Generaladjutanten Dragomirow, bejondere Me- | namen „malodez“ (Mordöferl)., Ahmen wir unferen 
thoden für die Ausbildung im Bajonettgefecht aus- heroiſchen Vorfahren auch in dieſer Hinſicht nad“ u. |. w. 
gearbeitet und in Gebrauch genommen worben. — „Wenn von dem Handgemenge bie Rede ijt, wird 

In der Einleitung zu der Verordnung heißt es | immer nur vom den großen Berluften geſprochen, und 
unter Anderem in echt Dragomirowichen Sinne: „Bei | doch darf davon bei Soldaten, die von Pflichtgefühl be- 
einigen fremden Armeen begegnet man nicht felten der | ſeelt und willens find, unter allen Umftänden zu fiegen, 
Anficht, daß es im heutiger Zeit unmöglich ift, den | nicht dieMebe fein... Uber denfen wir auch daran, 
Infanterieangriff bis zum Bajonettſtoß durdzuführen | unfere Soldaten jo auszubilden, daß fie ſich mit Zu- 
... das Feuer joll Alles thun und das Bajonett joll | verſicht des uns angejtammten Bajonetts und des 
fozufagen nur für den Nothfall zur Geltung kommen. Kolbens zu bedienen vermögen. 

Mögen fie, die Fremden, jo denlen; um jo mehr | In diefem Geifte joll die Ausbildung der Infanterie 
aber haben wir, unferen nationalen Traditionen gemäß, durchgeführt werden.“ 
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„Der auf das Bajonettfechten bezügliche Theil des | 
Reglements (SS 80 bis 102) bedarf einiger Vervoll— 
fommnungen, namentlich) was die darin nicht angeführte 
Benußung des Kolbens betrifft. Vermuthlich ging man 
bei diejer Hebergehung von der Meinung aus, daß Jeder 
ſchon von jelbft verfteht, mit dem Kolben umzugehen. 
Und doc giebt es auch dafür praftifche Handgriffe, die 
erlernt werden müfjen und die e$ namentlich ermöglichen, 
ſchnell wieder in die militärische Haltung überzugehen.“ 

Es wird nun eine Neihe von Vorſchlägen zur Ein- 
übung des Bajonetttampf und der Anwendung des 
Kolbens gemacht, von denen wir nur Einiges anführen: 

Zunädjit find die reglementariichen Griffe und Pa— 
raden tempoweije einzuüben. Dann folgt die Einübung 
der Stöße auf der Stelle gegen Figuren mit fefter 
Bafis. Neben einer jolhen Figur fteht ein Mann mit 
einem Stod, der gegen den Stoßenden jeinerjeits Stöße 
ausführt, um ihm Praxis in der Abwehr zu geben. 

Dann erfolgen die Stöße gegen die Figuren mit 
Anlauf und unter Hurrahruf, wobei der Angreifer fich 
zuerft gegen einen und dann gegen mehrere bei den 
diguren aufgeftellte Lente (mit Stöden) zu wehren und 
auch Kolbenjchläge gegen die Figur auszuführen hat. 
Später werden die Figuren hinter Hinderniffe und aud) 
zwifchen ſolche gejtellt, die der Angreifer zunächſt über: 
winden muß, immer mit Hurrah und ohne daß der 
Angreifer das Gewehr aus der linken Hand lafjen darf. 

Die nächte Uebung geſchieht von einer ganzen Ab- 
tbeilung gleichzeitig und zwar jo, wie man jid) das 
Bajonettgefeht im Emitfall denlt. Zu diefem Zweck 
find Die anzugreifenden Figuren in Öruppen angemejjen 
binter und zwifchen Terrainhindernifjen zu vertheilen. 

Zum Angriff einer jolden Gruppe marſchirt die 
betreffende Abtheilung loje geichlofien mit Trommelichlag 
und unter Geſang an und beginnt auf 50 Schritt mit 
Hurrah die eigentliche Attacke, wobei unterwegs gegen 
die Figuren Stöße und Schläge ausgeführt werden und 
die Abtheilung nad) Durchbrechung des Feindes ſich 
wieder ſchließt. 

Hiermit fönnen von Zeit zu Zeit Uebungen in 
größerem Maßſtabe gegen bejebte (Figuren und Bollwerk) 
Feſtungswerke verbunden werden, wobei auch die Er- 
oberung von Gejchügen und ihre Verwendung gegen den 
Feind zur Anſchauung gebracht wird. 

Die nächſte Stufe ift nun der Kampf von Abtheilung 
gegen Abtheilung mit verboppelten Notten (wodurch 
Zwiſchenräume bergeftellt werden); die jogenannten , durch— 
dringenden Attacken“, welche bei der ganzen Infanterie 
obligatoriich find und aud) gegen Kavallerie und Ar- 
tillerie ausgeführt werben. 

Die Jagdlommandos, welche auf Grund ihrer 
bejonderen Beſtimmung vorzugsweije berufen find, ohne 
Geräufch mit Bajonett und Kolben zu arbeiten, müfjen 
überdies im „freien Kampf“, das heißt Mann gegen 
Mann, unter Benußung aller Umjtände geübt werben. 
Die Betheiligung der Offiziere an dieſen Nebungen, 
fowie überhaupt ihre Ausbildung im Fechten zu Fuß 
und zu Pferde, it natürlich jehr wünjchenswerth und 
wird durch das Vorhandenjein von Fechtapparaten in 
den Dffizierflubs erleichtert. 
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Die Hauptjache bei diefen Uebungen ift aber nicht 
die Methode, jondern der Geift, in welchem fie vor: 
genommen werden. 

Was die Methoden ſpeziell zur Benußung des 
Kolbens betrifft, jo wird vorgejchlagen, diejelben für 
den Ernſtfall nicht zu veglementiren, bei den Friedens— 
übungen aber darauf zu adıten, daß die Kniee unter 
Voranjtellung des rechten Fußes gerade gehalten werden. 
Die rechte Hand wird dabei vor der linten and Gewehr 
gelegt und letzteres mit dem Kolben vorwärts Fräftig 
zuerjt über die linfe Schulter geihwungen und dann 
der Kolben unter Vorbeugung des ganzen Oberkörpers 
mit aller Wucht auf den Kopf der Figur gejcdjmettert. 
Nach dem Schlag ift jofort wieder die normale Haltung 
anzunehmen. - 

Soweit die hier nur in Kürze twiedergegebenen Vor: 
Ichläge, die in den Augen nicht Ruſſiſcher Militärs vielleicht 
manches Selbjtverjtändliche bezw. der Einübung nicht 
Vedürftige zu enthalten jcheinen. Es bezieht ſich das 
namentlih auf den Gebrauch des Kolbens, der ſich 
einigermaßen durch die nicht bejonders dazu geeignete 
Konftruftion unferer und auch der Ruſſiſchen Gewehre 
verbieten dürfte und daher, theoretiih gedacht, nicht 
gerade zu empfehlen oder gar einzwüben ijt. In ber 
Praris kann man dagegen die Geneigtheit des Soldaten, 
ſich auch dieſer primitiven Kampfesweiſe zu bedienen, 
nur herbeiwünſchen, und jedenfalls ſpricht ſich in dem 
Hinweis auf dieſelbe der bei den Ruſſen mit ſolcher 
Energie gepflegte Geiſt des Kampfes Mann gegen Mann 
aus. Es iſt überdies nicht Alles ſelbſtverſtändlich, was 
ſelbſtverſtändlich ſcheint. Als ein Beiſpiel dafür diene 
nur die im Kriege vielfach beobachtete Thatſache, daß 
feindliche Kavalleriekörper mitunter durcheinander hin— 
durchreiten und die Leute dabei vergeſſen, die Säbel zu 
brauchen. Won dieſem Geſichtspunkt aus und bei der 
nicht hervorragenden geiſtigen Regſamkeit des noch mehr 
wie unſere Mannſchaften der „Dreſſur“ bedürfenden 
Ruſſiſchen Soldaten, erſcheint es weniger lächerlich, daß 
der Ruſſe, wie man ſpottweiſe behauptet, ſogar darin 
unterrichtet wird, wie er nach dem Kampf das Blut 
von dem Bajonett abzuwiſchen hat. Es handelt ſich 
nur darum, daß neben dieſen rein mechaniſchen Unter— 
weiſungen nichts Wichtigeres in die zweite Linie tritt, 
und hierin ſündigt wohl nicht allein die Ruſſiſche Armee. 


Ausbildung der Reſerve in Fraukreich. 


In Betreff der Ausbildung der Reſerve-Offi— 
ziere, welche für die Zeit vom 22. Auguft bis zum 
18. September d. 3. zu Dienftleiftungen einberufen waren, 
beftimmt ein kriegsminiſterielles Nundjchreiben, daß 
diejelben, bevor fie in die Kompagnien eintreten, denen 
fie für den Fall der Mobilmahung zugedacht find, 
einen Wiederholungsunterricht über alle von den Dffi- 
zieren gleichen Grades des jtehenden Heered verlangten 
Kenntnifje erhalten jollen. Diejen Unterricht, aus 
Vorträgen, praftijchen Uebungen und Gflelettererzitien 
beitehend, leitet bei einem jeden Megimente der Oberit- 
lieutenant, welchem eine Anzahl von Hauptleuten ber 
Nejerve beigegeben iſt. Diejenigen Lieutenant® und 
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Unterlieutenants, welche das erforderliche Dienftalter | feften gegebenen zu großen Umfange ſich ergeben 
haben, follen aufgefordert werden, ſich zu erklären, ob | könnten, und um leßteren den ausſchließlich militäriſchen 


fie zur Beförderung borgejchlagen zu werden wünſchen. Charakter zu wahren, welcher ihnen gebührt, beftimme 
ne: . ih Nachſtehendes: „Diejenigen Kommandeure, melde 
Sie werden dann durd eine zu dieſem Zwecke bejtellte für ihre Regimenter 20. ein Jahresfeſi 5 vers 


Kommiffion in den weſentlichen unter den vom den gleich: | Anftatten wünfgen, haben vorher dem au: 
i . , aujtändigen 
—— NR = Ve cn Ber Si men ober —— — ars 
untniſſen gepruft er ntmurf für die Feier und die Lifte der einzuladenden 
der Befähigung und darf in jeiner Reihe zur Beförderung | Gäſte zu Aueh. Sodann haben fie eine Kommiffion, 
vorgejchlagen werden. Die Ausbildung der Unteroffiziere | beftehend aus einem Stabsoffizier ald Borfigenden, einem 
und Korporale der Reſerve geichieht in gleicher Weife | Kapitän oder Lieutenant und einem Unteroffizier, mit der 
unter Leitung der Kapitän-Adjutantmajore durch Lieus Se für alle Einzelheiten ber eier zu beauftragen. 
tenant3 und Adjutanten des Bataillons, Nach Beendigung —* eg zen * * ne Dies 
dieſes Wiederholungskurfes, defjen Dauer davon abhängig | vrner eife die Ausbildung aufhalten, n 
. . beeinträchtigen oder dem Staate Koften verurfaden. 
ift, ob das Regiment an den Uebungen des Armeelorps Die Feiern finden im Innern der Rafernen ftatt. Die 
Be Unterofgine in die Ronpagnien —— 
daneben geht ihre theoretiiche Ausbildung fort. Diejenigen reihe Unteroffiziere des Truppentheiles beſchränkt 
Unteroffiziere, welche zu Unterlieutenant® der Reſerve —— de — nicht, daß 3 wi. Arsen Kar — 
befördert zu werden wünſchen, haben vor einer aus get in Paris ober anderen großen en Ausnahmen 
einem Bataillonstommandeur und zwei Hauptfeuten ge | zu maden.” Zum Schlufje fordert der Kriegäminifter 


bildeten Kommiffion die betreffende Prüfung abzulegen. | Die Generale, an welche der Erlaß gerichtet ift, auf, 
Die Ausbildung der Reſervemannſchaften iſt dahin zu a ee welde das Erreichen des gemollten 
fördern, daß fie von Anbeginn ihrer Dienftleiftung an (Bulletin officiel du ministere de la guerre.) 
die Kompagnie- und die Bataillonsſchule im Gelände j 

und den Felddienſt üben können. Dabei ift ald maßgebend |  Defterreidelingarn. Bon den für den Diftanz- 
zu betrachten, daß fie geſchulte Leute find, welche eine gute | ritt Wien — Berlin von Offizieren des k. f. Heeres ges 


IR: nannten 121 Pferden find 6 Vollblutpferde, 9 Pferde 
militärische Erziehung genofjen haben, und daß es beſonders find aus England und Irland eingeführt, 4 fammen 


darauf ankommt, fie unter Inanjpruchnahme ihrer Bes | ü - 

teitwilligfeit und unter Vermeidung körperlicher Ueber— etz ———— em 
anftrengung für bie Praris weiter auszubilden. Um jie | Ungarifhen, 11 aus fonftigen Galizijchen und Ruffifd- 
daran zugewöhnen, daß fie einemetwaigen Mobilmadungs- | Polnifhen Geftüten, 10 aus anderweiten Geftüten, 
befehle pünktlich Folge leiften, ift darauf zu halten, daß | darunter 2 aus folden im Dongebiete, 1 ift ein 15jähriges 
fie fich zum Antritte der ihnen obliegenden Dienftleiftung | Kaſakenpferd; die Abftammung der übrigen Pferde ift 
rechtzeitig einfinden. Wer zu jpät fommt, ift disziplinariſch nicht nachgewieſen. Dem Alter nach find von den an« 
zu bejtrafen, vorgebrachte Entjchuldigungen für ſolche pre Pferden 2 viers, 8 fünf, 17 ſechs-⸗ 17 fieben-, 


* achtjährig; die übrigen, alfo mehr als die Hälfte aller 
DVerfäumniß find genau zu unterſuchen. Eintleidung genannten ferde, ah n mehr als acht Jahre. Sieben 
n 


und Yusrüftung müſſen einige Stunden nad) der An— h f 

funft beendet fein. Die Einfleidung ber Unteroffiziere son ben Dierden ji —* — re — 
tb 2 5 (Armee und Marineseitung Nr. 431/1892.) 

muß mit —— —2 — N * — Die Angabe über den fürzeften Meg für den 
(Le Progres militaire Nr. 1232/1892.) Diftanzritt von Wien nad Berlin und umgefehrt, 
’ — im — — Nr. — mit⸗ 
i i i getheilt wurbe, wird für die am vierten Tage zurüd: 
Kleine Aitlheilungen. zulegende Strecke von Lindenau bis — — 
*2 Ueber die Feier von eg Ber Herrn Bezirksobmann Stolle in nachſtehender Weiſe 
feften hat der Kriegsminiſter unter dem 16. Juli einen | richtig geftellt: „Bon Niemes auf quter Bezirksſtraße über 
Erlaß an die zuftändigen Vorgeſetzten gerichtet, weldher | Barzporf, Groß:®rüna, Bruns, Lindenau nad) Zwickau, 
in der Ueberfegung folgendermaßen fautet: Seit einigen | von da über Morgenthan nad) Neuhütte, Innocenzendorf, 
Zahren begehen verſchiedene Truppentheile, um den Korps= | Nievergrund, Schönborn nad) Rumburg. Bon Neuhütte 
a zu fördern und die ruhmreihen Erinnerungen ihrer | bis Rumburg führt der Meg, die fogenannte Kaiferftraße, 
iR ne ee Jahresfeiern des hervorragendften Er» | meift durh Wälder.” Der Gemwährsmann empfiehlt, 





eigniffes ihrer Kriegsgefhichtee Um Unzuträglichkeiten | diefen weit fürzeren Weg zu nehmen, und bezeichnet ihn 
auszufchliegen, melde aus einem biefen Regiments: ! als angenehme, ruhige Tour, prachtvolle Wälder paffirend. 
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». hart, Gmmatmaprı.n, Siebenundſiebzigſter Jahrgang. "rs eine ge 
Sriebenau b. Berlin, Boblerftr. 


Diefe Heitfeprift erfcheint jeden Mittwoch und Sonnabend und wird für Berlin Dienftags und Freitags Nachmittag von 
55 














M 84. Berlin, Sonnabend den 24. September. 1892, 
Jahalt: 


Perſonal ⸗ Beränderungen (Preußen, Marine), — ODrdens-Verleihungen (Preußen). — Anzeige der Königlichen Landes: 
Aufnahme (Karte der Umgegend von Kolberg). 
Nichtamtlicher Theil, 


Mittheilungen aus dem Archive des Königlichen Kriegaminifteriums. (KIT. Fortjegung und Schluß.) — Nennungen zum 
Diftanzritt Berin— Wien. — Refultat des diesjährigen Offiziersrennens bei ArafinoesSelo. 

Rieine Mittheilungen. Deutihland: Deutiche Gefelihaft zur Rettung Schiffbrüdiger. — Frankreich: Epauletten. 
Mettgänge. Alter Soldat. Schiehplag auf ber Inſel du Levant. egimen e. — Italien: Uebungen der Mobilmiliz. 
Fortichritte der Unione militare. — Gekasseta. Euasca: Dffigierserfag. Verwundung durch ein Mannlichergeſchoß. Schieß⸗ 
verſuche gegen eine Küftenbatterie. 





Aufforderung zum Abonnement. 

Mit dem 1. Oktober beginnt das vierte Quartal 1892 des Militärs Wochenblatted. Der vierteljährliche 
Abonnementöpreis für daſſelbe, einjchl. des literariichen Beiblattes „MeilitärsLiteratursBeitung“ fowie der bejonders 
auszugebenden Beihefte, beträgt 5 Marl. Beſtellungen hierauf bitten wir recht bald anzumelden, alle außerhalb 
wohnenden Abonnenten bei den nächſten Poſtämtern und Buchhandlungen, wojelbjt aud) die Abonnementsbeträge 
fogleich einzuzahlen find; die in Berlin wohnhaften in der Expedition, Kochſtraße 68. 

Verlag und Erpedition des Militär-Wochenblattes. 
€. ©. Mittler & Sohn, 
Königliche Hofbuchhandlung. 


Berjonal= Veränderungen. 
Königlich Preußische Armee. 





Offiziere, Portepeefähnriche zc. Negts. Nr. 7, in das Huf. Regt. von Bieten (Branden- 
Ernennungen, Beförderungen und Verſetzungen. burg) Rx. 8 elmmangirt. 
Sm altiven Heere. Nadhweilung 
Potödam, den 20. September 1892. der beim Sanitätäforpd im Monat Auguft 1892 
v. Prejientin, Oberjt 5. D. und Kommandant von eingetretenen Veränderungen. 
Roitod, der Charakter ald Gen. Major verliehen. Durd Verfügung bes General-Stabsarzted der Armee. 


Den 5. Huguft 1892. 


N i 2 
v. Neumann-Gojel, Major vom 2. Pomm. Ulan. Dr. Schnelle, Unterarzt von der Kaiſerlichen Marine, 


Negt. Nr. 9, unter Entbindung von dem Kommando 
als Adjutant bei der 6. Div. und unter Stellung ‚., Der 9. Anguft 1802, 
a la suite des Regis, auf fernere ſechs Monate Weber, einjährig-freiwilliger Arzt vom Feld-Art. Regt. 
zur Gejtüt-Verwaltung . bon Scharnhorſt (1. Hannov.) Nr. 10, unter- glei): 
. iti N I: y 3 t. Nr. 
Bode, Rittm. und Esladr. Chef vom Huf. Regt. von ng Frege ae De. IE BE ME TE 
Zieten (Brandenburg) Nr. 3, als Adjutant zur | Dr, Fallina, einjährig-freitvilliger Arzt vom 3. Thüring. 
6. Div, — kommandirt. Inf. Regt. Nr. 71, zum Unterarzt ernannt, — alle 
v. Tepper-Laski, Nittm. von demielben Regt., zum | drei mit Wahrnehmung je einer bei ber Kaiſerlichen 


Eslkadr. Chef ernannt. Marine bezw. den betreffenden Truppentheilen offenen 
dv. Beltheim, Pr. Lt. à la suite des Weftfäl. Drag. Aſſiſt. Arztitelle beauftragt. 


(8. Quartal 1892.) 
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Siniferliche Marine. 


Marmor:Balais, den 19. Schtember 1892. 
Dr. Oetken, Affift. Arzt 2. Kl. der Marine-Reſ. vom 
Landw. Bezirk Kiel, zum Aifift. Arzt 1. ML. der 


Marine⸗Reſ. befördert, und erhält ein Patent von dem 
Tage, an dem die Alterögenofjen der Armee befördert 
werden. 


Ordens - VBerleihungen. 


Preußen. 
Seine Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht: 
dem Hauptmann a. D. v. Scharfenort, Bibliothekar 
bei der Haupt-Kadettenanſtalt, den Rothen Adler— 
Orden vierter Klaſſe, 
dem Wirklichen Geheimen Kriegsrath und bisherigen 
Militär-Intend. des VI. Armeeforp Dr. Molitor 
zu Baden = Baden den Königlichen Kronen =» Orden 
zweiter Klaſſe, 


dem Proviantamtsrendanten a. D. Wiejter zu Wejtend 
bei Charlottenburg, biöher zu Lötzen, 
dem bisherigen Lehrer an der Unteroff. Vorjchule zu 


Weilburg Bergmann daſelbſt, — den Königlichen 
Kronen-Drden vierter Klaſſe, 


dem Regimentsbüchſenmacher a. D. Shud zu Stendal, 
bisher beim Magdeburg. Huf. Regt. Nr. 10, das 
Allgemeine Ehrenzeichen, — zu verleihen. 


Anzeige, 
betreffend Beröffentlihung der Karte der Umgegend von Kolberg 1:50000 mit braunem Terrain, 
Es wird hiermit befannt gemadt, daß durch die Kartographiſche Abtheilung 
eine Karte der Umgegend von Kolberg im Mafftabe 1:50 000 mit braunem Terrain 


hergeſtellt ift. 


Der Vertrieb der Karte erfolgt durch die Verlagsbuhhandlung von R. Eifenfhmidt hierfelbft, Neuftäbtifche 


Kirchſtraße Nr. 4/5. 


‚Der BVertriebspreis ift auf 2 M. feftgefeßt; die zum Dienſtgebrauch erforberli 
der Königlihen Planfammer hierfelbft, Moltteitraße 7, zur Hälfte des Bertriebspreifes 


Berlin, den 20. September 1892. 


Eremplare fönnen von 
zogen werben. 


Königliche Landes: Aufnahme, 
Kartographiſche Abtheilung. 
v. Aſedom, 

Oberſt und Abtheilungschef. 


Nichtamtlicher Theil. 


Mittheilungen aus dem Ardive des Königlichen 
Kriegsminifteriums. 
Xu. 
(Fortfegung und Schluß.) 

Mein lieber Generallieutenant dv. Möllendorf! Aus 
denen hierbei fommenden Anlagen werdet Ihr des Mehre- 
ren erjehen, welchergejtalt nicht allein die Negimenter 
Eurer Inipektion, jondern Meine ſämmtliche Infanterie: 
Negimenter ſich künftighin in drei Bataillons formiren jollen, 
und wie Ich den Verpflegungsetat Meiner Armee für die 
Zulunft, vom 1. Juni dieſes Jahres an gerechnet, feſt— 
zufeßen für gut gefunden. Ebenſo werdet Jhr daraus 
erjehen, wie Sch um den bisherigen Mangel der leichten 
Infanterie bei Meiner Armee abzubelfen, entſchloſſen 
bin, theil3 aus denen jtehenden Grenadier-Bataillons, 
theils aus ausgehobenen Kompagnien aus denen Garnifon- 
Negimentern die Anzahl dieſer Truppen bis auf 20 Ba- 
taillons zu vermehren. 

Ihr Habt Euch demnach nicht nur Eurerſeits nad 
diefen Meinen Anordnungen gebührend zu achten, und 


fämmtlichen Regimentern Eurer Inſpeltion von Meinet- 
wegen in gleicher Abficht davon foviel befannt zu machen, 
als ihnen zu wiſſen nöthig ift, fondern auch alles zur 
Ausführung Meiner hierunter obwaltenden Intention 
Euerd Orts hierzu weiter Erforderliche gehörig wahr: 
zunehmen und zu bejorgen, und da hr dann über 
haupt in diefem allen von Meinem Willen und Ab— 
fichten völlig informiret feid, jo benachrichtige Ich Euch, 
daß Ich die jämmtlichen Generals-Inſpelteurs Meiner 
Infanterie aus Preußen, Schlefien, Pommern und der 
Mark angewieſen habe, fih in allen ihnen ſchwierig 
vorfommenden Fällen an Eud zu wenden, und habt 
Ihr fie Meinen Abfichten gemäß zu inftruiren, oder 
ihnen, wo es nöthig it, Erläuterungen zu geben. Ich 
bin Euer wohlaffeftionirter König 
Friedrih Wilhelm. 
Berlin, den 27. Februar 1787. 


An den Generallieutenant 
v. Möllendorf. 





— — — — — — — — — 
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Anlage 2 zu ber Allerhöchſten Kabinets-Ordre 
vom 27. Februar 17897. 

Seine Königlihe Majeftät von Preußen, Unſer 
Allergnädigfter Herr, haben zu rejolviren geruhet, daß 
die gefammte Infanterie-Regimenter (nur dieausgenommen, 
weiche ihre Revue bei Berlin haben) auf den mittleren 
Augmentationsfuß zu jtehen fommen follen, und zwar 
dergeitalt, daß alle Kompagnien gleich ftarf, und um 
der Inkonvenienz des Zuſammenſtoßes der Grenadier- 
fompagnien zweier Regimenter zu Formirung eines 
Bataillons zu entgehen, alle Regimenter fih künftighin 
in drei Bataillond, nämlid ein Grenadier- und zwei 
Musfetier-Bataillons formiren follen. 

Da ferner Seine Majeftät gefunden, daß bei denen 
Siabskompagnien jet ein Dffizier zu wenig iſt, als 
haben Höchſtdieſelben beichlofien, daß hinführo exfl. 
der Stab8offiziere bei einer jeden Kompagnie vier Dffi- 
ziere fein follen, und gleichfalls wollen Seine Königliche 
Majeftät, daß künftighin bei jeder Kompagnie ohne 
Unterſchied, fie fei Grenadier oder Musketier, 12 Unter: 
offiziere ftehen jollen. 

Die Bimmerleute find bei jämmtlichen Kompagnien 
zu vertheilen und zwar fo, daß bei den beiden älteften 
Kompagnien jedes Bataillons fünf und bei den andern 
vier zu ftehen fommen, und follen deren bei einem 
Bataillon künftighin 18 fein, damit fie ohne Beihülfe 
der Xrtilleriften das Geſchütz des Bataillon mögen 
bedienen fünnen. Doch wollen Seine Königlihe Ma: 
jeftät, daß mährender Kampagne wenigſtens die zwei 
eriten Kampagnen hindurch ein guter und tüchtiger 
Artillerie: Unteroffizier bei jedes Negiment fommandiret 
werde, der die Aufficht über die immerleute führen und die 
Dber:Zimmerleute anweijen joll, was fie zu thun haben. 


Die Artillerie wird an jedes Infanterie-Negiment 18, | 


dem Regiment v. Shwarg aber 54 Mann dazu ab» 
geben und ift bereits beorbert, dieſe Zimmerleute jährlich 
vier Wochen aufs Gründlichſte zu exerziven, nämlich), 
daß fie nicht bloß maſchinenmäßig die Tempos machen, 
jondern einen volllommen guten Gebraud) ihres Geſchützes 
und nicht weniger die Anfertigung, Verpackung und 
Konjervations der Munition beftmöglicyit erlernen follen. 
Welches umjomehr erreichet werden mag, da die Ne 
gimenter ſich hiezu vernehmliche Leute, als Zimmer⸗ 


leute, Stellmacher ꝛc. auswählen können und dieſe Leute 


von denen Artillerie-Offiziers nur einzig und allein auf 
den Gebrauch; der Regimentsſtücke ererzirt werben müflen. 
Dem obenangeführten zufolge foll fünftighin eine 
Kompagnie, Bataillon und Regiment ftark fein: 
Eine Kompagnie ohne Augmentation: 
4 Dffiziers, 
12 Unteroffiziers, 
4 oder 5 Zimmerleute, 
3 Spielleute, 
140 Gemeine. 
Eine Kompagnie mit Augmentation: 
4 Dffiziers, 
12 Unteroffiziers, 
4 oder 5 Zimmerleute, 
3 Spielleute, 
160 Gemeine. 


Ein Bataillon ohne Augmentation: 
1 Stabsoffizier, 
1 Adjutant, 
3 Kapiläns, 
1 Stabskapitän, 
3 Bremierlieutenants, 
9 Subalternoffiziers, 
48 Unteroffiziers, | 





| 18 Offiziers, 


18 Zimmerleute, 


13 Tambours, infl. dem | 639 Köpfe. 


Bataillonstambour, 
560 Gemeine, 


Ein Bataillon mit Nugmentation: 
1 Stabsoffizier, 
1 Adjutant, 
3 Kapitäns, 
1 Stabskapitän, 
3 Bremierlieutenants, 
9 Subalternen, 
48 Unteroffiziers, 
18 Zimmerleute, 
13 Tambours intl. dem 
Bataillonstambour, | 
640 Gemeine. 


Em Regiment ohne Augmentation: 


1 Chef, 
3 Stabsoffiziere, | 


18 Dffiziers, 





719 Köpfe. 


3 Adjutanten, 

8 Kapitäns, 

4 Stabslapitäns, 

8 Premierlieutenants, 
28 Subalternen, 
144 Unteroffiziers, 


| 55 Offizier, 





54 Zimmerleute, 
45 Spielleute, inkl. der ! 1923 Köpfe. 
Hautboiften, | 


1680 Gemeine. 


Ein Regiment mit Augmentation: 

1 Chef, 

3 Stabäoffiziers, 

3 Adjutanten, 

8 Kapitäns, 

4 Stabsfapitänd, 

8 PBremierlieutenants, 
28 Subalternen, 
144 Unteroffizier, 

54 Bimmerleute, | 
45 GSpielleute, infl. der | 


| 55 Offiziers, 


2163 Köpfe. 
Hautboiften, 
1920 Gemeine. 


Bei jedem Musfetier-Bataillon jollen künftighin nur 
zivei Fahnen mitgeführt werden, die Örenadier-Bataillons 
| aber bleiben jo wie bisher ohne Fahnen. Die über- 
| flüffigen Fahnen werden in die Zeughäufer abgegeben. 

Die Kommandeurs der Bataillons bleiben fämmtlich 
. zu Pferde. 


| Bei einer Kompagnie mit NAugmentation, welche 
nad) Befinden der dabei ftehenden Zimmerleute 179 oder 
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180 Köpfe ſtark iſt, ſollen, ohne auf Unteroffiziere, 
Zimmerleute und Spielleute Rückſicht zu nehmen, 
96 Ausländer und 83 und 84 Kantoniſten fein. Bei 
einer Kompagnie ohne Uugmentation hingegen, welche 
aus 159 oder 160 Köpfe bejtehet, jollen 76 Aus— 
länder und 83 und 84 Kantoniſten jein. 
Bon denen Negimentern mit Augmentation werden 

per Kompagnie 

2 linteroffiziere, 

74 oder 75 Gemeine 
beurlaubet und bleiben aljo in dev Garkijon 

10 Unteroffiziers, 

3 Spiellente, 

90 Gemeine. 

Bon den NRegimentern ohne Augmentation werden 

2 Unteroffiziers, 

64 oder 65 Gemeine 
beurlaubet und bleiben demnach in der Garnijon 

10 Unteroffiziers, 

3 GSpielleute und 

80 Gemeine. 


Bei den Pegimentern mit Augmentation iſt der 
Wachtdienſt dergeftalt einzurichten, dab außer denen 
Leuten, jo zur Bedienung derer Offizierd, zu Or— 
donnanzen und zu Kommandos gebraucht werden, oder 
die an Kranke und Rekruten abgehen, eine jede Kom— 
pagnie 15 bis 16 Rotten zum Wachtdienft habe, und 
ein jeder Soldat feine drei Nächte frei von der Wacht 
behalte, jo daß aljo nach Befinden der Kapitäne zwijchen 
24 und 34 Freiwächter haben kann, al3 welche Anzahl 
Freimächter denen Kapitäns nachgegeben wird, Wobei 
jedoh Seine Slöniglihe Majeſtät das gerechte Zu— 
trauen zu den Kapitäns hegen, daß fie ſich feiner um- 
erlaubten Zwangsmittel zur Erlangung der Freiwächter 
bedienen werden. 

Bei denen Regimentern ohne Augmentation ift hin- 
gegen der Wachtdienft jo einzuridjyten, daß dazu jebe 
Kompagnie 13 bis 14 Rotten habe, und aljo der Ka— 
pitän 20 bis 30 Freiwächter behalte. 


Damit die Regimenter von Eihman, von Gaubi, 
von Jung-Woldeck und von Edartöberg ſich gleich 
allen übrigen zu drei Bataillons formiren können, fo haben 
Seine Königliche Majeität bereits befohlen, daß die 
Grenadier-Bataillons von Meujel und von Droſt zu 
ihren Negimentern jtoßen follen, und das Negiment 
von Shwark wird durch zwei ausgewählte Stompagnien 
des NegimentS von Owen augmentiret werben. 

Die NRegimenter von Krodom, 

von Schwerin, 
von Koſchenbar, 
von Bonin und 
von Favorat 
find per Kompagnie mit 20 Mann zu augmentiven. 

Das 3. Bataillon von Leipziger wird unten feine 
Beitimmung erhalten. 

Das Negiment von Lehwald aber, damit es gleich 
den übrigen jeine Santoniften beurlauben fünne, iſt 
beftimmt, mit dem Negiment von Natalis die Garnijon 
zu vertauſchen. 


| 


Das Bataillon von Troſchle aber, welches zur Be- 
faßung von Silberberg bejtimmt ift, bleibt zu ſechs 
Kompagnien, welche jedoch Fünftighin ſämmtlich Mus— 
letiers und gleich ftark fein follen: 

nämlich) eine jede Kompagnie joll beftehen aus 

4 Offizier, 
10 Unteroffiziers, 
1 Zimmermann, 
162 Gemeinen. 

Die 9 Mann, welche fie ſolchergeſtalt übrig bes 
halten, geben fie dem Regimente von Schwarz ab. 

Da ferner Seine Königliche Majeftät den Mangel 
der leichten Infanterie bei Dero Armee in Erwägung 
gezogen haben, als haben Höchitdiefelben rejolwirt, ein 
Korps von 20 Bataillond dergleichen Truppen, exfl. 
derer bereits jtehenden Fußjäger, aus denen jet jtehen- 
den Öhrenadier-Bataillond und Garnifon-Regimentern zu 
jtiften, und jegen fejte, daß eine bergleiche Kompagnie 
und Bataillon, welche fürftighin den Namen Füſilier 
führen werben, ftarf fein jollen: 


Eine Kompagnie: 
4 Offiziers, erfl. derer Stabsoffiziers und 
Adjutanten, 
12 Unteroffizier, 
3 Spielleute, 
140 Gemeine. 
Ein Bataillon: 
1 Chef, 
1 Major, 
1 Adjutant, 
16 Rapitäns und Subalternen, 
48 Unteroffiziers, 
621 Köpfe. 


155 Köpfe. 


13 Spielleute, 
560 Gemeine. 


Im ftriege wird eine jede Kompagnie durd) 10 Dann 
augmentirt, Dahingegen 10 Dann aus der Kompagnie 
genommen und als Schügen gebraucht werden jollen, 
weshalb fie denn bereits im Frieden dazu abgerichtet 
und exerziret werden müfjen. 

Die aus dem Regiment von Müller zu errichtenden 
drei Bataillond ausgenommen, welde bloß aus Aus— 
länder befiehen werden, ſo jollen bei denen übrigen 
ohne Rüdjiht auf Unteroffiziere und GSpielleute zu 
nehmen, 75 Ausländer und 80 Stantoniften fein, von 
weichen legtern 


2 Unteroffizier und 
60 Gemeine beurlaubet werben, 
und 10 Unteroffiziers, 
3 Spielleute und 
80 Gemeine in der Gamifon bleiben. Bon 


diejen müflen beftindig 13 bi$ 14 Notten zum Wadıt- 
dienft im Traktament ftehen, und über dieſes noch eine 
gehörige Anzahl Leute übrig fein, damit die Offiziers 
einen Burſchen zur Bedienung erhalten, ingleichen die 
vorfallenden Kommandos geichehen, und wenn fich 
Kranle finden, die Lente demohngeachtet ihre drei Nächte 
von der Wacht frei behalten können, die übrigbleibenden 
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Leute aber können zum Vortheil des Kapitäns zu Freis | giment von Schwarz vom Regiment von Owen zu 


wächter gemacht werben. 
Die zu errichtende Bataillon follen folgende fein: 


das Negiment von Müller wird durch 
zwei Kompagnien augmentirt und 
formirt ſich ſodann in 
zum Regiment von Arnaud jtoßen zwei 
Kompagnien des Regiments von Bird 
und formirt ſich eben in 3 
zum Regiment von Chaumontet ftoßen 
zwei Kompagnien des Regiments von 
Owen und formiren fi) ebenfalls in 3 
ein Bataillon von Budrigfy jtößt zum 
3. Bataillon von Leipziger und for- 
miren dieſemnach auch 3 
das Bataillon Herzog von Holſtein 1 
das Bataillon von Bähr 1 
1 
1 


3 Bataillong, 


das Bataillon von Lariſch 
das Bataillon von Gillern 
vier Kompagnien ded Regiments von 


Bernhauer 1 
vier Kompagnien des Regiments von 

Boſſe 1 
vier Kompagnien des Regiments von 

Saſſe 1 s 
vier Kompagnien des Regiments 

von Heyfing 1 ⸗ 


Summa 20 Bataillons. 


Unlangend die Aushebung derer aus denen Gar— 
nifon-Regimentern coifirten Kompagnien, jo geſchiehet 
ſolches folgendermaßen. 

Es werden nämlid von jedem Bataillon eines 
Garnijon-Regiments erſt die Dffizierd ausgewählet, welche 
zu einer leichten Kompagnie fommen jollen; befindet 
ſich Hierunter ein Kapitän, ber eine Kompagnie hat, jo 
lann diejer jeine Kompagnie en groß behalten, aufßers 
dem kann eine jede andere Kompagnie hiezu bejtimmt 
werben; alsdenn muß das erjte jein, daß bie aus— 
gewählten Offiziers gemeinſchaftlich eine Lifte entwerfen, 
worinnen alle diejenigen Subjelte an Lnteroffiziers 
und Gemeine aus der bejagten, zur leichten Infanterie 
oder Füfilier bejtimmten Kompagnie, welche zum Dienjt 
des Heinen Krieges nicht pafjend find, marlirt werben 
müffen. Die Unzahl diejer Leute wird mit 20 Mann 
(als um wieviel eine Füftlier-ftompagnie ſtärker jein wird) 
fummirt. Die ganze Summe der nöthigen Subjelte 
für die ausgewählte Kompagnie wird aus ben vier 
übrigen Kompagnien auögezogen, nachdem die aus— 
gewählte .. zuvor noch eine andere Lifte von 
denenjenigen Leuten entworfen haben, welde die vier 
Kompagnien hergeben follen, und welde die Dffiziers 
ohnfehlbar fennen und mit Beihülfe derer ausgewählten 
Unteroffizier$ leicht werden namentlich entwerfen fünnen. 

Wenn jolhes alles auf dem Papiere deutlich ent 
worfen worden, jo ift alsdenn bie wirkliche Formirung 
einer jeden Kompagnie und des Bataillons jelbit die 
Sache eines Tages, und muß folde im Beijein des 
General-Inipettors geichehen. 

Auf die nämliche Art werben auch die zum Re 


| ſtoßende Kompagnien ausgewählt. 


Weil aber vom denen Regimentern von Kowalsky 
und von Natalis keine bejonderen Füftlier-Bataillons 
ausgehoben und vom Regiment von Pirch nur zwei 
Kompagnien ausgewählet werden, jo haben die ſechs 
Kompagnien des Bataillond von Budritzky alle ihre 
zum leichten Felddienjte nicht brauchbaren Leute an das 
Negiment von Kowalsky abzugeben und Dagegen junge, 
gejunde und zum Felddienſt brauchbare von dieſem Re— 
giment zu empfangen. 

Bei denen Grenadier-Bataillous Herzog von Holftein 
und von Bähr geſchiehet eine gleiche Vertauſchung mit 
dem Regiment von Birch, und die Grenadier-Bataillond 
von Lariſch und von Gillern vertaufchen ihre zum Feld— 
dienft nicht brauchbare Leute mit dem Regiment von 
Natalis. 

Bon allen dieſen Vertauſchungen müſſen zuerſt 
namentliche Liſten formiret werden, und haben die 
General-Inſpelteurs darauf zu vigiliren, daß ſie ge— 
wiſſenhaft und zweckmäßig geſchehen mögen. 

Die ſämmtlichen Garnifon-Regimenter ſollen für dieſes 
Jahr noch auf den jetzigen Fuß und Etat bleiben, nur 
bloß mit der Einſchränkung, daß deren Kompagnien 
nur 2 Tambour und 120 Gemeine fkünftighin ſtark 
jein jollen, und ferner diejenigen Negimenter, aus 
welchen die Füfilier-fompagnien gezogen worden, joll ſich 
das Bataillon zu vier Kompagnien formiren. Die: 
jenigen Leute aber, jo fie durch ihrer neuen Formation 
übrig haben, werden folgendergeftalt diftribuiret: 


(Siehe umftehend Sp. 2143 — 2144.) 


Auszug aus Anlage 3 zu der Allerhödjiten 

Kabinet3-Ordre vom 27. Februar 1787. 

.. . Die Kommandeurs derer Bataillons bleiben ſämmt 
lich zu Pferde und wenn außer ihnen ein überfompletter 
Major bei einem Bataillon iſt, jo bleibt jolcher gleidy- 
falls Hinter dem rechten Flügel des Bataillons zu Pferde. 

Dei Formirung ded Bataillon jollen nidyt mehr 
wie bisher die älteften Offiziers im erften Gliede ein- 
treten, jondern es jollen joldje Hinter ihren Pelotons 
bleiben, und die jüngjten die Pelotons fommandiren 
lafjen. 

Da bei den Regimentern anjept laut Seiner König— 
lihen Majeftät Allerhöchſten Befehl die Anzahl der 
ſämmtlichen Offizierd auf 55 erhöhet wird, jo werden 
bei denen, die gegenwärtig 50 haben, 5 neue Dffiziers, 
und bei denen, die 51 haben, 4 derjelben in Vorichlag 
gebracht, nämlich bei den erjten 3 Lieutenants und 
2 Fähndrichs, und bei den legten 2 Lieutenants und 
2 Fähndriche, wobei denen Regimentern nachgegeben 
wird, 2 Feldwebels oder andere Unteroffizierd von guter 
und ausgezeichneter Konduite, wenn fie dergleichen haben, 
mit als Lieutenant vorzuſchlagen . . .. 

Seine Königliche Majeſtät haben fernerhin noch 
allergnädigſt geruhet zu beſtimmen, daß zwar, wie oben 
gedacht, unter den 4 neuen Offiziers zwei lange gediente 
Feldwebel ober Sergeanten zu Lieutenants avanciren, 
und bei fernern guten Betragen auch mit weitern 
Avancement begnadigt werden ſollen, daß die dazu in 
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ESS REERTRTETEETEHEEEE 
Name 10: 
ü ber Regimenter und Bataillond —— Wohin fie abgegeben werben 


! Regiment von Komwaläfy: 
' 4 Bataillons zu b Kompagnien 


60 Dann 


Kegiment von Pirh: 18 Kompagnien, 2 Ba: 
\  taillons zu 5 Kompagnien, 2 Bataillons zu 
ı 4 Kompagnien J 


Ki von Bernbauer: 16 Kompagnien, 
N Bataillons zu 4 Hompagnien 


‚ Regiment von Boſſe: 16 Kompagnien, 4 Ba: 
taillons zu 4 Kompagnien 

‚ Regiment von Saſſe: 16 Kompagnien, 4 Ba: 
! taillons zu 4 Kompagnien 
| Regiment von Heyling: 16 Kompagnien, 4 Ba: 
| taillons zu 4 Kompagnien 





Regiment von Owen: 16 Rompagnien, 4 Ba: 
taillons zu 4 Aompagnien 


5 Mann 


48 Mann 


48 Mann 


48 Mann 


48 Mann 


am Bataillon von Budritzky 7 Mann 

am Negiment von Arnaud 53 Mann 

am Bataillon —— von Holſtein 18 Mann 
am Bataillon von 15 Dann 
die übrigen bem Begiment von Arnaud 

muß das aus 5 ihm au formirende Füfilier: 
Bataillon, die Kompagnie a 12 Unteroffiziers, 
3 Tambourd und 140 Gemeine fomplettiren, 
daher ihm noch 88 Mann aus dem Kanton 
_ oder durch Werbung erfegt werben müflen. 


ebenfalls 











ebenfalls 





ebenfalls 


hat ſowohl die am Negiment von on Owen ci als 
an Regiment von Chaumontet abzugeben 
Kompagnien zu fomplettiren 





| | Stegiment von Natalis: 20 Rompagnien, 4 Ba: 
| taillons zu 5 —— 


| Bataillon Vietingshof: 5 Kompagnien 





60 Mann 





15 Wann 


7] 18 Mann 
18 Mann 
24 Mann 


dem Bataillon von Gillern 
dem Bataillon von Lariſch 
dem Regiment von Chaumontet 


dem Regiment von Arnaud 


Bataillon von Salemon: 5 Kompagnien 15 Mann | dem Regiment von Müulle 
| Bataillon von GCourbiere: 5 Kompagnien 15 Mann j 1 13117) 
N Bataillon von Hilfen: 5 Kompagnien 15 Rann ebenfals 


Vorjchlag zu dringende aber wenigſtens die letzte 
Kampagne als Unteroffizier müßten mitgemacht haben, 
daß ſie niemahlen müßten deſertirt geweſen, noch als 
Deſerteurs von fremden Truppen in Königliche Dienſte 
gekommen, niemahlen Regimenitsſtrafe gelitten noch 
Offizierburſche geweſen ſein, auch nicht durch Unſittlich— 
leiten ihrer Ehefrauen oder Kinder ſich verächtlich ge- 
macht hätten, daß Regimenter, welche dergleichen voll- 
lommen tüchtige Unteroffiziers nicht hätten, in deren 
Ermangelung Junkers in Vorſchlag bringen follten, und 
daß jeder Chef mit denen ihm gegen des Königs Majeftät 
obliegenden Pflichten, dafür zu haften hätte, Feine andern 
Leute in Vorjchlag zu bringen, als joldye, die alle er: 
forderlihe Eigenjchaften bejäßen. 


Anlage 4 zu der Allerhöchſten Kabinets-Ordre 
vom 27. Februar 1787. 

Da es Geiner Königlichen Majejtät ernjter Wille 
ift, Daß nad) der neuen Einrichtung die Regimentsſtücke 
bloß durch die Regiments = Zimmerleute bedienet, und 
gleichwohl aber die Bedienung diefer Stüde ſelbſt nicht 
darımter leiden fol; als geben Sie hierdurch denen 
rejpeftiven Kommandeurs der Negimenter und Bataillon 
auf das Nahdrüdlichite auf, jelbiten dahin Sorge zu 
tragen, daß dieſe Zimmerlente nicht nur ſelbſt gute, 
brauchbare und treue Leute find, jondern daß jelbige 
auch zur gehörigen Zeit von der Artillerie, welche dar: 
über bejonders inftruiret ift, auch gut zu ihrem Dienfte 
dreifiret und abgerichtet werden. Bejonders müflen fie 
zu den Ober-Fimmerleuten gute und gelehrige Subjelte 
ausfuchen, denen die Aufficht über die andern anver- 


— — — — — — —— —— — — 


trauet werden lann. Da es überhaupt im Kriege ein 
großer Vortheil für die Bataillons ift, Durch gute und 
thätige Artillerie unterftügt zu imerden, jo werden gute 
Kommandeurs der Regimenter ſich von ſelbſt beeifern, 
alles von ihrer Seite dahin gehörige dazu beitragen, 
da; die Negimentsfanons in entjtchenden Fall gut be- 
dient werden, und fich zu dieſem Endzweck bei ber 
Artillerie jelbft Raths erholen. 


Mein lieber Generallieutenant v. Möllendorf! Ich 
überichide Euch hiebei mitlommende Ordre, woraus 
Ihr erjehen werdet, wie es hinführo in Anfehung der 
bei jeder Kompagnie anzuſetzenden Schügen, wie aud) 
in Rüdficht der Nommandeurd der Regimenter gehalten 
werden joll. Ihr habt Euch demnach nach deren In— 
halte aufs Genauefte zu achten, und nicht nur gedachte 
Ordre jämmtlichen Regimentern Eurer Inſpeltion fofort 
zu publiziven, jondern auch pflihtmäßig dahin zu jehen, 
und darüber zu halten, daß diefe Meine Anordnung 
überall eingeführet und genau befolgt werde. Ich bin 
Euer wohl affektionirter König 

Friedrich Wilhelm. 

Berlin, den 3. Mär) 1787. 

An 
den Generallieutenant v. Möllendorf. 


Seine Höniglihe Majeftät von Preußen, Unſer 
allergnädigiter Herr, haben für gut gefunden, daß um 
bei denen Kompagnien im Felde eine Anzahl Schützen 
zu haben, welche den Patrouillendienſt verrichten Fönnen, 
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| Majeftät vor, darüber eine bejondere Inſtruktion für 


Füſilier zu nennende) Bataillons Tetachements zu machen | die Negimenter ausfertigen zu lafjen. 


nöthig find, jo jollen per Kompagnie 10 Mann aufs 
genaue Schießen geübt werden. Dieje aus jeder Kom— 
pagnie auszujuchende Leute fünnen zwar ſowohl Ein: 
als Ausländer fein, doc müſſen fie ſämmtlich nicht 
allein jicher, jondern aud) von guter Konduite und 
Leute fein, die, wie man zu jagen pflegt, um fich wiſſen, 
und um eine Art von Nacheiferung unter den gemeinen 
Mann zu erweden, jo ſetzen Seine Königliche Majejtät, 
dat Niemand forthin zum Unteroffizier avancirt werden 
joll, welcher nicht vorher einige Jahre Schüße geweſen. 

Weil aber Seine Königliche Majeftät wollen, da 
im Felde dennoch die Kompagnien aud) ohne die Schüpen 
140 Gemeine und aljo mit ihnen 150 Gemeine ſtark 
fein ſollen, als befehlen Allerhöchſtdieſelben hierdurch, 
daß bei den künftigjährigen Einfommen derer Rekruten 
für jede Kompagnie 10 Mann mehr als ſonſt ihr Be 
—8 ſein würde, ausgehoben werben und einkommen 
ollen. 
Damit aber durch die Aushebung diefer 120 Mann 
für ein jedes Regiment die Anzahl der jungen Leute 
oder Mannichaften nicht zu jehr geſchwächet, und das 
Kanton zu ſehr angegriffen werden möge, jo befehlen 
Seine Königlihe Majeftät, daß diefe Leute ſämmtlich 
unter den 4= und 5zölligen, welche zwiſchen 26 und 
32 Jahren find, genommen werden, als welche Klaſſe 
von Leuten, nad) der bisherigen Art der Aushebungen, 
wo nur immer der junge Ausihuß der größten Kan— 
toniften eingezogen worden, fait gänzlich unbemußt ge— 
blieben if. Um aber noch um jo weniger dem Lande 
durch dieſer ſtarken Augmentation zur Laft zu fallen, 
fo wollen Seine Königliche Majeſtät, daß ftatt diejer 
ausgehobenen 120 Mann ebenjoviel Beurlaubte im 
Kanton zurüdbleiben, und aljo die diesjährige Exerzir— 
zeit und Revue nicht mitmachen; auch wollen Seine 
Majeftät, daß es in Zukunft ein für allemal jo bleiben, 
und damit aljo gehalten werden joll, daß während jeder 
Ererzirzeit ftet3 10 Mann im Kanton zurüdbleiben, 
und aljo obwohl die Kompagnie künftighin 150 Gemeine 
ſtark jein wird, dennoch bei der Revue jelbit nur 
140 Mann bei den Fahnen fein jollen. 

Hierbei aber bejehlen Seine Königliche Majeftät, 
daß jchlechterdings niemals ein und eben derjelbe Mann 
zwei Jahre hintereinander im Kanton zurüdbleibe, und 
ebenjowenig ein bdiesjähriger eingezogener Rekrute das 
künftige Jahr zurücdgelafien werde, vielmehr wollen 
Allerhöchſtdieſelben und ſetzen hiemit feſte, daß 

1. es mit denen im Kanton zurückzulaſſenden Leuten 
nach der Reihe gehen, und dabei auf keine Weiſe etwan 
Begünſtigungen ſtattfinden mögen, als worauf die Chefs 
der Regimenter zu vigiliren haben, und kann nur das 
eine Ausnahme leiden, daß wann Leute ganz ungeſchickt 
ſind, ſolche nicht ehender zurückgelaſſen werden, als bis 
fie volllommen geſchickt geworden. 

2. Muß ein diesjähriger eingezogener Relrut allemal 
wenigſtens drei Revuen mitgemacht haben, ehe er unter 
der Zahl der im Kanton zurüdbleibenden jein könne. 

Was die Drefiur und den ganzen Dienjt derer 
Schügen anlanget, jo behalten fi) Seine Königliche 


Es haben Seine Königlihe Majeftät ferner feſtzu— 
jegen für gut gefunden, daß damit die Kommandeurs 
derer Megimenter, um jo befjer das Ganze überjehen, 
und über der allgemeinen Ordnung und Egalität mögen 
wachen können, jelbige hinführo feine Bataillons bes 
fonders haben, jondern ald Unterbrigadiers ihre Regi— 
menter anführen jollen, jeder der übrigen Stabsoffiziere, 
deren alsdann noch drei bei einem Regiment jein jollen, 
bat ein Bataillon, und iſt ed indifferent, welcher von 
ihnen das 1., 2. oder die Grenadiers lommandire, 
bloß daß der ältefte dad ganze Stabstraftament erhält, 
die beiden folgenden aber jo wie bishero ſich das zweite 
Stabstraftament theilen. 

Sämmtliche Stabsoffiziers bleiben befohlenermaßen 
zu Pferde und find bei Nevuen und dem Exerziren vor 
der Fronte, und der Adjutant hinter derjelben; ijt ein 
überfompfetter Major bei einem Bataillon, jo ijt ſolcher 
gleichfalls zu Pferde Hinter der Fronte. 


Nennungen zum Diftanzritt Berlin—Wien.*) 


1. Fehr. v. Marſchall, Hauptm., Generalſtab der Armee, 
„Wanderihwalbe*, Rappftute, ſchwache Andeutung 
v. Stern. 

2. Emjt Günther Herzog zu Schleswig. Holjtein, 
Hauptm., Generalitab der Armee, „Mayflower“, 
Fuchsſtute, Vollblut mit Bläffe, v. Mory a. d. Stute 
dv. Brahma u. a. Baedtmann Tochter. 

3. Fehr. v. Zandt, Hauptm. aggreg. dem General- 
itabe der Armee, br. Wallach m. Stern, Schnippe, 


6 Jahre. 
Gardelorps. 
4. Fehr. v. Müffling, Hauptm., 1. Garde-Regt. zu 
Fuß, hellbr. Wallach 8 Jahre. 
5. vd. Köckritz II, Sek. Lt, Garde: Schüßen- Bat., 
„Loki“, Wallach, Fuchs m. fl. Stern, 9 Jahre. 
6. Friedrich Leopold Prinz von Preußen Königliche 
Hoheit, Major à la suite des Negts. der Gardes 
du Corps, „Taurus“ Fuchswallach, Stern 
r. Vorder: beide Hintfſſl. weiß. 
v. d. Oſten, Sef. Lt., Regt. der Gardes du Corps, 
„Little Davy“, ſchwarzbr. Wallach h. weiße Feſſel, 
vd. John, Davis a. d. Little Jmilly. 
8. Graf d. Weitphalen, Sek. Lt. von demjelben Regt., 
ſchwarzbr. Chargenpferd, Wallach, 9 Jahre. 
9. dv. Rothlirch, Oberſt, Garde-Kür. Regt., dElbr. 
Wallach, „Maradahl“, geb. in Ungarn v. Comet 
a. d. Fatherland. 
10. vd. Kramſta, Rittm. von demjelben Regt., „Alpine“, 
Vollblutitute, braun, v. Oxtremes, 10 Jahre. 
11. v. Arnim, Sef. Lt. von demjelben Regt, br. Stute 
ohne Abzeichen, 9 Jahre. 
12. Graf zu Lynar, Pr. Lt., 1. Garde-Drag. Negt., 
„Viena“, falbbr. Stute, Halbblut, 9 Jahre. 
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*) Hinter dem Namen bes Reiters ift die nähere Bes 
zeichnung des Pferdes angegeben. 
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13. dv. Goßler, Ritto, Leib-Garde-Huf. Regt., ſchwarze 
Stute, 1884 in England geb., Abftamg. unbelannt. 

14. Graf v. Montgelas I., Set. Lt. von demſelben 
Regt., ſchw. Hengit, 7 Jahre „Noger bontemps“. 

15. dv. Waldow, Sel. Lt. von demſelben Regt., 
Schimmelftute, Halbblut v. Vennil, 5 Jahre. 

16. Graf v. Königsmarck, Set. Lt. von demjelben Regt., 
Teppich“, a. 5: W. v. Flügel. Trafehuer. 

17. v. Schmibt-Bauli, Major, 1. Garde-Ulan. Negt., 
„Uganda“, br. Stute, Abjtamg. unbefannt. 

18. Graf zu Eltz, Set. Lt. von demfelben Negt., 
„Rindjor*, br. Wallad). 

19. Graf dv. d. Goltz, Pr. Lt., 2. Garde-lllan. Regt., 
br. Wallach, Gradiger Brand. 

20. Graf dv. Magnis, Sek. Lt. von demjelben Regt. (2), 
1. „Allotria”, hellbr. Wallach, beide Hinterjeffel 
weiß, ſchw. Bläffe 2. „Rothichimmel“, Wallach, 
Stern. 

21. Graf dv. Bögen, Sek. Lt. von demſelben Regt., 
Duntel-Schimmelmwallad). 

22. Graf v. Kalnein, Set. Lt. von bemjelben Regt., 
Ihwarzbr. Oftpreuf. Stute, Halbblut, 10 Jahr. 

23. dv. Sydow, Pr. Lt, 2. Garde-Drag. Regt., Fuchs— 
wallach, ftihelhaarig, Ungar., a. d. Eisler Geftüt. 

24. Fehr. v. Zedlitz Leipe, Pr. Lt. von demfelben Regt., 
Lehmfuchswallach, tv. gefeilelt. 

25. Frhr. dv. Hoverbed gen. v. Schoenaich, Set. Lt. 
von demjelben Regt., „The Nun“, Zrifche Halbblut-, 
Fuchsſtute, 

26. d. Schierſtaedt, Sek. Lt. von demſelben Regt., 
„Rire”, br. Stute, Stem. 

27. v. Rauch, Sek. Lt. von demjelben Regt, „Mal: 
coach“, Schimmeljtute, 9 Jahre, 

28. v. Seiblik, Sel Lt. von demjelben Negt., „Alma“, 
Fuchsſtute, 10 Fahre. 

29. v. Köller, Rittm.,, 3. Garbesllfan. Negt., Fuchs— 
wallach, Vollblut. 

30. Frhr. v. Eſebeck, Rittm. von demſelben Regt., 
dlbr. Unger. Wallach, Stern, 9 bis 10 Jahre. 

31. vd. Kroſigk, Rittm. von demfelben Regt., Schimmel: 
wallad, „Cziwos“. 








Regt. (2), 1. „Beautiful“, br. Engl. Vollbl. Stute 
vb. Lemnos a. d. Lady Montague, 2. „Romany 
Rye“, dflbr. Engl. Vollbl. Stute v. Landmart 
a. d. White After. 
33. v. Förſter, Hauptm., Quftichifferabtheilung, „Olga“, 
Preuß. br. Stute, 


1. Armeekorps. 


34. v. Elern, Set. Lt, für. Negt. Nr. 3, „Harald“, 
dunkelbraun 6'/s Jahre. 

35. Reiſch, Pr. Lt, Drag. Negt. Nr. 1, „Doris“, 
rothbr. Stute, 10 Jahre. Chargenpferd. 

36. Weidlich, Nittm. à la suitedes Drag. Negts. Nr. 11, 
„Carmen“, hellbr. Oſtpreuß. Stute, 

37. Philipfen, Pr. Lt, Ulan. Regt. Nr. 12, „Edel: 
dame*, dEbr. Stute, Oftpreuß. Halbblut. 


2. Blod v. Blottnig, Hauptm. 2. Garde Fzeld- Art. M 
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. db. Seinfen, Gel. 
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II. Urmeelorps. 


. d. Homeyer, Set. Xt., Kür. Negt. Nr. 2, ſchwarzbr. 


Wallach, 10 Jahre. 


. d. Banjen gen. v. d. Oſten, Sef. Lt., Ulan. Regt. 


Nr. 9, br. Wallach, 7 Jahre. Drudflede. 
v. Bomsdorff, Pr. 2t., Drag. Negt. Nr. 12, 
„Ned Dal“ br. Stute, a. Halbblut. 


. Graf v. Weitarp, Pr. Lt. von demjelben Regt., 


Preuß. br. Stute, mit jchmaler Bläffe, 9 Jahre. 
v. le Fort, Sek. Lt, Feld-Urt. Regt. Nr. 2, „Ver: 
jucherin“, bflbr. Stute, Stern. 8 Jahre. 


III. Armeelorps. 


. d. Liered u. Wilkau Pr. Lt, Gren. Regt Ar. 12, 


br. Stute „Ritton“, v. Diedenhofen a. d. Hit. a. g. 
6. 8. 88. 


. db. Cordes, Br. Lt., Inf. Regt. Nr. 20, „Berufinna“, 


Rappe geb. in Trafehnen, v. Jamin a. d. Peterfilie. 


. d. Jena II, Set. 2t., Inf. Regt. Nr. 24, Rapp- 


jtute, in Rußland gezogen, 8 Jahre. 


. d. Meyer, Rittm., Kür. Negt. Nr. 6, „Peter“, 


br. Wallach, halbblut, 8 Jahre v. The Bain. 


. d. Bürenfprung, Pr. Lt, Kür. Regt. Nr. 6, 


Fohrde“ ſchwarzbr. Stute. 
Lt. von demſelben Wegt., 
„Maritana“, br. Halbblutftute. 


49. v. Tepper- Last, Nittm, Hu. Regt. Nr. 3, 
br. Wallad} v. Jodine a. d. Ealembourg, Vollblut. 
. dv. Böhlendorff-Kölpin, Rittm. von demſelben Regt., 


Fuchsſtute, durchgehende Bläſſe, 9 Jahre. 


v. Graevenig, Pr. Lt. von demjelben Regt., „Lilly“, 


br. Stute, EChargenpferd. 
IV. Armeelorps. 


. db. Thaer, Sek. Lt, Kür. Negt. Nr. 7, Schimmel- 


te 7 Jahre. 


3. vd. Goldfus, Pr. Lt., Huf. Regt. Nr. 12, „Maus“, 


Fuchsftute, 8 Jahre. 


. dv. Heimdahl, Sek. Lt. von demſelben Negt., 


„Jeanne d'Are“, ſchwarzbr. Defterr. Ung. Voll: 
blutjtute. 


. Roßbach, Sel. Lt. von demjelben Regt., Ungarijche 


Rothſchimmelſtute. 


z. Fehr. v. Meyern-Hohenburg, Sel. Lt, Ulan. Regt. 
Nr. 16, „Siegfried“, br. Wallach, v. weiß gefeſſelt. 

57. Dietze, Set. Lt. von demſelben Regt, Fuchsſtute 
mit w. Hinterfeſſeln, Bläſſe 

. Hoher, Rittm., Train-Bat. Nr. 4, hellbr. Stute, 


7 Jahre, Flocke. 
V. Armeekorps. 


59. vd. Gaffron u. Oberſtradam, Sel. 2t., Gren. Regt. 


Nr. 7, brauner Wallach. 


. Nitter dv. Longchamps-Berier, Major, Drag. Regt. 


Nr. 4, Fuchäftute, 9 Jahre. 


. Graf Clairon d’Hauffonville, Sel. Lt. von dem- 


jelben Regt, „Nero“, Fuchswallach mit Stidhel- 
haaren. Chargenpferd. 

Müller, Pr. Lt., Ulan. Regt. Nr. 1, br. Wallach, 
9 Jahre, gezog. in Ungarn v. Strabanter a. einer 
Furioſo⸗Stute. 
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VI. Armeetorps. 

es» Schudmann, Rittm., Kir. Regt. Nr. 1, Schimmel: 

| ftute 8 Jahre. 

64. Frhr. v. Nichthofen, Pr. Lt. von demſelben Regt., 
„Oberſt“, Fuchswallach, Halbblut, breite Bläſſe, 
Schnippe. 

65. dv. Wahdorf, Sek. Lt. von bemjelben Negt., 
Kafaten-Rapphengit, 9 Jahre. 

66. d. Flotow, Sek. Lt., Drag. Negt. Nr. 8, „Sonja“, 
Fuchsſtute, weiße Beine, Bläfje. 

67. Hoffmann dv. Waldau, Sek. Lt. von demielben 
Negt., „Peb”, br. Galiziſcher Wallach, Laterne 
über der linfen Kopfleite. 

68. Graf v. Wengersiy, Br. Lt., Huf. Negt. Nr. 4. (2) 
1. Fuchswallach, durchgehende Bläfje, 9 Jahre, 
2. Schedwallah 11 Jahre, weiß u. br. weiße 
Mähne, idw. Schweif. 

69. Graf Strahmwig dv. Groß-Zauche u. Camminek, 
Sel. Lt. von demjelben Regt., ſchwarzbr. Wallach 
mit länglihem Stern. 8 Jahre. 

70. Graf v. Matufchla Frhr. dv. Toppolezan u. 
Spaetgen, Pr. Lt. Drag. Regt. Nr. 8. (2) 
1. brauner Wallach, 7 Jahre, Stern, 2. ſchwarzer 
Wallach, 10 bis 11 Jahre. 

71. Egon Prinz von Ratibor, Rittm., lan. Regt. 
Nr. 2, Siebenbürger Fuchswallah a. Hatzfy, 
Halbblut. 

72. dv. Stangen, Rittm. à la suite des Ulan. Regts. 
Nr. 2, br. iriſche Stute, 9a Jahre. 


VI. Armeekorps. 


73. Simons, Sek. Lt., Inf. Regt. Nr. 39, „Tusnelda*, 
8 Jahre, Medlenburg. Halbblutitute. 

’ 74. Fehr. v. Neipenftein, Pr. Lt., Kür. Negt. Nr. 4, 
„Lippfpringe“. 

75. v. Mafjow, Sel. Lt. von demjelben Negt., „Hurrah- 
Pardon“, br. Engl. Wallad, 12 Jahre. 


VII Urmeelorps. 
76. Hopfen, ef. Lt, Huf. Negt. Nr. 9, „Here“, 
br. Stute, durchgehenden Stern, Schnippe, aus 
Irland import. Engl. Halbblut. 


IX. Urmeetorp 8, 


77. v. Lindenau, Hauptm., Fü. Negt. Nr. 86, „Kedves“, 
Ungarische Stute, dunfelbr., 7 Jahre. 

78. Graf zu Dohna, Rittm., Drag. Regt. Nr. 17, 
„Flüchtig“, br. Stute, gezog. in Oeſterreich, Stern, 
8 Jahre. 

79. v. Langenn, Sek. Lt. von demſelben Negt., 
Schimmelftute v. Waijenfnabe. 

80. v. Unger, Pr. Lt, Drag. Negt. Nr. 18, Engl. 
Fuchswallach. 

81. dv. Broeſigle, Sef. Lt, Drag. Regt. Nr. 18, 
„Blackprince“, ſchw. Wallach vom Trappift a. d. 
Feſtive. 9 Jahre. 

82. v. Gillhauſen, Pr.L2t., Huf. Regt Nr. 16, „Kapaun“, 
br. Wallach v. Adonis. 

. 83. v. Hummer, Set. Lt. von demſelben Wegt., 

2 Innocenz“, br. Ehargenpferd. 
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| 84 v. Bed, Pr. St, Huf. Regt. Nr. 16, „Senta“, 


br. Stute, Ehargenpferd. 
85. d. Schmeling, Sek. Lt. von demſelben Negt., 
„Appelant“, br. Wallad) v. Good Hope a. Adelina. 
„86... Zohanjen, Sel. Lt. von demjelben Negt., „General“, 
ü 11jähriger Schimmelwallach. Ungar. 


X. Armeekorps. 

87. Lockemann, Sek. Lt., Inf. Regt. Nr. 78, Fuchs— 
ftute, weißer Streifen auf der Stirn. 9'/s Jahre. 

88. v. d. Wenje J., Pr. Lt, Drag. Negt. Nr. 16, 
br. Wallach. 5 Jahre. 

89. d. Unger, Pr. Lt, Drag. Regt. Nr. 19, Engl, 
Fuchsſtute mit jchmaler Bläſſe. 7 Jahre. 

90. v. Necum, Pr. Lt, Huf. Negt. Nr. 17, braune 
Hannoversche Stute. 

9. vd. Heyden-Linden, Rittm., Ulan. Regt. Nr. 13, 
„Retje“, Fuchsitute, Halbblut. 

92. v. Piejchel, Rittm. von demfelben Regt., „Ignatz“, 
ſchwarzer Wallach, Yjähriges Halbblut. 

93. Graf v. Königsmarck, Sek. Lt. von demſelben Regt., 
Fuchswallach, ſchmale Bläffe 12 Jahre. 

94. v. Kronenfeld, Pr. Lt. Feld-⸗Art. Regt. Nr. 10, 
„Friß“, Bjähriger br. Wallach, Chargenpferd, 
Stern. 

XI. Armeetorps. 


95. v. Bram, Oberftlt., Drag. Negt. Nr. 5. (4) 
1. „Pipin“, Nadauger Walah, 9 ade 
2. „Konrad“, Preuß. Fuchswallach, 7 Jahre, 
3. „Lieſe“, br. Hannoverſche Stute, 4. „Hannibal“, 
Preuß. Rothſchimmel, Wallach, 9 Jahre. 

96. dv. Kauffmann, Pr. Lt, Huf. Negt. Nr. 18. 
„Eonfumation*, ſchw. Wallad) d. Dutch Scater 
a. d. Neparation, 9 Fahre. 

97. v. Koenen, Pr. Lt. von demjelben Regt., brauner 
Wallach, 8 Jahre. 

98. v. Beckerath, Pr. Lt. von demſelben Negt., 
„Kathinka“, Chargenpferd, duntelbr. Stute. 

99. Fehr. v. Wangenheim, Pr. Lt, Ulan. Regt. Nr. 6, 
ſchwarzbr. Stute, gemijchter Stern, Schnippdhen, 
11 Jahre. 


XI. (Königl. Sächſ) Armeelorps. 


100. v. Arnim, Pr. Lt, Garde-Reiter-Regt., „Pepita“, 
br. Stute mit Stern, 8 Jahre. 

101. Graf Rex, Set. 2. von demjelben Negt., 
„Grimaltin“, kaftanienbr. Stute. 

102. v. DOppell, Sek. 2t. von demſ. Negt., „Macbeth“, 
br. Wallach, Bläfje. 

103. Kommerftädt, NRittm., Ulan. Regt. Nr. 17, „Ulk“, 
br. Wallach, Dftpreuß. Zucht, 10 Jahre. 

104. Frhr. v. Erlanger, Pr. Lt. von demelben Regt. (2) 
1. „Eginharb*, Fuchswallach, 2. „Normandy“, 
br. Wallach. 

105. dv. Eynard, Pr. Lt. von demſelben Regt., braune 
Stute mit weiß. Hinterfefleln. 

106. Müller, Pr. Lt., Ulan. Regt. Nr. 18, „Koſack“, 
br. Wallad). 

107. Binde, Pr. Lt, Feld-Art. Negt. Nr. 32, „Lotte“, 


Halbblutftute, hellbr., 9 Jahre. 
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XIN. (Königl. Württemberg.) Armeelorpd. | 13 
108. v. Poſer, Rittm, Drag. Regt. Nr. 26, „Raby“, 
Goldfuchswallad), Stern, durchgehende ſchmale 
Bläſſe. 

Bopp, Pr. Lt. à la suite des Drag. Regts. Nr. 26, 

„Lady“, Northwich v. Buftard, a. d. Lady Flora 
in England, ſchw. Vollblutitute. 

Bopp, Sef. Lt., Drag. Negt. Nr. 26, ‚Mabel*, 
Oeſterreich. Zuchsftute. 
Schr. v. Moeder, Rittm. Ulan. Regt. Wr. 19, 

„Königseigen“, dv. Seahorje 2a und Seahorje- 
Stute, ſchwarzbraum 8 Jahre. 


XIV. Armeelorps. 


. Müller, Pr. Lt, Gren. Negt. Nr. 110, „Adebus“, 
dä. Zuchswallad), br. Bläſſe, 7 Jahre. 

. Schr. Senfft v. Pilſach, Pr. Lt, Inf. Regt. 
Nr. 113, „Derby“, ſchwarzbr. Engl. Halbblut, 
Wallach. 

Wittich, Hauptm., Feld-Art. Negt. Nr. 14,,Naſſau“, 
br. Engl. Halbblutſtute, 6 Jahre. 

XV. Armeekorps. 

Scholtz, Pr. Lt. Inf. Regt. Nr. 99, Fuchsſtute 
(Lehmfuchs) mit weißer Bläſſe, 8 Jahre. 

. Gallus, Sek. Lt., Ulan. Negt. Nr. 7, „Sadowa*, 
br. Stute, Flode, 8 Sabre. 

Frhr. Schilling v. Canftatt, Sef. Lt., Ulan. Regt. 
Nr. 15, „Bardas”, Fuchsitute. 

. Edler v. d. Planig, Pr. Lt., Feld» Art. Regt. 
Nr. 15, „Nurfürftin“, br. Vollbfutjtute v. Chamant 
a. d. Cabale, Stern und Bläjfe. 


XVI Armeelorps. 
. unit, Sel. Lt., Inf. Regt. Nr. 98, „Belihra*, 
Fuchsſtute, Bläffe, 7 Jahre. 
ß —— Br. Lt., Sf. Negt. Nr. 144, braune 
Stute, jchiefe Bläffe, 7 Jahre. 
. d. Görne, Major, Drag. Negt. Nr. 9, „Chartift*, 
hellbrauner Wallah, Stern. 
. Lübbert, Nittm. von demjelben Regt., Sched: 
von demſelben Negt., „Miff 


wallach, & Jahre, 
i . Bel, Set. U. 

Quinting“, Engl. Halbblutjtute, Lehmfuchs. 
XVII. Armeelorps. 


. Graf dv. Geldern - Egmond zu Urcen, Oberjtlt., 
Huf. Negt. Nr. 1, „Elfe, br. Stute, durch: 
gehende Bläſſe. 

5. Frhr. dv. Palesle, Sek. Lt. von demfelben Regt., 

„Maritta*, dunkele Fuchsſtute, Stem mit Bläfje. 
Königl. Bayerifche Korps. 

;. Frhr. dv. Unterrichter, Oberſtlt. à la suite der 

—— „My Queen“, Radautzer Fuchsſtute 
. Gidram (Araber), a. d. Chief (Engländer). 

— Branca, Sek. Lt., 2. Schweres Reiter-Regt., 
„Cabalir“, br. Hengit, 6 Jahre. 

h Böd, Set. Lt. von demjelben Regt., „Nigreſſe“, 
Nappitute, Stern, beide Hinterfüße weiß gefejjelt. 

. Frhr. dv. Redwitz, Set. Lt., 1. Bayer. Ulan. Negt., 
„Felddienſt“ Fuchswallad mit Stern. | 
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0. Graf vd. Holnftein aus Bayern, Set. Lt. von 
demjelben Regt, „Mitzi“, Fuchsſtute, gezogen in 
Ungarn, Stern, 17 Jahre. 

. Kimmerle, Rittm, Chevaulegerd-Regt., Nr. 4, 
„Szelvesz“ ‚br. Wallach, Halbblut, 6 Jahre. 


Gardekorps. 


v. St. Paul, Sek. Lt, 1. Garde-Feld-Art. Regt. 
Lord“, Rappwallach mit wenig Stichelhaaren. 


Reſultat des diesjährigen Offiziersrennens bei 
Krafinoe Selo. 


Bei dem unter Anweſenheit Seiner Majeſtät des 
Kaiferd abgehaltenen Vierwerſtrennen mit Hinderniſſen 
betheiligten ſich in dieſem Sommer 14 Offiziere der 
Garde- und der Armeekavallerie (bezw. reitenden Ar— 
tillerie), und wurden ſämmtliche drei Preiſe von Armees 
offizieren gewonnen, die Garde ging leer aus. Die 
Diſtanz von 4 Werſt wurde von dem erſten Pferde 
in 6 Minuten 40 Sekunden zurückgelegt. Bei einem vor: 
ausgehenden Dreiwerjtrennen mit Hindernifjen brauchte 
der Sieger 5 Minuten 42 Sekunden; bei einem darauf 
folgenden Zweiwerjtrennen auf freier Bahn kam das 
erite Pferd nach 2 Minuten 56 Sekunden ein. Diejelbe 
Diſtanz legten die in einer bejonderen Abtheilung am 
Rennen theilnehmenden Kaſalen des Kaiſerlichen Konvois 
in 3 Minuten 32 bezw. 37 Selunden zurüd. Schneller 
als dieſe ritten Die theilnehmenden doniſchen Garde— 
kafaten, nämlich; nur 3 Minuten 22 Sekunden, während 
wiederum die Uraliichen Gardelaſalen zu derielben Dijtanz 
3 Minuten 40 Sekunden Zeit bedurften. Man kann 
bieraus einigermaßen auf die Leiſtungsfähigleit der vers 
ſchie denen Pferderacen, wenigitens hinfichtlich der Schnelligs 
feıt, jchliegen, da das Verhältnif fat alle Jahre dafjelbe 
bleibt. 

Es bedarf faum der Erwähnung, dab die Pferde 
der an den Nennen theilnehmenden Offiziere ſämmtlich 
den edelſten Saiferlichen und Privatgeitüten angehörten 
und meijlend zuvor trainirt waren. Wir fügen hieran 
die Bemerkung, daß in neweiter Zeit auch bei der Garde 
Dienftpferde, aber nur an diejenigen Offiziere gegeben 
werden, welche mit der Ausbildung der Raswädſchiki 
(Blänkler) betraut jind und aus diejem Grunde mehr 
als ihre übrigen Kameraden im Sattel fein müfjen. Es 
find das pro Regiment vier bezw. ſechs Offiziere. Sonjt 
haben die Gardelavallerie-Offiziere nur eigene Pferde, 
meiſtens zivei, darunter ein fogenannter Paradeur. Die 
Armee-Offiziere (auch der reitenden Artillerie) Haben be— 
fanntlich ſämmtlich ein Kronspferd zum Dienſtgebrauch, 
müfjen fich aber Daneben ein eigenes halten. Nur diejes 
letere, für das ebenfalls Nation bewilligt ift, darf bei 
den Nennen geritten werden. 

Als ein Zeichen dafür, dab man in Rußland troß 
der fich diefer Abficht entgegenftellenden ölonomiſchen 
Schwierigkeiten der Hebung der Pferdezucht feine Auf- 
merkjamfeit widmet, jei bemerkt, daß im Dftober diejes 
Jahres, auf Vereinbarung des Nennvereins mit der Haupt: 
verwaltung des kaiſerlichen Gejtütswejens, zu Kijew eine 


132. 
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Pferdeausftellung verbunden mit Auktion ftattfinden wird | ——— en über das Ausſehen des Schmudſtückes. 


und zwar hauptjächlich für Neit- und Kutſchpferde, die 
in Rußland geboren find. Die Abtheilung der Reit 
pferde wird in vier Gruppen zerfallen: a) Engliſch Boll 
blut, b) Arabijche Race, ce) Halbblut, Angloarabiſch, 
Drlow:Traber und andere Arten und d) Steppenpferde. 
Bei der Beurtheilung der Neitpferde ijt bejonderes Ge— 
wicht darauf zu legen, inwieweit fie fich jpeziell für 
den Kavalleriedienft eignen. Militäriſch beachtenswerth 
ift es dabei, daß die Offiziere gelegentlich der mit der 
Ausftellung und Prãmiirung verbundenen Auktion Pferde 
auf Kredit (mit Stundung auf ein Jahr) in der Weife 
erwerben können, daß fie bei dem Komitee unter Ge: 
nehmigung ihre® Regimentsfommandeurd einen darauf 
bezüglichen Antrag machen. Das Komitee unterhandelt 
dann feinerjeit3 mit dem Berläufer und überläßt das 
betreffende Pferd auf eigene Nechnung und Gefahr dem 
kaufluſtigen Offizier. 





Kleine Mittbeilungen. 


Dentichland. Nah dem Jahresberichte der Deuts 
Kirn Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüdiger 
ind im legten Jahre wieder 69 Perfonen gerettet und zwar 
51 dur Boote und 18 durch Raketenapparate. Im 
Banzen find durch die Geräthe der Gefellihaft, während 
ihres 26jährigen Beftehens, 1961 Perſonen dem Wafler: 
tode entriffen. Die —— an der Deutſchen Küſte 
beliefen ſich in ehe Zeitraum auf 2030. Es beitehen 
jegt 116 Rettungsitationen, 67 an der Ditfee und 49 an 
er Nordfee. Die Geſellſchaft zählt 49 146 Mitglieder, 
und betrugen die Gefammteinnahmen des lebten Jahres 
262026 ME, die Ausgaben 190 760 ME, davon fait 
die Hälfte für Erridtung neuer und Vervollftändigung 
älterer Stationen. Der Bezirks: Verein Berlin hat 
3376 Mitglieder, welde 12831 Mt. an jährlichen 
Beiträgen zahlten, dazu kommen Bermädtnifje und 

ößere fogenannte Stifterbeiträge zc., fo daß Die Ges 
ammteinnahme in Berlin fi) auf 21687 ME. belief. 
Schon vor einigen Jahren hat bie Preußiſche Negterung 
ihre fämmtlihen Rettungsitationen der Geſellſchaft in 
Anerfenntniß ihrer hohen Leiftungsfähigteit übertragen, 
demnad wird das ganze Retiungsmwejen an den lang- 
eftredten Küften von der Nuffifchen bis zur Solländifchen 
—* von der „Deutſchen Geſellſchaft zur Rettung 
Schiffbrüchiger“ ausgeübt, und ed muß deren Beſtreben 
fein, an gefährdeten Stellen nody immer neue Stationen 
zu errichten. Dem Jahresberichte liegt eine hochinter⸗ 
eſſante Stationsfarte bei. Außerdem macht bie Gefell- 
fhaft es fih zur Aufgabe, Rettungen auf hoher See zu 
belohnen. Beiträge werden an das Bureau des Schaß- 
meiſiers Leipziger Pla 12 I erbeten. 





Frankreich. Der Kampf um die Epauletten, 
welde die Kürajfiere nie abgelegt, die Dragoner zurüd- 
erobert haben und die Infanteriften ebenfalld wieder: 
zuerhalten wünſchen, giebt La France militaire Nr. 2450 
von 1892 Veranlaſſung, einen Rüdblid sn die Geſchichte 
diefes Unterfcheidungszeihens im Franzöfifhen Heere En 
werfen. Unter dem SKriegäminifterium des en 8 
von Belle⸗Isle ift es 1759, alſo während des jieben- 
jährigen Krieges, durch eine Drbonnanz König Lud— 
wigs XV. eingeführt. Zwei andere Orbonnanzen, aus 
den Jahren 1767 und 1779 ftammend, enthalten nähere 


ie Brigadiere hatten Epauletten, deren Metallgrund 
einfarbig war, mit Frangen, wie fie im Deutfchen Heere 
die Generale tragen und melde dort Bouillons heißen, 
mit einem golbenen oder filbernen Stern; der Meftre 
de Camp als Oberft und Kommandeur hatte das nämliche 
Epaulette, aber ohne Stern; das des Mejtre de Camp als 
zweiten Oberften unterfchied fih von jenem durch ein- 
ewirlte Längsſtreifen von feuerfarbener Seide in dem 
refiengrunde; der Oberftlieutenant, deſſen Grab dem 
des gegenwärtigen Bataillonsfommandeurs entfprad, 
trug nur ein ſolches Epaulette auf der linten Schulter. 
An den Epauletten des Majors befanden ſich Frangen 
einfaherer Art; der erjte Hauptmann hatte ein foldes, 
ebenfo der zweite Hauptmann, doch befanden ſich in dem 
letzteren wieder die feuerfarbenen Streifen. Alle übrigen 
Offiziere ſowie die Adjutanten trugen ebenfalls nur ein 
Epaulette auf der linken Schulter, deſſen Gold- oder 
Silbergrund beim erſten Lieutenant rautenförmig, mit 
— Seide durchſetzt war, auf dem des zweiten 
ieutenants fanden ſich die obigen Längsſtreifen, beim 
Unterlieutenant war der Grund Seide; das Unter— 
fheidungsmerfmal des Nojutanten bildeten Gold- oder 
Silberligen, welche darauf angebracht waren. Alle diefe 
Epauletten waren mit Frangen verfehen, welche aus 
Metalle und Seidenfäden gemifht waren. Wem die 
Verordnung nur ein Epaulette für die linfe Schulter 
augeftand, der trug auf der rechten ein gleiche, aber ohne 
Frangen, das fogenannte Hontre-Epaulette, 


— Das Ueberhandnehmen von Wettgängen und 
der Theilnahme von Angehörigen des Heeres an folden 
hat den Kriegäminifter veranlaft, legteren ſowohl bie 
Betheiligung an allgemeinen derartigen Preisbemerben 
zu er mie auch die Veranftaltung von folden 
unter fi) zu verbieten, 

(La France militaire Nr. 2485/1892.) 


— Wohl der älteſte am Leben befindlide Soldat 
iſt ein am 28. Juli 1786 zu Lyon geborener Inſaſſe 
des dortigen Greiſenhoſpizes. Derſelbe ſoll ſchon mit 
dem General Bonaparte in Aegypten geweſen, dann mit 
ihm über den Großen Santt-Bernhard gejogen und in 
Mailand eingerüdt fein. Später foht er in Spanien, 
madte den Feldzug von 1812 in Rußland mit und 
wurde an der Berefina durch fünf Kugeln verwundet, von 
denen er eine noch bei ſich trägt. Schließlich nahm er 
unter Cambronne in der Kaiſergarde an der Schladt 
bei Waterloo Theil. Bei einem Beſuche, mwelden vor 
Kurzem der Präfekt des RAhone= Departement? dem 
Hofpize abftattete, antwortete er auf die Frage des 
legteren nad feinem Befinden, daß er überhaupt nie 
frant geweſen ſei, feine Veſchwerde des Alters fühle 
und nod fünfzig Jahre zu leben hoffe. 

(Le Progres militaire Nr. 1224/1892.) 


— Die Hydriſche Infel du Levant, deren Antauf 
für den Preis von 180 000 Frances das Gefehblatt ver: 
fündet (Militärs Wochenblatt Nr. 36/1892), wird augens 
blidlih zum Schießplatze für die in Toulon garnifonirende 
Marines Infanterie eingerichtet. Die dazu beftimmten 
Arbeiten find in vollem Gange Aud wird eine Ufer: 
mauer von mehr als 100 m Länge zum Zwecke leichterer 
Aus: und Einfhiffung der Truppen hergeitellt. 


— Die eier der Negimentsfefte leitet La France 
militaire Nr. 2493 von Napoleon I. ber. Diefer lieh 
fie zunächſt zum Gedächtniß der in feinen Feldzügen 
Gefallenen beaehen. Die erfte derartige von ihm ver— 
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anftaltete Feier fand am 14. Juli 1797 zu Mailand. | 


ſtalt. Es murbe eine Crinnerungsfäule errichtet, auf 
welder die Namen der feit Eröffnung des Feldzuges 
vom Jahre 1796 gefallenen Generale verzeichnet waren, 
Um diefed Denkmal wurden, nahdem eine Parade und 
Geſchützſalven den Tag eingeleitet hatten, die Truppen 
aufgeftellt. Während zu Ehren eines jeden der auf ber 
Pyramide genannten Offiziere eine Anzahl von Kanonen- 
ihüffen, je nad dem Range jechs bis drei, abaefeuert 
wurden, jangen die Soldaten pafjende Lieder. Abends 
fanden Ergöglichfeiten für fie Rat. Bald nachher vers 
anjtaltete der General Bonaparte eine große Trauerfeier 
zum Andenten an Hohe. Der Vorgang fand im ganzen 
Heere Verbreitung und Nahahmung. Tür das Abhalten 
warb immer ein Tag gewählt, an welchem der betreffende 
Truppentheil ſich beſonders ausgezeichnet hatte oder an 
weldem einer feiner Führer gefallen war. Die Er— 
innerung an die in treuer Pflichterfüllung Geftorbenen 
ftand immer im Bordergrunde der Feier. Hinterher 
famen Wettſchießen, sfechten, slaufen, sreiten um aus: 
geſetzte Preife. Der Tag ſchloß mit feftliher Beleuchtung. 
Auch auf die Flotte dehnte Bonaparte den Braud) aus. 
Er gab zwölf Schiffen die Namen gefallener Generale 
oder von Ihm erfochtener Siege und ordnete an, daß an 
Bord eines jeden derfelben alljährlih der Gedenktag 
feierlih begangen werben ſollte. Nad dem Sturze des 
Kaiferreihs verlor fih die Sitte und erft unter ber 
zweiten Nepublit lebte fie im Heere wieder auf. 


Italien. Außer den im Bereid des VII. Armee: 
forps ftattfindenden Mebungen der Mobilmiliz, über 
welde in Nr. 68 Sp. 1819 u. f. berichtet wurde, ftehen 
Ende September dergleihen aud) im Bereich der beiden 
Piemonteſiſchen Armeekorps (1 Alefjandria und 2 Turin) 
bevor. Es werden nämlih in dieſen Bezirken zum 
26. September alle Mannschaften 1. Kategorie der Jahr: 
aänge 1861 und 1862, fowie die 2. Kategorie des letzteren, 
fomweit fie der Infanterie, den Berfaglieri und der Feld— 
artillerie, einſchließlich Train angehören, zu einer 20tägigen, 
Uebung eingezogen. Aus —* werden bei S. Maurizo 
4 proviſoriſche Infanterie-Regimenter in 2 Brigaden, 
2 ebenſolche Berſaglieri-Bataillone und 1 Artillerie 
abtheilung formirt; die Infanterie-Regimenter zu 3 Bas 
taillonen, die Berfaglieri:Bataillone zu 3 bezw. 4 Kom— 
pagnien, die Artillerie-Abtheilung zu einer leichten und 
einer ſchweren Batterie, jede zu 6 Gefhüten, 3 Munitions- 
wagen, 1 Feldſchmiede und 2 Vorrathswagen. Die 
Pferde für die beiden Batterien ftellt das 5. bezw. 
11. Artillerie- Regiment, die Reitpferde für die übrigen 
Truppentheile das Kavallerie-Regiment in Turin. Die 
Zeitung der ganzen Uebung hat ein Brigadelommanbeur ; 
die Infanterie-Brigaden werden von Oberften des altiven 
Dienftitandes, die anderen Truppentheile größtentheils 
von Offizieren zur Dispofition (servizio ausiliario) geführt. 

(L’Esercito italiano Nr. 97/1892.) 


— Die nah dem Mufter des Deutfhen Armees 
Waarenhaufes erſt vor faum zwei Jahren gegründete 
Unione militare ijt in erfreulihem Fortſchreiten bes 
griffen; die Einnahmen im Juli diefes Jahres betragen 
274 348,44 Lire gegen 254 945,63 im felben Monat des 
vergangenen Jahres. Died entfpriht wenn man die 
Zahl der Verkaufstage (26 gegen 27 im Vorjahr) 
in Betracht zieht einer täglichen es von 
1109,40 Lire. (L'Esereito italiano Nr. 96/1892.) 
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Defterreich⸗ Angaru. Die diesjährige. Aus⸗ 
muſterung aus den Militär-Bildungsanſtalten, 
melde in gewohnter Weiſe am Geburtätage Seiner 
erg des Karfers, dem 18. Auguft, erfolgt ift, hat 
dem k. und k. Seere einen Offizierserfat von 863 Köpfen, 
nämlid 204 Zieutenants und 659 Kadett-Offiziersitell- 
vertreter, zugeführt. Diefe Summe. fegt fi aus den 
nachſtehenden Beftandtheilen zufammen. Die Militärs 
alademie zu Wiener-Neuftabt lieferte durch die Entlafjung 
ihres dritten Jahrganges 128 Lieutenants, von denen 
75 zur Infanterie, 9 zu den Jägern und 44 zur fas 
vallerie, nämlih 15 zu den Dragonern, 17 zu ben 
Hufaren, 12 zu den Ulanen, kamen. Aus der Technischen 
Militärakademie zu Wien gingen 76 Lieutenants hervor; 
30 davon damen zur Feldartillerie, 11 zur Feſtungs— 
artillerie, 23 zur Genietruppe, 8 zum WPionter- und 
4 zum Eifenbahn» und Xelegraphen »Regimente. Aus 
den k. und f. NKabettenfchulen wurden als Offiziers⸗ 
Stellvertreter audgemuftert zur Infanterie 464, zu ben 
Zägern 58, zur Kavallerie 63, zur Artillerie 36, zu den ı 
Pionieren 15, zur Sanitätötruppe 5, zur Traintruppe 18, 
davon 264 Frequentanten und 395 Zöglinge. Gleiche 
eitig erfolgte die Ausmufterung aus der f. f. Yandwehr- 
Rabettenfchule zu Wien, von deren Zöglingen 36 zu 
Kadeit:Offiziersjtellvertretern und 1 zum Slabettlorporal 
in ber f. f. aftiven Landwehr befördert wurden. 

— Ein Gefhoß, weldes vor Kurzem von einem 
Wachtpoſten aus einem Mannlihergewehre auf eine 
Entfernung von vier bis fünf Schritt auf einen Soldaten 
Age wurde, drang biefem durch Bauch, Zwerchfell, 
Leber und Lunge. Dank der Durdfchlagstraft und dem 
Heinen Kaliber des Gewehrs mar die Wunde fo wenig 
lebensgefährlih, daß der im Olmüter erg "gr 
behandelte Verletzte ſich bereits auf dem Wege ber 
Beſſerung befindet. (Reichswehr Nr. 374/1892.) 
Ueber Schiefverfuhe gegen eine am Brione 
minore bei Pola proviforifc hergeftellte Küftenbatterie, 
vom Panzerſchiffe „Kronprinz Rudolf“ zum Zweck der 
Erprobung der Zweckmäßigkeit ähnlicher Befeftigungs- 
anlagen ſowie zur Belehrung über die yeuerleitung bei 
derartigen Angriffen unternommen, . die Reichs: 
wehr Nr. 364/1892 Nachſtehendes: Die Verſuche fanden 
in drei Serien ftatt. In ber erjten Serie fuhr der 

Rudolf” mit einer Gefchmwindigleit von zehn bis zwölf 

noten auf 2000 m an das Ziel heran. Bon 15 Schrapnels 
aahen aus den 12cm Geſchützen erzielten vier gute 

teffer; von 20 aus 47 mm Geſchühen abgegebenen 
Schüſſen mit fharf adjuftirten Zündergranaten nur zmei 
Treffer; das gegen die Bebienungsmannihaft eröffnete 
Magazınfeuer der vierzig Mann ftarten Schüßenabtheilung 
erwies fic) als fehr wirffam. In der zweiten Serie der 
Verſuche, wobei das Schiff mit einer Gefhwindigfeit von 
nur ſechs bis acht Meilen und in einer allmälig von 1600 m 
auf 1000 m eg Entfernung das Ziel paffirte, 
erzielten von 15 Schrapnelfhüflen 8, von 190 aus 
Schnellfeuergefhügen abgegebenen Schüffen 91 Treffer. 
In der dritten Serie wurde mit fcharf adjuftirten Zünders 
ze. und Stahlgranaten mit Brandzündern auf eine 

ntfernung von etwa 700 m geſchoſſen; dabei ergaben 
15 Zündergranaten 9 gute Treffer, 190 Sähnelfeuere 
Kanonenſchuͤſſe 111 Treffer. Die Schußintervalle be 
trug bei den 12 cm Geſchützen faft vier Minuten; die 
Munition ergab feine Blindgeher. Die befchofjene Batterie 
erwies I als ftarf befhädigt, die Bedienungsmannſchaft 
würde faft insgefammt außer Gefecht gefett fein. 
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BVerjonal- Veränderungen. 
Königlich Preufifche Armee. 


Offiziere, Portepeefähnridhe ⁊xc. 
A. Ernennungen, Beförderungen und Verſetzungen. 
Sm altiven Heere 
Potsdam, den 20. September 1892. 

Graf md Edler Herr zur Lippe-Biejterfeld, 
Hauptm. a. D., zulegt Pr. Lt. im 1. Garde = fyeld- 
Art. Regt, mit der Uniform des gedachten Regts., 
zu den Offizieren ä la suite der Armee übergetreten. 

v. Bernuth, Sek. Lt. a. D., zulegt im 3. Garde-Regt. 
zu Fuß, in der Armee und zivar mit einem Patent 
vom 27. Februar 1888 ala Sel. Lt. der Ref. des 
Inf. Regts. Nr. 145 wiederangeftellt und auf ein 


Turd Verfügung des Kriegdminifteriums. 

Den 17. September 1892. 
Gebhardt, Pr. Lt. vom 3. Poſen. Inf. Regt. Nr. 58, 
fommandirt zur dauernden Dienftleiftung bei den 
Gewehr: und Munitionsfabrifen, zur Dienftleiftung 
bei der Inſp. der Gewehrfabrifen fommanbdirt. 


|3. Duartal 1892.) 


B. Abſchiedsbewilligungen. 
Im aktiven Heere 
Berlin, den 22. September 1892. 

Metzke, Pr. Lt. vom Inf. Regt. Graf Kirchbach 
(1. Niederſchleſ.) Nr. 46, mit Penfion nebit Ausficht 
auf Anfiellung im Eivildienit, 

Polſtorff, Sek. Lt. vom uf. Regt. Nr. 144, mit 
Penſion, — der Abſchied bewilligt. 


Keamte der Militär- Verwaltung. 
Durch Verfügung bes Kriegsminiſteriums. 
Den 15. September 1892. 
Sendride, Intend. Sekretariats-Aſſiſt. von der Intend. 
des XI. Armeeforps, zum Intend. Sekretär, 
Keymel, Intend. VBüreaudiätar von der Intend. des 
XIV. Urmeelorps, zum Intend. Selretariat3-Affiftenten, 
— ernannt. 
Kraufe, Belleidungsamts » Affiit. auf Probe beim 
VII. UArmeetorps, endgültig angejtellt. 
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Königlich Bayerifche Armee. 


Offiziere, Portepeefähnriche ac. 

Ernennungen, Beförderungen und Berfegungen. 

Im aftiven Heere 
Den 18. September 1892. 

Nitter v. Popp, Gen. Lt. und Seltionschef bei der 
Infp. des Ingen. Korps und der Feitungen, das 
Prädikat Ercellenz verliehen. 

Nitter dv. Berg, Gen. Lt. und Kommandeur der 9. Inf, 
Brig, zum Stommandeur der 1. Div, 

Lindhamer, Oberit und Kommandeur bei 14. nf. 
Negts. Herzog Karl Theodor, unter Beförderung zum 
Gen. Major, bei der 9. Inf, Brig,, 

Dopauer, DOberft à la suite des 5. Chen. Regts. 
Erzherzog Albrecht von Oeſterreich, bei der 3. Kav. 
Brig,, 

Frhr. v. Shady auf Schönfeld, Dberjilt. à la suite 
des 1. Schweren Reiter-Regts. Prinz Karl von 
Bayern, unter Beförderung zum Dberften, bei der 
1. Kav. Brig, — letztere beiden bisher mit der 
Führung diejer Brigaden beauftragt, — zu Brig. 
Kommandeuren, 

Hemmer, Oberſtlt. und etatsmäß. Stabsoffizier vom 
12. Inf. Negt. Prinz Arnulf, unter Beförderung 
zum Oberſten, zum Kommandeur des 14. Inf. Negts. 
Herzog Karl Theodor, 

Dippert, Major und Bats. Kommandeur vom 9. nf. 
Regt. Wrede, unter Beförderung zum Oberftlt., zum 
etatsmäß. Stabsoffizier im 12. Inf. Negt. Prinz 
AUmulf, 

Ehrenreih, Major vom 17. Inf. Regt. Orff, zum 
Bats. Kommandeur im 9. Inf. Negt. Wrede, 

Pfluegl, Hauptm., biöher ä la suite des 19. Inf. 
Regts. und lommandirt zum eneralftabe, zum Komp. 
Chef in diefem Regt, — ernannt. 

Baptijtella, Major, bisher à la auite des 17. Inf. 
Regts. Orff und fommandirt zur Dienjtleiftung dort: 
jelbjt, auf die erſte Hauptmannsjtelle in dieſem Regt. 
verjeßt. 

Schr. v. Aſch zu Aſch auf Oberndorff, Gen. Major 
und Kommandeur der 7. Inf. Brig, 

Nitter v. Kühlmann, Gen. Major und Kommandeur 
der 2. Inf. Brig, 

v. Malaije, Gen. Major und Kommandeur der 1. Feld⸗ 
Art. Brig, — zu Gen. Lt3., 

Frhr. dv. Branca, Oberſt und Flügeladjutant, unter 
Belaffung in feiner dermaligen Stellung, zum Gen. 
Major, 

Schr. Reihlin v. Meldegg, Dberjtlt. und Abtheil. 
Ehef im Kriegsminifterium, 

Nitter v. Schallern, Dberftlt. und Kommandeur des 
2. Pion. Batd., — zu Oberſten, 

Hauer, Major und Bats. Kommandeur im 15. Inf. 
Regt. König Albert von Sadjien, 

Schr. dv. Leoprehting, Major und Bats. Kommans | 
deur im 9. Inf. Negt. Wrede, 

v. Kobell, Major und Bats. Kommandeur im nf. 
Leib⸗Regt., 


A. 


v. Stockhammern, Major und Bats. Kommandeur 
im 10. Inf. Regt. Prinz Ludwig, 

Leeb, Major und Bats. Kommandeur im 16. Inf. 
Negt. vafant König Alfons von Spanien, 

Horadam, Major und Kommandeur de3 1. Ulan. 
Regts. Kaifer Wilhelm I]. König von Preußen, — 
zu Oberſtlts., — befördert. 

db. Hartlieb gen. Walliporn, Oberſt A la suite des 
3. Feld - Art. Regts. Königin Mutter, Direktor der 
Art. und Ingen. Schule, zugleich mit Wahrnehmung 
ber Geichäfte des Direltors der Kriegsalademie beauf- 
tragt, der Wang eines Brig. Kommandeurs verliehen. 

Nuſch, Major und Bats. Kommandeur im 2. Inf. 
Regt. Kronprinz, 

Horn, Major und Chef der Gend. Komp. von Ober- 
bayern, 

Frhr. v. Sedendorfj-Aberdar, Major à la suite 
der Armee, — als Oberſtlts., 

Birkicht, Pr. Lt. a. D., als Hauptm., — charakteri— 
firt. 

Stöber, Oberftlt. a. ®., unter Einreihung in die 
Kategorie der mit Penfion zur Dip. ftehenden Offi— 
ziere, zum Kommandeur des Landw. Bezirk Kitzingen 
ernannt. 

Günther, Major, bisher Referent bei der Inſp. des 
Ingen. Korps und der Feſtungen, unter Enthebung 
vom Kommando zum Königl. Preuß. Ingen. Stomitee, 
zur Fortifitation Ingolſtadt verſetzt. 

Hartmann, Hauptm. und Slomp. Chef vom 2. Pion. 
Bat., unter Verſetzung als Neferent zur Jufp. des 
Ingen. Korps und der Feſtungen, auf Die Dauer von 
zwei Jahren zum Könige. Preuß. Ingen. Komitee 
beordert, — beide mit der Wirkſamkeit vom 1. Ok— 
tober d. 8. 

Leineder, Pr. Lt. vom 2. Train-Bat., zum 2. Feld— 
Art. Negt. Horn mit einem Patent vom 13. Juni 1892, 

Kirchhoffer, Sek. Lt. vom 4. Feld-Art. Regt. König, 
zum 2. Train-Bat. mit einem Patent vom 9. Juni 1885, 
— verjeht. 


Dur Verfügung des NAriegsminifteriums, 

vb. Hößlin, Pr. Lt. des 4. Chen. Regts. König, dom 
1. Oktober 1. Je. ab als Lehrer zur Milit. Telegraphen= 
ſchule fommandirt. 

B. Abſchiedsbewilligungen. 
Im altiven Heere. 
Den 16. Schtember 1892. 

Harrer, Se. Lt. a. D, die Ausſicht auf Anjtellung 

im Civildienjte ausnahmsweiſe nachträglid verliehen. 
Den 18. September 1892. 

v. Delhafen, Oberfilt. 5 D. und Kommandeur des 
Landw. Bezirks Kibingen, mit Penfion und mit ber 
Erlaubniß zum Tragen der Uniform des 1. Ulan. 
Negts. Kaiſer Wilhelm II. König von Preußen ber 
Abſchied bewilligt. 
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e. Im Sanitätstorpe. 
Den 6. September 1892. 

Dr. Richter (Hof), Aſſiſt. Arzt 2. N. der Landm. 
1. Aufgebot, zur Rei. des Sanitätskorps verfegt. 
Den 14. Schtember 1892. 

Gah, Unterarzt des 10. Inf. Regts. Prinz Ludivig, 
den 18. September 1892, 

Caudinus, Unterart des 1. Wlan. Regts. Kaiſer 
Wilhelm II. König von Preußen, — beide zu Aſſiſt. 
Yerzten 2. KL in den genannten Truppentbeilen 
befördert. 


Durch Verfügung des Kriegsminiſteriums. 
Den 21. Scptember 1892. 

Dr. v. Ammon, einjährig:freiwilliger Arzt des 7. Inf. 
Negts. Prinz Leopold, mit der Wirlſamleit vom 
1. Dftober I. 38. zum Unterart in dieſem Regt. 
ernannt und mit Wahrnehmung einer vafanten Aſſift. 
Arztitelle beauftragt. 


Beamte der Militär- Verwaltung, 


Den 10. Scptember 1892. 
Schmid, Veterinär 1.1. des 3. Chev. Regts. valant 
Herzog Marimilian, zum Staböveterinär, 
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Graf, Veterinär 2. Kl. de3 2. Ulan. Regts. König, 
zum Veterinär 1. Kl. — beide in ihren Truppen— 
theilen befördert. 

Wirfing, Veterinär 1. Kl. vom 3. Feld = Art. Regt. 
Königin Mutter, zum 1. Schweren Reiter-Regt. Prinz 
Karl von Bayern, 

Schwinghammer, Veterinär 1. Kl. vom 1. Schweren 
Neiter-Kegt. Prinz Karl von Bayern, zum 3. feld: 
Art. Regt. Königin Mutter, 

Kuchtner, Veterinär 2. Kl. vom 4. Feld - Art. Regt. 
König, zum 1. Feld-Urt. Regt. Prinz-Regent Luitpold, 
— alle drei mit der Wirlſamkeit vom 1. Oltober I. 8. 
verießt. 





Durch Berfünung des Krieadminifteriums, 
Den 21. September 1892. 

Weiß, Unterveterinär vom 2. Ulan. Regt. König, im 
4. Feld Art. Negt. König, 

Badmund, Unterveterinär vom 2. Feld - Art. Regt. 
Horn, im 3. Chev. Regt. vafant Herzog Marimilian, 
— mit der Wirkjamfeit vom 1. Oltober I. 38. mit 
Wahrnehmung valanter Veterinärftellen be— 
auftragt. 





XI. (Königlich Sächiifches) Armeeforps. 


Offiziere, Porteperfähnriche zr. 
A. Ernennungen, Beförderungen und Berjegungen. 
Im altiven Heere 
Den 22. Ecptember 1892. 

v. Zeihau, Gen. Major und Kommandeur der 3. Inf. 
Brig. Nr. 47, zum Kommandanten von Dresden, 
Müller vd. Berned, Oberſt und Kommandeur des 
Schützen- (Füſ.) Negts. Prinz Georg Nr. 108, unter 
Veförderung zum Gen. Major, zum Kommandeur der 

3. Inf. Brig. Nr. 47, — ernannt. 

v. Schlieben, Oberft mit dem Range eines Brig. Kom: 
mandeurd und Militär « VBevollmädtigter in Berlin, 
unter Belafjung in jeiner Dienftitellung, zum Gen. 
Major befördert. 

Prinz Friedrih Auguſt Herzog zu Sadjen 
Königliche Hoheit, Oberjtlt. und Bats. Kommandeur 
vom Schüßen- (Füſ.) Regt. Prinz Georg Nr. 108, 
unter Beförderung zum Oberſten, zum Kommandeur 
dieſes Regt3., 

Baumann, Dberitlt., beauftragt mit dem Geichäften 
des etatsmäß. Stabsoffizierd deſſelben Regts, zum 
etatsmäß. Stabsoffizier dieſes Regts, — ernannt. 

Frhr. v. Weber, Major und Bats. Kommandeur von 
demjelben Regt., vom 1. Dftober d. Is. ab, unter 
Stellung A la suite des Regts, auf ein Jahr bes 
urlaubt. 

Frhr. v. Frieſen-Miltitz, Major vom Generafitabe 
der 1. Div. Nr. 23, unter dem 1. Dftober d. 38. 
zum Generalſtabe des Generallommandos verjegt. 

Graf Vitzthum dv. Editädt, Major vom Generalitabe 
des Generallommandos, vom 1. Oftober d. Is. ab zur 
Dienftleiftung in das Kriegsminiſterium fommandirt. 


| Aiter, Major vom 5. Inf. Negt. Prinz Friedrich Auguſt 


Nr. 104, dem Regt. aggregirt. 

Beigel, Major aggreg. dem Schüben- (Füſ.) Regt. 
Prinz Georg Nr. 108, ald Bats. Kommandeur in 
dieſes Negt. einrangirt. 

Heddenhaujen, Major vom 8. nf. Regt. Prinz 
Sohann Georg Nr. 107, ald Bats. Kommandeur in 
das Schügen: (Füf.) Regt. Prinz Georg Nr. 108, 

Barth, Major vom Generalftabe der 2. Div. Nr. 24, 
unter dem 1. Oftober d. XS. zum Generalftabe der 
1. Div. Nr. 23, — verjegt. 

Richter, Major und Komp. Chef vom 8. Inf. Negt. 
Prinz Johann Georg Nr. 107, von der Stellung 
als Komp. Chef enthoben. 


Delling, Hauptm. und Komp. Chef vom 5. Inf. Regt. 
Prinz Friedrich Auguſt Nr. 104, in die älteite 
Hauptmannsftelle dieſes Regts. verjet. 

Wahle, Hauptm. und Komp. Chef vom Schüßen- (Füf.) 
Regt. Prinz Georg Nr. 108, dem Regt. agaregirt. 
Dietrich, Hauptm. und Komp. Chef vom 3. Inf. Negt. 
Nr. 102 Prinz Regent Enitpold von Bayern, in Ge— 
nehmigung jeines Abichiedsgejuches mit Penfion zur 
Dip. geitellt und zum VBezirksoffizier im Land. 
Bezirk Pirna (Meldeamt Dippoldiswalde) ernannt. 

Eanzler, Hauptm. und ntend. Rath, als Komp. Chef 
in das 5. nf. Regt. Prinz Friedrich Auguſt Nr. 104, 

Dejer, Hauptm. dom Generalftabe, unter Enthebung 
von dem Kommando zum Königl. Preuß. großen 
Generalftabe, als Komp. Chef in das 3. Anf. Negt. 
Nr. 102 Prinz > Megent Luitpold von Bayern, — 
verſetzt. 
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v. Eriegern II, Hauptm. und Komp. Chef vom | jeiner biöherigen Uniform, in dad Schüßen: (Füſ) 


1. (Leib-) Gren. Regt. Nr. 100, unter Stellung 
ä la suite dieſes Regts, ald Adjutant zur 5. Inf. 
Brig. Wr. 63, 

Frhr. v. Hagen, Haupt. ä la suite deö 2. Jäger: 
Bats. Nr. 18, unter Enthebung von dem Kommando 
als Adjutant bei der 5. Inf. Brig. Nr. 63 und Be- 
lafjung in dem Verhältniß à la suite bes genannten 
Bates, vom 1. Oltober d. 38. ab in das Kriegs— 
minifterium, 

Edler v. d. Planitz, Hauptm. und Komp. Chef vom 
4. Inf. Regt. Nr. 103, unter Verſetzung in den 
Generaljtab, zum Königl. Preuß. großen Generalſtabe 
in Berlin, — fommmandirt. 

Claus, Hauptn. und Komp. Chef vom 5. Inf. Regt. 
Prinz Friedrich Auguſt Nr. 104, zum Chef der 
15. (König. Sächſ.) Komp. des Königl. Preuß. 
Eifenbahn:Regtd. Nr. 2 ernannt. 

v. Erdmannsdorff, Hauptm. aggreg. dem 2. Jäger: 
Bat. Nr. 13, ald Komp. Chef in das 1. (Leib-) Ören. 
Negt. Nr. 100 einrangitt. 

Die Pr. ts: 

Göhler vom 11. Inf. Regt. Nr. 139, unter Verſetzung 
in das 5. nf. Regt. Prinz Friedrich Auguſt Nr. 104, 

Schiller vom 10. nf. Regt. Nr. 134, unter Ver: 
febung in das 8. nf. Regt. Prinz Johann Georg 
Nr. 107, 

v. Rifendorff vom 4. Inf. Negt. Nr. 108, 

v. Watzdorf vom Schützen- (Füſ.) Regt. Prinz Georg 
Pr. 108, 

v. Eraushaar vom 1. Jäger-Bat. Nr. 12, die beiden 
fegteren vorläufig ohne Pat, — zu Hauptlenten 
und Komp. Chefs, 

Strauß, Pr. Lt. & la suite des 10. Inf. Regts. 
Nr. 134, unter Belaffung in dem Kommando als 
Adjutant bei der 6. Inf. Brig. Nr. 64, zum Hauptm,, 
vorläufig ohne Patent, unter Gewährung der Ge— 
bührnifje diefer Charge, — befördert. 

Kaden, Pr. Lt. à la suite des 9. nf. Regts. Nr. 133 
und Intend. Affeffor, der Charakter als Hauptm. 
verlichen. 

v. Mindwig L, Pr. Lt. & la suite des Schüßen- 
(Füſ.) Negts. Prinz Georg Nr. 108, unter Ents 
bebung von dem Kommando als Erzieher bei dem 
Sladettentorps, 

Morgenjtern, Pr. Lt. ä la suite de 8. Inf. Regts. 
Prinz Johann Georg Nr. 107, unter Enthebung von 
dem Kommando als Komp. Führer bei der Unteroff. 
Schule, — unter dem 1. Oftober d. %8. in dieſe Regtr. 
wiebdereinrangirt. 

Prinz Johann Georg Herzog zu Sachſen König- 
liche Hoheit, Pr. Lt. vom Schüpen- (Füf.) Regt. Prinz 
Georg Nr. 108, unter Stellung & la suite dieſes 
Negts. und unter Beförderung zum Rittm., in das 
GardesReiter-Regt., 

Hammer, Pr. Lt. vom 1. (Zeib:) Gren. Regt. Nr. 100, 
mit der Erlaubnig zum Forttragen feiner bisherigen 
Uniform, in das 4. Inf. Regt. Nr. 103, 

Schr. dv. Koennerig, Br. Lt. vom 1. (Leib-) Gren. 
Negt. Nr. 100, mit der Erlaubniß zum Forttragen 


Negt. Prinz Georg Nr. 108, 

Dr. Prinz Mar Herzog zu Sadjen Königliche 
Hoheit, Pr. Lt. vom 2. Gren. Regt. Nr. 101 Kaifer 
Wilhelm König von Preußen, unter Stellung ä la 
suite dieſes Regts, in das 1. Ulan. Regt. Nr. 17 
Kaiſer Franz Joſeph von Dejterreih König von 
Ungarn, — verjeßt. 

Allmer, Pr. Lt. vom 2. Jäger » Bat. Nr. 13, unter 
Stellung ä la suite dieſes Bats., vom 1. Oltober d. Je. 
ab ald Komp. Führer zur Unteroff. Schule fomman- 
Dirt. 

Cramer dv. Elausbrud, Pr. Lt. vom 4. nf. Regt. 
Nr. 108, in das 1. (Leib) Gren. Regt. Nr. 100, 
Nohbe, Pr. Lt. vom 8. nf. Regt. Prinz Johan 
Georg Nr. 107, mit der Erlaubniß zum Forttragen 
jeiner bisherigen Uniform in das 10. nf. Regt. 

Nr. 134, 

Einert, Br. Lt. vom 4. Inf. Regt. Nr. 103, mit der 
Erlaubniß zum Forttragen feiner bisherigen Uniform 
in das 2. Jäger-Bat. Nr. 13, 

Schmidt, Pr. Le. vom 2. Jäger-Bat. Nr. 13, in dad 
1. Jäger-Bat. Nr. 12, 

Flies, Pr. Li. vom 3. Jäger-Bat. Nr. 15, mit ber 
Erlaubniß zum Forttragen feiner bisherigen Uniform 
in dad 11. Inf. Regt. Nr. 139, 

Richter IL, Pr. Lt. vom 7. Inf. Regt. Prinz Georg 
Nr. 106, in das 3. Yüger-Bat. Nr. 15, 

Schr. v. Koennerig, Pr. Lt. vom 5. Inf. Regt. Prinz 
Friedrich Auguſt Pr. 104, unter Belafjung in dem 
Kommando als Erzieher bei dem Kadettenlorbs, unter 
dem 1. Dftober d. Js. in das Schüßen- (Füſ.) Regt. 
Prinz Georg Nr. 108, unter Stellung à la suite 
defjelben, — verjeßt. 

Frhr. v. Weld, charalteriſ. Pr. Lt. vom 11. Inf. Regi. 
Nr. 139, zum etatsmäß. Pr. Lt. mit einem Patent 
vom Tage der Eharakterifirung ernannt. 

Die Sek. Lis.: ä 

Bahmann vom 5. Inf. Regt. Prinz Friedrich Auguft 
Mr. 104, 

Rottka vom 4. Inf. Negt. Nr. 108, 

Didenbourg vom 11. Inf. Regt. Nr. 139, unter 
Verſetzung in das 7. Inf. Negt. Prinz Georg Nr. 106, 

v. Gottihald vom 3. Inf. Regt. Nr. 102 Prinz 
Regent Luitpold von Bayern, umter Verſetzung in 
das 4. nf. Regt. Nr. 103, . 

Schr. 6 Born vom 2. Gren. Regt. Nr. 101 Kailer 
Wilhelm König von Preußen, 

v. Beuſt vom 2. Jäger-Bat. Nr. 13, 

v. Holleben vom 1. (Leib-) Gren. Negt. Nr. 100, 

Beyer vom 10. Inf. Regt. Nr. 134, — zu Pr. Lts. 
befördert. 

Beder, Sel. Lt. vom 6. Inf. Regt. Nr. 105 König 
Wilhelm II. von Württemberg, der Charakter als 
Br. 2, 

Rühle, Pr. Lt. vom 7. Inf. Regt. Prinz Georg Nr. 106, 
ein Patent feiner Charge, — verliehen. 

Zangheld, Sek. Lt. ä la suite des 5. Jnf. Regts. 
Prinz Friedrich Auguft Nr. 104, unter dem 1. Ol 
tober d. 38. in dieſes Negt. wiedereinrangirt. 
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Seeger, Landgraf, Port. Fähnrs. vom 9. Inf. Regt. Heppe, Pr. Lt. vom 10. Inf. Regt. Nr. 134, 


Nr. 133, 

Beder, Port. Fähnr. vom 10. Inf. Regt. Nr. 134, 
— zu Sek. Lits befördert. 

Krug v. Nidda, Hauptm. vom Generaljtabe des 
Generallommandos, unter dem 1. Oftober d. 38. zum 
Generalſtabe der 2, Div. Nr. 24 verjept. 

v. Sahr, Self. Lt. vom Karab. Regt., vom 1. Ol— 
tober d. 38. ab, unter Stellung & la suite des 
Negtd., auf ein Jahr beurlaubt. 

Beuerheerd, Port. Fähnr. vom 2. Ulan. Regt. Nr. 18, 
zum Sek, Lt. befördert. 

Arnold, Hauptm. A la suite des Fu - Art. Regts. 
Nr. 12 umd Intend. Affefjor, unter Ernennung zum 
Intend. Rath, in das Kriegsminiſterium verjeht. 

Gottihald, Hauptm. und Chef der 15. (Königl. Sächſ.) 
Komp. des Königl. Preuß. Eifenbahn-Regts. Nr. 2, 
unter fernermweiter Belaffung deflelben zur Dient- 
leiftung bei diefem NRegt., von der Stellung als Komp. 
Chef enthoben. 

Endres, auferetatsmäß. Sek. Lt. vom Fuß-Art. Regt. 
Nr. 12, 

Glauning, Reihardt, dv. Kobyledi, außeretatsmäß. 
Se. Lts. vom Pion. Bat. Nr. 12, — zu etatsmäh. 
Set. Lts. der Art. bezw. im ngen. und Pion. 
Korps ernannt. 

v. Trützſchler zum Falken ſtein, Port. Fühnr. vom 
1. Feld-Urt. Regt. Nr. 12, zum Se. Lt. befördert. 

Sadje, charakteriſ. Major 5. D. und dritter Offizier 
beim Bezirtstommando I. Dresden, zum zweiten 
(Stabs-) Offizier, 

Frhr. v. Hodenberg, charakteriſ. Major 3. D. und 
Bezirlsoffizier beim Landw. Bezirk Pirna (Melde: 
amt Dippoldiswalde), zum dritten Offizier beim Be— 
zirtsfommando I. Dresden, — ernannt. 

Mohr, Hauptm. z. D. und Bezirksoffizier beim Landw. 
Bezirk I. Chemnig, in gleicher Eigenfchaft zum Landw. 
Bezirk Annaberg (Meldeamt Marienberg) verjept. 

Im Beurlaubtenjtande. 
Den 22. September 1892. 

Dr. Jeſſen, Berninghaus, Dr. Euny, Sel. Lis. 
von der Rei. des 2. Gren. Regts. Nr. 101 Kaiſer 
Wilhelm König von Preußen, 

Päßler, Sek. Lt. von den Jägern 1. Aufgebots des 
Landw. Bezirks I. Leipzig, 

Dr. Rößler, Set. &t. von der Feld-Art. 2. Aufgebots 
des Landw. Bezirls Zwidau, — zu Pr. Lt3. be- 
fördert. 

B. Abſchiedsbewilligungen. 
Im altiven Heere 
Den 22. Scptember 1892. 

Larraß, charalteriſ. Gen. Lt. und Kommandant von 
Dresden, mit der Erlaubnig zum forttragen der 
Gen. Uniform mit den vorgejchriebenen Abzeichen, 

v. Schulz, Hauptm. und Komp. Chef vom 1. Jäger— 
Bat. Nr. 12, mit der Erlaubniß zum Forttragen 
feiner bisherigen Uniform mit den borgejchriebenen 
Abzeichen, 


v. Noemer, Pr. Li. vom 11. Inf. Negt. Nr. 139, 
mit der Erlaubniß zum Tragen der Armee-Uniform, 
— in Genehmigung ihrer Abſchiedsgeſuche mit Penſion 
zur Disp. geitellt. 

v. Grünenwald, cdaralterij. Oberjtlt. z. D, unter 
Fortgewährung der gefeglichen Penfion und mit der 
Erlaubnii zum Tragen der Uniform des 2. Gren. 
Negts. Nr. 101 Kaiſer Wilhelm König von Preußen 
mit den vorgejchriebenen Abzeichen, von der Stellung 
al3 zweiter (Stabs-) Offizier beim Bezirkstommando 
I. Dresden, 

Irmer, Hauptm. z. D., unter Fortgewährung der gejeß- 
lien Penfion und mit der Erlaubniß zum Tragen 
der Armee-Uniform von der Stellung als Bezirks— 
offizier beim Landw. Bezirk Annaberg, — enthoben. 


Im Beurlaubtenitande, 
Den 22. September 1892. 

drhr. dv. Bodenhaufen ]., Pr. Lt. von der Reſ. des 
Garde-Reiter-Regts., 

Grebel, Pr. Lt. von der nf. 2. Aufgebot? vom 
Landw. Bezirk II. Leipzig, — der erbetene Ab- 
ihied bewilligt. 

Heynig, Pr. Lt. a. D., zuleßt von der Landw. Inf. 
des früheren 1. Bat. (Plauen) 5. Land. Regts. 
Nr. 104, die Erlaubniß zum Tragen der Landw. 
Armee-Uniform ertheilt. 


C. Im Sanitätstorps. 
Den 8. September 1892. 
Dr. Kießling, Aſſiſt. Arzt 1. Kl. vom 9. Inf. Regt. 
Nr. 133, deſſen Kommando zum Reichsgeſundheits 
amte in Berlin bi$ mit 30. September 1893 ver: 


längert. 
Den 22. September 1892. 

Dr. Madate, Stabs- und Bats. Arzt vom 3. Jäger: 
Bat. Nr. 15, unter Stellung à la suite des Sanitäts- 
Offizierlorps vom 1. Oftober d. 8. ab auf ein Jahr 
beurlaubt. 

Dr. Pöſchke, Stabs- und Bats. Arzt vom 2. Bat. 
3. Inf. Regts. Nr. 102 Prinz-Regent Luitpold von 
Bayern, unter Gewährung der gejeglichen Penſion 
der erbetene Abſchied bervilligt. 

Dr. Radeitod, Stab3arzt, unter Belafjung à la suite 
des Sanitäts » Offizierforps, vom 1. Dftober d. 38. 
ab auf weitere ſechs Monate beurlaubt. 

Dr. Winkler, Stabs- und Bats. Arzt vom 2. Bat. 
6. Inf. Regts. Nr. 105 König Wilhelm II. von 
Württemberg, als Abtheil. Arzt zur Neitenden Abtheil. 
1. Feld-Art. Regts. Nr. 12, 

Dr. Trenkler, Stabd- und Mbtheil. Arzt von der 
Neitenden Abtheil. 1. Feld-Art. Regts. Nr. 12, ala 
Bats. Arzt zum 2. Bat. 3. Inf. Regts. Nr. 102 
Prinz⸗Regent Yuitpold von Bayern, — verjept. 

Dr. Sommerey, Affiit. Arzt 1. Kl. vom Scügen- 
(Füſ.) Regt. Prinz Georg Nr. 108, zum Stabs 
und Bats. Arzt des 3. Jäg. Bats. Nr. 15 be 
fördert. 
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Dr. Goesmann, Aſſiſt. Urzt 1. RL, unter Belaffung 
ä la suite des Sanität3:Dffizierforps, zum Stabsarzt, 

Dr. Schulz, Aſſiſt. Arzt 1. Kl. vom 6. Inf. Regt. 
Nr. 105 König Wilhelm II. von Württemberg, zum 
Stabs- und Bats. Arzt des 2. Batd. dieſes Negts., 
— befördert. 

Dr. Wittig, Aſſiſt. Arzt 1. Kl. vom 1. Ulan. Regt. 
Nr. 17 Kaifer Franz Joſeph von Defterreih König 
von Ungarn, unter dem 1. Dftober db. 8. zum 
3. Inf. Regt. Nr. 102 Prinz = Regent Yuitpold von 
Bayern verſeßzt. 

Korn, Aſſiſt. Arzt 2. Kl. 
Johann Georg Nr. 107, 

Dr. Otto, Aſſiſt. Arzt 2. Kl. 
Nr. 134, — zu Aſſiſt. 
fördert. 

Dr. Schaefer, Aſſiſt. Arzt 2. Kl. vom 8. Inf. Regt. 
Nr. 102 Prinz-Regent Luitpold von Bayern, unter 
bem 1. Oktober d. 8. zum 1. Wlan. Regt. Nr. 17 
Kaifer Franz Joſeph von Defterreih König von 
Ungarn verjeßt. 

Die Unterärzte: 

Dr. Melger, Große vom 1. (Leib) ren. Negt. 
Nr. 100, unter Verjegung zum 6. Inf. Regt. Nr. 105 
König Wilhelm II. von Württemberg, 

Fiſcher vom Schügen- (Füf.) Negt. Prinz Georg Nr. 108, 

Dr. v. Ammon vom 1. Feld-Nrt. Regt. Nr. 12, — 
zu Aſſiſt. Aerzten 2. SH. befördert. 


vom 8. Inf. Regt. Prinz 


bom 10. Inf. Regt. 
Herzten 1. Kl. bes 


Beamte der Alilitär- Verwaltung, 
Durd Allerhöchſten Beſchluß. 
Den 16. September 1892. 
Lohſe, Ober-Inſp. von der Garn. Verwalt. Dresden, 
bei ſeinem Ausſcheiden aus dem Dienſte mit Penſion 
der Charakter als Rechnungsrath verliehen. 


Durch Verfügung des Kriegsminiſteriums. 
Den 13. Auguſt 1892. 

Halm, Regijtrator beim Ober-Kriegsgericht, auf feinen 
Antrag zum 1. Dezember 1892 mit Penfion in ben 
Ruheſtand verjeßt. 

Den 16. September 1892, 

Tempel, Roßarzt im 2. Ulan. Regt. Nr. 18, unter 
dem 1. Oktober d. 8. zum 2. Feld-Art. Regt. Nr. 28, 

Dei, Roßarzt im 3. Feld-Urt. Negt. Nr. 32, unter 
dem 1. Oltober d. 8. zum 2. Ulan. Regt. Nr. 18, 

Nudolph, Robarzt im 2. Feld Art. Negt. Nr. 28, 
unter dem 1. Oktober d. 8. zum 3. Feld-Art. Negt. 
Nr. 32, — verjegt. 

Den 17. Ecptember 1892. 

Häniel, Müller, Hauftein, Militär-Ammärter, als 
Lazareth⸗ Inſpeltoren bei dem Garn. Lazareth zu 
Dresden angeftellt. 


Den 22. September 1892. 
Köhler, Kaſernen-Inſp. bei der Garn. Verwalt. Dresden, 
zum Ober-|njp. ernannt. 


XI. (Königlich Württembergifches) Armeekorps. 


Offiziere, Porteperfähnride ıc. 
Ernennungen, Beförderungen und Berfegungen. 
Sm altiven Heere. 

Den 21. September 1892. 


Münzenmaier, Major & la suite des 2. Feld» Art- 
Regis. Nr. 29 Prinz-Regent Zuitpold von Bayern, 
unter Belaffung in dem Kommando nad Preußen, 
in den Generalitab, ä la suite defjelben, zurückverſetzt. 


Im Sauitätslorps. 
Den 21. September 1892. 

Dr. Widenmann, Afift. Arzt 1. Kl. im Gren. Regt. 
Königin Olga Nr. 119, mit Beendigung feines am 
30. d. Mits, ablaufenden Kommandos zur Univerjität 
Tübingen in das Inf. Negt. König Wilhelm I. Nr. 124 
verjeßt. 

Dr. Fiſcher, Aſſiſt. Arzt 1. Kt im 4. Inf. Negt. 

Nr. 122 Kaifer Franz Joſeph von Defterreich König 

von Ungarn, vom 1. OHober d. 38. ab auf ein Jahr 

zur Univerfität Tübingen fommandirt. 


Kaiferliche Marine. 


Schußtruppe für Deutſch-Oſtafrika— 
Berlin, den 22. Echtember 1892, 
Bronjart v. Schellendorff, Sek. Lt. a. D., mit dem 


30. September d. 38. aus der Schußtruppe aus- 
gejchieden. 


Ordens- — 


Preufen. 
Seine Majeſtät der König haben Allergnäbdigſt 
geruht: 
dem Generalmajor Bene, Kommandeur der 6. nf. Brig, 
den Nothen Wdler-Orben zweiter Klaſſe mit Eichen— 
laub und Schwertern am Ringe, 
dem Generalmajor dv. Wurmb 1, Kommandeur der 





3. Kap. Brig, den Rothen Mdler-Orben zweiter Klaſſe 
mit Eichenlaub, 

dem Oberiten Frhr. v. Richthofen, Kommandeur 
ded Inf. Megts. Graf Tauengien von Wittenberg 
(3. Brandenburg.) Nr. 20, die Krone zum Nothen 
Adler-Drden dritter Klaſſe mit der Schleife und 
Schwertern am Ringe, 
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dem Oberften v. Bredow, Kommandeur des Kür. Negts. 
Kaifer Nicolaus I. von Rußland (Brandenburg.) 
Nr. 6, den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe mit 
der Schleife und Schwertern am Ringe, 

dem Oberften v. Studrad, Kommandeur des Wolberg. 
Gren. Regtd. Graf Gneifenau (2. Bomm.) Nr. 9, 

dem Überften Zobel, Kommandeur des inf. Negts. 
von der Goltz (7. Bomm.) Nr. 54, — den Rothen 
Adler-Orden dritter Klaffe mit der Schleife, 

dem Hauptmann Nicolai vom nf. Regt. Graf 
Tauenpien von Wittenberg (3. Brandenburg.) Nr. 20, 

dem Major dv. Bredom vom Füſ. Regt. Prinz Heinrich 
von Preußen (Brandenburg.) Nr. 35, 

dem Hauptmann Fifcher von demjelben Regt., 

dem Hauptmann Burdhardt von der nf. 1. Auf⸗ 
gebots des Landw. Bezirks Perleberg, 

dem Hauptmann v. Dajjel vom Inf. Regt. von 
Alvensleben (6. Brandenburg.) Nr. 52, 

bem Hauptmann Stud vom nf. Regt. von Stülpnagel 
(5. Brandenburg.) Nr. 48, 

dem Hauptmann Pflugradt vom Brandenburg. Fäger- 
Bat. Nr. 3, 

dem Major v. Seydlitz vom Huf. Negt. von Zieten 
(Brandenburg.) Nr. 3, 

dem Rittmeifter Bode von demielben Regt., 

dem Nittmeifter dv. Ratte vom Kür. Regt. Kaiſer 
Nicolaus I. von Rußland (Brandenburg.) Nr. 6, 

dem Major Müller vom feld-Art. Regt. General- 
Veldzeugmeiiter (1. Brandenburg.) Nr. 3, 

dem Major Kuhlmey von demjelben Regt., 

dem Hauptmann Knape dom ren. Regt. König 
Friedrich Wilhelm IV. (1. Bomm.) Nr. 2, 

dem Major Neumann vom nf. Regt. Prinz Moritz 
von Anhalt-Defiau (5. Pomm.) Nr. 42, 

dem Hauptmann Benjter von demſelben Negt., 

dem Major Frhrn. vd. Buttlamer vom Kolberg. Ören. 
Negt. Graf Gneifenau (2. Pomm.) Nr. 9, 

dem Hauptmann v. Chamier von demjelben Regt, 

dem Hauptmann Maempel vom nf. Regt. von der 
Golg (7. Pomm.) Nr. 54, 

dem Hauptmann Schneider von demjelben Regt., 

dem Rittmeifter Grafen v. Schwerin vom Kür. Regt. 
Königin (Pomm.) Nr. 2, 

dem WRittmeifter v. Plüsfow vom 2. Pomm. Wlan. 
Regt. Nr. 9, 

dem Major Eihmann vom 1. Pomm. Feld-Art. Regt. 
Nr. 2, 

dem Hauptmann Thomas von demjelben Regt., 
den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe, 

dem DOberfilieutenant Diejing, etatsmäh. Stabsoffizier 
des Füſ. Regts. Prinz Heinrih von Preußen 
(Brandenburg.) Nr. 35, 

dem Überjtlieutenant z. D. v. Beſſer, Kommandeur 
des Landw. Bezirk! Landsberg a. W., 


dem Dberftlieutenant Meyer, Kommandeur des 1. Pomm. 
Feld: Art. Regts. Nr. 2, 

dem Major 3. D. Rothe, Kommandeur des Landw. 
Bezirks Frankfurt a. DO, — den Königlichen Kronen: 
Orden dritter Klaſſe, 

dem Premierlieutenant v. Dziembowsti vom für, 
Negt. Königin (Pomm.) Nr. 2, 

dem Premierlieutenant Frhrn. v. Klot-Trautvetter 
vom 2. Pomm. lan. Regt. Nr. 9, — den König: 
lichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe, — zu verleihen. 


Bayern. 

Seine Königlihe Hoheit Prinz Luitpold, 
des Königreichs Bayern Verwejer, haben im Namen 
Seiner Majeftät des Königs Sich Allerhöchſt be» 
wogen gefunden: 
dem Kanonier Bauer des 3. Feld-Art. Negts. Königin 

Mutter die Rettungs-Medaille zu verleihen. 


Sachen. 
Seine Majeftät der König haben Allergnädigit 
gerubt: 
dem charakterij. Generallieutenant Larraß, biöherigen 
Kommandanten don Dresden, das Komthurkreuz 
erjter Klaſſe des Albrechts-Ordens, 
dem Regiftrator beim Ober-Kriegsgericht Halm das 
Verdienſtkreuz, — zu verleihen. 


Seine Majeftät der König haben Allergnädigſt 
geruht: 
dem Hauptmann & la suite des 5. Inf. Regts. Prinz 
Friedrich Auguſt Nr. 104 und Plakmajor der Feitung 
Königftein Frhrn. v. Haufen die Erlaubniß zur 
Anlegung der von Seiner Majeftät dem Deutichen 
Kaifer und König von Preußen mit der Ernennung 
zum Ehrenritter des Johanniter « Ordens ihm ver 
liehenen Abzeichen zu ertheilen. 


Die Erlaubniß zur Anlegung 
nichtſächſiſcher Inſignien ertheilt: 
des Ritterkreuzes erſter Klaſſe des Norwegiſchen 
St. Olaf⸗Ordens: 
dem Rittmeiſter a. D. v. Uhde, zuletzt von der Reſ. 
des Karab. Regts.; 
des Fürſtlich Reußiſchen — jüngerer Linie — 
Ehrenkreuzes zweiter Klaſſe: 
dem Hauptmann v. Haugl, perſönlichen Adjutanten 
Seiner Königlichen Hoheit des Prinzen Johann Georg 
Herzogs zu Sachſen. 
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Aus den Befehlen des Hödftlommandirenden des 
Militärbezirts Kijew. 


Die von Generaladjutant Dragomirow gelegentlich 
ber Frühjahrsbeſichtigungen gemachten Bemerkungen find, 
in einem Bande vereinigt, den Truppen zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht worden. Es ergiebt ſich aus diejen 
Bemerkungen im Verein mit den in den beiden vorher: 
gegangenen Jahren gemachten, daß die Jdeen des nam: 
haften Reformators Eingang gefunden haben, und daß 
der General nicht mehr nöthig hat zu betonen, was 
gemacht werden joll, jondern nur wie es auszuführen it. 

Das Hauptgewicht legt der General auf die Einzel- 
ausbildung der Mannſchaften und fodann der Truppen: 
theile im Geifte der friegerifchen Anforderungen. Es 
fommt dabei nicht darauf an, daß der Soldat viel 
weiß, wohl aber dad, was er weiß, gründlid. Go 
follen z. B. die jungen Soldaten, wenn fie ſchwer von 
Begriff und wie die Tataren der Ruſſiſchen Sprache 
nicht mächtig find, im erſten Jahre im Wachtdienft nicht 
weiter gehen, als bis zur Kenntniß der Pflichten des 
ablöjenden Gefreiten. 

Die Offiziere follen den Hauptantheil an der theoreti— 
ichen Unterweifung der jungen Soldaten haben. Die 
Wirkungen zeigen ſich jofort. Wo ein Offizier gearbeitet 
bat, ift der Unterſchied gegen andere (nicht von einem 
Offizier inftruirte) Abtheilungen wie abgetrennt. 

Es bezieht ſich das namentlich auf die Inſtruktion 
über den Wachtdienſt, bei der oft viel Unnüßes und 
Unverjtändliches gelehrt wird. So hört man von einem 
über die Plichten des Poftens vor einem Pulver— 
magazin Befragten mitunter die Antwort, „man darf 
in der Nähe eines Pulvermagazins nicht mit dem Kolben 
auf den Boden aufjtoßen“; daß man den Poſten nicht 
verfafjen darf, jagt der Menjch aber nicht. 

Da wird ohne Verſtändniß gefalelt: die Schild» 
wache ſchießt „im äußerſten Nothfall“. Aeußerſte Noth- 
fälle giebt es im Garniſondienſte nicht; wenn man den 
Poſten zwanzig Mal in die Lage bringt, ſeine Stellung 
zu wahren, jo wird er zwanzig Mal ſchießen oder zu— 
jtoßen. 

Er muß aber wifjen, wann er das, ohne fich zu 
befinnen, thun muß. Spricht man ihm aber von „äußerjten 
Fällen“, jo bringt man ihm ganz aus dem Konzept, 
weil er dann, anftatt zu handeln, darüber nachdenten 
wird, ob der äuferite Fall eingetreten iſt oder nicht. 
Die Bücher thun es nicht: es bedarf des Beiſpiels und 
des eigens. 

Einem jungen Soldaten wurde die Frage vorgelegt: 
„Was thuſt du, wenn der Arreſtant fortläuft und du 
ihm nachſchießt, ohme zu treffen?“ Die Antwort war die 
richtige: „Mag er fortlaufen, id) verlaffe meinen Boten 
nicht“. Dem Lehrer meinen Dant. 

Der junge Kaſal Makarow wußte ausgezeichnet 
zu jagen, von wem der Poften Befehle zu empfangen 
hat. Auf die Frage: „Nimmſt Du von mir einen Befehl 
an?“ antwortete er: „Das kann ich, wenn es ſich nicht 
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auf den Poſten bezieht.“ Auf dem Befehl, ein Beifpiel 
dafür zu geben, erwiderte er: „Wenn Gie befchlen, 
daß ich nach meiner Ablöfung dem Batterielommandeur 
etwas melden foll, jo thue ich es; befehlen Sie aber, 
id) ſoll gleich; melden gehen, jo thue ich es nicht.“ 
Ganz vorzüglich inftruirt. 

Einer der Doppelpojten kannte jeine Pflichten genau 
und gab jein Gewehr nicht aus der Hand; er wurde 
fogar wüthend und fällte das Bajonett. Ein tüchtiger Kerl. 

Die Obliegenheiten einer Ordonnanz mit Meldungs- 
padet waren nicht genau befannt, und doch ijt das bei 
der Kavallerie eine jehr wichtige Sache. Es muß bie 
Erlenntniß durchdringen, daß eine Ordonnanz diejelben 
Pflichten hat wie ein Poſten und gemau wifjen muß: 
1. was fie mit den Padet von feinem Empfang bis 
zur Abnahme zu thun bat, 2. wie fie ſich zu verhalten 
bat, wenn fie vom Feinde überfallen wird. — 

Derartig find auch die weiteren Bemerkungen des 
Generals; immer auf den Stern der Sache eingehend, 
aber unjerer Meinung nad) doc nicht von einer ſolchen 
eminenten Bedeutung, daf fie vermitteljt des „Invaliden“ 
der ganzen Armee zur Kenntniß und Nachachtung 
gebracht werden müfjen. 

Bon größerem Intereſſe erfcheinen uns andere, auf 
die Ausbildung ganzer Truppentheile bezügliche Be— 
merfungen derjelben Autorität. Die Führung joll eine 
derartige jein, daß aud reglementswidrige Be: 
wegungen ohne Bejinnen und ohne Verwirrung aus- 
geführt werden können. Da heißt es an einer Stelle: 
Das 26. Dragonerregiment (Bugſches) wurde glänzend 
vorgejtellt. Schon jebt (zum Beginn der Sommer: 
übungen) ift es wie aus einem Guſſe, und das Gefühl 
der Genofjenichaft tritt jo hervor, daß, wohin fid) auch 
eine Schwabron bewegt, die andere jogleich, wie angeflebt, 
ihr zur Seite ſteht. Man muß nur nicht vergefien, 
daß der Regimentskommandeur einen hohen Poſten hat 
(wörtlid: ein großer Menſch ijt); er leitet, aber er 
führt nicht. Jeder hat jhon für ſich Arbeit genug. 

Ein Schwadronschef wurde zeitweilig abberufen 
(beim Ererziren); ein Stellvertreter, in diefem Fall der 
nächjtältefte Offizier, fand ſich nicht ſchnell genug ein. 
Ein Fehler. 

Die Offiziere wurden vorgerufen und jprengten alle 
um den rechten Flügel vor die Front, obwohl einige 
es um den Iinten Flügel näher hatten. Augen auf, 
meine Herren, die Navallerie wählt immer den nächſten 
Weg. Die Schwadron formirte fih in einem Gliede, 
es gab aljo acht Züge. Die fehlende Zahl der Zug- 
führer wurde von Unteroffizieren ausgefüllt. Das 
Neglement ift für uns da; nicht wir für das Reglement ; 
man muß es den Umftänden anpafjen. Auch im legten 
Striege haben wir die eingliedrige Formation angewendet. 

E3 war vorher bejtimmt, daß das Signal Karriere 
während des Ererzirens als Ausdrud der Zufriedenheit 
(des Befichtigenden) gelten follte. Die erſte Halbeskadron 
erhielt den Befehl, zu Dreien rechts mit geöffneten 
Gliedern abzubrechen. (Die zweite desgleihen für fic.) 


18 
Auf das Signal „Achtung“ mußten die Halbesfadrons 











(in der Formation zu Dreien) einander entgegenſchwenlen 


und durcheinander Hindurchreiten, auf das Signal „Appell“ 
aber fich hinter ihren Schwadronskommandeuren jammeln. 

Von den vorgerufenen Zugführern vermochten drei 
dieſen gegebenen Befehl nicht zu wiederholen, obwohl 
ähnliche Uebungen bereits früher vorgenommen worden 
waren. 

Die dritte und vierte Schwadron wurden zufammen 
in der Divifion ererzirt. Die aus der Mitte zu Sechien 
entwidelte Divifion ſchwenlte mit Abmärjchen ehrt. 
Kavallerie griff von links her auf 1500 Schritt an. 
Die dritte Schwahron ftellte die Front nad) links her, 
die zweite Schwabron theilte fih und unterftühte, in 
halben Esfadrons um die Flügel der dritten herum- 
gehend, den Angriff. 

Bei der von beiden Schwadronen gegeneinander 
ausgeführten Attacke gab es keine überftehenden Flügel, 
das heit fie waren gut gegeneinander losgezielt. Die 
dritte Schwadron rechts zu Dreien, die zweite Schwadron 
lints zu Dreien ritten mit geöffneten Gliedern durch— 
einander im Schritt, Trab und Galopp Hindurch und 
fammelten fid) auf das Signal „Appell“ gewandt hinter 
ihren Schwadronslommandeuren. 

Eine Schwadron marſchirte rechts abgebrochen in 
Zügen. Galopp, die geraden Abmärſche „Halt!“ Es 
ging nicht beſonders glatt, allerdingd war auch die 
Aufgabe eine ſchwierige. 

Eine Divifion bewegte fi im Galopp und machte 
einige Schwenkfungen in Zügen. Die Front war brillant, 
ohne Lücken und Schwankungen. Ich lie die zweiten 
Abmäriche aus der Bewegung Halt machen; fie trennten 
ſich jehr fauber von den übrigen, ganz „auf Infanterie 
manier”, was in biefem Falle feinen Tadel bedeuten 
fol. — 

Man erficht hieraus zum Mindeften, in welcher Weije 
die Ruſſiſchen Generale ihre Befichtigungen vornehmen, 
und heben wir nochmals hervor, daß die Methoden und 
Anforderungen Dragomirows nicht nur innerhalb des 
von ihm fommandirten Militärbezirts, jondern auch bei 
der übrigen Armee immer mehr Eingang finden. 


Militärifhe Skizze vom Kriegsſchauplatz in Atjch. 


Der Krieg der Niederländer gegen das an der 
Norbweit-Küfte Sumatrad ſich erjtredende Sultanat 
Atjeh, begonnen im Jahre 1872, dauert nod) immer 
fort und foftet der Indiſchen Armee, weldje bekanntlich 
auch viele Deutiche in ihren Reihen zählt, große Opfer. 

Aud) Trägern des Eijernen Kreuzes begegnet man 
hin und wieder unter den Indifchen Truppen, und nod) 
heute gedenft die Armee mit Stolz eines jener Tapferen, 
des früheren Unteroffizierd Königlich Preußischen Ulanen- 
regiments Nr. 5 Franz Heinrich Wilhelm Schordell. 

Am 5. Oftober 1848 zu Düſſeldorf geboren, trat 
Schordell am 15. Januar 1867 bei genanntem Res 
giment ein, machte mit dieſem den Feldzug gegen Frank— 
reich mit umd erhielt für bewiejene Tapferkeit das Eijerne 
Kreuz 2. Klaſſe 
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Am 30. September 1871 in die Heimath entlafjen, 
meldete er ſich am 9. September 1878 in Arnheim 
zum Eintritt in die Niederländiihe-Dftindiiche Armee 
und wurde am 13. September beim Kolonialen Werbe: 
depot in Harderwyk für ſechs Jahre verpflichtet. 
Königliche Habinetsordre vom 15. März 1880 gejtattete 
Schordell das Tragen des Eifernen Kreuzes 2. Klaſſe 
und der Erinnerungämedaille an den Feldzug gegen 
Frankreich 1870/71. 

Nachdem Schordell am 15. November 1878 im Hafen 
bon Batavia ausgeſchifft war, wurde er, beim 3. Depot- 
bataillon eingetheilt, ſchon am 30. Mai 1879 zum Kor— 
poral befördert und im Nahre 1880 zum erjten Male 
auf den Kriegsſchauplatz entjendet. In den Jahren 
1883/84 zum zweiten Male dort, nahm er mit dem 
2. Bataillon an zahlreichen Gefechten in den 22 Moelims 
(Abtheilungsbezirke) Theil, wobei er am 2.November 1883 
durd) einen Schuß in das rechte Unterbein verwundet 
wurde. Im Sabre 1887 jehen wir Schordell zum 
dritten Male auf Atjeh3 blutigen Feldern, auf denen 
er diegmal jein Leben laſſen ſollte. Am 9. April 1887 
wurde er beim 3. Bataillon eingetheilt, und dieſes Ba— 
taillon war Zeuge feiner Heldenthaten. Der Eivil- und 
Militärgouverneur von Groß Atjeh hatte am 1. Oktober 
1887 die Mittheilung erhalten, daß ſich zwijchen dem 
Atjeh- Fluß, den Kroengs Titi Pandjang und Lehen 
und der See eine ſtarke Bande Wtjeher feſtgeſetzt 
habe, und beſchloß, dieſe am folgenden Tage zu vertreiben. 

Hierzu wurden zwei Kolonnen bejtimmt. Die eine jtand 
unterm Kommando des Oberjtlieutenants Barthelemy, die 
andere unter Major Vink, während Oberjtlieutenant 
Vetter den Oberbefehl führte. 

Die Kolonne Barthelemy, zu der auch das 3. Ba— 
taillon Infanterie gehörte, bei deſſen 3. Kompagnie 
Korporal Schordell ftand, hatte den Beſehl erhalten, 
von Kota Radjah über Pakang Kroeng Tjoet auf Kota 
Pohama zu marjchiren und von hier in weſtlicher 
Richtung entlang des Bambusverhaues vorzurüden. Diejer 
Bambusverhau eritredte ſich im oſtweſtlicher Richtung 
von Kroeng Titi Pandjang bis Kandang Radjah Bebil. 

An der vor Bedil gelegenen Linie Kandang Radjah 
Peral ⸗Koewala Nord angelommen, follte die Kolonne 
Barthelemy ſich mit der Kolonne Vinl, welde auf 
Koewala Nord dirigirt worden war, in Verbindung jeßen, 
um dann gemeinſchaftlich den Feind aus feiner Poſition 
zu vertreiben. Nachdem die Kolonne Barthelemy gegen 
7 Uhr Kota Pohama erreicht hatte, ſetzte fie einige 
Minuten fpäter den Marſch in weſtlicher Richtung fort. 
Beim Ueberjegen über den Kroeng Lehen (ein Fluß) 
in der Höhe des früheren Holländijchen Fort? Moeſazi, 
erhielt die Kolonne heftiges Feuer von einer nördlich 
von Kandang Radjah Perak am Seeſtrande aufgejtellte 
Bande Atjeher. Während die 1. und 2. Kompagnie 
des 3. Bataillond Befehl erhielten, den Feind zu ver— 
treiben, und fich zu diefem Zwede unter dem Kommando 
des Hauptmannd Meuleman in nördlicher Richtung von 
der Kolonne trennten, entwidelten ſich die 3. und 4. Nom» 
pagnie des 3. Bataillons füdlid) von Kota Moejapi in 
Gefechtsformation, und befamen dieſe, in wejtlicher Richtung 
vorrüdend, gegen 8 Uhr die verftärfte Linie Kandang 
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Radjah Perat— Kerala Nord in Sicht. Nachdem fich die | 


Kolonne der feindlichen Stellung bi! auf etwa 300 m 
genähert hatte, eröffnete der Feind ein immer heftiger 
werdendes Feuer, trotzdem es Holländiicher Seits von 
der bei der Kolomme befindlichen Artillerie erwidert 
wurde. 

Die Kolonne Vink war noch nicht auf dem Gefechts— 
terrain angelommen. Länger auf das Eintreffen derjelben 
zu warten war unmöglich. Nachdem dann Hauptmann 
van ben Busſche mit einem Detachement Infanterie, aus 
dem Garnifonbataillen formirt, jih mit der Kolonne 
Barthelenm vereinigt hatte, erhielt van den Busiche Bes 
jehl, mit 50 Mann jüdlih von Koewala Nord den 
rechten Flügel der feindlichen Stellung zu umgehen und 
ſich dann mördlid) gegen den Rüden der Stellung zu 
wenden, während die 3. Kompagnie ımter Hauptmann 
van Hänften die Front angreifen follte. Unter heftigem 
euer näherte ſich die 3. Kompagnie ſprungweiſe, und 
jajt im felben Augenblid ging es von drei Seiten, da 


die Bewegung der Abtheilung van den Busiche geglüdt 


war, im Sturm mit bonnerndem Hurrah auf die Stellung 
des Feindes los. Der Wideritand war nur kurz aber 
heftig. Beim Sturm war Schordell der Erite feiner 
Seltion und der Erjte, der bier die mit Bambusjtühlen 
(Berhadungen) bepflanzte Bruftwehr erfietterte und mit 
einem Sprung mitten zwiſchen den Feinden jtand. 

Nach verzweifeltem Kampfe kamen die Nameraden 
dem Tapferen zu Hülfe, und Kandang Radjah Berat 
war genommen. 

Für feine bei dieſer Gelegenheit bewieſene Tapferkeit 
wurde der Korporal Schordell durd; Königliche Kabinets— 
ordre vom 22. Mai 1888 Nr. 14 zum Nitter des Militäri- 
ſchen Wilhelm-Ordens vierter Klaſſe ernannt, und vor ver- 
fammelten Truppen wurde ihm bei der Parade von jeinem 
Kommandanten das wohl verdiente Ehrenkreuz an die Bruft 
geheftet. 
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Weber feine hefdenmüthige Haltung in dem Gefecht 
vom 8. Mai 1889 wurde dem Könige Bericht eritattet, 
und nahm Seine Majeftät der König hierdurch Aller 
höchſt Veranlaffung, mit Königlicher Kabinets-Ordre 
vom 12. Januar 1890 Nr. 16 zu befehlen, daß der 
Name Scordell in die Negijter der Kanzlei der beiden 


‚ Orden eingejchrieben werbe ald Nitter des Militäriichen 





Doch noch einmal jollte Schordell beweifen, | 


dab er folder Königlichen Auszeichnungen würdig war. | 


Es war am 8. Mai 1889 während einer Expedition | 


gegen Edi, als der Kommandant der 4. Kompagnie des 
3. Bataillon der zweiten Sektion den Befehl ertheilte, 
die Öefechtslinie der erſten Geftion unter Lieutenant 
Gaade zu verlängern, wogegen die dritte Sektion eine Halens 
ftellung am linten Flügel einnehmen ſollte. Diele Be— 
wegungen waren noch nicht ganz ausgeführt, als plößlich, 





wie aus dem Boden gewachſen, 50 Schritte vor der | 
Linie etwa 200 Utjeher aus dem hohen Wlang-alang | 


(oft bis 2 m hohes breites Gras) aufipringen und auf 


die Sektion des Lieutenants Gaade ſtürzen. Die Truppen | 


weichen zurüd, nur Sande und ihm zur Seite Schorbell 
fümpfen mit Löwenmuth, bis der Gegenangriff der Kom— 
pagnie des Hauptmanns Hanjen den Feind zum Weichen 
bringt. 

Gaade und Schorbell liegen am Boden. Das Drama 
war beendet, und die Truppen betrauerten den Berluft 
von 18 Slameraden. 

Der ſchwer verwundete Schordell wurde mit größter 
Borficht aufgehoben und nad) der Ambulanz in dem 
Fort Edi trandportirt, wo er noch an demielben Tage 
verftarb. In der Nähe dieſes Fortd wurde er mit 
großen militärischen Ehren feierlich beitattet. 


Wilhelm-Ordens dritter Klaſſe 

Auf der am 5. April 1890 zu Weltevreden auf 
dem Waterlooplaß von den vereinigten Truppen ber 
Garnifonen Weltevreden, Ryswyk und Meejter Cornelis 
gehaltenen Parade wurde diefe Königliche Auszeichnung 
zur Kenntniß der Truppen gebradit. 

Zur redten Würdigung der Schordell verliehenen 
Auszeichnung diene, daß die Verleihung der dritten Klaſſe 
an unter dem Dffizierörang ftehende Chargen mur im 
ganz außergewöhnlichen Fällen vorfommt. 


Nennungen für den Diltanzritt Wien— Berlin. 
Eingelaufen bis 1. September 1892 beim Komitee in Wien. 





1. Dberlt. dv. Hinfe ü. c. 2. Korps-Art. Regt, zu: 
getheilt dem Generaljtabe, 10jähr. ſchwarzbraune 
Stute „Tüeſök“ v. Star of India a. d. Hand: 
jome, Gejtüt Graf Forgäch. 


2. Rittm. Br. Koller, 14. Drag. Regt., Sjährig. 
brauner Wallach „Maypole“ v. Erlfönig a d. 
Mayflower, Hofgejtüt Kladrub. 

3. Dberlt. Br. Wolf ü. c. 13. Drag. Negt., zugetheilt 


dem Generaljtabe, 14jähr. braune Stute „Giszi“, 
Abjtammung unbelamt. 

4. Dberlt. Br. Reisky dv. Dubnig, 2. Huf. Regt., 
4jähr. braumer Hengſt „Frangepan“ v. Frangepan 
a. d. Jolegh, gezog. Ruſſ. Podolien. 

5. Rittm. Stögl, 8. Ulan. Regt., 12jährig. Schimmel⸗ 
ftute „Schagya”, Arabiſche Zucht. 

6. Oberlt. Redlid, fü. c. 10. Huf. Negt., zugetheilt 

dem Öeneralitabe, 9 jühr. Fuchsſtute „Strzalla* 

v. Jaſtrzebice a. d. Blondria, Galizijche Zucht. 

Oberlt. Br. Biihoffshaujen-Neuenrode, 11. Ulan. 

Regt., 10 jährig. ſchwarzbraune Stute „Mik Maud* 

dv. Cognac Geſtüt Graf Telefi. 

8. 2. Br. BWalterölichen, 6. Drag. Regt., 6 jähr. 
braune Stute „Muli“ v. Wolfsberg, Gejtüt Graf 
Wenkheim, Doboz. 

9. 2%. Br. v. d. Deden gen. dv. Dffen, 2. Ulan. 
Negt., Sjähr. brauner Wallach „Barfifal”, Abs 
ftammung unbelannt. 


-] 


10. 2. v. Botla, 6. Huf. Regt, 11jähr. braune 
Stute „Groͤfne“, Abftammung unbelannt. 

11. Oberlt. Joannovits, 14. Huf. Regt. 7 jähr. Fuchs⸗ 
wallah „Azertis“ v. Chiftain a. einer Dftreger 
Halbblutftute. 

12. Rittm. Haller, 1. Train-Regt., 11 jähr. braune 
Stute „Fatma“ dv. Mandarin (Arab. Vollblut) 
a. d. Nora (Engl. Vollblut), Ruf). Polen. 

13. Oberlt. Muzyfa, 8. Train-Div., 6jähr. brame 


Stute „Desdemona” dv. Sagya a. d. Moslomwa, 
Geſtüt Graf Oft. Kinsky. 
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14. 
15. 
16. 


17. 


18. 


19. 


20. 





Rittm. Heilingötter, 14. Huf. Negt., 12jähr. | 


dunfelbraune Stute v. Deutſchen Michel, Gejtüt 
des Nitterd v. Popiel in Rufj. Polen, 

Rittm. Br. Szegedy, 12. Huf. Regt., Sjährig. 
Scimmelitute „Baber“ v. Gunnersbury a. d. 
Bimbo (Engl. Vollblut), Staatsgeftüt Hisber. 
Oberlt. Jarmy de Szofnof, 5. Huf. Negt., 7 jähr. 
brauner Wallach „Bandi* Siebenbürger, Ab— 
ftammung unbefannt. 

Dberlt. Tacconi, 12. Ulan. Regt., 9jähr. Fuchs— 
walladh „Wenzl“ v. Przedwit a. d. Pink Domino. 
Lt. Br. Namberg, 15. Drag. Negt., Ijähr. licht: 
braune Stute „Arabella* v. Jakſon a, einer 
Halbblutſtute. 

Oberlt. Schindler, 13. Ulan. Regt., 11jähr. 
brauner Wallach v. Mahomed Mirza (Arab. 
Vollblut) a. d. Hollo (Engl. Vollblut), Geſtüt 
Graf Somſſich. 

Hauptm. Br. Kuhn v. Kuhnenfeld, des General: 
jtabes, Hjähr. brauner Wallach „Cornelius“, Ab— 
ſtammung unbekannt. 


.Hauptm. Br. Kuhn v. Kuhnenfeld, des Generals 


ſtabes, 6 jähr. ſchwarzbraune Stute „Comteſſe“, 
Abſtammung unbekannt. 


Oberlt. v. Horthy, 13. Huf. Regt. 7 jähr. brauner 


Hengſt „Alic*. 


. 2t. Graf Goreth, 11. Ulan. Regt., nennt 2t. Br. 


Wiederſpergs alte ſchwarzbraune Stute „Mucha“ 
v. Hylophron a. d. Traviata. 


. 2. Graf Waldſtein, 11. Huf. Negt., 10jähr. 


Fuchsſtute „Gold blood“ dv. Laneret a. d. Maid 
of Erin, Hofgeftüt Kladrub. 


. Dberlt. Br. Sardagna, 11. Huf. Regt., Sjähr. 


ihwarzbraune Stute „Hanalin" v. Przedwit a. d. 
Nelly (Engl. Vollblut), Geſtüt Graf Berchthold. 
Lt. Cſavoſſy de Ejävoh et Bobda, 3. Huf. Negt., 
Kjähr. Fuchswallach „Darius“ v. Oſtreger a. d. 
Dacros, Gejtüt Caspar v. Geiszt. 


. NRittm. Fleiſchmann v. Theißrud, 3. Huf. Regt., 


Sjähr. ſchwarzbrauner Wallach „Talliho“, Ab: 
ftammung unbelannt. 


. 2. Langiewicz, 15. Drag. Regt., Sjähr. Schimmel- 


jtute v. Deutichen Michel, Radauzer Staatögeftüt. 


. DOberlt. Ritter v. Weittenhiller, 15. Drag. Regt., 


10jähr. braune Stute „Bebitz“ v. Carlein a. d. 
Bebig, Gejtüt Zador, Ungarn. 


. 2t. Höfer, 11. Drag. Regt, Sjähr. Schimmel- 


jtute „Minerva*, Abjtammung unbelannt. 


. 2. Br. Kielmansegg, 4. Drag. Regt, 7 jähr. 


braune Stute „Miß Queen“ v. Gunnersburg 
a. d. Bimbo (Engl. Vollblut), Staatsgejtüt Kisbér. 


. 2t. Terzer, 5. Huf. Regt, 7jähr. Fuchswallach 


„Eiärdas“, Abjtammumg unbelannt. 


.Oberlt. Ritter v. Streeruwitz, 7. Drag. Regt., 


10 jähr. Schimmelwallach, aus England importirt, 
Abſtammung unbelannt. 


. 2. Spihner, 9. Drag. Regt., 6jähr. braune 


Stute „Mila“, Ungar. Gejtütspferd, Abftammung 
unbekannt. 
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35. 


36. 


37. 


38. 


39. 


40. 


53. 


54. 


55. 


b6. 
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Oberlt. Friedrih Prinz zu Schaumburg-⸗Lippe, 
5. Huf. Negt., Yjähr. braune Stute „Nonius“, 
Mezhögyer Stantögeitüt. 

Oberlt. Baltazzi, 11. Huf. Regt, 6jähr. ſchwarz⸗ 
brauner Wallach „Warrior v. Amaranthus a. d. 
Warfare (Engl. Vollblut), Gejtüt Graf Forgäch. 
DOberlt. v. Mihalovih, 6. Huf. Regt, 10 jähr. 
Schimmelwallah „Gazlan“ v. Gazları a. d. 
Favory, Gejtüt Kuffner, Bezenye, Ungarn. 

Lt. Wagner, 11. Ulan. Regt., Sjähr. Fuchsſtute 
„Mariette* v. Moung Daniel a. d. Kerita, Geitüt 
von Herrn Jedrzejowiez. 

Oberlt. Ghyczy, 10. Huf. Regt, alte ſchwarz⸗ 
braune Stute „Cailcace“ v. Amaranthus a. einer 
importirten Stute, Geſtüt Mandok. 

Rittm. Adzia, 4. Drag. Negt., 6 jähr. Fuchsſtute 
v. Kengyel a. einer Wenlheimſchen Halbblutſtute, 
Geſtüt Cſaba, Ungarn. 


. 8. v. Jaroszynsky, 7. Ulan. Regt., 12jähr. 


ſchwarzbrauner Wallach „Koko“, unbelamte Ab— 
ſtammung. 


2. Oberſtlt. de Balthazar, des Generalſtabskorps, 


10 jähr. ſchwarzbraune Stute „Disraelis* v. Dis— 
raelis a. einer North Star Stute, 


. Lt. Badl, 7. Drag. Negt., 9jähr. Schimmelwallad) 


„Öranit“, Abſtammung unbekannt. 


. Dberlt. Hoffmann, 14. Huf. Negt., Pjähr. Fuchs— 


wallah „Bucifal“ dv. Lord a. d. Kokiela, Gejtüt 
Borowsky, Galizien. 


. DOberlt. Laube, 2. Train-Regt., 5jähr. brauner 


Wallach „Samfon* v. Furioſo a. d. Barna 
Bimbo, Staatögejtüt Mezöheghes. 


. DOberlt. Graf Bay v. Baja, 13. Korps-Art. Regt., 


5 jähr. Nappitute „Kati“, Abſtammung unbelannt. 


. Hauptm. Edensberger, Art. Kadettenſchule, 11jähr. 


Schimmelwallah v. Wildfeuer a. einer Halb- 
blutſtute. 


.Oberſt Graf Kalnoly, 2. Drag. Regt., nennt 


DOberlt. Br. Unterrichters, 7jähr. Falbwallach, 
Abſtammung unbekannt. 


. Oberlt. Buffa, 6. Drag. Regt., Sjähr. brauner 


Wallach „Diſtanz“, Abjtammung unbelannt. 
Oberlt. Rudolf, 8. Ulan. Regt, 5jähr. braune 
Stute v. Dafball a. einer Galiziichen Stute. 


. 2t. Scerber, 7. Drag. Regt., 6jähr. ſchwarz— 


braune Stute „Luci”, Abſtammung unbekannt. 


. 2t. Ritter dv. Soelfon, 13. Drag. Negt., 7 jähr. 


ſchwarzbraune Gtute 
unbefannt. 

2%. v. Schram, 7. Ulan. Negt., Sjähr. braune 
Stute „Zanka“ dv. Young Tadledeen a. d. Hatko, 
Gejtüt Graf Dzieduszycki. 

Lt. Altgraf Salm, 7. Drag. Regt, 7 jähr. ſchwarz— 
brauner Wallach „Pepi“ v. Pady a. d. Pepika, 
Gejtüt Krasniczyn. 

Nittm. Wiejauer, 7. Ulan. Regt, Ajähr. braune 
Stute „Caroline“ v. Erlfönig a. d. Minerva, 
Hofgeftüt Kladrub. 

Rittm. Br. Bajelli, 4. Drag. Regt., 6 jähr. Fuchs- 
jtute „Adele“ v. Djtoj, Geſtüt Zalorsky, Galizien. 


Tonſchi“, Abjtammung 
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57. 


58. 


59. 


60. 


61. 


62. 


68. 


64. 


65. 


Lt. Br. Reisky, 7. Ulan. Regt., 5jähr. Rapp: 
wallah „Pechvogel“ v. Hit a. d. Lilla, Gejtüt 
Graf Szecen. 

Lt. Graf Bellegarde, 14. Drag. Regt., nennt 
Oberlt. Vincenz Graf Thuns, alter brauner 
Wallah „Ferdinand“, Abjtammung unbekannt. 
Dberlt. Br. Nagy v. Töbör-Ethe, 16. Huf. Regt., 
zugetheilt dem Gheneraljtabe, 9 jahr. braune Stute 
„Eti“ dv. Krawarn a. d. Lilla, Gejtüt Graf 
Szeden. 

Oberlt. Ereuger, 3. Huf. Regt., alter brauner 
Wallach „Lord Fife“, Abitammung unbekannt. 
Nittm. Kriszt, 11. Huf. Regt, Sjähr. Rapp— 
wallach „Fiſherman“, aus Jrland importirt. 
Oberlt. Ritter Sypniewäfi v. Odromwaz, 14. Korps⸗ 
Art. Negt, 7 jähr. Fuchsſtute „Alma“, Gejtüt 
Graf Branidi, Ukraine Bialacerkiew. 

Lt. Scherber, 7. Drag. Regt., 5jähr. ſchwarz⸗ 
braune Stute v. Furioſo a. d. Comtefje, Staat3- 
gejtüt Mezöhegyes. 

Nittm. Ritter dv. Brudermann, ü. c. 1. Ulan. 
Negt., zugetheilt dem Neitlehrer-Fnftitute, nennt 
des Oberlt. v. Chernels 7jähr. braume Stute 
„Dajla“ nad Peez. 

Oberlt. Graf Koziebrodski, 6. Drag. Negt., alte 
braune Stute „Fleurette“ v. Pirat. 


. Dberlt. Graf Lubiensti, 5. Ulan. Regt., 7 jähr: 


Grau-Schimmelwallah „Capitan“, Galiz. Ger 
ſtütspferd. 


. Dberlt. Graf Lubienskli, 5. Ulan. Negt., Yjähr. 


Schimmelwallad „Slatwaos”, Ungar. Geftütspferd. 


. Oberft Halafiy de Devavanya, 4. Honv. Hui. 


Negt., 6jähr. brauner Wallach „Dongas* 
v. Purple a. d. Donna, Engl. Vollblut, Gejtüt 
bed Herren dv. Ivanla. 

Major Br. Baillou, 5. Hond. Huf. Regt., 7jähr. 
braune Stute „Gabi“, Abjtammung unbefannt. 
Rittm. Edtensberger, 8. Honv. Huf. Regt., 7 jähr. 
braune Stute „Edina*“ v. Eberhard a. d. 
Ehampignon, Gejtüt Graf Taſſilo Feſtetics. 


. Nittm. Szeles, 6. Honv. Huf. Regt, 10jähr. 


brauner Wallach, Abſtammung unbekannt. 


. DOberlt. Bas, 5. Honv. Huf. Regt., 5jähr. Fuchs: 


jtute „Lacroma“ v. Monarch a. d. Lemon girl 
(Engl. Vollblut). 

Oberlt. Cſigo, 3. Hond. Hab. Brig., 6jähr. 
braune Stute „Kisgröfne* v. Shallow, Gejtüt 
Graf Geza Andraiiy. 

Oberlt. Hauer, 10. Honv. Huf. Negt., 10jähr. 
Fucshengit „Dandar*, Abſtammung unbelannt. 


. Nittm. Tarjanyi, 3. Honv. Huf. Negt., Sijähr. 


brauner Wallach „Cſango“ v. Zouav a. d. Delnö, 
Geſtüt Graf Bilfingen. 


. Dberlt. Graf Batthyany, 7. Huf. Regt, alter 


brauner Wallad) „Tatar”, Abitammung unbekannt. 


. Oberlt. Graf Szapary, 7. Huf. Negt., 5jähr. 


braune Stute „Rolla“ dv. Illuſtriſſimus, Gejtüt 
Tastony, Ungarn. 
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Oberlt. Graf Szehenyi, 7. Huf. Negt., alter 
brauner Wallad „Pater Gabriel" dv. Taurus 
a. d. Paula. 

Lt. Siegl, 11. Ulan. Negt., Sjähr. Schimmel- 
wallah „Mazeppa*“ in Nowo Ticerlast am 
Don gezogen. 

2t. dv. Trarler, 2. Drag. Negt., 8jähr. braume 
Stute dv. Deutſchen Michel a. einer Halbblutftute 
in Eid gezogen. 

Oberlt. Graf Paar, 1. Ulan. Regt., alte jhmarz- 
braune Stute „Ada Duliäh“ v. Digby Grand 
a. einer Albroolſtute. 

Nittm. Maldaner, 9. Huf. Negt., 7jähr. braune 
Stute „Irrlicht“ aus Irland importirt. 

Rittm. Maldaner, 9. Huf. Regt, Sjähr. brauner 
Wallach dv. Polmoodie, Gejtüt Graf Szechenyi. 
Major Edler v. Ehitry, 34. Inf. Regt., Sjähr. 
Rothichimmelitute „Volta“ v. Pride of England, 
Staatsgeſtüt Mezöbegyes. 

Rittm. Joviéié, 5. Ulan. Regt, Sjähr. Fuchs- 
wallad) „Duhai“ v. The Palmer a. d. Fairy Ring. 
Oberlt. Ritter v. Slonecki, 2. Ulan. Regt., Yjähr. 
Ihwarzbrauner Wallach „Hetmann” v. Coriolan. 
Oberlt. v. Mitlös, 16. Huf. Negt., Gjähr. braune 
Stute „Mareſa“ dv. Djtreger, Gejtüt Caspar 
v. Geiszt. 

Oberlt. v. Millos, 16. Huſ. Regt, alte braune 
Stute „Exact“, Banffyiches Geſtüt. 

Hauptm. Lego, 58. Inf. Regt., 6 jähr. Schimmel⸗ 
wallah „Siglavi* dv. Turkoman, Geftüt des 
Nitterd v. Cienski. 

Lt. Br. Pernſtein, 6. Drag. Regt, Gjähr. Fuchs⸗ 
ſtute „Paulika“ v. Cambuſier, Geſtüt Kisbér. 


.Major Erbes, 12. Drag. Regt, 9jähr. Fuchs- 


ſtute „Wanda“, Abjtammung unbelannt. 
Oberlt. Graf Gizycki, 2. Ulan, Regt., alter brauner 
Hengit „Jvrogne“, Abſtammung unbefannt. 


.Oberlt. Graf Gizydi, 2. Ulan. Regt., alte Halb» 


blutitute „Darka“, Abjtammung unbelannt. 


. DOberlt. v. Reuter, ü. c. 5. Jüger-Bat., zugetbeilt 


der 71. nf. Brig., Sjähr. Fuchswallach „Amati“, 
Ungariſches Gejtütöpferd. 

Kittm, Hoffmann, 1. Honv. Huf. Negt., alter 
Schimmelwallad; „Shannon“ dv. Waijenknabe a. d. 
BZobeide (gezog. Graf Eszterhazy). 

Oberlt. Petät, 11. Huf. Regt., 9jähr. Fuchsftute 
„Marianne“ v. Rama a. d. Camelia (gezog. Br. 
RotHichild). 

Nittm. Br. Gemmingen, des Generalitabstorps, 
7 jähr. braune Stute „Mirzl“ v. Edelmann. 
Oberlt. Graf Widenburg, 3. Huf. Regt, Sjähr. 
braune Stute, Siebenbürger Race, Abjtammung 
unbefannt. 

DOberlt. Graf Szapary, 7. Huf. Regt., 6 jähr. 
brauner Hengft „Bandur“ v. Jlluftriffimus, Geſtüt 
Tastony, Ungarn. 

Nittm. dv. Baczak, ü. c. 10. Huf. Regt., zugetheilt 
dem Neitlehrer-Jnititute, Yjähr. ſchwarzbrauner 
Wallach „Athos“ dv. Mars, beim Grafen Forgäch 
gezogen. 
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101. Hauptm. Lenz, des Generaljtabstorps, Bjähr. 
braune Stute „Donna“ dv. Furioſo a. einer 
Bolmoodie-Stute. 

Oberlt. Graf Lajodi, 1. Ulan. Regt, 6jähr. 

Scimmeljtute „Drumree“ (aus England importirt). 

Oberlt. Graf Lafodi, 1. Ulan. Regt, 9jähr. 

dunfelbraune Stute „Madame“, importirt. 

Oberlt. Graf Eſterhazy, 9. Huf. Negt., 7 jähr. 

brauner Walladı „Gyurka“ dv. Amurat Bayrektar, 

vom Beſitzer gezogen. 

Oberlt. Landgraf zu Fürftenberg, 6. Drag. Negt., 

7jähr. ſchwarzbrauner Wallach „Leibhufar“ 

v. Clavigo, Gejtüt Pretenip. 

Oberlt. dv. Szücs, 11. Huf. Negt., 10jähr. ſchwarz— 

brauner Wallah „Fata morgana“, importirt, 

Abjtammung unbelannt. 

Rittm. Br. Unterridhter, 2. Drag. Regt., 8 jähr. 

brauner Wallach „Clemens“ v. Hindu a. d. 

Elementine, Hofgejtüt Kladrub. 

2t. Graf Clam:Martinig, 1. Ulan. Regt, 12 jähr. 

Scimmelwallad; „Vejetet* v. Karamburino, Gejtüt 

Br. Sina. 

Rittm. Graf Thun-Hohenftein, 13. Drag. Negt., 

10jähr. ſchwarzbraune Stute „Troubadour“, 

Radautzer Staatägeftüt. 

Rittm. Urſyn-Pruszynski, 2. Drag. Regt., alter 

Fuchswallach „Grom“ v. Balkan a. einer Karabagh— 

Stute, Dongebiet. 

. Nittm. v. Rodakowski, 11. Ulan. Regt., 6jähr. 
Scimmeljtute „Drumree*, aus England importirt, 
Abjtammung unbekannt. 

. Lt. Br. Egger, 2. Ulan. Regt., 7jähr. Fuchs— 
wallad) „Dulat“ dv. Ganimed a. einer Riverſtute. 

. 2. Br. Egger, 2. Ulan. Regt, 7jähr. brauner 
Wallad) dv. Van der Mühlen. 

. Nittm. Caloud, 9. Train-Div., 12jähr. Schimmel: 
wallah „Hans“, Abſtammung unbelannt, Ungar. 
Pferd. 

. Dberlt. v. Riſch, 1. Drag. Regt, 15 jähr. Fuchs— 
hengſt „Waska“, Doniſches Koſakenpferd. 

;. Oberlt. v. Chaule, 13. Ulan. Regt., 9 jähr. Fuchs— 
ſtute „Lilli“, Abſtammung unbekannt. 

. Oberlt. Diefenbach, 2. Train-Div., 5 jähr. Fuchs 
ſtute „Lory“ v. Michonnet a. d. Lea. 

. Lt. Nachlinger, 13. Drag. Regt, 10jähr. brauner 
Wallach „Blig*, Abjtammung unbekannt. 

. DOberlt. Graf Noziebrodzki, 1. Ulan. Regt, alter 

brauner Wallach „Pemvire* dv. Mouljey, aus 

England importirt. 

Lt. Schmidt de Földvar, 6. Huf. Negt., 10jähr. 

braune Stute „Gavotte“ v. Great Eajtern, Gejtüt 

Zador. 


102. 
103. 


104. 


105. 


106. 


107. 


108. 


109. 


110. 


120. 


121. 
„Eveline*, Siebenbürger Race. 
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Kleine Mittbeilungen. 
Franfreich. Die Verleihung der Tonfin- Medaille 
Fe für Auszeihnung und für hervorragend treue 
Pflichterfüllung bei beftimmten, jedesmal bejonders nam- 
Eh zu madenden friegerifhen Unternehmungen in 
ndo:China. Das Erinnerungszeihen wird alfo weder 
fämmtlihen nad) diefem Gebiete entfendeten Mitgliedern 
der bewaffneten Macht noch allen denjenigen verliehen, 
welche an einem folden Unternehmen Theil genommen 
haben. Um die yörmlichleiten zu vereinfachen, melde 
bisher zu erledigen waren, wenn es fih um die Ent— 
ſcheidung der Frage handelte, ob ein Unternehmen die— 
jenige Bedeutung habe, welche die Vorausfegung für 
die Zuerlennung der Medaille überhaupt bilvet, ift 
neuerdings beftimmt worden, daß das Unternehmen, fei 
es zu Angriffs- fei es zu Vertheidigungszwecken, entweder 
egen einen auswärtigen Feind oder gegen einheimifche 
ufftändifche gerichtet geweſen fein dürfe, daß es aber 
zu einem — en Zuſammenſtoße geführt haben 
müſſe. Ueber die 





age der Berechtigung eines vor: 
—— Anſpruches hat in erſter Stelle der Poſten— 
ommandant oder ber jyührer des Unternehmens zu ent» 
ſcheiden. Der betreffende Offizier hat in feinem Berichte 
über das Unternehmen zugleidy diejenigen —— 
namhaft zu machen, welche er der beantragten Aus— 
eichnung für würdig hält. Unter letztere find grund: 
It ich alle getödteten und verwundeten Militärperfonen 
aufzunehmen. Der nächſte Vorgefegte des Bericht: 
erftatterd verfieht den Bericht mit feinem Gutachten; 
die Entſcheidung über die Vorſchläge bleibt dem Hoͤchſt⸗ 
fommandirenden der Streitkräfte in Indo⸗China vor« 
behalten. (Le Progres militaire Nr. 1227/1892.) 


— Die Bevöllerungszahl Frankreichs, welche im 
Jahre 1871 nad Abtretung der nunmehrigen Reichs: 
lande Elfaß-Lothringen rund 36 000 000 betrug, war 
zehn Fahre fpäter auf 37700000 geftiegen und 
mward 1891 nad weiteren zehn Jahren mit 38 343 192 
Einwohnern beziffert. Der Zuwachs hat mithin im 
jenem erften Zeitraume alljährlid die Höhe von durch: 
chnittlich 130000, in lehterem von 67000 Menſchen 
erreicht. Während dieſer Zuwachs aber zu Beginn des 
weiten Zeitraumes, innerhalb 4 Jahre 5 Monate ver 

ahre 1881_ bis 1886, 543 855 betrug, belief er ſich in 
dem darauffolgenden Abfchnitte von 4 Jahren 10/2 Mos 
naten, nämlich vom 31. Mai 1886 bis zum 12. Yuguft 1891, 
auf nur 124 289, fo daß hier auf jedes Jahr nur eine 
Vermehrung von 25000 Menden kommt. Dabei ift 
zu bemerken, daß ein Theil der Vergrößerung der Ein- 
mwohnerzahl auf nung der alljährlih etwa 10000 
betragenden Naturalifationen zu jeßen if. L’Avenir 
militaire Nr. 1713/1892, welches diefe bedenklichen Er: 
ſcheinungen einer Betradhtung unterzieht, führt außerdem 
an, daß im Jahre 1890 die Zahl der Todesfälle größer 
geweſen fei als die der Geburten. Jene, welche 1889 
794 933 betragen hatte, belief ſich 1890 auf 876 505; 
diefe, 1889 mit 880579 angegeben, fanf 1890 auf 
838 059. Es bedeutet dies gegen das Vorjahr einen 
Ausfall von 42520 Menfcen. 

— Uebungen im Feldgefundheitsdienfte haben 
im Laufe des Sommers an mehreren Orten ftattgefunden, 
Es waren zu benfelben überall Militärärgte mehrerer 


2t. Goldjtein, 1. Huf. Regt, alte braune Stute | Armeelorps vereinigt. Da die Uebungen nad) einer für 


alle diefe Gruppen gemeinfamen höheren Anorbnung 
vorgenommen wurden, jo giebt bie per es 
Verlaufes zu Borbeaug, wo fie für das IX, und 
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XVII. Armeelorps ftattfanden, ein Bild, welches aud | 


für die übrigen Schaupläge paßt. Theilnehmer waren 
hier außer den beorderten Truppenärzten ıc. bes — 
Heeres eine Anzahl von Sanitätsoffizieren der Reſerve 
und des Territorialheeres, welche zur Zeit zu Dienft- 
leiftungen eingezogen waren, und von ſolchen der Marine. 
Die Uebungen dauerten fünf Tage. Der erfte wurde 
duch Vorträge in Anſpruch genommen, von denen ben 
einen ein Militärarzt über das Material bed Selb: 
gefundheitsbienftes, den anderen ein Generalftabsoffizier 
über die Anforderungen der Taktik in Bezug auf die Ber: 
—— dieſes Dienſtzweiges hielt. Am zweiten Tage 
ſprach Vormittags ein Militärarzt über die den letzteren 
zufallenden Aufgaben, Nadhmittans fand das Verladen 
von Sanitätsmaterial für eine Ambulanz Nr. 1, für 
ein Feldlazareth und für eine Ambulanzabtheilung eines 
Generalquartiers ftatt, welche in den nädjften Tagen in 
Thätigfeit treten fonnten. Am dritten Tage ward eine 
Gefehtsübung mit Truppen im Gelände vorgenommen, 
bei mwelder die genannten Anftalten die ihnen bei einer 
folhen Gelegenheit zufallenden Aufgaben zu erfüllen 
hatten. Der vierte Tag war, ohne die Seranziehung zum 
Fechten beftimmter Truppen, der gleihen Thätigkeit ge 
widmet. Die ald verwundet angenommenen Solbaten 
wurden dementſprechend behandelt; ihre Ueberführung 
in ein Räumungdlazaretb au Borbeaur bildete den 
Schluß. Am fünften und letten Tage warb auf dem 
Bahnhofe der Südbahngefellihaft aus Güterwagen ein 
Sanitätszug hergeftellt, in defien 8 Wagen 50 Mann 
unter end mwurben, und es fand eine Berlabung 
der Ambulanz Nr. 1 auf 39 Wagen in Zeit von 
45 Minuten ftatt. 

— Ein neuartiger Berfhmwindungspanzerthurm, 
für Rechnung der Regierung in den —S von 
Creuzot hergeſtellt, iſt in Monat Auguſt von einer hierzu 
beſtellten Kommiſſion geprüft und abgenommen worden. 
Der Thurm iſt durch Menſchenhand zu bewegen und 
führt zwei lange Geſchütze von 155 mm. Für die Probe 
war er auf dem Schießplatze von Villedieu auf einem ge⸗ 
mauerten Unterbau aufgeftellt. Die Schießergebnifje waren 
vorzüglice; fie legten ſowohl von großer Treffjicherheit 
mie von leichter Beweglichkeit Zeugniß ab. Trotz des 
Gewichtes von etwa 150 Tonnen reichten 41/; Sekunde 
der um bie Geſchütze fertig zu machen, abzufeuern und 
ie hinter dem Vorpanzer verfhwinden zu laflen. Es 
wurde fejtgeftellt, daß es jedesmal einer Minute bebürfen 
würde, um die beiden Schüffe abzugeben. Aud alle 
Nebenforderungen waren erfüllt, namentlich die an bie 
Ventilation zu ftellenden. Die Ausführung ıft nach den 
Angaben des Hauptmann Galopin zum Zweck der Löfung 
einer vom Kriegsminiſter de Freycinet im Jahre 1888 
auf Grund von Verſuchen im Lager von Chälons geftellten 
Aufgabe erfolgt, welche für die Bewegung höchſtens 
6 Sekunden bewilligte und die Mitwirtung medanifcher 
Kräfte ausſchloß. Hauptmann Balopinmadhte darauf 1889 
feine Vorfchläge, fie wurden gutgeheißen, und 1890 be- 
gannen die Arbeiten an dem jeßt beendeten Werte. 

(L'Avenir militaire Nr. 1713/1892.) 
— Aus Anlaß der Verläufe von Staatseigenthum, 
welche bei ber GHILEISENE einzelner Punkte der 
Meerestüfte ftattfinden, ift die Stadt Saint:Mälo wegen 
Erwerbs der Infel Grand:Bey mit der Regierung in 
Verbindung getreten, um fich in den Befit des Bodens 
zu fegen, welder das Grab des Dichters Chäteaubriand 
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birgt. Das Fort La Latte bei Saint:Brieuc, nahe beim 
Vorgebirge Frihel, zur Dedung der Frenayemündung 
beftimmt, ift für 47100 Francs in Privatbejit über: 
gegangen. (L’Avenir militaire Nr. 1713/1892.) 
— Wünſche der Generalräthe in Beziehung auf 
militärifhe Anordnungen und Einrichtungen werben 
bei den Sitzungen diefer Körperfhaften häufig — 
La France militaire Nr. 2516/1892 giebt eine Blumen⸗ 
lefe aus folden. Es geht daraus hervor, daß vielfach nicht 
das Interefje des Heeres Gegenftand der Wünſche ift, 
fondern daß für die bürgerliden Einwohner geforgt 
werben fol. So haben die Vertreter des Departements 
ber Oftpyremäen fi dafür ausgefproden, daß Rouſſillon 
mehr Soldaten befommt, daß aber die Militärpenfionäre 
von jeglicher Verwendung in befoldeten Staatd«, Departe: 
ments: und Gemeindeftellungen ausgefhloffen merden 
follen. L’Avenir militaire Nr. 1717/1892 befpridt das 
Verlangen der Vertreter des Departements Indreset- 
Koire, daß die Herren Maires mitzufprechen haben follen, 
wenn es jih um das Maß der den Soldaten auf Märfchen 
und bei Uebungen zusumuthenden Anftrengungen handelt. 


Oeſterreich- Ungarn. Bier Radetzkyplätze im 
Offizierstochter⸗ Erziehungsinſtitute zu Hernals bei Wien 
ſind aus den Ueberſchüſſen geſtiftet worden, welche die 
Beiträge zur Herſtellung des dem Andenken des Feld⸗ 
marſchalls Grafen Radetzlhh auf dem Platze am Hof 
zu Wien errichteten Denftmales ergeben haben. Das 
Dentmal:Romitee bat einen Ueberfhuß von 48 000 
Gulden zu feiner Verfügung behalten und diefe Summe 
der Erzherzogin Valerie » Stiftung zur Bildung jener 
Pläbe au je 12000 Gulden übermwiefen, deren Zins— 
erträgnifie für den Unterhalt von vier Offizierstöchtern 
in der Anftalt beftimmt find. 

(Armeeblatt Nr. 29/1892.) 


Schweiz. Das neue Disziplinargericht zu Bern, 
eine den Chrengerichten anderer Heere ähnliche Ein: 
richtung, ift vor Kurzem * erſten Male zufammen: 
getreten, um über einen zu —— in welchem 
wei Offiziere gegen die Disziplin verſtoßen hatten. Es 
andelte ſich um den Artifel 80 der Militärorganiſation, 
welcher beſtimmt, daß wenn ein Offizier im Dienfte oder 
außer Dienft ſich fchlechter Aufführung oder einer mit 
feiner militärifhen Stellung unverträgliden Handlung 
ihuldig madt, vom Militärbepartement, dem Divifionär 
oder dem fonitigen höchſten Vorgeſetzten des Betreffenden 
feine Entlafjung verlangt werden fann. In dem vor: 
liegenden Falle ſprach ſich das Bericht, aus dem Chef 
des Militärbepartements als Borfigenden und ben 
Abtheilungshefs des Departements als Beifitern be: 
R end, dahın aus, daß der Artifel feine Anwendung 
nden fünne, und daß daher die Sache durch das Militär: 
departement auf dem Disziplinarwege zu erledigen ſei. 
(Allg. Schweiz. Milit.-Ztg. Nr. 32/1892.) 
— Die Meldepflicht derjenigen Angehörigen 
des Landfturmes, weldie das 44. Lebensjahr zurüd 
gelegt haben, wird in Zukunft auf Grund eines Be 
—— des Bundesrathes die nämliche ſein wie die 
aller übrigen Landſturmpflichtigen. Während von ihnen 
bisher bei Veränderung ihres Aufenthaltsortes weder Ans 
—*5 noch ang | verlangt wurde, haben fie jeht 
allen Vorſchriften der Verordnung vom 31. Mai 1879 
über Domizilmechfel zu genügen. 
(Allg. Shucn. Milit-Zig, Nr. 30/1892.) 
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Berjonal= Beränderungen. 
Königlich Preußiſche Armee. 


Offiziere, Portepeefähnriche ıc. 
A. Ernennungen, Beförderungen und Berjegungen. 
Im attiven Deere. 

Jagdhaus Rominten, den 28. September 1892. 
Frhr. dv. Recum, Pr. Lt. vom Braumjchweig. Huf. 
Regt. Nr. 17, zur Botſchaft in St. Peteräburg, 

v. Goßler, Sek. Lt. vom Huf. Regt. von Bieten 

(Brandenburg.) Nr. 3, zur Botichaft in Wien, 

v. d. Gabeleng-Linjingen, Sek. Lt. von demjelben 
Negt., zur Botſchaft in Rom, 

v. Mesmer-Galdern, Pr. Lt. à la suite bes 
5. Thüring. Inf. Regts. Nr. 94 (Großherzog don 
Sadjen), unter Wiedereinrangirung in das Regt., 
zur Botihaft in Konjtantinopel, 

FullertonsCarnegie, Sef. Lt. vom Kür. Regt. Herzog 
Friedrih Eugen von Württemberg (Wejtpreuf.) Nr. 5, 
zur Gefandtichaft in Bulareſt, 

Muth, Sek. Lt. vom Garde-Pion. Bat., zur Gejandt- 
ſchaft in Bern, 

[4. Quartal 1892.| 


— 


v. Maſſow, Sek. Lt. vom Huf. Regt. Fürſt Blücher 
bon Wahlſtatt (Pomm.) Nr. 5, zur Geſandiſchaſt in 
Stodholm, 

Graf dv. Püdler, Sek. Lt. vom Drag. Negt. von 
Arnim (2. Brandenburg.) Nr. 12, zur Gejandtichaft 
in München, — ſämmtlich vom 1. Oftober d. Js. ab, 

v. Schmeling, Sek. Lt. vom Huf. Regt. Kaifer Franz 
Joſeph von Oeſterreich König von Ungarn (Schleswig- 
Holftein.) Nr. 16, zur Botichaft in Madrid vom 
1. November d. 33. ab, — auf ein Fahr lom— 
mandirt. 

Würmeling, Pr. Lt. vom Feitungsgefängnig in Torgau, 
zur Urbeiter-Ubtheil. in Ehrenbreitjtein verjeht. 

v. Hirsch, Pr. Lt. vom Gren. Regt. Prinz Carl von 
Preußen (2. Brandenburg.) Nr. 12, 

Walewsti, Pr. Lt. vom nf. Regt. Markgraf Karl 
(7. Brandenburg.) Nr. 60, von dem Kommando zur 
Dienftleiftung bei der Arbeiter-Abtheil. in Ehrenbreit- 
ftein bezw. Magdeburg, — entbunden. 
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Raſſow, Pr. Yt. vom Gren. Negt. König Friedrich | Schr. dv. Eynatten, Sek. Lt. vom 7. Rhein. Inf. Negt. 


Wilhelm I. (2. Oftpreuß.) Nr. 3, von dem Kom— 
mando zur Dienftleiftung bei dem Feſtungsgefängniß 
in Graudenz entbunden. 

Eramer, Br. Lt. vom Inf. Regt. Herwarth von Bitten: 
feld (1. Weftfäl.) Nr. 13, zur Dienftleiftung bei dem 
Feſtungsgefängniß in Torgau, 

Heypfe, Pr. Lt. vom 4. Magdeburg. nf. Negt. 
Nr. 67, zur Dienftleiftung bei der Arbeiter-Abtheil. 
in Magdeburg, 

Krumbholk, Se. Lt. vom Inf. Negt. Graf Dönhoff 
(7. Dftpreuß.) Nr. 44, zur Dienftleiftung bei dem 
Feltungsgefängniß in Graudenz, — fommandirt. 

v. Doering, Sek. Lt. vom nf. Negt. Prinz Friedrich) 
der Niederlande (2. Weltfäl.) Nr. 15, 

Bertram, Sek. Lt. vom 8. Rhein. Inf. Regt. Nr. 70, 
— fommandirt zur Dienftleiftung bei dem Eifenbahn- 
Negt. Nr. 2, in dieſes Regt. verjept. 

Ruſt, Sek. Lt. vom Inf. Regt. Freiherr Hiller von 
Gaertringen (4. Poſen.) Nr. 59, 

Wolff, Sek. Lt. vom Inf. Negt. von Voigts-Rhetz 
(3. Hannov.) Nr. 79, — zur Dienftleiftung bei dem 
Eifenbahn-Regt. Nr. 1, 

Kemmler, Set. 2. vom Inf. Negt. Keith (1. Ober: 
jchlej.) Nr. 22, 

Kilburger, Sek. Lt. vom nf. Regt. Nr. 131, — 
zur Dienftleiftung bei dem Eifenbahn = Negt. Nr. 2, 
— alle vier vom 1. November d. 33. ab auf ein 
Bahr, 

Gothſche, Sek. Lt. vom ren. Negt. König Friedrich 
Wilhelm 1. (2. Dftpreuß.) Nr. 3, kommandirt zur 
Dienftleiftung bei den Gewehr- und Munitionsfabrifen, 
vom 1. Dftober d. 8. ab zur dauernden Dienſt 
leiftung bei den gedachten Fabriten, 

Delius, Sek. Lt. vom 5. Wejtfäl. Inf. Regt. Nr. 53, 
vom 1. Dftober d. 8. auf ein Jahr zur Dienft- 
leiftung bei den Gewehr: und Mumitionsfabrifen, und 
zwar zur Gewehrfabrif in Spandau, — fommanbdirt. 

v. Willih, Sel. Lt. vom Kaiſer Ulerander Garde: 
Gren. Negt. Nr. 1 und fommandirt bei der Unteroff. 
Schule in Weißenfels, in das Inf. Regt. von Goeben 
(2. Rhein.) Nr. 28 verjept. 

v. Holleuffer, Schmidt, Sek. Lts. à la suite des 
2. Weftfäl. Feld » Urt. Regts. Nr. 22, unter Ent- 
bindung von dem Verhältniß als Direktions-Aſſiſtenten 
bei den technifchen Inftituten der Art, in das Negt. 
twiedereinrangirt. 

Nopke, Pr. Lt. vom Fuß-Art. Negt. Ende (Magde- 
burg.) Nr. 4, 

Rudolph, Sek. Lt. vom Fuß: Art. Regt. General: 
Feldzeugmeiſter (Brandenburg.) Nr. 3, unter Stellung 
ä la suite der betreffenden Regtr., — zu Direktions— 
Aſſiſtenten bei den techniſchen Inſtituten der Art. 
ernannt. 

v. Mardes, Sek. Lt. & la suite des 1. Leib-Huſ. Regts. 
Nr. 1, unter Wiedereinrangirung in dieſes Negt., auf 
ein Jahr zur Dienftleiftung bei dem Kaiſer Franz 
Garde-Gren. Regt. Nr. 2 kommandirt. 

Woldeck v. Arneburg, Set. Lt. vom 3. Oberjchlej. 
Inf. Regt. Nr. 62, in das 3. Poſen. Inf. Regt. Nr. 58, 


Nr. 69, in das nf. Regt. von Alvensleben (6. Bran- 
denburg.) Nr. 52, 

vb. Bohlen u. Halbach, Set. Lt. vom 1. Bad. Leib— 
Drag. Negt. Nr. 20, in das Braunfchtweig. Huf. Negt. 
Ne. 17, — verjegt. 

Durd Verfügung des Kriegäminifteriums. 
Den 21. September 1892. 
Nachgenannte zur ftändigen oder zur Dienitleiitung 
auf ein weiteres Jahr bei den Gewehr: und Munitions- 
fabrifen fommandirten Offiziere zugetheilt, und zwar: 

Kleinfhmidt, Pr. Lt. vom nf. Negt. General: 
Feldmarſchall Prinz Friedrih Karl von Preußen 
(8. Brandenburg.) Nr. 64, der Gewehrfabril in 
Danzig, 

Baumbad, Pr. Lt. vom Inf. Regt. Nr. 144, 

Gotſche, Sek. Lt. vom Gren. Regt. König Friedrich 
Wilhelm 1. (2. Oftpreuß.) Nr. 3, — der Gewehr— 
fabrif in Erfurt, 

v. Schouler, Pr. Lt. vom nf. Regt. Nr. 129, der 
Munitionsfabrif in Spandau, 

v. Sell, Pr. Lt. vom 1. Nafjau. Inf. Regt. Nr. 87, 
der Gewehrfabrik in Spandau. 

v. Beguelin, Pr. Li. vom 4. Oberſchleſ. Inf. Regt. 
Nr. 63, in jeinem Kommando zur Dienftleiftung bei 
den Gewehr: und Munitionsfabrifen von der Gewehr: 
fabrif in Danzig zu derjenigen in Erfurt verjept. 

Den 23. September 1892. 

Matſchle II, Sel.2t. & la suite des Fuß-Art. Regts. 
von Diesfau (Schlef.) Nr. 6 und Direktions - Aifift. 
bei den technischen Jnjtituten der Art, der Art. Werk: 
ftatt in Spandau zugetheilt. 





B. Abjhiedsbewilligungen. 
Im altiven Heere 
Jagdhaus NRominten, den 28. September 1892. 
drhr. d. Wehmar, Sek. Lt. à la suite des Gren. 


Regts. König Wilhelm 1. (2. Weftpreuf.) Nr. 7, mit 
Penfion der Abſchied bewilligt. 


Beamte der Militär- Verwaltung. 
Dur Verfügung bed Ariegäminifteriums. 
Den 3. Auguſt 1892. 

Wutsdorff, Garn. Bau-Inip., techniſcher Hülfsarbeiter 
in der Bau » Abtheil. des NKriegsminifteriums, nad) 
Schwerin, behufs Wahrnehmung der Dienjtgefchäfte 
der dortigen Lofal = Baubeamtenjtelle, zum 1. Ok 
tober 1892 verjeßt. 


Den 20. Auguft 1892. 
Conrad, Proviantamtstontroleur in Potsdam, zum 
Proviantamtsrendanten ernannt. 
Den 26. Auguft 1892. 
Tiedge, Proviantmeifter in Schwerin, zur Wahr: 
nehmung der Proviantamtsdirektor » Gejchäfte nach 
Karlsruhe verjeßt. 
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Hoffmann 11, Walter, Proviantamtsrendanten in Proviantamts-Ajfiftenten in Inſterburg bezw. Lüne— 
Pr. Stargardt bezw. Ratibor, zur Wahrnehmung burg, Gumbinnen, Caſſel und Mainz (Armee-Kon— 
der Proviantmeiſtergeſchäfte nach Schwerin bezw. jervenfabrik), nad) Königäberg i. Pr, Mainz (Armees 
Bodenheim, NRonſervenfabrik), Mainz (Proviantamt), Mainz (Armee 

Töpfer, Adamheid, Kuhn, Proviantamtskontroleure Konfervenfabrif) und Spandau (Armee = Konjerven- 
in Graudenz bezw. Danzig und Glogau, unter Er- fabrif) verjeßt. 


nennung zu Proviantamtsrendanten, nad) Biſchweiler Den 12. September 1892. 
bezw. Pr. Stargardt und Ratibor, Kneisler, Garn. Bau-Inſp. in Berlin, als techniſcher 


Mewe, Dieck, Proviantamts-Aſſiſtenten in Wandsbeck Hülſsarbeiter in die Bau-Abtheilung des Kriegs— 
bezw. Berlin, als Proviantamtskontroleure auf Probe minifteriums zum 1. April 1893 verjegt. 
nad) Danzig bezw. Graudenz, — verjeßt. Den 22. September 1892, 


Den 30. Auguft 1892. v. Rohr, Zahlmftr. Aſpir, zum Bahlmjtr. beim 
Lange, Bider, Koſanke, Diersfe, Prießnißtz, XIV. Armeelorps ernannt. 


Ordens - Verleihungen. 


Preufen. des Ritterkreuzes zweiter Klaſſe des Großherzoglich 
Seine Majejtät der König haben Allergnädigit Badiſchen Ordens vom Zähringer Löwen: 
geruht: dem Premierlieutenant Saal im nf. Regt. Nr. 98; 
dem Nittmeifter a. D. Wiethaus zu Dortmund den de3 Ritterkreuzes erfter Klaſſe des Herzoglich 
Rothen Adler:Orden vierter Klaſſe, Braunſchweigiſchen Ordens Heinrichs des Löwen: 


Allerhöchſtihrem Generaladjutanten, Generallieutenant | dem Major a. D. v. Kortzfleiſch zu Liegnitz; 
v. Lindequijt, fommandirt nad Württemberg als — Br . ; 
Kommandeur der 26. Div. (1. Königl. Württemberg.), ber Ritter $nfignien erſter Klafie bes Herzoglich 


den Königlichen Kronen-Orden eriter Klaſſe, — —— — — 
Allerhöchſtihrem General à la suite, Generalmajor dem Hauptmann a. D d. Bünau zu Bernburg; 
v. Billaume, Kommandeur der 2. Feld-Art. Brig, des Malthejer-Ordens: 


bisher Militär-Bevollmächtigter am Kaiſerlich Rufji- | dem Premierlieutenant der Ref. des Leib - Kür. Negts. 
ſchen Hofe, das Kreuz der Nomthure des Königlichen Großer Kurfürſt (Schlef.) Nr. 1 Grafen v. Wen- 
HaussOrdend von Hohenzollern, — zu verleihen. gersty auf Pihomw im Kreiſe Rybnik; 
— des Kaiſerlich Ruſſiſchen St. Stanislaus-Drdens 
N —— zui ben Alleranädiaſt erſter Klaſſe: 
— Deſeſat der Senie oben ecc Allerhöchſtihrem General ä la suite, bisherigen Militär— 
F z j Bevollmächtigten am Kaiſerlich Ruſſiſchen Hofe und 
den nahbenannten Offizieren die Erlaubniß zur An- jeßigen Kommandeur der 2. Feld-Art. Brig, General: 
fegung der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen Infignien major v. Billaume; 
il d zwar: R 
hai > N 2 des Ritterkreuzes ded Königlich Niederländifchen 
des Kommenthurkreuzes zweiter Klafje des Ordens von Dranien-Nafjau: 
Königlich Württembergiſchen Friedrichs-Ordens: dem perſönlichen Adjutanten Seiner Königlichen Hoheit 
dem Oberſten a. D. Grafen Hue de Grais zu Char— des Prinzen Friedrich Leopold von Preußen, Premier— 
lottenburg; lieutenant v. Luck, à la suite des 1. Garde-Regts. z. F. 





General⸗Rapport Mithin Summe des Beſtandes 


über die Kranken der Königlich Preußiſchen Armee, | und Zuganges 42 016M. u. 16 Inv. 
des XI1. (Königlich Sächſiſchen) und des XIII. (König: vom Tausend der Iſtſtärke 91,0 = = 825 = 
lich Württembergifchen) Armeekorps für den Monat SM j * 
Juli 1892. 3) Abgang: 

1) Beſtand am 30. Juni 1892, bei einer Sopfe | aeheit . . 29072M. 2 X. 
ftärle des Heeres von 461 501M., 12276M.u. 9%mp. un } 65- 2 a 

2) Zugang: invalide . . 407 =: — > 
im Lazareth 9625 M.u. 1X. dienftunbraudbar 288 « — = 
im Revier 20 115= - 6 = anderweitig . 840 = 1 = 

Summe 29 740M.u. 7 Inv. Summe 30 672M. 5 Im. 


ꝛu 


4) Hiernad) find: 

geheilt 691,9 9/00 der Kranken der Armee und 125,0 %/oo 
der erkrankten Invaliden, 

geitorben 1,5 %/oo der Kranken der Armee und 125,0 %/oo 
der erfrankten Indaliden. 

5) Mithin Beitand: 

am 31. Juli 1892 11 344M. u. 11 Imv. 
vom Taufend der Iſtſtärke 24,6 = u. 56,7 = 
Bon dieſem Krankenftande befanden id: 
im Lazaretd 7575 M. und 3 Invaliden, 
im Meier 3769 = = 8 ⸗ 

Von den in militärärztlicher Behandlung Geſtorbenen 
haben gelitten an: Blutvergiftung 1, gaſtriſchem Fieber 1, 
Unterleibstyphus 5, chroniicher Altoholvergiftung 2, Hiß- 
ihlag 1, bösartigen Geſchwülſten 1, Starrtrampf 1, 
Hirn- und Hirnhautleiden 3, Lungenentzündung 14, 
Lungenſchwindſucht 19, Bruftfellentzündung 3, Krank— 
heiten der Athmungsorgane 2, SHerzleiden 3, Gelb- 
ſucht 1, Leberleiden 1, Bauchfellentzündung 2, Nieren 
leiden 1. Un den Folgen einer Verunglüdung: Sturz 
aus dem Fenſter 1, Hufichlag 1, Gehirn: und Rüden: 
marfserichütterung durd) Kopfiprung 1. An den Folgen 
eins Selbjtmorbdverjuhs: Vergiftung 1. Imvaliden: 
Aſthma 1, Lungenſchwindſucht 1. 





Außer den in militärärztliher Behandlung Be | 


ftorbenen find noch folgende Todesfälle vorgefommen: 
a. durch Sirankheiten 3, b. durch Verunglüdung 18, 
e. durch Selbjtmord 19, jo daß die Armee im Ganzen 
105 Mann und 2 Invaliden durch Tod verloren hat. 

Nachıträglich für Monat Mai: Verunglüdung durd) 
Ertrinfen 1; für Monat Juni: desgleihen 1; Selbſt— 
mord durch Ertränten 1. 





General-:Rapport 
über die Kranken der Königlich) Bayeriichen Armee 
für den Monat Juli 1892. 
1) Beſtand am 30. Juni 1892, bei einer Kopfs 
jtärfe des Heeres von 57 313 M., 


115 nv. 1520 M.u. 7%nv. 
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2) Zugang: 
im Lazareth 1 067 M. u. — Inv. 
im Revier 2491 = = 2 = 
Summe 3558 M.u 2 X. 


Mithin Summe des Beftandes 


und Buganges 5 078M.u. 9 Inv. 
auf Taujend der Iſtſtärle 88,60 M. u. 78,26 Jnv. 
3) Abgang: 
geheilt . 3564M. 19m. 
geitorben 101 — s 
inbalide . — 2 — 5 
dienftunbrauhbar 74= — = 
anderweitig. 149 = — =: 
Summe 3829 WM. 1Inv. 


4) Hiernad find: 
geheilt 701,85 %/oo der Kranken der Armee und 111,11 °/oo 
der erfranften Invaliden, 
gejtorben 1,97 %/o0 der Kranken der Armee und — P/oo 
der erkrankten Invaliden. 


5) Mithin Beitand: 
am 31. Juli 1892 1249 M. u. 8 Im. 
vom Taufend der Iſtſtärke 21,79 = u. 69,57 = 


Bon diefem Krankenbeſtande befanden ſich: 


im Lazareth 887 M. u. 6 nv. 
im Revier 362 =» =» 2 =» 


Bon den in militärärztlicher Behandlung Gejtorbenen 
haben gelitten an: Unterleibstyphus 1, epidemijcher 
Genickſtarre 1, Grippe 1, Krebskachexie 1, eiteriger 
Hirmhautentzündung 1, chroniſcher Lungenſchwindſucht 2, 
Herztlappenfehler 1, akutem Leberſchwund 1, tuberkulöfer 
Bauchiellentzündung 1. 

Außer den in militärärztlicher Behandlung Vers 
jtorbenen find noch 5 Todesfälle durch Verunglüdung 
(Ertrinfen 3, Sturz aus einem Fenfter 1, Exploſion 
eine Zünders mit Sprengjtoff 1) und 1 Selbjtmord 
(Ertränten) vorgelommen, jo daß die aktive Armee im 
Ganzen 16 Mann durch Tod verloren hat. 


“ 





(Aus dem Armee: Verordnungsblatt Nr. 23 vom 30. September 1892.) 


Kriegsminifterium. 


Berlin, den 21. September 1892. 


Berlegung des Stabes der 19, Kavalleriebrigade. 
Infolge Allerhöchfter Rabınets: Ordre vom 13. Auguft d. I8. ift der genannte Brigadeftab am 14. d. Mis. 


von Hannover nad) Oldenburg verlegt worden. 


v. Kaltenborn. 





Nichtamtlicher Theil. 


General Cialdini, Herzog von Gaeta F. 


In dem jüngit verjtorbenen General Cialdini hat 
Italien einen feiner gefeiertiten Führer aus der Zeit 
jeiner Unabhängigfeitsfriege verloren, deſſen Leben mit 
den wechielvollen Schickſalen jeines Waterlandes jeit 
60 Fahren in feltener Weife verknüpft war. 

Enrico Cialdini wurde im Jahre 1811 zu Caſtelvetro 
in Modena geboren. In jeine Studienjahre fiel der 


Aufftand von 1831 in der Romagna, an dem er fid) 
durch Eintritt in die Nationalmiliz don Reggio be: 
theiligte; unter General Zucchi ſchlug er fi bei Rimini 
gegen die Dejterreicher und flüchtete nad) dem Fall von 
Ancona nad) Frankreich, wo er in den nädjiten beiden 
Jahren jeine unterbrochenen Studien wieder aufnahm. 

Im Fahre 1833 trat er dann in die Portugiefiiche 
Armee ein, um ſich an den Kämpfen gegen die Mi— 
gueliften zu betheiligen, vertaufchte diefen Dienft jedoch 
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ſchon 1885 mit dem Spaniſchen und brachte es bei | 
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In diefer Eigenſchaft wurde ihm im nächſten Jahre 


den dortigen freiwilligen Jägern dur fein tapferes | die Abwehr des Freiichaaren- Angriffe auf Rom über- 


Verhalten im Karliftenfrieg in drei Jahren vom Lieute- 
nant bis zum Bataillonslommandeur. Nach dem 
Friedensſchluß entlafen, mußte er 1840 in der regulären 
Armee wieder mit dem Unterlieutenant anfangen, abans 
cirte jedoch jehr rajch, jo daß er Oberſt in der Gen- 
darmerie war, als ihn die Ereignifje des Jahres 1848 
veranlaßten, in jein Vaterland zurüdzufehren, um ſich 
der Sache zu widmen, für die er ſchon als Jüngling 
zu den Waffen gegriffen hatte. Er wurde ala Oberſt 
in die Römiſchen Truppen des Generals Durando auf: 
genommen, zeichnete ſich bei der Wertheidigung von 
Vicenza unter Maffimo d’Uzeglio aus und wurde am 
10. Juni in einem Gefecht in den Euganäifchen Bergen 
jhwer verwundet. Nach dem unglüdlichen Ausgange 
des Feldzuges von 1848* wurde in Piemont ein In— 
fanterieregiment aus den UWeberbleibjein der Parmejani- 
jhen und Modeneſiſchen Truppen gebildet und Cialbini 
zum Kommandeur defjelben ernannt. Mit diefem, dem 
23., zeichnete er fih in hohem Grade bei Sforzecca, 
zwei Tage vor der Entſcheidungsſchlacht von Novara 
und in Diejer jelbft aus. — 1855 fommandirte er eine 
der fünf Infanteriebrigaden des Sardiniſchen Korps 
im Krim » Feldzuge; jedoch ftand er fowohl in ber 
Schlaht an der Tichernaja als beim Gturm auf 
Sebajtopol in der Rejerve, jo daß er keine Gelegenheit 
fand Lorbeeren zu ernten. 

Die ausgezeichnete Haltung und Disziplin, die er 
bei feiner Truppe unter ſchwierigen Verhältnifien auf: 
recht erhalten hatte, wurde jedoch nad) feiner Rückkehr 
durch jeine Emennung zum Flügeladjutanten und In— 
ſpelteur der Berjaglieri anerkannt. 

Am Feldzug von 1859 nahm er als Generalmajor 
und Kommandeur der 4. Divifion Theil und wurde 
für das fiegreiche Gefecht von Paleftro, am 30. Mai, 
zum Generallieutenant befördert. Im jpäteren Verlauf 
des Feldzuges wurde er detadjirt, um den Garibaldi- 
jchen Freiſchaaren einen Rüdhalt zu gewähren. 

Nah dem Frieden von Villafranca wurde er zum 
fommandirenden General des IV. Armeekorps in Bo: 
logna ernannt, welches im Verein mit dem V. zur 
Durhführung des Feldzuged von 1860 in Mittel: 
Italien bejtimmt wurde. Am 11. September überſchritt 
er die Grenzen des Kirchenſtaats, ſchlug am 18. bie 
Päpitlichen Truppen unter Lamoriciere bei Caftelfidardo 
und zwang den Reſt in Ancona zur Uebergabe, wofür 
er zum Generale d’armata befördert wurde. 

Hieran ſchloß fih unmittelbar der Feldzug in 
Unter-Stafien, den Cialdini durch die jiegreichen Gefechte 
bei Macerone und Seſſa gegen den Neapolitanijchen 
General Scotti= Douglas einleitete, welcher dabei in 
Gefangenſchaft geriet. Mit der Leitung der Belagerung 
von Gaeta betraut, zwang er alsdann dieje Feſtung 
und den Nejt der Neapolitanijchen Armee am 13. Fe— 
bruar 1861 zur Kapitulation. 

Nachdem er dann kurze Zeit als Statthalter des 
Königs in Neapel fungirt hatte umd dabei in heftigen 
Zwiſt mit Garibaldi gerathen war, übernahm er das 
Kommando des 4. Militärdepartements in Bologna. ! 


tragen, und feine Anordnungen führten zur Niederlage 
Garibaldis bei Ajpromonte. 

Als er am 3. Mai 1866 das Kommando des auf 
8 Divifionen verftärkten IV. Armeelorps übernahm, 
Mmüpften fich hieran große Erwartungen, die bekanntlich 
nit in Erfüllung gingen. Während er mit den Bor: 
bereitungen zum Po⸗Uebergang beſchäftigt war, machte 
die Niederlage von Eujtoza allen Dffenfivplänen ein 
Ende und veranlaßte ihn, über Ferrara und Modena 
die Vereinigung mit der zurüdgegangenen Hauptarmee 
zu ſuchen. Zu dem unglüdlichen Ausgange des Feld— 
zuges hatte unjtreitig jeine Uneinigfeit mit La Marmora 
viel beigetragen; über die Vertheilung der Schuld find 
nod) heute die Stimmen getheilt. 

Um 18. Auguft übernahm er jodann den Ober: 
befehl über die 15 Divifionen ftarle Operationsarmee 
und folgte den infolge der Ereignijje in Böhmen zurück— 
gehenden Dejterreihern bis an den Iſonzo, ohne daß 
es noch zu bedeutenderen kriegerifchen Aktionen gefommen 
wäre. 

Nah dem Kriege übernahm er auf kurze Zeit wieder 
jein Departement, gab es jedoh im September 1867 
ab und jtand von da am nur zeitweije verjchiebenen 
Drganifationstommijfionen vor; jo z. ®. war er 1872 
bis 1874 Präfident des Generalitabstomitces. 

Im Jahre 1870 wurde er als Duca di Gaeta in 
ben erblidyen Herzogsjtand erhoben, 1873 zum General- 
abjutanten ernannt, nachdem er dem Prinzen Amadeo 
während der kurzen Epiſode jeines Königthums als 
Botichafter ſeines Baterlandes in Madrid zur Seite 
geitanden hatte. Von 1876 bis 1881 bekleidete er 
jodann mit einer kurzen Unterbredung die Stelle eines 
Botjchafters in Paris. Die Uebernahme des Proteftorats 
über Tunis durch Frankreich veranlaßte ſchließlich jeinen 
Nüdtritt von diefem Poſten. 

Seitdem lebte er zurüdgezogen in Livorno, wo er 
am 8. September diejed Jahres nach längerem Leiden 
verjtarb, 

Er beſaß alle hohen Ehrenzeichen jeined Vaterlandes, 
feit dem 1. Januar 1867 aud das höchſte, den Uns 
nunziatensOrden, daneben zahlreiche ausländijche, dar— 
unter auch jeit dem 22. DOftober 1875 den Schwarzen 
Adler: Orden. 

Dem Senat gehörte er jeit 1864 an. 


Die Reitkunſt und ihre Bedeutung für die Armee. 


Vortrag, ... vor bem ierforps - Landwehrbezirls 
otsdam im Winter 1891/92. —— 





Bis in die älteſten geuen hinein und wohl ſo lange 
als die Menſchen Kriege führen, iſt das Pferd als 
Kampfmittel benutzt worden. Die Abrichtung des 
Pferdes für den Reitgebrauch erfolgte mit den ein— 
fachſten Mitteln. Ein Strick durchs Maul, der nad) 
und nad die Gejtalt eines Trenjenzaumes annahm, 
eine Knute in der Hand waren, wie heute noch beim 
Kajalen und anderen Naturreitern, hinreichend, um dem 
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Pferde den menſchlichen Willen fühlbar zu machen und | Sicherheit in der Beherrſchung des Pferdes. Löſte ſich 
es demjelben unterzuordnen, während der Sit des j dod das Gefecht jtet3 alsbald in Einzellämpfe auf, 


Neiterd durch feine fünftlichen Mittel fichergeftellt war. 
Ob das Neiten unter ſolchen Umftänden ein großer 
Genuß gewejen, laſſe ich ebenfo dahingeftellt, wie, 
welcher Art die Leiftungen der alten Reitereien geweſen. 

Die Griechen, welche alles, was fie erjahten, zu 

durchgeiftigen und zu veredeln verftanden, erhoben aud) 
das Reiten zu einer Kunſt, obgleich die Mittel, deren 
jie ſich bedienten, ſich über die urjprüngliden kaum er 
hoben. Xenophon’s Schrift „Ueber die Reitkunſt“, das 
ältejte equeftriiche Werk, welches wir Tennen, legt ein 
beredtes Zeugniß dafür ab, in wie hohem Anjehen die 
edle Hunt des Noffetummelns bei feinen Landsleuten 
jtand, und wie fie ſich derjelben nicht nur zum Kriege 
bedienten, jondern aud; um den Glanz feitlicher Auf- 
züge zu erhöhen, wobei jie durch feine Hülfen ihren 
Pierden graziöfe Stellungen und jchöne, erhabene Be— 
wegungen abzugewinnen wußten. Leider theilt uns 
Xenophon nur die Theorie des Reitens eines ſchon ab- 
gerichteten Pferdes mit, nicht aber die Art und Weife, 
wie der Bereiter dafjelbe für den Dienjt vorbereitete. 
Es ift jedoch nicht zu zweifeln, daß das Drefjurver- 
fahren im Wejentlihen auf denjelben Grundjäßen be 
ruhte, wie fie bei Abrichtung von Hunden, Elephanten 
und anderen Thieren zu allerlei Kunſtſtücken maßgebend 
find, d. 5. daß man auf das Gedächtniß des Thieres 
einzuwirken und Durch rechtzeitige Anwendung von Lohn 
und Strafe Eindrud auf dafjelbe zu machen juchte. Es 
jet hier gleich vorgreifend bemerkt, daß unjere heutige 
Auffaffung wejentlid davon abweicht, indem wir die 
Pferdedreſſur — abgejehen von derjenigen, welche im 
Birkus betrieben wird und dort ihre Berechtigung hat — 
ganz vorherrſchend im Sinne einer Gymnaſtik hand» 
aben. 
j Ueber die Römiſche Neiterei fehlen uns zwar fach— 
lie Urkunden, doch willen wir aus den uns über- 
fommenen hiſtoriſchen Schriften, daß diejelbe niemals 
in großer Blüthe gejtanden hat. Zwar diente in Rom 
der Adel zu Pferde, doch bildeten die Legionen feines 
Fußvolfes bei weitem den Stern jeiner Kriegsmacht, 
während es fid) der Meiterei unterworfener Bundes 
jtaaten gerne bediente. Jedenfalls hat die Reitkunſt 
im Alterthum ſich über den von Xenophon uns über: 
lieferten Standpunft niemals erhoben. 

Dad Mittelalter ald die Zeit der geharnijchten 
Nitter hat zweifellos die Neitkunjt zu hoher Blüthe 
entwidelt. Auf jeder Burg wurde fie im Verein mit 
Waffenübungen bejtändig gehegt und gepflegt und mußte 
e3 werden, da fie dem Edelmann jo unentbehrlid) war, 
wie das tägliche Brot. Verbrachte er doch den weitaus 
größeren Theil feines Lebens auf Kriegszügen, auf der 
Jagd, auf Reifen, bei Turnieren im Sattel. Obgleich 
uns eigentliche Fachſchriften über Die Reitkunft auch das 
Mittelalter nicht hinterlaffen hat, willen wir dod aus 
Turnierbüchern und Chronifen, daß die Ritter in den 
künſtlichſten Schulen ihre Gejdidlichkeit zu Roß zu 
zeigen liebten, wenn ſchöne Augen beim Kampfſpiel auf 
fie ſchauten. Auch erforderte die Art des Kampfes 
jelbjt im Ernſtfall wie auf dem Turnierplatz große 


wobei es galt, zumächit im jchnellen Lauf die Lanze 
genau auf em Biel zu richten, jodann aber in ge 
wandtem Tummeln des Rofjes dem Gegner mit dem 
Schwerte zu Leibe zu gehen, wobei prompte Paraden 
und ein kurzes SHerummerfen des Pferdes auf den 
Hinterbeinen unerläßlih waren. Um die mächtigen 
Rofje, deren fich die ſchwer gepanzerten Nitter dabei 
bedienten, mit Sidyerheit in folder Weile handhaben 
zu können, bedurfte es einer Zäumung, die dem Reiter 
große Gewalt über jein Pferd verlieh, Es murbe 
daher der einfache Drud des Trenjengebifjes auf das 
Maul durch die Hebelwirkung ſeitlich angebrachter 
Stangen, welche in einer ſich um das Sinn herum— 
legenden Kette ihren Stübpunft fanden, erheblich ge- 
fteigert, dad Prinzip, auf welchem auch noch unjere 
heutige Kandarenzäumung beruht. Auch das Gebik 
jelber wurde durch mannigfache Gejtaltung in feiner 
Wirkung vielfach verjchärft, und entitanden dadurch, 
verbunden mit der koloſſalen Länge der Stangen, oft 
wahre Marterwerkzeuge, welche den Schluß nicht unbe— 
rechtigt erjcheinen laffen, daß die alten Ritter ihre Er- 
folge in der Neitkunft doch wohl mehr roher Gewalt 
als einer jyftematischen Gymnaſtil des Pferdes ver- 
dankten. Auch die gewaltigen Stachel, mit denen fie 
ihre Haden bewehrten, jprechen dafür, daß die Behand- 
lung des edlen Roſſes in diefem Zeitalter gerade feine 
jehr milde geiwejen ift. immerhin darf man aber 
nicht vergefien, daß die damaligen Pferde nad) unjeren 
heutigen Begriffen wahre Ungethime waren, und daß 
die auferordentlih prompte Beherrſchung derjelben, 
welche die damalige Kampfweiſe erforderte, jelbft bei 
ſyſtematiſcher Drefjur nad) unferen Begriffen ganz ohne 
Gemwaltmittel nicht möglid) gewejen wäre. 

Wie fie auf diefe Weife ihre Einwirkungen auf das 
Pferd durch mechanische Mittel wejentlicd erhöhten, jo 
bedurften die eijengepanzerten Ritter, welche, wenn vom 
Pferde geworfen, jehr unbehülflih waren, auch einer 
fünftlihen Sicherung ihres Sitzes, die fie durch einen 
mit hohen Rüd- und Borderlehnen und mit Steig: 
bügeln verjehenen Sattel erzielten. 


Was den Betrieb der Neitkunjt anbelangt, jo iſt es 
feine Frage, daß derjelbe ein rein empirifcher geweſen 
ift, und daß die durch bejtändige Uebung erworbenen 
Erfahrungen durch mündliche Uebertragung der Aelteren 
an die Jüngeren fortgepflanzt wurden. Erſt der 
neueren Zeit war es vorbehalten, die Reitkunft zu einer 
wirklichen Kunſt und zugleich Wiſſenſchaft zu erheben, 
injofern, als man begann, fie nad) gewifjen allgemein 
anerkannten, auf logijchem Nachdenten beruhenden Regeln 
zu betreiben. In Stalien, der Wiege der neueren 
Kultur, entitand zu Anfang des 16. Jahrhunderts die 
erſte Reitafademie, begründet durch den Neapolitanifchen 
Edelmann Federico Grifo, welcher auch jeit Kenophon 
der Erjte ift, von dem ein Buch über die Reitkunft auf 
die Nachwelt gelommen it. Bon dieſem Anfange aus- 
gehend, datirt die Glanzepoche der Reitkunft, welche bis 
zur Franzöſiſchen Revolution, die fie mit allem, was 
Ihön und vornehm war, über Bord warf, in’ allen 
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hat. Könige und Fürſten verſchmähten es nicht, ihre 
ein eingehendes Studium zu widmen, in zahlreichen 
Alademien wurde der junge Adel in ihr aufs Sorg— 
fältigfte ausgebildet, denn die Kunſtfertigkeit im Reiten 
galt allgemein für den Hauptmaßftab, nad) dem ber 
junge Edelmann beurtheilt wurde Sie war der 
Schmud der Höfe, die Lieblingsbeihäftigung der Vor: 
nehmen, die Bewunderung des gemeinen Volles. Pahl- 
reiche Künſtler erften Ranges erjtanden allenthalben, 
und eine Menge zum Theil fehr umfangreiche Werte 
find der Nachwelt überliefert, Die Namen eines 
Pluvinel, Lehrers Ludwigs XII, eines Herzogs von 
Nervocaftle, Erziehers Karls IL. von England, eines 
de la Gusriniöre, Stallmeifterd Ludwigs XV., find 
Jedem belannt, der in irgend einer Beziehung zur Reit: 
lunſt ſteht, und ihre Werke bilden noch heute den 
Gegenftand des Studiums für Alle, die ſich fachgemäß 
diefer Kunſt widmen. Insbeſondere ift de fa Guéri— 
niere derjenige, auf befjen Lehren unfere heutige Reit 
kunft zum großen Theil aufgebaut iſt. Er entwarf ein 
logiſch geordnete Syſtem von Lektionen, durch welche 
nad; und nad das Pferd gewandter und kräftiger ge 
macht und dadurd; befähigt wird, den höchſten Unfor- 
derungen der Kunſt zu genügen. Er ift jomit berjenige, 
welcher die moderne Auffaſſung der Pferdedreſſur ala 
Gymnajtif ald der Erite zum abgerundeten Ausdruck ges 
bracht hat, denn bei allen jeinen Vorgängern, den Herzog 
von Newcajtle ausgenommen, der jedoch lange nicht jo Har 
und fyitematiich wie Gueriniere ift, tritt fie und noch 
ganz vorherrichend im Sinne einer Abrichtung zu Kunſt⸗ 
jtüden entgegen. Speziell iſt Gueriniöre als Erfinder 
der von ihm L'épaule en dedans‘‘ genannten Zeltion, 
welche unter dem Namen Schulterherein noch heute das 
A und D unſeres Dreffurigitems ift, und als Refor- 
mator des Sites zu Pferde befannt, dem er ein natür: 
lichereö, unjeren heutigen Formen ähnliches Gepräge gab, 
während vor ihm eine volllommen gejtredte Haltung 
des Körpers, bei mwelder das Geſäß den Sattel faft 
gar nicht berührte, maßgebend war. 

Die Art und Weije, wie von Griſo bis zur Franzö— 
fiihen Revolution die Reitkunft betrieben wurde, zeichnet 
ſich durch die pedantifche Zierlichkeit aus, welche dieſes 
Beitalter harakterifirt. Der Kultus der Aeuferlichkeiten, 
des Sitzes und der Meiteretifette war ein ſehr hoher 
und wurde mit ber ganzen Umjtändlichteit, welche man 
ſich damals geftatten konnte, gehandhabt. So war es, 
da man fich auf dieje Weile die Sache außerordentlich 
erſchwerte, fein Wunder, wenn man zur Ausbildung 
des Pierdes ſowohl wie des Reiters eine nad) heutigen 
Begriffen unendlich lange Zeit gebrauchte, denn unter 
fünf Jahren glaubte man kaum ein Pferd fertig aus— 
arbeiten zu können, und was die Ausbildung des Reiters 
anbelangt, jo erwähnt z. B. Plupinel als „ichier un- 
glaublich“ die Leiftung des Marquis von Termes, 
welcher in zwei Jahren ein guter Reiter geworben ſei, 
womit er im diefem Falle nur meint, daß er fich einen 
zierlichen Si angeeignet. Freilich trieb man die Kunſt 
bis an die äußerften Grenzen, allerdings in ziemlich 
einjeitiger Weije, da man erhabene, jtarf verjammelte 


eivilifirten Staaten in nie geahnter Blüthe gejtanden | Gangarten und Fünftlihe Sprünge auf der Stelle aufs 


Feinfte ausarbeitete, die freien Gänge dagegen fajt ganz 
vernachläffigte. 

Was die Beziehungen der damaligen Reitkunft zur 
militärifchen Reiterei anbelangt, fo genügte die erjtere 
der letteren, weil man in der Ausbildung des Mannes 
zum Einzelgefecht die Hauptſache erblicdte, und den 
Ehoc geichlofjener Reitermaſſen keineswegs gehörig 
würdigte, jo daß man auch in der militärifchen Neiterei 
die verfammelten Gangarten auf Koften der freien be- 
günftigen zu müſſen glaubte. Um jo mehr it das 
Genie Friedrich ded Großen zu bewundern, welcher, 
diefer Strömung feiner Zeit entgegen, in der gejchloffenen 
Attacke das Lebenselement der Reiterwaffe erkannte, 
und durch fortwährendes Betonen dieſes Grundjages 
jeine Kavallerie auf eine Höhe erhob und, unterjtüht 
durch fo idenle Meifter in der Handhabung ber 
Mafien, wie es ein Seyblig, Zieten, Driefen, Geßler 
und Andere waren, zu Thaten führte, die in ber Ge— 
ichichte der Neiterei umerreicht geblieben find und viel- 
leicht ftet8 bleiben werben. Die Fridericianiſche Reiterei ift 
der jehnjuchtsvolle Traum jedes heutigen Stavalleriften, 
und bejonders, jeitdem nad) dem Franzöfiichen Kriege 
die Verwendung der Kavallerie in großen Maffen in 
den Vordergrund der Erwägungen und Erörterungen 
getreten ift, ift eine Rücklehr zu Fridericianiichen Grunds 
jäßen das Stihwort aller derer, welche an die Möglich. 
feit glauben, in zulünftigen Kriegen der Kavallerie eine 
hervorragende Rolle fihern zu können. Leider fehlt es 
uns jehr an urfundenmäßigen Nachrichten darüber, wie 
in der Fridericianiſchen Reiterei die Ausbildung von 
Pierd und Mann gehandhabt wurde, fo da man zum 
Theil auf wenig fichere Kombinationen angewieſen ift, 
um ſich ein Bild davon zu machen. Prinz Hohenlohe 
in jeinem hochintereſſanten Buche: „Geipräche über 
Reiterei“ entmwidelt die Anficht, daß in der Fridericia— 
niſchen Kavallerie die Reitlunſt auf einer ſehr hoben, 
ſchulgemüßen Stufe gejtanden habe, während der Um— 
ftand, daß die Negimenter nachgewieſenermaßen weder 
bedeckte noch offene Meitbahnen hatten, dieſer Auf— 
faſſung zu widerſprechen ſcheint. Trotzdem muß man 
wohl annehmen, daß jedenfalls die Pferdedreſſur nach 
den Grundſähen der damaligen Reitkunſt, wie ſie in 
Gueriniered Werke zum Ausdrucke kamen und auch von 
Deutſchen Stallmeiftern und Schriftjtellern jener Zeit, 
wie Prizelius, angenommen waren, gehandhabt wurde. 
Diefe Grundſätze, welche eine hohe Verſammlung des 
Pferdes bezwedten, wurden ergänzt durch den Geift, 
welchen der König feiner Kavallerie eingehaudt hatte, 
und welcher in dem rückfichtsloſen ‚Vorwärts“ gipfelte, 
eine Verjchmelzung, welche jehr wohl möglid ift und 
auch Heutzutage unjerer Soldatenreiterei das Gepräge 
giebt. Es iſt mum wohl anzunehmen, daß bei ber 
damaligen allgemeinen Vorliebe für die Reitkunft jedes 
Negiment unter feinen Offizieren einen oder mehrere 
hervorragende Neittechnifer hatte, welche gewifjermaßen 
als Regimentöftallmeifter fungirten, eine Einrichtung, 
welche wir ſpäter bis zum ungfüdlichen Kriege von 
1806 in unferer Kavallerie offiziell durchgeführt jehen, 
welche in der Hannoverichen Armee bis zu ihrer Aufs 
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löjung beſtand und in anderen Armeen noch heutzutage | Friedrichs des Großen ſchlug. Der umglüdlihe Krieg 


befteht. In den Händen diefer Negimentsjtallmeifter 
ruhte die Ausbildung des Pferdematerials, und da bie 
Schwadronen über eine große Zahl alter, erfahrener 
Leute verfügten, welche Talent und Paſſion zur Dreffur 
hatten, jo fehlte es nicht an vortreffliden, wenngleich 
manchmal vielleicht etwas rohen Bereitern, die wohl im 
Stande waren, nach den Direltiven der Negimentäitall- 
meiſter auch ohne bejtändige Aufſicht zu arbeiten, und 
die auf Wegen und Blüten, wie fie ſich bei der Garniſon 
boten, die jungen Pferde zuritten, die alten, etwa ver- 
dorbenen forrigirten. Auf diefe Weije jcheint es wohl 
erflärlidh, wenn die damaligen Schwadronen jehr nut 
gerittene Pferde hatten, und daß dies der Fall war, 
fann faum zweifelhaft jein, denn die Anforderungen, 
welche ber Fönig bei den Revuen jowohl, wie im 
Emftfalle an die Kavallerie ftellte, waren jo hoch, daß 
ihnen nur auf Pferden genügt werden fonnte, welche 
unbedingt von ihren Reitern beherricht wurden. Eine 
Attacke en muraille und ein promptes, jchnelles 
Nalliiren find auf durchgehenden Beitien nicht zu leiten, 
jelbft wenn man die im Vergleich mit den heutigen 
Verhältniffen große MWeitfertigkeit der altgedienten 
Fridericianiſchen Reiter als günjtigen Faktor gelten 
läßt. 
Die Reitausbildung der Leute handhabte fi in 
der Fridericianischen Kavallerie zweifellos ſehr viel 
leichter, al3 in der heutigen. Da die Mannjchaft aus 
Berufsjoldaten beitand, welche jo lange Dienten, als jie 
dienfttauglich waren, jo brauchten die Schwadronen nur 
jehr wenig Rekruten zu engagiren, welche von alten, 
routinivten Drillmeiftern einzeln zurechigeftugt und in 
die Truppe eingejtellt wurden, jobald ihre Reitfertigteit 
einigermaßen ausreichte, um mitzjuererziven. Die unaus- 
gejeßte Uebung, das Beifpiel und die guten Lehren, ge 
fegentlid) auch wohl die Püffe der alten Soldaten und 
Unteroffiziere thaten dann das Uebrige Der König 
hat twieberholentlich in jeinen Inſtruktionen betont, daß 
den Leuten täglich Gelegenheit gegeben werben jollte, 
ihre Pferde zu „tummeln“, und jo üt benn wohl ans 
zunehmen, daß an den Tagen, an welchen nicht exerzirt 
wurde, die Leute ihre Pferde einzeln geritten haben, 
die jüngeren wohl unter Aufſicht, die älteren gewiß 
vielfach felbftändig, wobei denn wohl naturgemäß Jeder 
fi) bemüht haben wird, den Neitzuftand feines Pferdes 
nad; Möglichkeit zu erhalten und zu verbefjern, um in 
der Truppe um jo angenehmer und jicherer zu reiten. 

Die äußeren Einrichtungen der Fridericianiſchen 
Zeit verblieben der Preußiſchen Kavallerie im Wejent- 
lichen bis zu dem unglüdlichen Seriege, ber Geift ber- 
jelben aber iſt nach dem Hinſcheiden des großen Königs 
und feiner genialen Neiterführer mehr und mehr aus 
ihr geihmwunden. Die langen Friebensjahre brachten 
Ktünfteleien der Manege wieder in ben Vordergrund 
der militärtjchen Neiterei, während dad Syftem, Mann 
und Pferd mährend der Nichtererzivs und Uebungs— 
zeit aus Sparſamkeitsgründen zu beurlauben, immer 
mehr um ſich griff. So ift die Preußifche Kavallerie, 
melde 1806 ins Feld rüdte, auch nicht annähernd mehr 
das gewejen, wie biejenige, welche die Schladjten 


und in Seinem Gefolge die allgemeine Wehrpflicht 
brachten jodann einen volftändigen Umſchwung in die 
Verhältnifje und Lebensbedingungen der Armee und 
ganz bejonders der Reiterwaffe. Die Truppe, welche, 
aus der Noth eine Tugend machend, nach dem Grund: 
ſatze: „Setzen Sie des Bäders Knecht auf des Müllers 
Saul, fo Haben Sie einen Kavalleriſten“ im Wejent- 
lichen ſich zufammenfegen mußte, da bie alten Neiter 
und burchgearbeiteten Pferde von vordem durch ben 
Krieg zum großen Theile dahingerafft waren, Tann 
wohl nicht das Mufter einer Kavallerie geweſen jein. 

Wenn wir num betrachten, wie ſich aus diefen zum 
Theil milizartigen Schwadronen nad) und nad) unfere 


heutige Kavallerie entwideln Fonnte, welche, wenngleich) 


gewiß noch verbefferungsfähig, dennod ohne Ueberhebung 
immerhin als die befte der Welt, vielleicht neben ber 
DOfterreichifchen, angefprochen werden darf, jo wollen wir 
gewiß nicht verfennen, daß die altbewährte ftraffe 
Preußiſche Disziplin, welche troß der durd) die Napo⸗ 
leonische Zeit geichaffenen neuen Verhältniſſe durd das 
Dffizierforpd ununterbrochen fortgepflanzt iſt, ihren un- 
beftrittenen Antheil daran hat. Daß aber umjere 
Kavallerie auch unter den für fie jo ungünftigen neuen 
Berhältniffen eine ftraffe Preußiſche Truppe werben 
fonnte, das verdankt fie lediglich der eifrigen Pflege 
der Reitlunſt. Einer Kavallerie, welche feine durch— 
gerittenen Pferde hat, Hilft die beite Disziplin nichts, 
denn die Reiter können nicht geborchen, wenn ihnen bie 
Pferde nicht gehorchen, die Pferde aber werden nicht 
gehorchen, wenn fie nicht durch bie Mittel der Reit 
kunſt Gewandtheit und Gefchmeidigkeit erlangt haben, 
den Einwirkungen des Reiters mit Leichtigkeit Folge 
feiften zu können. 

Wenn wir nun die Fortfchritte unferer Kavallerie 
feit 1813 verfolgen, jo werben wir nicht vermeiden 
können, die Theorie der Reitkunſt wenigftens zu jtreifen, 
und möchte ich daher um die Erlaubniß bitten, dieſe 
Theorie in ganz groben Fügen entwideln zu dürfen. 
Die Reitkunſt ſetzt fih aus zwei Theilen zufammen, 
nämlich der Kunft, ein rohes Pferb auszubilden, und 
derjenigen, ein ausgebildetes zu reiten. Der jehr viel 
fchwerere erftere Theil der Neitktunft, die Pferdedreſſur, 
ft, um die Einleitungdworte meines Heinen Buches 
„Syftem der Pferdeghmnaſtik“ zu gebrauchen: „eine 
foftematiiche Gymnaſtik, der wir das Pferd unters 
werfen, um es für den Reitgebrauch tauglic zu machen. 
Das Pferd ift für den Neitgebraucd tauglich, wenn es 
fi dauernd und zwanglos in derjenigen Form zu be 
wegen vermag, welche einerfeit® die möglichjt voll: 
tommene Herrichaft des Reiters verbürgt, andrerjeit die 
relativ höchſten Leiftungen unter dem Gewichte befielben 
ermöglicht." Es iſt alfo die Drefjur im Wejentlichen 
eine Formung bed Pferdes, ober genauer eine ber: 
artige Entwidlung jeiner Muskulatur, daß dieſe vermag, 
das Skelett in die als praftiih erkannte Form zu 
bringen und in derjelben zu erhalten. Dieje Formung 
bes Pferdes nimmt ihren Ausgang von der Formung 
des Haljes mit dem Kopf, denn Hals und Kopf geben 
dem Reiter dad Mittel, vermöge der Zügel auf bie 
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übrigen Theile des Pferdes formend zu wirken. Dies | 


ift jedoch nur unter der Vorausjegung einer derartigen 
Numdung des Haljes der Fall, da der Kopf eine un- 
gefähr ſenkrechte Stellung einnimmt, mit dem techniſchen 
Ausdrud „beigezäumt“ ift, weil nur unter diejer Boraus- 
ſetzung die auf das Maul wirkenden Zügelanzüge durd) 
ben abgerundeten Hals hindurd auf die hinteren Theile 
einen Einfluß ausüben können. Hals und Kopf, in 
dieſer Weiſe geformt, find al3 ein durch die Hand des 
Meiterd in Bewegung gejegter Hebel anzujehen, welcher 
zunächſt auf den Rüden jeine Wirkung hat. Ye höher 
diefer Hebel geftellt wird, deſto mehr wirkt er er- 
niedrigend, mit dem techniichen Ausdrud „abwölbend“, 
je tiefer er geftellt wird, dejto mehr wirkt er erhöhend 
oder „aufwölbend“ auf den Rüden. Die Hauptauf- 
gabe des Hebel ift jedoch, durch den Rüden hindurch 
auf die Hinterbeine, von denen jede Bewegung des 
Pferdes ausgeht und welche die Anregung dazu durch 
den Schenlel und Sporn des Neiterd empfangen, wirken 
und ihre Thätigfeit reguliren zu können. Dieje Thätig- 
feit der Hinterbeine it eine um jo mehr jchiebende, je 
geräumiger, fie ift eine um jo mehr tragende, je ber- 
jammelter, d. h. bei emergiicher Arbeit abgefürzter, die 
Gangart des Pierdes it. Je tiefer der Hebel geftellt 
ft, deſto mehr erleichtert er naturgemäß den Hinter- 
beinen, indem er ſie gewiſſermaßen frei giebt, die 
ſchiebende Thätigkeit, je höher er geftellt wird, deſto 
mehr belajtet er die Hinterbeine, biegt fie dadurd in 
ihren Gelenten und nimmt ihre tragende Thätigfeit in 
Anſpruch. Letzterer Erfolg tritt jedoch nur umter der 
Vorausjegung ein, da die Hinterbeine, durch den 
Schenkel und Spom des Neiterd angeregt, weit genug 
bortreten, um der Belaftung ausgejegt zu fein, da 
andernfalls lediglich ein Durchbiegen des Nüdens durd) 
das Höherjtellen des Hebels erreicht wird. In der 
fchiebenden wie in der tragenden Thätigfeit müflen die 
Hinterbeine in ihren Gelenken federnd funktioniren, 
wenn das Pferd jeine Kräfte richtig entwideln joll. 
Se höher der Hebel von Hald und Stopf, um die 
tragende Thätigfeit der Hinterbeine in Anſpruch zu 
nehmen, gejtellt wird, deſto mehr erichwert er ihnen 
durch die damit verbundene Belaftung die Aeußerungen 
der Federkraft, bis er diejelbe jchließlich völlig zu unter- 
drüden vermag, ein Umftand, der in dem Gebrauch des 
Hebels zur Biegung der Hinterbeine große Vorſicht 
erheiſcht. 

Dieſe kurzen Andeutungen über das Weſen der 
Pferdedreſſur als des hauptſächlichſten Theiles der Reit— 
lunſt find nicht zu entbehren, wenn man für die reiter— 
liche Entwidelung der Preußiſchen Kavallerie jeit 1815 
ein Verftändniß haben will. Um nun wieder zu dieſer 
zurüdzufehren, jo jehen wir durch die unglücklichen 
Kriege und den Zujammenbrud; der Armee den Faden 
der Weberlieferung von der Blüthezeit der Reitkunſt 
und der Stavallerie jajt gänzlich zerrifien. Die Kavallerie, 
welche in den Schlachten der Befreiungskriege kämpfte 
und nad) Beendigung derjelben die ſchwere Friedens— 
arbeit begann, war eine fait ganz neugebildete Reiter— 
truppe mit allen Mängeln einer ſolchen. Auf rohen 
Pierden lann man ſchlecht Reiter ausbilden, und mit 
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jungen, ungeübten Reitern ift es ſchwer, Pferde zu 
dreifiren; dies war die beängftigende Zwidmühle, in 
welcher fi die junge Kavallerie befand, und da es 
überdies aud) anfeitlehrern fehlte — denn die Regiments- 
ftallmeifter von vordem waren dahin, und neue waren 
während der Kriegs⸗ und Unglüdsjahre nicht entjtanden —, 
fo jchien die Situation eine faum zu bewältigende Da 
die Techniker fehlten, jo mußte fi ein Jeder fein 
Material jo gut er konnte jelbit ausbilden. Die 
Schwadronschefs aber, denen dieje Aufgabe ſomit natur— 
gemäß zufiel, waren jehr jung und unerfahren, und 
hatten Niemand, den fie um Rath fragen konnten, denn 
die Regimentslommandeure jtammten aus einer Zeit, in 
welcher eben die Ausbildung in den Händen eines 
technijchen Perſonals ruhte, der Frontoffizier aber Die 
Truppe nicht ausbildete, jondern nur führte. Dabei 
war das Pferdematerial ein äußert ſchwieriges, denn 
die Kavallerie vemontirte ſich fait ausſchließlich aus 
Volniihen und Ukrainer Remonten, welche, in ber 
Wildniß aufgewadhien, jehr böſe und mißtrauiih und 
vielfach mißgejtaltet waren. Namentlich; waren dieſe 
Wildlinge berüchtigt durch die Kunftfertigfeit, mit welcher 
fie fi ihres meijt kurzen, gedrungenen Rückens be 
dienten, um ſich durch Boden des Reiters zu entledigen. 

Die üble Yage, in welcher die Kavallerie fich be- 
fand, wurde an maßgebender Stelle vollauf gewürdigt, 
und die frage, wie derjelben abzuhelfen jei, in gründ- 
lihe Erwägung gezogen. Diefe Erwägung führte zu 
drei Mafregeln, nämlich: der Begründung einer in— 
ländijchen Pferdezucht, um der Stavallerie nad) und 
nad) ein edles, dabei aber Handliches Pferd zu jchaffen, 
der Erridtung einer Lehr-Eskadron mit der Beſtim— 
mung, NReitlehrer auszubilden, und dem Entwurf einer 
Neitinftruftion. Was die erfte diejer drei Mafregeln 
anbelangt, jo konnte diejelbe naturgemäß erit nad Jahr: 
zehnten wirklich durchichlagende Erfolge haben. In 
weldem Maße dies aber erreicht iſt, zeigt uns bie 
Thatjache, daß unſere heutige Kavallerie in der Dit- 
preußiichen Nemonte das bejte Soldatenpferd der Welt 
befigt, und daß dieſes Pferd in ausreichender Zahl 
produgzirt wird, um nicht nur den ganz überwiegenden 
Theil unjere® eigenen Bedarfes zu deden, jondern auch 
noch mafjenhaft ind Ausland erportirt werden zu können. 

Auch die Lehr-Esladron bedurfte immerhin längerer 
Zeit, um fruchtbringend zu werden. Sie gedieh aber, 
obgleidy vielfach angefochten, und hat nicht verfehlt, als 
Bentraljtelle der Neiterei jegensreich zu wirken. Aus 
ihr entwidelte fi bei den jteigenden Bedürfnifjen der 
Armee das Militär-Reitinftitut, welches zunächſt in 
Schwedt jeinen Sig hatte und 1866 nad Hannover 
verlegt wurde, wo es noch heute blüht. 

Am unmittelbariten konnte die Reitinjtruftion ihre 
Wirkung in der Kavallerie ausüben, da fie vom Tage 
ihres Erjcheinens ab den Reitdienit in derjelben regelte. 
In den Zeiten von vordem hatte die Armee einer Reit 
injtrultion nicht bedurft, da die Pferdedreſſur ſowie 
die Reiterausbildung von Technilern gehandhabt wurde, 
unter den Verhältmfjen nad) 1815 war jie ein unab- 
weisbares Bedürfniß. Wenn ein junger, nicht fach— 
mäßig gebildeter Reitlehrer mit jungen, ungeübten 
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Neitern 15 Remonten dreijiren oder auf ſchlecht ge 
rittenen Pferden ebenjo viele Rekruten ausbilden joll, 
fo bedarf er dazu eines Leitfadens, und zwar nicht mur 
eines ſolchen, der ihm die zu erreichenden Ziele zeigt 
und ihn in die Grundſütze der Reitkunſt einmweiht, 
jondern er will einen ordentlichen Leltionsplan, fonft 
weiß er troß alledem nicht, was er machen jol. Es 
war eben ein gewaltiger Unterſchied zwijchen vor und 
nad) 1806. An Stelle der inzelarbeit war bie 
Maſſendreſſur von Menſch und Pferd getreten. Wenn 
früher jedes einzelne Pferd durch einen erfahrenen Ber 
reiter gearbeitet, jeder einzelne Rekrut durch einen alten 
Schnauzbart zurechtgebrillt werden Fonnte, jo mußte 
jept die Neitabtheilung mit den ihr anhaftenden Mängeln, 
der Unmöglichkeit des Individualiſirens, dem unpermeid- 
lichen, zeitraubenden Ballajt von Formalitäten in ben 
Vordergrund treten. Wenn deshalb die Reitinftruktion 
in ſchematiſch genauer Weife die Arbeit in Perioden 
eintheilt, für deren jede der Zeitraum bejtimmt abge 
mefjen it, wenn fie für jede biefer Perioden gemifjer- 
maßen einen detaillirten Stimdenplan entwarf, jo ift 
ihr daraus fein Vorwurf zu maden, ſie machte eben 
aus der Noth eine Tugend. Daß auf dieſe Weile 
Vollkommenes nicht erreicht werden konnte, lag auf der 
Hand, wenn aber die jungen Neitlehrer, welche der 
Mehrzahl nad), ohne in das Weſen der Sache einzus 
dringen, nichts Anderes thaten, als gewiſſenhaft nad) 
dem Stundenplan der Reitinjtruftion die von ihr ge 
botenen Yeltionen durchzufneten, trogdem im Allgemeinen 
das Material dahin brachten, daß es den Anforderungen 
genügte, jo beweiſt dies zur Genüge, wie durchdacht 
und erprobt das Syſtem ber Neitinjtruftion war. 
Freilich darf man nicht vergeffen, daß die Anforderungen, 
welche damals an Kavallerie gejtellt wurden, nach unferen 
heutigen Begriffen jehr gering waren, denn der ſtarke 
Galopp über weite Streden in ſchwierigem Gelände, 
der Prüfftein unferer heutigen Reiterei, jtand ebenio 
wenig auf dem Programm unjerer Vorfahren von 
damals, als es ihnen möglich erichien, daß jeder Mann 


der Schwadron aus dem Gliede herausreiten und allein | 


überall hinfommen fonnte, 

Allerdings liegt die Erklärung dafür, daß man ſich 
mit geringen Xeiftungen begnügte, weniger in "dem 
Schematismus der Reitinjtruftion und der Unerfahrens 
heit der Neitlehrer, denn dies find Mängel, mit denen 
unjere heutige Kavallerie ebenſo jehr behaftet ift, als 
vielmehr in der Schwierigkeit des damaligen Pferde: 
materials, welches zu Dreiiurmaßregeln zwang, die der 
Erreidjung höherer Ziele hinderlid waren. Wie jchon 
erwähnt, remontirte fi) Die damalige Kavallerie mit 
Polnischen und Ulkrainer Wildlingen, welche wegen ihrer 
Neigung und Beanlagung zum Boden ganz beionders 
gefürchtet waren. Da nun das bodende Pferd, den 
Kopf zwiſchen die Beine nehmend, jeinen Rüden Taben- 
artig Frümmt, um mit allen vier Füßen prellende 
Sprünge auszuführen, jo liegt die naturgemäße Gegen: 
maßregel darin, daß man verjucht, durch ertreme Er: 
hebung von Hals und Kopf der Krümmung des Nüdens 
entgegenzuiirfen. Um nun aljo den Pferden die Gewalt 
zum Boden von vornherein zu nehmen, begann man 


die Dreſſur gleih damit, Hals umd Kopf bis zum 
äußerften Maße mit den Bügeln aufzurichten, wobei 
man auf die Beizäumung bes Kopfes, von ber ich oben 
in der kurzen Theorie des Reitend geſprochen, natürlich 
verzichten mußte. Wenngleih man durch dieſe Maß- 
regel num zwar dem Boden erfolgreich begegnete, jo 
hatte diejelbe doch erhebliche Nachtheile, denn erſtens 
gingen dabei die Zügelanzüge nicht, wie bei einem bei— 
gezäumten Pferde, durd Hals und Rüden hindurch, 
jondern gewifjermaßen über dad Pierd hinweg, und 
blieben daher ohne Wirkung auf die Hinterbeine, zweitens 
aber wurde durch Das auf diefe Weife herbeigeführte 
Durdpbiegen des Rückens jo zu jagen die Verbindung 
zwiſchen den Vorder: und Hinterbeinen aufgehoben und 
dadurch den Gängen der Schwung und Zujammenhang 
geraubt, Zwar juchte man, jobald man des Rückens 
genügend Herr zu fein glaubte, in der hoben Auf: 
richtung die Beizäumung zu gewinnen, doc, konnte dies, 
da dabei dem Pferde zur Rundung des Haljes natur 
gemäß wenig Plab bleibt, im Allgemeinen nicht erfolgs 
reich) bewerfjtelligt werden, jo daß ein fichere® Durch— 
gehen der Bügelanzüge, was für die Beherrihung des 
Pferdes, zumal in starten Gängen, allein Garantie 
leiftet, auf dieſe Weile nicht erreiht wurde Da mum, 
wie wir gefehen haben, an und für fich ſchon eine ſehr 
hohe Stellung von Hals und Kopf der Entwidelung 
der Schiebkraft und deshalb geräumigen Gängen nicht 
vortheilhaft ift, jo it &, da überdies die Beizäumung 
in der hohen Stellung nicht gefichert und deshalb die 
Beherrihung des Pierdes fraglich war, fein Wunder, 
dat unſere Stavallerie von damals gegen jtarfe Gänge 
eine entichiedene Abneigung hatte und damit in Bahnen 
einlenten mußte, welhe von dem Lebenselement ber 
Reiterwaffe weitab liegen, (Schluß folgt.) 


Dahomeny. 


Das herausfordernde Benehmen und das angriffs- 
tweife Vorgehen des Königs Behanzin von Dahomey 
gegen die Franzöfiichen Niederlafjungen am Meerbuſen 
von Benin erfordern in verjtärktem Maße die Fürforge der 
Negierung für den dortigen Beſitzſtand. Die Schwierig— 
feiten, weldje die Behauptung und die Musnubung 
deijelben bereiten, find nicht gering. Sie gehen mehr 
aus der Beſchaffenheit des Landes ald aus der Stärfe 
des Gegnerd an und fir fich hervor. Selbitverftändlid 
bejchäftigt ſich auch die Preſſe mit ihnen. Auf Grund 
bon Mittheilungen derjelben geben wir nachfolgend eine 
Darjtellung der Zuftände und folgen dabei in ber 
Hauptjache einem in der Revue du cercle militaire 
Nr. 27 bi8 30/1892 abgedrudten Aufſatze. 

Frankreichs erjte Antiedelung in dieſen Gegenden 
erfolgte im 15. Jahrhundert. Sie wurde 1797 inſoweit 
aufgegeben als das dort erridhtete Fort Whydah keine 
Bejapung mehr erhielt. Der gegenwärtige Beſitztitel 
beruht auf einem am 1. Juli 1861 mit dem Könige von 
Dahomey abgeichlofjenen Bertrage. Am 23. Februar 1863 
fam ein zweiter hinzu, durch welchen König Sodji von 
Porto⸗Novo fein Land unter die Franzöfiihe Schutz— 
herrſchaft fellte. Als Grenzen ber Lepteren wurden 
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durch Abmachungen mit den Engländern, deren Hauptfig | namentlih an den vom Ueme nad der Stadt Cana 


Lagos ift, Kotonu im Weiten und der Addofluß im 
Diten feitgejeßt, gegen Norden war Frankreich frei 
gejtellt, fich nach Belieben auszubreiten, im Süden macht 
dad Meer die Grenze. Später wurde die Franzöfiiche 
Herrſchaft auf das Gebiet von Kotonu und auf das 
Land des Häuptlings von Groß-Popo auögedehnt und 
als ihre Dftgrenze der Fluß Adjara und feine Ver— 
längerung nad; Norden bejtimmt. 

Der Ausbeutung der Handelövortheile, welche dieſer 
Befigitand bietet, ſtand troß jener Uebereintunft die 
Macht des Königs don Dahomey entgegen. Sie erhielt 
vermehrte Bedeutung, als dort der gegenwärtige Herricher 
Behanzin den Thron bejtiegen hatte. Es mußte die 
Gewalt der Waffen in Anjprud genommen werden. 
Am 3. Dftober 1890 kam ein Vertrag zu Stande, 
durch welchen Behanzin die Schupherrichaft Frankreichs 
über Kotonu und Porto-Novo gegen Zahlung einer 
Jahresrente von 20000 Francd anerkannte. Zwei 
Jahre jpäter hielt fi) Behanzin durch dieſe zu Whydah 
getroffene Abmachung nicht mehr für gebunden. In 
der Zeit vom 26. März bis zum 5. Npril 1892 fiel 
er verheerend und plündernd in das Franzöſiſche Gebiet 
ein, verbreitete Schreden bis an die Thore von Porto: 
Novo umd entführte aus Whydah Europäiſche Geijeln. 

Das Selbjtvertrauen, welches ihn zu diefem Vor: 
gehen trieb, beruht auf dem Vorhandenfein einer an- 
jehmlichen, wohlgeordneten und für dortige Verhältniffe 
gut geichulten Streitmadht. In Dahomey ift jeder 
dienſttüchtige Mann Soldat, und zum Theil find es 
auch die Frauen. Wenn es gilt, aus den Nachbar: 
gebieten die Menschen herbeizuichaffen, deren der König 
für die Opfer und für den SHavenhandel bedarf, jo 
ruft er jein Volk zu den Waffen. Alles wird in die 
beitehenden 14 Regimenter eingereiht, deren Stämme 
jtets vorhanden find. Die Leibwache des Königs 
bilden die oft genannten Amazonen. Sie heißen Minos 
(Mi, unfere; Nos, Mutter) und haben das Gelübde 
der Pejtalinnen abgelegt, von deſſen Erfüllung fie 
indejjen der König zuweilen zu feinen eigenen Gunjten 
entbindet. An ſoldatiſcher Brauchbarfeit ftehen fie den 
beiten Kriegern nicht nad). 

Die Truppen des Königs find nur theilweife mit 
Feuerwaffen verjehen. Bis jet waren es meijt Stein- 
ichloßgewehre Engliichen, Franzöſiſchen und Portugieji- 
ſchen Urjprunges, neuerdings jollen etwa 3000 Schnell 
jeuergewehre in ihren Beſitz gelommen jein; Bogen 
und Pfeile find noch vielfad, vertreten. Kavallerie ift 
nicht vorhanden, nur einige der höheren Dffiziere find 
beritten. Auch der Artillerie entbehrte das Heer bisher. 
Der König beſaß nur einige alte Pofitiondgeihüge ohne 
allen Werth für den Ernſtgebrauch; er ſoll jet über 
einige Heintalibrige Kruppgeſchütze verfügen. 

Ein gefährlicerer Gegner ald das Heer iſt für bie 
Europäifche Kriegführung das Land. Das eigentliche 
Dahomey, nämlidy das im Süden durch die Lomafümpfe, 
im Norden durch das Mahiland, im Oſten vom Fluſſe 
Ueme, im Weſten durch das Uatſchiland begrenzte 
Gebiet, ift von Waſſerläufen durdjichnitten, von Wald 
und Moräften bededt; einige Befejtigungsanlagen, 


führenden Straßen, unterftüßen die natürliche Ver: 
theidigungsfähigleit des Landes. Cana und Abomey, 
die Nefidenzen Behanzins, find feine feſten Pläße; ihre 
Bauart jet fie der Gefährdung durch Brand in hohem 
Grade aus; die Haltbarkeit von Abomey ift um fo 
geringer, als es dort feine Brunnen giebt, der Waſſer— 
bedarf wird durd; Sklaven aus einer Entfernung von 
einer halben bis einer ganzen Stunde herbeigeichafft; 
auch hier find es nur die Nüdjtände der Ueberſchwem— 
mungen, durch weldye der Bedarf gededt wird. Doch 
würden unter diefem Mangel auch die Angreifer leiden. 

Der Franzöftichen Küfte, welche im Weſten an die 
des Deutichen Togogebietes, im Dften an die der 
Englischen Anfiedelung von Lagos ftöht, find faſt im 
ihrer ganzen Erjtrefung Lagunen vorgelagert. Dieſe 
fehlen eine Strede weit im öjtlichen Theile. Hier liegt 
nicht weit hinter der Küjfte, in einer Ausdehnung von 
35 km von Weiten nad) Djten und von 25 km von 
Norden nad) Süden, der Denhamjee. Ueber dieſen 
geht die Verbindung von Kotonu, dem Haupthafenplaß 
und Stüßpunft der Franzöſiſchen Macht am Meere, 
mit dem im Dften des Gebiete$ an der Lagune bes 
legenen Porto-Novo, deſſen anderweite Verbindung mit 
dem Meere über das Englifche Lagos führt. Die Be 
nußung des Hafens von Kotonu wird aber durch das 
Borhandenfein einer gefährlichen Barre jehr beeinträchtigt 
Um dieje Schwierigleit zu bejeitigen, wird jept ein 
großartiger Damm (Wharf) erbaut, an welchem die 
Seeſchiffe anlegen können, ohne daß es nöthig wäre, die 
Barre zu überjchreiten. Wejtlih von Kotonu führt 
eine Durchfahrt durch die Lagune, die von Groß: Popo, 
aus dem Meere in das die Lagune vom Feitlande 
icheidende Waffer, den See von Togo. Die Handels- 
häujer liegen meift auf der Lagune, die Wohnungen 
ihrer Inhaber auf dem feiten Lande, jo daß die Ort 
ſchaften mehrfad) aus zwei getrennten Theilen bejtehen. 
So bei Whydah, wo Whydah-Stadt 4 km von Whydah- 
Hafen entfernt ift und man den dazmwijchen befindlichen 
Meeresarm durchfurten muß, um von der einen Stelle 
zur anderen zu gelangen. Die wichtigſten Plätze find 
Groß: Popo, Whydah und Kotonu. Die Feitlandsufer 
find meijt ſumpfig, mit Gebüſch und Gejtrüpp beitanden; 
einige Kilometer landeinwärts fängt die Gegend ber 
Wälder, aber aud) der Moräjte an. Die Hauptflüfje 
find der Mono im Wejten, in der Nähe von Groß— 
Popo miündend, und der Ueme, welcher ſich ummeit 
von Porto-Novo in den Denhamjee ergießt. hre 
Schiffbarkeit hängt wejentlich von dem durd) die Jahres— 
zeit bedingten Wafleritande ab. Bon Lepterem hängt 
weſentlich die Ausführbarkeit Friegeriicher Unternehmungen 
für Europäer ab. Bon Februar bi8 Mai find fie 
faum möglid. Es herrſchen dann die Tornados, 
Stürme, von heftigen Negengüffen begleitet, bald aus 
der einen, bald aus einer ganz entgegengejeßten Nichtung 
kommend. Bon Anfang Juni bis Mitte Juli pflegt 
ein friiher Oftwind zu wehen, welder fat nie Nieder- 
ſchläge bringt. Dann beginnt die bi8 Ende September 
dauernde Regenzeit, die jchlimmfte für die Geſundheit 
der Europäer. Der Dftober iſt ein Uebergangdmonat. 
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November, Dezember und Januar find regenlos, doch 
bringen häufige Nebel Feuchtigkeit. Mit Rückſicht auf | 
diefen Wechſel müſſen die Anordnungen für die Kriegs- 
züge getroffen werben. | 
Nach Progrös militaire Nr. 1241/1892 ift Oberft 
Dodds, welcher jeine Truppen bei Keſunu verjammelt | 
batte und am 7. September von dort aufgebrochen 
war, auf ſeinem Vormarſche gegen Dahomey am 14. bei 
Dogba, etwa 60 km von Porto-Novo, angelommen 
und hat dort ein Lager bezogen. Die Langjamteit | 
feines Vorrüdens erflärt fi) durch die Schwierigkeiten, 
welche der Nahihub an Bedürfniffen aller Art be 
reitet; derjelbe erfolgt theils auf dem Waflerwege bes 
Ueme, theils durch eingeborene Träger. Im Begriff, 
feinen Mari auf Oboa fortzufegen, wurde der Oberſt 
am 19. früh dur etwa 4000 Dahomeer, welde 
jenen Fluß überjchreitend von Dften kamen, angegriffen. 





gejegten und ihn erwartenden Europäijchen Truppen, 
auf welche er zuerſt traf, zurückgeworfen, erneuerte jeine 
Angriffe mehrmals, mußte aber gegen 9 Uhr Morgens 
abziehen. Er lieh eine Menge von Leichen, deren 
Anzahl auf ein Dritttheil des Beſtandes feiner Streit- 
macht geihägt wird, und viele Schnellfeuerwaffen ver- 
ſchiedener Herkunft (Windefter, Snider, Maufer, 
Nemington, Dreyje) auf dem Kampfplage zurüd. Der 
eigene Verluft wird auf 4 Todte und 15 Vermwundete, 
darunter 4 Gingeborene, angegeben. Oberſt Dodds 
gedachte am 21., wenn er jeine Reiterei bei ſich ver- 
jfammelt haben würde, den Marſch fortzujegen und den 
Ueme zu überjcpreiten. 





Kleine Mittbeilungen. 


Frankreich. Die Befehlsverhältniffe im Fran— 
öfifhen Sudan haben, in Gemäßheit eines auf den 
Sorfchlan des Marines und SKolonialminifterd vom 
27. Auguft d. 38. vollgogenen Erlafjes des Präfidenten 
der Republik eine grundfäglihe Neuordnung erfahren. 
Die bis dahin geltend gewefenen Einrichtungen beruhten 
auf einem Erlafje vom 18. Auguſt 1890. Die Bes 
ftimmungen deſſelben hatten die Selbftändigfeit der vorher 
vom Gouverneur des Senegal abhängig gemefenen 
Niederlaffung angebahnt, der neue Erlaß tft ein weiterer 
Schrut auf dem betretenen Wege. Während nämlıd) 
der —— des Sudan bisher in allen Ver— 
waltungsangelegenheiten dem Gouverneur des Senegal 
untergeordnet war und in politiſcher Beziehung ohne die 
Zuſtimmung des Letzteren nichts unternehmen durfte, ſoll 
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er in Zukunft nur gehalten fein, ihm Abſchrift ber 
politiihen Berichte zulommen zu laflen, welde er dem 
ihm vorgeſetzten Unterftaatsfefretär für die Kolonien er- 
ftattet, und ihn überhaupt in fortlaufender Kenntniß von 
den Vorgängen in feinem Befehläbereiche halten. 
efammte politifhe, abminiftrative und finanzielle Macht⸗ 
Pille, welche die geltenden Geſetze und Vorſchriften dem 
Gouverneur vom Senegal zubilligten, gehen auf den 
Oberbefehlshaber des Sudan über; dieſem tft geftattet, 
einen Theil feiner Rechte auf den Vorftand des Ver— 
waltungsdienites oder auf die Bezirkävorftände zu über- 
tragen, welche nad feinen Anordnungen zu verfahren 
haben. Er hat aud die Dberleitung der militärifchen 
Unternehmungen; den Oberbefehl über die mit legteren 
beauftragten Truppen aber darf er nur in Ausnahme 
fällen jelbft führen und hat, wenn er es thut, — 
dem oben genannten Unterſtaats-Sekretariate Meldung 
darüber zu erſtatten. Der Bezirk von Bakel, ausgenommen 
das Guoy mit ber Stadt und dem Landeplatze Balel, 
werben vom Sudan abgetrennt und fahren fort, eimen 
Beftandtheil des Gouvernements Senegal zu bilden. Die 
Anordnung tritt am 1. November in Kraft. Zum Ober: 
befehlahaber ift der durch feine frühere Thätigfeit im 
Sudan befannte Oberſt Ardinard ernannt worden, die 
Zeitung der Unternehmungen gegen den Häuptling Samory 
ift dem Oberftlieutenant Combes übertragen. 
(Bulletin officiel du ministöre de la guerre.) 


Oeſterreich Ungarn. Ueber ein neues Verfahren 
bei der Herſte u Kor Meßtiſchaufnahmen, melde 
nur ergänzt oder berichtigt werben follen, geben die auf 
Befehl des Reichs: Kriegäminifteriums herausgegebenen 
„Mittheilungen des k. und f. Militärgeographiichen Ins 
ftitutes“, 11. Band, Wien 1892, Auskunft. Die neue 
„Reambulirungsart” bejteht darin, daß der Aufnehmer 
Abdrüde der vorhandenen Blätter erhält, welche in einer 
gu haftenden, nur mit ſcharfem Radirgummi entfernbaren 

raunen Farbe mit Auslafjung derjenigen Stellen anges 

fertigt find, deren Umzeichnung oder Neuaufnahme er: 
folgen joll, und außerdem einen durch Tränken mit 
Baraffinöl durchſichtig gemachten Kohleabzug des Blattes. 
Im Inftitute werden die auf dem Kohleabdruce erficht- 
lid gemachten geänderten Stellen auf dem Glasnegative 
des Blattes mit Farbe verdedt, und ed wird auf photos 
lithographifhem Wege ein Schmarzprud hergeitellt, 
welher daher nur die unverändert zu laffenden Theile 
ded Blattes enthält. Der Aufnehmende zeichnet dann 
mit Tuſche die zu erneuenden leeren Stellen aus und 
bringt auf diefe Weife ein Blatt hervor, auf welchem bei 
der Vervielfältigung die geänderten Theile von den uns 
verändert gebliebenen nidyt zu unterſcheiden find, weil 
das Braun fo gewählt ift, daß es in der Photographie 
diefelbe Wirkung hervorbringt wie die für die Ergänzung 
angemwendete Tuſche. (Reichswehr Nr. 375/1592.) 
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ftandes in die Ranglifte. — Nadıtrag zur „Vorſchrift für die Beſichtigung des Feldgeräths der Feldartillerie“. — 
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Berfonal= Veränderungen. 
Königlich Preufifche Armee. 


Dr. Brecke in der etatsmäß. Stelle bei dem Korps— 
Gen. Arzt des IX. Armeelorps, zum Stabs- und 
Bats. Arzt des 2. Bats. des Inf. Regts. Nr. 137, 

Dr. Behrens vom Weftfäl. Fuß Art. Negt. Nr. 7, 
zum Stabs- und Bats, Arzt des 2. Bats. 6. Rhein. 
Inf. Negts. Nr. 68; 

die Aifift. Aerzte 2. Kl.: 

Dr. Strzeczla vom Gren. Regt. König Friedrid) 
Wilhelm I. (2. Oftpreuß.) Nr. 3, 

Dr. Hormann vom Huf. Regt. Naifer Franz Joſeph 
von Defterreich König von Ungarn ( Schleswig-Holitein.) 
Nr. 16, 

Dr. Bogt vom Inf. Regt. Nr. 130, 

Dr. Stawyf vom Ulan. Regt. von Schmidt (1. Bomm.) 
Nr. 4, 

Dr. Haberfamp vom Feitungsgefängniß in Cöln, 

Goronzek vom 2. Pomm. Ulan. Regt. Nr. 9, 


Im Sanitätslorps, | 
Jagdhaus Rominten, den 28. September 1892. | 

Dr. Scheller, Ober-Stabsarzt 2. Kl. und Garnifon- | 
arzt in Thorn, zum Ober-Stabsarzt 1. Rl., | 

Dr. Stern, Stab: und Bats. Arzt vom Bad. Train- | 
Bat. Nr. 14, zum Ober-Stabsarzt 2. Kl. und Regts. | 
Arzt des 1. Bad. Leib-Drag. Negts. Nr. 20, diejer 
vorläufig ohne Patent; 

die Aſſiſt. Merzte 1. KL: 

Dr. Schneyder vom Thüring. Ulan. Negt. Wr. 6, 
zum Stabs: und Bats. Arzt des 3. Bats. des Inf. 
Regts. Nr. 137, 

Dr. Schmidt vom Garde-Füſ. Regt, zum Stabs— 
und Bats. Urzt des 3. Bats. 4. Thüring. Inf. Regts. 
Nr. 72, 

Dr. Erone vom Feld-Art. Negt. von Claufewig (Ober: 

ichlej.) Nr. 21, zum Stabi: und Bats. Arzt des | Dr. Schulz; vom Feld-Art. Regt. Nr. 31, diejer unter 

3. Bats. des Inf. Regts. von der Marwig (8. Pomm.) | gleichzeitiger Verfegung zum Feld » Art. Negt. von 

Nr. 61, Clauſewitz (Oberſchleſ.) Nr. 21, 

4. Quartal 1892.) 
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Dr. Cornelius dom Inf. Regt. Vogel von Falcken— 
ftein (7. Weitjäl.) Nr. 56, 

Dr. Doebbelin vom Huf. Negt. von Zieten (Branden- 
burg.) Nr. 3, 

Dr. Robert vom Königin Auguſta Garde-Ören. Regt. 
Nr. 4, 

Dr. Stolte vom nf. Regt. Nr. 143, 

Dr. Duda vom Oſtpreuß. Train-Bat. Nr. 1, 

Dr. Schubert vom nf. Regt. von Wittih (3. Hejl.) 
Nr. 83, — zu Aſſiſt. Aerzten 1. RL; 

die Unterärzte: 

Dr. Stolzmann vom 3. Garde-Ören. Negt. Nönigin 
Eliſabeth, unter gleichzeitiger Verſetzung zum nf. 
Regt. don Alvensleben (6. Brandenburg.) Nr. 52, 

Dr. Bornitoel vom nf. Regt. Graf Tauenkien von 
Wittenberg (3. Brandenburg.) Nr. 20, unter gleich 
zeitiger Verjepung zum Weſtpreuß Feld-Art.Negt. Nr. 16, 

Dr. v. Lingelsheim vom Yeib- Kür. Negt. Großer 
Kurfürſt (Schlef.) Nr. 1, 

Dr. Loew vom nf. Regt. Prinz Friedrich der Nieder: 
lande (2. Wejtfäl.) Nr. 15, dieſer unter gleichzeitiger 
Verſetzung zum nf. Negt. Herwarth von Bitten: 
feld (1. Weitfäl.) Nr. 13, 

Dr. Rittmeier vom 2. Weftfäl. Feld » Art. Negt. 
Nr. 22, unter gleichzeitiger Verſetzung zur Unter 
offizierichule in Weißenfels, 

Dr. Hamann vom Füſ. Negt. Fürſt Karl Anton von 
Hohenzollern (Hohenzollern.) Nr. 40, unter gleich 
zeitiger Verfegung zum nf. Regt. von Goeben 
(2. Rhein.) Nr. 28, 

Dr. Brunzlow vom 2, Hanjeat. Inf. Negt. Nr. 76, 

Dr. Schnellen vom Inf. Negt. Nr. 143, diefer unter 
gleichzeitiger Verfegung zum 5. Bad. Inf. Negt. 
Nr. 113, 

Dr. Shund vom nf. Negt. Nr. 144, unter gleich 
zeitiger Verjegung zum Schleswig = Holjtein. Drag. 
Nept. Nr. 13, 

Dr. rang von der Alnteroffizierfchule in Mariens 
werder, unter gleichzeitiger Verſetzung zum 7. Thüring. 
Anf. Negt. Nr. 96, zu Aſſiſt. Aerzten 2. Kl., 

Dr. Schnelle, Marine-Unterarzt von der 1. Matroſen— 

Div, zum Marine-Affift. Arzt 2. KL; 

die Aſſiſt. Aerzte 2. Kl. der Rei: 

. Edardt vom Yandiw. Bezirk Sangerhaufen, 

. Fall, Dr. Jany vom Yandiv. Bezirk I. Berlin, 

. Bedmann vom Yandw. Bezirk I. Caſſel, 

 Bafewaldt, Dr. Kod vom Landw. Bezirt Teltow, 

. Stefanowic; vom Landw. Bezirk Pojen, 

. Maad vom Yandw. Bezirk Hamburg, 

 Yehmann vom Landw. Bezirk Königsberg, 





Dr. Denfer vom Landw. Bezirt Hagen, 
Dr. Martins vom Yandiv. Bezirk I. Breslau, 


Goldzieher vom Yandiv. Bezirk I. Berlin, 
. Hoff vom Landw. Bezirk Colmar, 

* Filcher vom Landw. Bezirk Danzig, 

. Middeldorf vom Landiw. Bezirk Halle, 

. Diedmann vom Yandw. Bezirk Lingen, 

. Wolff 111. vom Landw. Bezirk I. Berlin, 
. Dolina vom Land. Bezirk Gichen, 
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Dr. Hiddemann vom Landiv. Bezirk Gräfrath, 

Dr. Schulze vom Landw. Bezirk Weißenfels, 

Dr. Eurtius vom Landw. Bezirk Defjau, 

Dr. Beltman vom Landw. Bezirk Redlinghaufen, 
Nagupfi vom Landw. Bezirk Wehlau, 

Dr. Jsphording vom Landw. Bezirk I. Trier, 

Dr. Bejt, Dr. Hirſch vom Landw. Bezirk Friedberg, 
Dr. Wiemer vom Landiv. Bezirk Flensburg, 


Dr. Baud vom Landw. Bezirk I. Berlin; 


die Aſſiſt. Aerzte 2.81. der Landw. 1. Aufgebots: 

Dr. Pomorski vom Landw. Bezirk Pojen, 

Dr. Behrendt vom Landw. Bezirk Graudenz, 

Dr. Ewh vom Landw. Bezirt Saarlouis, 

Dr. Blumenthal vom Landw. Bezirt I. Darmitadt, 
— zu Aſſiſt. Aerzten 1. Kl.; 

die Unterärzte der Nef.: 

Dr. Deus, Dr. Veit vom Landw. Bezirk I. Berlin, 

Fuchs vom Landw. Bezirf Weimar, 

Dr. Jacobsjohn vom Landw. Bezirk Oftrowo, 

Landwehr vom Landw. Bezirk Bielefeld, 

Dr. Yaured vom Landiv. Bezirk Nedlinghaujen, 

. Niemeyer vom Landiw. Bezirk Hamburg, 

Dr. Elgehaujen vom Landw. Bezirf Lüneburg, 

Dr. Epjtein vom Landw. Bezirt Hamburg, 

Dr. Engelö, Dr. Schaper, Dr. Dohmeyer vom 
Landw. Bezirk Hannover, 

Meder vom Landıv. Bezirk Mejchede, 

v. Knoblauch vom Landiv. Bezirl Wiesbaden, 

Dr. Baumgärtner vom Landiv. Bezirk I. Berlin, 

Dr. Guballe vom Landw. Bezirt Straßburg, 

Dr. Bahr, Unterarzt der Landw. 1. Aufgebots vom 
Landw. Bezirt Lauban, — zu Aſſiſt. Nerzten 
2, ÖL, — befördert. 

Dr. Richter, Aſſiſt. Arzt 2. RL, & la suite des 
Sanitätsforps, unter Entbindung von dem Kommando 
zur Dienftleiftung bei dem Auswärtigen Amt, in das 
Sanitätälorps, und zwar als Aſſiſt. Arzt 2. Kl. beim 
Bezirlstommando 1. Berlin, wiedereinrangitt. 

Dr. Andree, DOber-Stabsarzt 1. Kl. und Regts. Arzt 
vom 1. Bad. Feld-Art. Negt. Nr. 14, mit Wahr: 
nehmung der divifionsärztlichen Funktionen bei der 
28. Div. beauftragt. 

Dr. Winkler, Ober-Stabsarzt 1. Kl. und Negts. Arzt 
vom 1. Bad. Leib-Drag. Regt. Nr. 20, unter Ent: 
bindung von den Divifionsärztlichen Funktionen bei 
der 28. Div. und gleichzeitiger Beauftragung mit 
Wahrnehmung der divifionsärztlichen Funktionen bei 
der 17. Div., zum Großherzogl. Mecklenburg. Gren. 
Negt. Nr. 89, 

Dr. Brandt, Stabs- und Bats. Arzt vom 3. Bat. 
des nf. Negtd. Nr. 137, als Abtheil. Arzt zur 
2, Abtheil. des Feld-Art. Regts. Nr. 15, 

Dr. Gerjtader, Stabsarzt vom medizinifchschirurgiichen 
Friedrich-Wilhelms-Inftitut, als Bats. Arzt zum Bad. 
Train-Bat. Nr. 14, 

Dr. ®Wilberg, Stabs- und Bats. Arzt vom 2. Bat. 
6. Rhein. Inf. Regts. Nr. 68, zum mediziniſch-chirur⸗ 
giſchen Friedrich Wilhelms-Fnititut; 
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die Aſſiſt. Merzte 1. Kl.: 


Dr. Schneider vom 1. Thüring. Inf. Regt. Nr. 31, 
in die etatsmäß. Stelle bei dem Korps» Gen. Arzt 


des IX. Armeeforps, 

Dr. Huber vom 5. Bad. Inf. Regt. Nr. 113, zum 

Garde Füſ. Regt.; 
die Aſſiſt. Aerzte 2. Kl.: 

Dr. Wagner von der Unteroff. Schule in Weißenfels, 
zum Feld⸗Art. Regt. Nr. 31, 

Dr. Blagemann vom nf. Regt. von Wlvensleben 
(6. Brandenburg.) Nr. 52, zum Sailer Alexander 
Garde-Ören. Regt. Nr. 1, 

Dr. Lent vom nf. Regt. 
(1. Weitfäl) Nr. 13, 
Nr. 7, 

Dr. Aſchenbach vom 7. Thüring. Inf. Regt. Nr. 96, 
zum Thüring. Ulan. Negt. Nr. 6, — verſetzt. 
Dr. Baereniprung, Stabs- und Bats. Arzt vom 

3. Bat. 4. Thüring. Inf. Regts. Nr. 72, 

Dr. Hahn, Stabs- und Abtheil. Arzt von der 2. Abtheil. 
des Feld» Art. Regts. Nr. 15, — à la suite des 
Sanitätslorps gejtellt. 

Dr. Witte, Ober - Stabdarzt 1. Kl. und Regts. Arzt 
vom Großherzugl. Medlenburg. Gren. Regt. Nr. 89, 
beauftragt mit Wahrnehmung der divifionsärztlichen 
Funktionen bei der 17. Div., mit Penſion und jeiner 
bisherigen Uniform, 

Dr. Goerlitz, Stabs- und Bats. Arzt vom 2. Bat. 
des Inf. Regts. Nr. 137, und 


[7] 


= 


Herwarth von Bittenfeld 
zum Weſtfäl. Fuß-Art. Megt. 
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Dr. Heidepriem, Stabs- und Bats. Arzt vom 3. Bat, 
des nf. Negts. von der Marwitz (8. Pomm.) Ar. 61, 
mit Benfion; 


den Stabsärzten der Rei.: 
Dr. Jonas vom Landiv. Bezirk Liegnitz, 
Dr. Hejje vom Landw. Bezirt Lüneburg; 


den Stabsärzien der Landw. 1. Aufgebots: 

Dr. Baeumler vom Landiw. Bezirk Halle, 

Dr. Heinen vom Landw. Bezirt Aachen, 

Dr. Venn vom Landiw, Bezirk Cöln, 

Dr. Schmidt vom Landw. Bezirt St. Wendel, 
der Abſchied bewilligt. 

Dr. Schulz, Aſſiſt. Arzt 2. Kl. vom Weitpreuß. Feld 
Art. Regt. Nr. 16, aus dem aftiven Sanitätsforps 
ansgejchieden und zu den Sanitütsoffizieren der Rei. 
übergetveten. 


Evangelifchhe Militär -Heiftliche. 
Den 16, September 1892. 
Kögel, Pfarrer an der Deutſchen evangelijchen Mujeums- 


kirche in Brüffel, zum Diifionspfarrer der 22. Div. 
in Gajiel, 


den 26. Scptember 1892, 
Fikenſcher, Militärgeiitlicher in München, zum Divifions- 
pfarrer der 30. Div. in Saarburg zum 1. Oltober d. Is., 
— berufen. 





Königlich Bayeriſche 


Offiziere, Portepeefähnride ıc. 
A. Erneunungen, Beförderungen und Berjegungen. 
Am altiven Heere. 
Den 20, Schtember 1892. 

Hueber, Hauptm., biöher A la suite des Ingen. Norps, 
unter Enthebung von der Funktion als Lehrer an 
der Kriegsakademie, in den etatömäh. 
Ingen. Korps, 

. Münjter, Hauptm. und Komp. Chef vom 1. Bion. 
Bat., in gleicher Eigenihaft zum Eifenbahn-Bat., — 
verſetzt. 

Mülholtzer v. Mülholg, Hauptm. und Komp. Chef 
vom Eifenbahn-Bat., unter Stellung & la suite des 
Ingen. Korps, zum Lehrer an der Kriegsalademie, 

Stiller, Hauptm. von der Fortifikation Germershein, 
zum Komp. Chef im 1. Pion. Bat, — ernannt. 

oe, Pr. Lt. vom Eijenbahn = Bat., zum Hauptm. im 

Ingen. Korps beförbert. 

Froelich, Sel. Lt., bisher ä la suite des 3. Chev. 

Negts. valant Herzog Marimilian, in den etatsmäh. 

Stand des 4. Chen. Regts. König verjeßt. 

Den 22. September 1892. 

Schr. d. u. zu der Tann-Rathſamhauſen, Oberfilt. 
vom Ghemeraljtabe des I. Armeelorps, zur Gentral- 
ftelle des Generalitabes, 

Lindpaintner, Major vom Generalitabe der 5. 
zu jenem des I. Armeclorps, 


v. 


Div., 


f 


| 


Stand des | 


Armee, 

Häusler, Hauptm. von der Gentralitelle des General: 
jtabes, zum Generaljtabe der 5. Div, — verfest. 

Den 26. Zeptember 1892, 

* Fehr. v. Berdem, Major und etatsmäß. Stabsoffizier 
vom 2. Ghev. Negt. Taxis, 

Graf dv. Seinsheim, Major, bisher A la suite des 
1. Ehev. Negts. Kaiſer Alerander von Rußland und 
mit der Führung diefes Regts. beauftragt, — in 
ihren Truppentheilen zu Regts. Nommandeuren, 

Gronnenbold, Major und Estadr. Chef vom 1. Ian. 
Regt. Kaiſer Wilhelm II. König von Preußen, zum 
etatsmäß. Stabsoffizier im 2. Ehen. Negt. Taxis, 

Schr. dv. Sebjattel, Rittm. im 1. Ulan. Regt. Sünifer 
Wilhelm II. Stönig von Preußen, zum Esladr. Chef 
in diefem Regt, — ernannt. 

Ball, Rittm, bisher Mdjutant bei der Train = nfp., 
unter Belaffung im Verhältnig à la suite des 1. Train- 
Bats., für Wahrnehmung der Gejchäfte eines Train- 
bepotoffiziers mit der Wirkſamleit vom 1. Oltober 1. Is 
zur Inſp. der Fuß Art. tommandirt. 

Am Beurloaubtenftande 
Den 24, September 1892, 

Schröder (Kiſſingen), Pr. Yt. in der Landiv. 
1. Aufgebots, 

Goldmann (Nürnberg), Baier (Winzburg), Schwarze 
(Acdaffenburg), Br. Lis. von der Landw. Inf. 2. Auf 
gebots, — zu Hauptleuten befördert. 


Ani. 
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v. Braun, Sek. Lt. in der Ref. des 14. Inf. Regts. 
Herzog Karl Theodor, 

Fettih, Sek. Lt. in der Ref. des 5. Chen. Negts. 
Erzherzog Albrecht von Oeſterreich, 

Wigner (Rojenheim), Buchmüller (Weilheim), Rehm, 
Weninger, Brenner, Steger, Stainlein, Brad, 
Dobelbauer, Weber, Brettreid (I. München), 
Kitter dv. Horftig gen. d'Aubigny v. Engel: 
brunner, Full (Wirzburg), Pies, Wortmann, 
Odenkirchen (Hailerslautern), Belmann, Nam 
merer, Eflinger, Fay, Molter (Ludwigshaſen), 
Chormann (Landau), Sek. Lt3. in der Landw. Jnf. 
1. Aufgebots, 

v. Kirſchbaum (1. Münden), Sek. Lt. bei den Landw. 
Jägern 1. Nufgebots, 

Steineder (Landshut), Sel. Lt. bei den Landiv. 
Pionieren, 

Mayr (Rojenheim), Markert (Landshut), Set. Lis. 
in der Landw. 1. Aufgebot3 des Eilenbahn-Vats,, 

Mahla (Landau), Weber (weibrüden), Sek. Lis. in 
der Landw. Inf. 2. Aufgebots, 

Kraemer (Zweibrüden), Set. Lt. in der Landw. Nav. 
2. Aufgebots, — zu Pr. Lt3. befördert. 





B. Abſchiedsbewilligungen. 
Im aktiven Heere. 


Den 20, Echtember 1892. 
Kejter, Oberjt und Kommandeur des 1. Pion. Bats,, 
mit Benfion zur Disp. gejtellt. 


Den 26. September 1892. 

Sandner, DOberjtlt. und Kommandeur des 2. Chev. 
Regts. Taris, mit Penſion und mit der Erlaubniß 
zum Tragen der Uniform, 

gangbäujer, Oberſt à la suite des 1. Train-Bats. 
und Train-Inſpekteur, mit Benfion und mit der Er- 
laubniß zum Tragen der Uniform mit der Wirkſam 
feit vom 1. Oktober I. 38, — der Abſchied be: 
willigt.. 


Sm Beurlaubtenjtande 
Den 24, September 1892. 
Schr. dv. Oftini, Set. Lt. von der Reſ. des 2. Auf 
Regts. Kronprinz, 
Barth (J. München), Hauptm. von der Landw. ui. 
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1. Aufgebots, mit der Erlaubnig zum Tragen der 
bisherigen Uniform, 
' Zang (I. Münden), Hörmann (Mindelheim), Boll: 
mar (Landau), Schieber (Zmweibrüden), Hauptleute 
| 


von der Landw. Inf. 1. Aufgebots, lepteren mit Der 
Erlaubniß zum Tragen der Yandw. Uniform, 

Ashton (1. Münden), Pr. Lt. in der Landw. 1. Auf— 
gebots des Eifenbahn-Bats., 

Fleck (Kaiſerslautern), Sch Lt. vom Landw. Train 
1. Hufgebots, 

Prell (Bayreuth), Geyer (Kaiferslautern), Dreyer 
(Zweibrüden), Pr. 23. von der Landw. Inf. 2. Auf 
gebots, 

Lehner (I. Münden), Pr. Lt. von der Landw. Fuß— 
Art. 2. Aufgebots, 

Krauß (Aſchaffenburg), Sek. Lt. von der Landw. nf. 
2, Nufgebots, 

Mayer (Augsburg), Sek. Lt. von der Landiv. Feld- 
Art. 2. Aufgebotd, — der Abſchied bewilligt. 


c. Im Sanitätskorps, 
Den 24. Scptember 1892. 
Dr. Hansmann (Kiſſingen), Aſſiſt. Arzt 1. Sl. von 
der Landw. 2. Aufgebots, der Abjchied bewilligt. 


Durd Verfügung des Kriegsminiſteriums. 
Den 28, September 1892. 

Lahm, einjährig-freiwilliger Arzt vom 18. Anf. Regt. 
Prinz Ludwig Ferdinand, mit der Wirkjamleit vom 
1. Oftober I. 8. zum Unterarzt im 17. Inf. Regt. 
Orff ernannt und mit Wahrnehmung einer valanten 
Aſſiſt. Arztitelle beauftragt. 


Beamte der Militär- Verwaltung. 
Den 22. Schtember 1892. 
Lchr, Militär-Anmärter, Kaſernen-Inſp. auf 
zum Kaſernen-Inſp. bei der Garn, Verwalt. 
jtadt, mit dem Range vor dem Kaſernen Inſp. 
thaler, ernannt, 


Den 24. September 1892. 
Bollert, Stabsanditeur beim Militär « Bezirkägeridht 
Würzburg, 
Schellerer, Stabsauditenr beim Militär- Bezirksgericht 
Münden, — zu Ober: Stabsauditeuren be» 
fördert. 


‘Probe, 
Ingol 
Rein— 


Kaiſerliche Marine. 


Offiziere ꝛtc. 
Ernenunngen, Beförderungen, Verſetzungen :c. 
Mominten, den 29. September 1892. 

Graf v. Haugwitz, Napitän zur See, von der Stellung 
als Kommandant ©. M. Panzerſchiff „Hünig Wil: 
heim“, 

dv. Dambrowsti, Kapitänlt, von der Stellung als 
militärifcher Begleiter Seiner Hoheit des Herzogs 
Friedrich Wilhelm von Medlenburg : Schwerin, — 
entbunden. 


v. Shudmann I, Kapitän zur See, zum Komman— 

deur der I. Matrofen-Div,, 

dv. Prittwiß u. Gaffron, Kapitän zur See, umter 
Entbindung von der Stellung ala Chef des Stabes 
de3 Kommandos ber Marineftation der Nordfee, zum 
Kommandanten S. M. Panzerſchiff „Nönig Wilhelm“, 

Frhr. v. Malkahn, Kapitän zur See, unter Entbindung 
von der Stellung al3 Kommandeur der 1. Matrojen- 
Div, zum Chef des Stabes des Kommandos der 
Marineftation der Nordiee, — ernannt. 
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Ordens = Berleihungen. 


Prenken. 
Seine Majejtät der König haben Allergnädigit 

geruht: 

dem Geheimen Kanzleirath Oehler zu Berlin, bisher 

im Kriegsminiſterium, den Rothen Adler-Orden dritter 
Klaſſe mit der Schleife, 

dem Rittmeiſter Frhrn. v. Hollen im Wlan. Regt. 
Hennigs von Treffenfeld (Altmärk.) Nr. 16 den Rothen 
Ndler-Orden vierter Klafie, 

dem Feitungsbauwart 1. Kl. a. D. Vogel zu Stettin, 
biäher zu Eöln, den Königlichen Kronen-Orden vierter 
Klaſſe, 

dem Depot-Bizefeldwebel a. D. Stoddreher zu Berlin, 
bisher bei der Gewehrfabrif zu Danzig, 

dem Dbermeifter a. D. Moje zu Stendal, bisher bei 
der Art. Werkſtatt zu Spandau, das Allgemeine Ehren: 
zeichen in Gold, 

dem Magazinaufjeher a. D. Schwiening zu Hannover, 
bisher bei dem Proviantamt daſelbſt, das Allgemeine 
Ehrenzeichen, — zu verleihen. 


Die Erlaubniß zur Anlegung 
nichtpreußiſcher Orden ertheilt: 
des Großlreuzes des Ordens vom Königlich 
Niederländiichen Löwen: 

dem General der Infanterie Frhr. v. Meerſcheidt— 
Hülleijem, lommandirenden General des Gardelorps, 
dem Hauptmann Ernft Günther Herzog zu Schles— 

wig-Holitein Hoheit im großen Generalftabe. 


Batern. 


Seine Königlihe Hoheit Prinz Luitpold, 
des Künigreics Bayern Berwejer, haben im Namen 


Seiner Majeftät des Königs Sich Allerhöchſt bes 
wogen gefunden: 


dem DOberjten a. D. Langhäuſer, bisher & la wuite 


des 1. Train-Bat3. und Train-Jnfpelteur, das Ritter 
kreuz erſter Klaffe des Militär-Verdienftordens zu 
verleihen. 


Nichtamtlicher Theil. 


Die Reittunft und ihre Bedeutung für die Armee, 


Vortrag, gehalten vor dem Dffizierlorps des Landwehrbezirks 
Potsdam im Winter 1891/92, 


Schluß.) 





Es iſt der nach 1815 verfaßten Reitinſtruktion 


aus dem verhängnißvollen Fehler, den fie in tech 
miiher Beziehung beging, fein Vorwurf zu machen, 
denn fie lehnte fi) damit an die Theorien der names 
hafteſten Fachleute jener Zeit an. Medigirt vom 
Oberften v. Sohr, deſſen Namen fie allgemein be 
fannt machte, gab unſere erſte Neitinftruftion im 
Wefentlihen die Grundfäße wieder, welche Ludwig 
Huenersdorff, Stallmeifter des Landgrafen von Hefien- 
Kafjel, im einem ſchon zu Ende des vorigen Jahr— 
hundert3 erjchienenen Buche niedergelegt hatte, welches 
troß jenes Fehlers mit Necht als das erite wirklich 
berporragende Deutſche Werk über die Reitkunſt gilt, 
und bis in die Mitte unferes Nahrhunderts hinein für 
die Ausübung derjelben maßgebend blieb. Diele Grund: 
fäbe, welche in der hohen Aufrichtung ven Hals und 
Kopf gipfeln, müſſen fomit doch wohl bei dem damaligen 
Pferdematerial ihre Berechtigung gehabt haben. Sie 
drüdten aber durch die damit zufammenhängende Ab- 
neigung gegen ftarfe Günge, namentlich) den langen 
Galopp über das Gelände, der Reiterei diejer Epoche 
ein Gepräge auf, welches der gefunden Entwidlung der 
Kavallerie nicht förderlich war. Indem ſich zu dieſer 
wenig günftigen Richtung der damaligen Reitlunſt die 
nachtheiligen Einflüffe der langen riedensjahre, welche 
den Blid von den eigentlichen Zweden der Truppe ab: 
fentten, ſowie ein beängitigend langjames Avancement 
gejellten, infolge deſſen jchen die Schwadronsceis in 
ein Lebensalter famen, im meldiem dev Menſch, wenn 


er fich nicht beitändig in der Uebung erhält, nicht mehr 
gerne jchnell über eine wechjelnde Gegend galoppirt, 
bildete ſich in der Navallerie eine Praxis aus, melde, 
wenngleih von alten Herren al3 die gute alte Zeit ge- 
priejen, dennoch die ernfte Prüfung eines Krieges kaum er: 
folgreich bejtanden haben würde. Die alte Preußiſche 
Gewifjenhaftigfeit und die den Norddeutſchen charakteri- 
ſirende Freude an der Arbeit an ſich find auch in dieſer 
Zeit niemals eingejchlummert, im Gegentheil, e8 wurde 
in der damaligen Kavallerie jorglam und emfig ges 
arbeitet, aber immer in der Neitbahn umd in Furzen 
Sängen. Die Probe aufs Exempel, das rüchkſichtsloſe 
Zorwärtsreiten, ſcheute man und redete ſich ein, es jei 
nicht nöthig. 

Auch al3 mit dem Verschwinden der Ukrainer Re— 
monte aus der Kavallerie das bisherige Neitjyften, 
welches mit einer ertvemen Aufrichtung von Hals und 
Kopf die Dreffur begann, zu wanfen anfıng, war Die 
tief eingetourzelte Vorliebe fir erhabene Stellungen 
und kurze Gänge nicht auszurotten. 

Dennod iſt es als ein weſentlicher Fortichritt zu 
bezeichnen, daß in den 40er Jahren naturgemähere 
Grundſähze über die Pierdedreifur ſich Bahn brachen. 
Dem damaligen erjten Stallmeijter bei der Lehresfadron, 
Seidler, gebührt das große Verdienft, als Erfter auf 
die Naturwidrigfeit des bisherigen Verfahrens hinge— 
wiejen zu haben. In feinem vortrefflichen Werte über 
die Dreſſur des Nampagnepferdes entwidelt er die 
Theorie der „Aufrichtung aus der Tiefe” gegenüber der 
bisherigen „hohen Aufrichtung”, d. h. er verlangt, daß 
das junge Pferd zumächit in einer tiefen Stellung von 
Hals und Kopf durch Vorwärtsreiten zu einer ficheren 
Anlehnung an die Hand des Reiters gebracht werde, 
und daß dann exit durch allmälige Aufrichtung bes 
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Hebels zur Belaftung und Biegung der hinteren Theile | 
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Formung des Pferdes, wie wir fie bejprochen haben, 





geichritten werde, jedod, immer nur in dem Maße, als | das Durchgehen der Zügelanzüge und damit diejenige 


es möglid) ijt, den Kopf dabei in der beigezäumten 
Stellung zu erhalten. Dieje Theorie erwarb ſich dur 
ihre Naturgemäßbheit überall Freunde und gewann auch 
in der Kavallerie dergejtalt Boden, daß Jahrzehnte 
lang in ihr im Gegenjaß zur Reitinftruftion, welche 
erft im Jahre 1882 diejer Theorie gemäß umgearbeitet 
worden ijt, überall danach verfahren wurde. 

Obgleich jomit die technijche Grundlage da war, 
auf welder ein echt Lavalleriftiiches Neiten ſich ſehr 
wohl ausbilden konnte, blieb doch, wie ſchon erwähnt, 
die durch lange Gewohnheit tief eingerwurzelte Neigung 
zu Furzen Gängen und Abneigung gegen den langen 
Galopp nod lange Zeit vorherrichend in der Armee. 
Erjt einer von außerhalb gefommenen Anregung vers 
danfen wir es, daß die Neiterei in unjerer Kavallerie 
nad und nad in Bahnen einlenkte, welche den Lebens- 
bedingungen der Waffe entiprechen. Es fam nämlich 
ſchon in den 30er Jahren die Nenn: und Nagdreiterei 
aus England zu uns herüber und gewann, wenngleich 
fie lange ein kümmerliches Dajein friftete und von den 
alten Herren theils verächtlich ignorirt, theil3 mit aller 
Entichiedenheit befämpft wurde, dod) langjam aber ficher 
die Herzen der Jugend, welcher zu allen Zeiten die 
Zukunft gehört. Zweifellos war es zunächſt lediglich 
das moraliſche Element, welches der neuen Art des 
Reitens nach und nach alle Widerſtände überwinden 
half, denn die klare Erlenntniß von dem praltiſchen 
Hintergrund, welcher diejelbe für die heutige Kavallerie 
jo werthvoll macht, und welcher im Wejentlichen darin 
bejteht, dab fie große Galoppleiftungen in den Bereid) 
des Nacdentens und Strebens gebracht hat, gehört 
einer jehr viel jpäteren ;jeit an, und der Zukunft, 
hoffentlid) aber einer vecht nahen Zukunft, iſt es noch 
vorbehalten, den ſcheinbaren Gegenſatz zwiſchen ir und 
der jchulmäßigen Neitlunft wirklich voll und ganz aus: 
zugleichen. 

Leider lonnte es nicht ausbleiben, daß bei der ab- 
lehnenden Haltung, weldye die Anhänger der Neitbahn 
und der kurzen Gänge dem jportmäßigen Reiten gegen: 
über einnahmen, die Jugend, in deren Händen allein 
das letztere ruhte, ſich leicht zu Ausschreitungen hin: 
reißen ließ und ſich forglojen Herzens eine thörichte 
Geringſchätzung der mühjeligen alten Reitkunſt erlaubte. 
So bildete fid) denn nad) und nad) die Krankheit der 
Anglomanie aus, welde im Anfang der 70er Jahre 
ihren Höhepunkt erreichte, jet aber glücklicherweiſe zu 
den Erjcheinungen der Vergangenheit gerechnet werden 
darf. Das charakteriftiihe Merkmal des Anglomanen 
it, dab er die Dreſſur im Sinne einer Öymnaftik 
behufs Formung des Pferdegebäudes für überflüſſig 
hält und das Pferd, wie der Engländer, in jeinen 
natürlichen Formen gebraudyen will, nachdem er es 
fediglid) an die Laſt und die einfachjten Hülfen des 
Neiters gewöhnt und durch einen gewiſſen Training 
jeine Kräfte genügend entwidelt hat. Man braucht 
nun wicht Fachmann zu fein, um einzufehen, wie wenig 
anwendbar Ddiejes Prinzip für die Verhältnifie der 
Kavallerie if. Ganz abgefehen davon, daß nur die 


unbedingte Herrichaft des Neiterd verbürgt, weldye allein 
eine Kavallerie zu einer geordneten Truppe machen 
fann, was allein jchon hinreichend wäre, um der Reit: 
kunſt ihre Bedentung für die Armee ein für allemal 
zu fichern, wird es auch durch die Erfahrung alle Tage 
beftätigt, wie ſchnell ſich ein in feiner natürlichen Form 
belafjenes Pferd im Neitdienjte verbraucht, weil ihm 
diejenige Haltung und Ineinanderjchiebung fehlt, welche 
es allein befähigt, unter der Laſt feine Gliedmaßen 
in der praftifchjten Weife zu gebrauchen, namentlid) die 
Vorderbeine durch angemefjene Thätigleit der Hinter: 
beine genügend zu entlajten. Das Pferd in der Freiheit 
it in feiner natürlichen Form etwas Volltommenes, be— 
laftet aber und durd) einen fremden Willen beeinflußt, 
findet e8 den freien Gebrauch feiner Gliedmaßen erjt 
durch) die ftraffere Ineinanderfügung des Steletts wieder, 
welches die formende Drefjur ihm verleiht. Eine 
Praris, welche der Engländer ſich erlauben kann, weil 
er erſtens nur zu feinem Vergnügen reitet und deshalb 
eine genaue Beherrihung des Pferdes entbehren Tanı, 
zweitens aber reich genug ift, um fich den Yurus eines 
ichnellen Verbrauchs jeiner Pferde geftatten zu können, 
würde deshalb unfere Ravallerie in wenigen Jahren 
volltommen ruiniven, und dies wäre unfehlbar ihr Loos 
geweſen, wenn es nach den Ideen der Heißjporne jener 
Jahre gegangen wäre, welche am liebjten unfere Neiter- 
fajernen in Trainiretablifjements verwandelt hätten. 
Zum Glück wurden noch rechtzeitig warnende Stimmen 
laut, welde den Abgrund zeigten, in ben eine 
Kavallerie rettungslos hineintaumelt, die ſich der ver- 
lodenden Theorie von der Weberflüffigkeit der Pferde— 
dreſſur ergiebt, und fei darunter namentlich des Herrn 
v. Monteton gedacht, eines Kavalleriſten aus der alten 
Schule, der durch ſein vielgelejenes Bud „Anglomanie 
und Reitkunſt“ fich ein nicht zu leugnendes Verdienſt 
in diefer Beziehung erivorben bat. Heutzutage ijt die 
Anglomanie ein überwundener Standpunft, und es giebt 
unter den vielen altiven Sportsmen, welche unjere 
Stavallerie aufweist, feinen, der nicht die unbedingte 
Nothwendigfeit der Pferdedreffur für die Truppe aus 
voller Ueberzeugung anerlennt, und faum einen, der 
nicht verjuchte, aus den Grundſätzen der formenden 
Pferdegymnaſtik auc für feine fportlichen Zwecke Nuben 
zu ziehen. Der Mann, welcher in diejer Beziehung 
bahnbrechend auftrat, ift der General dv. Roſenberg, 
der als der Erjte den Gedanken einer Vereinigung 
von Neitlunft und Sport aufnahm, denjelben in feiner 
eigenen Praris zum Ausdrud brachte und ihm in feiner 
befannten Broſchüre „Bufammengewürjelte Gedanten 
über unjeren Dienſt“ Worte lich. 

Wenn aber troß der von ihm gegebenen Anregung, 
und troß der anerfennenswerthen Leiltungen einzelner 
bejonders begabter Perjönlichkeiten die Verjchmelzung 
der beiden Richtungen im Großen und Ganzen dod) 
immer nod) mehr oder weniger ein jchönes deal ge- 
blieben ift, und Neiten in der Bahn umd Reiten im 
Gelände immer noch wie zwei Künſte genannt werden, 
die einander mehr oder weniger ausſchließen, jo müſſen 


2221 


wir zur Erklärung diefes Umſtandes wieder kurz auf 
die Theorie der Dreffur zurückgreifen. 
wir gejehen haben, das Prinzip, Hald und Kopf des 
Pferdes aus der Tiefe und nur in beigezäumter Form 
aufzurichten, durch Seidler angeregt, allgemein Eingang 
in der Kavallerie gefunden hatte und durch die end- 
liche Umarbeitung der Neitinftruftion im Jahre 1882 
auch die förmliche offizielle Anerkennung erhalten bat, 
jo ift doch durch die lange Herrſchaft des Syſtems, 
weldjes mit der ertremften Aufrichtung von Hals und 
Kopf die Drefjur begann, der Kultus des Aufrichtens 
als A und D der Meitfunft zu ſehr nicht nur in 
Fleiſch und Blut der Kavallerie, jondern überhaupt in 
die reiterlihe Tradition übergegangen. In dem Ber 
jtreben nun, Hals und Kopf, wenngleich; aus der Tiefe, 
aufzurichten, um eine genügende Herrſchaft über bie 
hinteren Theile zu gewinnen, wird in der Praris fait 
immer zu weit gegangen, db. h. es wird dabei erjtens 
die Beizäumung gefährdet, ohne welche eine fichere Be— 
herrichung des Pferdes unmöglid ijt, zweitens ber 
Nüden zu jehr durchgebogen, wodurch nicht allein dem 
Pferde dad Tragen erſchwert, jondern aud) die feſte 
Verbindung zwiſchen Hinterbeinen und Vorderbeinen 
aufgehoben wird, und drittens infolgedeſſen die 
Kraftäußerungen der Hinterbeine, namentlich im ſtarken 
Galopp, zu ſehr erſchwert. Die jetzt geltende Reit— 
inſtruktion ſelber iſt nicht davon freizuſprechen, daß ſie, 
natürlich ohne es zu wollen, dieſe überall ſich geltend 
machende fehlerhafte Praxis mit verſchuldet, denn ſie 
ſtellt einen Aufrichtungsgrad als Norm auf, die ge— 
ringeren Grade als mangelhaft kennzeichnend, welcher 
nur von ſehr wenigen, hervorragend gut gebauten 
Pferden ohne obige Nachtheile zu erlangen iſt. So 
tommt es, daß Pferde, welche in lurzen, leicht zu be— 
berrichenden Gangarten durchaus gejchmeidig und ge- 
horjam erjcheinen und deshalb als ſehr gut geritten 
gelten, nachher im langen Galopp, zumal im unebenen 
Gelände und unter aufregenden Verhältniffen, fich keines: 
wegs jo bequem, ficher zu handhaben und ausdauernd 
erweifen, wie man ed von ihnen erwartet hatte, und 
die Theorie von der Vereinbarleit jchul- und jport: 
mäßigen Reitens immer von Neuem erihüttern. Dennoch 
lebt in unſerer Havallerie dad Bewußtiein, daß Dieje 
Verſchmelzung nicht nur möglich ijt, ſondern auch den 
Fortichritt darjtellt, welcher unjeren Schwadronen mehr 
wie alles Andere Erfolge in der Zukunft fichern wird, 
indem wir dadurd ein Soldatenpferd erhalten werden, 
welches mit der Sicherheit und Ausdauer des Jagd- 
pferdes die Parirbarkeit und Wendjamkeit des Schul— 
pferdes verbindet. 

In dem Streben nad) der Erreichung dieſes ſchönen 
Ideals hat in neuefter Zeit eine Strömung immer mehr 
an Boden geivonnen, welche jich gegen das Vorurtheil, 
in der Aufrichtung von Hals und Kopf die Quintefjenz 
der Drefjur zu erbliden, mit aller Entſchiedenheit richtet. 
Die Anhänger diejer neueften Richtung in der Neiterei 
find der Anfiht und beweilen die Nichtigkeit derjelben 
durch praftiiche Erfolge, daß es jehr wohl möglich it, 
auch in einer tiefen Stellung von Hals und Kopf, wobei 
aber der erjtere wohl abgerundet und der letztere 
entichieden beigezäumt ift, vermittel3 wagerechter Zügel: 
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anzüge, aljo durch Zurüdrichtung, nicht durch Aufrichtung, 
einen nicht nur ausreichenden, jondern jogar jehr hohen 
Grad von Herrihaft über die hinteren Theile des Pferdes 
zu gewinnen, ohne fie in ihren Kraftäußerungen zu beein- 
trächtigen, jo daß ein in dieſer Weije gerittenes Pferd 
in jedem Nugenblid in der Form iſt, um einerjeit3 aus 
der jtärkiten VBerfammlung die Schiebkraft jeiner Hinter: 
beine wirken zu lafjen und mit aller Entichiedenheit in 
einen langen Galopp überzugehen, andererjeitö aus dem 
langen Galopp vermittelft durchgehender Zügelanzüge 
ſich derart zurückrichten zu laffen, daß die unterjpringenden 
Hinterbeine die Laft willig aufnehmen, und unter derjelben 
ji) tragend biegen, ohne durch Neberlaftung in Aeußerung 
ihrer Federfraft gelähmt zu werden. Das Studium der 
alten Meifter aus der Blüthezeit der Neitkunft, eines 
Pluvinel, Newcajtle, Gueriniere einerjeitd3 und die Be— 
obachtung des Nenn: und Kagdpferdes in feinen beiten 
Momenten andererjeit3 hat die Vertreter diefer Richtung 
zu ihrem Nefultate geführt. Die Jlluftrationen zu den 
Werfen der alten Meifter zeigen uns das Pferd in den 
verjammeltjten Schulen bei der ſtärlſten Biegung der 
Hinterbeine in einer tiefen Stellung von Hals und Kopf, 
den Hals ganz abgerundet, den Kopf etwas hinter die 
Senkrechte gerichtet, und das gut gebaute Nenn- und 
Jagdpferd, wenn es vom Start friſch und mit vollen 
Segeln dahinbrauft, die Schiebfraft feiner Hinterbeine 
mit voller Energie walten lafjend, jehen wir ſich im 
diejelbe Form hineinlegen. Hierin fonnte wohl ein Finger: 
zeig erblidt werden, daß dieſe Form diejenige ift, in 
welcher ſich Kraftleiftungen ſowohl in der Verfammlung, 
wie im ſtarken Galopp vom Pferde erlangen laſſen, und 
dab in Ddiefer Form die Löſung des Problems der 
Verichmelzung ſchulmäßigen und ſportlichen Reitens, 
welche jo lange ſchon das Ideal unſerer Kavallerie iſt, 
gefunden werden darf. Die Praxis hat dieſen Finger— 
zeig volllommen beſtätigt, und können wir aus voller 
Ueberzeugung nur wünſchen, daß unjere Kavallerie dieje 
Grundfäge offiziell zu den ihrigen machen möge. Gie 
wird damit die alte Schule jowohl wie den Sport zu 
ihrem Dienjte harmonifc vereinigt haben und wird die 
Früchte dieſer Vereinigung, welde fie jo lange ſchon 
vor jich fieht, aber immer noch nicht recht erreichen kann, 
dann wirklich und thatjächlich pflüden. Cine Kavallerie 
aber, welche in langem Jagdgalopp weite Streden zurüd- 
legen kann, ohne daß die Pferde aus der Form und 
aus dem Athem kommen, welche dabei durd) volltommene 
Herrichaft der Reiter über ihre Pferde in jedem Moment 
in der Hand ihres Führers bleibt, wird wohl auch auf 
den Schlachtfeldern der Zukunft noch Gelegenheit finden, 
duch ihr überrafchendes Erjcheinen an Punkten, wo 
man jie nicht vermuthet, thätig und wirkſam einzugreifen. 
Eine ſolche Kavallerie wird es ich troß aller Verbefjerung 
der Feuerwaffen nicht nehmen lafjen, gelegentlich In— 
fanterie und Artillerie überzureiten, und der feindlichen 
Stavallerie gegenüber hat fie geradezu mathematijche 
Chancen, denn unjere Gegner reiten entweder jchnell, 
dann aber nicht gejchlofjen, oder geichloffen, dann aber 
nicht Schnell, das Produkt aus Maſſe und Geſchwindigleit 
wird aljo immer auf unjerer Seite das größere jein, 
wenn wir jchnell und gejchlofjen reiten können. 

Wenn wir bei diefer Gelegenheit zum Schluß einen 
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kurzen Blick auf die Kavallerien der anderen Staaten 
werfen, jo jehen wir zunächſt auf unferer Seite die vor— 
trefflichen Oeſterreichiſchen Neiterregimenter, welde in 
ihrem Ungarischen und Galiziichen Pferde ein Material 
bejigen, welches dem unſrigen vielleicht nichts nachgiebt, 
und in denen, wie bei ung, die Reitkunſt von Alters her 
eifrig gepflegt wird. Der Nenn: und Parforcejagd-Sport 
fteht dort in hoher Blüthe, und auf dem Gebiete der 
ſchulmäßigen Reiterei beſitzt Dejterreih in feiner Hof- 
reitjchufe, der jogenannten Spanischen Schule, ein Etablifje: 
ment, welches einzig in der Welt dafteht, indem dort 
die alte Neitkunft des vorigen Jahrhunderts pietätvoll 
fonjervirt wird. 

So ift denn auch in Oeſterreich die Verichmelzung 
ſchulmäßigen und jportmäßigen Neitens die Parole der 
Kavallerie und wird in dem vortrefflichen Wiener Reit: 
fehrerinftitut erfolgreich angeftrebt. Italien hat, jeitdem 
es uns in Federico Griſo den Vater einer jchulmäßigen 
Reitkunft gegeben, welche von jeinen Schülern weiter 
fortgepflanzt wurde, auf dieſem Gebiete nicht weiter 
bon fich reden machen. Der Mangel politiſcher Einheit 
und infolge davon der Mangel einer großen nach einheit- 
lichen Grundjägen geleiteten Armee brachte es mit ich, 
daß die militärijche Neitkunft, welche in diejem Jahr— 
hundert überall die alademijche abgelöft hat, dort nicht 
zur Blüthe gelangen konnte Die heutige Italienische 
Kavallerie ift, wie die Italieniſche Armee überhaupt, 
noch in der jugendlichen Entwidlung begriffen und hat 
mit der Schwierigkeit zu kämpfen, bezüglid des Pferde: 
materials jchr abhängin vom Auslande zu fein. Es 
wird jedoch dort eifrig gearbeitet, und die Militärreit: 
ſchule zu Pinerolo bemüht fidh, ihrer Aufgabe als 
Gentralfielle der Neiterei zu genügen. 

England hat fich, obgleich e8 in dem Herzog bon 
Newcaſtle einen der größten Reitmeiſter aller Zeiten 
befefien, von der Reitlunſt als folder in dem Maße 
abgewendet, als dort die VWollblutzucht und mit ihr die 
Nennen in den Vordergrund des allgemeinen Intereſſes 
getreten find. Die Pflege militärischer Reiterei hat für 
England, da jeine Kavallerie kaum erwarten darf, jemals 
mit einer wirklichen modernen Navallerie fonkuriven zu 
müfjen, wenig Bedeutung. Von der Ausnutzung einer 
ſchulmäßigen Reittunft, um Pferd und Mann dadurch 
für das gebraudysmäßige Reiten zu vervolllommnen, hat 
der Engländer nicht die entferntefte Vorfiellung, und 
wenn in der Englischen Stavallerie troßdem Manegen— 
reiterei betrieben wird, jo geſchieht es doc ohne jedes 
Bewußtſein von dem praftijchen Werth derjelben lediglich, 
um die Zeit auszufüllen und zu Paradezwecken. Auch 
das Fagdreiten betreibt der Engländer, obgleih es ja 
dort in einer Weije blüht, wovon man fid) bei uns gar 
feine Vorftellung madjt, im Grunde genommen in pris 
mitiver Weife. Er reitet beherzt auf alles los und 
bringt jein Pferd über alles weg, wenn nicht anders, 
jo vermittelt Stürzens; er reitet aber nur geborene 
Jagdpferde und reitet jie jo, wie fie die Natur ihm 
liefert. Daß es angenehm ift, auf der Jagd ein Pierd 
unter fich zu haben, weldyes in guter Form galoppirt, 
d. h. in der Form der Beizäumung, wobei die Zügel- 
anzüge durch das ganze Pferd durchgehen, fühlt ev wohl, 
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er faßt dies aber ebenjo wie hervorragende Springs 
fähigleit für einen natürlichen Vorzug mancher Pferde 
auf und ahnt nicht, da die Nunft die Mittel giebt, 
jedes Pferd in diefe Form zu bringen. Dennod) wollen 
wir nicht vergefien, daß wir England großen Dant 
ichuldig find, denn von ihm ift die Anregung zu jports 
mäßigem Reiten in unjere Armee gedrungen, welche uns 
die Regeneration unſerer in falſche Bahnen gerathenen 
favalleriftiichen Neiterei gebracht hat. 

In der Ruſſiſchen Kavallerie hat die Neitkunft nur 
jo lange in einer gewiſſen Blüthe gejtanden, als ſich die 
Ruſſiſche Armee in innigen Beziehungen zur Preußischen 
gehalten hat. Das Neiterftandbild des Kaiſers Nikolaus 
in St. Petersburg zeigt und das Jdeal der militäriichen 
Neiterei, wie fie unter ihm in der Ruſſiſchen Gardes 
favallerie gepflegt wurde, ftattlich, in hoher Verſammlung. 
Daß die damaligen Grundjäbe nicht die richtigen waren, 
haben wir erörtert, es konnte jedoch, wie bei uns, fich 
ein richtiges Favalleriftiiches Neiten daraus entwickeln. 
Statt defjen hat die Ruſſiſche Kavallerie ſich als Ka— 
vallerie jelbjt aufgegeben, indem fie ſich zu einer be: 
rittenen Infanterie machte. Ob fie damit den Stein 
der Weijen gefunden hat, wird die Zukunft lehren. Bon 
einer intenfiven Pflege der Neitlunft jedod wird in 
einer ſolchen Kavallerie deshalb nicht mehr die Rede jein, 
weil nicht mehr Reiten, jondern Schießen in erjter Linie 
der Gefechtszweck der Truppe iſt. 

Die Franzöfiihe Kavallerie hat in den Kriegen des 
eriten Napoleon ihre Ruhmestage gehabt und bejigt in 
Murat ihren populären Neiterführer. Trotzdem war 
die Qualität der Truppe, wie es bei einer jo eilig 
zufammengejtellten und fortwährend im Kriege gebrauchten 
Kavallerie and) nicht anders jein kann, eine jehr geringe. 
Prinz Hohenlohe in feinen ſchon erwähnten „Geſprächen 
über Neiterei” erzählt und, Murat habe jeine Erfolge 
mit durchgehenden Kavalleriemaſſen gewonnen. Er bes 
ſaß den jchnellen Blid, den richtigen Angriffspunlt heraus: 
zufinden. Auf diefen ſetzte er feine Maſſen in tiefen 
Kolonnen an und attadırte im Trabe. Aus dem Trabe 
wurde nad) und nad) die haltungslofefte Karriere, und 
der wüjte Haufe wälzte fi) unaufhaltfam in unfreiwilliger 
Tapferkeit in der einmal angenommenen Direktion fort. 
Eine Direltionsveränderung nad) einmal angejehter Attade 
war gänzlid) ausgejchloffen. Die Kriegsgeſchichte weilt 
gewiß genug Beilpiele auf, wo durd;gehende Kavallerie— 
mafjen feindliche Truppen niedergeritten haben, wie jehr 
aber eine geichlofjen und muchtig, dabei aber in der 
Hand ihres Führers reitende Stavallerie einer durch— 
gehenden überlegen ift, bedarf wohl feiner Erörterung. 

In den Friedensjahren nach dem Sturze Napoleons 
machte ſich in Frankreich ein veges Leben auf dem Ge— 
biete der Neiterei geltend. Die Reminiscenzen aus der 
alten vornehmen Blüthezeit der Reitlunſt, in welcher 
ein Gueriniere entſtehen lonnte, wurden wieder hervor« 
gefucht, es fanden ſich mehrere namhafte Vertreter eines 
ſchulmäßigen Reitens, und die Reitſchule zu Verfailles 
jtand in hoher Blüthe. Gewiſſermaßen als Rückſchlag 
nad) dem überhafteten und formlofen Wejen der Re— 
volutions- und Napoleonischen Zeit gefiel ſich aber dieſe 
alademijche Richtung der Neiterei in der äußerften Pe- 
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danterie und ganz einjeitigem Kultus verfammelter Gänge. 
ohne den praktiichen Bedürfniffen der Zeit das mindejte 
Zugeſtändniß zu machen. So konnte es nicht ausbleiben, 
daß Sich demgegenüber ein Lager derjenigen bildete, 
welche ein lediglich diejen praftiichen Bedürfnifien und 
zwar jpeziell der Kavallerie dienendes Syſtem wollten 
und nad) diejer Richtung wieder zu weit gingen. In 
den erbitterten Streit, welcher auf diefe Weile zwiſchen 
den Anhängern alademijcher und militärijcher Neiterei 
geführt wurde, und die daraus entjtandene allgemeine 
Berfahrenheit trat zu Anfang der vierziger Jahre ein Mann 
Namens Baucher, weldyer in dreiftejter Weiſe behauptete, 
daß nad) einer von ihm erfundenen neuen Methode jedes 
rohe Pierd in wenigen Wochen volllommen gehorfam 
und thätig zu machen ſei. Das Verblüffende dieſer Bes 
hauptung und die perfönliche außerordentliche Geſchicklich— 
feit Bauchers, welcher Kunſtreiſen durch ganz Europa 
unternahm, brachten es zu Wege, Die ganze Neiterwelt 
ftugig zu machen. Auch bei uns in Preußen fanden 
ſich einige Theoretifer, die ſich durch Bauchers Perjönlich- 
feit verblenden ließen und es jogar durdjiegten, daß in 
einem Kavallerieregiment Verſuche mit jeinem Syſtem 
angejtellt und aud) im königlichen Marjtall längere Zeit 
danach gearbeitet wurde. Die Erfolge waren, wie es 
nicht anders jein fonnte, theils widerſetzliche, theils 
durchgehende Pferde, denn Baucher macht, obſchon von dem 
richtigen Hauptjage ausgehend, daß die Beizäumung die 
Grundlage aller Dreſſur ift, den verhängnißvollen Fehler, 
diefelbe dem Pferde nicht in der Vorwärtsbewegung, 
wobei die ganze Majchine zufammenhängend funktionirt, 
jondern auf der Stelle durch rein Lokale Bearbeitung 
des Haljes abzugemwinnen. Wird nun ein joldes Pferd 
in Bewegung geſetzt, und der Reiter ijt nicht ein jo 
überlegener Künjtler, wie es Baucher war, jo benußt 
es entweder die gewonnene ſchlangenartige Beweglichkeit 
des Haljes, um ſich durch übertriebene Beizäumung der 
Hand des Reiters zu entziehen, den Gang aufzuheben 
und fi) auf der Stelle zu wiberjegen, oder es benußt 
die Gewalt des Ganges, um die ihm auf der Stelle 
abgewonnene Veizäumung aufzuheben, und geht durch. 
So kam es, daß, wenngleich Baucher perjönlid überall 
Triumphe feierte, fein Syſtem doc überall Fiasko machte. 
Es fpricht deshalb nicht für die Franzöfiihe Kavallerie, 
daf fie am ihrer Gentraljtelle, der Kavallerieſchule zu 
Saumur, das Baucherſche Syſtem annahm und allen 
Ernites daran ging, dafjelbe in der Armee einzuführen. 
Es konnte nicht ausbleiben, daß durch dieſe Verjuche, 
deren Unfruchtbarkeit in der Sache jelbit begründet 
war, die Franzöfiiche Kavallerie in ihren Grundfeften 
erichüttert und für lange Zeit empfindlich geſchädigt 
werden mußte. Die Leitungen der Franzöfiichen Ka— 
vallerie, joweit jie im legten Kriege auf den Schlacht— 
feldern aufgetreten ist, charalteriſiren ſich im Wejentlichen 
wohl auch als ein Durchgehen der zur Attacke angejegten 
Schwadronen, und es iſt nicht zu unjerer Kenntniß ges 
fommen, daß die Neiterei in der Franzöfiichen Kavallerie 
jeitdem eine andere geworden. 

Wenn nah dieſem Rundblid in den Kavallerien 
Europas wir gewiß mit berechtigter Genugthuung auf 
unjere Reiterregimenter blicken dürfen, jo wollen wir 
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died doch mit dem aufrichtigen Wunſche thun, daß in 
ihren Reihen niemals. der Geiſt ablehmender Selbjt- 


genüglamteit Pla greifen möge. Gewiß it es jehr 
erflärlich, wenn eine Armee, die jo jehr wie die unferige 
alle Veranlaffung hat, Traditionen hoch zu halten, ſich 
ichwer entſchließt, vom Alten, was fie jo lange für 
unantaftbar gehalten, abzugeben; jte darf und wird aber 
nie vergeflen, daß nichts auf der Welt jo volllommen 
it, daß es nicht verbefferungsfähig wäre. Wir fönnen es 
nur billigen, wenn die Armee Neuerungen im Allgemeinen 
mißtrauiſch betrachtet und fich lange befinnt, ehe fie 
denjelben ihre Thore öffnet, das aufrichtige ſachliche 
Streben in ihr bürgt uns aber dafür, daß fie Diele 
Thore dem wirklich Reellen auch auf dem Gebiete der 
Neitlunft auf die Dauer nie verichliegen wird. 
Plinzner. 


Artilleriſtiſche Manöverbetrachtungen. 

Mit Beendigung der Herbſtübungen hat auch das 
militäriſche Ausbildungsjahr ſeinen Abſchluß gefunden. 
Es iſt daher ein prüfender Rückblick über die bei dieſer 
Gelegenheit gemachten Erfahrungen wohl angezeigt, um 
zu ſehen, wo Fortichritte gemacht jind und wo ſolche 
noch gemacht werden müſſen. Auf Bollitändigfeit 
fünnen und jollen die nachjtehenden Bemerkungen feinen 
Anſpruch erheben. Sie verdanken ihre Entjtehung nur 
den Beobachtungen eines Einzelnen und müſſen jchon 
allein deshalb Tüdenhaft und einjeitig fein. Andere 
haben an anderen Orten möglicherweije die gerade 
entgegengejegten Beobachtungen gemacht; vielleicht aber 
geben dieſe Zeilen dem Einem oder Anderen Ver— 
anlafjung, jeine Anfichten ebenfalls auszufpreden, oder 
dieje Betrahtungen durch jeine Bemerkungen zu vers 
volljtändigen. 

Die erite Frage, welche bei Verwendung der Artillerie 
auftritt, betrifft die Truppeneintheilung. Soll der 
Avantgarde Artillerie zugetheilt werden oder nicht? 
Bei den Manövern, an denen ich in dieſem Jahre 
Theil nahm, begünftigte das Gelände die Verwendung 
der Artillerie in hohem Grade. Ueberall fand die 
Artillerie genügenden Naum für ihre Entwidelung und 
ein freies Schußfeld oft Did zu 4000 m. Mit Vor— 
liebe wurde die Artillerie im Gros zujammengehalten 
und nur ausnahmsweife der Avantgarde Artillerie beis 
gegeben. Es geihah dies nicht lediglih aus dem 
Grunde, weil das PVorziehen der Wrtillerie bei den 
geringen Stärfen der Detachements ohne Schwierigkeiten 
ausführbar war, jondern vornehmlich deshalb, weil die 
Führer befürchteten, der Avantgarde durch Zutheilung 
von Artillerie eine zu große Gefechtökraft zu verleihen. 
Eine Avantgarde ohne Artillerie wird ohne Zweifel 
vorſichtiger verfahren, nicht leicht in den wirfjamen 
Bereich des feindlichen Artilleriefeuerd vorgehen, ſich 
daher weniger der Gefahr ausjepen, vereinzelt geichlagen 
zu werden oder aud nur fi) an einer faljchen Stelle 
feitzubeißen. Sie wird ſich mehr auf ihre Hauptaufs 
gabe, das Gros zu deden, beichränfen. Andererſeits 
aber wird es oft wünjchenswerth jein, durch Ent- 
widelung einiger Batterien den Feind zu veranlafien, 
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ebenfalls jeine Artillerie zu zeigen, und jeine Stellung | Potemlinſche Windmühlen oder dergleichen bequeme, 


zu erfunden. Namentlid im VBegegnungsgefecht, wo 
jchnelle Entwidelung überlegener Kräfte oft von ent- 
icheidender Bedeutung werden fann, ijt Artillerie bei 
der Wvantgarde von Bortheil. Grundfag aber muß 
dabei bleiben, ohne dringende Noth feine taktijche 
Einheit — die Abtheilung — zu zerreifen. Wo man 
aljo nur eine Abtheilung zur Verfügung bat, verbleibt 
diejelbe am beiten gejchlojien im Gros; wenn dagegen 
mehr Artillerie zur Verfügung fteht, wird man der 
Avantgarde in der Regel nur dann Artillerie zutheilen, 
wenn man im Vormarſch gegen einen noch nicht in 
Stellung gemeldeten Feind begriffen iſt. 

Für den ArtillerieDffizier ift die wichtigite Aufgabe 
die Auswahl der Feuerſtellung. Meine Anficht hierüber 
habe ich vor ſechs Jahren an dieſer Stelle ausge— 
jprochen *) und würde mid) auf das zu jener Seit Ges 
ſagte aud) heute nody lediglich beziehen fünnen, wenn 
nicht die Eimführung des rauchſchwachen Pulvers einige 
Einschränkungen nothwendig machte. Damals jah id 
mic; veranlaßt, bejonders auf die Vortheile verbedter 
Stellungen binzumeijen, da zu jener Zeit noch recht 
wenig Werth darauf gelegt wurde. Das rauchſchwache 
Bulver hat den Werth der Masten ganz bedeutend 
erhöht. Da bei dem alten Pulver die Feuerftellung 
durch den eriten Schuß verrathen wurde, hatte bie 
Maste nur iniofern Werth, als fie die Beobadhtung 
der Schüfje erſchwerte. Sobald fie aljo dicht vor der 
Batterie lag, verfehrte Fi) der Nupen in fein Gegen- 
theil, da der Feind ſich nur auf die Maske einzujchießen 
brauchte, um einer ausreihenden Wirkung ſicher zu fein. 
Jetzt, wo die Artillerieitellung nicht mehr durch den 
Pulverrauch verrathen wird, dient die Maske dazu, 
die Geſchütze dem, feindlichen Auge zu entziehen und ift 
daher aud dann von Bortheil, wenn jie dicht vor den— 
jelben liegt. Der hohe Werth, den die Benupung des 
Geländes in diejer Beziehung hat, iſt allgemein erfannt; 
man hat daher nicht mehr möthig, beionders darauf 
hinzumweifen. Im Gegentheil, man könnte ſich eher 
verjucht fühlen, vor Ueberihägung der Dedungen zu 
warnen. In der That findet man bei den Manövern 
jehr häufig eine Verlegung des Grundſatzes: „Grit 
Wirkung, dann Deckung!“ Obne zwingenden Grund jollte 
niemals eine Stellung gewählt werden, aus der das Ziel 
nicht über Vifir und Korn oder wenigitens aufrecht hinter 
dem Geihüg stehend fichtbar iſt.) Das Schiefien 
aus verdedten Stellungen hat gewiſſe Schtwierigteiten, 
die nur deshalb unterihägt werden, weil fie weder bei 
den Schiehübungen, noch im Manöver deutlich zu Tage 
treten. Unjere Schießpläge find mehr oder minder 
eben; in der Regel werden dem Scießenden durch 

*) „Ueber die Auswahl von Artillerieftellungen” Nr. 54 
vom Jahre 1856. 

++), Nie es möglich ift, das Vifir vom Gefchüy (Mitnehmer) 
aus (Ererzir:Neglement 115 Abſ. 6) in bie Linie Ziel —Korn 
einzurichten, ift mir nicht Mar. WBielleicht ift gemeint, daß 
man von biefer Stellung aus ein Hulfsziel ſuchen fol, auf 
welches das Gefhüg einzurichten ift. Cine etwas flarere Aus: 
drudsmeile wäre hier jehr erwunſcht. Jedenfalls gehört auch 
diejes Verfahren zu denjenigen, die nur im Auferften Rothfall 
anzumenden find, 


pafiende Hülfsziele gegeben oder irgend andere Ejels- 
brüden gebaut, die das Schießen erleichtern; beim 
Manöver fommt es aber überhaupt nicht zum Schießen. 
Alle indirekten Richtmethoden haben etwas Gefünfteltes; 
man muß fie kennen, bei den Schiefübungen aud) an— 
wenden, damit man mit ihnen vertraut ift, wenn bie 
Noth zu ihrer Anwendung zwingt. Worzuziehen iſt es 
aber unter allen Umftänden, wenn eine geichidte Aus— 
wahl der Stellung fie entbehrlich macht. 

Die größte beim Schießen aus verbedter Stellung 
zu überwindende Schwierigkeit liegt für den Batteries 
führer darin, einen zweckmäßigen Aufftellungspunft für 
die Beobachtung jeiner Schüffe zu finden. Auf dem 
meift leicht welligen Schießplap, wo eine ſolche Aufgabe 
überdies fait immer nur einer einzelnen, nicht im 
Abtheilungsverbande befindlihen Batterie zufällt, ift 
die Sache jehr einfady; beim Manöver, wo nicht ſcharf 
geſchoſſen wird, ſetzt man ſich kühn über diefe Schwierig: 
feit hinweg. Der Pla für den Beobadhter wird faft 
immer vorwärts jeitwärts, mithin jo liegen, daß bei 
großen Artillerielinien feine Benutzung ausgeichlofjen ift. 
Uber jelbjt wenn es möglich wäre, einen ſolchen Platz 
zu benupen, immer würde der Uebelſtand beftehen 
bleiben, daß der Batterieführer auf die Beobachtung 
und Korrektur der Seitenabweichungen feiner Geſchoſſe 
ganz verzichten müßte und für Die der Yängenabweidhungen 
auf einen Hülfsbeobadhter angewielen fein würde, da er 
die fyeuerleitung nicht aus der Hand geben darf. Erit 
wenn man den WBatterieführer durd Einführung einer 
Beobachtungsleiter, wie diefelbe in Nr. 101 diejer Zeit- 
ichrift, Jahrgang 1891, bejchrieben ift, in den Stand 
ſetzte, von der Batterie aus zu beobachten, könnte ich 
mich mit den verdedten Stellungen ausjöhnen, um fo 
mehr, als dadurch auch alle Künfteleien für das Nehmen 
der GSeitenrichtung fortiallen würden. In der dies— 
jährigen Schiegübung it eine wejentlich erleichterte, aus 
Mannesmannichen Stahlröhren hergeitellte Beobachtungs- 
leiter mit dem beiten Grfolge benußt worden, und 
möchte ich daher ausgedehnten und eingehenden Ver— 
juchen mit derjelben dringend das Wort reden. Ohne 
ein ſolches Hülfsmittel, welches das Richten erleichtert, 
alle Beobachtungsſchwierigleiten mit einem Schlage bes 
jeitigt und aud) eine Weberficht über das Gefechtafeld 
gejtattet, hat das Schießen aus verdedten Stellungen 
nur einen jehr zweifelhaften Werth. Gerade der Artillerift 
braucht dringend einen freien Wleberblid über das Ges 
fechtsfeld, ſonſt lann er nicht wirfiam in das Gefecht 
der anderen Waffen eingreifen. Sn diefem Manöver 
fam es einmal vor, daß die Vertheidigungsartillerie, 
welche den Artilleriefampf aus verdedter Stellung führte, 
das Vorgehen der feindlichen Infanterie, obwohl dafjelbe 
über vollitändig freies Gelände führte, gar nicht bes 
merfte und erit durch den Detachementsführer auf die 
Nothwendigkeit hingewieſen wurde, fic gegen diejes Ziel 
zu wenden. 

Schon in dem oben erwähnten Aufſatz hatte ich bes 
merkt, daß es für den Vertheidiger viel ſchwieriger ſei, 
eine gute Artilleriejtellung zu finder, als für den Ans 
greifer, weil es fi) dort um zwei verichiedene Auf— 
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gaben — Durchführung des Artilleriefampfes und | ganz verſchiedene, oder ſämmtlich falſche Seitenrichtungen 


Abwehr des Infanterie-Angriffs — handelt. 
nothiwendig, daß beide Aufgaben aus einer und derjelben 
Stellung gelöft werden fünnen, weil man nie wifjen 
kann, wann der Feind zum Angriff jchreitet; man muß 
daher in jedem Wugenblid darauf vorbereitet fein. 


Darum ift hier ein ausgedehntes Schuffeld, welches 


die Beſtreichung des Geländes bis auf die nächiten 
Entfernungen gemwährleiftet, viel nothiwendiger als für 
den Angreifer. Wenn hierzu ein bloßes Vorbringen 
der Geſchütze bis auf die dedende Krete erforderli 

ift, dann entipricht die Stellung ihrem Zwed. O 

freilich diefes Vorbringen der Geichüße, das im Manöver 
immer gemadjt wird, im Ernitjall zwedmäßig, ja über 
haupt möglich ift, das ijt freilich eine andere Frage. 
Meiſt wird die Angriffsartillerie auf dieſe Stellung gut 
eingeihofjen jein; dann würden auch wohl wenige 
Scrapnelihüfje der in der erften Stellung verbliebenen 
Batterien des Ungreiferd genügen, um die bereits er- 
ſchütterten Batterien des Vertheidigerd niederzulegen. 
Mit diefer Möglichkeit oder befjer gejagt Wahrichein- 
lichkeit vechnet auc das Neglement, denn am Schluß 
von 330 heißt es: „Einzelne entſchloſſen an anderer 
Stelle eingejeßte Batterien Lünnen immer noch das 
Mittel bieten, die Ungleichheit der Kräfte auszugleichen.“ 
Nach meiner Anficht dürfte diefe Verwendung der Ver: 
theidigungsartillerie, die im Manöver Ausnahmefall üft, 
der Wirklichkeit am meiften entiprechen, ja in vielen 
Fällen die einzig mögliche fein. Dazu tft aber noth— 
wendig, daß der Artilleriefommandeur jchon vorher, 
d. h. vor oder während des Artilleriefampfes, dieſe 
Stellung erkundet und Alles vorbereitet hat, um den 
Stellungswechſel, von dem vielleicht der Ausgang des 
Gefechts abhängt, ungefäumt im gegebenen Augenblid 
ausführen zu können. 

Wenn der Batterieführer feine Feuerſtellung er— 
fundet, muß er fich klar machen, wo das Abprogen der 
Geſchütze ftattfinden fol. Auf das verdedte Einfahren 
in die Stellung wird jeßt überall der nöthige Werth 
gelegt; aber in dem Beſtreben, ſich micht vorzeitig zu 
zeigen, wird häufig zu weit gegangen. Wenngleich das 
Vorbringen der Geſchütze durch die Einführung des jehr 
zwedmäßigen Langtaues weſentlich erleichtert ift, jo it 
doch jeder unnütze Zeitverluft zu vermeiden. Die Linie, 
bis zu weldyer die Vorderreiter vorgehen dürfen, liegt 
dort, wo dem zu Pferde befindlihen Batterieführer 
das Ziel gerade eben von der vorliegenden Krete ver- 
dedt wird. Dieje Linie muß von ihm aufgefucht und 
nöthigenfall® durch Aufitellung eines Unteroffiziers oder 
Trompeterd bezeichnet werden. Das Vorbringen der 
Geſchütze durch die Kanoniere bis in die Feuerſtellung 
ift alsdann Sache der Gejchüßs bezw. Zugführer, denen 
das Ziel vorher gezeigt jein muß. 

Die ſchnelle Verjtändigung des Batteriechei$ mit 
feiner Batterie über das zu beſchießende Ziel ijt eine 
Sache von der größten Wichtigkeit, aber bei dem rauch— 
ſchwachen Pulver ımd dem Bejtreben aller Truppen, 
fi) möglichſt im Gelände zu verjteden, gar nicht leicht. 
Was nupen die beiten Schießregeln, die beiten Fern— 





Es iſt , haben, weil der Batterieführer es nicht verftanden hat, 


jeiner Batterie das Biel unzweideutig zu bezeichnen. 
Schon auf den Schießplätzen fommt es oft genug vor, 
dab faliche Ziele aufgefaßt werden, bejonders wenn fie 
etwas gedrängt jtehen; aber weit häufiger habe ich 
diefe Erfahrung beim Manöver gemacht, und ich bin 
überzeugt, daß jeder höhere Offizier fie täglich mehrmals 
machen kann, wenn er ſich die Mühe giebt, die Ziel— 
auffafjung zu kontroliren. Es iſt ſehr zu bedauern, 
daß weder das Meglement noch die Schießvorſchrift 
diefen Punft berühren; meines Erachtens liegt eine 
dringende Nothwendigkeit vor, dieje Lücke zu bejeitigen. 
Man darf ſich hierbei nicht auf die Routine verlaffen; 
diefe wird einer großen Zahl von Offizieren bei der 
Mobilmahung um jo mehr fehlen, als diejelbe jchon 
im Frieden nicht ausreichte. Es giebt jehr viele Mittel, 
dieſen Zweck zu erreichen; worauf es hierbei anlommt 
it, daß die Verjtändigung ſchnell und ficher erfolgt. 
Das bisher oft angewendete Verfahren, die Richtlanoniere 
an einem bereit gerichteten Geihüß zu verjammeln, 
entipricht diefer Forderung nicht. Beſſer ift ſchon die 
Unterweifung der Zugführer durch den Batteriechef vor 
der Feuereröffnung, obſchon dies Mittel bei Zielwechſel 
nicht raſch genug arbeitet. Als das Zweckmäßigſte ericheint 
mir die Kontrole der Zielauffaffung durch einen vom 
Batterieführerbefondersangemwiejenen Unteroffizier, der ihn 
ichon bei Erkundung des Ziel! begleitet hat, aljo genau über 
das Ziel unterrichtet fein fann. Sehr häufig ift es zweck⸗ 
mäßig, ein fich deutlich abhebendes Hülfsziel anzugeben, 
auch dann, wenn es nicht genau in der beabfichtigten 
Seitenrihtung liegt; der Batterieführer muß dann aller 
dings die Seitenabweichungen ſelbſt beobadjten und 
berichtigen, was beim rauchſchwachen Pulver jehr leicht 
ift, da er feine Aufftellung in der Mitte der Batterie 
nehmen kann. Wenn er recht energiſch berichtigt, iſt 
das jehr einfach und leicht. Es giebt vielleicht noch 
andere und befjere Mittel; die Hauptjache it, daß dieſe 
wichtige Frage eingehend jtudirt wird. Es wäre Sade 
der Schießſchule, ſich damit zu bejchäftigen, auch wenn 
dieſe Schwierigkeiten bei ihren Uebungen niemals hervors 
getreten find. Der Grund liegt darin, daß dort nur 
diejenigen Ziele aufgejtellt find, welche auch bejchoffen 
werden jollen. Sobald man aud) noch andere Ziele 
aufitellte wird der Uebeljtand der Verwechslung der 
Biele unzweifelhaft aud) dort hervortreten. 

Bei diejer Gelegenheit jei aud auf die mißbräuch— 
liche Anwendung des Richtbogens, die in jüngiter Zeit 
vielfach hervorgetreten und in dem Aufſatz „Richtlatte 
und Richtbogen“ in Nr. 43 diefer Zeitichrift von ſach— 
hundiger Seite bereits beſprochen ift, hingewieſen. Ohne 
Zweifel ift der Richtbogen ein vorzügliches Inftrument, 
welches fait feinen der dem alten Quadranten ans 
haftenden Mängel mehr hat. Vor der Anwendung 
diejes letzteren beftand eine gewiffe Scheu in der 
Truppe, die das Wort von der „Duuadrantenhypochondrie* 
gezeitigt hat. Faſt könnte man jet von einem im 


; einigen Streifen herrichenden „Richtbogenfanatismus* 


iprechen, jo jehr wird von Einzelnen der Richtbogen 


gläjer, die ficherjte Beobachtung, wenn die Gejhüge | jept auf Koften des Aufſahes bevorzugt. Nach meiner 
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Meinung verdient das direfte Nichten mit dem Aufjab | halte ich auch die Beitimmung der Schießvorſchrift 


in allen Fällen, wo es überhaupt möglich ift, den Vor- 


unter 68, wonach beim Schiehen mit Sprenggranaten 


zug vor dem Nichten mit Nichtbogen, und befinde ich | gegen gedeckte Ziele der Richtbogen angewendet werden 
muß, für unzwedmäßig. Diele Beitimmung hatte ihre 
mit dem Reglement, jowohl dem alten, wie au dem | Berechtigung bei dem früheren Sciefverfahren, weil 


mich mit dieſer Anficht in volliter Uebereinitimmung 


neuen. Das Richten mit Aufſatz hat den großen Vor: | 
zug, den Einfluß des Geländewinfel auf das Wer- 
halten des Brennzünders zu bejeitigen; deshalb jollte 
man jelbjt dann, „wenn das Ziel jchlecht ſichtbar ijt“ 
und Daher die Anwendung des Nidhtbogens nad) dem 
Neglement zuläffig it, die erjte Richtung ſtets mit 
dem Aufſatz nehmen. Nah Ermittelung des Geländes 
winfel® mag man die jpiteren Richtungen mit dem 


j bier ein Senlen der Flugbahn zur Erreichung beob— 


achtungsfähiger tiefer Sprengpunfte vorgejehen war. 
' Bei dem neuen Schießverfahren iſt fie völlig zwecklos, 
da nidjt der mindejte Grund vorliegt, gegen Diele Ziele 


Nichtbogen nehmen, befonders dann, wenn der Geſchütz— 


ftand nad Hinten etwas abfällt und man ſich dem 
feindlichen Auge dadurch ganz entziehen fann, daß man 
die Geſchütze noch vor dem eriten Schuß etwas zurüd- 


zieht. Jedenfalls erfordert das Richten mit dem Nicht | 


bogen bedeutend mehr Zeit, ald das mit Aufjap. Ver: 
ſuche, welche ih vor Einführung des neuen Regle— 
ments, alſo unter für dem Richtbogen jehr günftigen 
Bedingungen, anjtellte, ergaben, daß das Richten nad) 
einem gut fichtbaren Ziel mit Aufiah etwa 10, mit 
Nichtbogen aber 30 bis 40 Sekunden Zeit erforderte. 
Um den Einfluß des Zufalls möglichit auszuſchalten, 
ließ ich die Leute mehrfach umwechſeln; das Ergebniß 
blieb immer das gleiche. Der Unterjchied muß jetzt 
na Ginführung des neuen Neglements nod größer 


werden, weil nunmehr Nanonier 1 allein das machen | 
muß, was früher zwei Leute zu gleicher Zeit ausführen | 
Ich bedauere, daß im neuen Neglement die 


fonnten. 
jo zwedmäßige Arbeitstheilung bei dem Michten mit 
Richtbogen — Geihüpführer Erhöhung, Kanonier 2 
Geitenrichtung —, welche eine Beichleunigung der Feuer: 
bereitichaft ficherte, bejeitigt ift. ine wejentlide Ver— 
langiamung des Feuers muß unfehlbar beim Richten 
mit Richtbogen eintreten. — Daß der Nidhtbogen ge 
nauer arbeite als der Aufſatz, it ein durchaus unbe- 
gründete Vorurtheil. Dem bereits oben erwähnten 
Aufſatz „Richtlatte und Richtbogen“ ftimme ic) in diejer 
Beziehung volljtändig bei: nur glaube ich, daß die dort 
gemachten Angaben für den Aufſatz noch zu ungünftig 
find. Der Verfafjer diefes Artikels geht von der Voraus: 
feßung aus, daß die mit Richtbogen genebene Richtung 
ftets fehlerfrei ift, was jedoch durchaus nicht zutrifft. 
Die Richtbogenebene und die Seelenare, die eigentlich 
parallel fein jollen, können Winfel von mehr ala 
+ !/ıs ° bilden. Innerhalb einer Batterie von 6 Ge 
ſchützen bilden die Ridhtbogenebenen mit den Seelenaren 
verichiedene Winkel miteinander, die ebenio aroß 
und in der Negel aröher fein werden, als die durch 
die Fehler beim Richten mit Aufſatz entjtehenden. — 
Solange der Richtbogen durd den Geichügführer ge- 
bandhabt wurde, fonnte man fid) von der größeren 
Buverläffigfeit deſſelben auch noch günſtigere Ergebnifje 
verſprechen; auch das iſt jehzt hinfällig geworden. 
Dieſe nicht zu leugnenden Mängel des Richtbogens 
laſſen es geboten erſcheinen, die Anwendung des Richt: 
bogens auf die vier im Reglement unter 115 vor— 
geſehenen Fälle zu beſchränken. Aus dieſem Grunde 


eine andere Nidjtmethode, als gegen alle anderen Ziele 
anzuwenden. 


Wer aber, wie man dies jetzt häufig hört, die 
Regel aufſtellt, daß auf Entfernungen über 1500 m, 
beſonders Artillerie gegenüber, der Richtbogen anzu— 


wenden ſei, ſetzt ſich in Widerſpruch nicht nur mit dem 
Reglement, ſondern auch mit der geſunden Vernunft. 





Während der eigentlichen Manöver ſind die Vor— 
geſetzten der Batteriechefs zu ſehr anderweitig in Anſpruch 
genommen, um ſich für dieſe artilleriſtiſchen Details zu 
betümmern, die gleichwohl von größter Bedeutung ſind, 
da ihre Nichtbeachtung unbedingt eine geringere Wirkung, 
vielleicht ſogar den eigenen Untergang zur Folge hat. 
Dagegen eignen ſich die Uebungen im Gelände vorzugs— 
weiſe dazu, alle Organe in der richtigen Anwendung 


der auf dem Exerzirplatz erlernten Grundſätze zu üben. 
Deshalb ijt dieſe Einricdytung mit befonderer Freude zu 


begrüßen, und fie wird um jo reichlicyere Früchte tragen, 
je gewifjenhafter der Leitende auf dieſe Dinge adıtet. 
Nur durch jtrenge Beachtung dieſer artilleriſtiſchen 
Einzelheiten iſt es möglich, die bis zur Schießübung 
mühſam anerzogene Feuerdisziplin, auf der doch ſchließ— 
lich Alles beruht, zu bewahren. 

Der Schießvorſchrift 198 entſprechend wurden bei 


Kommandirung der Zielentfernungen die Karten oft mit 
großem Nuhen zu Rathe gezogen. Wie ſchwer es aber 


iſt, die Stellung des Feindes richtig auf der Harte aufs 


zufinden, dafür bot fih mir bei dem Manöver ein 
interefjantes Beilpie. Bon zwei im Slartenlefen bes 


' fonders bewanderten Offizieren ſchätzte der eine die 


Entfernung mit Hülfe der Karte nad der feindlichen 


' Artillerie auf 4000, der andere auf der entgegengeießten 


‚ feitzuftellen möglid) war. 


‚ feit. 


Seite auf 3000 m. Ich hatte hier zufällig Gelegen- 
beit, den Werth der befannten Schalluhr feitzuitellen, 
und ermittelte die Entfernung durch wiederholte Meffung 
zu 3400 m, welche Entfernung auch nad) der Karte 
genau jtimmte, was mir, der ich beide Stellungen fannte, 
Mehrfach habe ich mid) davon 
überzeugt, daß das raudhlofe Pulver die Mefjung von 
Entfernungen mit Hülfe der Schalluhr feineswegs aus— 
Ichließt; freilidh erfordert e8 etwas mehr Aufmerkfam- 
Id weiß ſehr wohl, daß beim Scharfichiehen die 
Meffung der Entfernung auf Grund der Schallgeihwindigs 
feit mit gewiſſen Fehlern behaftet it. Man darf aber 
diefe Fehler nicht überichägen. Weil die Geſchwindig— 


leit des Echalls bei Gejhüßen mit großen Anfangs— 


geichiwindigfeiten größer ift, als von den Phyſikern 
bisher angenommen, jo mißt man die Entfernung ſtets 
etwas zu Hein. Der fehler ift aber fonjtant und bes 
trägt beim Deutjchen Feldgeſchütz etwa 100, beim 
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Franzöſiſchen 90 mm Geſchütz etwa 133 m.*) Er ift 
im ergleih zu ben beim Schäßen der Entfermungen 
gemachten Fehlern geradezu verſchwindend. Außerordent⸗ 
lid werthvoll bleibt diefer Entfernungsmeſſer ſtets als 
Mittel zur Kontrole der Schäßungen bei allen Uebungen. 

Leider geftatten unjere Manöver bis jeßt immer 
noch nicht, den Munitionserſatz, von dem doch im Ernſt⸗ 
fall jo viel abhängt, zu üben und zu veranjchaulichen. 
Dad neue Reglement hat den Munitionserſatz zivar 
wejentlich vereinfacht durch die Beitimmung, daß die 
zweiten Staffeln nit mehr an der Queue der Divi- 
fionen ꝛc., jondern den betreffenden Artillerieverbänden 
(Divifiond- bezw. Korpsartillerie) unmittelbar folgen. 
Immerhin wäre es jehr wünſchenswerth, den Mechanis« 
muß des Munitionserjages im Gefechte bei den Manövern 
zu üben. Bereits im Jahre 1884 habe ich am biejer 
Stelle einen hierauf hinzielenden Vorſchlag gemadht.**) 
Ich Tomme auch heute wieder darauf zurüd. Am ein- 
fachften kann das gejchehen, wenn die Gejchüge einzelner 
Batterien vorübergehend Munitionswagen wmarliren. 
Durch Flaggen :c. könnten fie als ſolche kenntlich gemacht 
werden. Dad Mitführen von Munitionswagen hat 
den großen Nachteil, daß alsdann die Offiziere einer 
oder mehrerer Batterien während des ganzen Manövers 
zur Unthätigleit oder wenigftend zu einer weniger 
intenfiven Thätigfeit verurtheilt würden, während bei 
meinem Vorſchlag dies Loos heute diefe, morgen jene 
Batterie treffen würde. Der Zwed wird, wenn man 
nicht etwa kriegsmäßig beladene Munitionswagen mits 
führen will, um über beren Beweglichkeit Erfahrungen 
zu ſammeln, ebenfo gut durch dieſen Vorſchlag erreicht, 
da es ſich beim Manöver doc nur um Erfaß der ver- 
ſchoſſenen Kartuſchen, nicht um den von Geſchoſſen 
handeln lann. 


*) Bei Anwendung des obus & mitraille auch nur etwa 


m. 
**) Nr. 1 „Die Artillerie im Manöver” und Nr. 25 „Zu 
dem Aufſatz „Die numerifche Stärke ber Artillerie bei ben 
Herbftübungen“”. 





Kleine Mittbeilungen. 


aukreich. Die vielfach erörterte Frage, ob ber 
—— mit Epauletten in Zufunft die einzige 
Zeibbelleivung der Infanterieoffiziere fein fol, ift durch 
eine halbamtlihe Mittheilung des Kriegäminifterd an bie 
—*—* Le Temps wohl nicht endgültig entſchieden, aber 
doch für den Augenblick durch die abgegebene Erllärung 
erledigt, daß von einer Aenderung in ben beſtehenden 
Vorſchriften feine Rede fei, wenn aud) die betreffenden 
Generalinfpelteure über die Angelegenheit gehört feien. 
(L’Avenir militaire Nr. 1704/1892.) 

— Der Ausrüdjtand des IX. und XII. Armeekorps 
u ben diesjährigen großen Serbftübungen wird mit 
je 1230 bis 1240 Offizieren, 27000 bis 28 000 Mann, 
5400 bis 5450 Pfer 720 bis 725 Fuhrwerlen ans 
gegeben. Davon entfallen auf das Korpshauptquartier 
45 Offiziere, 225 Mann, 155 Pferde, 25 Fuhrwerle; 
auf einen jeden ber drei Divifionsftäbe 20 Offiziere, 
0 Mann, 55 Pferde, 8 xwerle; auf eine jede 
Infanteriebrigade (2 


Bin zu 3 Bataillonen) 


135 Dffigiere, 3850 Mann, 140 Pferde, 45 Fuhrwerke; 
auf bie Divifionsartillerien (2 Abtheilungen zu 3 Batterien, 
1 Infanteries, 1 Artillerie-Munitionstolonne) 35 Offiziere, 
610 Mann, 575 Pferde, 74 Fuhrwerle, darunter 24 Ge⸗ 
De auf bie ger (1 Geniefompagnie) 
4D fiziere, 165 Mann, 15 Pferde, 3 Fuhrmwerle; im 
Ganzen aljo auf die Divifion 329 Dffiziere, 3700 Mann, 
935 Pferde, 174 Fuhrwerke. Ferner entfallen bier die 
nicht den Divifionen zugetheilten Truppen bei einem jeden 
Armeelorps auf die Kavalleriebrigade (2 Negimenter zu 
4 Schwabronen) 80 Dffiziere, 920 Mann, 1040 Pferde, 
26 Fuhrwerle; auf die Korpsartillerie (2 Abtheilungen 
zu 3 fahrenden Batterien, 1 Abtheilung von 2 reitenden 
Batterien) 50 Offiziere; 785 Mann, 770 Pferde, 89 Fuhr⸗ 
werke, darunter 32 Geſchütze; auf die Korps-Benietruppe 
(1 Benieflompagnie) 4 Offiziere, 165 Mann, 15 Pferde, 
2 Berne; auf Rorpsambulang, Evafuationslazareth, 
Teldbäderei, Etappenftation 17 Dffiziere, 188 Mann, 
81 Pferde, 23 Fuhrwerle. Dazu fommen noch das 
Hauptquartier bed Oberfommanbos, ein dem IX. Armee: 
korps zugemwiefener Brüdentrain und ein Luftichifferparf, 
welcher den Parteien abwechſelnd Dienfte leiſten joll. 
Der Beitand bes geoten Sauptquartierd wird mit 
50 Dffigieren, 200 Mann, 100 Reitpferben, 60 Zug⸗ 
pferden, 25 Fuhrwerken beziffert. Die zu demfelben 
gehörende Zelegraphenabtheilung befteht aus 70 Mann, 
40 Pferden, 12 Fuhrwerten; fie ift im Stande Leitun 
von 50 km uftellen und 8 eleftrifche, ſowie 3 optijche 
Poften einzurichten. 
(La France militaire Nr. 2523— 2524/1892.) 


— Die Zahl der in die Kavalleriefhule von 
Saumur im laufenden Jahre als Offizieranwärter aufs 
zunehmenden Unteroffisiere beträgt 75. Bon ben Be 
werbern hatten 221 den Nachweis ihrer Befähigung für 
den Eintritt geliefert. 

— Das tehnifhe Komitee für die Marines 
truppen ift bur inifterialerlaß vom 6. September 
d. 38. neu organifirt worden. In Gemäßheit der ge- 

benen Beftimmungen, durch welche die bisherige Vor⸗ 
—* vom 30. Mai 1880 aufgehoben iſt, ſind Mitglieder 
des Komitees ſämmtliche Generale der Marineinfanterie 
und der Marineartillerie, welde ſich in bienftlicher 
Stellung in Paris befinden. Das Komitee ift eine be— 
rathende Behörde, welche zur Neußerung 3 Meinung 
über die nach chenden Fragen ebenſowohl burd den 
Minifter aufgefordert werden lann, wie fie berechtigt iſt, 
diefe ungefragt zu äußern: Mobilmachungsſtudien für 
die gejammten Zruppenförper wie für Theile derſelben, 
—— hinſichtlich der in Frankreich als auch der in den 
olonien befindlichen Truppen; Aufſtellung der Mobil⸗ 
madhungspläne; Gutachten über die Berichte der Vize— 
abmirale, Oberbefehlshaber, Seepräfelten und General- 
Infpelteure beider Waffen in Betreff der Ausbildung; 
Einführung ber feitend bes Kriegsminiſteriums in Bes 
ziehung auf Dienft, Ausbildung ac. der Zandtruppen ges 
troffenen Anorbnungen; Berbeflerungen in der Organi- 
fation und in der Kleidung der Truppen in Frankreich 
wie in ben Kolonien. Die Vorſchläge des Komitees 
—— an den Marineminiſter. Den Vorſitz in den Ber- 
ammlungen führt der ältefte Divifionsgeneral, berfelbe 
hat den Titel Präfident; er wird im e feiner Ab⸗ 
mejenheit in den Situngen dur den im Hange und im 
Dienftalter ihm nädjftftehenden General vertreten. Die 
Berichterftattung über die dem Stomitee burd den 
Minifter zur Begutachtung übermwiefenen Fragen über: 
nimmt jedesmal ein vom Borfihenden zu wählendes 
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Mitglied. Die Gefhäfte bes riftführers nimmt mit 
berathender Stimme der f des Generalftabes des 
Marinearmeelorps, ein Oberft, wahr; zur Unterftügung 
wird ihm ein Hauptmann der Marineinfanterie ober 
Artillerie beigegeben. Das Komitee hält feine regel« 
mäßigen Situngen ab, fondern wird nad Bebarf durch 
den Sorfigenden zufammenberufen. 
(Le Progres militaire Nr. 1238/1892.) 
talien. Zwiſchen den 6 Ravallerieregimentern, welche 
wilchen ihren in Dbers bezw, Unterstalien gelegenen 
arnifonen einen Tauſch vorzunehmen haben, Fand bei 
diefer Gelegenheit eine Uebung im Aufllärungsdienft 
ftatt. Es betraf Died die Megimenter Novara Nr. 5, 
Milano Nr. 7 und Monferrato Nr. 13 aus Voghera, 
Brescia und —— einerſeits und Montebello Nr. 8, 
Firenze Nr. 9 und Vicenza Nr. 24 aus Die, ©. Maria 
di Capua und Gaferta andererfeits. Die Leitung der 
Webung war dem Generallieutenant Ponzio » Baglia, 
Kommandeur der Divifion Florenz, übertragen, als Partei⸗ 
führer fungirten die Kommandeure ber 7. und 8. Kavallerie: 
brigade. Die_Generalidee befagte, dab Rom nur von 
Truppen ber Territorialmiliz befegt fei, daß eine feind- 
liche Truppenmacht (Süblorps) bei Terracina gelandet 
fei und ein Italtenifches (Nord:) Korps herbeieile, um 
die ——— zu decken. Beide Theile haben ihre 
Kavallerie vorangeſchickt. Die Spitzen trafen, nachdem 
die Nordpartei auf einer Kriegsbrücke den Teverone uͤber⸗ 
ſchritten hatte, am 9. September im Thal Oſa aufs 
einander. Die beiberfeitigen Verſuche, durchzuſtoßen, 
führten am 11. zu einem — ß der Gros nord⸗ 
öftlih von Colonna an der Via Caſilina, der alten Via 
Labicana. Nah einem Ruhetag am 12. fand am 13. 
beim ort Gafılino Parade über alle 6 Regimenter und 
demnädft bei Gento Gelle Manöver gegen einen durch 
das Regiment Monferrato marlirten Feind ftatt. Tags 
darauf fetten die imenter ihren Marfch fort. 
(L’Esereito italiano Nr. 108/1829.) 
— Die erft im legtverflofienen Frühjahr ergangenen 
einheitlihen Anorbnungen in Berg * bie ers 
pflegung der Mannſchaften (S. Nr. 38 dieſes Blattes, 
Sp. 1060) find fchon wieder abgeändert worden, und 
zwar im Sinne der Vermehrung des fonftanten Theils 
der en unter entjprechender Berminderung 
des den neueingeführten Menagefommiffionen bemilligten 
Spielraumes. Die neuen am 16. Auguft in Kraft ges 
tretenen Tagesfähe beftehen, abgeichen von ber 875 g 
betragenden Brotportion, in 220 ifch, 200 g Nudeln 
oder Reis, 20 g Sped, 1 al. Im Laufe jeben 
Kalenderjahres fommen 300 Kaffeeportionen zu 10 g ges 
brannten Kaffees und 15 g Zuder zur Ausgabe, an deren 
Stelle auch Weinvertheilungen von je einem Biertel-Liter 
treten fönnen; jedod wird eine Wein» für zwei Kaffee 
portionen — Die Kommandeure, denen die Ans 
orbnung der Bertheilung obliegt, follen dieſe nicht in 
regelmäßigen Terminen eintreten laflen, fonbern bei be— 
fonderen Anjtrengungen, feſtlichen an gar und 
wenn imaeniihe erhältnifje es wünſchenswerth erfcheinen 
laſſen. Marſchen und Manövern können täglich 
wei Vertheilungen von Wein, Kaffee oder beivem ftatt- 
Anden. Es bleiben dann nur nod pro Mann und Tag 
224 Gentefimi verfügbar, welche entweder auch noch ganz 
oder theilmeife zur Verftärtung der von den ftaatlichen 
Lieferanten ober Magazinen zu empfangenden obens 
genannten Fleiſch⸗ und Reid bezw. Nubelnportion ober 





eihändigen Anlauf von Gemüfen, Küchenkräutern, 


um 
| Bew zen ꝛc. behuf3 einiger Abwechſelung im Küchen: 


gewährenden Marſch⸗ und Kantonnements-Zuſchüſſe 
werden in demjelben Sinne verwerthet. So wurde z. B. 
während ber biesjährigen großen Serbftübungen vie 
—* durch Verwendung jener 2, tefimi 
unb halben Zuſchuſſes auf 226 g erhöht, fo daß 
nur zwei Gentefimi für Gemüfezulagen und dergleichen 
übrig bleiben. Die bisherigen Shöhten Säge für bie 
Alpentruppen lommen in Fortfall, nur beträgt während 
ber Exkurſionen die Syleifchportion 240 g. Die Pon— 
tonniere dagegen erhalten bauernd 300 g glei” und 
400 Kaffeeportionen im Jahr. Seitens der Mannfhaften 
wird bie Neuerung, ben Air am zufolge, - 
günftig aufgenommen, ba unter benjelben große 
neigung gegen die Einförmigfeit ber * beſteht. 
(L’Esercito italiano Nr. 94/1892.) 
Nordamerifa, Die jur Ermittelung bes beiten 
Magazingewehres für die Armee eingefegte Kom— 
miffton bat ihre u Verſuche (vergl. Militär 
Wochenblatt Nr. 59/92) abgefchlofien und — 
ein verbeſſertes Krag-Sörgenfengewehr zur Einführung 
empfohlen. Es ift im MWefentlihen das von der Nor 
wegifhen Regierung angenommene Gewehr, die Ber 
— betreffen nur kleinere Einzelheiten, von denen 
die wichtigſte die Anwendung einer anderen Patronen: 
bülfe if. Das zu fann nad Belieben als Mehr: 
ober ala Einzellaver gebraucht werben, indem das Magazin 
ſich ſehr leicht abfperren läßt; ferner läßt es fi, wenn 
theilweiſe leer, nahfüllen und auch entleeren, ohne zu 
euern. Die Einfachheit der betr. Vorrichtungen ſcheint 
en Ausſchlag für diefe Waffe gegeben zu haben. Die 
Entfheidung Des eg re fteht noch aus; auch 
das Kaliber, das für die Verfuchsgemwehre u 7,6 mm 


zettel verwendet werden dürfen. Auch die in Gelb In 


feſtgeſetzt war, ift noch nicht beftimmt, vermuthlic wird 
ein Hleinereö angenommen werden. Außerdem * noch 
ein kriegsbrauchbares rauchloſes Pulver, da meder das 
Wetterins, no das von Houghton aus North Adams, 
Waſſ., erfundene Pulver, die von den vielen probirten 
Sorten die beften waren, fi auf die Dauer bewährt 
at; aud bie zahlreichen Verſuche im Laboratorium zu 

atertomn jind —* Ergebniß geblieben. Am meiſten 
bat das Marim-Pulver befriedigt. Da das neue Gewehr, 
wie jegt aller Kriegsbedarf, in den Vereinigten Staaten 
—— w ſoll, ſo wird auch nach Erledigung 
aller Vorfragen erſt noch die Waffenfabrik in S 3 
mit ben nöthigen Einrichtungen für die Maſſenanfertigung, 
hauptfählid der Verſchlüſſe, verfehen werden müſſen. 

(Nad) dem Army and Navy Journal.) 

Defterreichelingarn, Die Aufftellung zum 1. Oktober 
db. 35. von vier meiteren Bataillonsftäben und vier 
Kompagnien für die Boſsniſch⸗Herzegowiniſche In- 
fanterie ift durch das Normal-Verorbnungsblatt für 
das k. und k. Seer, 30. Stüd, verlautbart worden. In 
Dr der vier beftehenden Ergänzungäbezirfe wird eine 

mpagnie mit ber Wr. 11 und mit normalem Friedens⸗ 
ftande errichtet und mit den vorhandenen Kompagnien 
Nr. 9 und Nr. 10 des nämlichen Ergänzungsbesirkes 
und mit dem neugubildenben Stabe zu einem in tändigen 
Bataillone Qufammengego en. Die neuen Bataillone 
erhalten die Nrn. 9 bis 12; Nr. 9 wird in Sarajevo, 
Nr. 10 in Banjalufa, Nr. 11 in Dolnja-Tuzla, Nr. 12 
in Moftar aufgeftellt. 
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weglichen Manöver. 
Ausrüftung der Pofitiongartillerie. 


Bewilligung befonderer Munition für bie ber 


Berjonal= Beränderungen. 
Königlich Preußifche Armee. 


Offiziere, — — ic, 
A. Ernennungen, Beförderungen und Berjesungen. 
Im altiven Heere 
Potsdam, den 6. Oftober 1892. 

Baron v. Plejien, Se. Lt. vom 1. Grofherzogl. 
Medlenburg. Drag. Regt. Nr. 17, in dad Drag. 
Regt. Freiherr von Derfflinger (Neumärk.) Nr. 8, 

Müller ]I., Set. Lt. vom Rhein. Jäger-Bat. Nr. 8, 
in das nf. Negt. Nr. 136, — verjeßt. 

In der Gendarmerie 
Potsdam, den 6. Oktober 1892. 

Lehr, Major, von der 10. zur 11. Gend. Brig. verjeßt. 

Frhr. dv. Friejen, Pr. Lt. von der Kav. 2. Aufgebots 
des Landw. Bezirks Torgau, früher à la suite des 
Kür. Negts. von Driejen (Wejtfäl.) Nr. 4, bei der 
Landw. ausgeſchieden und als Pr. Lt. mit jeinem 
Patent in der 10. Gend. Brig. angeitellt. 


B. Abſchiedsbewilligungen. 
Im altiven Heere 
Potsdam, den 6, Oftober 1892. 

Eajpar, Pr. Lt. und Feldjäger vom reitenden Feld— 
jägerlorps, auögeichieden und zu den Rei. Offizieren 
des Garde-Schüßen-Bats., 

Rodig, Pr. Lt. und Feldjäger vom vreitenden Feld— 
jägerforps, ausgeſchieden und zu den Offizieren ber 
Landw. Jäger 1. Aufgebots, — übergetreten. 

dv. Bothmer, Pr. Lt. vom nf. Negt. von Lützow 
(1. Rhein.) Nr. 25, jcheidet behufs Mebertritts zur 
Deutſch-⸗Oſtafrilaniſchen Schugtruppe mit dem 19. 
d. Mts. aus dem Heere aus. 

(4. Quartal 1892.) 





In der Gendarmerie 
Potsdam, den 6. Oktober 1892. 

b. Lieber, Hauptm. von der 11. Gend. Brig, mit 
Penſion nebjt Ausſicht auf Anftellung im Civildienjt 
und der Uniform des Ulan. Regts. von Schmidt 
(1. Bomm.) Nr. 4 der Abſchied bewilligt. 


Beamte der Militär- Verwaltung. 
Durch Verfügung bed Kriegsminiſteriums. 
Den 12. Auguſt 1892. 

Scharfenberg, Ober-Roßarzt vom Weftfäl. Ulan. Regt. 
Nr. 5, auf feinen Untrag mit Penfion in den Ruhe 
ſtand verjeßt. 

Den 7. September 1892. 

Klotz, Feitungs:Ober-Baumwart der Fortififation Neu— 
Breiſach, auf feinen Antrag mit Benfion in den Ruhe— 
ſtand verſetzt. 

Den 14. September 1892, 

Haaje, Korps-Roßarzt beim XVII. Armeelorps, auf 

feinen Antrag mit Benfion in den Ruheſtand verfept. 
Den 19. September 1892, 

Bol, Intend. Negiftratur-Ajfift. von der Intend. des 
XVI. Armeelorps, auf feinen Antrag mit Benfion 
in den Ruheſtand verjeßt. 

Den 20. September 1892, 

Kopf, Mitze, Intend. Sefvetäre von der Intend. des 
V. bezw. XV. Urmeeforps, zu Geheimen erpedirenden 
Sefretären und Kalkulatoren im Kriegsminiſterium, 

ange, v. Hülfen, Intend. Regiftratoren bon der 
Intend. des XIV. bezw. III. Armeelorps, zu Ges 
heimen Regiftratoren im Kriegsminiſterium, — ernannt. 
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Hentſch, harakterii. Feſtungs-Ober-Bauwart des Ingen. 
Komitees, zum Feſtungs-Ober-Bauwart, 


Bude, Wallmeifter in Metz, zum Feſtungs-Bauwart 
2. Kl. — ernannt. 


Den 24. Scptember 1892. 


Schröder, Hülfslehrer beim Kadettenhauje zu Karls: 
ruhe, zum etatsmäß. Elementarlehrer des Kadetten- 
forps ernannt. 


| Groß, Korps-Roßarzt beim V. Armeekorps, auf jeinen 


Antrag zum 1. Januar 1893 mit Penfion in den 
Ruheſtand verjeßt. 


Durch Verfügung der Gener al⸗Inſpeltion des Ingenieur: 
und Pionierlorps und der Feſtungen. 
Den 27. September 1892. 
Klage, Feſtungs-Bauwart 1. Kl. der Fortifitation Meß, 
zur Fortifikation Neu-Breiſach, 
Dahmen, Feſtungs-Bauwart 2. Sl. der bisherigen 
Bortififation Rajtatt, zur Fortifilation Coblenz verjeßt. 


Ordens = Verleihungen. 


Prenfken., 


Seine Majeftät der König haben Allergnädigit | 


geruht: 

dem Oberftlieutenant 5. D. v. Dewall, biöher Kom— 
mandeur des Landw. Bezirks Paderborn, den Rothen 
Udler-Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, 

dem Nittmeifter a. D. Grafen dv. d. Recke-Volmer— 
ftein zu Werdringen im Kreiſe Hagen, bisher Eskadr. 
Chef im 2. Brandenburg. Ulan. Negt. Nr. 11, 

dem Hauptmann a. D. Schroeder zu Baden-Baden, 
bisher Komp. Chef im 3. Großherzog. Heli. Inf. 
Negt. (Leib-Regt.) Nr. 117, — den Rothen Adler: 
Orden vierter Klaſſe, 

dem Oberſilt. z. D. Wen, bisher Kommandeur des 
Landw. Bezirld Rajtatt, den Königlichen Kronen— 
Orden dritter Klaſſe, — zu verleihen. 


Die Erlaubniß zur Anlegung 
nichtpreußifcher Orden ertheilt: 
des Kommandeurkreuzes des Königlich Niederländijchen 
Ordens von Dranien-Naffaı: 

dem Major v. Fallenhayn, ä la suite der Armee, 
Militär-Gouverneur des Kronprinzen des Deutichen 
Neiches und Sronprinzen don Preußen Kaiſerliche 
und Königliche Hoheit und des Prinzen Eitel Friedrich 
von Preußen Königliche Hoheit; 
des Großkreuzes der Militärs llafie des Königlich 

Großbritannifhen Bath » Ordens und des Großherrlich 

Türkischen Osmanie- Ordens erſter Klaſſe: 

dem Nittmeifter im Huf. Regt. König Wilhelm 1. 
(1. Rhein.) Nr. 7 Prinzen Adolf zu Schaum- 
burg-Lippe Durchlaucht. 


Nichtamtlicher Theil. 


Begegnungsgefedhte. 


Die taktischen Zeit- und Streitfragen beichäftigen 
ſich hauptſächlich mit der Durchführung des Angriffes 
auf eine entwidelte, zum Widerjtand vorbereitete Front. 
Die Anforderungen aber, welche das Begegnungsgefecht, 
in dem beide Theile den Angriff wollen, an die Urtheils- 
fraft der Führer jtellt, find vielleicht noc) größer. Bei 
der erjteren Art des Angriffes handelt es ſich haupt— 
fählid) darum: überhaupt das ridytige Verfahren aus: 
findig zu machen, während es beim Begegnungsgefecht 
darauf ankommt: raſch die jedesmaligen Lagen zu be 
nußen, welde unendlich wechjelvoller find wie ber 
Angriff auf eine vorbereitete Stellung, wo faum 
ein Fall dem andern gleicht. Und doch müſſen uns 
auch bier bejtimmte Grundſätze leiten, die wir der 
gegebenen Lage anpafjen, um jo mehr, als die meiften 
unjerer Gefecht3einleitungen, wie das Exerzir-Reglement 
für die Infanterie jagt, diejes Gepräge des Begegnungs— 
gefechtes tragen. 

Das Reglement unterjcheidet grundſätzlich zwiſchen 
dem Begegnungsgefecht und dem Angriff auf eine ent— 
widelte, zum Widerjtand vorbereitete Front. Die großen 
Schwierigkeiten, welche jowohl in der Einleitung wie in 
der Durchführung des Begegnungsgefechtes liegen, hebt 
das Reglement in Nr. 80 jehr Har hervor. 

Beſchäftigen wir uns zunächſt mit der Avantgarde. 
Das Reglement jagt über das Verhalten diefer: „Einer: 
ſeits fommt es darauf an, dem Feinde in der Entwide- 





fung den Borjprung abzugewinnen, andererjeit3 dabei 
dasjenige Maß innezuhalten, welches der höheren Führung 
und ihren Abfichten nicht vorgreift.“ 

In jedem Manöver kann man beobachten, daß das 
Bejtreben, dem Feinde in der Entwidelung den Vor: 
fprung abzugewinnen, häufiger auf Kojten des zweiten 
Theiles der Forderung des Neglements: der höheren 
Führung und ihren Abfichten nicht vorzugreifen, geichieht 
wie umgefehrt. So jehr die Initiative des Avant— 
gardenführers anzuerkennen ift, jo birgt jenes Verfahren 
doch große Gefahren in fich, bei der jetzigen Bewaffnung 
der Heere noch mehr wie früher. Haft jede Schlacht 
des Krieges 1870 zeigt und dad Scheitern partieller 
Angriffe, die mit unzureichenden Sträften unternommen 
find, und dies Scheitern droht ebenfalls aus denjelben 
Gründen den meijten energiihen Angriffen der Avant: 
garde. Gewiß giebt es Fälle, wo ein folder Angriff 
große Vortheile erreichen kann, 3. B. gegenüber einer 
minderwerthigen Truppe und Führung oder dort, wo 
es gilt, dem Feinde in der Beſetzung einer vorzüglichen 
Stellung zuborzulommen. Aber joldhe Fälle find Aus: 
nahmen, in der Regel — im Manöver immer — 
müfjen wir mit gleihwerthigen Truppen rechnen, und 
vorzügliche Stellungen find jelten, namentlih im Be: 
gegnungsgefecht. Meiſtens wiegen die Heinen Bortheile, 
welche dieje oder jene Stellung zu bieten ſcheint, die 
großen Nachtheile nicht auf, denen ſich die Avantgarde 
dadurch ausjeßt, daß fie dem Feinde zu nahe gefommen 
ift. Entweder jteht fie auf fich felbjt angewieſen mit 
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zu Schwachen Kräften einem überlegenen Gegenangriff | muß. Dieje Niederlage wird die Queue der Kolonne 


des Feindes gegenüber, oder die höhere Führung muß 
die Avantgarde jofort unterjtügen und iſt dann meijtens 
nicht mehr in der Yage, ihre eigenen Abjichten auszu— 
führen; die Avantgarde hat denjelben vorgegriffen und 
fie verhindert. 

In den meijten Fällen wird die Avantgarde gut 
thun, jobald fie Kühlung mit der feindlichen Infanterie 
gewonnen hat, mindejten® 1000 m von dieſer entfernt 
in Stellung zu gehen, um, wie es das Reglement ver- 
langt, den nachfolgenden Kolonnen Zeit und Naum 
zum Aufmarſch zu fichern. Cine wichtige Aufgabe für 
die Avantgarde ijt hierbei, der höheren Führung möglichſt 
raſch Nachrichten zu verjchaffen, damit diejelbe in der 
Lage it, dem meiftentheils noch im Aufmarſch begriffenen 
Gegner mit ihrem Angriff zuvorlommen und dieſen 
Angriff an der richtigen Stelle einjeßen zu können. 
ESelbjtverjtändlich fällt dieſe Aufgabe in erſter Linie der 
Kavallerie zu; wo aber das Gelände oder die feindliche 
Kavallerie die unfrige verhindert, diejelbe genügend zu 
löfen, muß Infanterie die Kavallerie hierbei unterjtügen. 
Schwache nfanteriepatrouillen werden dieſen Zweck 
ſchwerlich erreichen; es giebt wenig Fälle, wo Kavallerie— 
patrouillen dies nicht befjer bewirken fünnen. Wo die 
Kavallerie nicht mehr ausreicht, müſſen einzelne Kom— 
pagnien vorgejhoben werden, welche durch geſchickt im 
Gelände eingenijtete Schüßen mitteljt Fernfeuers den 
Feind zur Entwidelung und Feuereröffnung veranlafen. 

Ein vorzüglides Mittel für Erkundungen find Die 
Fejfelballons. Der Avantgarde zugetheilt, können fie 
jeher raſch bei nur einigermaßen günjtiger Witterung 
aufjteigen und meiſtens beſſer den oberjten Führer über 
die Lage unterrichten, wie dies die vorgeſchobene Ka— 
vallerie und Infanterie vermag. Ulnftreitig werden bie 
Feſſelballons in den nächſten Kriegen eine große Nolle 
ipielen. 

Kann man im Allgemeinen alſo al$ Aufgabe der 
Avantgarde feititellen, daß fie die höhere Führung mit 
fiheren Nachrichten verjehen und den nachfolgenden 
Kolonnen Zeit und Raum zum Aufmarſch fihern muß, 
fo fragt es ſich num: wie jollen diefe Kolonnen, das 
Gros, verfahren? Das Reglement giebt auch hierfür 
den leitenden Grundſatz. Der Gegner ijt meiitentheils 
jelbit noch im Aufmarſch begriffen, „der Angriff darf 
durd) die Entwidelung jo wenig als möglid; aufgehalten 
werden; vborangehende Entwidelungen auf der Grund: 
linie führen dabei zum eitverlujt“. Es kommt alfo 
darauf an, ſich jo ſchnell wie möglich auf den Gegner 
zu ftürzen, ihm das Gejeh zu geben, bevor er jeine 
Entihlüffe ausgeführt hat, womöglich, bevor er ſich über— 
haupt jchlüffig geworden ift. Es liegt hierin der große 
Vortheil ausgeiproden, den die breitere, entwidelte 
Ungriffslinie gegen die jchmalere der nod) im Marſche 
befindlichen Kolonnen gewährt; es ift dies eine Ab- 
änderung des Grundjaßes, aus der Tiefe zu fechten. 
Die größere Tiefe hat fraglos die Marſchkolonne, aber 
die breitere front der jie angreifenden entwidelten 
Gefechtslinie fihert diefer bei den heutigen Waffen eine 
große Feuerüberlegenheit, welche in kurzer Zeit der 
ſchwach entwidelten Kolonnentete eine Niederlage bereiten 


ſchwerlich ausgleichen können. Es liegt in der Natur 
der Sache, daß die einzelnen Bataillone, Kompagnien, 
zur Unterſtützung der Tete aus der Marſchkolonne her: 
ausgezogen, nur tropfenweile in das Gefecht eingreifen 
und daß dieſe Tropfen in dem Meere der Niederlage 
verjchwinden. Die Queue einer Marjchlolonne, ſelbſt 
einer Divifion liegt doch der Tete zu nahe, um fi 
ruhig, jelbjtändig entwideln zu können und entwickelt 
in das Gefecht einzugreifen. 

So Har num der Vortheil auf der Hand liegt, den 
die breite entwicelte Gefechtslinie im Angriff gegen die 
ſchmale, nod) in der Entwicelung begriffene Kolonne hat, 
jo jchwer ift es in der Praxis, den richtigen Angriffs- 
punft, die vechte Zeit zu beitimmen. Die der höheren 
Führung zugehenden Nachrichten find höchſt felten jo 
bejtimmt, daß jeder Zweifel über Stärke, Marichrichtung, 
Entwidelung des Feindes, Beichaffenheit de3 Geländes 
ausgejchlojjen wäre. Immer it die Gefahr vorhanden, 
mit feiner Stärke nur ſchwache, untergeordnete Ab: 
theilungen des Feindes zu treffen, alſo einen Luftjtoß 
zu tun, während die eigentliche Stärke des Feindes ſich 
ruhig entwidelt und uns unter ungünjtigen Gelände: 
verhältniffen in der Flanke angreift. Der Führer muß 
wie ein geichidter Kartenjpieler aus den wenigen, that- 
ſächlich vorliegenden Anhaltspunkten mit fiherem Tat 
herausfühlen, wie die Sache liegt, bedenfen, daß die 
Kriegsgeſchichte viel mehr Miferfolge aus Unent— 
ihlofjenheit wie aus Tollfühnheit zu verzeichnen hat, 
und dab die Energie der Ausführung manchen Fehler 
ber Gefecht3anlage ausgleicht. Weil aber, oft unter 
nicht ganz Har liegenden Verhältnifien, ein raſcher Ent: 
ihluß gefaßt werden muß, jo ijt ein Ausicheiden einer 
bejonderen Reſerve, welche nur zur Verfügung der 
höheren Führung jteht, unbedingt notwendig. Eine 
gewiſſe Zeit der Ueberlegung muß fich die Führung 
jedenfalls nehmen; die vorjchnellen Urtheile unbetheiligter 
Bufchauer bei unjeren Uebungen tragen oft die Schuld, 
daß dieſe nothwendige Zeit der Ueberlegung übereilt 
wird. Dadurch, daß die Zuſchauer die beiderjeitige Yage 
überjeben, ift es fir fie leicht, den richtigen Angriffs- 
punkt und Beitmoment wahrzunehmen. Dazu kommt 
nod, daß die Manövergefechte ſich ungleich jchneller 
abjpielen wie die des wirklichen Kriegs. Die jchnell 
fertigen Urtheile der unbetheiligten Zuſchauer beein- 
fluffen doc in gewifjer Weife das militärische Urtheil 
manchen Offizierd, der dann, jobald er ein jelbjtändiges 
Kommando hat, raſch und energiſch vorgeht, ohne fich 
die Zeit zu einer ruhigen Ueberlegung zu günnen. 

Ferner muß ſich die höhere Führung die Zeit, welche 
der Aufmarſch der erjten Gefechtslinie in feiner ganzen 
Breite erfordert, unter allen Umftänden nehmen. Die 
Forderung des Weglementd: den Angriff durch Die 
Entwidelung jo wenig als möglich aufzuhalten, ift doch 
nur jo zu veritehen, daß nicht erſt der Aufmarſch der 
folgenden Rejerven auf der Grundlinie abgewartet 
werden jol. Der Aufmarich der Nejerven kann während 
des Gefechtö der eriten Linie erfolgen, diefe braucht 
nicht darauf zu warten. Wollte man aber auch die 
erjte Linie nicht in ihrer ganzen Ausdehnung vor Beginn 


des Gefechts aufmarjchiren laffen, jo würde man fid) | 


des großen Vortheild der breit entwidelten Linie bes 
rauben, die einzelnen Truppentheile tropfenmweis ein- 
jepen, getheilte Angriffe mit unzureichenden Kräften 
unternehmen. Man möchte glauben, daß durch die 
Theilung in mehrere Kolonnen die breit entwidelte 
Gefechtslinie ſchneller hergeitellt werden könnte und fo 
ein großer Vorſprung vor dem Gegner gewonnen 
würde. Dem gegenüber fteht aber der größere Nach— 
theil, daß bei den ſchnell zu fafjenden Entichlüffen das 
einheitliche Zufammenmwirfen bei den räumlich getrennten 
Kolonnen jehr gefährdet it. Liegen die Nachrichten 
über den Feind und das Gelände nicht fehr klar vor, 
jo fann man bei jedem Manöver erleben — und die 
Kriegsgeſchichte bejtätigt es —, daß durch Gelände: 
ſchwierigkeiten, ſchwache feindliche Abtheilungen, ab— 
weichende Anſichten über die Lage die eine Kolonne vom 
rechtzeitigen Eingreifen abgehalten wird. Ein Armee— 
forp muß allerdings ſchon in zwei Kolonnen zerlegt 
werden, aber jelbjt eine kriegsſtarle Divifion ift in der 
Regel in einer Kolonne zufammenzubalten. 

Die Thatjache, daß bei den Begegnungsgefechten bie 
Entſchlüſſe rajch gefaßt werden müſſen, führt nach einer 
anderen Richtung Hin zu zwei entgegengejeßten Er- 
Icheinungen, zu der zu frühen oder zu jpäten Ent- 
wickelung. Die Bejorgnif, in den einen Fehler zu ver: 
fallen, führt oft zu dem anderen. Einerſeits wird vor 
geringen feindlichen Kräften, oft nur vor einigen ab» 
geſeſſenen Navallerijten, der ganze Apparat des Gros 
an Artillerie und Infanterie aufgebaut. Undererjeits 
fommen bei zu jpäter Entwidelung leicht wieder bie 
Formen und Gewohnheiten unſerer alten Fechtweiſe 
zum Vorſchein, mehr, ald wie dies bei Angriffen auf 
eine borbereitete Stellung der Fall ift. Zu fpät ent— 
widelt, ift man oft plöglich dem Feinde gegenüber. Da 
ſieht man Schüßenlinien auf Viſirſchußweite vom Gegner 
ungededt liegen. Bei der unvermutheten Begegnung 
fühlt man fich zu ſchwach zum Angriff, mag aber auch 
nit zurüdgehen und bleibt liegen als vorzügliches 
Bielobjeft für den Gegner, bis der Schiedsrichter dem 
unnatürlichen Bilde ein Ende mat. Stößt man un: 
vermuthet nahe auf den Feind — oft die Schuld 
mangelhafter Erkundung —, jo bleibt nur der energiiche 
Angriff übrig, unbefümmert um die Zahl. Ferner er— 
ſcheinen geichloffene Abtheilungen aus demjelben Grunde 
im wirfiamjten feindlichen Feuer, das in der Wirk- 
lichleit innerhalb weniger Minuten ihre Vernichtung 
bewirken würde. Nur ein jehr jchneller Entſchluß, aus: 
zuſchwärmen umd dann entweder raſch anzugreifen oder 
eine geeignete Stellung zu bejegen, kann aus diejer gefähr: 
lichen Lage befreien. 

Je mehr wir uns in die Anforderungen des 
modernen Gefechts eingelebt haben, je mehr verjchwinden 
auch dieſe Bilder. Dies Einleben fann aber nur da 
erfolgen, wo der Angriff auf eine vorbereitete Der: 
theidigungsftellung ſyſtematiſch eingeübt iſt, wobei allen 
Anforderungen Rechnung getragen wird, welche die ver: 
bejjerten Feuerwaffen an die jegige Taftif jtellen und 
wo die richtigen Anſichten hierüber in Fleiſch und Blut 
von Führern und Truppen übergegangen find. 
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Die Verwendung der Artillerie bei Begegnungs- 
gefechten anlangend, jo ift dies ſchon in Nr. 87 d. Is im 
Militär-Wochenblatt erörtert, und Fünnen wir uns den 
dort entwidelten Anfichten nur anfchliehen. Die Zu: 
theilung von Wrtillerie an die Nvantgarde ift von 
Vortheil, da fie den Feind veranlafjen wird, feine 
Kräfte zu zeigen, und den Grund zu einer jchnellen 
Entwidelung überlegener Kräfte legt. Aus leßzerer 
Veranlafjung muß die Abtheilung womöglich als jolde 
geichloffen bleiben, und wenn nur eine Abtheilung vor- 
handen ift, beim Gros eingetheilt werden. 

Die Aufgabe der Kavallerie, die höhere Führung 
mit ficheren Nachrichten zu verjehen, iſt jchon berührt 
worden, eine Aufgabe, welche auch während des Gefechts 
der Infanterie auf den Flügeln fortgejeßt werden muß; 
Es jcheint uns aber, daß bei Begegnungsgefechten die 
Kavallerie mehr Gelegenheit haben wird, bei der Ent: 
ſcheidung mitzuwirken, als ihre dies beim Angriff auf 
eine vorbereitete Stellung möglich fein wird, Die 
ganze Lage hat das Gepräge des Unvermutheten, Plöp- 
lichen ; Ueberrafchungen werden vielfach vorlommen, jchneller 
Blick und energiſche Entichlüffe haben viel Ausfiht auf 
Erfolg. Das ift das Lebenselement der Ravallerie, dazu 
wird auch das Gelände zu verdedter Annäherung ihr 
meiftend günftiger fein als wie beim Angriff auf eine 
Etellung mit freiem, weitem Schußfeld. Ein Kavallerie: 
angriff im Verein mit der Infanterie kann im Be 
gegnungsgefechte oft große, Durchichlagende Erfolge erzielen. 


Die Franzöfifhen Manövertransporte, 


Die großen Manöver, welche im Franzöſiſchen Heere 
beim IX. und XII. Armeelorps abgehalten werden, 
bieten eine günftige Gelegenheit zur Ausführung um: 
fangreicher Eifenbahntransporte, da zur Beförderung 
der für das Manöver aufgejtellten Reſervediviſionen 
und für den Rüdmarjd der Truppen aus dem Manöver: 
gelände Eijenbahnfahrt vorgejeben iſt. Zu den nad) 
folgenden Mittheilungen benugen wir einen Bericht des 
Avenir militaire vom 6. September d. Is. Nr. 1717. 

Für die Eifenbahnbeförderung treten auf den Abs 
gangs- und Ankımftsitationen ſowie auf den Verpflegs— 
Haltejtellen die Einſchiffungslommiſſionen in Thätigleit, 
wozu die verichiedenen Organe des Eijenbahndienjtes 
aufgeboten jind. 

Die Vereinigung jeder der beiden Rejervedivifionen 
erfordert vierzehn Züge; für das V. Armeekorps werden 
diejelben über Poitierd, für das XVII. über Auffer 
und Civray geleitet. Won der vierten Wbtheilung des 
Generaljtabes find drei Hauptleute mit den Funktionen 
als Militärtommifjarien auf den verjchiedenen Bahnhöfen 
beauftragt; fie find dem Eifenbahn = Linienfommifjar 
des Bahnneges von Orleans unterjtellt. 

Für die Transporte find die forgfältigiten Vor- 
bereitungen getroffen worden, jo daß eine bolljtändige 
Negelmäßigleit für Diefelben gewährleiſtet ericeint. 
Uebrigens liegt zwiſchen der Ankunft des erften und 
legten Zuges einer jeden Nejervedivifion ein Zeitraum 
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von 24 Stunden, indem die erſten am 8., die letzten | gedrängt; die Territorialen der gemiſchten Regimenter 


am 9. September Vormittags eintreffen. Es können 
daher in dem Transport von zwölf Zügen, deren jeder 
etwa 30 bis 35 Wagen zählt, keine befonderen Schwierig: 
feiten entjtehen. 

L’Avenir militaire iſt der Anficht, daß unter 
diejen Umftänden die Fahrtgeichwindigleit der Züge 
hätte vergrößert werben fünnen. Die von Orléans 
abfahrenden Truppen brauchen mehr als 10 Stunden, 
um die Strede von 200 km bis Poitiers zurüdzulegen, 
und die von Montargis fommenden 4 bis 5 Stunden 
mehr, trogdem die Entfernung nur um 79 km größer 
ift; für die übrigen Truppen ergeben ſich entiprechende 
Zahlen. Man muß dabei allerdings den Forderungen 
des regelmäßigen Verkehrs der Eijenbahngejellichaften 
Rechnung tragen; aber dennod wäre es möglich gewefen, 
die Fahrtgejchwindigfeit für die Stunde auf 25 bis 
30 km zu erhöhen, wodurd; den Truppen ein jo langer 
Aufenthalt in den Eijenbahnwagen erjpart worden 
wäre. Auch hätten ein oder zwei Züge für die Haupt- 
quartiere und die Offiziere des Kriegsminifteriums bor- 
gejehen werden müfjen, jo daß an dem Abjahrtspunfte 
nad) der Parade 45 Züge abzulaffen wären. 

Für diefe Abfahrt wird bei Sillards, halbwegs 
zwiſchen Luflac und Montmorillon ein proviforijcher 
Bahnhof angelegt. Die vorhandene Bahn ift nur eins 
geleifig; es wurde daher ein Nebengeleis zur Aushülfe 
geitredt und fieben, mit den Buchitaben A bis G be 
zeichnete Einfchiffungspläße eingerichtet. Jeder Truppen- 
theil erhält einen Fahrtzettel, auf welchem die Abjahrts: 
zeit, die Nummer des Zuges und der Einſchiffungsplatz 
verzeichnet find. Das Einjteigen erfolgt an allen jieben 
Platzen gleichzeitig, jo dab die Züge mit 15 Minuten 
Abjtand abgelafjen werden fünnen. Die Truppen werden 
in der Naht vom 16. zum 17. September eingeichifit, 
jo daß die legten Staffeln noch am 17. ihre Garnijonen 
erreichen. 

Die angenommene Yöjung der Aufgabe it peinlich 
genau und fie jtellt ein gutes Funktioniren des Rüd- 
transportes der Truppen jicher. 

Der vorjtehende kurze Bericht war gerade im Satz 
fertig, ald die Nummer 1723 des Avenir militaire 
einging, welche genauere Mittheilungen über den Eifenbahn- 
dienjt bei den großen Manövern brachte. Wir bringen 
daher diejelben zur Kenntniß unferer Leſer mit dem Be- 
merfen, daf die darin enthaltene Beurtheilung ausſchließlich 
dem genannten Franzöfiichen Blatte entjtammt. 

Die Beförderung der gemischten Divifionen des V. und 
des XVII. Armeeforps von ihren Mobilmahungsorten 
nah dem Manövergelände, der Ergänzungsdienjt der 
Truppen im Laufe der Manöver jelbit, endlich die Rüd- 
beförderung der beiden gemijchten Divijionen umd ber 
Nejerviften der verjchiedenen nfanterieregimenter am 
Abend nad) der Parade find ohne das geringite Hindernif 
ausgeführt worden, dank der Fähigkeit und Hingebung 
des gejammten Perjonals. 

Die legte der erwähnten Operationen iſt bejonders 
bemertenöwerth gewejen. Man wurde durch die Zeit 


waren am Ende ihrer vierzehntägigen Uebung angelangt; 
die Reſerviſten der altiven Negimenter hatten gleichfalls 
ihre gejegmäßige Ausbildungszeit beendet. Sie mußten 
aljo jchnell in ihre Depots zurückgeſchickt werden, damit 
man noch Zeit hatte, fie auszufleiden und in der gejelichen 
Friſt zu entlajfen. Um dies zu erreichen, war in der 
Nähe des Paradefeldes der bereits oben erwähnte Ges 
legenheitsbahnhof zwiſchen Montmorillon und Lufjac- 
les:Chätenur angelegt worden, welcher in einigen Stunden 
das Ablafjen von einigen 40 Militärzügen gejtattete. 

Zu diefem Zweck hatte man cuf dem Gelände des 
Bahnhofes von Sillard8 die angeführten fieben Ein— 
ſchiffungsplätze hergerichtet, d. h. ſieben Bahngeleije, die 
lang genug waren, um einen Militärzug aufnehmen zu 
fönnen; auch waren fie mit einer hinreichend breiten 
Blattform verjehen, um die beweglichen Nampen für das 
Verladen der Pferde und Fahrzeuge aufitellen zu können. 
Die Arbeiten waren dem Dienftzweig für den Oberbau 
der 3. Feld-Eifenbahnabtheilung übertragen, welche fich 
aus dem Perional der Orleans-Eifenbahngejellichaft er: 
gänzt und fowohl die Erdarbeiten, als auch das Ver- 
legen der Geleife ausführte. Mit den Verbindungsitreden 
betrug die Länge der Geleije etwa 3400 m. Die Länge 
jedes Einjchiffungsplaßes betrug 300 m, mehr als genügend 
zur Aufitellung der Züge, welde nur 31 bis 32 Wagen 
enthielten. 

Mit Hülfe diefer Maßnahmen konnte der Bahnhof 
von Sillards in einer Naht — ‚vom Freitag Abend 
9 Uhr bis Sonnabend Vormittag 6 Uhr — 33 Züge 
ablafien, welche ſich, wie folgt, zujammenfegten: 16 Ins 
fanterier und 8 Savalleriezüge, von denen jeder ein 
halbes gemijchtes Negiment beförderte, 3 Artilleriezüge 
mit je 2 Batterien und 6 Züge mit Reſerviſten. 

In derjelben Zeit fuhren ab: 1. von dem Bahnhof 
in Lufjac-les:Chätenur 1 Zug mit 3 Geniefompagnien; 
2. von dem Bahnhof in Montmorillon 3 Urtilleriezüge, 
jeder zu 2 Batterien; 1 Zug mit 3 Genielompagnien 
und 2 Züge mit Reſerviſten; 3. von dem Bahnhof in 
Lathus 1 Zug mit Neferviften. Dies giebt eine Summe 
von 16 Zügen für Infanterie, 8 für Kavallerie, 6 für 
Artillerie, 2 für Genie und 9 für Reſerviſten, welche 
in einer Nacht von 9 Stunden und auf vier benachbarten 
Bahnhöfen formirt, beladen und abgelafjen wurden. 

Auf dem Bahnhofe von Sillard3 war der Abjtand 
zwilchen dem Ablafjen zweier ſich folgender Züge auf 
demjelben Einjchiffungspunft von 3 Stunden — der 
vorſchriftsmäßigen Dauer — auf etwa 2 Stunden herab: 
gejegt worden. Dieje erhebliche Verminderung der für 
das Einſchiffen jeder Einheit zugeftandenen Zeit konnte 
ohne Nachtheil erfolgen, da die Züge nur einige dreißig 
Wagen anjtatt wie bei einer Mobilmachung deren fünfzig 
hatten und weil die Infanterie und Kavallerie, ja jelbit 
die Artillerie nur wenige Fahrzeuge mit ſich führten, 
da diefe für die gemifchten Divijionen an Ort und Stelle 
vom IX. und XII. Armeelorps geftellt worden waren. 

In diefen 9 Nachtſtunden wurden befördert gegen 
1100 Dffiziere, 28 000 Mann und 3000 Pferde. Es 
it dies ein jehr bemerfenswerthes Ergebniß, bejonders 
wenn man bedenkt, daß der Bahnhof von Sillards nur 
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die für das Einſchiffen unumgänglid) nothivendigen Geleiſe 
beſaß und man deshalb den Abgang des einen Zuges 
erjt abwarten mußte, um den anderen leeren borfahren 
und beladen zu können Eine Anzahl folder leeren 
Züge wurde in den jehr entfernten Bahnhöfen, wie 
Libourne, Coutras ꝛc. zufammengeftellt, und es be: 
durfte einer großen Genauigkeit in dem Dienftbetrieb, 
dab jeder Zug zur beitimmten Stunde eintraf, um den 
abgelajjenen beladenen Zug zu erjepen. 

E3 war dies eine Art von vollendetem Kraftſtück 
mit einem Erfolg, der dem Perſonal der Orleans: 
Eiſenbahngeſellſchaft ebenſo zur Ehre gereicht wie der 
vierten Abtheilung des Generaljtabes der Armee; ein 
Kraftitüd von um jo größerer Bedeutung, als in dem 
laufenden Dienjt für Perjonen» und Güterbeförderung 
nicht die geringste Aenderung eingetreten war. 

Aber in Bezug auf das eigentlid” Militäriiche hat 
die ganze Ausführung nur ein jehr relatives Intereſſe 
geboten. Im Kriege würde man ſich wohl hüten, nad) 
Herzensluft Schwierigfeiten anzuhäufen, indem man auf 
einem einzigen Punkte fieben Pläge zur Ein- oder Aus— 
Ihiffung anlegt. Man würde im Gegentheil jehr dafür 
forgen, diejelben auf drei oder vier benachbarte Bahnhöfe 
zu vertheilen, jchon um den Folgen eines immer vor— 
zufehenden Unfalles vorzubeugen und die Unhäufung von 
anlommenden und abgehenden Truppen auf demjelben 
Punkt zu vermeiden. 

Da die Füge, wie eben erwähnt, auf zwei Fünftel 
ihrer Länge ermäßigt waren, jo konnte man den Bahn: 
geleiien der Einſchiffungsplätze auch eine geringere als 
in den Beitimmungen vorgejehene Ausdehnung geben, 
und da dieje Züge nur wenige einzelne Wagen auf: 
zunehmen hatten, konnte man den Pläßen auch eine 
geringere Breite geben. Endlich aber konnte bei dem 
Mangel an mitgeführten Fahrzeugen die für das Eins 
ichiffen jeder Einheit vorgejehene Zeit um mindejtens 
ein Drittel verkürzt werden. 

Dean befand ſich aljo in durdaus anderen Ver: 
hältniffen, als fie den wirklichen ftrategiichen Bahn: 
transporten entiprechen, und wie man fie in dem famojen 
Mobilmahungsverfuh des XVII Armeelorps im 
Jahre 1887 ausgeführt hatte, wo man mobilgemachte 
Einheiten auf Kriegsitärte und mit allem vorjchrifts- 
mäßigen Material verjehen einzuſchiffen hatte. Damals 
genügten nicht zwei Züge von 31 oder 32 Wagen, um 
ein Regiment Infanterie abzuididen, wie auf dem 
Bahnhof von Eillards; drei Züge waren erforderlic) 
und jeder zu 50 Wagen, ſelbſt für Slavallerie und 
Ürtillerie. Das heißt mit anderen Worten: wo jeßt 
30 Wagen ausreichten, wären 75 durchaus nothwendig 
geweſen, das Uebrige natürlih im gleichen Verhältniß. 

Mit Rückſicht hierauf könnte man jagen, daß Unter: 
nehmungen wie ſolche in der Nadt vom 16. zum 
17. September einige Gefahren darbieten; fie können 
die Anfiht der großen Menge irwreführen und jelbjt 
der Leute vom Fad), die den Saden nicht auf den 
Grund gehen wollen und jid) in gewifje Einbildungen 
einmiegen, wie die, daß nichts leichter ijt als die Ein- 
ihiffung zweier Infanteriedivifionen mit ihrer Kavallerie 
und Wrtillerie, das heißt fait eines Armeelorps, in 


‚ einer Nacht und auf einem einzigen Bahnhof. Dieje 
Einſchränkung jedoch ſoll wohl bemerkt das Verdienſt 
derjenigen keineswegs ſchmälern, welche die in Rede 
ſtehenden Ausführungen vorbereitet und geleitet haben, 
da ſie nur ein Werl in Scene ſetzten, deſſen Programm 
ihnen vorgeſchrieben war. Darüber ſei eine andere und 
letzte Bemerkung gemacht. 

Es unterliegt feinem Zweifel, daß die 3. Feldeiſen— 
bahn-Abtheilung mit ihrem Ingenieur- und Arbeiter— 
perſonal aus dem techniſchen Dienſt der Orléans— 
Eiſenbahngeſellſchaft den Bahnhof von Sillards mit 
einer Volllommenheit und Schnelligkeit umändern und 
einrichten konnte, wie ſie unter anderen Umſtänden 
wahrſcheinlich ſchwer durchzuführen geweſen wäre. Aber 
gerade weil dergleichen Arbeiten für ein täglich ſchwierigere 
Aufgaben löſendes Perfonal eine Spielerei fein mußten, 
jo wäre es vielleicht vorzuzichen geweſen, fie Ingenieuren 
und Arbeitern zu übertragen, die für ihre Sonderaus: 
bildung einen Nußen davon gehabt hätten: wir meinen 
die Offiziere und Pioniere des Eijenbahnregiments in 
Verſailles. 

Niemand hat je daran gezweifelt, daß die Feld— 
eijenbahn » Abtheilungen vom erſten Mobilmachungs 
tage an in der Lage wären, alle von ihnen erwarteten 
Dienfte zu leiften; denn von ihnen wird im Kriege nichts 
Anderes gefordert als im Frieden, und ihre techniſche 
Vorbildung gewährt ihnen Vortheil. Dies ift nicht in 
gleihem Maße mit dem 5. Genieregiment (dem Eiſen— 
bahnregiment) der Fall, welches nicht die Hülfsmittel 
einer großen Eiſenbahngeſellſchaft zur Verfügung hat 
und nur mit wenigen Ausnahmen Uebungsarbeiten 
ausführt. Für diejes würde es eine der nühßlichiten 
und intereffantejten Aufgaben geweien fein, mit der Um: 
wandlung des Bahnhofes von Sillards in einen Militär: 
bahnhof beauftragt zu werden, und die Gelegenheiten 
diejer Art find zu jelten, als daß es nicht bedauerlich 
wäre, daß weder die Ober-Militär-Eifenbahnlommijlion 
nod) der Kriegsminiſter fih an das Vorhandenſein des 
Eijenbahnregiment3 erinnert haben, welchem von Rechts 
wegen die Aufgabe zufiel, eine technische Arbeit auszu— 
führen, die nur zu einem militärischen Zwed und nur 
mit militäriichem Gelde unternommen worden war. — 
Ein ähnliches DVergefien würde in Deutſchland nie vor- 
fommen. 

So der Avenir militaire, mit deſſen Mittheilungen 
wir und begnügen, ohne in irgend eine weitere Beur- 
theilung der ausgeführten Manöver-Eijenbahntransporte 
einzutreten, 


Saijermanöver bei Jwangorod. 


Nachdem die im Militärbezirt Warſchan jtationırten 
Truppen ihre Lagerübungen und die darauf folgenden 
beweglichen Detahementsmanöver beendigt hatten und 
bei diejer Gelegenheit von Generaladjutant Gurlo um 
ſpiizrt worden waren, hatten fie zum größten Theil 
Gelegenheit, ſich vom 8. bis zum 12. September in einem 
in der Nähe der Feitung Iwangorod abgehaltenen zwei: 
jeitigen Manöver auch Sr. Majejtät dem Kaiſer zu zeigen. 
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Im Ganzen nahmen an diefem Manöver und der großen | 


Parade Theil: 42 Bataillone Infanterie, 216 Geſchütze 
und 65 Schwadronen und Sotnien (darunter 5 der 
Grenzwache); da auch die Feſtung Iwangorod den 
DO:perationsplan beeinflußte, fo fpielten bei dem Manöver 
die Feitungstruppen eine bedeutende Rolle, und befanden 
fid) bei dem von dem General der Infanterie Pawlow 
(Gehüffe des Höchſtlommandirenden ſpeziell für die 
Veitungsangelegenheiten) kommandirten Ditlorps (Ver— 
theidiger) 6% Feitungsbataillone und 2 Geichüße. Das 
3. Mörjerregiment (24 Geſchütze) befand fich bei dem 
erheblich jtärleren, von Generallieutenant Mirlowitſch 
(Kommandeur des XIV. Armeelorps) kommandirten 
Weſilorps. 

Die Manöveridee beſagte, daß angeſichts des Vor— 
rückens bedeutender feindlicher Kräfte von Kralkau nad) 
Kielcze zu der Befehlshaber der Vertheidigung des 
mittleren Weichſellaufes ſich veranlaßt ſieht, ein De 
tachement von Feldtruppen nach Radom vorzuſchicken, 
um den auf Jwangorod marſchirenden Feind in den 
Borpofitionen aufzuhalten und dadurch Zeit zur Ver: 
vollftändignng der Armirungsarbeiten zu gewinnen. Der 
von dieſer Abſicht unterrichtete Angreifer, welder am 
7. September Radom bejeht hatte, jollte den Feind 
ichlagen und womöglich die Feitung mit Sturm nehmen. 

Um 8, September hatten die beiden Gegner die 
Anfangsſtellungen zu bejegen und um 12 Uhr Mittags 
mit den Gicherungsmahregeln und mit den Rekoögnos— 
zirungen zu beginnen. Die Leitung des ganzen Manövers 
hatte Generaladjutant Gurfo mit zwei Gehülfen über 
nommen. 

Der Kaiſer traf am 9. Auguft bei Iwangorod 
ein und begab ſich jonleich nad) den vom Dftlorps 
eingenommenen befejtigten Bofitionen, auf die der Feind 
bereits in zwei Kolonnen, die rechte gegen die Front, bie 
linfe zur Umgehung der rechten Flanke, den Angriff 
eröffnete. 

Die beiderjeitigen Ravallerien hatten die Begegnung 
eingeleitet. Der rechte Flügel des Ofttorps mußte weichen, 
und mußte dajjelbe ſich auch in der Front auf die zur 
ftärferen Bertheidigung eingerichtete zweite Linie zurück 
ziehen. Beſonders interejlant war dabei die zum erjten 
Male erfolgende Anwendung des rauchichtvachen Bulvers, 
welche das Manöverbild gegen jonjt weientlic; veränderte. 
Um 1 Uhr Mittags wurde Halt geblafen, die Sicherheits— 
maßregeln und Rekognoszirungen blieben jedoch weiter 
in Anwendung. Seine Majejtät begab fih nach Iwan— 
gorod, um der Armirung eines Forts beizumohnen und 
in der Feſtung Wohnung zu nehmen. 

Am 10. September um 8. Uhr Morgens fuhr 
ber Kaiſer wieder in dad Manöverterrain und zwar nad 
der 18 Werft von Iwangorod entfernten Bahnftation 
Garbatka. 

Um 1 Uhr Nachmittags wieder zurüdgefehrt, beſuchte 
Seine Majejtät das Fort Wamnowsli, auf welches fich 
die Truppen des vom Feinde gedrängten Djtforps 
inzwiichen zurücdgezogen hatten, und wohnte dort dem 
Schießen mit rauchſchwachem Pulver aus Feſtungs 
geihüßen bei. 
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Am 11. September fand gelegentlich bes Allerhöchiten 
Tauftaged im Iwangorod eine Kirchenparade ftatt, und 
am Abend dejjelben Tages erfolgte der Sturm auf das 
Fort Wannowski, der von 10", Uhr Abends anderthalb 
Stunden währte. Leider wurde das großartige Schau: 
ipiel dadurch getrübt, daß zwei Kanoniere der Bedienung 
eines Geſchützes durch eine Beihädigung der Ladevor— 
richtung verunglüdten, was Ihrer Majeität der Slaiferin 
Gelegenheit gab, ſich als barmherzige Samariterin zu 
zeigen. 

Den Schluß der Revue machte am 13. September 
die bei Iwangorod abgehaltene große Parade. Der 
Kaifer drüdte über Alles Gejehene feine volljte Zu— 
friedenheit aus. An dem Manöver betheiligten ſich auch 
auf beiden Seiten Luftichifferabtheilungen. Beſonders 
beachtenswerth ift die Hinzuziehung aud) von 5 Sotnien 
der berittenen Grenzwache zum Dftlorps, ein Beichen 
dafiir, daß man diefe Truppe im Kriege gleich der übrigen 
Kavallerie verwenden will. 





Eröffnung von Kriegsihulturfen bei der Kavallerie- 
Junkerſchule zu Jeliſawetgrad. 


Die Nothwendigkeit, die Armee mit Offizieren von 
höherer wiſſenſchaftlicher und militäriſcher Vorbildung 
zu verſehen, als ſie die gewöhnlichen, niedriger als die 
Kriegsſchulen ſtehenden Junkerſchulen ihren Eleven zu 
geben vermögen, gab bereits früher Veranlaſſung, die 
Moskauer Infanterie-Junkerſchule zu einer Schule mit 
Kriegsſchullurſen umzuformen und auch bei der Anfanterie- 
ſchule zu Kijew ſechs Abtheilungen mit demjelben Lehr- 
gang zu eröffnen. Aus diefen beiden Schulen jind bei 
Beendigung des diesjährigen Kurfus (im Auguft) 277 Offi- 
ziere hervorgegangen, die ebenjo ausgebildet find mie 
die Zöglinge der eigentlichen drei Infanteriefriegsichulen 
(davon zwei in Petersburg, eine in Moslau). Es fommt 
jomit darauf hinaus, daß jegt fait ein Drittel und mehr 
aller Infanterieoffiziere aus den Kriegsſchulen und nicht 
wie früher aus den Junlerſchulen hervorgeht. Die 
Verhältniſſe für die Kavallerie lagen und liegen jchlechter. 
Nur ein geringer Theil derielben it aus der Nitolaus- 
Kavallerietriegsichule bezw. dem kaiſerlichen Pagenkorps 
zu den Armeeregimentern als Offizier übergetreten; die 
Mehrzahl, fait drei Viertel, hat nur den Lehrgang in 
den Kavallerie-Junlerſchulen durchgemacht, deren aus der 
Truppe in die Schule überführte Höglinge nad) zwei— 
jährigem Nurjus nicht als Offiziere, ſondern als Standarten- 
junfer ausſcheiden und erft dann in ihrem oder in einem 
anderen Regiment Offizier werden, wenn Balanzen 
vorhanden find. 

Da man num auc bei der Kavallerie unterrichtetere 
Offiziere in größerer Anzahl jehr nöthig braucht, jo ſoll 
bei der Kavallerie-Junkerſchule zu Jeliſawetgrad beim 
Beginn des nächſten Lehrjahres eine Abtheilung mit 
Kriegsſchulkurſen eingerichtet werben, deren Eleven ebenjo 
vorgebildet (Nenntni des Gymnaſialkurſus bezw. desjenigen 
der fieben Klaſſen des Kadettenkorps) fein müfjen, wie Die 
der eigentlichen Kriegsſchulen, dann aber nach Beendigung 
des zweijährigen Lehrgangs auf der Schule diefelben 
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Rechte befihen wie die eigentlichen Kriegsſchüler. Ebenjo 
wie die Junlkerſchüler müfjen auch die in die Abtheilung 
mit Kriegsſchulkurſus aufzunchmenden jungen Leute zuvor 
al3 Uvantageure (Ruffiich Freiwilliger) bei einemSlavallerie: 
regiment eintreten und werden dann bon dieſem aus 
zur Schule fommandirt. Sie erhalten dort, ebenjo wie 
bei der Truppe, vollen Unterhalt, jedoch müfjen fie ſich 
vorläufig die Uniform auf eigene Koſten bejdaffen. 
Später joll ihnen auch Uniform geliefert werden, und 
fie erhalten dann auch, gleich den übrigen Kriegsſchülern, 
bei ihrem Avancement zum Offizier 225 Rubel Bei- 
bülfe zur Equipirung. 

In dem Mafe, in welchem ſich der Zudrang junger 
Leute mit den erforderlichen Vorkenntniſſen zu der Äb— 
theilung mit Kriegsſchullurſus mehren wird, jollen neue 
Abdtheilungen eingerichtet werden. Die ganze Mafivegel 
hilft einem längſt gefühlten Bedürfniß ab, denn da die 
meijten® aus den Kadettenkorps vefrutirte Nikolaus: 
Kavalleriefriegsichule nur eine beſtimmte Zahl von Stellen 
bat, jo mußten bisher auch viele derjenigen Diffizier- 
ajpiranten der Kavallerie in die Junkerſchulen eintreten, 
welche die Berechtigung zum Beſuch der Kriegsſchulen 
hatten, konnten aljo aud) nur unter denjelben, die Kar— 
tiere verlangjamenden Bedingungen Offizier werden wie 
die Junkerſchüler. Letztere, ebenjo die der Infanterie, 
müfjen oft drei und mehr Jahre bei der Truppe als 
Standartenjunfer (unjere Fähnrihe mit DOffizierfeiten- 
gewehr) auf Valanzen warten, während die Kriegsſchüler, 
wie erwähnt, gleich nach bejtandenem Offiziereramen, die 
beiten jogar mit um ein Jahr vordatirtem Patent, 
Dffiziere werden, jelbjt wenn in dem betreffenden Regiment 
feine Valanzen vorhanden find. Freilich beftimmt über 
die Zutbeilung, der Kriegsſchüler zu einem Negiment 
nur in jeltenen Fällen der eigene Wunſch, doc müſſen 
ſich auch die meijten Junlerſchüler gefallen laſſen, bei 
ihrer Ernennung zum Offizier aus dem Regiment, bei 
dem fie urfprünglich eingetreten find, zu einem anderen, 
bei dem gerade Vakanzen vorhanden, verjeßt zu werden. 


Franzöſiſche Vereine für Krankenpflege im Kriege. 


Die Vereine zur Pflege verwundeter Krieger, 
deren nach dem Jahre 1870 drei ſich gebildet haben, find 
freilich amtlich als gemeinnüglicy (d’utilit6 publique) 
ihon früher bezeichnet, entbehrten aber bisher der 
förmlichen Anerkennung jeitens des Staated. Letztere 
iſt ihnen jetzt durch einen Beſchluß des Staatörathes 
zu Theil geworden. Die Zahl dieſer Vereine, welche 
nicht bloß bei einem allgemeinen Kriege in Wirlſamleit 
treten wollen, jondern bei allen Arten militärijcher 
Unternehmungen Hilfe zu leiten bereit find, iſt drei: 
Sie heißen: „Societe frangaise de secours aux 
blesses“, „Union des femmes de France* und, As- 
sociation des dames frangaises“. Die betreffende 
Verfügung ermächtigt fie im Kriegsfalle, dem Gejundheits- 
dienſte des Heeres wie der Flotte ihre Dienjte zu widmen, 
und unterjtellt fie zu diejem Zwecke den Vorgejepten 
dieſes Dienftzweiged. Die Art ihrer Thätigkeit ift eine 


dreifache: Sie errichten in offenen Städten und anderen 
durch den Kriegsminiſter oder die in den Bezirken kom— 
mandirenden Generale ihnen bezeichneten Ortſchaften 
Hilfslazaretje zur Aufnahme derjenigen Kranken und 
Verwundeten, welche in den militärijchen Anjtalten aus 
Mangel an Raum feine Aufnahme finden können; fie 
unterjtügen den Geſundheitsdienſt des Heeres in Allem, 
was die Feld-Hilfslazarethe angeht; fie vermitteln Die 
Ueberweifung der für die Kranken und Verwundeten 
eingehenden Gaben an die Beſtimmungsorte. Die Bahn- 
hojö-Strantenpflege verbleibt der Societe frangaise de 
secours. Bon dem Wirkungsbereiche der Vereine find der 
Dienſt vor dem Feinde und bei den Näumungslazarethen 
ausgejchlofjen, fie bleiben dem Militär: Gejundheits« 
diente allein vorbehalten. Vereine, welche zur Verfolgung 
der gleichen Ziele fernerhin ſich bilden follten und nicht als 
gemeinnüglich anerkannt werden würden, müfjen ſich 
einem der drei genannten Vereine anſchließen und werden 
ben Bejtimmungen der gegenwärtigen Verfügung unter— 
morjen. Auf die Ortdambulanzen bezieht ſich dieſe 
Anordnung jedod nicht. Die Vereine dürfen Niemand 
beichäftigen, der nicht Franzoſe ift und feinen fämmtlichen 
militäriichen Berpflichtungen genügt hat. Ausnahmen 
find zuläffig für einzelne namhaft zu machende Angehörige 
der Reſerve, de3 Territorialheeres und der Hilfsdienft- 
zweige, ferner für Doltoren der Medizin, Geſundheits— 
beamte und geprüfte Apothefer, welche den leßtgenannten 
Dienjtzweigen übermwiejen jind und ihrem Lebensalter 
nad) zur Rejerve oder zum Territorialheere gehören. 
Ein jeder Verein wird dem Kriegsminiſter gegenüber 
durch ein diefem genehmes Mitglied ſeines Vorjtandes 
vertreten; ſeinerſeits bezeichnet jener einen Militärarzt, 
welcher ihn dem Vereine gegenüber vertritt. Dieje beiden 
Vertreter beſchäftigen ſich mit den fragen, welche die 
Thätigfeit des Vereines und die Vorbereitungen für den 
Striegsfall angehen. In einem jeden Korpsbezirle wird 
ein jeder Verein durch einen vom Vorjtande ausgewählten, 
vom Minifter für genehm erklärten und von ihm beim 
fommandirenden General und dem Leiter des Gejundheits- 
dienſtes beglaubigten Abgeordneten vertreten, welcher 
letzterem alljährlih am 1. Januar und am 1. Juli 
zum Zmwede der Berichteritattung an den Minijter eine 
Ueberficht über die perjönlihen und ſachlichen Mittel 
des Bezirkes zugehen lüht. Dieſe Berichte werden in 
Paris einer fommijjionellen Berathung unterworfen. 
Das Perjonal der Vereine wird vom Miniſter ermächtigt 
werden, nad jtattgehabter Mobilmahung eine vor— 
geichriebene Uniform zu tragen; dafjelbe legt die Genfer 
Neutralitätsbinde an und erhält Karten zur Fetitellung 
der Perjönlichkeiten. Der Staat bezahlt den Vereinen 
für einen jeden von ihnen in ihren Unjtalten unter 
gebrachten Kranlen oder Verwundeten täglih 1 Franc 
und für eine jede von einer Bahnhofs-Krankenanftalt 
verabreichte Mahlzeit 0,25 France. 


(Le Progres militaire Nr. 1231/1892.) 
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Berjonal: und Qualififationsberihte über Offiziere 
und Unteroffiziere in Jtalien. 


Das Giornale ufficiale veröffentlicht eine Verfügung 
vom 3. Juli d. J, welche ganz neue Bejtimmungen 
über die Abfafjung der Qualifilationsberichte über Difi- 
ziere und Unteroffiziere enthält. 

An Stelle des bisherigen theils jährlich, theils alle 
drei Jahre einzureichenden Rapportes (Specchio ca- 
ratteristico) über jeden Offizier, welcher nur den be- 
treffenden kurzen Zeitraum umfaßte, tritt ein Libretto 
personale, weldes ein Jahr nad) der Beförderung 
zum Unterlieutenant angelegt und bis zur Oberſtencharge 
einſchließlich fortgeführt wird. 

Der erjte Theil dejjelben enthält die Notizen über 
Bivilftand, Dienfteintritt, Beförderungen, beitandene Prü- 
fungen, etwaige Univerfitätsgrade, Nobilitirung, Wahl 
und Wiederwahlen zum Deputirten, Ernennung zum 
Senator, Feldzüge, Verwundungen, bejonders verdienftliche 
Thaten, beiondere militärische und anderweitige Studien, 
Kenntnii fremder Sprachen und Speciallommandos. 

Der zweite Theil umfaßt das Urtheil über die Be— 
fähigung (Note caratteristiche) und die Bejtrafungen. 

Zunächſt werden die moralischen, militärischen und 
intellettuellen Eigenichaften und der Bildungsgrad des 
Betreffenden gejchildert, jomwie feine Führung in umd 
außer Dienft. Hieran jchließt ficy ein Gejammturtheil 
über jeine Befähigung und jeine Geeignetheit zur Be— 
förderung. Die Bemerkungen der höheren Vorgeſetzten 
und etwaige Uenderungen werden auf bejonderen Seiten 
hinzugefügt. 

Von den Strafen werden die in einfachen und ver 
ſchärftem Arreſt, Fejtung und förmlichem Verweis be 
ſtehenden aufgenommen. 

Beſonders günſtige und beſonders ungünſtige Be— 
merlungen müſſen in Zulunft dem Betreffenden mitgetheilt 
werden, welcher in ſolchem Falle das Libretto zu unter— 
ſchreiben hat. 

Auch in Bezug auf die Zuſammenſetzung der mit 
Abfafjung der Note caratteristiche beauftragten Kom— 
mifjionen ift eine Aenderung eingetreten. Für Subaltern- 
offiziere beitanden dieſelben nämlich bisher aus den Stabs— 
offizieren ded Regiments, präjidirt vom Kommandeur; 
die Kapitäns hatten dabei nur berathende Stimmen. In 
Zukunft dagegen ſetzen fie fi) aus den Kapitäns des 
Bataillons (bezw. Halbregiments oder Abtheilung), präs 
fidirt vom Major bezw. Oberjtlieutenant, zujammen. 

Die Zeit des Zufammentritts ift vom November 
oder Dezember auf die unmittelbar nad Entlafjung der 
Reſerven verlegt. 

Für Unteroffiziere wird ein jehr viel einfacheres 
Foglio caratteristico angelegt. 

Ueber Generale wird ein jährlicher Mapport eine 
gereicht, für den feinerlei bejtimmte Vorſchriften ers 
lafjen find. 





(L'Esereito Nr. 86/1892.) 
(Popolo Romano Nr. 202/1892.) 
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Verſuche mit Alnmininm. 


Die Verwendbarkeit dad Aluminium zur Herftellung 
von Behältern, welche zur Aufbewahrung flüjfiger 
Nahrungsmittel dienen jollen, ift im neueſter Zeit 
Gegenitand ausgedehnter umd eingehender Verjuche im 
Laboratorium des Intendantur-Komitees zu Paris ge 
weſen. Die Feititellung der Thatſache, ob und ins 
wieweit dad Metall durch Flüffigfeiten angegriffen 
wird, hat dadurd) eine hohe Bedeutung erlangt, daß es 
gelungen ift, mit Hülfe der Elektrizität den früher jehr 
hohen Preis dejjelben joweit herabzumindern, daß es 
fi in diefer Hinficht für militäriiche Zwecke, für welche 
es neben anderen guten Eigenſchaften vornehmlich jeine 
Leichtigfeit empfiehlt, jehr wohl eignen würde, wenn fein 
Zweifel an jeiner Widerjtandsfähigfeit gegen die Ein- 
wirfungen jener Flüffigfeiten bejtände. Dieje Zweifel 
jcheinen durch die angeitellten Verſuche, über welche 
der Leiter jene Yaboratoriums in La France militaire 
Nr. 2472 berichtet, gehoben zu jein. Das Metall ift 
freilich) nicht aus allen angeitellten jehr jtrengen Prüs 
fungen ganz unverjehrt hervorgegangen; die Beſchädi— 
gungen, welche e3 erlitten hat, jind aber ganz unerheblid) 
und weit geringer gewejen als andere Metalle ſolche 
hervorgebracht haben würden. Ihr Vorkommen wird 
außerdem zum Theil darauf zurüdgeführt, daß es noch 
nicht gelungen it, das Aluminium chemiſch rein herzu— 
jtellen, und daß es bei den Verluchen in derjenigen 
Beichaffenheit benugt wurde, in welcher es meijt im 
Handel vorfommt. Es enthielt 3 pCt. fremde Stoffe 
(Eijen und Kieſelerde); fie ganz entfernen zu fünnen, 
würde um jo wichtiger jein als jie das Metall nicht 
unbedeutend ſchwerer machen. 


Die Verſuche wurden im der Weije angejtellt, daß 
Aluminiumplatten von 1 mm Dide und 18 cm Oberfläche 
im Geviert, welche aljo im Ganzen etwa 38 qcın Ans 
ariffsfläde boten, längere Zeit in den gewählten Flüſſig— 
feiten aufbewahrt wurden. Die leßteren waren außer 
den für die Truppen erforderlihen Nahrungsmitteln 
namentlich jharfe Säuren. Die Dauer der Verſuche, 
welche angejtellt wurden, betrug in einzelnen Fällen mehr 
als vier Monate. Namentlich dem Einfluffe von Säuren 
wurden dergleichen Platten in der Zeit vom Februar 
bis zum Juni dieſes Jahres ausgejept. Alle waren 
vorher jorgiam gereinigt, wurden dann gewogen und 
nach Beendigung des Werjuches von Neuem gewogen. 
Auf eine etwaige Veränderung des Gewichtes richtete ſich 
dad Hauptaugenmert der Beobachter, weil durch dieje 
am jicherjten feitgejtellt werden mußte, ob das Metall 
unangegriffen geblieben jei oder ob es fi zum Theil 
aufgelöjt habe. Außerdem wurde das äußere Anſehen 
der Platten jowohl wie der Flüffigkeiten unterſucht und 
nad dem Vorhandenjein von Niederichlägen in lepteren 
geforicht. . 

Wir übergehen den Bericht über die in Beziehung 
auf die Säuren ıc. gemachten Beobachtungen bis auf 
das über die Gerbjäure Gejagte und bejchränten uns 
auf die Ergebnifje der Verjuche mit Nahrungsmitteln. 
Die Gerbjäure hatte das Metall allerdings etwas ge- 
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ſchädigt; es hatte ebenfo wie die umgebende Flüffigkeit | 


nommen, und der Gewichtäverluft hatte in der Zeit vom 
8. Februar bis zum 9. Juni auf 5 g 0,013 g betragen; 
die Wirlung wurde aber zum Theil dem Vorhandenjein 
des Eiſens im Aluminium zugeichrieben. Gewöhnlicher 
NRothwein (9,5 pCt. Alkohol) hatte bei Aufbewahrung 
in einer vollen gut verſchloſſenen Flaſche in der Zeit 
vom 6. Februar bis zum 8. Juni von 5g 0,007 g 
aufgelöft, die Platte erſchien äußerlich unbeſchädigt, mit 
dem Nagel konnte man einen ſchwärzlichen Niederichlag 
entfernen, unter welchem das Metall wie Silber er 
ihien, der Geſchmack war ganz unverändert. Vier und 
Eider lieferten die nämlichen Ergebnifje, ebenjo Kaffee, 
Zuder und Mil, die Gewichtsverluſte waren ganz ges 
tingfügig. Olivenöl hatte nad) monatelanger Aufbe- 
wahrung gar feine Wirkung hervorgebracht. Nach gleich) 
langer Aufbewahrung von Butter, welche inzwijchen 
mehrfach großer Wärme ausgefeßt wurde, zeigte die 
Platte eine leichte unjchwer zu entfernende Dunkelung; 
eine Gewichtsveränderung war nicht wahrzunehmen. 
Suppe, magere jowohl wie fette, ließ nad) vierundzwanzig— 
jtündiger Berührung mit der Platte durchaus feine 
Veränderung bemerken. Endlich jeßte man das Metall 
noch den Einwirkungen der Luft und der Erde aus. 
Erjtere hat auf das Gewicht gar feinen Einfluß; die 
Berührung mit leßterer, weldye 15 cm unter der Ober: 
flähe in einem häufig bewäfferten Garten in der Zeit 
vom 22. April bis zum 10. Juni ftattfand, verringerte 
dad Gewicht von 5 g um 0,004 g. 

Die Schlußfolgerungen, welche die Beobachter aus 
den angejtellten Verſuchen gezogen haben, find die, daß 
das Aluminium ſowohl für den häuslichen Gebrauch 
überhaupt wie für die militärischen Bedürfniffe insbes 
jondere hervorragend geeignet iſt. Luft, Wafjer, Wein, 
Bier, Eider, Kaffee, Mil, Del, Butter, Fett, Urin, 
Speichel, Erde ıc. greifen es weniger an al& die übrigen 
für ähnliche Zwecke ſonſt gebrauchten Metalle, wie Eijen, 
Kupfer, Blei, Zink, Zinn. Eſſig und Seefalz äußern aller: 
dings einige Wirkung, aber in einem jo geringen Grade, 
daß der Verwendung aus diefem Grunde nichts entgegen- 
jtcht. Ohne allen Zweifel werde daher das Aluminium 
in Zukunft eine große Rolle fpielen. Bei feiner großen 
Leichtigkeit und bei jeiner Widerftandsfähigfeit gegen die 
Einflüjfe der atmoſphäriſchen Luft jei es namentlich für 
militärische Zwecke in vielfacher Weife verwendbar, indem | 
es ſich nicht nur für die Aufbewahrung von Nahrungs- 
mitteln, zur SHeritellung von Gegenjtänden für den 
Dienjt der Krankenpflege und zu Telegraphendrähten 
eigene, jondern aud) ganz bejonders zweckentſprechend 
zur Anfertigung von Metalltheilen der Musrüftung, der 
Bekleidung und der Bewaffnung gebraucht werden könne, 


(eine Löſung von 4 pCt.) eine dunkele Färbung ange 
N 








| 
Kleine Mittheilungen. | 


‚ Dentihland. Deutſche Militärdienſt-Ver— 
LI EungBanEn in Hannover. In den Monaten 

uguft und September waren zu erledigen 3787 Anträge 
über 4324 00 M. Das Vermögen erhöhte fi von 
41 867 900 M. auf 42 807 000 M. 
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anfreich. Die Verwendung von Offizieren 
der Territorialarmee in Truppentheilen des jtehenden 
Heeres, weldye dem Kriegsminiſter durch das Geſetz vom 
19. Zuli d. 38. geftattet ift, hat Beranlafjung zu einer 
Anfrage bei den zu den Altersklafjen vor dem Jahre 1879 
gehörenden Dffizieren jener — egeben, ob fie in 
den Miſchregimentern, welche jetzt eferveregimenter ges 
mworben find und daher zum lebenden Heere zählen, zu 
verbleiben wünfdyen. Die Zeitſchrift L’armee territoriale 
glaubt nicht, daß viele Dffiziere fi) dazu bereit erflären 
werden, weıl fie damit die Verpflichtung zu einer im 
jedem zweiten Jahre ſich wiederholenden Dienftleiftung 
von 28 ftatt der ihnen fonft obliegenden von 14 Tagen 
übernehmen. Zur Befegung der betreffenden Stellen 
würden außer ihnen nur die Neferveoffiziere und die 
Penfionäroffiziere für die Zeit der ihnen nad ihrem 
Mebertritte in den Nuheftand geſetzlich auferlegten Dienft« 
verpflihtung zu Gebote ftehen; dagegen würde für Das 
Territorialheer eine größere Menge von Offineren ver⸗ 
fügbar ſein. (Le Progrès militaire.) 


— Un Truppentheilen der Marineinfanterie ein- 
ſchließlich folder aus Eingeborenen der verſchiedenen 
Kolonien gebildeten Abtheilungen, für melde jene die 
Stämme liefert, find gegenwärtig vorhanden: In Frank— 
reich die Marineinfanterte-Kegimenter 1. (Cherbourg) 7, 
2. (Breit), 3. ( Rochefort) je 14 Kompagnien, 4. (Zoulon) 
16 Kompagnien, 5. (Cherboure), 6. (Breit) je 14, 
7. (Rocefort) 16, 8. (Toulon) 14 Kompagnien. In den 
Kolonien in Guyana 2, Senegal 4 Rompagnien, Benin 
1 Marfcplompagnie, Guadeloupe, Tahıtı jel, Martınıque 4, 
Reunion, Diego:-Suarez je 3, Zananarıva 1 Kompagnıe, 
arg von den Regimentern im Mutterlande ent» 
endet; ferner in Zontın das 9., in Annam das 10., 
in Godindina das 11., in Neu-⸗Kaledonien das 12. Regi— 
ment, von denen die beiden erften je 12, die beiden legten 
8 bezw. 6 Kompagnien zählen; ſchließlich an eingeborenen 
und befonderen Truppentörpern 12 Kompagnıen Senegalt= 
fche, 8 Sudaneſiſche, 3 Haoufjas, 12 Annamitiſche, 45 Ton— 
finefifche, 2 Kompagnıen Diego-Suare Schügen, 1 Roms 
pagnıe Indiſche Spahıs, 3 Rompagnien Eingeborene vom 
Senegal in Benin, 4 Disziplinar: und Depotlompagnien, 
im Ganzen mithin 267 Kompagnien, welde 22 Regi— 
menter zu 3 Bataillonen darſtellen. 

(Le Progrès militaire Nr. 1241/1892.) 


— Einen Straferlaß aus Anlaß ber Feier des 
Tages, an welchem vor hundert Jahren Die Kanonade 
von Valmy ftattfand, hat der Kriegäminifter infofern 
angeordnet, als er die Regimentsfommandeure aufges 
fordert hat, diejenigen in diefem Jahre nad Erfüllung 
ihrer Dienitpfliht zur Nejerve übertretenden Soldaten, 
mwelde den geltenden Beltimmungen gemäß eine im 
miltärifshem WBerwahrfam zugebradte Reihe von Tagen 
nachzudienen hätten, gleichzeitig mit ıhren Kameraden zu 
entlaffen. Ausgenommen von der VBergünftigung follen 
diejenigen fein, bei denen befonders ſchwere Vergehen den 
Anlaß zur Beftrafung gegeben haben. 

(La France militaire,) 


— Zum Eintritt als Offiziere in die Marines 
Infanterie, welder den SZöglingen der Gpezials 
Militärfhule von Saint: Eyr in unbefchräntter Sapı 
freigeftellt wurde, haben ſich ſechzig nad beitandener 
Prüfung gemelvet. 

(La France militaire Nr, 2526/1392.) 


— Die Beförderung eines gefüllten Luftballons 
an ber Hand von Arras nad) Lılle iſt kürzlich durch die 
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Luftfchiffer des 3. Genieregiments ausgeführt worden. 
Sie wurde unter Zurüdlegung von etwa 10 km täglıd) 
in fünf Tagen bemerfitelligt. Das Vorkommniß giebt 
dem Avenir militaire (1718/1892) Veranlaſſung, an die 
Art und Weife zu erinnern, wie vor hundert Jahren 
bei der Sambre- und Maasarmee die ihr zugetheilten 
Luftballons auf dem Marſche fortgefhafft wurden. Die 
Mittheilung beruht auf der Erzählung des in hohem 
Alter geftorbenen Genieoberft Prazanet, welher als 
Lieutenant dabei thätig gewefen war. Die mit der Auf: 
gabe betrauten Sappeure der damaligen Lufticdiffertom- 

gnie marfcirten, der eine hinter dem anderen, an 
eiden Seiten der Yandftraße, Die Stride, durch melde 
der Ballon gefejjelt war, in den Händen haltend; die 
Dffiziere fahen im Schiffe des Ballons; diefer nahm 
feinen Weg über der Mitte der Straße in folder Höhe, 
daß die auf berfelben verfehrenden Truppen und Fuhr— 
werfe in ihrem Marſche darunter her nicht behindert 
murden. Mas in jener Zeit angeorbnet werden mußte, 
weil ein für die Fortſchaffung beftimmter Wagen nicht 
vorhanden war, bildet jet den Gegenſtand eines Vers 
uces für den Fall, daß ein foldes Fahrzeug augens 
lidlıh fehlen oder daß das Gelände feinen Gebraud 
unmöglich maden follte. 


— Die Anlage eines neuen Forts bei Dijon bes 
ſchäftigt augenblidlih das Genie. Das Wert foll auf 
dem Gebiete der Gemeinde Saufjy, nahe bei Saints 
Eeine errichtet werden. Es wird die Forts Dauteville und 
Asnieres beherrihen und die Quellen von Sainte-Foy 
und von Jouvence deden, melde die Stadt Dijon mit 
Waſſer verforgen. 

(L’Avenir militaire Nr. 1713/1892.) 


Italien. Am 20. September begannen die Ents 
lafjungen bezw. Beurlaubungen der Mannfcaften 
bei allen Truppentheilen mit Ausnahme ver ſechs Kavallerie⸗ 
regimenter, welche an der großen Uebung im Aufflärungss 
dienſt betheiligt, undeiniger Artillerieregimenter, welche noch 
in der Schiegübung begriffen waren; und zwar erfolgt die 
Entlaffung zur Seferne (Covngedo illimitato) für Die 
1. Kategorie des Jahrgangs 1868 der Stavallerie und 
des Jabrgangs 1869 der übrigen Waffen, dagegen bie 
Beurlaubung zur Dispofition bis zur Entlafjung (Lieenza 
straordinaria) für die aus dem Jahrgang 1868 der 
Kavallerie fomwie den Jahrgängen 1868 und 1869 ber 
anderen Waffen ftammenden Zurüdgeftellten, welche erit 
im Sahr 1869 bezw. 1870 zur Einjtellung gelangt find, 
mit Ausnahme der Alpini. 

(L’Esereito italiano Nr. 101/1892.) 


— Laut Verfügung des Kriegsminifterd ift eine 
Batterie des 10. Feld-Artillerieregimente aus Gaferta 
nah Safjari auf der Injel Sardinien und eine Kom— 
pagnie Feitungsartillerie nad Cagliari verlegt worden. 
Eritere ſoll ven Stamm für die Feldartillerie der mobilen 
Vertheidigung der Infel, leßtere den für Beſetzung der 
Küftenbatterien des Kriegshafens von La Madvalena 
bilden. (L’Italia militare Nr. 100/1892.) 


— Infolge des fürzlih erlaſſenen Geſetzes, welches 
die Verwaltung des nationalen Scheibenſchießens 
dem Kriegsminiſterium überträgt, iſt innerhalb des 
Letzteren eine „Gentrallommifjion” gebildet worden, 
weldhe mit der Überleitung dieſes Initituts beauftragt 
worden ift. Sie ıft aus einem Präjidenten und ſechs 
Mitgliedern zufammengefegt, melde auf Vorſchlag der 
drei Minifterten des Krieges, des Innern und des Unter 
richts durch Königliches Dekret aus der Zahl der um die 
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Sache verdienten Perfönlichkeiten ernannt werben. Sie 
bat alle Vorſchläge über Veränderung der gültigen 
Safungen zu begutachten und felbft Vorfchläge zur 
MWeiterentwidelung des ihr unterjtellten Ausbildungs: 
weigs zu machen. Als Sekretär mit berathender Stimme 
ie ein Beamter des Kriegsminifteriums. 


— Während innerhalb der Territorialmiliz bisher 
nur Offizierfadres für Infanterie, Artillerie und Genie 
beitanden, find durch —— Dekret vom 11. Juli 
d. Is. ſolche auch für die Kavallerie ins Leben gerufen. 
Sie umfaſſen, wie für die anderen Waffen, die Chargen 
vom Unterlieutenant bis zum Oberftlieutenant einſchließ— 
lih und ergänzen jih durch Verſetzungen von Miliz 
Dffizieren der anderen Waffen und aus dem Bürgerjtande. 
Ajpiranten aus letzterem müſſen den üblichen phylischen, 
moralifhen und fozialen Anforderungen genügen, dürfen 
nicht über 40 Jahre fein, weder dem permanenten Seer, 
noch der Mobilmiliz angehören, müſſen ſich zu einer eins 
monatlihen Dienftleiftung bei einem Savallerieregiment 
verpflichten und fi einer Reitprüfung unterziehen; fie 
fönnen nur als Unterlieutenants eintreten. Verfegungen 
von den anderen Waffen gefhehen nur auf Antrag nad) 
einer praftifchen Prüfung; Unterlieutenants können Gebe 
als Lıeutenants übernommen werden. Die Beförderung 
gefchieht im Webrigen nad den für die anderen Offiziere 
der Zerritorialmiliz feitgeftellten Grundfägen. 

(L’Esereito italiano Nr. 104/1892.) 





Nordamerifa. Dem Kongreß in Wafhington liegt 
ein Gefehentwurf vor, durch den die Zollflotte (die 
gegen 40 Zollfahrzeuge zählt und feit Anfang 1891 
ganz militäriſch organijirt iſt) der Kriegsflotte einverleibt 
werden fol. Der Marineminiſter tritt entfchieden dafür 
ein, der Finanzminiſter aber ift dagegen; umgelehrt 
ihre Untergebenen, denn während die Offiziere der Zoll 
flotte den dringenden Wunfc haben, in die Kriegsflotte 
aufgenommen zu werben, verhalten ſich die See-Offiziere 
—8 ablehnend dagegen. Beide Seiten thun ihr 
Aeußerſtes, um den Geſetzentwurf durch⸗ bezw. zum 
* zu bringen, und laſſen fein Mittel unverſucht. 
Fin See-Dffizier, der die Agitation befonders lebhaft 
betrieb, ift deshalb von Waſhington weg: und an Bord 
fommandirt worden. Wie feine Kameraden behaupten, 
ohne daß dem widerſprochen ift, follen die Offiziere der 
Bollflotte für die Annahme von Anwälten u. vergl. m. 
— mad man dort unter der Bezeichnung „lobbying 
expenses* (Wandelgang: Ausgaben) zufammenfaßt — die 
enorme Summe von etwa 340 000 Mark aufgewendet 
haben. (Rad) dem Army and Navy Journal.) 


Defterreich » Ungarn. Bon dem wunderſamen 
Lebenslaufe einer Kanone, melde gegenwärtig im f. 
und f. Seeresmufeum zu Wien als Invalide aufbewahrt 
wird, berichtet die Reichswehr Nr. 356/57 1892. Das 
Geihüg wurde im Jahre 1568 von dem berühmten 
Meiſter Hans Chriftoph Köffler zu Hütting bei Innsbrud 
egoſſen und gehört zu derjenigen Gattung, welche auf 
Brund der von Karl V. 1542 für die Kaiſerliche Haus— 
artillerie gegebenen Beftimmungen, Dreiviertel-Rarthaunen 
oder Schlangenbajtarde hießen. Neben dem Titel des 
Kaifer Maximilian II. und reihem Wappenſchmucke trägt 
das Gefhüg die Inſchrift: „Ich bin ein Hahn — em 
redlih Mann — der krähen fann — daß Thurm und 
Maver — zu Boden gan.” Bei Raab gerieth es, mie 
eine am Rohre angebradhte ſchwülſtige weıtere Infchrift 
in Arabiſcher Sprache vermeldet, in Türkischen Beſitz und 
follte nach Serajewo gebracht werden, blieb aber ın der 
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Grenzfeftung Kanisza zurüd und fiel, als biefe am 
1. April 1692 durch den Kaiferlihen General Batthyani 
erobert wurde, wieder in die Hände der Defterreicher. 
Wahrſcheinlich bei Belgrad ift es im Jahre 1738 von 
Neuem in Türkiſchen Beſitz gerathen, 1875 wurde es 
gelegentlih der Olkupation ber Herzegowina durch die 
Defterreiifchen Truppen im Konaf zu Moftar aufgefunden 
und 1887 an feinen gegenwärtigen Ort gebradt. 


Anfland. Im Maid. Is. fand in St. Petersburg 
der Stapellauf ber beiden Hochſee-Kanonenboote 
„Gremjaſchtſchij“ und „Otbashnyj”, ſowie des Segel- 
ſchulſchiffes „Morjat” ftatt. Der „Morjal“ iſt auf der 
Neba⸗Schiffsbauwerft in St. Petersburg erbaut worden; 
die Bauzeit betrug ein Jahr. Das Schiff ift das erſte in 
Rußland ganz aus Stahl gebaute Segelfhiff; zum Bau 
defjelben wurden 24 000 Bud (768 t) Stahl verwendet. 
Die Armirung des Schiffes befteht aus 6 Geſchützen und 
einer Anzahl Schnellfeuergefhüge, Syitem Hoichtiß und 
Baromowsly. Das Schiff ıft als Seeladetten-Schulſchiff 
beftimmt und als foldes diefen Sommer bereits in Dienjt 
geftellt; dafielbe bildet zufammen mit dem Kreuzer 1. Al. 
Knäs Poſcharski“ und den Schulſchiffen „Stobelew“ 
und — das Uebungsgeſchwader des Seeladetten— 
* Im Mai d. Is. wurde ferner in St. Petersburg 
mit der Kiellegung der vier Hochſee-Panzerſchiffe „Sicoi 
Weliti“, „Boltawa”, „Sewaftopol” und „Petropawlowst“ 
begonnen. Das in Schweden auf der Sciffsbaumwerft 
Motala im Bau befindliche Seeladetten-Schulfdiff 

at den Namen „Woiw“ erhalten. Das für die Flotte des 

chwarzen Meeres beftimmte neue Hochſee-Panzerſchiff 
„Dwjenadzat Apoftolow“ hat folgende Maße: Länge 
330 Fuß, Breite 60 Fuß, Tiefgang 25". Fuß, Waffer- 
verdrängung SU00 t. Der Bürtelpanzer, in einer Starfe 
von 14 Zoll, bededt *%s der Lange des Schiffes; die 
Enden des Schiffes find durd ein unter die Wafferlinie 
verfenktes, 2/; Zoll ſtarkes Panzerdeck gefhüst. Außer 
dem Gürtelpanzer ıft noch eine 10 Zoll ftarfe Duers 
panzerung zum Schute der Kefiel, Mafchinen und Thurm⸗ 
auflager angeorbnet worden. Die Thürme felbit find 
durch 12zÖllıge Panzerung gefhügt und tragen je zwei 
12zÖllige Geſchütze; letztere find aud von oben durch 
12zÖllige Panzertuppeln gefhügt. Bon den Thürmen 
befindet ſich einer vorn und der andere hinten. Die 
Hülfsartillerie findet in der NKafematte, hinter einer 
5zölligen Panzerung Aufftellung, diefelbe befteht aus vier 
6zölligen Geſchützen; außerdem wird eine Anzahl Schnells 
feuerfanonen Syſtem, Hotchtiß, Aufftellung finden. Das 
Schiff wird bewegt durd zwei Maſchinen mit dreifacher 
Erpanfion; die Maſchinen find von der Baltiſchen 
Mafchinenfabrit geliefert worden; diefelben follen dem 
Schiffe eine Gejhmwindigfeit von 17 Knoten ertheilen. 
Das Schiff hat in diefem Jahr mit Probefahrten begonnen. 


— Melden Werth) man in Rußland in neuefter 
Zeit auf die Ausführung der fogenannten beweg— 
lihen Konzentrationen (Manöver in unferem Sinne) 
legt, acht daraus hervor, daß eine Beitimmung bes 
Kriegärathes vom 7. September den Truppen für die 
Zeit der Manöver einen befonderen Borrath von Munition 
bewilligt, und zwar für die Infanterıe 50 Yatronen, 
für die Kavallerie 18 Patronen für das Gewehr, für die 
Artillerie 37, Schuß für jedes Gefhüug einer Batterie 
u 4 Geſchützen und 25 Schuß für jedes Geſchütz einer 

atterie zu 8 Gefhügen. Die Summe aller dazu ver: 
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ausgabten Patronen fol im Jahre nicht 28 650 000 Stüd 
die der Kartuſchen nicht 70 150 Stüd überfteigen. 


— Infolge der Beftimmung, daß in Zukunft beim 
Kriegsfall neben bezw, unter dem Oberbefehls— 
haber der Geſammtarmee, auch Kommandirende ber 
einzelnen Armeen zu giren haben, find in 
neuefter Seit, bereits am 30. Juni bejtätigte, Abs 
änderungen bin der Erklärung und Aufrecht-— 
erhaltung bes Kriegszuſtandes in den im Bereich des 
Kriegstheaters liegenden Landestheilen erlafjen mworben, 
welche die Beziehungen der verfchiedenen militärischen 
und Givilbehörden zu einander ſowie ihre Machtbefugniffe 
der Bevölferung gegenüber genau regeln. Dana wird 
der Kriegszuſtand in den betreffenden Landestheilen ent= 
weder gleichzeitig mit dem Eintritt der Mobilmachung 
ober fpäter erflärt. Im erfteren Falle nur durch Aller« 
höchſten Befehl, im leßteren Falle auch durd Verfügung 
des Oberbefehlshabers bezw. des Kommandirenden der 
einzelnen Armee innerhalb der Grenzen des ihm unter- 
gebenen Rayons. Die Verfügung über die Erflärun 
des Kriegszuſtandes wird fofort dem betreffenden Genera 
ouverneuren ober den mit deren Vollmachten betrauten 
Eeriemm mitgetheilt, fann aber in einigen fällen auch 
aleih der adminiftrativen Behörde des betreffenden 
Gebiets zur fofortigen Ausführung übertragen werden. 
Der Kriegszuftand wird auf Allerhöchſten Befehl aufs 
gehoben; iſt er aber durd den Oberbefehlshaber bezw. 
durch die Kommandirenden der einzelnen Armeen erklärt, 
fo fann er auch durch diefe aufgehoben werden, In den 
im Kriegszuſtand befindlihen Gebieten hat der dortige 
Seneralgouverneur oder deſſen Vertreter den Anordnungen 
des Kommandirenden der betreffenden Armee Folge zu 
leiſten, ſowie überhaupt die Givilbehörden verpflichtet 
Kar der Erreichung der friegerifchen Zwecke jedwede Unters 
ftügung zu gewähren. Den Generalgouverneuren bezw. 
ihren Stellvertretern find zu diefem Behuf fehr meit- 
gehende Vollmachten gegeben. 


Schweiz. Die 8,4 cm Gefhüge der Poſitions— 
artillerie, melde als Flankengeſchütze verwendet zw 
werben bejtimmt find, erhalten auf Antrag der Artillerie 
fommiffion, dem der Bundesrath zugeſtimmt hat, Feld— 
laffeten, weil diefe für viele Fälle zwedmäßiger erfcheinen 
ald die vorhandenen Laffeten mit großer Feuerhöhe. 
Zeder Abtheilung der WPofitionsartillerie fowie dem 
Materiale der Referveabtheilung werden vier folde 
Laffeten zugetheilt. Ferner wird eine jede Abtheilung 
der Kofitionsartillerie mit Sprengwerkzeug und Sprengs 
material behufs Verwendung beim Watteriebau aus— 
gm Der Anfang zur Yusitattung mit einem 

inheitsfuhrwerfe für Feldſchmiede, Nüftwagen und 
Feuerwerlöwagen, welches die Waffe ſchon lange verlangt, 
wird mit der Beichaffung eines foldhen für eine jede 
Abtheilung gemadt werden; wogegen die gegenwärtig 
in Gebrauch befindlihen ehemaligen Kavallerie: yeld« 
——* wegfallen. Auch ſollen die ungenligenden, vor 
ünfzig Jahren für die Feldbatterien angeſchafften Fein⸗ 
rohre durch neuere für den Zweck geeignetere erſetzt 
werden, eine jede Abtheilung wird deren acht ſtatt der 
jetzt in ihrem Beſitze befindlichen fünf erhalten. Endlich 
werden an Stelle der zum großen Theile unbrauchbaren 
Kocgeräthe alter Ordonnanz die neuen Infanterie-Koch— 
geſchirre treten, . 
(Allg. Schweiz. Milit.-Itg. Nr. 35/1892.) 
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Warſchau. 


Berfonal= Veränderungen. 
Königlich Preußiſche Armee. 


Offiziere, Portepeefähnriche ıc. 
A. Grnennungen, Beförderungen und Verſetzungen. 
‘m altiven Heere 
Jagdhaus Rominten, den 28. September 1892, 

v. Wittih, Self. Lt. vom Leib-Ören. Regt. König 
Friedrih Wilhelm III. (1. Brandenburg.) Nr. 8, 
in das 2. Garde-Negt. zu Fuß verjept. 

Potödam, den 6. Oftober 1892, 

Graf dv. Magnis, Se. Lt. vom Huf. Negt. König 
Wilhelm I. (1. Rhein.) Nr. 7 und kommandirt bei 
der Botjchaft in Wien, vom 1. November d. 8. 
ab auf ein Jahr zur Dienftleiftung bei dem Aus— 
wärtigen Amt fommanbdirt. 

Weimar, den 8. Oftober 1892, 

Frhr. v. Maltzahn, Hauptm. und Komp. Chef vom 
5. Thüring. Inf. Negt. Nr. 94 (Öroßferzog von 
Sachſen), dem Regt., unter Verleihung des Charakters 
ald Major, aggregirt. 

v. Schoeler, Pr. Lt. von demjelben Regt., zum Hauptm. 
und Komp. Chef, vorläufig ohne Patent, 

Frhr. dv. Beaulieu-Marconnay, Sek. Lt. von dem— 
jelben Regt., zum überzähl. Pr. Lt, — befördert. 


Dur Verfügung des Kriegsminiſteriums. 
Den 1. Oftober 1892. 
Gothſche, Sek. Lt. vom ren. Regt. König Friedrich 
Wilhelm 1. (2. Oſtpreuß) Nr. 3, kommandirt zur 


[4. Quartal 1892.) 


dauernden Dienftleiftung bei den Gewehr: und 
Munitionsfabrifen, der Gewehrfabrif Erfurt zugetheilt. 


B. Abidiedsbewilligungen. 
Im altiven Heere 
Potödam, den 6. Oktober 1892. 

v. Soeben, Pr. Lt. a. D., zuletzt im Kurmärk. Drag. 
Negt. Nr. 14, die Erlaubnig zum Tragen der 
Uniform de3 Für. Regts. Herzog Friedrid Eugen 
von Württemberg (Wejtpreuß.) Nr. 5 ertheilt. 





Beamte der Militär-Verwaltung, 
Durch Verfügung des Kriegsminiſteriums. 
Den 25. Yuguft 1892. 
Palm, Zahlmftr. Aipir., zum Zahlmftr. beim VIII. Ars 
meelorp8 ernannt. 
Friedrich, BVBelleidungsamts » Affift. auf Probe, beim 
XI. Urmeelorps endgültig angeftellt. 


Den 26. September 1892. 

Biehler, Menzel, Oswald, Proviantamtskontroleure 
auf Probe in Königsberg i. Pr. bezw. Mainz (Ur: 
mee-Konjervenfabrif) und Saarburg, zu Proviant- 
amtöfontroleuren ernannt. 

Niejebed, Proviantamtsanwärter, ald Proviantamts- 
Aifift. in Lüneburg angeftellt. 
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Den 27. September 1892, 

Hermel, Korpd-Stabsapothefer des IX. Armeelorps, 
zum Ober: Stabsapothefer im Sriegsminifterium er- 
nannt. 

Ranfft, Geheimer Kanzleiſelretär vom Kriegsminiſterium, 

Meyer, Rechnungsrath, Proviantmeiſter in Oldenburg, 
— auf ihren Antrag mit Penſion in den Ruhe— 
ſtand verſetzt. 

Den 30. September 1892. 
Block, Baaſch, Freytag, Zahlmſtr. Aſpiranten, zu 
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Zahlmſtrn., die beiden erfteren beim IIL und leßterer 
beim IX. Armeelorps ernannt. 


Den 1. Oktober 1892. 
Esbeer, Kanzleidiätar von der Intend. XI. Armee 
forps, zum Intend. Kanzliſten ernannt. 


Den 4. Oltober 1892. 
Schamuthe, Intend. Regijtratur-Affift. auf Probe bei 
der Intend. des I. Armeekorps, zum Intend. Regiftratur- 
Alfiftenten ernannt. 








Königlich Bayeriſche Armee. 


Offiziere, Portepeefähnriche ıc. 
A. Ermennungen, Beförderungen und Berfegungen. 
Am altiven Geere 
Den 28. Schtember 1892. 
Kreuter, Pr. Lt. von der Fortifilation Germersheim, | 
zum 8. Inf. Regt. valant Prandh verſetzt. 
Den 4. Oftober 1892. 
Schr. v. Grunelius, Sek. Lt. des 1. Ulan. Regts. 
Kaiſer Wilhelm 11. König von Preußen, unter Stellung 
A la suite dieſes Truppentheil® auf die Dauer eines 
Jahres beurlaubt. 
Graf zu Eaftell-Eajtell, Sef. %t. & la suite bes 
1. Ulan. Regts. Kaiſer Wilhelm 11. König von 
Preußen, in den etntömäß, Stand dieſes Regts. verjeht. 


Durch Berfügung bes ariegeminiſteriums 
Häberlin, Pr. Lt. des 8. Inf. Regts. valant Pranckh, 
Graf dv. Bullion, Pr. Lt. des 12. Inf. Regts. Prinz 
Arnulf, 

Sing, — Lt. des 15. Inf. Regts. König Albert von 
Sadjen, 

Arnold, Pr. Lt. ded 18. Inf. Regts. Prinz Ludwig 


Ferdinand, — dom 1. Oltober l. Is. ab vom Kome ' 
** zum Topographiſchen Bürcau des General- 


ſtabes enthoben. 
Hüttner, Pr. Lt. des 19. Inf. Regts., 
Tünnermann, Sel. Lt. des 1. Inf. Regts. König, 
Brunner, Sek. Lt. des 7. Inf. Regts. Prinz Leopold, 


Buchner, Set. Lt. des 9. Inf. Regtd. Wrede, — vom | 


1. Oktober I. 38. ab zum Topographiichen Büreau 
bes Generaljtabes fommandirt. 


Durch Verfügung des Generalfommandos I, Armeelorps. 
Huller, Br. Lt. des Inf. Leib-Regts., 


Stefenelli dv. Prenterhof u. Hohenmaur, Pr. et; 


bes 2. nf. Negts. Kronprinz, 


v. Schlichtegroll, Sek. Lt. des 1. nf. Regts. König, 

Neber, Sek. Lt. ded 10. Inf. Regts. Prinz Ludwig, 
— ber Funktion als Adjutanten bei den Bezirks— 
lommandos I. Münden, Vilshofen, Rojenheim und 
II. München enthoben. 

ıd. Heydenaber, Br. Lt. des 10. nf. Regts. Prinz 

Ludwig, beim Bezirlslommando II. Münden, 

v. Loſſow, Sek Lt. des Inf. Leib-Negts., beim Bezirks- 
fommando Rofenheim, 

Helbling, Set. Li. des 1. Inf. Regts. König, beim 
Bezirlslommando I. München, 

Lanz, Se. Pt. des 16. Inf. Regts. valant König 
Alfons von Spanien, beim Bezirfälommando Bild: 
bofen, — zu Adjutanten ernannt. 





Durch Berfüqung ber „äripe eftion des Ingenieurlorps 
und b ftungen. 

Hueber, Hauptm. bes — Korps, bei der Forti— 
filation Ingolſtadt, 

206, Hauptm. des Ingen. Korps, bei der Fortifilation 
— — eingetheilt. 
hr. v. Schacky, Pr. Lt. von der Fortifilation Ingols 
Rabe, 

Büttner, Sel. Lt. vom 2. Pion. Bat, — zum Eijen- 
bahn» Bat. verjeßt. 





B. Abidiedsbewilligungen. 

Im aftiven Heere 

| Den 2. Oftober 1892. 
Fahrmbacher, Pr. Lt. des 5. Ehen. Regts. Erzherzog 
Albrecht von Deiterreich, unter Eharakterifirung als 
Nittm. und unter Verleihung der Ausſicht auf An— 
jtellung im Civildienfte, mit PBenfion und mit der 
Erlaubniß zum Tragen der Uniform der Abſchied 
bewilligt. 


XIL (Königlihh Sächfifches) Armeeforps. 
Dresden, den 8. Oftober 1892, 
Seine Majeftät der König haben unter dem heutigen Tage gerubt, Seine Königlihe Hoheit 


den Großherzog von Sachſen-Weimar-Eiſenach 


zum Chef des Karabinierregiments zu ernennen. 
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Orden? = Berleihungen. 


Preufen. 
Seine Majeftät der König haben Allergnädigft 
geruht: 
dem Major Grafen v. Moltfe im Leib-Kür. Regt. 
Großer Kurfürft (Schlef.) Nr. 1, kommandirt ala 
Adjutant bei der 3. Div., die Königliche Krone zum 
Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe zu verleihen. 





Seine Majeftät der König haben Allergnäbigit 
geruht: 
den nachbenannten Offizieren ꝛc. die Erlaubniß zur Ans 
legung der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen Inſignien 
zu ertheilen, und zwar: 
des Großkreuzes des Großherzoglich Badiſchen Ordens 
vom Zähringer Löwen: 
dem General der Inf. z. D. Frhru. Roeder v. Diers- 
burg zu Freiburg i. B.; 
des Mitterfreuzes erfter Klaſſe deffelben Ordens: 


dem Major Mathieu von der 1. Ingen. Inſp., Mit: 
glied des Ingen. Komitees; 
bes Ehrenkreuzes des Großherzoglich Mecklenburg⸗ 
Schwerinſchen Greifen-Orbens: 
dem Major v. Negelein vom 2. Niederfchlef. Inf. 
Negt. Nr. 47; 


de3 Ehren-Öroßfomthurkreuzes des Großherzoglich 
Oldenburgiſchen Haus und Verbienft-Orbens des 
Herzogs Peter Friedrich Ludwig: 
dem Generalmajor 3. D. v. u. zu Shadten vom 
Landw. Bezirk Hannover; 


bes Nitterkreuzes erfter Klaſſe des Herzoglich 
Braunjchweigiihen Ordens Heinrihs des Löwen: 
dem Major Sperling vom 1. Hannov. Inf. Regt. 
Nr. 74; 


des Ritterkreuzes zweiter Klaſſe deffelben Ordens: 
den Hauptleuten Keppler und Schlüter, 
dem Zahlmeifter Dommes, — ſämmtlich von bemjelben 
Regt.; 


des Berbienftlreuzes zweiter Klaſſe deſſelben Ordens: 
dem Feldwebel Bähr von demfelben Negt.; 


des Fürſtlich Reußiſchen Ehrenkreuzes dritter Klaſſe: 

dem Hauptmann v. Selchow vom 7. Thüring. Inf. 
Regt. Nr. 96; 

der Fürftlih Schaumburg-Lippifchen filbernen Militär 

Verbienjt:Medaille: 

dem Mizefeldwebel Schwarze und dem Einjährig- 
dreimilligen, Gefreiten Müller, beide vom Weſtfäl. 
Jäger⸗Bat. Nr. 7; 

des Großoffizierkreuzes des Königlich Niederländischen 

Ordens von Oramien-Naffau: 

dem Generalmajor Bleden v. Schmeling, Kommandeur 
der 1. Garde Inf. Brig., 

Allerhöchſtihrem Flügeladjutanten, Oberften v. Nabmer, 
Kommandeur des 1. Garde-Regts. zu Fuß; 


des Dffizierfreuzes des Königlich Niederländiichen 
Ordens don Oranien⸗Naſſau: 
dem Hauptmann v. Plüskow im 1. Garde-Regt. zu Fuß, 
dem Hauptmann Nowack im Inf. Regt. Fürft Leopold 
von Anhalt-Defjau (1. Magdeburg.) Nr. 26; 
der Königlich Niederländiichen Ehren-Medaille in Gold 
mit Schwertern: 
dem Feldwebel Lehmann in der Schloß-Garde-Komp.; 
der Kaiſerlich uw Verdienſt⸗Medaille am Bande 
bes St. Stanislaus-Ordens: 
dem Grenabier Freytag vom 2. Garde-Regt. zu Fuß; 
des Königlich Spanischen Militär-Verdienſt-Ordens 
zweiter Klaſſe: 
dem Major 3.®. v. Strang vom Landw. Bezirk 
II. Berlin; 
des Nitterfreuzes zweiter Klaſſe des Königlich 
Schwediſchen Schwert-Ordens: 
dem Premierlieutenant Grafen dv. Bylandt Baron 
zu Rheydt, Ylügeladjutanten Seiner Königlichen 
Hoheit des Großherzogs von Sadjen; 
der Königlich Schwediſchen goldenen Medaille: 
dem Bizefeldwebel Klein von der Schloßgarde-Komp. 


Nichtamtlicher Theil. 


Diftanzritt Berlin— Bien. 


As das Deutfche Komitee zufammentrat, um über 
den obenbenannten Diftanzritt zu berathen, war jofort 
Die Anficht vertreten, dab bie Deutichen Offiziere von 
den Defterreihiichen Kameraden geichlagen werben 
würden. Cinzelne Stimmen waren der Anſicht, daß 
Die Preife für die Deutſchen und Defterreichiidhen Reiter 
geiondert ausgeſetzt werden jollten, jo daß fein einheit» 
liches Kämpfen um biejelben itattfinden könnte. Dieje 





Anſicht wurde jedoch überſtimmt, die frembe Konkurrenz 
jollte nicht geichent werden, denn nur dadurch käme 
man zur Erfenntniß der eigenen Fehler. Es find Dies 
ungefähr diefelben Grundbjäße, nach denen man bei uns 
die beiten Steeplechafe » Reiter von England mitreiten 
läßt. Diefer Grundſatz hat fich Hier ſehr bewährt, 
der Standpunkt unferer Herrenreiter wäre gewiß nicht 
ein jo hoher geworden, wenn man die Konkurrenz; mit 
dem Beſten, was es giebt, vermieden hätte, und immer 
nur unter fich geritten wäre. 
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Der Grund, weshalb wir im Allgemeinen, bejonders | jei, und nun zum großen Theil den Kampf aufgaben 


was die Zahl der eingefommenen Neiter anbetrifft, 
von den Defterreichiichen Kameraden geichlagen find, it 
ungefähr folgender: Die Ungarifcen Pferde, denn dieje 
find es, die in befonderd großer Zahl angelommen find, 
werben jehr viel härter aufgezogen, als unfere Preußiſchen 
Pferde. Der Grund hierfür liegt hauptſächlich in dem 
Pferdehandel. Volljährige Pferde find bei Büchtern 
überhaupt gar nicht mehr zu finden; was die Remonte— 
kommiſſion oder Graf Lehndorff nicht kauft, wird den 
Züchtern dreijährig von den Händlern geradezu reißend 
aus den Ställen weggeholt. De beſſer die Pferde in 
Haar, Futterzuftand, überhaupt in ihrem Exterieur aus: 
jehen, defto höher find die Preije, es ift deshalb den 
Züchtern nicht zu verdenlen, wenn fie bei der Pferde 
zucht und Aufzucht hauptjähhli darauf achten. Sie 
juchen durch mwohlgeformte Stuten und Hengite ein im 
Erterieur möglichſt tadellojes Produkt zu erhalten und 
päppeln diefes im Stalle auf. Dieje Art und Weije 
führt am billigften zum Biel, denn die Leiftungsfähig- 
feit bezahlt Fein Hündler. Die Pferde der Deiter- 
reichiichen Offiziere, welche gut hier angelommen find, 
find faft ausnahmslos edle, leichte, Heine Thiere, an 
deren lorreltem Bau wohl Manches auszuſetzen wäre, 
und die woahrjcheinlid vor einem jogenannten Sach— 
verftändigen gegen die von Deutjchland gerittenen Pferde 
bei einem Vergleich umvortheilhaft abjchneiden würden. 
Daß diefe Pferde trotzdem aber gefiegt haben, liegt eben 
darin, daß die härtere Aufzucht durch Jahrzehnte hin- 
durch die Sehnen, Muskeln, Magen u. ſ. w. viel mehr 
geftählt und abgehärtet hat, als dies bei uns der Fall 
it. Diefer Har zu Tage tretende Umjtand möge 
unjeren Züchtern, bejonders in Preußen, den Win 
geben, daß, wenn der Ruf des Preußischen Pferdes für 
die Zulunft gewahrt werden soll, die Aufzucht nach 
diefer Richtung hin, aljo mehr Futter und mehr Abs 
härtung, verbeffert wird; wenn Dies von jept an aud) 
wirklich gejchähe, jo wird man troßdem immer erft in 
vielen Jahren das wieder gut machen fünnen, was man 
bereit gejündigt hat. Ein anderer Grund unjerer 
Niederlage liegt auch noch in dem Gewicht der Reiter. 
Die Defterreihiihen Offiziere haben jedenfalls mit 
großem Verſtändniß diejenigen Neiter herausgefunden, 
welche bei körperlicher Zähigfeit und Energie die leid) 
teten Gewichte hatten. Denn daß das Gewicht bei 
einem ſolchen Ritt eine ſehr große Nolle ſpielt, ift 
fiherlih wahr. Ein fernerer Grund des Sieges liegt 
aud) noch darin, daß die Dejterreihiichen Herren von 
Haufe aus rüdjichtslofe Anſprüche am ihre eigene 
Perſon und die Pferde gemacht haben. Sie haben 
ſich vorgenommen, jo jcharf zu reiten und den Pferden 
fo wenig Ruhe zu geben, wie es nur irgend denk— 
bar ſchien, und was nun eben nicht durchhielt, blieb 
auf der Strede liegen. Bei und war mehr die Anficht 
verbreitet, daß der Ritt nicht gut unter vier Tagen 
zu machen ſei und man bejonderd am erjten Tage 
ihonen müſſe. Deshalb haben unjere Herren die 
erjte Nacht zu lange geruht, jo daß fie erjt bei ber 
Begegnung mit den Dejterreichiichen Kameraden ein 
ſahen, daß ein Ringen um die erjten Preije ausgeſchloſſen 


und nur noch einzulommen ſuchten. in weiterer, 
wenn auch nicht erheblicher Grund unferer Niederlage 
ift noch darin zu fuchen, daß der Weg bei Iglau herum 
nad Ausjage der Herren aus Defterreich ganz ungemein 
ſchlecht geweſen fein foll; e8 war ihnen jehr angenehm 
daß fie diefe Strede Weges zu Anfang nnd bei Tage 
paffiren konnten. Ic habe Stimmen gehört, die fich 
dahin ausſprachen, daß es nicht gut anders ald im 
Schritt möglic) jei, Diefen Weg mit einem nur etivas 
müden Pferde oder bei Nacht pajfiren zu können. Als 
unglücklicher Zufall ift auch noch anzumehmen, daß ge 
rade zur Zeit, als die deutjchen Herren dieſen Weg zu 
paffiren hatten, dort ein ungewöhnlich ſtarker Nebel ge- 
herricht haben joll. 

Der Pierdehandel hat, was die Brauchbarfeit unſerer 
Pferde für militärifche Zwede betrifft, und von diejen 
will ic} bier bloß reden, überhaupt jeineNachtheile. In alten 
Zeiten, als ic eintrat, wurde ein Offizier gelobt, wenn 
er fein Chargenpferd recht jchonte und nad) fünf Jah— 
ren für ein hohes Geld verkaufte, man lobte das Ver— 
ſtändniß der Behandlung des Thieres, die gute Stall- 
pflege u. ſ. w. Dies geſchah bejonderd von den älteren 
Offizieren. Nach meiner Auffafjung liegt der Werth 
des Chargenpferde8 in einer ganz anderen Richtung. 
Der Offizier, befonders der jüngere, muß das Chargen- 
pferd zumächit unter Aufficht gut und richtig zureiten, 
dann aber auch dajjelbe viel gebrauchen und gebrauchen 
dürfen. Es muß ihm nicht nur gejtattet jondern er 
muß fogar dazu angehalten werden, lange jchwierige 
Jagden zu reiten und bejonders im Dienjt als Ordon— 
nanzoffizier, Patrouillenführer u. ſ. w. muß er das— 
felbe jtarf gebrauchen, dadurch nüßt er dem augenblid- 
lihen Dienft, und ijt es die befte Art und Weiſe, das 
praltiſche Reiten zu erlernen. Ob der Dffizier nach 
abgelaufener Zeit einen hohen oder niedrigen Preis für 
das Pferd befommt, kommt erſt weitaus in zweiter 
Linie. Ebenjo nachtheilig wie der Pferdehandel hier 
wirkt, wirkt er auch bei der Pferdezucht im Allge— 
meinen. Wie id) ſchon oben erwähnte, hat der Diftanz- 
ritt gezeigt, dah faft ohne Ausnahme fleine, leichte, 
edle Pferde, die im Allgemeinen im Handel niedrige 
Preife haben würden, dazu benußt worden find. Hätte 
ein Offizier ein großes ſchweres Pferd mit einer be— 
deutenden Leiftung nad dieſer Richtung bin irgendwo 
gefunden, jo hätte er dafjelbe, jelbft wenn es theuer 
gewejen wäre, ficher bazu bemußt. Die Pferde, die 
wir hier einfommen jahen, waren meijt derart, wie fie 
der Züchter nicht zu ziehen wünſcht, und zwar aus— 
ſchließlich aus dem Grunde, weil er biejelben nicht 
hoch genug bezahlt befommt. 

Es iſt vielfach der Werth dieſes Diftanzrittes in 
Bezug auf unfere Leiftungen im Kriege mit günftigen 
Augen beiprochen worden, und habe ich dabei manche 
Aeußerung gehört, die mir nicht richtig jcheint. Bus 
nächſt möchte ich bemerfen, daß En bon 
85 Meilen in der kurzen Zeit im Kriege wohl nie geritten 
werden. Wenn im lebten Kriege h trouillen bis 
30 Meilen vorfamen, jo lag e8 in dem j Falle, daß 
der Feind feine Kavallerie mehr hatte; iſt eine ſolche noch 
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vorhanden, jo find derartige Patrouillenritte kaum denk- | 
bar. Ich Habe jedoch durchaus nichts gegen ſolche 
Diftanzritte einzumenden, fie werden ſtets jehr lehrreich 
bleiben, denn fie ftählen Musfeln, Sehnen und Energie. 
Das Einzige, was dagegen fpricht, ift der Koftenpunft, 
denn wenn wir ehrlich fein wollen, jo hat diefer Ritt 
jehr vielen Offizieren ein oder mehrere Pferde gefoftet, 
und zwar nicht bloß auf dem Ritt jelbit, jondern ſchon 
lange vorher, jogar vor der Anmeldung, durch den 
Training. Auch müßte vielleicht nod) eine andere Form 
für derartige Ritte gewählt werden, als gerade bie 
eines Wettrennend. Bei größeren Patrouillen wird es 
doch immerhin nothwendig fein, da der Dffizier das 
Pferd, um jchneller vorwärts zu fommen, noch reiten 
kann, nicht aber daß er dafjelbe zu Fuß ziehen muß, aljo 
langjamer vorwärts fommt, als zu Fuß ohne Pferd. 
Hier war dieje Taktik, dad Pferd durch das Biel zu 
ziehen, vollitändig berechtigt, denn er wollte noch einen 
Preis befommen. Viele Stimmen fagten nun, ſolche 
Ritte müßten zur Schonung der Pferde halb oder ein 
Drittel jo lang fein. Ich glaube num, daß, wenn der 
Nitt auch in diefer Form bleibt, ein Unterfchied im Verluft 
von Pferden nicht jein würde, denn fürzere Entfer— 
nungen würden jchließlic in jo Furzer Zeit geritten 
werden, daß noch mehr Pferde zu Schaden kommen 
würden. Ich möchte jogar jagen, daß vielleicht bei 
einem Wettritt von 200 Meilen weniger Pferde Taput 
gehen, als bei einem joldhen von 20 Meilen. 

So jehr mic dieſer Ritt intereffirt Hat, muß ich 
doc; jagen, daß es nicht die bejte Vorbereitung für 
unjere Kriegszwecke ift; dieſe liegt noch auf einem 
anderen Felde. Die höchſten Leiftungen werden wir 
immer bei Ordonnanz- und Patrouillenritten zu juchen 
haben. Ein Offizier auf Patrouille wird jelten in den 
Hauptmomenten viel Gebrauch; von den Chaufjeen 
machen können, reitet er auf jolchen Wegen, jo jtöht er 
allerdings ficher auf den Feind, er befommt vielleicht 
auf 800 bis 1000 Meter Feuer und weiß dann, daß 
der Ort bejeßt ift, mehr aber auch nicht. Will er nun 
außer diejer erften Meldung noch eine genauere bringen, 
jo muß er ſich ins Gelände begeben und dem Feinde 
in die Flanke zu kommen juchen, denn nur von da aus 
wird er etwas jehen können. Um den Entichluß dazu 
zu faflen, iſt es nothwendig, auf einem Pferde zu 
figen, welches ihn ſchnell und ficher auf mehrere 
Kilometer über das jchwierigite Terrain Hinmeg- 
bringt. Ganz ähnlich wird es dem Führer von Ka— 
vallerie- Abtheilungen, mögen fie groß oder Hein jein, 
ergehen. Weiß; derjelbe, daß jomohl er für jeine Per- 
fon als auch die Truppe jelbjt in ſchwierigem Gelände 
nicht recht vorwärts kommen Tann, jo wird er fi 
aus dieſem Grunde jchon abhalten Tafjen, gegen den 
Feind überhaupt vorzugehen. Für dieſen Zweck mußt 
ihm nun das Diftanzpferd allein nicht, denn mir 
haben gejehen, daß zum Diftanzritt jogar Wagenpferde 
benußt worden find, die auf Straßen fehr gut, im 
Terrain dagegen jehr wenig zu gebrauchen find; es muß 
ein Pferd jein, welches in Form von Jagden unter 
ihm im Frieden ſchon gewohnt war, ſchwieriges Gelände 
zu überwinden. Ich bin aljo ber Unficht, daß mir, 
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ohne dabei gegen Diftanzritte fprechen zu wollen, im 
Frieden mehr auf Jagden al3 wie auf oben erwähnte 
Nitte Werth legen müſſen, beſonders auf Yagden, wie 
fie in Hannover unter General d. Kroſigl geritten wors 
den find. Was diejer General in diefer Beziehung mit 
Dienftpferden geleiftet hat, war uns bis dahin aud) 
unbefannt, und hat er dadurch für unfere Zwecke einen 
geradezu großartigen Nupen geichaffen. Das Geld, das 
bei Dijtanzritten verloren geht, wird ſich nad) meiner 
Anſicht im Kriege beſſer rentiren, wenn es in Jagden 
angelegt wird. Ich glaube, ohne anmaßend zu jein, 
mir ein Urtheil erlauben zur dürfen. In meiner Jugend 
war es infolge von Mangel an Eifenbahnen und jogar 
Ehauffeen viel mehr Brauch, jogar im Winter auf hart: 
gefrorenen Landwegen meilenweit zu Bällen und in der 
Nacht wieder zurüd zu reiten, als jet. ch erinnere 
mich, fur; vor meiner Perlobung von Zduny nad) 
Neumark zwiichen Breslau umd Liegnig etwa 13 Meilen 
hin und ebenjo zurüd unter oben genannten jchwierigen 
Wegeverhältnifjen geritten zu fein, und glaube troßdem 
für die Verhältnifje im Kriege auf den Jagden, die id) 
jpäter vielfach geritten bin, mehr gelernt zu haben. 
Es mag nun aber fein, wie e8 will, die Leiftungen 
jämmtlicher Herren auf beiden Ceiten, weldye ange: 
fommen find, find unerwartet großartig. Wer in 
100 Stunden 85 Deutjhe Meilen reitet, hat eine 
Leiftung hinter ſich, auf die er ſtolz fein Tann. Es 
mag fi) erſt ein Jeder ein Urtheil nach diefer Rich— 
tung hin erlauben, der in jeinem Leben ähnliche Nitte 
gemacht hat. Laien in dieſer Beziehung werden 
gut thun, das Geſchehene als Thatiache hinzunehmen, 
fich aber jeden Tadeld über einen fpät eingefommenen 
Neiter zu enthalten. Wenn ſich Herr dv. Reibenftein, 
wie es jetzt doch unzweifelhaft zu fein jcheint, um 
7 Meilen verritten hat, mithin 92 Meilen in 73 Stunden 
und 6 Minuten geritten ift, jo iſt died eime Leiftung 
die wir nur anftaunen, aber faum beurtheilen können. 
Im Uebrigen muß man noch hervorheben, daß auf alle 
am Steuerhaus Anwejenden das Einkommen der Dejter- 
reichiſchen Offiziere einen geradezu überwältigenden und 
in hohem Grade imponirenden Eindrud machte. Die 
Pferde waren durchweg überrajchend friſch und find nur 
durch die Reiter jelbjt übertroffen worden; feiner der 
Herren machte einen ermatteten Eindrud. Einem Jeden 
mußte das Herz aufgehen, alö er die leichten, ftrammen, 
elaftifchen Figuren mit den jchönen jugendlichen Ge— 
fihtern, auß denen die Freude jtrahlte, anfommen jah. 
Ich glaube, daß wenn noch in der Seele bes Einen 
oder Andern das Gefühl der Mißgunſt oder des Neides 
geherrſcht hat, diejes durch den Anblid der Herren jelbit 
verjcheucht werden mußte. Mean konnte ſich unwillkürlich 
des Gedanfens nicht erwehren: Sind Ddieje Herren 
ein Maßſtab, wonach man die Güte der Oeſter— 
reichiſchen Kavallerie beurtheilen kann, jo muß Diejelbe, 
was Neitfertigfeit, Zähigleit und Energie anbetrifft, auf 
einem hohen Standbpuntt jtehen und vielleicht die befte 
der Welt fein. In Dejterreich giebt es, im Vergleich 
zu uns, wenig Neitbahnen, die Ausbildung ift überhaupt 
nicht auf die Reitbahn ſondern auf das Terrain bafirt, 
und giebt diefer Umftand vielleicht noch Gelegenheit zu 
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einem ziwveiten derartigen Aufſatz. PVorläufig ein aufs 
richtiged Hurrah ausnahmslos allen Defterreichifchen und 
Deutjhen Dffizieren, die das Ziel paffirt haben. 
—v. Roſenberg. 


Eine Schießübung mit gemiſchten Waffen 
im XIV. Armeetorps. 
(Mit zwei Skizzen.) 





Am 16. Auguſt fand in den Vorbergen des Schwarze 
waldes zwiſchen Karlsruhe und Pforzheim ein im größten 
Maßſtabe angelegtes Gefechtsichiegen mit gemifchten 
Waffen unter perjönlicher Leitung des kommandirenden 
Generals des XIV. Armeekorps jtatt. 

Das für die Uebung ausgewählte Gelände Liegt 
halbwegs Durlah— Pforzheim bei Königsbad) auf dem 
nördliden Abhang des Kämpfelbach-Thales; dafjelbe 
grenzt dad Uebungsfeld im Süden zwiichen den Orten 
Singen — Königgbah— Stein ab. Von diefer Grund» 
linie fteigt das Gelände in mannigfahen Wellen bis 
zu einer durchſchnittlich 2000 bis 3000 m entfernt und 





150 m höher liegenden Waldzone auf, welche am „Breiten 
Lauch“ durch eine jehr breite Lichtung unterbrochen iſt. 

Die Waldzone im Norden, die jcharf eingefchnittenen 
Schluchten im Dften bei Stein, der Kämpfelbach im 
Süden und der Pfinzbady im Weften begünftigten die 
Abiperrung, welche zum größten Theil durch Navallerie- 
poften bewirkt wurde. 

Dies Gelände war etwa zur Meineren Hälfte mit 
Kulturen bededt, von denen die wenigen Tabaksjelder 
als unbedingt ungangbare Stellen betrachtet und be— 
handelt wurden, während durch die reifen Haferfelder zahl- 
reiche breite Durchhaue gefchlagen waren; ſonſt fand man 
meift nur Autterrüben, Stoppeln und erſtmalig geaderte 
Felder. Obſtbäume ftanden wenig zahlreich im Gelände. 
Nur ein einziges Meines Gehöft (Bleiche) lag innerhalb 
einer vorausfihtlihen Schußlinie, dieſes wurde für die 
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wenigen Stunden gegen Entichädigung von allen lebenden 
Weſen geräumt. 

Die Gangbarleit des Bodens war nirgends bejchräntt, 
die Truppenbervegung fand hin und wieder an den fteileren 
Abhängen der Schluchten und Mulden Schwierigkeit. 

Die Kulturverhältniffe anzuführen ijt von Bedeutung, 
da jie zeigen, daß jelbjt in einem jo reich kultivirten 
Lande, wie das Badijche, für ſolche Uebungen immer 
noch geeignete Gelände gefunden werden fünnen, wo die 
zu erwartenden umb thatſächlichen Flurbeſchädigungen 
verhältnißmäßig gering und zu dem Nutzen für die 
a der Truppen gar nicht in Anſchlag zu bringen 

ind. 

Auf Diefem beichriebenen Gelände bewegte ſich Die 
Gefechtsthätigeit der Truppen — als Theil eines größeren 
Kampfes gedacht — im Allgemeinen von Singen nad) 
dem Heuberg zu, don SSEW nah NND, jo daß 
jene Waldzone umd der hoch aufiteigende Heuberg 
für die Sicherheit des dahinterliegenden Geländes jehr 
günftig waren. Witterung: Klarer, woltenlojer Himmel, 
die Sonne brannte den Erdboden. 

Aus den Garnifonen Karlsruhe und 
Durlach nahmen 4 Bataillone, 4 Esla— 
drons und 5 Batterien Theil. 

Die Infanterie war derart formirt, 
daß jede Friedensfompagnie einen kriegs⸗ 
jtarfen Zug bildete, und dieſem zwei 
durch Flaggen und einige Mannſchaften 
markirte Züge zur Darftellung der Kriegs- 
fompagnie folgten. Die Kavallerie war 
in vier kriegsſtarle Esladrons formirt. 

Einer jeden Batterie folgte eine erjte 
Staffel der Munitionswagen. 

Der Gejechtsdarjtellung lag ungefähr 
folgender Gedanke zu Grunde: 

Ein über Breiten auf Karlsruhe im 
Marſch befindliches Oſtkorps hatte gegen- 
über einem aus der Linie Karlsruhe — 
Ettlingen vorrüdenden Weſtkorps an jener 
großen Waldlichtung Stellung genommen, 
jo daß jein linker Flügel (Ziele) ſüdlich 
des Waldes in der Richtung auf Königs— 
bad) zu ftand. 

Der rechte Flügel des Weſtkorps betrat über Singen 
das Gefechtsfeld; ein ſtarkes rechtes Seitendetachement 
war nach dem Enzthal auf Pforzheim entfendet. 

Zu Beginn der Uebung wurde die Gefechtlage etwa 
folgendermaßen angenommen: 

Die Hauptmafjen der gegnerifchen Artillerien find 
auf den Höhen zu beiden Seiten der Schluht am 
Traishof im Kampf, Oft: auf dem Breiten Lauch, Weit: 
auf dem Hammeljtim und Schlauch. Ein heftige In— 
fanteriegefecht ift am Traishof und nördlich entbrannt. 
Mehrere Dftbatterien (Ziel 1) bei den Junferforten und 
vorgejhobene Infanterie auf dem Köpfle und Gregäberg 
(Biel 2 und 3) nördlich Königsbach bilden den linken 
Flügel des Oſtklorps. 

Unter Zugrundelegung dieſer Idee und ihrer Ent— 
wickelung, welche für Weſt zu einer Flankirung und 





a 


Umfaffung über Königsbady) bezw. Stein, für Dft zu 1. Abtheil./14. und 3. Bat./111. nördlich Singen; 
einem Nüdzugsgefeht dur) den Großen Wald und | Leib. Drag. 20 und Neit. Abtheil./14. nördlich Königs: 
Arrieregardenjtellung am Heuberg führte, waren die an | bach; Leib-Gren. Regt. 109 nördlich Stein. 
der Uebung theilnehmenden Truppen an den Bunlten, Unmittelbar vor der Verwendung erhielt jeder 
an welchen fie aus dem gedachten Vormarsch die Grenzen | Truppentheil eine kurze Mittheilung der ihn betreffenden 
des Gefechtöfeldes berühren würden, von der Leitung | Gefechtlage und dann den Gejechtsauftrag. 
um 10 Uhr Vormittags beveitgeitellt. Der Verlauf des Gefecht war folgender: 

Die Truppen erreichten dieſe Punkte durch direkten Die 1. Abtheil,/14. erhielt nad) ihrem Eintreffen 
Marſch von der Garnijon aus am Morgen des 16. Auguſt nördlich Singen 10 Uhr Vormittags den Befehl, auf 
jelbjt und zwar: dem vechten Flügel der gedachten Artilleriejtellung 
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Erläuterungen ber Yeueraufftellungen ber Truppen 


J 1. Abtheil. 14., erſte Stellung. 


3. 211 Kopf-, Bruft:, Rumpfſcheiben. 

4. 400 besgl. j 

- 6 Geich., 3 Mun. W., 38 Fi 2 Reiter. 
7 

8. 





3./M. 2. W. 111. 
= 1. 2. 3. Stellung. 


V. Reit. Abtheil./14. 


. 12 Geid., 6 Mun. ©, 76 Figuren, 6 Reiter. 
. 850 Brufte und Siqurfheiben, 4 Seltionsfheiben. 
r ei 


450 Kopf⸗, Brufts, s, Kniefcheiben, 


*H, im Gefecht zu Fuß. | 60 gane Fiqutfcheiben, | 
VIE Yale 2 Sg 0 | 2 Ünterftügungstrupps zu 10 Setionsfeeiben, 
VIIL Leib⸗Gren. Regt. 109. 1 Reiter und 


ib:Drag. 254 Ropf:, Brufts, Rumpf, Knieſcheiben. 
ER er 9. m Foren KRopfs, Rumpf, Vruſtſcheiben; am ber 
Hede davor 100 ganze Figuren. 
Erläuterungen der Zielaufftellungen. 10. 180 game Sigurigei en. 
1. 18 Gefüge, 9 Mun. W., 144 Figuren, 8 Reiter. 11. 200 Kopfſcheiben. 
2. 8* Kopf:, Bruſt⸗, Rumpfſcheiben, 4 Seltions⸗, 1 Reiters | Fl. B. = Flaggenbataillon. 
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zwiſchen Schlaud) und Laier aufzufahren und die feindliche | 


Artillerie bei den Junlerforten (Ziel 1) niederzulämpfen ; 
während 3. Bat./111. die Dedung auf dem rechten Flügel 
übernehmen jollte. 

Das Bataillon nahm Aufftellung bei Breitwieſen, 
ihob eine Kompagnie längs des Abhanges gegen ben 
Gregsberg (Ziel 3) und einige Patrouillen auf die 
Höhe vor. 

Bei dem Vormarſch und dem Einrüden der Batterien 
in die vom Abtheilungsfommandeur erfundete Feuer: 
ftellung (I) konnten die im „neuen“ Ererziv-Reglement 
unter Nr. 282 bis 290 gegebenen Regeln zur Anwendung 
gebracht werden; die Batterien eröffneten das Feuer 
gleichzeitig, ohne daß es vorher einer gebedten Bereit: 
jtellung (290) bedurft hätte. 

Die feindlichen Batterien, zwar auf dem bieffeitigen 
Abhang jtehend, waren theilweije durd; große Objtbäume 
bejchattet, jo daß, troß der allgemein günjtigen Be— 
leuchtung und des dur die aufſchlagenden Gejchofie 
erzeugten Staubes, die genaue Beobachtung nicht durchweg 
erleichtert war. Dennoch hatte jede Batterie jehr bald 
das ihr zugewiejene Ziel (U. E. NR. 305, 308) gefaßt; 
die Entfernung war mit wenigen Granaten im Mittel 
auf 2350 m feitgeftellt, jo daß zu Schrapnels über: 
gegangen werden fonnte. Die Wirkung war, wie fich 
nahher ergab, eine vortreffliche, nur einige Geſchütze, 
welche im tiefen Schatten blieben, waren wenig getroffen. 

Die je 59 Scheiben der drei Bielbatterien zeigten 
81 bis 215 Treffer. 

Während dieſes Artilleriefeuerd war 3. Bat./111. 
gegen die auf dem Gregsberg entwidelten feindlichen 
Schützen in ein Feuergefecht eingetreten und hatte hierzu 
eine zweite Kompagnie vorgeichoben. 

Es wurde zunächſt auf eine Entfernung von etwa 
700 m über einen breiten Wiejengrund hinweggeſchoſſen, 
doch jehr bald das Feuer auf 600 und 550 m heran- 
getragen (II). Bon dem höher gelegenen Laier war 
jehr gut zu erfennen, daß die richtige Vifirftellung bald 
gefunden wurde, denn aud) hier erzeugten die Aufſchläger 
deutlich wahrnehmbare Staubwolten; die Mafje derjelben, 
aljo der Trefferfern der Geſchoßgarbe, lag dicht vor und 
hinter dem Ziel und zerjtreute fic) nach beiden Richtungen 
nur mit verhältniimäßig wenigen Gejchoffen; man konnte 
demnach auch hier ein günjtiges Nejultat erwarten, was 
ſich auch jpäter betätigte, da die 211 niedrigen Scheiben 
510 Treffer aufwiejen. 

‚Die als günftig angenommene Feuerwirlung ver: 
anlaßte nunmehr die Leitung, zu befehlen, daß das Bas 
taillon die feindlihe Infanterie auf dem Gregsberg 
vertreiben und dann zum Angriff gegen diejenige auf 
dem Köpfle (Ziel 2) vorgehen jollte; letztere wurde unter 
Annahme einer ſeitens der Artillerie erreichten Feuer: 
überlegenheit durch eine Batterie zur Vorbereitung des 
Angriffes unter Feuer genommen. (U. E. R. 308°.) 

Hierdurch ergab ſich für eine Batterie ein Zielwechſel 
und neues Einſchießen, für die anderen eine neue Ziel— 
vertheilung. 

Das Einſchießen gegen die Infanterie war weniger 
leicht als gegen die Artillerie, weil die feindlichen Schützen 
jehr geſchickt hinter einem grünen Rain und einem Hafer- 
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feld aufgeftellt waren, jo daß die Gabelſchüſſe nicht gut 
beobachtet werden konnten. Als die Entfernung auf 
1850 m erſchoſſen war, wurde zum Schrapnelfeuer 
übergegangen. 

Gegen die 110 Scheiben liegender und knieender 
Schüßen wurden 145 Treffer erzielt. 

Ein mittlerweile eingetroffenes Flaggenbataillon wurde 
recht3 neben 3. Bat./111. in die Gejechtöfront vorgezogen 
und gab den Anjtoh, nunmehr vorzugehen; es geichah 
dies ſprungweiſe, weil im feindlichen Feuer ohne Gelände: 
deckung. Der rechte Flügel der Schüßenlinie gelangte 
bald bei dem Ueberſchreiten der Wiejen an der Bleiche“, 
zum Theil durch das Gehöft gededt, in den todten Wintel, 
two er fich zum überrafchenden Aufftieg formiren konnte. 
Der linke Flügel der Schüßenlinie, welche fich etwa auf 
gleiher Horizontale, wie die feindlihen Schüßen auf 
dem Abhange des Laier vorbewegte, übernahm, nachdem 
er etwa auf 300 m im ſprungweiſen Vorgehen heran: 
gefommen war, naturgemäß die Aufgabe der feuer: 
unterjtügung. Es fam nicht zur Ausführung des Sturmes, 
da angenommen wurde, daß fid) der Feind durch früh: 
zeitige Räumung der Stellung einer ſolchen Entjcheidung 
entzogen hätte. Bu feiner Verfolgung wurde ein Halbzug 
nachgelandt. 

Wenn zu Anfang die beiden Waffen bei gleichzeitiger 
Gefechtsthätigkeit verſchiedene Ziele hatten, jo vereinigten 
fie ſich jebt zu gleichzeitigem Wirken gegen daſſelbe Ziel 2. 
3. Bat./111 trat nun in die Ausführung ber zweiten 
ihm  geftellteu Gefechtsaufgabe ein, deren Löſung vor: 
zubereiten ein Theil der Artillerie ſchon in Thätigfeit 
war. 
Das Bataillon war angewiejen, nach linls an bie 
dort bereit3 im Gefecht ftehende Infanterie (Annahme), 
deren Flügel bezeichnet war, Anſchluß zu gewinnen; rechts 
bon ihm ſollte das Flaggenbataillon vorgehen. 

Das Bataillon gliederte ſich zunächjt in der ge 
wonnenen feindlichen Stellung am Gregsberg aufs Neue 
nad) Breite und Tiefe; zwei Nompagnien hielt es zurüd. 
Der verfolgende Halbzug eröffnete auf 600 m das Feuer 
gegen Ziel 2, das Bataillon entwidelte jofort eine ftarfe 
Schüpenlinie und nahm noch eine 3. Kompagnie in die 
Gefechtöfront. 

Dieje Schüpenlinie konnte, begümftigt durch das Ge 
lände, jofort auf etwa 450 m an den Feind herangehen 
und jo ein wohlgezieltes ruhiges Feuer eröffnen (IIT). Mit 
dem Vorgehen des Bataillons zum Feuergefecht, wurde 
der Sicherheit wegen der Artillerie durch Winfen mit 
einer blauen Rahmenflagge das Zeichen zum Einftellen 
des Feuers gegeben. 

Als angenommen wurde, daß die Feuerüberlegenheit 
erfennbar ſei, arbeitete jich die Infanterie in ſprung— 
weifem Vorgehen gegen die feindliche, auch von der Ars 
tillerie zum Sturm vorbereitete Stellung (Ziel 2) vorwärts 
bis auf 200m. Es kam bier wieder nicht zur vollen 
Durdführung des Kampfes bis zum Sturm, weil auf 
dem andern Theil des Gefechtsfeldes — wie angenommen 
wurde — die Wefttruppen den „Breiten Lauch“ genommen 
hatten und den Feind in den „Großen Wald“ hinein 
verfolgten; darum auch die feindlichen Batterien bei 
Junkerforten (Ziel 1) als abgefahren und die fie bedende 
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Infanterie auf dem Köpfle (Ziel 2) im fchleunigjten | 


Nüdzuge gedacht wurden, von dem feuer des Bataillond 
verfolgt. In den beichofjenen 272 niedrigen Scheiben 
des Zieles 2 wurden 303 Treffer gezählt. 

Das Bataillon war dann, während der Kampf im 
Walde heftig weiter tobte und bei Wajenhütte und nördlich 
zum Stehen lam (Annahme) — bis etwa in gleicher 
Höhe am Nöffeläweg vorgegangen, wo ihm aus der 
Südojtjpige des Waldes und vom Adamsweg her (Biel 4) 
beftiges Feuer entgegenſchlug. Es fam nun bier zu 
einem längeren ftehenden Feuergefeht (IV). Das zur 
Nechten des Bataillons gegen das Köpfle vorgegangene 
Blaggenbataillon hatte fid) in der Ramsbad: Mulde rechts 
rũckwärts gejtaffelt. 

Unterdeß war das auf Pforzheim entjendete De 
tachement, angezogen durch den von Königsbach herüber- 
tönenden Sanonendonner, im Anmarſch über Bilfingen; 
der Führer defjelben war mit vier Eskadrons und der 
reitenden Abtheilung vorausgeeilt (Annahme) und erhielt, 
in Königsbach angelommen, von der Leitung den Befehl, 
dur die Großgaß und Löchle zur Verfolgung des nad) 
dem Heuberg weichenden Feindes vorzugehen. 

Auf der Höhe weſtlich Löchle anlangend, jchlägt dieſen 
Truppen feindliches Artilleriefeuer vom Abhange des 

berges am Wege Stein— Bretten entgegen (Biel 5). 

leichzeitig melden Patrouillen (Annahme), daß Stein 
vor einer Bierteljtunde von in nördlicher Richtung abs 
ziehender Infanterie geräumt wurde; der Heuberg jcheint 
vom Feinde bejeßt. 

Die Reitende Abtheilung entwidelte ſich fofort auf 
der Höhe weitli von Löchle zum Gefecht (V) gegen 
jene feindliche Batterie unter dem Heuberg, doch kaum 
hatte erſtere das Feuer begonnen, als fie von zwei auf 
Käsacker aufgefahrenen feindlichen Batterien (Ziel 6) 
Feuer erhielt. Dieje waren jehr ſchwer zu erkennen, da 
fie hinter einer amjcheinend dichten und ‚hohen Hede 
Aufjtellung genommen hatten; ein ſchnelles Einſchießen 
auf dies Ziel fand deshalb auch bejomdere Schwierig: 
feiten. 


Die nur zwei Batterien ftarke Abtheilung mußte in 
diefer Lage einen Theil ihrer Kraft auf das zweite Biel 
ablenfen (U. E. R. 308 ?). 

Durch dieje Entwidelung des Gefechts war zunächſt 
für die Artillerie, demnädjit aber auch für die Kavallerie 
eine bejonders ſchwierige Lage geihaffen worden. 

(Schluß folgt.) 


Das Italieniſche Königsmanöver. 


(Nach den Berichten der Italia militare und bes Esereito 
italiano.) 








In der Zeit vom 31. Auguſt bis 6. September fanden 
in Umbrien unter Zeitung des Öenerallieutenants Driguet, 
fommandirenden Generald des VIII. Armeeforps, die 
diesjährigen großen Manöver vor Seiner Majejtät dem 
Könige ftatt, an welchen das VII. Armeeforps (Ancona) 
unter Öenerallieutenant Morra di Yapriano und das 
IX. (Rom) unter Generallieutenant Ajinari di San Mar- 
zano theilnahmen. 
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Beide waren gleihmäßig aus je zwei Divifionen und 
Ergänzungstruppen zufammengeießt. Jede Divifion be 
ftand an Truppen au 2 nfanteriebrigaden, 1 Feld— 
Artillerie Abtheilung zu 4 ſchweren Batterien und 1 Saps 
peurfompagnie, dazu an Trains aus 1 Divifions-Artilleries 
park und je 1 Brüden-, Sanitätd- und Subfiftenzjektion. 

Die Ergänzungstruppen bejtanden aus 1 Berjaglieris 
regiment, 1 Kavallerieregiment, 1 leichten und 1 ſchweren 
Feld-Artillerie-Abtheilung zu je 8 Batterien. Bon den 
Infanteriebrigaden des VIl. Armeelorps bejtand die eine 
aus Mobilmilizen (fiche über deren Zuſammenſetzung 
Nr. 68 des Militär-Wocenblattes Spalte 1819 u. f.), 
aud befand ſich unter jeinen Ergänzungstruppen noch 
1 Miliz-Berjaglieribataillon. 

Außerdem war jedem Armeelorps noch 1 Sanitäts, 
1 Subfiftenz- und 1 optijch-telegraphiiche Seltion zu- 
getheilt, während dem Leitenden ebenfalls 1 optijdj-tele- 
graphiſche Seltion und 1 Telegraphenparf zur Verfügung 
ſtanden. 

Jedem höheren Stabe war 1 Kapitän des großen 
Generalftabs und 1 Offizier aus dem oberen Coetus der 
Kriegsalademie überwiejen. Als Schiedsrichter fungirten: 
1 Generallieutenant, 2 Generalmajors, 6 Oberjten, denen 
ebenfalls je 1 Offizier der Kriegsalademie beigegeben war. 

Die Infanterieregimenter waren aus den Nejerves 
jahrgängen 1866 und 1867 bis auf etwa 1400 Mann, 
aljo auf halbe Kriegsitärte gebracht worden; ihr Train 
auf 10 Fahrzeuge anjtatt 18. Die Batterien hatten 
4 Geſchütze, 2 Munitionde, 1 Vorrathswagen bejpannt, 
die Abtheilungsitäbe 1 Packwagen und 1 Feldſchmiede, 
die jchweren Geſchüße mit 6, alle übrigen Fahrzeuge 
mit 4 Pferden. Die Sappeurfompagnien führten 1 leichten 
Sappeuriwagen und 1 Bataillonstarren, die Divifionss 
artilleriepart3 2 Urtillerie- und 3 Infanterie-Munitions⸗ 
wagen, die Sanitätsjeltionen 4 Kranken- und 1 Pad 
wagen, die Subfiftenzjeftionen 2 Badwagen und 1 Narren 
die Telegraphenjeltionen 1 Stationswagen, die Brüdens 
jettionen waren auf Kriegsſtärle. 

An Tafchenmunition waren auf jedes Gewehr 
28 Pulver und 12 Ballijtitpatronen, auf jeden Ka— 
rabiner 24 Bulverpatronen geredjnet, die Parkwagen 
führten 26 000 Balliftitpatronen. Für die Divifions- 
artillerie waren pro Geſchütz 80 Pulver, 20 Balliftit- 
fartufchen, für die orpsartillerie 60 (für die leichte 70) 
Pulver-, 30 Balliftittartufchen vorhanden. Lebtere hatte 
einen Theil derjelben in ihren Protzen, den Reſt in den 
Batterie-Mumitionswagen verpadt, während Erjtere in 
ihren Protzen, behufs eines Transportverſuchs, die volle 
Kriegsausrüftung verichloffen mitführten und daher die 
Manövermunition zum Theil in ihren Munitionswagen, 
zum Theil in denen der Parks verladen hatten. 

Nachdem beide Armeeforps vom 21. bis 27. Auguſt 
in Heineren Verbänden manövrirt hatten (einen Tag Ne 
gimenter, zwei Tage Brigaden und zwei Tage Divifionen 
gegeneinander), ftanden am 29. das IX. bei Spoleto, das 
VII. bei Campello am Clitunno fonzentrirt, um am 
31. Auguft und am 2. September gegeneinander und 
am 4. September vereinigt gegen einen markirten Feind 
zu manövriren. Da zwiſchen je zwei Uebungstage ein 
Ruhetag eingejhoben werden jollte, welcher indejjen zu 
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Dislolationen benutzt werden konnte, jo mußte am 4., | 


trotzdem er auf einen Sonntag fiel, manövrirt werden. 

Den Scaupla der Uebungen bildete eines der 
Längsthäler des Apennin, welches ſich von Spoleto 
längs der Bäche Elitunno und Mareggia in fast Schlucht: 
artiger Enge nach Norden zieht, ſich bei Trevi etwas 
erweitert und bei Foligno in eine Heine Ebene mündet, 
welche von Dften nad) Weiten vom Topino durchflofien 
wird. Durch das ganze Thal läuft die alte Via Fla— 
minia und die Bahn Orte— Temi— Foligno, melche ſich 
bei letzterer Stadt einerjeits nad) Ancona, andererjeits 
nad Florenz gabelt. 

Die Generalidee war folgende: 

„Eine Nordarmee operirt don der Linie Chiuſi — 
Perugia aus gegen eine Südarmee. Sie hat ein Armee 
forps (V11.) nach dem Beden von Foligno detachirt, 
um ihre linke Flanfe gegen feindliche Kräfte zu deden, 
die von diejer Seite drohen. 

Eine Südarmee zieht fi auf die Linie Todi — Or— 
vieto zurüd, während jie auf den Hüdzugslinien Ber: 
ftärfungen heranzieht. Sie hat ein Armeekorps (IX.) 
rechts detachirt, welches jich auf Spoleto zurückgezogen hat.” 

Am eriten Gefechtstage hatte das IX. Korps die 
Aufgabe, die das Thal jperrende, ftarle Stellung von 
Spoleto aufd Aeußerſte zu halten, während das VII. 
diejelbe angreifen und womöglich auf Terni vorftoßen 
jollte. 

Diejer Angriff mißlang, wie es bei den beiderfeits 
gleichen Kräften wohl unausbleiblih war; jedoch konnte 
fid) das Nordlorps in guter Ordnung, unter Zurücklaſſung 
einer Arrieregarde bei Trevi, auf Foligno zurüdziehen, 
während das Südlorps bis Campello folgte. 

Am zweiten Öejechtstage waren dem Nordlorps heran⸗ 
nabende Verjtärfungen angekündigt und ihm aufgegeben, 
das Debouchiren des Feindes in die Ebene jedenfalls 
zu verhindern Das Südkorps jollte die errungenen 
Vortheile möglichjt ausbeuten. Es entjpann fid) daher 
zunächſt ein Kampf um die Arrieregardenjtellung von 
Trevi, welche jchliehlich vom Südlorps genommen wurde. 
Andererjeitd hatte aber ein vom Nordlorps auf dem 
rechten Flügel unternommener Gegenangriff günftigen 
Erfolg, und die Gejammtlage erſchien am Schluß des 
Manövers zweifelhaft; jedod wurde der Rüdzug des 
Nordlorps nad) Foligno befohlen. 

Am dritten Gefechtötage endlich hatten beide Seiten 
Verjtärktungen erhalten, die Nordpartei ein Armeelorps, 
die Südpartei eine Divifion; erftere wurde durch Die 
beiden wirklichen Armeelorps unter dem Oberbefehl des 
Leitenden vorgeftellt, lettere durch die Berlaglieriregis 
menter, das Miliz-Berjaglieri- und ein Infanteriebataillon, 
durch zwei Esfadrons und die beiden leichten Feldartillerie- 
Abtheilungen unter Führung des Seneralmajors Bruti, 
Inſpekteurs der Berjaglieri, marlirt. 

Letzterer hatte mit feinen Truppen die Höhen bes 
weitlichen Thalrandes beſetzt und ftand mit jenem linken 
Flügel gegenüber Bevagna, mit feinem rechten bei Monte 
Falco, General Driguet demonftrirte mit einer Divifion 
gegen leßteren, lie; zwei weitere eime Umgehung des 


linken Flügel ausführen und jchritt, als diefe anfing | brauchte man im Mittel 2 Minuten. 
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fich fühlbar zu machen, mit der legten, zurüdgehalten 
Divifion zum Sturm gegen deijen Front. 

Nach einem weiteren Ruhetage ſchloſſen die Uebungen 
am 6. September mit einer wohlgelumgenen Parade beider 
Armeeforps vor Seiner Majejtät dem Könige bei Foligno. 


Leberjidt 
über die neueften Erfindungen und Entdedungen auf 
militärchemiſchem und ⸗techniſchem Gebiete. 


1. Geſchütze, Gejhojie, Artilleriewejen. 

Ein Geſchütz ſchweren Kalibers ijt im vorigen 
Jahre in Sandy Hook probirt worden. Geſchütz und 
Laffete (Berihwindungslaffete) jind von Amerilaniſchem 
Stahl, die Laffete ijt von H. 4. Spiller in den South 
Boston Iron Works erfunden und von der Pneumatie 
Gun Carriage and Powder Company lonftruirt. Sie 
arbeitet mit pneumatiichen Maſchinen und nutzt den 
Nüdlauf zum Zuſammenlegen und Berjchwinden der 
Laffete aus. Selbit das Laden erfolgt durch Yurtdrud. 
Die Laffete funktionirte gut und war leicht zu bedienen. 
Ausführliche Beichreibung und Abbildung Riv. di Art. 
e Gen. 1892, Februar, ©. 345. 


Dänemart bett eine 24 cm Stahltanone, 62000 
Däniſche Pfund jchwer, auf 53 000 Pfund jchwerer 
Laffete, zur Küſtenvertheidigung. Ein Schild von 
26 mm Dide dient zum Schuße der Bedienung 
gegen Gewehrkugeln. Geichoffe: Stahl-Segment-Sranate 
und gewöhnliche Gramate von 215 kg Gewicht jede, 
Sprengladung 14 Pfund, größte Geichüßladung 108 kg 
prismatisches Pulver, Anfangsgeihtwindigfeit 621,72 m. 
Riv. di Art. e Gen. 1892, Februar, ©. 358. 

Ein Schuß gegen das Anfanteriefeuer erjcheint für 
die heutige Artillerie erforderlih. Aus den Rücklehnen 
unferer Achsſihe der Feldfanonen ließe fich ſehr leicht 
ein ſolcher heritellen. 


Dänemark bejigt eine Mitrailleuje, 100 Pfund 
jchwer, mit zwei Yäufen. Sie verwendet die gewöhnliche 
Infanteriepatrone und feuert, auf einer Feldlaffete liegend, 
400 Schuß in der Minute Riv. di Art. e Gen, 
1892, Februar, ©. 358. 

Verwendung der Infanteriepatrone aus der Mi- 
trailleuje erjcheint jehr zwedmäßig; 400 Schuß in der 
Minute ift wohl Irrthum? 


Die Englifhe Regierung hat nad) genauer Prüfung 
die Zpfdge. Schnellfeuerlanone der Amerilaniſchen 
Firma Diggs » Schroeder angenommen. Diejelbe leitet 
33 Schuß in der Minute. Fünf Schuß gegen ein Ziel 
bon 3m Breite ergaben auf 500 m Entfernung einen 
größten Durchmeſſer des Trefferkreijes von etwa 0,30 m. 
Riv. di Art. e Gen. 1892, Februar, &. 367. 


Am 13. Januar d. Is. wurde in der Nähe von 
Portsmouth eine Armitrong » Schnellfenerfanone 
von 152 mm Kaliber in Panzerkuppel auf einem Schiffe 
erprobt. Man gab 50 Schüſſe in Serien von 10 und 
20 Schüſſen ab. Zur Abgabe von 10 Schüfjen ge 
Ladung war die 
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größte für das Geſchüt beftimmte Mit Cordit erreichte | ſchwer zu vereinigende Anforderungen erfüllen joll, wird 


man eine Anfangsgeſchwindigleit von 810 m. Die Yaffete, 
mit verjchiedenen Mechanismen zur Ausnutzung des Nüd: 
ftoßes verjehen, bewährte ſich gut. Riv. di Art. e 
Gen. 1892, Februar, S. 367. 


Die neue 15 cm Schnellfeuerlanone, Geſchoßgewicht 
40 kg, in Creuſot Eonftruirt und Schnellfeuer— 
fanone Schneider genannt, geitattete zehn gezielte 
Schüffe m 75 Sekunden. Anfangsgeſchwindigleit 820 m. 
Bgl. M. W. Bl. Nr. 48 von diefem Jahre, Sp. 1306. 
Riv. di Art. e Gen. 1892, Mär, ©. 508. 


Rußland hat neuerdings 57 mm Schnellfeuer— 
fanonen in jeine Feitungsartillerie eingejtellt. Riv. 
di Art. e Gen. 1892, März, ©. 515. 


Ende de3 vorigen Jahres find in Spanien Verjuche 
mit einer Gebirgsfanone mit gutem Erfolge gemacht 
worden. Dad Geſchütz ift don Hauptmann Aguirre 
tonftruirt, von Stahl, Kaliber 78,5 mm, Länge 1337 mm, 
größte Wandſtärle am Ladungsraum 42 mm, an der 
Mündung 9,75 mm, 20 Füge mit Progreffivdrall, 
wachſend von einer Umdrehung auf 45 Kaliber zu einer 
ſolchen auf 25 Kaliber. Das Geſchütz führt drei Ge 
hoffe, Granate, Schrapnel und Büchſenkartätſche, alle 
von dem Gewichte 4,6 kg, mit einer Geſchützladung von 
400 g und emer Unfangsgeichwindigkeit von 370 m. 
Tragweite bei 16° 20° Elevation 4000 m und mit der 
höchſten Elevation, welche die Laffete gejtattet, nämlich 
831° 77%, 5497 m. Verſchluß: Schraube mit unter: 
brochenem Gewinde. Liderung: Stahlplatte mit Kupfer— 
ring. Laffete von gewalztem Stahlblech, 6 mm Did, 
innen verjtärkt duch Platten von 5 und Smm Dide. 
Achſe von gehärtetem Stahl. GSelbitthätige Nüdlauf 
bremfe, welche die rollende Reibung, durch Feititellung 
der Räder an der Achſe, in eine gleitende verwandelt. 
Die Bremje löſt ſich von ſelbſt, ſobald das Geſchütz 
wieder vorgeſchoben wird. Riv. di Art. e Gen. 1892, 
März, ©. 516. 

Das Geſchütz hat aljo allen neueren Anforderungen, 
insbefondere der für eine ſchnelle und fichere Bedienung 
jo wichtigen Gleichheit des Gewichtes der drei Geichof- 
arten Rechnung getragen. Dagegen fehlt noch die für 
eine fichere und bei jedem Schuß neue Liderung wejentlic 
nöthige Metallpatrone. 


Mautner, Ritter von Markhof, Wien, ſtellt Geſchoß— 
förper ber, entweder aus mehreren Theilen oder mit 
ſtellenweiſe verjchieden dien Seitenwänden. Auch bringt 
er die Sprengladung unter Umftänden frei hängend im 
Geichoftörper, ſowie bei Schrapnels die Füllungskugeln 
mehr nad; ber Peripherie des Füllungsraumes hin an. 
Zweck ift, den BWiderjtand der Geſchoßwände gegen die 
Erplofion bezw. gegen die Exrpanfion der Spreng- 
ladungsgafe zu vermindern und die Erplofion dadurch 
wirkſamer zu machen, gleichzeitig aber doch den Geſchoß— 
förper fo ſtark zu halten, daß er dem Stofe der Gaſe 
der Geſchützladung widerfteht. Eapitaine u. v. Hertling, 
Kriegswaften, Bd. V, Heft 7, ©. 155. 

Die Konitruftion ericheint ſehr kompliziert und die 
Anfertigung folder Gejchoffe, welche zwei in der Praxis 


gewiß jehr theuer. Ferner it nicht außer Mcht zu 
lajjen, daß die Spannung der Gaje mit dem Wider- 
ſtande wächſt und die Wirkung der Sprengftüde durch 
ihr Gewicht erhöht wird. 


Nobinfon & Reynolds, New-NYork, haben Verbeſſe— 
rungen und Neuerungen zur Konjtruftion von Majchinen 
angegeben, welche Sprenggeſchoſſe durch zuſammen— 
gepreßte Luft unter verſchiedenen Verhältniſſen, auch 
unter Waſſer forttreiben ſollen. „Geſchütze“ kann man 
dieſe Maſchinen nicht nennen, weil ihre Konſtruktion 
gänzlich von der gewohnten Geitalt der Geſchützrohre 
und Yaffeten abweicht. werner find von dieſer Firma 
Einrichtungen zur Wufjpeicherung zufammengeprefter 
Luft angegeben. Feuerentiwidelung kommt bei dieſer 
Art des Schießens gar nicht vor. Capitaine u. v. Hert⸗ 
ling, Kriegswaffen, Bd. V, Heft 7, ©. 137. 

Jedenfall nur für Schiffe oder in feiten Stellungen 
verwendbar. 

Maxim Nordenfeldt Guns and ammunition 
company, lim. Westminster, hat eine Rüdlauf- 
bremje mit Feder und Flüſſigkeit konſtruirt, bei welcher 
das Borjchnellen des Rohres durch die Feder, ebenfalls 
automatiich, gebremit wird. Kapitaine u. dv. Hertling, 
Kriegswaffen, Bd. V, Heft 7, ©. 149. 

Alle Einrichtungen zur Unſchädlichmachung des Rüd- 
ftoßes und zur Ausnutzung der Kraft dejjelben verdienen 
als Beichleunigung und Vereinfachung der Gejchüg- 
bedienung die höchſte Beachtung. 


Der Deſterreichiſche Hauptmann Brilli hat ein neues 
Inſtrument erfunden für indireftes Richten und zum 
Diſtanzmeſſen, welches bei der Prüfung vor der 
Wiener Garnifon am 1. Februar d. Is. Die beften 
Ergebniſſe zeigte. Die damit gemefjenen Diſtanzen 
differirten gegen die Karte nur um 2 bis 3pCt. Das 
Verfahren ift jehr einfach. Für die Meſſung genügten 
'/s bis 3 Minuten. Das Richtinſtrument fonnte von 
den anmwejenden Offizieren ohne Vorbereitung jofort 
verwendet werden. Riv. di Art. e Gen. 1892, März, 
©. 505. 

Die Angabe des Verhältniſſes zwiichen Meffung 
mitteljt des Inſtrumentes und wirklich abgemefjener 
Entfernung im Gelände jelbjt fehlt. Gin zuverläfjiger, 
unfehlbarer Diftanzmejjer wird immer möthiger für 
ichnelle Ausnutzung der heutigen vernichtenden Feuer— 
wirkung. 


In Frankreich hat man eine neue Legirung für 
Banzerplatten, Geſchütze und Gejdojje geprüft. 
Sie beſteht aus Stahl, weldyem 1 p&t. Chrom, 2 pCt 
Nidel und nicht mehr als 0,4 pCt. Kohle zugeſetzt it. 
Ueber das Ergebniß iſt noch nichts belannt. Riv. di 
Art. e Gen. 1892, Februar, ©. 363. 


Der Preis Des reinen Aluminiums (98 Dis 
99,5 pCt. Aluminium) beträgt nad) dem in Frankreich 
und in ber Schweiz in den Werkjtätten von Froges 
und von Neuhauſen befolgten Verfahren von Heroults 
Kiliani für 1 kg 4 Yire, nad) dem Verfahren von Hall 
in Amerila und England für 1 kg 3,60 Lire. Mit 


I — 


Aenderung der Fabrilationsfräfte, hydrauliſche oder 
eleftriiche, mit Darftellung von Aluminiumbronze oder 
Meſſing ändern ſich auch die Preiſe. Die Leichtigkeit 
macht es zu a6ronautiſchen Zwecken geeignet, die nöthige 
Beftigleit aber verlangt Zuſatz von Kupfer. Der erjte 
Enthufiosmus war etwas zu groß. Immerhin aber hat 
das Aluminium jo viele ſchätzbare Eigenjchaften, daß 
es den Namen de „Metalles der Zukunft“ verdient. 
Riv. di Art. e Gen. 1892, März, ©. 501. 


Aluminium Löthet man jegt mit Eilberdjlorür. 
Riv. di Art. e Gen. 1892, Februar, ©. 372. 


Die Herren Lloyd in Haleßwen bei Birmingham 
benupen das Verfahren De Bernardos zum Schweißen 
und Löthen eines jeden Metalles durch Elektrizität. 
Das ganze Berfahren geht jo raſch, daß man in einem 
Tage mehr als 15 km Röhren berjtell. Riv. di Art. 
e Gen. 1892, Februar, S. 368. 

Zwei Meilen Röhren in einem Tage it auch für 
Elektrizität und England viel! 


Um feine Riſſe in Werkzeugen ſichtbar zu machen, 
feuchtet man die Oberfläche mit Petroleum an, wiſcht 
fie rein ab und reibt die (Fläche dann mit Kreide ein. 
Das in den Spalt eingedrungene Petroleum ſchwitzt 
heraus und jol den Riß in jeiner ganzen Ausdehnung 
fichtbar machen. Mittheil. über Gegenit. des Mrt. u. 
Genieweiens 1892, Heft 3, ©. 226. 

Haswell in Wien wendet ein Verfahren an zum 
Schutze der Oberflähen von Eijen und Stahl gegen 
Roſt u. j.w. Das ganz gereinigte Metall wird in ein 
Bad — 100 Theile Wafler, 0,8 Theile nitrirtes Blei 
und 0,8 Theile nitrirtes Ammonium — gejentt, unter 
Anwendung eines eleltriichen Strome® von 0,2 bis 
0,38 Amperen Stärke. Die dadurch entitehende Haut 
it dünn, aber vollitändig anhängend und ganz un: 
empfindlich gegen atmojphäriidhe Einflüffe. Riv. di Art. 
e Gen. 1892, Februar, ©. 358. 


2, Kleine Feuerwaffen, deren Munition 

und Gebraud. 

Das neue Ruſſiſche Infanteriegewehr. La— 
dung: 2,133 g rauchſchwaches Pulver, Gejammtgerwicht 
ber Batrone 23,46, Kaliber 7,62 mm, Zahl der 
Düge 4, Länge des Dralles 30 Kaliber, Länge des 
Nohres 30 Kaliber. Länge mit Bajonett 1,73 m, 
Gericht mit Bajonett 4,3 kg. Anfangsgeichwindigfeit 
610 bis 620m. SKaltenmagazin. Riv. di Art. e 
Gen. 1892, März, ©. 516. 


Das Engliſche Repetirgewehr M/1889, Syſtem 
Lee-Metſord, hat einige Aenderungen erfahren. Das 
bejtehende Gewehr wird deshalb als Gewehr M/89, 
Typus 1, das abgeänderte als ſolches Typus II bes 
zeichnet. Die Aenderungen find folgende: Abſchaffung 
der Viſirſtellung über 1900 Yards (1737 m); 1900 ift 
aljo die höchſte Stellung, Heine Veränderung des Korns 
und der Sicherungsvorrichtung, Erſatz des kurzen Ba— 
jonetts durch einen etwas längeren Bajonettfäbel, Erſatz 
des Magazins für 8 Patronen durd ein jolches für 10, 
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bisher bei fich zu führen hatte Das Geſchoß erhielt 
einen vernidelten Nupferüberzug und wiegt 14g. Die 
Ladung von Gordit ergiebt 670 m Anfangsgeihwindig- 
feit bei einem Drud von 2835 kg auf den Quadrat- 
centimeter. Mittlere Längenabweichung auf 1000 Yards 
(914m) beträgt 30,5 m. Riv. di Art. e Gen. 1892, 
März, ©. 513. 


Ein neuer Geradzugverſchluß der Schweizerijchen 
Induftrie s Gefellichaft Neuhaufen bei Schaffhaufen, 
Schweiz, iſt beichrieben in Capitaine u. v. Sertling, 
Kriegswaffen, Bd. V, Heft 7, ©. 152. 

Frankreich Hat die Zahl der Anfanteries 
patronen auf den Mann von 112 auf 120 ge 
fteigert, welche in 3 Batrontajchen, jede zu 40 Patronen 
in 5 Päcken zu 8 Patronen, mitgeführt werden. Die 
Kompagnie befigt außerdem einen einjpännigen, aud) 
zum zweifpännigen Fahren eingerichteten Karren mit 40 
bis 50 Patronen auf den Mann. Auf demjelben können 
ichs Mann Platz finden und eine Anzahl Werkzeuge, 
Die für lehtere bisher vorhandenen Maulejel werben 
abgeſchafft. Riv. di Art. e Gen. 1892, Februar, 
©. 359. 


Dejterreich:Ungarn hat eine neue Patrone M/1890 
— Bleigeſchoß mit Stahlumbüllung 31,8 mm Tang, 
15,8 g ſchwer, 2,75 g rauchſchwaches Pulver von 1890, 
Gejammtgewicht 29,5 g, Gefammtlänge 76 mm, An— 
fangsgeſchwindigleit 620 m gegen jeither 530m —. 
Das äußere Ausſehen der neuen Patrone ift wenig ver— 
ſchieden von dem der Patrone 1888. Riv. di Art. e 
Gen. 1892, Februar, ©. 355. 


3. Erplofivftoffe, Zünder, Torpedos,. 

An Amerika hat man einen neuen Sprengitoff ent: 
dedt und Amerifanit benannt. Hauptbeſtandtheil ift 
Nitroglgcerin, die übrigen Bejtandiheile werden geheim 
gehalten. Das Amerikanit widerſteht der Reibung, 
brennt aber, durch lichte Flamme oder Lunte angezündet, 
wie eine Kerze Die Sprenggewalt ift gleih dem 
Nitrogigcerin. Es kann mit aller Sicherheit aus allen 
Geichüßen verwendet werden und hat einen koloſſalen 
Wirkungsradius bei jchredenerregender Sprengwirkung. 
Riv. di Art. e Gen. 1892, Mär, ©. 517. 

Die Angabe, wie das Amerikanit bei den verſchie— 
denen Arten feiner Verwendung anzuzünden iſt, jehlt. 


Sämmtlihe berittenen Truppen in Rußland führen 
Petarden von Pyrorylin (Schießwolle) zum Zerftören 
der Eijenbahnen. Riv. di Art. e Gen. 1892, Februar, 
©. 370. 

Auf der Pulvermühle von S. Michel in Frankreich 
ift eine Melinitgranate geplagt. Das Melinit wird 
in teigigem, warmem Zuſtande eingefüllt, und nad dem 
Erjtarren der Mafje macht man den Pla für ben 
Sünder frei. Bei diefer Arbeit zeriprang das Geſchoß, 
und der Arbeiter wurde zerriffen. Riv. di Art. e Gen. 
1892, Februar, ©. 361. 

Es it ſchwer verjtändlich, weshalb man den Platz 
für den Zünder nicht herjtellt, jolange die Maſſe noch 
in weichem Zuſtande ſich befindet, in welchem befanntlid) 





Wegfall des zweiten Magazins für 8, welches der Soldat | fajt alle Explofivftoffe ih weniger leicht entzünden. 
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4. Beleudtungs- und Signalweſen, Telephonie, 
Telegrapbie. 

Bon Wien nad) Trieft ſoll eine Telephonlinie 
eingerichtet werben, welche eine Länge von 506 km 
haben und 10 000 Stangen erfordern wird. Riv. di 
Art. e Gen, 1892, März, ©. 506. 

Ein Herr Hopkins, jeßt den Phonographen durch 
Elektrizität in Bewegung. Die Arbeit deſſelben geht 
dadurd) regelmäßiger von ftatten, und die Ergebnifje 
find jehr ficher und zuverläſſig. Riv. di Art. e Gen. 
1892, März, ©. 514. 

Eine ausführliche Beichreibung und Beurtheilung 
ber gegenwärtig beitehenden Schreibmajdhinen findet 
ſich in Mittheil. über Gegenft. des Urt. u. Geniewejens 
1892, Heft 2, ©. 118. 

Herr Amſtutz in Cleveland, Ohio, hat ein Inſtru— 
ment erfunden, Eleltro:Autograph, weldes Zeich— 
nungen und Bilder aller Art auf elektriihem Wege 
wiedergiebt. Das Anftrument arbeitet analog dem 
Telephon, indem bei ihm an die Stelle der Schall- 
wellen, die Lichtwellen treten. Die Ergebnifje find noch 
unvollflommen, immerhin aber derart, daß an der Ueber: 
tragung von Bildern auf große Entfernungen nicht 
mehr zu zweifeln, das eleftriihe Fernſehen aljo 
al3 erfunden zu betrachten ift. Riv. di Art. e Gen. 
1892, Februar, ©. 378. 


5. Entfernungsmejjer, Orientirungsinjtru- 
mente, Gelände-Aufnahme. 

Ein Herr Cornié hat einen Böſchungsmeſſer 
erfunden, welcher die Steigung in Gentimetern auf je 
1m Grundlinie angiebt. Derſelbe arbeitet mit hin— 
reichender Genauigkeit für topographiiche Zwecke, Hat, 
zufammengelegt, eine Länge von 25cm, offen zum 
Gebrauch) von 50 cm und kann wie ein gewöhnlicher 
Metermaßjtab in der Tajche getragen werben. Riv. di 
Art. e Gen. 1892, März, ©. 503. 

Der Similigraph, ein Zeichnen- und Aufnahme— 
Inftrument, erfunden von dem Franzöfiichen Kapitän 
Billioque zur Erleichterung von Beichnungs » Ueber- 
tragungen in gleichem oder anderem Maßſtabe und zu 
peripeftivifchen Aufnahmen, auch zum Nivelliren. Nähere 
Beichreibung dieſes Inſtruments nad) Jahrgang 12, 
©. 150 des „neuen Univerfum* giebt Archiv für Art. 
u. Ing. Off, März, ©. 144. 

Das Archiv erwartet gute Dienfte von dieſem 
Inftrument, unter gewiflen Vorausſetzungen. 


Hauptmann Boiffon de Rambouillet hat einen Apparat 
— Schrittmeſſer — zum Zählen der Pferdeichritte 
erfunden. Der Apparat wird an der Pferderüftung 
angebracht, arbeitet automatiic und paßt fich den ver— 
jchiedenen Gangarten an, jo daß der Meiter, welcher 
die Länge der Schritte feines Pferde in den ver: 
ſchiedenen Gangarten kennt, nach der Zahl der Schritte 
leicht die durchlaufene Entfernung berechnen kann. Riv. 
di Art. e Gen. 1892, Februar, ©. 363. 

Erſcheint zwedmäßig. Jedenfalls empfiehlt es fid) 
für den Meiter, ſich die Schrittlängen jeines Pferdes 
gleih nad; Metern zu bemerfen. (Schluß folgt.) 


Kleine Mittbeilungen. 


England. Nah amtliher Ausfage des —5* 
Sekretäts der Admiralität vor einer zur Unterſuchung 
ber Arbeiterverhältnifje —— Königlichen 
Kommiffion beträgt die Zahl der Arbeiter auf den 
Königlihen Werften 20 900. Diejelben zerfallen in zwei 
Klafien; 5500 find dauernd angeftellt (ähnlich den Leuten 
unferer MWerftarbeiterforps) mit —— hinſichtlich 
des Ausſcheidens, der Penſionirung ꝛc., die übrigen 
15400 jind auf einwödige Kündigung angenommen 
(bei und 14tägige). Schlechtes Wetter iſt fein Grund, 
um bie Arbeit bezw. Lohnzahlung auszuſetzen; überhaupt 
werden Härten und im Bejonderen Öntleffungen, uch 
welche die Arbeiter am nn getroffen werben, 
möglih vermieden. Man findet lieber Arbeit, als daß 
man Ürbeitern fündig. Der Wunſch, Arbeitsmangel 
verhüten zu können, um nicht zur Entlafjung von Arbeitern 
genöthigt zu werben, ift ein Sauptgrund dafür geweſen, 
daß die Apmiralität einen eine Reihe von Jahren um— 
is enden Sciffbauplan vorgelegt hat (den Naval 

efence Act vom 31. 5. 89). Um den Arbeitslohn 
angemefjen zu bejtimmen, hat man bie Löhne, melde 
grobe Privatfirmen, die fih mit der Erbauung von 

riegsfhiffen befafjen, in der ungünftigften Zeit (1886) 
und in der günftigften (1890) bezahlt haben, erkundet 
und daraus für die Königlichen Werften das Mittel ges 
nommen. Dies hat eine Mehrausgabe von etwa 1 600 000 
Mark im erjten u veranlaßt, dod wird es dabei 
nit bewenden, ber Betrag wird fich vielmehr auf etwa 
1866 000 Mark jährlich fteigern. Daraus geht zur 
Genüge hervor, daß die Englifhen Werftarbeiter ver 
hältnigmäßig gut geftellt find, namentlih wenn man 
erwägt, daß fie, und zwar aud die auf Kündigung anges 
nommenen, dauernde Beihäftigung haben, während bie 
Arbeiter auf Privatwerften bei dem Eintritt einer 
ungünftigen Konjunktur ohne Weiteres entlafjen werben. 

(Rad) der Army and Navy Gazette,) 


Frankreich. Freiwilliger Eintritt in das 
Heer mit ber Verpflichtung, drei Jahre zu dienen, darf 
laut Minifterialerlaß vom 12. Ehe d. 38. für 
die Zeit vom 1. Dftober bis zum 31. Dezember d. 38. 
bei einem jeden Infanteries, Artillerie und Genieregi⸗ 
mente 5, bei einem jeden Jäger: und bei einem jeden 
Veltungs-Artilleriebataillone 3 jungen Leuten geftattet 
werden. Die Kavallerieregimenter dürfen folde Frei—⸗ 
willigen überhaupt nicht annehmen. Freiwillige, welche 
fi verpflichten, fünf oder vier Jahre zu dienen, können 
ber allen Waffen in unbefchräntter Zahl angenommen 
werben. Die Menge derjenigen, welchen geftattet ift, zu 
ng er Dienftzeit freiwillig einzutreten, iſt ſomit feit 
zwei nei fehr bedeutend verringert worden. Am 
1. Dftober 1890 durfte deren ein jedes Infanterieregi- 
ment 35, ein jedes Kavallerie- und Artillerieregiment 40 
annehmen; am 1. Dftober 1891 war erlaubt, bei ven 
Infanterieregimentern je 10, bei den Kavallerieregimentern 
je 5, bei den Wrtillerieregimentern je 15 einzuftellen. 

Avenir militaire Nr. 1721/1892 hält dieſe Befhräntung 
für übertrieben, da, angefihts der moraliſchen Ber: 
pflihtung der meiften Regimentstommandeure, zwei oder 
drei von den wenigen zu ihrer Berfügung ftehenden 
Plägen den Schüßlingen politiſch einflußreiher Perföns 
lichleiten vorzubehalten, zu wenig junge Zeute angenommen 
werden tönnten, welde Neigung für den militärifchen 
Beruf fühlen und denfelben jo früh als möglich zu er 
greifen wünjhten; es ftehe diefen freilid der Weg offen 
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von —— für vier oder fünf Jahre Dienſte zu | 
nehmen ; fi fofort auf fo —* eit zu binden * aber 
feine Bedenlen und würde Manchen abſchrecen. So 
richtig es auch ſei, die Regimenter vor einem Andrange 
zu ſchützen, welcher ihnen im übergroßer Anzahl einen 
allzu jugendlihen Nachwuchs zuführen würde, deſſen 
Streben nur dahin ginge, fi der militärifhen Pflichten 
möglihft früh zu entledigen und dabei Waffe und 
Gamifon felbft zu wählen, fo entfprede bod eine Ans 
zahl dreijährig Freiwilliger, wie fie aus der Minifterial- 
verfügung hervorgehen würde, nämlid von 1223 Köpfen 
bei einer Gefammteinftellung von mehr als 1600 000 
Mann, nit dem Bedarfe des Heeres und dem Zmede 
der Einrichtung. 

— Die Beihaffung von Pferdefutter durch Ver— 
träge mit Unternehmern ftatt durch unmittelbaren Anlauf 
von den Zandwirthen, eine Maßregel, deren Verfügung 
bereits feit längerer Zeit in Ausficht ftand (vergl. Militär: 
Wochenblatt Nr. 81/1892), ift nunmehr durch eine Ver: 
fügung des Kriegsminifter8 vom 12. September d. I8. 
für die Departements Nord, Pas-de-Calais, Seine: 
Inferieure, Eure, Galvados, Aube, Marne, Arbennes, 
Meufe, Meurtheset:Mofelle, Vosges, Ain, Cher, Nievre 
Saöneset:Loire, Bafles-Alpes, Alpes-Maritimes, Serault, 
Lozere und Aube thatfählih angeorbnet worden. In 
Dielen zwanzig Verwaltungsbezirten wird das frühere 
Verfahren, mit welchem gebroden werben follte, ber 
theilweife ungünftigen — —— wegen bis zum 
31. Oktober 1893 in Kraft bleiben. 

(Bulletin officiel du ministere de la guerre.) 

— Die Serbftübungen in Algerien erhalten in 
diefem Jahre eine ungewöhnliche rg Die 
Truppen des XIX. Armeekorps haben noch nie in fo 
großer Anzahl daran theilgenommen. Auch die Märſche 
und die Abmwefenheit von ben Stanbquartieren werden 
länger dauern als in früheren Jahren im Allgemeinen 
der Fall geweſen if. So hat beifpieläweife das 
1. Schützentegiment feine Garnifonen am 21. September 
verlafjen, um erft am 9, November zurüdzufehren. Die 
Schlußalte der Uebungen werben dir die Afritanifchen 
Dffiziere um fo intereffanter fein, als fie, bataillons- 
und ſchwadronsweiſe oder in noch fleineren Abtheilungen 
auf viele Garnifonen vertheilt, Uebungen von foldem 
Umfange wenig fennen. Die Referviften find für bie 
Zeit vom 26. September bis zum 23. Dftober ein- 
berufen; fie machen die Rüdmärfche nicht mit; wenn die 
Manöver beendigt find, werden fie mittelft der Eifenbahn 
in die Garnifonen befördert. Eine jede der drei Divifionen 
von Algier, Dran und Sonftantine bildet eine aus 
er Regimentern Infanterie, einer Esladron, zwei 

atterien 2c. beftehende Manöverkolonne. Die Kolonne 
von Dran, „Kolonne von El-Ariha” genannt, wird bei 
Tlemcen verfammelt und übt gejondert. Die anderen 
beiden Kolonnen, welche nicht weit von Beni-Manfur zu: 
fammengezogen werben, find beftimmt, gemeinfam zu 
manövriren. Das Uebungsgelände liegt zu beiden Seiten 
ber Grenze zwiſchen den Provin en Algier und Kon— 
—— Es üben zuerſt Bataillon gegen Bataillon, 

egiment gegen Regiment. Dann vereinigen fi die 
KRolonnen in ir und marſchiren gegeneinander. enn 
fie fih getroffen und miteinander gefochten haben, be— 
werfftelligen fie ihre Vereinigung und führen gemeinfam 
einen Vormarſch gegen einen marlirten Feind aus. 
Schluß der Uebungen madt eine große Parade, welche 
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der fommandirende General bei Beni-Manfur abnehmen 
wird. Es werden bei derfelben 10000 Mann gegen« 
wärtig fein. (La France militaire Nr. 2538/1892.) 

— Den Vormarſch gegen Dahomey hat Oberft 
Dodds, nahdem am 19. September feine Truppen den 
Angriff des Feindes abgemiefen hatten, am 21. fort- 
gefegt. Am 23. war er bei Zenu, einer am linfen Ufer 
des Ueme, etwa halbwegs zwifchen der von ihm zu bes 
nußenden Furt von Tuhue und der 15 km entfernten 
Stadt Oboa, angelommen. Bon Oboa ift Gana, bie 
heilige Stadt der Dahomeer, auf melde der Marſch 
zunächft geht, 45 km entfernt. Es ftellt ſich jett heraus, 
dat jener Angriff, welden der Bruder des Königs 
—— leitete, nicht gegen die — der Franzoſiſchen 
Kolonne, ſondern gegen deren Flanke gerichtet war. 
Dadurch erklärt ſich, daß er auf die Europäiſchen 
Truppen traf. 


Nuftland. Ein am 8. Auguſt in ber Umgegend 
von Warſchau ausgeführtes Manöver mit ſcharfen 
Patronen iſt beachtenswerth wegen der Zahl der daran 
theilnehmenden Truppen ſowie wegen ber dabei anges 
wenbeten Methobe der Zufammenmirkung von Infanterie 
und Artillerie. Es ſchoſſen gleichzeitig 14 Bataillone 
der 3. GarbesInfanteriebivifion und 92 Gefhüte (darunter 
24 Feldmörſer). Die ——— bes Detachements 
betrug fünf Werft. Die Infanterie befand ſich nicht 
mehr ala 450 Schritt vorwärtd und 600 Schritt feit- 
wärts ber äußerften Direltion der welche 
letztere ihre Bewegungen mit denen ber avancirenden 
Infanterie ſo in Einklang brachte, daß dieſe ihr nie das 
Ziel verdeckte. Als —* rbereitung des Angriffs 
durd bie Artillerie die Infanterie die feindliche Poſition 
attadirte, ging eine halbe Batterie mit und bis auf 


Beihhy verfuß ben But * en elek Yen 
it verſuchsweiſe behufs größerer igfeit no: 
ein —* Geſpann * —— Die Artillerie 


ER während des Manöverd 1448 Rartufchen, die 
Infanterie pro Mann 15 Patronen. Die erlangten 
Nefultate waren um fo mehr zufriedenftellende, ald bie 
Infanterie aus ihrem Lager bei Warfchau bis zu dem 
Manöverterrain 31/s Stunden zu marfchiren hatte. Das 
Manöver felbft dauerte über 6 Stunden. 
Am 13. Auguft wurde auf dem Chobynsfis 
Ererzirplag bei Warſchau ein großes Preisfahren von 
Milttärvelozipediften (Offiziere und Mannſchaften) 
abgehalten, bei dem auch Generalabjutant Gurlo, viele 
andere Generale und ein großes Publilum aus Sports 
freifen zugegen waren. Die Offiziere benußten ihre 
eigenen Yon, die Mannſchaften die eg elieferten. 
Die erfte Diftanz betrug ſechs Werft auf undauffirtem 
Denn zurüdgelegt wurde diefe Strede, je nad) der Güte 
der Maſchinen, in 17Y/e bis 221% Minuten. Die im 
Gruppen von 17 und 12 Mann konturrirenden Mann 
haften ftanden very ihrer Zeiftungsfähigfeit hinter 
den Offizieren nicht guet . Das Interefje Kür die Be⸗ 
nutzung der Belozipede ift überhaupt bei der ARuffiihen 
Armee recht rege. Referent lernte in dieſem Sommer 
in gern erfajjt am Don einen Offizier der Kafalen- 
artillerie fennen, der feinen Herbfturlaub dazu benutzen 
wollte, mit einem Rameraben eine on per Fahrrad 
vom Don über die Kaukaſusletten (höchſter Uebergangs- 
unft etwa 8000 Fuß) nah Tiflis zu unternehmen. 
er betreffende Herr ſchien in diefer Gebirgätour gar feine 
Schwierigfeit zu erbliden. 


Gedrudt in der Königlichen Hofbugdruderei von €. S. Mittler & Sohn, Berlin Sswı12, Kochſtraße 68—70. 
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Berjonal- Veränderungen. 
Königlich Preußische Armee. 


Im Sanitätslorps. vom Braunfchweig. Huf. Negt. Nr. 17, unter Stel- 
Weimar, den 8. Oftober 1892. | lung ä la suite des Sanitätsforps, zum Gen. Arzt 

Dr. Mehlhauſen, Gen. Arzt. 1. Kl. mit dem Range 2. St. befördert. R 
als Gen. Major, unter Stellung zur Disp. und Dr. Eammerer, Gen. Arzt 1. Kl. und Korpsarzt 
Ertheilung der Erlaubnig zum Tragen feiner bis— des IX. Armeekorps, der Rang ald Gen. Major, 
herigen Uniform, aus dem Verhältniß à la suite | Dr. Wenzel, Gen. Arzt 1. Kl. der Marine, der 
des Sanitätslorps ausgeſchieden. Rang als Kontre-Admiral, — verliehen. 

Dr. Schaper, Ober-Stabsarzt 1. Kl. und Regts. Arzt | 


XIL (Königlich Sächfifches) Armeeforps. 
Offiziere, Portepeefähnride ıc. | B. Abſchiedsbewilligungen. 


A. Ernennungen, Beförderungen und Berf en, | i Im altiven Heere 
a . — Den 2. Oktober 1892. 


Seidler, Pr. Lt. vom 1. Feld-Art. Regt. Nr. 12, 





Am aktiven Heere 


Den 4. Oktober 1892. Be Benfion der erbetene Abſchied bewilligt. 
Windel, Sef. 2t. vom 7. Inf. Negt. Prinz Georg Den 4. Oftober 1892. 


art a —— Rr. 102 Pri⸗ | Seuerheerd, Set. gt. „vom 2. Ulan. Regt Nr. 18, 
Balbaum, Sek. Lt. vom leßtgenannten Negt., in das | ga Den Affgperen. ber Re. dejes Biegts. Abengeiäfet, 

7. Inf. Regt. Prinz Georg Nr. 106, — verjeßt. | Seamte der Militär- Verwaltung. 

Den 8. Oftober 1892. | Durch Verfügung des Kriegsminiſteriums. 

Erbgroßherzog von Sachſen-Weimar-Eiſenach Den 27. September 1892. 

Königliche Hoheit, Gen. Lt., unter Belafjung in dem | Wolff, Set. Lt. von der Rei. des Schützen- (Füſ.) 

Verhältniß à la suite des 1. Königs = Huf. Regts. Regts. Prinz Georg Nr. 108, zeither Oberlehrer 

Nr. 18, zum Gen. der Sad. befördert. bei der Nealjchule zu Meerane, als etatsmäß. Civil- 
lehrer mit dem Prädilate Oberlehrer bei dem 
Kadettenlorps unter dem 1. Oktober d. 8. angejtellt. 


(4. Quartal 1892.) 





Den 29. September 1892. 
Die Militäranwärter: 


| 
Ziebig, Müller, Mittag bei der Garn. Verwalt. 
Dresden, 
Krähn bei der Garn. Verwalt. Leipzig, | 
Hillig bei der Garn. Verwalt. Zittau, | 
Hett bei der Garn. Verwalt. Baufen, 
Freygang bei der Garn. Verwalt. Zwickau, — als 
Kaſernen-Inſpeltoren angeitellt. ) 





1892 — Rilitär-Wochenblatt — Rr. 90 


2292 


Den 30. September 1892. 


| Kittler, Kanzlift beim Ober-Kriegsgericht, zum Regi- 


ftrator, 


Schlien, Sanzleidiener beim Ober⸗Kriegsgericht, zum 


Kanzlift, — ernannt 
Den 7. Oktober 1892. 


' Schmifrauther, Nendant und Vorſtand des Pro- 


viantamts zu Laufigf, ald Proviantamtsvorftand nad) 
Grimma verjeßt. 





Siniferliche Marine, 


Offiziere ır. 

Ernennungen, Beförderungen, Verſetzungen ıc. | 
Marmor:Balaid, den 10, Oftober 1892. 

Koeiter, Kontre-Admiral und Direlior des Marines 
Departements des Reichs: Marine-Amts, 

Balois, Kontre-Abmiral und Inſpelteur der 1. Marines | 
Infp., unter Entbindung von dieſer Stellung und | 
Ernennung zum Chef der Marineftation der Nordſee, 
— zu Bize-Admiralen, 

Hoffmann, Kapitän zur See, Borftand des Hydro— 
graphifchen Amts des Reichs-Marine-Amts, 

Aſchenborn, Kapitän zur See, unter Eimmennung zum | 
Inſpelteur der 1. Marine-Inſp., | 

Frhr. v. Senden-Bibran, Kapitän zur Ser, Flügel- ' 





v. Bothmer, Pr. Lt. a. D,, 


abjutant und Chef des Marinefabinetd Seiner Majeftät 
des Kaiſers und Königs, unter Ernennung zum Ad— 
miral & la suite, — zu Rontre-Admiralen, 


Hornung, Kord. Kapitän, Kommandant ©. M. Kreuzer- 


fregatte „Leipzig“ ‚zum Kapitän zur See, — befördert. 


Schußtruppe für Deutfh-Dftafrika. 

Marmor:Balais, den 10, Oftober 1892. 

bisher vom nf. Regt. 
von Lützow (1. Rhein.) Nr. 25, mit dem 19. Df- 
tober d. 38. der Schußtruppe zugetbeilt. 

Dr. Nagel, Aſſiſt. Arzt 1. M. a D. Art in ber 
Schußtruppe, ſcheidet am 29. Dftober d. Is. aus 
derjelben aus. 


Orden? = VBerleihungen. 


Preuffen. 
Seine Majeſtät der König haben Allergnädigſt 

geruht: 
dem Ingenieur, Premierlieutenant a. D. Rottenburg 

zu Tanger den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe, 
dem Premierlieutenant Heymons im 1. Heſſ. Inf. Regt. 

Nr. 81 den Königlichen Kronen-Orden vierter Klafje 

mit Schwertern, — zu verleihen. 


Seine Majeftät der König Haben Allergnädigit 
geruht: 
den nachbenannten Offizieren :c. die Erlaubnik zur An⸗ 
legung der ihnen verliehenen nichtpreußifchen Infignien 
zu ertheilen, und zwar: 
des Komthurkreuzes des Großherzoglich Sächſiſchen 
Haus⸗Ordens der Wachſamkeit oder vom weißen 
Fallen: 


dem Oberſtlieutenant v. Huth, Kommandeur bes Hannov. 
Huj. Regts. Nr. 15; 


des Ritterfreuzes eriter Klaſſe defjelben Ordens: 


dem Major Grafen v. u. zu Wejterholt u. Gyſenberg, 
dem Nittmeifter Engels, beide von demſelben Regt.; 


bes Nitterkreuges zweiter Klaſſe deſſelben Ordens: 


ben Premierlieutenants v. Leers und v. Abercron 
von bemjelben Regt.; 


des Nitterfreuzes zweiter Klaffe des Herzoglih Braun— 
ſchweigiſchen Ordens Heinrich® des Löwen: 

dem Premierlieutenant Bauer im nf. Negt. Prinz 
Friedrich der Niederlande (2. Weftfäl.) Nr. 15; 

des Großoffizierkreuzes des Königlich Niederländiichen 

Ordens von Dranien-Nafjau: 

dem Oberſten v. Brauditih, Kommandeur des Inf. 
Negts. Prinz Friedrich der Niederlande (2. Weſtfäl.) 
Nr. 15; 

des Dffizierlreuges befjelben Ordens; 
dem Hauptmann Paetz von demjelben Regt.; 


des Kommandeurkreuzes zweiter Klaſſe des Königlich 
Schwediſchen Schwert Ordens: 
dem Oberſten Rabe v. Pappenheim, Kommandeur 
des 1. Garde-Ulan. Regts.; 


des Offizierlreuzes des Ordens der Königlich 
Rumãniſchen Krone: 


dem Hauptmann Stocker vom 6. Bad. Inf. Regt. 
Kaiſer Friedrich III. Nr. 114; 
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ber Kaiſerlich Ruſſiſchen filbernen Mebaille zum 
St. Unnen-Orben: 
dem Feldwebel Schmidt, dem Bizefeldwebel Göpel 
und dem Bataillonstambour, Sergeanten Peters, 
ſämmtlich vom Inf. Regt. Herzog von Holftein (Hol- 
ftein.) Nr. 85. 





Sachen. 
Seine Majeftät der König haben Allergnädigit 
geruht: 
den nachbenannten Offizieren die Erlaubniß zur Ans 
legung der ihnen verliehenen nichtſächſiſchen Infignien 
zu ertheilen, und zwar: 
des Fürſtlich Reußiſchen — jüngerer Linie — 
Ehrenkreuzes zweiter Klaſſe: 
dem Major Netto, à la suite des 1. (Leib-) Gren. 
Regts. Nr. 100 und Adjutant der 3. Div. Nr. 32; 
deſſelben Ehrenkreuzes dritter Klaſſe: 
dem Hauptmann Götz v. Olenhuſen vom 2. Jäger— 
Bat. Nr. 13. 
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Raiferlide Marine. 
Seine Majeftät der Kaiſer und König haben 
Allergnädigft geruht: 
dem NKapitänlieutenant Hartmann, Kommandanten 
©. M. Kreuzer „Möwe“, den Nothen Adler-Orden 
vierter Klaſſe, 
dem Unterlieutenant zur See der Ref. des See-Dffizier- 
forp3 Leybold die Rettung =» Medaille am Bande, 
— zu verleihen. 
Die Erlaubniß zur Anlegung 
nichtpreußiſcher Orden ertheilt: 
des Kommandeurkreuzes des Ordens der Königlich 
Italienischen Krone: 
dem Korvettenfapitäin Baron v. Pleſſen; 
der dritten Stufe der zweiten Klaſſe des Zanzibarifchen 
Ordens der jtrahlende Stern: 
dem GSelondlieutenant a. D. Namjay, Komp. Führer 
in der Schuptruppe. 


Nichtamtlicher Theil. 


Eine Schiefübung mit gemiſchten Waffen 
im XIV. Armeetorps.*) 
Schluß.) 


In der Bewegung zur Verfolgung durch feindliches 
Feuer bei dem Erreichen der Höhenlinie überrafcht, war 
die Abtheilung genöthigt, fi auf derjelben fchnell zu 
entwideln, hoffend, mit dem jchwächeren Gegner jehr 
ſchnell fertig zu werden, als fie von anderer Seite durch 
einen gleich ſtarken Feind plöglich gefaßt wurde. Die 
fonzentrifche Vereinigung des feindlichen Feuers mußte 
eine empfindliche Weberlegenheit darjtellen. Wenn auch 
eine Batterie im gleichen Kampf gegen Ziel 5 blieb, jo 
hatte die andere Batterie nur die Aufgabe, den zweiten 
Gegner im Sinne der Negel des Er. R. diefen „nicht 
völlig ungehindert zur Thätigfeit gelangen zu laſſen“. 

Das Kavallerieregiment hatte ſich zunüchſt zum Schuße 
der Artillerie gegen die aus Stein zurüdgehend gemeldete 
feindliche Infanterie rechts vorwärts in einer Mulde 
aufgeftellt. 

Als aber die weiter eingehenden Batrouillenmeldungen 
(Annahme) bejagten, daß der Höhenrüden nördlich Eijen- 
berg mit dichten Schüßenlinien (Ziel 8) und ein am 
Weſthang liegendes — — (Ziel 9) beſetzt ſei, erhielt 
das Dragonerregiment den Befehl, die vor ihm liegende 
Höhe zum Gefecht zu Fuß zu beſetzen (VI). 

Kaum war dieje Beſetzung mit allen vier Esladrons 
unter geſchickter Ausnügung einiger Geländebededung 
ſchnell ausgeführt, als das Vorrüden feindliher Schüßen- 
linien (Biel 7 durch Aufdrehen mehrerer Bielftellungen 
dargeftellt) in der von Käsäcker herunterfommenden 
Mulde gegen den linfen (inneren) Flügel der abgejefjenen 
Kavallerie mit drohender Flankirung gemeldet wurde. 

*) Auf der Gelandeſtizze in Nr. 89, Ep. 2273/74 muß bie 
am Wege „Stein— Breiten“ de Zahl 7 ebenfalls 8 heißen, 
wogegen 7 an bie Ziele füblich der 10 gehört, gegenüber von VI. 
(Leib Drogonerregiment Nr. 20 im t zu Fuß). 








Die Fielbewegung war durch die Gejtaltung des 
Geländes der Sicht der Artillerie vollftändig entzogen; 
jonft wäre vielleicht auch noch Gelegenheit geboten, nad 
der Negel des U. Er. R. 330 ' das euer der Batterien 
auf die angreifende Infanterie zu lenken, ohne das feindliche 
Gejchüpfener zu beachten. Die Kavallerie jollte aber 
bier ihre Feueraufgabe jelbftändig erfüllen. Diejelbe 
lag alfo nicht, wie es ſonſt meijt zu geſchehen pflegt, zu 
Anfang, allein für fich als eine Gefechtseinleitung, fondern 
fie lag innerhalb eiuer größeren Gefechtshandlung in 
unmittelbarer Anlehnung an die anderen Waffen. Die 
von der Slavallerie gegen die zwiſchen Eifenberg umd 
Heuberg gemeldete feindliche Infanterie eingenommene 
Front und die Ungriffsrichtung des Feindes nöthigten 
jene zum großen Theil zu einem Schrägfeuer, da eine 
gerade Front gegen den anrüdenden Feind aus einer 
rüdwärtigen Staffel nicht mehr gebildet werden konnte. 

Auf etwa 500 m jeßte die Kavallerie mit einem 
heftigen Schnellfeuer ein; einzelne Züge wandten gegen 
die erjcheinenden gejchloffenen Abtheilungen Salven an, 
und ald der Feind gegenüber diejem heftigen Feuer 
bon weiterem Vorgehen Abjtand nahm und zum Feuer 
gefecht überging (Annahme), ging aud) die Kavallerie 
zum ruhigen Schüßenfeuer über. Die Wirkung war 
augenjcheinlich eine gute. 

Dem nachrückenden Leib-Grenadierregiment des rechten 
Seitendetachements war von dem Führer defelben, nachdem 
er erfahren, daß Stein geräumt fei, der Befehl entgegen« 
geihict worden, von Bilfingen nad) dorthin abzubiegen 
(Annahme). 

Daſelbſt angelommen, erhielt das Negiment nad) er: 
folgter Orientirung über die Gefechtslage von der Leitung 
den Befehl, über den Eifenberg längs der Straße Stein 
— Bretten zum Angriff vorzugehen. Das Auftreten 
dieſer Infanterie mußte die feindliche, der Kavallerie 
gegenüberjtehende Infanterie zum Abzuge veranlafjen 
(Annahme). Die verjchiedenen Zielftellungen wurden 
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wieder in umgelehrter Reihenfolge aufgedreht, was wieder | Anlage vermied den Nachtheil, daß die die Zielſtellung 
zu einem lebhaften Schüßenfeuer der Kavallerie Ver: | flankivenden Abtheilungen fein Zielobjeft hatten, weil 
anlaffung gab. ihnen die Scheiben nur die dünnen Kanten zukehrten. 
- Das Savallerieregiment wartete dann die weitere | Der rüdwärtigen „Staffelung“ der Sceibenftellung 
Entwidelung und das Vorgehen des Grenadierregiments | entiprechend konnte auch die allgemeine Schußrichtung 
ab, bi8 es für den Schuß der Artillerie entbehrlich | beibehalten werden. 

wurde. Es ging darauf in jelbjtändiger Entſchließung Die Neitende Abtheilung hatte jehr bald durd) 
um das Örenadierregiment herum nad) dem äußeren, | Granaten die genaue Entfernung der feindlichen Stellung 
rechten Flügel der Gefechtsfront, was auch der taktischen | feftgejtellt und ging dann zum Schrapnelfeuer über, 
Lage entiprechend war. Eine Schiefaufgabe ftand dem | zur Wirkung gegen die Beſatzung, wobei die Negel bes 
Regiment nicht mehr bevor. Während diefer Vorgänge | A. E. R. 306°. *, die feindlihe Schützenlinie mög— 
hatte ſich die ſchwierige Lage der Artillerieabtheilung | lichſt in ihrer ganzen Ausdehnung zu bekämpfen, ange 
weſtlich Löchle günjtig verändert. Nachdem der Feind | wendet werden fonnte. 

von den Nunferforten und dem Köpfle vertrieben war und Das Ergebnif ihrer Feuerthätigleit waren 39 Treffer 
fih gegen feine am Adamsweg entwidelte Infanterie | gegen Ziel 8, 300 liegende und Inieende Schüßen, und 
ein jtehendes freuergefecht des 3. Bats./111. entiponnen | gegen Biel 9 in den 200 verjchiedenen Figurſcheiben 38, 
hatte, erhielt die 1. Batt./14. Art. von der Leitung den | in den Mauern des Gehöftes 1128 Treffer. 

Beichl, zur Entlaftung der mittlerweile in einen kriti— Der Mangel an Granaten ermöglichte es nicht, ein 
chen Kampf gegen Käsäder— Heuberg gerathenen Reiten | ausreichendes Beiſpiel zu erſchießen für die Wirkung 
den Abtheilung vom Hohberg nordöſtlich Königsbach der Artillerie gegen ein bejeßtes Gehöft und gegen be= 
den Kampf gegen Käsäder (Ziel 6) aufzunehmen. jeßte Schüßengräben. 

Die heranbefohlene Abtheilung entwidelte fich nach Das von Stein aus vorgehende Grenadierregiment 
gededtem Anmarſch auf dem Hohberg in gleicher | betrat den Eifenberg und die nebenliegenden Mulden 
methodifcher Weife mie auf dem Laier (VIT) und er- | mit ſchwachen Schüßenlinien, denen zwei Bataillone in 
öffnete gleichzeitig mit ihren drei Batterien das Feuer | gleicher Höhe folgten, während das 3. Bataillon hinter 
derart, da eine Batterie gegen die eine feindliche, | dem rechten Flügel die zurüdgehaltene Kraft bildete, 
die anderen beiden Batterien gegen die zweite feind- Nach Erkennung der feindlichen Aufitellung gliederten 
liche Batterie jchoffen. Die Beobachtung der erjten | fich die beiden vorderen Bataillone auf etwa 1600 m 
Schüffe gegen das verdedte Ziel war von der Stellung | zum Gefecht noch unter der Höhe, indem von je Drei 
aus nicht leicht, fie lagen, wie der Hülfsbeobachter | Kompagnien Schüßenlinien vorgezogen wurden und die 
(A. E R. 308) meldete, meiſt vor dem Ziel. Die | Unterftüßungsabtheilungen auf größere Abjtände unters 
Scheiben der beiden Batterien des Zieled 6 wiefen 253 | halb des Höhenrüdens folgten, ſich auf diefe Weiſe der 
und 318 Treffer auf. Sicht des größten Theile der feindlichen Feuerlinie 

Die reitende Abtheilung konnte nunmehr ihre ganze | entziehend; die gejchloffenen Kompagnien überflügelten 
Kraft gegen Ziel 5 unter dem Heuberg wenden und | nad) außen. 
dieſes in furzer Zeit volljtändig niederfämpfen (Annahme). Das zurüdgehaltene 3. Bataillon blieb noch zunächſt 
Es wurde ihr jeht möglich, dem Befchle der Yeitung | Hinter dem rechten Flügel ebenfalls unter dem Schuße 
entiprechend alle Geſchütze zur Vorbereitung des An- | der Höhe; das Dragonerregiment übernahm die rechte 
griffs des Grenadierregiments ausjchließlih gegen die | Flantendedung (1X). 
feindliche Infanterieftellung (Ziel 8 und 9) zu richten. Alſo nad Breite und Tiefe gegliedert und dem 
Diefe Abtheilung hatte alfo durch die wechjelvolle Ge- | Gelände angepaßt, führte das Negiment feine jtarfen 
fechtsentwidelung, jelbft in angenommenen ſchwierigen | Schüßenfchwärme, unter forgfältiger Bewahrung des 
Lagen, mehrfad; Gelegenheit zum Wechjel der Ziele Anſchluſſes in ſich, vor. 
und der Sraftvertheilung, bis fie ſchließlich im Verein Zwiſchen 600 und 700 m wurde das Feuer eröffnet. 
mit der Infanterie gegen dafjelbe Biel — eine aus- Nach Verftärtung der Schüßenlinien gingen dieje zur 
gedehnte ſtarke feindliche Infanterieſtellung — wirlen beſſeren Feuerwirkung auf eine nahe Entfernung etwa 
fonnte zur Worbereitung des enticheidenden Angriffs, | 500 m zum Theil ſprungweiſe vor (VIII). Hierbei 
während die andere Abtheilung den Artilleriefampf nod; | wurden die an den beiderjeitigen Abhängen des Höhen- 
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fortießte. (U. E. R. 322.) rücens vorhandenen mehr oder weniger großen Terrafjen, 
In den 59 Echeiben des Zieles 5 (1 Batterie) | Büſche und Heden zur gededten Annäherung ausgenußt. 
faßen 96 Treffer der Artillerie. Es war dabei nicht zu vermeiden, daß die in ben 


Den Kern jener Stellung bildete ein Zielgehöft, | Muldentiefen befindlihen Schüßen einen nicht unbe- 
bejtehend aus einem hohen Speicher, einem Wohngebäude | deutenden Hochſchuß hatten; aljo wenig treffen konnten. 
und Stallung, theilmeile mit Bretterzäunen umgeben; Der linke Flügel hatte gleich zu Beginn diejes Vor— 
nad) der Front zu aber hinter einer natürlichen Hecke gehend Gelegenheit, die Reitende Abtheilung in der Be— 
gelegen. Die Umfafjung des Gehöftes, ſowie dejjen | fämpfung der feindlichen Batterie (Ziel 5) zu unter 
Gebäude jelbit waren jtart mit Schügen bejegt; am | jtüben, wozu die Links geftaffelte Kompagnie vorge: 
dieſe Beſetzung ſchloſſen fich nach beiden Seiten Schüßen- | führt wurde. 
gräben, welche, auf dem linken Flügel dem Gelände Als ein Nachlaffen des feindlichen Feuers wahr- 
angepaßt, nach rückwärts gejtafjelt waren. Dieje Art | genommen wurde und ſich deshalb die Schüßenlinie 


näher an ben Feind heranzuarbeiten begann, entfaltete 
ſich plöglich ziemlich nahe das Ziel 10 (180 bewegliche 
ganze Figurfcheiben) — einen feindlichen Flantenangriff 
darjtellend. Die Abwehr defjelben verzögerte das Vor: 
gehen des linken Flügels; während die übrigen Theile 
der Schüßenlinie bald auf 300 m an die feindliche 
Stellung herangelommen waren. 

Unter der Unnahme der endlich erreichten euer: 
überlegenheit hatte der Führer des Grenadierregiments 
unterdeß jein zurückgehaltenes 3. Bataillon über den 
Weg Stein— Bretten hinübergeichoben, um aus einer 
flankivenden Bewegung zum Stoß überzugehen. Als 
diefe Bewegung im Gange war, erfchien in ihrer rechten 
dlanfe ein neuer, bisher verdedt gehaltener Feind. 
(Ziel 11. 200 Kopficheiben wurden aufgedreht.) Das 
3. Bataillon mußte aus feiner hinteren Staffel ſchleunigſt 
eine neue Front bilden, welche zur Abwehr ein heftiges 
Schnellfeuer abgab. 

Nah Abweifung diefer Flankirung follte nun ber 
Sturm erfolgen. Zur gefahrlofen Ausführung deſſelben 
wurde auf allen Theilen des Gefechtsfeldes nad) vor: 
gejchriebenem Signal jedes Feuern eingeftellt. Da dies 
in wenigen Sekunden erreicht war, jo fonnte auch un— 
verzüglich die Sturmbewegung unter Heranziehung der 
zurüdgehaltenen geſchloſſenen Abtheilungen an die 
Schützenlinie in der Front angetreten werben; beim 
3. Bataillon wurden Nejervelompagnien zurüdgelafjen. 

An die Artillerie war inzwiſchen der Befehl er- 
gangen, zur Begleitung de3 Infanterie-Angriffs aufzus 
proßen und vorzugehen. Die Bewegung wurde aber 
auf bejondere Weifung nicht voll ausgeführt. Die 
Kavallerie Hatte fich zur Verfolgung bereit zu halten. 
Nah der Wegnahme des Gehöftes (Ziel 9) und der 
bei demſelben liegenden feindlichen Infanterieftellung 
(Ziel 8) wurde unter der Annahme, dab auch der Feind 
vom Adamdweg und Käsäcker im vollen Nüdzug jei, 
der Befehl zur Verfolgung ertheilt, zu welcher das 
Dragonerregiment vom rechten Flügel hervorbrad). 

Hiermit endete die Uebung etwa 19 Uhr Mittags. 

Das Grenadierregiment hatte gegen Biel 8 (735 
Scheiben) 2030; gegen Ziel 9 (300 Scheiben im Ge- 
höft und in der Hede) 957; gegen Biel 10 (180 ganze 
Figurſcheiben) 1831; gegen Ziel 11 (200 Kopfſcheiben) 
746 Treffer erzielt. 

Aus der Darftellung des Verlaufs diefer im großen 
Maßſtabe angelegten Schiegübung mit gemifchten Waffen 
dürfte zunächſt erfichtlich fein, daß die Wahl des Ge- 
ländes allen Anforderungen, welde an den Nutzen 
folder Uebungen für die Truppenausbildung gejtellt 
werden müflen, nad jeder Richtung entſprach; aud) 
waren durch dieje Wahl die Schwierigkeiten der äußeren 
Sicherheit und der Abſperrung wejentlich erleichtert ; 
der inneren Gicherheit war durch die Unlage ber 
Uebung voll Rechnung getragen, ohne daß dabei der 
taltiſchen Entwidelung irgend welder Zwang angethan 
wurde. Bejondere Mühe und ſchwere Arbeit muß aber 
die Her: und Aufitellung der Ziele verurſacht haben, 
für welche zwar die taftijhe Unterlage gegeben wurde, 
die aber im Einzelnen auf dad Gejchidtefte unter Aus— 
nußung aller Heinen Geländevortheile durchgeführt war. 
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Die Uebung felbit zeigte nun in Bezug auf die 
Ausnußung des Geländes, die Gruppirung und Ent- 
widelung der Streitkräfte, Anwendung der verjchiedenen 
Feuerarten bei allen Waffen eine Fülle taltiſcher 
Situationen, weldhe in ihrem inneren Zuſammenhang 
einer jeden einzelnen Gefechtshandlung ihre ganz be— 
fondere Bedeutung für fi) und das Ganze beilegte und 
daher auch ohne jede Schwierigkeit erfannt werden fonnte. 

Die wirkliche Tätigkeit — nicht nur die gedachte 
— ber einzelnen Waffen und Gefechtögruppen lag in 
Raum und Zeit jowohl neben- als auch hintereinander. 
Das Gelände gejtattete es, die Urtillerie folange im 
Feuer zu belafjen, bis die anderen Waffen ſich auf 
verhältnigmäßig nahe und wirlſame Gefechtäentfernung 
den von der Artillerie beſchoſſenen Zielen genähert 
hatten. Died war vornehmlich) dadurd erreicht, daß 
man nad Norden, wie nah Djten vollitändig freie 
Schußrichtung hatte und weil die Infanterie fid) in den 
tief eingejchnittenen Mulden ungefährdet vor- und zulept 
von ber Seite an die Ziele heranzuſchieben vermochte. 
Biel 2, 8 und 9 Lonnten längere Beit von Artillerie 
und Infanterie gemeinfam unter Feuer gehalten werden, 
namentlich; am Bielgehöft wurde der nahenden Infanterie 
die den Sturm vorbereitende Mitwirkung der Artillerie 
klar vor Augen geführt. 

Die Ausjtattung der Truppen mit Munition war 
im Bergleidy zu den früheren Uebungen diejer Art eine 
jehr reichlihe und geftattete, den einzelnen Gefechts— 
momenten eine mehr Eriegsgemäße, längere Dauer zu 
geben. Die Infanterie, mit etwa 90 Patronen auf ben 
Mann, hatte am Schluß zwar noch einige Munition, 
doch war bei der Artillerie, welche für jedes Geſchütz 
etwa 20 Schuß Hatte, die Munition jchließlih doc) 
fnapp geiworden, jo dab das Zuſammenwirken mit den 
anderen Waffen — ein Hauptzweck diejer Uebungen — 
nicht überall in dem gewünjchten Maße zum Ausdrud 
fommen konnte. 

Von der biöherigen Jufammenfegung der Infanterie 
für diefe Uebungen in vollen, kriegsſtarken Bataillonen 
wich die hier gewählte Formation wejentlid; ab. Jene 
hatte ſich als unzwedmäßig erwieſen, wenn alle Gewehre 
eines Bataillons zum Schuß fommen follten. Da im 
Frieden die Verlufte fehlen, häufen ſich beim Einjaß 
aller Theile des Bataillons zum Feuer die Gewehre 
in der Schüßenlinie jo jehr, daß entweder die Front: 
breiten unreglementariſch groß werden, oder die Schüßen- 
linien ſich zu einer unförmlichen und gefährlichen Mafje 
gejtalten. Durd) die gewählte Formation wurde aber 
diefem Nachtheil vorgebeugt und ermöglicht, daß ſich 
jeder einzelne Mann in der Front an der Schiegübung 
fahgemäß zu betheiligen vermochte. Es wurde aber 
noch ein weiterer Vortheil damit erreicht, indem die 
Mannigjaltigfeit der Gefechtslagen gejteigert werden 
fonnte, jo daß jeder einzelnen Kompagnie mehrfad) 
Gelegenheit gegeben war, zu verichiedenartiger Feuer: 
thätigfeit und taftifcher Verwendung zu gelangen. 
Dabei ermöglichte auch die Einfachheit der Anlage einem 
jeden Führer, mit Verſtändniß auf die Abfichten der 
Leitung einzugehen und unter Berüdjichtigung der von 
ihm vorgefundenen Gefechtslage die einfachen Aufträge 
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Gliederung feiner Truppe und der Anwendung ihres 
Feuers auszuführen. In diefer freiheit lagen wohl vor 
Allem der Hauptwerth und das Lehrreiche der Uebung, 
nit nur für den in ihr Handelnden, jondern auch für 
den ihr fernftehenden Zuſchauer. 

Die der Vorficht wegen den einzelnen Truppenver- 
bänden zur Beauffichtigung beigegebenen höheren Vor— 
gejegten hatten nirgends Beranlaffung, warnend oder 
einfchränfend einzugreifen; es verlief Alles natürlich und 
darum auch kriegsgemäß. 

Der Tag von Königsbad) wird eine weitere Stufe 
in unſerer friegsgemäßen Ausbildung bezeichnen. 








Ucberjidt 
über die neueften Erfindungen und Entdedungen auf 
militärchemiſchem und -techniſchem Gebiete. 
Schluß.) 


6. Ausrüſtung von Mann und Pferd, 
Verpflegung. 

Stabsarzt Düms hat auf dem Manöverfelde zu 
Gohlis in Sachſen Verſuche gemacht mit von ihm fon- 
jtrwirten Beltbaraden, deren ſtarle Doppelwände 
einen Tufterfüllten Ywijchenraum von 30 cm haben. 
Bei einer Außentemperatur von 8° R. Kälte konnte man 
in dem Zelt duch zwei mit Holz oder Kohle geheizte 
Defen eine Wärme von 15° R. erhalten. Die Barade 
wurde neun Tage lang Tag und Nacht benutzt umd 
widerjtand jogar heftigen Stürmen. Sie läht jih für 
den Gebraucd im Sommer leicht in zwei Zelte mit ein- 
fachen Wänden zerlegen. Mittheil. über Gegenft. des 
Art. u. Geniew. 1892, Heft 3, ©. 223. 


Verſuche in Rußland, bei ftrenger Kälte zu biwaliren, 
find nicht gelungen, jelbjt unter Benußung einer Stroh: 
matte für den Fußboden im Zelte und 3,5 — 
auf den Mann. Die Leute konnten von 3 Uhr Morgens 
ab es vor Kälte nicht mehr aushalten und mußten ſich 
durch Lörperliche Bewegung erwärmen. Mittheil. über 
Gegenft. des Art. und Geniew. 1892, Heft 3, ©. 223. 

Bei den Italieniſchen Wlpini » Offizieren joll ein 
Sübel- Alpenjtod in Probe jein. Der NAlpenftod 
dient zugleich als Säbelſcheide und ſoll nur bei den 
Uebungen in den Alpen geführt werden, während der 
Offizier in der Garnifon nur den gewöhnlichen Säbel 
führt. Schweizeriiche Zeitſchr. f. Art. u. Genie 1892, 
Seit 2, ©. 74. 

Da erſcheint es faſt einfacher, den Säbel an jeinem 
gewöhnlichen Plage zu laſſen und erforderlichenfalls den 
gewöhnlichen Alpenjtod zu führen. 

Der Hofenträger (Pat. 61 098) der „Firma 
Weickert & Co. in Dresden beſteht aus einem endlojen 
Bande, welches die Hofe an zwei Stellen, nämlid in 
den Hüften, trägt umd auf dem Rücken gefreuzt it. Er 
gewährleiftet die freiejte Beweglichkeit des Körpers, eine 
zwedmäßige Haltung des Bruftlorbes, giebt an allen 
Stellen nad), jo daß das Anheben einer Schulter kein 
Hochziehen der Hofe hervorruft. Auch bedingt der 
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Träger gerade Haltung des Körpers. Das Abreißen 
der Knöpfe ift beſeitigt. Die Befeftigung und Löſung 
geichieht leicht und ſchnell. Bericht Nr. 6 des Patent: 
büreaus von Gerſon & Sadje, Berlin SW. 

Scheint empfehlenswerth. 

Der Holenjhoner aus wafferdichtem Stoff von 
A. E. F. Nüter, Hamburg, befteht aus einem vieredigen 
Stüd wafjerdichten Stoffes, welches um den unteren 
Theil der Hofe gelegt, denfelben gegen Schmuß und 
Näſſe ſchützt. Der Verſchluß erfolgt durch Hafen auf 
der Seite des Unterſchenlels. Die eine Kante ift mit 
einer Schiene verjehen, die zufammengellappt wird, fo 
daß man den Schoner in der Taſche unterbringen kann. 
Beriht Nr. 6 des Patentbürenus von Gerjon & Sadjie, 
Berlin SW. 

Vielleicht zu benutzen zur Zeit der Refrutenausbildung 
und bei Märſchen in ſchlechtem Wetter. 


Verſuche in Frankreih mit Transport von ges 
frorenem Fleiſch haben ergeben: 

1. Das bejte Iſolirungsmittel (Zwiſchenlage zwiſchen 
den einzelnen in Zeug gewidelten Fleiſchſtücken) iſt 
Torfmull. 

2. Verſchickung in unverpacktem Zuftande ift jemer 
in Badgefähen vorzuziehen, d. h. nur verjtauen in Die 
Waggons oder Wagen und nicht in Kijten und Fäſſer 
itopfen. 

3. Diefe Art des Transporte verträgt eine Eijen- 
babnfahrt von vier umd mehr Tagen, aud) bei hoher 
Außentemperatur. 

4. Wagentransport ift nachtheiliger al3 Eifenbahn- 
transport. Trotzdem aber kann gefrorenes Fleiſch in 
gewöhnlichen Wagen ſechs Tage, wenn in Torfmull, — 
vier Tage, wenn in Stroh verpadt, — in Trainwagen 
aber bei beiden Verpadungsarten acht Tage transportirt 
— Das Fleiſch hält ſich dann noch weitere zwei 

age. 

5. Die Transportdauer läßt ſich ſteigern, wenn das 
Fleiſch zwiſchendurch wieder in Gefrierlammern kommi. 

6. Das Fleiſch verliert beim Transport an Gewicht, 
jobald die Temperatur feiner Umgebung über 15° Wärme 
fteigt. Mittheil. über Gegent. des Art. u. Geniem. 
1892, Heft 3, ©. 215. 

Brennnejjel: Samen getrodnet, gerieben und 
täglich eine Hand voll unter Früh- und Abendfutter 
gemischt, joll den Pferden Fleiſch und glänzendes Haar 
geben. Sport und Schweizeriihe Zeitichr. f. Art. u. 
Genie 1892, Heft 2, ©. 73. 


Ein Werl in Bofton, Eleetrie forging company, 
ſchmiedet unter lediglicher Anwendung von Eleltri- 
zität umd erreicht damit folgende Vortheile: 1. Die 
Oberfläche des Eiſens fommt mit Flamme und Wind 
in gar feine Berührung; 2. die Barren werden gleich 
mäßig von beiden Zangen aus, welche fie in ihrer 
Stellung halten, erhigt; 3. die Wärme geht nicht wie 
bei dem gewöhnlichen Schmiedefeuer von aufen nad 
innen, jondern umgefehrt von innen nach außen und 
beihräntt die Oxydation auf das geringite Maß. Eine 
Eijenjtange von 30 cm Länge und 25 mm Durchmefjer 
ift in zwei Minuten erhigt, Heinere Stangen in noch 
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viel fürzerer Zeit. Große Erſparniß gegenüber ber | 


Kohlenheizung. Vorzüglich anwendbar für Schmieden 
Heiner Stahlſachen, wie Mefjer, Werkzeuge ꝛc. Riv. di 
Art. e Gen. 1892, März, ©. 518. 

Gewiß empfehlendwerth für HufbejchlagWerkftätten. 


7. Militärbauten zu Befeftigungs> und 
Unterbringungszmweden. 


Ein Herr E. Candlot hat bei Baudry in Paris 
ein werthvolles, auf Verſuche gejtügtes Werk über die 
Eigenfhaften von Cement und Kalk zur Mörtel: 
bereitung erjcheinen lafjen, von welchem ein ausführlicher 
Auszug ſich findet in Rev. du Genie 1892, März: 
April, ©. 169. 


In Norwegen verrichtet man Maurerarbeit nod) 
bei einer Kälte von 6, 8, ja 15° R., während man 
bei und mit Eintritt des Gefrierpunftes aufhört. Als 
Grund dafür wird angegeben, daß man in Norwegen 
ungelöſchten Kalt, bei uns gelöfchten, zur Bereitung 
des Mörtel verwendet. Doc gehört eine bejondere 
Geihidlichkeit des Arbeiters dazu, jo raſch zu arbeiten, 
daß der je nad) der Größe der Kälte in größerer Menge 
mit ungelöjchtem Kalt verjegte Mörtel hält, bevor ex 
auslühlt. Mittheil. über Gegenft. des Art. u. Geniew. 
1892, Heft 3, ©. 225. 


Ein Berliner hat einen künſtlichen Stein erfunden, 
welher dem Marmor und dem Granit an Härte bezw. 
BWetterbeftändigkeit gleichlommt. Derjelbe wird her: 
geitellt au 10 Theilen Kiejeljäure, 90 Theilen Wafjer 
und 100 Theilen Kalt. Dazu fommen 100 Theile grober 
Sand (von welder Gattung?) und 5 Theile Magnefia 
und dann wird dem Steine die gewünjdhte Form ge- 
geben. Der Stein wird nun 12 bis 24 Stunden ge 
trodnet und dabei einem Dampfdrud von 10 Atmo— 
Iphären während 48 bis 72 Stunden ausgelegt, dann 
während 6 bis 12 Stunden mit einer gejättigten kochen— 
den Löjung von Kalk» Ehlorür unter einem Drud von 
10 Atmojphären behandelt und endlih an der Luft 
oder mittelit Dampfitromes getrodnet. An Stelle des 
Sandes fann man auch Marmor oder Magnefia ver: 
wenden. Riv. di Art. e Gen. 1892, März, ©. 510. 

Die Beichreibung leidet an einigen Unklarheiten, ift 
aber immerhin intereffant und giebt Veranlaffung, zu 
fragen, ob es nicht gelingen jollte, aus den vielen 
Schlacken, welche unjere Eifenwerle liefern und die bis 
jebt, abgejehen von einiger Verwendung zur Beitreuung 
von Wegen, nur der Landwirthicaft große Streden 
guten Bodens als Lagerraum entziehen, auch brauchbare 
Baufteine ıc. zu fertigen. 


Herr Talayama in Japan verivendet einen Cement, 
bergeitellt auß Granit. Der gemahlene Granitjand wird 
mit Rozzolin-Erde gemiſcht und zu Badjteinen geformt, 
bejtehend aus 10 Theilen gelöjchtem Half und 100 Theilen 
Granitjand. Der Luft ausgejegt, zeigen diefe Steine 
nad) zwei Wochen einen Widerftand von 3,94 kg, nad) 
fünfzehn Wocden von mehr als 6 kg und nad) derjelben 
Zeit unter Wafjer von 7,80 kg auf den Quadratcenti- 
meter. Riv. di Art. e Gen. 1892, Mär, ©. 511. 





Die Heritellung fünftliher Steine macht das Bauen 
wetterfeiter Gebäude unabhängiger von den Boden: 
verhältniffen und deshalb billiger. 


In Frankreich) hat man ein Verfahren, Gement jo 
zu härten, daß er zu Pflajterjteinen taugt. Zu dem 
Ende werden ſechs Theile guter Cement mit etwas ge 
ſiebtem Kalk gemifcht. Solches Pilafter, mit Eijenjulfat 
bejtrichen, erhält eine rojt-rothe, mit Zinkſulfat eine weiße 
und mit gefochtem Leinöl und Silberglätte eine ſchöne 
Mogano:fzarbe. Das Beitreichen mit Eiſenſulfat macht 
die Oberfläche auch hart. Riv. di Art. e Gen. 1892, 
März, ©. 509. 


Einen cementartigen, bereit$ jeit bier Jahren 
der Witterung volljtändig widerſtehenden Anſtrich für 
Mauerwert jtellt Dr. Th. Koller durch Miſchung von 
Kalkmilch und Salz her (etwa drei Theile gebrannten 
Kalt und einen Theil Kochſalz). Der Anjtrich läßt ſich 
jelbft durch Abwaſchen nicht entfernen. Schweizeriſche 
Beitfchr. f. Art. u. Genie 1892, Heft 2, ©. 74. 


Um das Scälen und Abblättern des Cement— 
Betons, namentlich in Falten —— verhindern, 
wendet Ingenieur Reinhold folgendes Mittel an: Er 
ſetzt ein Verſuchsſtück, beſtehend aus 11 Portlandcement, 
11 Kalt, 31 reinem Flußſand, dazu eine Löſung bon 
1kg Natron in 31 Waffer, 14,5 Stunden lang einer 
ftälte von — 31,5° in maximo aus und bringt das— 
jelbe dann drei Stunden lang in einen geheizten Ofen. 
Dafjelbe zeigt dann keinerlei Spur von irgendwelchen 
Sprüngen oder Beihädigungen. Mittheit. über Gegenft. 
des Urt. und Geniew. 1892, Heft 2, ©. 152. 


In der Liverpool = Street in London hat man 
verjuhsweife ein Trottoir aus Kork und Bitum 
(Korkbrödchen mit Erdpech gemiſcht und gepreßt) her- 
gejtellt. Auch in Wuftralien hat man jolches gethan. 
Man geht auf einem derartigen Trottoir wie auf einem 
dien Teppich oder auf Guttapercha. Riv. di Art. e 
Gen. 1892, März, ©. 515. 


Die Altiengefellichaft für Glasinduſtrie, vormals 
Friedrich Siemens in Dresden, jtellt Glastafeln her, 
welche noch in flüffigem oder plaftiihem Zuſtande mit 
einer Metall: bezw. Drahteinlage verjehen werden. Der 
Draht, ganz von Glas umgeben, kann nicht rojten und 
das Glas, Tafel: oder Hohlglas, gewinnt durch Die 
Metalleinlage eine ganz außergewöhnliche Widerſtands— 
fähigfeit gegen Zerbrechen, gegen den jchroffiten Temperatur- 
wechſel, fogar gegen direktes euer, und jeine Verwend- 
barkeit für technische Zwecke wird ſelbſtverſtändlich hier- 
durch außerordentlich geſteigert. Mittheil. über Gegenit. 
des Art. u. Geniew. 1892, Heft 2, ©. 151. 


Ein Ingenieur Pfiſter hat ein Verfahren angegeben, 
ganze Stämme jeder Holzart mit einer dünnen 
Flüjfigleit oder mit einem Gaſe mittelft einer Druck— 
pumpe zu durcchtränten, zu jättigen und auch auszu— 
laugen, daher zu fonjerviren und eventuell auch zu 
färben. Mittheil. über Gegenft. des Art. u. Geniemw. 
1892, Heft 2 ©. 149. 
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Zur Verbindung einzelner Holztheile mit- | 


einander bedient man ſich in den Vereinigten Staaten 
bejonderer Berbindungsitreifen aus gehärtetem Stahl 
mit zidzadförmigem Querfchnitt. Diefelben find an der 
einen Seite mit ſcharfer Schneide verjehen und werben 
wie Nägel mit dem Hammer eingefchlagen. In folder 
Art zufammengefügte Holztheile jollen fejter halten, als 
geleimte, weil die Verbindung weder durd) Feuchtigkeit 
noh Hiße beeinflußt wird. Meittheil. über Gegenit. 
des Art. u. Geniew. 1892, Heft 3, ©. 226. 

Dieje Art des Zufammenfügens ijt jedenfall3 weniger 
umftändlih und geht fchneller, ala jede andere Art, 
empfiehlt jid) demgemäß für Bauten des jchnellen und 
augenblidlichen Bedarfs, etwa bei Mobilmachungen oder 
auch bei Belagerungen ꝛc. 


Holz, gelocht, dann chemiſch getrodnet und unter 
einem hydrauliſchen, bis zu 200 Atmoſphären fteigenden 
Druck auf die Stirnfläche zuſammengepreßt, ändert ſeine 
Textur, verliert die Spaltbarkeit und lann die Härte 
und Widerjtandsfähigfeit des Eiſens erlangen. Solches 
Holz läßt fich auf kaltem Wege zu Kunſtwerlken, Reliefs, 
Verzierungen aller Art verwenden. Mittheil. über 
Gegenſt. ded Art. u. Geniew. 1892, Heft 3, ©. 226. 

Es würde für die militärische Verwendbarkeit jolchen 
Holzes von nterefje jein, zu wifjen, bis zu welchen 
Abmefjungen Holzitüde fi in der erwähnten Art be- 
handeln lafjen, jowie, welche Dauer fie bei jahrelanger 
Aufbewahrung zeigen. 


Unter Sideriren verſteht der Chemiler Dr. Her: 
mann Hager dad Durchtränfen des Holzes mit heiker 
Eifenfalzlöjung, darauf Trodnen und Einbringen in eine 
heiße Löjung von Wafferglad. In den äußeren Schichten 
des Holzes entjteht dadurch ein in Wafler unlösliches 
Eifenfilifat, welches das Holz gegen Fäulniß ſchützt. 
Schweizeriſche Zeitichr. f. Art. u. Genie 1892, Heft 2, 
©. 78. 


Nach ausgedehnten Verjuhen von J. M. Powell 
und U. E. Harvey an der Univerfität Jllinois, ift der 
runde Querjhnitt von Nägeln und Bolzen dem 
vierfantigen bei weiten vorzuziehen. Die Nägel und 
Bolzen, deren Schaft runden Querjchnitt hat, haften 
beſſer und ergeben aud; Materialeriparnii wegen des 
Heineren Querjchnittes. Es wurde feitgejtellt, da '*/ıs 
des Bolzenquerichnittes für den vierfantigen Bolzen und 
13/46 des Bolzenquerichnittes für den runden Bolzen 
als Bohrlody entipredhen. Das Herausreißen von auf 
einen Zoll mitteljt Schlägel in Bohrlödher der ange 
gebenen Abmefjungen eingetriebenen Bolzen erfolgte bei 
dem vierlantigen (ein Zoll Engl. im Geviert) bei 349 kg 
und bei dem entiprechenden runden Bolzen erjt bei 
355 kg Belaftung. Meittheil. über Gegenft. des Art. 
u. Genie. 1892, Hejt 2, ©. 152. 


Zur Verhütung der Verbreitung des Feuers 
in Gebäuden werden Vorjchläge gemacht, welche in der 
Möglichkeit hermetiſchen Abjchluffes der einzelnen Räume 
beitehen, insbejondere im Verſchluß der Fenſter nad) 
engen Hofräumen zu, welch letztere gewifjermaßen wie 


große Schlote zur Verftärkung des Feuers wirken. Man 
will Läden, Thüren aus doppelten Eifenplatten mit 25 
bis 60 cm Zwiſchenluftraum ꝛc. herjtellen. Mittheilung 
nad den Vorſchriften der Preußiſchen Baubehörden in 
Rev. du Genie 1892, März April, ©. 175. 


Eine Erleichterung des Gejteinbohrens ergiebt ſich, 
wenn man Petroleum, Terpentin, Benzin oder eine 
ähnliche Flüffigfeit in das Bohrloch eingieht. Dadurch 
ballt fi) das Bohrmehl zuſammen, jchiebt fid) nad) 
oben und tritt aus dem Bohrloh aus, auch dringt das 
Del in das Gejtein und erleichtert und bejchleunigt die 
Arbeit. Der Gewinn an Zeit und Mühe wiegt die 
Koften der genannten Flüjfigfeiten auf. Mittheil. über 
Gegenft. des Art. u. Geniew. 1892, Heft 2, ©. 152. 


8. Angriffs» und Vertheidigungsmittel im 
Kampfe in und gegen befejtigte Stellungen. 


Dldenbourg und NRühle in Dresden haben ein zu— 
jammenjciebbare® und in Die Tafche zu  jtedendes 
Scießihartengerippe für den Feldbedarf aus 
Flacheiſen konjtruirt. Jeder Mann joll ein ſolches 
tragen können. Zweck ift, vollitändig überdedte Scharten 
in den Schüßengräben anzubringen. Das Geſtell joll 
als Halt für die Erde dienen und wird zu dieſem 
Zwede der vollitändigen Schartenbefleidung auch noch 
mit Leinwand überjpannt. apitaine u. v. Hertling, 
Kriegswaffen, Bd. V, Heft 7, ©. 157. 


Die Konftrufteuve berüdfichtigen zu wenig den 
Grundſatz, daß die Wirkung ſiets der Dedung vorzu— 
gehen hat. Gefichtsfeld, Schußfeld und Anſchlag werden 
jedenfalls außerordentlich beſchränkt und erjchwert und 
dann — mas foll der Soldat heutzutage nicht Alles 
ichleppen! 


In Rußland hat man im vorigen Jahre Verjuche 
gemacht, Flüſſe zu überſchreiten mittelft impropifirter, 
d. h. aus dem von den Truppen zu jonjtigen Sweden 
mitgeführten Material hergejtellter Pontons und jogen. 
Maſchinen (mehrere Bontons nebeneinander mit Brettern 
überdedt und verbunden). Man verivendete dazu Wagen- 
deden von Segeltuch, Seitentheile von Wagen, Wagen- 
bretter, Piletpfähle, indem man das Gerippe der Pontons 
aus den Holz. und Geflechttheilen herjtellte und dieſes 
dann mit dem Segeltuch überzog. Als Ruder dienten 
Bretter oder Kaſakenlanzen mit daran befeſtigten Limann— 
ihen Spaten. Die Verſuche find gelungen. Bejonders 
findig zeigten fich dabei die Kaſalen. Meittheil. über 
Gegenft. des Urt. u. Geniew. 1892, Heft 2, ©. 144. 

Jedenfalls zwedmäßig und des Verſuches werth. 


Dberftlieutenant R. Henry hat ein Buch über mobile 
Brüden und Viadukte aus tragbaren Stahljtüden 
für Eifenbahnen und ftrategiihe Wege herausgegeben 
und bei Berger:Levrault in Paris in neuer Auflage er- 
icheinen lafien. Rev. du Genie 1892, März - April, 
©. 173, 

Wichtig für die Maffenbewegungen in künftigen 
Kriegen. 
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9. Luftſchifffahrt, Brieftauben. 
Langley hat in der Alademie der Wiſſenſchaften in 
Paris einen Vortrag gehalten, worin er nachweiſt, daß 


Auftfahrzeuge auf rein dynamiſche Weiſe, alio ! 


ohne Auftrieb durch einen Gasballon, in der Luft 
ſchwebend erhalten werden können. In einer Denf- 
ſchrift will er ferner zeigen, daß die für den horizontalen 
Flug geneigter Plattiormen nothiwendige Kraft bei ver- 
mehrter Geſchwindigkeit nicht wächſt, jondern ſich ver- 
ringern läßt und daß die zur Erzielung vapider Ber 
mwegung des Planums und eines Motors erforderliche 
Kraft durch die gegenwärtig leichtejten Motoren geleijtet 
werden fann. Durch den photochronographifchen Apparat 
von Marey (vgl. Meberficht in Pr. 48 von 1892, 


Ep. 1310) hofft man die Erſcheinungen während bes | 


Fluges immer mehr feitzuitellen und das Problem des 
mechanischen Fluges zu löſen. Meittheil. über Gegenit. 
des Art. u. Geniew. 1892, Heit 3, ©. 218. 

Bemerlenswerth; indeffen lönnen hier nur praftijche 
Verſuche den Ausſchlag geben. 


10. Seewejen. 
Nichts anzuführen. 


11. Transportwejen im Kriege, Train. 

Der Ängenieur €. Zipernowsly bat auf dem Kon- 
greß der Elektriker zu Frankfurt a. M. ein Projekt zu 
einer eleftriihen Bahn von Wien nad Budapeit, 
250 km Entfernung, vorgelegt. Eine Beſprechung der 


Möglichkeit des Baues folder Bahnen, umter Berüd- | 


ſichtigung der Haltbarkeit der Wagen, insbejondere der 
Räder, des zu überwindenden Yuftwiderjtandes, Der 
Stärfe der zu entwidelnden eleftriichen Kraft, de3 Radius 
der Kurven, des Grades der Steigungen ꝛc. hat jtatt 
gefunden. Zipernowsky will 250 km in fnapp einer 
Stunde zurüdiegen, während man mit Dampflraft nur 
höchſtens 100 km in der Stunde zurücklegen kann. 
Riv. di Art. e Gen. 1892, Februar, ©. 352. 


W. Morrifon hat einen Wagen zum Transport 
von 12 Mann erfunden, welcher durch Elektrizität 
bewegt wird. Ein Mann genügt zur Bedienung und 
Leitung des Wagens. Riv. di Art. e Gen. 1892, 
Februar, ©. 374. 


Das Franzöfiihe Geniekorps hat Verſuche mit 
Heinen Dampfmwagen neuen Muſters angejtellt auf 
der Hochebene von Satory und auf Straßen mit ver: 
fchiedener Steigung, bi zu 10cm auf 1m. Der neue 
Dampfmwagen trägt 6 Sappeure und 200 kg Eijenbahn- 


fchienen und war in jeder Richtung leicht zu handhaben. | 


Auch die Artillerie fol Verſuche damit anjtellen, und es 


jollen ferner noch Verſuche auf weichem Boden angeftellt | 


erben. 
Het 3, ©. 113. 


Die Möglichkeit der Verwendung von Dampfwagen | 


auf Strafen und im Gelände ohne Schienen wäre von 
großer Bedeutung für dad Transportwejen im Kriege. 


Frankreich fommandirt alljährlich eine Anzahl von 
Soldaten der Eifenbahntruppe zum wirklichen 
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Schweizeriiche Zeitſcht. j. Art. u. Genie 1892, | 





| Eijenbahndienjt auf den Staatseifenbahnen. Die Manns 
‚ Ichaften müfjen ein Jahr bei der Truppe gedient haben. 
‚ Außerdem werben auch Offiziere und Unteroffiziere don 
! der Reſerve der Eijenbahntruppe zu dieſem Dienfte 
| fommandirt,. Riv.-di Art. e Gen. 1892, Februar, 
©. 360. 

| Neue Inſtruktion über die größeren Truppenübungen 
| in Italien. 


Aus der neu erfchienenen Inſtrultion über die größeren 
Truppenübungen citiren wir im Folgenden nad dem 
Esereito Italiano Nr. 107 diejenigen Stellen, welche 
am meilten von den bisher gültigen Beitimmungen ab: 
weichen und die am cdharakteriftiichhten für den Geiſt er: 
icheinen, in dem fie abgefaßt ift. 

S. 1. Da im Kriege die Detacdhementsoperationen 
nur Husnahmefälle darstellen, jo fommt es vor Allem 
| darauf an, die -Truppentheile daran zu gewöhnen, im 
| Rahmen einer größeren Einheit zu handeln. 
| $5. Bei allen Uebungen muß der Hauptwerth auf 
‘ folche Manöver gelegt werden, die geeignet find, in den 
Befehlshabern und den Truppen den Offenfingeift zu 
' werden. Die Hebungen in der Defenfive müflen jo an— 
' gelegt werden, daß diefe nur als Vorbereitung zu der 
im geeigneten Moment zu ergreifenden Offenfive erjcheint. 
| S$. 1061813. An den jährlichen Feldmanövern nehmen 
| ſämmtliche Truppen in ihren organiſchen Verbänden Theil. 
‘ Hierbei werben überall Manöver der Infanterieregi- 
menter und der Brigaden gegeneinander ausgeführt unter 
Beigabe der entjprechenden Kavallerie und Artillerie, 
demnächſt der Divijion gegen einen marfirten Yeind. 
Wo es ſich ausführen läßt, fchließen fi hieran noch 
Manöver der Divifionen gegeneinander und des Armees 
forps gegen einen marlirten Feind. 

Für diejenigen Truppentheile, die in ihren Garniſonen 
feine Uebungen mit Bataillonen gegeneinander vornehmen 
können, wird die Dauer der Feldmanöver entiprechend 
verlängert. 

Der Kriegsminiſter ftellt jährlich die Geſammtdauer 
jet und beitimmet die für jedes Armeelorps anzumeijende 
Geldfumme; die ommandirenden Generale reichen hiernad) 
ihre Vorſchläge ein. 

Die Kavallerietruppentheile führen außerdem Uebungen 
im Aufllärungsdienjt mit Brigaden oder Divifionen gegen: 
einander aus; dieſelben lünnen mit den „großen Ma— 
nöpern“ verbunden werden. 

Letztere beſtehen in Uebungen von Armeelorps gegen- 
einander und werden befonders angeordnet. 

8. 29. Die Kommandeure der Warteien Dürfen 
: niemals durch einen vorher ſeſtgeſetzten Verlauf gebunden 


; werden; es muß ihnen die weitgehendjte Freiheit in ber 
Auswahl der Mittel, ihren Auftrag zu erfüllen, gelajjen 
| werden. Der Erfolg muß das natürliche Ergebniß der 
| gegebenen Dispofitionen, der Zwiſchenſälle des Geſechts 
| und der bon Führern und Truppen bewiejenen taktiichen 
Geſchicklichkeit fein. 

| 
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Preis⸗ N . > 
ame, Charge, Truppentbeil Nelord e 
Nr Preiſes 
Sid. Min. | Set. 
1 Graf Starhemberg, Oberlt. im Huf. Regt. Nr. 7. . 2» 2.2.0. .]| 71 ' 26 | 59 | 20.000 
2* | Frhr. v. Reipenftein, Pr. Lt. im Kür. Regt Nr 4... .....]73 ' 6:55 |10000 
3 v. Millos, DOberlt. im Huf. Negt. Nr. 16. . ... 174 | 24 | 32 | 6000 
4 Höfer, Lt im Drag. Regt. Wr. 11. . 2 2 2 2 nn nn nn | 7442| 5 | 4500 
5 v. Cſavoſſy, Lt. im Huf. Rept. Nr. 3. . : 2 2 2 2 nn 22.176 7 7] 3500 
6 | Muzyla, Oberlt. in der 8. Train-Div. 177 21 4 | 3000 
7 v. Hinke, Oberlt. im Art. Negt. Nr. 2. . » 2» 2 2 2220202 0.477 | 80 | 3 | 2500 
8 Jae. Scherber, Lt. im Drag. Negt. Rr.7 2. 2 2 2 2 02.178) 5 | 51 | 2000 
9* | v. Thaer, Sek. Lt. im Kür. Reg. Nr. 7 . 2 2 2 2 2 178 15 — | 1800 
19 | Schmidt, Lt. im Huf. Regt Nr. 6. . . 22.2... .179| 5138| 1600 
11*| v. Kronenfeld, Pr. Lt. im Feld-Art. Regt. Rr.10 2 222 2..179| 5157| 1400 
12* | v. Förſter, Haupfm. in der Luftſchiffer-AbthelI. .| 79) 44 — | 1200 
13 Baron Kielmannsegg, Lt. im Drag. . MA... 2.0020. 0.]| 79 | 52 | 29 | 1000 
14 Batthyany, DOberlt. im Huf. Negt. Nr. .. 180 — 57 900 
15 * Scherber, Lt. im Drag. Regt. Nr. nr ee a ee er BOT ID 87 800 
16 v. Schram, X. im Ulan. Regt. Nr. 7. . EEE 180 38 37 700 
17*1 Johannſen, Sek. Lt. im Huſ. Regt. Nr. 16 . .. [u :1ı Bu 45 — 600 
18 Stögl, Rittm. im Ulan. Regt. Nr. 8 461 4 50 500 
19 Baron Sardagna, Oberlt. im Huf. Negt. R.il...2.222020.[1[81 50 24 500 
20 Baron Wolf, Oberlt. im Drag. Regt. Ne.. 13. 182 4 43 500 
21 Graf Bay, Oberlt. im Art. Regt. Nꝛ. I33.. 41828 42 500 
22 Baſalli, Rittm. im Drag. Negt. N. A .. 2 200. . .] 82 | 10 | ö4 500 
23 Gormasz, Lt. im Huf. Negtz 2. en RE IE 2 500 
24*| Kimmerle, Rittm. im Ehen. Regt. Nr. 4. . » 2 2 2 138231 — 500 
25 | Haller, Nittm. im TrainNegt. Nr. 1. . . . 1820431016 500 
36* | Frhr. v. Ejebed, Rittm. im Garde-Ulan. Rest. Nr. 3 re EI — 500 
27*| v. Tepper-Lasti, Rittm. im Huf. Regt. Ar. 3. . 2 2 20202020. ] 83 | 24 | 20 500 
28*] Graf Weitarp, Pr. Lt. im Drag. Regt. Nr. 17 4183 47 — 500 
29* | Heyl, Sek. Lt. im Drag. Regt. NR. 9. 2 2 2 2 2 2 nn nn. [8A | 26 | 28 500 
30 Buffa, Oberlt. im Drag. Regt. Nr. 6. . . 2 — Be 5 | DE u; 500 
31* | Dieftel, Pr. Lt. im Drag. Reg. Ab . » >» 2 2 2 nn 44188 6 | 27 500 
32*| v. Hummer, Self. Lt. im Huf. Regt. Nr. 15. . . . 22.2... 85 | 10 — 500 
33 Graf Lubienski, Oberlt. im Ulan. Regt. Nr.5. . .» 2 22200185 | 24 | 36 500 
34* | v. Maſſow, Sek. Lt. im Kür. NRegt. N.6 . » 2 2 2 220.5 500 
35* | v. Pieſchel, Rittm. im Ulan. Regt Nr. 18 - . . 2 2 2202001485 [1871 — 500 
36 Grof Baar, Oberlt. im Wlan. Negt. Nr. 1 . 85 | 41 | 25 500 
37*| Prinz Friedrih Leopold von TSERBEn Rönigige Sobei, Def, 
Negt. Gardes du Corps . . 85 ı 45 | 25 500 
38 Ereußer, Oberlt. im Huf. Negt. MB. ee ee 500 
39 Tarjanyi, Rittm. im Honved-⸗Huſ. Regt. Nr. 3. ... 186 5127 500 
40 Baron Unterrichter, Nittm. im Drag. Regt Ar. 2 . . . 2 186 | 22 | 30 500 
41*) v. Wipleben, Nittm, im Drag. Regt. Nr. 3. . . 2 2 22020..]86 | 28 — 500 
42* | Diepe, Lt. im Ulan. Regt. Nr. 16 . . u ae ae ee 500 





Außerdem erhalten: 
den Konditionspreis für Gruppe Wien der Rittm. dv. Haller vom Train-Regt. Nr. 1 mit 5000 Mark, 
den Konditionspreis für Gruppe Berlin der Pr. Lt. v. Kronenfeld und der Sek. Lt. Johannſen getheilt 5000 Mark. 
Berner erhält jeder Reiter, der dns Ziel paffirt und vorftehend feinen Geldpreis erhalten hat, einen Kleinen Ehrenpreis. 
Es find im Ganzen 69 Defterreihifch-lingarifhe Offiziere durch das a Berlin gelommen, davon Kat ber zulegt 
eingefommene Reiter Ritim Frhr. v. Koller einen Rekord von 142 Std. 42 Min. In Bien find nad den biöher eingegangenen 


Rahrichten 76 Deutiche Offiziere durch das Ziel gefommen, davon hat der zulegt eingelommene Bellen Pr. &. v. Raud vom 
Garde-Drag. Regt. Nr. 2 einen Rekord von 112 Std. 7 Min. 


Schr. v. Bilfing, Oberſt, Flügeladjutant Seiner Majeftät des Kaiſers und Königs und Negimentslommanbeur. 


*) Die mit Stern bezeichneten Offiziere gehören der Deutjchen Armee an. 
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Neue Schiffsbauten in Fraukreich. 


Wie wir dem Popolo Romano vom 17. Auguſt 
Nr. 226 entnehmen, wird im laufenden Jahre der Kiel 
zu 31 neuen Sriegsfahrzeugen geftredt und zwar jind 
dies: 2 Panzerſchlachtſchiffe, 4 Kreuzer, 1 Torpedo: 
Trandportboot, 1 Torpedo: Mvifo, 1 Sanonenboot, 
6 Hochſee- und 16 andere Torpedoboote. Hiervon 
werden nur 1 Panzer (Bouvet) und 1 Kreuzer (E) 
auf Staatswerften gebaut. 

Von den zwei Panzern ijt Bouvet jeit April in 
Lorient im Bau. Er gehört zum Typus Charles 
Martel: Länge 116,50 m, Gewicht 12 000 t, Majchinen- 
ftärfe 14 100 Pferdekräfte, Gejcywindigfeit 17 Knoten 
bei fünftlihem Zuge. Mafjena entjpricht im Allgemeinen 
dem Typus Lazare Carnot, erhält jedoch einen bedeutend 
verfürzten Sporn; Länge 110,80 m, Gewidjt 11 700 t, 
Maſchinenſtärle 10000 Pferdekräfte, Gejchwindigfeit 
18 Knoten bei Fünjtlichem Zuge. Panzerjtärlen 45 cm 
in max. 

Bon den vier Kreuzern it der Pothuau eben erjt 
zur Submiffion gejtellt; er gehört zur erjten Klaſſe 
und ſoll eine Länge von 108 m, eine Majchinenftärte 
von 10 000 Pierdekräften und eine Gefchwindigleit von 
19 Knoten erhalten. Descartes und E, beide zweiter 
Klaffe, find im Bau und haben eine Länge von 93 m, 
ein Gewicht von 3620 t, eine Majchinenftärfe von 
9000 Pierdefräften und eine Gejchwindigfeit von 
19 Knoten. Für den Kreuzer dritter Klaſſe Linois iſt 
der Kontrakt ſoeben abgeſchloſſen; er ſoll nad) dem 
Mufter des Surcouf gebaut werden, welcher als der 
beite Typus eines leichten Kreuzers gilt, jedoch etwas 
mehr Rauminhalt erhalten. Länge 102 m, Gewicht 
2270 t, Geihwindigfeit 20 Knoten. 

Das Torpedo-Transportboot Foudre, auf den 
Werften der Gironde im Bau, repräjentirt für die 
Franzöſiſche Flotte einen ganz neuen Schiffstypus; fein 
B ift, ein Torpedogeihwader zu begleiten und 
Torpedos mitzuführen; die Englijhe Marine bejigt im 
Hecla und Bulcan zwei ſolche Schiffe. Yänge 113 m, 
Breite 15,64 m, Gewicht 5970 t, ein Panzerded von 
4 mm Stärke, Gefchwindigfeit gleich der der Kreuzer. 

Der Torpedo-Aviſo Caſſini gehört zum Typus 
Sberville: Gewicht 925 t, Maſchinenſtärke 5000 Pferde— 
fräfte, Gejhwindigfeit 21"/. Sinoten, 6 Torpedorohre. 

Das Kanonenboot Surprife, bei Normand in 
Hävre im Bau, erhält eine Länge von 56 m, ein Gewicht 
von 627 t, eine Mafchinenftärte von 850 Pferdefräften 
und eine Gejchwindigfeit von 13 Knoten. 

Die ſechs Hochſee-Torpedoboote Flibuftier, Ariel, 
Tourmente, AUrgonaute, Averne und Dauphin, jowie die 
16 Torpedoboote erjter Klaſſe Nr. 182 bis 197 
find in Beitellung gegeben, letztere ſollen 23 Knoten, 
erftere nicht unter 23"/s Anoten laufen, während bisher 
21 Knoten die größte erreichte Geichwindigfeit war. 

Die Koften der neuen Bauten betragen zujanmen 
97 Millionen, deren Bezahlung fih auf fünf Jahre 
vertheilt; fie gewähren der Franzöfiichen Flotte einen 
Zuwachs von 49 000 t. 
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Zur Gejammtarmirung dieſer Fahrzeuge gehören: 
‚an jchweren Geſchüthen: 4 zu 30 cm, 4 zu 27 cm, 
2 zu 19 cm; an Schnellfererfanonen: 8 zu 16 cm, 
30 zu 14cm, 41 zu 10cm, 15 zu 6,5 cm und 
44 Nevolverfanonen zu 3,7 cm. 





Kleine Mittbeilungen. 


Fraufreih, Verſuche mit dem Lebelgemwehre 
ftellen für den Emitfall nadjtehende Wirkungen in 
ı Ausfiht: Auf 100 m fchlänt das Geſchoß durd fünf in 
| Gefehtsordnung jtehende Reihen; auf 400 m geht es, 
auch wenn es bie — ar Sei Knochen durch⸗ 
bohrt, durch vier Glieder; auf 1200 m geht es noch 
| durch zwei ſolche, ohne in der Wunde fteden zu bleiben. 
' Auf 800 m geht es durch ein Eifenbleh von 2 mm und 
durch einen Fichtenblod von 1,10 m Dide. Auf nahe 





| 
| 


Entfernungen find die Wunden glatt und fauber, bie 
Spaltungen der Knochen find lang, fie werden durch die 
Knochenhaut zurüdgehalten; traumatifhe Herde an den 
nung es entftehen nicht. Auf weite Entfernungen ift 
die Eingangsöffnung rund und fleiner als das Kaliber, 
die des Austrittes iſt micht größer als letzteres (Eingang 
0,005 m, Austritt 0,006 bis 0,008 m). Die Wunden- 
gänge in platten und weichen Knochen entjprechen dem 
Durchſchnitte des Gefchofjes, dieſe Knochen werden durch 
dafjelbe nicht zerfchmettert. Das Durchſchlagsgebiet des 
Geſchoſſes dehnt fich bis auf 1500 m aus. Ein Geſchoß 
mit Nıdelmantel verändert feine Geftalt, wenn e3 auf 
nahe Entfernung abgefeuert wird und fehr harte erg en 
trifft, ein ſolches mit Stahlmantel behält diefelbe in 
Regel vollitändig bei. 
(L’Armee frangaise Nr. 2490/1892.) 

— Die Uebungen von 54 Mifhregimentern, 
von denen 72 in diefem Jahre zu ſolchen einberufen find, 
finden, nachdem meitere 18 Regimenter bereit3 an ben 
großen Serbjtübungen theilgenommen haben, in ber Zeit 
vom 26. September bis zum 23. Dftober, aljo van 
einer Zeitdauer von vier Wochen, ftatt. Die einberufenen 
Mannfhaften des Xerritorialheered nehmen feit dem 
10. Oktober an den Uebungen Theil. In Gemäfheit der 
friegsminifteriellen Weifungen ift die Ausbildung im Ge: 
brauche des Gewehrs M/1886, welches noch nicht in den 
Händen ber Truppen war, als die Einberufenen dem 
itehenden Seere — Hauptgegenſtand der Uebung. 
Zwei Tage werden auf ein mit einem Kantonnement für eine 
Nacht verbundenes Marſchmandver verwendet, Die im 
dieſem Jahre von der Zuſammenziehung betroffenen Regi- 
menter find die den Zerritorialregimentern mit glei 
Nummer (Nr. 2,4, 6 2c.) entſprechenden. Im Bereiche des 
V,, VI. und XVIL Armeeforps, bei denen bie betreffenden 
Negimenter bereits ſämmtlich zu den großen Uebungen 
herangezogen waren, finden Vereinigungen überhaupt 
nidt jtatt; im Bereiche des II., VII. und XIII Armee: 
forps erftredt fih die Mafregel auf je zwei, ba die 
beiden anderen ebenfalls ſchon geübt haben. 

(L’Avenir militaire Nr. 1725/1892.) 


— Auf dem Vormarſche gegen Dahomey war 
Oberſt Dodds am 29. September bis nah Avangitome 
aelangt. Die Kolonne hatte bis dahin von Dogba, dem 
Schauplatze des Kampfes vom 19. d. Mts., nur 20 km 
in der Richtung gegen Norden zurüdgelegt. Die Yangs 
famteit des Vorrüdens fcheint auf den Schwierigkeiten 
zu beruhen, welche die Verpflegung bereitet. Inzwiſ — 


ſind zwei Kanonenboote von denen ein jedes eine 
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theilung der Fremdenlegion an Bord hatte, den Ueme 
binaufgefahren und am 28. bei Tohue von beiden Ufern 
des Fluſſes her duch die Dahomeer angegriffen. Wie 
ewöhnlic hat das Gefecht damit geendet, daß diefe mit 

deutenden Verluſten zurüdgefhlagen find, viele Todte 
urüdgelafjen und die Fludt ergriffen haben, während 
bie eigenen Verlufte nur mit einem tobten und 13 vers 
mwundeten Legionären beziffert werben. 


— Ein Wehfel in den Sarnifonen des Gou— 
vernements von Paris ift nah Beendigung ber 
ge Herbftübungen eingetreten. An Stelle der 5. und 

Infanteriedivifion find dort die 6. und 7. getreten; 
der Stab der 5. Divifion ift nad Nouen, die Negimenter 
» nad) Rouen, Gaen und le Saure verlegt worden; 

Stab der 8. Divifion hat Ye Mans, die Regimenter 
— Le Mans, Laval, Mayenne und Mamers als ihre 

nftigen Standquartiere angewieſen erhalten. 


(Bulletin officiel du ministere de la guerre.) 


— Eine Fahrerlompagnie, wie eine foldhe im 
Senegalgebiete bericht, wird laut Verfügung des Prä- 
fiventen der Nepublif vom 29. Auguft d. 33. auch für 
den Sudan errichtet werden. Sie erhält den Namen 
„Compagnie de conducteurs d’artillerie svudanais* und 
wird der MarinesArtillerie zugetheilt. Wie die übrigen 
Artillerie:Truppentheile foll fie unter dem unmittelbaren 
Befehle des Artilleriedirektors zu Hayes ftehen. Sie er: 
hält 8 Offiziere (einfchlieglid eines Roßarztes), unter 
denen ein eingeborener Xieutenant fich befindet, bie 
übrigen werden der Marine-Artillerie entnommen. Ferner 
wird fie 47 Unteroffiziere, Brigadiere, Trompeter und 
Handwerker zählen. Bon diefen follen 22 Guropäer, 
25 Eingeborene fein; von leßteren find 4 Wachtmeifter, 
10 Brigadiere, 3 Hufſchmiede, 6 Sattler, 2 Trompeter. 
Der Stand an Fahrern (ſämmtlich Eingeborene), Pferden 
und Maulthieren ıft fein feiter, fondern wird je nad) 
dem Bedürfniffe geregelt. Die für die gleiche Truppe 
im Senegalgebiete geltenden Beftimmungen aller Art 
treten auch im Sudan in Kraft. 


(Bulletin ofüciel du ministere de la marine.) 


— Die Alpen» Jägerbataillone des Territorials 
heeres, 13 an ber Zahl, melde im Jahre 1891 er— 
richtet wurden, werden im laufenden Jahre zum erſten 
Male von der Einberufung zu Dienftleiftungen betroffen 
werben und zwar wird vom 10. bis zum 23. Oftober 
von einem jeden Bataillone eine Kompagnie üben. 

(La France militaire Wr. 2519/1892.) 





DOefterreich-Ungarn. Als Meldereiter wurden 
bei den diesjährigen Uebungen vom Regimentöverbande 
aufwärts einem jeden Infanterieregimente vier Kavalle— 
riften dauernd zugetheilt und regelmäßig mit bem 
legteren ausrüdend fomwohl zum Weberbringen von Mel: 
dungen und Befehlen wie unter Zeitung der Bataillons— 
abjutanten zum Aufflärungsdienfte verwendet. Nach Be- 
endigung der Manöver foll über den Erfolg der 
Anordnung berichtet werden und wird bavon vorauss 
ſichtlich abhängen, ob diefelbe zu einer bleibenden ges 
macht wird, 

(Armee: und Marine: Zeitung Nr. 431/1892.) 


— Eine neue Badung für die Kavallerie des 
J. und E Heeres ift durd das Normal:Verorbnungsblatt, 
31. Stüd, vom 10. September eingeführt worden. Das 
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Armeeblatt Nr. 37/1892 rühmt ihre Vorzüge und bes 
zeihnet die Einführung ald einen großen Foriſchritt. 
Meber das Wefen der Neuerung fpridt das Blatt ſich 
in folgender Weife aus: „Bisher mußte zur Bornahme 
der Fütterung der Sattel, auf welchem der gefüllte 
Haferſack befejtigt war, herabgenommen, der ganze hintere 
Bad geöffnet, ſodann wieder gefhloffen und das Pferd 
neu gejattelt werden. Infolge deſſen war auch bie 
Kampfbereitfhaft während jeder Fütterung beeinträchtigt. 
Dur die neu eingeführte Packungsart des Sattels iſt 
nun Ddiefem Webeljtande gründlih abgeholfen mworben. 
Diefelbe befteht darin, daß der Safer nicht mehr im 
Haferfade fondern in zwei Haferbeuteln verwahrt wird, 
melde zu beiden Seiten des Satteld in die Falten des 
auf der hinteren Zwieſel befeftigten leeren Haferſackes 
eingehült und an den Sattel feftgefchnallt werden. 
Hiernad) entfällt die Nothmwendigleit, zur Entnahme des 
Hafers den Sattel herabnehmen zu müfjen, und die 
Fütterung fann ungleich rafdıer ala bisher vorgenommen 
werden. Die weſentlichſten Vorzüge der neuen Padung 
liegen darin, daß diefelbe viel a ift ald die bis: 
herige und aud von einem Manne in viel fürzerer Zeit 
gepadt werden fann, während bisher der gepadte Sattel 
nur mit Hülfe eines zweiten Mannes aufgelegt werben 
tonnte, Ueberdies wird die Hampfbereitihaft der Has 
vallerie nicht unerheblich gereigert und es dürfte aud) 
infolge der gleihmäßigeren Wertheilung bes Gewichtes 
die Ziffer der Sattelvrüde geringer ausfallen. Der Er: 
finder der neuen Badung ıft Herr Major Felix Erbes 
des Dragonerregiments Graf Neipperg Nr. 12, welcher 
hierfür mit dem Militär» Verbienfttreuge ausgezeichnet 
wurde.” 

— In dem Bosniſch-Herzegowiniſchen Theile 
der Garnifon von Wien hat ein Wechſel ftatigefunden. 
Die in der Hauptſtadt untergebradhten drei Infanterie 
bataillone kehren in die Seimath zurück und werden durd 
drei andere erſetzt. Das Kommando des II. Armeetorps, 
aus weldem ſie jcheiden, entläßt fie mit Abſchiedsworten 
voll Lob und Anerkennung. 


(Armee: und MarinesZeitung Nr. 431/1892.) 


Aufland, Nah einem Befehl vom 16. Auauft 
find 24 Neferve-fladresbataillone, die in den Jahren 1891 
und 1890 auf den erhöhten Beitand von fehs Kom— 
pagnien gebracht worden waren, auf den normalen Etat 
der Nefervebataillone, alfo auf fünf Kompagnien, reduzirt 
worden. Man durfte die Erhöhung der betreffenden 
Bataillone auf fehs Kompagnien als einen Anfang zu 
ihrer weiteren Verftärfung und allmäligen Umformung 
‚in Negimenter auffafjen und fann bei der nunmehr ans 
‚befohlenen Reduktion nur annehmen, daß man von 
\diefer Abficht zurüdgelommen ift und ſich vorläufig mit 
der Ergänzung der bereits neben den Reſervebataillonen 
‚bejtehenden drei NReferve » Infanteriebrigaden (Nr. 42, 
43, 44, jede zu vier Negimentern zu zwei Bataillonen) 
auf volle Divifionen befchränten wird. Die Einrichtung 
und Zufammenjegung der Rußland eigenthümlichen 
Reſerve⸗Kadrestruppen hat im Laufe der verhältnifmäßig 
urzen Zeit ihres Beſtehens fchon fo viele Aenderungen 
Jerfabeen, daß dabei eine gewiſſe, vermuthlid durch die 
erfügbaren Geldmittel mit beeinflußte, Syitemlofigteit 

"und ein Leben von der Hand in den Mund zur Ers 
cheinung tritt, das alle fiheren Schlüffe auf die weitere 
ntwidelung der Angelegenheit verbietet. 
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Aubalt: 
Perfonal+ Veränderungen (Preuken, Württemberg). — Drbens » Berleifungen (Preußen). 


Nichtamtlicher Theil. 
Mikitäriiche Gefelichaft zu Berlin. — Generallieutenant Müller 7. — Aus ben Befehlen bed Generald Dragomirom. 
— Ein Rüdbfid auf bie vorjährigen Herbftübungen in der Schweiz. 
Rieine Mittheilungen. Frankreich: Dahomey. — Schweiz: Ausrüftung des Landfturms. Berwenbung bes Marim- 
gefhüges. — Anzeige. 





Berfonal- Veränderungen. 


Königlich Preufifche Armee. 


Offiziere, Portepeefähnriche ıc. Potsdam, den 15. Oktober 1892. 

A. Ernennungen, Befürderungen und Verſetzuugen. Schr. v. Brandenftein, Set. 2t. vom 1. Großherzogl. 
Im altiven Heere Mecklenburg. Drag. Regt. Nr. 17, defjen Kommando 
BVotödam, den 5. Oktober 1892. zur Dienftleiftung bei des Großherzogs von Meden- 
Prinz Friedrid Leopold von Preußen König— burg-Schwerin Königliche Hoheit um ſechs Monate 

fie Hoheit, Major à la suite des 1. Garde-Regts. verlängert. , 
zu Fuß und des Regts. der Gardes du Corps, kom: | d. Epel, Pr. 2t, à la suite des 2. Garde-Feld— 
mandirt zur Dienftleiftung bei dem Stabe des legt: | Art. Regts. und Gouverneur der Herzöge Adolph 
genannten Negts., zum Oberftlt. befördert. Friedrich und Heinrich von Mecklenburg- Schwerin 
Potsdam, den 10. Oftober 1892. rer zum Hauptm, vorläufig ohne Patent, be— 

rhr. dv. Toll, Major ımd Gsfadr. Chef vom für. rd 

ö — von Ara (Weitfäl) Nr. gi dem Regt. Schr. Schend zu Schmweindberg, Sek. Lt. vom 





aggregitt. Feld» Art. Regt. Nr. 34, vom 1. November d. 38. 
Frhr. dv. Krane, Pr. Lt. von demielben Regt, zum ab auf ein Jahr zur Geſandtſchaft in Brüffel Tom: 
Nittm. und Esladr. Chef befördert. manbirt. 


Weidlich, Nittm, A la suite des Drag. Regts. von — 
Wedel (Pomm.) Nr. 11 und Lehrer bei dem Militärs 


Reit⸗ Inſtitut, ein Patent feiner Charge verliehen. i chiedsbewilligungen 
v. Geldern⸗Crispendorf, charalteriſ. Rittm. vom B. UM { 
Drag. Regt. Freiherr von Manteuffel (Rhein) Nr. 5, Im altiden Heere 
zum überzähl. Rittm. befördert. Potödam, den 15. Oftober 1892. 
Wien, den 11. Oftober 1892. Viebahn, Hauptm. a. D., zulegt Komp. Chef im Inf. 


Schr. v. Reigenjtein, Pr. Lt. vom Kür. Regt. von Regt. Keith (1. Oberichlef.) Nr. 22, umter Erteilung 
Driefen (Weitfäl.) Nr. 4, zum überzähl. Rittm. be der Erlaubniß zum Tragen ber ArmeesUniform, die 
fördert. Ausfiht auf Anftellung im Civildienſt verliehen. 


|4. Duartal 1892.| 
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XII. (Königlih Württembergifches) Armeekorps. 


Offiziere, Portepeefähnriche ır. 
A. ÜErnennungen, Beförderungen und Verſetzungen. 
Im altiven Deere. 


Den 14. Oftober 1892. 
Die Bort. Fähnrs.: 

Triebig im Feld-Art. Negt. König Karl Nr. 13, zum 
Se. Lt, 

vb. Stodmayer, Bud im Pion. Bat. Nr. 13, zu 
aufßeretatsmäß. Self. Lts., 

Schnitzler im Feld - Art. Regt. Nönig Karl Nr. 13, 

Niebur im 8. Inf. Regt. Nr. 126 Großherzog Friedrich) 
von Baden, — zu Self. Lt3., 

Stängel, Hauptm. im Inf. Negt. König Wilhelm 1. 
Nr. 124, zum Komp. Chef, 

Lebert, auferetatämäh. Sek. Lt. im Fuß > Art. Bat. 
Nr. 13, zum Art. Offizier, 

Thoma, Wald, Heinrichfen, auferetatsmäß. Sek. Lts. 
im Pion. Bat. Nr. 13, — zu etatsmäß. Sek. Lts,, 
— ernannt. 

Die Se. Lt3.: 

Heeje im 8. Inf. Regt. Nr. 126 Großherzog Friedrich 
bon Baden, 

Schr. dv. Gaisberg-Schöckingen im Drag. Regt. 
König Nr. 26, 

v. Bayer-Ehrenberg im Drag. Regt. König Nr. 26, 
unter Vorbehalt der Patentirung, — zu überzähl. 
Br. Lts., 

Wehl im Drag. Regt. Königin Olga Nr. 25, unter 
Verjegung in das Ulan. Negt. König Wilhelm I. 
Nr. 20 und Vorbehalt der Patentirung, zum Pr. Lt, 

Neuſchler, Vizewahtm. im 2. Feld-Art, Negt. Nr. 29 
Prinz Regent Quitpold von Bayern, 

Sclejing, Unteroff. im Inf. Negt. Kaiſer Wilhelm 
König von Preußen Nr. 120, — zu Bort. Fähnrs,, 
— beförbert. 

Schr. v. Hügel, Major A la suite des Inf. Regts. 
Kaifer Friedrih König von Preußen Nr. 125, fom- 
mandirt als Adjutant zur 26. Div. (1. Königl. 
Württemberg.), ein Patent feiner Charge vom 17. Sep: 
tember 1892 verlichen. 

Stoll, Pr. Lt. im 8. Inf. Regt. Nr. 126 Großherzog 
Friedrich von Baden, 

Seeger IL, Pr. Lt. im Inf. Regt. Alt» Württemberg 
Nr. 121, 

Schr. v. Hügel, Sel. Lt. im 4. Inf. Regt. Nr. 122 
Kaiſer Franz Joſeph von Dejterreih König von 
Ungarn, — in das Inf. Rent. König Wilhelm 1. 
Nr. 124 verſetzt. 


Su Beurlaubtenitande. 
Den 14. Oktober 1892. 


Die Vizefeldwebel: 


YAutenrieth vom Landiv. Bezirk Ehingen, zum Sef. Lt. 
der Ref. des Gren. Negts. König Karl Nr. 123, 
Dornfeld von demſelben Landw. Bezirk, zum Sef. Lt. 


der Reſ. ded 4. Inf. Regts. Nr. 122 Kaifer Franz 
Joſeph von Defterreich König von Ungarn, 

Holzbaur von dieſem Landw. Bezirk, zum Se. St. 
der Ne. des Gren. Regts. König Karl Nr. 123, 

Hoffmann vom Landw. Bezirk Ludrvigsburg, zum 
Sel. Lt. der Rei. des Inf. Regts. Alt-Württemberg 
Nr. 121; 

die Vizewachtmeiſter: 

Gerold vom Landw. Bezirk Ludwigsburg, zum Set. Lt. 
der Reſ. des 2. Feld: Art. Regts. Nr. 29 Prinz 
Regent Luitpold von Bayern, 

Wiengreen von demfelben Landw. Bezirk, zum Set. Lı. 
der Mei. des Train-Bats. Nr. 13, 

Wolff von diefem Landw. Bezirk, zum Sek. %t. der 
Ref, des Drag. Regts. Königin Olga Nr. 25, 

Groß vom Landw. Bezirk Hall, zum Sek. Lt. der Rei. 
des Feld » Art. Regts. König Karl Nr. 13, — er: 
nannt. 

Stoof, Sek. Lt. von der Inf. 1. Aufgebots des Landw 
Bezirks Stutigart, zum Pr. Lt. befördert. 


B. Abſchiedsbewilligungen. 
Im altiven Heere 
Den 14. Oftober 1892. 

Tanera, Hauptm. 3. D., zulegt Komp. Chef im ni. 
Negt. Kaiſer Wilhelm König von Preußen Nr. 120, 
mit der Erlaubniß zum ferneren Tragen der Uniform 
diejes Regts. in die Kategorie der mit Penfion ver- 
abichiedeten Offiziere verlept. 

Sm Beurlaubtenftande 
Den 14. Oftober 1892. 
Lendle, Br. Lt. von der Inf. 2. Aufgebots dei Land. 
Bezirks Mergentheim, der Abichied bewilligt. 





C. Im Sanitätstorps, 
Den 14. Oktober 1892. 
Die Unterärzte: 
Dr. Seeger im 2. Feld - Art. Negt. Nr. 29 Prinz 
Regent Zuitpold von Bayern, 
Dr. Meeh der Rei. vom Landw. Bezirk Heilbronn, 
Dr. Wagner im nf. Regt. Kaiſer Friedrich König 
von Preußen Nr. 125, unter Verſetzung in das Gren. 
Negt. König Karl Nr. 123, 
Dr. Kurrer der Ref. vom Landw. Bezirk Biberad, 
— zu Affift. Aerzten 2. EL. ernannt. 
Dr. Brand, Stabsarzt der Landw. 2. Aufgebots des 
Landw. Bezirls Ulm, der Abſchied bewilligt. 


Keamte der Militär- Verwaltung. 
Den 14. Oftober 1892. 
Dager, Schnaufer, Unterapotheler der Rei. vom 
Landw. Bezirk Ulm, 
Krauß, IUnterapothefer der Nej. vom Landw. Bezirk 
Stuttgart, — zu Dberapothefern ernannt. 
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Ordens = Berleihungen. 


Prenfen. des Koaiſerlich R St. Stanislaus- Drd 
Seine Majeſtät der König haben Allergnädigſt — pa Kaffe: ———— 
— | dem Rittmeiſter Frhrn. v. Uckermann im 1. Groß— 


dem Sekondlieutenant v. Krauſe im Pomm. Füſ. Regt. 
Nr. 34 die Rettungsmedaille am Bande zu verleihen. herzogl. Beil. Drag Dept (Garde-Drng Regt.) Rr. 28; 
des Kommandeurfreuzes zweiten Grades 


— Majeſtät der König Haben Allergnädigſt des Königlich Däniſchen Danebrog « Ordens: 
’ | dem Major v. Schmidt, K deur d üring. 
den nachbenannten Offizieren die Exlaubniß zur Ans | Wan. Hegts. . — a 
legung ber ihnen verlichenen nichtpreußiſchen Infignien | dem Major dv. Wittich, etatsmäß. Stabsoffizier von 
zu ertheilen, und zwar: | pemfelben Regt-; j 
des Ritterkreuzes erſter Klaſſe des Herzoglic j 





Sadjen-Erneftinifchen Haus:Ordens: | des Ritterlreuzes deſſelben Ordens: 
dem Rittmeiſter Orlop im Kür. Regt. Graf Wrangel | den Premierlieutenants Nathuſius, Schröter und 
(Oftpreuß.) Nr. 3; Vahl von demjelben Regt. 
Nichtamtlicher Theil. 
Militärische Geſellſchaft zu Berlin. | Jugend zu den Waffen rief. Freudig folgte der Sechzehn— 


jährige dem Rufe. Mit Gefahr feiner Freiheit und feines 


Der nächte Vortrag findet am Lebens gelangte er durch die an der Dänijchen Grenze ſcharf 


Mittwoch, den 26. Oktober 1892, aufpafjenden Franzöſiſchen Vorpoſten nach Mecklenburg. 
Abends 7 Uhr, In Guůſtrow trat ex bei einer Batterie, welche Kapitän 

in der Kriegs: Akademie, Dorotheenitraße 58/59, Wiering von der Englifch-Deutfchen Legion für die neu 
itatt. zu errichtenden Hannoverſchen Truppen bildete, am 


Vortrag: „Die Verfolgung von Jena bis Prenzlau | 16. Juli als Kadett in den Dienft. 
: im rer von Die * D. Zu derſelben Zeit ward auch fein älterer Bruder, 
v. Rettow-Borbed. welder in Göttingen Medizin jtudirte, gleichfalls Soldat, 
Beim neu errichteten Bataillon Bremen und Verden war 
er —— des Krieges von 1813/14 Lieutenant 
ülfer, und Udjutant, kehrte dann zu jeinem ärztlichen Berufe 
Generellicnienent Kart Me.) zurüd und ftarb 1869 als Meint, 

In hohem Alter, fait 96jährig, ift am jüngſt ver— Als wenige Woden nad dem Cintritte Karl 
wichenen 24. September der Generallieutenant Karl | Müllers in den Dienjt die Zeindfeligleiten von Neuem 
Friedrich Müller, in feiner letzten Dienitftellung Kom- | eröffnet wurden, nahm er mit jeiner Batterie am Feld— 
mandeur der Artilleriebrigade, in der Stadt Hannover | Zuge von 1813/14 an der Niederelbe Theil. Schon 
zur ewigen Ruhe eingegangen. Er war der leßte von | am 16. September focht er im Treffen bei der Göhrde, 
den Generalen der ehemaligen Königlich Hannoverjcen | in dem darauf folgenden Winter wohnte er der Belagerung 
Armee, welcher in den Reihen derjelben ftand, als der | der Zeitung Glüchſtadt bei. 





Sturm vom Jahre 1866 hereinbrah. In ihm schied Bon hier ging er nad) den Niederlanden und im 
zugleich einer der wenigen noch übrigen Mitkämpfer der | Sommer 1814 in die Heimath zurüd. Müller war 
Befreiungäfriege aus dem Leben. inzwilchen am 10. März 1814 zum Offizier befördert 


General Müller entjtammte einer alten Hannover | worden. Im nächſten Winter befuchte er in Hannover 
ſchen Soldatenfamilie. Sein Großvater war Major | die Artilleriefchule, die nämliche, an welcher bereinft 
gewejen; fein Vater, zuletzt Oberitlieutenant im Kur: | Schamhorft gewirkt hatte. Getreu der Neberlieferung 
hannoverjchen 4. Infanterieregiment, ftarb außer Dienft, | früherer Zeiten, ward fie am 15. Oktober 1814 eröffnet, 
fait 90 Jahre alt, zu Stade. Auch von der anderen | um die jungen Artilleriiten, welche bis dahin nur die 
Seite gehörte er militärischen Sreifen an. Seine Mutter | Praxis ihres Dienftes fennen gelernt hatten, aud mit 
war eine Tochter des General-Chirurgen der Armee, | der Theorie bekannt zu machen. Bevor aber der Lehrgang 
Dr. Richter. Als fie früh geftorben war, wurden ihre | zum planmäßigem Abſchluſſe gelangte, rief die Nachricht 
beiden Söhne in der Famile eined AUmtmannd Mayer | von Napoleons Wiedererfcheinen in Frankreich die im 
in Ugathenburg bei Stade erzogen. Karl Müller wollte | Lande befindlichen Hannoverfhen Truppen von Neuem 
Landwirth werden. Um fid für diefen Beruf vorzus | in das Feld. In Gemwaltmärjchen eilten fie dem Kriegs— 
bereiten, befand er fich jeit Kurzem bei Lübet auf dem ſchauplatze zu umd erreichten ihn rechtzeitig genug, um 
Lande, al3 im Frühjahr 1813 die Ausficht auf die Be | an den Kämpfen vom 16. Juni bei Quatrebras und 
freiung vom Joe der Fremdherrſchaft Deutihlands | vom 18. bei Waaterloo theilnehmen zu können. Die 
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Batterie, bei welder Müller ftand, ward jept dom | veiden Kenntniſſe jein jcharfer Verjtand und die ganze 


Kapitän dv. Nettberg befehligt und gehörte zur 5. Di- 
vifion unter dem am 18. ruhmboll gefallenen General- 
lieutenant Sir Thomas Picton. Bei Quatrebras half 
fie die gefahrdrohenden Angriffe der Franzöſiſchen Reiter: 

abwehren, bei Waterloo ftand fie auf dem linken 
Flügel der Schlachtordnung Wellingtond. Wie die übrigen 
Batterien verließ fie hier den ihr angewieſenen Platz 
während der Wechjelfälle des Vertheidigungslampfes auch 
dann nicht, als der Herzog jeine Anfanterie, um fie 
geſicherter aufzuftellen, hinter den Kamm der Anhöhen, 
welche fie anfänglich bejeht gehabt hatte, zurüdzog; die 
Batterie Rettberg leiftete vor Allem trefiliche Dienjte als 
zwilchen 1 und 2 Uhr Nachmittags Napoleon einen 
Hauptitoß gegen die Mitte und den linken Flügel der 
Britiſchen Aufftellung richtete. Der Verftorbene erzählte 
ipäter gem von den faft unerträglichen Anftrengungen 
und Entbehrungen diefer Tage. Glühender Hibe folgten 
kalte Regengüffe, welche den ſchweren Boden zu einem 
Morafte machten; es fehlte an Stroh, an Holz, an Lebens- 
mitteln, und dabei wurden an die Marjchleiftimgen der 
Truppen die allergrößten Anforderungen gemacht. Bon 
der Siegesjtätte ging es nad Paris und hier in ein langes 
Biwak im Holze von Boulogne. Dort lagen die Ueber: 
winder unter freiem Himmel, damit die Pariſer in ihren 
Häufern nicht durch die Einquartierung befäjtigt würden. 
Als die Mehrzahl der Truppen heimfehrte, blieb Müller 
bei der jogenannten Offupationsarmee, welche bis zum 
Jahre 1818 Franzöſiſche Provinzen bejeht hielt. Dem 
Stabe des Generald Graf Alten zugemwiejen, welcher die 
jener Armee zugehörigen Hannoverjchen Truppen befchligte, 
verjah er den Dienjt des Artilferieoffizierd vom Platz 
in Conde, Am 4. März 1816 war er zum Premier: 
lieutenant befördert worden. 

Die friedlichen Verhältniffe, denen er nad) der Nüdtehr 
in die Heimath begegnete, und der Vorſchub, welcher 
dort dem wiſſenſchaftlichen Streben lernbegieriger Offi- 
ziere, namentlich in feiner Waffe, geleiftet wurde, er- 
möglichten ihm einen zweijährigen Beſuch der Univerfität 
Böttingen, wo er mit ebenſo großem Eifer wie Erfolge 
Philoſophie, Phyſik, Chemie und Mathematik ftudirte, 
namentlih auf dem Gebiete der Iehteren Wiſſenſchaft 
erwarb er umfangreiche und gediegene Kenntniffe. 

In den praftiichen Dienft zurückgelehrt, ward er 
zunächſt zum Adjutanten bei dem in Stade gamifonivenden 
Artilleriebataillon, am 15. Oktober 1823 aber zum 
Generalſtabsoffizier 2. Mlaffe ernannt. Es bedeutete 
dies laut dem am 22. Februar jenes Jahres ergangenen 
Königlichen Befehl über die Organijation eines General- 
ftabes, daß er zu denjenigen jüngeren Offizieren gehören 
jolfe, welche durch den Beſuch einer in Hannover zu er: 
richtenden Akademie und jonjtige Ausbildung für den 
Dienft des Generaljtabes vorbereitet werden jollten. 
Die Lehrzeit war lang. Als fie zu Ende ging, war 
Müller, welcher inzwiihen am 15. März 1828 zum 
Stab3fapitän befördert war, unter denjenigen von den 
berufenen Offizieren, welche im Generalftabe zu ver 
bleiben hatten und im Januar 1829 zu Generalftabs- 
offizieren 1. Mlaffe ernannt wurden. Bald darauf trat 
er in eine Thätigfeit ein, für deren Ausübung ihn feine 


Eigenart feines Weſens, ein mit großer Freundlichkeit 
gepaarter Ernſt, in hohem Grade geeignet erjcheinen 
ließen. Er wurde als Lehrer an die Artillerie- und 
Ingenieurſchule und an die Generaljtabsatademie be— 
rufen; an beiden Anftalten hat er Jahre lang mit großem 
Erfolge gewirkt. Daß jeine Leiftungen Anerlennung 
fanden, beweift jeine Verwendung bei der Erziehung 
und dem Unterrichte des Prinzen George von Cambridge 
des gegenwärtigen Oberbefehlöhabers des Britiichen Heeres, 
dejjen Vater, der Herzog von Cambridge, damals als 
Vizelönig am der Spitze der Regierung in Hannover 
itand. Müllers 1835 begonnene Wirkſamkeit in diefem 
Amte hörte 1837 mit des Herzogs Scheiden von feinem 
Posten auf; fie fand aber bald darauf eine Fortſetzung, 
indem de3 Herzogs Nachfolger, König Ernſt Auguſt, 
zum Lehrer feines Sohnes, des jpäteren Königs Georg V., 
in den Militärwiflenichaften wiederum den Kapitän 
Müller wählte. Diejer war inzwiſchen in den Truppen 
dienſt zurüdgetreten und hatte am 1. März 1838 in 
Hannover eine Artilleriefompagnie übernommen, welche 
er bis zum 1. Juli 1843 geführt hat. Dann ward er 
unter Ernennung zum Major von Neuem in den General- 
ftab verjegt. Es ftand die Vereinigung des X. Deutjchen 
Bundes-Armeeforps zu großen Nebungen bevor, weldye 
im Herbſt bei Lüneburg vor fi) gingen; Major Müller 
machte fie als Chef des Stabes der aus den Kontin- 
genten des Königreich Hannover und des Herzogthums 
Braunſchweig bejtehenden 1. Korpsdiviſion mit. 

Das Jahr 1848 und die dieſem folgende Zeit 
brachten ihm  vielfeitige Verwendung und nicht nur 
militäriicher Natur. Schon im März jenes Jahres 
ward er nad Rendsburg entjendet, um ſich über den 
Stand der Dinge in den Elbherzogthümern überhaupt 
zu unterrichten und um namentlich; Nachrichten über 
die Vertheidigungsmittel einzuziehen, welche die dort 
eingejebte provijoriihe Negierung dem drohenden 
Däniſchen Angriffe entgegenzufeßen im Stande fein 
würde Es folgten dem Auftrage im April eine Sen- 
dung nad Berlin, um Kenntniß von den Mbjichten zu 
erhalten, welche dort in Betreff der Wahrung der 
Deutſchen Intereffen in Schleswig-Holſtein vorlägen, 
und daran jchliefend die Kommandirung zum Stabe 
des Generallieutenants Halkett, als Ddiefer mit dem 
Oberbefehl der dorthin beitimmten Hannoverſchen 
Truppen betraut wurde. Das „Tagebud) des X. Deutfchen 
Bunbes-Armeelorps während des Feldzuges in Schles— 
wig-Holftein im Jahre 1848 von 2. v. Sichart“ 
jagt, daß Major Müller dem General Halkett, welcher 
demnächſt jene Armeelorps befehligte, zu militärifchen 
Miffionen beigegeben gewejen jei. Seine Anweſenheit 
auf dem Kriegsſchauplatze dauerte nicht lange. Am 
14. April eingetroffen, fehrte er bereits am 8. Mai, 
nachdem er der Verfolgung der Dänen nad der Schlacht 
bei Schleswig und namentlih dem am 24. April ge 
lieferten Nachhutgefecht bei Deverfee beigewohnt hatte, 
nad) Hannover zurüd, Die Verhältniffe machten noth— 
wendig, daß dort ein älterer Generaljtabsoffizier zur 
Stelle jei. Bald aber fand ſich wieder eine aus 
wärtige Verwendung für ihn. Im Auguft wurbe er 
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Reichskriegsminiſters, des Preußiichen Generals v. Peucker, 
zu jem, und im Mär; 1849 lehrte er zum Zwecke ber 
Erledigung anderweiter militäriicher Aufträge nochmals 
dahin zurück. Als dann am 28. Oltober 1850 das 
Märzminiſterium in Hannover abtrat und dem Kabinet 
Mimdhaufen Platz machte, in welchem General Jacobi 
das Portefeuille des Krieges übernahm, berief dieſer 
jeinen dereinitigen Schüler und langjährigen Kameraden 
im Generaljtabe, den Major Müller, als General: 
Selretär an jeine Seite. Die Verwendung in dieſer 
Stellung wüährte wenig länger als ein Jahr. Als 
König Ernft Auguft am 18. November 1851 geitorben 
war, erjebte fein Nachfolger König Georg V. das 
Minijterium Mimdhaufen bereit am 22. jenes Monats 
durch ein anderes, und mit Jacobi jchied Müller aus 
dem Amte. Gleich darauf wurde er dem General Sir 
Julius Hartmann beigegeben,, welder den Auftrag 
hatte, die Nachricht von der Thronbefteigung König 
Georgs zur Kenntniß der Königin Victoria von Groß: 
britannien zu bringen. 

Dem Generalftabe aggregirt, blieb er nun ohne 
dienftliche Verwendung bis das Jahr 1853 ihn in die 
Reihen der Waffe zurüdführte, aus welcher er hervor: 
gegangen war. Zum Oberſt ernannt, trat er als 
Kommandeur an die Spike der Xrtilleriebrigade; 
1855 wurde er zum Generalmajor, 1862 zum Generals 
lieutenant befördert. Für das, was er ald Kommandeur 
der Mrtillerie gethan, legen die Beicaffenheit der 
Truppe bei Beginn des Feldzuges vom Jahre 1866 
und ihre Leiftungen während dejjelben das am deut: 
lichſten redende Zeugniß ab. Es iſt Hier nicht der 
Drt, fie im Einzelnen nachzuweiſen. Es mag genügen, 
auf die bedeutende Vermehrung der Waffe, auf ihre 
zwedmäßigere Formation, auf die Sorge für ihre Aus— 
bildung, namentlich im Schießen, und auf die Ver: 
beſſerung des Materiald hinzumeifen. An der Stelle 
von 2 veitenden, 7 Fuß- und 1 Handiverkerfompagnie, 
weiche 1853 vorhanden twaren, finden mir bei Aus— 
brud) des Krieges vom Jahre 1866 2 reitende Kom— 
pagnien, 7 Fuhlompagnien Feldartillerie, 3 Park: oder 
Refervelompagnien und 1 Handwerferfompagnie in einer 
der Vermehrung entiprechenden veränderten Gfiederung; 
nachdem jeit 1858 Verfuhe mit gezogenen Gejchügen 
vorgenommen waren und der General ſich ſowohl durch 
die Berichte nach Preußen entjandter Offiziere, wie im 
Jahre 1860 gelegentlich einer zu diejem Zwecke nad 
Berlin ımternommenen Reife durch eigenen Augenſchein 
von den Borzügen der Neuerung überzeugt hatte, waren 
die gezogenen Preußischen Sechöpfünder eingeführt, und 
befand jich die Umänderung der vorhandenen bronzenen 
Neunpfünder in gezogene Zmwölfpfinder im Stabium 
bes Verſuchs. 

In diefen Lebensabſchnitt fallen verjchiedene ander: 
weite Sendungen und Berwendungen militärischer und 
diplomatijcher Natur: 1858 als Bundes-Inſpekteur zum 
VII. (Königlich Bayerischen) Bundes-Armeeforps, 1860 
und 1862 als Mitalted der unter dem Vorſitze des 
damaligen Generals Freiherm von Meoltfe beftellten 


X. Bındes-Armeeforps ftattfanden; 1864 nad) München 
und nad) Stuttgart, um das Beileid des Königs am 
Ableben des dortigen Monardjen zum Ausdruck zu 
bringen; 1855 war er zum lebenslänglichen Mitgliede 
des Staatsrathes ernannt worden, 

Das Jahr 1866 machte feiner Dienfteslaufbahn ein 
Ende. Als die Hannoverjchen Truppen ſich im Süden 
des Landes jammelten, blieb er nicht, wie fr. von der 
Wengen in feinem meift jehr zuverläffigen Buche „Die 
Kriegsereigniffe zwifchen Preußen und Hannover im 
Jahre 1866* jagt, in der Hauptftadt zurüd, ſondern 
folgte feinem Kriegsherrn nach Göttingen, meldete fid 
bei diefem, erfuhr aber zunächit nichts über die ihm 
zugedachte Verwendung und erhielt auf eine von ihm 
ſchriftlich dieſerhalb gethane Anfrage durch den neu er: 
nannten Generalabjutanten des Königs, Oberft Dammers, 
am 18. Juni ebenfalls jchriftlih die Antwort, daß es 
eine Stellung in der Umgebung Seiner Majeftät fein 
würde; das Nähere jolle eine bald zu gemärtigende 
Generalordre bringen. Diefer Entfcheidung folgte am 
20. ein anderes vertrauliched Schreiben, welches den 
General anwies, ſich ſchleunigſt nach Braunschweig auf 
neutralen Boden zu begeben und dort weitere Befehle 
hinfichtlich feines Wiedereintreffend bei der Armee zu 
erwarten; diefe Befehle wurden ihm thunfichit bald zus 
gehen. Im gleicher Lage befanden fich die Generale 
Gebſer und v. Sichart; alle waren älter als der zum 
fommandirenden General ernannte Generallieutenant 
von Arentsſchild. Sie jollten die Nachricht verbreiten, 
daß die Armee gegen den Harz und Winzenburg mars 
fchiren und anderen Tages die Preußen angreifen 
würde. Die Generale gingen nad; Harzburg ımd er- 
hielten hier am 3. Juli durch den Generaladjutanten 
im Huftrage des fommandivenden Generals bie dient: 
liche Mittheilung, daß die Armee kapitulirt habe und 
daß ihrer eigenen Rücklehr nach Hannover nichts im 
Wege ftehe. 

General Müller zog ſich nun vom öffentlichen Leben 
ganz zurüd. Als im Dezember 1866 den Hanno— 
verichen Offizieren die Frage vorgelegt wurde, ob fie 
in ben Preußiichen Dienft zu treten, ob fie unter Auf- 
nahme in den Verband der Preußifchen Armee nad) 
Preußiſchem Tarife oder außerhalb jenes Verbandes 
bleibend nad) dem geringeren Hannoverjchen Tarife 
penfionixt zu werden wünjchten, entichied er fich für 
die letztere Wahl. Dem gefallenen Königshaufe, der 
Truppe, welcher er jo lange angehört hatte, und ihren 
ftolzen Ueberlieferungen in unverbrüchlicher Anhänglich- 
feit treu ergeben, verfolgte er mit regſter Theilnahme 
die weitere Entiwidelung der Zuſtände im geeinten 
Baterland umd freute ſich aufrichtig der Erfolge der 
Deutihen Waflen im Kampfe um das hohe Ziel, 
welches die Hoffnungen und das Streben feiner eigenen 
Jünglingszeit in jo glänzender und nie geahnter Weije 
verwirklichte Bis im jein hohes Alter geiftig völlig 
friich und körperlich rüftig, mit wiſſenſchaftlichen und 
fiterarifchen Studien der verſchiedenſten Urt beichäftigt, 
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zu deren Betreiben jein vieljeitig gebildeter Geift ihn | im „Invaliden“* veröffentlichten Beifpiele nur mit einer 


in den Stand jeßte, führte er, wie ein von nächſt 
ftehender Seite jtammender Nachruf in einer Hanno: 
verichen Zeitung jagt, „ein beneidenswerthes, anſpruchs— 
lojes, friedliches Dajein, feinen Freunden und jeiner 
Familie ein treuer Freund, ein unfehlbarer Natbgeber. 
In jeltener Weife von feinen Kameraden wegen jeines 
mit größter Bejcheidenheit gepaarten reichen und viel 
feitigen Wifjens verehrt, von Allen, die ihm näher 
ftanden, wegen jeiner edlen Gefinnungen und feiner 
Herzensgüte geliebt und hochgejchäßt, war der Verſtor— 
bene, welcher ſelbſt unverheirathet geblieben, der treueſte, 
angebetete zweite Water der Ninder und Großlinder 
feines einzigen ihm im Tode vorangegangenen Bruders. 
Arbeiten und Wohlthun erichien ihm als Yebensaufgabe, 
unbejchäftigt zu fein, war ihm unmöglich.“ Bon den 
Söhnen jene® Bruders traten zwei, welche Difiziere 
waren, bei Auflöſung der Hamnoverſchen Armee in 
Preußische Dienjte. Der ältere verlich dieſelben als 
Oberſt und Kommandeur des 21. Feldartillerieregiments, 
der jüngere als Oberftlieutenant im 7. Brandenbur: 
giſchen Infanterieregiment Nr. 60. 

Die legten Monate jeines irdischen Dafeins erfchiwerte 
ihm ein Herzleiden. Er erjehnte jein Ende, aber erit 
am letzten Lebenstage, als jein Geift Jelbit ummachtet 
war, ließ er jih an das Bett feſſeln. Friedlich wie 
jein Lebensabend war fein Heimgang. Sein Leichen- 
begängniß Hatte er einfad) geitaltet zu ſehen gewünſcht. 
Artilleriften, welche unter feinem Befchle geſtanden hatten, 
trugen die enticelte Hülle aus dem Haufe in der Herrens 
ſtraße Nr. 12, in welchem der Verftorbene 37 Jahre 
lang geivohnt Hatte. Seit 1889 war es durch ben 
Tod einer geliebten Schweiter vereinjamt, welche, nachdem 
fie Wittwe geworden war, 31 Jahre in imigiter Ge— 
meinſchaft mit ihm Dort gelebt Hatte Der Berein 
„Invalide“ gab dem Trauerivagen das Geleit auf dem 
Wege nad) dem Engejoder Kirchhofe, und über dem 
Grabe raufchten die acht Waterloofahnen, welche in der 
Marktkirche aufbewahrt werden. Wohl zum lehzten 
Male find fie dem Sarge eines Mitlämpfers aus jener 
Schlacht vorangetragen. 


Aus den Befehlen des Generals Dragomirow. 


Es verlautet in neuejter Zeit, daß Generaladjutant 


Pragomirow, Hödjftlommandirender der Truppen des | 


Militärbezirls Kijew, mit dem Kriegsminiſter in Konflikt 
gerathen und Willens fei, jeine Stellung aufzugeben. Frans 
zöſiſche und Defterreichiiche Blätter behaupten, der Grund 
für dieſe Zerwürfniſſe fei in der Art der Befehle zu juchen, 
die General Dragomirow über die von ihm abgehaltenen 
Befichtigungen veröffentlichen läßt, und von denen wir 
einige charakteriftiiche Proben auch unjeren Leſern bereits 
mehrfad geboten haben. 
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der Waffe Gebraud; machen läßt. 


Die Ruſſiſchen Militärzeitungen erwähnen von diejen 


Meinungsverichiedenheiten und den davon zu erwartenden 
Folgen noch nichts, wohl aber bringt die Nr. 104 des 


gewillen Auswahl an die größere Deffentlichleit gelangt, 
allzu draftiihe Proben aber übergangen find. Wir 
finden auch in diejen, theils lobenden, theils tadelnden 
und bier mur im Heimen Auszuge wiedergegebenen 
Aeußerungen des vielgenannten Generals nichts Frap— 
pivendes, es ſei denn, daß fie überhaupt, jozujagen, an 
die große Glocke kommen. Der Lejer möge noch einmal 
jelbjt urtheilen: 

Befehl Nr. 53 (gelegentlih der Frühjahrsbeſich— 
tigungen): 


Infanterieregiment. 
„Stillgeftanden”, beim 3. Bataillon verfteht man 
es nicht — man jebt fi erft in Ordnung Die 


Stellung wird von den Lehrern mit den Händen ver: 
beſſert. (Schr oft gerügt.) Die Leute fennen ihre 
Vorgejepten gründlich und ohne überflüffige Titulaturen. 
3. Nompagnie. Die Yehrer (ältere Mannfchaften, welche 
bei der Nusbildung der jungen Soldaten helfen) wurden 
aus der Front gezogen, darauf folgte Abbredien aus 
der Front und Wiederheritellung derſelben nad) den 
angegebenen Richtungen. Die Leute machten es aus: 
gezeichnet und jammelten ſich aus dem Durcheinander 
ruhig. Schon jept Tann fait jeder junge Soldat als 
Lehrer verwendet werden. 

Das 2. Bataillon wurde wie eine Kompagnie ab- 
getheilt (73 Rotten). Der Schritt iſt zu kurz; wenig 
Aufmerlſamleit. Es wurden einige Schwenkungen aus 
geführt, darauf Die Front hergeftelli. Die Diftanzen 
gingen verloren. 

Im 3. Bataillon feine Aufmerljamteit — eine 
reine Heerde. 

Tas 4. Bataillon ererzirte gut. 


Nejervebataillon. 


Die Leute kennen das „Waterunfer“, in der 3. und 
4. Nompagnie hört man aber efajel; man merkt nicht, 
daß der Kompagnichef und die Difiziere fi darum 
befümmern. Die Pflichten auf Wade wiſſen die Leute, 
nur bei der 3. Nompagnie werden die Pilichten des 
Poſtens bei der Geldlaffe zu hölzern aufgefaßt. 
1. Kompagnie. Der Vorgeſetzte wird unter Wendung 
ded Kopfes begleitet und nicht, wie es oft geſchieht, 
unter Scielen mit dem Augen. Das Auge nach der 
Seite des Vorgejepten muß dabei höher ftehen, als das 
andere, nicht aber umgefchrt. — Ein Freüwilliger ant- 
wortete, daß er, wenn auf Poſten ftehend, einem fort: 
laufenden Arreſtanten nadjlaufen würde. (Ein jehr 
häufig gerügter Fehler.) 

Artilleriebrigade. 

Ein zur Brigade kommandirter Offizier mußte nicht, 
in weldyen Füllen der Befehlshaber einer Wache von 
(Ebenfalld eine jehr 
häufig vorgelegte und falſch beantwortete Frage.) „Ich 
muß mid über die Surglofigteit diefes Offiziers wundern, 


‚ der ſich nicht die Mühe giebt, ſolche jchredlichen Sachen, 


„Raswädſhik“ eine neue Zujammenitellung von Befehlen | 
Pragomirows, die darauf jchließen läßt, daß die bisher | 


wie die Umvendung von Waffengewalt gegen jeinen 
Nächten, gründlich zu ftudiren.“ 
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Infanterieregiment. 

Man lehrt den jungen Leuten zu 
biel: Es genügt, wenn fie ihre Vorgejehten bis zum 
Regimentsfommandeur hinauf fennen. 

Die jungen Soldaten (Nekruten) des 1. 
2. Bataillons. 

E3 wurde eine Kompagnie zujammengeftellt und 
abgetheilt. Prüfung der Aufmerkſamleit durch Gewehr: 
griffe (fiehe unten) — wundervoll. Bei der Bewegung 
und den Formationsveränderungen jehen die Leute nad) 
vn und fprechen. Gilt auch für das 3. und 4. Bas 
taillon. 


1. Kompagnie. 


und 


Infanterieregiment. 
Einem Tambour wurde der Befehl geſchickt, Alarm 
zu ſchlagen. Die Regiments du jour forderte dem 


wurde nicht geichlagen; fo muß es fein. 
Rejerve-Änfanterieregiment. 

Auf die Frage, was er als Wachtkommandant thum 
würde, wenn ein zufammengerotteter Haufe droht, die 
Bade zu überfallen, antwortete ein Podpraporichtichit 
(unjere Fähnrichs mit Dffizierfeitengewehr), er würde 
„die Herren bitten“ auseinander zu gehen. — Man 
muß das befehlen, aber nicht bitten, und wenn der 
Befehl dreimal wiederholt ift, ſchießen, und zwar nicht 
über die Köpfe hinweg, ſondern direlt. 

Viel getadelt wird die Energielofigleit des Stoßes 
mit dem Bajonett gegen Figuren und das Vergeſſen 
des Wiederherausziehens des Bajonetts nad) dem Stofe. 
Bei der Kavallerie desgleichen das Hauen mit dem 
Säbel und das Stoßen mit der Pile in die Luft, d. h. 
ohne die Figur zu treffen. 

Die Mannidaften der Reichswehr (Opoltichenie). 

Sie zeigten ſich in vorzüglider Verfaſſung. Beim 
Parademarſch kamen fie gut vorbei, hielten aber die 
Hände feit, wie angenäht. In der Anjtruftion heißt 
es: „ssmirno*“ (zu Deutſch: „ſtraff“) marjchiren, das 
bezieht ſich aber nicht auf das Feithalten der Hände, 
jondern auf die Ordnung im Wllgemeinen und das 
Tritthalten. Bei anderen Truppen machten die Leute 
beim Marjchiren mit den Armen allerlei „Kunſtſtücke“. 


Snfanterieregiment. 

Bei diejem Negiment hatte ic endlich das Ver— 
gnügen, einen Bataillonskonmandeur anzutreffen, der ſich 
nicht auf die bloße Unterzeichnung des Strafjournals 
bejchränft, jondern jeine Bemerkungen dazu macht, und 
zwar immer lehrreich und vernünftig, Es iſt das 
Oberſtlieutenant Sſawitzli; im Intereſſe des Dienjtes 
ſage ich ihm meinen tiefften Dant. 

Dragonerregiment. 

Ehrenwade. Ein Unteroffizier antwortete auf 
die Frage: Von wem empfängt der Wachtkommandant 
Befehle? — von der Regiments du jour, und ein 
Kornet auf diejelbe Frage — von dem direlten Vor— 
gejegten. 

Die Formation in einem Gliede und umgekehrt, in 
der Bewegung und auf der Stelle geht nicht ordentlich 
genug. 
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Boten die Parole ab; er wußte fie nicht — der Alarm 
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1. und 2. Schwadron. Galopp ſchlecht; Richtung 
und Nuhe fehlen; die Schwenkungen find nicht vein. 
Beim Verändern der Nichtung kommen fie auseinander. 

3. und 4. Schwadron. Bei der Bewegung fein 
Einhalten der Direktion. 

5. und 6. Schwadron. Wurden rechts und links 
zu Sechſen mit geöffneten Gliedern durcheinander hin— 
durhdirigirt; auf das Signal „Appell“ verfammelten 
fie fich Hinter ihren Schwadronsfommandeuren. Viel 
Geräufc dabei und langjames Sammeln. Das Regiment 
bat noch viel zu arbeiten, ehe es auf die richtige Stufe 
fommt. 





Infanterieregiment. 

Aus dem Strafjournal ift zu erjehen, daß in dem 
Regiment feine innere Ordnung herricht: Das unerlaubte 
Entfernen aus der Kaſerne wiederholt ſich zu oft. 

1. Kompagnie. Stand mit präfentirtem Gewehr; 
es wurde (von höherer Seite) „Gewehr über“ kom— 
mandirt. Der Kompagniechef verbejjerte dad und kom— 
mandirte „Gewehr an Schulter“. Man Hat fi aljo 
immer noch nicht daran gewöhnt, daß jedes Kommando, 
auch wenn es unreglementariſch ift, ausgeführt werden 
muß. Die Manier, den Vorgefehten zu verbejjern, muß 
aufgegeben werden. Augenjcheinlic giebt man fid) die 
Mühe nicht, meine Befehle zu lejen. 

Es wurde eine Kompagnie aus den jungen Soldaten 
mehrerer Kompagnien zufammengeftellt. Der Feldwebel 
veritand das Abtheilen jchlecht. Der Kompagniechef ift 
nicht umfichtig; ex übereilt die Kommandos und läßt 
den Leuten nicht Zeit, zur Befinnung zu fommen. Die 
Zugführer gehen bei den Zügen jpazieren, aber führen 
fie nicht. Sie find nicht nur zur Verjchönerung der 
Flanke da. 

Infanterie-Junkerichulen. 

Die Uebungen im Anjchlag werden nicht genügend 
betrieben; einigen Junfern wurde es jchwer, mit nur 
einer Hand zu zielen. Beim Schießen auf dad Kom— 
mando: „Auf die Füße“ (zielen), zielten einige Junker 
auf den Kopf. Keine Aufmerkſamleit. Die unregles 
mentarijchen Griffe gehen zu glatt; es jcheint, als ob 
fie eingeübt find; das joll nicht jein. 

Bei der 1. Kompagnie bradjte man ſich nad) Vollen- 
dung der Evolution, nachdem ſchon „Halt“ kommandirt 
worden war, in Ordnung. Unterläßt man das, jo 
jehe ich den Fehler nicht; verbeſſert man ihn, jo bemerfe 
ich es auf eine Werft Dijtanz. Auf das Kommando: 
„Halt“ muß Todtenjtille und Unbeweglichkeit herrichen. 

Den Zugführern wurde bejohlen faljche Kommandos 
abzugeben, es fanden ſich zum Glück keine „Schlau— 
berger“ (d. 5. ſolche, die troßdem das richtige Kommando 
ausführten). 

Parademarſch. Schritt matt und kurz; fie gingen 
Alle, als ob fie Blajen an den Füßen hätten, 

Im Allgemeinen wird die Arbeit der Dffiziere an 
der geijtigen Entwidelung der Leute vermißt, bezw. wo 
fie ſich zeigt, gelobt. Es fommt das namentlich bei 
den der Ruſſiſchen Sprache nicht mächtigen Tataren 
und anderen Fremdvöllern zur Geltung. Bei einem 
Kavallerieregiment wußten die Tataren beſſer Beſcheid, 
als bei anderen Negimentern die Ruſſen. 
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Vielleiht, jo vermuthen wir, ift es aber gerade | rigfeiten ift es hoch anzuerlennen, mit weldem Eifer 
dieje geflifjentliche Zurüdjegung der Form, die an höchiter | und mit welchem Verſtändniß Oberſt Wille unausgejeßt 
Stelle Anſtoß erregt hat; denn General Dragomirom | bemüht ift, die Qualität und die Leiftungsfähigfeit der 
hat feineswegs mur das ihm nachgeſagte Beitreben, zu | ihm unterjtellten Truppe zu heben. Als vollgültiger 
tadeln, jondern hält auch, wo er es angebracht glaubt, | Verweis dafür dürfen die „Direltiven“ gelten, die er 
mit feinem Lobe nicht zurüd. Es jcheint aber, troß | vor diefen vorjährigen Uebungen an dieje drei Regi- 
jeiner dreijährigen Kommandoführung, Niemand recht zu | menter erlieh.*) Wenn er für unfere Anſchauuugen 
wien, was er eigentlih will, woburd eine gewijje | etwas zu viel Werth auf das Feuergefeht zu legen 
Nervofität hervorgerufen wird, die fi), durch die von | ſcheint, jo müfjen doch die ausnahmsweiſen Verhältniſſe 
ihm beliebte Veröffentlihung feiner Befehle, aud) auf | der Schweiz berüdfichtigt werben, und wir glauben — 
andere Theile der Armee überträgt. Ein „bequemer | jo wenig wir im Prinzip für das Fußgefecht der Ka— 
Vorgeſetzter“ ift er in feinem Falle. ballerie eingenommen find —, daß Oberſt Wille auf 

Immerhin ift jeine Bedeutung, wenn auch weniger | dem richtigen Wege ift, wenn er für die Schweize- 
als Führer, denn als Erzieher der Truppen jo groß | riſche Kavallerie dem Fußgefecht eine große 
und jo anerkannt, daß ein Zurüdtreten von jeiner jegigen | Wichtigkeit beimißt. Vielleicht thut die Schweize— 
hohen Stellung geradezu ein Ereigniß wäre, und da | riiche Armeeleitung jehr recht, wenn fie ifre Kaval- 
man auf den Ausgang der Sache geſpannt jein darf. | lerieregimenter in der Hauptjahe nur als berittene 
Würde doc, Dragomirows Enthebung von feinem Poſten Infanterie betrachtet und verwendet. Dberjt Wille jagt 
fajt mit einem Syſtemwechſel identiſch jein. in jeinen Direktiven: „Die VBodengeftaltung unſeres 
Landes, die Gewohnheit unjerer Leute, fi) in derſelben 
. zurecht zu finden, die ald Regel anzunehmende numerijche 

Ein Rüdblid auf die vorjährigen Herbftübungen | eberlegenheit unjerer Gegner, verbunden mit ihrer 
in der Schweiz. unvermeidlichen lavalleriſtiſchen Ueberlegenheit, werden 
— unſerer Kavallerie häufig, faſt vorwiegend die Anwen— 

Die Schweiz hat in dieſem Jahre von der Ab— dung des Feuergefechtes vorſchreiben.“ — Einem 
haltung größerer Truppenübungen ganz abgejehen, um paſſionirten Reitersmann, wie Oberſt Wille, iſt es gewiß 
alle Zeit und alle verfügbaren Mittel auf die Ein- | nicht leicht geivorden, dies auszuſprechen, aber um jo 
übung des neuen Reglements und der neuen Waffe | größer it das Verdienft und um jo mehr zeugt ſolche 
verwenden zu Zönnen. Es find aufer Savallerie | Anleitung für die richtige Beurtheilung der gegebenen 
Uebungen daher in der Hauptfache nur Bataillonsturje | Verhältniſſe. 
ins Auge gefaßt worden, bei weldyen die Schiegübungen Die Uebungen fanden in der Weiſe ftatt, dab wäh— 
die Hauptſache bilden. rend dreier Tage (24.—26. September) Die beiden Re— 

Wenn demnadh die diesjährige Herbitthätigleit der | gimenter Nr. 4 und 8 gegeneinander operirten, und 
Eidgenöffiichen Truppen nicht viel Stoff zur Beſprechung zwar handelte es fi am eriten Tage um Rekognos 
bieten dürfte, jo jei es geitattet, noch einen furzen Rüd- | zirungen, Gewinnung der Fühlung mit dem Gegner 
blid auf die Uebungen des vorigen Herbjtes zu werfen, | und um Bejegung der Neuß: beziv. Yare-Webergänge. 
welche injofern ein bejonderes Intereſſe boten, ald aud; | Am folgenden Tage — nachdem Fühlung gewonnen 
größere gegenfeitige Kavallerie» lebungen ftattfanden*) | war — wurde der Vormarſch fortgejept, und es Fam 
und zwar unter erjtmaliger Formirung einer Staval= | zu einem Zufammenftoß, bei welchem das Regiment Nr. 4 
lerie-Brigade — eine Formation, welde exit jeit | die Attade durch das euer einer abgejefjenen Shwadron 
der Bildung von Urmeelorps, für den Kriegsfall, ins | unterftügte. Für den dritten Tag wurde eine neue Sup- 
Auge gefaßt wurde — und unter Beigabe von Schnells | pofition durch den Leitenden ausgegeben, die für bie 
feuerfanonen — 3 Maximgeſchütze — an das 3. Dragoner- | eine Partei die Sicherung und Bertheidigung eines 
Regiment.**) Die Uebungen, zu denen drei Regi- | Defilees und einer Brüde, für die andere die Forcirung 
gimenter — die Dragoner-Negimenter 3, 4 und 8 — dieſes Defilees zum Zwecke hatte. Dichter Nebel ließ 
befehligt waren, fanden unter Leitung des Wafjenchejs | die beiderjeitigen Abtheilungen ungejehen in unmittel- 
der Kavallerie, Oberit Wille, ftatt. bare Nähe kommen, jo daß fie ohne weitere Vorberei— 

Die Kavallerie ift befanntlih von jeher innerhalb | tungen zur Uttade anjegen mußten; das Regiment Nr. 4 
der Eidgenöffiichen Armee jehr in den Hintergrund ge: | wurde als geichlagen betrachtet und ging in zerjtreuter 
treten, nicht allein quantitativ, jondern auch qualitativ, | Ordnung zurüd, verfolgt vom 8. Negiment in zwei 

— — Treffen. 
Nach Beendigung dieſer Uebungen wurden die bei— 





*) Im Jahre 1890 wurden auch ſchon, und zwar zum 
erjten Male gegenfeitige Kavallerie eg abgehalten, bie 
aber von den hier erwähnten des Jahres 1891 in jeder Hin- 
ficht weit übertroffen wurben. 

*) Militär-:Wocenblatt Ar, 95 vom 28. Oltober 1891. 





*) Abgebrudt in ber Schweizer. ge gr für Dffigiere 
aller Waffen von Hungerbühler. 1891, Heft 10. 


— —— — — 


ss —- SRHHBSFROR EHRT — * 


2330 





den Regimenter 4 und 8 in eine Brigade unter Kom— 
mando des Oberſtlieutenant Fehr vereinigt. Nach einem 
Raſttage am 27. September begannen am 28. gegen: 
jeitige dreitägige Uebungen des 3. Dragonerregiments 
gegen dieſe Brigade, denen am 1. Oktober noch ein 
Gefechtsexerziren der Brigade Fehr gegen das 3. Dra- 
gonerregiment folgte. Wir jehen von einer nadhträg: 
lichen Beiprehung diefer Manöver ab und erwähnen 
nur des Umftandes, daß dem Megiment Nr. 3, wie 
oben erwähnt, drei Marimgeihübe für dieſe 
Uebungstage beigegeben waren, von denen namentlich am 
zweiten Tage ein ausgiebiger Gebrauch gemacht wurbe. 
An diefem Tage, wo dem Regiment die Vertheidigung 
des Ortes Wangen zufiel, ließ der Kommandeur des— 
jelben den Bahndamm von zivei abgejefienen Schwadronen 
bejeßen, während die drei Gejchüße in der Nähe des 
Bahnhofes poftirt wurden. Der Gegner, von diejer Ber: 
theidigungsitellung durch Patrouillen benachrichtigt, be 
ſchloß infolgebefjen, den Ort ebenfalls zu Fuß anzugreifen. 

Die Geihüße kamen hier, wie der offizielle Bericht 
jagt, „vortheilgaft zur Anwendung“, und der Angriff 
wurde als abgejchlagen bezeichnet. Ob nicht eine nod) 
ausgiebigere Ausnupung der Schnellfeuertanonen hätte 
ftattfinden lönnen, jei dahin gejtellt; ber offizielle Be- 
richt ſpricht fi) darüber nicht aus; im der urjprüng- 
lichen Abficht des Leitenden ſcheint es jedenfalls gelegen 
u haben, denn in feinen oben erwähnten Direftiven 
Fat er binfichtlih der Verwendung der Geſchütze: „In 
Würdigung der großen Bedeutung, welche bei der Ver— 
wendung unferer Kavallerie und im unjerem Gelände 
ein Fraftvolles Feuergefecht der Waffe hat, herricht die 
Abficht, dafjelbe zu erhöhen durch die Zutheilung von 
Mafcinengewehren“, und jpäter: „Es wird zumeilen 
von der Beichaffenheit der Aufgabe und der Geftaltung 
des Geländes abhängen, ob eine ober mehrere Mitrail- 
leufen bei ber Löjung einer Aufgabe zur Verwendung 
fommen und ob dieſe Mitrailleufen zur Verſtärkung 
des ganzen Regiments, einer Schwadron, oder nur eines 
Zuges beftimmt werden ſollen. Im Allgemeinen joll 
durdy die Zutheilung der Mitrailleujen die defenfive 
Kraft der Kavallerie vermehrt werden; fie lommen ba- 
her vorwiegend zur Anwendung, wo eine Pofition 
(Flußübergang, Gebirgs oder anderes Defilee) gehalten 
werden joll. Die offenfive Verwendung bejteht haupt- 
jählih darin, daß diejelben unerwartet und ungejehen 
dem heranmarfchirenden Feind in die Flanke gebracht 
werden und jeine Kolonnen durch ihr Feuer verwirren 
und im Vormarſch jtören.” 

Auch dem Dragonerregiment Nr. 6, welches an 
den gegenfeitigen Uebungen der 6. und 7. Divifion 
in ber Zeit vom 5. bis 9. September theilnahm, waren 
einige Maximgeſchütze beigegeben worden, und ber 
offizielle Bericht jpricht fi auch über deren Verwen— 
dung jehr anerfennend aus. Er jagt: „Die Führung 
des 6. Dragonerregimentö berjtand es, die dieſem Re— 
giment beigegebenen Mitrailleufen ſehr geihicdt zur Ver- 
wendung zu bringen. Die Beigabe diejer Mitrail- 
leujen verlieh dem Auftreten der Savallerie 
einen neuen Eharalter. 

Anscheinend war die Art des Transportes ber 
Gefüge noch nicht jo praftiich eingerichtet, daß diejelben 


immer rechtzeitig zur Stelle jein konnten; die Rohre 
befanden fich nämlich auf einem befonderen Fuhrwerk, 
welches nacgefahren wurde und bei einem jchnellen 

| Vorgehen der Kavallerie wohl ab und zu nicht folgen 

| fonnte. Neuerdings hat man die Rohre aber, um das 
Geſchütz beweglicher zu machen, auf ein Pferd verladen, 
welches als Handpferd geführt wird. Ein zweites 
Pferd trägt die Munition von 2000 Patronen. Auf 
diefe Weife fann das Geſchütz der Kavallerie überall 
hin folgen. Diefe Berfuhe haben fih, nad Allem, 
was man hört, bis jetzt gut bewährt, und das Geſchütz 
joll in wenig mehr als einer Minute feuerbereit fein. 
Als ein Hauptvortheil wird erwähnt, daß die Mitrail- 
leufe die gleiche Patrone verfeuert wie dad neue In— 
fanteriegewehr, jo daß der Munitionserjaß jederzeit aus 
dem Patronenwagen erfolgen kann. 

Auch jeitens des mobilen Theil der Feitungs- 
Artillerie wird das Marimgeihüß verwende. Die 
Laffetirung dieſer ift aber wejentlic, verichieden von der 
der Kavalleriegeſchütze. Die erfteren waren anfänglid) 
auf einem Dreifuß befejtigt, der beim Trandport be— 
ſonders getragen werden mußte, während das Rohr auf 
einem „Räf“*) verlaben wurde. Neuerdings hat man 
dur eine einfache Stonftrultion das Räf jelbjt als 
Laffete verwendbar gemacht, jo daß ein Mann genügt, 
um dad Rohr zu tragen, während bann allerdings 
mehrere Leute zum Tragen der in Bänder eingejtedten 
Patronen verwendet werden müſſen; das Geſchütz ſoll 
in einer Minute mehr ald 600 Patronen verfeuern. 


*) Eine Rüdentrage, wie fie in ber Schweiz zum Tragen 
von Holz u. f. w., namentlich in den Bergen, allgemein in 
Gebraud ift. 


Kleine Nittheilungen, 


Fraukreich. Auf feinem em Vormarf eg 
bat Oberft Dodds mit feiner ganzen Kolonne am 2, Oftuber 
den Ueme unterhalb Tuhue überfchritten und bei dem 
Drte Pugueſſa, welder auf dem rechten Flußufer etwa 
5 km von der Furt bei Tuhue und 36 öftlid von 
der Stadt Abomey liegt, eine rg N genommen. 
König Behanzin hatte ihm gegenüber vier Linien hinter: 
einander zur Bertheidigung eingerichtet. Oberſt Dodds 
griff die ee derſelben indefjen nicht in der Fr 

an, fondern bahnte ſich am 3. durch das * einen 

* Benutzung ihm ge ag diefelbe u umgehen 
und feinen Gegner in Flanke zu falle iejer 
wartete den Angriff nicht ur —* ging —3 
am 4. entgegen, wurde aber nach heftigem Kampfe, welcher 
2km von Dgebe ftattfand, hei m und wandte ſich 





put Flucht. Der Preis des Sieges war ber Bejik der 
eiden vorberften zur Vertheidigun —— tel⸗ 
lungen und von Pugueſſa, wo die —35* am Abend 


einzogen. Die Stärle * Dahomeer wird auf 10 000 
Mann geihätt, melde ee Tr pen 
— Gegner zählten Ar ann, von denen 900 

arine« Infanterie und ber gg ie 
300 bis 400 Artilleriften und sr vom Genie, 
600 Schüpen vom Senegal, 200 Spahis waren. Bon 
Pugueſſa aus eröffnete Oberft Dodbs fih weitere Wege 
dur das Didiht und fandte Erfundungsabtheilungen 
vor. Eine derfelben ftieß am 6. von Neuem auf 5000 
Dahomeer, welde hinter dem Pugueſſafluſſe fanden, 
nahm eine befeftigte Brüde durch einen Bajonettangriff 


al 


und trieb den Feind in die Flucht, melde nah Weiten 
ging. Damit fiel die dritte der zur Vertheidigung ein- 
— Stellungen in die Gewalt der Franzoſen; 


e wurde am 8. ohne Kampf in ge; genommen. Die 
eiden erften hatte ber Gegner infolge des Gefechtes 
vom 4. geräumt. Es blieb alfo noch eine übrig, melde 
bei Sabovi, 12km weſtlich von Pugueſſa, halbes 
roifchen dem Ueme und Abomey hergeftellt ift. Den 
tenden aber — Verluſten der Dahomeer 
ſtanden ſolche auf Seiten der Franzoſen am 4. mit 
9 Todten (5 Europäer und 4 Eingeborene) und 33 Ber: 
wundeten (20 Europäer und 13 —— am 6. 
mit 7 Todien (4 Europäer und 3 Eingeborene) und 
22 Verwundeten (8 Europäer und 14 Eingeborene) 
gegenüber. Nachſchub und Rückſendung von Verwundeten 
und Kranken erfolgen auf dem Waſſerwege des Ueme; 
Regengüſſe erſchweren die Unternehmungen. 
(L'A venir militaire Nr. 1727/1892.) 
Bern, Anfang Oftober 1892, 
Schweiz. Die Ausrüftung des Landfturms (vergl. 
Mil. Wocenbl. Nr. 71 und 74) hat bereits im Laufe des 
Monats September begonnen, und zwar hat man, um zus 
nächſt einen Meberblid über die vorzunehmenden Arbeiten zu 
gewinnen, mit einem der Heineren Kantone (Schaffhaufen) 
angefangen. Jeder beim bemaffneten Zanditurm ein» 
getheilte Mann erhält als feine perſönliche Ausrüftung 
mit nah Haufe: einen Kaput (Mantel) aus blaugrauem 
Zuh mit eibaenöffifher Armbinde, ein Käppi, einen 
Tornifter, Leibgurt und Patrontaſche, außerdem ala Bes 
waffnung ein VetterlisRepetirgewehr mit Bajonett, nebft 
dreißig fcharfen Patronen. Die letzteren find, um fie 
vor Verberben und Mifbraud zu ſchützen, in einer vers 
lötheten Blechbüchſe, welche . breißen eines Blech⸗ 
ftreifens leicht zu öffnen ift, verpadt. Jede diefer Büchſen 
trägt die Nummer bes Gewehrs, zu dem fie gehört. 
ANjährlih find Infpeftionen über die gefammte Bes 


Heidung, Ausrüftung und Bewaffnung bes Lanbfturmes 
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angeordnet. Zu der gefaßten Ausrüſtung hat jeder 
Landſturmmann bei einem Aufgebot ſelbſt zu ſtellen: 


die Beinkleider, Schuhe und Wäſche, ſowie für mindeſtens 
wei Tage Lebensmittel. Die Ausrüftung des Land- 

md wird nach und nad durchgeführt und im Früh— 
ling nächſten Jahres beendet fein. Im Anfchluß hieran 
werben die eibgenöffifi Näthe demnädhft über einen 
Geſetzesentwurf Beſchluß zu fafien haben, welcher für den 
Landſturm befondere Uebungen vorfieht. 

— Das Marimgefhüt findet in der Armee immer 
vielfeitigere Verwendung. Nachdem bereitö in den letzt⸗ 
jährigen Manövern dem a ra er Nr. 6 einige 
auf befonderen Fuhrwerten laffetirte Ma geihüke bei= 
gegeben waren, jind nun Verſuche gemacht worden, das 

ohr fammt Fuß auf einem Pferd zu verladen, während 
ein zweites Pferd die Munition trägt. Beide Pferbe 
werben von Dragonern als zemss an einem Stock 
geführt, wodurch das Drüden gegen das Sattelpferb 
verhindert wird. Das Geſchütz konnte auf diefe Weife 
felbft auf fteilen und fchmalen Jura: Wegen transportirt 
und in wenig mehr als einer Minute jhußbereit gemacht 
werben. Aud im Hochgebirge findet dad Maximgeſchütz 
vielfeitige Anwendung. r den Transport ift das Rohr 
auf einem hölzernen Tragegeftell landesüblicher Art be= 
feftigt, welches zugleich den Haupttheil der Laffete bildet, 
die durch Einfteden von zwei Bergftöden IK eit ge= 
macht werben fann. Zu jedem Geſchütz gehören, außer 
dem Bedienungsmann noch einige Be —— 
welche reichlich mit Munition * find. Die Munition 
ift die gleihe wie für das Infanteriegewehr M/89. 
Die Verwendung des Marimgefhütes im Hochgebirge 
fol namentlih an folden Orten ftattfinden, an denen 
eine große Feuerwirfung erzielt werden fol, es jedoch 
an verfügbarem Raum zur Aufftellung ber dazu nöthigen 
Infanteriefräfte fehlt, oder an denen die Unterbringung 
und Verpflegung größerer Abtheilungen auf Bo 


Schwierigkeiten ftoßen würbe. 


Heute erſchien und wurde an die Herren Subjfribenten verjendet: 


Moltkes Takliſche Aufgaben 


aus den Iahren 1858 bis 1882, 


Herausgegeben vom 


Großen Generalftabe, 


Abtheilung für Kriegsgeſchichte. 


Mit 27 Plänen und 1 Stizzen. 


(Das Werk bildet Moltkes Militärifche Werke II: „Die Thätigkeit ald Chef des Generalftabes der Armee im 


Frieden.“ 


Erſter Theil.) 


Nachdem die „Taltiſchen Aufgaben“ nunmehr den Buchhandlungen zum Vertriebe übergeben find, beträgt 
ihr Preis: geheftet ME. 6,—, in Mappe mit Lederrüden und Leinmwanddedel, Tert biegjam kartonnirt, ME. 8,—. 


E. 3. Mittler & Sohn, 
Königlide Hofbudhhandlung und Hofbuchdruckerei. 
Stochftrahfe 6870. 


Gedrudt in der Königlichen Hofbuchdruckerei von €. S. Mittler & Sohn, Berlin SWı12, Kochſtraße 68—70. 


Hierzu der Allgemeine Unzeiger Nr. 84. 


(Extra⸗Ausgabe.) 


Militär-Wochenblatt. 


Verantwortlicher Redakteur: 
v. Eftorff, Generalmajor z. D,, 
Griebenau b. Berlin, @oßlerftr, 


Diefe 


5 bis 7 Uhr ausgegeben. Außerdem werben berjelben * 
u 


„Rilitärs2iteraturs Zeitung” ; 2) jährlich mehrmals größere 


Termine gebunden ıft. ag Pränumerationäpreis für das Ganze 5 


Siebenundfichzigfier Jahrgang. "cc uesenn 


Erpebition: Berlinswig, Koditrafe 68. 


itſchrift erſcheint jeden Mittwoch und Sonnabend und wird für Berlin Dienftagd und Freitags Nachmittag von 
t 1) monatlich ein» bis zweimal das literarifche Beiblak, bie 
te als bejondere Beihefte, deren Ausgabe nicht an beftimmte 


Berlin swı2, Kochſtr. 68— 70, 


Mark. — Preis der einzelnen Rummer 20 Pf. — 


onnement3 nehmen alle Poftanftalten und Buchhandlungen an. 
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Rerjonal » Beränberungen (Preußen). 





Perfonal= Veränderungen. 
Königlich Preußiſche Armee. 


Offiziere, Portepeefähnriche ıc. 


| Schr. dv. Deynhaufen, v. Stodhaufen, Unteroffe., 


A. Ernennungen, Befürderungen und Berfegungen. | Frhr. dv. Hammerjtein-Lorten, charalteriſ. Port. 


Sm oaltiven Heere 
Botödam, den 15. Oktober 1892. 

v. Saliſch, Sek. Lt. vom nf. Negt. von Goeben 
(2. Rhein.) Nr. 28, in das 2. Hanjeat. Inf, Negt. 
Nr. 76 verſetzt. 

Berlin, den 18. Oftober 1892. 

Edler v. d. Planitz Il., Gen. Lt. und Ober-Quartier- 
meifter im Oeneralftabe, zum Gouverneur von Mainz 
ernannt. 

Schr. v. Vietinghoff gen. Scheel, Major vom 
großen Generaljtabe, mit der Führung des Für. 
Negts. Königin (Pomm.) Nr. 2, unter Stellung 
ä la suite bejfelben, beauftragt. ; 

Die Port. Fähnrs.: 

v. Maſſow vom Kaiſer Alerander Garde-Gren. Negt. 
Nr. 1, 

Frhr. v. d. Goltz vom 2. Garde - Ulan, Regt. — zu 
Gel. Lts., 

Schr. vd. Ende, dv. Johnſton, Unteroffe., 

v. Natzmer, charakteriſ. Port. Fähnr., 

v. Caprivi, Unteroff. vom 1. Garde-Regt. zu Fuß, 

v. Franfenberg u. Proſchlitz, v. Wittich, Unteroffe. 
vom 2. Garde-Hegt. zu Fuß, 

p. Kriegsheim, Unteroff. vom Kaijer Alerander Garde- 
ren. Regt. Nr. 1, 

v. Weiſe, charalteriſ. Port. Fähnr. vom Kaiſer Franz 
Garde-Gren. Regt. Nr. 2, 

v. Hagen, v. Zaſtrow, Unteroffe. vom Garbe » Füf. 

egt., 
(4. Quartal 1892.) 


Fühnr. vom 3. Garde-Regt. zu Fuß, 

Lyons, Unteroff., 

Graf v. Bernſtorff, charakterij. Port. Fühnr. vom 
3. Garde-Ören. Negt. Königin Elijabeth, 

v. Kummer, Unteroff. vom 2. Garde-Ulan. Regt., 

v. Goeckingk, Herwarth v. Bittenfeld, Unteroffe. 
vom 2. Garde-Drag. Regt., 

v. Gieje, Graf v. Königsmard, v. d. Kneſebeck, 
Unteroffe. vom 1. Garde-Feld-Art. Regt., 

Graf dv. Deynhaufen, v. Lettow-Vorbeck, haral: 
terif. Portfähnrs. vom 2. Garde-Feld-Art. Negt., — 
zu Port. Fähnrs, — befördert. 

Pütter, Hauptm. 5. D. und Mitglied des Belleibungs: 
amts des Gardeforps, der Charakter als Major ver- 
liehen. 

Frhr. v. Maſſenbach, Sek. Lt. vom Kaiſer Franz 
Garde-Gren. Regt. Nr. 2, vom 1. November d. Ye. 
ab auf ein Jahr zur Dienftleiftung bei dem Oſtpreuß. 
Drag. Regt. Nr. 10 fommandirt. 

v. Trotta gen. Treyden, Pr. Lt. vom 2. Garde 
Negt. zu Fuß, à la suite des Megts. gejtellt. 

Die Port. Fähnrs.: 

Siemering dom Inf. Regt. von Boyen (5. Dftpreuf.) 
Nr. 41, 

Schäffer vom Inf. Negt. Herzog Karl von Mecklen— 
burg-Strelig (6. Dftpreuß.) Nr. 43, 

Treihel vom Inf. Regt. Freiherr Hiller von Gaer- 
tringen (4. Poſen.) Nr. 59, 

Killifh: Horn vom Dftpreuß. Drag. Regt. Nr. 10, 
— zu Self. Its. befördert. 


2 


Schr. v. Linftow, Karakterif. Port. Fähnr., 

Quade, Unteroff. vom Gren. Negt. König Friedrich II. 
(8. Oftpreuf,) Nr. 4, 

Bedherrn, charakteriſ. Port. Fähnr. vom Inf. Regt. 
von Boyen (5. Ditpreng.) Nr. 41, — zu Port. 
Fähnrs,, 

v. Zehmen, Pr. Lt. vom Füſ. Regt. Graf Roon 
(Dftpreuß.) Nr. 33, zum Hauptm. und Komp. Chef, 

v. Felgenhauer, Sek. Lt. von demjelben Regt., zum 
Pr. Lt, diefer vorläufig ohne Patent, — befördert. 

Poly, Major ımd Bats. Kommandeur vom Inf. Negt. 
Herzog Karl von Medlenburg-Strelik (6. Oſtpreuß.) 
Nr. 43, unter Stellung zur Disp. mit Penfion, zum 
Kommandeur des Landw. Bezirks Lötzen ernannt. 

Die Port. Fähnre.: 

Hirfhmann vom Kolberg. Gren. Regt. Graf Gnei- 
jenau (2. Pomm.) Nr. 9, 

Eollani vom Pomm. züf. Negt. Nr. 34, — zu 
Set. Lis., 

Pirner, Frhr. dv. Canſtein, harakterif. Port. Fähnrs, 

Brendel, Unteroff. vom Inf. Regt. Prinz Mori von 
Anhalt-Deffau (5. Pomm.) Nr. 42, 

v. Garnier, v. Kretihmann, harakteril. Port. Fähnrs. 
vom Colberg. Gren. Regt. Graf Gneifenan (2. Pomm.) 
Nr. 9, 

Schul, Unteroff., 

v. Blandenfee, charakterif. Port. Fähnt. vom Pomm 
Füf. Regt. Nr. 34, 

Schlenther, Keferjtein, harakterij. Port. Fühnrs vom 
Inf. Negt. Nr. 129, 

du Moulin gen. d. Mühlen, charakteriſ. Port. Ir 
vom 6. Bomm. Inf. Regt. Nr. 49, 

v. Haſelberg, Friderici, Unteroffe., 

b. Schroeder, —— Port. Fühnr. vom 1. Pomm. 
Feld-Art. Regt. Nr. 2, — zu Port. Fähnrs. be- 
fördert. 

Iffland, Sek Lt. der Ref. des 2. Pomm. Feld-Art. 
Regts. Nr. 17, kommandirt zur Dienftleiftung bei 
diefem Regt., im aktiven Heere und zwar ala Gel. 
Lt. mit Patent vom 1. September d. 33. bei dem 
genannten Regt. angejtellt. 

Hirſchberg, Oberftlt. a. D, zulegt Major und Bats. 
Kommandeur im Inf. Regt. Nr. 129, unter Stellung 
zur Diöp. mit feiner Penfion, zum Kommandeur des 
Land. Bezirk! Bromberg ernannt. 

Die Port. Fähnre.: 

Schultze, v. Derſchau vom nf. Regt. Großherzog 
Friedrich Franz II. von Medlenburg » Schwerin 
(4. Brandenburg.) Nr. 24, 

Schr. dv. Woellwarth = - Sauterburg vom Feld⸗Art. 
Regt. General Feldzeugmeifter (2. Brandenburg.) 
Nr. 18, — zu Sel. Lts, 

v. Beicherer, Unteroffizier vom Leib-Gren. Negt. 
König Friedrich Wilhelm III. (1. Brandenburg.) Nr. 8, 

Transfeldt, Unteroffizier vom ren. Regt. Prinz 
Earl von Preußen (2. Brandenburg.) Nr. 12, 

v. Wedel, harakterif. Port. Fähnr. vom Inf. Negt. Graf 
Tauenhien von Wittenberg (3. Brandenburg.) Nr. 20, 

Stach v. Goltzheim, — Port. Fähnr. vom 
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Inf. Regt. Großherzog Friedrich Franz II. von 
Medlendburg- Schwerin (4. Brandenburg.) Nr. 24, 
Seidel, Unteroffizier vom Inf. Regt. von Alvensleben 

(6. Brandenburg.) Nr. 52, 

Foertſch, Unteroffizier vom Inf. Negt. General: Feld 
marichall Prinz Friedrich Karl von Preußen (8. Bran- 
denburg.) Nr. 64, 

d. Biered, v. Lützow, Unteroffe. vom 1. Branden- 
burg. Drag. Regt. Nr. 2, 

v. Bredow, charakteriſ. Port. Hähnr., 

Baehr, Gaitzſch, Umteroffe. vom fFeld-Art. Regt. General⸗ 
Feldzeugmeifter (2. Brandenburg.) Nr. 18, — zu Port. 
Fähnrs., — befördert, 

v. Levepau, Pr. Lt. vom Leib-Gren. Regt. König 
Friedrich Wilhelm IH. (1. Brandenburg.) Nr. 8 
ä la suite des Negts. geitellt. 

Graf Find v. Findenjtein L, Pr. Lt. vom Ulan. 
Negt. Kaiſer Alerander II. von Rußland (1. Bran- 
denburg.) Nr. 3, & la suite des Regts geitellt. 

Graf Find v. Findenftein II, Sek. Lt. von dem— 
jelben Negt., zum Pr. Lt. beförbert. 

vd. Holßendorff, Port. Fühnr. vom nf. Negt. Fürft 
Leopold von Auhalt-Deffau (1. Magdeburg.) Nr. 26, 

Graf zu Dohna, Port. Fähnr. vom Thiring. Huf. 
Negt. Nr. 12, — zu Gel. Lt3, 

v. Demwall, charakteriſ. Port. Fähnr. vom Inf. Regt. 
Prinz Louis Ferdinand von Preußen (2. Magde- 
burg.) Nr. 27, 

Heubes, Unteroff. vom 3. Magdeburg. Inf. Regt. 
Nr. 66, 

Kratz, harakterif. Port. Fähnr, 

Raven, Unteroff. vom 4. Thüring. Inf. Regt. Nr. 72, 

v. Uebel, darakterif. Port. Fähnr. vom Anhalt. Inf. 
Negt. Nr. 93, 

Kalle, Unteroff. vom Ulan. Regt. Hennigs von Treffen: 
feld (Altmärf.) Nr. 16, — zu Bort. Fähnrs, — 
befördert. 

Merkatz, Sek. Lt. vom Gren. Regt. Graf Kleiſt von 
Nollendorf (1. Weſtpreuß) Nr. 6, zum Pr. Lt., 
Tehom, Port. Fähne. vom Inf. Regt. von Courbiere 

(2. Poſen.) Nr. 19, zum Sel. 2t.; 
die haralterij. Port. Fähnrs.: 

v. Webeljtaedt, Hildebrandt vom Gren. Regt. Graf 
Kleift von Nollendorf (1. Weſtpreuß.) Nr. 6, 

v. Grolman vom ren. Regt. König Wilhelm 1. 
(2. Wejtpreuf.) Nr. 7, 

Ulff vom Füf. Regt. von Steinmetz (Weitfäl.) Nr. 37, 

Winkler vom Anf. Negt. Graf Kirchbach (1. Nieder: 
ſchleſ.) Nr. 46, 

Bed vom 3. Niederſchleſ. Inf. Regt. Nr. 50, 

v. Dven vom 3. Pojen. Inf. Regt. Nr. 58, 

Preußer vom lan. Regt. Prinz Auguft von Württem— 
berg (Rojen.) Nr. 10, 

v. Roeder, Faupel, Unteroffe., 

dv. Prittwig u. Gaffron, charalteriſ. Port. Fähnr., 

Herold, Rinte, Erfling, Unteroffe. vom Feld:Xrt. 
Negt. von Podbielski (Niederſchleſ) Nr. 5, — zu 
Port. Fähnrs,, 

Trump, Self. Lt. vom 3. Niederſchleſ. Inf. Regt. 
Nr. 50, zum Pr. Lt, — befördert. 


Hilbert, Major a. D., 
U. Ingen. Infp., unter Fortfall der ihm ertheilten 
Ausfiht auf Anstellung im Civildienft, mit feiner 


Penfion zur Disp. geftellt und zum Bezirks-Offiz. | 


bei dem Landw. Bezirk Poſen ernannt. 


v. Bomsdorff, v. Müller, Port. Fähnrs. vom Feld- 
z Regt. von Peuder (Schlej.) Nr. 6, zu 
ts. 
v. Gilgenheimb, charalteriſ. Port. Fähnr, 
v. Wiſſell, Unteroff. vom Gren. Regt. Kronprinz 
Friedrich Wilhelm (2. Schleſ.) Nr. 11, 
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| Bedhaus J. Pr. Lt. vom Inf. Regt. Herwarth von 


Bittenfeld 4 Weſtfäl.) Nr. 13, & la suite des 
Regts. geftellt. 

Meier, Major aggreg. dem Weſtfäl. Train: Bat. Nr. 7, 
zum Kommandeur dieſes Bats. ernannt. 

v. Bajtineller, Port. Fähnr. vom nf. Negt. Graf 


eebed, Unteroff. vom Inf. Regt. von Horn (3. Rhein.) 
Nr. 29 


Set. | — (4. Rhein.) Nr. 30, zum Sel. Lt., 


' May, harakterif. Port. Fähnr. vom 5. Rhein. uf. 


Negt. Nr. 65, 


Klos, charalteriſ. Port. Fühnr. vom Füſ. Regt. | Caftenholz, charalteriſ. Port. Fähnr. vom 6. Rhein. 


General-Feldmarjchall Graf Moltke (Schlef.) Nr. 38, 
ur Unteroff. vom 4. Niederſchleſ. Inf. Negt. 
r. 51, 

dv. Graberg, charakteriſ. Port. Fähnr. vom Drag. 
Regt. König Friedrich III. (2. Schleſ.) Nr. 8, 

dv. Boncet, harakterij. Port. Fähnr.vom Huf. Regt. Graf 
Goehen (2. Schlef.) Nr. 6, 

v. Boncet, charakteriſ. Bort. Fähnr. vom Feld-Art.Regt. 
von Peuder (Schlef.) Nr. 6, 

Mileng, Unteroff. vom Feld-Art. Regt. von Clauſe— 
wig (Oberſchleſ.) Nr. 21, — zu Port. Fähnrs., 

v. Franpius, Pr. Lt. vom 3. Oberjchlej. Inf. Regt. 
Nr. 63, zum Hauptm. und Komp. Chef, 

dv. Dtto, Sek. Lt. von demielben Regt., kommandirt 
ald Erzieher bei ber en zum 
Pr. Lt., diefer vorläufig ohne Patent, 

Eberhard I, Pr. Lt. vom Feld» Art. Negt. von 
Clauſewitz (Oberſchleſ.) Nr. 21, zum Hauptm. und 
Battr. Chef, vorläufig ohne Patent, 

Naif Mehmed Fuad Bey, Port Fähnr. vom 
1. Weſtfäl. Feld-Art. Regt. Nr. 7, zum Sel. Lt., 
Frhr. v. Türde, charakterij. Port. Fähnr. vom Inf. 

Regt. Herwarth von Bittenfeld (1. Weitfäl.) Nr. 13, 

Kreipe, Unteroff. vom Inf. Negt. Freiherr von Sparr 
(3. Weſtfäl.) Nr. 16, 

Beibler, Böhmer, Unteroffe., 

Baumann, dharakterij. Port. Fähnr. vom Niederrhein. 
Füſ. Negt. Nr. 39, 

Deutelmojer, Unteroff. vom 5. Weftfäl. Inf. Regt. 
Nr. 53, 

Smend, Lüders, Unteroffe., 

v. Rojenberg, charakterif. Port. Fähnr. vom nf. 
Negt. Graf Bülow von Dennewig (6. Weſtfäl.) 
Mr. 55, 

Feuth, Scherz, Unteroffe., 

Sonnenberg, charakteriſ. Port. Fähnr. vom Inf. 
Negt. Herzog Ferdinand von Braunſchweig (8. Weit- 
fäl) Nr. 57, 

v. Obernitz, charakterif. Port. Fähnr. vom 2. Weftfäl. 
Huf. Negt. Nr. 11, 

Meißner, Unteroff., 

Eiswaldt, charalteriſ. Port. Fähnr., 

Polſcher, Unteroff. vom 1. Weitfäl. Feld-Urt. Regt. 
Nr. 7, 

Hammers, Unteroff., vd. Trotha, charakterij. Port. 
Fahne. vom 2. Weſtfäl. Feld-Art. Regt. Nr. 22, 
— zu Port. Fähnre., — befördert. 


Inf. Negt. Nr. 68, 

Aldenkortt, harakterij. Port. Fähnr., 

Kühl, Unteroff. vom 8. Rhein. Juf. Negt. Nr. 70, 

Schaaffhaujen, charakterif. Port. Fähnr. vom Weft- 
fäl. Drag. Negt. Nr. 7, 

Schmidt-Wietersheim, charakterif. Port. Fähnr., 

Brennung, Netz, Schönhuth, Unteroffe. vom Feld: 
Art. Regt. von Holpendorff (1. Rhein.) Nr. 8, 

Ewald, charakteriſ. Port. Fähnr., 

Groos, Unteroff. vom 2. Rhein. Feld:Art. Regt. 
Nr. 23, — zu Port. Fähnrs., — befördert. 
v. Hedemann, Hauptm. 3. D. und Bezirksoffizier bei 
dem Landw. Bezirk Coblenz, der Charakter als 

Major verliehen. 

Meitzen, Sek. Lt. vom 5. Rhein. nf. Negt. Nr. 66, 
auf ein Jahr zur Dienftleiftung bei dem Feld-Art. 
Regt. von Holendorff (1. Rhein.) Nr. 8 kommandirt. 

Schiemann, Pr. Lt. vom 6. Rhein. Inf. Regt. Nr. 68, 
zum Hauptm. u. Komp. Chef, vorläufig ohne Patent, 

Ilgner, Port. Fähnr. vom Füſ. Negt. Königin (Schles- 
wig-Holjtein.) Nr. 86 zum Sek. Lt, 

v. Boje, darakterif. Port. Zähne. vom 1. Thüring. 
Inf. Regt. Nr. 31, 

Jacobi, Unteroff., 

v. Frantzius, harakterij. Port. Fähnr. vom 1. Hanfeat. 
Inf. Negt. Nr. 75, 

Scdultheis, darakterif. Port. Fühnr. vom Inf. Regt. 
Herzog von Holftein (Holftein.) Nr. 85, 

v. Below, darakterij. Port. Fühnr. vom Großherzogl. 
Medlenburg. Füſ. Negt. Nr. 90, 

v. Bodeder, Unteroff. vom 2. Großherzogl. Medien: 
burg. Drag. Negt. Nr. 18, 

Dommes, Unteroff. vom Huf. Regt. Kaiſer Franz 
Joſeph von Defterreich, König von Ungarn (Schledwig- 
Holftein.) Nr. 16, 

dv. Buttlamer, charakterij. Port. Fähnr., 

v. Shudmann, v. Ahlefeldt, Unterofje. vom Holftein. 
Feld⸗Art. Regt. Nr. 24, — zu Port. Fähnrs, — 
befördert. 

v. Freyburg, Hauptm. 3. D. und Bezirköoffizier bei 
dem Landw. Bezirk Flensburg, der Charakter als 
Major verliehen. 

Schmidt, Major umd Bat. Kommandeur vom Füſ. 
Regt. Königin (Schleswig » Holftein.) Nr. 86, unter 
Stellung zur Diep. mit Penfion, zum Kommandeur 
des Landıv. Bezirks Flensburg, 

v. Horn, Major von demjelben Regt, zum Bats 
Kommandeur, — ernannt. 
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v. Wuſſow, Major aggreg. dem Für. Negt. Königin ; v. NRaumer, am Ende, charakterii. Port. Fähnrs. vom 
(Schleswig » Holftein.) Nr. 86, in dafjelbe wieberein- : 
' Bodenheim, Unteroff. vom nf. Negt. von Wittich 


rangirt. 
Die Bort. Fühnre.: 

Bothe vom 1. Hannov. ni. Negt. Nr. 74, 

Schimmelpfeng, Reimer: vom 2. Hannov. Inf. 
Regt. Nr. 77, 

Bertram vom nf. Regt. Herzog Friedrih Wilhelm 
von Braunſchweig (Ditfriel.) Nr. 78, 

Audonard vom 2. Hannov. Feld-Art. Regt. Nr. 26, 
— zu Set. Lts., 

Baron de la Motte-Fouqué, charakterij. Port. Fähnr. 
vom Füſ. Regt. General-Feldmarihall Prinz Albrecht 
von Preußen (Hannov.) Nr. 73, 

v. Buttel, Albrecht, Unterofje. vom 1. Hannov. Inf. 
Regt. Nr. 74, 

Scharnhorſt, charakterif. Port. Fähnr. vom Inf. Nest. 
von Voigts⸗Rhetz (3. Hannop.) Nr. 79, 

Lappe, charakterii. Port. Fähnr. vom 2. Heſſ. Inf. 
Regt. Nr. 82, 

v. Klöfterlein, charalteriſ. Bort. Fähnr. vom Oldenburg. 
Inf. Negt. Nr. 91, 

Graf dv. Carmer, Unteroff. vom Braunſchweig. Inf. 
Regt. Nr. 92, 

v. Schwarzkopf, v. Linjingen, 
Oldenburg. Drag. Regt. Nr. 19, 
v. Kroſigk, Fehr. zu Inn- u Knyphauſen, Un: 

teroffe. vom Königs-Ulan. Negt. (1. Hannov.) Nr. 13, 

Eoing, Unteroff. vom Feld:Art. Regt. von Scharnhorſt 
(1. Sammov.) Nr. 10, 

Leidenfrojt, Unteroff., 

Frhr. dv. Puttkamer, charakterif. Port. Fühnr. vom 
2. Hannov. Feld» Art. Regt. Nr. 26, — zu Port. 
Fähnrs. befördert. 

Foeriter, Major und Bats. Kommandeur dom nf. 
Regt. Herzog Friedrich Wilhelm von Braunſchweig 
(Oftfrief.) Nr. 78, umter Stellung zur Disp. mit 
Penſion, zum Kommandeur des Landw. Bezirks 
Limeburg ernannt, 

dv. d. Lippe, Sel Lt. vom 2. Hanno. Feld⸗Art. Regt. 
Nr. 26, deifen Kommando als Orbonnanzoffizier bei 
bed Großherzogd von Dldenburg Königlicher Hoheit 
um ein Jahr verlängert. 


Die Port. Hähnre.: 

Appuhn vom Inf. Regt. von Wittic (3. Heil.) Nr. 83, 

Haupt dom 3. Großherzogl. Hefſ. Inf. Regt. (Leib- 
Negt.) Nr. 117, 

Schäder vom 4. Großherzogl. Heſſ. Inf. Negt. (Prinz 
Earl) Nr. 118, 

Biegler vom 1. Großherzogl. Heff. Drag. Regt. (Garde 
Drag. Regt.) Nr. 23, 

Seeger v. Szezutowäli vom 1. Heil. Huf. Regt. 
Mr. 13, 

Schr. v. Wintzingerode vom Heil. Feld-Art. Regt. 
Nr. 11, 

Schmidt vom Grofherzogl. Heli. Feld-Art. Negt. 
Nr. 25 (Großherzogl. Art. Korps), — zu Set. Lt3,, 

Förjter, charalteriſ. Port. Fähnr. vom 2. Thüring. 
Inf. Regt. Nr. 92, 


Unteroffe. vom 


\ 
3 
& 


Füſ. Negt. von Gersdorff (Heſſ.) Nr. 80, 
(3. Heſſ.) Nr. 83, 


Hartmann, charalteriſ. Port. Fähnr. vom 1. Naffau. 


i 
1 


Anf. Regt. Wr. 87, 

Fehr. vd. Brandis, dharakterii. Port. Fähnr. vom nf. 
Regt. Kaiſer Wilhelm (2. Großherzogl. Heil.) Nr. 116, 

Trupp, charalteriſ. Port. Fühnr. vom 3. Großherzogl. 
Heſſ. Inf. Regt. (LeibsRegt.) Nr. 117, 

Fett, Horn, Unteroffe. vom 4. Öroßherzogl. Heil. Inf. 
Negt. (Prinz Carl) Nr. 118, 

v. Boſſe, Unteroff. vom Huf. Regt. Landgraf, Fried- 
rich II. von Heflen-Homburg (2. Heil.) Nr. 14, 
Hammer, dv. Baumbach, Kleinihmit, Unteroffe. 

vom Heli. Feld-Art. Regt. Nr. 11, 

Schr. dv. Wöllwarth-Lauterburg, darakterij. Port. 
Fähne. vom Großherzogl. Heil. Feld» Art. Regt. 
Nr. 25 (Großherzogl. Art. Korps), 

Volkmann, vd. Heemskerck, Henoumont, v. Reckow, 
Unteroffe. vom Nafjau. Feld- Art. Regt. Nr. 27, — 
zu Port. Fähnrs befördert. 

Graf v. Hirihberg, Sek. Lt. von der Reſ. des 
5. Thüring. Inf. Regts. Nr. 94 (Großherzog von 
Sachſen), früher in diefem Regt, vom 1. November 
db. 8. ab auf ein Jahr zur Dienftleiftung bei dem 
2. Bad. Gren. Negt. Kaiſer Wilhelm I. Nr. 110 
fommanbirt. 

Frhr. Meichlin v. Meldegg, Sek. U. vom Huf. 
Negt. Landgraf Friedrich II. von Heflen- Homburg 
(2. Heſſ.) Nr. 14, & la suite des Regts. geitellt. 

v. Vogel, Port. Fähnr. vom 1. Bad. Leib-Gren. 
Meg. Nr. 109, 

v. Eidjtedt, Port. Fähnr. vom 1. Bad. Leib-Drog. 
Negt. Nr. 20, — zu Sel. %t8.; 

bie haralterij. Port. Fähnrs.: 

Holtzhey vom nf. Regt. Markgraf Ludwig Wilhelm 
(3. Bad.) Nr. 111, 

Siebigt vom 4. Bad. Inf. Regt. Prinz Wilhelm 
Nr. 112, 

b. Rodewald vom 5. Bad. Inf. Negt. Nr. 118, 

Haellmigf vom 7. Bad. Inf. Regt. Nr. 142, 

Sander vom 8. Bad. Drag. Regt. Prinz Karl 
Nr. 22, 

Bartmann, Unteroff., 

v. Stutterheim, harakterij. Port. Fähnr. vom 1. Bab. 
Feld Art. Megt. Nr. 14, zum Port. Fähnr., 

Hoffmann, Bort. Fähnr. vom Inf. Regt. Nr. 132, 
zum Gel. Lt, 

Müller, charalteriſ. Port. Zähne. vom Inf. Regt. 
Markgraf Karl (7. Brandenburg.) Nr. 60, 

Frhr. v. Dobened, dharakterij. Port. Fähnr. vom 
Inf. Regt. Nr. 97, 

v. Thiele, charakteriſ. Port. Fähnr., 

Steuer, Unteroff. vom Inf. Regt. Nr. 132, 

Kühne, Unteroff., 

Schwarz, darakterij. Port. Fähnr. vom nf. Regt. 
Nr. 1386, — zu Port. Fähnrs., — beförbert. 
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Paris, charakterii. Port. Fähnr. vom Inf. Regt. Becker, Unteroff. vom Ulan. Regt. von Schmidt 


Nr. 137, (1. Pomm) Nr. 4, — zu Port. Fähnrs., — 
Nüdward, Unteroff., befördert. 
v. Bothmer, harakterij. Port. Fähnr. vom Inf. Regt. | v. Kries, Sek. Lt. A la suite des Feld-Art. Regts. 
Nr. 138, Ne. 36, in dad Regt. wieder einrangirt. 


Althaus, haratterif. Port. Fühnr, Streit, Unteroff. | Kleckl, Bort. Fähnr. vom Heſſ. Jäger-Bat. Nr. 11, 
dom Inf. Regt. Nr. 143, | unter gleichzeitiger Verjegung in das Rhein. Jäger— 
Habenidt, Sautefchläger, Meier, Unteroffe, | Bat. Nr. 8, zum Self. Lt, 
Barad, charalterij. Port. Fähnr, Heydenreid, , dv. Burfersroda, Überjäger vom Garde-Fäger-Bat., 
Unteroff. vom Feld-Art. Negt. Nr. 15, Schr. v. Harthaufen, dyarakterij. Port. Fähnr. vom 
Degner, Unteroff. vom Feld-Art. Regt. Nr. 31, — | Jäger-Bat. Graf Nord von Wartenburg (Djtpreuß.) 


zu Port. Fähnrs,, | Nr. 1, 

Ermeleil, Set. Lt. vom Schleswig. Holftein. Drag. Negt. : Stahl, charakteriſ. Port. Fähn. vom Pomm. Jäger: 
Nr. 13, zum Br. Lt, vorläufig ohne Patent, | Bat. Wr. 2, 

Ruge, Port. Fähnr. vom 4. Magdeburg. Inf. Negt. | v. Schierftädt, DOberjäger vom Brandenburg. Jäger- 
Nr. 67, zum Sek. Lt. Bat. 

Raſch, Koch, charakteriſ. Port. Fähnrs. vom 4. Magde- — atier Port. Fähnr. vom Magdeburg. 
burg. Inf. Regt. Nr. 67, Juͤger-Bat. Nr. 4, 

Schmidt, Unteroff. vom Inf. Regt. Nr. 98, ‚ Franke, Oberjäger, 

Medding, charakterij. Port. Fähnr. vom Inf. Regt. Herbig, charakterif. Port. Fähnr. vom Weſtfäl. Jäger— 
Nr. 130, | Bat. Nr. 7, 

Ritter, charakterij. Port. Fähnr. vom nf. Regt. Raven, DOberjäger vom Lauenburg. Jäger-Bat. Nr. 9, 
Nr. 131, Schr. Schen! zu Schweinsberg, Oberjäger vom 


Thalwitzer, charakteriſ. Port. Fähnr., 
Pohlmann, Unteroff. vom Inf. Negt. Nr. 135, 
Wichmann, Unteroff., 


| 
} 
| 
Seſſ. Jäger-Bat. Nr. 11, — zu Port. Fähnrs,, 
| — befördert. 
ı Frhr. v. Bol, Pr. Lt. vom Kaiſer Franz Garde: 
Pierer, Schulz, darakterij. Port. Fähnrs. vom Inf. Gren. Regt. Nr. 2 und kommandirt als Inſp. Offt- 
Negt. Nr. 144, zier bei der Kriegsſchule in Caſſel, in das Kommando 
v. Maltzan Frhr. zu Wartenberg u. Penzlin, als Büreauchef und Bibliothelar bei der gedachten 
charalleriſ. Port. Fähnr., | Kriegsichule übergetreten. 
Sujemihl, Unteroff. vom Inf. Negt. Nr. 145, ‚dv. Treuenjeld, Pr. Lt. vom Yüger-Bat. von Neumann 
Woge, Unteroff., 11. Schleſ.) Nr. 5, als Inſp. Offizier zur Kriegs— 
Seyd, dyaralterif. Port. Fähnr. vom 2. Hannov. Ulan. jchule in Eafjel fommandirt. 
Negt. Nr. 14, Lohde, Hauptm. und Komp. Chef vom Kadettenhauſe 
Derihs, Wieje, Kerſten, Unteroffe., | in Benäberg, in das 2. Hanjeat. Inf. Negt. Nr. 76, 
Balde, charakterif. Port. Zähne. vom Feld-Art. Regt. Bauer, Br. Lt. vom Pomm. Fül. Negt. Nr. 34 und 


Nr. 33, lommandirt ald Büreauchef und Bibliothekar bei der 
Rojendahl, Möller, Unteroffe., '  Kriegsichule in Caſſel, unter Beförderung zum Hauptm. 
Kutſcher, charalterif. Port. Fähnr., ' und Einrangirung in das Kadettenforps, ald Komp. 
Groth, Unteroff. vom Feld-Urt. Negt. Nr. 34 — zu Chef zum SKadettenhauje in Bensberg, — verjept. 

Port. Fähnrs., — befördert. v. Hedemann, Self. Lt. von demjelben Regt, zum 
Homann, Hauptm. und- Komp. Chef vom Inf. Reg. Pr. Lt, vorläufig ohne Patent, befördert. 

Nr. 131, à lasuite des Regts. geitellt. ‘ Graf v. Hasdlingen, Hauptm. & la suite bes nf. 


Bord, Pr. Lt. vom Inf. Regt. Nr. 131, als Komp. Megtd. Nr. 137, unter Belafjung in feinem Verhältniß 
Offizier zur Unteroff. Vorſchule in Weilburg kom⸗ al Militärlehrer bei dem Kadettenhauſe in Oranien- 


manbdirt. ' fein, zum Kadettenkorps, äla suite deſſelben, verjet. 
Darjes, Port. Fähnr. vom Feld-Urt. Regt. Nr. 36, v. Frankenberg u. Projhlig, Pr. Lt. vom Leib- 
zum Set. Lt., ‘ Kir. Regt. Großer Kurfürſt (Schlei.) Nr. 1, von 
Nagel, Unteroff. vom Gren. Regt. König Friedrich J. dem Kommando als Neitlehrer bei der Haupt-Ka— 
(4. Dftpreuf.) Nr. 5, dettenanſtalt entbumden. 
Schroeder, darakterij. Port. Fähnr. vom Inf. Regt. Gerhard, Br. Pt. vom 1. Bad. Leib-Drag. Regt. Nr. 20, 
Graf Schwerin (3. Bomm.) Nr. 14, als Reitlehrer zur Haupt-Kadettenanftalt kommandirt. 


Bartſch, charalkteriſ. Port. Fähnr. vom Inf. Regt. von Kubale, Major à Ja suite des Garde-Fuß-Art. Regts., 
Borde (4. Pomm.) Nr. 21, | unter Entbindung von der Stellung als 1. Art. Offizier 

v. Dewitz, charakteriſ. Port. Fähnr. vom Inf. Regt. vom Plah in Spandau, als Bats. Kommandeur in 
von der Marwig (8. Pomm.) Nr. 61, ı dad Weitfäl. Fuß-Art. Regt. Nr. 7 veriept. 

Theune, Unteroff. vom Inf. Regt. Nr. 128, v. Edartöberg, Major und Bat. Kommandeur vom 

Krahmer, charakterij. Port. Fähnr., Garde⸗Fuß⸗Art. Regt., unter Stellung à la suite 

BWürg, Unteroff. vom für. Regt. Herzog Friedrih | bes Regts., zum 1. Art. Offizier vom Plaß in Spandau 
Eugen von Württemberg (Wejtpreuß.) Nr. 5 ı ernannt. 
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v. Pelchrzim, Hauptm. à la suite des Garde-Fub: | Graßhoff, Winning vom Fuß-Art. Regt. General: 


Art. Regts., unter Entbindung von der Stellung ald 
Vorjtand des Art. Depots in Karlsruhe, als Komp. 
Chef in das Regt. wiedereinrangirt. 

Wehrig, Hauptm. und Komp. Ehej von demjelben 
Regt., als Lehrer zur Fuß Art. Schießſchule verjeßt. 

Wehmeyer, Hauptm. und Komp. Chef von demjelben 
Regt., als Adjutant zur Gen. Inſp. der Fuß: Urt. 
fommandirt. 

Pohl, Br. Lt. von demjelben Regt., zum Hauptm. und 
Komp. Chef, 

Sravenjtein, Sek. Lt. von demjelben Regt., zum 
Pr. Lt., dieſer vorläufig ohne Patent, — befördert. 

Veit, Sel. Lt. von demjelben Negt., in dad 2. Bran- 
denburg. Ulan. Regt. Nr. 11, 

Gauda, Hauptm. à la suite des Fuß-Art. Negts. 
von Hinderfin (Bomm.) Nr. 2, unter Gntbindung 
von der Stellung als Vorjtand des Art. Depots in 
Rendsburg und unter Beförderung zum Major, als 
etatsmäß. Stabsoffizier in das Fuß⸗Art. Regt. Nr. 10, 
— berjeßt. 

Schliephake, Sek. Lt. vom Fuß-Art. Regt. General: 
Beldzeugmeijter (Brandenburg) Nr. 3, 

Wortmann, Gel. Lt. vom Fuß-Art. Regt. Ende 
Magdeburg.) Nr. 4, 

Haardt III, Yudmwig, Sek Lıs. vom Fuß-Art. Negt. 
Nr. 10, — A la suite der betr. Regtr. gejtellt und 
nach Württemberg behufs Verwendung im Königl. 
Württemberg. Fuß-Urt. Bat. Nr. 13 komman— 
dirt. 

Kirchgeßner, Major und etatsmäß. Stabsoffizier 
vom Fuß-Art. Negt. Nr. 10, als Bats. Kommandeur 
in das Fuß-Art. Regt. Gen. Feldzeugmeiſter (Branden- 
burg.) Nr. 3 verjeßt. 

Kriſche, Hauptm. und Komp. Chef vom Fuß-Art. 
Regt. Nr. 10, unter Stellung à la suite des Negts., 
zum Vorſtand des Art. Depots in Nendsburg ernannt. 

Nitihe, Nampoldt, Sel. Lis. vom Fuß-Art. Regt. 
Mr. 11, unter Beförderung zu Br. Yts., erfterer in 
das Weitfäl. Fuß Art. Negt. Nr. 7, legterer in das 
Fuß⸗Art. Negt. Ende (Magdeburg) Nr. 4, 

Tobiajelli, Guttmann, Port. Zähne. vom Fuß-Art. 
Negt. Nr. 11, unter Beförderung zu auferetatsmäß. 
Sef. Lts., eriterer in das Fuß-Art. Regt. von Linger 
(Ditpreuß.) Nr. 1, letzterer in dad Fuß Art. Regt. 
von Diesfau (Schlef.) Nr. 6, — verjegt. 

Schr. v. Stetten, Major vom Bad. Fuß-Art. Bat. 
Nr. 14, unter Entbindung von dem Kommando als 
Adjutant bei der Gen. Inſp. der Fuß⸗Art., ald Bats. 
Kommandeur in dad Garde-Fuß- Art. Negt. verjept. 

Tifchbein, Hauptm. und Komp. Chef vom Bad. 
Fuß Art. Bat. Nr. 14, unter Stellung & la suite 
des Bats,, zum Vorjtand des Art. Depots in Karls— 
ruhe ernannt. 

Kaehne-Zöllner, Hauptm. und Lehrer von der Fuß— 
Art. Schiegichule, ald Komp. Chef in das Fuß-Art. 
Regt. Nr. 10 verjept. 

Die Unteroffiziere: 

Siebert, Allardt vom Fuß-Art. Regt. von Linger 

(Dftpreuß.) Nr. 1, 


Feldzeugmeiſter (Brandenburg.) Nr. 3, 

Piaſchewski vom Fuß-Art. Negt. von Diestau (Schlei.) 
Nr. 6, 

Haun vom Weitfäl. Fuß-Art. Regt. Nr. 7, 

Schulz vom Nhein. Fuß Art. Regt. Nr. 8, — zu 
Port. Fähnrs. befördert. 

v. Jarotzky, Hauptm. ä la suite des Rhein. Fuß-Art. 
Negts. Nr. 8, unter Entbindung von dem Som: 
mando als Adjut. bei dem Präſes der Art. Prüfungs: 
fommiljion, als Komp. Chef in das Bad. Fuß-Art. 
Bat. Nr. 14 verjeht. 

Stüve, Pr. Lt. vom Weſtfäl. Fuß-Art. Negt. Nr. 7, 
unter Stellung à la suite des Negts. als Adjutant 
des Präf. der Art. Prüfungstommijjion fommanbdirt. 

Ehrijt, Sek. Lt. von der Verſuchs-Komp. der Art. 
Prüfungstommifiton in das Garde-Fuß-Art. Regt, 

Boethelt, Set. Lt. vom Niederſchleſ. Fuß-Art. Regt. 
Nr. 5, zur Verſuchs-Komp. der Art. Prüfungs 
fommijjion, — verjeßt. 

Suafius, Pr. 2. von der Verſuchs-Komp. der Art. 
Prüfungstommijjion, ein Patent jeiner Charge ver 
lieben. 

Bienert, Fenerwert3:Lt. vom Art. Depot in Berlin, 
zum Feuerwerls-Pr. Lt., 

Heije, Oberfeuerwerfer vom Rhein. Fuß-Art. Regt. 
Nr. 8, zum Feuerwerts-Lt., — befördert. 

Koepke, Pr. Lt. vom Wejtpreuß. Feld-Art, Regt 
Nr. 16, unter Stellung & la suite des Negts., zum 
Direktions-Afjijtenten bei den techniſchen Inſtituten der 
Art. ernannt. 

Boeller, Pr. 2t. von der 1. ungen. Inſp, zum 
Hauptm. befördert. 

Eid, Major von der 3. Ingen. Inſp. unter Verſetzung 
in die 2. Ingen. Inſp. zum Ingen. Offizier vom 
Pla in Spandau ernannt. 

Gerding, Hauptm. und Komp. Chef vom Garde 
Pion. Bat., als Adjutant zur 1. Pion. Inſp. fom- 
mandirt. 

Heiber, Hauptm. vom Pion. Bat. von Rauch (Branden: 
burg.) Nr. 3, unter Entbindung von dem Kommando 
als Adjutant bei der 1. Pion. Jnjp., in die 4. Ingen. 
Inſp. verjept. 

Weber, Pr. Lt. vom Rhein. Pion. Bat. Nr. 8, zum 
Hauptm. und Komp. Chef; 


die Unteroffiziere: 


Bohlmann vom Garde-Pion. Bat., 

Hinge vom Pion. Bat. Fürft Radziwill (Dftpreuf.) 
Rr. 1, 

Brandes vom Magdeburg. Pion. Bat. Nr. 4, 

Stiller, Gebhardt, Kuhbier vom Niederjchlei. Pion 
Bat. Nr. 5, 

Zuehlke vom Schleſ. Pion. Bat. Nr. 6, 

Nathan vom Weitfäl. Pion. Bat. Nr. 7, 

Goering, Deelen, Bettenworth, Fulda dom 
Hannov. Pion. Bat. Nr. 10, 

Kremers, Probjt vom Heff. Pion. Bat. Nr. 11, 

Biermann, Herger vom Pion. Bat. Nr. 15, — zu 
Port. Fähnrs, — befördert. 
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Beck, Pr. Lt. von der 1. Ingen. Inſp., in das Pion. | Adeneuer, Pr. %t. vom Pion. Bat. Nr. 17, in die 


Bat. Nr. 16, 

Hopf, Pr. Lt. von derſ. Ingen. Inſp, in das Weſtfäl— 
Pion. Bat. Nr. 7, 

Grambow, Br. Lt. von der 2. Angen. Inip., 
Pomm. Bion. Bat. Nr. 2, 

Meyer, Br. Lt. von derjelben Ingen. Inſp, in das 
Schleswig-Holftein. Pion. Bat. Nr. 9, 

Karbe, Br. Lt. von derjelben Ingen. Inſp, in das 
Pomm. Pion. Bat. Nr. 2, 

Wolff, Hauptm. von der 3. Ingen. Inſp. als Komp. 
Chef in das Heſſ. Pion. Bat. Nr. 11, 

Kupffender, Br. Lt. von derjelben Ingen. Inſp., in 
das Schleſ. Pion. Bat. Nr. 6, 

Semrau, Pr. Lt. von derjelben Ingen. Infp., in das 
Magdeburg. Pion. Bat. Nr. 4, 

Steger, Pr. X. vom derjelben Ingen. Inſp., in das 
Pion. Bat. Nr. 16, 

Fandrey, Pr. Lt. von der 4. Ingen. Inſp. in das 
Schleswig-Holftein. Pion. Bat. Nr. 9, 

v. Held, Br. Li. vom Garde-Pion. Bat., 

Schr. v. Bod, Sek. Lt. von demielben Bat., beide in 
die 2, Singen. Inſp., 

Bienko, Preuß, Set. Lts. vom Bion. Bat. Fürſt 
Radzimill (Oftpreuß.) Nr. 1, in die 1. Ingen. Inſp., 

Kung, Sel. Lt. von demjelben Bat., in die 3. Jungen. 
Inſp., 

Sandhoff, Sel. Li. 
Pion. Bat. Nr. 17, 

Heilborn, Fiſcher, 
Bat. Nr. 2, in die 


in das 


von demielben Bat, in das 


Sek. Lts. vom Pomm. Pion. 
1. Ingen. Inſp., 


Hannemann J., Sek. Lt. von demſelben Bat, in die 
2. Ingen. Inip., 
Benjen, Se. Lt. von demielben Bat., in das Pion. 


Bat. Nr. 16, 

Müller, Sek. £t. vom Pion. Bat. von Rauch (Branden- 
burg.) Nr. 3, in die 3. Ingen. Inſp., 

Hänig, Füßlein, Sek. Lts. vom Magdeburg. Pion. 
Bat. Nr. 4, in das Pion. Bat. von Rauch (Branden- 
burg.) Nr. 3, 

Schmidt, Sek. Lt. vom Schleſ. Pion. Bat. Nr. 6, 

Walther, Sek. Lt. vom Wejtfäl. Pion. Bat. Nr. 7, 
in die 2. Ingen. JInſp., 

Klipftein, Sek. Lt. vom Rhein. Pion. Bat. Nr. 8, 
in die 4. Ingen. Inſp., 

Dieterici, Sek. Lt. vom Schleswig » Holjtein. Pion. 
Bat. Nr. 9, in die 1. Jungen. Inip., 

Bolenius, Set. Lt. vom Hannov. Pion. Bat. Nr. 10, 
in dad Schleswig-Holitein. Pion. Bat. Nr. 9, 

dv. Gaertner, Hauptm. und Komp. Chef, 

Tilmann, Se. Lt. vom Heil. Pion. Bat. Nr. 11, ın 
die 4. Ingen. Jnip., 


Blum, Set. Lt. von demjelben Bat., in die 3. Ingen. 


Inſp. 

Wagner, Sek. Lt. von demſelben Bat, in das Pion. 
Bat. Nr. 15, 

Trott, Set. Lt. vom Bad. Pion. Bat. Ver. 14, in 


das Pion. Bat. von Rauch (Brandenburg) Nr. 3, 
Louis, Sek. Lt. von demfelben Bat., in das Schleswig- 
Hofftein. Pion. Bat. Nr. 9, 


4. Ingen. Anip., 

Wennhak, Sek. &t. von demjelben Bat., in die 3. Ingen. 
Inſp. — verjegt. 

Mühlhan, Unteroff. vom Eiſenbahn-Regt. Nr. 1, zum 
Port. Fühnr. befördert. 


v. Ploetz, Major und Bats, Kommandeur vom Königin 
Auguſta Garde-Ören. Regt. Wr. 4 

Stieler, Major, beauftragt mit den Funlktionen des 
etatsmäß. Stabsoffizierd de Magdeburg. Füſ. Regte. 
Nr. 36, unter Ernennung zum etatsmäß. Stabs- 
offizier, 

v. Briepfe, Major und Bats. Kommandeur vom Füſ. 
Negt. General: Feldmarjchall Prinz Albrecht von Preußen 
(Hannov.) Nr. 73, 

Lölhöffel dv. Löwenjprung, Major, beauftragt mit 
den Funktionen des etatsmäß. Stabsoffizierd des 
4. Thüring. Inf. Regts. Nr. 72, unter Emennung 
zum etatsmäß. Stabsoffizier, 

v. Kalckſtein, Major vom großen Generalitabe und 
fommandirt als Generaljtabsoffizier bei dem Stabe 
der 4. ArmeesÄnfp., 

Werner, Major A la suite des nf. Regts. Marf- 
araf Ludwig Wilhelm (3. Bad.) Nr. 111 und Direktor 
der Kriegsichule in Neiße, 

Lange, Major & la suite des Magdeburg. Füſ. Negts. 
Nr. 36 und Direktor der Gewehrfabril in Spandau, 

v. Bonin, Major und Kommandeur des Großherzogl. 
Medlenburg. Jäger-Bats. Nr. 14, 

v. Vollard» Bodelberg, Major und Kommandeur 
des Huf. Regts. von Zieten (Brandenburg) Nr. 3, 
— zu Oberſtlts befördert. 

v. Brandenjtein, Major ä la suite des Füſ. Negts. 
General » Feldmarihall Prinz Albrecht von Preußen 
(Hannov.) Nr. 73 und EifenbahnsLinienfommiljar in 
Magdeburg, der Charakter als Oberftlt. verliehen. 

Beder, Major und Bats. Kommandeur vom Inf. Negt. 
Keith (1. Oberſchleſ.) Nr. 22, unter Beförderung 
zum Oberftlt., als etatsmäß. Stabsoffizier in das 
4. Oberſchleſ. Inf. Negt. Nr. 63, 

v. —— Major und Bats. Kommandeur vom 
2. Heil. Inf. Regt. Nr. 82, in das nf. Negt. Sleith 
(1. Oberſchleſ.) Nr. 22, 

v. Frobel, Major A la suite des 5. Rhein. Anf. 
Negts. Nr. 65 und Direktor der Kriegsſchule in 
Engerd, ald Bots. Kommandeur in das 2, Hell. 
Inf. Negt. Nr. 82, — verſetzt. 

Diedmann, Major und Bats. Kommandeur vom 
Inf. Negt. Herzog Ferdinand von Braunſchweig 
(8. Meftfäl.) Nr. 57, unter Stellung ä& la suite 
dieſes Regiments, zum Direktor der Kriegsichule in 
Enger? ernannt. 

v. Flotow, Major vom nf. Negt. von Alvensleben 
(6. Brandenburg.) Nr. 52, unter Entbindung von 
dent Stommando als Wdjutant bei dem General- 
Kommando des IX. Urmeeforps, als Bats. Kom— 
mandeur in das Inf. Regt. Herzog Ferdinand von 
Braunſchweig (8. Weftfäl.) Nr. 57 verſetzt. 
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v. Wasmer, Hauptm. und Battr. Chef vom 2. Garde—⸗ | 


Feld: Art. Regt, als Adjutant zum General-flom- 
mando de IX. Armeelorps fommandirt. 
Schr. v. Buddenbrod, Hauptm. vom 2. 
Feld⸗Art. Negt., zum Battr. Chef ernannt. 
Graf v. NRittberg, Pr. Li. vom 2. Garde-Feld-Art. 
Negt., in das 1. Garde-Feld-Art. Regt. verjeht. 
Schr. v. Maſſenbach, Sek. Lt. vom 2. Garde⸗Feld— 

Urt. Regt., 

v. Krenski, Sek. Lt. von demjelben Regt, — zu 
Pr. Lis., vorläufig ohne Patent, befördert. 

Weſte, Major und Bats. Kommandeur vom 2. Heff. 
Inf. Regt. Nr. 82, unter Beförderung zum Oberitlt., 
als etatsmäß. Stabsoffizier in das Inf. Regt. 
Nr. 137, 

Elüver, Major vom Anf. Regt. Nr. 130, als Bats. 
Kommandeur in das 2. Heſſ. Inf. Regt. Nr. 82, — 
verjebt. 

Bieger, Major agareg. dem nf. Regt. Nr. 130, 
diejes Megt. einrangirt. 

Zange, Wajor A la suite des 7. Rhein. Inf. Negts. 
Nr. 69 und Eijenbahntommiffar, fommandirt bei der 
Eijenbahn-Abtheilung des großen ®eneralitabes, als 
Bats. Kommandeur in das Inf. Negt. Nr. 137 verſetzt. 

2a Baume, Hauptm. und Komp. Chef vom 2. Nafjau. 
Inf. Pegt. Nr. 88, unter Beförderung zum Major, 
vorläufig ohne Patent, Stellung à la suite des nf. 
Regts. Nr. 132 und Kommandirung zur Eifenbahn- 
Abtheilung des großen Generaljtabes, zum Eifenbahn- 

fonmijfar ernannt. 

Richter 1, Pr. Lt. vom 2. Naſſau. Inf. Negt. Nr. 88, 
zum Hauptm. und Komp. Chef befördert. 

v. Sydow, Major vom Grofherzogl. Medlenburg. 
Füſ. Regt. Nr. 90, als Bats. Kommandeur in das 
Inf. Regt. Herzog Karl von Mecklenburg Strelitz 
(6. Oftpreuß.) Nr. 43 verjept. 

Douſſin, Major aggreg. dem Großherzogl. Medien: 
burg. Füſ. Regt. Nr. 90, in dieſes Regt. wieder ein: 
rangirt. 

Lautz, Major vom Huf. Regt. Graf Goepen (2. Schlef.) 
Nr. 6, unter Entbindung von dem Kommando als 
Adjutant bei der 8. Div., als etatsmäh. Stabsoffizier 
in da3 Huf. Regt. von Bieten (Brandenburg) Nr. 3 
verſetzt. 

v. Hartung, Hauptm. und Komp. Chef vom Anhalt. 
Inf. Regt. Nr. 93, als Ndjutant zur 8. Dip. 
fommandirt. 

. Eberhardt, Hauptm. vom Anhalt. Inf. Negt. Nr. 93, 
unter Entbindung von dem Kommando ald Ndjutant 
bei der 16. Inf. Brig, zum Komp. Chef ernannt. 

Goltz, Pr. Lt. vom nf. Negt. Herzog Karl von 
Medlenburg:Strelig (6. Oſtpreuß) Nr. 43, als Ad— 
jutant zur 16. Inf. Brig. fommandirt. 

NRübejamen, Sek. Lt. von demjelben Regt, zum Pr. Lt. 
befördert. 

v. Rom, Königl. Württemberg. Br. Lt. vom ren. 
Negt. Königin Olga (1. Württemberg) Pr. 119, 
nad; Preußen und zwar zur Dienjtleiitung bei dem 
Inf. Regt. Herwarth von Bittenield (1. Weftjäl.) 
Nr. 13 fommanbdirt. 


Garde⸗ 


in 


= 


= 


Hausburg, Pr. Lt. vom 4. Magdeburg. Inf. Regt. 
Nr. 67, unter Beförderung zum Hauptm. und Komp. 
Chef, in das Inf. Negt. Nr. 131 verjeht. 

Glück, Königl. Württemberg. Pr. Lt. vom Inf. Regt. 
Kaiſer Wilhelm König von Preußen (2. Württem— 
berg.) Nr. 120, nad) Preußen und zwar zur Dienft- 
leiftung bei dem 4. Magdeburg. Inf. Regt Nr. 67, 
fommandirt. 

EREEVbINg: Sch. Lt. vom Inf. Regt. von Wittich 

(3. Heſſ.) Nr. 83, unter Beförderung zum Pr. Lt. 

in das 6. Rhein. Inf. Negt. Nr. 68, 





Henz, Set. Lt. vom Inf. Regt. Nr. 140, in das 
Füſ. Negt. von Gersdorff (Heſſ.) Nr. 80, 
Naumann, Set. %. vom Füſ. Regt. Fürft Karl 


| Anton von Hohenzollern (Hohenzollern) Nr. 40, in 
das Inf. Regt. von Horn (3. Rhein) Nr. 29, 
Bertling, Set. Lt. vom nf. Regt. Nr. 135, in das 


Gren. Regt. König Friedrich 1. (4. Oſtpreuß.) 
Wr. 5, 
Fiſcher L, Sek. Lt. vom 1. Najjau. Inf. Regt. Nr. 87, 


in dad Pomm. Train-Bat. Nr. 2, — verſetzt 

v. Brömbjen, Pr. Lt. vom Romm. Fü. Negt. Nr. 34, 
zum überzähl. Hauptm. befördert. 

Baenler v. Dankenſchweil 1, Major vom großen 
eneralitabe, als Bats. Kommandeur in das Inf. 
Rent. Herzog Friedrich Wilhelm von Braunſchweig 
(Dftfriel.) Nr. 78 verjebt. 

v. Rohr, Hauptm. und Komp. Chef vom Inf. Regt. 
v. Stülpnagel (5. Brandenburg ) Nr. 48, unter 
vorläufiger Uebermweifung zum großen Öeneralitabe, 
in den Öeneralitab der Armee zurücdverfeßt. 

Miefitihed v. Wiſchkau, Pr. Lt. von demielben 
Regiment, zum Hauptm. und Komp. Chef befördert. 

Schwartz, Set. Lt. vom Füſ. Negt. Prinz Heinrich 
von Preußen (Brandenburg) Nr. 35, unter Be: 
förderung zum Pr. Lt., in das nf. Regt. von Stülp- 
nagel (5. Brandenburg.) Nr. 48, 

. Liebeherr, Br. Lt. vom 2. Großherzogl. Medlen- 
burg. Drag. Regt. Nr. 18, in das 2. Rhein. Huf. Regt 
Nr. 9, — derjept. 

v. Bülow IL, Sek. Lt. vom 2. Großherzogl. Medien: 
burg. Drag. Negt. Nr. 18, zum Pr. Lt. befördert. 
v. Bornjtedt, Major aggreg. dem Ulan. Regt. Prinz 
Auguft von Württemberg (Polen) Nr. 10, als 
etatsmäß. Stabsoffizier in das lan. Regt. von Schmidt 

(1. Bomm.) Nr. 4 einrangirt. 

Lenders, Hauptm. und Slomp, Chef vom nf. Regt. 
von Borde (4. Pomm.) Nr. 21, unter Stellung 
zur Disp. mit Penfion, zum Bezirldoffizier bei dem 

Yandiw. Bezirk Gräfrath ernannt. 

Vergmann, Pr. Lt. von demjelben Regt., zum Haupt. 
und Komp. Chef befördert. 

NRaufhning, Br. Lt. vom nf. Regt. von der Marwig 
(8. Pomm.) Nr. 61, in das nf. Regiment von 
Borde (4. Pommt.) Nr. 21, verſetzt. 

Leihhrand, Sek. Lt. vom Inf. Regt. von der Marwig 
(8. Bomm.) Nr. 61, zum Br. Lt. befördert. 

Senfft v. Pilſach, Hauptm. und Plagmajor in Darm: 
jtadt, in gleicher Eigenſchaft nad Gafjel verjegt. 


= 
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Hein, Hauptm. und Komp, Chef vom Inf. Negt. Graf 
Tauenbien von altienberg (3. Brandenburg.) Nr. 20, 
nit Penjion zur Disp. neitellt und gleichzeitig als 
Platzmajor in Darmitadt wiederangeitellt, in welchem 
Verhältniß er & la suite des vorgenannten Regts. 
zu führen it. 

Koettidau, Set. 2t. vom 2. Bad. Gren. Hegt. Kaiſer 
Wilhelm 1. Nr. 110, vom 1. November d. Ns. ab 
auf ein Jahr zur —— bei dem Weſtfäl. 
Fuß⸗Art. Regt. Nr. 7 lommandirt. 

Huguenin, Sek. Lt. vom Gren. Regt. König Friedrich 
Wilhelm J. (2. Oſtpreuß.) Nr. 3, vom 1. November 
d. J. ab auf ſechs Monate zur Dienjtleiltung bei 
der Schloß Garde-Kompagnie fommandirt. 

vb. Sydow, Pr. Lt. vom 1. Garde-Drag. Negt. Königin 
von Großbritammien und Irland, vom 1. November 
d. J. ab auf ein Jahr zur Gejtütsverwalting font 
mandirt. 

v. Quaſt, Pr. Lt. vom Kür. Regiment Kaiſer Nilolaus 1. 
von Rußland (Brandenburg.) Wr. 6, unter Belaſſung 
in jeinem Mommando bei der Geitütsverwaltung, in 
das Kür. Negt. von Driefen (Wejtfäl.) Nr. 4 verieht. 

Schulge, Hauptm. und Nomp. Chef vom ni. Regt. 
General-Feldmarihall Prinz Friedrich Karl von 
Preußen (8. Brandenburg.) Nr. 64, dem Regiment | 
unter Beförderung zum überzähligen Major aggregirt. 

Boretius, Pr. Lt. von demielben Regt, zum Hauptm. 
und Komp, Chef befürdert. 

v. Noſtitz, Hanptn. und Komp. Chef vom Fül. Regt. 
Königin (Schleswig Holftein.) Nr. 86, dem Regt. 
unter Beförderung zum überzähligen Major aggregirt. 

Köhn v. Jaski, Pr. Lt. von demjelben Negt., zum 
Hauptm. und Komp. Chef befördert. 

v. Eoiel, Ser. Et. vom Inf. Regt. von Meanftein 
(Zchleswig.) Nr. 84, unter Belörderung zum Pr. Lt, 
im das Füſ. Negt. Königin ( Schleswig. Holitein.) Nr. 86 


verjeßt. 
Mod, Hauptm. und Komp. Chef vom 1. Hell. Inf. 
Negt. Nr. 81, dem Regt., unter Beförderung zum 


überzähl. Major, aggregirt. 

v. Sydow, Hauptm. à la suite des Pomm. Jäger— 

Bats. Nr. 2, als Komp. Chef in das 1. Hei. Inf. 

Regt. Nr. 81 einrangitt. 

Baumbad, Pr. Lt. vom 1. Heil. Inf. Regt. Nr. 81, 

zum überzäbl. Hauptm. befördert. 

Brunzlow, Hauptm. und Komp. Chef vom 3. Nieder: 
jchlei. Inf. Regt. Nr. 50, dem Regt., unter Beför- 
derung zum überzähl. Major, aggregirt. 

Kothe, Hauptm. vom \adettenforpd und Adjutant bei 
dem Kommando deilelben, ald Komp. Chef in das 
3. Niederichlei. Inf. Regt. Nr. 50 verſetzt. 

v. Seydlig, Pr. Zt. vom ren. Regt. König Wil- 
beim 1. (2. Weſipreuß) Nr. 7, unter Entbindung von 
dem Kommando als Büreau-Chef und Bibliothefar 
bei der Nriegsichule in Potsdam und unter Verjegung 
in das Kadettenkorps, zum zweiten Wdjutanten bei 
dem Kommando deilelben ernannt. 

Frhr. v. u. zu der Tann-Rathiamhauien, Pr. 


v. 


St 
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von 2. Niederſchleſ. Inf. Regt. Nr. 47, unter Ent— 
bindung bon dem Kommando als Inſp. Offizier bei 
der Niriegsichule in Engers, als Büreau-Chef und 
Bibliothelar zur Kriegsſchule in Potsdam, 
Schweiher, Pr. Ft. vom Füſ. Regt. Fürft Karl Anton 
von Hohenzollern (Hohenzollern.) Pr. 40, als Inſp. 
Offizier zur Hriegsichule in Engers, — kommandirt. 
v. Stoden, Pr. Lt. vom Inf. Regt. Nr. 98, in das 
Gren. Regt. König Wilhelm I. (2. Weftpreuß.) Nr. 7, 
Suren, Pr. Lt. vom Fü, Regt. General-Feldmarichall 
Graf Moltfe (Schlei.) Nr. 38, unter Belaffung in 
dem Kommando zur Dienftleiftung bei dem großen 
Seneralitabe, in das Inf. Regt. Nr. 98, — veriegt. 
Schönberg, Sek. Lt. vom Inf. Negt. Graf Kirchbach 


(1. Niederſchleſ) Nr. 46, zum überzähl. Pr. Sr. 
befördert. 
Scharlau, Hauptm. und Komp. Chef vom Fi. Negt. 


von Steinmeß (Wejtfäl) Nr. 37, dem Regt., 
Beförderung zum überzähl. Major, aggregirt. 

Schlüter, Hauptm. vom 1. Hannov. nf. Regt. Nr. 74, 
als Komp. Chef in das Füſ. Negt. von Steinmes 
(Weitfäl.) Nr. 37, 

v. Drabich-Waechter, Pr. Lt. vum Ju. Regt. Herzog 
Friedrich Wilhelm von Braunſchweig (Dftfriel.) Nr. 78, 
in das 1. Hannov. Inf. Negt. Nr. 74, — verſetzt. 

Lehmann, Se. Lt. vom Inf. Regt. Herzog Friedrich 
Wilhelm von Braunſchweig (Oſtfrieſ.) Nr. 78, zum 
Pr. Lt, vorläufig ohne Patent, befördert. 

v. Dobigür, Hauptm. und Komp. Chef vom 4. Ober: 
ſchleſ. Inf. Regt. Nr. 63, dem Negt., unter Be— 
förderung zum überzähl. Major, aggregirt. 

Frhr. Treujh dv. ButtlarsBrandenfels, Pr. Lt. 
vom Fül. Negt. von Gersdorff (Heij.) Nr. 80, unter 
Beförderung zum Hauptm. und Komp. Chef, in Das 
4. Oberſchleſ. Inf. Negt. Nr. 63, 

Mehring, Pr. Lt. & la suite des Anhalt. Inf. Regts. 
Nr, 93, unter Entbindung von dem Verhältni als 
perjönlicher Wdjutant des Erbpringen von Anhalt 
Hoheit, in das Füſ. Negt. von Gersdorſſ (Hefl.) 
Mr. 80, — verſetzt. 

Schr. v. 2oen J. Pr. Lt. vom Garde Fü). Regt., unter 
Stellung ä la suite diejed Negiment3, zum perjün- 
lihen Aodjutanten des Erbprinzen von Anhalt Hoheit 
ernannt. 

Wahnſchaffe, Hauptm. und 
Negt. von Voigts-Rhetz (3. 
Negt., unter Beförderung 
angregirt. 

v. Schmettau, Hauptm. 
Komp. Chef ernannt. 
Graf zu Neventlow, Pr. Lt. vom Kaiſer Alerander 
Garde Gren. Negt. Nr. 1, im das uf. Regt. von 
Voigts Rhetz (3. Hanno.) Nr. 79 verjegt. 

v. Hinderjin, Pr. Lt. & la suite des Kaiſer Franz 
Garde-Gren. Negtd. Nr. 2, unter Belaffung in feinem 
Nommando als Komp. Offizier bei der Unteroffizier 
ichule in Ettlingen, in das Kaiſer Alerander Garde 
ren. Negt. Nr. 1 einrangirt. 


unter 


Komp. Chef vom nf. 
Hannov.) Nr. 79, dem 
zum überzähl. Major, 


von demjelben Negt., zum 


2 
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v. Trestow 1., Set. Lt. vom Leib-Ören. Regt. König 
Friedrich Wilhelm IH. (1. Brandenburg.) Wr. 8, 
unter Beförderung zum Pr. Lt. und unter Belaſſung 
in jeinem Kommando als Komp. Offizier bei der 
Unteroffizierfcyule in Ettlingen, à la suite des Regts. 
geitellt. 

Hoffmann, Major aggregirt dem 1. Bad. Leib-Gren. 
Negt. Nr. 109, ein Patent feiner Charge verliehen. 

Kellner, HDauptm. und Komp. Chef vom 1. Nafjau. 
nf. Negt. Nr. 87, dem Regt. unter Beförderung 
zum überzähl. Major, aggregirt. 

Dürr, Hauptm. & la suite des 5. Bad. nf. Regts 
Nr. 113, unter Entbindung von dem Kommando 
zur Dienjtleiitung bei des Erbgroßberzogs von Baden 
Königl. Hoheit, als Nomp. Chef in das 1. Naſſau. 
Inf. Regt. Wr. 87, verjeßt; derielbe verbleibt jedoch 
bis zum 1. November d. J. nod im jeinem gegen- 
wärtigen Kommandoverhältniß. 

Thomas, Hauptm. und Komp. Chef vom Inf. Regt. 
Herzog Karl von Medlenburg-Strelig (6. Oſtpreuß.) 
Nr. 43, dem Wegt., unter Beförderung zum über- 
zähl. Major, aggregirt. 

v. Waldow, Hauptm. uud Komp. Chef vom Inf. 
Negt. von Stülpnagel (5. Brandenburg.) Nr. 48, in 
das nf. Negt. Herzog Karl von Medtenburg Stre- 
tig (6. Oſtpreuß.) Nr. 43, 

v. Dechend, Hauptm. ä la suite des 4. Garde Regts. 
zu Fuß und Komp. Führer bei der Unteroffizier 
ichule im Potsdam, als Komp. Chef in das nf. 
Negt. von Stülpnagel (5. Brandenburg.) Nr. 48, 

geitlof, Hanptm und Komp. Eher vom Inf. Regt. 
von Gourbiere (2. ofen.) Nr. 19, unter Stellung 
ä la suite dieſes Regts, ald Komp. Führer zur 
Unteroffizierichule in Potsdam — verjeßt. 

Haſenſtab, Br. %t. von demfelben Regt, zum Hauptm. 
und Komp. Chef beförbert. 

v. Roſenberg-Lipinsky, Br. Li. & la suite des 
Gren. Regts. Kronprinz Friedrid Wilhelm (2. Schleſ.) 
Nr. 11, in das Inf. Regt. von Courbiere (2. Pofen.) 
Nr. 19 eimrangirt. 

Hiepe, Hauptm. und Komp. Chei vom Inf. Regt. 
Kaiſer Wilhelm (2. Großherzogl. Heſſ.) Nr. 116, 
dem Negiment, unter Beförderung zum überzähligen 
Major, aggregirt. 

Stumpff, Br. Lt. von demielben Regt, unter vor: 
läufiger Belafjung in feinem Kommando zur Dienjt- 
leiftung bei dem großen Generalftabe, zum Hauptm. 
und Komp. Chef, 

Jockuſch, Set, Lt. von demfelben Regt. kommandirt 
bei der Militärrntendantur, zum Pr. Lt., 

Henn, Hauptm. A la suite des 6. Thüring. JInf. 
Negts. Nr. 95 und Lehrer bei der Kriegsſchule in 
Mes, zum überzähligen Major, — befördert. 

Frhr. Rüdt v. ECollenberg, Major und Esladr. 
Chef vom Drag. Regt. von Bredow (1. Schleſ.) 
Nr. 4, ein Patent feiner Charge, 

v. d. Kneſebeck, Rittm. und Esladr. Chef vom Huf. 
Regt. Fürſt Blücher von Wahlitatt (Romm.) Nr. 5, 
ver Charakter als Major, — verliehen. 


dv. Neidhardt, Königl. Württemberg. Oberjtit. und 
lügel-Adjutant Seiner Majeftät des Königs von 
Württemberg, bisher Militär » Bevollmächtigter in 
Berlin, nad) Preußen kommandirt und ihm gleid) 
zeitig das Kommando bes Feld-Art. Regts. Nr. 15 
übertragen. 

Acer, Major vom 2. Bad. Feld-Art. Regt. Nr. 30, 
als Abtheil. Kommandeur in das 2. Hannov. Feld—⸗ 
Art. Regt. Nr. 26 verjept. 

Packbuſch, Pr. Lt. vom 2. Bad. Feld-Art. Rent. 
Nr. 30, zum Hauptm. und Battr. Chef befördert. 
Martini, Pr. %t. à la suite des Feld-Art. Megts. 
General: Feldzeugmeijter (2. Brandenburg.) Wr. 18, 
in dns 2. Bad. Feld-Art. Negt. Nr. 30 einrangirt 
und gleichzeitig auf ſechs Monate zur Dienjtleijtung 
bei dem Neben-Etat des großen Generalſtabes fom- 

mandirt. 

v. Matheſon, Hauptm. vom Hell. Feld-Art. Regt. 
Nr. 11, unter Entbindung von dem Kommando ala 
Adjutant bei der 14. Feld-⸗Art. Brig, als Battr. Chef 
in das 2. Hannov. Feld-Art. Regt. Nr. 26 verjeßt. 

v. Ranpau, Pr. Lt. vom Holſtein. Feld Art. Regt. 
Nr. 24, als Adjutant zur 14. Feld-Art. Brig. fom- 
mandirt. 

Frhr. v. Ledebur, Sel. Lt. von bemjelben Regt., zum 
Pr. Lt, vorläufig ohne Patent, befördert. 

Heller, Pr. Lt. vom Schleswig. Feld: Art. Negt. Nr. 9, 
in das Feld» Art. Negt. von Clauſewitz (Obericlei.) 
Nr. 21 verjegt. 

König, Se. Lt. vom Schleswig. Feld: Art. Regt. 
Ar. 9, 

Woltag, Sek. Lt. vom Weſtpreuß. Feld: Art. Regt. 
Nr. 16, — zu Pr. Le, vorläufig ohne Patent, 
befördert. 

Schr. v. Reigenftein, Pr. Lt. & la suite des Feld— 
Art. Regts. Prinz Auguft von Preußen (Oftpreub.) 

Nr. 1, in das 2. Weitfül. Feld-Nrt. Regt. Nr. 22 
einrangirt. 

| Bulius, Hauptm. und Battr. Chef vom Feld-Art. 
Megt. Nr. 15, 


Heydemann, Hauptm. und Battr. Chef vom Feld-Art. 
Regt. Nr. 35, 

Schadidneider, Hauptm, und Battr. Chef vom 
Schleswig. Feld-Art. Negt. Nr. 9, — zu überzähl. 
Majors mit Beibehalt der Batterie, 

Bernhard, Hauptm. & la suite des Großberzogl. 

Hell. Feld- Urt. Regts. Nr. 25 (Großherzogl. Art. 

Korps), unter Berjegung zum Magdeburg. Feld: Art. 

Regt. Nr. 4, & la suite defjelben, und unter Belaſſung 

in jeinem Verhältniß als Adjutant bei der Inſp. der 

Feld-Art., zum Major, vorläufig ohne Patent, 

Bed, Pr. Lt. vom 1. Bad, Feld-Art. Regt. Nr. 14 

und fommanbirt al3 Adjutant bei der 10. Feld-Art. 

Brig, 

Fauftmann, Pr. Lt. vom 2. Bad. Feld-Art. Regt. 
Nr. 30 und fommandirt als Aſſiſt. bei der Art. 
Prüfungskommiſſion, — zu überzäbl.Hauptleuten, 

| — befördert. 


| 
) 
I». 
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le Beau, Sel. Lt. von der Feld-Art. Schiehichule, in | dv. Owjtien, Major und etatsmäß. Stabsoffizier des 


das 1. Bad. Feld-Art. Regt. Nr. 14, 

Nitter und Edler v. Kepler, Sek. Lt. vom 1. Pomm. 
Seld-Art. Regt. Nr. 2, zur Feld-Art. Schießſchule, 
— verjept. 

Nadolng, Nittm. und Komp. Chef vom Train-Bat, 
Nr. 17, unter Stellung zur Disp. mit Penfion, 
zum Bezivksoffizier bei dem Landw. Bezirk Lötzen 
ernannt. 

Deder, Br. Lt. vom Niederſchleſ. Train-Bat. Nr. 5, 
unter Beförderung zum Rittm. und Komp. Chef, in 
da3 TrainsBat. Nr. 17 verfeßt. 

v. Sfolnidi, Sek. Lt. vom Niederſchleſ. Train-Bat. 
Nr. 5, zum Pr. Lt., vorläufig ohne Patent, befördert. 

Lambrecht, Rittm. und Komp. Chef vom Magdeburg. 
Train-Bat. Nr. 4, in das Großherzogl. Heſſ. Train- 
Bat. Nr. 25, 

v. Langen, Br. Lt. von Schleswig.Holftein. Train: 
Bat. Nr. 9, unter Beförderung zum Rittm. und 
Komp. Chef, in dad Magdeburg. Train-Bat. Nr. 4, 
— verſetzt. 

Heyn, Br. Lt. von der Reſ. des Pomm. Train-Bats. 
Nr. 2, früher im 2. Hannov. nf. Regt. Nr. 77, 
unter Entbindung von dem Kommando zur Dienjt: 
leitung beim Pomm. Train-Bat. Nr. 2, im aktiven 
Heere und zwar ald Wr. Lt. bei dem Schleswig: 
Holitein. Train⸗Bat. Nr. 9 wiederangejtellt. 

Bruns, Se. Lt. vom Hannov. Train-Bat. Nr. 10, 
ımter Beförderung zum Pr. 2t., vorläufig obne 
Patent, in das Heſſ. Train-Bat. Nr. 11 verſetzt. 


B. Abjdiedsbewilligungen. 
Sm altiven Heere 
Berlin, den 18. Oftober 1892. 

v. Reibnig, Gen. der nf. und Gouberneur bon 
Mainz, in Genehmigung feines Abſchiedsgeſuches mit 
Penfion zur Disp. geftellt. 

Graf v. Haugwitz, Rittm. A la suite bes 1. Garde: 
Ulan. Regts., mit Penfion der Abſchied bewilligt. 
Knöspel, Hauptm. und Komp. Chef vom Füſ. Negt. 
Graf Roon (Ditpreuß.) Nr. 33, mit Penfion aus- 

geichieden. 

Lehmann, Major 5. D., unter Verleihung des Cha— | 
ratters als Oberftlt. und unter GErtheilung der Er: | 
laubniß zum Tragen der Uniform des Inf. Negts. | 
von der Marwig (8. Pomm.) Nr. 61, von der | 
Stellung ald Kommandeur des Landw. Bezirks 
Lötzen entbunden. 

v. Blandenburg, Oberitlt. 5. D., unter Ertheilung der 
Erlaubniß zum Tragen der Uniform des 4. Thüring. 
Inf. Regts Nr. 72, von der Stellung als Komman— 
deur des Landw. Bezirls Bromberg entbunden. 

v. Napmer, Oberjtlt. und Kommandeur des für. Negts. 
Königin (Pomm.) Nr. 2, mit Penfion und der 
Negts. Uniform der Abſchied bewilligt. 

Bärenſprung, Self. %. vom 1. Pommer. Feld⸗Art. 
Rent. Nr. 2 ausgeſchieden und zu den Rejerveoffi- 
zieren des Regts. übergetreten. 


Huf. Regts. von Bieten (Brandenburg) Nr. 3, mit 
Penſion nebjt Ausficht auf Anftellung im Civil— 
dienft und der Uniform des Ulan. Regts. Kaiſer 
Alerander 11. von Rußland (1. Brandenburg.) 
Nr. 3, 

Steppuhn, Oberft 3. D., zuleßt Kommandeur bes 
Inf. Negts. von Boyen (5. Oſtpreuß.) Nr. 41, unter 
Ertheilung der Erlaubniß zum ferneren Tragen der 
Uniform des genannten NRegts., mit jener Penſion, — 
der Abſchied bewilligt. 

Elemensd, Port. Fähnr. vom Feld-Art. Regt. General: 
Beldzeugmeifter (1. Brandenburg.) Nr. 3, zur Mei. 
entlafjen. 

v. Lützow, Rittm. 3. D., zuletzt Estadr. Chef int da— 
maligen 2. Brandenburg. Drag. Negt. Nr. 12, unter 
Ertheilung der Erlaubniß zum Tragen der Armee 
Uniform, mit jeiner Penfion, dev Mbichied be: 
willigt. 

v. Köller, Sek. Lt. a la suite des Thüring. Hui. 
Regts. Nr. 12, ausgejchieden und zu den Ref. Offi- 
zieren des Regts. übergetreten. 

Wehmeyer, Pr. Lt. vom 3. Niederſchleſ. Inf. Regt. 
Nr. 50, als halbinvalide mit Penſion nebjt Ausficht 
auf Anftellung in der Gendarmerie ausgejchieden und 
zu den Dffizn. der Landw. Inf. 2. Aufgebots über- 
getreten. 

Grell, Set. Lt. vom nf. Regt. von Gourbiöre 
(2. Pojen.) Nr. 19, der Abſchied bewilligt. 

v. Bredom, Major z. D., zulegt Hauptm. und Komp. 
Chef im jegigen Inf. Negt. von Lützow (1. Rhein.) 
Nr. 25, unter Grtheilung der Ausſicht auf Un: 
ftelung im Eivildienft und der Erlaubniß zum 
jerneren Tragen der Uniform des genannten Regts., 
in die Kategorie der mit Penſion verabichiedeten 
Offiziere zurückverſetzt. 

v. Goejjel, Major 5. D., zulegt von der 1. Ingen. 
Infp., unter Ertheilung der Ausfiht auf Anjtellung 
im Cwildienſt und der Erlaubniß zum ferneren 
Tragen der Uniform der 2. Ingen. Inſp., 

Wandel, Hauptm. 5. D., unter Entbindung von der 
Stellung als Bezirks-Offizier bei dem Landw. Bezirk 
Posen, mit jeiner Penfion und der Uniform bes 
Inf. Negts. Graf Kirchbach (1. Niederichlei.) Nr. 46, 
— der Abſchied bewilligt. 

Frhr. v. Grutjchreiber, Hauptm. und Komp. Chef 
vom 3. Oberichle). Inf. Negt. Nr. 62, mit Penfion 
ausgelchieden. 

Georgeſohn, Hauptm. und Battr. Chef vom Feld— 
Urt. Regt. von Clauſewitz (Oberjlei.) Nr. 21, 
mit Penſion der Abſchied bewilligt. 

v. Baumbach, Pr. Lt. à la suite des 2. Weſtfäl. 
Feld-Art. Regts. Nr. 22, ausgeſchieden und zu den 
Offizieren der Landw. Feld-Art. 1. Aufgebots über— 
getreten. 

v. Rabenau, Pr. Li. vom 2. Weſtſäl. Feld-Art. Regt. 
Nr. 22, mit Penſion nebſt Ausſicht auf Anſtellung 
im Civildienſt und der ArmeeUniform, — der Ab— 
ſchied bewilligt. 


Schulz, Oberſtlt. und Kommandeur des Weſtfäl. 
Train-Bats. Nr. 7, als Oberit mit Penſion und ſeiner 
bisherigen Uniform, 

Giebe, Hauptm. und Komp. Chef vom 6. Rhein. Auf. 
Regt. Nr. 68, als Major mit Penjion nebjt Aus— 
ficht auf Anftellung im Civildienit und der Regts. 
Uniform, 

Fricke, Pr. Lt. à la suite des 8. Rhein. Inf. Regts. 
Ne. 70, als Hauptm. mit Penfion nebjt Ausficht 
auf Anjtellung im Givildienit und jeiner bisherigen 
Uniform, 

Prinz von Arded, Pr. Lt. vom 2. Rhein. Huf. Negt. 
Nr. 9, mit Penſion und der Armee-Uniform, 

v. Weyhe, Hauptm. und Romp. Ehef vom 2. Hanjeat. 
Inf. Negt, Nr. 76, mit Penſion und der Negts. 
Uniform, — der Abſchied bewilligt. 

Pfeiffer, Oberjilt. z. D, unter Entbindung von der 
Stellung als Nommandeur des Landw. Bezirls 
Flensburg, Ertheilung der Ausſicht anf Anjtellung im 

Civitdienit und der Grlaubniß zum Tragen der 
Uniform des ni. Regts. von Manitein (Schleswig.) 
Nr. 84, in die Sategorie der mit Penſion verab: 
ſchiedeten Difiziere zurüdverjeßt. 

. Kiftowsty, Oberitlt. 5. D., unter Entbindung von 
der Stellung ald Kommandeur des Yandw. Bezirks 


bj 


Lüneburg, Ertheilung der Austicht auf Anftellung im | 


Eivildienit amd der Erlaubniß zum Tragen der Uni— 
form des nf. Regts. Herzog Ariedrid Wilhelm 
von Braunichweig Oſtfrieſ.) Wr. 78, mit jeiner 
Penſion, 

v. Schuckmann, Major und Abtheil. Kommandeur 
vom 2. Hannov. Feld-AUrt, Regt. Nr. 26, mit Penſion 


nebit Ausficht auf Anjtellung im Civildienft und der ! 


Uniform des 2. Garde-FFeld-Art. Hegts., 

Schr. v. Unnder, Hauptm. umd Battr. Chef vom 
2. Hannov. Feld-Art. Negt. Nr. 26, mit Penſion und 
der Regts. Uniform, der Abſchied bewilligt. 

vd. Wernsdorif, Set. Lt. vom 6. Thüring. Inf. Negt. 
Nr. 95, ausgeichieden und zu den Rei. Offizieren 
des Regts. übergetrveten. 

v. Heimrod, Major und Wasmajor in Gaflel, mit 
Penſion und der Uniform des nf. Regts. Graf 
Werder (4. Nhein.) Nr. 30, 

Balier, Oberftlt. z. D., zulegt Kommandeur des Yandw. 
Bezirls Mainz, unter Ertheilung der Erlaubniß zum 
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ferneren Tragen der Uniform des 1. Großherzogl. 
Heſſ. Auf. (Leibgarde Regts. Wr. 115, mit jeiner 
Penſion, — der Abichied bewilligt. 
v. Koreftier, Br. Et. vom Heil. Train-Bat. Wr. 11, 
mit Penſion ausgeichieden. 
v. Mepich, Rittm. und Komp. Chef vom Großherzogl. 
Hell. Train-Bat. Nr. 25, mit Pension nebſt Ausſicht 
auf Anſtellung im Givildienit und jeiner bisherigen 
Uniform, 
Souhenr, Überjilt. und etatsmäß. Stabsoffizier de3 
Inf. Negts. Nr. 137, mit Penfton und der Uniform 
des 5. Rhein. Inf. Regts. Wr. 65, 
Giſeke, Major und Bats. Kommandeur vom nf. 
Negt. Nr. 127, mit Penſion und der Regimentsuniform, 
| — der Abſchied bewilligt. 





Bode, Oberſt und Kommandeur des Feld-Art. Negts. 
Nr. 15, in Genehmigung ſeines Abjchiedägeiuches mit 
Penſion und der Erlaubniß zum Tragen der Regts. 
Uniform zur Disp. geftellt. 

Thiel, Port. Fähnr. vom Feld-Art. Regt. Nr. 15, der 
Abſchied bewilligt. 

Rickmann, Port. Fähnr. vom nf. Rent. Nr. 144, 
zur Neil. entlaijen. 

v. Fuchs, Major und etatömäßiger Stabsoffizier des 

Ulan, Regts. von Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4, mit 

!  Benfion und der Uniform des Huſ. Regts. Fürst 

| Blücher von Wahljtatt (Pomm.) Wr. 5, 

Bauer, Major und Bats. Hommandeur vom Fuk-Art. 

|  Hegt. General-Feldzeugmetjter (Brandenburg.) Nr. 3, 

| als Oberſtlt. mit Penſion und der Negts. Uniform, 

| Hamel, Major und Bats. Kommandeur vom Weftfäl. 

Fuß⸗ Art. Regt. Nr. 7, als Oberſtlt. mit Penfion 

| md ber Regts. Uniform der Abſchied bewilligt. 

| Wogfittel, Hauptm. & la suite des Niederichlei. Fuß: 

| Art. Regts. Nr. 5 und Unterdireltor der Pulver 

| labrif in Spandau, mit Penjion nebſt Ausficht auf 

Anstellung 

Unifornt, 

| Ney, Major von der 2. Ingen. Inſp. umd Ingen. 

Offizier vom Plah in Spandau, als Dberjtlt. mit 
‘Benfion und jeiner bisherigen Uniform, 

Trützſchler v. Faltenjtein, Hauptm. von der 3. Ingen. 
Inſp. mit PBenfion nebſt Ausſicht auf Anftellung im 
Eivildienit und der Uniform des Garde Pion. Bats., 

der Abichied bemilligt. 


im Givildienft und jeiner bisherigen 
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Berjonal= Veränderungen. 
Königlich Preußische Armee. 





Offiziere, Portepeefähnriche ıc. | Durch Verfügung der Generallommanbos. 
Ernennungen, Beförderungen und Berjesungen. Bahlmeifter. 
Im aktiven Heere a. Berjeßt: 
., Potsdam, den 20. Oftober 1892. Hofedig dom Füſ. Bat. 3. Garde-Gren. Regts. Königin 
v. Dafjell, Pr. Lt. vom 3. Garde- Regt. zu Fuß, als Elifabeth, zur Ober-Feuerwerkerſchule, 
Adjutant zur 3. Garde-Inf. Brig. lommandirt. Tiedemann vom Jäger-Bat. Graf Yorck von Warten- 
Graf dv. Schlig gen. v. Öörg- u. Wrisberg, Sek. Lt. burg (Ditpreuß.) Nr. 1, zum Drag. Regt. Prinz 
von demjelben Regt, zum Pr. Lt. befürdert. Albrecht von Preußen (Litthau.) Nr. 1, 
. EEE Gräjer vom 2. Bat. Inf. Regts. Freiherr Hiller von 
— — — — Gaertringen (4. Pojen.) Nr. 59, zum Jäger = Bat. 
\ Graf Yorck von Wartenburg (Dftpreuß.) Nr. 1, 


Nople, Pr. 2t., & la suite des Fuß - Art. Regts. 
Ende (Magdeburg.) Nr. 4, 

Rudolph, Sek. Lt., äla suite des Fuß - Art. Regts. 
Generals eldzeugmeijter (Brandenburg) Nr. 3, — | 
Direftions-Aififtenten bei den techniichen Inſtituten 
der Art, der Art. Werkitatt in Spandau bezw. 
der Geſchoßfabrik in Siegburg zugetheilt. 


Durch Verfügung ber General · Inſpektion der Fuß:Artillerie. 


Seliger von der 3. Abtheil. Feld-Art. Regts. General: 
Feldzeugmeiſter (2. Brandenburg.) Nr. 18, zum 1. Bat. 
Inf. Regts. von Stülpnagel (5. Brandenburg.) Nr. 48, 

Nidel von der Unteroff. Schule Weißenfels, zum 2. Bat. 
7. Ihüring. Inf. Negts. Nr. 96, 

Seedorf vom leßtgenannten Truppentheil, zur Unteroff. 
Schule Weißenfels; 


Den 17. Oktober 1892. b. infolge Ernennung zugetbeilt: 
Großer, Feuerwerlslt. vom Art. Depot Glag, zum | Palm dem 3. Bat. Inf. Regts. von Goeben (2. Rhein.) 
Art. Depot Wittenberg, Nr. 28, 


Rönſch, Feuerwerkslt. vom Art. Depot Wittenberg, 


antel dem 2. Bat. Fuß-Art. Regts. von Hinderfin 
zum Art. Depot Glatz, — verjept. » B u — 


(Pomm.) Nr. 2, 
FE | d. Rohr dem 2. Bat. 5. Bad. Inf. Regts. Nr. 113, 
Beamte der Militär-Verwaltung. | Blod der 3. Wbtheil. Feld-Art. Negts. General-Feld⸗ 
Dur Verfügung des Ariegsminifteriums, | zeugmeiiter (2. Brandenburg.) Nr. 18, 
Den 5. Oktober 1892. | Baajh dem Füf. Bat. Leib-Gren. Regts. König 
| 





Ewers, Roßarzt vom Kür. Regt. Graf Geßler (Rhein.) Friedrich Wilhelm I. (1. Brandenburg.) Nr. 8, 
Nr. 8, zum Weitfäl. Drag. Regt. Nr. 7 verjept. Freytag der 1. Abtheil. Schleswig. Feld-Art. Regts. Nr. 9. 


(4. Quartal 1892.) 
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Kaiferlihe Marine, 


Offiziere ıc. 
A. Ernennungen, Beförderungen und Berjegungen. 
Marmor:-Palais, den 17. Oktober 1892. 
Schr. v. Hollen, Kontre-Abmiral z. D., den Charalter 
ald Vize⸗Admiral verliehen erhalten. 

Graf dv. Haugwitz, Kapitän zur See, zum Ober-Werft- 
direltor der Werft zu Danzig ernannt. 

Meurer II. Unterlt. zur See, zum Lt. zur See, 


B. Abjdiebsbewilligungen. 
Marmor-Balais, den 17. Oktober 1892. 


| Aſchmann, Kapitän zur See, Ober-Werftdireltor der 


Werft zu Danzig, unter Verleihung des Charakters 
als Kontre- Admiral, zur Disp. geitellt. 


v. Haejeler, Kapitänlt, unter Verleihung des Cha- 


rafter8 als SKorvettenfapitän mit feiner bisherigen 
Uniform, 


Grupe, Herr, Seeladetten, zu Unterlts. zur See, | Heufhmann, St. zur See, mit der geſetzlichen Penſion 


unter Vorbehalt der Patentirung, — befördert. 

Herzog Friedrih Wilhelm von Medlenburg: 
Schwerin Hoheit, Unterlt. zur See, 

v. Bülow, Röſing, Türk, v. Egidy, Brüning» 
haus, v. Gilgenheimb, Vollerthun, Graßhoff, 
Gehlig, Michelſen, Kranzbühler, Fifcher L, 
Graf zu Reventlow, Pfundheller, Haber, 
Kühnemann, vd. Kamele J. Frey, Tägert L, 
Schr. v. d. Golg, Bölken, Schmaltz, Heinrich, 
BehndelL, Burhard IIL, Löhlein, v. Natzmer, 
v. Reftorff, Köthner, Haun, dv. Koppelow IL, 
Memminger, Land I, Bad I, Griefe, Orth, 
Runge, Bad IL, dv. Kojhembahr, Unterlts. 
zur See, unter Feftftellung ihrer Anciennetät in vors 
ftehender Neihenfolge und unter Verleihung eines 
Patents ihrer Charge vom 12. Mai 1891, — das 
Zeugniß der Reife zum See-Dffizier ertheilt. 

Jebſen, Graf v. Ludner, Dammann, Unterlt3, zur 
See der Ne. im Landw. Bezirt Flensburg bezw. 
Woldenberg bezw. Bremen, zu Lis. zur See ber Ref. 
des See⸗Offizierlorps, 

Menger, Seifert, Reimers, Vize-Seeladetten der 
Reſ. im Landw. Bezirk Hannover bezw. Danzig bezw. 
Altona, zu Unterlts. zur See der Reſ. des See 
Offizierlorps, — befördert. 


nebſt Ausfiht auf Anftellung im Civildienft und 
feiner bisherigen Uniform, 

Budding, Stabs-Ingen. 5. D., Weſſel, Maſchinen— 
Unter-ngen., diefer unter Verleihung des Charakters 
als Maſchinen-Ingen., mit der gejeglihen Penfion 
nebſt Ausfiht auf Anftellung im Civildienfte und 
ihrer bisherigen Uniform, — der Abſchied be— 
willigt. 

e. Im Sanitätslorps. 
Marmor:PBalaid, den 17. Oftober 1892. 

v. Köppen, Marine-Affift. Arzt 1. RL, zum überzähl. 
Marin»Stabsarzt, 

Dr. Pietrusty, Marine-Affift. Arzt 2. Kl, zum Marine- 
Alfift. Urzt 1. SU, 

Dr. Hilger, Dr. Topp, Dr. Bindernelle, Dr. Si— 
mon, Dr. Siegmund, Aſſiſt. Aerzte 2. Kl. der 
Marine-Ref. im Landw. Bezirk Gräfrath bezw. II. Ol- 
denburg bezw. I. Breslau bezw. Hamburg bezw. 
I. Berlin, zu Aſſiſt. Uerzten 1. Kl. der Marine-Ref., 

Dr. Mybs, Affift. Arzt 2. PL. der Seewehr 1. Auf: 
gebotd im Landw. Bezirk Altona, zum Affift. Arzt 
1. Kl. der Seewehr 1. Aufgebot, — befördert. 

Dr. Mepte, Dr. Richelot, Marine-Ajfift. Aerzte 1. Kl., 
Patente ihrer Charge erhalten. 


Ordens = Verleihungen. 


Breufen. 


| 
Seine Majejtät der König haben Allergnädigft 


geruht: 

dem Unteroffizier Geringer im Gren. Regt. Kronprinz 
Friedrich Wilhelm (2. Schlej.) Nr. 11 die Rettungs- 
Medaille am Bande zu verleihen. 


Die Erlaubniß zur Anlegung 
nichtpreußiſcher Orden ertheilt: 
der Königlich Däniſchen Anerkennungs-Medaille 
mit der Krone in Gold: 
dem Wachtmeiſter und Zahlmeiſteraſpiranten Wagner 
vom Thüring. Ulan. Regt. Nr. 6; 
der Königlich Däniſchen goldenen Medaille: 
dem Wachtmeiſter Lanz von demſelben Regt.; 
der Königlich Däniſchen ſilbernen Medaille: 
dem Bizewachtmeiſter Wetzell, 
dem überzähligen Vizewachtmeiſter Feigenſpan, — 
von demſelben Regi. 


Kaiſerliche Marine. 
Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben 
Allergnädigſt geruht: 
dem Korvettenkapitän Meuß, 
dem Kapitänlieutenant v. Klein, — den Rothen Adler» 
Orden vierter Klaſſe, 
dem Kapitän zur See Boeters ben Königlichen Kronen- 
Orden zweiter Klaſſe, — zu verleihen. 


Seine Majeftät der Haifer und König haben 

Allergnädigjt geruht: 

den nachbenannten Offizieren ıc. die Erlaubniß zur Ans 

legung der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen Infignien 

zu ertheilen, und zwar: 

des Kaiſerlich Ruſſiſchen St. Unnen-Drbens 
erfter Klaſſe: 

dem Vize-Admiral Schröder, 
dem Kontre-Admiral Karcher; 
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des Kaiſerlich Ruſſiſchen St. UnnensOrdens | des Kommandeurkreuzes des Königlich Italieniſchen 
zweiter Klaſſe: St. Mauritius: und Lazarus-Ordens: 
den Kapitäns zur See Aſchenborn, v. Shudmannl, | dem Kapitän zur See Boeters; 
Beißler,v. Shudmann IL, Diederichjen, Ritt- 


meyer, Herz, der Kaiſerlich Türkiſchen filbernen Erinnerungd-Mebaille 
dem Kapitänfieutenant Gerde I, an die Anweſenheit Ihrer Kaiſerlichen und Königlichen 
dem Oberſten v. Müßzſchefahl,; Majeſtäten in Conſtantinopel im November 1889: 
; dem Sorbettenfapitän du Bois, 
der dritten Klaſſe defjelben Ordens: den SKapitänlieutenants Gerde IL, Sommermwerd, 
dem Hauptmann Schad vom 1. Ser-Bat., Rampold, v. Krojigl, v. Dambromsti, 
den Lieutenant? zur See Jacobs, Soudon, den Lieutenants zur See v. Hoppelowl, Musculus, 
dem Bremierlieutenant Hausmann vom 1. See-Bat.; Berger, Krönde, v. Kühlwetter, Begas, Gude— 
— will, Petruſchky, v. Jachmann, Engelhardt 1, 
bes Kaijerlich Ruſſiſchen St. Stanislaus-Orbens den Unterlieutenants zur See Frhrn. dv. Diepenbroid- 
zweiter Klaſſe: 


Grüter, Karpf, Eitner, Jacobi, Lübbert, 
den Korvettenfapitäns Niebel, v. Ahlefeld, Stuben- Key, — J 


rauch, Schmidt, Frhr. dv. Lyncker, Bordens | dem Seeladetten thor Straten, 
hagen, Becker, dem Marine⸗Stabsarzt Dr. Schneider, 

den Kapitänlieutenants Wahrendorff, Lazaromicz, | dem Marine-Aſſiſtenzarzt 1. Kl. Dr. Uthemann, 
Graf v. Baudiſſin, Reinde, Schröder I, Fol- | dem MafchinensOber-Ingenieur Holländer, 
lenius; dem Majchinensngenieur Raetz. 


General:Rapport typhus 10, Wechielfieber 1, Cholera 6, chronifcher 
über die Kranken der Königlich Preußifchen Armee, Altoholvergiftung 1, Zuckerruhr 1, Hitzſchlag 6, bös⸗ 
des XII. (Königlich Sächſiſchen) und des XIII. (Könige | artigen Geſchwülſten 2, Hirn⸗ und Hirnhautleiden 6, 
lich Württembergijchen) Armeekorps für den Monat Krankheiten des Stimmapparat3 1, afutem Bronchial- 

Auguft 1892. u Er en un. — 

1) Beſtand am 31. Juli 1892, bei einer Kopf- Rungenſchwindſucht 9, Bruſtfellentzimdung 3, strant- 

Rärte Deb Seered von 1678112, 11 344M. u. 1 heiten ber MlhmungSorgane 1, Gerzleiben 4, Manbel- 

. entzündung 1, chroniſchem Darmlatarrh 1, innerem 

f J ZEN AM Darmwverſchluß 2, Darmentzündung 2, Bauchfellentzüns 

9 azareth 9 u. — Invb. dung 2, Nierenleiden 1, Ohrenleiden 2, Zellgewebs— 

imftevlee 17719 e » 7. entzündung 1. An den Folgen einer Verunglüdung: 

Summe 27 143M.u. 7 Ind. | Morphiumvergiftung 1, Kopfiprung beim Baden 3, 

Mithin Summe des Beitandes Hufihlag 1. An den Folgen eines Selbſtmordverſuchs: 
und Zuganges 38 487M. u. 18 Inv. 


Erſchießen 1. 
vom Zaufend der Sitjtärfe 84,1 = = 92,8= Außer den in militärärztliher Behandlung Ge— 


3) Abgang: ftorbenen find noch folgende Todesfälle vorgelommen: 
a. durch Krankheiten 7, b. durch Berunglüdung 31, 
— 27 — Bi Sm. e. durch Selbjtmord 12, jo daß die Armee im Ganzen 
invalide . . 14 ie 127 Dann dur) Tod verloren hat. 
dienftunbrauchbar Mb: — : Nachträglic für den Monat Juli: 1 Selbftmord 
anderweitig . 778= 1 — durch Erhängen. 


Summe 28678 M. 6 Sm. 
4) Hiernach find: 
geheilt 705,1 °/oo der Kranken der Armee und 277,8 °/oo 
ber erkrankten Invaliden, 
geitorben 2,0 °/oo der Kranlen der Armee und — "oo 
der erkrankten Invaliden. 
5) Mithin Beſtand: 
am 31. Auguſt 1892 9809 M. u. 12 In. 
vom Tauſend der Iſtſtärke 21,4 = u. 61,9 = 
Bon diefem Kranlenſtande befanden ſich: im Revier 32338 = =» 2 = 


im Lazareth 6858 M. und 2 Invaliden, Summe 4499 M. u. 3 Imv, 

im Revier 2951 = - 10 = Mithin Summe des Beſtandes 
Bon den in militärärztlicher Behandlung Geftorbenen und Zuganges 5 748 M. u.11 Inv. 
haben gelitten an: Roje 1, Diphtherie 1, Unterleibs- auf Tauſend der Iſtſtärle 98,37 M. u. 95,65 Inv. 


General-Rapport 
über die Kranken der Königlich Bayeriichen Armee 
für den Monat Auguft 1892. 
1) Beitand am 31. Juli 1892, bei einer Kopf: 
ftärte des Heeres von 58 435 M,, 
115 Inv. 1249 M.u. 89m. 
2) Zugang: 
im Lazareth 1266 M. u. 1 Inv. 


— — —— — 
— —— — — — — — — 
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3) Abgang: 
geheilt : 4072M. 29m. 
geftorben . . 7: 2= 
inbalide . ’ 49. — > 
dienftunbrauhbar 102 = — 
anderweitig . 134 = — = 


Summe 4362M. 4Inv. 
4) Hiernad) find: 


geheilt 708,42 %/oo der Kranken der Armee und 181,82 9/00 


der erkrankten Invaliden, 


geitorben 1,22 %/o0 der Kranken der Armee und 181,82 60 


der erkrankten Invaliden. 
5) Mithin Beſtand: 


am 31. Auguft 1892 1386 M. u. 7 Inv. 


vom Taufend der Iſtſtärke 23,72 = u. 60,87 = 








| Zon diefem Rrantenbeftande befanden ſich: 


932M. u. 4 nv. 
454 = 


im Lazareth 
im Revier 


Bon den in militärärztlicher Behandlung Gejtorbenen 


23 


| haben gefitten an: Gefichtsrofe 1, epidemiſcher Genid- 


ftarre 1, Hirnhautentzündung 2, Erkrankungen des Ge- 
hirns 2, chroniſcher Lungenſchwindſucht 1. 
Außer den in militärärztlicher Behandlung Ge 


ſtorbenen find noch 1 Todesfall durch Krankheit (Herz— 
lahmung), 2 durch Verunglückung (Ertrinlen), 3 durd 


Selbſtmord (Erſchießen 2, Sturz über eine Eiſenbahn— 

brücke 1), vorgekommen, ſo daß die altive Armee im 

Ganzen 13 Mann durch Tod verloren hat. 
Außerdem iſt ein Invalide an Gehirnſchlag, einer 


an chroniſcher Nierenentzündung geſtorben. 





Nichtamtlicher Theil. 


Moltkes taktiſche Aufgaben. 


Seit Kurzem find bei E. ©. Mittler & Sohn in 
Berlin die von dem verewigten Generalfeldmarjchall 
Grafen dv. Moltke in feiner Eigenſchaft als Chef des 
Generaljtabes der Armee in den Jahren 1858—1882 
geitellten taftiichen Aufgaben im Buchhandel erichienen. 
Diejes Werk bildet ein Glied in der von der kriegs— 
geſchichtlichen Abtheilung des Großen Generaljtabes bes 
gonnenen Herausgabe der militäriichen Hinterlafjenjchaft 
des großen Strategen, und zwar gehört es der zweiten 
Abtheilung dieſer Veröffentlichungen an, welche die 
a. Moltles ald Chef des Generaljtabes im Frieden 
umfaßt. 

Bekanntlich pflegte der General v. Moltke alljährlich 
den zum Generaljtab fommandirten Offizieren (Lieute- 
nant3) einige Aufgaben taktiicher Natur zu jtellen, deren 
Bearbeitung als wichtiger Anhalt für die Veurtheilung 
diejer Offiziere bezüglic) ihrer Befähigung zum Eintritt 
in den Generaljtab dienen ſollte. Moltle fand dieſe 
Einrihtung zwar ſchon von feinem Vorgänger ins Leben 
gerufen vor, allein er erweiterte und vertiefte fie umd 
wandte ihr von Jahr zu Jahr größere Aufmerkſamleit 
zu. Hierdurch ſchuf er in Verbindung mit den ebenfalls 
von ihm erft zu wirklich praftiichen Zielen geförderten 
Generalſtabs- und fonjtigen Uebungsreifen ein Mittel 
für die taltiſche Ausbildung feiner Offiziere, wie man 
e3 vorher nicht gelannt hatte. Seitdem iſt die Stellung 
und Bearbeitung taktijcher Aufgaben in unferer Armee 
erit allgemein in Aufnahme gefommen, und aud) die 
fremden Heere bemühen fich mit größerem oder geringerem 
Geſchick, und darin nachzuahmen. 

Schon lange war es der Wunjc weiter Kreiſe der 
Armee, die von Moltle gejtellten taktifchen Aufgaben dem 
allgemeinen Studium zugänglich gemacht zu jehen, damit 
jeder jtrebjame Dffizier im Stande jei, jein taktiſches 
Verjtändnig an ihnen zu ſchulen. Es bejtand zwar jchon 
eine auf privatem Wege angelegte Sammlung eines 
Theiles der Aufgaben in autographiichem Umdrud, allein 
fie war nur wenig verbreitet, lüden- und fehlerhaft, und 
bei vielen Aufgaben fehlten die von Moltte ſeibſt her- 


rührenden Löfungen. Auch verringerte die für die meiſten 
Offiziere bejtehende Schwierigkeit, fid) das umfangreiche 
Kartenmaterial zu bejchaffen, den Werth diefer Sammlung 
in hohem Maße. 

Die kriegsgeſchichtliche Abtheilung des Generalſtabes 
hat ich daher durch die Herausgabe der vollitändigen 
Sammlung in der That ein Verdienjt um die taktiſche 
Schulung des Deutſchen Offizierkorps erworben, das 
auch dadurch nicht geichmälert wird, Daß bei einigen 
wenigen Aufgaben die Löſungen des Generals v. Moltle 
nicht mehr zu bejchaffen waren. Bejonders dantenswerth 
ift die Beigabe der Karten zu jänmtlichen Aufgaben 
(27 Pläne und 9 Ueberfichtsikizzen), welche eine allgemeine 
Benutzung des Werkes überhaupt erit möglich machen. 
Die äußere Ausſtattung ijt von der Verlagsbuchhandlung 
in gewohnter vornehmer, praftiicher und dem Werthe 
bes Inhaltes entiprechender Weihe beforgt worden. Aud) 
die beigegebenen Pläne dürften allen billigen Anſprüchen 
genügen. Bei ihrer großen Zahl, dem oft erheblichen 
Umfang und der Öenauigfeit war es freilich unmöglid, 
fie alle new zeichnen und jtechen zu lafjen, ohne das 
Werk ganz bedeutend zu vertheuern; es mußten vielmehr 
die vorhandenen Platten der Generalitabs- und jonitiger 
Starten benußt werden. Bei deren Uebertragung zum 
Zwede des Steindruds und der Mafjenanfertigung iſt 
natürlih manche Feinheit, namentlich der Geländer 
darjtellung, verloren gegangen, dod) find die Pläne aud) 
bei Lampenlicht noch überall deutlic) lesbar. Das Ganze 
bildet jedenfalls ein Werf, wie es deren in der Militär: 
literatur nur wenige geben dürfte. 

Was num den Inhalt betrifft, jo deutet ſchon das 
Vorwort an, daß er fein ganz gleihwerthiger iſt. Zunächſt 
liegen einige der Aufgaben um mehr als 30 Jahre 
zurüd. Es ift natürlich, dab fih im dieſer Zeit, ab- 
geiehen von der Entwidelung der Kriegsmittel und deren 
Einfluß auf die Truppenführung, auch die Anfichten über 
Biel und Zwed der leßteren erheblich geändert haben. 
Kriegslehre und Kriegführung find im einem ewigen 
Wandel begriffen, bei welchem 30 Jahre jchon eine 
merlbare Etappe Gilden. Auch darf man nicht überjehen, 
daß in diefe Zeit die große Kriegsperiode von 1864 
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bis 1871 gefallen ift, die unferen Anſchauungen in vielen | jeher wohl von den Divifionsfommandeuren angeordnet 


Dingen eine ganz andere Richtung gegeben hat. 

So kann man denn einzelnen der Aufgaben aus den 
erjten Jahren Heute nur noch einen bedingten Werth 
äzuerlennen. Es muß dies, namentlid) den jüngeren Offi- 
zieren gegenüber, Har und bejtimmt hervorgehoben werden, 
damit fie nicht, durch das Gewicht der Autorität ver— 
leitet, zu ganz faljchen Anſchauungen gelangen. Manche 
Aufgaben dürften heute weder fo gejtellt, noch fo gelöſt 
werden, und der verewigte Feldmarichall jelbit würde 
es Sicherlich weit dom ſich weijen, fie jept noch als Mujter 
binzujtellen. Wenn fie tropdem ſämmtüch in der Samm— 
lung Aufnahme gefunden haben, jo geſchah dies wohl 
einmal dev Volljtändigfeit halber und weil es ſchwierig 
ift, eine Auswahl zu treffen, — dann aber aud), weil 
ſich gerade aus der umunterbrochenen Neihenfolge der 
Aufgaben jehr interefjante und lehrreiche Einblide in die 
Entwicdelung der Anſchauungen über Truppenführung in 
unjerer Armee ergeben. 

Man kann es nämlich ohne Schwierigteit verfolgen, 
wie der Geijt der Aufgaben ein immer freierer und 
llarerer wird, wie fie ſich der Wirklichleit und der Natur 
des Krieges immer mehr anpafjen und dadurch in demjelben 
Maße an unmittelbarem Nußen gewinnen. In der erjten 
Zeit, etwa bis Anfang der jechjiger Jahre, ſind fie meijt 
formaler Natur, fie verlangen Entichlüfje und Anordnungen 
mit ſolchen Einzelheiten, wie fie eigentlich nach der Karte 
faum getroffen werden fönnen. Auch die Löjungen 
ftehen vielfach noc) im Banne des Formalen, fie legen 
zu hohen Werth auf das geographijche Element, und dor 
Allem — es find in ihnen häufig Mafregeln getroffen, 
deren Ausführbarfeit der Befehlende zur Zeit der Aus— 
gabe jeines Befehls unmöglic ſchon überjehen konnte. 

So z. B. wird glei in der 1. Yufgabe von 
einem Öeneraljtabsoffizier ein Bericht gefordert, wie am 
anderen Tage ein Uebergang über die Saale auszuführen 
fei, und wie die Truppen dabei verwendet werben jollen. 
Daß aber nicht bloß die allgemeinen Anordnungen, jondern 
die Aufitellungen der Truppen in allen Einzelheiten ge 
meint find, ergiebt fid) aus der Löſung und der dazır 
gehörigen Skizze nad) einer Handzeichnung des Generals 
v. Moltle. — Die 3. Aufgabe verlangt die Auswahl 
einer Vertheidigungsitellung für ein „Weſtkorps“ bei 
Paderborn und Anordnungen jür die Aufitellung der 
Avantgarde und deren Rüdzug auf das Gros, — alles 
ebenfall3 nur nad) der Karte. Daß diefer Nüdzug doch 
jedenfalls ſich wejentlich nach dem Verhalten des Feindes 
gejtalten müfje, ift in der Löſung nicht angebeutet; er 
wird vielmehr durchaus ſchematiſch eingeleitet und richtet 
ſich nicht einmal um die Flügel des Gros herum, jondern 
direft auf dejjen Front. In der 6. Aufgabe ijt die 
Dispofition für einen angriffsweiſen Vormarſch eines 
Urmeekorps gefordert und dabei in einer Anmerkung 
eigens hinzugefügt: „Sie (die Dispofition) muß .. .. 
nichts enthalten, was die untergebenen Kommandeure, 
denen die Ausführung obliegt, jelbit verfügen fünnen.“ 
Troßdem ift in der Löfung nicht nur über die einzelnen 
Negimenter ımd jogar Batterien verfügt, jondern ihnen 
auch genau vorgejchrieben, welchen Weg fie einſchlagen 
jollen, obwohl dies, ohne Berwirrung befürchten zu müfjen, 


werden konnte. 

Solcher Beifpiele Tiefen ſich noch mehrere finden. 
Es ergiebt ſich aus ihnen allen mehr oder weniger, daß 
damals der Grundſatz noch nicht überall durchgeführt 
war, den Unterführern möglichſte Selbſtändigleit ein- 
zuräumen, ihnen nur allgemeine Ziele vorzujchreiben 
und jelbjt nur das zu befehlen, auf deſſen Ausführung 
man mit Sicherheit rechnen kann. 

Auch nach dem Feldzuge 1864 hat fich hierin noch 
nichts Wejentliches geändert, obwohl die Aufgaben doch 
ſchon einen freieren, weiteren Blick verrathen. Erſt 
von 1866 ab iſt gleihjam ihr Charakter fertig und in 
ſich abgeſchloſſen: Sie gejtatten auf Grund einer kurz 
aber jcharf gefennzeichneten Kriegslage verjchiedenartige 
taftijche Entjchließungen, von denen eine in der Löſung 
als die vortheilhaftejte bezeichnet wird. Die ganzen 
Verhältnifje find dabei jo einfach und klar wie möglich, 
fie bieten feinerlei Falljtride oder beſondere Schwierig: 
feiten, jondern verlangen zu ihrer richtigen Beurtheilung 
eigentlich nur etwas gejunden Menjchenveritand. Man 
iſt häufig überraicht, wie einfach und natürlich ſich die 
vorgejchlagene Löjung geitaltet umd jagt fih: „Darauf 
hätte eigentlich ein Jeder kommen können.“ 

Als Truppenzahl ift meijt eine Infanteriedivifion, 
jeltener ein Armeelorps gegeben, und es find gewöhn— 
lich Verhältniſſe des jog. Detadjementsfrieges als Grund: 
lage angenommen. Nur einige wenige Aufgaben fallen 
aus diefem Nahmen hinaus. Zu dieſen gehört 5. B. 
die 49. (aus dem Jahre 1874), welche man cher eine 
ſtrategiſche als eine taktiiche nennen könnte, denn es 
handelt ih in ihr auf Grund der Striegslage vom 
16. Auguſt 1870 um die VBerfammlung aller verfüg- 
baren Korps der I. und II. Armee auf dem Schlacht⸗ 
jelde bei Mars la Tour. Auch die 56. Aufgabe (aus 
dem Jahre 1877) ift feine taktische im gewöhnlichen 
Sinne, denn in ihr wird der Entwurf eines Feld— 
manövers ziveier Armeekorps gegeneinander gefordert. 
Obwohl für diefe Aufgabe eine eigentliche Löſung nicht 
gegeben ijt, find die daran gelmüpften Bemerkungen 
des Generals von Moltle über Anlage von Manövern 
doch äußerjt lehrreich und interefiant. 

Ueberhaupt gewinnen die Aufgaben von der 43. 
an ſchon dadurd an Werth, da ihnen Sriegslagen 
bon der Franzöſiſchen und Ruſſiſchen Grenze zu Grunde 
gelegt werden, wie fie fi in Wirflichleit gejtalten 
fünnen. ud) find die jchriftlichen Löjungen, wie jie 
der Feldmarichall den Abtheilungschefs des Großen 
Generalftabes, welde die eingereichten Arbeiten einer 
vorläufigen Prüfung zu unterziehen hatten, als Anhalt 
dafür zu geben pflegte, eingehender und forgfältiger 
redigirt. Vor allem aber treten von der 45. Aufgabe 
ab Nachichriften der mündlichen Kritilen hinzu. General 
v. Moltke pflegte diejelben alljährlich nad) Beendigung 
der taktiichen Arbeiten in Gegenwart ſämmtlicher Offi— 
ziere des Generalſtabes und vieler Herren von der 
Berliner Garniſon abzuhalten. Niemand, der den greifen 
Strategen hierbei feine Unfichten hat entwickeln hören, wird 
ſich dem beſtrickenden und überzeugenden Eindrud haben 
entziehen fünnen, den jeine ſtets in der liebenswürdigiten 
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und mildejten Form gemadten Ausführungen hervor- 
brachten. Im jedem der einfachen, ungelünftelten und 
doch jo durchſichtigen Sätze, die aus feinem Munde 
famen, ſprach ſich das abgeflärte Denken eines an den 
höchſten Fragen der Kriegskunſt gejchulten Geiftes aus. 
Wohl Keiner verlieh den Saal, den er nidjt von ber 
Nichtigkeit feiner Anficht überzeugt, und der nicht eine 
Bereicherung jeines Willens und Urtheild mit davon 
getragen hätte. 

Leider begannen erjt vom Jahre 1873 ab einzelne 
jeiner Schüler die mündlichen Kritilen nachzuſchreiben, 
und zwar zunächſt nur ihrem Inhalte nad) in abge 
fürzter Form. Erſt jpäter fanden ſich ſolche, die der 
Kunst der Kurzſchrift mächtig waren und jämmtliche 
Worte des Feldmarſchalls, jo wie er fie wirklich ge- 
ſprochen, aufzeichnen konnten. 

In dieſen Kritiken ſind die Grundſätze der Moltkeſchen 
Truppenführung in ihren Hauptzügen niedergelegt. Sie 
bilden in ihrer Geſammtheit gleichſam einen Leitfaden, 
aus welchem man ſich faſt in allen Lagen Rath holen 
fann, und der um fo werthvoller iſt, als ſtets das be 
fehrende und überzeugende Beiſpiel daneben jteht. Der 
Feldmarjchall liebte es hierbei, anfnüpfend an den bes 
jonderen Fall, auch Fragen allgemeiner Natur zu bes 
rühren, um das taftijche Verftändniß feiner Offiziere zu 
ſchulen. So ſpricht er z. B. in der Kritik der 46, 
der 50. und 63. Aufgabe über Flankenſtellungen, in der 
48. über Anmarſch in getrennten Stolonnen, in der 50. über 
Bereitihaititellungen und Verwendung der Havallerie, in 
der 51. über Marichanordnung, in der 54. über Um— 
gehungen und Befehlsertheilung, in der 57. über 
Dedung von Eifenbahnlinien, in der 58. über Operiren 
auf der inneren Linie, in der 59. über Bedrohung der 
feindlichen Verbindungen, Avantgarden und Bereitichaft- 
jtellungen, in der 60. über Sprengen von Eifenbahnen, 
in der 61. über Flanfenmärjche und Flantendedungen 
u. ſ. w. Man findet fait auf jeder Seite eine Fülle 
von lehrreichen Erörterungen, und Niemand wird das 
Buch aus der Hand legen, der nicht den größten Nußen 
für die Schulung feines taftijchen Urtheil$ daraus ge 
zogen hätte. 

Zum Schluß nod ein Wort über die Art und 
Weije, wie die Bearbeitung der Aufgaben angefaßt 
werden muß. Es liegt auf der Hand, dab fie wenig 
Werth befipen, wenn man nad) dem Durchlefen des 
Terted der Aufgabe gleich aucd von der Löſung Kennt— 
niß nimmt. Es iſt vielmehr unbedingt erforderlich, daß 
der Arbeitende zunächſt jelbit die Löſung verſucht, und 
zwar nicht bloß im Ullgemeinen, in großen Bügen, 
jondern bis in die Einzelheiten und unter jorgfältiger 
Ausarbeitung der geforderten Befehle. Erjt dann wird 
er auch den Werth und die Eigenart der Löjungen 
Molttes ertennen und fih an feinem Geiſte jchulen 
können. 

Sehr empfehlenswerth wäre es, wenn ſich während 
der jet fommenden Wintermonate innerhalb der Offizier 
forps Kleinere Gruppen zufammenthäten, um die Auf: 
gaben unter Zeitung eines erfahrenen Offiziers zu be- 
arbeiten, der im Stande ift, auf Diejenigen Punbkte 
hinzumweifen, wo nad) dem jegigen Standpunkte der 
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Truppenführung ſich Abweichungen von der borliegenden 
Form nöthig zeigen. Aus den daran fich anfchließenden 
Beiprechungen dürften fi) dann am leichtejten eine Ab— 
klärung und Bereicherung des taktiſchen Verſtändniſſes 
der Theilnehmer ergeben. 


Zum Diſtanzritt Berlin —Wien. 


Vorüber ſind die Feſte in Berlin, Wien und 
Dresden zu Ehren der Theilnehmer an dieſem groß— 
artigen Diftanzritte, der wohl überall, auch weit hinaus 
über die Grenzen ber beiden Meiche, mit höchſtem 
Interefje verfolgt und dem mit Recht außerordentliche 
Sympathien entgegengebradit wurden — verflungen, 
was die Berichte hierüber in den Tagen fieberhafter 
Spannung in wahrheitögetreuer Darftellung, Enthufias- 
mus, wie nicht minder abfälliger Beurtheilung geleiftet 
haben. 

So möge num an dieſer Stelle eine Betrachtung 
diejes bislang einzig in feiner Art daftehenden Diftanz: 
—* vom reiterlichen Standpunkte aus ihren Platz 
uden. 

Diſtanzritten darf vom militäriſchen Standpunkte 
aus eine gewiß nicht zu unterjchägende Bedeutung zu: 
geiprodyen werden, wenn auch dieſelben für unjere 
Bwede den Werth des Jagdreitens niemald erreichen 
können; wie das Jagdreiten reiterlichen Schneid und 
Kühnheit, Sicherheit und Gewandtheit allzeit friſch er- 
hält und jteigert, jo werden bei den Diftanzritten 
Reiter und Pferd in Bezug auf Dauerleiftung geitählt. 
Das höchſte Ziel reiterlicher Erziehung ift ein ſchneidiger, 
gewandter, ausdauernder Reiter, 

Das richtige Durchführen von Diftanzritten will 
gelernt jein, e8 gehört dazu Praxis und auf die Er- 
fahrung gegründetes Syitem. Der Reiter muß fid 
jelbjt durch einfache, vernünftige Lebensweiſe widerſtands⸗ 
fähig machen, alle Einflüffe der Witterung und Ent 
behrungen ertragen zu können, er muß jein Pferd in 
jachgemäßer, ſyſtematiſcher Weife in Athem, in Kondition 
ſetzen, denn bekanntlich findet die Leiftungsfähigkeit jedes 
Geſchöpfes auf die Dauer ihre Grenze, zunächit in der 
Lunge; die Leiftungsfähigkeit für dauernde Anforderungen 
fann bis zu einem gewijjen Grade gefteigert werben; 
einmal durch veichliches und entiprechendes Futter nad) 
Mafgabe der ſich jteigernden Forderung und dann 
durd) die Uebung des Dauertempos, d. h. eines Tempos, 
welches in einer dem Pferde entiprechenden Form ge 
ritten wird, welche möglichſte Schonung der Gelente 
auf jedem Boden fihert — ruhige, gleichmäßige Tritte 
ohne wejentliche Aktion bei entiprechend tiefer, guter 
Anlehnung — und namentlih in einer Schnelligkeit, 
welder für die Dauer die Athmung entjpredyen Tann. 
Der Reiter kann hierin jeine und jeines Pferdes Leijtung 
bis an die Grenze der Möglichkeit ſachgemäß fteigern: 
an diejer Grenze aber fteht da8 ultra non posse der 
Natur. Jedes Ueberjchreiten der Grenze bringt einen 
Rückſchlag mit ſich; die Natur läßt eben einmal weder 
mit fich handeln, noch ſich ungeftraft forciren; was heute 
zu viel gefordert wird, verſagt fie unerbittlich morgen, 
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und es iſt gut ſo — welche Adlerflüge möchte ſonſt 
noch der menſchliche Geiſt unternehmen! Die Steigerung 
diefer Leiftungsfähigfeit erfordert einen denkenden und 
fühlenden Reiter, welcher jederzeit den richtigen Moment 
erfennt, wo er die Grenze erreicht, an welcher er Halt 
machen muß, um nach entjprechender Ruhe und Stär- 
fung ein Mehr fordern zu können; die Verfafjung des 
Pferdes, welche der Reiter ausfühlen muß, bejtimmt, 
wo man aufhören und ruhen muß, wie lange man 
ruhen darf. Auf diefe Weije wird ſchließlich die höchſte 
Neiterleiftung erreicht, welche wir gerade vom reiier⸗ 
lichen und bejonders vom militärischen Standpuntte aus 
einzig und allein nur darin erbliden können, daf der 
Reiter mit feinem Pierde in guter Verfaſſung fein 
Biel erreicht — beide müſſen leiftungsfähig fein, daran 
müſſen wir unbeirrt fefthalten: der Reiter und jein 
Pferd find untrennbare Begriffe. 

Mit wärmfter Sympathie begrüßten wir daher den 
großen Diftanzritt ziwifchen Berlin und Wien; mit Bes 
geifterung gedachten wir des Augenblicks, da Reiter 
zweier eng befreundeter und verbündeter Reiche in ben 
Sattel ftiegen, um über die Grenze je dem Ziele der 
laiſerlichen Hauptjtadt zuzufteuern, wo Ihre Majejtäten 
die beiden Kaiſer in hochherzigſter Weife den zuerjt 
eintveffenden Reitern Ehrenpreije zu überreichen gerubten, 
mit herzliher Freude ſahen wir die Feſie nad) voll 
brachtem Ritte, wo die treue Kameradſchaft und Waffen: 
brüberjdaft beider Armeen beredten Ausdrud fand, 

Hat num die Durhführung dieſes Diftanzrittes 
im großen Stile ben Hoffnungen, welde wir vom 
reiterlihen Standpunkte aus auf denjelben ſetzen muhten, 
entiprohen? Wir müflen, wenn wir offen und ehrlich 
gegen uns jelbjt jein wollen, mit einem „Nein“ ant- 
worten. An Stelle eines Diſtanzrittes trat für einen 
Theil der Theilnehmer ein Wettritt, welcher auf eine 
Entfernung von 575 Kilometern nothwendig zu dem 
führen muß, was leider mit Necht zu jo vielfachen Er- 
örterungen Anlaß gab. Einzig und allein darin liegt 
der wunde Punkt der Durchführung dieſes Diftanzrittes. 
Nach der Praris ift es eine jehr gute Reiterleiftung, 
auf einem größeren Diftanzritte den Kilometer in durch— 
Ihnittlih 6 Minuten zu reiten, 4 Meilen in 3 Stun- 
den, unter Einrechnung der unbedingt nöthigen ganz 
kurzen Halte von nur wenigen Minuten (Abjigen, Nach— 
jehen, Nachrichten ꝛc.); mit der Zunahme der Entfernung 
und der damit verbundenen Dauer des Rittes wächſt 
dieje Reiterleiftung bis an die Grenze der Möglichkeit; 
hierzu kommt dann noch die Zeit für die nad) gewifjen 
Beitabjchnitten dem Reiter und Pferd umentbehrliche 
Ruhe bei Tag oder Nacht, abhängig in Beginn und 
Ende, wie bereit3 erwähnt, lediglic; von der Berfafjung, 
in welcher ſich beide befinden. Demnach dürfen und 
müfjen wohl ausnahmslos alle an dieſem Dijtanzritte 
betheiligten Reiter, welche am Ziele eingetroffen, das ſtolze 
Bemwußtjein einer ganz hervorragenden Leiftung haben. 

Daß Pferde überhaupt zu Grunde gehen oder 
Schaden nehmen, fann und wird ſtets vorlommen; ab: 
gejehen von allen Zufälligkeiten, wird man überall, wo 
kühn und jchneidig geritten und fein Hinderniß geicheut 
wird, auch ab und zu fallen, und wo man fällt, Tann 





es nicht immer glatt abgehen — das muß fein und 
das thut nichts — ob aber je einen Reiter bei dem 
Gedanken an das brechende Auge jeines treuen Pferdes, 
welches auch das Lebte hergegeben, zu dem er es ge 
waltjam aufgefordert, auch der höchſte Preis dafür zu 
entichädigen vermöchte, wollen wir dahingejtellt jein lafjen. 

Mögen die Dijtanzritte in ihrer für die Armee nicht 
zu unterfchäßenden Bedeutung auch fernerhin entiprechend , 
blühen und gedeihen, ziehen wir aber aus dieſer erften 
Probe im großartigen Stile die entiprechenden Lehren: 
es möchte vielleicht doch der Erwägung anheimzugeben 
fein, ob nicht bei derartigen Diſtanzritten im Heineren, 
wie großen Maßſtabe ein für allemal in der Propo— 
fition ald Bedingung beizufügen wäre, daß aud) das 
Pferd volllommen Leiftungsfähig einfommen muß, 
ein Neiter mit lahmem oder niederbredendem 
Verde grundſätzlich kein erlei Anſpruch auf einen Preis 
überhaupt haben kann. Mit diefer Beſtimmung wird 
nie und nimmer die höchſte zu erreihende wirkliche 
Leiftung herabgedrückt, denn den Sieg will ſich Jeder 
erringen, und ber bleibt jtet3 dem Erſten, dazu läßt 
Neiterblut und Reiterherz nicht Naft und Ruhe. Das 
endgültige Urtheil mag getrojt den bewährten Männern 
überlafjen bleiben, welche in ſolchem alle des Richter: 
amted walten. Es ijt ja recht unangenehm, wenn ein 
Reiter, welcher jo viel Zeit und Mühe auf bie Vor- 
bereitung verwendet hat, unterwegs abjtoppen muß oder 
wenn ihm vielleicht nur noch wenige Silometer vor 
dem Biele irgend ein Unfall zuftößt oder die Kräfte 
feines Pferdes der ftrengen Bedingung des Anſpruchs 
auf einen Preis nicht mehr genügen können, allein mit 
ſolchen Chancen muß eben einmal jeder Reiter rechnen, 
und je vernünftiger und ſachgemäßer er reitet, gerade 
um jo günftiger werden ſich jtet3 die Chancen für ihn 
geftalten, um jo ſchneller und ficherer wird er jein Ziel 
erreichen. 

Was ſchließlich den Punkt betrifft, daß die Dejter- 
reichiichen Kameraden uns bei diefem Diftanzritte ent» 
jchieden über waren, jo juchte man zunüchſt die Gründe 
im Gelände, weil die Oeſterreichiſchen Reiter zuerft 
das Gebirge überreiten konnten und dann in die Ebene 
famen, die Deutfchen Reiter aber das Gebirge im 
legten Drittel der ganzen Strede überjchreiten mußten: 
Etwas mag daran jein, allein die jandige Ebene ift 
für Pferde, welche härteren Boden gewöhnt find, auch 
nichts weniger als eine Erleichterung, Die Gründe 
find anderswo zu fuchen: einmal tft das in Oeſterreich— 
Ungarn gezogene Pferdematerial ein ganz vortreffliches; 
bei rationeller Aufzucht und den dortigen großen Weide— 
pläßen werden die Pferde frühzeitig Eräftig und jehnig; 
die trodenen Gliedmaßen, welche dieje Pferde aus— 
zeichnen, find die Frucht Jahrzehnte langer trefflichiter 
Zucht, und dann last not least wurde in der Oeſter— 
reichiihen Kavallerie vor dreißig Jahren auf Dauer: 
ritte umd deren jachgemäße Durchführung ein ganz be- 
fonderer Werth gelegt; Etwas von dieſer Schule hat 
dod) die Waage zu ihren Gunſten finfen lafjen, dafür 
bürgen und am beiten die anerfennenden Worte unſeres 
Altmeifterd v. Rofenberg. v. P 


Sl 


Die Erinnerungen bes Generald Jarras.*) 

Es ift faum über irgend eine Epijode des Deutſch-Fran— 
zöſiſchen Krieges — namentlich franzöfiicherfeits — fo viel 
geichrieben worden, als über die Belagerung und bie 
Kapitulation von Metz; trogdem ift es aber aud) jetzt noch 
dasjenige Ereigniß, weldjes mit einem Schleier bededt 
ericheint umd über welches die Anjchauungen und die 
Urtheile weit auseinander gehen. Der Grund zu diejer 
Ericheinung liegt einestheil® in dem Umſtande, daß es 
fih bei der Kapitulation don Meg nicht allein um 
eine militärijche, fjondern aud um eine politische 
Thatſache handelte, und andererſeits darin, da ein 
gerichtlicher Spruch gefällt wurde — deijen Unpartei— 
lichkeit bezweifelt und angefochten wird. 

Die zahlreihen Schriften, welche über die Epiſode 
von Meh von Franzöfiicher Seite veröffentlicht wurden, 
find? — wie dies kaum anders fein kann, da es noch 
immer an eimer offiziellen Gejcichte des Krieges fehlt 
— ohne Ausnahme von einem oder dem andern Parteis 
ftandpunfte aus geichrieben; Hierzu gehören ſelbſt— 
verjtändlich in erfter Linie die vom Marſchall Bazaine 
ſelbſt verfaßten. 

Unter diefen Umftänden mußte das Erſcheinen eines 
Werkes aus der Feder des damaligen Generalitabscheis 
der Nheinarmee, des Generals Jarras, als ein Er- 
eignig von großem ntereffe und von hervorragender 
Bedeutung für die Beurtheilung der damaligen Ver— 
bhältnifje begrüßt werden, um jo mehr, als die erit 
jebt erfolgte Veröffentlichung, aljo zu einer Zeit, wo 
die meilten der damals eine Rolle Spielenden, tobt 
find ober doch definitiv von der Bühne abgetreten, 
irgend welche perjönliche Nüdiichtnahmen und parteiifche 
Beleuchtungen unnöthig macht. 

Fragen wir und nun, ob Die Erinnerungen des 
Generals Jarras diefen unferen Erwartungen vollftändig 
entiprodyen haben, jo müffen wir dies zu unjerem Be— 
dauern berneinen. Ein Hand in Hand Arbeiten des 
tommandirenden General® mit jeinem Stabächef, ein 
Wirken nad einem Biel und in einem Sinn und 
Geiſt fehlte vollftändig im Hauptquartier der Rhein— 
armer, und die üblen Folgen konnten nicht ausbleiben 
und find nicht ausgeblieben. Die verichiedenen Strö— 
mungen, Die ſich jpäter nicht allein in den Offizierforps 
der eingeihlofjenen Armee, fjondern im großen Haupt- 
quartier jelbit fühlbar machten, wären wohl nicht möglich) 
gewejen, wenigitend nicht bis zu diefem Grade, wenn 
der Marihall und fein Stabschef harmonisch gewirkt 
hätten und wenn ihr gegenieitiged Verhältniß durchs 
gängig auf Vertrauen, Hochachtung und Sympathie 
gegründet gewejen wäre. Wir können, che wir auf 
dad Nähere der Jarrasſchen Erinnerungen eingehen, 
nicht umbin, unjere Anſicht dahin auszujprechen, daß 
es die Pflicht des Generals Jarras gemwefen wäre, um 
Enthebung von jeiner Stellung zu bitten, jobald er fid) 
darüber Mar war, daß er das Vertrauen des Marſchalls 


*) Souvenirs du göndral Jarras, Chef d’ötat major 
zeneral de l’ Armee du Rhin (1870). Publi6s par Madame 
‚Jarrae. Paris 18%, EM. Plon, Nourrit & Cie, 
7,50 Frances. 
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nicht beſaß — eine Thatfache, über welche er ſich häufig 
bellagt, ohne je zu jagen, ob und welche Schritte er 
gethan habe, um dieſes für die Armeeleitung unheil— 
volle und für ihn jelbft unwürdige Verhältniß zu 
ändern; daß es anbererjeit$ aber ebenſo die Pflidt des 
Marihalls war, feinem Staböchef eine amderweite 
Stellung zu übertragen, werm er ihm für nicht be— 
fähigt hielt, oder wenn er fein volles Vertrauen in ihn 
ſetzen konnte. Es erjcheint und geradezu unglaublich, 
daß der Stabschef einer Armee feine Thätigfeit in 
Adjutanten: und Sekretärsgeſchäften jucht und ſich ohne 
Weiteres in die Lage findet, das Vertrauen feines Ges 
neral3 nicht zu befigen und nie etwas bon jeinen Ab— 
fihten und Plänen zu erfahren. Der Marichall hält 
jehr oft Konferenzen und Berathungen mit feinen Ges 
nerolen ab, bei denen der Stabschef nicht einmal 
„anweſend“ ift, gejchtveige denn, daß er eine be— 
rathende Stimme gehabt hätte. Ganz charalteriſtiſch 
ijt des General? Narrad Bericht über die Vorgänge 
und Erwägungen am Abend des 16. Auguſt. Bei der 
Nüdlchr vom Scylachtfelde fragt General Jarras den 
Marſchall, welche Befehle er für dem nüchſten Tag den 
Truppen übermitteln jolle; der Marſchall antwortet, er 
werde ihn benachrichtigen laffen, wenn er bereit wäre, 
diefe Befehle zu ertheilen. Alſo am Abend einer 
Schlacht trifft der fommandirende General die Dis- 
pofitionen für den nächjten Tag, ohne auch mur Die 
Auficht und den Rath feines Stabschef3 zu hören; er 
läßt ihn vielmehr um 11 Uhr holen und diktirt ihm 
ein Cirkular an die Armeekorps Kommandanten, wonach 
die Armee am folgenden Tage wegen Mangels an Mu— 
nition und an Lebensmitteln ihre Stellungen aufzugeben 
und jih näher um Met zu Eonzentriren habe. Troßs 
dem, daß dem General Jarras dieſe Mafregel auf: 
fällig ericheint, erlaubt er fich doch feine Bemerkung, 
jondern ſchreibt ruhig weiter: „nad dem Diktat des 
Marſchalls“ und beruhigt fich damit, daß der Marſchall 
ja mehrmals während des Tage die Kommandanten 
des II. und VI Korps ſowie der Garde gefprochen 
habe und demnach über den Mangel an Mumition und 
Lebensmitteln genau unterrichtet fein müffe. Der Stabs 
chef weiß aber nichts Näheres davon, er fennt auch 
nicht den Inhalt diefer Beiprechungen des Marichalls 
mit jeinen Generalen, jondern ift auf Muthmaßungen 
angewieſen; ex jchreibt: „Ich glaubte, daß diefe Generale 
über ihre Lage Bericht erjtattet und den traurigen Stand 
der Dinge zur Kenntniß gebradjt hätten. Auch war ich 
davon überzeugt, daß dieje Berichte feitend des fomman- 
direnden Generals en chef der Artillerie und durch den 
Generalintendanten der Armee, welche der Marjchall 
jeden Augenblid ſprechen konnte, ihre Beftätigung ges 
funden hätten. a, ich darf ſogar hinzufügen, daß ich 
lange Zeit hindurch die Meberzeugung gebegt, die Sache 
habe ſich in dieſer Weife zugetragnen, bis zuverläſſigſte 
Berficherungen mir den Beweis des Gegentheils lieferten.“ 

Trotzdem jtellt er aber leine Frage an den Marſchall, 
fondern begnügt jih mit feinen „Muthmaßungen“ und 
„Borausfeßungen“, Die, wie er jebt zugiebt, irrig 
waren. „Heute weiß alle Welt, daß die Kommandanten 
der Armeelorps fein Wort geſprochen haben, welches 
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die angeführten Gründe des Marſchalls rechtfertigen | Jarras kannte es machte aber feinen Gebrauch davon 


Lönnte.“ 
hatte nur zu gehorchen”, und jein Bedenken gegen die 
Mafnahmen des Marſchalls beſchwichtigt er durd) fol— 
gende Betrachtungen: „Indeſſen kam mir der Gedanke: 
wenn dev Marihall es für unumgänglich nothwendig 
hielt, fich wieder mit Munition und Lebensmitteln zu 
verjehen, war es dann nicht richtiger, die Stellungen, 
welche wir behauptet hatten, bejebt zu halten und lieber 


Alles, was die Armee bedurfte, aus Metz zu holen, als | 
eine rüdwärtige Bewegung auszuführen, deren moraliſcher 


Einfluß auf die Truppen mur ein jchädlicher fein konnte. 
Die Beantwortung diejer Frage lag aber einzig und 
allein dem Kommandirenden ob, und dieſer hatte «8 
bis dahin vermieden, mich in die Geſchäfte einzumeiben, 
jo daß es mir nicht im Geringiten möglich war, ihm 
meine Meinung zu jagen. Im Uebrigen drängte Die 
Beit zur Befehlsausgabe, und war es von Wichtigkeit, 
feinen Augenblick mit Erörterungen zu verlieren, welche, 
wie ich vorausjegen mußte, doch rejultatlos verlaufen 
würden.“ Und mit diejer Stellung begnügte fich ein 
General und Staböcher einer Armee! 

Auch aus jpäterer Zeit finden wir mehrfache Beweiſe 
für die ganz fchiefe Stellung, die General Jarras ein« 
nahm, und aus der herauszjufommen er nie irgend 
welche Schritte that; jo jagt er über die Slonferenz, 
die am 26. Augujt im Schloſſe Grimont ftattfand und 
welcher er beiwohnte: „Da ich meine Meinung nicht 
habe äußern können, jo trifft mich ficherlich in feiner 
Weiſe die Verantwortung für die getroffene Enticheidung.* 

An anderer Stelle heißt es in Bezug auf Bor: 
ichläge, welche General Froſſard und Marſchall Can- 
robert wegen eines event. Ausfalles machen jollten: 
„Ic babe niemals von den Antworten Kenntniß erlangt, 
welche Hinfichtlich diejer Operationen ertheilt wurden.“ 

Seite 217 ſpricht General Jarras davon, daß 


Bazaine feiner Ueberzeugung nad) immer den Wunſch 


gehegt habe, jeine Armee möglichjt intakt in das Innere 
Frankreichs zurüczuführen; aber aud) über dieſe — mehr 
politiichen Pläne — wurde Jarras volljtändig in Uns 
wiſſenheit gehalten; er jchreibt: „Es jchien mir, dab 
er am 10. September eine Bewegung vorbereitete, 
deren Plan und Zweck ich niemals erfahren habe.“ 
Am deutlichiten erlennt man aber die falſche Stellung, 
die Bazaine feinem Stabschef anwies und die biejer 
annahm, aus der Anmerkung auf Seite 299, wo «8 
u. 9. heißt: „Das Necht, das Wort zu ergreifen, war 
mir jo wenig geitattet, daß der Marichall bei Feiner 
Angelegenheit darauf Nüdjicht nahm oder bei irgend 
einer Berathung mich um meine Meinung fragte.“ 
Wenn General Jarras infolge diejer feiner eigen: 
thiimlichen Stellung die Verantwortung für alle Maß— 
nahmen des Marichalld ablehnt, jo ſtellt er ſich auf 
einen entichieben falichen Standpunft, auch nach den 
Beitimmungen der Franzöſiſchen Neglements, denn er 
jagt jelbjt in der oben citirten Anmerfung: „Man wird 
vielleicht jagen, daß meine Stellung in der Armee mir 
das Recht verliehen hätte, mich auf die Beitimmungen 


Er fährt dann fort: „Wie dem aud) fei, ich — 





um in der jdhiwierigen Lage feine Verantwortlichteit 
zu tragen. Wenn er, wie in diejen hier beiprochenen 
Kapitulationsverhandlungen, anderer Anſicht war, als 
der Marſchall Bazaine und die verjammelten Generale, 
jo war es nicht allein fein Recht, jondern aud) feine 
Pflicht, feine Anficht und feinen Rath auszufprecden 
und event. zu Protofoll zu geben. 

Schr richtig ericheint uns die Beurtheilung zu jein, 
welde General Boulanger dem Verhältniß zwiſchen 
Bazame und Jarras zu Theil werben läßt, wenn er 
jchreibt:*) „Man hat behauptet, daß der General ſich 
in die Details ängſtlicher Kleinigkeitsfrämerei verloren 
und feine der erjorderlichen Eigenschaften bejefien habe, 
um Die hohe Stellung eines Che des Generalitabes 
der Armee auszufüllen, befonders unter jo Eritiichen 
Verhältnifien. Ich widerjtreite diefer Behauptung nicht, 
fonftatire jedoch, daß betrefid der Wahl des Generals 
Jarras den Marſchall Bazaine fein Vorwurf treffen 
fann, weil er denjelben nicht erbeten hatte. Bon einem 
anderen Sefichtspunfte ausgehend, füge ich noch hinzu, 
daß es dem General Jarras nicht bejonders daran gelegen 
jein konnte, die volle Ausübung der ihm zuitehenden 
Rechte zu fordern, da er nur Dazu berufen worden 
war, als Mittelöperion die erite Bewegung borzubes 
reiten, die zur Musführung gelangte, nachdem er dem 
Willen des Kaiferd gemäß dem Marſchall Bazaine bei- 
geordnet wurde. Dieje mißliche Lage konnte ſich in der 
Folge nur verichlimmern, und it es nicht zweifelhaft, 
daß Dies Verhältniß eine der Haupturſachen der traurigen 
Ereignifje war, die fich bei Met abjpielten. Der Höchſt— 
fommandirende wie der Generalftabschef haben beide 
einen nicht wieder gut zu machenden Fehler begangen, 
Erfterer, indem er es unterließ, jich einen Mitarbeiter 
zu erbitten, zu dem er Vertrauen hatte, Letzterer, indem 
er, ohne zu proteftiren oder jein Amt nieberzulegen, eine 
Stellung beibehielt, welche nicht der Wichtigkeit feiner 


Obliegenheiten entiprah. Per Marſchall Bazaine war 





des Neglements zu berufen und deren Befolgung zu | 


verlangen.“ 


Ein derartiges Recht beitand alio, und | 


demnach jein eigener Generalitabächef, beſaß aber nicht 
die Eigenjchaften, welche nöthig find, um dieſe Stellung 
auszufüllen.“ 

Se unangenehmer und unbefriedigender demnach Die 
Beziehungen des General Jarras zu jeinem Chef waren, 
um jo werthvoller tt die in jeinen „Erinnerungen“ 
niedergelegte Beurtheilung des Marſchalls in jeinen Ge— 
finmmgen und Handlungen, weil dieſelbe als eine 
unparteiijche betrachtet werden darf. Unſerer Uebers 
zeugung nad) ift feine der über dieje Epifode umd über 
Bazaine erichienenen Schriften jo geeignet, ihn von 
aller Schuld eines Verrathes freizuſprechen, als dieſe 
Aufzeichnungen jeines ihm perjöntich nicht wohl geiinnten 
Stabschefs. Wenn Graf Heriffon in jeinem Buch „La 
Legende de Metz“ **) weit entjchiedener und wärmer für 
den Marichall eintritt, jo bat dieſes Zeugniß bei weiten 
nicht den Werth, weil Heriffon perjönlicher Verehrer und 


*, Boulanger, L’invasion allemande. Guerre franco- 
allemande de 1570—71. Paris, Jules Rouf & Cie. T.L, 
. 631. 


**) Le Comte d’Herisson, 
Parie, Ollendorff. 18%. 


La Legende de Metz. 
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Freund Bazaines war und jeine Aufzeichnungen nicht | robert und des Generals Ladmirault, daß das VI. und 


allenthalben den Anfpruch auf hiſtoriſche Treue erheben. 
Graf Herifion war zudem nicht Augenzeuge. 

General Jarras ſpricht den Marſchall Bazaine 
durhaus nicht von jeder Verſchuldung frei, infoweit 
diefelbe auf Mangel an Energie und an Selbitändigfeit 
und auf dem Mangel an der allgemeinen Qualifilation 
zum SHeerführer beruhte, aber von jedem Verdacht einer 
willentlidhen und wijjentlihen Pflichtverſäumniß 
und namentlih von dem eine$ Verrathes wird er 
ganz unbedingt entlaftet. 

Wenn ed noch der Beweife bedürfte für die Vor— 
eingenommenheit und Lügenbaftigfeit vieler in der eriten 
Zeit nad) der Kapitulation gegen Bazaine gejchleuderten 
Anklagen — wir erinnern 3.8. an den befannten Brief 
des Oberſten d’Andlau vom 22. Dezember 1870 in der 
„Independance Belge“, an die Broſchüre: „L’homme 
de Metz‘“*), an ben Bericht des Generald Deligny: 
„Armee de Metz“, **) u. v. a., fo würden die „Er: 
innerungen* bon Jarras reiches Material liefern. 

Wir werben im Nachjtehenden jehen, wie General 
Jarras das Verhalten Bazained in den wichtigſten Mo- 
menten bes „Dramas von Me“ beſpricht und beurtheilt. 

Zunächſt ftoßen wir auf die Schlachten vom 16. und 
18. Auguſt, von denen General Deligny jagt: „Es bleibt 
wohl als ficher anzunehmen, daß ſie (die Franzöſiſchen 
Truppen) ungeadhtet ihrer großen numerifchen Inter: 
legenheit, dennoch jedesmal glänzende Erfolge hätten er- 
ringen können, wenn fie beffer geführt worden wären. 
Aber von höherer Führung, Zuſammenwirken, genau bes 
zeichneten Bielen feine Spur.“ 

Inſoweit es den 18. Auguſt betrifft, ſteht es außer 
Frage, daß die Leitung der Schlacht eine ungenügende, 
vielfach fehlerhafte war, und daß der Marſchall Bazaine 





nicht allein nicht auf demjenigen Punkte des Schladht: | 
feldes mar, welcher eine derartige Leitung möglich machte, 


jondern daß er dafjelbe auch zu früh verließ. Er war 
infolgedeifen über das wirkliche Ergebniß der Schlacht 
nicht oder faljch unterrichtet, 

Öeneral Jarras aber theilte, feiner eigenen Ausſage 
nad, die Meinung des Marichalls, daß das Mejultat 
ber Schlacht ein günftiges jei, und wenn er dieſen Irrthum 
dem Marichall in die Schuhe fchiebt: „Die Unthätigkeit 
des Marſchalls hatte auch mir ein faljches Vertrauen 
eingeflößt“, jo tft es noch weit mehr die Schuld des Stab: 
chefs als die des fommandirenden Generals, wenn die 
leitende Stelle über die Situation auf dem Schlacht: 
felde nicht oder falſch unterrichtet war, und es erjcheint 
geradezu unglaublih, daß General Jarras ſchreiben 
fan: „Nach Allem, was mir mitgetheilt worden war, 
war ich überzeugt, daß der Kampf des Tages für unjere 
Waffen glüdlich beendigt wäre; ich zweifelte nicht daran, 
daß das VI. Korps noch in St. Privat ſtand.“ Dies 
ichreibt er von Abends 9 Uhr und dirigirt infolgedejjen 
eine Zebensmittellolonne noch nad) St. Privat. — In 
diefem Moment erfährt man im Hauptquartier zu Plappes 
ville durch zwei Ordonnanzoffiziere des Marjchalls Can— 


*, A. Alexandre, l’Homme de Metz. Bruxelles. 1870. 
**) General Deligni, Armöe de Metz. Münster, 1870, 





IV. Korps ihre Stellungen volljtändig hatten räumen 
müffen „und daß wir eine Niederlage erlitten hatten, 
deren Schwere in dieſem Augenblick noch nicht zu er 
meſſen möglich war“. 

Marſchall Bazaine befahl darauf hin, daß dieſe beiden 
Korps rückwärtige Stellungen beziehen ſollten, die er 
bereit? am Morgen des 18. durch Oberjt Lewal hatte 
trefognosziren lafien. General Yarras wirft hier bie 
berechtigte Frage auf, was den Marjchall wohl hätte 
veranlafien fünnen, am 18. früh, two er volles Ber- 
trauen in bie von feiner Armee bejehte Stellung hatte 
und einem eventuellen Angriff mit Siegeögewißheit 
entgegenfab, bereit3 eine andere Stellung rüdwärts 
der Gefechtsſtellung refognosziren zu laffen, von welder 
aus ein Durchbruch nad) dem Innern Frankreichs weit 
ſchwieriger war. Jarras jagt hier, und diefes Zeugniß 
bürfte fir Bazaine fchwerwiegend fein: „Ich glaube 
nicht, daß der Marichall jemals in irgend einer Form 
die Abſicht ausgeiprochen hat, fich mit feiner Armee 
in das verſchanzte Lager von Mes einjchließen zu laſſen; 
auch ericheint dieſe Abjicht, wenn dieſelbe gehegt worden 
ift, ficher unvereinbar mit dem wnerjchütterlichen Ber: 
trauen, das er ſtets in die Zuverläſſigkeit der Linien 
bon Rozerieulles, Amanvillerd und St. Privat jehte 
und zu jeder Zeit öffentlich ausſprach.“ 

Farrad glaubt nicht, daß Bazaine je die ihm unter- 
geihobene Abſicht gehabt habe, „ſich unabhängig zu 
machen, weil es unmöglich; war, ſich mit ihm zu vereinigen“, 
ſondern er erllärt alle bie fich widerſprechenden, vielfach 
unbegreiflihen Maßnahmen, ordres und contreordres 
u.j. tw. mit ber jchon oben erwähnten Unentjchiedenheit 
und Gnergielofigleit des Marſchalls. „Der Marſchall 
Dazaine vermochte weder durch umfangreiches Willen, 
noch durch militäriiches Genie oder durch die Größe 
jeine® Charakter die Nheinarmee aus der traurigen 
Lage zu befreien, in der diefe ſich befand, als er zum 
Oberbefehlshaber derjelben ernannt wurde.” 

Hätte er die mächtige und patriotiiche Energie eines 
großen Mannes beiefien, jo hätte er dieſe Geſinnung 
auch jeinen Unterführern und feiner ganzen Armee ein- 


; impfen Fönnen und „durchaus entichlofjen, zu fiegen, würde 


er meiner lleberzeugung nad) auch gefiegt haben“. General 
Jarras erwähnt hierbei aber nicht — und Dies dürfte doch 
einigermaßen zur Entjchuldigung des Marichalls dienen 
— daß er zunächſt zur Uebernahme des Kommandos 
gezwungen worden war, und dann, daß er weder bei 
feinen Unterführern, die theils eiferſüchtig, theils un 
bebeutend, theild ſogar widerwillig waren, noch aud) 
bei jeinem Stabschef diejenige Unterjtügung fand, auf 
weldye ein Armeelommandant angewieſen und bereditigt 
ift, zu rechnen. 

Er erwähnt ferner nicht, daß Bazaine jehr bald bei 
Dffizieren wie bei Soldaten auf grobe Indisziplin ftieh, 
die ſich hinſichtlich der Erjteren bald bis zu eimer Art 
von Verschwörung geiteigert haben foll. Graf Heriffen 
ichreibt in feiner „Legende de Metz*: „Die Korruption 
der Franzöfiichen Armee, welche ſich anfänglich durch 
Indisziplin und bequemes Sichgehenlaſſen der Chefs 
bemerkbar machte, ergriff auch Die unteren Grade und 
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äußerte ſich durch Unordnung, Mißachtung und offenen Platz greifen konnten. Daß aber dadurch die Stellung 


Ungehorjam des Soldaten; fie war der Grund, daß 
alle Anftrengungen des Marjchalle, eine wirkliche Offen 
five zu ergreifen, fcheitern mußten.“ 

Wenn andererſeits der Kommandant Thomas*) 
ichreibt, da die Vorwürfe der Indisziplin, welde man 
der Armee von Metz gemad)t habe, ungerechtfertigt ge 
wejen jeien, jo wird von anderen Scriftitellern diejer 
Vorwurf entiieden aufrecht erhalten, und namentlich in 
den Kreifen der höheren Offiziere war die Disziplin in 
bedenkliher Weije gelodert, jo daß man den Ausfagen 
Heriffons wohl Glauben ſchenlen muß. Oberſt Undlau 
in jenem oben erwähnten Brief an die Independan ce 
belge nennt jelbjt eine Neihe hervorragender Namen 
und fügt bei: „Ic jage Ihnen, daß es für mid) ftet3 eine 
Ehre jein wird, einer der Anjtifter der Verſchwörung 
geweſen zu ſein.“ Wenn nun aud) dieſer Brief in 
feiner Weiſe biftoriichen Werth hat und der Schreiber 
deffelben nad) keiner Richtung bin Bertrauen verdient, 
fo haben doch umleugbar verrätheriiche Pläne und Ab—⸗ 
fihten bejtanden, und Andlau mag Recht haben, daß 
es nur an einem Chef gefehlt habe, um zur Exploſion 
zu kommen; „Es fehlte uns ein Chef, ein Divifions- 
general ... . . nicht einer wollte dieje Verantwortung 
übernehmen.“ Hsériſſon jchreibt über diejes Thema an 
anderer Stelle: „Während den Marjchall diefe Sorgen 
beichäftigten, bildete ji) in den oberen Kadres ber 
Armee eine Verſchwörung gegen ihn. Die Armee hat 
von dieſer Verſchwörung, diefem Verbrechen nichts 
gewußt“, und bezeichnet als die Seele dieſer Ber: 
ihmwörung den Oberjt dD’Andlau, deſſen Karriere belanntlich 
fpäter ein jehr fchlimmes Ende nahm. Uebrigens führt 
Herifion die Gründe dieſer gegen Bazaine gerichteten 
Verſchwörung weit mehr auf perſönliche alsauf po— 
litiſche Motive zurüd. 

Auch Deligny**) leugnet die Indisziplin in der Rhein— 
armee; wir können aber diejer jeiner Behauptung keinen 
Werth beilegen, da die Tendenz feiner Schrift dahin 
ging, alle Schuld auf den Marſchall zu häufen, ohne 
ihm irgend welche Milderungsgründe zu gewähren. 
Außerdem aber gehörte Deligny ohne allen Zweifel ſelbſt 
zu den Unzufriedenen und zu Denjenigen, welche 
anscheinend den Geboten der Disziplin ungetreu geworden 
waren. General Boulanger bezeichnet ihn wenigſtens 
als jolhen namentlich und erzählt, daß er, als ihn 
der Marichall Bazaine in den erjten Tagen des Oktober 
zu ſich beichieden habe, um jeine Anficht hinfichtlich einer 
Dispofition einzuholen, diefem Befehle nicht Folge ge 
leistet, jondern ſich dahin ausgeſprochen habe, der Mar- 
ihall folle jeine Beichle nad) eigenem Ermeſſen er: 
theilen. ***) 

General Jarras erwähnt von dieſen Stimmungen 
und Vorgängen nichts; vielleicht weil er ſich in feiner 
Stellung als Stabschef doch nicht ganz ſchuldlos fühlte, 
daß jolde Aipirationen unter den höheren Offizieren 


*) Metz, par le commandant G. Max Thomas. Poitiers, 
Oudin 1871. 
**) (öneral Deligny, Armee de Metz, a. a. O. Seite 52. 
***) Boulanger, a. a. D. Bd. IIId 1927. 


des Marjchalld ganz außerordentlich erichwert und nad 
und nad die Disziplin aud in den niederen Regionen 
gelodert werden mußte, liegt auf der Hand. 

Schluß folgt.) 





Kleine Mitteilungen. 


England. Diftanzritt. Die Ofttüfte von Groß— 
britannien war durd eine feindliche Landung als bedroht 
angenommen. Auf Grund einer (fupponirten) tele ae 
Meldungandenfommandirenden Generaldes York-Diltrikts: 
„Eine Ballonrelognoszirung hat ergeben, daß eine feindliche 
Flotte bei Flamborough Bead (54° 7° nördliche Breite) 
freuge, eine Landung in Briblington Bay wird ver: 
muthet; ſchicken Sie ann — ap 





ab, um über die Geeignetheit der Hüfte auf der Strede 
von 5 km bi 10 km ſüdlich von Briblington Duay zur 
Abwehr einer Landung zu berichten“, erhielt am 25. Juli 
d. 38. 6 Uhr Morgens ein Lieutenant des 14. Bufaren- 
regiments zu Strenfall, etwa 60 km von der Kuſte ent- 
fernt, den Befehl, diefen Auftrag auszuführen. Um 
7 Uhr ritt derfelbe mit zwei Unteroffizieren und ſechs 

ufaren ab mit vollem Bepäd und einer Nation für 

ann und Pferd; das Gewicht des Mannes betrug im 
Durchſchnitt 66,7 kg, das des Gepäds 31,8 kg, die Be: 
laftung des Pferbes alfo 98,5 kg. Um 12 Uhr 50 Minuten 
erreichte die Patrouille Bridlington Bay, der befohlene 
Bericht nebft Eroquis nahm die Seit bis 3 Uhr 15 Minuten 
in Anfprud, um 9 Uhr 15 Minuten Abends langte fie 
wieder im Lager zu Strenfall an; fie hatte im Ganzen 
127 km in 14'% Stunden zurüdgelegt (vie Raft einge: 
vechnet), und amar auf dem Hinwege 10,8 km, auf bem 
Rüdwege 9,9 km im Durchſchnitt. Die Pferde waren 
etwas beinmüde, jonft aber gut im Stande und fraßen 
am Abend gut. 

(Nach der Army and Navy Gazette.) 


Franfreih. Das Klima von Dahomey fhildert 
ein genauer Kenner des Landes, der Hauptmann ber 
MarinesInfanterie V. Nicolas, in einem fürzlih er- 
ſchienenen Buche: L'expedition du Dahomey en 1890, 
welches unter Beigabe vieler Pläne und Krofis den 
erften Feldzug gegen den König Behanzin beſchreibt, in 
nachſtehender Weife: An der Stlavenküjte giebt es 
eigentlid nur zwei Jahreszeiten, eine trodene und eine 
—— Zwiſchen beiden liegt eine a ee 

de in die kleine trodene und die fleine Regenzeit 
zerfällt. Jene dauert vom 15. Juli bis zum 15. Sep: 
tember, biefe vom 15. September bis zum Anfange des 
Dezember. Wenn lehtere vorüber ift beginnt die Zeit 
der großen Trodenheit, fie währt bis zum 15. März 
und erreicht ihren Höhepunkt in den Monaten Januar 
und Februar, dann fegt von Nordojten her der Harmattan 
dichte Staubwolten über das Land. Es iſt die geeignetite 
Zert, um über die Barre hinwegzukommen, welde ber 
Küfte vorliegt, weil die See dann glatt wie ein Spiegel 
zu fein pflegt. Die Zeit zwiſchen dem 15. März und 
dem 15. Juli ift dazu am mwenigften geeignet. Es wehen 
dann die Tornabos, ſchreckliche Stürme, von Blit und 
Donner begleitet; fie drehen fih im reife wie die 
Windrofe, daher ihr Name. Nichts kann ihrer Muth 
wiberftehen; fie reißen ganze Häuſer weg und ſetzen fie 
in einer Entfernung von mehreren Hundert Metern nieder, 
entwurzeln hundertjährige Bäume und mwühlen mitunter 
vollitändig Sohlwege; in Zeit von fünf bis ſechs Stunden, 
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während deren fie wüthen, bringen fie in der Natur eine | die Accademia militare (Kriegsſchule für Artillerie und 
gründliche Ummälzung hervor. ' Genie in Zurin) gelangten 72 2 rg zur 
— Ein Gnadenerlaß aus Anlaß der eier des | Aufnahme, hiervon 20 mit dem Reifezeugniß eimes 
am 22. September begangenen Nationalfeftes ift 25 Zöge | Lyceums oder einer gleichſtehenden Schule, die übrigen 
lingen der Militärfchule von Saint:Cyr, melde die bei , aus den Collegi militari oder dem unteren Coetus der 
Edluf des Schuljahres abgehaltene Prüfung nit bes | Scuola militare, In den oberen Goetus ber leßteren 
ftanden haben, zu Xheil geworden, indem ihnen geftattet | (Kriegsſchule für Infanterie und Kavallerie in Modena) 
ıft, ein weiteres Jahr in der Anftalt zu verbleiben. traten 61 aus dem fünften Jahrgang der Collegi 
. (Le Progres militaire Nr. 1243/1892.) militari, 99 Abiturienten der Lyceen 2c., 67 aus bem 
— DieYnmwendung des Geſetzes vom 19. Juli 1892 | unteren Goetus, in welden Schüler des vierten Jahr: 
über die Ausdehnung der Refervepfliht auf die Flotte ganae der Collegi militari eintreten lönnen. Zur Ariege: 
bat Unzuträglicfeiten im Gefolge. Die hauptſächlichſte ſchule in Gaferta für Offizierafpiranten aus dem Unter: 
darunter ift die, daß in Gemähbeit der Beitimmungen | offizierftande find 120 fommandirt, darunter 30 Afpiranten 
des Befeges dem Deere für die Zeit von drei Jahren | für die Zahlmeifterlaufbahn. 
u a > — — a h »(L’Italia militare Nr. 113/1892.) 
welche die Flotte im Halle einer Mobilmahung feine : N 5 ia; 
Verwendung hat. Die Neferviften der Flotte werben ee: ri BR. — ⁊ a "Bafel 
nämlid, wenn fie aus dem Referveverhältnifie zum feinen Anfang genommen und bis zum 12. Oftober ge: 
Zerritorialheere übertreten, der Landarmee zugewiefen, | Yauert. Der erfte Theil, der Vorkurs, ging bis zum 
weil fie, jo brauchbar jie auch gewefen fein mögen, während 99 September Während deflelben maren die Kor: 
fie ſich im aktiven Dienite befanden, wenn fie nad) diefer | mitiane theoretifchen Beiprehungen, die Nacdmittage 
Zeit dem Seemannsberufe entfagen, die Fähigkeit, dens praftifhen Uebungen in der Truppenführung gemime. 
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jelben auszuüben, immer mehr verlieren, fo daß es feinen ne Uebungs: 
Sinn haben würde, fie zehn Jahre lang im Refervever: Kelle, melde ber Eifel Dir und Rheinfelden — 
ältnifje zu belaſſen. Außerdem muß bie Zahl der feits nad) Frid, Bohberg, Brugg, Mellingen, Bremgarten 
Referviften der Flotte in Verhältniß ftehen zu dem Bes | nn Zürı führte, Begenftand der Uebung waren die 
darfe, den letztere im Kriegsfalle hat, aljo mit der ührung der felbftändigen Divifion, der Divifion im 
Menge von Leuten, welde fie an Bord verwenden fann. rmeeforpss und der Divifion im YWrmeeverbande. 
Diefer ift aber Durch bie zur Verfügung ftehenden Mann | geitung und Kommando lagen, da der Chef des General: 
ſchaſten mehr als hinreichend gededt, und da die Zahl ftabsbureaus erfranft war, in der Dand des Ober: 
der Letzteren durch die uneingefchräntte Anwendung des inftruftors der Infanterie. Am Kurje nahmen 25 Stabs- 
neuen Geſetzes noch vermehrt werden würde, fo hat der offiziere Theil, vier Oberften inftruirten, außerdem 
Dearineminijter, unter Zuftimmung bes Kriegsminifters, | popnten ein Armeelorpstommandant und vier —8 
angeordnet, daß die Seeleute der Flottenbemannung aus der Uebung bei 


ven Bereichen des VI. und des VII. Armeelorps, mit | ; uit 
Ausſchluß der dem Rekrutirunggamte von Lyon ange— — An Qu A 


örigen, aber die von Villefranche einbegriffen, bis zur . are „u j rbeiter 
— ihres ſiebenten Reſervejahres in ihrem Ver— Fer Han n a 33 Forts 
hältnifje verbleiben, dann aber zum Landheere übertreten Solyatan und Dailly-Morcles. Die gefammten Arbeiten 
und den Reit ihrer Dienſtpflicht in diefem, zuerft in der | follen bis zum Jahre 1894 vollendet fein 
Referve befjelben, dann im Zerritorialheere, abzuleiſten — Divifionsübungen werden im Jahre 1893 
haben. Für 7. dal, daß * Verhaltniſſe der Flotte hei der 4. Divifion (die Kantone Luzern, Unterwalden, 
no ändern ie * it ein Rucgängigmachen der Ans | Zug und vom Kanton Bern das Emmenthal umfafjend) 
ordnung vor *F * ilitaire Nr. 1242/1892 | und der 8. Divifion (die Kantone Glarus, Uri, Grau: 
Me — / 1802.) bunden und Teffin, dad Obermwallis und einen Theil vom 
Italien. Mitte Oktober jind die verſchiedenen Kanton — teifend) abgehalten werden. 
Milıtär-Bildungsanftalten eröffnet worden. In | (Allg. Schweiz. Milit.3tg. Nr. 40/1892.) 
1 ecke hc —— 
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Perjonal= Veränderungen. 
Königlich Preufifche Armee. 


Offiziere, Portepeefähnriche ıc. Sillih vom 1. Aufgebot des 1. Garde-Ören. Landw. 


Ernennungen, Beförderungen und Berfegungen, Regts, — zu Hauptleuten, 
8 m ir tiv eo Heer * v. Oldenburg von der Reſ. des 2. Garde⸗Ulan. Regts., 
Durch Verfügung der General⸗Inſpektion der Fuß⸗Artillerie. v. Klahr vom 1. Aufgebot der Garde: Landw. Kav., 
Den 18. Oftober 1892. in 
v. Roiansti, Feuerwertshauptm. vom Stabe ber : fi i 
4. Feld-Art. Brig, zum Art. Depot Magdeburg, v. Lulowicz don der Reſ. des 2. Garde = Negts. 


Lüttſchw Feuerwerks tm. dom Stabe der zu Buß, 
— nr — mr * Fuß, Regie, Scheuner, Schwemer, Flogertzy, Overdyck von der 


von Dieskau (Schlef.) Nr. 6, Rei. beö 4. Garde⸗Regts. zu Fuß, 


Beyer vom 1. Aufgebot des 2. Garde-Landw. Regts., 
ee Eee IE DH Be Magbe SZillmer vom 1. Aufgebot des 3. Garde » Landiw. 


- x Regts. 
Haneld, Feuerwerlshauptm. vom Stabe des Fuß-Art. 4* 
Regts. von Dieskau (Schleſ.) Nr. 6, zum Stabe der —4 —*r — vom 1. Aufgebot bes 4. Garde: 
6. Feld⸗Art. Brig,, * 
Heinuſch, Feuerweris-Pr. Lt. vom Stabe des Fuh- Bando, Stehfen vom 2. Aufgebot des 4. Garde 


f * Landw. Regts,, 
eig en Döngee (Oftyeoni.) Sex. 1, zum Mt Klode vom 2. Aufgebot des 1. Garde - Ören. Landw. 


* Regts., 
Me a mn ee nr ar der Rei. des Garde » Train» Bats, — zu 
r. 


preuß.) Nr. 1, 

Böhmer, Feuerwerfält. vom Art. Depot Darmitadt, 
zum Stabe der 14. Feld-Art. Brig, — verjeßt. 
Heije, Feuerwerlslt, dem Urt. Depot Darmftadt zus 

getheilt. 


die Bizefeldwebel: 
Lippelt vom Landw. Bezirk Brandenburg a. H., 
Hünerbein, vd. Nordenſtjöld vom Landw. Bezirk 
I. Berlin, — zu Self. Lis. der Reſ. des Garde: 


Füſ. Negts., 
Im Beurlaubtenfiande Schröder vom Landw. Bezirf I. Berlin, zum Gel. 
Berlin, den 18. Oktober 1892. &t. der Nef. des 4. Garde-Kegts. zu Fuß, 
Die Pr. Lts. v. Wedelftaedt vom Landw. Bezirk Glogau, 
v. Trotha vom 2. Aufgebot des 1. Garde» Landw. | v. Borried vom Landw. Bezirt Detmold, — zu 
Regts., ı Gel Lts. der Reſ. des 1. Garde-Regts. zu Fuß, 
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Witt vom Landw. Bezirk Kiel, 

Schlüter vom Landiw. Bezirf Lüneburg, — zu Self. 
2t3. der Rei. des Garbe-Füj. Negts,., 

Hauffe vom Landw. Bezirk Di.-Sirone, 

Lueck vom Landw. Bezirt Yüterbog, 

Müller vom Landw. Bezirk Nuppin, 

Pauly dom Landw. Bezirk I. Berlin, — zu Sek 
Lts. der Rei. des Kaiſer Franz Garde-Gren. Regts. 
Nr. 2, 

Sayn vom Landw. Bezirk Neuwied, 

Müller vom Landw. Bezirl Frauffurt a. M., — zu 
Set. Lis. der Reſ. des Königin Auguſta Garde: 
Gren. Negtd. Nr. 4; 


bie Bizewadhtmeiiter: 

v. Voß dom Landiv. Bez. Anclam, zum Set. Lt. der 
Nel. des Gardesflür. Negts,, 

Bon vom Landiv. Bezirl Braunsberg, zum Set. Lt. 
der Rei. des 1. Garde: Feld-Art. Regts., 

Thieheuer vom Landw. Bezirl Dortmund, zum Sek. 
Lt. der Ref. des Garde-Trains-Bats., — befördert. 

v. Tiele-Windler, Pr. Lt. von der Ref. des Huf. 
Regts. Graf Goetzen (2. Schleſ.) Nr. 6, als Rei. 
Offizier zum Leib-Garde-Huf. Regt. verjeht. 

Gelpke, Br. Lt. von der Ref. des Feld » Art. Regts. 
Prinz Auguft von Preußen (Oſipreuß.) Nr. 1, zum 
Hauptm.; 





bie Set. Lts.: 
Gehrke von der Inf. 1. Aufgebots des Landw. Be- 
zirls Wehlau, 
Zerbe, v. Hatten bon der Rab. 1. Aufgebots bes 
Landw. Bezirks Bartenftein, 
de Terra von der av. 1. Aufgebots des Landw. 
Bezirls Königsberg, — zu Pr. Lts.; 


bie Vizefeldwebel: 

Gieſſelmann vom Landw. Bezirk Tilfit, zum Sef. Lt. 
der Rei. bed nf. Negts. Freiherr Hiller von 
Saertringen (4. Poſen.) Nr. 59, 

Struve von demſelben Landw. Bezirk, zum Sek, Lt. 
der Reſ. des Füſ. Negts. Graf Roon (Ditpreuf.) 
Nr. 33, 

Schulz vom Landw. Bezirk Goldap, zum Set. Lt. 
der Ref. des Gren. Regts. König Friedrich II. (3. Dft- 
preuß.) Wr. 4, 

Slang von demjelben Landw. Bezirk, zum Gel. Lt. 
der Reſ. des Gren. Negts. König Friedrich IN. 
(1. Oſtpreuß.) Nr. 1, 

Beymel von demjelben Landw. Bezirk, zum Sek. Lt. 
der Reſ. des Inf. Regis. Herzog Karl von Medien 
burg-Strelig (6. Oftpreuß.) Nr. 43, 

Zribufait von demjelben Landw. Bezirk, zum Self. 
Lt. der Ref. des 8. Oſtpreuß. Inf. Regts. Nr. 45, 

Falkenberg, Lampredt, Sud vom Landw. Bezirk 
Königsberg, zu Se. Lis. der Nef. des Gren. Regts. 
König Friedrich ILL. (1. Oſtpreuß.) Nr. 1, 

Frank von demjelben Landw. Bezirk, zum Gel. St. 
der Ref. des Gren. Regts. König Friedrich Wil- 
beim 1. (2. Dftpreuß.) Nr. 3, 

Plewe, Haug von demjelben Landw. Bezirk, zu 
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Sel. Lis. der Mei. des Inf. Negts. Herzog Karl von 
Medienburg-Strelig (6. Oſtpreuß.) Nr. 48, 

Fiſcher von demſelben Landw. Bezirk, zum Sek. Li. 
ber Reſ. des 8. Ditpreuß. nf. Regts. Nr. 45, 

Komorowski vom Landw. Bezirk Braunsberg, zum 
Sef. der Landw. Inf. 1. Aufgebots, 

Berthold von demjelben Landw. Bezirk, zum Gef, 
Lt. der Re. des nf. Regts. Herzog Karl von 
Medlenburg:Strelik (6. Dftpreuf.) Nr. 43, 

Beide von demjelben Landw. Bezirk, zum Sek. Lt. 
der Ref. des Gren. Regts. König Friedrich Wil: 
helm 1. (2. Oſtpreuß) Nr. 8, 

Richter von demſelben Landw. Bezirk, zum Self. Li. 
der Ref. des Gren. Negts. König Friedrich J. (4 Oſt- 
preuß.) Wr. 5; 


die Vizewachtmeiſter: 

Rademacher vom Landw. Bezirk Tilfit, 

Rhode vom Landw. Bezirk Bartenjtein, — zu Sek 
Lts. der Rei. des Drag. Negts. Prinz Albrecht von 
Preußen (Litthau.) Nr. 1, 

Hoepner, Kittel, Fidid vom Landw. Bezirk Königs: 
berg, zu Sel. 28. ber Ref. bes Feld » Art. Regts 
Prinz Yuguft von Preußen (Oftpreuß.) Rr. 1, 

Dftendorff von bemfelben Landw. Bezirk, zum Gel. 
St. der Rei. des Weftpreuß. Feld-Art. Regtd. Nr. 16, 

Lehmann, Br. Lt. von ber nf. 1. Aufgebots des 
Landw, Bezirk! Stettin, zum Hauptm.; 


bie Vizefelbwebel: 

Lange vom Landiv. Bezirk Di.-Sirone, zum Set. Lt. 
ber Ref. des Inf. Regts. von Borde (4. Pomm.) 
Kr. 21, 

Ehrhardt vom Landw. Bezirk Stralfund, 

Weiß vom Landw. Bezirt Naugard, — zu Set 
Lis. der Rei. des Inf. Negts. Prinz Morig don 
Anhalt-Dejjau (5. Pomm.) Nr. 42, 

Grohe vom Land. Bezirk Anclam, zum Set. A 
ber Ref. des nf. Regts. von ber Goltz (7. Bomm.) 
Nr. 54; 

die Bizewachtmeifter: 

v. Roell vom Landw. Bezirk Anclam, zum Set. U. 
der Ref. des Huf. Negts. Kaiſer Franz Joſcph von 
Dejterreih König von Ungarn (Schleswig: Holftein.) 
Nr. 16, 

Dionyfius vom Landw. Bezirt Gnefen, zum Eel. 
Lt. der Rei. des Ulan. Regts. von Schmibt (1. Pomm.) 
Nr. 4, 

Ritter vom Landw. Bezirk Bromberg, zum Sek. Si. 
der Reſ. des Feld» Urt. Regts. Prinz Auguſt don 
Preußen (Dftpreuß.) Nr. 1, 

Trapp vom Landw. Bezirk Naugard, zum Gel. Li. 
der Reſ. des 1. Pomm. Feld-Nrt. Regts. Nr. 2, 
Holzkamm von demjelben Landw. Bezirk, zum Sel. 
2t. der Ref. des 2. Pomm. Feld-Art. Regts Nr. 17, 
Albreht vom Landw. Bezirk Gnejen, zum Sel St. 
der Ref. des Feld-Art. Regts. von Podbielsli (Nieder: 

ſchleſ.) Nr. 5, 

Jahnz vom Landiw. Bezirk Inowrazlaw, zum Gel. Lt. 

der Rei. des Pomm. Train-Bats. Nr. 2, 
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Guſe vom Landw. Bezirk VBelgard, zum Sek. Lt. der | Frhr. dv. Fallenhaufen von demjelben Landıv. Bezirk, 


Ref. bed Train-⸗Bats. Nr. 17, 

Dehrmann, Pr. Lt. von der Inf. 2. Aufgebot? des 
Landw. Bezirks Exoffen, zum Hauptm.; 

bie Self. Lts.: 

Beer von der Ref. des 2. Nieberichlef. Inf. Regts. 
Mr. 47, 

Dertel, v. Schlihting von der Inf. 1. Aufgebots 
des Landw. Bezirks Cüftrin, 

Beitfchel von der Inf. 1. Aufgebot des Landw. Be 
zirls Guben, 

Schroeder vom Tram 1. Aufgebots des Landw. Be— 
zirts I. Berlin, — zu Pr. Lts; 

bie Bizefelbwebel: 

Selbmann vom Landw. Bezirk Franffurt a. D., zum 
Sek. Lt. der Rei. des Inf. Regts. Graf Tauengien 
von Wittenberg (3. Brandenburg.) Nr. 20, 

Sauermann vom Landw. Bezirk Erofjen, zum Set. 
2t. der Ref. des Inf. Regts. von Eourbiere (2. Rofen.) 
Nr. 19, 

Ogilvie von bemjelben Landw. Bezirk, zum Sek. Lt. 
ber Landw. Inf. 1. Aufgebots, 

Wittmann dom Landw. Bezirk Potsdam, zum Se. 
St. der Nef. des Leib-Ören. Regts. König Friedrich 
Wilhelm III. (1. Brandenburg.) Nr. 8, 

Geisler von demjelben Landw. Bezirk, zum Set. Lt. 
der Ne. des Gren. Negts. Graf Kleiſt von Nollen- 
dorf (1. Weftpreuß.) Nr. 6, 

v. Böttiher von demſelben Landw. Bezirk, zum Self. 
Lt. der Rei. des Inf. Regts. Graf Tauengien von 
Wittenberg (3. Brandenburg.) Nr. 20, 

Zierih vom Landw. Bezirk Brandenburg a. H., zum 
Set. Lt. der Reſ. des Füſ. Negts. Prinz Heinrich 
von Preußen (Brandenburg) Nr. 35, 

Pindter vom Landw. Bezirt Ruppin, zum Sek. Lt. der 
Ref. des Inf. Negts. von Grolman (1. Poſen.) Nr. 18, 

Sommerfeld vom Landw. Bezirk Teltow, zum Sef. 
2t. der Ref. des Gren. Negts. Prinz Earl von Preußen 
(2. Brandenburg.) Nr. 12, 

Hoeſe von demjelben Landw. Bezirk, zum Sek. Lt. der 
Nei. des 3. Großherzogl. Hefl. Inf. Regts. (Leib 
Regts) Nr. 117, 

Kähne von demielben Landw. Bezirk, zum Sek. Lt. 
der Landw. Inf. 1. Aufgebots, 

Freytag vom Landw. Bezirk LI. Berlin, zum Sek. Lt. 
der Reſ. des Inf. Regts. von Alvensleben (6. Brans 
denburg.) Nr. 52, f 

Hed von demjelben Landw. Bezirk, zum Self. Lt. der 
Reſ. des nf. Regts. General-Feldmarichall Prinz 
Friedrich Karl von Preußen (8. Brandenburg.) Nr. 64, 

Kapler von demjelben Landw. Bezirk, zum Sek Lt. 
der Rei. des Inf. Regts. Graf Bülow von Dennewitz 
(6. Weitfäl) Nr. 55, 

Debo, Proſt von bdemielben Landw. Bezirk, zu Sek. 
2:8. der Landw. Inf. 1. Aufgebots; 

bie Bizewachtmeiſter: 

Kunge vom Landw. Bezirk Frankfurt a. D., zum Sel, 
2t. der Ref. ded Kür. Regtd. Herzog Friedrid Eugen 
von Württemberg (Weitpreuß.) Nr. 5, 


zum Sek. Lt. der Re. des Ulan. Regts. Kaiſer 
Ulerander II. von Rußland (1. Brandenburg.) Nr. 3, 

Miguel vom Landw. Bezirk I. Berlin, zum Set. Lt. der 
Rei. des Leib-flür. Negts. Großer Kurfürſt (Schlej.) 
Nr. 1, 

Valentin von demjelben Landw. Bezirk, zum Sek. Lt. 
der Ne. des lan. Regts. von Kapler (Schlef.) Nr. 2, 

Kylimann von demielben Landw. Bezirk, zum Set. 
Lt. der Reſ. des 1. Bad. Leib-Drag. Regts. Nr. 20, 

Spiettitößer, Meyer vom Landw. Bezirk Frank 
furt a. D., zu Self. Lts. der Ref. des Feld-Art. Regts. 
General-Feldzeugmeifter (2. Brandenburg.) Nr. 18, 

Stolzenburg von demjelben Landw. Bezirk, zum Sef. 
Lt. der Rei. des Feld-Art. Regts. Nr. 36, 

Wägner vom Landw. Bezirk Landöberg a. W., zum 
Sek. Lt. der Ref. des Feld: Art. Negtd. von Pod— 
bielsti (Niederſchleſ.) Nr. 5, 

Simdon vom Landiv. Bezirk Teltow, zum Self. Lt. 
der Rei. des Feld-Art. Regts. General-Feldzeugmeiſter 
(1. Brandenburg.) Nr. 3, 

Hufadel vom Landw. Bezirk I. Berlin, zum Sel. Lt. 
der Nef. des 2. Weftfäl. Feld-Art. Regts. Nr. 22, 

v. Alvensleben, Pr. Lt. von der Kav. 2. Aufgebots 
des Landw. Bezirls Stendal, zum Rittm., 

Pabſt, Sek. Lt. von der Re. des 3. Magdeburg. Inf. 
Negts. Nr. 66, 

Dulon, Sek. Lt. vom Train 1. Aufgebot3 des Landw. 
Bezirls Magdeburg, — zu Br. ts; 

bie Vizefeldwebel: 

Kilian vom Landw. Bezirk Halberftadt, zum Sek. Lt. 
der Reſ. des Inf. Regts. von der Golg (7. Bomm.) 
Nr. 54, 

Fahrich vom Landw. Bezirk Neuhaldensleben, zum Sek. 
Lt. der Ref. des Inf. Negts. Fürst Leopold von Anhalt: 
Defjau (1. Magdeburg.) Nr. 26, 

Tanneberger vom Landw. Bezirt Magdeburg, zum 
Set, Lt. der Landw. Inf. 1. Aufgebots, 

Habs von demjelben Landıw. Bezirk, zum Se. Lt. der 
Reſ. des Inf. Regts. Prinz Louis Ferdinand bon 
Preußen (2. Magdeburg.) Nr. 27, 

Koch von demjelben Landw. Bezirk, zum Sek, Lt. der 
Ref. des Inf. Regtd. Fürſt Leopold von Anhalt: Deffau 
(1. Magdeburg.) Nr. 26, 

Geffcken vom Landw. Bezirk Bitterfeld, zum Sek. Lt. 
der Rei. des 5. Bad. Inf. Negts. Nr. 113, 

Trappe von demielben Landw. Bezirk, zum Sel. Lt. 
der Rei. des Magdeburg. Füſ. Regts. Nr. 36, 

Bachmann vom Landw. Bezirk Torgau, zum Sef. Lt. 
der Rei. des 4. Thüring. Inf. Regts. Nr. 72, 

Schröter, Linde, Stange vom Landw. Bezirk Erfurt, 
zu Self. Lis. der Rei. des 3. Thüring. Inf. Megte. 
Nr. 71, 

Karuß von demjelben Landw. Bezirk, zum Set. Lt. 
der Ref. des Inf. Negts. Prinz Morik von Anhalt- 
Deſſau (5. Pomm.) Nr. 42; 


bie Vizewachtmeiſter: 
Heder vom Landiv. Bezirk Halberjtadt, zum Se. Lt. 
ber Ref. deö 2. Brandenburg. Ulan. Negtd. Nr. 11, 
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Lageman dom Landiv. Bezirk Erfurt, zum Sek. Lt. 
der Landw. Kav. 1. Aufgebot, 

Klein vom Landw. Bezirk Halberftadt, 

Lüde vom Landw. Bezirt Magdeburg, — zu Set 
2t3. der Ref. des Feld-Art. Regts. Nr. 31, 

Ilſe vom Landw. Bezirk Bitterfeld, zum Sek. Lt. der 
Nei. des Niederſchleſ. Train-Bats. Nr. 5, 

Helle vom Landw. Bezirk Erfurt, zum Sek Lt. ber 
Rei. des Thüring. Feld-Art. Regts. Nr. 19; 

die Set. Lt3.: 

v. Blandenburg I. von der Rei. ded Drag. Regts. 
Freiherr von Derfflinger (Neumärk,) Nr. 3, 

Kade von der Auf. 1. Aufgebot3 des Landw. Bezirls 
Mustau, 

Hanſen von der Inf. 1. Aufgebots des Landw. Bezirks 
Freiſtadt, 

v. Aulock von der Kav. 1. Aufgebots des Landw. Be— 
zirls Oſtrowo, — zu Pr. Lis.; 

die Vizefeldwebel: 

Kurth vom Landw. Bezirk Glogau, zum Sel. Lt. der 
Reſ. des Gren. Regts. Graf Kleiſt von Nollendorf 
(1. Weſtpreuß) Nr. 6, 

Seiffert vom Landw. Bezirl Lauban, zum Sek. Lt. 
der Ref. des Gren. Regts. König Wilhelm I. (2. Weft- 
preuß.) Wr. 7, 

Lüdtke vom Landw. Bezirk Glogau, zum Sek. Lt. der 
Nei. des 2. Niederichlei. Inf. Regts. Nr. 47. 

Czech vom Landw. Bezirk I. Breslau, zum Sek. Lt. 
der Landw. Inf. 1. Aufgebots, 

Gohliſch von demfelben Landw. Bezirk, zum Sek. Lt. 
der Rei. ded Inf. Negts. Keith (1. Oberſchleſ.) 
Nr. 22, 

Euler vom Landw. Bezirk Glatz, zum Sek. Lt. der 
Ne. des 2. Naffau. Inf. Regts. Nr. 88, 

Dverbed vom Landw. Bezirk Gleitwig, zum Set. Lt. 
der Landw. Auf. 1. Aufgebot; 

die Vizewachtmeiſter: 

Frey vom Landw. Bezirk I. Breslau, 

Winkler vom Landiv. Bezirk Brig, — zu Sek 
&r3. der Ref. des Feld-Art. Regts. von Clauſewitz 
Oberſchleſ.) Nr. 21; 

bie Vizefeldmebel: 

Brand vom Landiv. Bezirk Dortmund, zum Sek. Lt. 
der Rei. des Auf. Regts. Herzog Ferdinand von 
Braunschweig (8. Wejtfäl.) Nr. 57, 

Butz von bdemfelben Landw. Bezirk, zum el, 2t. 
der Rei. des nf. Negts. Freiherr von Sparr 
(3. Weſtfäl.) Nr. 16, 

be Fried vom Landw. Bezirf Hagen, zum Sef. Lt. 
der Rei. des 4. Magdeburg. Inf. Regts. Nr. 67; 

die Bizewachtmeijter: 

Vorwerk vom Landw. Bezirt Hagen, zum Sek. &t. 
der Reſ. des 1. Hannov. Drag. Negts. Nr. 9, 

Lüdenhaus vom Landw. Bezirl Barmen, zum Sek. 
Lt. der Re. des 2. Hannov. Ulan. Regts. Nr. 14, 

Denninghoff vom Landw. Bezirf Dortmund, zum 
— Li. dev Reſ. des 1. Weſtfäl. Feld-Art. Regts. 
Nr. 7, 
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Zange vom Land. Bezirk Hagen, zum Sek. Lt. der 
Ref. des 2. Rhein. Feld-Art. Regts. Nr. 23, 

Bündgens, Pr. Mt. von der Inf. 2. Aufgebots des 
Landw. Bezirks Aachen, zum Hauptm.; 

die Set. Lts.: 

Linn, Bifhoff, Koenig von der Inf. 1. Aufgebots 
des Landw. Bezirk! Kreuznach, 

Fred von der Inf. 1. Aufgebots des Landw. Bezirks 
St. Wendel, 

Kiltz, Gante von der Inf. 1. Aufgebot3 des Landıw. 
Bezirls Saarlouis, 

Dverdid, Hoogllimmer von der nf. 1. Aufgebots 
des Landw. Bezirks I. Trier, 

Limbourg, Berth von der Inf. 1. Aufgebots bes 
Landw. Bezirks II. Trier, — zu Pr. ts; 

die Vizefeldwebel: 

Schaefer vom Landw. Bezirk Cöln, zum Sek. Lt. 
der Rei. des Inf. Regts. von Soeben (2. Rhein.) Rr.28, 

Schniger von demielben Landw. Bezirk, zum Set. Lt. 
dev Ref. des Inf. Regts. von Horn (3. Rhein.) 
Mr. 29, 

Roſe von demielben Landw. Bezirk, zum Self. Lt. der 
Rei. des Füſ. Regts. Fürft Karl Anton von Hohen: 
zollern (Hollenzollern.) Nr. 40, 

Benkelberg vom Landw. Bezirk Kreuznach, zum Sek 
Lt. der Ref. des 7. Rhein. Inf. Regts. Nr. 69, 
Milner von demjelben Landw. Bezirk, zum Set, Lt. 
der Ref. des Auf. Regts. von Horn (3. Rhein.) 

Nr. 29, 

Ludwig vom Landw. Bezirk J. Trier,tzum Se, Lt. 
der Landw. Inf. 1. Aufgebots, 

Thomas von demielben Landw. Bezirk, zum Ce, Lt. 
der Ne. des Auf. Negts. Graf Werder (4. Rhein.) 
Nr. 30, 

Hilt von demjelben Landw. Bezirk, zum Gef. Lt. der 
Ne. des 7. Rhein. Inf. Regts. Nr. 69, 

Wolff vom Landw. Bezirk II. Trier, zum Se, !t. 
der Ref. des Auf. Regts. Graf Werder (4. Abe.) 
Nr. 30; 


die Bizewactmeijter: 

Eovurt vom Landw. Bezirk Cöln, zum Sek. Lt. der Rei. 
de3 Feld-Art. Regts. von Holtzendorff (1. Rhein.) Nr. 8, 

v. Ley, van ben Boſch von bemielben Landw. Bezirk, 
zu Set. Lts. der Ref. des 2. Rhein. Feld⸗Art. Regie. 
Nr. 28, 

Zaun vom Landw. Bezirt Neuß, zum Se. Lt. der 
Ref. des 2. Rhein. Feld: Art. Regts. Nr. 23, 

Schrauth vom Landw. Bezirk Neuwied, zum Sek. Lt. 
der Rei. des Rhein. Train-Bats. Nr. 8, 

Frhr. v. Schröder, Pr. Lt. von ber Rei. des Drag. 
Regts. Freiherr von Derfilinger (Neumärk.) Nr. 3, 
zum NRittm,; 

die Sek. Lts.: 

Kulenlampff von der Ref. des 1. Hanfeat. Inf. Regts. 
Nr. 75, 

Jauch von der Kav. 1. Aufgebots des Landw. Bezirls 
Schleswig, 

Umlandt von der Feld-Art. 2. Aufgebots des Landw. 
Birk! Stade, — zu Pr. Lts., — befördert. 
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Die Vizefeldwebel: 

did, Lienau vom Landw. Bezirk Kiel, zu Se. Lts. 
der Rei. des 1. Thüring. Inf. Regts. Nr. 31, 

Zanfen vom Landw. Bezirt Schleswig, zum Set. Lt. 
— Ref. des Inf. Regts. von Manſtein (Schleswig.) 

r. 84, 

Fedderſen vom Landw. Bezirk Kiel, zum Set. Lt. 
der Rei. ded Inf. Negts. Herzog von Holftein 
(Holftein.) Nr. 85, 

Hamfens vom Landw. Bezirk Flensburg, zum Gef. 
Lt. der Reſ. des Füſ. Regts. Königin (Schleswig. 
Holjtein.) Nr. 86, 

v. Urenftorff vom Landw. Bezirk Neuftrelik, zum 
Sel. Lt. der Ne. des Großherzogl. Medlenburg. 
Gren. Regts. Nr. 89; 

die VBizewachtmeiiter: 

v. Fabrice, Paetow vom Landw. Bezirk Neuftrelig, 
zu Sek. Lts. der Ne. des 2. Großherzogl. Medien: 
burg. Drag. Regts. Nr. 18, 

Florſchütz vom Landw. Bezirk Kiel, zum Set. Lt. der 
Rei. des Huf. Regts. Kaiſer Franz Joſeph von 
— König von Ungarn (Schleswig-Holſtein.) 

r. 16, 

Davidjon vom Landiv. Bezirk Flensburg, zum Set. 
2. der Ref. des Schleswig. Feld-Art. Negts. Nr. 9, 

Tesdorpf vom Landiv. Bezirk Lübed, zum Sek. Lt. 
der Ref. des Feld-Art. Regts. von Scharnhorft 
(1. Hannov.) Nr. 10, 

Meyer vom Landw. Bezivt Nendsburg, zum Sel. Lt. 
der Ref. des Holſtein. Feld-Art. Negts. Nr. 24, 
Möller, Set. Lt. von der Inf. 2. Aufgebot3 des 
Landiv. Bezirks Aurich, zum Pr. Lt.; 

die Bizefeldwebel: 

Koſack vom Landiv. Bezirk Göttingen, zum Sek. Lt. 
der Ref. des Inf. Regts. Markgraf Karl (7. Brandens 
burg.) Nr. 60, 

v. Gröning von demjelben Landw. Bezirk, 

Meifter vom Landw. Bezirl Hannover, — zu Sek, 
Lts. der Ne. des 1. Nafjau. Inf. Negts. Nr. 87, 

Brüggemann vom Landw. Bezirt Lüneburg, zum 
Set. Lt. der Ne. des Füſ. Negts. Gen. Feldmarichall 
Prinz Albrecht von Preußen (Hannov.) Nr. 73; 

die Vizewachtmeiſter: 

Steinmeijter, v. Buggenhagen vom Landw. Bezirk 
Lüneburg, zu Sek Lts. der Ne. des 2. Hannov. 
Drag. Regts. Nr. 16, 

Schmidt vom Landw. Bezirk II. Braunſchweig, zum 
Sek. Lt. der Reſ. des Hannov. Train-Bats, Nr. 10; 

die Pr. Lts.: 

Mühl, Schad von der Auf. 1. Aufgebots des Landw. 
Bezirks Frankfurt a. M., zu Hauptleuten; 

die Set. 2t3.: 

Kühne von der Inf. 1. Aufgebots des Landw. Bezirks 
Oberlahnftein, 

Burbonjen, Koh von der nf. 1. Aufgebot des 
Landw. Bezirks Meſchede, 

Ernſt, v. Hatzfeld, Schniewindt von der Inf. 1. Auf— 
gebots des Landw. Bezirks Siegen, 


| Orth, Guntelmann von der Inf. 1. Aufgebots des 


Landw. Bezirk! Frankfurt a M. — zu Pr. 2t3.; 
die Vizefeldwebel: 

Mangold, Schoenfeld vom Landiw. Bezirk Wiesbaden, 
zu Set. Lts. der Ref. des Füſ. Negts. von Gersdorff 
Heſſ.) Nr. 80, 

Kepler vom Landw. Bezirt Marburg, zum Gel. Lt. 
der Rei. des 1. Nafjau. Inf. Negts. Nr. 87, 

vd. Gucrard vom Landw. Bezirk Frankfurt a. M., zum 
Set. Lt. der Reſ. des Inf. Regts. von Goeben 
(2. Rhein.) Nr. 28, 

Maeder von demjelben Landw. Bezirk, zum Gel. Lt. 
der Rei. des Fü. Regts. von Steinmeß (Weſtfäl.) Nr. 37, 

Jacobi von demjelben Landw. Bezirk, zum Gel. Lt. 
der Ref. des 1. Heſſ. Anf. Negts. Nr. 81, 

Hellwig von demjelben Landw. Bezirk, zum Sek. Lt. 
der Rei. des nf. Regts. von Wittich (3. Heſſ.) Nr. 83, 

Knie von demjelben Landw. Bezirk, zum Self. Lt. 
der Ref. des nf. Regts. Kaifer Wilhelm (2. Groß- 
herzogl. Heil.) Nr. 116, 

Schroeder gen. v. Schirp vom Landw. Bezirk II. 
Kafjel, zum Sek. Lt. der Reſ. des nf. Regts. 
von Wittich (3. Hei.) Nr. 83, 

Seidel vom Landw. Bezirk Erbach, zum Sek. Lt. der 
Reſ. des 1. Großherzogl. Hell. Inf. (Leibgarde-) 
Negts. Nr. 115, 

Braun von demjelben Landıv. Bezirk, zum Sef. Lt. der 
Nef. des Inf. Regts. Kaiſer Wilhelm (2. Großherzogl. 
Heſſ.) Nr. 116, 

Przyrembel vom Landw. Bezirk Mainz, zum Gel. 
Lt. der Rei. des Füſ. Negts. von Steinmeh (Weitfäl.) 
Nr. 37; 

die Vizewadhtmeijter: 

Dyderhoff vom Landw. Bezirk Wiesbaden, zum Gel. 
2t. der Ref. des 1. Heil. Huf. Negts. Nr. 13, 

v. Donop vom demjelben Landıv. Bezirk, zum Sek. Lt. 
der Ne. des 2. Hannov. Drag. Negtd. Nr. 16, 
Meifter vom Landw. Bezirt Frankfurt a. M., zum 

Sek. Lt. der Ref. des 1. Heil. Huf. Negts. Nr. 13, 

Reinhart ]., Reinhart II. vom Landiv. Bezirt Worms, 
zu Gel. dhs. der Ne. des 2. Bad. Drag. Negts. 
Nr. 21, 

Banja vom Landiv. Bezirk Frankfurt a. M., zum Gef. 
Lt. der Reſ. des Großberzogl. Hell. Feld-Art. Regts. 
Nr. 25 (Großherzogl. Art. Korps), 

Schrohe dom Landw. Bezirt Mainz, zum Gel. Lt. 
der Ref. des Naſſau. Feld-Art. Regts. Nr. 27, — 
befördert. 

Dalmer, Pr. Lt. a. D. im Landw. Bezirk Eiſenach, 
zulegt von der Kap. 2. Aufgebot des Landw. Bezirks 
Schlawe, in der Armee und zwar ald Pr. Lt. mit 
Patent vom 23. Februar 1885 bei der Landw. Kap. 
1. Aufgebot3 wiederangeftellt. 

Die Pr. Vs: 

Hugard von der Inf. 1. Aufgebots, 

Nebmann von der Inf. 2. AufgebotsS des Landw. 
Bezirld Freiburg, — zu Hauptleuten, 

Erman, Sek. Lt. von der Inf. 1. Nufgebot3 des 
Landw. Bezirk Lörrad), zum Pr. Lt, — befördert. 
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Die Vizefeldwebel: 

Dietrid vom Landiv. Bezirk Raftatt, 

Ehrhardt vom Landw. Bezirt Offenburg, — zu 
Sek. Lts. der Rei. des Inf. Regts. Markgraf 
Ludwig Wilhelm (3. Bad.) Nr. 111, 

Weber, Vizewachtm. des Landw. Bezirk! Rajtatt, zum 
Set. Lt. der Reſ. des 1. Bad. Feld-Art. Regts. Nr. 14; 


bie Vizefeldwebel: 

Liewer vom Landw. Bezirk Schlettjtabt, zum Sel. 
Lt. der Rei. des Inf. Negtd. Nr. 132, 

Höfling von demielben Landw. Bezirk, zum Sek. Lt. 
der Reſ. des nf. Negts. Nr. 99, 

Schmidt vom Landw. Bezirk Diedenhofen, zum Sek. 
Lt. der Rei. des 6. Bad. Inf. Regts. Kaiſer 
Friedrich III. Nr. 114, 

Markolf, Perino vom Landw. Bezirk Forbach, zu 
Ce. Lts. der Ref. des Inf. Negts. Nr. 98, 

Nürd von demjelben Landw. Bezirk, zum Sek. Lt. 
der Ref. des Inf. Regts. Nr. 136, 

Helmke vom Landw. Bezirk Stolp, zum Sek. Lt. der 
Ne. des Inf. Regts. Nr. 128, 

Meyer vom Landw. Bezirk Honig, zum Sef. Lt. der 
Nef. des Gren. Negts. König Friedrih I. (4. Dit: 
preuf.) Nr. 5, 

Neils von demjelben Landıw. Bezirk, zum ef. Lt. 
der Ref. des Inf. Negts. von der Marwig (8. Pomm.) 
Nr. 61, 

Molle vom Landw. Bezirk Thorn, zum Sek. Lt. der 
Reſ. des Inf. Regts. Graf Schwerin (3. Pomm.) 
Nr. 14, 

Timred, v. Janowski von demjelben Landw. Bezirk, 
zu Self. Lts. der Reſ. des nf. Regts. von der 
Marwig (8. Romm.) Nr. 61, 

Sperl, -Tehnau dom Landw. Bezirk Graudenz, zu 
Se. Lts. der Hei. des nf. Regts. Graf Schwerin 
(3. Pomm.) Nr. 14, 

Weißermel von demjelben Landw. Bezirk, zum Gef. 
Lt. der Ref. des Inf. Negts. Nr. 141, 

Gehrmann, Schmidt, v. Sychowski vom Land. 
Bezirl Danzig, zu Sek. Lis. der Re. des Gren. 
Negts. König Friedrich 1. (4. Oſtpreuß.) Nr. 5, 

Kronte von demjelben Landw. Bezirk, zum Sek. ft. 
der Reſ. des Inf. Regts. von Borde (4. Bomm.) 
Nr. 21, 

Schnadenburg von demielben Landiv. Bezirk, zum 
Sek. Lt. der Reſ. des Anf. Negts. Freiherr Hiller 
bon Gaertringen (4. Bojen.) Nr. 59, 

Reimer vom Landw. Bezirk Neuftadt, zum Sel, Lt. der 
Nef. des Inf. Regts. Nr. 128; 

die Vizewachtmeiſter: 

Siemers vom Landw. Bezirk Stolp, zum Sek. Lt. der 
Ne. des Feld-Urt. Negts. Nr. 35, 

Stremlow vom Landiw. Bezirk Konitz, zum Sel. Lt. 
der Reſ. des Weſtpreuß. Feld-Art. Negts. Nr. 16, 

v. Frangius, Wunderlich vom Land. Bezirk Grau— 
benz, zu Sek Lts. der Ref. des Feld-Art. Megts. 
Nr. 35, 

Wannow vom Landw. Bezirk Danzig, zum Sek. Lt. 
der Rei. des 2. Pomm. Feld-Urt. Regts. Nr. 17, 
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| Flemming von demſelben Landw. Bezirk, zum Gel. 


Lt. der Ref. des Feld⸗Art. 3. Nr. 35, 
Bank von demjelben Landw. Bezirk, zum Gel, Lt. der 
Nef. des Feld⸗Art. Regts. Nr. 36, 
Haberland, Sek. Lt. von der Wei. des 2. Schleſ. 
Jäger-Bats. Nr. 6, zum Pr. Lt.; 
die Vizefeldwebel: 
Schroeder vom Landw. Bezirk Göttingen, 
Modrom vom Landw. Bezirf Stralfund, 

Müller vom Landw. Bezirk Belgard, — zu Sel. 
Lets. der Rei. des Pomm. Yüger-Batd. Nr. 2, 
Treichel vom Landw. Bezirk Landsberg a. W., zum 

Se. Lt. der Rei. des 2. Schleſ. Jäger-Bats. Nr. 6, 
Zahn vom Landw. Bezirf Potsdam, zum Sek. Lt. der 
Ne. des Rhein. Jäger-Bats. Nr. 8, 
Kehrl von demijelben Landw. Bezirk, zum Se. Lt. der 
Reſ. ded Brandenburg. Jäger-Bats. Nr. 8, 
Meyer vom Landw. Bezirk Kreuznach, 

Sander vom Landiv. Bezirk Göttingen, — zu Set. 
Lts. der Ref. des Hannov. Jäger-Bats. Nr. 10, 
von der Heyde don demjelben Landw. Bezirk, zum 

Sel. Lt. der Rei. des Lauenburg. Jäger-Bats. Nr. 9, 
Shüß vom Landw. Bezirk 11. Braunſchweig, zum 
Sel. Lt. der Ref. des Heſſ. Näger-Bats. Nr. 11; 
die Sek Lt3.: 

Scroedter von der Reſ. des Fuß-Art. Regts. Ende 
Magdeburg.) Nr. 4, 

Nocholl von der Reſ. des Fuß-Art. Negts. Nr. 10, — 
zu Br. Lts,; 

die Vizefeldwebel: 

dreytag vom Landw. Bezirf Altona, zum Self. Lt. der 
Nef. des Fuß Art. Negts. Ende (Magdeburg.) Nr. 4, 

Jaworowicz vom Land. Bezirk Thorn, zum Sel 
Lt. der Ne. des Fuß-Art. Negts. von Linger 
(Djipreuf.) Nr. 1, 

Waehner vom Landw. Bezirk Guben, zum Gel. Lt. 
der Ne. des Niederichlej. Pion. Bats. Nr. 5, 

Lijje vom Landw. Bezirk I. Breslau, zum Sek Lt. 
der Ref. des Pion. Bats. Fürjt Radziwill (Oſtpreuß) 
Nr. 1; 

Kupferihmid, Schmitt, Hambrud, Sek. Lis. von 
der Landw. 1. Aufgebot der Eiſenbahn-Brig, zu 


Pr. Lis.; 
bie Vizefelbwebel: 

Kranz vom Landiv. Bezirk Rendsburg, zum Sek ft. 
der Rei. des Eiſenbahn-Regts. Nr. 1, 

Springer vom Landiv. Bezirk Erfurt, 

Dubislavd vom Landw. Bezirk I. Breslau, — zu 
Sek. Lts. der Rei. des Eiſenbahn-Regts. Nr. 2, 

Zöllner vom Landw. Bezirk I. Berlin, 

Degener vom Landw. Bezirt Redlinghaufen, — zu 
Set. 2t3. der Landw. 1. Aufgebots ber Eijen- 
bahn-Brig., — befördert. 





B. Abſchiedsbewilligungen. 
Sm Beurlaubtenjtande. 
Berlin, den 18. Oftober 1892. 
dv. Glajenapp, Pr. Lt. vom 2. Aufgebot des 1. Garde 
Landw. Regts., der Abjchied bewilligt. 
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Schmidt, Pr. Lt. vom 2. Aufgebot des Garde⸗Füſ. | Heine, Sek. Lt. von der Kab. 2. Aufgebots bed Landw. 


Landw. Regts., 

Wallis, Pr. Lt. vom 2. Aufgebot des 1. Garde— 
Gren. Landw. Regts., 

Brockmann, Sek. Lt. vom Train 1. Aufgebots des 
Landw. Bezirks Bartenftein, 

Hoppe, Engelke, Pr. Lt. von der Juf. 2. Aufgebots 
des Landw. Bezirlks Stettin, 

Stuhrmann, Pr. Lt. von der Inf. 1. Aufgebots, 

Kröder, Sek. Lt. von der Kav. 2. Aufgebots des 
Landw. Bezirks Dt-Krone, 

Uhl, Sek. Yt. von der Reſ. des Inf. Regts. Nr. 97, 

Student, Sef. Lt. von der nf. 2. Aufgebot? des 
Landw. Bezirks Erofjen, 

Ruſche, Sek. Lt. von der Sad. 2. Aufgebots des 
Landw. Bezirks I. Berlin, 

v. Jablonowski, Sek. Lt. von der Feld-Art. 2. Auf: 
gebot3 des Landw. Bezirls Prenzlau, 

v. Hahn, Pr. Lt. von der Inf. 2. Aufgebots des 
Landw. Bezirks Burg, mit der Landw. Armee-Uniform, 

Neinide, Sek. Lt. von der Kav. 2. Aufgebots des 
Landw. Bezirks Aſchersleben, 

Riemer, Sek. Lt. von der Jnf. 2. Aufgebots des 
Landiv. Bezirks Halle, 

Klo, Hauptm. von der Inf. 1. Aufgebots des Landw. 
Bezirks Bernburg, diefem mit feiner bisherigen Uniform, 

Brandt, Pr. Lt. von der Inf. 2. Aufgebot3 deſſelben 
Landw. Bezirks, 

v. Hopffgarten, Self. Lt. von der Inf. 1. Aufgebots 
des Landw. Bezirks Weihenfels, 

Koerner, Hauptm. von der Inf. 1. Aufgebots des 
Landiv. Bezirls Naumburg, diefem mit feiner bisherigen 
Uniform, 

Voß, Sek. Lt. von der Inf. 2. Aufgebots des Landw. 
Bezirls Samter, 

Utteh, Hauptm. von der nf. 1. Aufgebots des 
Landw. Bezirk! Neutomischel, 

Holle, Hauptm. von der Inf. 1. Aufgebot3 des Landw. 
Bezirts Schroda, dieſem mit feiner bisherigen Uniform, 

v. Kulmiz, Pr. Lt. von der Kav. 2. Aufgebots des 
Landw. Bezirls Striegau, 

Krome, Pr. Lt. von der Inf. 1. Aufgebots des Landw. 
Bezirks Mühlheim a. Ruhr, 

de Niem, Pr. 2. von der nf. 2. Aufgebots des 
Landw. Bezirks Siegburg, mit feiner bisherigen 
Uniform, 

Sebes, Sek. Lt. von der Kap. 2. Aufgebots des 
Landw. Bezirls Bonn, 

Gabriel, Pr. Lt. von ber Kav. 2. Aufgebots des 
Landw. Bezirls Kreuznach, — der Abſchied be- 
willigt. 

Dftwald, Sek. Lt. von der Ref. des Magdeburg. 
Füſ. Negts. Nr. 36, behufs Uebertritt3 zur Marine 
ausgeſchieden. 

Hedde, Sek. Lt. von der Ref. des Füſ. Regts. 
Königin (SchleswigsHolftein.) Nr. 86, 

v. Pleſſen, Sek. Lt. von der Kav. 1. Aufgebots des 
Landw. Bezirks Roſtock, 

Lohſe, Pr. Lt. von der Inf. 2. Aufgebots des Landw. 
Bezirks II. Oldenburg, 


Bezirks Hildesheim, 

v. Maſſow, Rittm. von der Kap. 1. Aufgebots bes 
Landw. Bezirk! Lüneburg, als Major mit feiner 
bisherigen Uniform, 

Hafjel, Sek. Lt. von der Inf. 1. Aufgebots des Landw. 
Bezirks J. Braunschweig, 

Tiebel, Sek. Lt. von der Juf. 2. Aufgebot? des 
Landw. Bezirks Oberlahnitein, 

Platenins, Sek. Lt. von der Ne. des 2. Bad. Gren. 
Regts. Kaiſer Wilhelm 1. Nr. 110, 

Kaejen, Br. Lt. von der Nav. 2. Aufgebots des 
Landw. Bezirks Heidelberg, 

Pfaehler, Sek. Lt. von der Nav. 2. Auſgebots des 
Landw. Bezirks Offenburg, 

v. Ste, Se. Lt. von der Kav. 1. Yufgebot3 des 
Landw. Bezirks Thorn, 

Nenno, Sek. Lt. von der Fuß-Art. 2. Aufgebot3 des 
Landw. Bezirks Montjoie, 

Franckenberg, Pr. Lt. von der Fuß-Art. 1. Auf— 
gebots des Landw. Bezirt Altona, diefem mit der 
Landw. Urmee-Uniform, 

Hähner, Set. Lt. von den Garde-Landw. Pionieren 
2. Nufgebots, 

Gilles, Pr. Lt., 

Schulge, Sek. Lt. von der Landw. 2. Aufgebots ber 
Eijenbahn-Brig., — der Abſchied bewilligt. 


YNadweifung 
der beim Sanitätskorps in den Monaten Auguft und 
September 1892 eingetretenen Veränderungen. 


Durch Verfügung des General:Stabsarztes ber Armee. 
Den 9. Auguft 1892. 

Die nachſtehend aufgeführten bisherigen Studirenden 
der militärärztlihen Bildungsanftalten werden vom 
1. Oktober d. 38. ab zu Unterärzten ernannt und bei 
den genannten Truppentheilen angejtellt, und zwar: 


Dr. Schurig beim Leib-Gren. Negt. König Friedrid 
Wilhelm II. (1. Brandenburg.) Nr. 8, 

Dr. Menzer beim 4. Niederichlef. Inf. Negt. Nr. 51, 

Dr. Waldeyer beim 2. Wejtfäl. Feld-Art. Negt. Nr. 22, 

Dr. Walter beim Inf. Regt. Fürſt Leopold von Anhalt: 
Deſſau (1. Magdeburg.) Nr. 26, 

Dr. Andereya beim 2. Feld-Art. Regt. Nr. 23, 

Dr. Krauſe beim 1. Nafjau. Inf. Negt. Nr. 87, 

Dr. Neubed beim Großherzogl. Heſſ. Feld-Art. Regt. 
Nr. 25 (Großherzogl. Urt. Korps), 

Dr. Baumgarten beim 2. Hannov. Feld-Art. Negt. 
Nr. 26, 

Dr. Meyer beim 6. Pomm. nf. Regt. Nr. 49, 

Dr. Klehmet beim 6. Rhein. Inf. Negt. Nr. 68, 

Dder beim 6. Bad. Inf. Regt. Kaifer Friedrich ILL. 
Nr. 114, 

Dr. Haverbed beim 2. Bad. Feld-Art. Negt. Nr. 30, 

Dr. Lipfau beim Gren. Negt. König Friedrih Wil- 
heim 1. (2. Oſtpreuß.) Wr. 3, 

Dr. Hajenfnopf beim Gren. Negt. König Friedrich 
Wilhelm IV. (1. Bomm.) Nr. 2, 
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Dr. v. Waſielewski beim Magdeburg. Füſ. Regt. Nr.36, | Dr. Pescatore beim 4. Großherzogl. Heſſ. Inf. Regt. 
Dr. Schöneberg beim 7. Rhein. Inf. Regt. Nr. 69, i (Prinz Karl) Nr. 118, 

Dr. Borgmann beim Hanno. Fäger-Bat. Nr. 10, Dr. Eberling beim 2. Naffau. Auf. Negt. Nr. 88, 


Dr. Hejie beim 2. Thüring- Inf. Regt. Nr. 32, ‚+ Ernjt beim Inf. Regt. von Lützow (1. Rhein.) Nr. 25, 
Dr. Mangels dorf beim Inf. Regt. Großherzog Friedrich Dr. Krulle beim Inf. Negt. Herzog Friedrich Wilhelm 
Franz 11. von Medienburg Schwerin (4. Branden: von Braunſchweig (Dftirief.) Nr. 78, 
burg.) Nr. 24, . . | Dr. Daade beim nf. Regt. Nr. 98. 
Dr. Niehoff beim Inf. Regt. Graf Werder (4. Rhein.) | 
Nr. 30, N Den 3. September 1892, 
Dr. Voß beim Großberzogl. Medlenburg. Gren. Regt. Dr. Gotthold, einjährigefreimilliger Arzt vom ni. 
Nr. 89, Regt. Prinz Friedrich der Niederlande (2. Weitfät.) 
Dr. Müller beim Inf. Regt. von Grolman (1. Bofen) Nr. 15, unter gleichzeitiger Berjegung zum Magdeburg. 
Nr. 18, Drag. Regt. Ar. 6, zum Unterarzt emannt und mit 
Brüggemann beim nf. Regt. von Alvensleben (6. Bran- Wahrnehmung einer offenen Aſſiſt. Arztſtelle bei 
burg.) Nr. 52, dieſem Truppentheil beauftragt. 


AI. (Königlich Württembergifches) Armeekorps. 


Offiziere, Porteprefähuride ac. ' Wortmann, A la suite des Fuß: Art. Negts. Ende 

A. Eruennungen, Beförderungen und Berfegungen. (Magbeburg.) Nr. 4, 
Am aftıpden Deere Gaardt III. ımd Ludwig, & la suite des Fuß-Art 
Den 21. Oktober 1892. Regts. Nr. 10, — bei dem Fuß- Art. Bat. Nr. 13 


v. Neidhardt, Dberftlt. und Militärbevollmächtigter in eingetheilt. 
Berlin, unter Belaffung in dem Berhältniß als Flügel: 
adjutant, à la suite des Feld-⸗Art. Regts. König Karl 
Nr. 13 geftellt und nach Preußen kommandirt behujs Ver: B. Abjhiedsbewilligungen. 
wenbung als Kommandeur bes Feld-Art. Regts. Nr. 15. Im altinen Deere 
Ruoff, Major à la suite des 2. Feld - Art. Regts. Den 21. Oftober 1892. 


« , 2 j En) Far Di : — 
Nr. 29 Prinz Regent Luitpold von Bayern, lomman Strad v. Weißenbad), Oberft apgveg. dem Krieg 


Dirt in das Kriegsminiſterium, in das Kriegsminiſterium —— mn j i . 
derfeht. eg 8 ! minifterium, in Genehmigung feines Abſchiedsgeſuches 


p. Rom, Pr. Lt. im Gren. Regt. Königin Olga Nr. 119, | mit Penfion zur Disp. geitellt mit ber Erlaubnij 
in das Inf. Regt. Kaiſer Friedrich König von Preußen zum ferneren Tragen ber arg an des 2. Feld⸗Art. 
Nr. 125 & la suite deſſelben verjeßt und nad) |  Negts. Nr. 29 Prinz-Regent Luitpold von Bayern. 
Preußen fommandirt zur Dienjtleiftung bei dem Inf. — 

Regt. Herwarth von Vittenfeld (1. Weitiäl.) Nr. 13. | 





Glück, Pr. Lt. im Inf. Negt. Kaiſer Wilhelm König von ! Beamte der Militär- Verwaltung, 
Preußen Nr. 120, & la suite des Regts, gejtellt und Den 21. Oftober 1892, 


nach Preußen kommandirt zur Dienjtleiftung bei dem ' Wader, Intend. Afjeffor und Mitglied der Horpk 
4. Magdeburg. Inf. Regt. Nr. 67. |  Imtend,, zum Intend. Rath ernannt und als Vor 
Die nah Württemberg kommandirten ji Stand zur Intend. der 26. Div. (1. Königl. Würt⸗ 
Königl. Preuß. Sek. Lts.: temberg.) verjegt. 
Schliephake, ä la suite des Fuß-Art. Negts. General: ! Beeh, Unter-Roßarzt der Ne. vom Landiv. Bei 
Feldzeugmeiſter (Brandenburg.) Nr. 3, | Gmünd, zum Roßarzt ernannt. 





Kaiferliche Marine. 
Berlin, den 18. Oftober 1892, | der Marine, und zwar mit feinem Patent ald Sel 
Dfjtwald, Sef. Lt,, bisher von der Ref. des Magdeburg. ; Lt. der Rei. des 1. Sce-Bats., angejtellt. 
Füf, Regts. Nr. 36, bei den beurlaubten Dffizieren | 





Ordens = Verleihungen. 


Preufen. ‚  Nothen Adler - Orden erjter Klaſſe mit Eichenlaub 
Seine Majejtät der König haben Allergnädigft und Schwertern am Ringe, 
gerußt: dem Sefonblieutenant Hey! dom 1. Hannod. Drag 


dem General der nf. 3. D. v. Reibnitz, bisher Regt. Nr. 9 den Königlichen Kronen » Orden vierter 
Gouverneur don Mainz, die Königliche Sirone zum | Klaſſe, 
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dem Musletier Daszkowsti vom Inf. Regt. Nr. 141 
die Nettungs-Medaille am Bande, — zu verleihen. 


Bapern. 

Seine Königlihe Hoheit Prinz Luitpolbd, 
des Königreichs Bayern Verwejer, haben im Namen 
Seiner Majeftät des Königs Sid, Allerhödjt be 
wogen gefunden: 

des Königlich Preußifchen Kronen-Ordens 
zweiter Klaſſe: 
dem Oberften Frhrn. Fuchs v. Bimbadh u. Dorn- 
heim, & la suite ded 1. Fuß- Art. Regts. vakant 
Bothmer, kommandirt zur Königl. Preuß. Art. 
Prüfungstommifion ; 


der dritten Klaſſe deſſelben Ordens: 


dem Major Schweninger, ä la suite des ngen- 
Korps, Mitglied der Reichsrayon-Kommiſſion; 


des Nitterfreuzes zweiter Kaffe des Herzoglich 
Braunſchweigiſchen Ordens Heinrichs des Löwen: 
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Württemberg. 
Seine Majeftät der König haben Allergnädigit 
gerubt: 
dem Oberjten z. D. Strad v. Weißenbach, bisher 
aggreg. dem Siriegäminifterium, das Kommenthur— 
kreuz zweiter Klaſſe des FriedrichsOrdens zu verleihen. 


Seine Majejtät der König haben Allergnäbdigit 
t: 





den nachverzeichneten Offizieren die Erlaubniß zur An- 
legung der denjelben von Seiner Königlichen Hoheit 
dem Großherzog von Sadjen verlicehenen Auszeich— 
nungen zu ertheilen, und zwar: 

des Großfreuzes des Haus-Ordens der Wachſamkeit 

oder vom weißen Falken und der goldenen Jubiläums: 

Medaille: 

dem Generallieutenant und eneraladjutanten Frhrn. 
v. Falkenſtein; 
des Ritterkreuzes erſter Klaſſe deſſelben Ordens 

und der goldenen Jubiläums-Medaille: 


dem Stab3arzt der Ne. Dr. Schneider (Dillingen). | dem Premierlieutenant Häußler im Drag. Regt. König 
— Nr. 


26. 





Nichtamtlicher Theil. 


Militärische Geſellſchaft zu Berlin. 


Der nächſte Vortrag findet am 


Mittwodh, den 26. Oktober 1892, 
Abends 7 Uhr, 
in der Kriegs-Akademie, Dorotheenſtraße 58/59, 
jtatt. 
Bortrag: „Die Verfolgung von Jena bis Prenzlau 
im Jahre 1806*, gehalten von Oberſt a. D. 
v. Lettow-Vorbeck. 


Der Zufunftstrien und die öffentliche Meinung. 


J 

Unſere glänzenden Erfolge in den letzten Kriegen 
haben nicht verfehlt, auch auf die öffentliche Meinung 
in Deutſchland einen großen Einfluß auszuüben. In 
mancher Hinſicht iſt dieſer Einfluß ſehr heilſam geweſen, 
in anderer Beziehung hat er aber dazu beigetragen, in 
einem nicht unbedeutenden Theile des Deutichen Volles 
Unfichten groß zu ziehen, welche der wirklichen Lage 
der Dinge in feiner Weife entſprechen. Ohne Zweifel 
it das unbedingte Vertrauen in die Vortrefflichleit des 
eigenen Heeres ein mächtiger traktor; indefjen darf dieſe 
berechtigte Hochhaltung des Werthes der eigenen Armee 
niemals in eine Unterſchätzung unjerer vorausjichtlichen 
Gegner ausarien. 

Die Armee jelbjt ift, Gott ſei Dank, bejcheiden ge 
blieben; Niemand kann ihr Ruhmredigkeit vorwerfen. 
An einen zulünftigen Krieg denkt die Armee mit fejter 
Zuverficht, mit dem Bewußtſein, welches eigene Tüchtig— 
feit gewährt; aber fie ift jehr weit davon entfernt, zu 


glauben, daß fie fic) aud in Zukunft Erfolge, wie fie 
1870/71 errungen wurden, jo ohne Weiteres zufprechen 
dürfe. 

Nicht mit der gleichen Bejcheidenheit urtheilen hier 
und da Männer, welche dem Heere fern jtehen, über 


‚ die Gefahren eines Zukunftskrieges. Man findet hier 


bisweilen Anjchauungen, welche zwar für die Armee 
äußerſt jchmeichelhaft find, den Ernſt der Lane jedoch 
feineswegs erfafjen. 

Dieje Anschauungen gründen ſich zumeift auf halb oder 
gar nicht verjtandenen Schlagwörtern, die in Der 
MilitärsLiteratur früher leider eine nur zu große Nolle 
geipielt haben, und gipfeln in Folgendem: der Dreibund 
habe den Vortheil, daß er auf den inneren Linien 
operiren fünne; es ſei alfo leicht, erſt den einen Gegner 
mit erdrüdender Uebermacht zu zermalmen, dann Die 
fiegreichen Heeresmaffen auf den entgegengejeßten Kriegs— 
ihauplab zu werfen und dem zweiten Gegner dafjelbe 
Schickſal zu bereiten. Wie dies alles vollbracht werden 
foll, wird nun aber wohlweislich verichwiegen. Die 
Herren verſchanzen ſich auch bier wieder nur hinter 
einigen Schlagwörtern: Vortrefflichleit unjeres Eiſen— 
bahnnetzes; ſchnelle Mobilmahung; Routine des Ge— 
neraljtabes; Ueberlegenheit an Zahl, dank der Unter: 
ſtützung unferer Verbündeten; Tüchtigkeit unjerer Yand- 
wehr u. j. w. 

Es könnte num an fich ziemlich gleichgültig fein, 
ob eine immerhin große Zahl gebildeter Deuticher 
Männer von unjerer Armee Wunderdinge erwartet oder 
nit; aber die Sache hat denn doch ihre ſehr bes 
denfliche Seite. Gelingt & uns, in einem Zukunfts— 
kriege glei anfangs einige Siege zu erfechten, dann iſt 
alles gut. Sollten aber beim Beginne eines zukünftigen 
Krieges auch nur unſere Grenzſchutzabtheilungen bier 
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und da eine Schlappe erleiden, wie ſich dies kaum 
vermeiden lajjen dürfte, dann würden die Männer 
am leichtejten erjchreden, in deren Augen die Uns 
befiegbarfeit unjerer Waffen eine Urt von Dogma ge 
worden ift. Man benfe nur an die Wirkung jenes 
Telegramms, welches den Nüdzug unjeres Heinen 
Borpojtendetadyementd aus Saarbrüden nad) dem Ge— 
feht vom 2. Auguſt 1870 meldete! Sollten nun in 
Zukunft ein halbes Dubend ähnlicher Telegramme 
ziemlich gleichzeitig eintreffen, jo dürften gerade Die- 
jenigen am meijten beftürzt fein, welche einen Zufunfts- 
frieg als verhältnigmäßig leicht angejehen haben. Dieje 
Männer find num zweifellos Deutjche Patrioten, und 
eben, weil fie dies find, ericheint es zeitgemäß, den 
faljchen Anſchauungen entgegenzutreten, welche ſchon 
heute die öffentlihe Meinung Deutjchlands in bedent: 
lihem Grade durchſchwirren umd leicht Unheil jäen 
lönnten, wenn fie nicht ſachgemäße Widerlegung fänden, 
jo wenig die Urheber jener Anfchauungen auch be- 
abjichtigt haben mögen, durch ihre Meinungen möglicher 
weile Schaden zu jtiften. 

Es wird fid) empfehlen, die Urſachen vorurtheilsfrei 
zu prüfen, denen wir unjere erftaunlichen Erfolge in 
den lebten Kriegen zu verdanten hatten. Um dieje 
Unterſuchung gründlicher zu geftalten, wird es gut jein, 
auf jene Zeit zurüdzugreifen, in welcher unjere Land— 
wehr entjtanden ift, denn über den Werth unferer 
Nejerveformationen und Landwehren findet man bei 
Laien die am wenigjten zutreffenden Urtheile. 


Es iſt befannt, daß die Franzöfiichen Revolutions— 
heere während der erſten Kriegsjahre nach jeder Richtung 
Hin äußerſt mangelhaft waren. Nur die Uneinigkeit 
der Verbündeten und die dadurch bedingte, namenlos 
ſchwächliche Kriegführung derjelben verhinderte ein jo- 
fortiges Niederwerfen Frankreichs. Naturgemäß ver: 
befierte ji) aber der Werth der republikaniſchen Heere 
von Jahr zu Jahr in demſelben Grade, in welchem 
die Schwäche der gegnerifchen Kriegführung zunahm. 
Als nun Napoleon fid) an die Spige Frankreichs ge: 
jtellt hatte, wurden aus den Disziplinlofen Horden der 
Franzöſiſchen Nepublilaner allmälig Soldaten erjten 
Nanges, deren inneren Werth jeder neue Sieg erhöhte, 

Das neue Syſtem, nämlich das Prinzip des Volls— 
heeres, rang mit dem alten überlebten Syitem der 
größtentheils aus geworbenen Söldnern bejtehenden 
Heere; die neue, durchaus auf realen Grundlagen 
bajirende Taltik fümpfte mit der alten, unbrauchbar 
gewordenen Lineartaktik; kurz gejagt, die lebendige Praris 
focht gegen die graue gelehrte Theorie, und es lag nur 
in der Natur der Dinge, daß das Alte, Ueberlebte, 
unbrauchbar Gewordene vor dem jieghaft erftehenden 
Neuen in Trümmer janf. 

So begann unfer Jahrhundert. 

Es dauerte eine ziemliche Weile, ehe die Befiegten 
es über ſich gewannen, die Urſachen ihrer Niederlagen 
ſich ſelbſt einzugeftehen; dann aber entjtand auch in den 
befiegten Staaten das neue Prinzip, und zwar ftand 
ihm der Sieg don Anfang an auf der Stirn gefchrieben, 
denn es bafirte auf einer gefunden Monardjie, während 
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| der bißher fiegreiche Gegner aus dem Umſturz alles 


Beitehenden hervorgegangen tar. 

Das Jahr 1812 richtete die alte Franzöſiſche Armee 
zu Grunde. Nicht die Ruffen haben dies Ergebniß 
erzielt, wohl aber das ruffiiche Klima, die endlojen 
Entfernungen, der Hunger, die Kälte und ſchließlich die 
infolge der elementaren Ereigniffe immer „mehr über: 
hand nehmende Andisziplin in der Franzöfiichen Armee. 
Gott hat Allem Irdiſchen Schranken gejeßt, und wer 
fi) vermißt, diefe Schranfen überjchreiten zu wollen, 
der hat es nod) immer gebüßt. Dieje Erfahrung madıte 
Napoleon im Jahre 1812. 

Es folgten die VBefreiungskriege. Napoleon hat 
thatſachlich das Mögliche geleijtet; er hat im Jahre 1813, 
troß aller Verlufte, Truppenmaffen von einem Umfange 
aufgejtellt, wie ihn feine Gegner nicht erwarten konnten. 
Aber die Franzöfiichen Heere von 1813 waren doch 
nur noch der Schatten der Armee, mit welder Na 
poleon 1805 Deiterreih und 1806 Preußen nieder: 
geworfen hatte. Frankreich Hatte fich zu Tode geſiegt 
Seine beiten Generale, feine erfahreniten Offiziere, feine 
tapferften Soldaten waren in den fortgejeßten Kriegen 
gefallen oder zu Krüppeln geichoffen worden. Die 
Lücken, welche das jchredliche Fahr 1812 in das Fran 
zöftfche Heer ri, vermochte jelbjt ein Napoleon nicht 
mehr auszufüllen. So waren «8 zumeijt Relruten, 
vielfach) jogar auch noch von Depotoffizieren geführt, 
welche 1813 die große Franzöfiiche Armee bildeten. 

Belanntlicd; gewannen die Verbündeten nad) dem 
Waffenſtillſtande allmälig ein großes numerijches Ueber: 
gewicht. Indeſſen zeigten fich auch diesmal die Nach- 
theile, welche mit einem Koalitionskriege unweigerlich 
verbunden jind. Jeder Staat verfodht in eriter Linie 
jein Sonderinterefie und dieſes deckte fich niemals mit 
den Intereſſen feiner Verbündeten. 

Uns intereffirt bier natürlich am meiften das preußi: 
ide Heer. Raſtlos hatte man in Preußen daran ge 
arbeitet, die traurigen Ereigniffe von 1806 wieder gut 
zu machen. Aber man arbeitete mit gebundenen Händen; 
Franzöfiiche Späher überwachten ängitlich jede Regung 
in Preußen. So mußte man denn zu heimlichen Maß— 
regeln greifen. Mit fieberhafter Eile wurden die Re 
fruten ausgebildet, nad) wenigen Monaten größtentheilt 
wieder entlafjen, um neuen Rekruten Platz zu maden, 
mit denen man in gleicher Weiſe verfuhr. Durch dieſes 
jogenannte Krümperſyſtem brachte man es dahin, ftatt 
der von Napoleon „erlaubten" 42 000 Mann, nicht 
weniger als 128 000 Mann leidlic ausgebildeter Sol 
daten ſchon beim Beginne des Krieges don 1813 auf 
ftellen zu können. Dazu traten fajt 150 000 Mann 
Landwehr. 

Es ijt durchaus faljch, die Landwehr von 1813 
mit unſerer heutigen Landwehr vergleichen zu wollen. 
Am Jahre 1813 beitand die Landwehr aus älteren 
Leuten, welche meijtens nicht im Heere gedient hatten; 
es waren aljo größtentheild Rekruten. Am eheften Tann 
man unfere damalige Landwehr mit den Franzöſiſchen 
Mobilgarden von 1870 vergleidyen. 

Die Yandivehr von 1813 hat fich oft gemug belden- 
müthig geichlagen, fie hat vielfach mehr geleiftet, als 


201 





1892 — Militär- Wochenblatt — Nr. 94 


2402 


erfahrene Difiziere ihr zugefraut hatten. Die unge | war, daß das Heranziehen der Landwehr zur Feld— 


heuere Begeifterung, welche in ganz Preußen für den 
Krieg entjlanımt war, der nur allzu berechtigte Haß 
gegen die fremden Unterdrüder trugen mächtig dazu 
bei, die Leiftungen der Landwehr zu vergrößern. 
Später hat ſich die Legende diejer jo überaus volfs- 
thümliden Einrichtung bemädtigt; Malerei und Dichts 
funft haben aus den einfachen, braven Landwehrmännern 
Helden und vortrefflihe Soldaten gemacht, und jo ift 
nad) und nad) eine märdenhafte Vorftellung von dem 
Werthe der Landivehren entjtanden, welche leider der 
Wirklichkeit keineswegs entipridht. 

Nicht die Landwehr hat bei Großbeeren den Feind 
mit Bajonett und Kolben niedergeworfen, jondern 
Holgendorf zertrümmerte die Franzoſen zuerjt mit einer 
Batterie von 64 Geſchützen, weldye er bis auf 82 Ge- 
jchüße vermehrte. Der durd) diejes mafjenhafte Artillerie: 
feuer gänzlich erjchütterte Feind konnte freilich dann 
ohne allzu große Mühe vollends überwunden werben. 

Nicht die Landwehr hat den größten Antheil an 
unjeren Erfolgen von 1813 gehabt, fondern den Linien- 
truppen gebührt diefer Ruhm. 

In den erften 18 Tagen des Feldzugs nad) dem 
Waffenftillftande jant die Landwehr des Armeelorps 
von Vork von 13 370 Mann auf 6278 Mann. In 
diefem Abgange ift nur ein geringer Gefechtöverluft 
enthalten; die Entbehrungen, das Negenwetter, die 
ſchlechten Biwals, die großen Märjche haben dieje rapide 
Herabminderung des Effeltivftandes erzeugt. Die einzige 
Naht nah der Schladht an der Katzbach verminderte 
die Stärke zweier Landwehrbataillone der Brigade 

ünerbein um nahezu 57 p&t.; Für die Oberſchleſiſche 
andwehr mußte ſogar die Prügeljtrafe wieder ein- 
geführt werden, weil die Dejertionen überhand nahmen. 

Kein kriegserfahrener Offizier wird ſich über dieſe 
Thatjahen wundern. Ein junger Soldat erträgt alle 
Strapazen bejjer, wie ein älterer Mann fie jelbjt beim 
beiten Willen zu eriragen vermag. Ein Nachtmarſch 
im Regen, ein Biwak im Schlamme, ohne Holz; und 
Stroh, bei jämmerlicher Verpflegung, drüden die 
glühendjte Begeifterung auf ein Minimum herab. In 
jolhen Fällen hilft nur die Kraft der Jugend, eine 
eiferne Disziplin und ein muftergültiges Offizierlorps. 
Die Franzöfiihen Mobilgarden von 1870 haben bis 
ind Einzelne genau diejelben Schwächen gezeigt, welche 
unferer Landwehr von 1813 anhafteten und anbaften 
mußten. 

Man wird aljo die Landwehr von 1813, troß 
aller auf den Schlachtfeldern bewieſenen Tapferkeit, als 
erheblich hinter den Linientruppen zurüdftehend bezeichnen 
müſſen, obſchon letztere großentheild aus Krümpern 
beſtauden. 

Napoleon erlag ſchließlich der Uebermacht ſeiner 
Gegner bei Leipzig. Am Kriege von 1814 nahm die 
Landwehr nur geringen Antheil; ebenſo am Feldzuge 
von 1815; indeſſen fochten immerhin 30 000 Mann 
Preußiſcher Landwehr bei Ligny. 

Erſparnißrückſichten führten dahin, nad) dem Kriege 
die Einrichtung der Landwehr beizubehalten, obſchon 
man ſich an maßgebender Stelle völlig Har darüber 


armee nur ein Nothbehelf jei. Allerdings gewann die 
Landwehr nad den Befreiungskriegen einen ganz 
anderen Charakter, da ihr nunmehr nur noch ausge- 
bildete Leute zugetheilt wurden. Die altive Armee bes 
ftand nur aus drei Jahrgängen der Linie, zwei Jahr: 
gängen der Mejerve; die Landwehr dagegen aus je 
fieben Sahrgängen des 1. bezw. 2. Aufgebot. Man 
mußte aljo auf Mannjcaften zuxidgreifen, welche 
körperlich nicht mehr für den Kriegsdienst geeignet waren, 

Dieſes Syſtem war unbrauchbar und blieb es, troß 
alles Flickwerles, welches man zu feiner Verbeſſerung 
anzubringen verjuchte. Der Beweis für dieſe Unbrauch— 
barfeit wurde in den Jahren 1848 bis 1850 jehr 
deutlich erbradit. 

Sobald Kaiſer Wilhelm IT. als Prinz Regent die 
Zügel der Preußifchen Regierung ergriff, ging er daher 
an Das große Werk einer umfafienden Heeresreorgani- 
jation, welche troß alles Widerjtandes im Landtage 
kräftig durchgeführt wurde. Dieje Reorganifation iſt 
der vornehmlichite Grund, auf dem fich unfere jpäteren 
Erfolge aufgebaut haben. Dies wird leider oft nicht 
genug gewürdigt, und doch it die Neorganijation 
unzweifelhaft die Wurzel des Baumes, unter defjen 
Schatten wir unsere jpäteren Siege erfodhten haben. 

Die Friedensſtärke der Preußischen Armee wurde 
mit einem Schlage um 117 Bataillone, 48 Schwadronen 
und 46 Batterien vermehrt. Die Folge davon war 
eine geradezu großartige Vermehrung der Wehrfraft 
Preußens und zugleich eine gewaltige Verjüngung der 
Armee, deren Bedeutung jelbit heute noch bisweilen 
unterfhäßt wird. Dieſe Verjüngung betraf nicht nur 
die Mannjchaften, jondern auch die Offizierforpsg. Das 
plögliche, überrafchend großartige Avancement verjüngte 
die Dffizierforpd mit einem Sclage um 10 bis 
15 Jahre. Auch diefe Thatjache wird oft nicht in 
ihrem vollen Werthe gewürdigt. Die Stabsoffiziere 
waren jeßt im beiten Mannesalter, unter den Haupt: 
leuten gab es nunmehr vielfach noch junge Männer. 
Ein friiher Zug durchwehte die ganze Armee. 

Junge Offiziere find num einmal leiftungsfähiger, 
ald Männer, deren körperliche Rüſtigkeit bereits im 
Schwinden begriffen if. Es gilt hier ganz dafjelbe, 
was für die Mannſchaften maßgebend ift, natürlich nur 
bis zu einem gewwijjen Grade. Junge Soldaten, ge 
führt von jungen Offizieren, haben im Anfange unferes 
Sahrhunderts alles Beſtehende über den Haufen ges 
worfen; junge Soldaten, von jungen Offizieren befchligt, 
haben Deutſchlands Einigkeit erfochten. 

Das Schidjal wollte Preußen während der Regierung 
König Wilhelms des Siegreichen ganz bejonders wohl. 
Ganz ſyſtematiſch konnte ſich die neue, Preußische 
Armee gewifjermaßen auf den Krieg einjpielen. 

Die Belegung der Preußiſch-Ruſſiſchen Grenze 
während des polnischen Aufitandes von 1863/64 gab 
zwar zu eigentlichen Kämpfen nur jehr wenig Gelegenheit; 
fie gewöhnte aber die Truppen an Strapazen. 

Der Krieg don 1864 wurde gegen einen an Zahl 
bei weiten ſchwächeren und noch dazu jchlechter be 
waffneten Gegner geführt. Er bewies die Kriegs— 
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brauchbarfeit des Zündnadelgewehrs und die Vortreff: 
fichkeit unjerer Kompagnie-flofonnentaktit; er erhöhte 
das Vertrauen der Armee auf ſich ſelbſt und auf ihre 
Führer in hohem Grade. Diefer Krieg war eine Art 
von Eramen, welches freilih nur ein geringer Theil 
des Preußiſchen Heeres ablegen durfte Dieſes Eramen 
fiel glänzend aus, und jeine Früchte kamen dem ganzen 
Heere zu Gute. Außerdem bewährte fich die geniale 
Art der Striegführung des Generald dv. Moltke, und 
ſelbſt inſoweit wollte das gnädige Schickſal Preußen 
wohl, daß die ungeheuere Ueberlegenheit des Zünd— 
nadelgewehrs über das Vorderladegewehr eigentlich 
nur in einem einzigen, noch dazu ganz unbedeutenden, 
Heinen Gefechte auffällig ſichtbar wurde. 

Gott war mit uns. 

Bald folgte die ſchwere Prüfung von 1866. Preußen 
focht im dieſem Kriege micht mit numeriſcher Leber: 
legenheit; in Böhnen waren die Kräfte gleich; in Weſt— 
deutſchland fochten die Preußen fogar gegen jehr große 
Uebermacht. Aber das Zündnadelgewehr verdreifachte 
die Kraft der Preußischen Anfanterie und war der 
Bewaffnung der feindlichen Infanterie derartig über: 
legen, daß jchließlih gelagt werden faun, das Kräfte- 
verhältnig war in Böhmen zu unjeren Gunften. 

Ein sehr großer Theil unferer Erfolge von 1866 
muß auf Rechnung des Zündnadelgewehrs und unjerer 
diefem Gewehr angepaften Infanterietaftit geichrieben 
werden. Beſonders bei den Einmarſchlämpfen ber 
zweiten Armee trat das Uebergewicht des Zündnadel— 
gewehrs zu Tage; ohne daſſelbe dürften jchiverlich Die 
Dinge ſich jo günftig für uns geitaltet haben, Wuch der 
Kampf der 7. Anfanteriedivifion im Swiepwalde wurde 
nur durch das Bündnadelgewehr ermöglicht. Die Ver: 
nichtung der Dejterreichiichen Neferven bei Königgrätz 
ift ohne das. Zündnadelgewehr gar nicht denkbar. Die 
Mängel, welche der DOrganilation, Wusrüftung und 
befonders der Verwendung der preußifchen Artillerie 
1866 noch anhafteten, fonnten nur durch das Zünd— 
nadelgewehr ausgeglichen werden. 

Wollen wir nun die Urſachen unjerer Erfolge von 
1866 in kurzen Worten zuſammenfaſſen, jo würde Dies 
zu folgendem Ergebniſſe führen. Dieje Urſachen bes 
itanden: 

1. in der Ueberlegenheit der Kriegführung Moltkes 
über die Kriegführung Benedels; 

2. in der Verjüngung der Armee in allen ihren 
Theilen durd) die Revrgantjation derielben; 

3. in ber lleberlegenheit des Zündnadelgewehrs und 
der Kompagniefolonnens Taktik; 

4. last not least in der Gunſt der Kriegsgöttin, 
welche indeſſen erfahrungsmäßig doch nur dem Tüch— 
tigeren zu Theil wird. 

Unfere Neiterei war der Oeſterreichiſchen ebenbürtig, 
fie wurde aber auf beiden Seiten redjt mangelhaft ver— 
wendet; unjere Artillerie war jedoch der Defterreichiichen 
entichieden nicht gewachſen. Daß das nicht die Schuld 
unjerer Artillerieoffiziere war, braucht wohl kaum gejagt 
zu werben. 

Wie vortrefflic, die Wirkungen der Heeredreorganifation 
ihon 1866 fid) äußerten, geht daraus hervor, baß die 
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Landwehr eigentlich mur bei Langenjalza und bei 
Oswiecim ind Feuer kam. Außerdem haben nur noch 
einige Landwehrſchwadronen attadirt. Im Uebrigen 
aber fonnte die geſammte Landwehr geſchont und vom 
Gefechte fern gehalten werden. 

Nun folgten kurze Friedensſahre und die Neu: 
organijation einiger Armeeforps. Das gnädige Schidjal 
ließ uns wiederum Zeit, aus den Grfahrungen von 
1866 zu lernen, che die neue und bei meitem ernitere 
Prüfung von 1870 an uns herantvat, 

Diefe Zeit wurde von unjerer Artillerie glänzend 
benußt. Dank dem General von Hinderjin wurde die 
Preußische Artillerie in diejen wenigen Jahren völlig 
umgewandelt; man brad) mit allen Traditionen über 
ihre Verwendung. Ungeahnte Erfolge lohnten biejes 
Thun. 

Die Neiterei erreichte gleichfalls eine ſehr beachtens- 
werthe Höhe der Ausbildung; die Anfichten über ihre 
Verwendung jollte jedoch erit der Krieg von 1870/71 
endgültig läutern. 

Die Infanterie blieb leider auf der Höhe ſtehen, 
welche fie 1866 erreicht hatte. Man berüdjichtigte die 
Thatjache nicht genügend, daß jofort nach dem Kriege 
von 1866 alle Großmächte Hinterladegetwehre einführten 
und daß daher eine Aenderung unferer taftiichen Por: 
jchriften für die Infanterie unbedingt geboten war. 

Der Krieg von 1870,71 überrafchte das deutiche 
Heer in jeinem Entwidlungsprozeife. Die Einführung 
eined verbeflerten Zündnadelgewehrs hatte noch nicht 
ernftlich begonnen; die Kavallerie und Wrtillerie waren 
fertig, aber bei der Infanterie fehlte es in den neuen 
Armeelorps und in Siüddeutichland noch an gründlich 
durchgebildeten Reſerviſten. 

Der Kampf gegen die Kaiſerlich Franzöfifche Armee 
wurde mit großer numeriſcher Ueberlegenheit durd- 
gefochten, welche freilich nicht auf jedem Schlachtfelde 
zur Öeltung fam. In den Schlachten von Colombey— 
Nouilly, von Vionville und von Noiffeville haben wir 
jogar gegen große Uebermacht fechten müfjen; allein in 
den enticheidenden Schladhten hatten wir ausnahmslos 
eine bedeutende numeriſche Ueberlegenheit, welche bei 
Sedan jogar erdrüdend wirkte. Das Chaſſepotgewehr 
war dem Zündnadelgewehr in jeder Beziehung über: 
fegen, jein Werth überjtieg den des Zündnadelgewehrs 
wohl um dad Doppelte, Dafür aber war die Deutſche 
Artillerie der Franzöfiichen nach jeder Richtung bin 
weit überlegen. 

Die Strategie Moltked kann mit der Strategie der 
Franzöſiſchen Heerführer überhaupt nicht verglichen 
werben, fie war ber Franzöſiſchen Heerführung bis ind 
Unendliche überlegen. Unſere Wrtillerietaftit war im 
Allgemeinen normal; unjere Kavallerie wurde im Laufe 
des Feldzugs muftergültig verwendet, nachdem dies in 
den erjten Tagen freilich nicht überall der Fall gemejen 
war. Die Taktik unferer Infanterie dagegen ließ bis 
zum 18. Auguſt viel zu wünſchen übrig Grit bie 
riejenhaften Verluſte zwangen zu zwedmäßigen Yen 
derungen ber taftijchen Formen. 

Nun begann der Kampf gegen das republilaniſche 
Frankreih. Bewaffnete Mafien von ungeahnter Stärke 
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auch ihre Dffiziere waren großentheils Neulinge in 
ihrem Fach. Die Franzöfiichen Heere beitanden zum 
überwiegenden Theile aus Rekruten. Auch machte ſich 
das vorgerückte Alter der Mobilgarden und beionders 
der mobilifirten Nationalgarden in nachtheiliger Weile 
geltend. Der einzige Vorzug, den dieje improdifirten 
Heeresmaſſen aufzuweijen hatten, war ihre vorzügliche 
Bewaffnung; das Zündnadelgewehr blieb auch im zweiten 
Theile des Feldzugs den Franzöfiichen Gewehren ftark 
unterlegen. Jedoch fehlte es an tüchtinen Generalen, 
an brauchbaren Offizieren, an militärijch durchgebildeten 
Unteroffizieren. 

Auf Deutjcher Seite hatten die erſten Wochen des 
Krieges zwar koloſſale Berlufte auf den Schlachtfeldern 
gebracht, aber auch die Truppen von allen körperlichen 
und moraliihen Schwächlingen gefäubert. Die Deutichen 
fochten gegen die Heere der Franzöfiichen Nepublit mit 
Elitetruppen. Zwar kann der zahlreiche, aus meift nur 
oberflächlich ausgebildeten Rekruten und Erſatzreſerviſten 
beftehende Nacherſatz auf diefen Titel feinen Anipruch 
machen, allein dieje jungen Soldaten wurden mit den 
alten Kerntruppen verſchmolzen und gaben ihr Beſtes 
her, um den erprobten Kriegern gleichwertig zu er- 
icheinen. 

Der innere Gehalt und Friegeriihe Werth der 
Deutichen Truppen war den bewaffneten Menſchenmaſſen 
des republilaniichen Frankreich bei weiten überlegen; 
das hier bejtehende Mißverhältniß vermochte felbjt die 
oft ungeheure numerische Ueberlegenheit der Franzoſen 
nicht auszugleichen. Dazu fam, daß die Franzöfiichen 
Hcere naturgemäß alle Mängel eines Milizheeres an 
ſich trugen. Die taktiiche Ungeübtheit zwang zu Maſſen— 
formationen und dieſe hatten wiederum kolofjale Ver: 
luſte zur Folge. 

Die Generale Gambettas leifteten mehr, wie Die 
Kaiferlichen Generale geleiftet hatten, aber gegenüber der 
Deutſchen Heeresführung tonnten fie nicht auffonmen. 
Gott jchenkte uns 1870 eine ungewöhnlich große Anzahl 
hervorragender höherer Generale, welche von vortreff— 
lichen Generalitabsoffizieren auf das Wirkſamſte unter 
ftüßt wurden. Unſere Artillerie blieb der Franzöſiſchen 
dauernd überlegen; unjere Reiterei fand überhaupt feinen 
ebenbürtigen Gegner. 

Es war mühfam, die Franzöfiichen Maſſen immer 
aufs Neue wieder niederzumwerjen, denn die eben zer- 
jprengten Heere jammelten fich ſtets nad) kurzer Yeit 
wieder aufd Neue und wurden durch immer neue 
bewaffnete Mafjen verftärkt, welche der Diktator Gambetta 
mit rüdfichtslofer Energie in den Kampf trieb. 

Schließlich mußte die weitaus bejjere Qualität der 
vorzüglich geführten deutichen Heere über Die an 
Duantität jehr überlegenen, aber jehr jelten gut geführten 
Franzöſiſchen Heeresmaſſen den Sieg davon tragen und 
fie errang ihn glänzend für Deutichland, vernichtend für 
Frankreich). 

Zu den Urſachen, welche fördernd auf den fiegreichen 
Fortgang der Sache Deutichlands einwirkten, gehörten 
eine Menge anderer Faktoren, die zu erwähnen nicht 
zwecklos jein möchte. 
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Alle Fäden der Rriegführung und der Diplomatie 
liefen in der Hand König Wilhelms zufammen und 
wurden zielbewußt geleitet. Hierbei wurde der greife 
König von Männern unterjtügt und berathen, die in 
ihrem Fache Meiſter waren. Diejelbe Gunft der Umſtände 
hat Preußen nur noch einmal gehabt, als Friedrich der 
Große jelbit fein eigener Kanzler und jein eigener 
Generalitabschef war. 

Nicht zu unterſchätzen ift die Rückwirkung, welche 
die Begeijterung ganz Deutjchlands für den Krieg auf 
die Stimmung im Heere und namentlih im Wolfe 
äußerte. Der Wunſch, den Erbfeind zu züchtigen, paarte 
fich mit dem mächtigen Drange, nun endlich die lang- 
erjehnte Einheit Deutichlands erlämpfen zu dürfen. 
Dis waren jo günftige Faktoren, wie fie nicht leicht 
wieder vorlommten werden. 

Endlid aber war das Schidjal uns durchweg 
günftig. Kaiſer Wilhelm der Siegreiche hat ſelbſt Gott 
die Ehre gegeben, und fein deutſcher Chriſt wird ſich 
der Wahrheit verjchließen wollen, dag Gott der All: 
mächtige fichtlicy mit uns war. 


Molttes militäriſche Werte,*) 

Il. Die Thätigfeit als Chef des Generalitabes der 
Urmee im Frieden. Erfter Theil: Moltkes taktifche 
Aufgaben aus den Jahren 1858 bis 1882.**) 

Wie ein alter Freund jcheint der neu erjchienene 
Band aus dem Naclafje unſers großen Feldmarſchalls 
den Lejer zu grüßen. Da liegen die Aufgaben und 
Pläne, die vor langen Jahren und bereits einzeln be 
Ichäftigt haben, gefammelt und geordnet vor uns aus— 
gebreitet. Nicht ein Abgejchiedener, ein unfterblich Fort: 
lebender redet hier zu uns und wiederholt jeßt dem 
ganzen Deutjchen Heere die taktiiche Belehrung, die er 
in den langen Jahren von 1858 bis 1882 den Offi- 
zieren des Seneraljtabes zu Theil werden ließ. Nächſt 
den unjterblichen Thaten, deren Namen die Böhmifchen 
und Franzöfiihen Schlachtfelder befunden, erjcheint als 
das höchſte Verdienft des Dahingefchiedenen die jtille 
Arbeit, eine Generation von Generalitabsoffizieren aus: 
gebildet und jo der Armee eim Vermächtniß hinterlafjen 
zu haben, das jein gejegnetes irdiſches Dafein noch um 
ein Menjchenalter überdauert. Giebt es dod) Hunderte 
von Offizieren im Deutjchen Heere, die dankbar zu dem 
entichlafenen Feldmarjchall aufbliden und jagen dürfen: 
„Deines Geiftes Hab’ ich einen Hauch verjpürt!“ 

Geht man die einzelnen Aufgaben und Löfungen 
näher durch, jo iſt es ſchwer fejtzuftellen, welchen der 
beiden Theile man mehr bewundern joll: Die Art der 
Aufgabenjtelung oder die Löſung und die damit ver— 
bundene Belehrung. In beiden Richtungen zeigt ſich 





*) Die Beiprehung der taftifchen Aufgaben in Nr. 93 war 
bereits im Drud fertiggeftellt, als und von fehr berufener Seite 
die hier folgende Beurtheilung zuging, welche wir dem Xefer 
nicht vorenthalten wollen. D. eb. 

**) Herausgegeben vom Großen Generalftabe, — 
für Kriegsgeſchichte. Mit 27 Plänen, 9 —— en un 
2 Skizzen im Tert. Berlin 1892. €. S. Mi & Sohn. 
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bier der vollendete Meijter, 
langathmige, ſchwerverſtändliche Aufgaben für Felddienſt⸗ 
übungen, Manöver, Kriegsipiel! Hier fann Jeder Einfach: 
beit, Klarheit de3 Ausdruds und Sinappheit der Form 
lernen. Mit wenigen Worten wird eine Hriegslage ſcharf 
umrifjen, die jogenannte Generalidee umfaßt vielfach) nur 
einen Satz. Daraus entwidelt fid) dann logiſch die 
Aufgabe einer kleineren Abtheilung, deren Führer möglichit 
jelbjtändig, möglichft wenig beeinflußt durch höhere An— 
ordnungen jeine Entſchlüſſe zu faflen hat. Dieſe Art 
der Aufgabenjtellung iſt und bleibt unübertroffen. 

Die Löſungen andererjeit3 zeigen die Kunſt der Nede 
und der Belehrung, die der Feldmarſchall wie Wenige 
beherrſchte. Von dem Belannten ausgehend, entwidelt 
er in beiipiellofer Knappheit feine Erwägungen, zieht 
feine Schlüffe und gelangt gewöhnlich zu einem verblüffend 
einfachen, jachlic) begründeten Nefultat. Faſt immer wird 
man blindlings zuftimmen können. Aber wenn aud) die 
eigene Ueberlegung zu einem anderen Ergebniß geführt 
hat und die Ueberzeugung vom Richtigen der eigenen 
Auffaffung jo feit gemurzelt ift, daß man fich jelbit der 
Autorität des großen Strategen nicht zu beugen vermag, 
mindejtend wird Lebterer dialektiich den Sieg davon— 
tragen. Seine Macht, zu überzeugen, war in der per- 
ſönlichen Nede jo groß und wirft noch jetzt durch das 
Niedergejhriebene dergeflalt, daß Niemand fih ihr zu 
entziehen vermag, jelbjt wenn er im Grunde des Herzens 
anderer Meinung bleibt. 

Auch Hier iſt dringend zu wünjchen, daß des Meifters 
Geiſt noch nad) feinem Tode fortwirfen möge. An der 
Form diefer Löſungen und Beurtheilungen kann jeder 
Vorgejepte lernen, wie militärijche Belehrungen und Bes 
iprechungen zu fafjen find, um durch Kürze, Klarheit 
und Meberzeugungstraft zu wirlen und den Zuhörern 
ſich unauslöſchlich einzuprägen. Manche halbe Stunde 
am Ende der Manöver wäre dadurch zu erjparen, manche 
nugbringender zu verwerthen. 

Ein Bild der taktiſchen Entwidelung jeit 1858 ent« 
rollt ji) vor unjeren Bliden beim Durcharbeiten dieſer 
Aufgaben. Alle taktiichen Phaſen, die die Uelteren unter 
uns durchgemacht, gehen bier wieder an uns vorüber: 
12pfdge Batterien, gezogene 4Pfdr, Neferve-Urtillerie, 
Korps- und Divifionsrejerve auf dem Marſche, Zurüd: 
halten der Artillerie in der Marichlolonne, 1. Staffel 
der Truppenfahrzeuge u. ſ. w. Auch die bei dem Ver: 
ftorbenen jo jehr in Gunſt jtehenden Flankenſtellungen 
erjcheinen gelegentlih ald Arcanım zum Siege. Aber 
Alles iſt einfach, geiſtvoll, packend. 

Jeder wuchere mit dieſem werthvollen Vermächtniß. 
Es gleicht dem Acker, der durch die Bearbeitung die 
Erben reich macht. Die guten Früchte können nicht 
ausbleiben; denn des Edlen Gedächtniß bringet Segen! 


Die Erinnerungen des Generals Jarras. 
ESchluß.) 


Nach der Anſicht des Generals Deligny waren 
außerdem mehrere der Unterführer unfähig zur Aus— 
füllung ihrer Poſten, und er bemerkt, daß der Marſchall 
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hierüber vollftändig im Klaren gewejen jei;*) wenn 
Deligny ihm aber einen Vorwurf daraus macht, daß er 
ſich von perjönlichen Rückſichten nicht habe frei machen 
können und nicht Jedem die Stelle angewiejen habe, zu 
deren Ausfüllung er befähigt war, jo muß bemerkt 
werden, daß derartige Maßnahmen in eimer cemirten 
Feſtung umd innerhalb einer vom Feinde fejtgehaltenen 
und außer allem Verlehr mit dem Lande jtehenden 
Armee fehr jchwierig, wenn nicht unausführbar geweſen 
wären. Es hätte nicht nur Erfaß von aufen gefehlt, 
jondern auch die Möglichkeit, die als untüchtig erfannten 
Perfönlichleiten von der Armee zu entfernen. Wenn 
der Marichall eine Purifilation des ihm  unterjtellten 
Offizierlorps vornehmen wollte und konnte, fo wäre es 
nur begründet gewejen, den oben erwähnten Ber: 
Ihwörern gegenüber, für welde das Standrecht mit 
feinen Konfequenzen angezeigt erſchien. Nichts bemeijt 
aber, daß der Marſchall über diefe Vorgänge überhaupt 
unterrichtet war. 

Der Vorwurf, der dem Marſchall von verſchiedenen 
Seiten gemacht wurde, da er mad) dem 18. Auguſt 
auf jede ernftliche Initiative verzichtet und fich überhaupt 
viel zu wenig um die Armee und um deren Kriegs— 
tüchtigfeit gefümmert habe, it nad Jarras ganz un— 
begründet. Er ſchreibt 5. B. „Er (Bazaine) ertheilte 
gemejjene Befehle, daß die Verwaltung mit allen ihr 
zu Gebote jtehenden Mitteln die durch die Lieferungen 
an die Armee leer gewordenen Magazine des Platzes 
wieder fülle* ; er bezeichnet verjchiedene Maßnahmen, die 
der Marſchall traf, um die Armee von ihren übermäßigen 
Impedimenten (Marfetender: und Offiziersgepäckwagen) 
zu befreien, und fährt fort: „Der Marſchall ver: 
fügte alles Died, um die Armee dazu vorzubereiten, 
ſich in bejtmöglicher Verfaſſung wieder in Bewegung 
zu ſetzen, auch zeigten die von ihm ergriffenen Maß— 
regeln, daß er fid) mit der Feitung und namentlich mit 
deren volljtändigem Vertheidigungszuftand bejchäftigte.“ 
Wie unbegründet muß hiernach der Vorwurf des Gene- 
rals Deligny erjcheinen, der aus derjelben Epoche ſchreibt:“) 
„Der Marſchall .. . . ſchien fi) der Beſchaulichleit 
der gegenwärtigen Ruhepauſe zu überlaſſen und ſich zu 
bemühen, alle Befürchtungen für die Zukunft aus ſeinem 
Geiſte zu verbannen. . . . Die Armee wird nicht mehr 
befehligt, und der General en chef bewahrt von feiner 
hohen Stellung nur mehr die Standesvortheile, welche 
mit derjelben verbunden find; feine Gedanken find nit 
mehr bei der Armee, fein Herz ſchlägt nicht mehr mit 
den Herzen jeiner Soldaten, und die militärijchen 
Tugenden, wenn er diejelben noch beſitzt, machen jid 
nad außen hin nicht bemerkbar.” 

General Jarras wiederholt an verichiedenen Stellen, 
dafgerade zu diefer Zeit der Marjchall unausgefept 
und nach allen Seiten hin thätig gewejen jei; er beflagt 
fi darüber, daß er — Jarras — nie zugezogen worden 
jei, aber er fonjtatirt die Thätigkeit Bazaines und be 
richtet von den oftmaligen Konferenzen mit den Chejd 
der Artillerie und des Genie, jowie mit dem General 


*) Deligny, a. a. ©, ©. 11. 
..) Deligny, a. a. O. ©. 16. 
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Coffiniered. General Jarras fährt dann fort: „Der fom- | Gouvernement de la defense nationale nit habe 


manbirende Marjchall zeigte das Beitreben, die Verthei- 
digungsftellung, die er mit feiner Armee eingenommen 
hatte, mit den Waffen in der Hand zu verlajien. Er 
fragte fich ſtets, ob der Feind nicht einen Träftigen An— 
griff verſuchen oder auch das Lager umd die Feſtung 
beſchießen würde, jobald ſich derjelbe in Beſitz von 
Belagerungsgejhügen befände, die von Berlin nach Metz 
unterwegs fein jollten, wie er gehört hatte, und erkannte 
infolge deſſen die Nothwendigkeit, einen kräftigen 
Vorſtoß zu machen. Er befahl daher dem General 
Eoffinieres, der Feitung gegenüber die Brüden über 
die Mojel, welche nad) dem 15. abgebrocdhen worden 
waren, twieberherftellen zu laffen, und wollte gleichzeitig 
wiffen, als er erfuhr, daß ber Feind die über die Orne 
führenden Brüden bei Thionville ſowohl auf der Eifen- 
bahn wie auf der Landſtraße zerjtört habe, wie breit 
diejer Fluß ſei und wie ſchnell dieſe Uebergänge ſich 
wiederherſtellen ließen... .. . Zu derjelben Zeit bes 
fahl der Marſchall die Errichtung von Freitompagnien 
in jedem Regiment, die von aktiven energijchen und 
unternehmenden Offizieren befehligt und aus einfichtigen 
und gewandten Leuten von gutem Willen gebildet 
werden ſollten.“ Dieſe außerordentliche Thätigteit des 
Marihalls, welche ihn jogar verhinderte, die Verwun— 
beten in den Hojpitälern vegelmäßig zu bejuchen (vergl. 
Jarras ©. 142), fand ftatt zur gleichen Zeit, über welche 
General Deligny in obiger Weiſe urtheilt! 

Treten wir num an der Hand der Jarrasſchen Me: 
moiren einer anderen oft erörterten Frage näher: „Hat 
Bazaine fein Möglichſtes gethan, um fi) mit dem 
Innern des Landes und namentlich mit der Negierung 
in Verbindung zu jeßen?“ 

Die Aufzeichnungen des Generals Jarras beantworten 
dies in entfchteden pofitivem Sinne. Bis zum 14. Auguft 
wurde eine regelmäßige Verbindung mit Paris über 
Frouard ıumterhalten; von diefem Zeitpunfte an über 
Thionville ımd zwar bis zum 17. Abende. Nad dem 
18. Auguft, wo die nach Weiten führenden Kommuni— 
fationen in die Hände der Deutichen fielen, konnte Die 
Verbindung nur noch durch Emifjäre aufrecht erhalten 
werden. Se enger die Deutjchen den Kreis um Meb 
ſchloſſen, deſto jchwieriger wurde natürlicherweife die 
Aufgabe diejer Emifjäre, doch war es bis zum 1. Sep- 
tember möglich, in diefer Weife mit dem Kaiſer und 
dem Marihall Mac Mahon zu verfehren. Später 
fonnten Franzöſiſche Boten wohl noch bis in das Deutjche 
Lager gelangen, um daſelbſt Nachrichten oder Zeitungen 
zu jammeln, ſie erflärten es aber für unmöglid — 
nad) Jarras — die Deutſchen Worpoften nad) dem 
Innern des Landes hin zu pajfiven, und es wurde 
endlich ganz unmöglich, Leute zu finden, die derartige 
Berfuche überhaupt rislirt hätten. Alle Bemühungen 
des Oberjt Lewal, unter dem das Nachrichtenweien ftand, 
blieben in diejer Beziehung erfolglos. Jarras jchreibt, 
daß er fid) eingehend mit diefer Frage beichäftigt habe, 
weil diejelbe bei den kriegsgerichtlichen Verhandlungen 
gegen den Marichall eine große Rolle gejpielt habe. 
Der Vorwurf, daß Bazaine feine Boten nad) Paris, 
Tours oder Bordeaur entjendet habe, weil er das 


anerkennen wollen, bildete bekanntlich einen der mejent- 
lichſten Anklagepunkte, und es iſt deshalb gewiß von 
großem Intereſſe, daß Jarras jchreibt: „Ich glaube, 
daß diefe Verbindung (daß man nämlidy nad) dem 
1. September die Verbindung mit der Regierung durch 
Emifjäre noch hätte können aufrecht erhalten) vecht 
mangelhaft geweſen ift und jebenfall® durchaus in 
Widerſpruch mit der Erklärung des Oberjten Lewal 
jteht, welcher mit der Leitung und Ueberwachung dieſer 
Agenten beauftragt war.“ 

Der Marſchall Bazaine ließ fpäter auch Verſuche 
mit Luftballons anftellen, von denen ein Theil ihren 
Zweck erreichten, d. h. in Franzöſiſche Hände kamen; 
ein anderer Theil aber gelangte in den Beſitz der Deutichen, 
und aus diefem Grunde bediente fi) der Marſchall ihrer 
nicht, um mit der Regierung zu lorrejpondiren, ebenjo 
wenig wie er ihnen Briefe an jeine rau anvertraute. 

Marichall Bozaine ſelbſt, in feinem Werfe, L’armde 
du Rhin*), erflärt übrigens auf das Bejtimmtejte, daß 
er nad dem 1. September wiederholt verjucht habe, 
fi mit dem Innern Frankreich in Verbindung zu jepen ; 
einem Theil feiner Boten ſei es auch gelungen, die 
feindlichen Linien zu paffiven; fo ſeien die Depeſchen, die 
er am 15. und 25. September an den Sriegäminijter 
geichict habe, durch einen jeiner Boten glüdlih in Die 
Hände des Kommandanten von Montmedy gelangt, 
weldjer die Weiterbeförderung übernahm. Den lehten 
Verſuch, mit dem Kriegsminiſter zu verfehren, erklärt 
VBazaine am 21. Oktober gemacht zu haben, indem er 
ſechs verfchiedenen Emijjären eine Depeſche anvertraute, 
welche auch den Delegirten der Regierung in Tours 
zugefommen fei und zwar am 24. oder 25. Dltober. 


Es möchte hiernad) beinahe ericheinen, als hätte der 
Marihall, der ja vielfach jelbjtändig handelte, ohne 
Wiſſen des General Jarra® und des Dberjten Lewal 
Boten nad) dem Innern des Landes und jpeziell nad) 
Tours entjenbet. 

Ueber die verfehlte oder nicht durchgeführte Unter: 
nehmung vom 26. Yuguft, aus welcher hauptſächlich 
der Vorwurf gegen den Marjchall abgeleitet wurde, 
daß er, jo lange jeine Truppen noch lampffähig waren, 
feine energiſchen Durchbruchs ver ſuche gemacht habe, ſpricht 
ſich Jarras ziemlich eingehend aus. Er beſtätigt zunächſt, 
daß die Ueberſchreitung der Moſel durch die Truppen 
außerordentlich verzögert wurde durch die mangelhaften 
Vorbereitungen, jo daß erſt am Mittag des 26. bie 
Korps — mit Ausnahme der Garde — auf den vechten 
Ufer eingetroffen waren; er erwähnt aber nicht, daß 
die Schuld an diefen Uebeljtänden dod in eriter Linie 
den Generaljtab bezw. ihn ſelbſt traf, jondern jucht 
fälfchlicherweile die Korps: und Divifionsfommandanten 
dafür verantwortlich zu maden. Man muß Bazaine 
Necht geben, wenn er ſich jpäter dahin ausſprach, daß 
das Befehlen feine Sad)e gemejen jei, die Ausführung 
der Befehle aber Sache des Generaljtabes; jpeziell die 
Neberjchreitung von Brüden und das Paſſiren von 


*) Bazaine, l’armee du Rhin, Paris, Plon. 1872. 
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jeitend großer Truppenabtheilungen erfordere | hat bekanntlich vor dem Kriegsgericht auögejagt, daß er 


Defileen 
die unausgeſetzte Thätigfeit der Generaljtabsoffiziere. 
Der Marſchall vereinigte nın am Mittag des 26. 
die fommandirenden Generale zu dem befannten Kriegs— 
rath in Grimont, theilte ihnen feine Abficht mit, Thions 
ville auf dem rechten Mojel-Ufer zu erreichen, und ver: 
anlaßte jie, ihre Anfichten auszufprechen. Die betreffenden 
Neuferungen waren nun, wie Jarras bejtätigt, durchaus 
nicht ermuthigend*): man entnahm denjelben — wenn 
nit dem Wortlaut, jo dod; der Form nad! —, daß 
das IV. und VI Korps ſich noch nicht vollitändig er- 
holt hatten von der Niederlage des 18., und daß das 
III. Korps ebenfalls gern nody ein paar Tage jeiner 
Retablirung widmen würde. Bejtimmter ſprach ſich 
General Frofjard aus, der die Truppen jeines Korps 
jet geeigneter für die Defenfive als für die Dffenfive 
bezeichnete. Am entſchiedenſten erklärte ſich General 
Soleil gegen jede vffenfive Unternehmung: nicht nur 
jei die Armee nad) den Kämpfen der legten Tage noch 
nicht wieder refonjtituirt, jondern die Gefahr liege auch 
vor, daß das Rheinheer zeriprengt würde und damit 
die letzte geſchloſſene Armee verloren ginge, über welche 
Frankreich verfügen könne. Bliebe man jept unter den 
Mauern von Meß, jo halte man die Armee des Prinzen 
Friedrich Karl feit, und es würde nächſtdem die Möglich- 
feit geichaffen, die Fejtungswerle von Metz fertig zu 
ftellen, zu armiren und zu verprobiantiven. Auch Ge— 
neral Goffinieres, der Feitungslommandant, ſprach ſich 
in diefem Sinne aus. Die von General Soleil geäußerten 
Anfihten fanden ſchließlich die Billigung jämmtlicher 
anmejenden Generale, auch des Generals Bourbati, welcher 
von Haufe aus für die Offenfive gejprochen hatte. 
Hierzu bemerkt num General Jarras, daß Marſchall 
Bazaine bei diejer Konferenz feine Erwähnung gethan 
habe von dem Umftand, daß Mac Mahon an der Spike 
einer Urmee auf dem Vormarſch fei, um dem Rheinheere 
die Hand zu reichen, eine Mittheilung, die zweifellos 
eine andere Enticheidung des Kriegsrathes herbeigeführt 
haben würde. Bazaine habe fpäter vor dem Kriegs— 
gericht erflärt, daß er eine ſolche Mittheilung nicht habe 
machen können, da er die bezügliche Depeſche von 
Mac Mahon, die Oberſt Lewal behauptet, ihm am 
23. Auguft eingehändigt zu haben, nicht erhalten habe. 
Aus den Aufzeichnungen des General Jarras jcheint 
nun in der That hervorzugehen, da hier ein Irrthum 
Lewal3 vorliegt, denn auch er — Jarras — ebenjo 
wie alle Korpsfommandeure haben erſt am 31. von 
einem Vormarſch Mac Mahons gehört. Oberſt Lewal 
hat zwar dor dem Kriegsgericht ausgejagt, daß er, ebenjo 
wie dem Marſchall auch dem General Jarras und dem 
Kommandant Thomas bereit? am 23. Kenntniß bon 
diefer Depeche gegeben habe. Ebenſo aber wie Diejer 
Letztere beftimmt verfichert, von dieſer Depeſche erit in 
Deutichland — ald Gefangener — gehört zu haben, 
jo erflärt auch Jarras erft viel fpäter, und zwar nad 
dem 10. Oktober, eine bezügliche Mittheilung von Oberft 
Lewal erhalten zu haben. Auch Marichall Canrobert 


*) Veral. die Protofolle in: Bazaine, episodes de 1a 
xuerre de 1370. Madrid 18%, S. 164 fi. 


jehr ſpät erit Kenntni von dieſer Depeiche erhalten 
habe und zu einer Zeit, wo ihr Inhalt werthlos geworden 
war, General Jarras fügt bei Erwähnung des Um— 
ftandes, Oberft Yewal habe ihm erzählt, daß diefe De 
peiche am 26. dem Marjchall bereits befannt geweſen jei, 
hinzu: „Dieje Erzählung ſchien mir damals von Leidens 
ichaft beeinflußt und wenig zuverläffig zu fein.“ Es er 
jcheint dem General Jarras unglaublich, daß ein Marſchall 
von Frankreich, beauftragt, an der Spitze einer Armee 
den Feind aus dem Lande zu vertreiben, feinen Unter 
führern eine jo wichtige Mittheilung verheimlicht hätte 
in einem Moment, wo er ihren Rath einholte über 
die zu ergreifenden Mafregeln.*) 

Sowohl in diefer Konferenz von Örimont, am 26, 
wie in allen ferneren, die jid) Bazaine für verpflichtet 
— und jebenfall$ für berechtigt — bielt, mit feinen 
Unterführern zu halten, deren zwei Marſchälle von 
Frankreich waren, gingen die Stimmen ftet3 dahin, daß 
ein Durchbruchsverjudy mit der gejammten Armee uns 
ausführbar jei; diejelbe nutze den Intereſſen des Vater: 
landes weit mehr dadurch, daß fie Die Urmee des Prinzen 
Friedrich Karl unter den Mauern der Feitung feit halte, 
und man fünne im Beſitze einer großen intakten Armee 
weit befjer über einen Frieden unterhandeln, als nad 
einer dorausfichtlichen Niederlage auch diejer letzten ve 
gulären Truppe. 

Auch General Jarras theilt diefe Anſchauungen 
volljtändig und belegt fie mit beweisträftigen ftrategiichen 
Erwägungen; ev bemertt aber außerdem ausdrüdlid, 
daß die Armee des Marjchall3 Mac Mahon, auf deren 
Cooperation man bei einem Ausfalle doch unbedingt 
rechnen müffe, in feiner Weije eine Garantie biete für 
eine erfolgreiche Hilfe, denn Moral und Disziplin 
diejer Armee wurden allgemein jehr niedrig taritt. 

DieChancen eines Durchbruchsverſuches verringerten 
ji) von Tag zu Tag, da die Verwendbarkeit der Ar— 
tillerie und Kavallerie ftetig abnahm infolge der Noths 
wendigfeit, die Pferde zur Ernährung der Truppen zu 
verwenden. 

Zum Schluß ſei kurz erwähnt, in welcher Weile 
General Jarras die Frage der Kapitulation umd 
namentlid) die jo viel ventilirte Frage der Fahnen— 
übergabe beipridt. 

In einer Konferenz vom 24. Dftober wurde be 
ichlojjen, in Verhandlungen mit dem Feinde einzutreten. 
Der Zuftand der Truppen, der Mangel an Lebens: 
mitteln und an Pferden ließen einen Durchbruchsverſuch 


“Nah Thomas, a. a. D. &. 108, hätte General Le Bocuf 
für den Durchbruchöverfuch geftimmt, Dies ift aber nicht richtig, 
denn er jchlieft feine Ausſage mit den Worten: „Die Armee 
intakt zu erhalten, ift der größte und befte Dienft, welchen 
man dem Vaterlande leiften konnte.“ (L’armee du Rhin, 
a. a. O. 891.) Montluifant, Armde du Rhin, ses 
epreuves, la chute de Metz, Paris, Bonani 1871, ©. 9, 
fagt: „Ich fürchte mich nicht zu beftätigen, daß der Marſchall 
wirklich hat abmaridiren wollen.“ Es ftimmt dies überein 
mit dem, mas Yazaine am Morgen des 26. zu den Generalen 
Soleil und Coffiniered gefagt hat, als fie ihm vorſchlugen, 
mit dem Ausfall noch zu warten: „Es ift möglich, daß Cie 
Recht haben, aber um fo fchlimmer, meine Vewegung it 
bereit, ich werde fie ausführen.” 


Nothwendigkeit zu fügen, mit dem Feinde in Verhandlungen 
einzutreten.“ Nachdem am 25. General Chargarnier mit 
dem Prinzen Friedrich Karl perjönlich, aber rejultatlos, ver- 
handelt hatte, wurde General Eiffey in das Deutſche Haupt- 
quartier entjendet, um vom Generaljtabschef des Prinzen 
Friedrich Karl die Bedingungen entgegen zu nehmen, 
unter denen eine Kapitulation ftattfinden könne In 
diefen Bedingungen, die General Eifjey am 25. Oltober 
aus dem Hauptquartier mitbracdhte, waren ausdrücklich 
die Fahnen mit aufgeführt, ald an den Feind zu über: 
geben (Jarrad ©. 291). 

Uns ſcheint e8 nun hierbei lediglich oder doch in 
erjter Linie auf die Frage anzufommen: Trifft Bazaine 
eine Schuld daran, daß eine größere Anzahl der Fahnen 
und Adler zur Abgabe an die Deutichen gelangte, oder 
hat er fein Möglichites gethan, um dies zu verhindern, 
indem er ben bejtimmten Befehl gab — und zwar 
rechtzeitig gab — die Feldzeihen an das Arſenal ab» 
zugeben und fie dort zu verbrennen? 

Sieht man von einer Quelle ab, wie die mehrjad) 
eitirte Schrift des Generals Deligny, der ſich nicht [heut 
zu jagen, da die Abgabe der Fahnen an das Arjenal 
auf Befehl des Marſchalls jtattgefunden habe, um von 
dort aus an das Deutjche Hauptquartier überliefert 
werben zu können, jo find alle Berichterftatter darüber 
einig, daß Bazaine den betreffenden Befehl ertheilt Hat 
und von der Ueberzeugung auszugehen berechtigt war, 
daß jeinem Befehl nachgelommen würde. 

Jarras ſpricht fi) über dieſe Angelegenheit, die be- 
fanntlih im „Prozeß Bazaine* eine Hauptrolle jpielte, 
in nachitehender Weije aus: „In der Sitzung des Kriegs- 
rathes dom 26. wurde die Frage der Fahnen nicht bes 
ſprochen, obgleich die Tags zuvor zwijchen den Generalen 
Eifjey und Stiehle vereinbarten Kapitulationsbedingungen 
die Mebergabe der Fahnen, neben allem übrigen Kriegs— 
material, ausdrüdlic; erwähnen. Auf die Frage eines 
Mitgliedes diefer Konferenz, ob man nicht die Waffen 
und die Munition vernichten könne, erwiderte Ge— 
neral Soleil unter der Beiftimmung aller übrigen Ge— 
nerale, daß das nicht angängig erſchiene, da die Ka— 
pitulation Franzöfiicherjeits proponirt worden je“ Er 
ſchloß mit der Erklärung, dab es für die Franzöſiſche 
Armee viel würdiger fei, das Unglüd in jeiner ganzen 
Ausdehnung zu tragen, als ſich dem Vorwurfe auszu— 
jegen, gegen die Loyalität verftoßen zu haben. Nach 
diejer Erklärung, die fi auf die Waffen und die 
Munition bezog, nahm Jarras an, daß fein Mitglied 
der Konferenz es für nöthig oder nüßlich gehalten habe, 
die Fahnenfrage bejonders zu erwähnen, und „daß 
Jeder von ihnen es ſich vorbehielt, dieje Embleme ver- 
ſchwinden zu laſſen, jo daß in der Kapitulationsſtunde 
feines mehr vorhanden war." Jarras erwähnt nichts 
von einem in biefer Sitzung ertheilten Befehle des 
Marihalls, die Fahnen ins Zeughaus abzuliefern und 
dort. zu verbrennen, und diejer Befehl ift auch — nad) 
Bazained eigenen Ausfagen — bei biefer Gelegenheit 





ertheilt worden; es iſt aljo wohl möglich, daß General 
Jarras dieſen Befehl nicht gehört hat. In jedem 
Balle iſt derjelbe aber am folgenden Tage in ber 
allerbeitimmtejten Form und zwar ſchriftlich mwieder- 
holt worden, und ein großer Theil der Fahnen wurde 
dann auc, zufolge diejes Befehls, vernichtet. Wir 
können Jarras nicht Recht geben, wenn er die Anficht 
ausipricht, daß es beſſer geweſen wäre, wenn Bazaine 
diefen Befehl nicht ertheilt, jondern es den Truppen 
ſelbſt überlaffen hätte, über ihre Feldzeichen nach Bes 
lieben zu verfügen; in dieſem Falle, glaubt er, würden 
alle Fahnen vor der Kapitulation vernichtet gewejen 
jein. Mit diefer Anſchauung jtimmt es aber entjchieden nicht 
überein, wenn er jpäter (S. 334) jchreibt: „Es jei 
mir gejtattet hinzuzufügen, daß er dort Bejjered zu 
thun hatte, als auf den guten Geijt jedes Einzelnen 
und Aller zu rechnen, d. b. öffentlich und förmlich zu 
befehlen, die Fahnen zu vernichten, die Waffen aller 
Art gebrauchsunfähig zu machen und die Munition ins 
Waſſer zu werfen.“ Nur in Bezug auf die Fahnen 
ift der betreffende Befehl gegeben worden, und wir 
müfjen Heriffon ganz Recht geben, wenn er jagt*): „Die 
Fahnen find auf feinen (Bazaines) Befehl verbrannt 
worden; die anderen find nur aus Ungehorſam in die 
Hände des Feindes gefallen.“ Die Behauptung Ba- 
zaines, die der General Jarras aud) dem General 
Stiehle gegenüber geltend machen mußte, daß & bei 
jedem Wechfel der Staatsform in Frankreich Gebraud 
fei, die Feldzeichen zu vernichten, bezeichnet Jarras als 
unbegründet umd gewiß mit Recht, und ſcheint er die 
Anschauung Herifjons zu theilen, der jagt:**) „Ein 
Nüdblid auf die Kapitulationen zeigt, daß die Aus— 
lieferung von Material und Fahnen jtet3 dem Gebrauche 
und den Kriegsgeſethzen entiprochen hat.” 

Es ijt zu bedauern, daß gerade über diefe Fahnen— 
frage die „Erinnerungen“ des General3 Jarras fein 
helleres Licht verbreiten; es ift dies eine der üblen 
Bolgen des schlechten Verhältniſſes des Generals zum 
Marſchall; es wäre jonjt nicht möglich gewejen, daß er 
über die Abfichten defjelben auch in diefer Sache 
nicht unterrichtet war, und daß er erjt am 28. durch 
Oberſt Nugues — nachdem die Kapitulation unter 
ſchrieben war — die Mittheilung erhielt, daß Bazaine 
Tags zuvor die Abgabe und Vernichtung der Fahnen 
befohlen habe. (Es handelte fich hier um den fchrift- 
lihen Befchl an alle Korpslommandeure.) Im All 
gemeinen — und Dies iſt dad Weſentlichſte an den 
„Erinnerungen“ des General Jarras — können die— 
ſelben nur dazu beitragen, das Andenlen eines Mannes, 
der als ein Opfer der Politik fiel, vor der Nachwelt 
von jedem Vorwurf einer abſichtlichen Schädigung ſeines 
Vaterlandes oder gar von dem eines Verrathes zu 
reinigen. Daß eine derartige réparation d'honneur 
im vorliegenden Falle der Feder eines perſönlichen 
Gegners entſtammt, läßt ſie doppelt werthvoll — weil 
unparteiiſch — erſcheinen. 


— 
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Kleine Mittbeilungen. 
Fraukreich. Die Urkunde über die Befiergreifung 
der Ruhmesinfeln (Iles glorieuses; vergl, Militärs 
Wochenblatt Nr. 79), welche am 23. Auguft d. 38. ftatt- 
unden hat, nennt als die Namen ber unter 11° 307 
üblicher Breite und dem 45. Zängengrade (Sternwarte 
von Paris) liegenden Eilanbe: Ile glorieuse, Ile du Lise 
und des Roches vertes. Zum Schuhe ber Franzöfifchen 
Ri ge wurden zwei a ein Franzoſe und ein 
alaie, beftellt. Die Berlefung ber nde geſchah 
in Beifein der Infulaner, welche nah dem Inhalte des 
Shriftftüdes fämmtlic —* verftehen, aber nicht 


reiben können, 6 daß ſie nicht im Stande geweſen 
F Einverſtandniß mit der Beſitzergreifung 
ch auszubrüden. 


(La France militaire Nr. 2545/1892.) 
— Den Bormarfd der Franzöfifhen Truppen gegen 
Dahomey hat die vierte der von ihren Gegnern herges 
ern Vertheidigungslinien nicht aufgehalten. Oberſt 
odds fand fie, ald er nad) viertägiger bei Puguelia 
am 10. Dftober S Weg meiter 





—— der bei Sabovi errichteten en 
o ie 
ießbedarf 


den ganzen a und endete damit, baf der Fein 
einer Stellun 
jr Kobte und Fermwundeie zurüd; ber Verluft der 


5 — Nach den letzten ge war bie Kolonne 
Oberſt Dobds im earift, en Koto zu überfchreiten 
und gegen Rana, die heilige Stadt von Dahomey, welde 


angen fein. Der Beginn der Negenzeit fängt an fid) 
fü . 1728/1892.) 
— Das Borhandenfein eines Materials für Vorhut⸗ 
brüden war auf Grund der Manövererfahrungen vom 
Jahre 1891 feitens der fommandirenden Generale als 
ein nothwendiges Bebürfnig bezeichnet. Die Brüden 
follten die Truppen in den Stand ſetzen, Wafjerläufe 
von — Beſchaffenheit zu überſchreiten, auf 
welche ſie bei — arſchen 34 lönnten. Der 
Kriegsminiſter ſchrie um diefer Anregung für bie 
Beme-Offiziere einen Wettbewerb zu Vorſchlaͤgen aus, 
von denen zwei ben Beifall ber mit ber Prüfung bes 
trauten Kommi gefunden haben. Es werden nun 
mit ihnen in enwart bes ſtriegsminiſters auf dem 
Genieübungsplaße bei Berfailles Berg angeftellt werben. 
(Le Progres militaire Nr. 1244/1892.) 
— Das Hauptquartier Kaifer Napoleons III. 
(maison militaire) im Jahre 1870 zählte, die Referve- 


| Artillerie und die großen Parts einbegriffen, 377 Offiziere 


und Beamte, 5313 Mann, 5357 Pferde und Maulthiere, 
717 Fuhrwerle. Diefe Mafje befand fih im feinem 
Gefolge, fie nahm auf der Landftraße eine Strede von 
12km ein und bedurfte drei Stunden, um eine be= 
immte Stelle zu paffiren. Der eigentlihe Stab war 
arin durch die verhältnigmäßig kleine Anzahl von 
49 Dffigieren, 124 Mann, 148 Pferden und 33 Wagen 
vertreten. (La France militaire Nr. 2540/1892.) 


— Eine Pferdezählung, aud auf Maulthiere und 
Maulefel ſich erftredend, wird laut Verfügung bes 
Kriegsminifters in Bemäßheit des Geſetzes vom 3. Juli 1877 
in ber Zeit zwifchen dem 1. und 16. Januar 1893 im 
ganzen Lande vorgenommen werben. 


(La France militaire Nr. 2542/1892.) 


Defterreih-IIngarn, Ein neuer Mantel, deſſen 
Farbe von dem Befichtspunfte aus beftimmt werben foll, 
daß er im Gelände möglichft wenig fihtbar ift und den 
Träger daher den Bliden des Gegners möglichſt Iange 
entzieht, fol demnächſt bei den Sußtruppen ur Ein- 


be har gelangen, weil das gegenwärtig im Gebraudhe 
befindliche blaugraue Tuch jene Eigenfhaft nidt in dem 
gewünſchten Grabe befitt. Das Probetuch ift in fünf 


verſchiedenen beabſtufungen ger araus ange: 
fertigte Mäntel befinden fich bereits bei mehreren Truppen⸗ 
lörpern im Trageverſuche. Die Mäntel dienen zugleich 
einer weiteren Probe, indem fie mit einem Futter aus 


gig verſehen find, welches abfnöpfbar ift, 
fo daß der Mantel im Sommer ohne Futter getragen 
werden kann. Dadurch wird er für diefe Jahreszeit 


leichter, für den Winter wärmer als der jegt im Ge— 
braude befindliche, mit einem Leinwandſtoffe gefütterte 
Mantel ift. (Armeeblatt Nr. 39/1892.) 


— Die Fleifhlonferven vom Erzeugungsjahre 1888 
(rund 102000 Portionen) werben laut Verfügung bes 
ft. und k. Reichösftriegäminifteriums feit dem 1. Oltober 
d. 38. zum Verbrauche ausgegeben. Die betreffenden 
rag re erhalten folhe am 10., 20. und letzten 
jeden Monats an Stelle des friſchen Fleifhes. Vor der 
Ausgabe werben bie Konferven genau auf ihre Unvers 
borbenheit geprüft. 

(Armee: und Marine:Zeitung Nr. 433/1892.) 


— Auf die im Verlage der Firma Lechner, Wien, 
Graben 31 erfchienene Kollektion von 14 verfdiedenen 
ag —— von Deutſchen Diſtanzreitern 
(vergl. Allgemeinen ar Nr. 84 vom 19. d. Mis.), 
welche am Mittwoch und Donnerftag den 5. und 6. Oktober 
in Wien anlangten, möchte die Redaktion als ; be 
fonderes Interefje erregend an biefer Stelle aufmerffam 
maden. Die — Firma hält ferner noch eine 
große Anzahl Bilder vom Berliner und Wiener Start 
platz (Abritt der Deutfhen und Oeſterreichiſchen Diſtanz⸗ 
reiter 2c.) vorrätig. 

— Der Boranfhlag für die Koften ber Ungari— 
[hen Landesvertheidigung im Jahre 1893 beträgt 
insgefammt 15 690 000 Bulden gegen 16 240 000 Gulden 
im Borjahre. Die Minderforderung rührt hauptſächlich 
daher, daß die Ausrüftung mit Mehrladegewehren größten« 
theils befgafft if. Im Orbinarium werden 12 200 000 

ulden gefordert, 232 689 Gulden mehr als für 1892. 
(Armeeblatt Nr. 41/1892.) 
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Berfonal- Veränderungen. 
Königlich Preußische Armee, 


Offiziere, Portepeefähnriche ıc. | scheiden aus dem Dienjt mit Penfion der Charakter 
Ernennungen, Beförderungen und Verſetzungen. als Rechnungsrath verliehen. 
Im oaltiven Heere Sur . — 
D Verfügung des Kriegsminiſteriums. 
Potsdam, den 20. Oftober 1892. Ag ee 
dv. Berge, Port. Fähne vom Ulan. Regt. Prinz Augujt | « N Anin in (Ark Shpn- 
von Wärttemberg (Wofen.) Pr. 10, in bas If. Negt. Rt — Verwalt. Inſp. in Göttingen, nach Olden— 
Großherzog Friedrich Frauz II. von Mecklenburg— N r | B Art Schieh- 
Schwerin (4. Brandenburg.) Nr. 24 verſetzt. * en * regen Sean ne 
Neues Palais, den 27. Oftober 1892. Hertell, Kaſernen⸗-Inſp. in Frankfurt a. O., auf den 
v. Hülien, Br. Lt. aggreg. dem Garde-Kür. Negt., genannten Schießplatz, — berjeßt. 
dejien Kommando zur Gejandtichaft in München um Den 1. Oftober 1892. 
ein Fahr verlängert. Hingitler, 9 Kofi -Dher- ; 
. Ehiltinnatürt Hingitler, Rechnungsrath, Feſtungs-Ober-Bauwart der 
Brinz zu Hohenlohe-Schillingsfürjt, Set. Lt. vom 4. Feitungs-Infp., auf jeinen Antrag mit Penfion in 


3. Garde » Ulan. Regt, ımter Stellung à la suite den Ruf er 

* * Be Re Ruheſtand verſetzt. 

dieſes Regts. von dem Kommando zur Dienſtleiftung Fiſcher, Militäranwärter, als Kaſernen⸗ Inſp. in Brau—⸗ 
bei dem Kaiſerlichen Statthalter in Elſaß- Lothringen denburg angeftellt. 


entbunden. 
Den 5. Oktober 1892. 
Beamte der Militär- Verwaltung. een — 
Durch Allerhöchſte Beſtallung. Den 6. Oktober 1892 


Den 20, Oftober 1892, 
Stach, Militär-Intend. Affeffor, Vorſtand der Intend. 


‘ 4 
der 30. Div., zum Militär-Intend. Rath ernannt. Garn. Berwalt. Diveltor ernannt. 


Den 10. Oftober 1892. 
Durch Allerhöhften Abſchied. Rindermann, Militäranwärter, als Kaſernen-Inſp. in 
Den 20. Oftober 1892. | _ Hannober, 
Blajenhauer, Zahlmftr. vom 1. Bat. nf. Regts. | Tiebermann, Militäranwärter, als Kaſernen-Inſp in 
Graf Werder (4. Rhein.) Nr. 30, bei feinem Aus Bromberg, — angeitellt. 
‚4. Quartal 1892.] 


| Sandtuhl, Cam. Berwalt. Ober-Injp. in Caſſel, zum 
l 
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Den 12. Oftober 1892. 

Förftemann, Militär Intend. Afjeffor vom VII. Ar: 
meeforps, auf feinen Antrag zum 1. November 1892 
die Entlafjung aus dem Militär-Verwaltungsdienfte 
ertheilt. 

Meyer, Militäranwärter, als Kaſernen-Inſp. in Cöln 
angejtellt. 

Den 13. Oftober 1892. 

Hoffmann, Geheimer Rechnungsrath, Geheimer expe— 
dirender Sekretär im Kriegsminiſterium, auf feinen 
Antrag mit Benfion in den Ruheſtand verſetzt. 

Den 17. Oftober 1892. 

Tomaſchli, Rechnungsrath, charakterif. Feftungs-Ober- 

Baumart der 1. Feſtungs-Inſp., 


1892 — Militär-MWodendlatt — Nr. 95 


_2420 


Handel, charakteriſ. Feſtungs-Ober-Bauwart der Forti- 
filation Geejtemünde, — zu Feſtungs-Ober-Bau— 
warten ernannt. 

Deſſauer, Feitungs » Bauwart 2. Kl. der Inſp. der 
Militär Telegraphie, 

Böhler, Feſtungs-Bauwart 2. Kl. der Fortififation 
Weſel, 

Behlau, Feſtungs- Bauwart 2. Kl. der Fortifilation 
Glogau, — zu Feſtungs-Bauwarten 1. Kl., 

Block, Wallmeiſter der Fortifilation Magdeburg, 

Flohr, Wallmeiſter der Fortifilation Friedrichsort, — 
zu Feſtungs-Bauwarten 2. Kl, — ernannt. 


Königlich Bayerifche Armee. 


Offiziere, Porteperfähnriche ıc. 
A. Ernennungen, Beförderungen und Berjegungen. 
Im altiven Heere. 
Den 6. Oftober 1892. 

Wagner, Unteroffizier des 19. Inf. Regts., zum Port. 

Fähnr. in diefem Megt. befördert. 
Den 10. Oftober 1892. 

v. Petz, Se. Lt, bisher & la suite des 1. Che. 
Regts. Kaiſer Alerander von Rußland und komman— 
dirt zur Dienſtleiſtung beim 2. Train-Vat., unter 
Verleihung eines Patents vom 7. Juli 1886, zum 
genannten Train-Bat. veriebt. 


Den 16, Oftober 1892. 

Frommel, Rittm., bisher ä la suite des 1. Schweren 
Reiter⸗Regts. Prinz Karl von Bayern und Wdjutant 
der 5. Kav. Brig, 

Renz, Rittm, bisher A la suite des 2. Chen. Regts. 
Taxis und Adjutant der 2. Kav. Brig, — beide in 
ihren Truppentbeilen zu Estadr. Chefs, 

Schöttl, Pr. Lt. im 3. Chev. Regt. vakant Herzog 
Maximilian, bei der 5. Kav. Brig, 

Wenninger, Pr. Lt. des 2. Schweren Neiter-Regts. 
vafant Sironprinz Erzherzog Rudolf von Oeſterreich, 
fommandirt zur Gauitationsanftalt, bei der 2. Rap. 
Brig, — beide unter Stellung ä la suite ihrer Regtr., 
zu Brig. Wdjutanten, — ernannt. 

v. Spies, Hauptm. im Generaljtabe der 3. Div., 

Aurnheimer, Hauptm. ä la suite des Öeneralitabes 
und Lehrer an der Kriegsakademie, 

Sirl, Hauptm. im Generaljtabe II. Armeelorps, — 
jämmtlich ohne Patent zu Majors befördert. 

3m Beurlanbtenitande 
Den 12. Oftober 1892. 
Uſſelmann, Sef. Lt. in der Landw. Inf. 1. Auf 
gebots (Landshut), zum Pr. Lt. befürdert. 
B. Abidiedsbewilligungen, 
Im aftiven Heere 
Den 16. Cftober 1892. 


v. Heffels, Nittm. und Eskadr. Chef im 1. Schweren 
Reiter: Regt. Prinz Karl von Bayern, mit PRenfion ' 


und mit der Erlaubnig zum Tragen der Uniform 
der Abſchied bewilligt. 

Moritadt, Sek. Lt. des 4. Inf. Negts. König Wil- 
beim von Württemberg, zu den Re. Offizieren diefes 
Regts. verfept. 


In der Gendarmerie 
Den 12. Oftober 1892. 

v. Windhler, Oberfilt. und Chef der Gend. Komp. 
bon Niederbayern, mit Penfion und mit der Er— 
laubniß zum Tragen der Uniform ber Abichieb be— 
willigt. 

Am Beurlaubteritande 
Den 12. Oktober 1892. 
| ee (I. Münden), Pr. Lt. von der Landw. Feld- 
tt., 
Supf (Nümberg), Sel. Lt. von der Landw. Fuß-Art., 
— beide vom 2. Aufgebot, der Abſchied bewilligt. 


(. Im Sanitätstorps. 
Den 8, Dfiober 1892. 

Dr. Shmaujer, Lempp, Dr. Sommer, Schäfer, 
Dommaſch, Rautenberg, Pröll, Dr. Schön- 
feld, Dr. Önant, Franzen, Picard (I. München), 
Unterärzte der Reſ., zu Aſſiſt. Aerzten 2. Kl. befördert. 

Den 12. Oftober 1892, 

Auer, Stabsarzt der Landw. 2. Aufgebots (Rojenheim), 
der Abſchied bewilligt. 

Den 16. Oftober 1892. 

Dr. Müller, Gen. Arzt 2.8. und Regts. Arzt des 
4. Chev. Negts. König, beauftragt mit Wahrnehmung 
der bivifionsärztlicden Funktionen bei der 2. Div, 
mit Penfion und mit der Erlaubnii zum Tragen der 
Uniform der Abſchied bewilligt. 

Dr. Baumann, Ober: Stabsarzt 1. Kl. und Regts 
Arzt vom 2. Chev. Regt. Taris, zum 4. Chen. Regt. 
König, unter gleichzeitiger Beauftragung mit Wahr: 
nehmung der divtjionsärztlichen Funktionen bei der 
2. Div, 

Dr. Fiſcher, DOber-Stabsarzt 2. Kt. und Negts. Arzt 
bom 3. Chev. Negt. vafant Herzog Marimilian, zum 
2. Cheb. Negt. Torte, — verjeßt. 
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Dr. Helferid, Stab3- und Bats. Arzt vom 1. Inf. | 


Regt. König, im 3. Chen. Regt. valant Herzog 
Marimilian, zum DOber-Stabsarzt 2. Kl. und Regts. 
Arzt, 

Dr. Büttner, Aſſiſt. Arzt 1. Kl. des 1. Inf. Regts. 
König, im diefem Regt. zum überzähl. Stabs und 
Bats. Arzt, 

Stammler, Aſſiſt. Arzt 2. Kl. des 2. Feld-Art. Regts. 
Horn, in dieſem Regt. zum Alfift. Arzt 1. SL, — 
befördert. 

Dr. Bogl, Gen. Arzt 2. Kl., Vorftand des Operation: 
furfus für Militärärzte, 

Dr. Stadelmayr, DOber-Stabdarzt 1. Kl., Regts. Arzt 
im 1. Wlan. Regt. Kaijer Wilhelm II. König von 
Preußen, — Patente ihrer Charge verliehen. 

Dr. Heimpel, DOber-Stabsarzt 2. Kl, Negts. Arzt im 
5. Ehev. Regt. Erzherzog Albrecht von Oeſterreich, 
als Ober-Stabsarzt 1. Kl. harakterifixt. 
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Keamte der Militär- Verwaltung. 
Den 8. Oftober 1892, 

Zannenberg, Zahlmftr. Ajpir. des 4. Inf. Regts. 
König Wilhelm von Württemberg, zum Zahlmjtr. im 
I. Armeelorps ernannt. 

Krüger (Würzburg), Füſſel (Kempten), Zängerle 
(Erlangen), Haupt (Wafjerburg), Unter-Apotheter der 
Rei., zu Ober-Apothefern der Ref, befördert. 

Den 10. Oltober 1892. 

Kleinhenne, Kaſernen-Inſp. von der Garn. Verwalt. 
Lager Lechfeld, zu jener in Neuburg, 

Bur, Kafernen » Inip. von der Garn. Verwalt. Neu- 
Ulm, zu jener in Lager Lechfeld, 

De Ahna, Kafernen » Inip. von der Garn. Verwalt. 
Münden, zu jener in Neu-Ulm, — verjebt. 

Schmid, Kaſernen-Inſp. bei der Garn. Verwalt. Paſſau, 
zum Garn. Verwalt. Inſp. befördert. 

Den 14. Oktober 1892, 

Braun, Staböveterinär vom Hemontedepot Fürſtenfeld, 

Beigand, Stabsveterinär vom 6. Cheb. Regt. vakant Groß⸗ 
fürſt Konſtantin Nikolajewitſch, — gegenſeitig verſetzt 


XIL (Königlich Sächſiſches) Armeekorps. 


Offiziere, Portepeefaähnriche i. 
A. Eruennungen, Beförderungen und Verſetzungen. 
Sm oaftiven Heere. 
Den 12. Oktober 1892. 

dv. Schwanemwede, Oberſilt. und Bats. Kommandeur 
vom 11. Inf. Regt. Nr. 139, in Genehmigung feines 
Abſchiedsgeſuches, mit Penfion zur Disp. gejtellt 
und zum Kommandeur des Landw. Bezirls Borna 


ernannt, 
Den 20. Oktober 1892. 


v. Hinüber, Major und Bats. Kommandeur vom | ” 


7. Inf. Regt. Prinz Georg Nr. 106, in gleicher 
Eigenihaft in das 11. Inf. Negt. Nr. 139, 

Schneider, Major vom 2. Gren. Regt. Nr. 101 
Kaifer Wilhelm König von Preußen, als Bats. Kom— 
mandeur in das 7. Inf. Regt. Prinz Georg Nr. 106, 
— berjeßt. 

v. Haupt, Major und Komp. Chef vom 2. Gren. 
Regt. Nr. 101 Kaiſer Wilhelm König von Preußen, von 
ber Stellung als Komp. Chef enthoben. 

Baul, Major und Bats. Kommandeur vom Fuß: Art. 
Regt. Nr. 12, ein Patent feiner Charge verliehen. 
Zeihmann, Hauptm. und Komp. Chef vom 5. nf. 
Regt. Prinz Friedrich Auguft Nr. 104, in Genehmi- 
gung feines Abjchiedgefuches, mit Penſion zur Disp. 
geitellt und zum 2. Offizier beim Bezirkstommando 

1. Chemnitz emannt. 

v. Müde, Hauptm. à la suite des 5. Inf. Regts. 
Prinz Friedrich Auguſt Nr. 104, unter dem 1. No: 
vember d. 38. als Komp. Chef bei diejem Regt. 
tmiebereinrangirt. 

Falde, Hauptm. und Komp. Chef vom 2. Gren. Regt. 
Nr. 101 Kaiſer Wilhelm König von Preußen, unter 
Stellung & la snite diejed Regts, ald Adjutant zur 
4. Inf. Brig. Nr. 48 fommandirt. 


v. Domarus, Hauptm. & la suite des 11. Inf. Regts. 
Nr. 139, unter Enthebung von bem Kommando als 
Adjutant bei der 4. Anf. Brig. Nr. 48, als Komp. 
Eher in das 7. Inf. Negt. Bring Georg Nr. 106 
verießt. 


| Schr. v. Falkenftein, de Rudder, Pr. Lts. vom 


2. Gren. Negt. Nr. 101 Kaifer Wilhelm König von 
Preußen, zu Hauptleuten und Komp. Chefs befürdert. 


| Fehr. dv. Biedermann, Pr. Lt. vom 11. Inf. Regt. 


Nr. 139, der Charakter als Hauptm:., 

Waßtzdorf, Haupt. und Komp. Chef vom Schüßen- 

(Füf.) Negt. Prinz Georg Nr. 108, 

Eung, Hauptm. und Komp. Chef vom 9. Inf. Regt. 
Nr. 133, — Patente ihrer Charge, — ber: 
lieben. 

Leimbach, Pr. Lt. vom 5. Inf. Negt. Prinz Friedrich 
Auguft Nr. 104, mit der Erlaubniß zum Forttragen 
feiner bisherigen Uniform, in das 2. Gren. Regt. 
Nr. 101 Kaiſer Wilhelm König von Preußen verjegt. 

Freiſe, Sek. Lt. vom 5. Inf. Regt. Prinz Friedrich 
Auguſt Nr. 104, zum Pr. 2t., 

v. d. Deden, Port. Fähnr. vom 11. Inf. Regt. 
Nr. 139, 

Graf v. Holkenborff, Port. Fähne. vom 2. Jäger-⸗ 
Bat. Nr. 18, — zu Sel. Lıs., — befördert. 

v. Schönberg, Rittm. ä la suite des Karab. Negts,, 
unter Enthebung von dem Kommando als Adjutant 
bei der 2. Nav. Brig. Nr 24, als Eskadr. Chef. 
in 2. Königin Huf, Regt. Nr. 19, verjept. 

v. Gayl, Br. Lt. vom Karab. Negt., der Charatter 
als Rittm. verliehen. 

Frhr. v. Yuttig, Pr. Lt. vom 2. Ulan. Negt. Nr. 18, 

unter Stellung ä la suite dieſes Regts. und Be— 

förderung zum Wittm., als Adjutant zur 2. Kav. 

Brig. Nr. 24 kommandirt. 
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v. d. Deden, Rittm. und Eskadr. Chef vom 1. Ulan. | Zimmermann, $und, Bauendahl, Strüver vom 
Megt. Nr. 17 Kaiſer Franz Joſeph von — 10. Inf. Regt. Nr. 134; 
König von Ungarn, ein Patent jeiner Eharge verliehen. ie Sel. Lts. Inf. I. 
Frhr. v. Bodenhauſen, Pr. Lt. à la suite des Garde- e * Sie a . u 
Reitec - Regts. unter Belafjung in dem Kommando Breit Heubner . * 8* — 
als Adjutant bei der 1. Kav. Brig. Nr. 23, zum retſchneider vom Yan ige Sezirt Zwicau, 
Bäßler vom Landw. Bezirk Glauchau, 


Rittm. befördert. 
Suffert II., Pr. &t. vom 1. Ulan. Regt. Nr. 17 —— Seo, Bauer vom Landw. Bezirk 


Kaifer Zranz Sojepd bom Weitere Sönig bon Vogel vom Landw. Bezirt II. Ehemnig, — zu Br. 


Ungam, mit der Erlaubnii zum Forttragen feiner n 
biöherigen Uniform in das 2. an. Negt. Nr. ı8 | Ltr Defürdert — 
verieht. z — 
v. Seydlitz, Hauptm. ä la suite des 1. Feld-Art. B. Abſchiedsbewilligungen. 
Regis. Nr. 12 und Art. Offizier vom Platz in Sm aktiven Heere. 
Dresden, zum Major, vorläufig ohne Patent, be Den 20. Oftober 1892. 
fürdert. Heydenreich, Major und Abtheil. Kommandeur vom 


v. Gersdorff, Hauptm. vom 3. Feld-Art. Regt. Nr. 32, 1. Feld» Art. Negt. Nr. 12, umter Verleihung eines 
unter Beförderung zum Major, vorläufig ohne Patent, Batentes jeiner Charge, 
als Abtheil. Kommandeur in das 1. Feld-Art. Regt. | v. Bennigjen, Hauptm. und Komp. Chef vom 7. Inf. 
Nr. 12, Negt. Prinz Georg Nr. 106, 

v. Metzradt, Hauptm. und Battr. Chef vom 2. Feld— . Reinhardt, Nittm. ä la suite des 2. Ulan. Regts. 
Art. Regt. Nr. 28, im die ältefte Gauptmannsitelle Nr. 18, 
des 3. Feld-⸗Art. Regts. Nr. 32, . Kliefenwetter, Ritim. und Eskadr. Chef vom 

v. Zezſchwitz, Hauptm. und Battr. Chef vom 3. Feld» 2. Königin-Huſ. Regt. Nr. 19, — in Genehmigung ihrer 
Art. Regt. Nr. 32, im gleicher Eigenfchaft in das Abſchiedsgeſuche mit Penſion und der Erlaubniß zum 


= 


= 


2. Feld Art. Negt. Nr. 28, — verſetzt. Forttragen der Negts. Uniform mit den vorgejchriebenen 
Brüdner, Pr. Lt. vom Fup-Art. Regt. Nr. 12, zum Abzeichen zur Disp. geitellt. 

Hauptm. und Nomp. Chef, Brehme, Hauptm. und Komp. Che vom Fub - Art. 
Binde, Pr. Lt. vom 3. Feld-Art. Negt. Nr. 32, zum Negt. Nr. 12, mit Penfion umd der Erlaubniß zum 

Hauptm. und Battr. Chef, — befördert. Forttragen der Regts. Uniform mit den vorgejchriebenen 


Kaliſch, Hauptm. und Battr. Chef vom 2. Feld- Art. Abzeichen, 
Negt. Nr. 28, ein Patent jeiner Charge verliehen. Bucher, Oberſt 5. D., zulegt Kommandeur des 7. Inf. 
Fellmer, Pr. Lt. vom 2. Feld-Art. Negt. Nr. 28, Regts. Prinz Georg Nr. 106, 
mit der Erlaubniß zum Forttragen jeiner bisherigen | Markowsky, Hauptm. z. D, zuleßt Komp. Chef vom 
Uniforn, in das 1. Feld-Art. Regt Nr. 12 verjet. Fuß - Urt. Negt. Nr. 12, — unter Fortgemährung 


Tridon, charakteriſ. Pr. Lt. vom Fuß - Art. Regt. ihrer Benfion und der Erlaubniß zum ferneren 
Mr. 12, zum etatsmäh. Pr. Ye. mit Patent vom Tragen ihrer bisherigen Uniform mit den vor- 
Tage der Charakterif. ernannt. geichriebenen Abzeichen, — der erbetene Abſchied 

Wagner, Pr. Lt. vom 1. Feld-⸗Art. Negt. Nr. 12, bewilligt. 

Kaden, Br. Lt. bom 2. Feld: Art. Negt. Nr. 28, Am Beurlaußten ſtande. 

Blochmann, Pr. Lt. vom 3. Feld-Art. Regt. Nr. 32, Den 20. Oktober 1892. 

— Patente ihrer Charge verliehen. Martens, Br. Lt. von der Inf. 2. Aufgebots des 


Hildebrand, Set. Lt. vom 2. Teld- Art. Regt. Nr. 28, Sand. Bezirls II. Leipzig, 
Paazig, Set. Lt. vom 3. Feld-Art. Regt Nr. 32, — | Gerhard, Pr. Lt. von der Inf. 2. Aufgebots des 


zu Pr. Lts, legterer vorläufig ohne Patent, Landw. Bezirls I. Dresden, 
Schurig, Günther, Port. Fähnrs vom 3. Feld-Art. Neichel, Set. Lt. von der Inf. 2. Aufgebots des 
Negt. Nr. 32, — zu Sek. Lis, — befördert. Sandiv. Bezirts II. Leipzig, 
Schönbrodt, Hauptm. und Komp. Chef vom Pion. Ebert, Pr. Et. don der av. 2. Aufgebot ded Landw. 
Bat. Nr. 12, ein Patent jeiner Charge, Bezirks I. Dresden, 
Burſche, Sel Lt. von demſelben Bat. der Charakter Barteldes, Br. 8. von dem Train 2. Aufgebots 
als Pr. St, — verliehen. . des Landw. Bezirts II. Dresden, — behufs Ueber: 
Groſſer, Kohl, Sel. Lts von der Rei. des Tram: führung in den Landſturm 2 Aufgebots der er: 


Bats. Nr. 12, kommandirt zur Dienftleiftung bei betene Abjchied bewilligt. 
diejem Bat., im aktiven Heere, und zwar als Gel. — 


Lis. bei dem genannten Bat, angeſtellt. C. Im Sanitätstorps. 
Am Beurlaubtenitande. Den 20. Oktober 1892. 
Den 20. Sftober 1892. Peſchek, Aſſiſt. Arzt 1. Kl. vom 3. Inf. Regt. Nr. 102 
Die Sek Lt. der Ref.: Prinz-Regent Luitpold von Bayern, unter Gewährung 


Dr. Judeich, Dr. Neumann vom 2, Gren. Regt. der geſetzlichen Penſion, der erbetene Wbichied be- 
Nr. 101 Kaifer Wilhelm König von Preußen, I mwilligt. 
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Dr. Albrecht, Aſſiſt. Arzt 2.1. vom Train - Bat. 
Nr. 12, 

Strehlom, Aſſiſt. Arzt 2. Kl. vom 3. Inf. Regt. 
Nr. 102 Prinz Luitpold von Bayern, — zu den 
Sanitätsoffizieren der Ref. verjeßt. 

Dr. Sonnefes, Aſſiſt. Arzt 2. Kl. vom 9. Inf. Regt. 
Nr. 133, zum Aſſiſt. Arzt 1. Kl. befördert. 

Dr. Haferforn, Aſſiſt. Arzt 1. Kl. vom 3. Feld⸗Art. 
Negt. Nr. 32, zum Train:Bat. Nr. 12, 

Dr. Frotſcher, Aſſiſt. Arzt 2. Kl. vom 2. Feld- Art. 
Negt. Nr. 28, zum 3. Inf. Negt. Nr. 102 Prinz: 
Regent Luitpold von Bayern, — verjeßt. 


Die Affift. Uerzte 1. Kl. der Reſ.: 
Dr. Obermann, Dr. Seyffert I, Dr. Buchheim 
vom Landw. Bezirk I. Leipzig, 


‘ Dr. Streubel vom Landw. Bezirk I. Chemnig; 
| die Aſſiſt Yerzte 1. Kl. der Landw. 1. Aufgebots: 


Dr. Rauprid vom Landw. Bezirt Wurzen, 


Dr. Koerner vom Land, Bezirk II. Chemnitz, — 


zu Stab3ärzten; 
die Umterärzte der Rei.: 
Dr. Böttger vom Landw. Bezirk Annaberg, 
Vogel,Dr.Langebartels vom Laudw. Bezirt1. Leipzig, 
Dr. Weber vom Landw. Bezirk Plauen, — zu Aſſiſt. 
Aerzten 2. Kl., — befördert. 


Kaiferliche Marine. 


Neues Palais, den 24. Oftober 1892. 
Niedel, Kor. Kapitän, Kommandant S. M. Schiffs: 


jungen =» Ehulihiff „Nire“, zum Kapitän zur See 
befördert. 


Orden = Berleihungen. 


BPrenken. 
Seine Majejtät der König haben Allergnädigit 
geruht: 

Allerhöchſtihrem Generafadjutanten, Generallieutenant 
v. Winterfeld, Kommandeur der 20. Div., beauf: 
tragt mit Wahrnehmung der Gejchäfte des Chefs des 
Stabes der 1. Armee-Inſp., den Königlichen Kronen- 
Orden eriter Klaſſe, 

dem Kanonier Hecht vom Garde - Fuß: Art. Regt. die 
Rettungs: Medaille am Bande, — zu verleihen. 

Sachſen. 
Seine Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht: 

dem Rittmeifter z. D. Frhrn. v. Rochow die Erlaubnif 
zur Anlegung der von Seiner Majejtät dem Deutjchen 
Sailer und König von Preußen mit der Ernennung 
zum Ehrenritter des Johanniter = Ordens ihm ver— 
liehenen Abzeichen zu ertheilen. 


Seine Majeftät der König haben Ullergnädigit 
geruht: 

den nachbenannten Offizieren die Erlaubniß zur An— 

legung der ihnen verliehenen nichtſächſiſchen Inſignien 

zu ertheilen, und zwar: 


des Großkreuzes des Großherzoglich Sachſen— 
Weimariſchen Haus-Ordens der Wachſamleit ober 


| vom weißen Falken und der Großherzoglich Sachſen— 


Weimariichen goldenen Ehejubiliums-Medaille: 


Allerhöchſtihrem Generaladjutanten, Generallieutenant 
Fchen. v. Hodenberg; 


des Komthurkreuzes zweiter Klaſſe defjelben Ordens 
ſowie derjelben Medaille: 


Allerhöchſtihren Flügeladjutanten, Oberjtlieutenant Wils- 
dorf umd Major dv. Haugf; 


des Ritterkreuzes erfter Klaſſe defjelben Ordens 
fowie derjelben Medaille: 
dem Nittmeifter Frhrn. v. Müller, perjönlichen Adju- 
tanten Seiner Königlichen Hoheit des Prinzen Georg 
Herzogs zu Sadjen; 
des Fürſtlich Reußiſchen — jüngerer Linie -- 
Ehrenkreuzes erſter Klaſſe: 


dem Oberſtlieutenant v. Baumann vom 5. Inf. Regt. 
Prinz Friedrich Auguſt Nr. 104. 


Uadhweifung 
der vom 1. Juli bis Ende September 1892 zur offiziellen Kenntniß gelommenen Todesfälle von Offizieren 
und Beamten der Königlich Bayerifchen Armee. 


Geitorben am: 

Klein, Zahlmitr. des 13. Inf. Regts. Kaiſer Franz Joſeph von Dejterreid) 2. Juli 1892. 
Schleburg, Sousbrigadier der Leibgarde der Hartſchiere. 12. = . 
Donaner, Hauptm. und Komp. Chef des 11. Inf. Regts. von der Tann. 19. = . 
Dr. Orthenberger, Aſſiſt. Arzt 2. Kl. der Reſ. (Aſchaffenburg). 9. Auguft . 
Kellner, Intend. Sekretär der Intend. II. Armeelorps. 21. = « 
21. = « 


Dr. Henke, Aſſiſt. Arzt 1. Kl. der Reſ. (Aſchaffenburg). 
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Gejtorben am: 
Fehr. Stromer v. Neihenbad, Hauptm. und Komp. Chef des 19. Inf. Negts. 21. Auguſt 1892. 
Uhl, Set. Lt. von der Ref. des 18. Inf. Regts. Prinz Ludwig Ferdinand. 97. ⸗ s 
Dr. Doſtendorp, Aſſiſt. Arzt 2. Kl. der Ne. (Aſchaffenburg). 2. September = 
Benetti, Sek. Lt. vom 2. Schweren Reiter-Regt. valant Kronprinz Erzherzog Rudolf von 
Deiterreid). 7. — 
v. Helvig, Gen. Lt. und Kommandeur der 1. Div. 18, + ⸗ 


Steinhäuſer, Aſſiſt. Arzt 2. Kl. der Landw. 1. Aufgebots (München). 17. 


Uadhweifung 
der vom 1. Juli bis Ende September 1892 zur offiziellen Kenntniß gefommenen Todesfälle von penfionirten 
und auögejchiedenen Offizieren und Beamten der Königlich) Bayeriſchen Armee. 
Gejtorben am: 
Sorg, Militär-Rehnmgstommifjär a. D., zuletzt Regts. Quartiermeijter bei der Komman— 





dantichaft Nürnberg. 13. Juni 1892. 
Piann, Veterinär 1. Kl. a. D. 1. Zuli 5 
Schulze, Rittm. a. D., zulegt Rittm. im 2. Kür. Negt. 8. = 
Gläſer, Gen. Major a. D., zuletzt Oberjt a. D. und Geheimer Baurath und Vortragender 

Nath im Kriegsminiftertum. 19. 
Winther, Pr. Lt. a. D,, zulegt Oberlt. im 2. Inf. Regt 21. = — 
Johannes, Stabsveterinär a. D., zuletzt im 4. Chev. Regt. 3. Augujt ⸗ 
Martin, Zeug-Pr. Lt. a. D., zuletzt bei den Art. Werlſtätten. 6. = . 
v. Tauſch, Oberſt a. D., zuleßt Oberjtlt. und Landw. Bezirksfommandeur in Brud. 8. =» « 
Schüler, Nittm. a. D., zulegt Pr. Lt. im 5. Chev. Regt. 18. = ⸗ 
Spruner dv. Mertz, Gen. der Inf. z. D., zuletzt Gen. Adjutant Seiner Majeſtät des 

Könige. 24. 
Gradinger, Major a. D., zulegt Hauptm. 1. Kl. im Inf. Yeib-Regt. 27. = . 
Handſchuch, Hauptm. a. D., zulegt Hauptm. 1. Kl. im 13. Inf. Negt. 1. September 
Kolb, Zahlmitr. a. D., zulegt im 6. Inf. Negt. 4 =: 
Graf dv. Neigersberg, Rittm. a. D., zuleßt Oberlt. im 6. Chev. Regt. 11. 
Köhler, Staböveterinär a. D., zuleßt im 1. Ulan. Regt. 11: 
Huber, Intend. Rath a. D., darakterif. Kriegsrath, zuleßt Intend. bei der Intend. 

II. Armeekorps. 16. 
Schr. v. Imhoff, Pr. Lt. a. D, zuletzt DOberlt, im 1. Inf. Negt. 19. = . 
Sebus, Oberſt a. D., zulegt Plab-Stabsoffizier bei der Kommandantur München. 19. = . 
Brandl, Staböveterinär a. D., zuletzt Staböveterinär im 4. Chev. Regt. 20. = ⸗ 

Nichtamtlicher Theil. 
Militäriſche Geſellſchaft zu Berlin. | über das Thema: „Die Verfolgung von Jena bis 


‚ Prenzlau im Jahre 1806.“ 

Am Mittwoch den 26. Oktober d. Is. fand der Die Inapp bemefjene Zeit eines jolden Vortrages 
erite diesjährige Vortrag in der Militäriichen Gefell- | geftattet naturgemäß nicht eine ausführlihe Schilderung 
ichaft ftatt. Der bis auf den lehten Platz gefüllte große | eines ſolchen, wenn auch kurzen, jo doch bejonders 
Saal der Kriegs-Alademie gab aufs Neue Zeugniß von | inhaltsſchweren und lehrreihen Abſchnittes der vater- 
dem regen Interefje, welches dieſen Vorträgen entgegen; ländiſchen Kriegsgeſchichte, und jo mußte der Vortragende 
gebracht wird, und fo fteht zu erwarten, daß bald die ſich auf das Hervorheben einzelner Punkte beichränten. 
zahfreihen Lücken geſchioſſen fein werden, welche durch _ Nachdem er von der Verwendung ber Preußiſchen 
Tod, Verfeßung u. j. w. in den Reihen der Mitglieder | Stavallerie in den Feldzügen 1866 umb 1870/71 ge- 
entftanden find. Uebrigens begeht die auf alten Funda- ſprochen, betrachtete er im Bejonderen die Thätigteit 
menten feinerzeit neu ins Leben gerufene Mititärifche | der Sranzöfiichen Kavallerie bei diejer Verfolgung. Die 
Gejellihaft am 24. Januar 1893 das Feſt ihres neueſten Forſchungen an der Hand bisher unbelannter 
50jährigen Beſtehens. Aufzeichnungen haben ergeben, daß für ihr Verhalten 

Den Vortrag hielt Oberſt a. D. v. Lettow-Vorbeck“) | bei dieſer Gelegenheit die Franzöſiſche Kavallerie doch 
SRSSNH EN u nur in beichränktem Maße das Lob verdient, welches 
*) Der Herr Vortragende ift u. A. Verfafler von: „Der Krieg ihr bisher, jelbjt don Sachkennern, hierfür geipendet 
erijienen 1892 bei €. S. Mittler Sohn, wurde. 

Königliche Hofbuchhandiung, Berlin, Kochſtraße 68 70. Bon der als bekannt vorausgejegten Lage am Abend 
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des 14. Dftober 1806 ausgehend, wies der Vortragende 
nad), daß eine einheitliche Verfolgung von Jena bie 
Prenzlau, wie man bisher allgemein angenommen, über: 
haupt nicht beitanden habe. Es jei vielmehr die erite 
Verfolgung an der Elbe thatfächlich beendigt geweſen, 
und erjt von Potsdam aus, und noch dazu auf Grund 
thatſächlich faljcher Gerüchte, fei dann die neue Ver— 
folgung begonnen, welche zur Kapitulation von Prenzlau 
führte Mit der Beſprechung dieſes unglüdlichen Tages 
der Preußiſchen Gejdichte und feiner ſchwerwiegenden 
Folgen endete der intereffante Vortrag, aus welchem 
gewiß mander Zuhörer Anregung und Belehrung mit: 
genommen hat. 





Zu den Erinnerungen des General Jarras.*) 


Zum Beweije, daß die vom General Deligny und 
vom Kommandanten Thomas abgeleugnete Jndisziplin 
in ber Franzöſiſchen Rheinarmee bejtanden hat und 
daß fie dem Marſchall Bazaine jchon frühzeitig Schwierig: 
feiten bereitete, dürften die folgenden beiden Befehle 
genügen, die dem in der Vorichrift vorliegenden Ordre- 
buch einer Artillerielompagnie, die dem III. Armeetorps 
angehörte, entnommen find. 

St. Avold, le 31 Juillet 1870, 
Cireulaire, 


Recommandation pour la 
diseipline des colonnes en 


marche. 
General! 


J’ai eu l’oceasion de remarquer aujourd’hui, 
que des colonnes dans les marches par division 
M. M. les Generaux de Division negligent sourent 
les prescriptions les plus r@glementaires du Re£- 
glement sur le service en campagne. 

Les colonnes de bagages ne sont pas sufhisam- 
ment surveilldes; des distances enormes se mani- 
festeut entre les diverses fractions des bagages. 
A chaque halte le convoi ne serre pas sur la tete 
et le commandant de chaque fraction isolde a l’air 
de marcher sur son propre compte. 

Les arriöre-gardes de chaque corps ne sem- 
bleut pas &tre constitudes comme le prescrit le 
Reglement, ou si elles le sont, elles ne fonetion- 
nent pas. 

Des trainards sans vombre et de toutes armes 
s’attachent ä chaque voiture dans une tenue dé— 
braillee, saus armes, sans sacs, sans coiflure. 
L’aspect de ces marches est desolant et donne 
bien plus l'idée d'une troupe en deroute que d’une 
armee marchant & l’ennemi. 

Que M. M. les Gen“raux, les Etats-Majors, 
Aide de camps, Chefs de corps et offieiers tien- 
nent la main serupuleusement & faire disparaitre 
ces abus d’une bonne armre! Si javais encore 
ä en constater l’existence, je me verrai avec peine 


* Bergl. Militär-Wocenblatt 1892 Nr. B u. 9. Yon 
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oblige de servir et d’appeler l'attention de l’Em- 
pereur sur les generaux, qui les laisseraient se 
renouveler. Il est des prineipes, qu'il est plus 
essentiel ä une division d’arriver 1'% heures en 
retard et en bon ordre, que de voir za töte de co- 
lonne au bivouae sans que ses files soient com- 
pletes et un echelonnement derriere elle ä des 
distances de 3 ou 4 lieues des hommes isolds de 
tout corps. 

Si la temperature est lourde et fatigante, la 
inarche doit &tre ralentie, plus moderde encore 
et les haltes plus fr@quentes. 

Il est de prineipe aussi, que si par suite de 
ceirconstances de temps ou de contre-ordre deux 
tetes de colonne se rencontrent en un même point 
pour suivre une me&me direction, qui n’est point 
encore engagée doit faire halte sans se permeitre 
de couper une colonne cheminant dejä sur la route, 
qu’elle doit suivre. 


Je rappelle de nouveau à M. M. les Généraux 
et Chefs de corps les prescriptions sur le respect 
des propriétés et des cultures. 

Nos soldats pillent des pommes de terre entre 
autres encore plus que s’ils etaient en pays en- 
nemi. lls oublient, que la pomme de terre est la 
prineipale nourriture des habitants de cette contrde 
et que les leur prendre sans les payer, c'est les 
ruiner. 

J’ai donne des ordres aux autorites civiles 
pour me faire rendre compte des devastations de 
toutes sortes commises par les troupes etje ren- 
drai les Chefs de corps pecuniairement et mo- 
ralement responsables des degäts constates aux 
alentours des camps, qu’ils auront occupes. 

Les nommés qui ont été pris en ına- 
raude le 20 Juillet à 5'/ heures du soir dans 
les environs de Boulay seront rémis dans les 
mains de la gendarmerie territoriale du lieu ou 
est établi le quartier-general de leur Division et 
subiront 30 jours de prison. 


Le Marechal de France, 
Comdt, le JIl* corps d’armee 
sign€ Bazaine 
Pour copie conforme le colonel chef d’Etat-Major 
St. Remy. 








Armee du Rhin. 
Ördre General. No. 5. 

La maraude a pris une telle extension dans 
l'arınde, qu'il est urgent pour son honneur, d'y 
mettre un terme, en la r+primant energiquement. 

Le Mardchal Commandant en chef a deeide 
en consequence, que tout maraudeur surpris en 
Nagrant delit sera condamnne ä 6 mois de travaux 
dans une forteresse sur la simple declaration des 
agents de la force publique, et il entend, qu'on 
assimile les trainards ä cette categorie de mul- 
faiseur:. 
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M. le General Grand-Prevöt, ainsi que les ' 


Prevöts des corps d’armee prendront des mesures 

pour faire arr&ter les delinquants et rendront les 

agents de la force publique, dont ils disposent, 

reponsables des faits de maraude, qui pourraient 

se produire & l’avenir sous leurs yeux. 

Au Grand Quartier General du Ban St. Martin, 

le 20 Aoüt 1870. 
Le Marechal de France, Comdt. en chef 

siene Bazaine. 


Die Yandesvertheidigung Rumäniens. 

Die Chancen einer Vertheidigung Rumäniens gegen 
eine Ruſſiſche Invaſion werden in einem Artikel der 
Zeitſchrift „Cercul publicatiunilor militare* (Nr. 22 
von 1892) dargelegt. Der Verfaffer gebt davon aus, 
daß die Unterwerfung Bulgariens in Rußland beſchloſſene 
Sache ift, und hält bei der Schwierigleit und den großen 
Gefahren, die eine Landung nad) jich ziehen würde, für 
das Wahrjcheinlichite, daß diefes Unternehmen von Befl- 
arabien aus zu Lande ins Werk gejet werben wird. 
Der Weg von dort nad) Bulgarien führt aber durd) 
Rumänien, und wenn auch dieſes Land mit feinen 
verhältnigmäßig ſchwachen Kräften nicht daran denken 
lann, für ſich allein dem mächtigen Nachbar auf die 
Dauer Widerjtand zu leiften, jo muß es ſich dod in 
Stand jeßen, ihn jolange aufzuhalten, bis feine Verbündeten 
ihm zu Hülfe eilen können. 

Bon den beiden Fronten, mit denen Rumänien an 
Rußland grenzt, hat die des Pruth für einen eindringenden 
Feind wenig Einladended. Hinter der Linie diejes Grenz— 
flufjes findet er der Reihe nad die des Berlad, des 
Siret und der Putna vor fich, um endlich auf die jehr 
ftarfen Befeitigungen von Fokſchani-Galatz mit dem Re 
duit don Bulareft zu ftoßen. Die Ruſſiſche Armee 
wird aljo vermünftigerweiie am Pruth mur ein 
Beobachtungskorps zur Dedung ihres rechten Flügels 
aufjtellen und für die Hauptlräfte den fürzejten Weg 
durch die Dobrudicha, mit der Donau von Reni bis 
zur Mündung als Operationsbafis wählen. Die Strede, 
auf welcher der Uebergang ausgeführt werden kann, 
beſchränkt fi) aber auf die zwijchen Neni und Ismail; 
denn weiter unterhalb würde man die drei Mündungs- 
arme hintereinander zu überbrüden haben, um dann 
in undurddringliche, fieberaushaucdende Sümpfe und 
unwegſame Scilfdidichte zu gerathen. Auch hinter der 
obengenannten Strede findet ſich eim immerhin jehr 
ſchwierig zu durdjichreitendes und der Defenfive jehr 
vortheilhaftes Gelände, nämlich zunächſt eine Neihe von 
Teihen und Sümpfen und dann die Bergzone der Do- 
brudicha, in welcher fich, wie der Verfafjer meint, mit 
Leichtigkeit mandyes Plewna anlegen laſſe. 

Als die Uchillesferfe der ganzen Vertheidigungslinie 
bezeichnet er aber die Strede zwiſchen Gala und Bud— 
ichaf, weitlid von Reni, wo das Gelände am rechten 
Donauufer jowohl dem Uebergang als auch namentlich 
der Entwidelung der übergegangenen Truppen mährend 
der trodenen Jahreszeit verhältnißmäßig günftig fit. 
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Der Berfaffer vermuthet daher, daß hier der Haupt- 
übergang jtattfinden wird, namentlid, da für Das weitere 
Vordringen nad) Süden die Aufitellung eines Korps 
oberhalb Galap am rechten Ufer nothwendig ift, um 
nicht der Gefahr ausgejegt zu fein, von jeinen Vers 
bindungen abgeichnitten zu werden. Als zweiter Ueber: 
gangspunkt wird Iſaltſchi angenommen. 

Um diejer Gefahr zu begegnen, wird eine Verſtärkung 
der Garnijon und der Befejtigungen von Matſchin vor— 
geichlagen, auch müfje Alles vorbereitet werden, damit 
die Garniſon von Braila nöthigenfalls eingreifen könne. 
Auf die Garnifon von Galap ſei dabei nicht zu rechnen, 
da diefelbe mit ihrer Selbjtvertheidigung genug zu thun 
haben werde; es jei jogar nicht ausgejchlofjen, daß der 
Feind verfuchen würde, mit Hülfe der ſtarken Ruſſiſchen 
Kolonie in Galap fich dieſes Orts mittelft Handjtreichs 
gleich bei Eröffnung der Feindjeligfeiten zu bemädhtigen. 
Der höchſte Werth jei daher auf jorgfältigen Nachrichten- 
und Signaldienft zu legen, damit auch bei Nadjt wenigitens 
die Batterien auf den Höhen von Galak und Budſchal 
in Thätigfeit treten könnten. Die Flottille muß zum 
größeren Theil bei Salat, zum Heineren bei Ghecet zur 
Dedung des Ueberganges der Truppen von Braila ver: 
einigt werden. 

Was Ichliehlich einen etwaigen feindlichen Uebergang 
bei Tultiha und ein Bordringen auf dem die Dobrudicha 
von dort nad) Süden durchziehenden Steindamm betrifft, 
jo alaubt der Berfaffer, dat die Garniſon von Eoftanza 
(Küftendiche) genügen würde, um durch rechtzeitige Be- 
jeßung des ungemein ſchwierigen Defilees von Babadag 
einen genügend langen Aufenthalt zu verurjachen. 


Die militäriſche Abtheilung in der Geographiſchen 
Ausitellung zu Mostau. 





Die im Auguft zu Mostau im hiſtoriſchen Muſeum 
eröffnete Geographiiche Ausjtellung enthält in ihrem 
militärifchen Theil die von dem Hauptitabe, der Haupt: 
Ingenieurvertvaltung und der Haupt-Intendanturver— 
waltung eingelandten Materialien, unter denen namentlid) 
die über das Ruſſiſche Reich vorhandenen, zu militäriichen 
Sweden geeigneten Karten unfere Beachtung verdienen. 
Darunter die jtrategiiche Karte des mittleren Europa 
(40 Werft auf den Zoll), dienend zum militärftatijtiichen 
Studium der Kriegstheater und zu ftrategiichen Er— 
twägungen. Ferner die Militär-flommunilations: und die 
ftrategiiche Karte des weitlichen Rußlands und der an- 
liegenden Grenzgebiete (25 Werft auf den Zoll), verbefiert 
nad) den neueſten Daten. Auf derjelben findet man 
alle militäriich wichtigen Wege mit Yängenangabe und 
mit den zu Nachtquartieren geeigneten Punkten. 

Die militärtopographiiche Karte des Europäiſchen 
Rußlands (5 Werſt auf den Zoll) dient als nothwendige 
Beihülfe zu ſtrategiſchen Erwägungen und auch zur 
Drientirung bei kleineren und größeren Manövern. Die 
neue Speziallarte des Europäiſchen Rußlands iſt in zwei 

| Geſtalten mit und ohne Angabe der Wälder und mit 
| und ohne Bezeichnung der Seen mit blauer Farbe vor 
handen und dient zum ftatijtijchen Studium Rußlands, 
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desgleihen eine Karte des Afiatifchen Rußlands mit | 


den zugehörigen Grenzgebieten (100 Werft auf den Zoll) 
mit bejonderer Berüdjichtigung letzterer. 

Hür die Südgrenze eine befondere Karte (40 Werft 
auf den Zoll). Sodann eine Karte der Umgegend von 
Moskau (1 Werft auf den Zoll), eine andere topographiſche 
Starte des Gouvernements Moskau (2 Werft auf den 
Zoll), eine jolhe der Krim (5 Werſt auf den Boll), 
eine Karte von Bulgarien (5 Werft auf den Zoll) und 
viele andere, darunter jehr werthvolle älteren Urjprungs. 


Das militärwifjenjchaftliche Komitee des Hauptitabes 
bat ſich ebenfalls mit einer Serie alterthümlicher Karten 
und Aufzeichnungen der Ruſſiſchen Entdedungsreifenden 
in Aſien von Prihowalsfi und Päwzow bis zu Putjata, 
Grabſzewsli, Grum-Örzymailo und Webel (Reijenden 
in Korea) betheiligt. Dazu eine Menge von die Karten 
und Pläne ergänzenden Broſchüren, Photographien u. ſ. w. 

Bon nicht geringerem wiſſenſchaftlichen Interefje find 
bie von der Hauptsngenieurverwaltung ausgeftellten Ma— 
terialien, ebenfalls Zeichnungen, Pläne und Starten, jo 3. ®. 
der Ortichaften des alten Bulgarifchen Kaiferthums an 
der Wolga und Kama enthaltend. 

Hier fieht man auch die Abbildungen anderer alter 
nod bis auf die Heutige Zeit erhaltener Feitungsanlagen 
jo von Stara Ladoga (Rurif) und Isborst (Trumor), 
die ſchon in den Annalen Nejtors (862) erwähnt werden. 
Ferner die Darjtelungen der unter dem Zaren Waſſil— 
Iwanowitſch zuerſt benußten, fogenannten Guliai-Go— 
rodo (zu Deutſch wandernde Städte). Es ſind das 
auf Rädern oder Schlittenkufen fortgeſchaffte Scheiben 
mit Schießſcharten, mit deren Hülfe im Jahre 1591 
Siege über die rimtataren erfochten wurden. Wir er- 
wähnen ferner einen Plan der Stadt Narıva mit Ungabe 
der Lagerauftellung der Ruſſiſchen Truppen und der 
Bewegungen der Schweden 1700; einen gravirten Plan 
der Schlacht von Pultawa mit Franzöſiſchem Tert und 
einen Plan der Stadt Narwa mit Angabe der von 
den Ruſſen ausgeführten Belagerungsarbeiten. Große 
Aufmerkjamfeit erregte aud) der Plan der Belagerung 
von Smolenst durch die Ruſſen 1632 mit lateiniſchem 
Tert. Es iſt ein großer Stich mit vielen Darftellungen 
einzelner Kampfſeenen und 1634 in Warſchau gedrudt. 
Aus neuerer Zeit it namentlich der Plan der Belagerung 
von Sewajtopol mit Angabe aller Vertheidigungs- und 
Angriffsarbeiten zu erwähnen. 

Von altuellerem Werth als dieſe Reminiszenzen find 
die von der Haupt-Intendanturverwaltung ausgeftellten 
Arbeiten. Hier jieht man die ausführlichiten farto- 
graphiichen Darftellungen über die Ruſſiſche Statiftik: 
Ergebniſſe der Ernte der verjchiedenen Getreidearten von 
1883 bis 1889. Angabe der Anzahl der auf einen 
jeden Bewohner entjallenden Aderjlähen und Menge 
von Getreide. Desgleichen eine kolorirte, jehr überfichtliche 
Angabe der Heuernte und der Preiſe des Heues während 
der Jahre 1886 bis 1888 berechnet auf jedes Pferd 
oder Stüd Vieh. Dedgleihen ein Kartogramm über 
die Fleifchpreije, berechnet nad) den von den Truppen 
während der Jahre 1884 bis 1888 gezahlten Gelder. 
Diejelben erjtreden fid) von 5 bis 12 Kopelen (10 bis 
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24 Piennige) auf das Pfund. Glückliches Land! wenn 
auch nur für die Konfumenten. 

Sehr wertvoll, auch für militärische Zwede, find 
ferner die ausgeftellten Jlluftrationen der von General 
Shilinsti ausgeführten Austrodnumgdarbeiten in ber 
Poleſie. Darunter eine Nelieflarte des Beckens des Pripjet 
mit Angabe der ausgeführten Kanalijation, der gefährlichen 
Sumpfitellen u. ſ. w., begleichen verſchiedene andere 
Karten über den Pripjet und jeine Nebenflüffe in mehreren 
Maßſtäben. 

Die Ausſtellung iſt im höchſten Grade geſchickt und 
geſchmackvoll arrangirt geweſen, jo daß fie ſowohl für 
Sachlenner und Forſcher als für das größere Publikum 
große Anziehungskraft ausgeübt hat und dem wiſſen— 
ihaftlihen Sinne der Ruſſiſchen Militärverwaltung das 
beſte Zeugniß ausftellt. 


Kleine Mittheilungen. 


Bulgarien. Die 1. Diviſion (Widdin) und die 
6. (Sofia) haben in dieſem Jahre Probe-Mobil— 
madungen vorgenommen. Ber allen Infanterie 
Zruppentheilen find diejenigen Neferviften, die noch nicht 
mit dem Mannliher-Gemwehr ausgebildet waren, zu einer 
Uebung eingezogen worden. Die Bewaffnung ber 
Armee hat durch Ausftattung ber Kavallerie und 
Gensdarmerie mit dem DMannlicher » Karabiner einen 
weiteren Fortſchritt gemadt. Schließlich iſt je eine 
Batterie in jedem der ſechs Artillerieregimenter mit fechs 
Kruppfchen 12 cm Felbmörfern ausgerüftet worden. 

(Bullet. publicatiunilor militare Nr. 24/1892.) 


page > Die Frage der Schaffung eines neuen 
Grades in der Öeneralität, der Armeegenerale, melde 
an die Stelle der Marechaux de France treten würden, 
befchäftigt lebhaft den Oberfriegsrath, deſſen Mitglieder 
über die Zweckmäßigkeit einer foldhen Anordnung vers 
ſchiedener Meinung jind. Während die Einen meinen, 
daß es ſich nicht empfehle, durch eine derartige Anordnung 
der Regierung die 87 zu binden, indem man fie vers 
indere, aus ber Zahl der Divijionsgenerale die zur 

ührung von Heeren ihr als die meiftgeeigneten er- 
cheinenden auszjumählen, fürdten Andere, ſich für die 
Diaßregel —“ weil man glauben konnte, daß 
fie felbft fih auf die höhere Stellung mit ihren 
materiellen ortheilen und mit dem Fortfallen ber 
Altersgrenze 3 machten. Le Progrès militaire 
Nr. 1246/1892 ſchreibt bei Beſprechung der Frage, daß 
das Mmiſterium beabfihtige, die Ernennung von 
10 Armeegeneralen zu beantragen. Daneben würde es 
100 Divifions- und 200 Brigadegenerale geben. 

— Die Fortzahlung einer jährlihen Beifteuer, melde 
bisher der Cerele militaire zu Belfort im Betrage 
von 1200 Francs von der Stadt bezog, iſt feitens der 
Munizipalverwaltung für das nädjte Jahr abgelehnt 
worden. Le Progres militaire Nr. 1245/1592 erflart 
diefes Verhalten durch die neuerdings gejchehene Ers 
öffnung einer Nebenftelle der Societt coop£rative des 
olficiers de l’armee de terre ei de mer. 

— Ein neuer Plan der Stadt und des ver- 
[hanzten Lagers von Paris wird demnädjft in Bes 
arbeitung genommen werden. Die Seritellung eines ſolchen 
ift durch die vielen Veränderungen nöthıg geworden, 
welche in den legten Jahren in der Umgegend der Stadt 
vorgegangen find. Das Kriegsminifterium hat die Abficht 
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der Stadtverwaltung mitgetheilt, damit die aufnehmenden | ſchlagen find. Sie finden zum zweiten Mal ftatt, und 
Dffiziere feine Schwierigkeiten finden. Die geltenden | das Beftehen berfelben zer zur Beförderung beim 
Gefege und Verordnungen gewähren jenen für die Ver: | Eintritt in das erſte Seditel der Kapitäns der ber 
rihtung ihrer Arbeit große Freiheit. Sie fomohl wie | treffenden Waffe. Die diedmaligen Kandidaten müſſen 
die fie begleitenden Soldaten dürfen alle in Frage bei der Infanterie älter als vom 11. September 1885, 
fommenden Dertlicfeiten, offene wie geſchloſſene, bes | bei der Kavallerie älter ald 1886 fein; es find von 
treten, überall ihre Stangen und —— aufpflanzen erfterer Waffe 31, von letzterer 3. Als Themata für 
und fih Durdblide ſchaffen, wo Holzbeftände die Um: | die allgemein militärmifienfhaftlihe Arbeit find zur 
‚fiht verhindern. Der verurfahte Schaden wird durch Wahl geftellt: 1. Auseinanderfegung der einem En 
eine Kommiſſion abgefhägt und bezahlt. SHeerführer nöthigen Eigenfhaften, mit Beifpielen aus 
(Le Progres militaire Mr. 1245/1892.) der modernen Geſchichte. 2. Entwidelung des Em— 

— Floßftege zum Ueberſchreiten von Wafjerläufen | Mufles, melden die Aufftellung der modernen Mafien: 
durch dıe Kavallerie find bei den leften großen Herbits | beere auf die Möglichteit vom Operationen auf der 
übungen in der Göte d'Or in der MWeife hergeftellt | inneren Linie ausübt. Außerdem ift eine taltiſche Aufr 
worden, daß man Leitern oder Holzplanten mit heus | gabe auf dem Plan und zmei im Gelände zu Löfen, 
gefüllten Futterfäden von mafjerdichter Leinwand ver: | deren eine die Führung eines Detadhements aller Waffen, 
bunden hat. Die Heiter gingen im Gänfemarfde hin» | die andere die eines Regiments der eigenen Waffe in 
über, ihre nebenherfchmimmenden Pferde am Zügel —5 — Verbande mit marlkirten Truppen betrifft. Die 
baltend, ohne daß ſich ein Unfall ereianet hätte, rüfungstommiffion befteht aus einem Generallteutenant, 
(La France militaire Nr. 2550/1892.) zwei Generalmajord und drei Oberften unter Vorſitz des 

— Zulagen aus Anlaß der Feier der erft: | fommandirenden Benerald des IX. Armeelorps, General: 


maligen Berfündigung der Republif am 22 Sep: | lieutenant di San Warzanc. 
tember find den unter den Waffen befindlichen Soldaten, (L’Esereito italiano Nr. 111/1829.) 
ben Soldatenfindern in ihren Schulen und den Gen Aufland. Die Difigiere des zur Sibiriſchen Flottille 
dermen in der nämlihen Höhe bewilligt worden, wie fie | gehörigen Shuners „Aleut“ find im Laufe ihrer vors 
alljährlid am Tage des Nationalfejtes, dem 14. Juli, jährigen Kreuzfahrt auf der Berings-Infel gelandet, um 
gezahlt werden. $ Re das Grab des berühmten Entbeders zu ſuchen, welcher 
(Bulletin ofüciel du ministere de la guerre.) dort nah dem Werluft feines Schiffes am 19. Sep: 
7, Die Zahl der afiatifhen Orden, welde alle | tember 1741 am Storbut geftorben ift. Man fand 
jährlid, zur Ausgabe gelangen, ſoll dadurch einfhräntend | feine Gebeine und die feiner Genofjen im Unglüd unter 
begrenzt werden, daß ein Erlaß des Krienäminifters an | einem gewöhnlichen, ohne Sorafalt aus Steinen erbauten 
die fommandırenden Generale die für die Verleihung | Mal (cuiru). Diefes befhlofjen die Offinere durd ein 
der Orden beftimmten Vorſchlage für ein jedes Armee: | mürbigeres Denkmal zu erfegen; nad Wladimoftof zur 
korps auf höchſtens je zwei für den Annamitifhen Draden- | rüdgelehrt, veranftalteten fie eıne Sammlung unter ihren 
und für den Cambodaa- Orden und auf hödjtens vier | Kameraden von der Sibiriſchen Flottille mit dem Er⸗ 
für den Zunefifgen Niſchan⸗Iftithar feſtſeht. gebniß, daß jet eim hübfcher, dauerhafter Grabſtein aus 
(Bulletin offciel du ministere de la guerre.) | Sranıt fertig ıft, der ım YAuguit d. IE. auf dem eins 
Italien. Am 1. November beginnt der zweite | ſamen Grabe auf der Berings:Infel aufgeftellt werden 
Kurjus an ber Ende vorigen Jahres neu gegründeten | follte. 1680 zu Horſens in Jiütland geboren, war 





Reitfſchule Scuola di perfezionamento per l’equitazione | Bering von Peter dem Großen in Ruſſiſche Dienfte 
in Hom (Siehe Nr. 110,1891 Sp. 2870); er ift auf gerogen worben, hatte fi in ben Kriegen gegen die 
drei Monate berechnet und wird von 24 Difizieren ber chweden auf See ausgezeichnet und war vom Jahre 1725 
berittenen Waffen befucht werden. Biervon haben ! ab bis zu feinem Ende auf Entvedungsfahrten in den 
11 Kuvalleriiten und 3 Artıilleriften den Corso magistrale Sibiriſchen Gewäſſern thätıg geweien. 
der Reitſchule in Pınerolo im laufenden Jahre mıt Erfolg (Army and Navy Gazette.) 
abfolvirt, die Übrigen nur den Elementarfurfus 1891/92. — Nach einer am 22. Auguit a. St. beftätigten 
Die Einberufung ıft auf —— der Direltion der Verfügung des Kriegsraths wird am 1. Oltober 1892 
Reitſchule erfolgt. Im vorigen Jahre nahmen nur in der Stadt Saratom eine 6. Neferve- Artillerie: 
Difisiere der erfigenannten Kategorie Theil. Als Direlior brigade nah dem Etat der bereitd vorhandenen fünf 
fungırt, unter Dberauffiht des Generalinfpelteurs der : Brigaden formirt. Dazu werben zunächſt verwendet 
Kavallerie, der zweite Kommandeur der Reitſchule, Oberjt: die 7. Batterien der ReferverArtilleriebrigaden Nr. 2, 4 
lieutenant Zorenzi, als Xehrer, wie im vorigen Jahre, und 5. Weitere vier leichte Nefervebatterien, aber nur 
der Kapıtan der Xerritorialmiliz Mardefe Gallo dı zu zwei befpannten Geſchützen im jFrieden, werben 1593 
Noccagiovine, dem der ’Premierlieutenant Graf Bracorenz aufgeltellt und der 6. Brigade ald Batterien Wr. 5 bis 7 
di Savoiroug beigegeben ilt. zugetheilt. Die altıven und Erſatzbatterien, welche bei 
(L’Italia militare Nr. 112/1892.) einer Mobilmahung aus der 6. NejervesArtilleriebrigade 
— Am 25. September haben ın diom die Prüfungen | formirt werden, find auf dem Etat der altıven leichten 
derjenigen Kapitans der Infanterie und Kavallerie be: | und Erfag: Fußbatterien zu halten und nicht in Brigade 
gonnen, welde zum bevorzugten Avancement vorges verband zu bringen, 


Mit der heutigen Nummer wird ausgegeben: „Alphabetiſches Sach- und Namen-Verzeichniß aller 
vom 1. Oltober 1891 bis 30. September 1892 im Militär-Wocdenblatte einſchließlich der Militär-Piteratur- 
Zeitung und der Beihefte enthaltenen Aufjäge und Mirtheilungen,“ 
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Alphahetiſches Sad: und Uamen-HVerzeichniß 


vom 1. Oktober 1891 bis 30. September 1892 
im tilitär-WochenBlaffe 
einfhliehlih der Militär-Siteratur- Zeitung nnd der Beihefte 
enthaltenen Aufſähe und Mlittheilungen. 
Die fett gebrudten Zahlen bezeichnen ben Jahrgang (91 = 1891, 92 — 1892), die gemöhnlihen die Spalte begiehungsmeife Seite. 
MLZ — Militär: Literatur Zeitung und Bh —= Beiheft. Ein * hinter der Notiz bezeichnet dieſelbe als bibliographifche, welche nur 


ben Titel bes angeführten Wertes anzeigt, ober als kurzen Quellenhinweis. — Diejenigen Artikel, denen feine nähere Bezeichnung 
beigefügt ift, find im Militär:Mocenblatt enthalten. 
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Er mi 92, 
Walferrationen in "Aria. PM. 3867. 
Wehrgele, Abänderung des. MLZ, 92, 
2 
—pflicht, Dauer der. 92, 1907. 
— Einführung der, in Tunis. 92 
1) 
ger Eintritt von, in den Kolonien. 
ji, — ber. 92, 1459. MLZ 


* 93, 1591. 1771. au 
hießen. 2 


Wiederbevölferungs- — und na⸗ 


tionale Vertheidigung. MLZ.92,198.* 
ern in Preußen 1807. 92,9. 


Wörth, Schlacht bei. M, 2239. 92, 12. 
MLZ. 91, 378.* 

— — Viafnabmen der höheren Führung 
in der. 9, 77, 


Zahlmeifter. 92, 1318. 

eltfrage. MLZ. 2, 18.* 

zum 91, 2596. 

Zola, La debacle. MLZ. 92, 264.* 
ulagen am 14. Juli. 92, 2056. 
wiebad. 92, 1%. 1137. 1376. 


Griechenland. 


Athen, Abrik des Entwidelungsganges 


der Vefeitigungen von, bis auf Lykurgos. 


MLZ. 9, 315.* 
Beftrafungen. 91, 2258, 
Öendarmerie. 91, 2258. 


Ber Dros am Argäifchen Deer. MLZ. 
—9 


Italien, 


9», 111. 

— navale 9, 620. 

Afrika, Truppen in, "MLZ. 9, 386.* 

Alpentruppen. 9, 19:9, 

— Manöver der. MLZ. 91, 385.* 

Alpini, Organifation der. MLZ. 91,33.* 

Alterögrenzen. 2, 1211. 

Amneſtie. 91, 2506. 

Anjeba, Gegend malen, —* Zlüffen, und 
Barca. LZ.®, 
Nofta, Brigade. Miz. *8 315.* 

Armee, Stand der, am 1. Januar 1892, 
2, 620. 

— und flavallerie. MLZ. M, 325.* 

—forps, Stärke und Zufammenjetung der. 
MLZ. 91, 355.* 


‚ Artilleriemufeum. 92, 2028, 


ar ea Uebungen im. 
) 


— ſchie ßſchule, Aurfe der. 91, 2789. 


| — « Unterridytöbücher , Bufammenfielung 


praftiiher. MLZ. M, 

Attade, Beltimmungen bed Kavallerie: 
Ererzir » Neglements über die 9, 
2473. 2500. . 


. ushldung des Infanteriften. MLZ. 


—— MLZ. 91, 386. 
Aushebungsgeſetz Neues, 92, 90. 
Aushebungen, Geſet Über die, von 15%. 


u 2 


— im Heere. MLZ. 91, 36 


eg MLZ. 9%, 198.* 


—fommiffion. ‚10. 
Balliftit. 92, : =“ 1. 
Befehls dienſt. 92, 1797 


Beför derungägefeh, Neues. MLZ.2,33.* 

—prüfungen. #2, 2074. 

Belagerungeartillerie, Neue Anleitung zum 
Schießen der. MLZ. 9, 385.* 

2, 1160. 





' Bergia, Hopitän *. 


Beurlaubtenftand, Beförderungen ber 
Difiziere Des. 92, 207. 


— Uebung des. MLZ. 92, %6.* 





— Diffiziere dd. MLZ. 92, 198.* 


| Bewaffnete Nation. MLZ. 9, 56. 
‚ Biblioteca militare centrale. 


9, 111. 


— minima militare populare. MLZ 


nr, 276. 
Brillen, Gebrauh von. 9, 247. 
Budget. MLZ. 91, 336.* x 
Caldiero, Schlacht bei MLZ. 9, 76.* 
Ealliano, Rämpfe bei 1796. MLZ. RR, 315.* 
Campagnereiterei, Schule für. 9, 1118. 
— Herabfetzung von. M, 


Alphabetifches Sad: und Namens Verzeichni 1891/92 


Commissione suprema di avanzamento. 
Corso m gistrale superiore di equita- 
zioni. MR, 596. 

Eremona, Ueberfall von. MLZ, 8, 76.* 
Euftozza, Schlacht bei. MLZ. 9, 187.* 
Dauerritt. 91, 2654. M, 859. 316. 

Deierteure, Uebereinfommen mit Franf- 

reich betr. M, 2597. 

Dienftprämien für Unteroffizier. 92,911. 
— vorſchriften für die Infanterie. 91, 2870. 
u ‚Zweilährige. 22,941. MLZ. 1, 


Disiplinartompagie der Marine, 91, 


— Schäden der, in Spezia und Tarent. 
MLZ. 9, 310,* 

Es, Verordnung gegen die kirchlichen. 
92, 704, 760. MLZ. P, 86.* 198.* 

Ehrenwaden. 92, 1797. 

— von Dannſchaften T.fategorie. 


—— Freiwillige, Looſung der. 9, 


ailenbahr Sparanife— Gaeta. 92, 1379. | 

—brüde, Hebung im Neberichreiten einer, 
durch Kavallerie und Artillerie. 91, 
2549. 


Eritrea, zus e des Gioilgouverneurs | ” 


von. 9, 118 
Erfindungen. », 2058. 
— 02, 400. MLZ.%, 


— welche die Gießereien noch 
aus dem Auslande beziehen. MLD. 
91, 355.* 

Grerzir » Reglement, Neues, für die In— 
fanterie. 2, 86.* 195,* 

Fechtichule. 92, 2075. 

— Bewegungen der. MLZ. 


— — * Gebirgäfriege. M, 20%. 


—batterien, Schie ßübungen ber. MLZ. 
92, 198.* 

— Neue. M, 1796. 

— uhtze. 9, 

a 1592. 92, 2052. 

Feflelballon. 92, 1108. 

— en vom, aus. 92,112. MLZ. 


Sehe fe Säle, — und Vertheidigung 


—— ai "Bermendung der. 92, 596. 
lotte. MLZ. 92, 212.* 
reimillige, Einftelung u. Ag 568. 
rniſonwechſel 1892. 92, 5 
Gefecht, — a das. in 1798. 
— ⸗ — — drei Waffen. MLZ. 
91, 385.* 


Generale, Alter der. 9, 1211. 

— der Kriegsalademie. 92, 

— MLZ. M, 260. 

—regimenter, Ausbildung und Ma: 
terial der. MLZ. 92, 199.* 

Geſchoſſe. 

Geihüge. 92, 1107. 

Gewehr, Neues Heinfalibriged. 91, 2506. 
92, 740. MLZ. 91, 385.* 9, 86.* 
325.* 

— modell. 91, 2932. 

Gewehre, Neue. 92, 1536. 





Gubftahifarit von 3 —— re 


— und Exerziren, Unterricht in. | Marine, Stab ber. 


Heer und — Friedenspräſenzſtand — Schnellfeuerfanonen. 
\ Marfdleiftungen 


von. 9, Sr 
Srenehnutgaten, General Marſelli über die. 
MLZ. 92, 198.* 
— budget für 1892. 92, 
— der „Offigiere. 
LZ. 92, 81. 


—— ML2. 92, 87.* 198.* 
— Neues Syitem der. 92, 1035, 
Höchfttommandirender ber Armee. 92, 
1797, 
MLZ. 


— Organiſation ber. 


— Reiten von. M, 2870. 
Se, 1871, Einberufung des. MLZ. 
#7 


Infanterie » Dienftvorfhriften, Neu s Ab: | 
fafjung der. 91, 2870. 


—+Erergir-Reglement, Veränderungen bee. 
| Neapel, 
199. 


MLZ. 9, 198.* 
— Schießfäule in Parma, Aue an ber, 
1892, 91, 2922. 9, 1111. 


a und ber a MLZ. ®, 
1 


innerer Dienft. 92, 1532. 

Inftruftion. 92, 1532, 
der eingeborenen nfanterietruppen | 
von Eritrea. MLZ. M, 325.* 

— Neued Reglement für die, und ben 
inneren Dienſt. MI.Z.W, '325.* 

Inftruftions « Abtheilungen "für Unter: 
offizier-Afpiranten. 91, 2574. 


—turfus für das neue Gewehr. 91, 
2922. 
—furfe. 91, 2549. 

— — Freimillige, für Dffigiere der Terri« 
torialmiliz.. 92, 1139. 

— ſyſtem, Neues, MLZ. 91, 386.* 

Istituto geografico militare. 9, 1109. 

Kajerne, Neue, ugs in Palermo, 
MLZ. 91, 386 

Kafernendienft. 92, 1538. 


— Gefecht größerer. 91, 
— Stabilität der. MLZ. M, 


— MLZ. 92, 325.* 
— übungen 1892. », 2053. 


Kleidung, ag en unb Nacjläffigteiten | 
— ſchule, Neue in Rom. 91, 


in der, der Diffiziere. . 
ı Korps » Artillerieregimenter, Cintheilung 
der. 91, 2318. 
—fdulen. MLZ. 92, 199,* 
' Kriegdafabemie. 91, "2690 
— ſeit Errichtung des Königreichs. 


— schule von Eaferta. 91, 26%. 

— — Neuer Lehrplan für bie, in Modena. 
92, 620. 

—fhulen. 92, 223. 

* Berihangeh, an auf Si — 2 

— — De = Marine 
in Palermo 

Lazarethe, ne 91, 2574. 


2. 


rn zur See, Beförderung zum. 
a Maddalen, Kommandantur von. 92, 


Majorsprüfun ‚ 2946. 

' Manöver, Große —E MLZ. 92, 825.* 

Manusle d’artiglieria. Parte terza. 
Artiglieria da costa. MLZ. 91, 334.* 


159. 
704. 760 Matrimonii religiosi. 


| Rothe En 





(Htalien) 29 


MLZ. 91, 386.* 


9, 1108. 
(Ravallerie und Sn: 
fanterie). 91, 2812 
\ Märfche, — der. WM, 1197. 
| Naufergemehre. 3, 1851. 

9, 704. 
"Nilitäralten in den Staatdardiven von 
Turin. MLZ. M, 325.* 
| —auögaben, Heufere Politil und. 
v2, 326.* 
—bibliothefen. 92, 111. 
—— Reglement für die. 
2. 223 
| piftrifte, Aufhebung des Oberkommandos 
der. 2, 1160, 
Militäriihe Briefe. MLZ. M, 326* 
— Lage Staliend. MLZ. 9, 199.* 
Mobilmiliz Truvventheile bei den Herbft- 
itbungen 1592. 92, 1819. 
Wafferleitung von. MLZ. 92, 


— budget 1842. 


MLZ. 


Neubewa mung. M, 999. 
Nord: Dftjeesfanal und der — 
Spezia. MLZ. M, 213. 


Nordenfelt⸗Kanone, Geiprungene. 92,315. 


‚ Orbenöverleihungen, Zahl der. 92, 544. 
Ir = — Geſetz über bie. 
Barlamentarifhe Tage. MLZ. 91, 386.* 
Patrone. M, 7 
Venfionsberechtigte, Zahl ber. 92, 860, 
Fe Herabſetzung 
T », 
—ſchau in Rom 1892. 9, 1211. 
' Plotoni allievi uffieiali. 92, 112. 
Politiſch⸗militäriſche Notizen. MLZ. 9, 
326. 


Problem, militäriihed. MLZ. 92, 326.* 
Pulver, Rauchloſes. PM, 2597. 

—— Abſchaffung der. M, 
12 k . 


| Regolamento d’istruzione e di servizio 


interno, 9, 

— di servizio in Gnerra. 22, 1796. 

Rekrutentontingent, — des, I. far 
tegorie. MLZ. 

Retrutirungsgee, © Torglge zur Mens 
derung des 

Reitlehrer, Ausbildung. von. 22, 596. 

70. 


Reiterfefte. MLZ. 2, 326.* 
ing Neues. MLZ. 9, 326.* 


Nennpreife für 1892. 92, 247. 
Romanetti, Mille einqueeinto te temi di 
argomenti svariatissimi e in ispecie 
lettera @ „Ietteratura italiana. 


MLz o 
De 2089. 
Säbelbajonett. 92, 740. 
Sammeln. 91, 2502, 
Scheibenſchießen, Nationaled. 92, 1036. 
— — in Beziehung zum Heere. MLZ. 
92, 826.* 


Behenoni, Note sulle influenza della 


lvere senza fumo nella tattica. 
LZ. 91, 335.* 
Sgiehftänbe, Anlage von. MLZ. 91, 


—vorſchrift, Neue, für die Infanterie. 
MLZ. R, 326.* 
ifiötonfiruttiond » Komitee, Pläne be. 


1, 


30 Italien. 


— Zeichnungen der beſten. 9, 
Siufmaniner der Alpentruppen. 91, 


Schuler, Diölofationstarte der Stalieni: 
ihen Armee nebit tabellarijcher Ueber: 
fit der Ordre de bataille und der 
Yrmceverhältnifie — und im 


Kriege. 
Seuola di guerra. 9, 1820. 


— di perfeziamento per le equitazione, 
9, 2870, 

— magistrale di scherma. 9, 2075. 

— militare. 91, 2286. 92, 111. 223. 

Selbftmorde. 91, 2740, 

Giherheitöbienft. 2, 17197. 


— Berwendung der Truppen zum Öffents 
lien. 9, 222. | 

Soldatenfreund (Joumal. MLZ. 9, 
8836.* 


Sommerübungen des Betonung 
und große Manöver. MLZ. 2, 326. 
— General Maurizio, F. MLZ. 
— — der. 92, 139. 
MLZ. 9, | 
Stammrollen, — der. MLZ 9, 


Steine, Beriuche über Bivertanbefäigeit Holland und ——— in gegenfeitiger Ber — — Worte über bie. 


ber, Em Berquetichen. MLZ. 91,386.* | 
— eb, —— eines, fr das Heer. 
112. 9, 


—bud, —8 * das Heer. M, 619. 

Techniſche Truppen. MLZ. M, 326.* 

Torpeboboot, Unterfeeiihes. MM, 1212. 

—⸗ und Marine-Kanonierſchule. 91, ern 

— Rammkreuzer „Minerva“. 9. 

Treffeneintbeilung (Stavallerie). 91, 8 

Uniformen, Halten von, ſeitens der Offi- 
tere des Beurlaubtenftandes. 92, 247. | 
ALZ. 92, 199.* | 

— Beſetzung der. 91, 

Unter fe, Vorzeitige Entlaffung von. 

Verfolgung. 91, 2502. 

Vergleiche ichen — Infanterie und 
Artillerie. 91, 2621 

Berpflegumgsdienf, », 17917. 

— füge, Neue, M, 1060. 

Berwundete, Transport von. #2, 2089. | 

Volk in N Eine Kategorie oder das, 
MLZ. 9, 

Wachtdienſt. MLZ. 92, 386.* 

— ‚Durdführung der allgemeinen. | 


—fteuer und ihre Anwendung. MLZ. 


m, 326.* 

Wettbewerb. M, 2089, 

— ſchießen zwiſchen Infanterie und Urs 
tillerie.. MLZ. M, 326.* 

Zanotti, L'arma de genio nell’ esereito 
italiano. MLZ. 260. 

Zuchthengſte, Anfaufstommiffionen für. 
91, 2640. MLZ. 9, 87.* 





J 
| 


Kongoſtaat. 
* über den Kongoſtaat. MLZ.R, 


326.* 

Eiat MLZ. 91, 386.* 
| 
Korea, 

Nachrichten über Korea. ML 91, 3886* 


Streitkräfte. 


MLZ. 92, 8 Heer 


Militärs Mochenblatt”1892 


Maroffo, 
— in Maroklo. MLZ. 9, 


Weroflaniide Frage und ihre militär- 
politifche Bedeutung. MLZ. M, 326.* 
Streitkräfte, Militärifhe. MLZ. 92, 19.* 


Mexiko. 


Flotte. MLZ. 9, 101.* 


Montenegro. 


— Entwickelung ber. MLZ. 92, 


Niederlande. 
re Poſition von. 92,542. MLZ. 


Armee, Stand ber Indiſchen. 92, 1816. 
Atjeh, Hämpfe im Sultanat auf Sumatra. 
MLZ. M, 2173. 
‚ Feftungdfgftem, Vollendung bed. 92,540. 
‚ Btotte, Beftand der. 92, 1292, 
Indiſche. 92, 1292, 


ziehung ıc. M, ! 
— — aus. MLZ. 92, 


—— MLZ. 9, 327.* 

Kolonien, Dienftzeit in den. 92, 1817. 

Korndörffer, Militair onderwijs in 
Nederland en Nederlandsch - Indie. 
M1L2. », 262. 

Kriegsbudget 1892. 98, 539. 

| —bienft, Regelung des. 91, 2756. 

Landmilizen, Dienftzeit der. 92, 1160, 

van Limburg -Stirum, Menno David 

Graaf, oudminister von oorlog ete. 

MLZ. 91, 373.* 92, 31.* 

Manöver, Kombinirte, mit der Seemadit. 


91, 2758. 
— Neues. MLZ. M, 199.* 
Miliz, Dienſtzeit der. 92, 641. 


— Erhöhung der Kriegsſtärke der. 92, 
541. 

— und Schüttereien, Geſetzentwürfe bes 
treffend. 92, H6B. 

| Miligen, DI, 2756. 

— Ausbildung ber, in den Wintermonaten. 


MLZ. 92, 19. 
Onderwijs, Militakr. MLZ. 92, 262. 
Schaufpiel, Militärifches, 1795. MLZ. 
», 1%0.* 


—— 91, 2757. 

Schor dell, Unteroffizier. N, 2173. 

‚ Sommerübungen. #1, 2757. 

van Epeij. MLZ. 92, 214.* 

‚ Uebungslager. 91, 2757. 

Mehrgejek, Neues. B1, 2756. 
—— Statiftif der folonialen. MLZ. 


bu } 


Norwegen. 
‚Ermahnung an die Truppen. 92, 1460. 


| Erergir » Reglement für die Snfanterie, 


Beränderungen bed. MLZ. 92, 199.* 
Grenzverhältniffe, frühere und 
mwärtige, in ben ———— Landes⸗ 
theilen. MLZ. 92, 
von 1641 bis den. MLZ. 91,875.* 


aegen: | 


Landes vermeſſu — der, 1085 
bi 1891. MLZ. 9 

— st Früßene "eluhbebung von. 

Militäriiche — zu er 
er der, für 1891. 
’ D 

Preisaufgaben - —— Tidskrift für 
1892. MLZ. 

— 3 9, 386 * 

Ritt nach Bergen. MLZ. 91, 386.* 

— der Infanterie MLZ. N, 


— und Huldigungseid, Abſcha 
des. 92,1 1460. * 


DOeſterreich⸗ Ungarn. 


Alerander » Infanterie. MLZ. 9, 372.* 
Angriff. 2, 1546. 
Angri 8:Tattit, Unfere, und das Repetir 
gewehr. MLZ. 2, 136.* 327.* 
Arbeit, ——— — 9, 87.* 
Arme. MLZ. ® 
— Eintheilung der, Fe — und Frieden 
MLZ. M, 200.* 
— für die. MLZ. 91,387. 


MLZ. 9, 


_ 2 de bataille ber, am 9. April 
1309. Bh. 91, 290. 
Stimmen über bie 


—beiehl. MLZ. 9, 387. 
—bebatten. MLZ. 91, 387.* 
Nach, Forderungen ber, MLZ. %, 


— a Organifation der. MLZ. 9, 


Artilerififge Srberoitung des Gegen 
angriff3 x. MLZ. 92, 88.* 

Arzneitafhen. 92, PERF 

Aifıftenzarzt- Stellvertreter. 91, 2342. 

Attems, Graf. MLZ. M, 313.* 

Ausbildung, Mititäriihe. MLZ NR, 8! 

—— Ergebniſſe der, 1890, 9, 


Kuspebungen 1892, 92, 544. 

Badelur für Nannihaften. ®, 316. 

Bartprivilegium des Dragoner- Regiments 
Nr. 14. MLZ. 8, 315.* 

Vatteriedivifionen, Gerung der ſelb⸗ 
ftändigen. 9, 

v. Bun, Feidmanfeall.Citenant MLZ 


v. * Dberftlieutenant, +. MLZ. ®, 


‘ Bayerer, Oberftlieutenant. MLZ.91, 372. 

Beförderung, Außertourlide, von Stabt: 

ı  offijieren. MR, 1507. 

Beforderungöverhältniffe im Offigierforpt. 
2», 1404. 

Beförderungen im Beurlaubtenftande. #, 


— Schlacht bei. M, 9 

Benedek, Lage, am30.Juni undl. 1 Quti1866 
MLZ. I, 244. * 

Berinenmachung ber Hauptleute 
Feftungsartillerie. MLZ. 92, 327.* 

Bilbungbaneiten, Ungarifche, Zöglingt 
an ben. 212, 

Behnfge deren Streifzüge. MLZ. 


Me MLZ. 92, 200.* 








Alphabetifches Sad und Namen:Verzeihnik 1891/92 


+ 


Prandgeichofie. 92, 2056. 
Brot aus Roggenmeit, 91, 2874. 
Ze Afchnittspreis ber. 


Brüden bei Komorn. 9, 1036. 

dv. Brunner, Leitfaden für ben Unterrigt 
in der Feldbefeſtigung. 92, 136.* 

— Schlacht bei, 1806. MLZ. 


Saliıng, Kämpfe bei, 17%. MLZ. MR, 


’ 


Eivil» Staatsbeamte, Gefammt + Dienſt ⸗ 
zeit der. M, 1320. 

Eremona, Ueberfall von. MLZ. 92, 76.* 

Euftozza, rg ws Schlacht bei. 

Dalmatien, Franzöfiidhe Seen in, 
1806 bis 1818. MLZ. W, 1 

Dauerritte. 92, 140. 

Davıd, Ceterum cense® . . . . 
2, 31.* 88.* 

Defizit, Militärifhes, MLZ. 92, 88.* 

2 Feldm challlieutenant, +. MLZ, 


Deutjee — und Armee. MLZ. 9, 


Dezimirung. MLZ. 9, 76.* 
—— Smweijährige. MLZ. 9, 88.* 


Diften (Rangitt de —* Ban: » Rabettenfchule. 


— gen Görz je Lochowitz. 92, 1628. 
ien nad Berlin. 9, 1556. 1843. 
. 2070. 2132. 2146. 2276. 
Dis tplinarfirafrecht. MLZ. 9, 200.* 
Divifion:Brüdentraind. 92, 1404. 
Donaubrüde bei Komorn. MLZ.92,327.* 
—s Dampiiifffahrt. MLZ. 92, 101.* 
v. Dunder, Das Buch vom Bater Ra: 
detzly. 92, 407. 
a. Offiziere ald Nidter in. 


ur — M, 187.* 
Einjahrig⸗ Freiwilige beim Eiſenbahn⸗ 


MLZ, 


und Telegraphenregiment. 91, 622. 
— — bei der Verwaltung. M, 2096. 
— — im zweiten Dienftjahre. 92, 291. 


Eifenbahnneg, Entwidelung des, an der 


Oſtgrenze. MLZ. 9, 387.* 
— und Zelegrapbenegiment, w, 2086. 
Eifenmwerte. MLZ. 9, 387%, 
—. Licht auf dem Schlachtfelbe. 
2, 1628. 
Erinnerungdtafeln in u 22, 1976. 
Erjatbataillone, Neue 2, 88.* 


— Adminiſtratives. "MLZ. 9, 
Erin Albrechtſcher Offizierfonds. M2,, 


— Salvator 7. MLZ.®%, 185.* 
— Seinrid +. MLZ.®, 7B8.* 
oleph Nr. 37, Die Jubelfeier des 
— Infanteriesegiments. MLZ. 91, 375.* 
— Karl 1509, Bh. N, 265. 
— Eigiämundt. M, 16. 


— —sZtiftung. 92, 1507. 
Erpiehungsanfaten, Militäriihe. PD, 
— für verwaiſte Offiziersſöhne. 
91, 2942. 

Etappentrainzüge. 22, 204. 


Eugen von Savoyen, Prinz. 92, 930. 
— — — Die Raiferliche Armee unter. 
MLZ. 92, 187.* 


- 


Ererzir-Reglement im Vergleich 
(Sen und Shmeherigen 


— MLZ. 9%, 88.* 

—räder. M, 1740 

SFeldartillerie, Neue organische —— 

mungen für bie k. und Ef. 

— — Trennung ber, von ber eftunge 
artillerie ıc. MLZ m 327.* 


Mi 


- 








MLZ. 
NM, 387. 
—bei ng. MLZ. 9, 327.* 
— Verpflegsanftalten. MLZ. 92, 88.* 
—— magazin. 92, 263. 





—jug mE — Succeſſionskrieg. 
MLZ. % 
— — am aan 1733/34. 92, 978. 





MLZ. M, 151.* 
— 1. 1848 und 1849 in Stalien. 
4 


— in Bosnien ꝛc. MLZ. M, 76.* 
—züge des Prinzen Eugen von Savoyen 
Geſchichte der Kämpfe Oeſterreichs). 
17., 18. und 19. Band. M, 931. 
Seftungsartillerie. 9, 398. 
— manöver en er Pr 91, 387.* 
— — bei #. 9, 1000. 
Fez, Tragen * 92, 944. 
Fleiſch. 205. 
— Befuch der Englifhen. MLZ. 91, 


22, 


— FT 1892. MLZ. 


Flottenbefehl. MLZ. 91, 387.* 

Francavilla, Schlacht bei, 1719. 

—— Militär⸗Kurhaus in. 
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v. Heydebrand u. d. Sala, Die Hohe 
Schule mit befonderer Rückſicht auf ihren 
Betrieb in der k. und k. Hofreitjchule 
in Wien. MLZ. 9, 22. 

Hohbauten, Neuere, zu miũ tariſchen gwecken. 
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Tierd, —2 MLZ. M2, 328.* 
Vferdefutterportionen:Relutum. nr, 708. 
ut. MLZ. 92, 20. 

| Philippsburg, Belagerung von. MW, 978, 
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hundert. MLZ. M, 388.* 





—— und Heiterführer. MLZ 

Reiruten 13%. , MNV. 

Religion in der Armee. M, BIT. 

Repetirgewehr, M/1838, Umgeftaltetes 
8mm. MLZ. 92, 89.* 

—farabiner M; 1890. 91, 2932. MLZ. 
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Zersehoahte, Preisfonkurren, für ein. 
MLZ. 91, 388.* 

Train, ——— beim, der Armee im 
Felde. MLZ.W, 89." 
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resboiul din anii 1877/78. MLZ.| Bei u: ichte des Krieges 1812. MLZ. 
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ee MLZ. 9, 328,* Herbftübungen 1891. 91, 2943. Bennigfend Dperationöplan 1807. Bh. 
Baffenfett. 2622. nfanterie, Bewaffnung der. 92, 292. m, 67. 
—gebraud, Bei bed, wegen Injurien. Kalaraſchenregimenter, Reorganifation der. |v. Bernharbi, Denkwürdigkeiten aus dem 
MLZ. 9, 8 92, 997. Leben des Generalö v. Toll. 9, 1565.* 
Wehrgeſetz, Sreingun 2. 92 316. Seiegbminißerlum, Reorganifation des. 1569.* 1570.* 
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Budget ded Krieges, MIZ. 91, 388.% a rag an den Ufern von. MLZ. 91, een an ber Grenze. MLZ. 9, 
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reis der. 91, 2842, | Wehrgeieh 1874. 9, 282. PR 
Wunitionsifien be Infanterie, Tragefäde | —fteuer. MLZ. 91, n unis, 
für die. 92, 316. | —weien, Entwidelung deö. 92, 286. | Biferta. MLZ. 92, 101.* 340.* 
Dia zen 1 — erholung Fr 2569. 2570. | — MLZ. 3, 204.* = 
—g In ehrpflicht, Einführung der. M, 707. 
er, ® bil die L —* U. MLZ. 91, 392.* 
—* —S— 92, 32 —* — kunftosuniform ber Armee. MLZ. 91, 
— Sie * 92,492. FR | Türkei. 
MLZ — —— — | Armee, Reubewaffnung der. MLZ. 9, 
Pferde, Preife der. 91, 2690. 5 204.* 
— anläufe. 316. Armee, Berfaffung und Leiſtungsfähigleit | Bab el Mandeb, Strafe von. MLZ. 9, 
—beftand. 92, 1461. der. MLZ. 9, 331.* 211.* 
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Ballan, Mebergang des Ruffifchen Generals | Heeresleitung zur Charalteriftif der, im N Zur orientalifhen Frage. 9, 





Radepti über den, und bie Schladyt bei) Kriegrjahre 1877. MLZ. 92, 19%0.* 

Sceinowo 1877/78, MLZ. 9, i9,* —d: ganifation, Ausbau der. MLZ. 92 | ffultrp, MLZ. 92, 331.* 
Befeſtigungen. 92, 244, 204.* entaliihe Frag. MLZ. 9, 213.* 
— Befeftigungen am. 92, 1207, Heermefen, Neuerungen im. MLZ. 91, "Parade unb Gebetsfahrt des Sultans im 

MLZ. ®, 392.* Konſtantinopel. MLZ. 91, 377.* 

Cheit Saib, 35 gegen — im Infanterie, Kriegsſchule für. 92, 242. ' Xlerona, Kämpfe um. MLZ. * 189.* 

Rothen Meer. MLZ. », Kavallerie. 92, 244. Qulverprobe. MLZ. 9, 331.* 
Darbanellen, Befeftigungen ne », — Befeftigungen von. M, Rekrutirungsgeſetz, Neues. 92, 243. 

1207. Reorganifationsentwurf. 92, 242. 

— unb Bosporud. MLZ, 92, 101.* Ace irıs bis 1718. MLZ. 91, 378.* | —tommiffion. 92, 243. 

—frage, fern der. MLZ. 92, 212.* — 1877/78. 92, 1713. MLZ. 91, 318. Reſchid Izzet und die Pforte. 92, 391.* 
Einftellungen. 92, 245. 2, 174. Numelien, Karte von. , 24. 
Europäiihe Militärd. MLZ. 9, 331.* | Marine, Heutige. ni 92, 213.” 331.* kr -Türkifche Rrie 1877,78 in Europa. 
— Reorganiſation ber. 92,| Maufergemehr. 9, 184 92, 1713. MLZ. 91,318. 92, 13. 174. 

244. ı Mefteb Harbie. 9, 8 MLZ, 9, 877.* 
Gemehriyfteme. 91, 2714. Moltle, Briefe über Zuftände und Ber Türken, Trei Tage = Sefangenfaft bei 
Gewehre. 92, 248. | _gebenheiten in der Türfei. 9, 1015.* ven. MLZ. 9%, 

Hagion Oros am Hegälihen Meer MLZ. —, Tagebud der Reife nad Konftans | Por. 1716 bis im. MLZ. 91, 378.* 

92, 218.* _ Hinopel, 2, 1015. Bermeffungsarbeiten. MLZ. M, 331. 


— DI UF — — 


Als ein weiteres literariſches Hülfsmittel erſchien: 


Jahres⸗Verzeichniß der neneften militärifhen Bücher 


aus dem Verlage der 


Könige. Hoſbuchhandſung von E. 5. Mittler & Hohn in Berlin 
(Oktober 1891 bis September 1892), 


welches unentgeltlich zu Dienften jteht. 


Für — — und — 


I. Taktik und Strategie. 
Blume (General:Lieut.). Strategie. Eine Studie. 4 —— 
1886. M. 5 


v. — gets A. (Pr.⸗Lt. aD.) Die — Taitit 
Seh Se Entwidelung mit befonderer Berüd: 
fihtigung herrihenden Ausbildungsprinzipien, nad 
Dance. Leer, Lewitzti und anderen neueren Quellen. 
Mit 31 Holajchnitten. 1880, .5,— 
Griepenterl (Sauptm.). Taltiſche Unterrichtöbriefe zur Vor— 
bereitung für das Ariegdafabemie-Eramen, taftifche Uebungs ⸗ 
ritte, Artegsfpiel und Manöver. Zweite verbefjerte und er⸗ 
mweiterte Auflage. Mit vier Karten. M. 9,—, geb. M. 11,— 
zu Bobenlobe » Ingelfingen, Prinz Rrait (General der 


Artillerie), Militärtiche Briefe, 

I. Neber Kavallerie. 2. Aufl. mM. 3,— geb. 
UI. Ueber Infanterie, 2. Aufl. M. 3) in 1 Band 
III. Ueber Feld: Artillerie. 2. Aufl. M. 4, M. 11,50 


— —, Strategifche Briefe. 2 Bde. M. 12,50, geb. M. 15,— 
Reim (Major). Kriegälehre und Kriegsführung. mr: 1 
zum Militär:Wocenblatt 1889.) M. 
— 37 uptm.), Handbuch für den Truppenführer. 9. dur 
it einer Manöver : Beilage. mM. 1,60 
Kiebert (de (Hauptm.). Weber Berfolgung. 1888. MR. —,60 
v. Malabomsti (Oberftlieut.)., Scharfe Taktik und Revue: 
tattif im 18. und 19. —— Zehn ——8 —— 
Abhandlungen. Mit Skizzen im Tert. 
Medel (Oberft),. Allgemeine Lehre von ber EEE 
im Ariege. Dritte durchgeſehene Auflage. Mit Abbildungen 
im Text und 2 Beilagen in Steindrud. 18390. N.6,— 


Molite's Taktiihe Aufgaben aus den Jahren 1868 bis 1882. 
ausgegeben vom großen Generalftabe, Abtheilung für 
riegsgeſchichte. Mit 2 Ueberfitöffisgen und 27 Plänen. 

Geh. M. 6,—, in Mappe N. 8,— 

Regeln, Allgemeine, für bie Verwendung der drei Waffen im 
Gefecht. Herausgegeben vom — talieniſchen General: 
ſtabe. Ueberſetzt von v. Bruchhauſen (Pr⸗Lt.). 1889. M. 1,40 

Souheur (Major). Taltiſche und ſtrategiſch⸗taktiſche Aufgaben 
für Felddienſt⸗ Gefechts- und Detachementd-Uebungen, Feld⸗ 
Uebungsreifen und für das Kriegsſpiel. Zweite vermehrte, 
verbefferte und nad) den neuen Beftimmungen umgearbeitete 
Auflage. Mit zwei Plänen in Steindrud, im Mahftabe 
1: 100000, die weiteren Umgebungen von Metz und Csslin 
darftellend. 1840. M. 4,— 

v. Derdp du Dernois (Gen. d. Inf.) Studien über Truppens 
führung. I. Theil: Die Infanterie-Divifion im Berbande 
des Armeelorpd. 2. Aufl. Mit Plänen. M. 9,—, geb. M. 10,50 

— —, Daffelbe. II. Theil: Die Kavallerie Divifion im Armee: 
verbande. 2. Aufl. Mit —— M. 8,80, geb. M. 10,30 

— —. Studien über den Arteg. IL. Auf Brundlage des deutſch⸗ 
frangöfifchen Krieges 1370,71. "Erfter Theil: Ereigniffe in 
den Grenzbezirlen. (Bom 15. Juli bis 2, Auguft 1870.) 

ft I. Nebſt 1 Skizze und 1 Karte, m. 2, 
ft II. Mit 1 Plan und 1 Ueberſichtskarte. M. .— 
eft II. (Schluß des erjten Theiles.) M. 2,70 


Ueber rauchſchwaches Bulver und deffen Einfluß 
auf die Taktif: 


v. Boguslamsti (Generalmajor), Taltifhe Darlegungen aus 
Sr Se von 1859 bis 1892 mit bejonderer Beziehung auf 
die Infanterie. Zweite veränderte Auflage. M. 

von der Goltz, Frhr. (Hauptm.), Selbſtändige vateuin 
Eine Forderung der Taktit, der neuen Waffen > 2“ 
rauchſchwachen Bulvers. 

Bedert (Hauptm.), Winfe für die Leitung bes Inlanteie 
Feuerdgegen nfanterie, Kavallerie und Artillerie. M. —,70 

Reim (Major), Der gegenwärtige Stand der Gefechts lehre und die 
Ausbildung zum Ge Gere t. Vortrag, — in der ie 
Gefenihaft zu Berlin am 11. Dezember 1389. M. —,15 

Was enthalten die Schiekvorichrift 2 dad Grerzir-Reglement 
für die Infanterie, Abdrud von 1859, Neues? Befonderer 
Abdrud aus dem Militär: Wochenblatt 18%. DM. — 40 

Wiebe (General d. Art. z. D.), Das rauchſchwache Pulver und 
feine Bedeutung für den Feftungsfrieg. Cine Studie. M. 1,— 


Berlag von E. S 


a) — Armee 
Borowsti (Hauptm.). Handbud für den —— bei 
Truppen und Behörden. 50, geb. M. 5,50 
v. bellfeld (Hauptm.). Die: InfanteriesBatrouilke. 1892. M.1,— 
Inftruttionen des Generalmajors C. v. Schmidt, betreffend 
die Erziehung, Ausbildung, Verwendung und Führung der 
Neiterei von dem einzelnen Manne und Pferde bis —* 
Kavallerie:Divifion. 2. Auflage. 1885. M. 6—, geb. M.7 
Rapvallerie-Divifionen, Die Thätigleit der, im Kriege. 
4 Skizzen und 2 Tafeln Abbildungen. 1884. mM. 4,50 
v. Rleift (Rittm.). Die Offizier: —— und die ae 
Aufgabe der Kavallerie. 2. Auflag 1,20 
Schwarz. Der Hompagnie : Dienft. * Ein Handbuch Mr ben 
Kompagniehef im inneren und äußeren Dienft. Zugleich 
5. Auflage von: Müller, Der —— Mit Holz: 
ichnitten im Text. NM. 4,50 
v. Trotba wur Die Ausbildung unferer Yerfäbter 
für den Kriegsbedarf. 2. Auflage. mM. 3,— 
Wafen, Die beutigen, Bunition, und Schiefausbilbung der 
Deutſchen Infanterie Auf Grund ber Beftimmungen vom 
Jahre 1300. Mit 68 Abbildungen. M. 1,20, geb. M. 1,50 


b) Fremde Armeen. 

Armee, Die Ruffiihe, in Krieg und Frieden. Mit einer 
Meberfichtäfarte der Standorte, mit Uniform-Abbildungen 
und Skizzen ber wichtigſten Gefechtsformationen. M. 4,— 

Egli (Lieut.). Das Schiegen der franzöfiihen Infanterie na 
den neuen Vorjchriften dargeftellt. 1889 M. — 

Erner (Dberftlt.), Die Sranöt che Armee in Krieg und —— 


— — Eintheil ung und Friebendunterbringung ber Srangöfifhen 
Armee am 1. Dftober 1390. Nebft Angaben über Bewaffnung 
und Artillerie Material, Friedens präſenz und Kriegäftärfe und 
einem alphabetifchen Berzeichniß des Duartierftandes. Zugleich) 
Fortſetzung des Werkes: „Die Franzöſiſche Armee in Krieg und 
Frieden.“ Mit einer farbigen Ueberfichtöfarte der Eintheilung 
- Barnifonirung ber Franzöfifchen Armee. 1890. M. 1,75 

. Tröltsch (Major a. D.). Dislokations - Karte der fran- 
— Kriegsmacht: Maassstab 1:200000. Fünfte 
neabearbeitete Auflage. Nebst Textbeilage, enthaltend: 

Organisation, Eintheilung, Dislokation und Stärke der 


französischen Armee und Marine. M. 5,— 


II. Telegrapbie, Luftſchiffſahrt und Brieftauben. 


Buchholtz (Hauptm.). Die Kriegstelegraphie. Ein Beitrag 
zur Kenntniß der Militärtelegraphie der Gegenwart. Es 
5 Tafeln in Steindrud. 1877. M. 3 

v. Ehauvin (Generalmajor 3. D.). Organifation der elettrifhen 
Telegraphie in Deutichland für die Zwecke des Krieges. 
Mit 1 Meberfichtsfarte des in Franfreid) 1870.71 aus: 
geführten Ariegätelegraphen:Neges. 1884. M. 2,50 

v. Silber: eg (Major u früher Chef ber Kriegs; 
telegraphen in Paraguay). Die Kriegätelegraphie > den 
neueren Feldzügen Englands. Mit 3 Tafeln. 1884. M. 2,25 

— Die Fortentwidelung der deutichen Felbtelegraphie. M. 80 

Gaede, R. (Hauptm.). Ueber den Bau gefefielter und Ienf: 
barer Luftichiffe mit Rüdficht auf die Zwecke des ig 
Mit 1 Tafel, 1874. 

v. Lavergne · Peguilhen (Pr.:2t.). Die Berwendbarleit ber 
Suftballons in der Kriegführung. mM. L— 
Map, A. (Major). Gefchichte der Ariegs: Telegrapfie in Preußen 

1854—1871. Mit 1 Tafel. 1875. 

Moedebed, P. (Pr.Lt.). Die Luftſchifffahrt in ihrer = 
Entwidelun Mit Abbildungen u. Plänen. 1887. M. 1,— 

ML Ser (Lieut.). Die neuen Berlehrämittel im Ariege: 

Das Zweirad bei den verſchiedenen Militär; 
PR in Suropas und feine praftifdhe Verwendung im Kriegs: 
falle, Nebft einem Anhang: Yeitfaden zur praftifchen Unter: 
weiſung militärifcher Rab abrer. N. 1, 
Heft IL. Die Luftſchifffahrt in den Militärftaaten a. 
und ihre prafiiihe Verwendung im Kriegsfalle. 1,25 
Heft IH. Die Brieftaube, ihre Aufzudt und PB jo» 
wie ihre praftiiche Verwendung für das — im 
Feſtungskriege. 1,25 


S. Mittler & Sohn, Königliche Hofbuhhandlung, Berlin SW12, Kochſtraße 68 —70. 


Für Winterarbriten und Borträge. 


Striegsgeichichte. 
Die Kriege Friedrichs des Großen 


herausgegeben vom 
Großen Generalftabe, Abtheilung für Rriegsgeihicdte. 
Erfter Theil: Der erjte Schleſiſche Krieg 1740 — 1742. 


Eriter Band: Die Befegung Schlefiens und die Schlaht | 


bei Mollmig. Mit 14 Karten, Plänen und Skizzen, ſowie 
3 Handzeichnungen des Königs. 





Moltkes Milttärifcdge Werke 
berausnegeben vom 
Großen Generalftabe, Abtheilung für Rriegsgefdicte. 
Die militäriiche Korrefpondenz während der Ariege von 1864, 
1866 unb 1870/71. 1. Der Krieg 1864. Dit 1 Ueberfichte- 
farte und 2 Skizzen. Geh. ME. 5,—, geb. Mi. 6,60. 


Triegs geſchichtliche Eingelfchriften 
berausgegeben vom 
Großen Generalſtabe, Abtheilung für Kriegsgeſchichte. 
2 Bände, je 6 Hefte umfaſſend. “Mt. 14,25, geb. à Mt. 17,50. 
Belondere Inhaltöverzeichnifie ftehen zu Dienften, 
Dritter Band: ° 
Heft XIII: Ueber Strategie. Der Antheil des Schleſiſchen 
Heeres an der Schladht von Paris am 30. März 1814 und 
an ben ihr vorauägehendben Bewegungen feit der Schlacht 
von Zaon. mE, 2,40. 
Heft KIV: Der Rechtsabmarſch der I. Armee unter General 
v. Soeben auf St. Quentin im Januar 1871. (Mit 1 Ueber: 
fihtsfarte und 1 Plan). — Die Verfolgung ber Franzöfifchen 
Loire: Armee nad) der Schlacht bei de Mans durch das De: 
tachement des Generals v. Schmidt — 18. bis 17. Januar1871. 
(Mit 1 Ueberficgtöfarte und 1 Plan.) Mt. 2,25 


Below (Hauptm.), Jena. Bortrag, gehalten an der friend: 
ſchule Hannover. . —D. 
v. Bernuhardi, Theod., Friedrich der Große als Feldherr. 
Zwei Bände. Mi. 21,—, geb. Mt. 24,—. 
v. Boguslatwsti (Generallieut.), Der Zug der Engländer 
egen Kopenhagen im Frühjahr 1801, Ein Wort zur 
nregung über die Bedeutung der Tylotte. Me 1,—. 
v. Bremen (Hptm.), Die entiheidenden Tage vor Leipzig. 
4.—14. Dftober 1813. Vortrag gehalten in der Militairiſchen 
Gefellichaft zu Berlin, 1889. Mit 4 Skizzen. ME. —,60. 
v. Elaufewig, Earl, Nahridten über Preußen in feiner 
großen Satajtrophe. Heſt X der Striegsgeidhichtlichen 
inzelihriften.) Serauägeg. v. Großen Generalftabe, 
Abtheil. f. —— Mt, 2,25, geb. Mi. 3,50. 
v. Eonradh (Gen. d. nf. 5. D.), Das Leben des Grafen 
uſt v. Werber, Königl. preuß. Generals ber Infanterie. 
Nach handihriftlihen und gebrudten Quellen bearbeitet, Mit 
einer Ueberſichtskarte. mE. 6,—, geb. ME. 7,50. 
Geſchichte der Königlich Preußiſchen Fahnen und Standarten 
feit dem Jahre 1807. Bearbeitet vom Königlichen 
Kriegs:Minifterium. Zwei Bände. Mit Nachtrag. Mit 
20 Tafeln in Farbendrud., Mt. 27,—, ad. ME 4,—. 
v.d. Goly, Colmar, Frhr, Roßbach und Jena, Studien 
über die Zuftände und das geiftige Leben in ber preußiſchen 
Armee im XVII. und XIX. Jahrhundert. Mit 2 Schlacht: 
plänen. Me. 7,—, geb. ME. 8,25. 
v. Jagwit (Major). Geſchichte des Lützowſchen Freikorps. 
Nah ardivaliihen Quellen bearbeitet. ME, 7,—, geb. ME.8,50. 
Kühne (Generalmajor), Kritifhe und unkritiſche Wanbe- 
rungen über die Gefechtsfelder der Preußiſchen Armeen in 
Böhmen 1866. 
Erites Heft: Dad Gefecht bei Nachod. Mit 5 Plänen. Dritte Muflage. 
t : Mi i Stelig und dei. Wi 
Bweiten Dei; Die ehe bei Stalig un 0 = ri 
Drittes Helt: Das Gefecht bei Zrautenau. Mit 4 Plänen. er 
uw +. 50. 
Biertes und fünftes Heft: Das Weicht von Soor (bei NeuRognig, 
Burkersborf und Hubersdorf), Allgemeine Rundihau Mit 8 Blänen, 
Zweite Auflage. ME 5,50, 


Mt. 16,—, | 
in Halbfranzband, mit Fridericianifchen Emblemen ME. 19,—. | 


Kuropatfin-Krahmer, Kritifche Rückblicke auf den * 
Türkiſchen Krieg 1877,78. Nach Auffätzen von Ruropatlin 
(General im Kaiſerlich Ruſſiſchen Generalſtabe), bearbeitet 

von Krahmer Oberſt). 
\ Erfter Band. Bon Beginn bed Krieges bis zur Ein: 
| fchliekung Plewnas. 2, Aufl. ME. 8,50, geb. 10,—. 
' Bmeiter Band. Die Blodade Plewnas. 
mM. 8,—, ge MN. 9,50. 
Dritter Band. Uebergang der Armee » Abtheilung des 
Generald Stobelem über —* Ballan und die Schlacht 
bei Scheinowo. Mit 10 Plänen, ME. 4,50, geb. DE. 5,5. 


v. Lettow⸗Vorbeck Oberft). Der Krieg von 1806 und 1807. 
! I. Band: Jena und Auerftädt. Mit 8 Schladtplänen und 
18 Stusen. Me. 10,—, aeb. ME. 12,—. 
II. Band: Prenzlau und Lübed, Mit 1 Ueberfichtäfarte, 
4 Sefechtäplänen und 26 Skiygen. ME. 11,—, geb. ME. 13,—, 


v. Moltke (Hauptm. im Generalftabe, fpäter General: Feld: 
marihal), Briefe über Zuftände und Begebenheiten in 
der Türlei aus den Jahren 1835 bis 1839. Bierte Auflage. 
Mit einem Bildniß des Herren Berfajlers aus dem Jahre 
1851. ME. 8—, geb. ME. 9,50. 

— General⸗Feld marſchall). Geſchichte Des deutſch⸗ franzöſiſchen 

Krieges von 1870 271 nebſt einem Aufſatz „über ben an 
geblichen Kriegsralh in den Kriegen König Wilhelms 1“* 
Mit einer Meberfichtäfarte, ME. 7,—, geb. ME, 8,60. 


Vulyrewölt.iegenaner, Die Ruffiiche Garde im Kriege 
1877/78, Ihre —— Bewaffnung, Ausbildung, 
Mobilmahung und Waffenthaten. Nah dem Merle „Bor 
zehn Jahren“ von Bufyremsti (Raiferl.ruffiihem General: 
major im Generalftabe), bearbeitet von U. Regenauer 
(Hauptm.). Mit Karten und Plänen. Rt. b— 

Zaeglichdberf (Hauptm.), Die Gefechte bei Steinau an der 
Der vom 29. Auguft bis 4. September 1632. — Das 
Treffen bei Steinau an ber Ober am 11. Dftober 1633. 
Eine friegsaeichichtliche Unterfuhung auf Grund urkundlicer 
Quellen ſowie der gleichzeitigen und fpäteren *itteratur. 
Mit einem Plan und einer Meberfichtäffisze. Dt, 2,5. 


v. Tayfen (Generallieut.), Zur Beurtheilung bes fieben 
jährigen Krieges. Mit drei noch nicht veröffentlichten Auf 
fäten Friedrichs IL, Skizzen u. Plänen. ME. 3,60, geb. Mt.4,50. 

— Die äufere Erjcheinung Friedrich des Groken und ber 
nächſten Angehörigen feines Haufes. Geb. Mt. 6,— 

MWellmann (rem. : Lieut.), Das Leben des General; 
lientenants Heinrih Wilhelm von Horn, Mit einem 
Bildnik und Skizzen. Mt. 4,—, geb. ME. 4,0. 

York v. Wartenburg, Graf (Hauptm.), oleon als 
Feldherr. Zwei Theile. 2. Aufl. ME. 17,50, geb. M.N,-. 





Denfwürdigfeiten; 
militärifhe Erlebniffe. 


v. Borcke, Heros, Zwei Jahre im Sattel und am feinde. 
Erinnerungen aus dem IUnabhängigfeitäfriege der Honfö: 
derirten. Zweite, mit einem Nachtrag: „Zwanzig Jahre 
fpäter” vermehrte Auflage. Zwei Bände, mit zwei Bor: 
träts und einer Karte. Me. 9,—, geb. Mt. 100. 

v. Borde : v. Leszezynski. Sriegerleben des Johann von 
Borde (meiland Königl. preuß. Oberftlieutenant) 1806 bis 
1815. Nach deſſen Aufzeichnungen bearbeitet von v. Leiz 
czunsli (Oberftlieut.), ME. 6,—, geb. Mt. 750 

Enfter-$tling, Dit am Feinde. Leben einer amerilaniſches 
Offiziers : Familie im fernen Weiten. Bon Elizabeth 8. 
Eujter. Aus dem Englifhen von Kling (Prem. Lieut 
Mit Abbild. u. 1 Meberlichtsfarte, ME. 5,25, geb. ME. 650 

von Pfeil, Graf (Major). Erlebniffe eines Preußiſchen Off 
ziers in Ruſſiſchen Dienften während des Turkiſchen Arieges 
1877/78. Miteiner Skizze. Dritte Auflage. M. 4,50, geb. M. 5,0. 

Petrow-Regenauer. Der Donaufeldzug Rußlands gegen 
die Türkei. 1853—1854. Mit allerhöchiter Ermächtigung 
und unter Benugung amtliher Duellen bearbeitet von 
A. N. Petrow (General i. Ruſſiſchen Generafftade). Aus 

| dem Ruffiihen von Negenauer (Hauptm.). Mt. 7,80. 


Verlag von E. S. Mittler & Sohn, Königliche Hofbuchhandlung, Berlin SW12, Koditrage 68-70. 
Gebrudt in der Königlichen Hofbuchdruderei von €. S. Mittler & Sohn, BerlinSW12, Kochftrafe 68-70. 
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Jahalt: 
Perſonal⸗Veranderungen (Preußen, Württemberg). — Drbend » Berleihungen (Preuken, Württemberg). 
Nichtamtlicher Theil. 


Der Sufunftsfrieg und die öffentliche Meinung. 
©. M. SS. „Kronprinz”, „Rriedrih Carl” und „Arminius“. 


Rleine Mittheilungen. 
Milttärfhule Saint:Eyr. — 
bahnen. 





Franfreid: Nelruteneinftellung 1892. 
Italien: Ausbildung von Mannichaften als Heizer und 
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Bevölferung des Senegalgebieteds. Austritt aus ber 
Lofomotivführer. Yeiftung der Eifens 


Perjonal- Veränderungen. 
Königlich Prenfifche Armee. 


Nffiziere, Portepeefähnridhe ıc. 
A. Ernennungen, Beförderungen und Berjegungen. 
Im altiven Heere. 


Nenes Balais, den 27. Oktober 1892. 

Kredel, Hauptm. und Battr. Chef dom Feld-Art. Regt. 
Nr. 31, vom 1. November d. 5. ab auf drei Monate 
zur Dienftleiftung bei dem Belleidungsamt des XV. Ar: 
meelorps lommandirt. 

v. Rothlirh u. Panthen, Sel. Yt. a. D., zuleht im 
Drag. Regt. König Friedrich III. (2. Schleſ.) Nr. 8, 
in der Armee, und zwar als Sek. Lt. mit Patent 
vom 5. Oftober 1888 bei dem 1. Heli. Huſ. Regt. 
Nr. 13, mwiederangeftellt. 

Darpe, HZeugfeldiv. von der 4. Art. Depot-Inſp., 

Wieſenbach, Zeugfeldw. von der Gewehrjabrif in 
Erfurt, — zu Zeuglts. befördert. 

Hoeller, Hauptm. von der 1. Ingen. Inſp., behuis 
Vertretung eines Lehrers bis zum 20. Januar E. Is. 
zur Kriegsſchule in Anclam kommandirt. 

Durch Berfügung bes Kriegsminifteriums. 
Den 25. Oftober 1892. 

Koeple, Br. Lt. à la suite des Weſtpreuß. Feld-Art- 
Negts. Nr. 16 und Direktions-Aſſiſt. bei dem te) 
nifchen Inſtituten der Art, der Geichüßgießerei in 
Spandau zugetheilt. 


4. Quartal 1892.) 


B. Abſchiedsbewilligungen. 
Im altiven Heere 
Neues Palais, den 27. Oftober 1892. 

Dommes, el. Lt ä la suite des Füſ. Negts. General- 
Feldmarihall Prinz Albrecht von Preußen (Hannon.) 
Mr. 73, mit Penſion, 

Werner, Zeuglt. von der Art. Verlitatt in Spandau 
und kommandirt bei dem Kriegsminiſterium, mit feiner 
bisherigen Uniform, 

Bradel, Zeuglt. vom Art. Depot in Poſen, mit Benfion 
und der Ausſicht auf Anftellung im Civitvienit, 
der Abſchied bewilligt. 


Im Beurlaubtenjtande 
Nened Palais, den 27. Oftober 1892. 
Lord, el. Lt. von der inf. 1. Aufgebots des Landw. 
Bezirls Tilfit, der Abſchied bewilligt. 


Ü. Im Sanitätötorps. 
Nenes Palais, den 27. Oktober 1892. 

Dr. Schuhl, Ober-Stabsarzt 2. SU. und Negts. Arzt 
vom Sf, Negt. von Aldenäleben (6. Brandenbitra.) 
Nr. 52, 

Dr. Weber, Ober-Stabsarzt 2. Kl. und Regts. Arzt 
vom Feld» Art. Negt. von Clauſewitz (Dberichlei.) 
Nr. 21, — zu DOber-Stabsärzten 1. Kl. be: 
fördert. 
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Dr. Kettner, Ober-Stabsarzt 2. AI. und Negts. Arzt | 


vom 2. Bad. Gren. Regt. Kaiſer Wilhelm I. Nr. 110, 

Dr. Rad), Ober » Stabdarzt 2. Hl. und Negts. Arzt 
vom nf. Negt. von Borde (4. Pomm.) Nr. 21, 
— zu Dber-Stab3ärzten 1. Kl., 

Dr. Rupredt, Stabsarzt vom Garde-Fuß Art. Regt., 
zum Ober » Stabsarzt 2. Kl. und Negts. Arzt des 
Gren. Regts. Graf Kleiſt von Nollendorf (1. Weſt— 
preuß.) Nr. 6, 

Dr. Smits, Stabs- und Bats. Arzt vom 3. Bat. 
2. Nafjan. Inf. Regts. Nr. 88, zum Ober-Stabs- 
arzt 2. HL. und Regts. Arzt des Inf. Regts. von 
der Marwig (8. Bomm.) Nr. 61, 

Dr. Madolz;, Stabi: und Bats. Arzt vom 3. Bat. 
des Inf. Regts. von Bogen (5. Oftpreuß.) Nr. 41, 
zum Ober - Stabsarzt 2. Fl. umd Negts. Arzt des 
Feld Art. Regts. Nr. 35, 

Dr. Hering, Stabs- und Bats. Arzt vom Füſ. Bat. 
des Gren. Regts Prinz Carl von Preußen (2. Bran- 
denburg.) Nr. 12, zum Ober-Stabsarzt 2. Kl. und 
Negts. Arzt des 2. Pomm. Feld Art. Negts. Nr. 17; 


die Aſſiſt. Aerzte 1. KL: 


Dr. Schrwald vom Gren. Regt. Kronprinz; Friedrich 
Wilhelm (2. Schlef.) Nr. 11, zum Stabs- und Bats. 
Arzt des 2. Bat. 5. Bad. Inf. Regts. Nr. 118, 

Dr. Heermann vom Naffau. Feld: Art. Regt. Nr. 27, 
zum Stabsarzt bei dem Garde: Fuß-Art. Regt., 

Dr. Walther vom Garde: Kür. Negt., zum Stabs- 
und Abtheil. Arzt der 1. Abtbeil. 2. Hannov. Feld— 
Art. Regts. Nr. 26, 

Dr. Goßner in der etatsmäß. Stelle bei dem Korps: 
Gen. Arzt des XIV. Armeelorps, zum Stabs- und 
Bats. Arzt des 2. Bats. 8. Dftpreuf. Inf. Regts. 
Nr. 45, 

Dr. Migeod vom Gren. Negt. König Friedrich 11. 
(3. Oftpreuß.) Nr. 4, zum Stabs- und Bats. Arzt 
des 3. Bats. 2. Naffau. Inf. Regts. Nr. 58, 

Dr. Brüning vom 1. Pomm. Feld-Art. Regt. Nr. 2, 
zum Stabs- und Bats. Arzt des 3. Bats. des nf. 
Negts. von Bogen (5. Dftpreuß.) Nr. 41, 

Dr. Lütlemüller vom Militär -Neit » Institut, zum 
Stabs- und Bats, Arzt des 3. Bat. des nf. Regts. 
Nr. 99; 

die Aifift. Merzte 2. ML: 

Dr. Aſchenbach vom Thüring. Ulan. Regt. Nr. 6, 

Dr. Bapenhaufen vom Leib-Garde Huſ. Regt, 

Dr. Rofenthal vom nf. Regt. Nr. 141, 

Dr. Rheſe vom Kadettenhaufe in Cöslin, diefer unter 
gleichzeitiger Verſetzung zum 1. Bomm. Feld - Art. 
Regt. Pr. 2, 

Dr. Ebert vom 4. Bab. Inf. Negt. Prinz Wilhelm 
Nr. 112, 

Dr. Ziemer vom Füſ. Negt. Graf Roon (Dftpreuf.) 
Nr. 33, — zu Aſſiſt. Werzten 1. SL, 

Dr. Gammert, Unterarzt vom Füj. Regt. von Stein: 
mep (MWeitfäl.) Nr. 37, unter gleichzeitiger Ber: 
Iebun zum nf. Negt. Nr. 145, zum Aſſiſt. Arzt 
> J « 
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die Aſſiſt. Aerzte 2. Fl. der Reſ.: 
Dr. Hampel vom Landw. Bezirk 1. Breslanı, 
Dr. Keeje vom Landw. Bezirk Gebweiler, 
Dr. Englaender vom Landw. Bezirf Cöln, 
Dr. Seyffert vom Landw. Bezirk Guben, 
Dr. Adler vom Landw. Bezirk I. Breslau, 
Hoſſenfelder vom Landw. Bezirf Cottbus, 
Dr. Schoenenberg vom Yandiv. Bezirk Kreuznach, 
Dr. Ehrmann vom, Landw. Bezirk Teltom, 
Dr. Schaeche vom Landw. Bezirk Metz, 
Dr. Schmielau vom Landw. Bezirk Brandenburg a. H. 
Althans vom Landiv. Bezirt Meiningen, 
Dr. Brohmann vom Landw. Bezirl Bitterfeld, 
Dr. Holzberg vom Landw. Bezirt II. Oldenburg, 
Dr. Ruhemann vom Land. Bezirf I. Berlin, 
Dr. Hadenfeldt vom Landw. Bezirk Kiel, 
Dr. Ippen vom Landw. Bezirk Aurich, 
Dr. Ballender vom Landw. Bezirk Sarlouis; 


die Afiift. Aerzte 2. Kl. der Landw. 1. Auf: 
gebots: 

Dr. Eſſer vom Landw. Bezirk Cöln, 

Dr. Liermann vom Landw. Bezirk Frankfurt a. W., 

Dr. Strudmeyer vom Landw. Bezirk Hannover, 

Bachmann vom Yandiv. Bezirk Altona, 

Dr. Simrod vom Landw. Bezirk Köln, — zu Aſſiſt 
Aerzten 1. Kl.; 

die Unterärzte der Ref.: 

Dr. Mallijon vom Landiw. Bezirt Königsberg, 

Dr. Nielaender vom Landw. Bezirk Pojen, 

Miübjam, Dr. Felsmann vom Landiv. Bezirk 1. Brei: 
fau, 

Dr. Bispind vom Landw. Bezirk Mülheim a. Ruhr, 

Dr. Reis vom Landıw. Bezirt I. Trier, 

Senge dom Landw. Bezirt Mejchede, 

Dr. Medel vom Landw. Bezirk Wetzlar, 

Dr. van den Boſch von Landw. Bezirk Cöln, 

Dr. Schneider vom Landw. Bezirf Bremen, 

Bärmwald vom Landw. Bezirk Frankfurt a. M., 

Dr. Frejenius vom Landw. Bezirk I. Darmitadt, 

Faldner, Leidner vom Landw. Bezirt Weimar, 

Dr. Klemperer vom Landw. Bezirk Straßburg, 

Ernit vom Landw. Bezirf Meg, 

Dr. Neuenborn vom Landw. Bezirk Granden, 

Geißler, Dr. Weſtphal, Unterärzte der MarincKe 
vom Landw. Bezirt fiel, 

Sartori, Unterarzt der Landw. 1. Aufgebot? vom 
Landw. Bezirk Freiburg, — zu Aſſiſt Merzten 
2, Kl. — befördert. 

Dr. Körting, Ober-Stabsarzt 1. Kl. und Regts Arzt 
vom 2. Hanfeat. Inf. Regt. Nr. 76, ein Patent 
jeiner Charge verliehen. 

Dr. Daeder, Dber-Stabsarzt 1. Kl. und Regts. In! 
vom Gren. Regt. Graf Kleift von Nollendorf (1. Weit 
preuf.) Nr. 6, unter Beauftragung mit Wahrnehmung 
der divifionsärztlichen Funktionen bei der 10. Div, 
in die Garn. Arztitelle von Polen, 

Dr. Zedelt, Ober-Stabsarzt 2. Kl. und Regts. Atzt 
vom Feld-Art. Negt. Nr. 35, zum nf. Regt. Keith 
(1. Oberſchleſ.) Nr. 22, — verjept. 
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Dr. Korſch, Stabsarzt vom mediziniſch-chirurgiſchen 


Friedrich: Wilhelms-Inſtitut, ala Bats. Arzt zum 


Füſ. Bat. des Gren. Regts. Prinz Carl von Preußen | 


(2. Brandenburg.) Nr. 12, 


Dr. Schulgen, Stabs: und Bats. Arzt vom 3. Bat. | 


des Inf. Regts. Nr. 135, zum medizinifchchirurgifchen 
Friedrich-Wilhelms- Institut, 
Dr. Zenthoefer, Stabs- und Bats. Arzt vom 2. Bat. 


des Magdeburg. Füſ. Regts. Nr. 36, zum 3, Bat. | 


bes nf. Negts. Nr. 135, 

Dr. Steinhaujen, Stabe- und Batd. Arzt vom 
3. Bat. des nf. Negts. Nr. 99, zum 2. Bat. des 
Magdeburg. Füſ. Regts. Nr. 36; 

die Aſſiſt. Aerzte 1. ML: 

Dr. Kaether vom Füj. Negt. Fürjt Karl Anton von 
Hohenzollern (Hohenzollern.) Nr. 40, zum Naſſau. 
Feld⸗ Urt. Regt. Nr. 27, 


Dr. Hormann vom Huf. Negt. Kaiſer Franz Joſeph 


von Defterreih, König von Ungarn (Schleswig: 
Holitein.) Nr. 16, zum Milttär-Reitinftitut; 
die Aſſiſt. Aerzte 2. Kl.: 

Dr. Voigtel vom 1. Naſſau. Inf. Regt. Nr. 87, zum 
Garde Kür. Regt., 

Dr. Lorenz vom Inf. Regt. Nr. 145, zum Gren. 
Negt. Kronprinz Friedrid Wilhelm (2. Schleſ.) Nr. 11, 

Dr. Nordhof vom Feld-Art. Regt. Nr. 31, zum Inf. 
Regt. Pr. 97, 

Dr. Kremlau, Marine: Stabsarzt von der Marine: 
flation der Nordjee, zur Armee, und zwar als Bats, 
Arzt zum 3. Bat. des nf. Regts. Graf Barfuf 
(4. Weltfäl.) Nr. 17, — verjeßt. 

Dr. Schoenleben, Ober-Stabsarzt 1. Kl. und Garn. 
Arzt in Poſen, beauftragt mit Wahrnehmung der 
dipifionsärztlichen Funktionen bei der 10. Div, mit 
Benfion und jeiner bisherigen Uniform, 

Dr. Jahn, Ober-Stabsarzt 1. Kl. und Regts. Arzt 
vom 2. Pomm. Feld-Art. Regt. Nr. 17, mit Penfion, 
Ausfiht auf Anftellung im Givildienft und jeiner 
biöherigen Uniform, 

Dr, Lorenz, DOber-Stabsarzt 1. Kl. und Regts. Arzt 
vom nf. Negt. von der Marwig (8. Pomm.) Nr. 61, 
mit Benfion und feiner bisherigen Uniform, 

Dr. Müller, Stab und Abtheil. Arzt von ber 
1. Abtheil. 2. Hannov. Feld-Art. Regts. Nr. 26, 
Dr. Brandt, Stab: und Bats. Arzt vom 2. Bat. 

8. Ditpreuß. Inf. Regts. Nr. 45, — beiden mit 
Benfion und ihrer bisherigen Uniform, 
Dr. Löbelt, Aſſiſt. Arzt 1. Kl. der Re. vom Landw. 





Dr. Koeppe, Aſſiſt. 
Kaiſer Wilhelm (2. 
aus 
den 


Arzt 2. Kl. vom Inf. Regt. 
Großherzogl. Heil.) Nr. 116, 
dem aktiven Sanitätötorps ausgeichieden und zu 
Sanitätsoffizieren der Reſ. übergetreten. 


Militär - Infizbeamte. 
Durch Allerhochſten Abſchied. 
Potsdam, den 20. Oftober 1892. 
Juſt, Auftizeath, Garn. Auditeur zu Witona, die nad): 
gejuchte Entlafjung aus dem Staatsdienjte mit Penfion 
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in Gnaden ertheilt. Der pp. Juſt tritt vom 1. Fe 
bruar 1893 ab in den Rubeftand. 


Beamte der Militär-Verwaltung. 
Durd Verfügung des Ariegäminifteriums. 
Den 7. September 1892. 
Lchmann, Lazareth-Inſp. in Breslau, nad) Schweibnig, 
Meyer, Lazareth-Verwalt. Inſp. in Osnabrüd, auf 
jeinen Antrag am 1. Dftober 1892 mit Penfion in 
den Ruheſtand, — verjept. 
Den 9. September 1892, 
de Fries, Lazareth-Inſp. in Caſſel, nach Osnabrüd 
berießt. 


| 
1 
| 
| 
| 
| 


Den 17. Ecptember 189%, 

Meyer, Lazareth = Verwalt. Inſp. in Osnabrüd, bei 
jeiner Verjebung in den Ruheſtand den Charalter 
als Lazareth-Ober⸗Inſp. verlichen erhalten. 

Den 21. September 1892. 
Freytag, Lazareth-Inſp. in Trier, auf feinen Antrag 
mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt. 
Den 23. Scptember 1892. 
Rofante, Lazareth⸗ Verwalt. Inſp. 'in Caſſel, zum 
Lazareth⸗Ober⸗Inſp. ernannt. 
Den 13, Oftober 1892. 

Knütter, Lazareth-Inſp. in Weißenburg, nach Koblenz, 

Peters, Lazareth-Inſp. in Coblenz, nach Weihenburg, 
— verjeßt. 

Den 17. Oktober 1892. 

Finger, Hennede, Bülow, Wichmann, Mühl— 
berg, Lazareth-Inſpektoren auf Probe bezw. in 
vr Breslau, Neiße, Graudenz und Frank 
fint a. D., zu Lazareth-nipeltoren ernannt. 


Den 18. Oktober 1892. 

Epperlein, Ober-Roharzt vom 2. Wetjäl. Feld - Art. 
Negt. Nr. 22, auf jeinen Antrag mit Benfion in den 
Ruheſtand verfebt. 

Wolf, Militärenmwärter, als Kaſernen-Inſp. in Hagenan 
angeitellt. 

Den 19. Oftober 1892, 

Fuchs, Roßarzt vom Huf. Regt. Yandgraf Friedrich U. 
von Hefjen-Homburg (2. He.) Nr. 14, zum 1. Nor 
vember d. Is. auf feinen Antrag mit Penſion in 
den Ruheſtand verjegt. 

Malz, Militäramvärter, als Kaſernen-Iuſp. in Mör— 
hingen, 

Sieber, Militärammärter, als ftajernen-nip. in Iufier 
burg, — angeitellt. 
Den 21. Oktober 1892, 

Gornelius, Kaſernen Infp. in Güſtrow, zum Garn. 
Verwalt. Anfp. ernannt. 

Den 22. Oftober 1892. 

Stegenwallner, Zazareth-VBerwalt. Inſp. in Schweid- 
nig, bei feiner Verſetzung in den Ruheitand den Cha— 
ralter als Lazareth-Ober-Inſp. verliehen erhalten. 

Pleſch, Zahlmſtr. Aſpir, zum Zahlmftr. beim XIV. Ar 
meelorps ernannt. 

Groß, Militävanwärter, als Kaſernen-Inſp, in Magde— 
burg angejtellt. 
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XII. (Königlih Württembergifches) Armeeforps. 
Offiziere, Porteperfähnriche ıc. Wehl, Pr. Lt. im lan. Regt. König Wilhelm I. Nr. %0, 
Ernennungen, Beförderungen und Berfegungen. | _ ein Patent ihrer Charge, —- verliehen. 
Sm aktiven Heere. | Schönwetter, Sek. Lt. im Drag. Regt. Königin Olga 


Nr. 25, 
* Den 28. Oftober 1892. Riedel, Sek. Lt. im 2. Feld-Art. Negt. Nr. 29 Prin;- 
Frhr. v. Watter, Oberſt und Flügeladjutant, zum 


Negent Luitpold von Bayern, 

Mititärbevollmächtigten in Berlin ernannt. Spröhnle, Sek. Lt. im Inf. Negt. Kaiſer Wilhelm 
Krell, Major, beauftragt mit den Funktionen des König don Preufen Nr. 120, — zu überzäbl. 

etatsmäß. StabSoffiziers des Inf. Regts. Kaiſer Pr. Lts befördert. 

Friedrich König von Preußen Nr. 125, unter Er— 

nennung zum etatsmäß. Stabsoffizier, zum Oberſilt. 

mit einem Patent vom 18. Oktober 1892 befürdert. 
Fälle, Major 3. D. und Kommandeur des Landw. 

Bezirk Ulm, 





Im Sanitätslorps. 
Den 28. Oftober 1892. 
Dr. Nagel, Aſſiſt. Arzt 1. Kl. a. D,, bisher Arzt in 
Slajer, Major 3. D. und Kommandeur des Landıw. der Kaiſerlichen Schußtruppe für Deutich » Oftafrike, 
Bezirks Rottweil, — der Charakter als Oberftlt., als Affift. Arzt 1. Kl. mit einem Patent vom 
v. Bayer-Ehrenberg, Pr. Lt. im Drag. Regt. König 1. Juni 1891 im Armeeforps wiederangeitellt, unter 


N 


Nr. 26, Eintheilung beim Inf. Regt. Alt-Württemberg Nr. 121. 
Ordens = Verleihungen. 
Preußen. Seine Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
Seine Majejtät der König haben Allergnädigjt | geruht: 
geruht: “ Seiner Durdlaucht dem Fürften zu Hohenlohe: 


Dehringen, Herzog von Ujejt, zu Slamenpit 
die Erlaubniß zur Anlegung des von Seiner König: 
lichen Hoheit dem Großherzog von Sachſen ihm ver- 
lichenen Großlreuzes des Haus-Ordens der Wachſam— 
feit oder vom weißen Falten zu ertheilen. 


dem Hauptmann ä la suite des 3. Garde-Negts. zu Fuß 
Ghales de Beaulieu, zweiten Adjutanten beim 
Chef des Generalftabes der Armee, den Rothen Adler 
Orden vierter Klaſſe, 

dem Füſilier Eggert vom Füſ. Negt. Prinz Heinrich 
von Preußen (Brandenburg.) Nr. 35, Württemberg 

dem Einjährig- Freiwilligen, Unteroffizier v.Bardelcben, e 36068 F adigſt 

dem Ulanen Ullrich, — beide im Wlan. Regt. Kaiſer —— eo BEE e 
Alexander Il. von Rußland (1, Brandenburg.) Ar. 3 ge B ; 

ige 2 ur dem Musfetier Moll 8. . des 4. Int. 
Die Menge tale am Made, — ju ver: | Di, Muller Sallnar be SB e Gl 
ad ki ' reich König von Umgarn die filberne Verdienft-Medaille 
zu verleihen. 





Nichtamtlicher Theil. 


Der Zulunftskrieg und die öffeutliche Meinung. Niemand weiß, welche Neuformationen ein Krieg ım 
' Gefolge haben wird. Es läßt fich nicht einmal mi 
11. Betimmtheit im Voraus jagen, ob es gelingen wird, 


Wir hatten es verfucht, in dem vorigen Auflage | die im Frieden für den Mobilmadhungsfall beabfichtigten 
die Urſachen zu beleuchten, denen wir unſere glänzenden | Neuformationen auch wirtlid im vollen Umfange aut 
Erfolge von 1864, 1866 und 1870/71 zu verdanken jtellen. Es unterliegt ferner feinem Zweifel, daß ale 
haben. Wir wollen nunmehr verſuchen, die age der Neferveformationen gegenüber der Yinienarmer minder: 
Dinge näher zu betrachten, die ſich ergeben würde, falls | !werthig jein müſſen. Die Natur der Dinge bringt dei 
Deutichland dazu gezwungen werden follte, zu den | num eimmal mit fi. Jedenfalls haben wir kein Rech 
Waffen zu greifen. Soviel ftcht zunächit feit, dai ein | zu_ glauben, daß eine Deutſche Reſervediviſion mehr 
zuünftiger Krieg niemals von Deutſchland und feinen | leiiten wird, als z. B. cine aus den regiments mixies 
Verbündeten provozirt werden wird. Dies voraus: zuſammengeſetzte Franzöſiſche Divifion oder eine Rufftidk 
geichictt, wollen wir uns nun das militärifche Siräfte- | Refervedivifion. 
verhältniß aller Großmächte Uar zu machen juchen, Der einzige ſichere Gradmeſſer für Die Vehrfräfte 
welche eventuell in einen Zulunftslrieg verwidelt werden | eines Staates ift und bleibt daher das ſchon im Frieden 
fönnten, feſt organifirte, ſtehende Heer. 
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Wir werden demnad) in dem folgenden Betrachtungen | Soldaten aller Grade, und wer dieje Prüfung am beiten 


uns darauf beſchränken, die ftehenden Heere aller Euro- 
päiſchen Großmächte möglichft genau gegeneinander ab» 
zumwägen, wobei wir don England Abitand nehmen 
wollen. 


Was den kriegeriſchen Werth der einzelnen Heere 
betrifft, jo würde es ein getwagted Unternehmen jein, 
irgend einem Heere a priori ein moralisches Uebergewicht 
zufprechen zu wollen. Folgenſchwere Täuſchungen fönnten 
jid) daraus ergeben. Die Ausbildung der Heere aller 
Europäifchen Großmächte befindet ſich augenblidlich jo 
ziemlich auf gleicher Höhe. Die nationalen Eigenthüm— 
lichleiten bringen es mit ji, daß Unterjchiede obwalten; 
der Deutjche ſchießt kaltblütig; der Franzofe benutzt das 
Gelände mit bejonderem Geichid; der Ruſſe erträgt 
ausgezeichnet Strapazen und ift jehr genügſam; ein 
Deutjches bezw. ein Defterreichiich- Ungarisches Reiter: 
regiment wird bei einer Attacke auf ein gleich ſtarkes 
Neiterregiment einer anderen Nation vorausfichtlich den 
Sieg davontragen u. j. w. Aber alle dieje Eigenthüm— 
lichkeiten gleichen ſich mehr oder weniger aus; dem 
etwaigen Plus auf einer Seite fteht alsbald wieder ein 
Minus auf derjelben Seite gegenüber. Es wird mit- 
unter behauptet, daß die Ruſſiſche Infanterie für das 
moderne Infanteriegefecht weniger geeignet jei, als 3. B. 
die Deutjche Infanterie; das iſt möglich, indejjen würde 
es nicht richtig jein, wenn man eine ſolche Möglichkeit 
als einen von Haufe aus feſtſtehenden Faltor in Rech— 
nung jtellen wollte. Auch die Bewaffnung der ver- 
ichiedenen Heere wird fid) im Wefentlichen als gleich— 
werthig erweilen; auf eine MWeberlegenheit in dieſer 
Richtung zu rechnen, dürfte feinem einzigen Heere an- 
zurathen jein. 


Mafgebend wird alfo nur die im Nriege zu bes 
weijende höhere Tüchtigleit des einen oder des anderen 
Heeres bleiben. Wer aber wollte ſich vermefjen, darüber 
ichon im Frieden prophetiiche Offenbarungen zu äußern ? 


Bas die Führung anbetrifft, jo ftehen wir hier erjt 
recht vor einer unbeftimmbaren Größe Wir hoffen auf 
die hervorragende Tüchtigleit unſerer Deutjchen Generale. 
Die Franzojen vertrauen, von ihrem Standpunkte aus 
mit demjelben Nechte, auf die Leiſtungen ihrer Generale 
in einem etwaigen Siriege. Genau ebenio ergeht es ben 
übrigen Großmädten. Nur ein Krieg kann darüber 
entjcheiden, wer ſich in feinen Hoffnungen getäujcht 
jehen würde. Jedenfalls ift jomohl in Deutichland als 
in Frankreich der bei weitem größte Theil der im Kriege 
erprobten Generale ins Grab gejunfen; auch die übrigen 
Großmächte dürften ſich in der gleichen Yage befinden. 
Die Kriegsgeſchichte Liefert zahlreiche Beiſpiele dafür, 
daß Generale, deren Anjehen im Frieden bejonders hoch 
jtand, im Kriege Unglüd hatten. Der Friedensdienit 
jtellt an den Soldaten ganz andere Forderungen, wie 
der Kriegsdienſt dies thut. Es ift oft gemug vor 
gefommen, daß Männer ſich im Kriege glänzende Ver: 
dienjte erworben haben, deren Charaktereigenthümlichkeiten 
im Frieden hier und da Anſtoß erregten, weil fie mit 
allzu großer Beſtimmtheit ihre eigene Meinung ver— 
traten. Der Krieg iſt erft der wahre Prüfftein für den 


ablegen wird, entjcheidet einzig und allein eben der Mrieg. 

Je Harer wir uns diefe Verhältniffe machen, deſto 
mehr werden wir darauf hingewiejen, die Ausfichten 
eined etwaigen Zukunftslrieges recht nüchtern und recht 
vorurtheilsfrei zu betrachten. 

Wir wollen zunächſt die jtehenden Heere Deutſch— 
lands und Frankreichs miteinander vergleichen. Allen 
unferen Berechnungen legen wir die neuejten, im Drude 
veröffentlichten Angaben über die Stärle der einzelnen 
Friedensarmeen zu Grunde, damit Jedermann ſich jofort 
von der Nichtigfeit der Berechnungen aud überzeugen 
fann. Wir unterlaffen jedod nicht zu bemerken, daß 
in Bezug auf Rußland jelbjt ſchon Die neueſten, ges 
drudten Angaben von der Wirklichkeit überholt worden 
find, halten uns aber einftweilen nicht für berechtigt, 
dieje für den heutigen Tag gültigen Berechnungen zu 
veröffentlichen. 

Deutjchland bejigt heute 538 Bataillone Infanterie 
und Jäger, 465 Schwadronen und 434 Batterien. Da 
jedes SKavallerieregiment eine Schwadron als Erjaß- 
ihwadron zurüdläßt, jo verringert fih im Mobil- 
macungsfalle die Zahl der Schwadronen auf 372. 

Im Sahre 1870 ſiellte Deutſchland an Linien- 
truppen auf: 463 Bataillone Infanterie und Jäger, 
372 Schwadronen und 252 Batterien. Es iſt aljo 
jeit 1870 das Deutſche Heer vermehrt worden: um 
75 Bataillone (die Kavallerie gar nicht, denn die Aufe 
jtellung der 5. Schwadronen bei den wenigen Kavallerie— 
vegimentern, welche 1870 dieje zum Erjaß der Verlufte 
bejtimmten Schwadronen nod nicht beſaßen, kann hier 
nicht in Betracht kommen) und um 182 Batterien. 

Srankreic hat beim Beginne des Krieges von 1870 
folgende Linientruppen aufgeftellt: 368 Bataillone In— 
fanterie und Jäger, 278 Schwadronen und 164 Batterien. 
Hierbei find die Ulgeriichen Truppen mitgerechnet, jedod) 
die Marinetruppen außer Anſatz geblieben. 


Heute befigt Frankreich folgende Stärke feiner 
Sriedensarmee: 

145 Infanterieregimenter zu 3 Bataillonen — 435 Bat. 
18 E -4 ⸗ = 22 ⸗ 
30 Yägerbataillone = 530 : 
4 Auadenregimenterr = 4 ⸗ = 16 ⸗ 
4 Turfosregimenter = 4 ⸗ — 16 = 
2 Fremdenregimenter = 5 5 = 10 =» 
5 Bat. leichter Afrilaniſcher nfanterie = 5 - 

zujammen: 584 Bat,, 


87 Stavallerieregimenter zu 4 Feldihwadronen und einer 
Erfapihwadron — 348 Feldihwadronen. In kurzer 
Beit werden aber die bereits durch das Geſetz vom 
25. Juli 1887 vorgejehenen 4 fehlenden Regimenter 
neu errichtet werden; wir müfjen daher die Franzöſiſche 
Kavallerie zu 364 Feldſchwadronen berechnen. 

Die Zahl der bereits im Frieden vorhandenen Feld: 
battevien beträgt 480. 

Es jind aljo in Frankreich jeit 1870 neu aufgeitellt 
worden: 216 Bataillone, 86 Schmwadronen und 316 
Batterien. 
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In runden Prozentjägen haben ſich mithin jeit 1870 | find auf Grund der leten Jahresberichte des Oberſi 


vermehrt: 

In Deutihland 
die Infanterie um 160, 
die Kavallerie um nichts, um — 3100 
die Artillerie um 72°/%, um 192 


Außerdem beſitzt aber Franfreih ſchon jetzt bei 
145 Infanterieregimentern einen cadre compl@mentaire 
von 9 Offizieren, 72 : Unteroffizieren, welche bei einer 
Mobilmachung den Stamm zu einem 4. Feldbataillon 
abgeben. Dieje 145 vierten Feldbataillone werden mit 
290 Bataillonen der Territorialarmee zu fogenannten 
regiments mixtes verſchmolzen und bilden eine ganz 
folofjale Verjtärlung "der mobilen Feldarmee. Ferner 
befigen 17 Nägerbataillone bereits im Frieden 6 Kom— 
pagnien; alle 4 Buaven- und die beiden Fremden— 
regimenter je 2 Depotltompagnien ; die 4 Turkosregimenter 
je eine Depotfompagnie. 

Dieje Zahlen ſprechen eine jehr beredte Sprade; 
fie beweifen aber auch den glänzenden Patriotismus der 
Franzöſiſchen Nation. 

Aus diejer Betrachtung geht hervor, da das jtehende 
Heer Frankreichs, ganz abgejehen von den cadres com- 
plementaires und den Depottompagnien, der Friedens— 
armee Deutichlands überlegen ift. Frankreich be- 
jigt 46*) Bataillone und 46 Batterien mehr und nur 
8 Schwadronen weniger als Deutſchland. Nun ift es 
freilich unmöglich, im Striegsfalle Algier und Tunefien 
von Linientruppen ganz zu entblöhen; aud find Theile 
der Algerifchen Truppen in Tonlin bezw. in Cochinchina 
ablommandirt; dafür jtehen aber etwa 30 Bataillone 
MarinesInfanterie und mindejtend einige 20 Batterien 
MarınesArtillerie im Innern Frankreichs zu fofortiger 
Verwendung bereit. Ein Theil des Ausfalles infolge 
der in Afrika und Afien nicht zu entbehrenden Truppen 
wirde aljo durd die Marinetruppen reichlich aus- 
geglichen werden. Höchſtens könnte vielleicht die Stärke 
der Franzöſiſchen Reiterei ſich um einige, in Algier bezw. 
in Tuneſien unentbehrliche Schwadronen vermindern. 
Jedenfalls ſteht ſoviel feſt, daß ſelbſt in dem Falle, 
daß Deutſchland nochmals ganz allein mit Frankreich 
in einen Krieg verwidelt werden jollte, an ein jchnelles 
Bejiegen der Franzöfiihen Waffen kaum zu denten it, 
noch viel weniger aber an ein überrajchend ſchnelles 
Niederiwerfen der Franzojen, wie es ſich mand)e, dem 
Heere fernftehende Deutſche Männer hier und da als 
nicht allzu ſchwierig vorjtellen. Dieje bitten mir, 
die don uns angegebenen Zahlen recht jorgfältig in 
Erwägung ziehen zu wollen; jie bieten reichen Stoff 
zum Nachdenten. 

In Rußland finden noch fortgeießt Truppenver- 
ſchiebungen ftatt, welche dem großen Bublitum nur durd) 
Zufall, oft aber gar nicht befannt werden. Auch Neu: 
jormationen werden noch immer vorgenommen, da der 
große Prozeß der Heeresreorganifation Rußlands erjt 
jenem Abſchluß nahe ijt. Die folgenden Angaben 


In Frankreich 
um nahezu 59%, 


" Nur abgejehen von den Marinetruppen, die aber jeden: 
falls zum Theil auf dem Kriegsfchauplage erfcheinen werben. 


v. Löbell zufammengeftellt, ſchließen alſo mit 1891 ab. 

Bir rechnen die im Kaukaſus bereit3 im Frieden 
vorhandenen Linientruppen mit, denn es dürfte jehr 
leicht möglich werden, daß für den Fall eines Europät- 
ſchen Krieges Rußland diefe Truppen auf den Kriegs 
ſchauplatz heranzöge. 

Wir erhalten dann folgendes Bild — allerdings 
nad) dem Stand vor 1'/s Jahren, der nicht nod der 
gegenwärtige fein dürfte —: 

48 Inf. Div. zu 16 Bat. 
1 neugebildetes Regt. Nr. 165 zu 4 Bat. — 2 * = Bat. 
1 Garde » Schügen- Brig. » 4 = ⸗ 


5 Armee⸗ Shüßen- Brig. 8— * 
1 Kaulaſiſche Schũtzen⸗Brig. 8 = 8 

8 Finniſche Schützen-Bat. = 8 

1 Schützen⸗Ktomp. der Offiz. EN BER 

1 Krymihe Schüpen-Komp — — 
82 Reſ. Inf. Bat. in Europa = 82 

24 > s : im Kaulaſus = 4 ⸗ 
25 Feſtungs⸗Inf. Bat. = 38 


Zufammen an Infanterie: 963", Bat 


4 Öardesflür. Regtr. zu 4 Schwadr. — 16 —— 
6 Garde⸗Kav. Regtr. = 6 ⸗ = 86 
48 Drag. Negtr. 26 ⸗ = 288 
1 Finniſches Drag. Regt. zu6 = — 8 
1 Schwadr. der Offiz. Kav. Sue — 1 
2 Leib» Garde- Donkajaten Regtr. zu 
4 Sfotnien — 8 
17 Donkaſaken-Regtr. zu 6 Sſotnien = 102 
—— — — zu — — = 60 — 
= = 4 
Rubantafaten - Halb gt zu 
2 GSfotnien — 2 
4 Tereffajaten-Kegtr. zu 6 Sfotnin — 24 
1 Aſtrachankaſaken-⸗Regt. zus Sſotnien — 4 
3 — Regtr.6218 
3 ⸗ ⸗4 — 12 
2 — — = 2 ⸗ 
3 Urallaſalen-Regtr. zu 6 Sfotnin = 18 = 
1 KrymsTataren:Div. zu 2 Schwadr. = 2 
Convoi des Kaiſers (Kaſalen) = 4 — 
1 Leib⸗Garde-Urallaſalen-Sſotnrie = 1 =: 


Bufammen an Kavallerie: 608 Schwab. 


bezw. Sfotnien. 
. Art. er. zu — Batir. — 990 Batlt 
| Watte der Offiz. Art. Schule = 1 
3 Fuß⸗ Gebirgs· Battr. = 3 
28 Neitende Battr. = 3 ⸗ 
1 s = der Dffiz. Art. Schieß⸗ 
ſchule = 1 ⸗ 
3 Mörjer-Negtr. zu 4 Battr. = 12° 
18 Reitende Kafalen-Battr. = 1» 
se * Brig. zu - Baikr. == 2 . 
— 2: 


> Erſab⸗ Battr. 
Zufammen an Artillerie: 388 Battr. 
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Wir erinnern daran, daß im Kriegsfalle alle Feld- 
und Rejervebatterien zu 8 Geſchützen ausrüden, ebenjo 
die Gebirgäbatterien. Die Neitenden Batterien haben 
6 Geſchütze, ebenjo die Mörjerbatterien. 

Rußland beſaß mithin zu Anfang des Jahres 1892 
in Europa und im Saufafus: 


963'/s Bataillone, 
608 Schwadronen bezw. Sſotnien. 
388 Batterien. 


Die vier im Frieden jchon vorhandenen Kuban- 
PlaftunsBataillone find nicht mitgerechnet, ebenſowenig 
die 28 Brigaden der Grenzwache, welche allein etwa 
30 000 Mann ſtark find. 


DOcjterreih- Ungarn befikt im Frieden: 


102 Inf. Neger. zu 4 Bat. — 408 Bat. 
42 Jäger-Bat. = 49 - 
8 Bosniſche Inf. Bat. = 8: 


Zufammen an Infanterie: 458 Bat, 


44 Nav. Negtr. zu 6 Schwadr. — 264 Schwadr. 
210 Feld-Battr., welche mit eigen — 
16 Neitende Battr,= = 
15 Gebirgs-Battr,,- = ı 


241 Batterien. 
Italien befitt im Frieden: 


96 Inf. Regtr. zu 3 Bat. — 288 Bat. 
12 Berfaglieri-Negtr. zu 3 Bat. = 36 - 
22 Alpenjäger-Bat. = 2 - 

Zuſammen an Infanterie: 346 Bat. 

24 Kav. Negtr. zu 6 Schwabr. — 144 Schwabr. 

24 Regtr. Feld-Art. zu 8 Battr. — 192 Battr. 
6 Reitende Battr. — 6 — 
9 Gebirgs-Battr. — 9 — 


Zuſammen an Artillerie: 207 Battr. 


Wir erhalten mithin für die Stärfe der Friedens- 
heere der fünf von und in Betracht gezogenen Groß: 
mãchte folgende tabellarijche Ueberficht: 


Italien 346 Bat., 144 Schwadr., = Battr. 
Defterreich-Ingarn 458 = 264 s = 
Deutichland 538 =: 372 ⸗ Per ⸗ 
Frankreich 584 = 364 3 480 = 
Rufland 68 608388 = 


Hieraus ergiebt ſich, daß Italien die bei weiten 
ſchwächſte, Rußland die bei weitem ſtärkſte Europäiſche 
Großmacht ist, joweit dies durch die Stärke der Friedens: 
heere zum Ausdrud gelangen fann. 

Aus der Stärke der Sriedensheere läßt fi ein 
ziemlich ficherer Anhalt für die im Kriegsfalle zu erwarten: 
den Leiftungen entnehmen, denn alle fünf genannten Groß— 
mächte haben auch in diejer Beziehung ziemlich, diejelben 
Grundiäge angenommen. Die Aufjtellung von Reſerve 
und Landwehrformationen ift abhängig von der Zahl 
der verfügbaren Offiziere und der ausgebildeten Mann— 
ichaften. Auch hierfür giebt die Stärke der Friedens 
heere den einzigen verläßlichen Maßſtab. 


Wenn wir und nun im Folgenden den Ausfichten 
eines Zukunftskrieges zuwenden, jo wollen wir nicht 
unterlafjen, daran zu erinnern, daß wir lediglich Die 
Abſicht haben, die Anfichten zu widerlegen, welche ein 
dem Heere fremder, übertriebener Optimismus in einem 
Theile der öffentlihen Meinung Deutſchlands groß ge 
zogen hat. Wir wollen aljo auch einmal der Stimme 
der Öffentlichen Meinung ganz Europas folgen, welche 
für einen zufimftigen Krieg die Gruppirnng der Groß- 
mädhte jo annimmt, daß der Dreibund auf der einen, 
Rußland und Frankreich auf der andern Seite jtehen. 


Es wird nirgends erwartet, daß Theile der Oeſter— 
reichiich-Ungarifchen Armee uns auf unferer Wejtfront 
unterjtügen könnten; denn im Falle eines Krieges nad) 
Diten und Weiten müßte Dejterreic) = Ungarn jeine ge: 
jammten Streitkräfte auf feiner Oſtfront verwenden. 
Die erdrüdende Uebermacht, welche die Civil-Strategen 
auf der Weftfront entwickeln wollen, Tann man ſich 
deshalb füglih nur durch ein aktives Cingreifen 
der Italieniſchen Armee auf Deutihem Boden herbei: 
geführt denken. Wie würde ſich mun, gegebenen 
Falls, ein folches Eingreifen der Italienischen Armee 
auf dem Iinfen Flügel der Deutſchen Weftfront in 
Wirklichkeit geftalten? 


Italien bejitt jehr ausgedehnte Küſten; jeine Eijen- 
bahnen führen größtentheils gerade an den Küften ent- 
fang. Eine Menge großer Städte Tiegt dicht am 
Meere, jo daß fie durch eine feindliche Flotte bombarbdirt 
werden kann. Nun ift die Italieniſche Flotte allein 
der Franzöfiichen Mittelmeerflotte nicht gewadjen. Es 
ift alfo ſehr leicht möglich, dak Italien beim Beginne 
eines großen Krieges gezwungen jein Lönnte, ſtarke 
Truppenmaffen zum Schutze jeiner großen Sceftädte 
zurüd zu halten. 

Indefjen wir wollen und ja in den Gedankengang 
unferer DOptimiften verjegen. Nehmen wir aljo an, 
daß Italien jhon bei der Mobilmadjung feine ge- 
jammte Feldarmee im Morden des Landes ver: 
jammeln könnte. Auf welche Weile joll dann die 
Italienifche Armee in den Kampf Deutichlands auf 
feiner Weſtfront eingreifen? Ein direftes Vorgehen der 
Italiener über die Alpen gegen Südfrankreich würde 
die Franzoſen zu einer Theilung ihrer Streitkräfte 
zwingen und uns Deutſchen von hohem Nutzen jein. 
Allein die Alpen find nicht jo leicht zu überjchreiten; 
wenn dies überhaupt gelingen follte, jo würde es jehr 
lange dauern und viel Zeit verloren gehen. Der friegs- 
geſchichtlich gebildete Offizier weiß aber, welche un— 
geheueren Schiwierigteiten der Forcirung eines Gebirges, 
von der Höhe und dem Umfang der Alpen entgegen- 
ftehen. Eine vorfichtige Heeresleitung würde vielleicht 
ein derartiges Unternehmen nur dann wagen, wenn fie 
auf eine unbejtrittene Uebermaht zur Sce und dem: 
gemäß auf ein aktives Eingreifen der Kriegsflotte mit 
Sicherheit rechnen dürfte Bei der unjeren Betrach— 
tungen zu Grunde gelegten Gruppirung der Groß— 
mächte ijt aber an eine Ueberlegenheit ber Italieniſchen 
Kriegäflotte gar nicht zu denten. Eine wirkſame Unter 
ftüßung der Deutichen Weſtfront durch Unternehmungen 
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der Italiener gegen Südfrankreich wird alſo dadurch Deutichland ruhig einen großen Theil jeiner bisher 


nicht gerade wahrſcheinlich gemacht. 

Daß die taliener den Anſchluß an die Deutjchen 
Weitarmeen auf dem Wege über die Schweiz juchen 
würden, wird Niemand glauben. Die Schweiz ijt 
neutral und fichert ihre Neutralität durch ein jehr 
kräftiges und ſtarkes Heeresaufgebot. Es bliebe alſo 
zur Unterftüßung der Deutſchen Weftiront nur ein 
Eifenbahntrangport der Jtalienifchen Armee über Tirol 
und München übrig, d.h. im Wejentlichen auf einer 
einzigen Eijenbahnlinie, deren Leiltungsfähigfeit noch 
dazu keineswegs bejonderd hoch zu veranſchlagen ift. 
Selbſt auf diefem Wege würde alſo eine wirkſame 
Unterftügung der Deutſchen Weftfront durch die Ita— 
liener erjt eintreten können, wenn die erjten enticheiden- 
den Schläge längjt gefallen find. 

Nun haben wir gejehen, daß Deutjchland jelbit dann 
nicht auf eine numeriſche Ueberlegenheit gegenüber Frank— 
reich rechnen darf, wenn es jeine gejammten Streit: 
träfte auf jeiner Weftfront verjammeln könnte. In dem 
von uns angenommenen alle eines Doppelfrieges kann 
davon aber gar nicht die Rede fein. Die Ruſſiſche 
Armee ift der Armee Defterreich-UIngarns derartig über: 
legen, daß Deutſchland einen Theil feiner Streitkräfte 
auf jeiner Ditfront verwenden muß. Dann haben wir 
aber auch nicht unfere ganzen Streitkräfte für unjere 
Wejtfront übrig und würden Frankreich immer an Zahl 
bedeutend unterlegen jein, jelbjt wenn die Franzoſen 
'/s ihrer Streitkräfte an den Alpen zurüdließen. 

Nehmen wir aber an, daß ſich wiederum, wie 
1870, eine jofortige Ueberlegenheit der Deutjchen Heeres: 
führung berausjtellen jollte, und daß es uns gelänge, 
troß unferer Minderzahl, auf der Weſtfront gleich) an— 
fangs einige große Siege zu erfechten. Was würde 
dann geihehen? Die Franzojen würden einfad) hinter 
ihre Sperrforts und ihre großen Lagerfejtungen zurück— 
gehen und dort Verſtärkungen durch Truppen zweiter 
Ordnung abwarten. Wollten wir dann unſere Offenfive 
fortjegen, jo müßten wir zunächſt eine Anzahl dieſer 
Sperrforts und mindeſtens eine große Lagerfeſtung er- 
obern, um uns aud) nur in den Befit einer einzigen 
großen Eifenbahnlinie zu bringen. Daß wir aber ohne 
den Befi einer durchgehenden Eijenbahnverbindung 
nicht ernfthaft daran denken können, in Frankreich vor: 
zudringen, jteht außer jedem Zweifel. Der Nachſchub 
an Munition, Lebensmitteln, Erſatz für die Verluſte ijt 
bei unjeren heutigen Maffenheeren ausſchließlich an die 
Eijenbahnen gebunden. Würde num irgend Jemand 
wohl annehmen wollen, daß uns die Franzoſen Zeit 
laffen würden, um die nothiwendigen Belagerungen in 
aller Ruhe zu vollbringen ? 

Selbſt in dem von und angenommenen, denkbar 
günftigiten Falle it aljo gar nicht daran zu denken, 
daß Deutjchland auf feiner Weftfront binnen kurzer 
Zeit eine jo ausgeſprochene Meberlegenheit über die 
Franzoſen erlangen könnte, um dad Wegziehen jtarfer 
Deutſcher Heeresmafjen nad) der Oſtfront rechtfertigen 
zu können. 

Nun kann man vielleicht eimvenden: Mittlerweile 
fommt die Jtalienifche Armee heran, und dann kann 


fiegreichen Streitfräfte der Wejtfront entziehen und fie 
nah der Dftfront werfen. Dem entgegnen wir, dal; 
die Grundbedingung dafür doc immer nur fortdauernder 
Sieg unſerer Waffen fein Fönnte. Nun werden wir 
aber in einem zukünftigen Kriege ebenſo wenig die 
Franzoſen von 1870 wiederfinden, wie Friedrich der 
Große beim Beginne des fiebenjährigen Krieges die 
alten Dejterreiher wiederfand. Der Beſiegte lernt er: 
fahrungsmäßig immer mehr, ald der Sieger; dies liegt 
in der Natur aller menjchlichen Dinge begründet. Cs 
würde aljo ein jchwerer Fehler jein, wenn wir ans 
nehmen wollten, die Franzojen hätten jeit 1870 wenig 
oder gar nichts gelernt. Eine Unterſchätzung des Gegners 
hat fich noch jederzeit gerät. Daß eine jolde Unter- 
ſchätzung des eventuellen Gegners im Deutichen Heere 
feinen Boden findet, ſei übrigens bier nochmals aus- 
drücklich hervorgehoben. Die Ausficht auf jchnelle und 
entjcheidende Erfolge auf der Deutichen Weftfront fommt 
jomit immer mehr ind Schwinden. 

Nun haben wir bisher immer damit gerechnet, daß 
die Italieniſche Armee auf Deutjchem Boden in den 
Kampf auf unferer Weſtfront eingreifen würde. Es iſt 
aber auch möglich, daß irgend welche unglüdlichen Ver— 
hältnifje ein derartiges Eingreifen ganz oder wenigitens 
großentheils verhindern fönnten, z. B. die Zerjtörung 
der Jtalienischen Flotte durch die Franzöfiiche Mittel: 
meerflotte, da3 Bombardement der großen Geejtädte 
Italiens, verbunden mit Landungen Franzöſiſcher 
Truppen auf Italieniſchem Boden u. ſ. w. 

Dann find wir auf unferer Weſtfront zunächjt ganz 
allein auf unfere eigenen Kräfte angewiejen, und die 
Kriegslage ftellt ſich keineswegs jo günitig, wie unſere 
Optimiften die annehmen. 

Es bleibt nun nod) der Fall zu betrachten, daß es 
uns gelänge, im Verein mit der Defterreichiich-Ungarifchen 
Armee, auf unjerer Dftfront gleich beim Beginn eines 
Doppelkrieges enticheidende Erfolge zu erringen. Dieſe 
Ausficht ift aber in Wirklichleit gering. Rußland hat 
den bei weitem größten Theil feiner Streitkräfte dicht 
an feiner Weftgrenze jchon im Frieden verjammelt und 
ji) außerdem eine Kette von großen Lagerfeitungen 
geihaffen. Selbſt im Falle einiger Siege der Deutjchen 
und Dejterreichiich = Ungarifchen Heere würden dieſe 
großen Lagerfeftungen den Siegern Halt gebieten und 
den Rufjen Zeit gewähren, ihre geichlagene Armee aus- 
reichend zu verjtärken. Die Eigenart des Ruſſiſchen 
Kriegsſchauplatzes fpricht zudem jehr weſentlich mit; fie 
ift aber jo befannt, daß es unnöthig erjcheint, näher auf 
diefe Werhältniffe einzugehen. Wir möchten nur daran 
erinnern, da Napoleon I. daran zu Grunde ging, daß 
er dieſe Eigenart des Ruſſiſchen Kriegsihauplages nicht 
richtig würdigte. 

Uebrigens hegt, unſeres Wiſſens, Niemand die Hoff: 
nung, dab es uns gelingen würde, in furzer Zeit ein 
jo ausgejprochenes Uebergewicht über die Ruſſiſchen 
Waffen zu erlangen, dab ein Theil der Deutichen 
Streitkräfte von der Oftfront fortgezogen werden Fönnte. 

Aus unferen Erörterungen geht hervor, daß die 
bereit3 im Frieden feit organifirten Streitkräfte Ruß— 
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lands und Frankreichs den Streitkräften der drei ver— 
bündeten Mächte des Mitteleuropäifchen Friedensbundes 
ſehr bedeutend überlegen ſind. Es liegt ferner klar zu 


Tage, daß eine weitere Steigerung der perſonellen 


Wehrkräfte Frankreichs unmöglich ift, da Frankreich 
bereits jept jeden nur irgend wehrfähigen jungen Fran- 
zojen zum Soldaten ausbildet. Wir haben endlich 
gejehen, daß die geographiiche Lage der Staaten des 
Dreibundes ein Zuſammenwirken auf einem und dems 
jelben Kriegsſchauplatze keineswegs begünftigt; da viel- 


mehr Frankreich auf jeiner Dftfront entſchieden beſſer 
daran iſt, als Deutſchland und Italien auf ihrer Weit: | 


front, weil fie durch einen neutralen Staat von einander 
getrennt find. 

Wie ımter dieſen Umſtänden gegebenenfalls die 
Würfel des Schickſals fallen follten, kann Niemand 
vorherjehen. Darüber kann aber fein Zweifel obwalten, 
daß im Falle eines Doppelkrieges der unterliegende 
Theil politiich, militäriſch und finanziell in einer bisher 
nod gar nicht dageweſenen Weije zufammenbredjen 
würde. 

Wollen wir nun uns endlich einmal dauernd gegen 
jede eventuelle Bedrohung fihern, jo giebt es für uns 
nur einen einzigen Ausweg. 
darin, daß wir unfere eigene Wehrkraft ebenjo hoch 
anjparmen, wie Frankreich das thut. Wir befinden uns 
ziemlich in derjelben Lage, in der Preußen ſich 1858 
befand. Wir bilden nicht annähernd alle wehrfähigen 
jungen Männer Dentichlands zu Soldaten aus, Die 
Erjaßrejerve iſt nur ein recht mittelmäßiger Nothbehelf 
und trifft außerdem nur einen geringen Bruchtheil der 
thatjählih vorhandenen wehrfähigen Mannjchaften 
Deutichlands. 
fähigen jungen Männer zu Soldaten aus; wir jind 
noch jehr weit davon entfernt, dad Gleiche zu th. 
Wir haben aber eine bedeutend größere Zahl der Bes 
völferung als Frankreich und fünnen noch ganz andere 
ausgebildete Mafjen ins Feld jtellen, wie bisher. | 
Vermehrung und vor allen Dingen Berjüngung der 
Feldarmee iſt daher für uns unbedingt nothwendig. 
Stein Flickwerk, fondern eine große That! 

Mag au das finanzielle Opfer ſchwer jein, welches 
uns naturgemäß auferlegt werden mühte; es handelt 
fi) darum, endlid, einmal das Gefühl der Sicherheit | 
wieder herzuitellen, das jeit fangen Jahren mehr oder 
weniger jehlt. 
auf Induſtrie und Handel eingewirten, iſt allgemein 
befannt. 

Alſo eine umfafjende Heeresreorganifation, wie Kaiſer 
Wilhelm I. fie als Prinz-Negent vornahm. in neuer 
Baum muß gepflanzt werden, unter deſſen Schatten die 
jebige Generation die Früchte der großen Thaten genießen 
fann, welche ihre Väter unter Kaiſer Wilhelm dem Sieg: 
reichen jo ruhmvoll vollbracht haben. 


Zum Diſtanzritt Berlin— Wien. 


In Betreff des großen % Diftanzritts Berlin— Wien 
find fowohl von militäriicher wie privater Seite nad; 


Diefer Ausweg bejteht | 


Frankreich bildet ſchon jetzt alle wehr- | 


Wie lähmend die unficheren Verhältnifie | 


träglich joviel Stimmen laut geworden, welche denjelben 
einer jo überaus jcharfen Kritik unterziehen, dab es 
für das Publitum leicht den Anjchein gewinnt, als ob 
außer der nationalen Bedeutung des Diftanzritts ein 
praftiicher Nuten ſich aus demjelben überhaupt nicht 
ergeben habe. Es jei mir, der ich der Entwidelung 
des Unternehmens nahe geitanden, wie auch an dem 
Ritt jelber theilgenommen habe, gejtattet, einige Punkte 
hervorzuheben, die vielleicht einige Aufklärung bringen 
werben. 
! Gewiſſe praktijche Erfahrungen für jeden lavalleriften, 
‚ welche der ganzen Armee zu Gute fommen, haben jid) 
‚ ergeben über den Hufbeſchlag, über Training, Haltung 
‚ und Gangart des Pferdes, über die dem Pferde am 
ı meiften zuiagenden Nuhepaujen, ſowie die praktijchite 
| Ernährung defjelben. Weber dieje Punkte herrichte beim 
Erjcheinen der Propofition in fachmänniſchen Streifen 
die größte Meinungsverjchiedenheit, und es zeigte jich 
hieraus deutlich, wie wenig Erfahrungen auf dieſem 
Gebiete bisher gemacht worden find. Das definitive 
Ergebniß diefer Erfahrungen wird erjt dann fichtbar 
werden, wenn die offiziell eingeforderten Berichte der 
‚ einzelnen Theilnehmer eingegangen und zujammengejtellt 
; fein werden. Ich kann vorläufig natürlich nur meine 
| jubjeftive Anſchauung, joweit ich diejelbe aus eigener 
Erfahrung gewonnen und durch den Meinungsaustaufc 
| mit anderen Herren vervollitändigt habe, hier wieder— 
geben. Hervorheben will id) an diejer Stelle vor allen 
| Dingen jedoh, daß die über Hufbeichlag, Ernährung 
und Ruhepauſen gewonnenen Erfahrungen für jeden 
| Ritt, der die größtmögliche Anforderung an Ro und 
| Reiter jtellt, anwendbar jind, ob derjelbe fi) nun über 
90 Meilen oder über 30 erjtredt, denn das Pferd wird 
bei den 30 Meilen eben jo jehr unter einem faljchen 
Beichlag oder einer faljchen Behandlung leiden als auf 
; 90 Meilen, die Fehler find bis 90 Meilen nur ficht- 
barer hervorgetreten. Ich werde aber 30 Meilen bei 
richtigem Beichlag und richtiger Behandlung in ent 
| iprechend kürzerer Beit überwinden fönnen als mit 
| ſolſchem Beſchlag. 
| Ih möchte nun Einiges zur Aufklärung über die 
| —*—* der Propoſition mittheilen, weil den hervor— 
ragenden Autoritäten auf tavalleriſtiſchem Gebiet, die » 
| hierbei thätig geweſen find, die Begünſtigung der Pferde: 
\ ichinderei von vielen Seiten zum Vorwurf gemacht 
worden it. Die anfängliche Abjicht auf Deuticher Seite 
‘ bejtand darin, einen Nitt zu machen von Berlin nad) 
' Wien über Breslau zurüd und vice versa. Diejer 
Propofition lag die Idee zu Grunde, daß auf eine 
jo ungeheuere Dijtanz nur der Reiter eine Chance des 
Gewinnes habe, der mit dem größten Verſtändniß ſich 
und jein Pierd auf der Höhe der Leiſtungsfähigleit zu 
erhalten vermöge. Diejer Gedanle wurde jedod von 
| Wien abgelehnt mit der Motivirung, die Entfernung 
| fei zu groß, und die nationale Seite werde mehr in 
den Vordergrund treten bei einer gegenjeitigen Bewirthung 


in Wien und Berlin. Zur ſelben Zeit wurden ein— 
gehende Erörterungen gepflogen, ob man die beſte 
Kondition des Pferdes oder die kürzeſte Ueberwindung 


der Entfernung als Ziel bezeichnen ſolle. Wollte man 
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an den Endpunkten Wien und Berlin feithalten, jo war eine 
allgemeine Konkurrenz auf Kondition hin jedoch aus— 
geichloffen, weil man dazu alle Pferde, Dejterreichiiche 
wie Deutjche, auf einem Punkt hätte verfammeln müfjen. 
Man konnte auch wohl faum auf eine bedeutende Be- 
theiligung rechnen bei einem Konditionsreiten; denn 
weldyer Kavallerift würde wohl gern an eine derartige 
Leiftung herangehen mit der alleinigen Ausficht, von 
einer Kommiſſion auf die Kondition ſeines Pferdes 
geprüft zu werden, da jeder Reiter aus Erfahrung 


weiß, wie jchwer eine derartige Beurtheilung it, und | 


daß in den meisten Fällen er jelber kaum die Kondition 
jeines Pferdes beurtheilen fann. Oder glauben die 
Herren Thierſchutzvereinler vielleicht, dab unfere Ka— 
valleriften abfichtlih ihre Pferde todt geritten haben, 
und daß nicht jeder Einzelne nody 5 Minuten vor der 
Kataftrophe geglaubt hat, daß fein Pferd friich genug 
jei, nah Wien zu kommen, im entgegengejebten Falle 
jedod) jofort eine Ruhe hätte eintreten lafjen? 

Nachdem nun die Endpunkte Wien und Berlin fejt: 
gelegt worden waren, brach ſich jedoch allmälig auf 
Deutiher Seite die Anschauung Bahn, daß von einem 
Nennen auf eine Entfernung von 600 km feine Rede 
fein fönne, und gewiſſe Heißiporne ſich wohl bald den 
Kopf ablaufen würden. 

Die Propofition, wie fie num entitand, war Har 
und verjtändlich, die nationale Bedeutung trat deutlich 
hervor; die ungeheuere Betheiligung lieferte den Beweis. 

Die vielen guten Pferde, die dabei eingenangen, 
jchmerzen die Proponenten eben jo jehr als das Rublikum. 
Das Ergebniß, dab man dieſe 600 km ald Nennen 
reiten könne, bewiejen die mangelnden Erfahrungen aud) 
der größten Autoritäten auf diefem Gebiet. Das Weh— 
gejchrei der Thierichußvereine hat die Konkurrenten 
unangenehm berührt, jedoch nicht entmuthigt; unfere 
Kavallerie-Dffiziere find fi wohl bewußt, daß, wenn 
man dieje Herren gewähren liche, fie aus unferer Armee 
auf ihre Art bald eine Unfallverhütungsanjtalt machen 


würden. Die Offiziere wiljen, Daß man einen hoben | 


Zweck nur mit hohem Einfap und außergewöhnlichen 


Mitteln erreichen kann, und daß es ungleich leichter iſt, 


aus dem warmen Zimmer Artikel für Thierichup zu 
“ schreiben, als feinem Pferde zu Liebe feine eigene Be— 
quemlichkeit hintenan zu ſetzen, in entiprechendem Fall 
jedoch die Liebe zu feinem Thier einem großen Zwed 
zu opfern. Wollten doc die Herren Thierichußvereinler 
die Mittel dazu hergeben, daß edle treue Pierde in 
ihrem Alter das Gnadenbrot erhalten könnten, anjtatt 
vor einer Droſchke langſam zu Tode gepeiticht zu werden, 
und wenn fie ihr Mitleid fogar auf die Neiter aus: 
dehnen und dafür forgen wollten, daß die muthigen 
Jagdreiter für im Beruf gebrochene Arme und Beine 
Unfallverficherungsgelder beziehen fünnten, jo würden 
fie alle wirklichen Kavalleriſten Hinter ſich haben, Die 
jeßt mit zweifelhaften Gefühlen auf die Beſtrebungen 
des Thierſchutzvereins jehen. 

Mein eigenes Pferd wurde plötzlich lahm, haupt: 
jächlic aus Mebermüdung infolge der harten Straßen. 
Ich mußte es daher im Schritt oder führend nad) 
Wien bringen, mit einem Zeitverluſt von beinabe 
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24 Stunden. Hätte ih & in diefem Fall zu forciren 
dverjucht, wäre es ein Unrecht geweſen, und mein Pferd 
wäre wahricheinlicd auf der Strede geblieben, ich jelber 
‘ hätte Wien nicht erreicht. Jetzt iſt es wieder in der 
' Verfaffung, die Jagden zu geben. Ich glaube, die 
' Herren Thierſchutzvereinler müjjen uns ſchon das Zu- 
trauen ſchenken, daß wir es einigermaßen eben jo gut 
| mit unferen Pferden meinen wie fie. 
| Ich möchte ein paar Worte vom allgemeinen mili- 
täriſchen Standpunkt hinzufügen. 
Es ift gejagt worden, ein derartig ausgedehnter 
Ritt würde im Kriege vom Kavalleriften nie ausgeführt 
werden. 

Bei den ungeheuren Mafien, welche jegt zur Ber: 
wendung kommen, bei dem weittragenden Gewehr, der 
fi) im ſelben Maß verdichtenden Stavallerie vor der 
| Front wird eine genaue Feititellung des Feindes in der 
| Front immer jchiwerer, und die Neigung tritt immer 
‚ deutlicher hervor, um die Flügel herum aufzuklären, um 

fejtzuftellen, wa8 noch dahinter ſei. Sollte es da nie 
vortommen können, dab zwei oder drei Offiziere, um 
den Flügel des Feindes herumgreifend, auf mehrere Tage 
abwejend jein können? Und wird es ſich für den höheren 
Führer nicht lohnen, ji) ein paar Tage zu gedulden, 
wenn er dadurd die Sicherheit erhält, daß, wo er ein 
Armeekorps oder mehr im Anmarich geglaubt, nur eine 
Divifion marſchire oder umgelchrt? 
General von Rojenberg jtellt das Jagdreiten bes 
deutend höher als den Dijtanzritt und gewiß mit vollem 
| Recht. Er folgert daraus, daß Dffiziere beim Ba: 
trouillenreiten meift außerhalb der Straßen veiten müflen, 
| während fie beim Diftanzritt jedoch meiſt auf den 
‘ Straßen geritten wären, deshalb habe der Diftanzritt 
als Vorbereitung für das Patrouillenreiten wenig Zwed. 
Ich führe dagegen nur an: Jeder bleibt auf dem Par 
| trowillenritt doch auch jo lange auf der Strafe wie er 
: Tann, d. h. jo lange er hoffen kann, unbeobachtet und 
' ungehindert einen beitimmten Punft zu erreichen, und 
im Gebirge giebt es für die Patrouillen meiſt feinen 
| andern Weg als die große Strafe. Und gerade hier 
im Gebirge haben ſich unſere Pferde auf den harten 
Straßen als unzureichend erwiejen. In Preußen reiten 
wir jedoch nie wirklich auf der Straße, jondern da 
neben auf dem Sommermweg. 

Die nationale Bedeutung des Dijtanzritts ijt von 
feiner Seite meines Wiſſens geleugnet worden, ich Tann 
jie daher hier wohl übergehen. 

Ich möchte jett jedoch etwas näher auf die Frage 
des Hufbeichlages, des Trainings und der Ernährung ein: 
gehen, die, wie gejagt, beim Erſcheinen der Propofition 
zu den lebhaftejten Exrörterungen Anlaß gegeben haben. 
Soll man mit Filz oder Korkplatten reiten, mit oder 
ohne Stollen, mit Stahleifen oder gewöhnlichen, dar: 
über jtritt man fi) Hin und her. Bald zeigte es fih 
aber, daß die Stahleiien brachen, der Filz herausfiel 
oder ſich verjchob, die Stollen das Pferd jtumpf geben 
ı Tiefen. Am ſyſtematiſchſten wurden die Proben beim 
| Militärveitlehrer-Inftitut in Wien gemacht, und man 
| kam ſchließlich darauf, ein Eifen anfertigen zu lafen, 
| härter als die gewöhnlichen Eiſen und doc biegiamer 
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als Stahl. 
Dejterreihiiche Herren geritten. Intereſſant it, daß 
wir, joweit mir befannt, ohne Kenntniß der beim 
Defterreichifchen Neitlehrer-Inftitut gewonnenen Er— 
fahrungen theilweife zum jelben Nefultat gekommen 
find. Ich selber Habe mir auch nad) gemachten Ver: 
juchen ein derartige Eijen anfertigen lafjen, ohne die 
Oeſterreichiſchen Erfahrungen zu kennen. Einen Tag 
habe ih Schraubftollen eingeichraubt, diejelben jedoch 
jofort wieder ausgeihraubt. Won den Herren, die mit 
diefen gehärteten Eijen geritten find, habe id) feine 
Klagen gehört. 


Der zweite Punkt betraf Haltung und Training 
des Pferdes. Soll man das Pierd in Verfammlung 
reiten? oder jo wie das Pferd gehen will, d. h. unter 
Umjtänden auch lang weg? Ich perſönlich neige der 
letzteren Auffafjung zu. Dad Tempo, welches geritten 
werden mußte nad Berechnung mit dem Zirkel in der 
Hand, war durchichnittlic ſtärler als unfer gewöhn— 
liches Tempo auf Märſchen. Wenn ein Reiter im 
Befig eines Pferdes war, welches diejes ftärfere Tempo 
ohne Anftrengung in Haltung zurüdlegen konnte, fo 
wäre es meiner Auffaljung nad) fehlerhaft gewejen, das: 
jelbe anders reiten zu wollen. Für ebenfo faljch würde 
ich es jedoch halten, ein Pferd, welches nad} feiner Baus 
art und Anlage Mühe hätte, in Haltung bei derartiger 
Schnelligkeit zu gehen, hierzu zu zwingen, denn meiner 
Auffafjung nad) würde der Zwang in diefem Falle Er- 
müdung hervorrufen und die Bortheile aufwiegen. IH 
babe während des Nitt3 Pferde gejchen, die in tadel— 
lojer Haltung von Anfang bis zu Ende gegangen find, 
deren Leiftung jedoch nicht über die anderer hinaus: 
ragte, und deren Reiter im Öegentheil volljtändig durd): 
geritten in Wien anfamen. Ein allgemeiner Grundſatz 
läßt ſich vorläufig wohl kaum aufitellen; die allgemeinen 
Berichte werden dieje Frage wohl mehr Hären. Ebenſo 
den ziveiten Punkt: das Training. Viele Wege führen 
nad) Rom, und man fonnte dieſes Ziel jedenfalls auf 
verſchiedene Art je nach der Beichaffenheit feines Pferdes 
erreichen. Nur ein negatives Ergebniß ſpringt auf 
Deutſcher Seite in die Augen, wir haben jedenfalls zu 
wenig im Gebirge trainirt. Ein jchlagender Beweis 
auf Defterreihiicher Seite ift Oberlieutenant v. Baltazzi, 
derfelbe war auf einem anerkannt vorzügliden Pferde 
hochgewettet von Wien geftartet. Das Pierd mar 
jedoch, wie mir gejagt worden ift, auf der Freudenau 
trainirt worden, und ſchon nad) den eriten Etappen 
war es aufer Gefecht. 

Ich möchte jedoch noch nicht den Schluß ziehen, 
daß das PVollblutpferd ſich nicht zu einer derartigen 
Leiftung eigne, wenn es nur genügend auf harten Wegen 
trainirt worden iſt. Natürlich ergeben ſchon Erziehung 
und Vererbung im der Jugend Bortheile, welche nicht 
geleugnet werden können. 


Der dritte Punkt betrifft die Ernährung des Pferdes. 
Auch bier find die Deiterreicher ſyſtematiſcher zu Werte 
gegangen als wir. Durd die ausfallenden Manöver 
hatten die Dffiziere mehr Zeit zur Vorbereitung, die 
Vorbereitung wurde offiziell überwacht, die Theilnehmer 





1892 — Militär- Wochenblatt — Rr. 96 


2458 





Auf dieſen Eijen find fait jämmtliche | machten wiederholentlich Proberitte nach Preßburg ıc. 


Alle ſchlechten Freffer wurden fofort ausgemerzt. Da— 
bei jtellte fih dann heraus, daß die Hinterleibsorgane 
ſich ſehr leicht Durch die Anftrengung angegriffen zeigten, 
und zur Verhütung wurden Wein und Eier für die 
legten Etappen empfohlen. An dieſes Futter wurden 
die Pferde frühzeitig gewöhnt. Mein eigenes Pferd 
bat Bohnen und Hafer, zuerjt einen Kleitrank, während 
des ganzen Ritts gleihmäßig gut zu ſich genommen, jo 
daß derartige Stimulantien nicht nöthig geweſen find. 
Doch bei der großen Zahl unjerer Pierde, die an 
Koliten gelitten haben, oder auch wegen jchlechten 
Freſſens das Ziel nicht erreichten, wären derartige Ver: 
juche gleichfalls von Vortheil geweſen. Anterefjant wird 
es jein, zu erfahren, ob man aus dem Waſſer in 
Senftenberg Schlüffe wird ziehen können über die vielen 
Kolikfälle, die jveziel die in Senftenberg getränften 
Pferde betroffen haben. Wie ich höre, joll das Wajjer 
amtlich unterjucht werden. Die plößliche totale Lahmheit 
meines eigenen Pferdes it vielleicht meinem Füttern 
mit Bohnen in gewiſſem Maß zuzujchreiben, obgleich 
die Stute ſchon jeit vorigem Herbit immer Bohnen 
gefreſſen hat. 


Eflatant bewährt haben fich bei dem Diftanzritt die 
furzen Ruhepauſen gegenüber den längeren, welche die 
Deutichen Offiziere haben eintreten lafjen. Bedingung 
bierfür jcheint mir jedoch zu fein, daß die Leiftung mit 
drei oder höchſtens vier Tagen ihren Abſchluß findet. 
Denn wenn aud) die Leiftungsfähigleit während dieſer 
Zeit eine höhere bei kurzen Pauſen ift, jo jcheint die 
Reaktion nachher eine um jo jtärkere zu jein, ein Beweis 
dafür, daß Temperament und Blut einige Zeit hindurch 
das Pferd jogar eine über die Kräfte hinausgehende 
Anjpannımg ertragen laffen. 


Zum Schluß noch ein paar Worte, warum die Dejter- 
reicher uns jo volljtändig geichlagen haben. 


Schon an anderer Stelle habe ich erwähnt, daß auf 
Deuticher Seite bei allen Autoritäten die Anficht vor— 
berrichte, daß ein derartiger Ritt nicht unter 3°/ı Tagen 
ausführbar jei, demgemäß berechneten auch die Deutjchen 
Herren ihre Etappen und dementiprechend war auch die 
Inſtruktion, welche ihnen auf den Weg gegeben wurde, 
Ein unglüdliher Umftand kam hinzu: bei der letzten 
Verjammlung wurde eine nterpellation auf Deutjcher 
Seite beim Komitee eingebracht: es wäre nicht erlaubt, 
Wagen vorausfahren zu lajjen, ein früheres Protokoll 
ward dementiprechend interpretirt. Das Wiener Komitee 
muß jedoch anderer Anficht gewejen jein, denn viele 
Dejterreichiihe Herrn begegneten uns in der Nacht, indem 
Wagen mit Yaternen vorausfuhren. Hierdurch war 
natürlich die Möglichkeit gegeben, viel länger zu reiten 
und weſentlich fürzeres Tempo. Alle Steigbügellaternen ıc. 
erwiejen ſich gänzlich nußlos. Ein Traben im Gebirge 
bei Naht ohne Laterne war fajt unmöglich, dems 
entiprechend entichlojjen ſich die meisten Deutſchen Herren, 
das Tempo am Tage lieber zu verstärken und bei Mond- 
lojigteit zu ruhen. Es wäre interejjant zu erfahren, 
ob irgend einer der Herren, die einen vorzüglichen Rekord 
erzielt haben, denjelben ohne vorausfahrende Wagen 
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oder Bicyeles bei Nacht erreichten. Erwähnt muß hierbei Rückblick auf die Geſchichte S. M. CS. „Krouprin;“, 


werden, daß die Bicycles in der Nacht ſich vorzüglich 
bewährt haben, ein Umjtand, der für den Kriegsfall 
nicht zu unterſchätzen iſt. 

Die viel beſſere Art der Defterreichiichen Pferde, im 
Gebirge zu gehen, ijt von vielen Seiten erwähnt worden. 
Es ijt Jedem von uns aufgefallen, mit welcher Leichtig— 
feit die Oeſterreichiſchen Herren bergauf und bergab 
trabten, ohne nur einmal das Tempo zu verändern. 

Für die erften Deutichen Herren war der überaus heiße 
1. Oftober in Deutſchland jehr nachtbeilig, während das 
Wetter in Dejterreid normalwar. Die Deiterreicher wurden 
von 6 bi8 8 Uhr mit Paufen von 5 Minuten abgelaffen, 
während unjere Herren von 6 bis 10 Uhr jtarteten, für 
die nad) 8 Uhr jtartenden Herren gleichfalls ſehr ungünitig. 
Das Turdichnittägewicht der Deutjchen Herren war um 
15 Hilo jchwerer als das der Defterreiher. Man kann 
daraus erichen, daß die Anftrengungen, die von Deuticher 
Seite gemacht worden, nidjt geringer geweſen jind als 
die auf Defterreichiicher Seite. Die Vorbereitung ift jedoch 
auf Dejterreihiicher Seite entichieden ſyſtematiſcher ge 
wejen, und die Herren haben ſich mehr der offiziellen 
Unterjtüßung erfreut. Häufige Beurlaubungen, Geld: 
unterjtügungen jeitens der Dffizierlorps beiveiien Dies 
zur Genüge. Wir haben jedenfalls gerade daraus, daß 
wir geidjlagen worden find, viele wichtige Erfahrungen 
geſammelt. Der größte Erfolg wäre der, wenn die 
öffentliche Meinung eriehen würde, wie viel ungünjtiger 
fie ſich im Allgemeinen den Bejtrebungen der Deutjchen 
Neiteroffiziere gegenüber verhält, als dies in Dejterreich 
der Fall iſt. Ach erwähne hier, daß wir in Holitich 
eine Jagd geritten haben auf Hengiten aus den Staats— 
geitüten; weil Alles in Oeſterreich-Ungarn ſich darüber 
einig iſt, daß es feinen bejjeren Maßſtab giebt, das 
Leiltungsvermögen von Zuchthengſten auszjuproben, als 
durch eine derartige Prüfung unter Sadverjtändigen. 
Ich möchte willen, was bei uns die öffentliche Meinung 
dazu jagen würde, wenn das landwirthichaftliche Mi— 
nijterium die Staatshengjte den Dffizieren zu Jagd— 
zweden liche. Man würde zweifelsohne von Begünftis 
gungen der Herren aus Staatsmitteln zum Zwecke ihrer 
Privatpajfionen reden ꝛc. ıc. 

Den Proponenten des großen Dijtanzrittes war es 
Har, daß die Propofition viele Mängel habe, es it 
jedoch ſchwer zu jagen, wie man den doppelten Zweck, 
der nationalen Seite Rechnung zu tragen, eine ſyſtematiſche 
Prüfung des Materials und jtarfe Betheiligung anders 
hätte erreichen fünnen. Wir, die mitgeritten find, nehmen 
für das Leben eine überaus intereflante Erinnerung, 
viele Erfahrungen und den Eindrud der liebenswürdigſten 
Gaſifreundſchaft ſeitens unjerer Waffenbrüder in Oeſter— 
reicdy Ungarn mit; einen Ritt auf ähnlicher Propofition 
würden jedoch, glaube ich, nur Wenige wieder machen, 
denn diejes Neiten immer auf der Strafe hat doch, wie 
fich einige ausdrüdten, feine bedeutenden Längen. Wenn 
ich Jemandem für einen derartigen Ritt einen Nath in 
Bezug auf Training geben jollte, idy würde jagen: nehmen 
Sie ein Pferd, Vollblut oder Halbblut, mit guten Beinen, 
ipannen Sie es in den Wagen ımd laſſen Sie es 
wenigitens °/; Jahre im Gebirge gehen. v. H. 
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„Friedrich Carl“ und „Arminius“. 


Durch Allerhöchſte Ordre vom 10. Oktober 1892 
find die Panzerſchiffe „Kronprinz“, „Friedrich Carl', 
das Panzerfahrzeug „Arminius“ und das Schiffs— 
jungen-Schulſchiff „Luiſe“ aus ihren bisherigen Poſten 
in der Lille ©. M. Kriegsſchiffe geſtrichen und unter 
die „Schiffe zu anderen Sweden“ übernommen worden, 
hiermit alſo aus der Reihe vollgültiger Kriege— 
ichiffe herausgetreten. Während die der Marine feit 
1871 angebörende Korbette „Luiſe“ jchon im Jahre 1881 
nach zwei zweijährigen Stationirungen in Oſtaſien ihrem 
eigentlichen Sireuzerberuf entzogen wurde, haben die 
drei anderen Schiffe bis zum Erlaß der Eingang: 
erwähnten Allerhöciten Ordre ihren Platz als voll 
werthige Panzerichiffe bezw. Panzerfahrzeuge in der 
offiziellen Lifte der Kriegsſchiffe behauptet, trotzdem ihr 
uriprünglicher Werth ſchon feit Jahren in Frage geitelt 
war durd) die Ummälzungen und Fortichritte, die ſich 
gerade in den letzten Dezennien im der gelammten 
Kriegsichifitechnif vollzogen haben. Ein Rüdblid auf 
das, was die drei Panzer vor ihrer „Verabſchiedung' 
erlebt und geleitet, wird von allgemeinem Intereſſe fein. 





— 


S. M. Panzerfahrzeug „Arminius“ iſt das älteite 
der drei Schiffe, überhaupt das älteſte Panzerſahr— 
zeug der Reichsmarine, das bereit3 der Preußiſchen 
Marine als erjtes gepanzertes Schiff angehört bat. 
Er war jchon vor dem Däniſchen Kriege in Bau 
gegeben und zwar bei Samuda Brothers in Roplar 
(Yondon), lief aud) noch während des Nrieges om 
20. Auguſt 1864 don Stapel und follte kontrakt 
mäßig im September defjelben Jahres zur Ablieferung 
fommen. Letztere unterblieb jedob, da Englands Neu 
tralität eine derartige Stärkung der einen Friegjührender 
Partei nicht gejtattete, und jo wurde das Fahrzeug erit 
im April 1865 Breußifcherjeits abgenommen und nach 
Stiel übergeführt. 

„Arminius“ iſt eim nach dem Colesichen Kuppel 
prinzip, welches damals mit dem Erieſonſchen Monitor: 
prinzip um den Vorrang jtritt, durchgeführtes Toppe: 
thurmichiif von rund 1600 Tons Deplacement. Ti 
Geſammtbauloſten betrugen 628 949 Thaler, moren 
458 536 Thaler 1 Neugroihen 8 Pfennige aus den 
Aslottengeldern bejtritten wurden, welche die im de 
fünfziger und jechziger Jahren angeftellte freiwillige 
Sammlung für die vaterländiiche Flotte ergeben batte. 
Ein Feichen des Dankes für die opferwilligen Geber 
aus allen Gauen Deutichlands war es, dal; das Jahr 
zeug den jtolzen Namen des „eriten Befreiers dr 
Deutichen vom Joche der Fremdherrichaft” erhielt. 

In der That war „Arminius“ zur Zeit feiner 
Fertigftellung in jeder Veziehung als eine wohl 
gelungene Konjtrultion zu bezeichnen, er war fait allen 
damals vorhandenen Panzerichiffen Europas an Panzer: 
ſtärle ebenbürtig, den Amerikaniſchen Monitors met 
überlegen; Scmelligteit, Seefähigleit, Armirung ware 
das Beſte, was damals für ein gepanzertes Schiff von 
jo geringen Dimensionen als erreichbar angejeben wurde. 
Es war dem Fahrzeug auch vergönnt, dem Monitortyp 
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gegenüber einige feiner überlegenen Eigenſchaften 
einem friedlichen Wettlampfe darzuihun. Al im 
Sommer 1866 ber Amerikanische Doppelthurmmonitor 
Miantonomoh feine Neklamefahrt durch die Europäifchen 
Häfen machte, maß er fi in einer Probefahrt vom 
Kieler Hafen aus (3. Oktober 1866) mit „Urminius*. 
Lepterem war ed ein Leichtes, den mit aller Kraft 
dampfenden Monitor zu halten, jogar mehrfach Kreiſe 
um ihn herum zu laufen. 

Bu rein militärischen Zwecken ift „Arminius“ nur 
zweimal in Dienjt gewejen, in den Sriegsjahren 1866 
‚ und 1870/71. Dazwiſchen war er im Serbit 1868 

einmal kurze Zeit in Dienft, um behufs Dodens nad) 

Karlskrona zu gehen, da die heimiſchen Werfteinrichtungen 
hierzu noch nicht ausreichten. Von 1872 bis 1875 
wurde das Fahrzeug jeweilig in einzelnen Sommer: 
monaten zur Ausbildung von Mafchinenperfonal vers 
wandt, im März 1881 al Eisbrecher zum Aufeiſen 
der Kieler Föhrde, im Jahre 1882 als Tender des 
Torpedoſchulſchiffs zu Torpedoverjuchen. 

Trotz dieſer geringen Indienſthaltungen hat es dem 
„Arminius“ an Erlebniſſen aller Art nicht gefehlt, wie 
ſie das Leben auf dem Meere in ſeinem vielgeſtaltigen 
Wechſel immer mitbringt für den Seemann und ſein 
Schiff, wenn auch wenig von all diefen zwijchen den 
Neifezielen liegenden Erlebniſſen die Rede ijt, wenn fie 
aud als nebenjächlid in den Hintergrund treten gegen 
die verfolgten Hauptziel. So hat, abgejehen von 
manchem Eleineren Unwetter, jede der beiden Meere, 
welche die Deutſche Küfte bejpülen, dem Fahrzeug und 
feiner Bejagung einmal ſchwere Stunden bereitet. 
Gleich bei der Ueberführung von Greenhithe nach Kiel 
wurde „Arminius“ in der Nordfee am 10. Mai 1865 
von einem jchiweren Sturm heimgefucht und ebenſo in 
der Ditiee am 11. November 1868 bei der Rückreiſe 
von Karlskrona. Beide Stürme bejtand „Arminius“, 
wenn auch mit Verluſt an Booten, Reeling und 
jonjtigen Heinen Schäden, verhältnigmäßig gut, und 
feine Handhabung legte gleichzeitig Zeugniß ab von 
der Tüchtigkeit der Beſatzung. Was es aber heißt, 
auf einem jo niedrigen, jchweren Fahrzeug einen Sturm 
aushalten, geht aus einem Bericht des Kommandanten 
über einen am 31. Mär; 1871 in der Nordjee durch— 
gemachten Sturm von geringerer Heftigfeit ſchon hervor. 
Der Bericht erzählt: 

„2 Uhr Nachts des folgenden Tages (31. März) 
dwars ab von Horns-Riff fing es plößlid an, aus 
NW. zu wehen. Um 6 Uhr Morgens war der See— 
gang derartig Hoch geworden, daß der „Arminius“ nicht 
mehr Kurs fteuern fonnte, und wurde das Fahrzeug 
mit dem Bug recht gegen die See gedreht. Baro— 
meter ſchnell fallend bis 29,43. Da plöplider Sturm 
in diejer Jahreszeit jelten lange anzuhalten pflegt und 
da „Arminius“ verhältniimäßig gut gegen die See 
lag, obwohl er ſehr viel Wafler übernahm und ſehr 
heftig fchlingerte, zumal der Wind mehr nördlich ging, 
jo lag die Ausficht nahe, einen Norwegiichen Hafen 
anlaufen zu können, ehe der SKohlenvorrath erſchöpft 
fein würde. Sonnabend den 1. April nicht die geringjte 
Veränderung im Ausſehen deö Himmels. Barometer 
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‚in | bleibt unverrückt auf jeinem niebrigjten Stande, dagegen 


nimmt die See immer mehr zu. 

„Zroßdem alle Luken und einfallenden Lichter auf 
dad GSorgfältigfte verſchalkt waren, ſchlug Vormittags 
die See die Schalflatten am Vorluk weg und riß die 
übernagelte Prejenning fort. Das Waſſer ftrömte 
gefahrdrohend durch das mangelhafte, nur aus einen 
Zoll Ddiden Brettern beftehende Vorlut in das 
Zwifchendet und die Laft, obwohl das Luk durch 
Stügen gegen dad Gewicht des Wafjerd abgeftüßt war. 
Der Handwerker dritter Klaſſe Kühler erbot ſich frei- 
willig, ebenfo der Bootsmann, den jedenfalls lebens- 
gefährlichen Verſuch zu machen, das Vorluf wieder zu 
verſchallen. Der Erjtere, nur mit Unterzeug befleidet, 
mit einem Ende um den Leib verjehen, jehte ſich un— 
erichroden dem Anftürmen der über dem Vordeck jtetig 
fi) brechenden Seen aus. Dreimal zurüdgeichleudert 
und fajt über Bord gejpült, wiederholte er beherzt den 
Verſuch von Neuem, bis eine neue See ihn derartig 
gegen den Thurm warf, daß er, blutrünftig gejchlagen, 
feine Arme nicht mehr bewegen fonnte. Um einen 
Begriff zu geben von dem enormen Anprall der über 
das ganze Schiff von vorne nach hinten überjprigenden 
Seen, jei angeführt, daß durd) eine derartige See der 
vordere Majchinen-Telegraphenhalter, aus einem fünf- 
viertelzölligen und aus einem einzölligen Rundeiſen be 
jtehend, volljtändig krumm gebogen wurde, was un— 
glaublich erjcheinen würde, wenn es nicht durch die 
verjchiedenften Zeugen Eonjtatirt wäre. Vorher jchlug 
diefelbe See eine ftarfe eijerne Stange fort auf ber 
ein Theil der Schwimmweſten befejtigt war, die jämmt- 
li verloren gingen. Durch einen eingezwängten 
Kleiderſack wurde vorläufig dieſes Led einigermaßen 
verftopft, während angemejjene Vorbereitungen getroffen 
wurden, dad Vorluk durd eine fünfzöllige Bretterlage 
vom Zwiſchendeck aus, welche durch Daumkräfte zwijchen 
die eijernen Sillen eingetrieben und durch Stüßen 
vom Zwiſchendeck aus abgejtügt waren, haltbar zu 
machen. Diejer Verſuch gelang volllommen, und haben 
fi) bei dieſer Arbeit ſowohl der erjte Offizier, welcher 
jelbjt zu Beil und Säge griff, jowie der Stabsjergeant 
Praſt ganz befonders herborgethan. Trotzdem id) auf 
jeder Wade heißen Kaffee hatte verabreichen lafjen, 
war die Mannjchaft durch die Näfje erjtarrt; wer nicht 
auf Poſten war, mußte Waſſer jchöpfen, das troß aller 
Scalkvorrihtung mafjenhaft ind Schiff drang. Bei— 
jpielsweife drang die See, troß der über die Majchinen- 
Skylights gelegten Schaltbretter, über welche außerdem 
Preſennings genagelt waren, derartig in Maſchinen— 
und Stakraum ein, daß die Heizer fat bis an die 
Kniee im Wafjer ftanden und das Waller in Die 
Feuerungen lief. Bon oben auf Die heißen Keſſel 
ſchlagend, verdampfte es fofort und jeßte die Heizer 
dem Berbrühtwerden aus, jo daß ed eine Zeit lang fraglich 
ſchien, ob die Maſchine, von deren ‚Thätigfeit wir 
lediglich abhängig waren, in Funktion würde erhalten 
werden fünnen. In Ermangelung anderen Materials 
wurden Bänfe, wollene Deden ꝛc. zerjchnitten und 
benußt, dem Eindringen des Waſſers möglichit zu 
wehren, welches auch die Kohlenbunfer anfüllte und 
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dad uns jo wichtige Vrennmaterial verſchwemmte. In 
der Naht vom Sonnabend zum Gonntag zwiſchen 
12 und 4 Uhr tobte der Sturm am Beftigiten, und 
wurden wir allmälig fo weit weſtlich getrieben, daß es 
in Anbetracht der ſtark geminderten Kohlenvorräthe 
nothiwendig erſchien, abzuhalten, um einen Hafen ge- 
winnen zu können. Zum Glüd begann ber Seegang 
am Sonntag Morgen plöglic und merklich nachzulaſſen, 
obwohl das Barometer dem ganzen Tag noch auf 
feinem niedrigen Standpunkt blieb, auch die Heftigfeit 
der Böen nicht nachließ. Der Verſuch des Abhaltend 
gelang über Erwarten gut troß des heftigſtens Schlingernd 
und Uebernehmens reichlicher Seen. 

„Se mehr wir in das Slagerrak kamen, je mehr 
nahm die See ab, jo daß ber weitere Verlauf der 
Neije ein normaler wurde.“ 

Im Kriege 1866 leiftete „Arminius“ in der Elbe 
feine erfte und einzige Waffenthat, die er allerdings, 
ohne einen Schuß zu thun, ausführte. Nachdem er am 
15. und 16. Juni beim Ueberjeßen von 13 500 Preußen 
über die Elbe gute Dienfte geleitet hatte, legte er fich 
am Morgen des 17. Juni vor die Sannövericde 
Strandbatterie bei Brunshaufen, landete eine Anzahl 
Mannjhaften und ließ, ohne Hannöverjcherfeits Wider: 
ftand zu finden, die Geſchütze (ſechs 68 Pfünder) ver: 
nageln. Am 19. Juni bejeßte er die von ihren Be— 
faßungen verlaffenen Hannöverſchen Wejer: Forts und 
erbeutete dabei 41 Belagerungsgeihüße und Munition. 

Den Werth jener Hannöverjchen Befejtigungen bes 
leuchtet Grajer (in ‚„Norddeutſchlands Seemacht“) 
durch die Erzählung eines Augenzeugen, daß der Poſten 
vor dem Pulvermagazin in der Brunshaujener Batterie 
beim Heranfommen der Preußen gefragt habe, ob er 
abgelöjt jei und nun gehen könne, was unter heiterjtem 
Lachen bejaht wurbe. (Fortfegung folgt.) 








Kleine Mittbeilungen. 


Franfreih. Die — ber Altersklaſſe 
von 1891 und der im laufenden Jahre zur Einſtellung 
gelangenden Dienſtpflichtigen der Altersklaſſen von 1890 
und 1889 in das Landheer wird am 12.,13. und 14. Nos 
vember d. I8., in die Marinetruppen am 14. bed näm« 
lihen Monats ftattfinden. 
(Bulletin officiel du ministere de la guerre.) 

— Eine Volkszählung im Bereiche des Franzöſi— 
[hen Befigitandes am Senegal hat zum erjten Male 
im Jahre 1891 ftattfinden konnen. Ihr Ergebniß ijt 
eine Zahl von 1097 000 Einwohnern gewefen, welche in 
größerem oder minderem Umfange dem Einfluſſe der dort 
eingefegten Regierung unterliegen. Der Nachweis über 
die Zählung, weldyen L’Avenir militaire Nr. 1725/1892 
veröffentlicht, unterfcheidet in dieſer Beziehung vier Abs 

fungen. Die Zählung ift fo mweit ausgedehnt, daß fie 
ich nicht nur auf die der unmittelbaren Schutzherrſchaft 
unterjtehende Bevölterung (927 000 Menihen), fondern 
aud auf diejenige (80 000 Menſchen) erjiredt, melde 
ald der politifchen Schutzherrſchaft angehörig bezeichnet 
mwerden. An Europäern waren 3000 vorhanden und 
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ebenfo viele gab es Bi e von Franzofen. Won den 
Ureinwohnern des Landes follen noch 160 000 vorhanden 
fein; die übrigen Farbigen find Eindringlinge. Die Bes 
mwohner bes Landes find meift Aderbauer. Die arößte 
Stadt und zugleih der Hauptort der Niederlajjung, 
Saint⸗Louis, hat 20 000 Einwohner, Dalar, der größte 

afen ber Meitküfte von Afrika, hat 8700, Goree, eime 

tadt, welche ſehr zurüdgegangen ift, zählte nur noch 
2000, Rufisque dagegen 8000. 


— Der Jahrgang 1891/1892 der Ecole sp£ciale 
militaire de Saint-Cyr, welder im Auguft die 
Schule verließ, hat fih den Namen der „Beförderung 
vom Sudan“ beigelegt. Es warb erwogen, ob die Klaſſe 
nit die Benennung Balmy annehmen folle. Da es 
aber Braud) ift, eine zeitgenöffifhe Erinnerung zu wählen, 
wurde der Gedanke fallen gelafen. Meldungen zum 
Eintritt in die Marines-Infanterıe werden diefes ‘Wal 
wegen bes großen Bedarfes, welchen die Verhältniffe im 
Dahomey vorausfichtlih erfordern, in unbefchränfter 
Anzahl berüdfichtigt werden. Letztere war bid dahin auf 
45 feftgefegt. Dan macht I) alfo auf ſchwere Opfer 
für die Weſtafrikaniſche Nieberlafjung gefaßt. 

(L’Avenir militaire Nr. 1715/1892.) 


Stalien. Um einer Anforderung des Militär» 
Zransportreglements zu genügen wird von jeht ab 
alljährlih ein Kurfus zur Ausbildung von Unteroffizieren, 
Korporalen und Soldaten der Infanterie, Berſaglieri 
und Kavallerie im Heizer- und Lofomotivführer: 
dienst ftattfinden. Er zerfällt in zwei Perioden, eine 
theoretifhe vom 15. Dftober bis zum 30. Juni des 
folgenden Jahres und eine praktiſche von ba bis zur 
Entlafjung der Reſerviſten. Während der erfteren nehmen 
die Kommandirten an dem Unterricht in den Maſchiniſten— 
chulen der Eifenbahnen Theil und werden ın ben 
teparaturarbeiten untermwiefen, während ber letteren 
merben fie bei den großen Zolomotivendepots von 
Aleffandria, Turin, Mailand, Verona, Venedig, Bologna, 
Florenz, Pifa, Yoggia und Neapel und im Fahrdienft 
befhäftigt. Die en. der Ausbildung haben diejenigen 
Eijenbahningenieure, welche ald Direktoren der betreffenden 
Maſchiniſtenſchulen fungiren. 

(Italia militare Nr. 108/1892.) 

— Bei der Rüdbeförderung der Truppen und ber 
mafjenhaft zugeitrömten Zufchauer von der den Schluß 
der großen Manöver bildenden Parade bei Foligno 
ge die beiheiligten Eifenbahnen redht bedeutende 
ufgaben zu erfüllen gehabt, und ihre glatte, ohne jede 
Störung vollaogene Ausführung läßt darauf fließen, 
daß fie fih auch den im Kriegsfall zu ftellenden An— 
forderungen gewadhfen zeigen werden. Es murden in 
der Zeit vom 6. September 5 Uhr Vormittags bis zum 
8 um 8 Uhr Nachmittags, alfo in 51 Stunden, 
30000 Mann mit den entipredenden Pferden und 
Bahrzeugen, fowie 10 000 Reifende in 33 Spezial⸗ bezw. 
ztragügen von Foligno aus befördert, ohne daß dabei 
der Lauf der fahrplanmäßigen Züge irgend geitört 
wurde. Dabei iſt zu bemerfen, * die in Betracht 
fommenden Linien Foligno—Ancona, Foligno —Terni, 
Terni—Sulmona und Albacina — Porto Cibitano alle 
Eigenſchaften von Gebirgsbahnen mit Steigungen von 
22 bis 35 auf 1000 aufweiſen. Eine Verwendung von 
Eifenbahntruppen fand nit ftatt. 

(Popolo Romano Wr. 258/1892.) 
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Berjonal- Veränderungen. 


Königlich Preußifche Armee. 
Offiziere, Portepeefähnriche ıc. entbunden und gleichzeitig in das 5. Weitfäl. Inf. 
en, Beförderungen und Berjegungen. Regt. Nr. 53 verjeßt. 
—— — Petrich, Sek. Lt. vom 8. Oſtpreuß. Inf. Regt. Nr. 45, 
— SERIE um Pr. Lt, vorläufig ohne Patent, befördert 
Neues Palais, den 26. Oftober 1892. RER "9 — 
Frhr. v. Schele, Oberſtlieutenant und Abtheil. Chef Wittenberg, den 31. Oftober 1892. 
im Kriegsminiſterium, auf jehs Monate zur Wahr: | Frhr. dv. Gagern, Hauptm. und Flügeladjutant Seiner 
nehmung der Stellung als Stellvertreter des Kaiſer Königlichen Hoheit des Großherzog! von Baden, fom- 
lichen Gouberneurd von Deutich = Ditafrifa kom— mandirt zur Dienjtleiftung bei dem großen General- 
mandirt. | itabe, unter Entbindung von dieſem Verhältniß, Be⸗ 
Neues Palais, den 30. Oktober 1892. förderung zum Major und Ueberweiſung zum großen 
Ziegler, Pr. Lt. vom Feitungsgefängnii in Spandau, | Generalſtabe, in den Generaljtab der Armee verjet. 
| 


zum Feftungsgefänguiß in Graudenz verjept. 
Krumbholg, Sel. Lt. vom Inf. Negt. Graf Dönhoff PR 

(7. Ofpreiß,) Nr. 44, in jeinem Kommando zur Im Sanitätstorps. 

Dienjtleiftung von dem Feitungsgefängniß in Grau— Neues Palais, den 1. November 1892. 

denz zum Feitungsgefängniß in Spandau übergetreten. | Knoblaud, Affiit. Arzt 2. Kl. in der etatsmäß. Stelle 
v. Below, Self. Lt. vom Gren. Regt. König Friedrich TIL. bei dem Korps-Gen. Urzt des VI. Armeekorps, jcheidet 

(1. Dftpreuf.) Nr. 1, von feinem Kommando zur behufs Uebertritis zur Schußtruppe für Deutſch-Oſt— 

Dienjtleiftung bei dem Feſtungsgefängniß in Raſtatt afrifa mit dem 16. d. Mis. aus dem Heere aus. 





Ordens - Verleihungen. 


Preußen. 1. Thüring. Inf. Negt. Nr. 31 den Rothen Adler: 
— — — — Orden vierter Klaſſe mit der Krone, 
Seine Majeſtät der König Haben Allergnädigſt dem Nittmeifter a. D. v. Bredow auf Buchow⸗ Karpzow 
geruht: im Kreiſe Oſthavelland den Rothen Adler-Orden 
dem Stabs- und Bataillonsarzt Dr. Weißer beim | vierter Klaſſe, 


[4. Quartal 1892.) 
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dem Major dv. Wegnern vom Königin Mugufta Garde 
Gran. Regt. Nr. 4, fommandirt als Wdjutant bei der 
Gen. ** des Militär Ergiehune⸗ und Bildungs: 
weſens, dad Kreuz der Nitter des Königlichen Haus- 
Ordens von Hohenzollern, 

dem Gelondlieutenant Frhm. dv. Hammerſtein-Ges— 
mold I. vom Königin Augufta Garde = Gren. Negt. 
Nr. 4, fommandirt zur Dienftleiitung bei der Inſp. 
der Inf. Schulen, 

dem ®efreiten Wredenhagen vom Pion. Bat. Nr. 15, 
— die Rettungs:Mebaille am Bande, — zu ber: 
leihen. 


Seine Majeität der König haben Allergnädigſt 

geruht: 

ben nachbenannten Offizieren die Erlaubniß zur Uns 

legung der ihnen verliehenen nichtpreußtichen Inſignien 

zu ertheilen, und zwar: 

bes Nitterkreuzes zweiter Klaſſe mit Eichenlaub 
des Großherzoglich Badischen Ordens vom Zähringer 

Löwen: 

dem Hauptmann a. D. v. Kamptz zu Berlin; 


des Komthurkreuzes des Großherzoglih Sächſiſchen 
Haus-Orbens der Wachſamkeit ober vom weißen Fallen: 
dem Major v. d. Lühe, perfönlichen Adjutanten Seiner 
Hoheit des Herzogs von Sachſen-Altenburg; 
des Nitterfreuzes erjter Klaſſe mit der Krone 
des Großherzoglich Heiftichen Verdienjt:Ordens Philipps 
des Großmüthigen: 
dem Dberftlieutenant a. D. v. BergesHerrndorf zu 
Langenſchwalbach; 
der Ritter-Inſignien zweiter Klaſſe des Herzoglich 
Anhaltiſchen Haus-Ordens Albrechts des Büren: 
dem Premierlieutenant a. D. Mellin zu Berlin; 
des Fürſtlich Schwarzburgiichen Ehrenkreuzes 
zweiter Klaſſe: 
dem NRittmeifter der Reſ. Schierholz zu Plaue bei 
Arnjtadt; 
des Kaiſerlich und Königlich Oeſterreichiſch- Ungarijchen 
Ordens der Eifernen Krone dritter Klaſſe: 
dem Rittmeiſter v. Kroſigk, & la suite des 3. Garde— 
Ulan. Regts. und perjönlichen Adjutanten Seiner 
Königlichen Hoheit des Prinzen Friedrich Leopold 
von Preußen. 





Nadweifung 
der vom 1. Juli bis Ende September 1892 zur offiziellen Kenntniß gelommenen Todesfälle von Offizieren 


und Beamten des XII. Königlich) 


Sächſiſchen Armeelorps. 


Geftorben am: 
Handrid, Sek. Dt. von der Reſ. des Eier (Füſ.) Negts. Prinz Georg Nr. 108. 10. Juli 1892. 
Schr. dv. Buhl gen. Schimmelpenning b. d. Oye, Pr. Lt. vom 1. Feld-Art. Regt. 15. = s 
v. Nickiſch-Roſenegl, Port. Zähne. vom 1. Wr % ren. Regt. Nr. 100. 4. Auguſt 


Laube, Pr. Lt. von der Inf. 2. Aufgebots des Landw. Bezirts Pirna, 


Schr. v. Frieſen, Oberftlt. 5. D 


. und Kommandeur des Landw. Bezirls Borna. 11. = 


1. September 


Nadweifung 
der vom 1. Juli bis Ende September 1892 zur offiziellen Kenntniß gelommenen Todesjälle von penſionirten 
und ausgeſchiedenen Offizieren und Beamten des XII. Königlich Sächſiſchen Armeetorps. 


Geſtorben am: 


Weiſe, Gen. Major a, D., zulegt Abtheil. Ehei im Kriegsminiſterium. 5. * 1892. 
Klette, Pr. Lt. a. D, zulegt bei dem jeßigen 1. Königs-Huſ. Negt. Nr. 18. 14. s 
Adam, Major 5. D., zuleßt etatsmäß. Stabsoffizier im jeßigen 3. Inf. Negt. Nr. 102 

Prinz Regent Luitpold von Bayern. 17. 
v. Götz, Oberftlt. 3 D., zuleßt Kommandeur des 2. Jäger-Bats. Nr. 13. 20. 
Schmieder, Pr. Lt. a. D., zulegt bei der früheren Militär-Vorrathsanſtalt. 24. 


Nichtamtlicher Theil. 


„Barum muß Dentfchland jeine Wehrmacht verſtürken?“ | heit und Klarheit die Hauptgefichtepunkte zujammen- 


Die Milttär-Vorlage wird noch auf geraume Zeit 
hinaus im Vordergrunde des öffentlichen und aus nahe: 
liegenden Gründen aud des militärischen Intereſſes 
ftehen. Major Keim bat unter obigem Titel*) in einer 
joeben erjcjienenen Schrift mit dankenswerther Dffen- 


*, E. ©, Mittler & Sohn, Königliche Hofbuchhandlung, 
Berlin, Kochſtraße 68-70. Preis 60 co. 


\ gefaßt, unter welchen Fragen, die das Beer angehen, 
jtet3 betrachtet werden müſſen, wenn es feiner hoben 
und erniten Aufgabe mit Erfolg gerecht werden joll, 
dann die Nothwendigteit emer Heeresverſtärlung 
für Deutichland nachgewiejen und ichließli die Militär: 
Vorlage jelbft näher erörtert. Major Keim ift aus 
all jeinen Schriften als Vertreter eines ſachlundigen, un— 
abhängigen Urtheils jo wohl bekannt, und der Gegen- 
ftand jelbjt gebot eine jo ernjte Prüfung, daß der ftreng 
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jachlihe Standpunkt, von welchem aus der Verfafjer auch Syitems unausführbar jei, weil die Koften zu 


bier jeine Erörterungen anitellt, denjelben nur eine um 
jo wirkjamere Beachtung verichaffen wird. 

In dem eriten Abjchnitt „Heer und Staatswohl“ 
wird an gejchichtlihe Thatſachen angelmüpft, um an 
deren Hand nachzumweilen, wie der Erbjehler der Deut- 
ichen jtet3 darin bejtanden hat, „das Mai militäriicher 
Leiftungen jich jelbit bejtimmen zu wollen, während 
dieſes Maß ſich danad) richten muß, was unjere mög- 
lichen Gegner zu leiften im Stande find“. 

Es wird betont, daß finanzielle Gründe niemals 
von der Verpflichtung entbinden können, für die Schlags 
fertigfeit und eine ausreichende Stärke des Heeres zu 
jorgen — „billig und ſchlecht“ gelte auch für militärifche 
Dinge. 

Politiſche Gründe fönnen, jobald fie gegen eine 
von der Regierung für nöthig gehaltene Stärkung der 
Wehrkraft geltend gemacht werden, immer nur als einem 
Nebenzwed dienend bezeidinet werden, da der Haupts 
zwed, der „Urzwed“ aller Parteien doch nur der jein 
fönne, dem Staatswohle zu dienen. Diejes jei aber 
immer abhängig von der Stärke oder Schwäche des 
Heerwejend. Es genüge nicht, daß patriotiſch der Mund 
geipigt wird, es muß auch patriotijch gepfiffen werden. 

Der zweite Abſchnitt, „die Nothwendigleit der Heeres- 
veritärfung“, kommt zu nachfolgendem Reſumé, nachdem 
die Armeen der fünf fontinentalen Großjtaaten numeriſch 
und organiſatoriſch gleichgejtellt worden find. 

Deutichland kann und darf ſich weniger als jeder 
andere Großſtaat der Gefahr ausjegen, in einem künftigen 
Kriege geſchlagen zu werden, weil es fich dabei um 
unjere nationale Erijtenz handelt. 

Aus den greifbaren und überjehbaren Anhaltspunkten, 
die bei der Kriegführung in Betracht kommen, ergiebt 
ſich, daß die militäriichen Stärkeverhältniffe Deutſchlands 
den in Betracht fommenden Staaten gegenüber ſowohl 
einzeln, als aud im Zuſammenhange mit den Heeren 
des Dreibundes ungünftige find. 

Die nahweisbar zahlenmäßige Ueberlegenheit ders 
jenigen Heere, mit welchen ein Eriegerijcher Zufammenftoß 
möglich jein kann, an militärifch ausgebildeten 
Mannihaften it eine ehr große und wachjende. 

Ein genügender Ausgleich ift nicht herbeizuführen 
dur; Zurüdgreifen auf Neubildungen im Kriegsfalle, 
weil jene Heere nicht allein zahlreiche Neuformationen 
aufzuftellen im Stande find, jondern weil insbejondere 
Rußland ſchon im Frieden über ſtarke und fejtgegliederte 
Rejerveformationen verfügt, während Deutichland ſolche 
überhaupt nicht bejißt. 

Dieje UWeberlegenheit kann ferner nicht genügend 
ausgeglichen werden durch befjere Leiftungen auf techs 
niſchem Gebiete, Handfeuerwaffen, Gejhüge, Eiſenbahn— 
wejen :c. weil hier nennenswerthe Unterſchiede zwiſchen 
den einzelnen Armeen nicht bejtehen, der tedjnijche Fort 
fchritt iſt ein allgemeiner. Wehnliches gilt von ber 
Mobilmahung der Heere und von deren Ausbildung. 

Der dritte Abjchnitt: „Die Heeresverjtärfung und 
die Militär-Vorlage“ geht auf Leptere näher ein. Es 
wird nachgewiejen, daß die jhon früher geplante 
Heereöverjtärlung auf Grund des jegigen 


bedeutend jind und diejelbe ohne Gegenleiitung 
auf dem Gebiete volkswirthſchaftlicher Er— 
leihterung überhaupt nicht zu erlangen war. 

Die verbündeten Regierungen waren aljo gleichſam 
gezwungen, mit der Wirflichleit der Dinge zu 
rechnen und nicht mit dem vielleicht Wünjdenswertheren, 
aber — Unerreichbaren. 

Nähere Erörterung findet die Frage der „drei- 
jährigen und zweijährigen Dienftzeit“, ebenjo 
die geplante Errichtung der vierten Bataillone. 

Zur erfteren Frage bemerkt der Herr Berfafler: 
Vor Allem wird die Vorfrage faljch geitellt. Wenn 
ich gefragt werde, was ift dir lieber, ein Bataillon, 
welches aus lauter Leuten beiteht, die jämmtlich drei 
volle Jahre gedient haben, oder ein Bataillon, deſſen 
Mannichaften nur zwei Jahre gedient haben, jo ant- 
worte ich unbedingt — das Erſtere. So liegt die 
Sache aber nicht. Wir haben ja bei der Anfanterie 
gar nicht die dreijährige Dienftzeit. Wir haben fie nur 
halb und in veritümmelter Form! Ueber den Zweck 
der vierten Bataillone finden ſich in der Schrift 
augenjcheinlih authentifche Aufflärungen, Die dazu 
beitragen werden, vielfach laut gewordene Bedenken 
gegen dieſelben zu befeitigen. 

Das Gleiche gilt von dem, was über Beichaffung 
des DOffizier- und Unteroffizier-Erjabes gejagt wird. 

Dieſe Ueberficht des Inhalts beweift, in wie ſach— 
fumdiger und überzeugender Weije der wichtige Gegen: 
ftand behandelt worden if. Der Herr Verfaſſer x* 
ſich in ſeinen Schriften bisher an die Kreiſe der Ka— 
meraden gewendet; er braucht bei ihmen nicht erſt als 
eifriger und Fundiger Kämpe für die militärischen Inter 
eſſen beglaubigt zu werden. Daß aber gerade er zuerft 
auftritt, um diesmal vor ben weiteſten Streifen des 
Volkes die Sache der Deutſchen Wehrkraft zu vertreten, 
den Grund und die Nothwendigleit ihrer Anſprüche 
nachzuweiſen, muß mit Dank und mit Zuverſicht auf 
den Erfolg begrüßt werden. 


Der Zukunftstrieg und die öffentliche Meimung. 


II. 

Im vorigen Aufjage haben wir gejehen, daß Die 
bereits im Frieden organifirten Heere Frankreichs und 
Nuplands zufammen bedeutend jtärker find, al& bie 
Friedensheere der Mitteleuropäiichen Großmächte. Wir 
jahen ferner, daß die geographifche Lage ein Zufammens 
wirken der Heere der Leßteren auf einem und dem— 
jelben Kriegsſchauplatze keineswegs befonders erleichtert. 
Nunmehr jollen die Erfahrungen beiprochen werben, 
welde die Franzoſen 1870/71 mit ihren Mobilgarden 
und Mobilijes, die Deutſchen mit ihren Landwehr: 
truppen gemacht haben, um zu erweiſen, welde Rolle 
die Qualität der Truppen im Kriege ſpielt, nament- 
(id) unter dem Gefichtspunkte, wie nothwendig es ift, 
die Hauptlajt des Krieges nicht älteren, jondern jüngeren 
Soldaten aufzuerlegen. 

Allerdings beitanden die Franzöfiichen Mobilgarben 
umd Mobilijes 1870 zum weitaus größten Theile aus 
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Männern, welche nicht im Heere gedient hatten. In— 
defien begann im Weſentlichen ein ernſtes Eingreifen 
der Mobilgarden in den Kampf doch erjt im November, 
bei den Mobilifes ſogar erjt im Dezember 1870. 
Beide Truppenkategorien hatten aljo eine monatelange 
Dienftzeit Hinter ſich, ehe fie zum erjten Male ins 
Feuer famen. Für die Kriegsformation ijt die Weber: 
legenheit in der Friedensſtärke ein jehr wichtiger Faktor, 
und da Deiterreich-Ungarn ganz bejonder® auf Neu— 
formationen im Kriegsfalle angewieſen ift, ebenſo Deutjch- 
land, um dies numeriſche Gleichgewicht einigermahen 
berzuftellen, jo iſt es von Intereſſe, feitzuftellen, wie 
fih im Kriegsfalle ſolche Neuformationen, namentlich 
wenn fie auf militärisch ungeübte Leute (Erſatzreſerviſten 
in Deutſchland, Italien, Dejterreich-Ungarn, Landwehr 
in Dejterreih-Ungarn) angewieſen ift, bewährt haben. 
Im Berlaufe eines zukünftigen Krieges wird fich nicht 
allein der innere Halt der heutigen Territorialtruppen, 
welche ſämmtlich militärisch ausgebildet find, ſtets jteigern, 
jondern wir müffen auch damit rechnen, daß auch ſchon 
von Haufe aus die Franzöſiſche Territorialarmee ers 
heblich befjere Leitungen aufweifen wird, als im Kriege 
1870/71 die Mobilgarden und Mobilijes wirklich ge 
zeigt haben. 

Wir nehmen von der jehr geringen Tüchtigfeit der 
Mobilgarden im September und Dftober 1870 gänzlich) 
Abjtand und wählen erjt das Ende des Monats No- 
vember zum Ausgangspunkte unjerer Betrachtungen. 

Die Mobilgarden der Seine, zur Armee von Paris 
gehörig, liefen ohne Erlaubnig in Mafje nad) Paris, 
ließen ſich Hier in die Marichbataillone der National- 
gerde einreihen und erzielten dadurch einen höheren 
Sold und Sicherheit vor Strapazen und Gefahren. 
Niemand wagte, dieje offenbare Dejertion zu beitrafen. 
Am 29. Oktober zählte eine Mobilgardenlompagnie 
der Beſatzung von Le Bourget anjtatt 150 Mann, nur 
11 Mann; die übrigen hatten einfad ihren Poſten 
verlafjen, aus Aerger darüber, daß fie ein paar Stunden 
fpäter abgelöft werden jollten. 

Das Mobilgardenregiment der Vendée wurde durch 
die Schladt vom 30. November derartig erſchüttert, 
dab es vom General Ducrot nad) Paris zurüdgeichidt 
werden mußte. Es hatte jedoch, einſchließlich der zahl 
reichen Gefangenen, noch nicht 20 pCt. jeiner Gefechts— 
jtärfe verloren. Dagegen ertrug das alte Yinien- 
regiment Nr. 42, welches gemeinichaftlid mit den 
Mobilgarden der Vendée focht, einen Verluſt von 
1200 Mann, bei einer Stärle von 1800 Mann, ohne 
in feinem inneren Halte erſchüttert zu werden. 

Die Mobilgardenbrigade Martenot wurde durch 
den Angriff der Württemberger auf Champigny, am 
frühen Morgen des 2. Dezember, großentheils in wilde 
Flucht gejagt. Vergeblich warfen jich zwei Kompagnien 
des alten Linienregiments Nr. 35 den Fliehenden mit 
dem Bajonett entgegen. General Ducrot mußte mit 
feinem Stabe den Säbel ziehen, und dod gelang es 
nur, einen Theil der Flüchtlinge wieder zur Vernunft 
zu bringen. 

Im Gefechte von Nuits, am 18. Dezember, liefen 
die Mobilijes der 2. Legion der Rhöne größtenheils 
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in die Keller der Stadt und waren weder durch Bor: 
jtellungen, noch durch Drohungen zur Theilnahme am 
Gefecht zu bringen. General Gremer jagt: J’ai dü 
conduire des hommes et m&me un oflfiecier ä 
l’ennemi avec le revolver sous le menton. 

In den Tagen der Schlacht von Beaugency tele 
graphirte General Chanzy an Gambetta: Un grand 
nombre de fuyards ont pris la direction de Blois 
et de Tours, et rejoignent impunedment leurs 
foyers. Il est urgent de prendre des mesures 
severes. 

Die Generale Beytapin und Barry meldeten an General 
Ehanzy, daf ihre Truppen (nad) den Dezemberichlachten) 
vorläufig nicht kriegsbrauchbar wären. 

Auf dem Nüdzuge von VBendöme mußten die Frans 
zoien ihre Gendarmerieregimenter weit voraus jchiden, 
um die majjenhaften Flüchtlinge aufzuhalten. Selbit 
Offiziere verließen ihre Truppen und fuchten auf Wagen 
vom Kriegsſchauplatze ſich zu entfernen. Am 14. De 
zember griff allein die 17. Divifion 2160 Franzöſiſche 
Nachzügler auf, welche froh waren, durch ihre Gefangen— 
ſchaft weiteren Leiden und Gefahren zu entgehen. 

In der Schlaht von Le Mans liefen die Mobilifes 
der Bretagne, ohne Widerftand zu leiften, bei den erjten 
Schüſſen davon; ebenjo ergriffen die Mobiliies d'Ille 
et Vilaine beim Einſchlagen der eriten Granate die 
Flucht. Es war ummöglid, die Mannjchaften wieder 
vorwärt3 zu bringen, fie warfen fi) in den Schnee 
nieder und rührten ſich nicht vom Fleck. 

Später fandte General Chanzy feine Havallerie auf 
mindejtens einen Tagesmarich voraus, um ein gänzliches 
Auseinanderlaufen der Mobilgarden und Mobilifes zu 
verhindern. Admiral Jauréguiberry meldet: La 
cohue des fuyards est inimaginable; ils renvoient 
les cavaliers qui s’opposent ä leur passage, ils 
sont sourds à la voix de leurs officiers, on en a 
tue deux qui refusaient de s’arröter; cet exemple 
n'a rien fait sur les autres. 

Im Lager von Gonlie plünderten die Mobilijes 
die Lebensmittel, zerjtörten vielfach; Waffen und Munition 
und verließen dann das Lager, ohne daß ihmen irgend 
welche Gefahr gedroht hätte. Ganz diejelben Erſchei— 
nungen zeigten fi) bei dem Nüdzuge des 15. Frans 
zöſiſchen Armeelorps von Orléans auf Vierzon. Hier 
mußten Marinetruppen per Eiſenbahn vorausgeichidt 
werden, um bie Flüchtlinge aufzuhalten. Allein in 
Vierzon fand man mindeitend 6000 Flüchtlinge; das 
erjte Hotel, welches die Marine-Infanterie durchſtöberte, 
enthielt 34 Offiziere, die ihre Truppentheile verlafjen 
hatten. Man mußte zu Bajonett und Kolben greifen, 
um der Widerjeplichkeit der gänzlich in Auflöfung ge 
rathenen Haufen Herr zu werden. 

Nicht beffer jah es bei der Franzöfiichen Nordarmee 
aus. Belonders die Mobilifes geriethen beim Rüdzuge 
nad) der Schlacht an der Hallue en vraie deroute. 
Bei Bapaume liefen dieſelben Mobilifes ſchon beim 
Einfchlagen der erſten Granaten davon. 

Auch bei der Franzöfiihen Weitarmee zeigten ſich 
diejelben Ereigniffe. Im Gefecht von Bouch am 4. Der 
zember liefen mehr als 4000 Mann davon, als die 
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eriten Flüchtlinge der vorberften Linie bei ihnen ein- | gut zum Kriegsdienſte, wie junge Linienfoldaten. Der 


trafen und zwar ohne daß fie felbft auch nur einen 
Schuß erhalten Hätten. Auf der Flucht legten dann 
die Franzoſen in 30 Stunden beinahe 90 Kilometer zurüd. 

Wie furhtbar die Krankheiten unter ſolchen Truppen 
aufräumten, davon nur ein Beilpiel. Das 29. Mobil- 
gardenregiment verlor durch feindliches Feuer 36 Todte, 
dagegen ftarben an Krankheiten 447 Dann. 

Im ſchroffen Gegenfag zu dieſen trüben Bildern 
fteht das Verhalten der Franzöſiſchen Linientruppen, 
denen auch die tüchtigeren Elemente der Mobilgarden 
würdig zur Geite ftanden. Nicht nur die wenigen 
alten Linienregimenter haben glänzende Leiftungen auf- 
zuweilen, ſondern aud die Marfchregimenter, welche 
aus jüngeren Mannſchaften beſtanden, haben Verluſte 
ertragen, Die mitunter eine erjchredende Höhe er- 
reiten. Das 51. Marjdjregiment verlor bei Loigny, 
bei Beaugency und bei Le Mans gegen 2300 Mann, 
aljo mehr, als irgend ein Deutiches Infanterieregiment 
verloren hat. Im einzelnen Schlachten waren die Ver: 
Iufte von einem Umfange, der in Deutjchland bisher 
wenig befannt fein dürfte. Es verloren z. ©.: 

Das 44. Marjchregiment bei Beaune la Rolande 
1050 Mann. 

Das 43. Marjchregiment bei Benugency allein am 
8. Dezember gegen 1300 Mann. 

Das 2. Marſch-Zuavenregiment in der Schlacht von 
Orleand 1400 Mann. 

Das 38. Marjchregiment in der Schlacht von Loiguy 
jogar 1600 Mann. 

Das 11. Marſch-Jägerbataillon verlor in der Schlacht 
von Beaugency am 8. Dezember 630 Mann. Diejen 
Berluften ftehen eine Menge anderer, ähnlicher Ver— 
lufte zur Seite. Dennoch haben alle dieje Truppen- 
theile bis zum Schluß des Feldzuges ihre volle Schuldig- 
feit gethan und demnächſt im Kampfe gegen die Kom— 
mune von Paris auf das Tapferjte gefochten. 

Daß die Franzofen fi über die Brauchbarteit der 
Zerritorialarmee nicht täufchen, geht aus der Einrichtung 
der regiments mixtes hervor. Nur die jüngften Jahr: 
gänge der Territorialinfanterie werden hierzu heran- 
gezogen und erhalten durch je ein Linienbataillon per 
Regiment noch dazu einen feften Halt. 

Die Deutjche Landwehr hat jeit 1870 an Zahl 
jehr zugenommen. Belanntlih war beim Beginne des 
Krieges von 1870/71 die Einrichtung der Landwehr 
nur in Preußen vollitändig durchgeführt; in allen 
übrigen Deutjchen Staaten befand fie fi erſt im 
Werden. Heute ift im ganz Deutjchland die Landwehr 
nad) einheitlichen Grundjägen gebildet und befteht durchs 
weg aus ausgebildeten Mannjchaften, welche dem 
ftehenden Heere vorher angehört haben. Die Leiftungs- 
fähigkeit unjerer Zandwehr ijt aber naturgemäß auf der 
Höhe ftehen geblieben, die fie jhon 1870 in Preußen er: 
reicht hatte, dafjelbe gilt auch für die Mängel, welche allen, 
aus älteren Jahrgängen gebildeten Truppenformationen 
anhaften müfjen. Diefe Mängel liegen in der Natur 
der Dinge begründet und können durch feine, noch jo 
ſorgſam erdachte Organifation ganz bejeitigt werben. 
Aeltere Mannichaften eignen fih nun einmal micht jo 


verheirathete Landwehrmann denkt an feine Frau und 
Kinder, die im Falle feines Todes oder feiner jchweren 
Verwundung vielleiht in bittere Noth gerathen können; 
er erträgt die Strapazen nicht mehr fo leicht, wie er 
fie al junger Linienjoldat ertragen hätte; er iſt auch 
körperlich meiſt jchwerfälliger geworden. Der junge 
Linienfoldat hat weder Frau, no Kinder; für ihm hat 
der Ruhm noch mehr Werlodended; auch fieht er rings 
um jid) lauter Kameraden ziemlich gleichen Alters, die 
im Allgemeinen ebenjo jorglos in die Zukunft jchauen, 
wie er jelber. Außerdem wird er von jungen, ehr— 
geizigen Unteroffizieren und von jungen Offizieren be- 
fehligt, für die ein Krieg feine Screden hat, wohl 
aber jehr viel Ausficht auf zukünftiges Glüd bietet. 
Der Landwehrmann hat meift Unteroffiziere gleichen 
Alters, oft von demjelben Jahrgange, dem er angehört; 
vielfach bekleidet ein Landiwehrunteroffizier im bürger- 
lichen Leben eine weit untergeordnetere Stellung, als 
ein Theil feiner Untergebenen. Es ift natürlich, daß 
unter dieſen Umftänden der Landiwehrunteroffizier nicht 
dafjelbe Anjehen bei den Mannſchaften genieht, wie der 
Linienunteroffizier dies befigt. 

Auch der Landwehroffizier bezw. der ältere Rejerve- 
offizier entbehrt der Uebung im Dienjte; die Gewohn— 
beit, jeine Untergebenen durch die Sicherheit feines 
Auftretens zum Gehorjam zu zwingen, ift ihm nicht jo 
zur zweiten Natur geworden, wie dies bei dem Linien- 
offizier der Fall iſt. All dies it ſehr erflärlich und 
fann gar nicht anders jein, aber es trägt eben nicht 
dazu bei, den inneren Halt einer Landwehrtruppe zu 
befejtigen. Nun kann jtet3 nur ein Heiner Theil der 
Linienoffiziere und Linienunteroffiziere zu den Reſerve— 
truppen abfommandirt werden, jonjt würden wiederum 
die Linientruppen an ihrem Werthe Einbuße erleiden. 
Auch die körperlich rüftigften, jüngften und tüchtigſten 
Nejerveoffiziere wird man zur Linie fommandiren, wo 
fie den Mangel an Uebung in fürzefter Zeit bejeitigen 
fernen. Dafjelbe gilt auch für die höheren Truppen- 
führer, ſchon vom Bataillonsfommandeur aufwärts. 
Das Beſte, was man einfeßen fan, muß natürlich in 
erſter Reihe eingejeßt werden; es bleibt aljo das weniger 
Gute faft durchweg für die Nefervetruppen übrig. Auch 
die penfionirten Offiziere, welche im Sriegsfalle den 
Nejervetruppen zugewieſen werben, haben nicht mehr 
die Lörperliche Nüftigleit und ebenjo wenig bie Uebung, 
die fie als altive Offiziere befaßen. Ausnahmen werben 
immer vorlommen, indefjen jteht joviel feft, daß ein Linien- 
Snfanterieregiment ftetS dem allerbeften Nejerveregiment 
in feinen Zeiftungen bei weitem überlegen jein wird. 

Ein Angriff wird von einem Linienregiment ftet3 uns 
vergleichlich energiſcher und jchneller durchgeführt werben. 

Es ift vom menſchlichen Standpunkte erflärlich, daß 
ein verheiratheter wohlbeleibter Landwehrmann ich jeiner 
Familie erinnert und 3. B. eine gute Dedung weniger 
leichten Herzens verläßt, um vorwärts zu ftürmen wie 
der junge Linienjoldat. Bei einem unglücklichen Gefecht 
werden die Rejervetruppen mehr Gefangene verlieren 
als die Linientruppen und zwar aus genau bdenjelben 
Gründen, zu denen bier noch die größere Gewandtheit 
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des jungen Linienfoldaten Hinzutritt. Niemand ftirbt | den Kommandeur des Bataillons Hinmwegraffte. Der 


gern, aber der junge Mann achtet erfahrungsmäßig 
weniger auf Gefahren, wie der ältere Mann, defien Tod 
vielleicht Elend über eine ganze Familie bringt. 

Was wir joeben auseinandergejept haben, wird durch 
die Erfahrungen des lebten Krieges vollauf betätigt. 

Um 10. September 1870 wurde die 2. Landivehr: 
divifton aus der Einfchließungslinie von Met forts 
gezogen; jie marſchirte am Vormittage 5km und be 
gann am Nadymittage, nachdem das Wetter ſich aufgeklärt 
hatte, den Weitermarfch, welcher auf 26 km bemefjen 
war. Dabei löfte ſich ein LYandwehrbataillon derartig 
auf, daß es vom Pivifionsfommandeur in das nädhite 
Dorf geſchickt werden mußte, um bier zu bleiben, objchon 
dieſes Dorf nody 11 km von dem befohlenen Marſch— 
ziele entfernt war., 

Kurz vor der Slapitulation von Meb hatten die 
Landwehrtruppen der dritten Rejervebivifion 24 pCt. 
Kranke, während die Linientruppen derjelben Divifton 
nur 12 p&t. Kranle hatten, obgleidy ihnen weit größere 
Strapazen zugemuthet wurden, wie den Landwehrtruppen. 

Ein Landwehrbataillen der 1. Nejervedivifion er- 
ſchien vor Belfort am 16. Dezember nur mit 3 Dffis 
zieren, 450 Mann zum Dienjt. Hierauf wurde jofortige 
Unterſuchung aller Kranken durch den Arzt eines fremden 
Truppentherls befohlen, und dabei ergab ich, daß von 
145 Revierkranfen nicht weniger als 70 für durchaus 
dienftfähig erflärt wurden. 

Auch in manchem Gefechte ließen die Leitungen 
der Landwehr zu wünſchen übrig, Im Gefecht bei 
Bellevue am 7. Oktober vor Metz verlor die Landwehr 
auffallend viele Vermißte. Der Unterichied in dem 
Verhalten der Linientruppen und dem Benehmen der 
Landwehrtruppen ſpricht ſich bier in Zahlen jehr deutlich 
aus, Die am Gefecht betheiligten Linientruppen ver 
loren todt umd verimundet 56 Offiziere, 687 Mann, 
vermißt 28 Mann. Die Landiwehrtruppen dagegen 
verloren 26 Dffiziere, 495 Mann todt und verwundet, 
3 Offiziere, 493 Mann vermißt. In Prozentſätzen 
ausgedrückt, famen auf 100 Todte und Verwundete der 
Linie 4 Vermißte; auf 100 Todte und Verwundete der 
Landwehr dagegen 99 Vermißte. Die VBermißten waren 
durdjweg Gefangene, 

Bon den 345 Vermißten, weldye wir in der drei« 
tägigen Schlaht an der Liſaine eimbühten, gehörten 
241 der Landwehr an 

In derjelben Schlacht an der Lijaine wich ein Land- 
wehrbataillon zurüd, obſchon jein Gejammtverluft im 
allen drei Tagen nur 15 Verwundete und 2 Vermißte 
betrug (bei einer Stärke von 6 Kompagnien). 

Am Gefecht von Dasle und Eroir am 13. Januar1871 
erlitt ein Landwehrbataillen einen Berluft von 6 Offi« 
zieren, 35 Mann todt umd verwundet, 5 Mann vermißt. 
Diefer ftarte Verluft an Offizieren bervog das Bataillon 
zum Rückzuge, auf welchem ein zweites Landwehrbataillon 
ſich anjchloß, obgleich 8 im Ganzen nur 2 Vermundete 
verlor umd vom Feinde durchaus nicht gedrängt wurde. 

Bei dem Gefechte von Glay am 23. Januar ſtieß 
ein Bandmwehrbataillon in der Duntelgeit überrajchend 
auf den Feind umd erhielt heftiges Feuer, welches jogleich 


Tod des Führers brachte die Truppen zu eiligem Jurüd- 
wogen; fie geriethen hierbei in eine hinter ihnen mar- 
ſchirende Batterie, deren Offiziere und Unteroffiziere jehr 
energiſch eingriffen und die weichenden Landwehrleute 
wieder jammelten. Es gelang jedody nicht mehr, ernfte 
Fortſchritte zu madyen; obſchon das Bataillon nur 2 Offi- 
ziere, 17 Mann verlor. 

Aus diefen Thatfachen geht hervor, daß nicht zufällig 
und vereinzelt einmal die geringere Brauchbarkeit der 
Landwehrtruppen fich herausgejtellt hat, jondern viel: 
mebr bei den verjchiedenften Heeresabtheilungen und 
unabhängig von bejonderen Aufällen. Hierbei darf 
man nicht vergefjen, daß der Krieg jehr glüdlich von 
uns geführt wurde, daß wir eine ernfthafte und ſchwere 
Niederlage überhaupt nicht erlitten haben. Es ift bes 
greiflich, da die Kommandeure bei der Rücklehr ins 
Baterland die allgemeine Siegesfreude nicht durch 
ſcharfe Berichte über umliebjame Vorfälle bei der Land- 
wehr trüben wollten. 

Es finden ſich daher in den Kriegsakten nur ber 
jonders auffallende Thatſachen verzeichnet, während über 
eine große Anzahl geringfügigerer Ereignifie der Mantel 
der Vergefienheit gededt wurde. Unzweifelhaft aber 
laſſen ſich folgende charakteriftiiche Erjcheinungen bei 
der Landwehr von 1870,71 fejtitellen: 


1. mangelhafte Widerjtandsfähigteit des Körpers 
und Geijtes beim Ertragen großer Strapazen; 

2. jehr große Prozentfäge an Kranken, wobei es 
bier und da auch an Simulanten nicht gefehlt hat; 

3. Mangel an Wagemuth beim Angriff; 

4. geringere Ausdauer in der Vertheidigung, beides 
im Vergleich) zu den Linientruppen. 

And in Frankreich haben wir generelle Schwächen 
der Mobilgarden und der Mobiliies kennen gelernt, 
welche ganz unabhängig von zufälligen Einflüflen auf 
allen Theilen des Kriegsichauplages auftraten, troß aller 
Energie der Offiziere und ungeachtet des Cingreifens 
Sranzöfiicher Generale wie Chanzy, Faidherbe, Jauregui- 
berry, Jaures, Billot ıc. 

Verjüngung der Feldarmee ift das einzige Heilmittel 
gegen die bejprochenen Uebelftände. Keine Künftelei in 
der Organifation, die doch mur immer Flickwerk bleiben 
muß; wohl aber eine umfafjende Verjüngung der ge 
jammten Deutichen Feldarmee. 


Ein Wunſch in Betreff des Ererzir-Reglemente 
für die Iufanterie.*) 

Seit unferen großen Nämpfen 1870/71 dauert fajt 
ununterbrochen ein geiltiged Ningen fort, um für Die 
jtetig fortichreitende Verbejlerung der Feuerwaffen eine 
entiprechende Taktil zu finden, ein ehrendes Zeugniß 


J Bon Generallieutenant z. D. v. Mantey. Berlin 1892. 
234 Hofbuchhandlung von E. S. Mittler & Sohn, 
Kochſtraße 68—70. Preis 50 Pf. 
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Einen jehr beachtenswerthen Beitrag für Diejen | jondern nacheinander. it die Entfernung, auf welder 


Kampf der Geijter giebt die unter obigem Titel ex 
ſchienene Heine Schrift des Herrn Generals v. Mantey. 
Aud wer nicht mit allen Ausführungen einverjtanden 
ift, wird darin viel Stoff zum Nachdenken finden. 

Verfaffer iſt der Anficht, daß das Infanterie 
Ererzir- Reglement für den Kampf in den großen Ent 
iheidungsihlachten zu wenig giebt, und daß die in ihm 
niedergelegten Grundſätze hauptſächlich Werth für kleinere 
Gefechte haben. Für die große Mafje der Anfanterie 
würden aber die erjten Nämpfe nrit den großen Ent- 
Iheidungsichladhten beginnen. Als Grundſatz dieſer 
Schlachten müſſe gelten, daß nach der durch die Ar— 
tillerie herbeigeführten Feuerüberlegenheit „der Angriff 
der Infanterie möglichſt gleichzeitig und einheitlich auf 
der ganzen anzugreifenden Front erfolgt“. 

Aber häufig würden die Truppen nur tropfenweiſe 
eingejeßt, und die Front würde auf Koſten der Tiefen: 
gliederung zu weit ausgedehnt. Der Grundjag, „aus 
der Tiefe zu fechten“, jei auch im Kriege felten richtig 
durchgeführt. 

Bir find der Anficht, daß diefer Grundſatz, „aus der 
Tiefe zu fechten“, in gewiffer Hinſicht eine Abänderung 
erfahren muß. Wollen wir die Feuerüberlegenheit er- 
kämpfen, jo müſſen möglichft viele Gewehre Hierzu in die 
erite Linie gebracht werden, und bedarf es deshalb 
einer großen Frontausdehnung in Bezug auf die ganze 
Schlachtlinie. Andererſeits haben wir aber auch eine 
jolhe Tiefe nöthig, daß die Verlufle der erjten Linie 
erjeßt werden können und Welle auf Welle an den 
Feind herangetragen werden kann. 

Für den Angriff wird in der Schrift folgende 
Tiefengliederung nöthig erachtet: 

1. Feuertreffen, aus Schübenlinie und Unterjtütungs- 
trupps bejtehend. 

2. Reſerven, beftimmt, die Unterftüßungstrupps zu 
erjegen und zufammen mit dem Feuertreffen zum 
Sturm vorzugehen. 

3. Hauptreferve, in der Negel für einen größeren 
Truppenverband ausgeichieden. 

Im Allgemeinen könnte dad Feuertreffen beim 
Beginn des Feuergefechts ein Drittel de3 Ganzen 
jtart jein und die Nejerven nach erzielter Feuerüber— 
fegenheit mindejtend noch ein Drittel des Ganzen. 

Der Herr Verfaſſer beichäftigt ſich mit der Tiefen: 
gliederung und Frontausdehnung, hauptjächlich der Kom— 
pagnie, und können wir den hierfür entwidelten Grund- 
jägen nur zuftimmen. Es wird angenommen, daß für 
die Durchführung des Feuergefecht? auf einem Front- 
raum von 100 bis 120 m zwei kriegsſtarle Kompagnien 
erforderlich find. Für diefen Entwidelungsraum ſoll 
zunächſt nur eine Kompagnie eingejeßt werden, damit 
der Bataillonstommandeur nicht zu viel aus der Hand 
giebt. Dieje Kompagnie läßt, bevor das Feuer eröffnet 
wird, nur einen Halbzug jhwärmen. Der Zwiſchen— 
raum zwiſchen den Schüßen betrüge dan etiva vier 
Schritt. Die Schüßenlinie wird nad) Bedarf durch 
Einjchieben verftärkt. Schüsenlinie und Unterſtützungs 
trupp bewegen ich zur Werringerung der Verluſte 
jprungweije vor, ohne euer, aber nicht gleichzeitig, 


man das Feuergefecht eröffnen will, erreicht, jo wird 
durch Einjchieben der Halbzüge die dichtejte Feuers 
linie hergeitellt. Für die weitere Bewegung nad) Er- 
Öffnung des Feuerd wird ein Heranarbeiten durd) 
Kriechen empfohlen. 

Viele wenden fi mit einer gewijjen Verachtung 
von diefem Kriechverfahren ab als einer Verleugnung 
der Grundſätze ded großen Königs, fier au den Feind 
zu marjchiven. Die Hauptjache ift aber doc, daß man 
an den Feind heranfommt. Im wirlſamen feindlichen 
Feuer iſt ein ſtolzes Heranmarſchiren an den Gegner 
ſchwerlich ausführbar — wofür jedes Gefechtsſchießen 
Belege giebt — alſo kriechen wir heran. Aber geübt 
muß, wie Verfaſſer will, das Kriechen werden, zweifellos 
werden wir im zukünftigen Schlachten in die Lage 
fommen, es mit Nußen zu verwerthen. 

Die Nejerven follen im offenen Gelände dem euer 
treffen auf etwa 400 m folgen. 

In Betreff des Ererzirplages fürchtet der Herr 
General dv. Mantey, daß, wenn hier der Nahdrud — 
wie es das Neglement Seite 90 und 91 will — haupt: 
jählih auf den Gefechtszweck gelegt werde, zu viel 
mandvrirt würde und ſich für die Löſung der einzelnen 
Aufträge eine Urt Schema bilde. Der Gefechtszweck 
jei in den großen Enticheidungstänpfen ſtets ein und 
derjelbe, nämlich der Sieg. Bei kleineren Gefechten 
dagegen jei der Gefechtäzwed ein ganz verichiedenartiger, 
abhängig dom Auftrage, der unter Umftänden ſogar 
ohne Kampf erfüllt werden könne Würde nun Die 
Durdführung des Gefechtszwedes, aljo des Auftrages, 
höher wie die Ausnugung des Geländes gejtellt, jo 
würde auf dem Ererzirplag der Schwerpunkt gleichfalls 
mehr auf das Gefecht als auf die Schlacht gelegt. 
Man jolle auf dem Ererzirplage „die Durchführung 
des Gefechtszwecks“ und „die Ausnußung des Geländes“ 
ebenbürtig behandeln. Um für a auf dem ebenen 
Ererzirplape Abwechslung zu jchaffen, werden ganz 
ſinnreiche Borjchläge gemacht. 

Der Hauptgedante der ganzen Schrift ſcheint uns 
in dem Schlußſatz zu liegen, dem wir uns völlig ans 
ichließen. Er lautet: „Die Wünfche betreffs des Exerzir⸗ 
Neglements für die Infanterie werden vielmehr dahin 
zufammengefaßt, daß, wenn über fur; oder lang eine 
Umarbeitung des Neglements ftattfinden jollte, in dem 
zweiten Theil, jetzt „das Gefecht“ benannt, Die Grund» 
jähe für den Kampf in der Schladt und für ben 
Kampf im Gefecht in gejonderten Kapiteln behandelt 
werden. Gejchieht dies, jo würden die bon anderer 
Seite geäußerten Wünſche nad; einem Normalangriff 
wohl zweifellos verftummen.“ 


Zum PDiftanzritt Berlin— Wien. 
Von einem ejemeligen ReuakeieDifgier, 


In den Tagen des Diftanzrittes war eine der er: 


freulichjten Erjcheinungen die allgemeine Theilnahme der 
Bevölkerung ſowohl bei uns als in Defterreih. Hiergegen 


iſt infofern eim Rückſchlag eingetreten, als die Thierſchutz— 
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bereine gegen das, was fie eine Thierquälerei nennen, | 


eine Agitation ind Werk zu ſetzen juchen. Gerade jo 
wie die medizinische Wiſſenſchaft nicht beftehen oder 
wenigſtens feine Fortichritte machen fann ohne Bivi- 
feltionen, lann auch ein Heerweſen nicht beitehen, ohne 
an die Leiftungsfähigfeit von Mann und Pferd ab und 
zu die höchſten Anforderungen zu jtellen. Leider er: 
liegen bei ſolchen Anftrengungen troß aller Borfichts- 
maßregeln faft jedes Jahr einzelne Leute dem Sonnen: 
ftiche, und mir jcheint, da das Leben eines einzigen 
braven Soldaten denn doc, etwas mehr werth iſt, als 
die Eriftenz von einigen Dußenden von Pferden. Trotzdem 
werben die Uebungsmärſche nicht abgejchafit, weder bei 
und noc in frankreich oder ſonſt wo, denn es geht eben 
nicht ohne diejelben. Wenn aljo bei einem ſolchen 
Diftanzritte einige gute brave Pferde umlommen, jo ift 
das namentlich im Intereſſe der Befiger ſehr zu be 
Hagen, aber wenn man die volle Leiſtungsfähigkeit 
prüfen will, fo ift das nicht zu vermeiden. 

Aber auch von fehr berufener militärischer Seite 
werben jet Stimmen gegen „dieſe Art“ des Diftanz- 
ritte® laut, und man verlangt, ein Reiter dürfe nur dann 
einen Preis erhalten, wenn jein Pferd in leiftungsfähigem 
Zuftande anlomme, da nur eine unter ſolchen Bedin— 
gungen borgenommene Prüfung einen Werth für den 
Kriegsfall Habe. Ein jolches Verlangen fcheint mir aber 
nicht alle Verhältnifje und Bedürfnifje des Krieges zu 
berüdfichtign. Wenn ein Offizier auf einem ſchon müden 
Pferde eine meilenweit entfernt liegende feindliche 
Stellung refognogzirt oder den undermutheten Anmarſch 
bes Feindes entdedt hat, jo kommt es darauf an, daß 
er jeinem Bejehlöhaber jo ſchnell wie möglid Mel- 
dung macht, wenn jein Pferd, am Ziele angelangt, zu— 
jammenbricht, jo hat es jeinen Beruf erfüllt. Sodann 
wird e8 auch in Zukunft vorfommen, daß in Feindesland 
bei zerftörten Telegraphenlinien bei getrennt operirenden 
Armeen eine wichtige Meldung von einer Armee zur 
anderen gebracht werden muß (3. B. 1870/71 von 
Orléans nad Berjailles), und dann kommt & nur 
darauf an, daß der Offizier jchnell anfommt, und was 
nachher aus jeinem Pferde wird, ift ganz gleichgültig. 
Solche Fälle find aber nicht theoretiich konftruirt, jondern 
fie werden immer vorfommen, und wenn die Dauer: 
haftigleit eines Pferdes geprüft werden joll, jo muß es 
eben geritten werden, bis es umfällt. Ich will dabei 
allerdingd zugeben, daß die Strede von Berlin nad) 
Bien vielleicht unnöthig lang ift, denn ſolche Diftanzen 
werden, ohne an eine Telegraphenftation zu gelangen, 
wohl in Wirklichkeit kaum von einem Ordonnanzoffizier 
durdpritten werden müſſen. Jedenfalls aber hat ber 
Diftanzritt den Nußen gehabt zu zeigen, daf die Leiftungs- 
fähigkeit der Pferde und der Reiter eine weit größere 
ift, als man bisher geglaubt hatte, und dieje Kenntniß 
fann im Kriege vortheilhaft ausgenußt werden. — So» 
dann aber legt und der Diftanzritt die vielleicht nicht 
angenehme Pflicht auf, zu prüfen, ob bei unjerer Pferde- 
zucht wirklich Alles pour le mieux dans le meilleur 
des mondes it? — Wird nicht zu jehr auf die Form 
und zu wenig auf die Leiftung gezüchtet? Wie fteht es 
damit in Ungam? Wird auch dort von Hengſten und 
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Stuten gezüchtet, die ſich in ihrem Leben niemals haben 
anſtrengen müſſen? Dieſe Fragen ſcheinen mir eines 
eingehenden Studiums von ſachverſtändiger Seite zu 
bedürfen. d. 





Rüchlick auf die Geſchichte S. M. SS. „Kronprinz“, 
„Friedrich Carl” und „Arminius“. 
(Fortfegung.) 


Im Sriege 1870/71 gelang dem „Arminius“ zu: 
nächſt das Wagniß, als die Franzöſiſche Flotte ſich 
ion im Sattegat befand, von Stiel nad Wilhelms: 
baven durchzubrechen. Der Befehl hierzu war für ihm 
und die Korvette „Elifabeth“ ergangen, wurde wiber- 
rufen, allein für „Arminius* einige Minuten zu jpät, 
da er ſchon abgegangen war. Bei Skagen fam ihm 
am 28. Juli die Franzöſiſche Panzerflotte in Sicht, 
und er mußte annehmen, daß die Dänijchen Lootjen, 
welche ihn gejehen Hatten, die Franzojen auf jeine 
Fährte bringen würden. Zur Täufhung jchlug er 
zunächſt jcheinbar den Rückweg ein, hielt aber, jobald 
er aus Sicht der Flotte war, nad) der Schwebijchen 
Küfte ab und fteuerte an dieſer entlang im großen 
Bogen um Kap Skagen herum. So entlam er glüd- 
lich nah Wilhelmshaven, obgleih der Franzöfijche 
Admiral dier Schiffe („Thetis“, „Guyenne“, „Jeanne 
d'Are“ und „Caſſard“) entjendet hatte, um „Arminius“ 
und „Eliſabeth“ abzufangen, die er ebenfalld auf dem 
Wege nad) Wilhelmshaven glaubte. 

In der Jade wurde „Urminius“ zu Relognos— 
zirungen verwandt, bot auch einzelnen Franzöfiichen 
Schiffen, welche fi; den Deutihen Flußmündungen 
näherten, durch Feuern ſcharfer Schüffe mehrfach ein 
Gefecht an, erreichte aber immer nur ein Zurüdziehen 
derjelben auf das Franzöſiſche Gros bei Helgoland, 
wohin er nicht folgen konnte. 

Die Kommandanten des „Arminius“ während 
jeiner insgefammt 32 Monate umfafjenden Indienſt- 
haltungen waren: 


1865 (Ueberführung) Korvettenfapitän Struben, 

1866 (Deutſch-Oeſterreichiſcher Krieg) Korvetten- 
fapitän Werner, 

1868 (Reife Karlskrona) Korvettentapitän Arendt, 

1870,71 (Franzöſiſcher Krieg) Korvettenkapitän 
Livonius, . 

1872 (Maſchiniſten-Schulſchiff) Rapitänlieutenant 
v. Hall, 

1873 (Maſchiniſten-Schulſchiff) Kapitänlieutenant 
Holzhauer, 

1874 (Maſchiniſten-Schulſchiff) Korvettenlapitän 
v. Kall, 

1875 (Maſchiniſten-Schulſchiff) Kapitänlieutenant 
v. Zitzewitz. 


Drei Jahre ſpäter als „Arminius“, am 6. Mai 1867, 
lief auf derjelben Engliihen Werft (Samuda Brothers) 
©. M. ©. „Kronprinz“ vom Stapel, vier Monate vor 
diejem, am 16. Januar 1867, war auf der Franzöſi— 
ſchen Werft La Seyne bei Toulon S. M. S. „Friedrid) 
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Earl“ vom Stapel gelaufen. Beide Schiffe, Vreitjeit | 
panzerichiffe von nahezu derjelben Größe (6000 Tons) 
und von demjelben Typ, waren noch für die Preußiiche 
Marine in Beftellung gegeben, traten nunmehr aber 
bei ihrer Uebernahme im Herbſt des Ablaufjahres 
glei) in die Flotte des Norddeutichen Bundes ein als 
die eriten Panzerichiffe der Marine. Ahr Eintritt in 
die damalige flotte bedeutet injofern einen wichtigen 
Markitein in der Entwidelung der Marie, als damit 
vor Aller Augen trat, daß wir in der Entwidelung 
unferer Seejtreitfräfte den Weg beichreiten wollten, der 
und dereinjt nach Ausbau der Flotte die Seeherrſchaft 
in unjeren Gewäjjern fichern jollte. 

Nicht allein den Angehörigen der Marine, denen 
mit dem Ericheinen diejer Schlachtichiffe ein höheres 
Biel in ihrem edlen Beruf geitellt war, mußte die 
Bruſt in berehtigtem Stolge jchwellen, auch die weiteften 
Schichten des Deutichen Volkes begrüften den Zuwachs 
mit Freude, da hiermit ja das alte, ſchon einmal ges 
täufchte Sehmen nach einer der Deutichen Machtſtellung 





friedigung erhielt. Der hochherzige König aber, unter 
dem bisher die Preußiſche Marine fich ftetig ent- 
widelt hatte, unter deſſen zielbewußter Führung Die 
Norddeutihen Stämme ſich zu feitem Bunde um 
Preußen geichanrt hatten und nun eine Norddeutiche 
Marine erjtanden war, er gab ihren erjten mädhtigjten 
Schladhtihiffen die Namen derjenigen Männer aus 
feinem Haufe, welche als feine erſten Paladine und 
fiegreichen Heerführer hervorragend betheiligt waren, 
das blutige Werk des Bruderkriegs zu einem jo herr- 
lichen Ende der Einigung zu führen Den beiden 
hohen Zaufpathen war es vergönnt, wenige Jahre 
ſpäter im Kriege gegen den Erbfeind, aus dem ein 
Deutjches Kaiferreih und eine Deutiche Reichsmarine 
hervorging, ihrem Könige und Kriegsherrn in derjelben 
ruhmvollen Weiſe auf dem Felde der Ehren zu dienen, — 
den beiden Schiffen ward ein bejceideneres Yoos in 
jener großen Zeit; die Täuflinge hatten nicht Gelegenheit, 
fid) der edlen Taufpathen würdig zu zeigen. Um jo 
mehr aber fühlt nun die ganze Marine jene ehrende 
Namensgebung für ihre eriten Banzerichiffe gleichſam 
als ein Vermächtniß ihres dahingegangenen Erjten 
Kaijerlihen Herrn, daß fie die beiden Heldengeitalten 
aus dem neuen Neiche immer als leuchtende Vorbilder 
vor Augen behalten joll, wenn aud, die Schiffe, die 
zuerft ihre Namen trugen, einjt nicht mehr vorhanden 
find. Noch ift e8 der weit größte Theil der Marines 
angehörigen, welche jelbjt Zeuge waren des großen, dem 
Gedeihen der Marine dienenden Intereſſes, das beide 
hoben Taufpathen allezeit für diejelbe hatten und oft 
bethätigten. Herrichte doch, nachdem der unvergefliche 
„Prinz Admiral“ am 6. Juni 1873 die Augen ges 
ſchloſſen hatte und damit jeinem rajtlofen Streben für 
die Marine ein Ziel geſetzt war, im diejer lange Jahre | 


der Glaube, daß Seine Königliche Hoheit der Prinz | 


Friedrich Karl gewillt und berufen jei, jeinen erlauchten 
Oheim als Oberlommandirenden der Marine zu erjegen. ' 


Die beiden Schiffe haben einen großen Theil ihrer | 


Geichichte nebeneinander verlebt als gute Kameraden, 
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wiederholt als Neben- oder Hinterleute in demjelben 
Geſchwader. So 1869, 1870/71, 1874, 1876/77, 
1879, 1881, 1882, 1883 und 1891/92. Das be 
wegtere Leben von Beiden hat „Friedrich Karl“ geführt. 
Epochemachende Geſchichte haben Beide nicht hinter fich, 
wie es ja überhaupt der Marine bisher nicht vergönnt 
war, ein Blatt in der Preußiichen und Deutichen 
Geſchichte mit Großthaten zu befchreiben wie die Armee, 
wenigjtend nit im der Kriegsgeſchichte. In der 
Friedensgeſchichte aber, welcher in einer Marine immer 
eine Rolle von Bedeutung neben der Kriegsgeſchichte 
eingeräumt werben muß, treten gerade die in eriter 
Linie für die Schlacht gebauten Panzerfchiffe in den 
Hintergrund; und nur feinen auferordentlichen, ihn 
für überſeeiſche Verwendung befähigenden Seeeigen— 
ſchaften einerjeits, dem Mangel an geeigneterem Schiffes 
material andererjeits hat es „Friedrich Carl“ zu danken, 
daß feine Friedensgeihichte eine Anzahl Aktionen im 
Dienfte des Naterlandes aufmweift, in denen er, wenn 
aud nicht jeine Waffen jelbit, fo doch das moralifche 
Gewicht derjelben in verantwortungsvollen Lagen ein— 
jeßen hatte. 

„Kronprinz hatte ſchon bald Gelegenheit, jeinem 
Gefährten „Friedrih Carl” einen guten Kameraden— 
dienst zu erweifen. Vebterer war am 15. Mai 1870 
im Großen Belt feftgelommen und Hatte ſich beim Loss 
fommen drei Echraubenflügel ganz, den vierten zum 
Theil abgebrodyen. „Kronprinz“ fchleppte ihm nad) 
Kiel, einige Tage jpäter nach England behufs Reparatur, 
da unfere großen Dods noch nicht fertig waren. Auf 
der an fid) jchwierigen Ueberreiſe war noch ein zweiter 
Unfall zu verzeichnen. Am 30. Mai Nachmittags in 
der MNordiee jegelte in Ddichtem Nebel ein Däniſcher 
Schooner („Augujte Robert“) dem „Friedrich Carl“ 
vor den Bug und brad) fi; beide Maften am Krahn— 
balfen ab. Die Beſatzung wurde geborgen, der ver: 
lafiene Echooner jedoch fofort von herbeigefommenen 
Holländiſchen Fiſchern mit Beichlag belegt. 

Kaum war „Friedrich Carl“ durch Einjegen der 
beiden Nejervejchraubenflügel wieder jeefähig und hatte 
fih in Plymouth unter dem Beichl Seiner Königlichen 
Hoheit des Prinzen Wdalbert dad Deutihe Panzer: 
geihwader („König Wilhelm“, „Friedricd Carl“, „Kron— 
prinz“, „Prinz Adalbert“) verjammelt, um im Atlantifchen 
Deean zu üben, jo tauchten die eriten Kriegsgerüchte 
auf, das Geſchwader fehrte nach der Jade zurüd und 
fam dajelbjt am 16. Juli, drei Tage vor der offiziellen 
Kriegserlärung, an. Die Umfehr war durd) einen 
Vorſtoß gegen den Atlantischen Ocean hin derartig ver- 
ichleiert worden, daß noch am 25. Juli die von Breit 
ausgelaufene flotte des Admirals Bouet-Willaumez 
nach dem Deutſchen Geſchwader fahndete. In der Jade 
traten ſpäter „Friedrich Carl“ und „Kronprinz“ unter 
den Befehl des Vizeadmirals Jachmann als Ober: 
befehlshabers der Seeftreitlräfte in der Nordjee. Es 
fam nun die erjte und cinzige Krieasperiode für die 
beiden Schiffe: feine Zeit voll frischer Kämpfe, nur 
eine Zeit der herbiten Entfogung; für die Deutſche 
Banzerflotte fcheinbar eine Zeit der Unthätigfeit, in 
ſchroffen chatten gejtellt durch die leuchtenden Thaten 
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der Armee, in Wirklichkeit aber eine Zeit anſtrengender 
Wacht an der Ser, jchwerer Kämpfe mit den Elementen, 
eine harte Probe an Pflichttreue und Ausdauer, ohne 
Ausficht, den in Aller Bruft wogenden Kampfesmuth 
am Feinde erproben zu können. 

Der im November 1871 tagende Reichstag gab 
denn auch, im Hochgefühl der großen Errungenjcaften 
und der Großthaten der Armee, in gerechter Würdigung 
der miterlebten Unzulänglichkeit der Marine, aus feiner 
Mitte heraus den Anſtoß zu einer Revifion des Flotten— 
gründungsplanes von 1867, die zu demjenigen von 1873 
führte. Er ift nad nunmehr zwei Jahrzehnten nod) 
nit im allen Theilen zur Durchführung gelangt. Die 
jüngere Generation vermochte dem Fluge der Begeifterung 
jenes erften, noch unter dem Eindrud des Selbjterlebten, 
des Selbiterrungenen jtehenden Reichstags ut zu folgen. 

Aus dem ferneren Leben S. M. ©. „Kronprinz“ 
jeien noch folgende hervorragende Momente kurz auf: 
gezählt: 

20. September 1874. In Stiel gelegentlich der Feier 
des Stapellaufd S. M. ©. „Friedrid der Große“ In— 
jpizirung durch Seine Majejtät den Kaiſer Wilhelm ]., 
nachdem vorher das Geſchwader, deſſen Flaggſchiff „Kron— 
prinz“ war und das außerdem aus „Friedrich Carl“, 
„Ariadne“, „Albatroß“ beſtand, Ihre Kaiſerlichen 
Hoheiten den Kronprinzen und die Frau Kronprinzeſſin 
auf ihrer Reiſe nach England an Bord des Hamburger 
Dampfers „Hohenzollern“ esfortirt und auf Nejde:Rhede 
die Honneurs gemacht hatte. 

24. September 1874. Gyflonartiger Sturm im 
Stagerraf auf der Ueberreije von Kiel nah Wilhelms— 
haven. 

28. Mai 1875. Inſpizirung des Geſchwaders (Flagg— 
ſchiff „König Wilhelm") durd) den König Oslar von 
Schweden in Kiel. 

28. Juni 1875. Inſpizirung des Schiffes durch feinen 
hohen Namensgeber, den Kronprinzen, in fiel. 

1876 mit dem Sommerübungsgejhtwader (Flagg- 
ihiff Kaiſer“), zu dem auch „Friedrich Carl“ gehörte, 
im öjtlihen Mittelmeer, um vereint mit den Flotten 
der Mittelmeerjtaaten einen Drud auf die Türkei aus: 
zuüben, wo friegeriiche Verwickelungen drohten, ferner 
um die Salonidi-Affaire (Ermordung des Deutichen 
und Franzöſiſchen Konfuls) einer genugthuenden Löſung 
entgegenzuführen und Die Europäer gegen fernere 
Ausjchreitungen des Pöbels in Salonidi zu ſchützen. 
„sriedrich Carl“ und „Kronprinz“, eriterer als Flagg— 
ſchiff des Heinen Geſchwaders, blieben aucd den Winter 
1876/77 über im öjtlidyen Mittelmeer jtationirt. 

1877 in der Nacht vom 30. zum 31. Januar. Schwerer 
Sturm in der Nordfee auf der Reife von Plymouth 
nad) Wilhelmshaven, wobei der Klüverbaum umd ein 
Kutter verloren wurden. 

16. September 1879. Inſpizirung des Geſchwaders 
„Friedrich Carl“ Flaggſchiff) durd Seine Majejtät 
Kaiſer Wilhelm 1. in Stiel. 

9. September 1881. Gejchwader („Friedrich Carl” 
Flaggſchiff) auf der Rhede von Neufahrwafler behufs 
Beimohnung bei der Begegnung zwiſchen dem Deutichen 
Staifer und dem Zaren von Rußland. 


| 


17. September 1881. Im Anſchluß daran Flottens 
manöver vor Seiner Majeftät dem Kaiſer Wilhelm 1. 
durch einen Angriff auf den Kieler Hafen. 

20. Januar 1892. Inſpizirung der Manöverfiotte 
und des Uebungsgeichwaders („Friedrich Carl“ Flagg- 
ihiff des Lepteren) durch Seine Majeftät den Sailer 
Wilhelm 11. in Kiel. 

3. September 1892. Revue der Herbitübungsflotte, 
durch den Kommandirenden Admiral bejehligt, vor Seiner 
Majeftät dem Kaiſer Wilhelm II. in der Swinemünder 
Bucht. Der Tag wurde ein Ehrentag für Die ganze 
Marine durd die Anerkennung ihres oberjten Ktriegs— 
herrn, die neben anderen Gnadenbeweijen ihren Ausdrud 
fand in der Ernennung des Kommandirenden Admirals, 
Vizeadmirals Freiherrn dv. der Golg, zum Admiral, eine 
Charge, die feit dem Dahinſcheiden des „Brinz-Admirals* 
nicht wieder bejegt war. 

Um 4. Oftober 1892 jtellte „Kronprinz“, zum leßten 
Male in jeinem alten Range als vollgültiges Panzer: 
ſchiff außer Dienſt. Er kann zurüdbliden auf eine lange 
Reihe von Dienftjahren, auf mannigfache Gefahren, denen 
er ausgeſetzt war, aber nicht auf eine einzige größere, 
das Schiff jelbit in feiner Leiſtungsfähigkeit herabjetende 
Havarie. Außer im Dod hat jein Kiel niemals den 
Grund berührt. 

Folgende Dffiziere haben das Schiff während jeiner 
inögefammt 68 Monate umfaffenden Indienſthaltungen 
fommandirt. 

1867 (Meberführung) Kapitän zur See Hend, 

1869 (Ditjee) Kapitän zur See Werner, 

1870,71 (Krieg) Napitän zur See Werner, 

1874 (Dit: und Nordiee) Kapitän zur Sce Grapow, 

Flaggſchiff des Kontreadmirals Hend, 

1875 (Dit: und Nordiee) Napitän zur See Grapom, 
jpäter Livonius, 

1876/77 (Mittelmeer) Kapitän zur Ser Livonius, 
zulegt Pirner, 

1878 (Probefahrt) Kapitän zur See Pirner, 

1879 (Meittelmeer) Kapitän zur See Stenzel, 

1881 (Dit: und Nordiee) Kapitän zur See Ditmar, 

1882 (Dit und Nordjee) Napitän zur See Ditmar, 

1883 (Dit- und Nordjee) Kapitän zur See v. Kall, 

1891 (Dit und Nordſee) Napitän zurSee Diedrichien, 

1892 (Oſt- und Nordiee) Kapitän zur See v. Schud: 
mann. Schluß folgt.) 


Neue Beftimmungen über die Führung der Liften der 
Mannjhaften der Opoltidenie. 


Gemäß der im Jahre 1891 beftätigten Neorganiation 
der Dpoltichenie jind am 8. (20.) September neue 
definitive Beſtimmungen über die Führung der Liften 
und den Einberufungsmodus der Opoltſchenie-Mann— 
ichaften erlajfen worden. Danach werden 1. bie Her: 
jtellung und Weiterführung der allgemeinen Opoltſchenie— 
liften, jowie die Berechnung der Mannjchajten der 
jogenannten eriten Kategorie (daS heißt derjenigen, welche 
bei den vier legten Nelrutirungen direkt zur Opoliſchenie 
gelommen jind) unter genauer Ausführung der neuen 
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Inſtruktion, mit dem 1892 einzuberufenden Kontingent, | gedient haben. Es iſt dabei auf einen jährlichen 


und zwar bei den Kreis- und jtäbtifchen Nefrutirungs- 
fommiffionen, begonnen werden. 2. Die Berechnung 
derjenigen Opoltſchenie-Mannſchaften erfter Kategorie, 
die nach Vollendung ihrer Dienftzeit bei dem aktiven 
Truppen bezw. der Reſerve, zur Opoltſchenie über- 
getreten find, joll fortan bei den Kreis-Militärver— 
waltungen (unjere Bezirlslommandos) unter Beihülfe 
der Nefrutirungslommijfionen mit denjenigen Leuten 
begonnen werden, welcye am 1. Januar 1892 aus der 
Nefervefategorie entlaffen find und noch nicht das 
43. Lebensjahr erreicht haben. Da früher nach den 
alten Beitimmungen die Lilten über die ad 1. ge 
nannten Mannjchaften bei den Hreis-Militärverwaltungen, 
und über die ad 2. aufgeführte Sategorie bei den 
Nekrutirungstommiffionen geführt wurden, jo wird Die 
Neuerung eine Ueberführung der Liſten von einer Bes 
hörde zur andern zur Folge haben, Die am 1. (13.) Der 
zember 1892 ftattfinden fol. Ueber diejenigen Wehr: 
pflichtigen der erjten Kategorie (über ihre Zugehörigfeit 
zur eriten oder zweiten Kategorie bejtimmt zum Theil 
das Loos), die Feldſcheere oder Aerzte find, bezw. die 
Anwartihaft auf Offiziersftellen haben, werden befondere 
Lijten geführt. 

Belanntlich find diejenigen Opoltſchenie-Mannſchaften 
eriter Sategorie, welche, ohne vorher bei den aktiven 
Truppen gedient zu haben, direkt zur Opoltjchenie ge- 
nommen werden, nicht nur dazu beftimmt, bejondere 
Opoltjchenie-Truppentheile zu formiren, jondern erforder: 
lichenfalls aud) als Erſatz für die Feldarmee verwendet 
zu werden. Hierzu ijt hauptſächlich der jüngite Jahr: 
gang bejtimmt. Zu diejem Zweck müjjen die betreffenden 
Mannihaften, die man als eine Art Erjagrejerve be— 
trachten kann, jchon im Frieden während ihrer Zugehörig- 
feit zur erſten Sategorie zweimal dreimöchentliche 
Uebungen durchmachen. Diejenigen Mannichaften der 
eriten Nategorie Dagegen, welche bereit bei der jtehen- 
den Armee bezw. deren Reſerve gedient haben, mithin 
weit älter jind, werden bei einer Mobilmahung nur 
in Die zu formirenden Opolti‘enie-Truppentheile ein- 
geitellt, deren ausgebildeten Kern fie dann darjtellen. 
Es dürfte im Anſchluß hieran von Intereſſe jein, ſich 
zu vergegemmwärtigen, über weldye Zahl von Kämpfern 
die Auffiiche Armee bei einer Mobilmahung zu ver: 
fügen hat. Es werben jährlich etwa 236 000 Nefruten zu 
der etwa 800 000 Mann ftarken jtehenden Armee (einichl. 
Flotte und Grenzwache) eingezogen, was bei 18 Jahr: 
gängen in der jtehenden Armee und deren Mejerve 
einen Nejervebeitand von mehr als zwei Millionen 
ergiebt. Diefe Zahl ericheint aber noch nicht ald aus— 
reichend; es werden daher noch alljährlih ungefähr 
30000 Mann zu nur einjährigem Dienjt bei der 
jtehenden Armee eingezogen, wodurch ſich der Bejtand 
der Nejerven noch um mehr als 300 000 Mann erhöht. 
Außerdem kommen jährlich etwa 250 000 Mann zur 
Opoltſchenie erjter Kategorie, was für Die vier jüngiten 
Klaſſen (mur bei der Dpoltichenie ausgebildet) eine 
Million weiterer Nejerven ergiebt. Dazu kommen nod) 
etwa 300 000 Mann im Alter von 39 bis 43 Jahren, 
die bereits bei der aktiven Armee bezw. deren Reſerve 


Ausfall von 4 pCt. gerechnet, jo daß in Wirklichkeit 
ber Beſtand der Nejerven und der altgedienten Ratnifi 
noch größer jein wird. Die Kaſalen find in dieſe den 
neuejten Angaben entnommene Berechnung nicht mit 
hineingezogen. 





Kleine Mittbeilungen. 


Fraufreich. Ueber den Diftanzritt Berlin— 
Wien fchreibt in einem Zeitartifel La France militaire 
Nr. 2552/1892, welche das anderswo durd; „course de 
fond“ ausgedrüdte Wort mit „ride“ überfeht, der Vor⸗ 
gang habe von Neuem die Richtigkeit des alten en 
bewiefen, daß eine Anmendung außergewöhnli 
Mittel jtets außergewöhnliche Ergebniſſe liefere, zumal 
wenn diefe Mittel von energifchen und kräftigen Offizieren 
angewendet würden. In Beziehung auf das Pferde— 
material —* der Ritt bewieſen, daß der Ungariſche 
Schlag mehr Widerftandsfähigfeit beſitze als die rg 
erde, woran man biöher ein menig gezmeifelt habe, 
Eine militärifche Frage fei durch die angeftellte Prüfung 
nicht gelöft worden. Daß man von Reitern, wenn man 
fie ausfuchte und es nicht darauf anfüme, eine Anzahl 
von Pferden zu opfern, ganz bedeutende Leiſtungen er« 
warten dürfe, fei * vorher allgemein anerfannt ges 
wefen. In Frankreich fei man dem tollen Ritte gegens 
über ————— um ſo mehr als, wenn 
man gewiſſen Nachrichten Glauben ſchenlen dürfe, auf 
Deutſcher Seite volle freiheit der Bewegung nicht ge 
ftattet gewefen fei; den Rüdfichten, welche die Begleiter 
des Prinzen Friedrich Leopold genommen hätten, habe 
diefer feinen vom Kaifer durch die Ernennung Sn Oberſt⸗ 
lieutenant gewürdigten Erfolg zu danken. Die Sieger 
und die Ueberwundenen von Sadowa aber hätten eine 
Gelegenheit gefunden die kameradſchaftlichen Bande 
welche in Zukunft die beiderfeitigen Heere vereinigen 
würden, enger zu fnüpfen. Das b der am meilten in 
das Auge fallende VBortheil, den fie daraus entnehmen 
würden, und vielleicht der einzige Grund, aus weldem 
die Probe überhaupt angeltellt worden. In Frankreich 
würde man ſich hüten, das Beifpiel nachzuahmen. Man 
habe Befleres zu thun. Interefjanter würde fein, zu er« 
fahren, was man von Pferden mittlerer Güte bei ans 
gemefjener Vorbereitung erwarten darf. WBorzüglid aber 
würden derartige Dauerritte geeignet fein, Den Armee— 
korps⸗Rommandanten und General-Infpefteuren Kenntniß 
von der Beichaffenheit der Pferde und der eigenen körper: 
lihen Rüſtigkeit der Kavallerie » Offiziere, infonderheit 
der Negimentsfommandeure und der Stabsoffiziere, zu 
ee Das fei das befte Mittel, um in denjenigen 
Reihen aufzuräumen, in denen das Vorhandenfein von 
Thatkraft die allererfte Anforderung bilden müſſe. Auch 
auf die Offiziere der Infanterie möchten dergleichen Vers 
ſuche, natürlid unter veränderten Bedingungen, aus— 
aedehnt werden. Es würde Manchen unter ihnen ver- 
anlajjen, ji) des Reitens nicht ganz zu entwöhnen, damit 
die Jahresprobe ihn nicht —— fände, und es würde 
zur Verjüngung des Offizierkorps beitragen. 

— Verſuche mit der Verwendung von Kavallerie 
in den Hochalpen ſind im Verlaufe des letzten Sommers 
gemacht, haben aber befriedigende Ergebniſſe nicht ge— 
liefert. Die Pferde, welche zu dieſem Zwece in Corſila 
und in Sardinien angelauft worden waren, zeigten de 
keineswegs fo gelehrig, ald man vorausgefegt hatte. So— 
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bald fie auf einer gemiflen gi angelangt find, fchreden 
fie zurüd, und fein Reiter iſt im Stande, jie zu halten. 
Daß dabei feine Menfchen zu Schaden gelommen find, 
ift der den Heitern gegebenen Anmeifung zu danken. 
Sie hatten den Befehl u abzufiten, bald ihre 
Pferde fcheuen würden. Von Lesteren find dagegen 
mehrere bei ſolchen Anläfjen in die Tiefe geſtürzt und 
zerfchmettert. L’Avenir militaire Nr. 1729/1892 meint, 
ed würde wohl möglich fein die ‘Pferde zu gewöhnen; 
bei dem geringen Nußen aber, welchen eine Verwendung 
der Kavallerie im Hochgebirge überhaupt in Ausficht ftellt, 
würde e8 beſſer fein, davon abzufehen. 

— Mit dem weiteren Vormarfche der Streitmacht 
des Oberft Dodds in Dahomey ift es nicht fo raf 
egangen, wie man im Mutterlande annahm (veral. 

ılitär- Wochenblatt Nr. 94/1892). Der Kaio ift nod 
nicht überfchritten, König Behanzin und feine Amazonen 
erweifen fih immer mehr als keineswegs verächtliche 
Begner. Bon Neuem find jie angriffsweife vorgegangen, 
und es iſt mehr ihrer Haltung als der Rüdficht auf 
die Schwierigkeiten der Verpflegung zuaufchreiben, wenn 
Oberſt Dodds nur geringe Fortſchritte — hat. Der 
Franzöſiſche Befehlshaber meldet darüber dem Marine— 
miniſter, daß er feinen Vormarſch am 13. Oltober fort⸗ 
eſetzt habe. Er habe an dieſem Tage eine die Straße 
perrende Verſchanzung nördlich umgangen, ein vom 
Feinde in Eile verlafjenes Lager beſetzt und nördlich von 
dem Orte Kato ein Biwak bezogen. In diefem fei er 
am 14. angegriffen. Der Anarıff fei abgewiefen. Am 
folgenden Sage hätten die Dahomeer zweimal, aber 
ebenfo erfolglos, den Angriff wiederholt; bei dem zweiten 
der von ihnen unternommenen Verſuche ferien fie in ein 
Kreuzfeuer gerathen und hätten erhebliche Werlufte er— 
litten. Daß folde aud den Franzoſen nicht erfpart 
eblieben find, zeint der Nachweis der an diejen drei 
u: Betodteten und Vermwundeten. Der Erfteren waren 
18, mworunter 1 Offizier, der Letzteren 85, morunter 
6 Offiziere. Insgefammt betragen die feit dem 19. Sep- 
tember, dem Tage des Ueberfalles von Dogba, erlittenen 
Berlufte an Offisieren 8 Todte und 12 Vermundete, an 
Mannihaften 38 Todte und 174 Vermundete. 
Verlufte und den durd Krankheit verurfachten Abgang, 
über defien Umfang nichts mitgetheilt wird, zu ** 
und um ſeine Kräfte überhaupt möglichſt zu verſtärlen, 
ieht Oberft Dodds alle Truppen heran, welche in Porto: 

ovo und Kotonu irgend entbehrlich find und dort durch 
Nachſchub vom Senegal erfeht werben follen; es find 
2 —— Senegaleſiſcher Schützen und juei Kom: 
pagnien Marine-Infanterie. Die Stellung, welche Oberft 
Dodds am 13. eingenommen hatte und welche er fünftlich 
verftärtt hat, liegt 2 km von Kotoya; feine Gegner 
ftehen etwa 3 km entfernt hinter dem von Dften nad 
Weſten fließenden Kato. 

— Die Einberufung von Angehörigen der Reſerve 
und des Territorialheeres au Dienftlerftungen in Friedens— 
zeiten ift in Gemäßheit der durch das Geſetz vom 19. Juli 
d. 38, erfolgten andermweiten Bertheilung der Altersklaſſen 
in nadhftehender Weiſe geregelt worden: Bei der Infanterie 
werden von den Referviften der Negimenter der Sub: 
divifionen, der Jägerbataillone und der Zuavenregimenter 
in allen ungeraden Jahren der 2., 3., 6. und 7. Jahre 
gang der Mejerveregimenter und der Reſerve-Jäger— 
bataıllone, in allen geraden Jahren der 3., 4., 7. und 
8. Jahrgang der Subbivifionsregimenter, der Jägers 
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bataillone und der Zuavenregimenter des altiven Heeres 
betroffen. Die Referviften der Negional- und der leichten 
Afritanifhen Regimenter unterliegen der Verpflichtung 
in ihrem 7. und 8. Dienftjahre. Das Letztere ift aud 
für die ——— aller anderen Waffen und Truppen: 
gattungen der Fall; in den nächſten Jahren wird demnad 
die Einberufung ſich erftreden: Im Jahre 1893 auf die 
Jahrgänge 1883, 1886 und 1887 der Referveregimenter 
und Neferve = Jägerbataillone und auf die Jahrgänge 
1883 und 1887 ber Regional- und der leichten Afrilaniſchen 
Infanterieregimenter, ſowie auf alle übrigen nicht der 
Infanterie angehörigen Truppentheile; im Jahre 1804 
auf die Jahrgänge 1883, 1886 und 1887 der Infanterıe: 
truppentheile des aktiven Heeres, jomie auf den Jahr: 
gang 1+86 der übrigen Waffen :c.; im Jahre 1895 auf 
die Jahrgänge 184, 1885, 1888 und 1889 ber Neferne- 
regimenter und Neferve » Jägerbataillone und auf die 
Jahrgänge 1884 und 1888 der Regional- und der leichten 
Afrilaniſchen Regimenter, ſowie auf die nämlichen Jahr: 
ginge der übrigen Waffen 2c.; im Jahre 1896 auf die 
ahrgänge 1854, 1885, 1888, 1889 der Infanterie 
truppentheile des aktiven Heeres und auf die Jahrgänge 
1885 und 1889 der Regional: 2c. Negimenter und ſammt⸗ 
licher nichtinfanteriftifhen Truppentheile. Es ift ferner 
angeorbnet worden, daß die durch das obengenannte 
Geſetz den Neferviften des Territorialheeres auferleate 
Verpflichtung, ſich während der Dauer diefes Berhältnifies 
einmal zu einer revae d’appel zu ftellen, im erften Jahre 
des Legteren erfüllt werden fol. Die Berfammlungen 
werben am Hauptorte des Kantons während des Reviſions⸗ 
efchäftes vorgenommen werden. Sie finden zum erſten 

ale im Jahre 1-93 für die Altersllaffe 1872 ftatt. 


Italien. Am 20. September wurde in feierlicher Weife 
eine feftftehende Brüde über ven Vo, bei Cremona, 
dem Verkehr übergeben. Sie liegt im Zuge der im Bau 
befindlichen Eifenbahn, die fich bei Borgo San Donino 
von der Bahn der Emilia in der Richtung auf Cremona 
abzweigt, 300 m oberhalb der Schiffbrüde, die bisher 
den Verlehr auf der Chauſſee Piacenza— Gremona ver: 
mittelte. Sie hat eine Gejammtlänge von 954,32 m 
und ruht auf 11 Strompfeilern; die Spannung der 
einzelnen Bögen beträgt auf den 10 Stromitreden 81, auf 
der rechten Uerftrede 65 und auf der linten 79,32 m. Der 
in Eifen ausgeführte Oberbau bildet zwei verſchiedene, 
auf gleihem Niveau liegende und nur durch eimen 
Zwiſchenraum von 22 cm getrennte Brüdenbahnen. Die 
ftromauf gelegene ıft bei einer Breite von 4,50 m für 
die Eiſenbahn, die andere, 7,20 m breite, für den Wagen 
verfehr und die Pferdebahn Piacenza — Bettola— Cremona 
beftimmt, deren Geleife fo eingerichtet find, daß ſie 
erjteren nicht behindern. An der legterwähnten Brüden 
bahn ift nad außen eine Galerie von 1,20 m Breite 
für Fußgänger angebradt, Die Brüdenträger liegen 
2,50 m über dem — befannten Waſſerſtande des 

An beiden Ufern waren bedeutende Befeſtigungs— 
baute nnöthig, von denen die am rechten Ufer 1900 m Länge 
einnehmen; außerdem mußte am linten ein Nebenarm 
abgevämmt werden. Zu dem gemwaltigen Bau wurden 
31,500 cbm SZiegelmauerwert, 1500 cbm Kallſtein, 
250 cbm Granit und 10000 t Eifen verwendet; er iſt 
von der Societä Nazionale delle Offieine di Savigliano 
ausgeführt und hat über 5 Millionen Lire gefoftet. 


(Popolo Romano Nr. 57/1892.) 
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Perjonal: Veränderungen. 


Königlich Prenfifche Armee. 


Offiziere, Portepeefähnride ⁊c. rathsftellen bei den Antendanturen des Garbelorps 


Emennungen, Beförderungen und Berjegungen. bezw. XL, III, XVII. und 1. Armeelorps beauf⸗ 
Im aktiven Heere tragt, — zu Intend. und Bauräthen ernannt. 


Durch Verfügung des Ariegäminifteriums,. . , 
Den 3. November 1892. Durch 
D 
ge — 4. Urt, Depot - Inſp, zum Bod, Anderſch, Proviantamtsrendanten, mit Leitung 
Biefenbag, Zeuglt. von der Gewehrfabri in Crjut, | Per Probiantämter in Güfein Bey. &yd beauftragt, 
zum Urt. Depot in Eoblenz, — verjept. 3 e 
— Den 8. Oftober 1892. 





Militär - Infiizbeamte. Erdmann, Proviantamtsanmwärter, als Probiantamts- 
Durch Allerhöchſte Entlaffungsurfunde. Aſſiſt. in Gumbinnen angeſtellt. 
Votsdam, den 20. Oftober 1892. Den 11. Oftober 1892. 


Hootz, Geheimer Ober-Fuftizrath, Mitglied des Gen. | Klett, Proviantamtsdireftor in Met, nad) Karlsruhe, 
Auditoriats, die rg Entlafjung aus dem | Tiedke, Proviantmeifter in Schwerin, unter Aufhebung 
Staatsdienjte vom 1. Januar 1893 ab in Gnaden der Verfügung vom 26. Auguſt d. Is., zur Wahr: 


mit Penfion ertheilt. nehmung der Direktorgejchäfte zum Proviantamt in 
Mep, — verjept. 
Keamte der Militär- Verwaltung. Den 13. Oftober 1892. 
Durch Allerhöchſte Beftallungen. Hennig, Böttcher, Proviantamtsrendanten in PBillau 
Den 20. Oftober 1892. bezw. Pojen, nah Militich bezw. St. Uvold, 


Broof, Baurath, Garn. Baus|nip., mit Wahrnehmung | Memes, Laudien, Proviantamtöfontroleure in Münjter 
der Geſchäfte der Intend. und Baurathöjtelle bei der bezw. Hagenau, unter Ernennung zu Probiantamts- 
Intend. VIII. Urmeelorps, vendanten, nach Poſen bezw. Pillau, 

(a Pierre, Beyer, Doebber, Kalkhof, Junge: | Dreyje, Dahms, Proviantamtsafjiitenten in Berlin 
blodt, Bauräthe, Garn. Bau-nipektoren, mit Wahr- bezw. Itzehoe, ald Proviantamtslontroleure auf Probe 
nehmung ber Geichäfte der zweiten Jntend. und Bau: | nah Hagenau bezw. Münfter, — verjept. 


(4. Quartal 1892.) 
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Dahms, Proviantamtskontroleur in Thorn, zum Pro- 
viantamtörendanten ernannt. 

Den 20. Oftober 1892. 

Straud, Proviantamts-Nipir., Hecht, Proviantamts 
anwärter, als Proviantamtsafftstenten in Wandsbeck 
bezw. Berlin angeitellt. 

Den 21. Oftober 1892. 

Bendrien, Kanzleirath, Intend. Regiftrator von der 
Intend. IV. Urmeelorps, auf jeinen Antrag mit 
Penſion in den Ruheſtand, 

Kruje, Proviantamts-Aſſiſt. in Braunſchweig, nad 
Caſſel, — verſetzt. 

Den 24. Oktober 1892. 
Schultze, Regierungsbaumeifter, technischer Hülfsarbeiter 
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in ber Bau-Abtheilung des Kriegsminiſteriums, mit 
einem Dienjtalter vom 2, April 1892 zum Gar. 
Bau-nipektor ernannt. 


Den 25. Oftober 1892. 
Dddey, Proviantamts-Aſſiſt. m Straßburg i. E., nad 
Potsdam verjet. 
Wuttke, Zahlmitr.-Ajpir., zum Zahlmftr. beim VIII. Ar- 
meeforps ernannt. 
Den 27. Oktober 1892. 
Klarmeyer, Zahlmftr. vom 1. Bat. nf. Regts. von 
Soeben (2. Rhein.) Nr. 28, auf feinen Antrag mit 
Penfion in den Ruheſtand verjept. 


Königlich Bayerifche Armee. 


Offiziere, Portepeefähnriche ır. 
A. Ermennungen, Beförderungen und Berfesungen. 
Im altiven Heere. 


Seine Majeſtät der Deutſche Kaiſer König 
von Preußen haben entſprechend dem im Namen 
Seiner Majeſtät des Königs geſchehenen Vorſchlage 
Seiner Königlichen Hoheit des Prinzen Luit— 
pold, des Königreichs Bayern Verweſer, durch Aller— 
höchſte Kabinets-Ordre vom 6. Oltober I. Is geruht: 
den Major Schweninger, ä la suite des Ingen. 

Korps, von der Stellung ald Mitglied der Reichs— 
Rayon-Kommiſſion zu entheben und an jeiner Stelle 
den Major Föringer, ä la suite des Ingen. Korps, 
als Mitglied diefer Kommiſſion zu berufen. 


Den 16. September 1892. 

Föringer, Major, bisher Adjutant bei der Inſp. des 
Ingen. Korps und der Feſtungen, ä la suite De 
Ingen. Korps geitellt. 

Den 28. Oftober 1892. 

Acht. v. u. zu der Tann-Rathſamhauſen, Oberftlt. 
bei der Gentraljtelle des Generalſtabes, der Rang 
eines Abtheil. Chejs verliehen. 

Den 30, Oktober 1892. 

Völk, Pr. Lt. A la suite des nf. Leib-Regts. und 
Adjutant der 1. Inf. Brig, 

Fiſcher, Pr. Lt. à la suite des 13. Inf. Regts. Kaiſer 
Franz Joſeph von Defterreich und Adjutant der 4. Inf. 
Brig, — unter Verſetzung in ihre Truppentheile, 
von der Adjutantenfimktion enthoben. 

Keim, Pr. Lt. des 1. Inf. Negts. König, bei der 
1. Inf. Brig, 

Gerjtner, Pr. Lt. des 8. Inf. Regts. vakant Prandh, 
bisher Adjutant beim Bezirkstommando Nürnberg, 
bei der 4. Inf. Brig, — zu Adjutanten ernannt, 
beide unter Verſetzung in das Verhältniß à la suite 
ihrer Truppentheile. 

Den 31. Oftober 1892. 

Schweninger, Major, bisher à la suite des Ingen. 
Korps, zum Kommandeur des 1. Pion, Bats,, 


| Klarmann, Hauptm. von der Fortifikation Ingoljtadt, 
zum Wdjutanten bei der Inſp. des Ingen. Korps 
und der Feſtungen, 

Kudler, Hauptm. von der Fortifilation Ingolſtadt, 
bisher kommandirt ald Lehrer zur Art. und Ingen 
Schule, zum Komp. Chef im 2. Pion. Bat., 

Dühmig, Pr. Lt. vom 2. Pion. Bat., bisher Direktions- 
offizier an diefer Schule, unter Verfegung zur Forti— 
fifation Ingolſtadt, zum Lehrer an der Art. und 

| Ingen. Schule, — ernannt. 
| 


Den 1. November 1892. 

Dütſch, Major vom 16. Inf. Regt. valant König 
Alfons von Spanien, zum Bats. Kommandeur im 
4. Inf. Negt. König Wilhelm von Württemberg 
ernamnt. 

Frhr. v. Reitzenſtein, Major, bisher à la suite des 
6. Inf. Regts. Kaifer Wilhelm König von Preußen 
und fommandirt zur Dienftleiftung dortjelbit, auf die 
erjte Hauptmannsftelle im 16. Inf. Regt. valant 
König Alfons von Spanien, 

Krieger, Hauptm., bisher à la suite des 17. Ani. 
Negts. Orff und Adjutant der 9. Inf. Brig, unter 
Enthebung von der Adjutantenfunktion, als überzählig 
in das genannte Regt, — verjept. 

Bark, Pr. Lt. des 18. Inf. Regts. Prinz Ludwig 
Ferdinand, unter Stellung à la suite dieſes Regts., 
zum Adjutanten bei der 9. Inf. Brig. ernannt. 


Durd Verfügung bes Ariegäminifteriums. 
(Mit der Wirkfamfeit vom 1. November d. 8.) 

Benzino, Hauptm. des Inf. Leib-Regts., 

Shod, Pr. Lt. des 2. Inf. Negts. Kronprinz, — 
bom Kommando zum Generalſtabe enthoben. 

Paulus, Pr. Lt. des 13. nf. Negts. Kaifer Franz 
Joſeph von Dejterreich, 

Höhn, Pr. Lt. des 2. Feld-Art. Negts. Horm, — in 
dieſem Kommando auf die weitere Dauer eines Jahres 
belaſſen. 

Völk, Graf v. Montgelas, Pr. Lis. des Inf. Leib— 


Regts., 
Graf v. Zeh, Pr. Lt. des 1. Inf. Regts. König, 
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Fiſcher, Pr. Lt. des 13. Inf. Negts. Kaiſer Franz Joſeph | Sandendinger, Sekretär von der Intend. der 3. Div., 
von Deiterreih, — zur Dienjtleijtung im General- | zu jener II. Armeelorps verſetzt. 
ftabe, der erjtere bis auf weiteres, die lepteren drei vor- | Meyer, Büreaudiätar für den Sefretariatsdienft von 
läufig auf die Dauer eines Jahres fommandirt. der Intend. I. Armeekorps, zum Sefvetariats-Nifiitenten 
bei der Antend. der 3. Div. ernannt. 

Glas, Kupferfteher des Topographiichen Büreaus des 
Generaljtabes, zum Kupferſtichreviſor dafelbit befördert. 

Bauer, Minfinger, Nupferftecher alter Norm beim 
Topographijchen Büreau des Generaljtabes, zu Kupfer— 


N 

Durd Verfügung des Generallommandos I. Armeelorps. | 
B. Abſchiedobewilligungen. | ftechern mit der Eigenichaft oberer Eivilbeamten der 

i 

I 

| 

1 

) 


Strelin, Set. Lt. des 3. Inf. Regts. Prinz Karl von 
Bayern, zum Adjutanten beim ————— Augs- 
burg ernannt. 


Am aftiven Heere Militär-Verwaltung ernannt. 


Den 30. Oktober 1892. Den 29. Oftober 1892. 

Brenner, Pr. Lt. des 11. Inf. Regts. von der Tann, | Gläjer, Kontroleur vom Proviantamt München, mit 
unter Verleihung der Ausfiht auf Anftellung im dem Range unmittelbar nad) dem Garn. Bermwalt. 
Civildienſte mit Penfion und mit der Erlaubniß zum Injp. Gailhofer, zum Rendanten des Jnvaliden- 
Tragen der Uniform der Abjchied bewilligt. hauſes, 

Den 1. Rovember 1892. ' Hofmann, Proviantamts - Ajpir. vom Proviantamt 


Meisner, Oberjtlt. und Bats. Kommandeur im 4. Inf. Min Aifiitenten bei viantamt Xnaol« 
Regt. König Wilhelm von Württemberg, mit Penfion ftabt, — vn RM —— Ss 


> Ati Yen zum Tragen der Uniform | Rohde, Aſſiſt. vom Proviantamt Ingolitadt, zum Kon— 
ig troleur beim Proviantamt München befördert. 


| 
Seamte der Militär- -Verwaltung. | — 
Den 26. Oktober 1892. Durch Verfügung des Generallommandos I. Armeekorps. 
Rupp, Sekretariats-Aſſiſt. bei der Intend. II. Armee- Tannenberg, Zahlmſtr, beim 13. Inf. Regt. Kaiſer 
forps, zum Sekretär befördert. | 1 rang Joſeph von Oeſterreich eingetheilt. 


Ordend- - Berleihungen. 





Preufen. | beim Inf. Regt. Markgraf Ludwig Wilhelm (3. Bad.) 
Seine Majejtät der König haben Allergnäbdigft Nr. 111, 
gerubt: dem Depot = Vizefeldwebel a. D. Heider zu Deutſch— 


dem Oberften 3. D. Bode zu Naumburg a. ©., biöher wette im Kreiſe Neiße, bisher beim Art. Depot zu 
Kommandeur des Feld - Art. Regts. Nr. 15, den Neiße, 
Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe mit der Schleife dem evangeliichen Divifionsfüfter a. D. Malkahn zu 
und Schwertern am Ringe, Brandenburg a. H., biöher bei der 6. Div., -- das 
dem Proviantamtsdirektor a. D. Gerlach zu Colberg, Allgemeine Ehrenzeichen in Gold, — zu verleihen. 
bisher zu Poſen, — 
dem Garniſon-Bau-Inſpektor Blenkle zu Mainz, Seine Majeftät der König haben Allergnädigit 
dem feitungs - Ober » Bauwart a. D., Nednungsrath | gerubt: 
Winther zu Smwinemünde, — den Nothen Adler- den nachbenannten Offizieren ıc. die Erlaubniß zur Ans 


Orden vierter Klaſſe, fegung der ihnen verliehenen nichtpreußifchen Infignien 
dem Oberftlieutenant a. D. Souheur zu Vom, bisher = 2 und een — — 

im Inf. Regt Nr. 137, des Kommandeurfreuzes zweiter Klaſſe des Großherzoglich 
dem Major a. D, Giſeke zu Berlin, bisher in dem 33 ; 1 8 

jelben Regt., Badiichen Ordens vom Zähringer Löwen: 


Ä p dem Major Frhrn. v. Wangenheim, Flügeladjutanten 
dem Major v. Frobel im 2. Heſſ. Inf. Negt. Nr. 82, ; safe ; 
Sir A la suite, des 5. Sc, Inf. Negts. Nr. 65 —— —— 
und ‘ or der Kriegsichule in Engers, — önig⸗ A a et 
lichen engine —* — * — — — 
re er ee aa a. D. Blegel dem Major v. Holbad, A la suite des Niederrhein. 
dem Garniſon Schullehrer a. D. Thimm zu Marburg, Fuſ. Regts Nr. 39 und zweitem Stabsoffizier der 
bisher zu Graudenz, Inf. Schießſchule; ———— 
dem emeritirten Lehrer Erdmann zu Weilburg im | des Komthurkreuzes des Großherzoglich Sächſiſchen 
Oberlahnlreiſe, bisher am Militäx-Smaben-Erziehungs- | Haus-Ordens der Wachſamkeit oder vom weißen Falten: 
inftitut zu Annaburg, — den Slöniglichen Kronen- dem Major v. Rohr, perjönlihen Adjutanten Seiner 
Orden vierter Klaſſe, Durchlaucht des Fürſten zu Schwarzburg -» Sonders: 
den Büchſenmacher a. D. Siebert zu Raſtatt, bisher haufen; 
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bes Ritterlreuzes erſter Klaſſe des Großherzoglich 
Sächſiſchen Haus-Ordens der Wachſamkeit oder vom 
weißen Fallen: 
dem Rittmeiſter v. Berger, ä la suite bes 1. Branden⸗ 
burg. Drag. Negts. Nr. 2, kommandirt zur Dienft- 
leiftung bei Seiner Hoheit dem Erbprinzen von 
Sachſen-Meiningen, 

dem Hauptmann Graßmann, Flügeladjutanten Seiner 
Durchlaucht des Fürſten Reuß jüngerer Linie, 

dem Premierlieutenant Grafen v. Bylandt Baron 
zu Rheydt, Flügeladjutanten Seiner Königlichen 
Hoheit des Großherzogs von Sachſen; 


der Ritter⸗Inſignien zweiter Klaſſe des Herzoglich 
Anhaltiſchen Haus-⸗Ordens Albrechts des Bären: 
dem Premierlieutenant Mehring, A la suite bes 
Anhalt. Inf. Regts. Nr. 93 und perfünlichen Adju- 
tanten einer Hoheit des Erbprinzen von Anhalt; 


des ſtommenthurkreuzes zweiter Klaſſe des Königlich 
Württembergiſchen Friedrichs Ordens: 
dem Oberſten v. Freyhold, Kommandeur der Haupt 
Kadettenanftalt; 
bes Ehrenfreuzed des Ordens ber Königlich 
BWürttembergifchen Krone: 
dem Oberfilieutenant Holicher, Kommandeur 
Kadettenhaufes zu Oranienftein, 
ben Oberſtlieutenant Schwarz, 
Kadettenhauſes zu Bensberg; 
des Ritterfreuzes eriter Klaſſe des Königlich 
Württembergiſchen Friedrichs⸗Ordens: 
dem Hauptmann Scholl, Komp. Chef im Kadettenkorps, 
dem Premierlieutenant v. Zaboromsti, zweiten Adju- 
tanten beim Kommando des Kadettenlorps; 


bes Ritterkreuzes zweiter Klaſſe defielben Ordens: 
dem Mendanten Blänkner bei der Haupt » Hadetten 
anftalt; 
ber Königlich Württembergiichen goldenen Eivil« 
Berdienft-Medaille: 
dem Regiitrator Broje beim Kommando des Süabetten- 
forp3; 
des Großkreuzes des Großherzoglich Heſſiſchen 
Verdienſt⸗Ordens Philipps des Großmüthigen mit 
Schwerter: 
dem General der Inf. 3. D. dv. Reibnitz, zuleßt Gou— 
verneur der Feſtung Mainz; 


des Ehrenkreuzes des Großherzoglid; Medlenburg- 
Schwerinſchen Greifen-Ordens: 
dem Militär » Intendanturratd Freibott, beauftragt 
mit Wahrnehmung der Militär-Intendantenftelle beim 
IX. Armeeforps; 


des mit dem Großherzoglich Oldenburgiſchen Haus- 
und Verdienſt-Orden des Herzogs Peter Friedrich 
Ludwig verbundenen Ehrenkreuzes erfter Klaſſe: 
dem Dberwachtmeifter Freytag der 10. Send. Brig.: 
des Dffizierfreuges des Königlich Miederländifchen 
Ordens von Oranien-Naffau: 
den ‘Premierlieutenant Grafen v. Bylandt Baron 





bes 


Kommandenr des 
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zu Rheydt, Flügeladjutanten Seiner Königlichen 
Hoheit des Großherzog von Sachſen; 
des Ritterkreuzes deſſelben Ordens: 

dem BPremierlieutenant Prinzen dv. Schoenaid- 
Garolath im 1. Garde-Regt. zu Fuß, 

dem Premierlientenant v. Mikuſch-⸗Buchberg im Garde: 
Aüger-Bat,, 

dem Selondlieutenant v. Koeller im 1. Garbe-Megt. 
zu Fuß, 

dem Selondlieutenant v. Krofigk im Garde-Jüger-Bat.; 
der demfelben Orden affilirten Medaille in Gold: 

dem Feldwebel Hoppe im 1. Garde-Regt. zu Fuß: 


der demjelben Orden affiliirten Medaille in Silber: 
dem Feldwebel Woll im Gardes-Fäger-Bat, 
dem Stabshoboiften Möller im 1. Garde-Regt. zu Fuf, 
dem Stabshorniften Lüttich im Garde Fäger-Bat,, 
dem Sergeanten Gräfe im 1. Garde-fegt. zu Fuß, 
dem Gergeanten Höreth im Großherzogl. Heil. Int. 
(Leibgarde:) Negt. Nr. 115, lommandirt zum Lehr- 
Inf. Bat, 
dem DOberjäger Drechßler im Garde-Fäger-Bat.; 
des Nitterfreuzes des Franzöſiſchen Orbens ber 
Ehrenlegion: 
dem Sefondlieutenant Veit im 2. Brandenburg. Ufan. 
Negt. Nr. 11, bisher im Garde-Fuß-Art. Negt.; 
des Ritterkreuzes des Ordens der Königlich Stalieniichen 
Krone und des Ritterkreuzes mit Schmwertern bes 
Königlich Niederländiihen Ordens von DOranien-Nafjau: 
dem Armee⸗Muſil⸗Inſpizienten Roßberg. 


Bayern. 

Seine Königlide Hoheit Prinz Luitpold, 
des Königreichs Bayern Verweſer, haben im Namen 
Seiner Majeftät des Königs Sid Allerhöchſt be 
wogen gefunden, den nachbenannten Offizieren die Er: 
laubniß zur Annahme und zum Tragen nictbayerijcher 
Orben x. zu ertheilen, und zwar: 
bes Großlreuzes des Großberzoglih Sächſiſchen Ordens 
der Wachjamfeit oder vom weihen Fallen jowie der 

Großherzoglich Sächſiſchen Jubiläums-Medaille: 
dem Generallieutenant Prinzen Ludwig Ferdinand 

von Bayern Königliche Hoheit, Inhaber des 

18. Inf. Regts.; 
bed Komthurkreuzes mit dem Stern des Großherzoglich 
Sächſiſchen Ordens der Wachſamleit oder vom weißen 
Hallen und der Großherzoglich Sächſiſchen Jubiläums: 

Medaille: 
dem Generalmajor Grafen vd. Thürheim, Präfidenten 
des Gen. Aubditoriats; 
des Komthurkreuzes des Großherzoglich Sächſiſchen 
Ordens der Wadlamleit oder vom weißen Falten und 
ber Großherzoglich Sächſiſchen Jubiläums-Medaille: 
bem Rittmeiſter Frhrn. v. Ow auf Wadhendorf, 
ä la suite des 3. Chev. Regts. vakant Herzog 
Marimilian, perjönlihen Adjutanten Seiner König: 
lichen Hoheit des Prinzen Ludwig Ferdinand von 
Bayern. 


2497 1892 — Militär: Wodhenblatt — Nr. 98 2498 











(Aus dem ArmeesBerorbnungsblatt Nr. 25 vom 6. November 1892.) 
Auderweite Benennung des 3. Garde-Grenadierregimentd Königin Eliſabeth. 

. Ic beftimme, daß das 3. Garde⸗Grenadierregiment Königin Elifabeth fortan „Königin Elifabeth Garde— 
ar Nr. 3" benannt wird. Das Kriegsminifterinm hat diefe Meine Ordre zur Kenntni der Armee 
zu bringen. 

Berlin, den 18. Oftober 1892. 


An das Kriegsminifterium. 


Anzeige, 
betreffend die vom der Lauded-Aufnahme veröffentlichten Mehtifchblätter im Mafftabe 1:25 000. 
Im Anfhluß an die dieffeitige Anzeige vom 6. Auguft d. 3. wird hiermit befannt gemacht, daß folgende 
Blätter der Aufnahme 1890, 1891 = 1892 erfchienen find: 9 — — 
4884. Helgoland, 923. — 924. Schmarren, 1019. Eckwarden, 1021. Bremerhaven, 
1246. Gr. Mellen, 1247. Rahnwerder, 1281. Landſchaftspolder, 1410. Dölitz, 1412. Sellnow, 
1491. Granow, 1493. Bernfee, 1570. Stieglitz, 1642. Lubasz, 1712. Oberſitzlo, 1783. Scharfenort, 
1844. Küſtrin, 1845. Sonnenburg, 1926. Duſchnit, 1927. Gr. Gay, 2063. Sienſchewo, 
2130. Konojad, 2131. Czempin, 2196. Poln. Wilte, 2197. Koften, 2198. Choryn, 2266. Luſchwitz, 
2486. Schüttlau, 2560. Gimmel, 2561. Herrnſtadt, 2981. Buchenau, 3044. Gladenbach und 
3105. Ballersbad). 
Der Vertrieb erfolgt durch die Verlagsbuhhandlung von R. Eifenfhmidt hierfelbft, Neuftäbtifche 
Rirdftrafe Ar. 4/5 agsbuchh g ſch hierſ ſch 
Der Preis eines jeden Blattes beträgt 1 M. 
Berlin, den 3. November 1892. 
Königlihe Landes: Aufnahme. 
Kartographiſche Abtheilung. 


v. Aſedom, 
Dberft und Abtheilungschef. 


Nichtamtlicher Theil. 


Bemerkungen über das Feldgeſchütz der Zukunft.*) | vechtfertigen würden, fan Niemand wifen. Unbedingt 
— feſt ſteht aber, daß alle übrigen Mächte ſehr bald mit 

Das vorliegende Werl des Kapitäns Moch, ein einer Umbewaffnung folgen und den großen Vortheil 
erweiterter Abdruck aus der Revue d’artillerie, ent- haben würden, die hierbei gemachten Erfahrungen ver— 
hält eine jehr eingehende, durchdachte Studie über die | werthen zu fünnen. Daraus ergiebt fi) die Noth- 
Zufunftsbewaffnung der Feldartillerie, die jeit einer | wendigkeit, diefe Frage überall eingehend zu jtudiren, 
Reihe von Jahren das Intereſſe aller Artilleriften in | damit man im gegebenen Augenblid, ſpäteſtens nad) 
hohen Maße bejchäftig. Wenn wir verjuchen, den | dem nächiten großen Kriege, umverzüglid ein den For— 





Inhalt diejed Buches kurz mitzutheilen, jo bezweden | derungen der modernen Taltit und dem Standpunkte 
wir damit lediglich, den geneigten Zejer zum Stubium | der Technik entiprechendes Geſchütz einzuführen vermag. 
dieſer Arbeit anzuregen, die wir für bie bedeutendjte Die nächte Veranlaffung zu dem Ericheinen diejes 
unter allen halten, welche dieje Frage behandelt haben. | Wertes hat das vom Generalmajor z. D. Wille ver: 

In der Einleitung wirft der Verfaſſer die Frage faßte Buch „Das Feldgeihüg der Zukunft“ gegeben; 
auf, ob die Einführung eines verbefjerten Zeldgeihüges | mehr als die Hälfte des Umfangs ift demjelben gewid 
möglich und nothwendig ift. Ohne Zweifel geftattet | met. Kapitain Moch begegnet fi in feinem ürtheil 
die Erfindung bes rauchloſen Pulvers, ein wirkjameres | darüber ganz mit den Anfichten, die wir im Nr. 77 
Feldgeſchütz in den Gewichtsgrenzen des biöherigen | des Militär-Wochenblatts vom Jahre 1891 ausgejprochen 
berzujtellen. Die Nothwendigfeit feiner Einführung | Haben; nur betont er noch ſchärfer die Unausführbar- 
tritt ein, jobald eine der Großmächte fi zu einer dem | feit der Willefchen Vorſchiäge. Wo wir bei der Be- 
Standpunkte der modernen Technik entiprehenden Um | urtgeilung diejer Legteren Annahmen machen mußten, 
bewaffnung ihrer Feldartillerie entichloffen bat. Ob | Haben wir fie ftetS jo günftig wie möglich für das 
die größeren Leijtungen eines neuen Feldgeſchüßes den Willeſche Projekt gemacht. So errechneten wir z. B. 
mit jeiner Einführung verbundenen Sojtenaufwand | für das Willeſche Geſchütz einen mittleren Gasdrud von 
— 2274, einen Maximaldruck von 3850 Atmoſphären, 


Fa Notes sur le canon de cam e de l’avenir par : 9£ 
Gaston Moch, capitaine d’artillerie 8 joint 4 la scodon wärend Mod ben mittleren Drud zu 2670, ben 


— & 00. Paris, Naney 1892. ° * ſtehen nicht an, die Mochſchen Zahlen für zutreffender 
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zu halten, ald die unjrigen. Der Unterjchied beider 
liegt darin, daß wir die Länge des vom Geſchoß im 
Rohr durchlaufenen Weges zu höchſtens 2,4 j 
während Mod; fie zu 2,0 m annimmt. 

Zwiſchen unſerer Auffafjung und der jeinigen konn— 
ten wir nur einen wejentlichen Unterſchied feſtſtellen. 
Mod legt wenig Werth auf eine gejtredte Flugbahn, | 
infolge dejjen aud) auf die Anfangsgeihwindigfeit, das | 
gegen um jo mehr auf eine große lebendige Kraft des 
Geſchoſſes am Ziel. Unbedingt ift diefe von größter 
Bedeutung, von größerer 5. B. als die des Geſchoſſes 
an der Mündung; dagegen ift ohne eine geftredte Fluges | 
bahn, aljo ohne große Anfangsgeſchwindigleit, fein 
Schrapnellſchuß mit großer Wirkungstiefe möglid). 

Der — — Theil des Buches iſt den —— 








Grundzügen des Willeſchen Syſtems gewidmet; auch 
Moch ſpricht ſich dagegen aus, daß das Geſchütz nur 
ein vergrößertes Abbild des Gewehres ſein ſoll. Sehr 
iſt das zweite Kapitel dieſes Theiles, 
| welches die Wechjelbeziehungen zwiſchen Geſchoßgewicht, 
| Anfangsgeihwindigfeit, Arbeitsleiftung und Kaliber be 
trachtet. Wenn wir diejen Ausführungen durchaus zu— 
jtimmen, jo müffen wir dod gegen die Anwendung 
| diefer auf drei vorhandene Geſchütze, welche den In— 
halt des nächſten Sapitel® bildet, grundiäßliche Be— 
benfen erheben. Kapitän Mod, vergleicht nämlich den 
| Englijchen 12 Pfünder, das Franzöfiiche canon de 80mm 
und das Spaniihe Sotomayor-Geihüß M/1880, 
| über die er die in nachſtehender Tabelle enthaltenen 
Zahlen —— 

















—A Sefgoßgefgminbigteit auf bie Ent: | Im Beftof aufefpeigerte Arbeit 
1} | = ser 
Geſchut E | 3 8 E88 fernung von m f der Entfernung von m 
oO 0 1000 ! 2000 | 3000 ' 4000 | 0 | 1000 | 2000 | 3000 | 4000 
em kg 4 ' m m m. m mt | mt | mt | mt | mt 






| 5,68 | 1245 
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Engliſche 12Pfünder . . j 54 | 372 31 | 218 | 794 400 | 250 182 | 13,7 
Franyöf. canon de 80 mm | 80 | 6,28 11253 | 465 356 | 308 | 270 | 249 | 69,2 29,4 238 | 19,8 
Sotomayor:Gefhüs . . 785 | 63 1302| 460 | 371 | 309 266 | 235 | 68,0 un 30,7 | 9,7 | 17,8 








Dieje Zahlen beweiſen aber eigentlich nichts; wenigſtens 
darf man feine allgemeinen Folgerungen daraus ziehen, 
denn fie find nicht nad ein und derjelben Methode 
gefunden. Daß died nicht der Fall ſein kann, ergiebt 
ein Vergleich) der Zahlen für das Franzöftfche und 
Sotomayorihe Geſchütz. Wenn das Geſchoß des 
Erfteren auf 1000 m Entfernung bereit3 15 m weniger 
Geichtwindigkeit hat, als das des Leßteren, jo ann es 
unmöglich auf 3000 m 4, auf 4000 m gar 14m mehr 
Geſchwindigkeit haben, da das Sotomayorihe Geſchütz 
die größere Querjchnittsbelaftung hat. Bei dem Eng: 
liſchen Geſchütz ift ein folder Widerſpruch nicht nad) 
weisbar; aber auch wenn die Zahlen richtig find, wür— 
den fie nichts beweijen, wenigſtens nichts für den 
geringen Werth der großen Anfangsgeſchwindigleit. 
Der Grund, dab von 2000 m an die Gejchwindigleit 
des Engliichen Geſchoſſes unter die des Franzöſiſchen 
finkt, könnte nur in der Gejhoßform liegen. Da beide 
ner —* ——— > fo muß 


Geſchut 





| unter ſonſt gleichen Bedingungen — Geſchoß mit der 
größeren Geſchwindigleit dieſe Ueberlegenheit auf allen 
| Entfernungen behaupten. Anders iſt es dagegen mit 
ı der im Geſchoß aufgejpeicherten Arbeit, von der eben 
infolge der großen Gejchwindigfeit und des geringen 
Geſchoßgewichts ein unverhältnißmäßig großer Theil zur 
| Ueberwindung des Yuftwiderftandes verbraudjt wird. 
Wenn man einwandfreie Zahlen haben will, die den 
Einfluß des Geſchoßgewichtes, der Anfangsgeichwindigfeit 
und der Querjchnittöbelaftung auf Endgeſchwindigkeit, und 
jomit die dem Geſchoß verbleibende Bewegungsarbeit 
‚ veranfchaulichen jollen, jo bleibt nichts übrig, als für 
| die verſchiedenen Geſchoſſe gleiche FKormwerthe (Spibe ıc.) 
anzunehmen und die Endgeihwindigleiten nach gleicher 
Methode zu berechnen. In nachſtehender Tabelle haben 
wir fir alle drei Geichoffe den dem Franzöſiſchen 
80 mm Geſchütz entiprechenden Formwerth zu Grunde 
gelegt und die Endgeſchwindigleiten nad) v. Scheves 


— —— —— en 


Im Geſchoß aufgefpeicherte Arbeit auf der 
Entfernung von m 


0 | 1000 | 2000 | 3000 | 4000 

mt m | m ı mt | mt 
Engliſche 12Pfünder . Tr N) | | | 704 | 600: BR 190 
Franzöf. canon de 80 mm| 465 359 301 271 246 69,2 1133 290 835 | 194 
Sotomayor-Gefhüg . . . . 460 360 302 | 273 249 68,0 314 | 19,9 


Nach diefen Zahlen würden ſich die drei Geſchütze 
doch wejentlic; anders gruppiren; dem Engliſchen Ge— 
ihüß verbleibt die Ueberlegenheit an Geſchwindigleit 
auf allen Entfernnngen; dagegen wird es von 2000 m 


416 | 23,95 | 


| 
! an von dem Sotomayorſchen, von 3000 m an aud) 
von dem Franzöfiichen Geſchütz an lebendiger Kraft 
übertroffen. Wie es ſich mit der Schrapnellwirkung 
verhält, die jehr erheblihd vom Geſchoßgewicht, aber 
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auch vom Einfallwinfel abhängt, darüber könnten nur | 


ausgedehnte Verſuche entfcheiden. Kapitän Mod) hebt 
übrigens ſelbſt in einer Anmerkung hervor, daß Die 
ichnelle Geſchwindigleitsabnahme beim Engliſchen Ge— 
ſchütz eine Folge der ungünſtigen Form der Geſchoß— 
ſpitze ſein könne. 

Der zweite Theil des Buches beſchäftigt ſich mit 
den Einzelheiten der Willeſchen Vorſchläge. Von be— 
ſonderem Intereſſe find Mochs Bedenken gegen die 
Metalllartufhen. In erjter Linie hebt er das hohe 
Gewicht derielben hervor. Nah Mods Schätzung 
würde die Metallhülfe für das Willeiche Geſchütz 3 kg 
wiegen, d. h. ſechs Mal jo viel, ald General Wille 
angenommen hatte. Der Unterjhied von 2,5 kg auf 
jeden Schuß ift doch ſchon recht bedeutend; er erhöht 
das Gewicht jeder Protze um 75, jeden Munitions- 
wagens um 180 kg. Die große Länge der Hülfe, 
welche auf 75 cm geihäßt wird, erſchwert das Aus- 
ziehen derjelben um jo mehr, als bei dem hohen Gas— 
drud Klemmungen wahrſcheinlich find. Ebenſo wird 
das Einjepen des über I m langen fertigen Schuſſes 
in das Nohr nicht leicht fein. Das Verſagen eines 
Schuſſes beim Abfeuern hat jehr große Unzuträglich— 
keiten im Gefolge. Während bei einem Sclagröhr- 
verjager einfach eine neue Schlagröhre eingejegt wird, 
muß bier der ganze Schuß aus dem Geſchütz entfernt 
werden und ift verloren. Ein Theil dieſer Nachtheile 
wird verringert, wenn man darauf verzichtet, Geſchoß 
und Ladung zu vereinigen. Der Hauptvortheil der 
Metalltartujche, eine gute Liderung, würde dadurch 
nicht verloren gehen. Bei dieſer Gelegenheit weiſt 
Mod auf die Vortheile hin, welche eine Kartuſche mit 
verbrennlicher, Gas erzeugender Hülſe aus Gelluloid 
haben würde, und theilt mit, dab ſich augenblicklich 
größere Franzöfiiche Waffenfabrifen mit der Löſung 
dieſes Problems, das für Gewehre vielleicht noch wich— 
tiger iſt, beſchäftigen. Wir erlauben uns am diejer 
Stelle eine Bemerkung des Generals Wille richtig zu 
jtellen, die er in eine gegen unjere Ausführungen ge 
richtete Entgegnung hatte einfließen lafjen (vergl. Mili- 
tär-Wochenblatt Nr. 109 vom Jahre 1891). Er glaubt 
den Vorſchlag, Metalltartufchen bei Geſchützen zu ver- 
wenden, als der Erſte im Jahre 1879 gemacht zu 
haben. Thatjächlich aber waren bereits im Jahre 1877 
zwei Ruffiiche Schnellfeuerfanonen von 6,25 cm Kaliber 
mit Metalllartufchen nad) dem Vorſchlage eines Ruſſi— 
chen Ingenieurs Baranowski ausgerüftet.*) Tropdem 
diefe Erfindung jetzt aljo mindeſtens 15 Jahre alt ift, 
bat fie ſich noch bei feiner Feldartillerie eingebürgert, 
und es giebt jogar noch heute namhafte Feldartilleriften — 
wie das vorliegende Bud, beweift —, welche fich durch— 
aus ablehnend dagegen verhalten. 

Sehr eingehend wird der Vorſchlag, die Schrapnels 
mit Wolframlugeln zu füllen, beſprochen und ein Zwei— 
fel erhoben, ob es genug Wolfram auf der Welt gebe, 
um bie Bebürfniffe einer großen Armee zu deden. Der 
Preis der Füllung eines einzigen Schrapnell® wird zu 
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7,5 Mark berechnet, wobei nur etwa die Hälfte des 
heutigen Marktpreiies für Wolfram angeſetzt iſt. 

Günſtiger werden die Willefhen Vorſchläge beur- 
theift, die Laffeten und Fahrzeuge betreffen; indeß be- 
zweifelt der Verfaſſer, daß eine Laffete von nur 550 kg 
Gewicht dem gewaltigen Rückſtoß des Geſchützes von 
4290 mkg genügenden Widerjtand zu leijten ver: 
möge. 

Der dritte Theil behandelt Vorjchläge. die auf dem 
heutigen Standpunft der Technil fußen. Unfer in 
Nr. 77 des Militär-Wochenblatts vom Jahre 1891 
aufgejtellter Entwurf wird jehr günftig beurtheilt. 
Ueber das Langloisihe Schnellfeuergeihüg hat der 
Verfaſſer eine ganz ähnliche Anficht, wie fie von uns 
in Nr. 49 und 50 vom Jahre 1892 begründet ift. 
Hierauf entwidelt Kapitän Mod) jeine eigenen Vor— 
ichläge für ein Zufunftsgefhüß. Er verfolgt dabei einen 
ähnlichen Weg, wie wir e$ in Nr. 77 vom Jahre 1891 
gethan haben. Nur glaubt er unter Anwendung der 
Longeridgejchen Drahtfonjtruftion den Marimalgasdrud 
auf 3000 Atmofphären und die Arbeitsfeiftung zu 
350 mkg auf das kg Nohrgewicht annehmen zu dür— 
fen. Das Rohrgewicht jet er zu 425, das der Laffete 
zu 530 kg fell. Die Arbeitsleiftung des Geſchützes 
wird demnach 148,75 mt. Das Geſchoß joll 4'/: Mal 
jo jchwer wie eine eijerne Vollkugel gleihen Durch— 
mefjerd werden. So gelangt er zu zwei Örenzwertben, 
innerhalb deren eine freie Wahl möglid ift. Wir 
jtellen die Hauptzahlen feiner Entwürfe nachjtehend 
einander gegenüber. 


Kaliber. - -» » 22... mm 80 75 
Geihofawiht . . .» :.. kg 8,35 7,0 
Anfangsgeihwindigket . . -» m 591 646 
Größe des Rüdftoßes . mkg 3284 2805 

⸗ 5 5 auf 

das kg des Laffetengewichts mkg 62 5,8. 


Die Schwierigkeit, ein wirkſameres Geſchütz Herzu- 
ftellen, fieht Mod; vorzugsweiſe in der Laffete. Er 
will vor Allem die Feuerhöhe erheblich herabjepen. 
Hiergegen hat man ſich bejonders deshalb geiträubt, 
weil man glaubte, bei niedriger Feuerhöhe würde auch 
die Viſirlinie zu tief liegen. Sein Borfchlag, zur Be— 
feitigung dieſes Uebeljtandes das Korn entiprechend zu 
erhöhen, erinnert in feiner verblüffenden Einfachheit an 
das Ei des Kolumbus. 


Zur Erhöhung der Feuergeihwindigkeit macht er 
einen beachtenswerthen Vorſchlag. Es ift wichtig, jagt 
er, das Laden und Richten des Geſchützes gleichzeitig 
ausführen zu können. Deshalb darf der Richtkanonier 
beim Richten nicht gerade vor dem Ladeloch liegen. 
Da die meiften Leute mit dem rechten Auge befier 
richten, als mit dem linken, muß die Viſirlinie auf die 
linfe Seite des Rohres verlegt, der Verſchluß von 
vecht eingeführt werden. Bei unferem Syſtem würde 
Kanonier 1 den Verſchluß handhaben müfjen, Kanonier 2 
richten, die Kanoniere 4 und 5 mit ihren Verrichtungen 
taufhen. So würden fi die Kanoniere in der Ges 
ſchützbedienung am wenigſten gegenjeitig ftören. Bei 
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einer Neufonftruktion bes Geſchützes würde diejer Ges | Geſchütz — vorausgeſetzt, dab die Anſprüche an bie 


danfe jebenfalld zu erwägen jein. 

Ein befonderes Intereffe bieten jodann die Vor- 
ichläge, welche bezweden, bei den beitehenden Geſchützen 
die Vorzüge des neuen Pulverd auch mach der balli- 
ſtiſchen Seite hin auszunutzen. Nach Anficht des Ver— 
fafjerd wäre es recht wohl möglich, die Geſchoßgeſchwin— 
digfeit beim 90 mm Geſchütz von 432 auf 561 m ohne 
Ueberanftrengung des Rohres zu fteigern. Bei dem 
hohen Gewicht der Laffete von 710 kg würde dieſelbe 
einer jolhen Mehranjtrengung noch gewachſen jein; ja 
er meint, man fönne fie jogar um noch 200 kg leichter 
maden. Wendet man die Ausführungen des geiftreichen 
Verfaſſers auf unfer Geihüg an, jo gelangt man zu 
dem Schluß, daß man aus demjelben ein Geſchoß von 
7,5 kg Gewicht mit 550 m Geſchwindigkeit verfeuern 
fünnte. Die Anftrengungen der Lafjete würden ver- 
bältnigmäßig (auf die Gemwichtseinheit bezogen) noch 
hinter denen ber Franzöſiſchen Yaffete zurüdbleiben. 

In einem Anhang werden jchlieglich noch zivei Ent- 
würfe für Feldgeſchütze von Longeridge und Sotomayor 
mitgetheilt. Longeridge, der feine Anfichten hierüber 
in emer bejonderen Brojhüre „The field-gun of the 
futur‘“ niedergelegt hat, ijt ein Gegner der langen Ges 
ſchütze. Seine Geſchütze, die einen hohen Gasdrud 
aushalten können, jollen jtart, aber fur; (25 bis 26 Ka— 
liber) jein. Er rechnet mit Gasdrüden von 4000 bis 
5000 Atmojphären und einer Arbeitsleiftung bon über 
400 mkg auf das kg des Rohrgewichts. Sein Ge 
ſchützrohr von 400 kg Gewicht und einem Kaliber von 
7,62 cm joll bei einer Yänge von nur 1,93 m dem 
7,257 kg ſchweren Geſchoß eine Anfangsgeichtwindig- 
feit von 663, d.h. eine Berwegungsarbeit von 162,6 mt 
verleihen. Ber Rückſtoß des Rohres würde ſich auf 
3330 mkg, mithin pro kg der 571 kg ſchweren Laf- 
fete auf 5,8 ınkg jtellen. 

Ein ganz hervorragendes Anterefje dürfen die Vor: 
ſchläge des Spanifchen Oberft Sotomayor beanfpruchen, 
weil dieſer bereit$ im Jahre 1880 ein Geſchütz fon- 
jtruirt hat, das unter allen eingeführten wegen jeines 
im Verhältniß zur Wirkung außerordentlich geringen 
Gewichts eine Ausnahmejtellung einnimmt. Sotomayors 
neues Verſuchsrohr wiegt bei einem Kaliber von 7,85 cm 
nur 350 kg; das 7,26 ſchwere Geſchoß Hat eine An- 
fangsgejhwindigfeit von 510 m. Die Arbeitsleiftung 
jtellt fi auf 96,2 mt oder 275 mkg pro kg Rohr: 
gewicht. Die Laffete hat das außerordentlich niedrige 
Gewicht von 455 kg; das frieggmäßig ausgerüjtete 
Geſchütz wiegt abgepropt 816 kg; das beipannte Ge- 
ihüg ner 1640 kg. Leider ift nicht erſichtlich, auf 
weldiem Wege das jo niedrige Laffetengewicht erreicht 
worden ift. Die Arbeitsleiftung ftellt fi dadurd auf 
118 mkg für das kg des abgeproßten Gejchüßes und 
it faft um 70 pCt. höher, als fie bei den bisher ein- 
geführten Gejchüßen beträgt. Die große Beweglichkeit 
des beipannten Geſchützes kann indeß nicht vecht aus— 
genußt werden; denn Die Beweglichkeit der Batterie 
hängt doch ſchließlich von dem Gewicht des Munitions- 
wagens ab unb diejes beträgt troß geringer Munitionss 
ausrüftung nahezu 1900 kg. Jedenfalls verdient diejes 


Haltbarkeit nicht jehr herabgejegt find — ein eingehen- 
des Studium unferer Techniler. 

In einem zweiten Anhang bietet und der Verfaſſer 
ein reiches Material zur Kenntniß und Beurtheilung 
der in verichiedenen Staaten eingeführten und einiger 
von hervorragenden Waffenfabrifen hergeitellten Ge: 


übe. 

Damit ſchließen wir unfere Beiprechung diejes hoch— 
interefjanten Buches, deſſen Verfaſſer jih ein hervor 
ragendes Verdienſt um die Entwidelung des Zufunfts- 
gejchüges erworben hat. Wenngleich er hin und wieder 
vielleicht zu jehr als Sanguiniter erſcheint, jo iſt er 
doc nirgends Phantaft oder Durchgänger; niemals 
verliert er den Boden unter den Füßen, thut nie einen 
Sprung ind Dunkle und ift fih über die Tragweite 
aller jeiner Vorſchläge volltommen Mar, und darum ift 
jo viel von ihm zu lernen. 


Zur Cholera-Epidemie. 
(Hierzu eine Skizze.) 


1. Bei der Belämpfung der diesjährigen Cholera- 
Epidemie hat das Preufiiche Sanitätskorps in aus— 
giebiger Weife Verwendung gefunden. Die Thatjache, 
daß durch die zur Durchführung gelangten hygieniſchen 
Maßnahmen die Armee ſelbſt bis auf vereinzelte, in 
und um Hamburg vorgelommene Erfranfungen von 
der Cholera frei blieb, und daß die Beendigung der 
großen Herbitübungen jowie die Entlaffung der Re— 
ferviften militärärztliche Kräfte leichter verfügbar machten, 
und ſodann der vortrefflihe Geſundheitszuſtand des 
Heeres ermöglichten es, eine größere Anzahl von Sanitäts- 
offizieren, Lazarethgehülfen und Strantenwärtern auch 
außerhalb der Sreife der Armee zum Sampfe gegen 
die Eholeragefahr heranzuziehen. Der alljeitigen Rückſicht⸗ 
nahme der Kommandobehörden bei der Vertheilung des 
militärärztlichen Truppendienftes ift es zu danken, daß 
dies ohne Schädigung der militäriſchen Intereſſen 
möglich und in größerem Umfange durchführbar war. 

Die Hülfe des Sanitätslorps wurde vornehmlich 
nach zwei Richtungen hin in Anfprud; genommen, — bei 
der Behandlung ber Eholerafranten und bei der Durch— 
führung von Borbeugungsmahregeln. 

An erjter Linie konnte bei dem jchnellen Ausbruch 
der Seuche in Hamburg dem Mufe um Unterftitgung 
bei der Behandlung, Pflege und Wartung der zahl- 
reichen Gholerafranten dafelbft durch Entjendung von 
1 Ober » Stabdarzt, 4 Stabsärzten, 8 Aſſiſtenzärzten 
und 12 Unterärjten jowie 38 Lazarethgehülfen und 
17 Militär⸗Krankenwärtern entiprochen werden. Außer— 
dem wurde aus Militärbejtänden, um pafjende Unter: 
funft für die Kranken im fchneller Weiſe bereit zu 
jtellen, ein Baraden- und Zeltlazareth errichtet, das im 
Anſchluß an das Eppendorfer Krankenhaus bei Hamburg 
in kürzejter Frift zur Aufitellung kam. Daſſelbe be 
jtand aus 6 transportablen Militär » Lazarethbaraden 
und 35 Zelten nebjt jämmtlichen Ausrüftungsgegenjtänden, 
Wäſche u. ſ. w. für 500 Kranle. Seitens der Ham— 
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burger Behörden waren 
alle Räume mit efet- 
triſcher Beleuchtung fo: 
wie mit Warm= und 
Kaltwafjerleitung ver- 
ſehen. Nebenjtehende 
Abbildung läßt die 
Lage und Art diejes 
Lazareths erkennen. 

Buben Maßnahmen, 
welche behufs Verhin- 
derung der Weiterver- 
breitung der Cholera 
jeitens der Reichs- und 
Staatöbehörden ge: 
troffen waren, gehörte 
beſonders die Ueber: 
wachung der janitären 
Verhältniffe bei dem 
Verlehr auf den Fluß: 
gebieten. Auch hierzu 
wurde dad Sanitäts- 
forps herangezogen. Es 
ift bekannt, daß zur 
Wahrnehmung der Ge⸗ 
jundheitspflege auf den 
einzelnen Flußgebieten 
bejondere Reichs⸗ bezw. 
Staatöfommifjare er: 
nannt wurden, denen 
für die Einrichtung und 
Durchführung ihrer 
Biele dieihnenerforder- 
lich erſcheinende Zahl 
von Sanitätdoffizieren 
zur Verfügung gejtellt 
wurde. Dem Reiche: 
fommifjar für die Elbe 
wurden 8 Stabsärzte 
und 13 Aſſiſtenzärzte, 
dem jür den Rhein 
12 Stabsärzte umd 
9 Aſſiſtenzärzte, dem 
Staatskommiſſar für 
die Oder 5 Stabsärzte, 
3 Aifiitenzärzte, dem 
für die Weichſel Stabs- 
ärzte und 4 Aſſiſtenz— 
ärzte zuertheilt. Aufer- 
dem fanden hierbei 
39 Lazarethgehülfen 
Verwendung. 

Tem Saiferlichen 
Gejumdheitsamt wur: 
den 4 Stabsärzte über: 
wiejen, welche an den 
Reichs = Choleratonfe: 
renzen Theil nahmen 
und bejtimmt find, in 
einzelne, von der Cho— 
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lera bejallene Bezirke zur Ausführung bejonderer hygie⸗ 


nifcher Aufgaben entiandt zu werden. 

Zur Vornahme bakteriologiicher Unterfuchungen 
wurden den Behörden Hamburgs 2 NAifiitenzärzte, zur 
fanitären Ueberwahung des Bahnhofsverlehrs 6 ein: 
jährig-freiwillige Aerzte zur Verfügung geitellt. 1 Stabes: 
arzt fand im Kreiſe Mayen zur Belämpfung des dort 
durh Einichlepping entjtandenen Choleraherdes Ver— 
wendung. 

Es wurden zur Belämpfung der Cholera aus dem 
Preußiſchen Sanitätstorps bei Reichs- und Staats— 
behörden verwandt: 












Io oo. +4 
»1el=2]2e8S2|;.|E 
„siFjelee 3 sı3 
5@l$ elee#|2 = e 
sl2|2|£5 .|eä| 5 
azilstele „ 2je$] z 
ll En. el E 
vIvi5j722 3 
— — = 





1. in Hamburg 
a) bei Behandlung von 
Choleratranten. ..... 1|4 
b)zur fanitären Ueber: 
wahung des Verfehrs . | — —— 6 | —|I — 
e) au bafteriologiichen Inter: | 





bei dem Reichskommiſſar für 
ben Rein .-.... 2... — 


Die Elbe 22222200 | in — | = 
. bei dem Staatslommiſſar für 39 


. beidemRegierungspräfidenten 
in Eoblenz; für Mayen ...| — 
. beidem Regierungspräfidenten 
von Oppeln... .. 2.22». — —— — 1I 2 


Zufammen | 113839] 18 | 78119 

Von diefen jind die unter 1a und b aufgeführten 
Mitglieder des Sanitätsforps in ihre Standorte zurüds 
gekehrt. Zur Zeit werden noch im Dienjte der Cholera: 
borbeugung bei Reichs- und GStaatsbehörden 65 Sa: 
nitätsoffiziere und 39 Lazarethgehülfen beichäftigt. 

Außerdem jei erwähnt, dab im Laufe des Herbites d. Fe. 
im Ganzen 68 Preußiſche Eanitätsoffiziere zu balte— 
riologiichen Choleraunterſuchungen in Berlin in drei 
verfchiedenen Kurſen vorgebildet wurden, und daß bie 
Vorftände der hygieniſchen Unterſuchungsſtationen an 
dem Sibe der Generallommandos zur Feititellung von 
Choleraerfranfungen den Civilbehörden zur Verfügung 
geitellt und mehrfach — jo in Danzig, Magdeburg, 
Hannover u. j. w. — in Thätigleit getreten find. 

2. Was die Choleraerfranfungen in der Armee 
ſelbſt anbetrifft, jo find ausſchließlich ſolche Mannſchaften 
erkrankt, welche in und um Hamburg im Quartier lagen. 

Es wurden von der Cholera befallen: 
vom 3. Bat. nf. Negts. Herzog von Holitein 16 Mann 


2 J— 


5 .. 


a am a » m 
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bon der 2. Abth. Schlesw. Feld-Art. Regts.Nr.9 2 
Zujammen 20 Mann. 
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Von diefen find 12 gejtorben. 

Bekanntlich befand fich dad Infanterieregiment Her: 
zog von Holftein (Holfteinfches) Nr. 85 zu den Re 
giments: und Brigadeübungen gerade zu der Zeit in 
Hamburg, als der plößliche Ausbruch der Cholera da— 
jelbjt erfolgte. Die fofortige Verlegung und Iſolirung 
des Negimentd im Lodjtedter Lager hatte den gehofften 
Erfolg, — die Seuche erloſch bald im Regiment, und 
eine Weiterverbreitung auf andere Truppentheile wurde 
verhütet. Die im Lodjtedter Yager nod) vorgefommenen 
Erkrankungen müſſen wohl zweifellos auf eine vor 
dem Ausmarſch aus Hamburg erfolgte Anſteckung zurüd- 
geführt werden. Die beiden Yeute des Artillerieregiments 
Nr. 9 erkrankten auf dem Marjche bezw. im Bimal, 
nachdem fie in Hom bei Hamburg untergebracht geweſen 
waren. — Bemertenswerth iſt es, daß in der Kaſerne 
des 2. Hanſegatiſchen Anfanterieregiments Nr. 76 in 
Hamburg feine einzige Choleraerfranfung vorgefommen 
it, troßdem zeitweife auch während der Cholerazeit 
etwa 500 Perjonen in derjelben wohnten. Die an die 
Kaſerne grenzenden Straßenzüge Hamburgs wurden 
dagegen erbeblih von der Cholera heimgeſucht, und 
das 3. Bataillon Infanterieregiments Herzog von Hol: 
jtein, das in dem ſich anfchliehenden Eimsbüttel (Borort 
Hamburgs) bis zum 24. Auguft in VBürgerquartieren 
lag, trug in der einen Woche des Herrſchens der Seuche 
16 Choleraerfranfungen davon. — Für dieſe ganz auf: 
fallende Seuchefreiheit des Kaſernements des Regiments 
Nr. 76 iſt außer der nad) Feititellung der Epidemie 
angeordneten thunlichiten Abſperrung feiner Inſaſſen 
vom Verlehr nad außen, die ſich freilich für die Frauen 
der Verheiratheten, Burichen, Ordonnanzen volltommen 
nicht durchführen lieh, und der jtrengen Handhabung der 
ſonſtigen vorgeichriebenen Vorſichtsmaßregeln als Er- 
tlärung hauptſächlich die gute Waſſerverſorgung der 
Kaſerne in Anſpruch zu nehmen. 

Sie befigt für Trinl- und Gebrauchszwecke zwei 
Brunnen mit qutem Wafjer, während dasjenige der 
Hamburger Zeitung im Hinblick auf die ihm anbaften- 
den janitären Bedenken durch Veranlaffung des Kriegs— 
miniſteriums beveit® 1886 ausdrüdlich auf ganz unter: 
geordnete Gebrauchszwecke (Spülung, Feuerlöſchweſen) 
bejchränft wurde. Das Trintwafjer der Kaſerne wurde 
außerdem aus Vorjorge nur gelocht und meift als Thee— 
aufguß verabfolgt. 

Es zeigt aud) dieſes Beilpiel, wie durch ftrenge 
Handhabung geeigneter hygieniſcher Mafnahmen und 
durch Verwendung und Beſchaffung tadellofen Trint- 
waſſers die Gefahr der Cholera-Anftedung vermindert 
werden fann. Daß ferner auch der Einzelne jehr wohl 
genen die Uebertragung ‚der Strankheit auch bei der 
Pilege und Wartung der Cholerafranten ſich zu ſchützen 
vermag, erhellt aus dem Umſtande, daß von dem ge- 
fammten bei Choleratranten oder bei den Cholera: 
vorbeugungsmaßregeln zugezogenen Sanitätsperjonal aus 
der Armee glüclicherweife Niemand von der Krankheit 
betroffen ift. 
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Rückblick auf die Geſchichhte S. M. SS. „Kronprinz“, | 


„Friedrich Carl” und „Arminius“. 
Schluß.) 


S. M. S. „Friedrich Carl“ hat im Gegenſatze 
zu ſeinem Gefährten „Kronprinz“ manchen Unfall zu 
verzeichnen, weiſt allerdings auch eine Gefammtindienit- 
haltımgsdauer von 165 Monaten auf. Er begann feine 
Laufbahn damit, daß er bei der Ueberführung von Toulon 
in der Biscaya, wo er hohen Seegang antraf, Groß: 
und Fockmaſt verlor, die erjten eijernen Hohlmaſten, 
welche unjerer Marine zugeführt werben follten. Die 
Schifisbiographie giebt über die Havarie folgende Notizen: 

„Am 19. Dftober (1867) Nachts wird am Fodmajt 
wahrgenommen, daß jich die Ineinanderfügung der 
einzelnen Theile beim Ueberholen des Schiffs an St. B. 
oben und an B. B. unten ungefähr '/ Zoll auseinander: 
giebt. Der Fodmaft wurde durch Trofjen geftübt, Fod- 
und Großwanten geſchwichtet. Die Fockwanten redten 
fo viel, daß der Maft mit jedem Ueberholen des Schiffes 
mit großer Kraft einrudte. 
ungefähr 3 Fuß über Ded, gab fich bedenklich auseinander, 





Die Nietitelle an B. B., 


jo daß das Halten der Maften unmöglich jchien. Der | 


Focdmaft wurde Harirt und alles nach achtern ſtehende 
laufende Gut losgeworfen. Um 10 Uhr ging der Fock— 
maſt bei einem bejonders heftigen Ueberholen des Schiffes 
über Bord, fiel auf B. B.-NReeling, zog die Grofftänge 


i 
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Im Oltober 1872 ging „Friedrid) Carl“ als Flagg- 
Ichiff eines unter jeinem Kommandanten, Kapitän zur 
See Werner, formirten Gejchwabders, das zunächſt nur 
aus S. M. S. „Elifabeth" und ©. M. Kreuzer „Al 
batroß“ beitand, nad) Weftindien, wo zu dem Geſchwader 
noch die dort jtationirten Korvetten „Gazelle“ und 
„Bineta“ traten. So war „Friedrich Carl“ das erſte 
Deutiche Panzerſchiff, welches jenſeits des Oceans die 
Deutſche Flagge zeigte und gleichzeitig ein Geſchwader 
anführte, wie es jo ſtattlich noch niemals, weder von 
der Preußiſchen noch von der Norddeutſchen Marine, 
über das Meer entiandt worden war. 

Das Geſchwader zeigte die Flagge, überall auf das 
Entbuftatiichite von den Deutjchen und auf das Ehren- 
volljte von den Ausländern begrüßt, in mehreren Häfen 
der Wejtindiichen Infeln und an der Südamerifaniichen 
Nordküjte, wurde dann aber Anfang 1873 plöglich nad) 
der Heimath zurüdberufen. Nach kurzem Aufenthalt in 
Wilhelmshaven verlieh „Friedrich Carl“ wieder die hei: 
milchen Gewäſſer, um unter demjelben Kommandanten 
und Stommodore mit S. M. ©. „Elijabeth* und dem 
bereit3 im Mittelmeer befindlichen Kanonenboot „Delphin“ 
ein Beobachtungsgejhwader an der Spanijchen Süd— 
und Dftküjte zu bilden während des dort ausgebrochenen 
Intranfigententrieges. 

Der Kommodore nahm jeine Aufgabe jehr emmit. 
Seiner Energie iſt es zu danken, daß troß der Ohnmacht 


von oben, ebenfo Mars: und Bramraa und die Kreuz: | der Spanijchen Regierung und trotz der Machtmittel, 


ftänge. Die Majchine wurde einige Sekunden vor dem 
Anſchlagen des Maſtes geitoppt. Schiff, Mafchine und 
Mannſchaft blieben unbejchädigt. Um 1 Uhr Nadıts 
ging auch der Großmaſt über Bord. Er brad) 
Fallen in drei Stüde. Das Schiff rollte jehr ſtark. 
Die größte beobachtete Krängung betrug 31° nad) 
St. B., 24° nad) B. B.“ 


welche die Aufitändijchen durch den Beſitz des Kriegs— 
hafens Cartagena und der beiten Spaniſchen Kriegs— 
ichiffe hatten, feinem Deutjchen ein Haar gekrümmt wurde 


beim | während der Raub- und Erpreſſungszüge, welche die 


Anjurgenten an den Küftenjtädten unternahmen. Das 
Heine, aber gefürdjtete Deutiche Geſchwader erhielt zu 
jeinem nicht geringen Stolze noch eine Verſtärkung durch 


Dank der umfichtigen Leitung und der Tüchtigfeit | das Engliſche Panzerſchiff „Smwiftjure“, das ſich voll- 


der Beſatzung blieb die ſchwere Havarie auf die Tafelage 
beijchräntt, das Schiff fam glüdlih nad) Plymouth, wo 
es reparirte. 

Von bejonders ſchweren Sturmtagen hat „Friedrich 
Carl“ zu verzeichnen: 

22. März 1873 im Atlantif auf der Reiſe von 
Habana nad; den Azoren. Das Unwetter vereitelte jede 
Beier des Allerhöcften Geburtstaged. Drei Hurrahs 
für Seine Majeftät den Kaiſer, welche die Bejaßung 
um 8 Glas (12 Uhr Mittags) ausbracdhte, verballten wie 
ein Flüſtern im Heulen des Windes. 

17. und 18. November 1873 im Mittelmeer vor 
Malaga. 

14. und 15. DOftober 1877 im Atlantifchen Ocean 
auf der Heimreije vom Mittelmeer. 

In dieſen und manden anderen Kämpfen mit den 
Elementen hat „Friedrich Earl“ fich allezeit als ein aus: 
gezeichnetes Seeſchiff erwiejen. 

Von bejonderem allgemeinen Intereſſe find die In— 
bienfthaltungen vom 1. Dftober 1872 bis 27. März 1874 
in Wejtindien und dem weſtlichen Mittelmeer und von 
Anfang bis Mitte 1886 im öftlichen Mittelmeer (Suda- 
Bai). 


| 


fommen unter den Befehl des Deutichen Kommodore 
jtellte, jo daß nun Deutjche und Engliſche Interefien 
gemeinjam unter Yeitung des Deutſchen Offizierd ver: 
treten wurden. Noch heute find die Yandsleute an jenen 
Spanischen Küjten voll überſchwenglichen Lobes für den 
Schuß, welchen fie damals durch die Kaiſerliche Marine 
erfuhren, und der Name „Frederico Cärlos“ hat dort 
immer noch einen guten Klang. Für die Marine bleibt 
jene Zeit eine wohlbejtandene Probe dafür, da fie es 
auch mit ihren Friedensaufgaben ernjt meint und nicht 
bor Gefahr, nicht vor Verantwortung zurüdjchredt, wenn 
& den Schuß Deutſchen Lebend und Eigenthums im 
Auslande gilt. 

Drei Brijen machte „Friedrich Carl“ und jein Deutjch- 
Engliſches Gejchwader in jener eriten Sriegsperiode, 
nachdem die Spanifche Negierung alle von Injurgenten 
bejepten Kriegsſchiffe — (in Gartagena allein waren 
dies die Panzerſchiffe „Tetuan“, „Neumantia*, „Bit 
toria*, der Panzerkreuzer „Almanca“, ferner „Mendez 
Nuñez“ und „Fernando el Catölico*) — als Piraten 
erflärt und ihre Verfolgung allen fremden Mächten frei- 
gegeben, ſich aber das Eigenthumsrecht an den Schiffen 
vorbehalten hatte. Nachdem am 22. Juli durd) „Fries 
drich Carl“ vergeblich auf „Bittoria* gefahndet worden, 
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die in Alicante eine Kontribution auferlegt, beim Heran- | 


nahen des Deutjchen Panzerſchiffs aber das Weite ge 
juht hatte, nahm er am darauffolgenden Tage 
(23. Juli 1873) vor dem Hafen von Cartagena unter 
den Geſchützen der Forts, die auch blinde Schüffe ng 
ihnen aber feine ſcharfen folgen ließen, den Aviſo „Bir 
gilante“, einen Naddampfer von etwa 400 Tonnen "Des 
placement, in Beichlag. Diejer fam mit der rothen 
Flagge unter ber Spanijchen von Norden her und wollte 
in Cartagena einlaufen. Die Bejaung, darunter der 
Injurgentenführer Antonio Galoez, wurde auf „Friedrich 
Earl“ genommen, jpäter freigegeben, das Fahrzeug wurde 
von einer Heinen Brijenmannichaft unter Deuticher Kriegs⸗ 
flagge nad) Gibraltar übergeführt und dort jpäter der 
Spaniichen Regierung übergeben. 

Die beiden anderen Prijen, „Bittoria* und „Als 
manca“, machten „Friedrich Carl“ und Swiftſure⸗ 
gemeinſam am 1. Auguſt vor Malaga, vor welcher 
Stadt die Inſurgentenſchiffe behufs Eintreibung einer 
Kontribution erſchienen waren. Die Priſen wurden nach 
der Escombrera-Bai bei Cartagena eskortirt, wobei 
unterwegs „Friedrich Carl“ von der „Almanca“ leicht 
gerammt und ihm Kutter und Gig eingedrückt wurden. 
Das dafür von der „Vittoria“ entnommene Boot hat noch 
lange Zeit nachher auf Deutichen Flaggſchiffen als Ad— 
miralsboot gedient. Die beiden Priſen wurden in der 
Escombrera-Bai vermoort und an Stelle der Inſur— 
reftionsflagge die Quarantäneflagge geheißt. Nachdem 
die Bejaßungen an Land geſchickt, wurde „Vittoria* von 
einem Deutichen, „Almanca* von einem Engliſchen De 
tachement bejeßt, nur der „Oberfommandirende der Ins 
tranfigenten“, General Contreras, wurde mit zwei Ad— 
jutanten auf „Friedrich Carl“ zurüdgehalten, bis höherer 
Befehl zu jeiner Freilaffung eintraf. Bei Abberufung 
bed Kommodore Werner (14. Augujt) wurden beide 
Schiffe den Engländern übergeben, von dieſen ſpäter 
nad) Gibraltar übergeführt und dort wohl auch der 
Spanijchen Regierung ausgeliefert. 

Wiederum inmitten einer politiichen Aufgabe jehen 
wir „Friedrich Carl“ im Jahre 1886, diesmal im öjt- 
lichen Mittelmeer, und zwar am 21. Februar 1886 in 
der Suda-Bai (Kreta), wo die Großmächte England, 
Oeſterreich, Italien und Rußland zuſammen mit Deutich- 
land eine Slottendemonjtration unter dem Oberbefehl 
des Engliichen Admirals Sir John Hay, jpäter unter 
dem Duke of Edinburgh, gegen Griechenland machten, 
um biejes an einer Unterftügung der aufjtändiichen Kre— 
tenjer zu hindern und jeinen Kriegsrüſtungen gegen die 
Türfei eineu Riegel vorzuſchieben. Im Verlaufe diejer 
Aktion war Friedrich Carl“ am 24. April 1886 
zuſammen mit je einem Schiffe der betheiligten Mächte 
(„Neptune“, „Kaifer Mar“, „Ancona“, „Plaſtun“) vor 
Athen zur Unterjtügung der Gejandten bei Neberbringung 
eines Ultimatums. Nah Ablehnung deffelben begann 
am 10. Mai die Blodade der Griechiſchen Oftfüfte und 
des Golfs von Korinth durch die Demonjtrationgflotte, 
wobei am 30. Mai von „Friedrich Carl“ die Griechiiche 
Brigg „Geneſtiſton Theotiton“, die nach dem Piraeus 
wollte, genommen und als Priſe nad) Nicolo (Zea⸗Island) 
zu dem Englijchen Admiral gebracht wurde. Die Blodade 
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wurde am 7. Juni aufgehoben, Friedrich Earl” kehrte 
in die Heimath zurück, nachdem er noch in Pola, dem 
Hauptlriegshafen unſeres Oeſterreichiſchen Bundesgenoſſen, 
einen Beſuch abgeſtattet und hier einen die Innigleit 
der Deutſch-⸗Oeſterreichiſchen Waffenbrüderſchaft kenn— 
zeichnenden Empfang gefunden hatte. Vor dieſem Hafen 
hatte „Friedrich Carl“ die ſteuerunfähige Griechiſche Brigg 
„Anchelos“ angetroffen und ſie als willlommener Netter 
aus Seegefahr nad; Pola eingebradit. 


Den ſchon bei „Kronprinz“ aufgezählten feſtlichen 
und Ehrentagen find noch hinzuzufügen: 


22. Mai 1873. Beſuch des Schiffes und Wilhelms- 
havens durd; den Reichstag. 

25. Juni 1873. In Lifjabon Befihtigung durch den 
König Dom Luiz I. von Portugal. 

25. Juli 1880. Befichtigung durch den hohen Namens⸗ 
geber, Prinzen Friedrid Karl, auf Saßnitz-Rhede 

27. und 28. Juli 1880. Imjpizirung des Ge— 
ſchwaders, deſſen Flaggſchiff „Friedrich Carl“ war, durch 
Seine Kaijerlihe Hoheit den Kronprinzen im Auftrage 
Seiner Majeftät des Kaiſers zu Stiel, 

9. Juli 1881. Befihtigung durch Seine Königliche 
Hoheit den Prinzen Friedrich Karl. 

3. Juni 1887. Parade vor Seiner Majejtät dem 
Kaifer Wilhelm I. bei der Baueröffnungsfeier des Nord» 
Oſtſeekanals, ein befonderer Gedenktag für die Marine; 
& war das letzte Mal, wo der Hochjelige Kaiſer fich 
inmitten Seiner Marine befand und ihr durch Stellung 
Seiner Königlichen Hobeit des Prinzen Wilhelm von 
Preußen & la suite des GSeebataillons Allerhöchſtſeine 
Anerkennung zollte. 

Die Kommandanten des Schiffes waren: 

1867 (Ueberführung) Kapitän zur See Köhler, 

1869 (Oſtſee) Kapitän zur See Hlatt, 

1870/71 (Sranzöfticher Krieg) Kapitän zur See Klatt, 

1872/73 (Rejtindien, Mittelmeer) Kapitän zur See 
Werner (Nommodore), 

1873/74 (Mittelmeer) Kapitän zur See Przewiſinski 
(Kommodore), 

1874 (Dit- und Nordjee) Kapitän zur See Kinderling, 

1876/77 (Mittelmeer) Kapitän zur See Berger, 

1879/80 Kapitän zur See Pirner — 1879 Flagge» 
ihiff des Kontre-Admirals Kinderling — 1880 Flagg- 
ſchiff des Kapitäns zur See v. Widede, 

1881 Kapitän zur See Paſchen — Flaggſchiff des 
Kapitäns zur See v. Wickede, 

1882 Kapitän zur See Deinhard — Flaggſchiff des 
Kontre-Admirals v. Wickede, 

1883 Kapitän zur See Graf v. Hacke — Flagg- 
Ihiff des Kontre-Admirals v. Widede, 

1885—87 Kapitän zur See Stempel, 

1890— 92 Kapitän zur See Aichenborn — 1890 
Flaggſchiff des Kontre-Admirals Koeſter, ipäter des 
Kontre-Admirald Karcher. 


2 


Zum Schluß feien noch die Geldjunmen genannt, 
welche bisher auf „Arminius“, „Friedrich Carl“ und 
„Kronprinz“ verwandt worden find: 








Fan mat nn nn nn nn no ——— 





ts Reparaturfoften, 
—— —— -_ 
zum 1. 
Er 
„Arminius" . . 1886 847 839 325 
„Reiebeig Earl" 6 453 269 5 314 846 
„Kronprinz“ . . 6 296 772 3 652 281 


„Sriedri Carl“ und „Kronprinz“ find durch die 
Neubauten der Brandenburg-Klaſſe bereits als erjeßt 
anzujehen, für „Arminius* wird ein Erfagbau noch vor 
zunehmen jein. 

Die drei Schiffe, auf deren bisherige Vergangenheit 
wir joeben einen Rüdblid geworfen haben, weifen feine 
eigentlichen Kriegsleiftungen auf, aber eine Reihe von 
Sriedensleiftungen, die ihre Früchte getragen haben, 
ſowie eine Neihe von Leiftungen für den Krieg, die ihre 
Früchte tragen werben. 


Schießübungen im Gelände, 


Die Schiekübung mit gemischten Waffen, welche am 
16. Auguſt d. 38. im XIV. Urmeelorps ftattgefunden 
hat und in Nr. 89 und Nr. 90 dieſes Blaites ein- 
gehend geichildert ift, Tiefert wiederholt den Beweis, 
daß Uebungen mit ſcharfen Patronen im Gelände aus: 
führbar jind. Ihr Nupen für die kriegsmäßige Aus: 
bildung fteht außer allem Zweifel, und der Vorzug, 
welchen ſolche Uebungen vor denjenigen haben, die, wie 
bisher, auf jahrelang benutzten und den Offizieren in 
allen Teilen bekannten Schiekplägen abgehalten werben, 
wird ebenjo wenig beftritten werben fönnen. Man 
denfe nur an bie gezwungenen Gefechtöideen, welche 
den leßteren Uebungen zu Grunde gelegt werden müſſen, 
um mit dem Plahe auszureichen. Sind es Heine Truppen- 
abtheilungen, eine Kompagnie, eine Schwadron, eine 
Batterie, jo müfjen eine Menge Truppen durch Flaggen 
dargeftellt oder einfach ganz fupponirt werden. Sind 
& größere Abtheilungen, jo müſſen Ziele, Truppen, 
Treffenabjtände, Auseinanderlegen der einzelnen Gefechts- 
ftellungen dermaßen zufammengepreit werden, daß jede 
Aehnlichkeit mit der Wirklichkeit wegfällt. Das Bild, 
welches der junge Offizier erhält, ift jomit ein durchaus 
unfriegsmäßiges, die zu beichießenden Entfernungen ent» 
Iprehen dem Ernſtfalle ebenjo wenig, und bie erzielte 
Wirkung übertrifft die im Kriege zu erreichende fo weit, 
daß nur umrichtige Vorftellungen erzeugt werden können. 
Dazu kommt, da der fo wichtige Anmarſch zum Ge: 
fecht, der Aufllärungsdienit, das Meberjchreiten natürs 
licher Hinderniffe, ja die Hebung im Schähzen der Ent- 
fernumgen 2c. gänzlich wegfällt, bezw. ebenfalls durch 
künſtliche Vorausſetzungen derart ergänzt werden muß, 
daß ſchließlich ein Wintervortrag mit Tafel und Kreide 
oder ein Kriegsſpiel größeren Nutzen bringt. Wenn 
aber ſolche Uebungen, wie die Eingangs erwähnte, ſogar 
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in Geländen, wie bei Durlach und Pforzheim abgehalten 
werden können, wie viel mehr wird dies in Gegenden 
Norddeutſchlands möglich fein. Der Aufſatz im Militär— 
Wochenblatt jagt deshalb ſehr richtig: „Die Kultur: 
verhältnifje anzuführen ift von Bedeutung, da fie zeigen, 
da jelbjt in einem jo reich fultivirten ande, wie das 
Badiſche, für jolde Uebungen immer nod) geeignete 
Gelände gefunden werben können, wo die zu erwartenden 
und thatſächlichen Flurbeſchädigungen verhäftnigmäßig 
gering und zu dem Nutzen für die Ausbildung der 
Truppen gar nicht in Anjchlag zu bringen find.” Ich 
möchte Hinzufügen, daß auch die Gefahr für die Um— 
und Einwohner jolder Gegenden eher geringer, gewiß 
aber nicht größer ijt, als diejenige, welcher die Um⸗ 
wohner jtändiger Schießplätze das ganze Jahr über 
ausgejegt find. Eine ſolche Uebung im Gelände ift 
längjtens in einem halben Tage abgemacht, handelt es 
fi) aber um eine Uebung von Xrtillerie allein in 
größeren Verbänden, jo nimmt die Zeit des eigentlichen 
Schießens, in welder aljo der Verkehr abjolut geiperrt 
jein muß, laum eine Stunde ein. Es bleibt aljo, bei 
richtiger Abſperrung des Platzes, welche durd; Bekannt: 
machungen, Warnungstafeln, Poſten, vorherige mündliche 
Verabredungen mit den Ortsbehörden ſehr gut zu er- 
reichen ift, nur die Gefahr, daß nicht krepirte Geſchoſſe 
von ben Truppen nicht alle aufgefunden werden und 
jpäter beim Aufheben derjelden durch Unbefugte Schaden 
anrichten. Diejelbe Gefahr befteht aber auch bei jedem 
ſtändigen Schießplatze und beſteht ſchließlich jahraus 
jahrein in der Nähe von Bergwerken, Steinbruͤchen, 
überhaupt bei allen Betrieben, welche mit Sprengſtoffen 
arbeiten. 

Die Koften, melde foldre Uebungen im Gelände 
aber verurjachen, find ſicher nicht höher, als die Zinfen 
der Summen, welde in unjeren großen Schiehplägen 
niedergelegt find. Dazu kommt, daß dieje Pläge bei 
der gejteigerten Tragweite unjerer Feuerwafſſen doc 
nicht ausreichen und faft von Jahr zu Jahr ſeit Ein- 
führung der gezogenen Waffen vergrößert werden 
mußten. Die kleineren Süddeutſchen Staaten, wie 
Naſſau, Großherzogthum Heffen, ja jelbft Württemberg, 
haben ſchon in den fünfziger Jahren ihre größeren Artillerie: 
Schießübungen im Gelände abgehalten. Die Naffauifche 
Artillerie ſchoß beiſpielsweiſe ganz in der Nähe von 
Wiesbaden, die Helfiihe im Odenwald und in der 
Gegend von Griesheim und Weiterftadt bei Darmitadt, 
auf Grund jedesmaliger Vereinbarungen mit den Civil- 
behörden. Viele ältere Artillerie-Offiziere, welche als 
Bundesgarnijon in Mainz ftanden, werden ſich folder 
Schiegübungen nod) erinnern. Verfaſſer hat bereits in 
Nr. 48 der Allgemeinen Militär-Beitung von 1873 und 
ferner in Nr. 39 des Militär-Wochenblattes von 1887 
den Scieübungen im Gelände das Wort geredet. 
Hoffentlich trägt die Gefechtsübung bei Durlach dazu 
bei, dieſes wichtige Mittel zur kriegs mäßigen Ausbildung, 
für das u. U. aud der leider zu früh verjtorbene 
Generallieutenant v. Brandenftein wiederholt eingetreten 
ift, öfters und in periodifchen Wiederholungen in allen 
Korps zur Anwendung zu bringen. Gelände für dieſen 
med zu finden, iſt überall möglich. C. v. 9. 
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Kleine Mittbeilurnaen. wurden die drei Linien, welche der Feind, um den Ueber⸗ 
K * en — gang über den Kato zu verhindern, befeftigt hatte, ſowie 
Franfreih, In Dahomey it Oberſt Dobds, | die beiden Forts von NKotopa mit dem Bajonett ges 
nahdem die erwarteten Berftärlungen und Ber: | nommen. Der Gegner, deſſen Stärfe man auf 10000 
pflegungsbedürfniffie in dem am 13. Dftober von | Streiter fhähte, wich vor unferen 2000 Soldaten und 
ihm bezogenen befeitigten Lager bei Stotopa eins | lieh Waffen, Schießbedarf und Verpflegungsmittel in 
getroffen waren, am 25. von Neuem gegen den Feind | großen Mengen zurüd. Der Oberft verfolgte ihm bis 
aufgebrohen. In der Zmifchenzeit hatte er fi) der | I km vor Kana und bezog dann ein Lager. Bon hier 
Angriffe defjelben zu ermwehren. Dann hat er ſich der ſchickt er feine Wermundeten zurüd und erwartet friſche 
verſchanzten Linien am Kato (Roto?) bemädhtigt, diefen | Borräthe, um alsdann auf Abomey zu marfdiren und 
Fluß überfchritten und die beiden Forts von Kotopa | fi diefer Stadt zu bemädtigen. Es müßte das heute 
genommen, Der Feind hat in voller Flucht den Rüdzug | morgen geſchehen. Der Gefundheitszuftand des Erpe: 
angetreten und ift auf eine Entfernung von 1 km von | ditionsforps ift verhältnigmäßig gut. Geftern kdamen 
Kana verfolgt. Dort hat Oberft Dodds am 26. ein Lager | einige Soldaten, welhe an Fieber und an Durdfall 
bezogen. So weit ein Telegramm der Agentur Savas. | litten, in ’Porto-Novo an. er Geift der gefammten 
Die Regierung hat die ihr zugegangenen Nachrichten Kolonne ift vortrefflih.” Zunächſt fteht nur feft, daß 
über die lebten Vorgänge noch nicht veröffentlicht. | es mit ber Einnahme von Abomey nicht fo raſch ge 
Eine —— Mittheilung über dieſe bringt die gangen iſt, wie das Telegramm in Ausſicht ſtellte. Die 
Agentur Dalziel in einem am 31. in Porto-Novo aufs Trüberen Drahtnadridhten über den Verlauf des ges 
gegebenen Telegramme, welches in der Ueberfegung lautet: | fammten Unternehmens werden allmälig durd Privat: 
„Wir waren in den lehten Zagen fehr in Sorge um die | mittheilungen vervollftändigt, aus denen unter Anderem 
Unternehmung. Unfere Solvaten, durch einen ihnen | hervorgeht, daß das Gefeht bei Dogba am 19. durch 
an Zahl — überlegenen Gegner, welcher über Ges | einen gelungenen Ueberfall der Dahomeer veranlaßt war, 
ſchüße und Gewehre neuen Mufters verfügt und von welcher erſt nad längerem Kampfe mit ihrem Rüdzuge 
Europäern und Brafilianifhen Meſtizen befehligt wird, | endete. (Le Progrös militaire Nr. 1253/1892.) 
unaufhörlich genedt, waren genöthigt wüthende Anfälle 
mit der blanten Waffe zurüdzumeijen; fie haben ſieg— Nordamerifa. Verſuche mit Nitroglycerin= 
reich meun erbitterte Kämpfe beftanden. An Waſſer- Granaten, melde von einem Herrn F. G. Quftin 
mangel leidend, in glühender Sonnenhite haben unjere | erfunden und auf dem Schiefplage von Perryville bei 
Aruppen bemwundernswerihen Muth, Selbftverleugnung, | Syralus in ben Bereinigten Staaten von Amerifa er— 
Mannszuht und Schneid bewiefen, während die Träger, | probt find, haben nad) L’Avenir militaire Nr. 1727/1892 
durch die Wrtillerie der Dahomeer dezimirt, todtmüde | fehr gute Ergebnifje geliefert. Die Letzteren find dort 
gemacht durch Anftrengungen und Entbehrungen, fih aufs | näher nadgemwiefen. Der Erfinder hatte mit feinem 
lehnten und weiteren Dienft verweigerten. Aber felbit | Vorfchlage ım vergangenen Jahre einen Mißerfolg erzielt, 
in diefer fchredlihen Lage fam das Wort Rüdzug nicht | indem die Granaten zu früh erplodirt waren. Er glaubt, 
auf die Lippen der Uni en. Oberſt Dobds, von ers | daß died mehr durd die Reibung veranlaßt fei, welche 
ftaunlier Thatkraft und Begeifterung erfüllt, war für | die drehende Bewegung hervorbringt, ald durch den Stoß 








feine Soldaten ein Vorbild der glängenditen militärifchen | der Anfangsbewegung und hat daher das Innere ber 
Eigenfhaften. Dank feiner Standhaftigkeit und aud | Granate mit einem Solzfutter verfehen, mweldes am 
einer verftändigen Initiative fowie der allbefannten | Boden etwas fonver geitaltet ift. glaubt, daß die 
hätigleit des Gouverneurs Ballot, lohnte ein großartiger | Granate, weil der Holacylinder ſtark gegen ihren Boden 
Erfolg für die gebrachten Opfer. Im weniger als ſechs drüdt, ihre drehende Bewegung beginnen fann, ohne 
Tagen wurden 2000 Hülfsträger und 600 Verftärfungs- | diefelbe unmittelbar auf den Gylinder zu übertragen, 
mannjchaften, welde in aller Eile aus Popo, Kotonu und | welder fie langjam aufnimmt, ohne daß die Ladung 
Porto⸗Rovo herangezogen waren, durd den mwaderen | gefchüttelt wird. Trifft die Granate das Ziel, fo wird 
Kommandanten Audeoud nad Alpa geführt. Am 25. fe zuerft allein in ihrem Laufe aufgehalten; das Holz. 
tonnte die Kolonne, nachdem fie ſich ihrer Verwundeten 
und Kranken entledigt 2 das angriffsweife Verfahren 
wieder aufnehmen. Nah zwei glänzenden Gefechten 
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futter bleibt nod im Gange und feßt demnächſt eine 
Sclagröhre in Brand, welche mıt dem im Innern der 
Ladung angebradhten Zünder in Verbindung fteht. 
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PVerfonal Veränderungen (Marine). — Drdens » Verleihungen (Preußen). — Tobtenlifte (Württemberg). 
Nichtamtlicher Theil, 
Die neue Militär Vorlage im „Politiihen ABC- Bud von Eugen Richter”. — Die Wahrheit und ihr militärifcher Nugen. 


— Zum Diftanzritt Berlin— Wien und Wien— Berlin. 


Rieine Mittheilungen. ad ar 
Rolonialtruppen, Generalftabszeugniffe. 
Antites Romiſches Lager. 


Freiwilliger Eintritt. Jahrgänge im Heere. Gefegvorfhlag zur Bildung von 
ebensalter der Stabsoffiziere und Hauptleute ber 


Infanterie. — Rumänien: 


Perfonal- Veränderungen. 


Kaiſerliche Marine. 


Offiziere ıc. 
Ernenmungen, Beförderungen, Berfegungen ıc. 
Kiel, ben 7. November 1892. 
dv. Series, Kor. Kapitän, unter Entbindung von der 
Stellung ald Kommandant S. M. Panzerfahrzeug 
„Beomwulf“, zur Botichaft in London kommandirt. 





Schutztruppe für Deutih-Dftafrika. 
Kiel, den 7. November 1892. 
Knoblauch, Aſſiſt. Arzt 2. ML a. D., biöher in ber 
etatsmäß. Stelle bei dem Korps» Gen. Arzt des 
VI. Armeelorps, mit dem 16. November db. 8. 
ber Schußtruppe für Deutſch-Oſtafrika zugetheilt. 





Ordens - Verleihungen. 


Preufen. 
Seine Majeftät der König haben Allergnädigſt 
geruht: 
dem Oberjilieutenant a. D. v. Kiſtowsty zu Char 
lottenburg, bisher Kommandeur des Landw. Bezirks 
Lüneburg, die Königliche Krone zum Rothen Adler— 
Orden vierter Klaſſe mit Schwertern, 
bem Oberjtlieutenant v. Palézieux gen. Falconnet, 
Flügeladjutanten Seiner Königlichen Hoheit des Groß- 
herzogs von Sachſen, die Schleife und die Nönigliche 
Krone zum Rothen Adler: Orden dritter Klaſſe, 
dem Hauptmann v. Griesheim, A la suite des Ka— 
bettenforps, 
den Hauptmann Matthiaß, à la suite des General: 
ftabes und vom Nebenetat der großen Generalitabes, 
Bermefjungsdirigenten bei der trigonometrijchen Ab: 
theilung der Landes:Aufnahme, 
dem Hauptmann a. D. Trüpichler v. Fallenftein 


[4. Quartal 1892. | 





zu Nordhaufen, biöher von der 3. Ingen. Inſp, — 
den Rothen Adler-⸗Orden vierter lafe, — zu ber: 
leihen. 


Seine Majeftät der König haben Allergnãdigſt 
geruht: 
zu der von Seiner Königlichen Hoheit dem Fürſten 
von Hohenzollern beſchloſſenen Verleihung von De— 
korationen des Fürſtlich Hohenzolleruſchen Haus 
Ordens Allerhöchtihre Genehmigung zu ertheilen, 
und zwar: 
des Ehren-Kommenthurfreuges: 
an den Oberjten Brig, Vorſteher der Geheimen Kriegs 
fanzlei im Kriegsminiſterium; 
des Ehrenkreuzes dritter Klaſſe 
an den Rittmeifter v. Hagen, Adjutanten beim eneral- 
fommando des I Armeclorps. 
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Nadhweifung 
der vom 1. Juli bis Ende September 1892 — offiziellen Kenntniß gelommenen Todesfälle von Offizieren 


und Beamten des XIIT. ( 


niglich Württembergijchen) Armeelorps. 


Geſtorben am: 
Steimle, Major im Ehren⸗Invalidenkorps. 6. Auguſt 1208: 
Müller, Roßarzt im Drag. Regt. König Nr. 26. 15. =» 
Kling, Hauptm. A la suite des 2. Feld-Art. Regts. Nr. 29 Prinz. Regent Quitpolb von 
Bayern, fommandirt zum Auswärtigen Amt. 15. September : 
Eramer, ®r. 2. im Gren. Regt. König Karl Nr. 128. 24. = . 


Nadhweifung 
der vom 1. Juli bi8 Ende September 1892 zur offiziellen Kenntniß gelommenen Todesfälle von penfionirten 
und ausgejchiedenen Offizieren und Beamten des XII. (Königlich Württembergiichen) Armeelorps. 


Heggenberger, Zahlmitr. a. D., zulegt im Ulan. Regt. König Wilhelm I. Nr. 20. 
Bagenblajt, Kaſernen-Inſp. a. D., zuleßt bei der Garn. Verwalt. Um. 
D., zulegt Mitglied der Intend. XIII. (Königl. Württemberg.) 


Beh, Hauptm. z. D., zulet Komp. Chef im Inf. Regt. 
Nr. 125. 


Kraiß, Intend. Rath a. 
Armeelorps. 


Geftorben am: 
11. Mai 1892. 
10. Juni s 


29. Auguft = 
9. September - 


Kaifer Friedrich König von Preußen 





Nichtamtlicher Theil. 


Die neue Militär: Borlage 
im „Bolitiihen ABE- Buch von Eugen Richter“. 


Durch die Veröffentlichung bes theilmeifen Inhalts | 
der neuen Militär-Borlage in der Kölniſchen Beitung 
find die vorher vielfach verbreitet geweſenen übertriebenen 
Nachrichten hinfichtlih der Ziele, welche diefe Vorlage 
verfolge, einigermaßen richtig geftellt, und infolge deſſen 
ift auch die Zahl der Stimmen, welche riethen, auf dieſe 
Vorlage mit einer einfachen Ablehnung zu antworten, 
mehr und mehr zujammengeichrumpft, aber troßdem 
werden die Angriffe gegen die Vorlage von gewiſſer 
Seite in tendenziöfer Weiſe fortgeießt, jo daß es uns 
angezeigt erjcheint, ſowohl zur Orientirung unſerer 
Leſer, ald auch zur Nichtigitellung vielfacher unrichtiger 
Behauptungen auf diefe Angriffe, ſoweit fie fi in 
rein ſachlichen Grenzen halten, des Näheren einzugehen. 

Eine pafjende Gelegenheit hierzu bietet und eine 
im zweiten Unhang zum „Politiihen ABE-Bucd von 
Eugen Richter“ enthaltene Erörterung ber neuen 
Militär » Vorlage, die wohl zuſammenfaſſend weſentlich 
das wiederholen dürfte, was die freifinnige Preſſe feit 
jener Veröffentlihung über den fraglichen Gegenjtand 
gebracht hat. 

Nachdem der Gejekentwurf nebſt Begründung nad) 
dem Wortlaute der Kölniſchen Zeitung wiedergegeben 
worden ift, wobei wir gleich bemerken wollen, daß diejer 
Wortlaut nad) eingeholter Information aus zuberläffiger 
Quelle Hinfichtlid des Gejegentwurfes ungenau, hin— 
fihtlid) der Begründung lüdenhaft ift, geht die Ab— 
handlung auf die Beſprechung einzelner Punkte der 
Vorlage über. 

Zunächſt wird behauptet, daß die projeftirte Heeres: 
organijation die Ausführung der bereit3 im Sommer 
1890 verlautbarten Verdyſchen Pläne bezivede. 


Es ſoll feineswegd in Abrede geſtellt werden, daß 
die neue Militär-Vorlage inſofern in einem gewiſſen 
| Zufammenhange mit den jogenannten Verdyſchen Plänen 
jteht, als dieſe ebenjo wie jene aus der feiten Ueber— 
zeugung entjtanden find, daß angefichts der zeitigen 
politiidhen Lage auf dem Europätjchen Kontinent, ans 
gefichtS der fortgefegten Nüftungen unferer Nahbarn in 
Dit und Weit wir den kommenden Greignifjen nur 
dann mit Ruhe entgegenjehen können, wenn wir unſere 
nationale Wehrfraft vol ausnußen, d. 5. wenn wir die 
bei uns zuerit eingeführte allgemeine Wehrpflicht zur 
Thatjache werden lafjen. 

Von dieſer Ueberzeugung haben au — mie bie 
Einbringung der neuen Militär « Vorlage zeigt — bie 
fogenannten Windhorſtſchen Nejolutionen die verants 
wortlihen Leiter der Reichöregierung nicht abzubringen 
vermocht, und es bleibt nur zu bedauern, daß jeit dem 
Verlautbaren der Verdyſchen Pläne koſtbare Jahre ver- 
gehen mußten, ohne daß an dem fo dringend gebotenen 
weiteren Ausbau unferer Heeresmacht gearbeitet werben 
konnte, eine Zeit, welche von unjeren borausfichtlichen 
Gegnern nad) beiten Kräften zu unſerem Nachtheil aus: 
genußt worden iſt. 

Wenn einerjeit3 zwei Organifationspläne, welche — 
wie angeführt — aus der gleichen Weberzeugung ent— 
ftanden find, naturgemäß aud in ihren Einzelheiten 
manche VBerührungspuntte haben müffen, fo weicht doch 
andererjeit3 die neue Militär-Borlage in jo wejentlichen 
Bunkten von den Verdyſchen Plänen ab, daß wir bie 
Nichtigfeit der oben angeführten Behauptung bes 
ABE + Buches nicht ohne Weiteres zugeben können. 
Die fogenannten Berdyihen Pläne haben, wenn wir 
recht unterrichtet jein jollten, überhaupt nur in ihrem 
erjten, im Jahre 1890 durchgeführten Theil eine 
gründliche Durcharbeitung erfahren; wenn daber in 
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den Anhange zum ABE-Buch auf Seite 421 weiter 
behauptet wird, die jeßigen neuen Militärprojekte 
gingen infoweit über die damaligen Verdyſchen Pläne 
hinaus, als fie Dasjenige mit einem Schlage herbei 
führen wollten, was General v. Verdy nur etappenweiſe 
und allmälig durchführen wollte, jo möchten wir auch 
dieſer Behauptung eben deshalb widerjprechen, meil die 
Verdyfchen Pläne in ihren Endzielen eine beitimmte, 
begrenzte Form noch nicht erhalten hatten, vielmehr 
lediglih in ganz allgemeinen Umriſſen ſtizzirt worden 
waren. — Daß dieje Umriffe aber viel weniger eng 
gezogen waren, wie bei der neuen Militär » Vorlage, 
dürfte gerade daraus hervorgehen, daß General dv. Verdy 
feine Pläne nur etappenweife und nidht mit einem 
Schlage glaubte durchführen zu können. 


Nah der Erklärung, welche General v. Verdy da— 
mald zu Protokoll der Militärfommiffion des Reichs— 
taged gab, war ed hauptiächlih der Mangel an 
Ausbildungsperfonal, welder uns zu einem nur 
ſchrittweiſen Vorgehen zwingen jollte, und daraus wird 
nun der Schluß gezogen, daß wir gar nicht im Stande 
wären, die durch die neue Militär-Worlage beabfichtigte 
Erhöhung der Friedenspräfenzftärte mit einem Schlage 
durchzuführen. 

Diefer Mangel an Ausbildungsperfjonal — jo wird 
in dem ABC-—Buch weiter ausgeführt — beſtehe gegen- 
wärtig jchon für die jeige Friedenspräſenzſtärke, denn 
nad) den legten Mittheilungen in der Budgetlommiffion 
im Jahre 1891/92 hätten an der etatsmäßigen Zahl 
der Infanterie » Offiziere 8,4 pCt. oder 928 Dffiziere, 
an ber Bahl ber Dffiziere der Feldartillerie jogar 
14,7 pCt., an der etatömäßigen Zahl der Unteroffiziere 
für das Preußifche Kontingent am 15. November 1890 
7,9 pEt. oder 3945 Köpfe gefehlt. 

Nun iſt ohne Weiteres zuzugeben, daß die Frage 
des Ausbildungsperjfonald bei jeder Vermehrung der 
Präjenzftärte eine ausfchlaggebende Rolle jpielt, wie viel 
mehr aber jebt, wo es ſich zugleih um die Verkürzung 
der Dienftzeit bei dem größeren Theile des Heeres 
handelt, Daß bei der Ausarbeitung der neuen Militär: 
Vorlage diefer wichtige Geſichtspunkt feitens der maß: 
gebenden Stellen gänzlich außer Acht gelaſſen fein follte, 
ift doch unmöglic anzunehmen, vielmehr darf daraus, 
daß eine jo ftarke Vermehrung der Präjenzftärke mit 
einem Schlage durchgeführt werden foll, gefolgert werden, 
daß die Manquement3 an Ausbildungsperjonal jeit den 
oben erwähnten Mittheilungen in der Budgetlommiljion 
wejentlich zurüdgegangen find, und daß die neue Militär- 
Vorlage in der Vermehrung des Ausbildungsperjonals 
nicht jo meit gegangen ift, wie dies bezüglich der 
Verdyſchen Pläne angenommen werden muß. Nach 
unferen Informationen trifft Beides zu. 


Die oben erwähnten Prozentzahlen find im ABE- 
Bud) durchaus richtig wiedergegeben, nur ftammen fie aus 
ben Jahren 1890 und 1891, während fich ſeitdem er- 
freulicherweife die bezüglichen Verhältnifje dank den von 
unjerer vorjorglichen Militärverwaltung getroffenen Maß— 
nahmen ganz weſentlich gebefiert haben. So fehlten am 
1. Oftober 1892 für das Preußische Kontingent an ber 
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etat3mäßigen Zahl der Infanterie » Offiziere nur noch 
5,4 pCt. ober 455 Offiziere, an der Zahl der Offiziere 
der Feldartillerie jogar nur nod) 4,5 pCt. oder 83 Offi⸗ 
ziere; auf das fchnelle Zurüdgehen der Manquements bei 
diefer lepteren Waffe, welche bei der Vermehrung im 
Jahre 1890 20 pCt. betrugen, möge bier ganz be- 
fonderd hingewiefen werden. Das gefammte Offizier: 
mangquement in der Armee beträgt zur Zeit nur nod) 
4,2 pCt. oder 641 Offiziere. An der etatmäßigen Zahl 
der Unteroffiziere fehlten für das Preußiſche Kontingent 
am 15. November 1891, abgejehen von den Portepee- 
fähnrichen, 3,8 pCt. oder 1810 Köpfe, und es darf mit 
einiger Gicderheit angenommen werden, daß die Unter 
offiziermanguement3 hauptſächlich infolge der Einführung 
von Dienjtprämien bis zum 15. November d. 38. weiter 
zurüdgegangen jein werden. Hält dieſe erfreuliche Er: 
ſcheinung an, und die Zahl der vorhandenen Offizier: 
wie Unteroffizierafpiranten berechtigt dazu in vollitem 
Maße, jo darf gehofft werden, daß bis zum 1. Oktober 
1893 — Zeitpunkt der beabjihtigten Heeresverftärfung 
— bie derzeitigen Manquements an Ausbildungsperjonal 
gänzlich bejeitigt fein werden. 

Nun bedingt aber die neue Militär-Vorlage eine 
Sejammtvermehrung des Dffizierperfonal® um 2138 
Köpfe und des Unteroffizierperfonals um 11 857 Köpfe; 
dieje Vermehrung wird zunächſt zum größten Theile 
naturgemäß als neues Manquement in die Erſcheinung 
treten, aber nad) den Erfahrungen der letzten Heeres: 
verftärfung und in Anbetracht der bejonderen Maß: 
regeln, welde die Militär-Borlage für die Kapitulanten 
vorjieht, und da in der Negel eine größere Nachfrage 
auch ein größeres Angebot zur Folge hat, in welcher 
Beziehung auf das ſchnelle Zurücdgehen der Manquements 
bei der Feldartillerie ſeit 1890 hingewiejen wird, darf 
gehofft werden, daß aud) das neue durch die Militär: 
Vorlage zunächſt verurſachte Manquement an Aus: 
bildungsperjonal in nicht allzu langer Zeit bejeitigt 
fein wird. Für die Mebergangszeit aber dürfen wir 
dem Pflihtgefühl und Dienfteifer des vorhandenen Aus- 
bildungsperjonal3 vertrauen, daß die Mehrarbeit, welche 
jedem Einzelnen zufällt, gern und willig getragen werden 
wird; handelt es ſich doch dabei um die Durchführung 
eined großen Gedankend zum Beſten der Armee und 
damit zum Wohle des Vaterlandes. 

Sodann geht die Abhandlung im Anhang 2 des 
ABC-⸗Buches zur Frage der Einführung zwei: 
jähriger PDienjtzeit über, weldje naturgemäß den 
breitejten Raum der ganzen Crörterung in Anſpruch 
nimmt. Man jollte meinen, daß in einer den Stand» 
punkt der freifinnigen Partei vertretenden Beſprechung 
der neuen Militär-Vorlage über die durch fie beab- 
fihtigte Einführung zweijähriger Dienftzeit uur eitel 
Freude und zujtimmende Anerkennung zum Ausdrud ges 
langen müßte, indem damit eine langjährige Forderung 
diejer Partei verwirkliht wird; dem ift aber merl: 
würdigerweife nicht fo, vielmehr jcheint die Art und 
Weiſe, wie die Neichregierung die Löſung diefer Frage 
beabjichtigt, den Wünjchen der genannten Partei durch— 
aus nicht zu entiprechen, indem die Erörterungen im 
AUBE- Buche deutlich erkennen lafjen, daß man fich im 
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sus der, Freiſinnigen bie Einführung zweijähriger 
Dienffzeit in der Armee ganz anders gedacht hat. 
Zunächſt wird es befremdlich gefunden, dab in der 
Reichsverfaſſung die Beitinmung, wonach jeder wehr: 
fähige Deutiche die erften drei Jahre feiner Dienftzeit 
bei der Fahne dienen joll, unverändert aufrecht erhalten 
werden fol, und zugleich, der bezügliche Tert des Gejep- 
entwurfs bemängelt, welcher nad) der Kölniſchen Zeitung 
lautet: „Der feitgejegten Durdichnittsftärte liegt die 
Boraudfehung zu Grunde, daß die Mannſchaften der 
Fußtruppen „im Wflgemeinen“ zu einem zweijährigen 
altiven Dienft bei den Fahnen herangezogen werden”. 
Danach, fo heißt es, erlangt Niemand ein geſehzliches 
Recht darauf, nad) zwei Jahren aud nur zur Die 
pojition beurlaubt zu werden. Denn dem einzelnen 
Manne gegenüber kann die Militärverwaltung geltend 
mäthen, daß fie nur „im Allgemeinen“ verpflichtet fei, 
die. zweijährige Dienftzeit einzuhalten, nicht im Be— 
fonderen. Aber jelbft die allgemeine Prollamirung der 
weijährigen Dienftzeit in dem Tert des Gefepentwurjs 
Bebalte nad) der gewählten Faſſung nur Giltigfeit, jo 
fange die Feſtſetzung über die Präfenzitärke in Geltung 
bleibe. Die „allgemeine” Zufage der Einführung zwei— 
jähriger Dienftzeit folle Daher thatſächlich nur für bie 
Dauer don fünf Jahren Kraft behalten; — man beab- 
fichtige anfcheinend, fid) den Preis für die Einführung 
zwvetjähriger Dienftzeit nicht einmal, fondern wiederholt 
don fünf zu fünf Jahren aufs Neue in der Forderung 
einer mr ten Präfenzitärte auszubedingen. 

Zu diefen Ausführungen des ABE- Buches ift zu 
bemerken, dak durch die neue Militär-Vorlage aller: 
dings Nieniand ein vefeptiges Necht auf Dispofi- 
‚Honsbeurlaubung nad; zwei Jahren erlangt; geſetzlich, 
das heit nad) } 59 der Reichöverjajfung, bleibt jeder 
wehrfähige Deutihe nad) wie vor zu einer dreijährigen 
Dienftzeit bei der Fahne verpflichtet, und in diefer Be— 
jiehung bedeutet der neue Geſetzentwurf khatſächlich 
nichts underes, als die Ausdehnung der Dispofitions- 
Beurlaubung auf jämmtlihe Mannfhaften der Fuß— 
truppen nach zivei Jahren. Daß die freifinnige Partei 
weitere gefeßliche Garantien für die thatſächliche Durch— 
führung der zweijährigen Dienftzeit verlangt, finden 
wir von ihrem Standpunkt aus begreiflih, aber wir 
meinen, daß in dieſer wichtigen Frage aud) andere 
NRüdfichten zu nehmen waren, und müfjen anerkennen, 
daß bie Reichöregierung durch die borgejchlagene Art 
und Weife der Regelung der Dienftzeitsfrage mit be» 
fonderem Geſchick diejenigen Schwierigfeiten zu ver— 
meiben gejucht hat, welche bei einer Verfajjungsänderung 
nach den Vorgängen unzweifelhaft entitanden wären; 
zudem muß für die Mannjchaften der berittenen Waffen 
aus Ausbildungsrüdfichten fo wie jo an der geſehlichen 
dreijährigen Vienftzeit feitgehalten tverden, und da lag 
es nahe und erſchien nicht er als recht und billig, 
dab für Ale die gleiche Vienitpflicht geſetzlich aufrecht 
erhalten blieb. 

Wer aber die neue Militär-Borlage in ihrem Grund: 
jedanlen und im ihrem ganzen Zuſammenhange, foweit 
ies nad) der Veröffentlichung in der Kölniſchen Zeitung 
möglih tar, aufmerfjam geprüft hat, wird kaum auf 
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den Gedanken gelommen fein, daß e8 ber Reichs— 


regierung nicht wirklich Ernſt mit der Durchführung 
zweijähriger Dienjtzeit bei dem größeren Theile des 
—— ſein ſollte. Die Einſchaltung im Text des 

eſetzentwurfs: „Im Allgemeinen“ iſt unſeres Erachtens 
ſo zu verſtehen, daß unter gewöhnlichen Verhältniſſen 
jeder Mann der Fußtruppen nach zwei Jahren beurlaubt 
wird, daß aber für beſondere Ausnahmezuſtände, wie 
3: B. bei nothwendiger Verſtärkung des Heeres aus 
beſonderen Gründen das Recht des längeren Zurück— 
behaltens unter den Fahnen gewahrt werden fol. Wir 
fönnen uns daher den Auffafjungen, wie fie in diefer 
Beziehung in den Ausführungen des ABE- Buches 
hervortreten, eben jo wenig anſchließen, wie wir der 
weiteren Behauptung, daß die Militärvermaltung nad) 
Ablauf von fünf Jahren wieder zu dem jeßigen Syitem 
der theilweijen Dispofitionsbenrlaubung zurüdtehren 
könnte, beizutreten vermögen. Denn ganz abgejehen 
davon, dab dem jegigen Spitem mit Dispojitions- 
Beurlaubung von beinahe zwei Dritteln des dritten 
Jahrgangs und einer nur kurze Zeit ausgebildeten 
Erfagrejerve — mag man im UWebrigen über die zwei— 
jährige Dienftzeit denfen wie man will — vor einer 
gleihmäßig zweijährigen Dienftzeit wohl kaum ber 
Vorzug gegeben werden kann, jo würde fich ja nad) 
dem Gedanfengange des ABC-Buches die jept beab- 
fichtigte Einführung zweijähriger Dienftzeit ald ein 
Verjuh in großartigitem Stile darjtellen; & find 
denn auch thatjächli in der Preſſe Stimmen laut ges 
worden, melde einer jolhen Vermuthung Ausdrud 
gegeben haben. Wie man aber ernſtlich glauben kann, 
daß unjere Militärverwaltung die Armee der großen 
Gefahr eines jolchen Experiments ausjeßen wird, ijt 
uns unerfindlich,; man wechjelt in einem großen Heereö- 
weſen nicht die Dienjtzeit in jo kurzen Zeiträumen wie 
fünf Jahre, und dann iſt die verfürzte Dienjtzeit nach 
der Militär-Vorlage doch nur Mittel zum Zweck, näm- 
lich der Ausbildung ſämmtlicher Wehrfähigen, jo daf 
es hieße, den Grundgedanfen der jet beabjichtigten 
Neuregelung der Heeresverhältnifje wieder aufgeben, 
wenn man nad) fünf Jahren die zweijährige Dienitzeit 
wieder fallen laſſen mwollte. 

Des Weiteren wird in dem ABC-Buch bemängelt, 
daß nad dem Wortlaut der Begründung die Mann- 
haften der Yußtruppen nad zweijähriger Dienftzeit 
nur zur Dispojition beurlaubt und nicht zur Ne 
jerve entlafjen werden jollten; es wird daraus Die 
Scuffolgerung gezogen, daß eine etwaige Wiederein- 
ziehung im dritten Jahre danach nicht als Reſerve— 
Uebung gelte, auch jeien die Dispofitionsurlauber 
mancherlei Beſchränkungen in ihren bürgerlichen Ver— 
hältniſſen unterworfen. 

Daß die Mannjchaften nicht zur Neferve entlafjen, 
fondern zur Dispofition beurlaubt werden jollen, ijt eine 
Folge der vorerörterten Art und Weiſe der Negelung 
der Dienftzeitöfrage überhaupt; da fie von der gejeß- 
lichen dreijährigen Dienftpfliht nicht entbunden 
werben jollen, jo fünnen fie auch nicht nad) zwei Jahren 
jur Referve entlaffen werden, fie würden auch jonft 
en Mannfchaften der berittenen Waffen gegenüber noch 
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mehr bevorzugt fein. 
Dienftpflichtjahre überhaupt eine Wiedereinziefung — 
abgejehen von bejonderen Berhältnifien — zu getwärtigen 
hätten, trifft nach den von uns eingezogenen Erkundi— 
gungen nicht zu, mithin entfällt aud die Befürchtung, 
daß ihnen als Dispofitionsurlaubern eine etwaige 
Wiedereinziehung nicht als Uebung rechne; fie jollen 
eben — das ijt die Abjicht der Militärverwaltung — 
während des dritten Dienftpflichtjahres vom Dienft 
voll und ganz befreit jein, und gegenüber dieſem 
enormen Vortheil dürften die geringen Beſchränkungen, 
welchen fie als Dispofitionsurlauber in ihren bürger- 
lien Verhältniſſen noch unterworfen bleiben, faum in 
Betracht kommen. 

Sodann geht die Beiprehung im ABE » Buch auf 
den Theil der Begründung der Militär-Vorlage über, 
welcher vom Nachdienen der Strafen in den Fällen 
des 5 18 des Militär-Strafgeiepbuches handeln joll, 
eitirt den Wortlaut des genannten Paragraphen und 
jagt dann: „Da es bei dieſer geſetzlichen Beſtimmung 
ihon zuläffig fein würde, in den gedachten fällen 
Mannſchaften über zwei Jahre hinaus bei der Fahne 
zu behalten, jo liegt offenbar die Abſicht vor, jolde 
Mannihaften nicht bloß entiprechend der Dauer der 
Freiheitsitrafen, jondern bis zum Ende des Dritten 
Jahres hinaus bei der Fahne zu behalten. Darin 
würde eine ganz außerordentlihe Verſchärfung aller 
Strafbejtimmungen liegen, bei denen jeßt auf eine 
— —— von mehr als ſechs Wochen erkannt werden 
ann.“ 

Sind wir recht unterrichtet, ſo iſt zwar während 
der Vorarbeiten zur neuen Militär-Vorlage die Frage 
des Nachdienens von Strafen ſeitens der maßgebenden 
Stellen in ernſtliche Erwägung gezogen worden, und 
zwar nicht nur in den Füllen des 8 18 des Militär: 
Strafgeſetzbuches, jondern für alle Strafen über eine 
gewiſſe Dauer hinaus, entweder für die Dauer dieſer 
Strafen oder bis zum Ablauf des dritten Dienftjahres. 
Dieje Erwägungen jollen aber zu dem Ergebniß ges 
führt haben, daß das Nadydienen von Strafen bei Eins 
führung zweijähriger Dienſtzeit — abgefehen von den 
Fällen, in denen dies jebt ſchon gejeglich vorgeichrieben 
iſt — gänzlich fallen gelafien wurde, indem man ſich von 
dem Ben richtigen Gedanken hat leiten lafjen, daß 
ſolche Straf-⸗Nachdiener für die Disziplin einer Truppe 
nur von Nachtheil jein fönnen. — Die Kölniſche Zeitung 
dürfte jomit in dieſer Beziehung den Wortlaut der 
Begründung ungenau wiedergegeben haben. — 

Daß die Militär-Vorlage die Einführung zwei— 
jähriger Dienftzeit nur bei den Fußtruppen 
vorjicht, ift Gegenſtand weiterer Bemängelung in der 
bezüglihen Abhandlung des UBE - Buches. — Unter 
Fußtruppen veriteht Ddiejelbe: die Infanterie, Jäger, 
Fußartillerie und Pioniere, nicht aber die fahrende 
Feldartillerie; Hinfichtlich der leßteren Waffe wird auf 
den General dv. Boguslawsfi verwieſen, welcher in 
feiner befannten Schrift für die zweijährige Dienftzeit 
diefelbe auch bei der Feldartillerie befürwortet habe. — 
Die Gefechtsthätigfeit der Kanoniere jei eine einfache 
und weniger jelbjtändige als diejenige der Infanteriften. 
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Daß fie aber im ihrem dritten | Das Gewehr jei eine fomplizirtere Waffe als das Ge 


ihüß. Bei den Fahrern der Feldartillerie ſei die zwei— 
jährige Dienftzeit erjt recht angebradt. Wir können 
diejen Ausführungen nicht widerjprechen und find auch 
der Meinung, dab, befonders nachdem die Ausbildung 
der Nanoniere und Wahrer von vornherein eine ge 
trennte geworden ift, bei entiprechender Vermehrung 
des Nusbildungsperjonals und einer geringen Erhöhung 
des Etats der einzelnen Batterie die Einführung zwei— 
jähriger Dienftzeit bei der fahrenden Feldartillerie eben- 
jowohl möglich ift, wie beim Train hinfichtlic der 
fogenannten Train» emeinen. 

Ob die Militär-Vorlage die Einführung zweijähriger 
Dienftzeit aud) bei diefen beiden Waffen vorficht, haben 
wir leider nicht in Erfahrung bringen können, der Aus— 
drud „Fußtruppen“ in dem bezüglichen Paſſus des 
Geſetzentwurfs läßt dies jedenfalld noch zweifelhaft; 
— zu den Leßteren würden wir übrigens entgegen den 
Anführungen des ABE » Buches noch die Eijenbahn- 
truppen rechnen, bei denen die Einführung zweijähriger 
Dienftzeit gleichfalls in Ausficht genommen fein joll. 

Daß die Defonomiehandwerter, Lazareth— 
gehülfen und gelernten Jäger bon der Vergünſti— 
gung zweijähriger Dienjtzeit ausgejchloffen bleiben jollten, 
ift nad unſeren Informationen nur Binfichtlic der 
Letzteren zutreffend, bei denen dies aber ohne Bedeutung 
fein dürfte, da fie freiwillig eintreten und ſich hierbei 
fo wie jo zu einer längeren Dienftzeit verpflichten, als 
geſetzlich vorgejchrieben, indem bei ihmen die Militär 
Dienjtzeit einen Theil der Berufsausbildung ausmadt. 

Zum Schluß der Betrachtungen über die Einführung 
zweijähriger Dienjtzeit bringt das ABC-Buch zum Auss 
drud, wie auch in den bezeichneten Grenzen die Be- 
fehrung der Regierung zum Prinzip der zwei— 
jährigen Dienftzeit an ſich der freifinnigen Partei 
zu lebhafter Genugthuung gereichen müſſe; es wird an 
die Kämpfe um diefe Frage in der Stonfliktäzeit er» 
innert und des Nüheren auf die Erklärungen des Re: 
gierungsfommifjars in der Militärfommijfion des Reichs: 
tages im Sommer 1890 eingegangen, mit denen ber 
dreijährigen Dienjtzeit dad Wort geredet worden jei, 
während jept dieſer Standpunkt von der Negierung 
vollftändig verlajfen werde. Nachdem — ſo ſchließt 
dann dieſer Theil der Abhandlung des ABE - Buches 
— einmal die Negierung jelbit zugeftanden hat, daß 
auch mit der zweijährigen Dienitzeit auszulommen iſt, 
läßt ji die dreijährige niht mehr aufredt 
erhalten, aud wenn die neuen Heereöprojelte 
mit der verlangten Erhöhung der Friedens— 
präjenzitärfe nicht verwirklicht werden. 


Diefe doch etwas jonderbare Schlußfolgerung giebt 
und die erwünſchte Gelegenheit, mit einigen Worten auf 
die frage der zweijährigen Dienftzeit in ihrem Zus 
jammenhange mit der Militär « Vorlage näher ein- 
zugehen. 

Wie man auch nah der nur lüdenhaften Ver— 
öffentlihung der Begründung in der Kölnischen Zeitung 
zu einer jolchen Sclußfolgerung fommen ann, wie 
das ABE-Bud, verjtehen wir offen gejagt nicht, denn 
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in diejer Begründung heißt es wörtlich: „Es bleibt | 


daher nur die Löjung übrig, den biöherigen Rahmen 
möglihjt zu erhalten, aber innerhalb deſſelben ent: 
fprechend mehr Wehrfähige auszubilden. Zu erreichen 
ift Dies nur durch eine Verkürzung der altiven 
Dienftzeit Es ijt das fein Bruch mit der Ber: 
gangenheit, im Grundſatz ſoll die verfafjungsmäßige 
dreijährige Dienftzeit aufrecht erhalten werden, aber 
für durchführbar wird eine kürzere Dienftzeit bei den 
Fußtruppen gehalten, injofern durd die Organi- 
fation die Sicherheit geboten wird, die Aus— 
bildung intenjiver zu gejtalten als bisher. Zu 
dieſem Zweck werden eimerjeit3 die Etatsjtärken erhöht, 
andererſeits Organifationen geſchaffen werden müfjen, 
die den Truppen einen Theil der bisherigen Arbeit 
abnehmen“. 

Aus diefer Faſſung läßt fih doch unmöglich der 
Schluß ziehen, daß die dreijährige Dienftzeit nicht mehr 
aufrecht erhalten werden könne, aud; wenn bie ver: 
langten Verjtärkungen nicht verwirklicht würden; im 
Gegentheil, es wird unjeres Eradjtens Har und deutlich 
ausgejprochen, daß ohne eine Erhöhung der Friedens- 
präjenzitärfe, ohne gemwiffe Neu » Organifationen und 
damit erreichbarer intenfiverer Ausbildung die Ein- 
führung zweijähriger Dienstzeit nicht denkbar ift. 


Es muß auffallen, daß in fajt allen Beſprechungen 
der Militär - Vorlage von freifinniger Seite die Auf: 
faffung hervortritt, ald wenn dieje Vorlage lediglich die 
Einführung zweijähriger Dienftzeit bezwede und Alles, 
was die Militärverwaltung fordert, nur als Kompen— 
fation für dieſes Zugeſtändniß anzufehen fei. 


So liegt die Sache aber unſeres Erachtens durch— 
aus nicht. — Wir haben ſchon im Eingange erwähnt, 
daß ebenſo wie die Verdyſchen Pläne ſo auch die 
Militär-Vorlage aus der Ueberzeugung entſtanden iſt, 
daß wir, ſo wie ſich die Verhältniſſe nun einmal ge— 
ſtaltet haben, mit einer Verſtärkung unſerer Heeresmacht 
nicht länger zögern dürfen. — Dieſe Verſtärkung muß 
— wollen wir nicht immer hinter Frankreid) und Ruß— 
land herhinlen — in einem ſolchen Umfange eintreten, 
daß fie, wie die Begründung auch jagt, nur durch Ver: 
fürzung der Dienjtzeit möglich iſt. Alſo mehr der Noth 
gehorchend als dem eigenen Triebe hat man fich ent 
ſchließen müfjen, die zweijährige Dienjtzeit unter ge 
wiffen in der Militär-Vorlage erkennbaren Vorbedin- 
gungen einzuführen; aber darüber dürfte innerhalb der 
Armee wohl kaum ein Zweifel bejtehen, daß wenn wir 
baffelbe Ziel mit dreijähriger Dienftzeit, nicht mit der 
verjtümmelten, wie wir fie jet haben, jondern mit ber 
vollen dreijährigen Dienftzeit, wie fie biß zum Jahre 
1864 beſtand, erreichen könnten, dies militärijd bei 
Weiten vorzuziehen ſei. — In diejer Beziehung theilen 
wir durchaus den Standpunkt, welchen Major Keim in 
feiner Broſchüre vertritt, daß ein Bataillon mit lauter 
breijährig gedienten Leuten jedenfall® einem Bataillon 
mit nur Zweijährigen vorzuziehen tft. 

Genau denſelben Standpunft hat die Militär 
verwaltung ſchon früher, aud in der Sonfliktöperiode, 
eingenommen; für möglich wurde unter gewiffen Bor 
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ausfegungen die zweijährige Dienftzeit auch damals fchon 
gehalten, für militäriſch wünſchenswerth aber nicht. 
Deshalb muß bier wiederholt und entſchieden ber 
Behauptung widerſprochen werden, die dreijährige Dienft- 
zeit ließe fich jeßt nicht mehr aufrecht erhalten, auch 
wenn die verlangte Erhöhung der Friedenspräſenzſtärke 
nicht verwirklicht würde — Nur bei voller Ge— 
währung der in der Militär» Vorlage ver- 
langten Kompenjationen wird die Urmee Die 
zweijährige Dienftzeit ohne Schädigung an 
ihrer Tüchtigkeit hinnehmen können. x 
(Fortjegung folgt.) 











Die Wahrheit und ihr militärifher Nutzen. 


„Einer ernjten Krankheit kann man nur mit einem 
ſcharfen Medilament begegnen“, jchreibt Friedrich der 
Große, ald man ihm energijches Handeln ausreden wollte, 
weil ſolches zu „gewagt“ jei. 

Das Militär-Wocenblatt bat kürzlich in einer Reihe 
von Aufjägen der „öffentlichen Meinung“ ein Medikament 
eingegeben, das hier und da einen bitteren Zuſatz haben. 
mußte, welcher aber mit der Zeit feine gute Wirkung 
nicht verfehlen wird. Der gejunde Menjchenverjtand 
und die Macht der Wahrheit find auf die Dauer doch 
nicht zu unterdrüden, vorausgejegt, daß man die „Sache“ 
im Auge hat und nicht Nebenzwede. 

Die „Sache“ kann aber für das Militär-Wocenblatt 
immer nur das Intereſſe der Armee jein, das wiederum 
gleichbedeutend it mit dem Wohle der Gefammtheit. 
Beiden aber — ber Armee jowohl wie dem Staate — 
fann nur jchlecht damit gedient werden, wenn der irre 
geleiteten öffentlichen Meinung Zugejtändniffe gemacht 
oder Jrrthümer nachgejehen werden, die unbedingt 
nadhtheilige Folgen haben müfjen, nit mur in ben 
militäriſchen Vorbereitungen des Friedens, ſondern vor 
Allem im Ernitfalle des Krieges. 

Das Militär-Wocenblatt ſchreibt nicht, um die Be— 
quemlichleit de8 Denkens zu unterjtüßen, noch weniger, 
um Borurtheile und Selbſtüberſchätzung großzuziehen, 
jondern es will und fol, unbefümmert um wedjelnde- 
Tagesmeinungen, feine Pflicht thun, das heißt, der 
Armee und dem Vaterlande nüßen! 

Mit verflaufulirten Andeutungen find ernſte Dinge 
noch niemals gefördert worden. Es handelt fich aber 
bier um jehr ernite Dinge, bei deren Erörterung nur 
Kriegslehre und Kriegsgeſchichte die Unterlage bilden 
können. Auch die öfjentlihe Meinung hat nicht das 
Recht, ſich den Konſequenzen beider in militärischen 
Dingen zu entziehen. Daß ihr dieje Konfequenzen un— 
bequem find, kann fein jtihhaltiger Grund fein, Sriegs- 
geihichte und Kriegslehre auf Koften der Wahrheit 
und Wirklichkeit zurecht ftupen zu wollen. Wer das 
tgut, bringt dauernden Schaden, der unendlich viel 
unbeilvoller wirken kann, als ein augenblidlicher Vortheil, 
errungen auf often der Wahrheit. Es gilt auch hier: 
Bedente das Ende! Das Ende ift aber der Krieg, und: 
der fragt nicht nad „Opportunität” und einer jentimentaL 
ober jorglod angehauchten öffentlichen Meinung. 
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Für die unglüdlichen Kriege welche in den letzten 
hundert Jahren geführt worden find, liegen die Urſachen 
überwiegend darin, daß man entweder aus faljchver- 
ftandener Tradition oder aus falſcher Sparſamleit nicht 
rechtzeitig mit Anjchauungen und Einrichtungen ge 
broden hat, die fich überlebt hatten. Die Urjachen 
lagen ferner darin, daß man die eigene militäriiche 
Kraft zu hoch, diejenige des Feindes zu niedrig jchäßte. 
Sollen und wollen wir in Deutichland „der öffentlichen 
Meinung“ zu Liebe in diefelben Fehler verfallen? Unjere 
Staatd- und Heeresleitung ganz gewiß nicht, deshalb 
bat fie eben die Militär-Vorlage eingebradht. 

Es kann doc; nur ein militärifches und patriotisches 
Verdienft genannt werden, vor ſolchen gefährlichen 
Wegen eindringlich zu warnen. Einen anderen Zweck 
haben aber weder die Aufſätze im Militär-Wochenblatt 
„Der Zulunftskrieg und die öffentlide Meinung“ 
noch die Brofhüre „Warum muß Deutichland feine 
Wehrmacht verſtärlen“ erjtrebt — zwiſchen beiden Arbeiten 
bejteht übrigens gar fein literariicher Zufammenhang, wie 
fälfchlic behauptet worden ift. 

Daß es aber durchaus nothmendig war, nad) diejer 
Nihtung Hin zu wirken, geht fchon aus den Aeuße— 
rungen der öffentlihen Meinung hervor, die es theil- 
weiſe verjucht, fi dem Zwange von Thatſachen und 
durchaus nicht überjlüffiger hiſtoriſcher oder kriegsge 
ſchichtlicher Hinweiſe zu entzichen. Von der ſuffiſanten 
Art, Unbequemes einfach todtzuſchweigen oder herab: 
zufeßen, joll hier gar nicht geredet werden, jondern nur 
von greifbaren Aeußerungen. 

Es joll unter Anderem ein Vorwurf für unjere 
früheren Militärverwaltungen darin liegen, daß darauf 
hingewiefen worden tft, wie dringend nothwendig es 
jet, unjer Heerweſen auf eine erweiterte Grundlage zu 
ftellen und es geſchickt zu machen, militärische Aufgaben 
zu löjen, die uns im nächſten Kriege ohne Zweifel 
viel jhwieriger geftellt werden als in den Kriegen 
1866, 1870/71. 

Im Gegentheil ift es gerade das bleibende Verdienft 
der Preußiich-Deutichen Heeresverwaltung geweſen, jtets 
die Mafregeln und Einrichtungen zu treffen, welche 
nöthig erichienen, um das militärische Gleichgewicht nicht 
allzufehr zu unſeren Ungunjten zu verichieben. Unter 
diefen Geſichtspunlten ift die große Neorganifation von 
1860/64, find die Wehrgejehe der ftebziger Jahre, die 
Heereöverjtärlungen von 1881, 1887, 1890 zur Durch— 
führung gelangt. 

Wenn jept der Nachweis erbracht wird, daß alle 
Heeresreformen noch nicht ausreichen, um auch in Ge— 
meinſchaft mit den uns verbündeten Staaten der nad) 
Qualität und Quantität ftetig twachjenden Streiterzahl 
Rußlands und Frankreichs gegenüber unter allen Um— 
jtänden gewachfen zu jein, jo fann dod darin fein 
Tadel, feine Geringihäßung früherer Leiftungen liegen. 
Dieje Leiftungen mußten immer nur auf das Noth- 
wendigjte bejchränft bleiben, weil in Deutichland weder 
die vor feiner Ausgabe für Heereszwecke zurüd: 
ſchreckende Freigebigleit der franzöſiſchen Vollsvertretung 
noch der unbeſchränkte Wille der Ruſſiſchen Staats— 
leitung helfend zur Seite ſtehen. 

Daß bei und mit verhältnißmäßig knappen Mitteln 
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mehr geleiftet wird, wie irgendwo anders, weiß Jeder: 
mann, aber ebenjo wird jeder Unbefangene zugeben 
müffen, daß es eine Schwäche unferer Friedensorgani— 
ſation ift, daß fie erjtens feine feſte Rahmen befigt für 
Neubildungen im Kriege, und zweitens, daß wir ge- 
zwungen find, mit älteren militärijch weniger einge- 
wöhnten Mannjchaften ins Feld zu rüden, wie unfere 
etwaigen Gegner. Als bei und das zweite Aufgebot 
der Landwehr wieder eingeführt wurde, reichte dieſe 
willtommene Vermehrung unferer Kriegsmacht damals 
aus, um die Feld- wie Reſerve-Armee angemefjen zu 
entlaften. Heutzutage erheiicht die Rückſicht auf bie 
Schlagfertigfeit der Feldarmee, gemeſſen an der Schlag: 
fertigfeit anderer Armeen, daß wir unfer Heer nicht 
wie im Jahre 1888 durch ältere, jondern durch jüngere 
Soldaten verjtärten. Wie man aber in diefem, durch 
die PVerhältniffe und aufgezwungenen Syſtemwechſel 
einen indirekten Vorwurf für die Reform von 1888 
erbliden will, ift „ſachlich“ unverſtändlich. 

Da müßte man mit demfelben Rechte auch die jo 
heilfjame Heeresreform von 1860 angreifen, denn bieje 
brach auch mit den alten „bewährten“ Einrichtungen 
der Landwehr, diefelbe bezwedte genau dafjelbe, was 
jet bezwedt wird, Verjüngung der Feld-Armee. Jeder 
friegserfahrene oder kriegsgeſchichtlich gebildete Offizier 
weiß, daß der Linienjoldat oder der Reſerviſt dem 
älteren Soldaten, aljo dem Landwehrmann, an militä- 
riſchem Werthe umd körperlicher Leiftungsfähigkeit über- 
legen ift. Die Urjadhen hierfür find jo handgreiflich, 
weil fie in der Natur des Menſchen liegen (und der 
Landwehrmann ift aus taufend Gründen in dieſem 
Sinne mehr Menſch als Soldat), daß dieje Gründe bei 
einigermaßen gutem Willen ſchlechterdings nicht über: 
jehen werden fünnen. Trotzdem hatte dad Militärs 
Wochenblatt einen Theil diefer Gründe zufammengejtellt, 
um der „Öffentlichen Meinung” gegenüber darauf auf- 
merfjam zu maden, daß es nicht allein faljch, jondern 
recht gefährlich fein würde, von der Landwehr im 
Kriegsfalle mehr zu erwarten, als fie faltiſch zu leiften 
im Stande jei. Die Wahrheit hier zu verhüllen, oder 
über Thatfachen glatt hinwegzugehen, nur um bie öffent: 
liche Meinung in einer Fiktion zu erhalten, die eines 
Tages don umüberjehbaren jchädlichen Folgen fein 
müßte — dazu hat fich das Militär-Wochenblatt aller- 
dings nicht verjtanden, und das wird ihm jeinerzeit 
noch von allen denjenigen gedankt werden, die jept viel- 
fach anderer Anſicht find. 

Wem kann ed num Vortheil bringen, daß die „öffent: 
liche Meinung“ fid) darin gefällt, den älteren Jahr— 
gängen unferer Wehrmacht einen größeren militäriichen 
Werth zuzufprechen, als ſie ihn nad den Erfah: 
rungen der legten Kriege befigt? Doc nur unjeren 
etwaigen Gegnern im nächſten Kriege. Außerdem 
wiffen dieſelben jelbit ganz genau, wie e8 mit dem 
kriegeriſchen Werthe folder Truppenformationen aus— 
fieht, die aus älteren Wehrleuten bejtehen, denn gerade 
deshalb ift man in Rußland und Frankreid jo eifrig 
bejtrebt, die Friedensjtärfen, dad Relrutenfontingent, zu 
erhöhen, um für die Feldarmee jüngere Soldaten ver- 
fügbar zu haben. Man würde fid) dort ganz zufrieden 
geben, wenn Deutjchland auf diefem Wege nicht folgen 
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nicht gelten. Das Militär-Wochenblatt vertritt die 


darin liegt, eine aus jüngeren Soldaten beitehende Armee | Interefjen der Armee, und zur Armee gehört auch die 


ind Feld zu führen, die Ausfiht auf den Erfolg im 
Kriege nur jteigern kann. 

Welche Mittel konnten nun angewendet werden, um 
die Öffentlihe Meinung davon zu überzeugen, daß jie 
den Werth der Landwehr im Kriegsfalle überjchäße. 
Die Ueberredung ohne Beweiſe eridjien zwecklos. 
Die Beweife aber fonnten füglih nur der Kriegs— 
geihichte entnommen werden. Daß die kriegsgeſchicht 
lien Thatſachen nicht für befondere VBrauchbarleit der 
Landwehr im Feldkriege ſprechen, jobald bejondere An- 
forderungen an diejelbe geitellt wurden, lann doch fein 
„Schimpf" für die Landwehr jein. Sie kann eben 
nicht mehr leijten, als in ihr ftedt an Kriegsfertigkeit, 
an förperlicher und moraliſcher Leiftungsfähigkeit. Die 
Landwehr jelbit hat auch niemal® den Anſpruch er 
hoben, jo rüdjichtslos denjelben Gefahren und denjelben 
Unjtrengungen auögejeßt zu werden, wie die Linien 
truppen. Sie jelbjt will, daß bier mit zweierlei Map 
gemefjen werde, und deshalb galt früher der Grund— 
jag, daß die Landwehr nicht außerhalb der Landes: 
grenzen verwendet werben jollte, 

Im Kriege 1870/71 zwang der Mangel an Feld— 
truppen dazu, die Landwehr theilmeife auch im Feld— 

zu verwenden — und jene friegägeichichtlichen 
Beiſpiele follten den Beweis erbringen, dab im Feldfriege 
die Yandwehrtruppen nicht dieſelbe kriegeriſche Schäßung 
beanjpruchen können, wie Linientruppen. Jene kriege 
geſchichtlichen Beiſpiele entiprechen durchaus den That- 
ſachen. Wenn ausländiihe Offiziere zu Hülfe gerufen 
worden find, um jene Beiſpiele zu entkräften, jo jei 
dazu bemerkt, daß wir feine Ausländer brauchen, um 
friegägeichichtliche Vorgänge rihtig zu jchildern. In 
dem betreffenden Gefecht am 7. Oktober 1870 hat die 
Landwehr die von ihr bejepten Dörfer an die Franzoſen 
verloren — daraus wird ihr fein Menſch einen Vorwurf 
machen, namentlich nicht unter den dabei obwaltenden 
befonderen Berhältnifien —, aber das Gefecht wieder 
bergeitellt haben die Linientruppen, und Dörfer find 
damals überhaupt nicht in erfterem Kampfe zurüderobert 
worden, weildie Franzoſen fieschon vorher räumten. Der be- 
treffende Ausländer hat da falſch gejehen, und daß dem jo 
it, wei Niemand befjer, als die Landwehrtruppen jelbit, 
die dort gefochten haben. Will aber vielleicht Jemand bie 
Anficht vertreten, daß es ein militärischer Gewinn jei, 
aus falſch wiedergegebenen Thatfahen eriprießliche 
Lehren zu ziehen? Es wäre wohl gefchidter gewejen, 
jene kriegsgeſchichtlichen Beiſpiele nidyt in jo fnapper 
Form wiederzugeben, aber aus der ganzen Abjicht 
jenes Aufjages ging doch deutlich hervor, daß es ſich 
nur darum handelte, ſtatiſtiſch-kriegsgeſchichtliches 
Material vorzubringen, welches die geringere Brauch— 
barteit älterer Qiruppenformationen im Feldkriege 
Haritellte. 

Alles Andere, was in jenen Aufſatz hineingelegt 
worden it, muß als eine volle Verfennung der Abficht, 
die bier verfolgt wurde, bezeichnet werden. Wenn aber 
bier und da ein Ton „jittlicher Entrüftung“ angejchlagen 
worden ijt, wenn von „Beichimpfung der Landwehr“ 
gejprochen wurde, jo fann das ala ehrliches Treiben 
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Landwehr. Es entſpricht nicht den Ueberlieferungen 
und Gewohnheiten des Militär-Wochenblattes, irgend 
einen Theil der Armee „beihimpfen“ zu woen. Wer 
das jagt oder Ichreibt, der jagt oder jchreitt die Um: 
wahrheit. Daß unjere Landwehr den beiten Willen 
hat, ihre Schuldigkeit vor dem Feinde zu thun, iſt 
jelbjtverjtändlich, dafür find es Deutjche Soldaten: Aber 
ebenjo ſelbſtverſtändlich iſt es, daß dieſer qute Wille, 
wenn er in militärische Leiſtungen umgejeßt werden joll, 
erheblich herabgedrüdt wird durch die geringere Wider: 
ftandsfähigfeit gegen die Strapazen und nervenzerrüttens 
den Eindrüde des Feldkrieges. 

Giebt man aber das nicht zu, jo fällt auch ber 
zwingende Grund fort, der Feldarmee jüngere Kräfte 
zuzuführen. Andererſeits würde aber auch nicht nur 
die Wahrheit jondern auch die Wirklichkeit erheblich 
Schaden leiden, weil ohne Kenntniß der that— 
ſächlichen Verhältnifje von der Landwehr im 
näditen Kriege Leiftungen vorausgejegt und 
verlangt würden, denen jie beim beiten Willen 
nicht gewadjen ijt. 

Gegen eine ähnliche Fiktion der öffentlichen Meinung 
ift Ihon vor 30 Jahren gelämpft worden und theil- 
weije mit erheblich jchärferen Waffen als jet. Die 
ganze Militärorganijation war ein fortgeießter Kampf 
gegen dieje Fiktion von der hinreichenden Kriegsbrauch— 
barkeit der Yandwehr. Damald wurde noch mit ganz 
anderen Eriegsgejchichtlichen Beifpielen aus den Kämpfen 
der Schlefiichen und Nordarınee, aus den Jahren 1848 
und 1849 der Nachweis erbracht, da von der Land- 
wehr zu viel verlangt würde, fie für die Schlachten 
des Feldfrieges zu reflamiren. Damals konnte aber 
noch mit dem berzhaften Drauflosgchen mit Kolben und 
Bajonett hantirt, damals konnten die Truppen nod) ein: 
marſchirt werden — heutzutage find neben eilerner 
Mannszudt und eijernen Nerven gewandte Gelände: 
benußung, richtiger Gebrauch der Feuerwaffe neben 
militäriicher Gewöhnung die Haupterfordernifje für den 
Soldaten. Das Alles kann man dod in dieſem 
Maße nicht von dem Landwehrmann verlangen. Des- 
halb ſoll auch die Landwehr ihrer eigentlichen Be 
ftimmung zurüdgegeben werben, die militäriiche Arbeit 
im Rüden der Feldarmee, im Etappendienft, im Feitungss 
dienjt zu feiften. Hier iſt der Landwehr ein reiches 
und ehrenvolles Feld der Thätigkeit vorbehalten und 
bier Hat fie auch ſtets im reichitem Maße allen An- 
forderungen entiprocden, die an ihre Hingabe geftellt 
worden find. In der Vertheidigung ihr zugeiiejener 
fejter Abjchnitte wird fie dann ganz gewiß ebenio 
ihre volle Schuldigkeit thun, wie jenes brave Oſt— 
preußiiche Landwehrbataillon, welches das feite Schloß 
von Mömpelgard am 16. Januar 1871 nicht aufgab, 
obgleich es rings vom Feinde eingejchloffen war. 

Das Preußische Voll war aber im Siriege 1866 
der Staatöleitung recht dankbar, daß fie gegen die 
öffentlihe Meinung an ihrer Abficht, die Armee zu 
verjüngen, fejtgehalten und jo die Grundlage für bie 
großartigen Erfolge auf dem Schlachtfelde, auch die 
des Jahres 1870,71, gelegt Hatte. Das Preußische 
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Volk hat damals auch feinerlei Bedauern darüber ge- 


äußert, daß die Laft des Feldkrieges der Linie und | 
nicht, wie es bei dem alten Syitem der Fall war, auch 


noch eingm großen Theil der 
worden War. 


Volk feiner Zeit denen danken, welche in richtiger Wür- 
digung der militärtichen Verhältnifie — unbeirrt durch 
abwerchende Aeuferungen der öffentlichen Meinung — 
rechtzeitig dafür Sorge tragen, daß wir mit jungen 
Mannjchaften die Schlachten eines Zukunftskrieges 
ichlagen. 

Es iſt weiterhin auch niemals befannt geworden, 
wie man in Deutichland unzufrieden damit geweſen 
wäre, daß unjere Kriegführung in den Jahren 1870,71 
es veritanden Hatte, die Franzoſen aus dem Lande fern 
zu halten. Das Gegentheil hört fid) aber bald jo an, 
wenn man die mehr oder minder geſchraubten Vorbehalte 
tiejt, welche gegenüber der Ausführung gemacht werden, 
daß „der fid) am beiten wehrt, der zuerjt zuichlägt!* 
Sit es im Jahre 1870 anders gemwejen? Haben wir 
deshalb aud) nur einen Augenblick daran gezweifelt, daß 
es unfer gutes Necht war, einem feindlichen Angriffe 
zuvorzukommen, indem wir jelbjt angriifen. Etwas 
Anderes kann aber aus jenen Ausführungen, ihrem ganzen 
Zujanmenhange nad, zumal Kurz vorher von einem 
„politiich aufgeziwungenen“ Kriege die Rede war, nicht 
herausgeleien werden. Oder jollen wir am Ende aus 
fauter philanthropifchen Nüdfichten für Andere und aus 
Angſt vor der Öffentlichen Meinung des Auslandes ſtets 
jagen: wir warten ab, bis Ihr unſere Grenzen über 
jchreitet, in Deutiches Land emfallt, damit Die Deutjchen 
nicht als „Angreifer“ ericheinen? 

Auch dieſer kranlhaften Reizbarleit der üffentlichen 
Meinung, wenn vom Kriege die Rede ift, muß entgegen- 
getreten werden — vor Allem im riedensinterejje, damit 
das Ausland weiß, dab Deutſchland nicht gewillt iſt, 
wie das Jahrhunderte lang der Fall war, den Gegner 
in Deutichen Yanden befümpfen zu müjlen. 

Es wird dann gleichſam „entichuldigend“ angeführt, 
es jei mit dem „zuerſt zufchlagen“ wohl nur die taktische 
Offenfive gemeint. Jeder fundige Offizier weiß, daß 
die taktische Offensive untrennbar iſt von der jtrategijchen 
Offenſive. So ift es 1866 geweſen, jo iſt es 1870/71 
gemwejen, und jo war c# bei 90 p@t. aller jiegreichen 
Siriege. Es iſt eine volllommen laienhafte Auffaſſung, 
daß man ſich an ber Landesgrenze aufbauen könnte 
und nur über den Gegner herfallen würde, wenn er 
uns „angreift“. In der ftrategischen Offenfive liegt eins 
der Geheimniſſe des Sieges — das beweift die Kriegs: 
geichichte überall —, bier fei nur ein Beiſpiel für viele 
angeführt. Im Kriege 1859 ging Defterreic, zur ftra- 
tegiichen Dffenfive über, nützte dieſelbe aber nicht aus, 
wurde auf die jtrategiiche Defenfive geworfen, und hier: 
aus entjprangen in erfter Linie die Urſachen der friege- 
riſchen Miherfofge. 

Daß Deutichland und feine Verbündeten micht den 
Frieden ftören, braucht nicht bejonders hervorgehoben 
zu werden, das it weltbelannt, aber deshalb ängjtlich 
daran feithalten, daß dieſe Friedensneigung auch darin 
zum Ausdruck kommen müſſe, dab fie bei einer bon 


Landwehr auferlegt ; 


gegneriiher Seite ausgehenden Friedensſtörung ins 
Militäriiche überſetzt werde, aljo nur von rein mechani— 
icher „Vertheidigung“ die Rede jein fünnte, das wideripricht 
vor Allem dem nationalen Anterefje, weil es eine 


Kriegführung im Gefolge haben müßte, die militäriſch 
Ebenjo würde es aber aud) ganz gewiß das Deutiche | 


die beiten Chancen des Erfolges aus der Hand giebt. 

Das jollten alle Diejenigen wohl bedenten, welche 
aus Gründen, die im Ernitfalle feine Gründe find, eine 
militäriiche Wahrheit nicht voll und ganz gelten lafjen 
wollen, deren Nutzen — ſiehe 1870 — aud) der öffent: 
lichen Meinung gegenüber einer Mißdeutung nicht mehr 
ausgeſetzt fein jollte, 


Zum Diftanzritt Berlin — Wien und Wien — Berlin. 


Es wird noch fortwährend in allen Streijen, welche 
jich für den edlen Reitſport intereffiren, viel über diejen 
Ritt geiprochen, geichrieben und gejtritten. Da auch 
ih mid) für dieſen Ritt erwärmt Habe, auch glaube, 
einige Erfahrung über Diftanzreiten zu befiten (ich 
habe vor etwa 30 Jahren mehrere ſolche fürzere und 
längere Diftanzen, alle mit einem Gewicht von 187 Pfb. 
und mehr, gemacht), jo babe ich die Feder ergriffen, 
um bier meine Anficht auszufprechen, in der Hoffnung, 
daß das Nachjtchende vielleicht bei fpäteren derartigen 
Ritten Beachtung und PVerwerthung finden fünnte. 

Zuvörderſt muß ich jagen, um mic; vor dem Bor- 
wurf zu wahren, daß nad) dem Mitte es leicht ift, Hug 
zu reden, daß ich etwa 4 bis 6 Wochen vor dem Nitt 
gegen verichiedene Herren, theils Kavalleriſten, theils 
Herren, welde Ruf in Sportkreifen haben, meine be- 
jtimmte Weberzeugung dahin ausgefprochen habe, daß 
die Dijtanz in dreimal 24 Stunden zurückgelegt werden 
würde. Dieje jümmtlichen Herren waren dagegen der 
fejten Anficht, daß die Dijtanz nur in fürzeitens 4 Tagen 
zurüdgelegt werden fünntee Es war mir damals ges 
jagt worden, daß die Entfernung 83 Meilen betrage; 
id) ging aljo bei meiner Behauptung von dieſer Vor— 
ausjehung aus. Nach beendetem Ritt bei Gelegenheit 
der Hannoverjchen Herbftrennen eriuhr ich aber vom 
Ober = Landjtallmeifter Grafen v. Lehndorff, daß die 
Entfernung mır 76'/; Meilen beträgt. 

Ich meine nun und behaupte, daß fein einziger 
Reiter die Strede fo zurüdgelegt hat, wie fie am leichteften 
und in kürzeſter Friſt geritten werden mußte, und daß 
e3 in feiner Weiſe nothmwendig war, daß jo viele Pferde 
dabei zu Grunde gingen. 

Sopiel ih aus den Feitungen entnommen, haben 
viele und speziell faſt alle zuerit angelommenen 
Neiter ihren Pferden und ſich jelbjt beinahe gar feine 
Ruhe untertvegs gegönnt. Es wurde in den Zeitungen 
ausgeiprochen, daß der Graf Starhemberg in der ganzen 
Zeit des Nittes von 71 Stunden und 40 Minuten 
nur 6 Stumden geruht habe; für das Pferd ſowohl 
als beionderd für den Reiter eine ſtaunenswerthe 
Leiftung. Graf Starhemberg bat aljo die 76", Meilen 
in 65 Stunden 40 Minuten geritten, d. h. die Meile 
in ungefähr 51 Minuten. Ich behaupte mun: 1. daß 
dad Tempo oder die Gangarten des Rittes ſelbſt zu 
langſam geweien find, und 2. daß dem Pferde zu wenig 
Ruhe gegönnt worden ift. 
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Bu 1: Unjer Militär» Tempo im Trabe beträgt 
300 Schritt die Minute, aljo eine Meile in 333 Mi- 
nuten. Diejer Trab ift für das Pferd Fein anftrengen- 
der; das Pierd lann, ohne irgend übermübdet zu werden, 
4 bis 5 Kilometer in diefem Tempo auf glattem Wege 
hintereinander zurüclegen. Darauf 100 bis 150 Schritt 
im Schritt zurüdgelegt, genügen, um dad Pferd ver: 
ſchnaufen zu laffen. In bin ferner der Anficht, daß 
es zur Bequemlichkeit des Reiters ungemein bei— 
tragen wird, hin und wieder zu galoppiren; ſelbſt für 
das Pferd iſt es eine Art von Erholung oder Er— 
friſchung, von Zeit zu Zeit einen ruhigen Galopp an— 
ſchlagen zu können, ſelbſtredend Tann dies auch nur bei 
auter Wegebeichaffenheit geichehen. Das inerlei des 
fortwährenden Trabens jchläfert auf die Länge der 
Zeit das Pierd ein und ermüdet es infolge deſſen. 
Der Galopp darf aber, um die Lungen des Pferdes 
nicht anzugreifen, nicht zu ſtark fein, vielleicht 450 Schritt 
die Minute. Nach dem Galopp 200 bis 250 Schritt im 
Schritt und jo fort bei guten Wegen. Im Gebirge würde 
ich mich bei leichten Steigungen auch nicht jcheuen, zu 
traben, vielleicht eine Idee kürzer, 270 bis 280 Schritt 
die Minute. Bei jtarken Steigungen und Senlungen 
wird es gut fein, das Pferd aud einmal zu führen. 
Das viele Führen hingegen, bejonders auf glatten, 
ebenen Boden ift zivedlos, es ermüdet auf die Länge 
unnüß den Neiter und erleichtert nicht im dem ent« 
fprechenden Mafe das Pferd. Hierbei gehe ich aller: 
dings von der Annahme aus, daß das Pferd nicht 
mehr als ungefähr 120 Pfd. zu tragen bat, denn über 
ein ſolches Gewicht hinaus würde ich überhaupt eine 
derartige Konlurrenz nicht unternehmen, da auf Die 
Länge der Zeit jedes Pfund mehr zu ſehr drüdt, aud) 
die Chancen zu ungleid) macht. Es iſt nach meiner 
Anficht aber einem gut gemachten, blutigen Pferde 
ziemlich gleichgültig, ob es dies leichte Gewicht im 
Schritt trägt oder ob es geführt wird. Es iſt jogar 
dem Pferde jedenfalls angenehmer, 120 Pfd. etwas 
länger zu tragen, al® im Laufe des Tages vielleicht 
10 bis 20 Mal dur das Ab» und bejonderd® Auf: 
fteigen des ermüdeten Neiterd beläftigt zu Werden. 
Selbitredend fee ich voraus, daß ſich Jedermann zu 
einem folchen Ritt auch eines gut gemachten, blutigen 
Pferdes bedienen wird, auch halte ich es für noth- 
wendig, dab das Pferd nicht roh, fondern wenigſtens 
im Gleichgewicht geritten ift. 

Zu 2: Auf die Länge der Zeit, welche bei dem 
Diftanzritt, den wir beſprechen, in Frage fam, wird 
jedes Pferd, aud) das bejte, unter noch jo leichtem Ge— 
wicht volljtändig ermüden, wenn ich cs fortwährend 
reite (ich nenne es fortwährend reiten, wenn ic) inner: 
halb 72 Stunden nur 6 Stunden in veridjiedenen 
Perioden ruhe), Dabei muß das Pferd mit der Zeit 
todtmüde werden und wird meiſtens ſchweren Schaden 
infolge defjen nehmen. Dazu darf ih es aber nicht 
tommen laſſen. Um dies zu verhindern, muß das 
Pferd Zeit haben, in etwas ausreihendem Maße zu 
ruben und zu freffen. Dies it aber in einer halben 
oder auch ganzen Stunde nicht gejchehen. Ich würde 
dem Pferde und aud) mir jelbjt des Mittags 2 Stunden 
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und zur Nacht 6 Stunden Ruhe gönnen. Dann bleiben 
zum Reiten noch täglich 16 Stunden; alſo für 3 Tage 
im Ganzen 48 Stunden. Um 76! Meilen im 
300 Schritt-Trabtempo zurüdzulegen, find 42 Stunden 
30 Minuten erforderlid. Es bleiben aljo 5 Stunden 
30 Minuten, den Vortheil des Galoppirens abgerechnet, 
für das Führen, den Schritt und den verkürzten Trab; 
in dieſer Zeit werden aber doch immerhin auch einige 
Meilen zurüdgelegt. Auf Grund der von mir ge 
machten Erfahrungen bin ich überzeugt, daß auf dieje 
Art des Neitens ein Pferd nicht jo übermüdet wird, 
daß man auch nur zu fürchten brauchte, das Pferd 
fteif au$ dem Stall fommen zu jehen. 

Ih ritt vor ungefähr 30 Jahren auf einem Pferde 
24 Meilen in 22'/, Stunden, das Pferd trug 187 Pfd. 
Gewicht. Allerdings wurde diefer Nitt von mir nicht 
auf der Landjtraße, jondern auf der Tempelhofer Renn— 
bahn zurüdgelegt; mein Pferd und ich ſelbſt hatten 
aljo nicht mit den Schwierigleiten der Bodenbeſchaffenheit, 
wohl aber mit ermüdender Einförmigfeit zu kämpfen. 
Da ih 24 Stunden Zeit hatte, ruhete ich zweimal, 
jedesmal 4 bis 5 Stunden, ritt in der eriten Repriſe 
ungefähr 9 Meilen, in der zweiten ebenjoviel. Als 
ich das dritte Mal auffigen wollte, erſchien mein Pferd 
dem Auge vollitändig friih und munter. Als ich es 
aber beitiegen hatte und anritt, fühlte ich, daß es lahm 
war. Anzufehen war ihm auc) jet noch nichts, jo 
daf der Trainer Hardt, bei dem das Pferd eingeitellt 
war, mir die Lahmbeit dejjelben bejtrit. Der Gaul 
ging im Schritt jo friich und jo ohne jede Gteifheit, 
daß dabei nichts von der Yahmheit zu jehen war, beim 
Traben wurde fie aber aud dem Auge bemerlbar. 
Ic war der Ueberzeugung, daß nur das Eiſen dieje 
Lahmheit verſchuldete, welche Anficht ſich auch jpäter 
als richtig erwies, wagte aber nicht, das Eiſen ab— 
nehmen zu laſſen, da bekanntlich Engliſche Pferde 
(mein Pferd war ein Engliſcher Halbblutwallach mit 
Namen Harry the Great) es meiſt nicht vertragen, 
barfuß zu gehen. Umjchlagen wollte ich ihm auch nicht 
lafjen, und da ih nur noh 6 Meilen zu reiten 
hatte, glaubte ih doch das Ziel nody gut erreichen zu 
tönnen; eine Vorausiegung, die ſich denn auch gut be 
währte, da ic) 19 Stunden früher eintraf als ich brauchte. 
Mein Wallad) wurde aber jchließlih 11, Meilen vor 
dem Ziel jo lahm, daß ich mic) gezwungen jah, Diele 
Strede im Galopp zurüdzulegen, fürdhtend, daß, wenn 
ih in den Schritt fiele, der Wallach jtehen bleiben 
und ich ihm nicht mehr vorwärts befommen würde. 
Ich ließ nad geiwonnenem Ritt dem Pferde in feiner 
Bor die Eifen abreißen. Yu meiner Freude und Ver— 
wunderung war der Wallad) eine halbe Stunde nad) 
dem Einrüden wieder jo friic und munter, al$ zuvor, 
froß auch eine Stunde fpäter fein volles Futter. Ich 
erbot mid) darauf, den Witt jpäter noch einmal in nur 
18 Stunden zurüdzulegen, fand aber leider feine Lieb» 
haber. Am nächſten Tage fam das Pferd von Tempel: 
hof nad) meinem Stall in der Ulanenkaſerne nad) 
Moabit ganz gefund und friih an. Hieraus folgere 
ih nun, daß, wenn ein Pferd mit 187 Pfd. die Strede 
von 24 Meilen in 22", Stunden ohne Ermüdung zu 
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zeigen, durchlaufen kann, ein Pferd unter 120 Pi. 
Gewicht, gut vorbereitet, doch wohl ein bedeutendes 
Mehr wird leiſten können. cd bemerkte noch, daß 
Harry the Great beinahe 8 Zoll groß, ſchmal, etwas 
hochbeinig und jchwer zufammen zu halten war, außer: 
dem lie feine Hinterhand manches zu wünſchen übrig. 
Harry war aljo fein forreft gebautes Pferd. Da der 





Nitt ganz zu Anfang des April gemacht wurde, konnte 


das Thier auch nicht gut dazu vorbereitet fein. 


Ih will nun feine Erempel weiter von meinem | 
auf den Ritt Berlin—Rien maden, & ift ja für | 
Jeden leicht genug, dad Mehr fich felbit zu berechnen. | 


Ich will nur noch ein paar Worte über den zu ſolchem 
Nitte nothmwendigen Training hinzuſetzen. Die meiften 
Deutjchen Herren trainirten Pferde zu dem Nitt, wie 
mir wenigitend zu Ohren gelommen iſt, dadurch, daß 
fie in der Woche eins auch zweimal längere Dijtanzen, 
wie 15 bis 20 Meilen auf Yandjtraßen und Chaufjeen 
ritten. Dies kann id) nicht für eine geeignete Vor: 
bereitung halten. Um nicht zu weitläufig zu werden, will 
ich nur als weſentlichſtes Moment für dieſe meine An- 
ficht hervorheben, daß ſolche Nitte auf der Chaufjee 
dem Pferde nidyt zum Vortheil gereihen und es da— 
durdy zu dem entjcheidenden Mitte weniger leiltungs- 
fähig gemacht wird. Statt deſſen würde ich vielmehr 
das Pferd jeden Tag längere Zeit im Schritt ıc. auf 
gutem Boden mit immer länger werdender Heitdauer 
bewegen lafjen, jo dab es den leßten Monat täglich 
ungefähr 12 bis 14 Stunden draußen ijt. Selbſt 
würde ich Hiervon 1": bis 2 Stunden in Anſpruch 
nehmen, um dem Pferde längere ruhige Trabs und 
Galopps auf gutem Boden zu geben. Nur bin und 
wieder würde ih aud Chauſſeen, hügeliges Terrain 
und Duntelheit wählen. Zu Mittag würde ich aud) 
idon bei der Worbereitung dem Pferde höchſtens 
2 Stunden Raſt geben, damit e8 daran gewöhnt wird, 
ſchnell zu freſſen. Auch müßte das Thier lange vorher 
daran gewöhnt werden, Brot, Brot in Bier umd 
Schnaps getaucht, zu freflen. Ich würde ferner dem 
Pferde als Getränk öfters laues Wafjer mit Noggen- 
mehl darin geben, damit ihm diejes zugleich durfte 
jtillende und nahrhafte Getränf auf dem Ritt nicht uns 
gewohnt wäre. Iſt das Pferd jo vorbereitet, wie ich oben 
gejagt habe, wird die Eintheilung jo gemacht, wie 
zu Anfang vorgejchlagen, und läßt fich dann der Neiter 
nicht lediglich nur von feinem Pferde tragen, jondern 
reitet e8 wirklich, jo wird das Pferd weniger ermübdet 
am Ziel anfommen, ald der Reiter, ſo daß Vorkomm— 
nifje, wie bei dem letzten Dijtanzritt, wonach ein großer 
Theil der Pferde durch den Nitt getödtet bezw. ruinirt 
worden ift, gänzlicd) vermieden werden. 

Ueberaus wichtig gerade für die in einem Kriege 
nothtwendig werdenden Leiſtungen bei weiteren Diftanze 
ritten erjcheint es mir aber, nicht allein darüber Har 
zu werden, in wie furzer Zeit man größere Diſtanzen 
zurücklegen, jondern aud), wie man am Schlufje derjelben 
nod auf einem leiftungsfühigen Pferde ankommen kann. 
Der Dijtanzritt Wien — Berlin hat mandjerlei uns über- 
raſchende Aufllärungen auf diefem Gebiete gebracht. 
An die gewonnenen Erfahrungen anzulnüpfen und fie 
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für unfer Heer nußbar zu machen ift die Aufgabe, 
welde wir an der Hand dieſer Erfahrungen löfen 
müſſen, wenn der Nitt mehr bedeuten fol, als eine an— 
erfennenswerthe aber nur einmalige Leiſtung von ka— 
balleriftiichem Scneid. Sollte ferner auch jold ein 
Nitt, wie der Berlim— Wien, nicht wieder unternommen 
werden, jo wird doc) vorausjichtlid) fortan das Diftanz: 
reiten in unferer Armee eine größere Nolle jpielen wie 
‚ bisher. Den jüngeren Herren Slameraden Finger: 
zeige für derartige Fälle zu geben, wie fie mit Er« 
haltung und Schonung ihres Pferdes auch auf dieſem 
Gebiet Erheblihes werden leiften lönnen, jollte der 
Zweck diejer Zeilen fein. 








v. Schad, 
Generallieutenant 3. D. 


Kleine Mitteilungen. 


Frankreich. Der freiwillige Eintritt in Seer 
und Flotte hat feit dem Inkrafttreten des Wehrgeſetzes 
vom 15. Juli 1889 ftattgefunden: Beim Heere 1890 auf 
drei Jahre in 24 552, auf vier in 55, auf fünf in 460, 
zufammen in 25067 ;Fällen, 1891 auf drei Jahre in 
9553, auf vier in 14062, auf fünf in 953, zufammen 
in 24548 Fällen; bei den Marines und Kolonialtruppen 
' 1890 auf drei Jahre in 3751, auf vier in 262, auf 
| fünf in 411, zufammen in 4424 Fällen, 1891 auf drei 
Jahre in 2101, auf vier in 543, auf fünf in 390, zus 
‘ fammen in 3034 Fällen; bei der Flottenbemannung 1890 
' auf drei Jahre in 8 Fällen, auf vier Jahre gar nicht, 
| auf fünf Jahre in 3259, zufammen in 3267 Fällen, 
' 1891 auf drei Jahre in 21, auf vier in 4, auf fünf in 
‚ 3627, zufammen in 3652 Fällen. Das Gejammtergebniß 
| der freiwilligen Werbung iſt fi alfo in beiden Jahren 
| für jede der drei Arten ziemlich gleich geblieben, im Ein: 


n- 
Ver⸗ 





zelnen aber zeigt ſich namentlich bei dem Eintritt 
| williger in das Beer inſofern eine auffallende 
| ſchiedenheit, ald die Anmwerbung auf drei Jahre im 
zweiten Jahre von 24552 auf 9553 fällt, die auf 
! vier Zahre von 55 auf 14062 fteigt. Es rührt daher, 
daß die Zahl der auf die Dauer einer dreijährigen 
| Dienitzeit Zuzulaſſenden, um das Heer vor dem Eintritt 
einer zu großen Zahl körperlich nicht genügend fräftiger 
junger Leute zu ſchützen, vom Kriegsminifter bedeutend 
—— wurde, während die Uebernahme einer viers 
jährigen Dienjtverpflidtung allgemein gejtattet blieb. 
(La France militaire Nr. 2537/1592.) 


— Die Zugehörigkeit der einzelnen Jahrgänge, 
welde das Heer bilven, zu den verfchiedenen Beſtand— 
theilen deſſe wird am 1. November d. I. nad) 

afgabe des Geſetzes vom 19. Juli d. Is. nachſtehende 
fein: aftive Armee, drei Jahrgänge: 1891, 1890, 1889; 
Heferve des aktiven Heeres, zehn Jahrgänge: 1858, 1837, 
1886, 1885, 1884, 1883, 1882, 1881, 1880, 1879; 
Territorialheer, jehs Jahrgänge: 1878, 1877, 1876, 
1875, 1874, 1873; Reſerve des Territorialheeres, ſechs 
Jahrgänge: 1872, 1871, 1870, 1869, 1868, 1867. Die 
Jahrgänge 1879 und 1880, welde gegenwärtig zum 
Zerritorialheere gehören, treten mithin zur Meferve des 
altiven Heeres zurüd, und die Jahrgänge 1873 und 1874, 
weldye bereit8 der Reſerve des Territorialheeres über« 
wiefen waren, werden von Neuem einen unmittelbaren 
Beitandtheil des Leteren ausmachen. 
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— Einen Antrag behufs Erlaß eines Geſetzes zur | andere jünger ift. Es zählen vielmehr von den Oberften 
Errichtung von Rolonialtruppen beabfichtigt der Abs |; 90 mehr, 101 weniger, von den Oberftlieutenants 102 


eorbnete für Codindina, Le Myre de Vilers, den 
ammern bei ihrem Wieberzufammentritte zu unters 
breiten. Die Eigenart der zu bildenden Truppen fol 
überall den für die Aufftelung zur Verfügung ftehenden 
Elementen, ihren Gewohnheiten und dem Sllima ent- 
fprehen. Um dieſer ——— genügen zu können, 
wird vorgeſchlagen, die Niederlaſſungen nad ihrer ört— 
lichen Zage in fünf Gruppen zu theilen, welche beziehungs— 
weiſe aus Martinique, Guadelupe, Guyana; Reunion, 
Madagaslar, Beſitzungen im Indifhen Ozean; Saint: 
Pierre, Miquelon, Obod, Franzöliih- Indien, Kolonie 
Oceanien; Indo:China; Senegal, Sudan, Benin beftehen 
würden. Für die erfte Gruppe würde die Nushebung 
an Ort und Stelle fofort Befagungen und binnen 
Kurzem auch Referven zu Vertheidigungszwecken liefern. 
Der zweiten fönnte ein auf den Komoren und den 
Infeln des Indifhen Ozeans aus Eingeborenen gebildetes 
Bataillon in Madagastar qute Dienite leiften, und zwei 
Bataillone Freiwilliger würden ausreichen, um die Sträfs 
linge in Neufaledonien zu bemaden. Die übrigen Be- 
ftandtheile der drei erften Gruppen würden ftehender 
Befagungen nicht bedürfen; einige Seapoys in Indien 
und ein Paar Sendarmen auf Eaint- Pierre, Miquelon 
und Taiti würden zur Aufrechterhaltung der Ordnung 
genügen. Für Indo-China wird die Aufitellung einer 
gefonderten Truppenmacht verlangt, mit Borgefehten ꝛc., 
welche die Spradye der Soldaten reden und mit der 
Landesfitte befannt find; fie foll aus 4000 Europäern 
und aus 13000 Eingeborenen beitehen, Eritere follen 
durch Freiwillige ergänzt werden, welche Werbegelver 
erhalten und deren Offizieren und Unteroffizieren befondere 
Bortheile in Ausficht zu ftellen fein würden. Den Weit: 
afrifanifhen Kolonien will der Vorſchlag ftehende Be— 
faßungen überhaupt nicht gewähren. Wenn es Schwierig: 
feiten mit einem der Negerfönige gäbe, jo fönnten auf 
dem Seewege leiht Truppen herangebradht und auf der 
vorhandenen Eifenbahn nah dem hinterften Sudan be: 
fördert werden. (Le Progr&s militaire Nr. 1234/1892.) 


— Die Zahl der im Beſitze des Zeugnifjes der Ber 
fähigung für den Dienft des Generalitabes bes 
findlihen Offiziere beträgt gegenwärtig 1229. Davon 
find 531 Stabsoffiziere aller Klaſſen, 689 Sauptleute, 
Rittmeiſter und Lieutenants. Mit Nüdfiht auf die 
Höhe diefer für den Bedarf mehr als genügenden Ziffer 
werden an Offiziere, welche im Jahre 1892 die Kriegs- 
hochſchule verlaffen, nur 60 derartige Zeugniſſe gegen 77 im 
Vorjahre und SI im Jahre 1890 ausgegeben werden. Die 
zwanzig Bejtbeurtheilten werden zunächſt auf je ſechs 
Monate den verfchiedenen Abtheilungen des Generaljtabs 
zugetheilt werden. 


(La France militaire Nr. 2560 und 2562/1892.) 


— Das Lebensalter der Stabsoffiziere und 
Hauptleute der Infanterie beträgt, laut einer auf 
Grund der Angaben des Jahrbuches der Waffe für 1892 
nad) Le Progres militaire Nr, 1249/1892 gebradten 
3ufammenftellung, im Durhfchnitt bei den Oberjten 
55 Jahre, bei den Oberftlieutenants 51 Jahre und 
7 Monate, bei den Kommandanten 48 und bei den Haupt: 
leuten 43 Jahre. Diefes mittlere Alter fcheidet natür- 
liherweife die al des betreffenden Grades nicht in 
zwei gleich ſtarke heile, von denen der eine älter, der 


mehr, 116 weniger, von den Kommandanten 475 mehr, 
591 weniger, von den Sauptleuten 1876 mehr, 2462 
weniger ald das oben angegebene Durchſchnittsalter. 
Es wird dabei bemerkt, dab von den Hauptleuten, welde 
älter als 43 Jahre find, etwa 400 fid in der Stellung 
von Zahlmeiſtern, Belleivungs: und Nefrutirungs: 
offizieren 2c. befinden, und daß unter den Sauptleuten, 
welche jene® Durhfchnittsalter überfchritten haben, nur 
225 mehr als 50 Jahre zählen. Die beiden Aelteften 
unter den Hauptleuten ftehen im Alter von 57 Jahren, 
5 in den von 30; die größte Anzahl der dem nämlichen 
Jahrgange angehörenden ift 394, fie find 42 Jahre alt, 

on den Kommandanten jind die MWelteften, es find 
ihrer 36, 56 Jahre, die beiden Jüngften 38 Jahre alt; 
die meilten, nämlich 92, zählen 42 Jahre. Das Alter 
der Oberftlieutenants liegt zwifchen 58 und 44 Jahren, 
in jenem jtehen 7, in Ddiefem 2; die meiften, 24, find 
53 —— alt. Die neun älteften Oberſten find 60, die 
vier jüngiten find 47 * alt; die meiſten darunter, 
nämlich 30, zählen ein jeder 57 Jahre, In der oben 
genannten Miıttheilung iſt nicht gefagt worden, ob die: 
jenigen Offiziere, welde in dem als das Durdfchnitts: 
alter bezeichneten Lebensjahre ftehen, zum älteren oder 
zum jüngeren Theile der Angehörigen ihres Grades ge 
zählt find. Aus einer beigegebenen Zufammenftellung 
geht aber hervor, daß das Letztere gefchehen ift. 


Numänien. Ausgrabungen in der Nähe des 
Altrömifhen, nunmehr als ein Tropaeum des Kaiferd 
—— erfannten Denkmals bei Adam-Kliſſi in ber 
Dobrudfha haben die Ruinen eines Römischen Castrum 
stativum zu Tage gefördert. Dem im Blatt der 
Bufarefter militärifhen Geſellſchaft Nr. 22 veröffent: 
lichten Bericht des Direltord des Alterthums: Mufeums 
8 Bukareſt, Toilescu, entnehmen wir darüber Folgendes: 

as * hatte eine Yänge von 400 m im der unge: 
fähren Richtung von Norden nad) Süden und eine 
Dreite von 300 m. Die Norde und MWeftfeite waren 
mit VBefeftigungsthürmen ne von denen auf bie 
erftere 6, auf die letztere 10 famen, während ein 17. 
die Ede einnahm. Mit Ausnahme eines einzigen vier: 
edigen zeigen fie fämmtlih ovale Form und enthalten 
jeder eine Pforte. Die Dftfront fcheint feine Ihürme, 
fondern nur drei einfadhe Thore enthalten zu haben, 
deren mittleres für Wagen, deren äußere für Fuß— 
gänger bejtimmt waren. Im Sübojten war dem Ganzen 
eine andere, auf einem Söhenrüden gelegene Befeftigung 
von 115 m Länge und 90 m Breite mit bejonderem 
Eingange vorgelagert. Innerhalb des eigentlichen Lagers 
find die Ausgrabungen weitaus noch nicht vollendet, 
doch iſt Schon jetzt eine Menge zum Theil ziemlich gut 
erhaltener Bauten aufaededt. So im Often, längs der 
Via Principalis, die Mauern und Säulenbaſen einer 
chriſtlichen Baſilila von 33 m Länge und 15,50 m Breite; 
die Wände waren geweiht, der Schmud fehr einfach. 
Nicht weit davon liegt ein großes Gebäude mit Säulen 
von 2,70 m Höhe, wahrſcheinlich das ’Praetorium, ferner 
ein ebenfo großes mit fünf Zimmern und einem Säulen: 
faal, ferner Fragmente von Altären aus der Zeit 
Trajans und Diocletians, wie die Anfchriften bezeugen, 
deren eine von einem Genturio der Legio Prima Jtalica 
herſtammt. Auch verſchiedene Kaifermünzen, die jüngften 
von Conftantin herrührend, find gefunden worden. 
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Anhalt: 
— Nr — (Preußen, Bayern, Württemberg, Marine). — Ordens -Verleihuungen (Preußen, Bayern, Mürttem: 
A e). 
Nichtamtlicher Theil, 


Eifenbahn und Train im Dienfte der Armeeverpflegung. — Eine Franzöfiiche Stimme über bie Deutſche Militär: Vorlage. 


— Franzöfiihe Manöverbemerkungen. — Kriegsſpiel. 


Rieine Mittbeilungen. Deutſchland: Bertheilung Heiliger Schriften an die Mannfchaften der Armee und Marine. 
— Frantreid: Marine-Artillerieregiment. Dahomey. Beförderungsverhältniffe. 


Verfonal= Veränderungen. 
Königlich Preußische Armee. 


Offiziere, Portepecefähnridie ⁊c. 
A. Ernennungen, Beförderungen und Verſetzungen. 
Am aktiven Heere. 
Nened Palais, den 1. Nobember 1892. 

Dannehl, Se. Lt. von der Reſ. des Niederſchleſ. 
FußArt. Regts. Nr. 5, auf ſechs Monate zur Dienft- 
leiftung bei dem Train-Bat. Nr. 15 lommandirt. 

Neues Palais, den 10, November 1892. 

Bühler, Major à la suite des Inf. Regts. Markgraf 
Karl (7. Brandenburg.) Nr. 60 und vom Neben: 
etat des großen Generalftabes, unter Belaffung à la 
suite des gedachten Regts, zum Eijenbahnlinien- 
Kommiffar in Elberfeld ernannt. 

Neide, Hauptm. und Battr. Chef vom Feld-Art. Regt. 
von Peuder (Schlef.) Nr. 6 und kommandirt zur 
Dienftleiftung bei dem Nebenetat des großen General- 
ftabes, unter Stellung à la suite des Regts, in den 
Nebenetat des großen Beneralftabes verjept. 

v. Scherbening, Hauptm. von demjelben Regt, zum 
Battr. Chef ernannt. 

Thomas, Hauptm. und Battr. Chef vom 1. Pomm. 
Feld = Art. Regt. Nr. 2, vom 15. d. Mts. ab auf 
drei Monate zur Urt. Prüfungskommiſſion kommandirt. 

Treidel, Set. Lt. von der Rei. des 2. Schlej. Jäger: 
Balz. Nr. 6, als Sek. Lt. und Feldjäger in das 
Neitende Feldjägerlorps verſetzt. 

Souheur, Oberſilt. a. D., bisher etatsmäß. Stabs— 
offizier des Inf. Regts. Nr. 137, unter Stellung 
zur Disp. mit feiner Penſion und der Erlaubniß 
zum Tragen der Uniform des 5. Rhein. Inf. Regts. | 








Nr. 65 mit den aktiven Dienſtabzeichen, zur Dienft- 
leiftung bei dem Kriegsminiſterium fommanbirt. 

Paſchen, bisher Kadett in der Marine, in der Armee, 
und zwar als charakterij. Port. Fähnr. bei dem 
Großherzogl. Medlenburg. Füſ. Negt. Nr. 90, 

v. Wienskowski, früherer Kadett, in der Armee, und 
zwar als djarakterij. Port. Zähne. bei dem Groß— 
herzogl. Heil. Feld-Art. Negt. Nr. 25 (Großherzogl. 
Art. Korps), — angeftellt. 

Nened Palais, den 12. Nobember 1892. 

Kuhlmann, Gen. Major und Inſpelteur der 2. Fuß: 
Art. Inſp., zur Vertretung des Präſes der Art. 
Prüfungstommiffion fommanbdirt. 





B. Abſchiedsbewilligungen. 


Im oaltiven Heere 


Neues Palais, den 10. November 1892, 
Boeckh, Oberftlt. & la suite des 5. Bad. Inf. Regts. 
Nr. 113 und Eijenbahnliniensflommiffar in Elber— 
feld, mit Penſion umd feiner bisherigen Uniform der 
Abſchied bewilligt. 


Keamte der Militär- Verwaltung, 
Durd Verfügung des Kriegsminiſteriums. 
Den 19. Augnft 1892. 
Dreyer, Lithograph bei der Landes-Aufnahme, auf 
feinen Antrag am 1. Dezember d. Is. mit Penfion 
in den Ruheſtand veriept. 


(4. Quartal 1892.] 
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Offiziere, Portepeefahuriche ıc. 
A. Ernenmungen, Beförderungen und Berjegungen. 
Im aktiven Heere 
Den 4. November 1892. 

Jobſt, Unteroff. des 6. Inf. Regts. Kaiſer Wilhelm 
König von Preußen, zum Port. Fähnr. in dieſem 
Negt. befördert. 

Durch Verfügung des Ariegäminifteriums, 

Frhr. vd. Schady, Pr. Lt. des Eijenbahn:Bats., unter 
Eintheilung beim 2. Pion. Bat., ald Direltionsoffizier 
und Lehrer zur Urt, und Ingen. Schule fommandirt. 

Durh Berfügung der Infpeltion des Ingenieurforps 
und der Feſtungen. 

Berthold, Sek. Lt. vom 2. Pion. Bat, zum Eijen- 
bahn⸗ Bat. verſetzt 





B. Abſchiedsbewilligungen. 
Am altiven Heere. 
Den 1. Rovember 1892. 

Richter, Sek. Lt. des 4. Inf. Regts. König Wilhelm 
von Württemberg, das erbetene Uusjcheiden aus dem 
Heere vom 16. November d. 8. behufs Uebertritts 
in die Kaiferlihe Schußtruppe für Deutſch-Oſtafrila 


geitattet. 
Den 3. November 1892. 
Le Badelle, Sek. Lt. des 4. Inf. Regts. König Wil- 
helm von Württemberg, mit Penfion der Abichied 
bewilligt. 


) Den 4. November 1892. 
Grimm, Port. Fähnr. des 1. Fuß-Art. Negts. valant 
Bothmer, zur Disp. der Erjagbehörden entlaflen. 
Den 6. November 1892. 
Schr. v. Wulffen, Set. Lt, bisher à la suite des 
4. Inf. Regts. König Wilhelm von Württemberg, zu 
den Rei. Dffizieren dieſes Regts. verjept. 


Ü. Im Sanitätskorps. 
Den 4. November 1892. 

Dr. Held, Aſſiſt. Arzt 1.8. von der Landw. 1. Auf: 
gebots (Regensburg), zur Ref. verjeßt. 

Dr. u (Würzburg), Alfift. Arzt 1. Kl. in der 
Rei., 

Liefhing(Augsburg), Dr. Hagl (Dillingen), Dr. Zeitler 
(Straubing), Aſſiſt. Yerzte 1. MI. in der Landw. 1. Auf: 
gebots, — zu Stabsärzten, 

Dr. Häfele, Brunner (Augöburg), Dr. Leicht 
(Kempten), Hertel, Dr. Peterjen (Würzburg), 
Dr. Lips (Erlangen), Unterärzte der Nef., zu Aſſiſi 
Aerzten 2. KL. der Reſ, — befördert. 


Kenmte der Militär- Verwaltung. 
Durd Verfügung des Kriegsminiſteriums. 
Kugler (I. München), Unter-Beterinär der Reſ., mit 
ber Wirkjamteit vom 1. Dezember d. Is. zum Unter: 
veterinär des aktiven Dienitjtandes im 2. Chev. Negt. 
Tarid ernannt und mit Wahrnehmung einer vafanten 
Beterinärjtelle beauftragt. 


XII. (Königlich Württembergifches) Armeekorps. 


Offiziere, Portepeefähnriche ıc. 
A. Ernenmungen, Beförderungen und Berjegungen, 
Im altiven Heere 
Den 11. Robember 1892. 

v. Gamerer, Dberft und etatsmäß. Stabsoffizier des 
4. Inf. Regts. Ar. 122 Kaiſer Franz Joſeph von 
Defterreich König von Ungarn, kommandirt zum nf. 
Negt. Kaiſer Friedrih König von Preußen Nr. 125, 
behufs Vertretung des Regts. Kommandeur zum 
Kommandeur des nf. Regts. Kaiſer Friedrich König 
von Preußen Nr. 125, 

Kölle, Paſchke, Port. Fähnrs. im nf. Regt. Kaifer 
Wilhelm König von Preußen Nr. 120, 

Schmetzer, Port. Fähne. im Wlan. Regt. König Wil- 
beim I. Nr. 20, — zu Set. Lt3,, — ernannt. 

Die Haralterif. Port. Fähnre.: 

Frhr. v. Teſſin im Ulan. Regt. König Karl Nr. 19, 

Herbert im Inf. Negt. König Wilhelm I. Nr. 124, 

Renner im nf. Regt. Kaifer Friedrich König von 
Preußen Nr. 125, 


Hoffmann im Drag. Regt. König Nr. 26, 

Baumgärtner im 2. Feld-Art. Regt. Nr. 29 Prinz: 
Negent Luitpold don Bayern, 

v. Schnizer, Unteroff. im nf. Regt. Kaiſer Friedrich 
König von Preußen Nr. 125, 

Melsheimer, Unteroff. im 8. Inf. Regt. Nr. 126 
Großherzog Friedrich von Baden, — zuPort. Fähnrs, 
— befördert. 

Freudenberg, Major im Generaljtabe des Armee: 
forps, als Bats. Kommandeur in das 8. nf. Regt. 
Nr. 126 Großherzog Friedrid; von Baden vericht. 

v. Reinhardt, Major und Bat. Kommandeur im 
Gren. Regt. König Karl Nr. 123, unter Ueber 
weilung zum Generalitabe des Armeelorps, in den 
Generalftab zurücverjegt. 

Schr. v. Schellerer, Set. Lt. im nf. Regt At 
Württemberg Nr. 121, in das nf. Regt. König 
Wilhelm I. Nr. 124 verjegt. 

Bleek, Sef. Lt. im 8. Inf. Regt. Nr. 126 Großherzog 
Friedrich von Baden, à la suite des Negtd. geitellt. 
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Im Beurlaubtenftande. 
Den 11. November 1892. 
Die Vizefeldwebel: 
Großmann vom Landw. Bezirk Straßburg, 
Schulz, Ziehm vom Landw. Bezirk Reutlingen, — 
zu Sek Lt3. der Ref. des 8. Inf. Regts. Nr. 126 
Großherzog Friedrih von Baden, 


Hüdel vom Landw. Bezirk Heilbronn, zum Set. St. 
der Reſ. des nf. Regts. Kaiſer Friedrich König von | 


Preußen Nr. 125, — ernannt. 
Die Sek Lts.: 


Stroppel von der nf. 1. Aufgebots des Landıw. 
Bezirls Ehingen, 


Fröhner von der Inf. 1. Aufgebots des Landw. Bezirks | 


’ Reutlingen, 


Bohnert von der nf. 1. Aufgebot3 des Landw. Bezirls 


Heilbromn, 


Dittmann ber Rei. des nf. Regts. Kaiſer Friedrich | 


König von Preußen Nr. 125, 


Riecke der Ref. des Gren. Regts. Königin Olga Nr. 119, ' 


— zu Pr. 28. befördert. 


B. Abſchiedsbewilligungen. 
Im altiven Heere 
Den 11, November 189%, 


v, Rummel, Oberſt und Kommandeur des Inf. Negts. 
Kaifer Friedrih König von Preußen Nr. 125, in 


Genehmigung feines Abſchiedsgeſuches mit Penfion 

| und mit der Regis. Uniform, 

Wöllhaf, Major und Bats. Kommandeur im 8. Inf. 

| Megt. Nr. 126 Großherzog Friedrich von Baden, in 

Genehmigung feines Abſchiedsgeſuches als Oberftlt. 
mit Penſion und mit der Regts. Uniform, — zur 
Disp. geitellt. 

Boldt, Pr. Lt. à la suite des Ulan. Negts. König 

Wilhelm I. Nr. 20, mit Penfion und mit der Er- 

laubniß zum Tragen der Armee-Uniform der Abſchied 

| bewilligt. 

ı Mayer, Port. Fähnr. im nf. Regt. Kaiſer Wilhelm 

! König von Preußen Nr. 120, zur Disp. der Erjaß- 

behörden entlaffen. 

\ Sm Beurlaubtenftande. 

| Den 11. November 1892. 

Hochdanz, Hauptm. von ber Inf. 1. Aufgebots des 

Landw. Bezirks Stuttgart, mit der Erlaubniß zum 

Tragen der bisherigen Uniform, 

Elſäßer, Pr. &t. von der Inf. 2. Yufgebots des 

Landw. Bezirl Ludwigsburg, — der Abſchied 

bewilligt. 





Ü. Im Sanitätslorps, 

Den 11. November 1892, 

Die Unterärzte der Rej.: 

Dr. $aber vom Landw. Bezirk Stuttgart, 

Dr. Kraft vom Landw. Bezirf Ulm, 

| Dr. Reinert, Hente vom Landw. Bezirf Reutlingen, 
— zu Aſſiſt. Aerzten 2. Kl. ernannt. 








Kaiſerliche Marine. 


Offiziere ıc. 


A. Ernennungen, Beförderungen und Berfesungen, 
Berlin, den 14. Robember 1892, 

Heyn, Kapitänlt, fommandirt zum Reich » Marines 
Amt, 

Wahrendorfi, Kapitänlt, — zu Korb. Kapitäns, 

Kod J. Miehner, Graf dv. Spee, Lis. zur Ser, 
zu Kapitänlts., 

Hahn, Feldt, Sievers, Unterlts. zur See, zu 28. 
zur Ser, 

Springer, Ober » Mafhinift, zum Majchinen - Unter 
Ingen., 

v. Bierbrauer-Brennſtein, Lt. zur See der See— 
wehr 1. Aufgebots des See-Offizierlorps im Landw. 
Bezirk I. Berlin, zum Kapitänlt., 

Wiſchhuſen, Bittinger, Friebel, Neubded, 
Schänker, Hanjtein, Vize » Seefadetten, der Rei. 
im Landw. Bezirk 1. Berlin bezw. Aſchaffenburg, 
Münfterberg, I. Oldenburg, 1. Berlin, Nürnberg, 
zu Unterft3. zur See der Ref. der Matrojen » Art., 

Hofmann, Sek. LU. der Rei. des 1. See = Bat. im 
Landw. Bezirk I. Berlin, zum Pr. Lt, 

Schmidt, Vizefeldw. der Ref. im Landw. Bezirk 


I. Oldenburg, zum Sek. Lt. der Ne. des 1. See 
Bats., — befördert. 

Lazarowicz, Kapitänlt., A la suite des See-Dffizier: 
lorps gejtellt. 








B. Abſchiedsbewilligungen. 
| Berlin, den 14. November 1892. 
| Nüdiger, Korv. Kapitän, der Abſchied mit Penfion 
bewilligt. 

dv. Haejeler, Storv. Kapitän a. D., zuletzt Kapitänlt. 
von der Marineftation der Oſtſee, mit Penfion zur 
Disp. geftellt. 

Michel, Reihau, Albert, Wendrich, Seeladetten, 
zur Ref. der Marine entlafien. 

Sohannjen, Maſchinen-Ingen, der Abſchied mit 
Penſion, Ausficht auf Anjtellung im Givildienit und 
der bisherigen Uniform, unter Verleihung des Cha- 
ralters als Majchinen-Ober-Jngen., bewilligt. 


Schuptruppe für Deutſch-Oſtafrika. 
Richter, Sek. Lt. a. D., bisher vom Königl. Bayer. 
4. Inf. Regt. König Wilhelm von Württemberg, vom 
16. November 1892 der Schußtruppe zugetheilt. 
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Ordens = Berleihungen. 


Preußen. 
Seine Majejtät der König haben Allergnädigit 
geruht: 
dem Dberftlieutenant a. D. dv. Natzmer zu Berlin, 
bisher Kommandeur des Kür. Regts Königin (Pomm.) 
Nr. 2, den Nothen Adler - Orden dritter Klaffe mit 
der Schleife, 
dem Oberjtlieutenant 3. D. dv. Blandenburg zu Dresden, 
bisher Kommandeur des LYandiv. Bezirls Bromberg, 
den Königlichen Kronen-Orden dritter Klaſſe, — zu 
verleihen. 


Seine Majejtät der König haben Allergnädigft 
geruht: 
ben nachbenannten Offizieren ıc. die Erlaubniß zur Anz 
fegung ber ihnen verliehenen nichtpreußiſchen Infignien 
zu ertheilen, und zwar: 
des Komthurkreuzes erjter Klaſſe des Königlich, 
Sächſiſchen Albrehts-Ordens: 
dem Generalmajor Schuch, Kommandanten von Poſen, 
dem Generalmajor v. Schweiniden, Inſpekteur der 
Jäger und Schügen, 
dem Generalmajor v. Wittenburg, Inſpelteur der 
2. Pion. Anip.; 
bes Komthurkreuzes zweiter Klaſſe deſſelben Ordens: 
dem Oberften v. Nenthe gen. Fink, Chef deö General- 
jtabes des V. Armeelorps; 
des Offizierkreuzes deſſelben Ordens: 


dem Major rhrn. v. Fritich, Adjutanten beim Generals 
fommando des V. Armeelorps; 


des Nitterfreuzes erſter Klaſſe defielben Ordens: 
dem Hauptmann dv. Spies, Plapmajor von Bofen; 
des Königlich Sächſiſchen Albrechtskreuzes: 
dem Muſikdireltor Goldſchmidt beim Gren. Regt. 
König Wilhelm I. (2. Weſtpreuß.) Nr. 7; 
des Königlich Sächſiſchen Allgemeinen Ehrenzeichens: 
dem Vizewachtmeifter Daun im Ulan. Regt. Kaiſer 
Mlerander III. von Rußland (Weftpreuß.) Nr. 1; 
des Kommenthurkreuzes des Königlich Württembergtichen 
Friedrichs⸗Ordens: 
dem Oberſten z. D. v. Kroſigk zu Deſſau, zuletzt ä la 
suite des Drag. Regts. von Bredow (1. Schleſ.) 
Nr. 4 und Kommandeur des Drag. Regts. König 
(2. Königl. Württemberg.) Nr. 26; 
bes Komthurkreuzes des Großherzoglich Mecklenburg— 
Schwerinſchen Greifen⸗Ordens: 
dem Oberſten v. Nere, Kommandeur des 1. Hannov. 
Inf. Regts. Nr. 74; 
des Ehrenkreuzes defielben Ordens: 


dem Major v. Trotha, Kommandeur des Lauenburg. 
Jäger⸗Bats. Nr. 9; 


des Komthurkreuzes zweiter Klaſſe des Herzoglich 
Sachſen⸗Erneſtiniſchen Haus⸗Ordens: 
dem Oberſtlieutenant v. Liebermann, Kommandeur 
des Thüring. Huſ. Regts Nr. 12; 


des Ritterkreuzes erſter Klaſſe mit Schwertern 
deſſelben Ordens: 
dem Major v. Thümen im 7. Thüring. Inf. Regt. 
Nr. 96; 


des Nitterkreuges eriter Klaſſe dejjelben Ordens: 
dem Juſtizrath Reuſchel, Div. Auditeur der 8. Div, 
dem Hauptmann Günther im 7. Thüring. Inf. Regt. 
Nr. 96; 


des Ritterkreuzes zweiter Klafje deſſelben Ordens: 

dem Premierlieutenant Gerſten bergk im 7. Thüring. 
Inf. Regt. Nr. 96, 

dem Selondlieutenant Bracht in Demjelben Negt., tom: 
mandirt als Adjutant zum Bezirlsfommando Alten 
burg, 

dem Setondtientenant v. Kries in demſelben Regt.; 


des dem Herzoglich Sachſen-Erneſtiniſchen Haus-Orden 
affiliirten Verdienſtkreuzes: 
dem Wachtmeiſter Sepefand, 
dem Wachtmeifter und Zahlmeifterajpiranten Schwalbe, 
— beide im Kür. Regt. von Seydlitz (Magdeburg.) 
Nr. 7; 


der demjelben Orden affiliieten filbernen Berbienit- 
Medaille: 
dem Bezirkäfeldiwebel Beyer vom Bezirlslommando 
Altenburg, 
dem Bizefeldwebel Werner, 
den Sergeanten Lampe, Nienhold, Müller umd 
Gebhardt, 
den Hoboiften Bed und Laad, — ſämmtlich vom 
7. Thüring. Inf. Regt. Nr. 96; 
des Fürſtlich Schwarzburgiichen Ehrenkreuzes 
zweiter Klaſſe: 
dem Major Grafen v. Haslingen im 3. Thüring. 
Inf. Regt. Nr. 71; 
derjelben Dekoration dritter Klaſſe: 
dem Hauptmann Kapell in demſelben Negt.; 
der Fürſtlich Schwarzburgiichen Ehren-Medaille 
in Silber: 
den Feldwebeln Fröhlich und Albrecht in demfelben 
Negt.; 
des Ehren⸗Komthurkreuzes des Großherzoglich 
Oldenburgiſchen Haus: und Verdienſt-Ordens des 
Herzogs Peter Friedrih Ludwig: 
dem Premierlieutenant Prinzen Max zu Hohenlohe: 
Dehringen im Kür. Negt. von Driefen (BWeitfäl.) 
Nr. 4; 
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des Offizierkreuzes des Ordens der Königlich Württemberg. 

Italieniſchen Krone und des Offizierfreuges des Königlich Seine Majeftät der König haben Allergnädigſt 

Niederländiicen Ordens von Dranien-Nafjau: | gemußt: 

dem Rittmeifter v. Shudmann im Kür. Regt. Königin | dem Oberjten z. D. v. Rummel, bisher Kommandeur 
(Pomm.) Nr. 2, fommandirt zur Leib-Gend.; des uf. Regts. Kaiſer Friedrich König von Preußen 

des Kommandeurkreuzes des Königlich Niederländischen F 5 er rue zweiter Klaſſe bes 

Ordens von Dranien-Raflau : a 9 
dem Oberftliemenam dv. Palezieug gen. Falconnet, dem Hauptmann Seible, Komp. Chef im Inf. Regt. 


r f Si — Naiſer Wilhelm König von Preußen Nr. 120, das 
ee — SEE Ritterkreuz erſter Klaſſe des Friedrichs Ordens, — zu 





verleihen. 
des Ritterkreuzes deſſelben Ordens: — 

dem Premierlieutenant v. Scriba, Adjutanten des Inf. Raiferliche Marine, 

Regts. Prinz Friedrich der Niederlande (2. Weitfäl.) Seine Majeftät der Kaifer und König haben 

Nr. 15, | Wergnädigjt gerußt: 
dem Selondlieutenant v. Weſtrell 1. in demjelben Negt.; | dem Sorvettenlapitäin Jäckel die Krone zum Rothen 

des Großlreuzes des Königlich Schwediſchen Adler-Orden vierter Klaſſe mit Schwertern, 
Norditern Ordens: dem Maſchinen⸗ Unters ingenieur Zirpel ben König: 

dem Major z. D. dv. Donop vom Landw. Bezirk lichen Sronen » Orden vierter Klaſſe, — zu ver- 

Weimar; leihen. 





des Ritterkreuzes erſter Klaſſe des Königlich 


Schwediſchen Schwert-Ordeng: Die Erlaubniß zur Anlegung 


dem Major Strahl Frhru. v. Salis-Soglio im nichtpreußiſcher Orden ertpeilt: 
1. Bad. Leib-Drag. Regt. Nr. 20. der dritten Klaſſe des Königlich; Spanifchen Ordens: 
— für Verdienſte zur See: 
nn Bauern. dem Kapitän zur See Boeters; 
Seine Königliche Hoheit Brinz Luitpold, der zweiten Klaſſe deſſelben Orbens: 


des Königreihd Bayern Verweſer, haben im Namen We R 2 
Seiner Majeftät des Königs Sid Allerhöchſt bes dem Ropitänlieutenant Kretſchmann; 


wogen gefunden, den nachbenannten Offizieren die Er- ber eriten Klaſſe deſſelben Ordens: 
laubniß zur Annahme und zum Tragen nichtbayeriiher | den Kapitänlieutenantd Lampſon, Grumme, 
Orden ıc. zu ertheilen, und zwar: dem Unterlieutenant zu See Heine; 
des Ehren-Rittertreuzes des Königlich Preußiichen der dritten Klaſſe des Großherrlich Türkiſchen 
Johanniter⸗Ordens: — 35* — 


dem Hauptmann Frhr. v. Mantey-Dittmer, Komp. | dem Kapitänlieutenant Kretſchmann; 
Chef. im 15. Zuf. Megt. König Albert vom Saqhſen; der vierten Klaſſe defjelben Ordens: 


des Komthurkreuzes des Kaiſerlich Deiterreihiichen | dem Kapitänlieutenant Sampfon, 
Leopold-Ordens: dem Lieutenant zur See Koch IIL, 
dem Oberſten Frhru. v. Schady auf Schönfeld, | den Unterlieutenants zur See Engel®, Goette II, 
ä.la suite des 1. Schweren Reiter-Negts. Prinz Karl Tägert IL, Sievert, Adermann, 
von Bayern, Kommandeur der 1. Rab. Brig. dem Marine-Stabsarzt Dr. Nenvers, 
dem Marine-Ajfiitenzarzt 2. Kl. Dr. Dlewitz. 


Nichtamtlicher Theil. 








Militärische. Geſellſchaft zu Berlin. | Eiſenbahn und Train. im. Dienfte der Armee: 
Der nächſte Vortrag findet am verpflegung. 
Mittwod, den 23. November 1892, | 908 Ineinandergreifen diejer beiden Zufußrmittel 
Abends 7 Uhr, wird im nädjiten Kriege vorausfichtlih in dem Maße 
in der Kriegs-Akademie, Dorotheenftraße 58/59, | mehr zur Geltung fommen, wie der Umfang der im 
ſtatt. Felde ſtehenden Heere Forderungen an die Verpflegung 


Vortrag: „Angriff und Vertheidigung in der Schlacht ſtellt, welchen nur durch eine hochentwickelte Leijtungs- 
an der Hallue“, gehalten von Freiherrn fähigleit aller dabei in Frage kommenden Faltoren wird 
v. Lüdinghauſen-Wolff, Major vom genügt werben können. 
großen Generaljtabe, fommandirt beim Stabe | Eijenbahn und Train ergänzen ſich in der Richtung, 
der V. Armee⸗Inſpektion. von welcher hier die Rede fein joll, zu einer Gejammt- 
leiftung. Wenn die Erſtere die Mafjenzufuhr aus weiter 


De 
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Entfernung her bewirkt, jo fällt dem Train die Weiter: 
führung der Lebensmittel bis inmitten der Armee zu. 
Erjegen können ſich die beiden Einrichtungen gegenfeitig 
nicht, denn im ausgejogenen oder an ſich armen Land— 
ftrichen ift die wünjchenswerth gleichmäßige Verforgung 


Humderttaufender durch Trainkolonnen, und jeien es 


ihrer noch jo viele, ohne Mithülje der Eijenbahn einfad) 
nicht durchzuführen. Deshalb nicht, weil die Kolonnen 
während langer Märſche oder, wenn in großer Anzahl 
aufgejtellt, als ſtarle Konſumenten einen beträchtlichen 
Theil ihrer Ladung jelbjt aufzehren und fo, ftatt den 
erwarteten Nutzen zu bringen, leicht eher eine Yaft werden 
fünnen. Die Eijenbahn wieder it ihrerjeits nicht ge 
eignet, den marſchirenden Truppen den täglichen Bedarf 
immer bis zur direkten Entnahme zugänglich zu machen, 
und ſelbſt die Feld» oder Fördereifenbahn würde nicht 
in der hierzu nothiwendigen Ausdehnung verzweigt werden 
können. Es bedarf aljo dieſes oben berührten Ineinander— 
greijens ganz bejonders im Bereiche der Truppen. Hier 
haben, wie weiter unten nachgewiejen werben wird, die 
Kolonnen jo ſtarle Marichleiftungen zu bewältigen, daß 
fie auf die möglichſte Annäherung der Förderbahn fait 
unumgänglich angewiejen bleiben. 

Die Aufgabe der Heeresverpflegung kann ſich nahe- 
liegend innerhalb der Grenzen großer Gegenſätze beivegen. 
Jedenfalls ift der Umjtand von jchiveriviegender Ber 
deutung ob es fih um die Verjorgung von Armeen 
handelt, welche in wohlhabenden Landſtrichen mit günftigen 
BVerfehröwegen, einem bequemen Bahnneg und guten 
Marichitraßen operiren, oder ob es die Kehrſeite ſolcher 
örtlicher Verhältniffe ift, von der die Lage beherrſcht 
wird. Im erfteren Fall verlangt die wohlgeordnete Ver- 
pjlegung der Mafjen immer noch eine mächtige Arbeits- 
leiftung, im andern aber jteigert ſich die zutreffende 
Handhabung ihrer Durchführung zur vollen Inanſpruch— 
nahme der denkbar äußerten Kräfteentwickelung auf Seite 
der Leitung und ihrer Organe. Der Apparat aber, 
mit dem da gearbeitet werden joll, wird ſich durch feine 
Veranlagung ſchon im Voraus den unausbleiblid ein- 
tretenden Erſchwerniſſen gewachſen erweiſen müfjen, da- 
mit fi) mit den höher gehenden Anforderungen aud) 
feine Zeiftungsfähigfeit ohne vorzeitige Ueberanjpannung 
fteigern läßt. 

Die ernftere der oben aufgeftellten beiden Möglich— 
feiten iſt es, welcher in der Öegenmwart ein erites Anrecht 
auf eingehende Prüfung zufommt. Als eine Folge: 
ericheinung der mit dem nächſten Kriege zu erwartenden 
Völferbewegung wird die Magenfrage und ihre Be: 
handlung dann mit um jo gewidjtigerer Schwere hervor- 
treten, wenn die Ernährung in ihrem vollen Umfange 
durch Zufuhr aus dem Hinterlande bejtritten werben 
muß. Die Löſung der Aufgabe ift, wie jchon bemerkt, 
ſchwer, denn es läßt fich nicht alles vorjehen, dem un— 
berechenbaren Gang der Ereignifje wird immer feine 
mitbeftimmende Einwirkung bleiben. Aber es läßt ſich 
Stellung nehmen zu dem, was als allgemein zutreffend 
vorausgejeßt werden kann, und dem wird man die Vor- 
bereitungen in thunlichjt einfacher Gejtaltung, d. h. unter 
Ausschluß jeder gewagten Berechnung, anzupafjen juchen. 

Die früheren Kriege aller Nationen mit zeitgemäßen 


; Heereseinrichtungen bergen in den Thatſachen ihres Ver- 
laufes genug des Lehr: und Beweismaterials für die 
Handhabung der Verpflegung. Es ift uns aber dieſes 
Material meift nicht nach feiner angemefjenen Würdigung 
überliefert worden. War der Ausgang des Krieges ein 
unglüdlicher, dann traten die großen entiheidenden Ur 

| ſachen die Stimmung allein beherrjchend in den Vorder: 
grund, im anderen Fall ſchwand ſchon mit dem Hoch— 

' gefühl des Erfolges der bejondere Anlaß, ſich den in 
der Leitung der Zufuhr gemachten Fehlern noch weiter 
zuzumwenden. Bon den bei der Bahnbeförderung auf 
Nebengeleije geratbenen, im Drange der Arbeit längere 
Zeit überjehenen Verpflegszügen, deren der Witterung 
ausgeſetzt gebliebene Yadung jehr bald verdarb, von der 
unterlajjenen redjtzeitigen Belanntgabe der Ankunft der 
Fracht an der Endftation, dem Diebjtahl an der Ladung 
infolge mangelnder Bewachung, der verlangjamten Um— 
ladung wegen ungenügender Bahneinrichtungen oder weil 
es an Abfuhrmitteln fehlte, endlich in Bezug auf den 
Train, von den durch unerfahrene oder indofente Führer 
in die faljche Richtung gebrachten Kolonnen, die dann 
ihren Zweck verfehlten, wenn fie nicht noch obendrein 
verloren gingen, von alledem find die eigentlichen Ur— 
ſachen meift nicht mit jener Gründlichkeit verzeichnet 
worden, wie es gegenüber der Bedeutung der Sadıe er- 
wünjcht gewejen wäre. Aber auch die hervortretenden 
Leiftungen auf diefem Gebiete find nur jelten eingehender 
als in allgemeinjter oder etwa aneldotiſcher Form auf 
uns gefommen. Und doch ift gerade auch der Train 
mit jeinem von den Friedensübungen jo abweichenden 
Kriegsdienft auf die Lehren aus dem iriegserfahrungen 
angewiejen, joll er nicht immer wieder von vorm an 
fangen. Die zu erwartende Gejtaltung des kommenden 
Krieges hat, ohne Gefahr für den guten Verlauf, kaum 
noch Spielraum für Verlegenheiten der obenbezeichneten 
Urt. Das ift wohl auch erfannt und zunächſt zum 
Ausdrud gebracht worden in der Art, wie bezüglich des 
Verpflegsweiens der Eiſenbahndienſt geregelt ericyeint, 
und wie der nad) Umfang geeignetejten Zufammenjegung 
der Trains nahe zu fommen gefucht wird. Es liegt ja 
in der Natur der Sache, daß ſich, bezüglich dieſer Zus 
fammenfeßung nad der Stärke, die Vorbereitungen zum 
Hanpttheil nur auf die Berechnung zu jtüßen vermögen, 
weil eben die Friedensübungen hierfür zu wenig Anhalt 
geben. Selbſt die in Frankreich gelegentlich der legten 
großen Mobilifirung gemachten Erfahrungen werden 
thatfählih Taum zu einem anderen Ergebniß geführt 
haben als dem, daß man nad) all den Vorbereitungen 
für eine bis ins Kleinſte beredienbare Unternehmung eine 
greifbare Idee von der Schwierigfeit der Sache befommen 
hat. 

Der ſchwierigere Theil der Frage wird beim Kolonnen⸗ 
wejen gejucht werden müjjen, nicht bei der Eiſenbahn, 
bei welcher es ſich um fejtgelegte Wege und, bezüglid 
der Bewegung, um die von thieriichem Empfinden nicht 
beengte oder abhängige Kraft handelt. Mit der Auf 
ftellung recht vieler Kolonnen iſt auch Hier der Sache 
nicht wirkjam genug beizufommen, wenn nicht gleichzeitig 
ihrem inneren Werth und ihrer Handhabung die ent: 
iprechende Aufmerljamleit zugewendet wird. 


| 
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In dem PVerpflegstrain hat man es mit derjenigen | Nun Tiegt die Erſchwerniß für die kriegsmäßige Aus- 


unter den Armeeeinrichtungen zu thun, die in ber Heeres— 
bewegung am beiten jo wenig wie möglich bemerkt wird, 
deren Leiftungen erſt durch ihre Folgewirkung, den guten 
Ernährungsstand der Armee, zur Wahrnehmung fommen. 
Die Kolonnen find zur vechten Zeit überall da, wo man 
fie braucht, und umgefehrt. Damit ijt die Aufgabe eines 
guten Treind in ihrem ganzen Umfang umjchrieben. 
Ein folder hat wenig gemein mit jenen veralteten Vor: 
ftellungen von der Einrichtung, nad welchen e3 für die 
Aufitellung einer Kolonne nur der Pferde, die vom Pfluge, 
der Wagen, die von der Landſtraße genommen wurden, 
endlich des von irgend welcher Waffe heritammenden 
Perſonals bedurfte, um mit einer jolchen Kolonne ſofort 
friegsmäßig auftreten zu können. Wie in einer auf der 
Höhe der Zeit ftehenden Armee alle Waffengattungen 
in ihrer Art gut jein werden, jo braucht eine folche 
Armee einen Train, der in feiner Urt auf berjelben 
Stufe des Werthes teht, nach dem Grundſatz, daß wenn 
eine Einrichtung einmal nothwendig ift, fie nur in der 
vollen Entwidelung der ihr innewohnenden Leiftungs- 
fähigkeit nügen kann, Erfährt fie diefe Beachtung nicht, 
jo muß fie nachtheilig wirken. Es wäre eine jehr 
irrthümliche Annahme, nach welcher es, um mit Erfolg 
eine Kolonne zu führen, der bejonderen Fachlenntniß 
überhaupt nicht bedarf. Die allgemeinfte Vorftellung 
von der Thätigfeit der Trainfolonnen im Kriege ift ja 
die, daß fie nur den Truppen zu folgen brauchen, 
und jonjt im Bereiche derjelben hin und herfahren. 
Beniger bekannt ift, daß nicht jelten ganze Kolonnen- 
gruppen, einzelne Kolonnen oder Theile derjelben weit 
entjendet und jo auf längere Zeit vom Befehlsverbande 
getrennt werden. Aendert fich num mittlerweile Die 
Kriegälage, gehen die eigenen Truppen unerwartet in 
einer anderen Richtung vor oder zurüd, jo find dam 
die Führer ganz auf ihre eigenen Entichlüfje angewieſen. 
Sie übernehmen die Verantwortung dafür, wie fie den er- 
haltenen Auftrag nunmehr nad) ihrer eigenen Beurtheilung 
der Sadjlage gejtalten werden. Und dieſe Berantwortung 
wird um jo ſchwerer, je mehr die Truppen auf die Mit- 
hülfe der Kolonnen angewieſen find. Es braucht dazu nicht 
ausgeführt zu werden, welcher Art die Wirkungen find, 
die der Hunger innerhalb einer Armee in kurzer Zeit 
hervorzubringen vermag, und bis zu welcher Höhe anderer: 
feitö die Stimmung gehoben werden fan, wenn endlich 
die verloren geglaubten Kolonnen mit ihrer Ladung ein- 


Welcher Art aber auch die Zwiichenfälle jein mögen, 
die durch mindere Befähigung der Führer von Train- 
folonnen hervorgerufen werden können, jedenfall werden 
fie fih aus dem allgemeinen ſtriegsbilde um jo jchärfer 
abheben, je bedingungslojer die Armee von ihrer eigenen 
Zufuhr abhängig ift. 

Nimmt man dazu das Improviſirte der Zujammen: 
ſetzung einer jeden Verpflegstolonne, die, faum und noth- 
dürftig in das Gefüge gebracht, auch ſchon ihre eingreifende 
Thätigleit aufnehmen muß, jo ericheint es als unum- 
gängliche Bedingung, daß der Kolonnenführer, nad) feiner 
Veranlagung in Bezug auf Umficht und Energie, wie nad) 
ſeiner fachdienſtlichen Vorbildung, ein brauchbarer Mann fei. 


bildung des Traing in dem faum zu bejeitigenden Miß— 
verhältnif feiner Friedens: zur Kriegsſtürle. E3 kommen 
auf nur einen aktiven Trainoffizier fünf bis ſechs Offiziere 
des Beurlaubten- bezw. Jnaktivitätsjtandes. Bei diefen 
Letzteren liegt jonad) der Schwerpunkt der Thätigfeit des 
führenden Perſonals. Dazu jind diefelben nicht einmal 
jämmtlih aus dem Train hervorgegangen, bermögen 
folglich die diefer Truppe eigenthümlichen Dienftverhältnifje 
nur don jehr allgemeinen Gefichtöpunften aus zu be 
urtheilen. Und wenn auch der im Traindienft aufs 
gewachſene Rejerveoffizier noch eher in der Lage üt, ſich 
unter dem Drud der Forderungen ded Augenblicks von 
Erfahrung zu Erfahrung in feine Aufgaben einzuleben, 
jofern ihm Zeit und Umstände das geftatten, wird jener 
Theil der von anderen Waffen zu Führerftellen berufenen 
Offiziere das zu Stande bringen? Selbſt wenn jedem 
Einzelnen die nothwendige Körperfriihe wie jener Eifer 
zu Gebote ftehen, ohne den aud die einfachite Thätigkeit 
niemals zu ihrem vollen Werthe gelangen kann? Das 
dürftig über die Kolonnen verjtreute Unterperjonal des 
Aktivſtandes vermag ein gerade in der Führung vor— 
handenes Mindergewicht micht zu ergänzen, es kann von 
diefem Perfonal folder Umfang der Leiftungsfähigleit 
auch gar nicht erwartet werden. Schon die Mobilmachung 
mit ihrem in kurzer Frift auf die jachverjtändige Aus— 
nußung einer jeden Stunde berechneten Verlaufe, führt 
den Offizier des Beurlaubtenftandes undermittelt in eine 
Thätigfeit ein, welche die ganze Umficht und die Sicherheit 
einer rührigen Leitung verlangt. Die hierzu nöthige 
Befähigung kann in einer oder einigen beim Train ge 
machten Friedensübungen nicht erlangt werden. 

Das weit auf die ſorgſamſte VBorbildung der eigenen 
NejervesOffiziere des Trains hin, weldhe in genügender 
Unzahl zu erlangen gejucht werden müßten, indem Die 
Neigung für den Zugang geweckt wird. Dann aber liegt 
es in der Hand der wenigen Trainoffiziere des Aktiv 
ftandes, für die Erſchwerniſſe, welche ihre Truppe infolge 
der ungünjtigen Stärfeverhältnifje zu überwinden hat, 
den jehr wohl erreichbaren Ausgleich zu jhaffen. Von 
der Friſche der Auffafjung, mit welcher dieſe Offiziere 
ihrer Aufgabe obliegen, von dem Grad ihrer eigenen 
Wärme für das Fach, die al3 Beiſpiel unter allen Er: 
ziehungsmitteln am überzeugendften wirkt, von dem 
richtigen Verftändniß für die Forderungen ihres Dienjtes 
endlich hängt es ab, wie fie fid) in den Rejerve-Dffizieren 
brauchbare Stüßen des Dienftes im Felde heranbilden. 
Oberflächliches Pflichtgefühl ift da zu wenig, e8 bedarf 
dafjelbe der Ergänzung durd) die volle Hingebung. Der 
Train muß auf eigenen Füßen ftehen können, dann erjt fann 
er in dem kommenden Sriege das Element werden, was 
einen bisher noch nicht ausgenußten Vortheil in fic birgt. 

(Schluß folgt.) 


Eine Franzöfiihe Stimme 
über die Deutſche Militärs Vorlage. 
Eine Beiprehung der Deutjhen Militär- 
Vorlage ſchließt L’avenir militaire Nr. 1734/1892 
mit den nachitehenden Betrachtungen. Alles in Allem 
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bebeutet das Geſetz eine Vermehrung bed SFriebens- 
ftandes, eine Vermehrung der ausgebildeten Landwehr: 
Teute für den Kriegsbedarf, eine Vermehrung der vor: 
bandenen Einheiten. Was können wir nun thun, um 
darauf zu antworten? Nicht? — wie fehon oben gejagt 
ift — gar nichts, denn Frankreich ift an den Grenzen 
feiner Leiftungsfähigleit angelangt. Nachdem ein m- 
ſeliges Geſetz die Dauer der aftiven Dienftzeit herab- 
geſetzt und in unbebachter Weile die Zahl der Dispenfirten 
vervielfältigt hat, find wir genöthigt, alljährlich die Ge— 
ſammtheit der pflichtigen Mannfchaft einzuftellen, und 
trogdem gelingt es uns nicht, die Sollftärte aufzubringen. 
Die Berichte der Stantshaushaltstommiffton haben es 
feſtgeſtellt. Im Jahre 1892 fehlten am dem vor— 
geihriebenen Stande 8300 Mann, für 1898 fteht ein 
Ausfall von 4000 bevor, und dieſe Ausfälle werden 
don Jahr zu Jahr ſich mehren und fühlbarer werden, 
denn, was man nicht anfer Acht laſſen darf, die Zahl 
der Geburten nimmt in Frankreich in beunruhigender 
Weije ab, während die der Sterbefälle verhältnißmäßig 
wächſt, jo daß die letzten ftatiftiichen Nachweiſe, welche 
über das Jahr 1890 Auskunft geben, ein Ueberwiegen 
der Zahl der Letzteren über die der Erſteren feftftellen. 
Die Bevölkerung Deutichlands nimmt dagegen beftändig 
zu. Im nämlichen Jahre 1890 wurden in Frankreich) 
878 594, in Deutichland 1838 434 Finder geboren. 
Unter den Letzteren waren 945 269 Knaben. In Deutjch- 
land kamen aljo mehr Kinder männlichen Geſchlechis 
zur Welt, als in Frankreich Knaben und Mädchen ge- 
boren wurden. Und damit find die Hülfsquellen unferer 
Nachbarn durch die Verwirklichung der Vorlage noch 
nicht einmal erſchöpft; es bleiben ihnen noch mehr als 
100 000 Mann, welche fie nicht unterbringen lönnen. 
— Bir find daher nicht im Stande, mit Deutſchland 
in der Vermehrung bes Friedensſtandes und in Be- 
ziehung auf die Menge der ausgebildeten Mannjcaften 
Schritt zu halten. Können wir es in ber Vermehrung 
der Truppenkörper? Ebenfo wenig! Denn was würbe es 
und nüßen, neue Rahmen zu fchaffen, wenn uns bie 
Mittel fehlen, fie auszufüllen. Wir dürfen nicht daran 
benfen, neue Bataillone, Schtvabronen und Batterien zu 
ſchaffen, im Gegentheil ift der Augenblick vielleicht nicht 
fern, in welchem eine weitere Abnahme der Bevölferungs: 
ziffer uns nöthigen Fönnte, einen Theil derjelben ein- 
gehen zu laffen, wenn wir nicht ihre bloßen Gerippe 
behalten wollen. — Unfere Lage iſt daher fehr ernit. 
Wir müſſen das Wachen der Deutichen Kriegsmacht 
anfehen, ohne etwas dagegen unternehmen zu können. 
Dürfen wir wmenigftens darauf hoffen, die Minderzahl 
durch die Beichaffenheit ausgleichen zu können? Gewiß, 
denn wenn man erſt dahin gelangt ift, die Soldaten 
nach Millionen zu zählen, jo haben einige Hundert- 
taujend Mann mehr oder weniger feine große Bedeutung. 
Der Sieg wird demjenigen Lande gehören, welches, 
wenn auch nicht das zahlreichite, jo doch dasjenige Heer 
befigt, welches am beiten disziplinirt und geführt und 
am meiſten dom wahren militärifchen Geiſte durch— 
drungen fit. 


Franzöfifche Mandverbemerkungen. 


Bemerkungen über die großen Uebungen des 
legtvergangenen Herbit, ſachlich gehalten, nicht ge: 
macht, um der Eigenliebe zu dienen und zur Selbit: 
beräucherung, fondern um das Erfenntniß der borgefom- 
menen Fehler zu ermitteln und ihre Wiederholung im 
Ernftfalle zu verhindern, enthält ein Aufja in L’avenir 
militaire Nr. 1727/1892, deffen Verfaſſer den Manöver 
des 9. und 12. ſowie denen des 6. Armeelorps bei 
gewohnt hat. Er verwirft das Liebäugeln der Preſſe 
mit dem Heere und der großen Menge und fragt, ob 
es verſtändig fei, das viele Geld auszugeben, welches 
alljährlich; die riefigen Truppenverfammlungen Loften, 
und nit den größtmöglichen Nupen daraus zu ziehen, 
welcher darin bejteht, daß man fi) Far macht, wo & 
fehlt, und dort die beffernde Hand anlegt. Der Verfaſſer 
des Aufſatzes tadelt zuerjt Die allzu große Ausdehnung 
der Fronten. Das Streben, zu überflügeln und zu um: 
gehen, habe Häufig dahin geführt, daß eine Divifion 
einen Naum eingenommen hätte, zu deſſen Beſetzung ein 
Armeelorps erforderlich geweien jein twürde, und daß 
ein Armeekorps von drei Divifionen eine Strede in An: 
ſpruch genommen habe, welche für drei Armeekorps 
genügend geweſen wäre. Die Folge davon fei geweſen, 
daß bei der einzelnen Divifion die Brigaden, beim Armee 
forps die Divifionen vereinzelt gelimpft und Gefechte 
für fid) allein geführt hätten, jo daß in der Schlachtlinie 
Zwiſchenräume von 3 bis 4 km Breite, wahre Löcher, 
entjtanden feien; die Verbindung zwiſchen den Theilen 
fei häufig ganz verloren gegangen. Nur felten hat der 
Verfaffer eine zufammenhängende Angriffsfront geliehen, 
welche die Aufmerkfamteit überall gefeffelt hätte, jo daß 
einem ihrer Theile die Möglichkeit geboten worden fei, 
dem Blide des Gegners entzogen, einen entſcheidenden 
Stoß gegen eine geeignete Stelle zu führen. Dagegen 
fei häufig vorgefommen, daß der Angreifer feine Kräfte 
ſymmetriſch vertheilt und zunächſt mit einer demon— 
ftrivenden Divifton ein Gefecht geführt Habe; wenn von 
ihr Erfolg erzielt worden, habe fie Halt gemacht und 
auf das Eingreifen einer regelmäßig zu weit ausholenden 
Umgehungsabtheilung gewartet. Dadurch erhalte der 
eine gute Vertheidigungsftellung innehabende Gegner die 
Ichönfte Gelegenheit, den Angreifer einzelm zu jchlagen. 
Bei den Uebungen fei diefe Gelegenheit freilich nicht 
genügend ausgenußt worden. Der Verfafjer des Auf: 
ſatzes tadelt ferner, daß die Artillerie die Angriffe nicht 
genügend vorbereitet habe und daß Letztere gemacht feien, 
ohne dab das in der Wirklichleit durch die Verluſie be 
dingte Einſetzen frischer Kräfte ſich bemerklich gemadt 
hatte. Der Gang des Gefechtes fei überftürzt worden. 
Das Verhalten der Artillerie habe einige Fortjchritte 
erkennen lajjen, die Waffe ſei aber bei Weitem noch nicht 
beweglich genug, fie Mebe zu ſehr am Plage und gehe 
nicht genügend mit der Infanterie, dieſe beiigren Bormärk: 
bewegungen begfeitend. Ein Theil der Schuld möge 
daran liegen, daß ihr Material zu ſchwerfällig fei. Beim 
6. Korps hat der Verfaffer endlich einmal eine Kavallerie 
gefehen, welche die nöthige Thätigeit entwickelte; freilich 
jei dabei auch vorgefommen, daß fie in Front Infanterie 
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angegriffen habe, deren Feuer ein bernichtendes für fie 
geweien fein würde. Die Zutheilung von Infanterie 
bataillonen zur Kavallerie bei deren Uebungen hat ben 
Beifall des Verfafjers nicht; die in der Nähe von Paris 
angejtellten Werjuche feien unbefriedigend ausgefallen ; 
das Element der Neiterei fei die Bewegung, und da die 
Fußtruppe ihr dabei nicht habe folgen können, ſei Leptere 
überhaupt nicht zur Thätigfeit gelangt. Den Leijtungen 
der Mannſchaft des aktiven Heeres wird uneingeſchränktes 
Lob gezollt, nicht in gleihem Grade wird es der zu den 
Uebungen herangezogenen des Beurlaubtenjtandes zu Theil, 
fie habe fich den Unftrengungen, die ihr auferlegt worden, 
nicht von vornherein gewachjen erwiejen, und ihre Lei- 
jtungen würden immer vor Allem von der Tüchtigkeit 
ihrer Führer abhängen. Für die Generalität und die 
Dffiziere der höheren Stäbe wünſcht der Verfaſſer Die 
Nebungen dadurch fruchtbringender gejtaltet zu ſehen, 
dab fie in höherem Mafe zu ihrer Belehrung benußt 
werden. Es joll mehr Kritif geübt, weniger Lob ge 
jpendet werben. 


Kriegsipiel. 





Die Winterquartiere find bezogen, neben anderen 
abendlichen Unterhaltungen tritt auch das Kriegsſpiel 
wieder in jeine Nechte. Es erſcheint deshalb zeitgemäß, 
auf eine Neuerung aufmerfiam zu machen, welche als 
Fortichritt auf dem techniſchen Gebiete dieſes Dienft- 
zweiged begrüßt werden muß. 

Schon im vorigen Jahre fanden die Truppen: 
figuren des Hauptmanns Chrift*) beifällige Aufnahme. 
Der Vortheil, ftatt flacher Steine Figuren verwenden 
zu können, welche Waffengattung, taltiſche Verwendungss 
form und Richtung ohne weitere Erflärung und Bes 
zeichnung (Richtungsnadel) auch für den Fernſtehenden 
erfennen lafjen, mußte bei einem militärijchen Belehrungs— 
ſpiel fofort ind Auge fallen, für welches Anjchaulichteit 
das erjte Haupterfordernif bildet. 

Ein den bisherigen Truppenfteinen eigenthümlicher 
Mangel jedoch war auch bei diejer neuen Erfindung 
geblieben: es war nicht erreicht worden, die Formen 
der verſchiedenen Waffen in richtigem Maßſtabe dar— 
zuſtellen. Diefe Anforderung war wohl vor Allem 
in Nüdjicht auf das Feitjtehen der Figuren unerfüllbar 
gewejen; fie waren meift, entweder in Frontbreite oder 
in Tiefe, zu groß gerathen und verfagten den Dienjt 
für Veranſchaulichung der räumlichen Ausdehnung einiger 
taftiicher Hauptiormen. 

In Erkenntniß diefer Nachtheile Hat nunmehr der 
Herr Verſaſſer einige wichtige Aenderungen vornehmen 
laſſen. Die Standfejtigfeit der betreffenden Figuren 
ift mit der geringen Größe des genauen Maßſtabes 
vereinbart worden durch ſchmalſtreifige Querunters 

” ürli sipielfteine für die von der lartographi⸗ 
hen a ring ey —— Gereratfiahes heraus en 

sipielpläne im —3*— 1: 8000 — — von 
Chriſt, Hauptmann und Kompagniechef im Infanterieregiment 
Vogel von Falckenſtein. 2u Ta duch die Königliche 

ofbuchhandlung von E. S. Mittler & Sohn zum Preife von 
‚32 eintchllehlic portofreier Zufenbung. 
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ftüßungen, welde im Unterfchied zu der Parteifarbe 
(roth oder blau) des Fußes weiß find, ohne daß da- 
duch das Nebeneinanderitellen der Figuren verhindert 
ilt, da wo dies nöthig. 

Die Figuren find aud) faſt durchgängig Heiner ae 
worden; ſomit ift das beim Kriegsſpiel jo wichtige 
parteiweije Zudeden einer aufgebauten taltiſchen Lage 
erleichtert. Troßdem wird es fich bei Verwendung der 
figürlichen Sriegsipielfteine empfehlen, für das Zudecken 
an Stelle der üblichen Papierbogen niedrige mit uns 
durchſichtigem Tuch überzogenen Holzrahmen — etwa 
in Größe eines oder zweier Plantheile — zu ver 
wenden. 

Der neue Apparat hat folgende Beitandtheile: 


A. Für Infanterie 

Je 15 Figuren in Blau und Roth: Bataillons- 
Doppelfolonne, 

Je 48 Figuren in Blau und Roth: Kompagnie— 
folonne; dieje Figur mußte der Standfejtigfeit halber 
etwas größer gefertigt werden, ald der genaue Maßſtab 
verlangt. Querſtũtzen waren nicht anzubringen, fie hätten 
das Nebeneinanderftellen verhindert. „Breitkolonne” und 
„Zieflolonne” müſſen aus diejen Figuren mit Hülfe des 
Maßſtabes zufammengejept werden. 

Je 48 Figuren in Blau und Roth: Kompagnie— 
Marſchkolonne. 

Je 30 Figuren in Blau und Roth: Schützen— 
ſchwarm einer Kompagnie (Frontbreite 100 m). 

Je 20 Steine in Blau und Roth: ein Zug (Feld— 
wache), auch größer als das genaue Maß, aber als 
Zugſteine von der Kompagniefigur leicht zu unter— 
icheiden. 


B. Für Savallerie. 

Fe 10 Figuren in Blau und Roth: Regiments— 
folonne. 

Je 24 Figuren in Blau und Roth: Estadrons- 
Zugfolonne; bei Aufitellung diefer Figuren neben- 
einander ergeben die Querftügen des Fußes den genauen 
Bwifchenraum für die „Esfadronstolonne* des 
Negiments. 

Je 24 Figuren in Blau und Noth: Eskadrons— 
Marſchkolonne. 

Je 20 Steine in Blau und Roth: ein Zug. 


C. Für Artillerie 

Je 6 Figuren in Blau und Roth: fahrende 
Batterie in Marſchkolonne mit 1. Staffel oder 
Feuerftellung in „geöffneter Batterie“. 

Je 6 Figuren in Blau und Roth: 2. Staffel einer 
fahrenden Batterie in Marjchlolonne. 

ge 6 Figuren in Blau und Roth: reitende Bat 
terie in Marjchlolonne mit 1. Staffel oder Feuer: 
ftellung in „geöffneter Batterie*. 

Je 6 Figuren in Blau und Roth: 2. Staffel einer 
reitenden Batterie in Marjchkolonne. 


D. Stäbe 


Je 10 Flaggenzeihen in Blau und Roth: Re— 
gimentsjtab. 
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Je 5 Flaggenzeichen in Blau und Roth: Bris | 
gabdejtab. 

Je 8 PFlaggenzeihen in Blau und Roth: Divi— 
ſionsſtab. 


E. Maßſtäbe. 

Obige Anzahl und Bezeichnung der Truppenfiguren 
entſpricht ihrer gebräuchlichſten Verwendung im Rahmen 
der kriegsſtarlen Diviſion. Es leuchtet jedoch ein, wie 
leicht ihre Benutzung auf kleinere Verhältniſſe (Brigade-, 
Regimentsübungen) übertragen werden kann. Auch für 
den Unterricht von Unteroffizieren dürften die 
Figuren ihrer großen Anſchaulichleit wegen im Rahmen 
jeder einfachen Sreidezeichnung auf dem Tiſche fich 
eignen, und vor Allem den Batrouillenführern 
Uebung in Beobadtung und Beurtheilung 
marjhirender und fehtender Truppen bdarbieten. 

Der Preis des ganzen Apparates, der zunächſt nur 
im Maßſtab 1:8000 geliefert wird, ift Mark 32,50, 
mithin erheblid) geringer als der jämmtlicher bisheriger 
Truppenfteine. 

Wir können dem Ehriftichen Kriegsſpiel in feiner 
neueren Herjtellung nur recht allgemeine und jchnelle 
Verbreitung wünſchen. 





Kleine Mitteilungen. 


Dentichland. Die durd einen Alleranädigft be: 
willigten Beitrag Seiner Majeftät des Kaiſers und 
Königs, die Zumendungen einiger anderen Deutfchen 
Fürſien, fowie durd einen Zufhuß aus den Etatdfonds 
des Koniglich Preußifchen Ariegsmtnifteriums ermöglichte 
Vertheilung Heiliger Schriften an die Mann- 
fhaften der Armee und Marine zu mwefentlid er: 
mäßigten Preifen hat, nad) dem vor Kurzem von Oberft 
a. D. Klefeker zu Magdeburg verfandten Berichte, aud 
für 1892 einen recht erfreulihen Erfolg zu verzeichnen, 
mwenn derfelbe auch negen den befonders günftigen von 
1891 in Etwas zurüditeht; eine befondere Beranlaffung 
diefer Schwankungen hat fi nicht ermitteln laffen, doch 
erfheint die in dem Berichte ausgeſprochene Bitte um 
bie förderfamfte Unterftügung feitens aller Betheiliaten 
jedenfalls nicht unberechtint. Das bevorftehende Weihnachts: 
eft wird gewiß Veranlaſſung geben, wie es biäher ſchon 
vielfach geſchehen, bei den — an die Mann- 
fhaften aud auf bie immer gern genommenen Bücher zu 
rüdjidhtigen. Der Bericht ift diesmal dadurd) von ber 
fonderem Anterefje, ala er mittheilt, daß die Zahl der 
feit 1831 zur eg nelangten Seiligen Schriften 
die Grenze der erften Million in diefem Jahre um 
30 000 überfchritten hat. Die weitaus meiften Bücher 
find zu erheblich verringerten Preiſen von der Britiſchen 
und Ausländifhen Bibel» Gefelfhaft unter fehr be— 
deutenden materiellen Opfern überwiefen worden. Seit 
1858 haben Deutfhe Gefellfhaften die Lieferung der 
Deutfhen Qutherifhen Bibeln und Teſtamente über: 
nommen, fo daß die erftgenannte Geſellſchaft ſich 
auf die Ueberweiſung der zihtluiberifchen und fremds 
ſprachlichen Ueberfegungen hat beihränfen fönnen. Wir 
wunſchen dem wichtigen Werfe aud für 1893 und durch 
bie zweite Million hindurch einen fröhlichen Fortgang! 





— — — 


Fraukreich. Eine Zweitheilung des Marine: 
Artillerieregiments ift durch ben Voranſchlag des 
Marinehaushaltes in Ausfiht genommen und würde, 
wenn ber Gedanke bie Zuftimmung der Kammern er 
hält, im Januar 1893 erfolgen. Die Regimentsſtäbe 
würden in Zorient und in Toulon garnifoniren. Das 
1. würde für den Bedarf der auf den Antillen, in 
Guyana, am Senegal, im Sudan und in Dahomey be: 
findlihen Batterien, das 2. für Indo-China, Neufaler 
donien, Tahiti, Reunion und Diego-Suarez zu forgen 
haben. Die Batterien in Cherbourg, Breft und Rochefort 
würden zum 1. Regimente zählen. 

(Ln France militaire Nr. 2554/1892.) 

— In Dahomepy it Oberft Dodds aus dem Lager, 

mweldes er am 27. Oltober bei Kotopa zwiſchen den 
beiden Armen des Kotoflufjes bezogen hatte, am 2. No: 
vember aufgebrochen, hat die nahe bei der Stadt Rana 
belegene Feſte Muolo angegriffen und fie troß ver- 
zweifelten MWiderftandes feiner Gegner mit ftürmenber 
Hand genommen. Aber ſchon in der Frühe des folgen: 
den Tages wurde er feinerjeitd vom Feinde angegriffen. 
Nach vierftündigem Kampfe gelang es, denjelben zurüd: 
zumerfen. Die Franzoſen hatten an diefen beiden Tagen 
7 Todte, darunter 1 Offizier, und 60 Verwundete, bar: 
unter 4 Dffiziere, doch find die Berluftangaben ſchwanlend 
und in Anfehung der Kranten und an Kranlheit Ber: 
ftorbenen fehr lüdenhaft. Die VBerlufte werden zunädjit 
aus den noch am Senegal verfügbaren Truppen ergänzt. 
Um diefe wieder zu veritärten, ijt am 10. November 
eine 150 Mann ftarte Rompagnie bes 4. MarineIns 
fanterieregiment® aus Bordeaux nad) Saint » Zows ab» 
efandt worden. Sie follte womöglid aus freiwillig 
8 Meldenden zuſammengeſetzt werden; wenn ſolche ſich 
nicht in genügender Anzahl fänden, ſollte in erſter Linie 
auf Leute gegriffen werden, melde in der Seit vom 
1. März bis 30. September 1893 zur Entlafjung fommen 
mwürben. Für die Ausftattung der Truppen mit Schub: 
mitteln gegen die Einflüffe des Klimas wird, wie die 
Regierungsorgane behaupten, nad Kräften geforgt. Sie 
erhalten angemefjene Kleidung und waſſerdichte Deden, 
für Befhaffung gefunden Trinkwaſſers wird möglichſt ge 
forgt, die Fortihaffung und Unterbringung der Vers 
mwundeten und Kranten gefhieht großentheils auf Schiffen. 
— Ein durd Rammermitgliever eingebrachter Gejeged 
vorſchlag, welcher die Stiftung einer Medaille für die 
Theilnehmer an den Kämpfen in Dahomey zum Gegen: 
ftande hat, ift im diefen Tagen dem Abgeorpnetenhaufe 
zugegangen. — Nad den neueften Nachrichten ift auch 
Kana wiederum nad erbittertem Widerftande der {don 
fo oft als ganz entmuthigt gefhilderten Dahomeer ge 
nommen. Ihre tapfere Gegenwehr bei diefer Gelegenheit 
it um fo erflärlier, ald Kana oder Kalaminga ihre 
heilige Stadt ift, zu deren Behauptung die Fetifchpriefter 
fie mit allen Kräften anfpornten. 

— Die älteften Sauptleute bezw. Rittmeifter 
find bei der Infanterie, der Artillerie und dem Genie 
im Jahre 1876, beim Train 1877, bei der Kavallerie 1880, 
bei der Gendarmerie 1882 zu dieſem Grade befördert 
worden. Die Patente der älteften Lieutenants der 
Infanterie, der Kavallerie und der Artillerie find im 
Jahre 1885, des Genie 1885, des Train 1887, der Gens 
darmerie 1804 unterzeichnet worden. L’Avenir militaire 
Nr. 1730/1892, welches diefe Daten bringt, theilt bie 
Zeiten der Ernennung zu Offizieren nicht mit. 
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Inhalt: 
Kfe Fr — (Preußen, Württemberg). — DOrbend » Berleihungen (Preußen, Württemberg, Heſſen). — Tobten: 
i reußen). 
Nichtamtlicher Theil, 


Die neue Militär-Vorlage im „Politiſchen ABE: Bud von Eugen Richter“. (Fortfegung und Schluß.) — Eiſenbahn und 
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Berfonal= Veränderungen. 
Königlich Preußische Armee. 


Offiziere, Porteperfähnriche u. Neues Palais, den 17. November 1892. 


Ermennungen, Befürberungen und Verſetzungen. | v. Mikuſch-Buchberg, Gen. Major & la suite der 
Am aftıven Deere. Armee, unter Entbindung von jeinem Sommando 


Nened Palais, den 16. November 1892. nad Württemberg und unter Verſetzung in den 
Frhr. v. Stenglin, Gen. Major z. D. und Kommandant Generalſtab der Armee, zum Ober-Quartiermeiſter 


von Schwerin, der Charakter ald Gen. Lt verliehen. ernannt. 


XI (Königlich Württembergifches) Armeeforps. 
Offiziere, Nortepeefühnriche ac. Schr. v. Malhus, Pr. Lt. im Gren. Negt. König 


Ernennungen, Beförderungen und Berfesungen. Karl Nr. 123, bisher Kommandeur der Schloßgardes 
Im altiven Heere Komp., in das Verhältniß ald kommandirt zur Dienft- 


Den 12. November 1892. leiftung bei diefer Komp. übergetreten. 
v. Gräpvenig, Oberjt und frlügeladjutant, zum Kom— 
manbdeur der Schloßgarde-Komp. ernamt. | 


Ordens» Berleihungen. 
Preuffen. des Großlreuzes des Großherzoglich Sächſiſchen Haus- 
Seine Majeſtät der König haben Allergnäbdigſt Ordens der Wadjamkeit oder vom weißen Fallen: 











Allerhöchſtihrem Flügeladjutanten Oberften v. Keſſel; 


geruht: 

Seiner Hoheit dem Herzog Ernſt Günther zu des Komthurkreuzes beffelben Ordens: 
— ON ben Säiwargen Übier-Drben Allerhöchſtihrem Flügeladjutanten Major v. Moltke; 

— des Ritterlreuzes zweiter Klaſſe des Herzoglich 
Seine Majeſtät der König haben Allergnädigſt Sachſen · Erneſtiniſchen Haus · Ordens: 

geruht: dem Premierlieutenant Baumbach im Inf. Regt. Nr. 144; 
den nachbenannten Offizieren :c. die Erlaubniß zur An- des Königlich Sächſiſchen Albrechtskreuzes: 
legung der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen Inſignien dem Muſildireltor, Stabshoboiſten Goldſchmidt vom 
zu ertheilen, und zwar: Gren. Regt. König Wilhelm J. (2. Weſtpreuß.) Nr. 7; 


[4. Quartal 189%.) 


2563. 


des Möniglih Sächſiſchen Allgemeinen Ehrenzeichene: 
dem PVizewachtmeifter Daum im Ufan. Negt. Kaiſer 
Alerander 11II. von Rußland (Weſtpreuß.) Nr. 1; 


des Großfreuzes des Großherzoglih Medlenburg: 
Schwerinſchen Greifen-Drbene: 
dem Generallieutenant v. Alten, Kommandeur der 
18. Div; 
des Komthurkreuzes des Großherzoglich Medlenburgifchen 
Haus:-Ordens der Wendiſchen Krone: 
dem Oberſten Bothe, Kommandeur der 18. Kav. Brig.; 


des Komthurkreuzes des Großherzoglich Mecklenburg⸗ 
Schwerinſchen Greifen-⸗Ordens; 
dem Oberſtlieutenant v. Huth, Kommandeur des Hannov. 
Huf. Regts. Nr. 15; 
des Ehrenkreuzes befjelben Ordens: 
dem Major v. Gersdorff, etatsmäß. Stabsoffizier 
defjelben Regts.; 
der Großherzoglich Mecklenburg⸗Schwerinſchen 
ſilbernen Verdienſt-Medaille: 
dem Sergeanten Janſch in demſelben Regt.; 
des Kommandeurlreuzes zweiter Klaſſe des Herzoglich 
Braunſchweigiſchen Ordens Heinrichs des Löwen: 
Allerhöchſtihrem Flügeladjut., Oberſtlieutenant v. Scholl 
und Major Frhrn. v. Seckendorff; 


des Großlreuzes des Kaiſerlich und Königlich 
Oeſterreichiſch⸗ Ungariſchen Franz Joſeph-Ordens und 
des Kommandeurkreuzes erſter Klaſſe des Königlich 

Schwediſchen SchwertOrdens: 

Allerhöchſtihrem Flügeladjutanten Oberſten v. Keſſel; 
des Kaiſerlich und Königlich Oeſterreichiſch-Ungariſchen 

Ordens der Eiſernen Krone zweiter Klaſſe: 
Allerhöchſtihrem Flügeladjutanten Major v. Moltke; 


des Kommandeurkreuzes des Königlich Italieniſchen 
St. Mauritius: und Lazarus-Ordens: 
Allerhöchſtihrem Flügeladjut, Oberſtlieutenant v. Moß— 
ner, Kommandeur des Leib-Garde-Huſ. Regts; 
des Offizierlreuzes des Ordens der Königlich 
Italieniſchen Krone: 
dem Rittmeiſter v. Trotha in demfelben Regt.; 


des Nitterfreuzes des Königlich Italieniſchen 
St. Mauritind- und Lazarus-Ordens: 
dem Premierlieutenant Grafen zu Solms-Laubach 
in bemjelben Regt. 
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des Ritterkreuzes des Ordens der Königlich 
Italieniſchen Krone: 
bem Sekondlieutenant Frhrn. v. Bodelſchwingh— 
Plettenberg in demſelben Regt. 


des Kaiſerlich Ruſſiſchen St. Annen⸗Ordens 
zweiter Klaſſe: 
dem Oberſten v. Mützſchefahl, Inſpekteur der Marine 
Suf; 
der dritten Klaſſe deffelben Ordens: 
dem Hauptmann Schaf im 1. See-Bat., 
dem Wremierlieutenant Hausmann im 1. See «Bat, 
weiten Mdjutanten beim Kommando der Marine 
ſtation der Djtiee; 
des Kommandeurkreuzes des Königlich Niederländiichen 
Ordens von Oranien-Naſſau: 
Allerhöchſtihrem Flügeladjut. Oberſtlieutenant v. Scholl; 
der Königlich Schwediſchen goldenen Medaille 
mit der Krone: 
dem Sergeanten Bolze im Braunſchweig. Huf. Regt. 
Nr. 17, lommandirt zur Leib-Gend.; 
des Difizierfreuges des Ordens der Königlich 
NRumiänifchen Krone: 


dem Premierlieutenant Frhru. dv. Stard im 2. Groß— 
herzogl. Heſſ. Drag. Negt. (Leib Drag. Regt.) Nr. 24. 








Mürttemberg. 
Seine Majejtät der König haben Allergnädigit 
geruht: 
dem General der nf. und fommandirenden General 
des Armeelorp dv. Woeldern die Erlaubniß zur 
Unlegung des von Seiner Majejtät dem Deutiden 
Kaifer und König von Preußen ihm  verliehenen 
Rothen Adler-Ordens eriter Klaſſe zu ertheifen. 





Seflen. 
Seine Königlihe Hoheit der Großherzog 
haben Allergnädigit geruht: 
dem Büchſenmacher Krüger im 3. Großherzogl. Inf. 
Regt. (Leib-Regt. Nr. 117 das filberne — des 
Verdienft s Ordens Philipps des Großmüthigen zu 
verleihen. 


Nadweifung 
der vom 1. Juli bis Ende September 1892 zur offiziellen Kenntniß gefommenen Tobesfälle von Offizieren 
und Beamten der Königlich Preußiichen Armee. 


Graf dv. Püdler, Gen. der Anf., à la suite der Armee. 


Graf dv. Brandenburg, Gen. der Kav., Generaladjutant mweiland Seiner Majejtät des 


Kaiferd und Königs Wilhelm I., à la suite des Regts. der Gardes du Corps. 


Seftorben am: 
14. Juni 1892. 
3. Auguſt 
Gnrbeforps. 
16. Auguft 1892. 


Kohlmorgen, Sek. Lt. der Ne. des Eiſenbahn-Regts. Nr. 1. 
Heinrih XXIX. Prinz Reuß Durchlaucht, Pr. Lt. vom 1. Garde-Feld-Art. Regt. 


30. September : 
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1. Armecforps. 


Zander, Self. Lt. der Ne. des Füſ. Regts. Graf Noon (Ditpreuß.) Nr. 33. 

Strohmeyer, Proviantmeifter und Vorſtand des Proviantamts zu Inſterburg. 

Zimmermann, Sek. Lt. im Jäger-Bat. Graf Yorck von Wartenburg (Djtpreuß.) Nr. 1. 

Bagniewski, Garn. Bau-Inſp. in Allenftein. 

Danner, Pr. Lt. im Füſ. Negt. Graf Roon (Oftpreuß.) Nr. 33, fommandirt zur Dienjt- 
leijtung bei der Inſp. der Gewehr: und Deunitionsfabrifen. 


oO. Armeeforps, 
Franke, Pr. Lt. im Inf. Negt. Prinz Moritz von Anhalt-Defiau (5. Pomm.) Nr. 42. 
Seifert, Sek. 2. der Re. des 1. Pomm. Feld-Art. Regts. Nr. 2. 
Eidhoff, Sel. Lt. der Ref. des Eolberg. Gren. Regtd. Graf Gneijenau (2. Bomm.) Nr. 9. 
Dr. Kruſe, Aſſiſt. Arzt 1. Kl. vom Landiw. Bezirk Anclam. 


IH. Armeelorps, 
Lucas, Zahlmjtr. im Leib-Ören. Regt. König Friedrich Wilhelm Il. (1. Brandenburg.) Nr. 8. 
Ebart, Hauptm. der Landw. Jäger 1. Aufgebots des Landw. Bezirks Prenzlau. 
v. Schoeler, DOberitlt. 3. D. und Kommandeur des Landw. Bezirls Bernan. 
Niederjtadt, Sek. Lt. der Ref. des Füſ. Regts. Prinz Heinrich von Preußen (Branden- 

burg.) Nr. 35. 

Dr. Kühn, Stabsarzt der Reſ. des Landw. Bezirks Cottbus. 

IV. Urmeeforp3, 
Lutze, Br. Lt. der Landw. Inf. 2. Aufgebots des Landw. Bezirks Halberitadt. 


V. Armeeforps. 
Fuchs, Zahlmitr. im Feld-Art. Regt. von Podbielsli (Niederichlei.) Nr. 5. 
Arendt, — im 3. Niederſchleſ. Inf. Regt. Nr. 50, Adjutant des Bezirlslommandos 
logau. 
Burchhard, Sek. Lt. der Landw. Inf. 2. Aufgebots des Landw. Bezirks Schrimm. 
Bed, Oberſtlt. z. D. und Kommandeur des Landw. Bezirks Jauer. 
v. Trenf, Sek. Lt. im Gren. Regt. König Wilhelm I. (2. Weſtpreuß.) Nr. 7. 


VI Armeekorps. 
Wagner, Hauptm. und Battr. Chef im Feld Urt. Regt. von Elaujewig (Oberſchleſ.) Nr. 21. 
Dr. Kolbe, Ober-Stabsarzt 1. SL. und Regts. Arzt des Anf. Regts. Keith (1. Ober- 
ichlef.) Nr. 22. 
VIL Urmerforps. 
Meuß, Sek. Lt. der Landw. Inf. 2. Aufgebots des Landw. Beziri! Bodum. 
Baur, Pr. Lt. im Weſtfäl. TrainsBat. Nr. 7. 
Frhr. v. u. zu der Tann, Sek. Lt. der Landw. Inf. 1. Aufgebots des Landw. Bezirks 
Paderborn. 
VIII. Armeckorps. 
Guhet, Militär-Intend. des VIII. Armeelorps, Major a. D. 
Delrihs, Hauptm. 5. D. und Bezirkdoffizier des Landw. Bezirks Kreuznach. 


IX, Urmeeforps, 
Dr. Kruſe, Aſſiſt. Arzt 2. Kl. der Mel. im Landw. Bezirt Bremen. 
Dr. Nerger, Aſſiſt. Urzt 1. SH. der Ref. im Landw. Bezirk Rojtod. 


X, Sirmeeforps. 
Dr. Lehzen, Aſſiſt. Arzt 1. RL. der Ref. im Landw. Bezirl Hannover. 
Tübben, Set. Lt. im nf. Regt. Herzog Friedrid Wilhelm von Braunschweig (Ditfrief.) 
Nr. 78. 
Sierich, Sek. Lt. der Nef. des Hannov. Trains-Batd. Nr. 10. 
v. Lilienthal, Sek. Lt. des Landw. Train 2, AufgebotS im Landw. Bezirk Aurid). 
Looſe, Garn. Berwalt. Ober-Inſp., VBorftand der Garn. Verwalt. Oldenburg. 


XI. Urmeeforps. 
Schemel, Roßarzt im Hefi. Feld-Art. Regt Nr. 11. 
Frhr. Schend zu Schweinsberg III, Sek. Lt. im 1. Großherzogl. Heil. Inf. (Leib— 
garde:) Regt. Nr. 115. 
Tim mich, Sek. Lt. der Landw. Inf. 1. Aufgebots im Landw. Bezirk Meiningen. 
Herwig, Major im Heſſ. Feld-Art. Regt. Nr. 11. 
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XIV. Armeelorps. Geftorben am: 
Dr. v. Kranz, Ober-Stabsarzt 1. Kl. und Regts. Arzt des 6. Bad. Inf. Regts. Kaiſer 
Friedrich III. Nr. 114. 3. Zuli 1892. 
Sauer, Self. Lt. der Landw. Inf. 1. Aufgebots im Landw. Bezirl Karlsruhe. 23. =» . 
Miethe, Feuerwerls-Pr. Lt. im Stabe der 14. Feld-Art. Brig. 30. Auguit , 
Boehringer, Pr. Lt. des Landw. Traind 1. Aufgebots im Landw. Bezirk Heidelberg. 14. September 
Dr. Jahn, Stabs- und Bats. Arzt im 5. Bad. Inf. Negt. Nr. 113. 22. - 
XV. Armeetorps. 
Wippermann, Hauptm. und Komp. Chef im Inf. Regt. Nr. 136. 2. Juli 1892. 
Schubert, Major und Bat. Kommandeur im nf. Negt. Nr. 99. 13. September = 
XVL Armeckorps. 
Münd, Sek. Lt. im Rhein. Fuß-Art. Regt. Nr. 8. 26. Juli 1892. 
Schiller, Sek. Lt. der Re. ded Inf. Regts. Nr. 180. 2. Septembr = 
dv. Liebermann, Self. Lt. im Feld: Art. Regt. Nr. 33. 15. » s 
XVI. UArmeeforps. 
Dr. Tube, Militär-Oberpfarrer des XVII. Armeelorps und evangeliiher Div. Pfarrer 
der 36. Div. 28. Juli 1892. 
Dr. v. Mieczkowski, fatholifher Div. Pfarrer der 36. Div. 24. August s 
Stredfuß, Sek. Lt. der Ref. des ren. Regts. König Friedrich I. (4. Dftpreuß.) Nr.5. 16. September + 


Nichtamtlicher Theil. 


Die neue Militär: Borlage 
im „Bolitifden ABC-Buch von Eugen Richter“.*) 
(Fortfegung und Schluß.) 


Wir hatten am Schluß des erften Theil unferer 
Beiprehung gegenüber der im politiichen ABC-Buch 
aufgejtellten Behauptung, daß die dreijährige Dienitzeit 
jegt nicht mehr aufrecht zu erhalten jei, auch wenn Die 
neuen Heeresprojelte mit der verlangten Erhöhung der 
Friedenspräfenzitärfe nicht verwirklicht werden, zum 
Ausdrud gebracht, wie die Armee ohne Schädigung an 
ihrer Tüchtigkeit die zweijährige Dienftzeit nur dann 
hinnehmen könne, wenn die durch die neue Militär-Borlage 
verlangten Kompenjationen voll und ganz gewährt würden. 

Die weitere Erörterung im ABE-Buh geht nun 
des Näheren auf diefe Kompenjationen ein und hebt 
in Betreff derjelben aus der Begründung zur Militär 
Vorlage zunächſt hervor, daß durd die Organijation 
die Sicherheit geboten werden müſſe, die Ausbildung 
intenjiver zu gejtalten als bisher; hierzu würden einer- 
ſeits die Etatsjtärten erhöht, andererjeitd? Formationen 
geihaffen werden müſſen, die den Truppen einen Theil 
der bisherigen Arbeit abnehmen. — In dieſer Hinficht 
werden angeführt: Maßregeln zur Förderung der Aus— 
bildung bei den Truppen, 5. B. Erhöhungen der Gefechtö- 
und Sciegübungsgelder und der Uebungsmunition für 
Handwaffen; auch müjjen Mittel zur jachgemäßen Aus- 
bildung der Offiziere des Beurlaubtenjtandes der Feld- 
und Fuß-Artillerie gewährt werden, wie ja auch eine 
Erhöhung der Mittel für die Uebungen des Beur- 
laubtenjtandes je nad) defien Anwachſen zu erfolgen 
hat. Den neuen Bataillonen bei der Anfanterie ſoll 
wejentlich die Ausbildung jämmtlicher Dienjttauglichen 
äzufallen; dadurch joll zugleid; die Durchführung der 
verfürzten Dienitzeit ermöglicht werden. 


) Berlin. Berlag: „Fortſchritt, Altiengeſellſchaft.“ 


Hieraus folgert das ABC-Buch daß der Be 
griff der Kompenſationen für die Einführung 
zweijähriger Dienſtzeit in Betreff der Etats— 
erhöhungen und neuen Formationen in will: 
fürlichfter Weife auf Neuerungen ausgedehnt 
erjheine, welche innerlih mit der Einführung 
zweijähriger Dienstzeit nichts gemein haben. 

Indem wir verjuchen wollen, dieſe Behauptung zu 
widerlegen, möchten wir zunächſt hier nochmals hervor: 
heben, daß die Einführung zweijähriger Dienitzeit nad 
dem Grundgedanten der neuen Militär-Vorlage nur 
Mittel zum Zwed, nämlich die Möglichkeit der Aus 
bildung ſämmtlicher Wehrfähigen jein joll. 

Bas nun bon der hieraus ſich ergebenden Erhöhung 
der Friedenspräjenzitärle auf Kompenſationen für die 
Einführung zmweijähriger Dienftzeit, was auf andere 
Bwede entfällt, iſt naturgemäß ſchwer feitzuftellen; 
beides ſteht unſeres Erachtens in jo ummittels 
barem Zufammenhange, da die Grenze zwiſchen Er: 
höhung der Friedenspräjenzitärte als Kompenſation für 
die Einführung zweijähriger Dienstzeit und Erhöhung 
der Friedenspräjenzitärfe an fi oder aus anderen 
Gründen nicht leicht zu ziehen fein wird. Wir wollen 
indeß verjuchen, einzelne Ddiefer jogenannten Kom: 
penjationen herauszuſchülen und näher zu beleuchten, 
um daran die Richtigleit oder Unrichtigleit der vor: 
erwähnten Behauptung des ABE-Buches feſtzuſtellen, 
Wir wenden und zunädit zu den Etatserhöhungen. 

Eine Infanteriefompagnie jeßigen niedrigen Etats 
(der mittlere und hohe Etat dienen bejonderen Zmeden 
und können daher hier wohl nicht in Betracht kommen) 
beſteht aus 124 Gefreiten und Gemeinen; hiervon ge 
hören etwa 52 dem eriten (jüngjten), 49 dem zweiten und 
23 dem dritten (ältejten) Jahrgange an. Bei einer jo 
zufammengejegten Kompagnie würden im Winter wäh— 
rend der Rekrutenausbildungs-Periode im Ganzen 72 jo: 
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genannte alte Leute des 2. und 3. Jahrgangs vorhanden | hältnifje auch bei den anderen Waffengattungen, bei 
fein; hiervon müſſen aber noch alle außerhalb und | denen die zweijährige Dienjtzeit in Frage kommt. 


innerhalb Abkommandirten, alle Kranken, Arretirten, Bes 
urlaubten zc. in Abzug gebracht werden, wenn man die 
Zahl der thatjächlih zum Dienst vorhandenen Leute 
ermitteln will. Es dürfte faum zu hoch gegriffen jein, 
wenn wir die Zahl der Erfteren auf 20 annehmen; 
dieſe gleihmäßig auf die beiden älteften Jahrgänge mit 
je 10 Mann vertheilt, verbleiben im 2. Jahrgang 39, 
im 3. Jahrgang 13 (auf dieſe leptere Zahl 
möchten wir hier ganz bejonders aufmerkjam 
machen), im Ganzen jomit 52 Mann, welcde den 
Wach-, Arbeits: und fonjtigen Dienſt zu verjehen und 
den Stamm für die bei einer im diefer Periode etiva 
jtattfindenden Mobilmahung eintreffenden Dispoſitions— 
urlauber und Nejervijten zu bilden hätten. Dieje Zahl 
muß mit Nüdjicht darauf als eine äußerſt niedrige be: 
zeichnet werden, dab ſchon jeßt Die Anforderungen an 
die Ausbildung gegen früher ganz weſentlich gejteigert 
worden find, und daß diefe Zahl fi im Mobilmachungs— 
fall etwa verfünffadht. 


Wie würden fi) aber die Verhältniffe geitalten bei 
Einführung zweijähriger Dienjtzeit unter Feſthaltung 
an der jeßigen Friedenspräjenzitärte? 

Der dritte Jahrgang fällt dann fort, die Etatsſtärle 
von 124 Gefreiten und Gemeinen vertheilt fich ans 
nähernd gleichmäßig auf die dann noch vorhandenen 
beiden Jahrgänge; von dem zweiten Jahrgang müſſen 
aber die unausbleiblidien Abgänge, welche weder durch 
Naherfag noch durch Dispofitionsurlauber, deren 
Wiedereinziehung in diefem Falle überhaupt aufhören 
würde, gededt werben können, in Abzug gebracht wer: 
den; für ſolche Abgänge vier Mann angenommen, 
verbleiben im erjten Jahrgange 62, im zweiten Jahr— 
gang 58 Mann. Bon leßterer Zahl wiederum die Ab— 
fommandirten ıc., welche wir mit Nüdficht auf das bei 
zweijähriger Dienjtzeit höher anzujepende Refrutenaus- 
bildungs-Perjonal auf 22 annehmen wollen, abgerechnet, 
verbleibt eine Dienititärte von höchſtens 36 Mann 
an alten Leuten. 


Muften wir vorhin jchon die Zahl von 58 alten 
Leuten für die Winterperiode al3 nicht ausreichend be— 
zeichnen, jo ericheint eine Dienftjtärfe von höchſtens 
36 Mann als geradezu bedenklich, beionders in Nüd- 
ſicht darauf, daß bei der Einführung zweijähriger Dienst 
zeit die Ausbildung intenfiver geftaltet werden muß und 
hierzu die in der Mitte beider Dienjtjahre liegende 
Winterperiode voll auszunutzen jein wird. 


Aus diefem einfachen, den thatjächlichen Verhältniſſen 
entnommenen Beijpiel dürfte unſeres Erachtens Mar und 
deutlich hervorgehen, dab ohne Erhöhung der Friedens— 
präjenzitärfe die Einführung zweijähriger Dienjtzeit uns 
möglich und die gegentheilige Anficht des AUBE-Budes 
unzutreffend ift; damit entfällt dann aber erjt vecht die 
weitere Behauptung, die Einführung der zwei 
jährigen Dienftzeit bedinge nicht einmal die 
Aufrehterhaltung der Friedenspräienzitärfe 
in ihrem jegigen Umfange. 

Aehnlich wie bei der Infanterie liegen die Ver— 


Wir wenden und nun zu den Formationen, 
welche geichaffen werden müfjen, um den Truppen einen 
Theil der bisherigen Arbeit abzunehmen. Da heißt es 
zunächſt von den vierten Bataillonen in der Begründung, 
daß ihnen wejentlih die Ausbildung jämmt- 
liher Dienjttauglichen zufältt. 

Kein Sa der ganzen Begründung hat zu jo vielen 
Mideutungen Veranlaffung gegeben, wie gerade dieſer, 
weshalb wir glauben möchten, daß hier wohl eine un- 
genaue Wiedergabe des Tertes der Begründung vor: 
liegen dürfte. inestheils hat mau aus diejer Faſſung 
den Schluß ziehen wollen, daß von dem altbewährten 
Grundjaß der Ausbildung der Rekruten durch bie 
eigenen Kompagnien abgegangen werden jollte, anderen- 
theild hat man einen Drudfchler vorausgejegt und ans 
genommen, den vierten Bataillonen werde Die Aus— 
bildung der Dienjtuntaugliden zufallen. Abgeſehen 
davon, daß es eigentliche Dienjtuntaugliche bei der 
Truppe nicht giebt (es find wohl die nur zum Dienjt 
ohne Waffe tauglichen Leute gemeint), dürften beide 
Lesarten nicht das Richtige treffen. 

Nach unjeren Informationen jollen Dievierten Bataillone 
die Ausbildung jämmtliher Dienjttauglichen 
und zugleich die Durchführung der verkürzten Dienjtzeit 
ermöglichen, indem fie die drei eriten eldbataillone 
durch Ausbildung des Nacderjages, der Eins 
jährig- Freiwilligen, der Schulamts-Kandidaten zc., Ab— 
nahme des größeren Theil der außerhalb der Front 
Kommandirten und Webernahme der Uebungen des 
Beurlaubtenjtandes entlajten. 

Wir haben hiernach fomit in den vierten Bataillonen 
eine Formation zu erbliden, welche in evjter Linie dem 
Hauptzwed der Militär-Vorlage, Möglichkeit der Aus: 
bildung jämmtlicher Dienjttauglichen, dienen joll, in 
zweiter Linie aber aud) eine Kompenjation für Die 
Einführung zweijähriger Dienjtzeit bildet, indem jie die 
drei Feldbataillone entlajtet und dieſen geſtatten joll, 
ihre Ausbildung — wie diejes bei verfürzter Dienjtzeit 
für nothwendig eradjtet worden ift — intenfiver zu ges 
italten, 

Nach wie vor joll jede Kompagnie ihre Rekruten 
jelbjt ausbilden, nur die Ausbildung der bejonderen 
Ktategorien, weldye für den Dienjtbetrieb meiſt jehr 
jtörend ijt, vor Allem aber die Ausbildung des Nach— 
erjages, joll den vierten Bataillonen zufallen. Die legtere 
Aufgabe jteht wohl in direfteftem Zufammenhange mit 
der Einführung zweijähriger Dienjtzeit und der beab- 
fihtigten Feſtſetzung der Friedenspräſenzſtärle als 
Durchſchnittsſtärke. Denn bei einer auf zwei Jahre 
verfürzten Dienstzeit iſt es unbedingt nothiwendig, dab 
dieje Zeit auch voll unter den Fahnen zugebradht wird; 
es ift daher nicht angängig, daß das jetzige Verfahren 
der Dedung jeden Ausfall an Nefruten bis zum Monat 
Februar durch einen neu auszjuhebenden Mann beibe: 
halten wird, vielmehr muß diejer ſogenannte Nacherſatz, 
überjchläglich berechnet, jchon bei der im Oltober ftatt- 
findenden Refruteneinftellung mit zur Einftellung und 
Ausbildung gelangen. Die Friedenspräfenzitärte an 
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Gefreiten und Gemeinen wird aljo mit der Rekruten- 
einjtellung zunächſt eine höhere als im Geſetz vorgeſehen 
ift, fein müffen und erft durd die nad) und nad) ein- 
tretenden Abgänge entiprechend ermäßigt werden. Daraus 
ergiebt fich denn auch die Nothiwendigkeit, an die Stelle 
der Marimal- und Normalziffer, wie wir fie jetzt 
haben, eine Durchſchnittsziffer für die Präjenzitärte 
treten zu lafjen, welche event. am Schluß des militä- 
riihen Jahres durch eine geringe Rekrutenvakanz den 
etwa noch erforderlichen Ausgleih zu erhalten hätte. 
Die vorerwähnten jogenannten Nacherſatz-Rekruten ſollen 
nun zumächjt bei den vierten Bataillonen eingejtellt und 
dort ebenjo wie alle anderen Nefruten ausgebildet 
erben; entjteht dann bei den Feldbataillonen ein 
Abgang, jo tritt in dieſe Stelle ein Nacherſatz-Rekrut 
des vierten Bataillons über, der in feiner Ausbildung 
ebenjo weit vorgeichritten fein wird wie die Rekruten 
der Feldbataillone 

Die vierten Bataillone jollen zu je zwei Kompagnien 
in der Stärke von zufammen etwa 200 Unteroffizieren 
und Gemeinen geplant jein, würden aber nad) Vor: 
ftehendem mit der Rekruteneinſtellung zunächſt eine 
höhere Stärke erreichen. 

Die vierten Bataillone find aber beitimmt, noch weiteren 
wichtigen Zweden zu dienen, indem fie im Mobil- 
madhungsfalle die Aufjtellung der Neu- und Reſerve— 
formationen erleichtern, ihnen mehr Halt geben und 
zugleidy die Feldbataillone von Abgaben entlafjen jollen. 

Es würde damit der Anfang zur Bejeitigung eines 
bei der großen Zahl unjerer Kriegsneuformationen 
bedenllichen Uebelitandes gemacht werden. Es ericheint 
dies um jo nothwendiger, als wir in diefer Beziehung 
gegen die Heere der übrigen Europätjchen Großmächte 
zurüditehen; Frankreich hat feine cadres complemen- 
taires bei den nfanterieregimentern und eine nicht 
geringe Anzahl von Friedensbatterien als Stämme für 
entiprechende Neuformationen; Dejterreih hat die aller: 
dings mur ſchwachen Landwehrfadres; am weiteſten 
voraus iſt im dieſer Beziehung Rußland, welches in 
feinen zahlreichen, den übrigen Truppen faft gleich— 
werthigen Nejerveformationen eine Armee zweiter Linie 
im Frieden jo zu jagen jchon bereit hält. 

Es ijt daher nur mit Freuden zu begrüßen, daß 
fih auch unfere Militärverwaltung entichloffen hat, auf 
diefem Wege einen erjten Schritt zu thun. Daß die 
vierten Bataillone als Stämme folder Neuformationen 
nur zu zwei Kompagnien aufgejtellt werden follen, 
zeigt deutlich, dab man aus Sparjamleitsrüdfichten nicht 
weiter gegangen ift, als unbedingt nothwendig war. 

Noch mehr tritt dieſer Gefichtspunft bei den beab- 
fihtigten Stämmen für Rejerveformationen der Kavallerie 
hervor; obſchon unfer bisheriges Uebergewicht an 
Kavallerie Frankreich gegenüber fast ausgeglichen und 
Rußland uns befanntlid; an diefer Waffe ganz bedeutend 
überlegen ift, find nach der Veröffentlihung im der 
Kölniſchen Zeitung dod nur zwölf neue Esladrons 
geplant, von denen neun als Stämme für Reſerve— 
regimenter beitimmt fein jollen, während die Zahl unjerer 
Rejerve-Kavallerieregimenter eine wejentlid) höhere jein 
dürfte. 
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Mie verlautet, ſoll die Stärke Diefer Reſerve-Stamm 
esladrons eine geringere fein als die der jetzt beftehenden 
Esladrons; ihre Friedensbeichäftigung wird hauptiächlid 
in der Ausbildung der für die Reſerve-Kavallerie— 
tegimenter bejtimmten Reitpferde beitehen, welde dann 
an Private zur Benutzung übergeben, im Mobilmahungs& 
falle aber fofort zur Verfügung gejtellt werden müſſen. 
Diefe Einrihtung jcheint der in Oeſterreich-Ungarn 
beitehenden nachgebildet zu fein, mo fie fich bereits 
vorzüglich bewährt haben joll; gegenüber der mehrfad; 
hervorgetretenen Anficht, daß wir jet fchon zu viel 
Mavallerie hätten und jomit feiner Vermehrung dieſer 
Waffe bedürften, muß ausdrüdlic; betont werden, daß 
wir, um die Stärkeverhältniſſe einigermaßen 
auszugleichen, auf unfere NRejerve- Kavallerie 
regimenter ſchon bei Beginn eines Krieges 
rechnen müſſen; einen Erfolg werben wir uns aber 
von der Mitwirkung dieſer Formationen mur dann 
versprechen fünnen, wenn wir Friedensjtämme mit einiger: 
—— ausgebildeten Reitpferden für dieſelben bereit 
tellen. 

Faſt noch weniger lafjen ſich Friedensjtämme für 
die Nejerveformationen der Feldartillerie entbehren, da 
einmal die z. 3. beitehenden Friedensformationen durd 
Abgaben an ihrem Werth wejentlid verlieren müſſen 
und ferner die Gefechtsfähigleit der Neuformationen 
gerade bei diefer Waffe eime äußerſt geringe ohne 
Friedensſtämme jein wird; für die Freldartillerie ficht 
die Militärvorlage daher 60 neue Batterien vor, von 
denen die größere Zahl wohl zu Stämmen für die 
Nejerveformationen und nur ein Heinerer Theil zu 
anderen Zweden, wie z. B. zur Kompletirung der Felb- 
artillerie des XVIJ. Urmeelorps auf die volle Batterie 
zahl, beſtimmt jein bürfte. 

Für die Spezialwafien, Fußartillerie, Pioniere x., 
iheinen Stämme für Nejerveformationen nicht in Aus 
fiht genommen zu fein. 

Nah dieſer kurzen, durch die Crörterung des 
Zwechkes der vierten Bataillone veranlaften Abichweifung 
fehren wir zur Frage der Kompenſationen zurüd. 

Wir hatten als jolche näher betrachtet die Etats— 
erhöhungen, an Neuformationen die vierten Bataillone zum 
Theil, es blieben der Volljtändigleit halber nod zu 
erwähnen: die im Eingange bereit aus der Begrün- 
dung hervorgehobenen Mafregeln zur Förderung der 
Ausbildung. 

Daß bei einer fürzeren Gejammtdienjtzeit die Aus 
bildung bejonders für das Gefecht und daher im 
Schießen intenfiver gejtaltet werden muß, liegt jo klar 
auf der Hand, daß wir don einem näheren Eingehen 
auf diefen Punkt abjehen können. Die Beſprechung im 
ABE-Buch geht anjcheinend von derjelben Auffahung 
aus, denn es wird in den bezüglichen Erörterungen nur 
die Nothiwendigfeit der Etatserhöhungen und der New 
formationen als Kompenjation für die Einführung zwei 
jähriger Dienftzeit angezweifelt; wir glauben indeß diefe 
Nothwendigleit in Vorjtehendem hinreichend nachgewieſen 
zu haben und können deshalb nicht zugeben, dab 
der Begriff der Kompenjationen für die Einführung 
zweijähriger Dienftzeit im irgend einer Hinſicht auf 





2573 


Neuerungen ausgedehnt jei, welche inmerlih mit der 


Einführung zweijähriger Dienftzeit nichts gemein haben. 
Wenn num weiter im ABE-Bud) angeführt wird, 
der Regierungskommiſſar habe in der Militärtommijjion 
des Neichdtages im Jahre 1890 eine Berechnung jo: 
genannter Kompenſationen aufgeftellt und die Höhe der: 
jelben auf rund 20 Millionen angegeben, jo darf dem 
gegenüber bemerkt werden, dab in diejer Berechnung 
nad den Erläuterungen de$ UBE- Buches weder für 
Etatserhöhungen, noch für Neuformationen etwas an- 
geſetzt war; läßt man diefe aber außer Betracht, jo 
dürften die verbleibenden Kompenjationen für die Ein- 
führung zweijähriger Dientzeit nad) der neuen Militär: 
Borlage faum die Höhe von 20 Millionen erreichen. 
Die Betrachtungen über die Kompenſationen ſchließt 
das ABE-Bucdh mit dem Satz: „Die zweijährige Dienſt⸗ 
zeit iſt auch ſtets gefordert worden, nicht bloß im 
Interefje der Erleichterung der jeßigen Dreijährigen, 
fondern aud zur Verminderung des Friedensheeres, 
behufs größerer Schonung der bürgerlichen und wirth: 
ſchaftlichen Intereſſen überhaupt.“ In Bezug bierauf 
dürfen wir uns unter Hinweis auf das Vorgejagte auf 
die Bemerkung bejchränfen, daß es doc eine voll» 
ftändige VBerlennung der obwaltenden Umjtände 
bedeuten würde, wenn man in diefem Augen- 
blid ernitlih der Frage einer Verminderung 
des Friedensheeres näher treten wollte, daß 


aber eine folhe Verminderung — wie nad: 
gewiefen — mit der Einführung zweijähriger 
Dienftzeit durhaus unverträglich it; — die 


bürgerlichen und wirthichaftlichen Interefjen aber können 
unſeres Erachtens faum befjer als durch die beabfichtigte 
Herabjegung der Dienjtzeit des Einzelnen geſchont wer- 
den, was im Volke wohl vecht bald verjtanden werden dürfte. 

Das ABC-Buch wendet ſich dann zur Frage der 
dur die Militär » Vorlage beabjichtigten verftärften 
Aushebung, berechnet zunächit die Zahl der Nekruten, 
welche erforderlidy fein würde, wenn bei Einführung 
zweijähriger Dienjtzeit die Friedenspräjenzitärte weder 
erhöht, noch vermindert werden jolle, kommt durd) einen 
Vergleich diefer Zahl mit den 60 000 Nefruten der 
Militär » Vorlage zu der damit nothwendig werdenden 
Erhöhung der Friedenspräſenzſtärle und Inüpft hieran 
eine Betrachtung über VBelaftungen und Entlajtungen, 
deren Endergebniß dahin zufammengefaßt wird, daß 
bei der neuen Militär-VBorlage die Entlaftungen zu ben 
neuen Belaftungen fi) wie eins zu drei verhalten; wir 
fönnen dieſen, unferes Erachtens rein theoretiidhen Be- 
trachtungen im Hinblid auf den Zweck diejer Beſprechung 
eine praktische Bedeutung nicht beimefjen und müfjen es 
und daher verjagen, auf diefelben Hier näher einzugehen. 

Es wird dann weiter behauptet, die Verjtärkung 
der Aushebung würde für die bürgerlichen Verhältniffe 
um jo fühlbarer, je mehr diejelbe in Klaſſen hinein— 
greife, welche militäriſch nicht volllommen tauglic) jeien. 
In eriter Neihe würde man bei der Verftärkung der 
Aushebung auf die Mannjchaften zurüdgreifen, welche 
bisher der Erjagrejerve zugerwiefen wurden; es werden 
dann die betreffenden Zahlen der im Jahre 1891 der 
Erjaßrejerve Zugewieſenen angeführt, die vier Kate— 
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gorien, aus denen ſich die Erfagreferve zufammenfegt, 
bezeichnet und dann gejagt, daß hiervon nur die drei 
Kategorien der Ueberzähligen, der wegen häuslicher Ver: 
bältnifje Berüdfichtigten und der wegen körperlicher 
Fehler nur bedingt Tauglichen in Frage fommen könnten. 
Aus der darauf folgenden bezüglichen Zahlenzufammen- 
jtellung zieht da3 ABC-Buch dann den Schluß, „daß 
die bedingt Tauglichen und die Heberzähligen zujammen« 
genommen noch nicht entfernt im Stande jeien, daß 
Mehrerfordernig an Rekruten zu deden. Alsdanı bliebe 
nur die Wahl, entweder die bisher wegen häuslicher 
Verhältniffe BVBefreiten zum Militärdienjt heranzuziehen 
oder diejenigen Mannjchaften einzuftellen, welche wegen 
„bleibender körperlicher Gebrehen“ zur Beit 
nur ausnahmsweiſe der Erjaßrejerve, der Regel nad) 
aber dem Landjturm 1. Aufgebots überwiejen würden.” 

„Es leuchtet ein“, heißt es dann zum Schluß, „daß 
die Heranziehung aller folder Perjonen zum Militärs 
dienjt für die Vetreffenden ſelbſt und ihre Familien 
die Militärpflicht weit drüdender erſcheinen läßt, als es 
bei denjenigen der Fall ift, welche gegenwärtig nur zur 
Einjtellung gelangen. Soweit Rekruten mit mehr oder 
weniger lörperlichen Fehlern zur Einftellung gelangen, 
bleibt auch der militärische Werth folder Mannſchaften 
entiprechend hinter dem Durchſchnittswerth der jeigen 
Soldaten zurüd.“ 

Beide diefer Auseinanderjegung zu Örunde 
liegenden Borausjegungen treffen, wie wir in der 
Lage find, an der Hand durhaus authentijcher 
Zahlen nahmeijen zu fönnen, nicht zu. 

Wir legen dieſem Nachweis die UWeberjicht des 
Heeresergänzungsgejchäfts für 1890 zu Grunde, 

1. Hiernach find ausgehoben, freiwillig eingetreten 
(ausihlienlih Einjährig = Freiwillige) und überzählig 
geblieben: 201 162; 

2. Bon den der Erſatzreſerve bezw. dem Land» 
ſturm Weberwiejenen find tauglih zur Einjtellung ges 
weien, und zwar Ueberzählige, bedingt Taugliche 
und wegen Mindermaß bis zu 1,54m: 40 246; 

3. Summe 1 und 2: 241408; 

4. Hierzu hinzugerechnet der dreijährige Zuwachs 
(1890 bis 1893), jährlid) ein Prozent entiprechend der 
Bevölferungszunahme von 1871 bis 1875 mit 7242, 
ergiebt eine Gefammtjumme der 1893 verfüg- 
baren dienjttaugliden Erjabmannidaften von 
248 650. 

Dieje Zahl entjpricht annähernd dem fi) aus der 
neuen Friedenspräjenzjtärte ergebenden künftigen Refrutens 
bedarf einjchlieglich einer reichlich bemeſſenen Duote für 
Nacherſatz. 

Von den der Erſatzreſerve und dem Landſturm 1890 
im Ganzen überwieſenen 195 533 Mann werden — 
wie vorfiehend unter 2 erläutert — 40 246 nad) der 
neuen Militär » Vorlage zu verwenden beabfichtigt, To 
daß von beiden Kategorien noch 155 287 übrig bleiben; 
unter Letzteren befinden ſich: alle in Berücſichti— 
gung bürgerlicher Verhältniſſe, infolge bleiben= 
der körperlicher Gebrehen, wegen Mindermaß 
unter 1,54 m, infolge zeitiger Dienſtuntauglich— 
keit, jowie alle wegen unheilbarer Krankheiten 
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und Gebredhen der Erſatzreſerve oder dem | 


Landjturm Mebermwiejenen. 

Bei dem vorhandenen Ueberihuß an Dienfttauglichen 
ift es daher weder erforderlich, in den an die Dienfts 
tauglichfeit zu ſtellenden Anforderungen herabzugeben, 
noch beabſichtigt, an den bejtehenden Bejtimmungen 
über die Befreiung vom aktiven Dienft infolge bürger- 
licher Verhältniffe irgend etwas zu ändern; nur das 
Mindermak fol, wie dies ſchon aus der vorftehenden 
BZahlenzujammenftellung hervorgeht, von 1,57 m auf 
1,54 m herabgeießt werden, eine Mafregel, melde uns 
um jo unbedenflicher ericheint, als man in Frankreich jos 
gar ein Mindermaß von 1,53 m noch für zuläffig er 
achtet hat und gerade unter diejen Heinen Figuren 
zahlreiche Leute fich befinden, die oft zäher und wider: 
ftandsfähiger find als die großen Leute. 

Die Behauptung des ABC-Buches, daf die 
durch die Militär-Vorlage beabfihtigte ver- 
ftärfte Aushebung ein Hineingreifen in Klaſſen 
bedinge, welde militärifh nit volllommen 
tauglich jeien, trifft ſonach ebenjowenig zu, 
ald die Annahme, daß die wegen häuslicher 
Berhältnifje Befreiten zum Militärdienft heran: 
gezogen werden müßten; damit entfallen dann aber 
auch alle weiteren an dieſe irrigen Annahmen gelnüpften 
und früher jchon erwähnten Schlußfolgerungen. 

Der Schluß der Betradhtungen des ABE - Buches 
über die durch die Militär-Vorlage beabfichtigte jtärkere 
Aushebung beſchäftigt fich mit der durd) die Erhöhung 
der Friedenspräſenzſtärle verurfachten Verminderung 
der männlichen rüſtigen Arbeitskräfte im Lande; es 
werde ſich — jo heit es — der hieraus refultirende 
Arbeitermangel auf dem platten Sande, namentlich im 
Oſten der Monarchie, befonders fühlbar machen, weil 
gerade dieje Provinzen mit Nüdfiht auf das dort ob» 
waltende Verhältniß zwiſchen vorgejtellten und ein- 
geitellten Mannſchaften zur Zeit ein ftärferes Kontingent 
zum Heere als die übrigen Provinzen ftellen müßten. 

Hierbei werden aus der thatſächlich beabfichtigten 
Erhöhung der Friedenspräfenzitärte von rund 84 000 
Mann plöplih 100 000 Mann, welches jonderbare 
Rechenerempel das ABE-Bud) folgendermaßen begründet: 
„Während bisher als Friedenspräſenzſtärle feſtgeſetzt 
wurde eine Maximal- oder Normalziffer, ſoll künftig 
darunter eine Durchſchnittsziffer verſtanden werden. 
Bisher lag die Durchſchnittsziffer der thatſächlichen Präſenz 
etwa 20 000 Mann hinter der geſetzlichen Ziffer zurüd, 
und waren infolge deſſen ſchon von vorn herein im 
Etat entiprechende Eriparnifje abgeſetzt. Von dieſen 
20 000 Mann entfielen allein 15 000 Mann auf die 
Relrutenvakanz, welche künftig in Fortfall kommen ſoll;“ 
dieſe 15 000 Mann redjnet das ABE-Bud num zu der 
wirklich beabjichtigten Friedenspräjenzftärte von 84 000 
Mann und fommt jo ettwa auf feine 100000 Mann. 

Man ann aber unſeres Erachtens nicht ohne 
Weiteres die Rekrutenvakanz der Friedenspräſenz— 
ftärfe hinzurechnen, bejonderd® nicht bei der Er— 
Örterung der frage der verjtärften Aushebung; denn 
durch den künftigen Fortfall der Nekrutenvalanz wird 
auch nicht ein Mann mehr ausgehoben, jondern die— 
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man, wie wir hier gleich anfnüpfend bemerken wollen, 
bei Erörterung der Frage der verjtärkten Aushebung 
von den mehrerwähnten 84 000 Mann jtreng genommen 
noch die darin befindlihen Unteroffiziere in Abzug 
bringen, weil diefelben das Dienen im Heere ala ihren 
Beruf erwählt haben und daher bei der Aushebung 
nicht mit in Frage fommen fönnen; hiernad) würde 
die neue Friedenspräfenzftärfe an Obergefreiten, 
Gefreiten und Gemeinen nit nur nicht 100 000, 
fondern nur rund 72000 Köpfe betragen. 

Was nun die vorerwähnte Behauptung des ABE- 
Buches hinſichtlich der ftärferen Inanſpruchnahme des 
platten Landes, beſonders im Dften der Monardjie, bei 
der Aushebung betrifft, jo können wir derjelben nid 
widerfprechen; die daraus ſich ergebenden Ungeredtig: 
feiten find aber in der jebigen Urt und Weile der 
Erjaßvertheilung pro rata der Bevölferung unter 
Anrechnung der Freiwilligen begründet und können mur 
dur) eine Aenderung der bezüglichen geſetzlichen Be 
ftimmungen bejeitigt werden. Wenn dieſe Ungeredtig: 
feiten bei der künftig beabfichtigten Einftellung aller 
Wehrfähigen auch nicht mehr in dem Maße wie jept 
bervortreten werden, jo wäre doch zu wünſchen, dab 
eine gerechtere Erjaßvertheilung zur Einführung ge 
langte. Wie wir hören, bejteht denn aud) thatſächlich 
die Wbficht, einen bereits fertig geitellten bezüglicen 
Geſetzentwurf dem Reichdtage vorzulegen. 

In jeinen weiteren Ausführungen greift das ABE-Bud 
an, daß gegenüber den großen Mehrbelaftungen der Volle 
mwirthichaft, welche aus den neuen Heeresplänen für die 
Friedenszeit folgern, der Vortheil einer Verjüngung 
des Heeres im Kriegsfall geltend gemacht würde, 
indem die Verſtärkung der Aushebung und die Zahl 
der auägebildeten Mannjchaften es ermöglichen werde, 
die Älteren Mannjchaften mehr als bis jet von der 
Verwendung auf dem Kriegsſchauplatz auszuſchließen. 

Graf Caprivi habe 1890 im Reichstage ausgeführt: 
„Kommt der Zukunftskrieg, jo kann fein waffenfähiger 
Mann zu Haufe bleiben.“ 

Man könne aber nicht diefelbe Sache aus ver: 
ſchiedenen Gründen befürworten. Entweder bedarl 
Deutfchland einer großen Kriegsmacht, dann kann die 
Verftärtung der Aushebung auch nicht zu einer Ber 
jüngung führen, oder Deutichland bedarf einer großen 
Kriegsmachi wicht, dann fei jede Bezugnahme zu Gunften 
der Militär-Voriage auf die Nachbarſtaaten, auf dit 
Vertheidigung von zwei Fronten, auf die politiſche 
Situation in Europa und auf den ummölkten Horizont 
nicht am Platz. Wenn die Regierung jelbit am die 
Möglichkeit einer Schonung älterer Jahrgänge in einem 
kommenden Kriege glaubte, jo würde fie verpflichtet 
fein, in der Miltär-Vorlage die Kriegsdienſipflicht Nie 
die älteren Jahresklaſſen aufzuheben. Im Jahre 88 
hätte man das Gegentheil einer Verjüngung der Armet 
für nothwendig gehalten und jetzt ſpreche man von 
Verjüngung, ohne es doch damit jo ernt zu nehmen, 
dab man aud) nur die Ausdehnung der Wehrpflicht 
im Gejeß von 1888 wieder rüdgängig made. 


Ba 


Der Reichstag fei auch gar nicht in der Lage, die 
Abfichten der Verjüngung irgendivie zu firiren, denn ob 
biejelben thatſächlich eintreten, hänge von der Zahl der 
Kriegsformationen ab, die aber bisher nur einfeitig von 
der Megierung feitgefegt würden; hieran wird ber 
jonderbare Wunſch gefnüpft, daß künftig auch bei uns 
wie in anderen Staaten die Kriegsformationen geſetzlich 
feitgejtellt werden möchten. 

Soweit dad ABE-Budh! Zur Widerlegung der in 
diejen Ausführungen wiederum enthaltenen unzutreffenden 
Annahmen und VBorausjegungen möchten wir abermals 
auf den Zweck der neuen Militär-Borlage hinmweifen. 


Aus der Begründung geht unjered Erachtens Har 
und deutlich hervor, daß es fich für und in erfter Linie 
darum handelt, daS Uebergewicht an ausgebildeten 
Mannjchaften von Frankreich und Rußland dadurd) 
mehr andzugleichen, daß auch wir in der Ausbildung 
der zahlreich vorhandenen Wehrfähigen weiter gehen 
F bisher; damit wird zugleich eine Verjüngung in der 

eife erzielt, daß allmälig die einzelnen Jahrgänge 
ftärfer werden und demgemäß die älteren Jahrgänge 
injofern entlaftet werden können, als fie nicht jofort 
vor den Feind gebracht zu werden brauchen, wozu fie 
— troß beiten Willen? der Einzelnen — feinenfalls 
in dem Maße geeignet find, wie die aus jüngeren 
Mannſchaften zujammengefepten Jahrgänge. Wird dieſe 
Abficht, wie wir hoffen, durch Annahme der Militär: 
Vorlage verwirklicht, jo Kann fich ein folder Ver— 
jüngungsprozeb doch nur nach und nad) vollziehen, und 
wir können deshalb nicht zugeben, daß die Negierung 
ſchon jeßt verpflichtet gemwejen wäre, die Kriegsdienſt- 
pflicht für die Älteren Jahresklaſſen wieder aufzuheben; 
im Gegentheil würde ſich unſeres Erachtens die Regierung 
zum Wenigſten dadurch eines Widerſpruchs ſchuldig ges 
macht haben, denn wenn man die Zahl der Ausgebildeten 
vermehren will, kann man nicht eher ältere Jahrgänge 
entlaſſen, als bis das erforderliche Mehr in den jüngeren 
Jahrgängen zugeflojien if. Im Jahre 1888 lag bie 
Sade im Vergleich zu jebt ganz anders, indem es ſich 
damals darum handelte Frankreich gegenüber möglichſt 
Ichnell die Zahl der vorhandenen Ausgebildeten zu er- 
höhen, gewifjermaßen ald Nothbehelf; das konnte aber 
nur durch die Ausdehnung der Kriegsdienftpflicht auf 
die älteren Jahrgänge gejchehen. Jetzt ſoll dagegen 
eine vollftändig neue Grundlage für unfere Wehrver: 
hältniffe geichaffen werden und zwar durch Heranziehung 
aller jüngeren Elemente und Entlajtung der älteren, 
nicht durch volljtändige Befreiung, ſondern durch Zu— 
weiſung von Aufgaben, welche ihrem Leiſtungsvermögen 
mehr entſprechen. Alſo es handelt ſich bei der 
Militär-Vorlage nicht nur um eine Verjüngung, 
ſondern vor Allem um eine Vermehrung der 
Ausgebildeten, welche es zugleich ermöglichen 
ſoll, die älteren Jahrgänge mehr als bisher 
zu ſchonen. 

In dieſem Sinne jagt die Begründung der Militär— 
Vorlage: „Dieje vergleichenden Zahlen geben allerdings 
feinen richtigen Anhalt für die Armee im Felde; ſoweit 
irgend angängig, werden ältere Jahrgänge von der 
Verwendung auf dem Kriegsihauplag ſelbſt ausge: 
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ſchloſſen werden. Entſcheidend iſt bei einem ſolchen 
Vergleich die Stärle der einzelnen Jahrgänge. Der— 
jenige Staat, der in den einzelnen Jahrgängen die 
Ueberlegenheit der Zahl beſitzt, lann mit einem verhältniß- 
mäßig jungen Heere in den entjcheidenden Kampf ziehen. 

Der Gegner muß, um die ziffermäßige Gleichheit 
möglichjt herzuftellen, von Anfang an auf erheblich ältere 
Sahrgänge zurüdgreifen. In diefer Lage befinden wir 
und gegenwärtig. 

Wir jollten meinen, daß hiernach die Verjüngungs- 
frage zu Mißdeutungen kaum noch Anlaß bieten dürfte. 

Daß infolge unferer beabfichtigten Militärorgani- 
jation und der danach verjtärkten Aushebung die Nach— 
barjtaaten ihrerjeit8 wiederum zu einer Verjtärkung der 
Kriegsmacht übergehen werden, was und al3bald zivingen 
würde, dad Verjüngungsprinzip fallen zu laſſen und 
die verjtärfte Aushebung ausſchließlich (?) zur Ver- 
mehrung der Kriegsladres zu bemußen, wie dad ABE- 
Buch weiter ausführt, dürfte doch nur in Bezug auf 
Rußland zutreffen; denn Frankreich ift, wie die Be— 
gründung der Militär-Vorlage jagt, im Wejentlihen an 
ber Grenze jeiner Leiftungsfähigfeit angelangt und die 
weitere Annahme, daß Frankreich in feiner Weiſe ge 
hindert jei, die Kriegsdienftpfliht auf höhere Jahres— 
Hafjen auszudehnen, haben wir nicht zu fürchten. Zu 
diejem Mittel mögen die Franzoſen immer greifen, wir 
wollen ihnen auf diefem Wege dann feinesfalld weiter 
folgen. Es fol, wie die Militär-Borlage zeigt, nun— 
mehr ein Weg beichritten werden, der uns befähigt, den 
zu erwartenden Enticheidungstampf mit jüngeren Kräften 
durchzuführen, und wenn wir biöher in der Heeredver- 
ftärfung nur den anderen Staaten nadıgefolgt waren, 
fo fann man e3 nur mit Freuden begrüßen, daß die 
MilitärsVorlage nunmehr darin Wandel jchaffen joll. 
Sedenfalls ift ed eine größere Friedendgarantie, 
wenn wir gegenüber etwaigen Friedensjtörern 
in diejer Beziehung die erjte Stelle einnehmen, 
als wenn wir erjt in zweiter oder gar in dritter 
Linie fommen. 


Die weiteren Ausführungen des ABC-Buches be- 
züglid des Zufammenhanges zwijchen der jegt geplanten 
Heeredorganijation und den Ideen Scharnhorjts, ſowie 
die Widerlegung der der freifinnigen Partei angeblid) 
von offiziöjer Seite gemachten Vorhalte, daß fie fi) 
bei ihrer Oppofition gegen die jegigen Heerespläne mit 
ihrem eigenen Programm in Widerſpruch ſetze, geben 
und nur zu zwei kurzen Bemerkungen Anlaf. 

Wenn binfichtlicd des erfteren Punktes gejagt wird, 
daß man ſich bei den Ideen, welde Scharnhorſt ver: 
folgte, doch noch vergegenwärtigen müffe, daß er jeine 
Durhführung der allgemeinen Heereöpfliht nur vor— 
ſchlug auf der Grundlage der damaligen Staatöver- 
hältnifje, aljo um das Heine Preußen, welches damals 
noch nicht 5 Millionen Einwohner hatte, gegen bie 
Uebermacht des großen Napoleonifchen Reiches einiger: 
maßen ſchüten zu können, jo meinen wir, daß es fid) 
heute auch nur darum handelt, die Uebermacht, welche 
Franfreih und Rußland mittlerweile erlangt haben, 
wieder auszugleichen, aljo unter Umſtänden das Deutſche 
Rei gegen die Uebermacht dieſer Staatenverbindung 
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chützen zu können; und wenn weiter behauptet wirb, | 
daß heute dad Deutſche Reich 10 Millionen Einwohner 
mehr als Frankreich befige, jo haben wir darauf nur 
zu erwibern, daß dieſe 10 Millionen uns bei der Ver: 
theidigung unſeres Waterlanded wenig nüßen werben, 
wenn der wehrfähige Theil derjelben nicht 
militärijch ausgebildet ift; Letzterem aber dieſe 
Ausbildung zu geben und damit das Ueberge— 
wicht unferer erhöhten Einwohnerzahl aud 
militäriih in die Erfcheinung treten zu lafjen, 
ift ja gerade der Hauptzweck der Militär- 
Borlage. 

Und was ben zweiten Punkt anbetrifft, der zur 

Jluftration feiner Schlußfolgerung, die gegenmärtigen 

läne erweiterten den Begriff der Wehrfähigkeit, 
auf Frankreich eremplifizirt umd hervorhebt, dak man 
es dort bei Einführung einer folchen allgemeinen Dienft- 
pflicht für nothwendig gehalten, gewiſſe Sategorien in 
der Gejammtzahl von jährlich 60 000 Mann nur zu 
einjährigem Dienft einzuftellen, müjjen wir, um irrigen 
Auffaffungen vorzubeugen, hervorheben, daß es in 
Frankreich feine anderen@rleihterungen, bürger— 
lihe Berhältniffe und einjährig Freimillige, 
wie bei uns mehr giebt. Daß aber die bürgerlichen 
Verhältniſſe aud) künftig bei der Aushebung biejelbe Be 
rüdfichtigung erfahren jollen wie bisher, haben wir be 
reits nachgewieſen. 

Auch die Ausführungen des ABC-⸗Buches hinſichtlich 
des neuen Quinquennats, fowie bed Begriffs 
Präjenzitärke bieten ung zu eingehenderen Erörterungen 
feinen Anlaß. Ein großes Heerweien lann ohne eine 
gewiſſe Kontinuität nicht beftehen, gewiſſe Perioden find 
für alle Kriegs- und FFriedensvorbereitungen und Or— 
ganifationen unentbehrlich; ob diefe Perioden nun 7, 5 
oder 3 Jahre dauern, ift vom rein militärifchen Stand» 
punkte ziemlich gleichgültig; — die fiebenjährige Periode 
bat fich in der Praxis ald zu lang erwiefen, man hat 
daher einer fünf» oder richtiger einer fünfeinhalbjährigen 
Periode den Vorzug gegeben. 

Die Nothwendigleit, von dem bisherigen Begriff der 
Friedenspräfenzitärte als Maximal- und Normalziffer 
zu einer Durchſchnittsſtärke überzugehen, haben wir jchon 
früher erörtert. 

Etwas eingehender möchten wir und noch mit dem 
Abſchnitt des ABE-Buches über das Verhältniß 
der Kriegs-Armeen beſchäftigen. 

Das ABC-Buch nimmt die jährliche Aushebungs- 
quote infolge der im Jahre 1890 eingetretenen Ber- 
ftärfung der Armee auf 212000 Mann an und legt 
dieſe Zahl der Berechnung unjerer Sriegsftärke zu 
Grunde. 

Das ift nit zutreffend. 

Richtig ift allerdings, dab im Jahre 1891 — und 
diefes Jahr kann als Durchſchnittsjahr für die der 
jetzigen Präfenzjtärte emtiprechende Rekrutenquote ans 
gejehen werden — rund 198500 Mann darunter 
9000 Einjährig: Freiwillige und 5000 Mann für bie 
Marine auögehoben beziehungsweiſe freiwillig eingeftellt 
worden: find, 
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In diefer Zahl befindet fidh aber, mas das ABC. 
Bud nicht erwähnt, der gefammte für Wiederentlafjene ıc. 
zur Einftellung gelangte Nacherjaß, der, will man nicht 
zu falichen Schlüffen tommen, in Abgang gejtellt werden 
muß. Derjelbe beziffert fi rund auf 10500 Mam, 
jo daß unter Berüdfichtigung des Marineerſatzes (5000) 
thatjächlich nur 183 000 Mann, und ſelbſt wenn man 
die jährlic) auszubildenden 17 500 Erjaßreferviiten in 
Betracht zieht, im Ganzen rund nicht mehr als 
200 500 Mann der Berechnung der Kriegsſtärke des 
Heeres zu Grunde gelegt werben können. 

Das ergiebt eine Kriegsftärte von rund 3 500 000 
oder 300 000 Mann weniger ald das ABE-Bud 
berechnet. 

Infofern nicht Bar geitellt fein foll, wie bei ber 
zulünftig beabfichtigten Präſenzſtärle die Aushebung ſich 
nur auf 244 000 Mann erhöhen würde, iſt nicht zu 
erfehen. Nad) den uns gewordenen Mittheilungen be- 
trägt die ſich unter Zugrundelegung der ziveijähri 
Dienftzeit bei den Fußtruppen aus der neuen Fried 
präjenzjtärfe ergebende Rekrutenquote vielmehr überhaupt 
nur 234 000 bis 235 000 Mann, denen wie biöher 
noch rund 9000 Einjährigs Freiwillige hinzuzurechnen find. 

Ebenfowenig kann zugegeben werden, daß die Fran- 
zöſiſche Rekrutenquote des Jahres 1890 nicht maßgebend 
für die Kriegsſtärle der Franzöfiichen Armee jei. Im 
Segentheil, gerade diefer Jahrgang kann als ein mittlerer 
bezeichnet werden, denn ber Ausfall der Jahre 1891 
und 1892 ift lediglich” auf den Krieg 1870/71 zurüd: 
zuführen, wobei darauf hingewieſen wewden mag, dab 
in Frankreich im Jahre 1870 nicht nux 79 000 Ehen 
weniger ald im Jahre 1869 gejchlofien wurden, jondern 
auch die Sterblichkeit der Erwachſenen hatte um 200 000 
zugenommen. Das Jahr 1871 ergab einen Ausfall von 
nicht weniger als 117 000 Geburten, während im 
Jahre 1872 bereit wieder ein Zugang von 70 000 Ehen 
zu verzeichnen iſt Ganz ähnliche Erſcheinungen find 
auch bei und zu Tage getreten. . 

Deutjchland ijt nicht in der Lage und es lann jelbit- 
verſtändlich auch nicht in der Abſicht liegen, jeine Armee 
fo ſtarl zu machen, daß fie denen der Nachbarn in Dit 
und Weit zufammengenommen- glei) fommt, wohl 
aber iſt es eine dem Selbſterhaltungstrieb entipringende, 
ohne Weiteres einleuchtende Forderung, daß wir zum 
Mindeſten in der Heranziehung der vorhandenen 
wehrfähigen Mannſchaft nicht hinter dem einzelnen 
unjerer Nachbarſtaaten zurücbleiben. 

Auch über die Zahlenwuth, gegen die ſich dad 
ABCBuch dann wendet, ließe ſich ja Manches jagen. 
Doch dürfte es fich hier einfach um die Frage handeln, 
wie jtehen wir heute, wie im Hinblid auf Durchführung 
oder Nichtdurchführung der beabfichtigten Heeresreform, 
in 10 oder 15 Jahren, wenn es die Vertheidigung dei 
Baterlandes gilt? — Heute wo die Organifation, die 
Bewaffnung, Ausbildung u. f. w. der Armeen der groben 
Staaten Europas fid) die Wage halten, da ſprechen Die 
trodenen Zahlen doc ein gewichtiges Wort. Vor dem 
Unterjchiede, der ſich auf Millionen beziffert, tritt das 
Mehr. befonderer kriegeriicher Eigenjchaften, das ſich Dit 
eine oder andere Nation mit mehr oder weniger 
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rechtigung beilegen zu dürfen glaubt, doch erheblich, | 


zurüd. — 

Das ABE-Buc ſchließt feine rein militäriichen Be— 
trachtungen über die Militär-Vorlage damit, daß es 
ſagt, wenn es überhaupt militärtich nothiwendig und 
bürgerlih und finanziell erträglic; wäre, bie Aushebung 
derart zu berftärfen, um eine ſolche levde en masse 
im Kriege vorzubereiten, jo müßte mit allen 
Traditionen vollftändig gebrodhen werden, 
welde das deutihe Heer als Vollsheer beein 


trädtigen. Um zu zeigen, auf welcher Grundlage dieſes 
Vollsheer gedacht ift, werden aus dem alten Militär- 
programm der Fortſchrittspartei zehn allgemeine 
militärifhe Forderungen zufammengeftellt, die der | 
der eriten Werlauts 
barung der Verdy'ſchen Pläne in jeiner 1890 er | 
ſchienenen Broſchüre „Ueber Die neue Militär-Vorlage | Iehrenb auf feine Offiziere umd Unteroffiziere eimwirkt, 
| in ihrer friegögemäßen Uebung das Reglement ergänzt, wo 


Abgeordnete Richter gegenüber 


erörtert hat. — 


Bir wollen auf die Einzelheiten diejer als befannt 
borausgejegten militärifchen Forderungen der alten 
SortichrittSpartei nicht mäher eingehen, 


die Erfahrungen, welche Preußen: Deutichland in den 
legten drei Dezennien mit jeinen Heereseinrichtungen ge 


madt bat, zu der Forderung beredtigen „mit | 
allen Traditionen vollftändig zu brechen?“ — | 
Nach Erfolgen und Siegen ohne Gleichen, nachdem faft 
alle Armeen in Europa und jelbft in anderen Welt- 


theilen unjere Seereseinrichtungen nachgeahmt haben, 
wird furzer Hand der Stab über diejelben gebrochen. 


Möge uns ein gnädiges Geſchick vor Durchführung der 
militärischen Forderungen ber alten Fortichrittäpartei 


nod recht lange bewahren! 


Auf den letzten Abſchnitt der Beiprechumg der | 
Militär Vorlage im ABE-Buh, die Dedung ber 


Koſten aus der neuen SHeeredorganijation, einzugehen, 


ift hier nicht der Pla. Obwohl wir die Wichtigkeit 
und Bedeutung aud) diejes Theil der ganzen Frage | 
nicht verfennen, müfjen wir es doch berufeneren Stellen | 


überlafjen, ſich diejerhalb mit den im ABC-Buch ent- 
widelten Auffafjungen auseinanderzujeßen. 

Uns lam es hauptſächlich darauf an, dem rein 
militäriihen Theil der Erörterungen über die Militär 
Borlage im „Politiihen ABE- Buch“ unjeren Leſern 
auszüglic wiederzugeben und den vielfahen un: 
rihtigen Schlußfolgerungen und Behauptungen 
in benjelben auf Grund zuverläjiiger Infor— 
mation und an der Hand authentijher Zahlen 
entgegenzutreten umd damit Härend im einer 
Frage zu wirken, welche im ihren Folgen von der weit 
tragendjten Bedeutung für unjer Heer, vielleicht ent- 
iheidend für das Schidjal der Deutſchen Nation 
jein wird. 

Sollte und Dies gelungen jein, ſollten wir durch 
unjere Ausführungen zur weiteren ®erbreitung der 
Ueberzeugung beigetragen haben, daß die Reichsregierung 
troß aller Anfeindungen, troß der großen Opfer, welche 
der Nation von Neuem auferlegt werden müfjen, mit 
dieſer Borlage ben richtigen Weg bejchritten hat, dann 
iſt der Zweck dieſer Zeilen erreicht. B. 


aber wir | 
möchten im Anjchluß daran die Frage aufmwerfen, ob | 








hai 2582 
Eifenbahn umd Train im Dienfte der Armer- 
verpflegung. 


(Shu$.) 


Nach den jo entwidelten Gefichtöpunften erjcheint die 
Aufgabe des Trainkommandeurs eine folche, welcher 
nur durch die aus fich heraus jchaffende rüftige Kraft 
genügt werden kann. Die leitende Arbeit auf Diefem 
Poſten hat eine Initiative zur Vorausfegung, bon welcher 
faſt ausichließlich alles ausgeht, was die Truppe wirllich 
friegätüchtig machen kann. Der Trainfommandeur muß 
befähigt bleiben, innerhalb feines Bereichs in großen 
Bügen arbeiten zu fönnen, wo er im Frieden Gefahr 
läuft, fih im Kleinen zu verlieren. Darum wird er 
ſich fortgefegt das Bild feiner Aufgaben des Kriegs— 
zuitandes lebendig erhalten müfjen, indem er belebend unb 


bafjelbe ihm den auf feine eigene Anregung bevedjneten 
Spielraum läßt. Mit Beginn der Mobilmahung zer- 
fallen jeine Kompagnien in ihre Atome. Dann gilt es, 
zu organifiren, gilt es, mit der Bereitheit wie mit ber 
Beweglichkeit der energifch und umfichtig geführten Ko— 
lonnen zu zeigen, inwieweit ed ihm gelungen ift, jeine 
Untergebenen für ihre Aufgaben gefchidt zu machen, in- 
wieweit er ed bermocht bat, feinen Offizieren und damit 
deren Formationen die Seele einzuhauchen, welche erft 
den Sporn bed Korpsgeiſtes bringt, und das Empfinden 
für die Truppe belebt. 

Die jungen Nejerve-Dffiziere werden während ihrer 
Uebungen wohl mit dem Kompagniedienft in Fühlung 
gehalten werben müflen, der Kernpunlt aber ihrer Aus 
bildung dürfte in ber praftiichen und theovetiichen Be— 
handlung des Kolonnendienftes zu juchen fein. Dazu 
bedarf es ber Einrichtung bejonderer über bie ganze 
Uebung gelegter Kurje, mit einem über drei Uebungen 
gehenden Plan. Die Lehrer find die aktiven Dffiziere; 
bie Unteroffiziere, beſonders aber diejenigen ber Letzteren, 
welche nicht Fapituliren, werden, joweit angängig, zus 
gezogen. Mit der Vorbereitung für dieſe Art der Aus- 
bildung lernen die Behrer felbft, der Gang der Hebungen 
regt fie an zu jelbftändigem Denten über die Erforberniffe 
ihres Kriegsdienſtes 

Gelänge es dazu noch, dem Train höhere Kadres 
zu geben, ſo wäre damit die Truppe im Sinne des 
leitenden Gedankens dieſer Abhandlung lebensfähig ge— 
macht. Während jetzt faſt alle Kräfte durch die nie ruhende 
Rekrutenausbildung in Anſpruch genommen werden, 
könnte dann das zahlreicher verfügbar werdende Perſonal 
mit den Aufgaben ſeines eigentlichen Dienſtes beſchäftigt 
und geübt werben. Außerdem kämen mehr altive Offiziere 
auf den Felbetat, es könnten wenigſtens die wichtigſten 
Stellen mit folchen befeßt werden, und ber Bedarf an 
Unteroffizieren wirde mit den eigenen Kräften gededt. 
Dann brauchte nicht mehr zu der Aushülfe der Ein- 
ftellung von Unteroffizieren oder gar Gefreiten der Ka— 
vallerierejerve in den mobilen Unteroffizieretat gegriffen 
zu werben, welche thatjächlich nicht entſprechend nützt, 
weil den Leuten das Verjtändnik für die Sache fehlt, 
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das aud) fie in einer ober jelbft mehreren Hebungen num 
einmal nicht erlangen können. 

Die Benugung der Eifenbahn für den Verpflegsdienft 
wird von Beginn der Mobilmahung ab, wie befannt, 
mit durch die Finienlommiffion vermittelt, welche nad) 
den Forderungen ber Intendantur die Fahrten feftftellt. 
Die Züge treffen an der Endſtation ein, und wieder ift 
es bie Intendantur, welche durch die Trainkolonnen bie 
Magazinirung der Vorräthe oder deren Zufuhr an die 
Truppen bewirken läßt. Faßt man demgegenüber die 
Durchführung eines ftreng geordneten Betriebes ind Auge, 
der überfichtlic den nächſten dringenden wie den weiter 
zu erwartenden Unforderungen wirkſam begegnen joll, 
wird weiter in Betracht gezogen, daß es auch bezüglich 
ber verfügbaren Kolonnen ſehr nothmendig jener Sträfte: 
berechnung bedarf, welche die richtige Schäßung der 
geeignetjten Ausnutzung ermöglicht, jo ericheint damit Die 
Intendantur über ihre Kräfte belaftet und vor eine Auf: 
gabe gejtellt, deren Gelingen, angeſichts der Mafjen, welche 
verpflegt jein wollen, mehr zu einer Glücksſache als zu 
einer joldhen der Berechnung werden muß. 

Da wäre zu erwägen, ob ſich nicht die Einrichtung 
einer bejonderen Stelle für die Leitung der gejammten 
Zufuhr empfehlen möchte. Die Wirkjamteit derjelben 
hätte zu beginnen mit ber Uebernahme der Verpflegs— 
züge im Bezugslande, fie erjtredt ſich bis auf die Ab- 
gabe der Verpflegung an die Empfangäftellen. Dem 
Leitenden oder Direktor würde ein Intendanturrath beis 
zugeben fein. Die Stelle empfängt ihre Direktiven be- 
züglich der Zufuhr von der Antendantur, fie jteht mit 
der Linienfommilfion in Verbindung und verfügt über 
jämmtliche Kolonnen, welche jeweilig den Zwecken der 
Verpflegung dienftbar find. Damit wäre dor Allem 
die auch für das Kolonnenmwejen jo nothwendige Einheit- 
lichteit der Befehlsgebung gejichert und einem Zuſtande 
vorgebeugt, wie er bis jept in fait allen Kriegen mit 
dem oft jo plans und nußlojen Umberfahren der So: 
Ionnen zu beflagen geweſen ift. Die Verwaltung be 
bielte die Hand auf ihrem Apparat, und die Kolonnen 
fönnten nicht mehr, mit oft zweifelhafter Befugniß, von 
ber Straße weg für irgend einen Nebenzwed in Ver— 
wendung genommen und jo von ihrer planmäßigen Auf- 
gabe abgezogen werden. Solchem meift im Uebereifer 
bewirkten Eingreifen hat in früheren Fällen der un- 
erfahrene Kolonnenführer, zum Schaden der Sadıe, nicht 
immer entjprechend zu begegnen vermodht. 

Dieje leitende Stelle würde mit dem Berfrachter der 
Verpflegung, aljo der nachſchiebenden Behörde bezw. dem 
Unternehmer, telegraphiſch in Verbindung ftehen, Kenntniß 
von der Zujammenjegung der Sendungen haben und 
über den Fahrplan der Züge unterrichtet jein müſſen. 
Die Lepteren läßt fie durd eigenes Perſonal begleiten. 
welches bei der Verladung die Uebernahme bewirtt, 
während der Fahrt die Ueberwachung der Lebensmittel 
gegen Verderben wie gegen den Diebftahl hat und um 
beidjleunigte Beförderung bemüht bleibt. Ebenſo bejorgt 
diejes Begleitperfonal die genaue Bezeichnung ſowohl 
der Eiſenbahnwagen wie der verpadten Fracht, um die 
Abgabe diejer Lehteren nach Gewicht und Gattung auch 
bei Nacht zu erleichtern. Den Umfang der Verantwortlich) 


‚ keit der Leute regelt eine Inſtrultion. Im Weiteren 


beitimmt die Stelle den Endpuntt der Eijenbahnfahrt, 
welcher nicht nothwendig eine Station jein muß. Es 
wird da bejonderd darauf ankommen, daß das Umladen 
nicht viel Zeit beanſprucht. So wird dem Ausladen in 
einer Heinen Station mit engen Raumberhältnifjen der 
Halt im freien Felde, an einer den Kolonnen zugänglichen 
Stelle, vorzuziehen fein, wenn den Letzteren damit zugleich 
ber Weg gefürzt werden kann. Die erforderlichen Vor— 
richtungen für leichtes und geſchütztes Umladen müfjen 
die Züge mit ſich führen. 

Die Gruppirung der Berpflegstolonnen und ihre 
Bervegung im Korpsbereich kann folgende fein: 

Die ſchweren Kolonnen mit vierjpännig beipannten 
Fahrzeugen, aljo die Provianttolonnen, verbleiben bei 
ihren Divifionen und nehmen in der Marſchordnung 
bezw. Ordre de bataille den ihnen innerhalb der Traing 
zugewiefenen Pla ein. Sie führen als widhtigiten 
Beitandtheil ihrer Ladung eine Reſerve haltbarer Ber- 
pflegsmittel, die nur im Notbfall angegriffen, dabei aber, 
fo oft es die Umftände geftatten, aufgefrijcht wird. 

Die leichten Verpflegstolonnen mit zweijpännig be— 
ipannten Fahrzeugen, die Fuhrparkfolonnen, bewirten 
die tägliche Verforgung der Truppen. Sie haben ihre 
ſchwierigſte Aufgabe während der Zeit, in welcher fich 
das Korps in der Vorwärtsbewegung befindet und in 
Verbindung mit den rüdwärts liegenden Magazinen bezw. 
der Endſtation der Eijenbahn erhalten werden muß. 
Da ift von diefen Kolonnen täglidy nicht nur der Marſch 
mit dem Korps zurüdzulegen, fie müſſen aud) nod, und 
zwar am Nachmittag, wenn die Straße frei iſt, entlang 
der ganzen SKolonnentiefe der Truppen vorwärts und 
nad) Abgabe der Ladung wieder zurüd bis zu der 
mittlerweile in größeren Abjtand gekommenen Empfangs- 
ftelle gehen. Folglich machen fie während des Vorrückens 
ununterbrochen die Bewegung des weiten Wusbehnens 
und Zufammenziehend. Ein Blid auf das ſich hieraus 
ergebende Bild und die dabei mit dem Zirkel ermittelte 
Kilometerzahl, zeigen am wirkjamften, daß man es hier 
mit einer Aufgabe zu thun hat, deren nothwendig ver- 
läßliche Durhführung auch dann noch ihre fichere Hand 
verlangt, wenn bie für die Zufuhr minder ungünftige 
Truppentellung, die Entwidelung in Linie jtattfindet. 
Dann ift es wieder die große Verzweigung, welde bie 
Märſche verlängert. 

Ueber das Verfahren bleibt fein Zweifel, wenn voraus- 
gejeßt wird, daß die Zufuhr nur eine ftreng geregelte 
fein kann. Jedenfalls muß es als ausgeſchloſſen an- 
geſehen werden, daß das eine Mal durch ein Maſſen— 
aufgebot an Fahrzeugen zuviel und mehr ankommt als 
fonjervirt werden fann, dann aber wieder auf längere, 
feiht zu lange Zeit die Lieferungen ausbleiben. Es 
wird daher mit einer durchführbaren Urbeitstheilung 
gerechnet werben müſſen, welder auch den Kolonnen 
den Athem erhält, bis die Tage lommen, wo fie ihre 
Kräfte für ein äußerſtes Maß der Anftrengungen brauchen. 
Das dürfte am geeignetften auf dem Wege ber Staffels 
bildung mit mehrtägigem Turnus zu erreichen jein. Auch 
hierfür ift in der graphifchen Darjtellung der ungefähre 
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Anhalt zu finden. Und wenn ſich auch in der Wirklich | den Mauern derjelben gelagert hatten, ein. — Was 


feit die Ausführung meift anders giebt, als fie im Frieden 
mit dem Zirkel ermittelt wurde, jo behält eine joldhe Er- 
mittelung doch immer den Werth einer annähernden 
Vorjtellung von den vorhandenen Schwierigkeiten. 

Wird nun angenommen, daß einmal die Straßen 
an fich ſchlecht oder durch die ſtarke Benußung tief aus: 
gefahren find, daß zweitens erfahrungsgemäß ein großer 
Theil der vom Lande gejtellten Fuhrparlsgeſpanne ſtarlen 
Anftrengungen nit Stand zu halten vermögen, fügt 
man dem hinzu, daß die von den Slolonnen in der 
Staffelbildung zu machenden Märjche öfter das Doppelte 
einer Tagesleiftung erreichen, ſelbſt auch überichreiten, fo 
ericheint es bedenklich, die Belaftung eines Fuhrparks— 
wagens mit mehr ald höchſtens 12 Zentner einzufeßen. 
Hieraus würde fid) die Stärke einer Kolonnengruppe für 
den Tagesbedarf ergeben. Wenn nun eine Staffel in 
vier Kolonnengruppen zerlegt wird, dieſe demnach mit 
viertägigem Turnus arbeiten kann, jo läßt ſich aus 
alledem die ungefähre Entfernung konftruiren, auf welche 
— von der Spike des Korps an gerechnet — die Ver: 
bindung nad) rückwärts unterhalten werden kann. Die 
Tagesleiftung der Kolonnen bleibt von der Beichaffenheit 
der Straßen abhängig, Da kann fih ein Durchſchnitt 
von 25 bis 30 km mit der leeren und 20 bis 25 km 
mit der beladenen Kolonne, Raſttage ausgeſchloſſen, ſchon 
als recht hoch gegriffen erweijen, während dieje Süße 
bei guten Wegen eine mäßige Leiſtung daritellen. 

Die Ergebnifje einer Berechnung nad) den in dieſem 
legten Theil entwidelten Grundzügen weijen ohne Weiteres 
auf die Zuhilfenahme der Feld- oder Fürdereifenbahn 
hin. Es bewahrt aber auch die eingehende Berüdfichtigung 
ſolcher Ergebnifje, mag nun hier die Ermittelung derjelben 
mehr oder weniger zutreffend ausgefallen jein, vor der 
Gefahr der auf diejem Gebiete jo leicht möglichen fehler: 
haften Berechnung und ihren ernften Folgen. 


Dahomeyn. 


Die Fortichritte in Dahomey, welche die Truppen 
deö in Anerkennung ihrer Erfolge zum Brigadegeneral 
beförderten Oberſt Dodds gemacht haben, find nicht 
leicht errungen. Die unausgejegt tapfere Gegenwehr 
des Feindes hat ihmen im Verein mit der Beichaffenheit 
des Kriegsichauplaßes und dem Klima von Neuem große 
Hindernifje bereitet und die Bejepung der Stadt Kana 
(vergl. Militär-Wochenblatt Nr. 100/1892) fo verzögert, 
daß fie erit am 6. November erfolgen fonnte. Der Auf— 
brudy der Franzöſiſchen Truppen aus dem Yager am 
Koto geihah ſchon am Morgen des 2., ihr Angriff 
richtete ſich zunächit gegen ein Fort Muako oder Mnako, 
dejien Einnahme jedoch erſt am folgenden Tage gelang. 
Als fie ftattgefunden hatte, machten die Dahomeer jogar 
noch einen Berjuc zur Wiedereroberung, und auch am 
4. mußte mit ihnen um den Belig von Befeitigungen 
gerungen werden, welche jie in unmittelbarer Nähe der 
Stadt Hana beſetzt Hatten und vertheidigten. Dann 
räumte König Behanzin die Leptere, aber erit am 6. 
rüdten die Sranzöfiihen Truppen, welche am 5. unter 


nun zunächſt geichehen wird, ijt noch nicht bekannt. Bon 
dem Siegesmarſche nad; Abomey, dem lebten Bollmwerfe 
der Dahomeyſchen Macht, ift es ftill geworden, dagegen 
wachſen die Angaben, welche die Zeitungen inbetreff der 
Entfernung zwiſchen den beiden Städten machen. Während 
fie früher auf 6 km geidjäßt wurde, ift jet von etwa 
10 km die Nede. Vorläufig jcheint General Dodds in 
Nana jtehen bleiben zu wollen um die Schlagfertigleit 
jeiner Truppen herzuitellen, die Verpflegung zu fichern 
und Verftärkungen an ſich zu ziehen. Aboniey wird er 
unter allen Umjtänden in feine Gewalt bringen müſſen, 
bevor er den Rückmarſch antritt. Vor Erreichung diejes 
Zieles umfehren würde gleichbedeutend mit einem Miß— 
erfolge und einem vollitändigen Fehlichlagen des Unter: 
nehmens jein. Die ihm zugeichriebenen Abjichten gehen 
daher von der Annahme aus, da Abomey feine Beute 
geworden jei. Er würde dann dieje Stadt niederbrennen, 
Nana dem Erdboden gleich machen, die Ortſchaften und 
das gefammte Gebiet der Stämme, welche fich gegen ihn 
erklärt haben, verwüſten und ihnen auf dieſe Weije einen 
Denkzettel hinterlaſſen, welchen fie nicht jo leicht ver- 
gejjen würden. Die Nachricht, daß König Behanzin 
den Frieden angeboten habe, it zunächſt mit Worjicht 
aufzunehmen. — Zur Verjtärfung der am Senegal bes 
findlidhen Truppen ift noch eine zweite Kompagnie der 
Marine-Änfanterie, in gleicher Stärke wie die aus Bor: 
deaur abgegangene, von Toulon aus eingeſchifft. Die 
Dienjteslaufbahn des Generald Dodds iſt eine raſche 
geweſen. 1842 zu Saint-Louis geboren und in Car 
cafjonne vorgebildet, ift er 1864 aus der Militärjchule 
von Saint-Cyr als Unterlieutenant zur Marine-Jnfanterie 
gefommen und 1867 zum Lieutenant, 1869 zum Ka— 
pitän ernannt worden. Die lehtere Beförderung dankte 
er jeinem Verhalten bei Unruhen, welche 1868 auf der 
Injel Reunion jtattgefunden hatten. Im Kriege von 
1870/71 nahm Kapitän Dodds an der Schlacht bei 
Sedan Theil, fiel in Kriegsgefangenſchaft, entzog ſich 
derjelben und diente darauf zuerit an der Yoire, dann 
im Djten. 1878 fehrte er an den Senegal zurüd, wo 
er feit diejer ;Jeit, abgejchen von einer Sendung nad) 
Cochinchina im Jahre 1878 und der Theilnahme am 
Feldzuge des Jahres 1883 in Tonkin, verblieben und 
bei zahlreichen Unternehmen gegen die Ureinwohner thätig 
geweſen iſt. 





Kleine Mittheilungen 

Frankreich. Gelegenheit zum Betriebe des hriegs— 
mäßigen Schießens auf große Entfernungen ſoll 
ſämmtlichen Truppentheilen der Infanterie des Heeres 
in Gemäßheit einer vom Kriegsminiſter getroffenen Ans 
— in Zukunft alle zwei Jahre in regelmäßigem 
Wechſel geboten werden. Im Jahre 1593 ſoll dieſe 
Uebung, nahdem die Ausbildung der Nefruten und das 
Schulſchiehen beendet find, bei 80 Infanterieregimentern 
und 30 Fuß» Jägerbataillonen ftattfinden. Es merden 
an berjelben alsdann etwa 4880 Offiziere und 145 000 
Dann — Da es zur Abhaltung weiter 
Streden bedarf, welche in der Umgebung der Garnifon: 
orte fi in der Regel nicht Eden, D werden die Truppen 
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Ihre Kafernements für ungefähr zwei Wochen verlaffen. 


| eingehen mußten. Befinden ſich unter ihmen Freiwillige, 


on dieſer Zeit werben durchſchnittlich ſechs Tage auf , die vor ihrem Auähebungstermin eingetreten find, jo 


die Hin⸗ und Rückmärſche verwendet werden müfjen, 
während fieben dem Gefechtsſchießen gewidmet werben 
follen. (Le Progres militaire Nr. 1253/1892.) 
— Für das Beförderungstableau, welches bie 
Namen der zum Aufrüden in die nächſte höhere Stellung 
geeigneten Dffiziere enthält und durch fämmtlihe zu 
einer Kommiſſion zufammentretende Armeelorpslom- 
mandanten ꝛc. aufgeftellt wird, fchreibt der Kriegsminiſter 
alljährlich Altersgrenzen vor, deren Ueberjchreiten von 
der Aufnahme in die Lifte ausfhließt. Lebtere umfaßt 
die Oberftlieutenants, die Bataillonschefs und die Esla— 
dronschefs (Kommandanten) und die Sauptleute bezw. 
Rittmeifter. Die für die demnächſt zu madenden Vor: 
fchläge maßgebenden Beftimmungen fchreiben ala das 
* te Alter für Oberſtlieutenants ein ſolches von 54, 
ür Bataillons: bezw. Eskadronschefs von 52, für Haupt: 
leute bezw. Rittmeifter von 44 Jahren vor. Da nun 
diejenige Altersgrenze, deren Weberfchreiten nad den 
Else en der Beförderungsvorſchrift das Ausscheiden 
aus dem Dienft zur unbedingten Folge hat, bei ben 
Oberſtlieutenanis im Alter von 58, bei den Kom— 
mandanten von 56, bei den Hauptleuten ꝛc. von 53 Jahren 
erreicht wird, ß werben diejenigen Dffiziere, welche fraft 
ber friegäminifteriellen Verfügung durd ihr Lebensalter 
von weiterer Beförderung fan an Mr werben müſſen, 
als Dberftlieutenants noch 4, ald Kommandanten eben- 
falls nod 4, als Sauptleute ꝛc. noch 9 Qahre in ihrem 
genmwärtigen Nange meiter zu dienen haben, bevor fie 
ihren Anſpruch auf Verfegung in den Ruheſtand geltend 
machen dürfen. (L’Avenir militaire Nr. 1729/1892.) 


Italien. Am 31. Dezember treten, wie alljährlich, 
bei einer Anzahl von Wegimentern aller Waffen, mit 
Ausnahme der Kavallerie, Inftruftionsabtheilungen zur 
Ausbildung von Referve-Dffizieren (Plotoni allievi 
uffieiali di complimento) zufammen und zwar: bei 
15 Infanterie, 2 Verfa lieri«, allen 7 Alpinis, 6 Feld⸗ 
artillerie-, dem reitenden, dem Gebirgäartilleries, 
2 Feltungsartıllerier, allen 4 Genieregimentern, außer: 
dem beim Sanitätäforps und beim Kommifjariat. Zum 
elben Termin werden aud die zur Ausbildung von 

nteroffizieren beftimmten Plotoni allievi sergenti for« 
mirt, diele auch bei der Kavallerie. Es betrifft Dies im 
diefem Jahr 26 Infanteries, 5 Berfaglieri, alle 7 Alpinis, 
3 Feldartillerie-, das reitende, das Gebirgsartillerie-, 
2 Feſtungsartillerie-, alle 4 Genieregimenter. Die Zahl 
der Infanterie und Kavallerieregimenter ift dabei gegen 
das Vorjahr mehr als verdoppelt worden, die Feſtungs— 
artillerie war im Vorjahre gar nicht betheiligt. Die 
Zahl der Aufzunehmenden iſt für beide Arten Plotoni 
im Allgemeinen unbefhränft, nur für Feld» und Feftungs- 
artillerie ift 25, für reitende, Gebirgsartillerte und 
Genie 10 die Marimalzahl. Betreffend die Unteroffizier: 
afpiranten, deren Qualität bisher wenig befriedigte, hat 
der Kriegdminifter neue Beftimmungen erlafjen. Nach 
achtmonatlicher Dienftzeit follen fie die Korporalsprüfung 
ablegen, und bei diefer Gelegenheit foll eine ftrenge Auss 
wahl getroffen werden. Nur Diejenigen, melde fichere 
Ausfiht bieten, tüchtige Unteroffiziere zu werben, follen 
fünftighin den ganzen zweijährigen Kurſus der Plotoni 
durchmachen. Die Uebrigen werden auf die Truppentheile 
ihrer Waffe vertheilt, jedodh von der fünfjährigen Ka— 
pitulation befreit, die fie bei der Aufnahme in die Plotoni 





fönnen fie auf Wunſch und mit Einwilligung ihrer An 
gehörigen vorläufig bis zu jenem Zeitpunkt entlafien 
werben. (L’Esercito italiano Nr. 118/1892.) 
— Megen der Wahlen zum Parlament hat der 
Unterrihtäminifter den Peginn ber fonft im Lauf des 
Oltober ftattfindenden Univerfitätsprüfungen aufben 
16. November verfhoben. Dies hat den Kriegäminifter 
veranlaßt, den Eintrittstermin für die Einjährig = Frei 
willigen ganz; ausnahmsweiſe in dieſem Jahr vom 1. No: 
vember auf den 1. Dezember zu verlegen, da fonft viel 
derfelben ihre Studien nicht beenden könnten. Trohdem 
werben fie am 31. Oktober nächſten Jahres entlaflen 
werben. (L’Esereito italiano Nr. 122/1892.) 


— Bon den 34 Kayitäns, welche fi der Prüfung 
behufs Ermwerbung des Rechtes auf bevorzugtes Avancı 
ment unterzogen haben (en Militär « Wocpenblatt 
Nr. 95/1892, Sp. 2435/36), find 16 als geeignet be 
funden worden, und zwar 14 von ber Infanterie, 2 von 
der Kavallerie, Die Anforderungen follen diesmal fehr 
hoch aefpannt gewefen fein, was ſich aud aus dem gegen 
das Vorjahr geringeren Progentfag der Durchgelommenen 
ſchließen läßt. (L’Esereito italiano Wr. 123/1892.) 


Aufland, Am 4. September wurbe auf der Nicola 
Admiralitätswerft zu St. Petersburg mit der Kiellegung 
des Hochſee-Panzerſchiffes „Tri Smjatitelja” 
(drei Seilige) und des Torpedofreugers „Griden“ 
begonnen. Der „Tri Smjatitelja” ftellt, nad Angabe 
der Zeitfhrift „Iufhanin“, einen völlig neuen Schiffätp 
dar, ein Mittelding zwiſchen den niebrigbordigen Panzern 
Typ „Peter Welikij” und den hochbordigen Banzern dei 
Schwarzen Meeres. In Bezug auf u wien, und In 
or Se Geſchütze ähnelt der „Tri Smjatıtelja“ jehr 
dem „Diwenadzat Apoſiolow“ (zwölf Apoftel), jedoch 
wird er erheblich ſtärker als Letzterer. Seit Erbauung 
der Popowken wird der „Tri Smjatitelja” wiederum das 
erfte Schiff mit gefchloffenen, drehbaren Panzerthürmen 
fein, und zwar wırd er deren zwei tragen. Das im Ber: 
hältniß zu den Barbettethürmen der fünf übrigen Hochſee⸗ 
PBanzerfhiffe des Schwarzen Meeres ſehr große Gewicht 
diefer Thürme zwingt dazu, troß der größeren Breite und 
Stabilität des Schiffes die Thürme niedriger über der 
Mafjerlinie zu halten, als dies bei den Barbette:Thurm: 
ſchiffen nöthig ift. Der „Tri Swjatitelja” hat daher am 
Bug und Hed ein Ded —— als jene Schiffe, und 
liegt die Feuerlinie der Gefhlige dementfprechend tiefer. 
Die bedeutenden Größenverhältniffe des neuen 
madten eine erhebliche Erweiterung der Selling nath: 
wendig. Bei rechtzeitigem Eintreffen der Steven und bet 
unter Waſſer liegenden Maſchinentheile wird der Stapel 
lauf immerhin nicht vor zwei Jahren erfolgen können. 
Die Mafchine ift in London in Beitellung gegeben; die 
Geſchütze liefern die Obuchowskiſchen Werte in St. Peter» 
burg, bie —— nebſt den hydrauliſchen Appa 
raten werben gleichfalls in einer Et. Petersburger 
hergeſtellt. Du die Lieferung der Panzerplatten ıft der 
Zufchlag noch nicht ertheilt worden. Den für den Shift 
bau erforderlichen Stahl liefern die Vrianster Gußftahl: 
werke. Der Torpedofreuger „Briven“ ift ein Schweſtet⸗ 
ſchiff des „Kayarsli“. Die nad dem Modell des 
zu fertigende Maſchine wird auf der Mafcinenmwerkftatt 
des Nicolaihafens erbaut. 
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Königlich Preufifche Armee. 


Offiziere, Portepeefähnridye ıc. 
A. Ernennungen, Beförderungen und Verſttzungen. 
‘m altiven Heere | 
Nened Palais, den 17. November 1892. | 
Die Port. Fähnrs.: 
v. Biethen, v. Coler vom Garde-Füſ. Negt., 
v. Levetzow vom Kaiſer Alerander Garde-Ören. Regt. 
Rr. 1, 
v. Dergen, Rogalla v. Bieberjtein vom Kaiſer 
Franz Garde-Gren. Negt. Nr. 2, 
Schr. Neubronn v. Eijenburg vom 1. Garde-Feld— 


Art. Negt., — zu Sek. Lts,, 

Schr. dv. Strombed J., Frhr. dv. Strombed II., 
charafterij. Port. Fähnrs. vom 4. Garde - Negt. 
zu Zuf, 

v. Stegmann u. Stein, charakterij. Port. Fähnr. 
vom Kaiſer Franz Garde-Ören.Regt. Nr. 2, 

Graf dv. Büdingen, charakterij. Port. Fähnr. vom 


Königin Auguſta Garde-Gren. Negt. Nr. 4, 

Graf zu Dohna, Unteroff. vom Regt. der Gardes 
du Corps, 

v. Zglinitzki, Unteroff. vom 1. Garde fFeld:Urt. Regt., 
— zu Port. Fähnre, — befördert. 

Graf Find v. Findenjtein, Sek. Lt. vom 1. Garde 
Ulan. Regt, ä la suite des Negts. geitellt. 

Die Port. Fähnrs: 

Grojje vom nf. Negt. Herzog Karl von Medlenburg- 
Strelig (6. Ditpreuf.) Nr. 43, 

Frhr. v. Ejebed, Tortilowicz dv. Batocki-Friebe 
vom Kür. Negt. Graf Wrangel (Ditpreuß.) Nr. 3, 


Arnoldt vom Weitpreuß. Feld-Art. Regt. Nr. 16, — | 


zu Sek Lt8. befördert. 
[4. Quartal 1892.| 








El, Vizewachtm. vom Drag. Regt. von Wedel (Romm.) 


Nr. 11, zum Port. Fähnr. ernannt. 

Gaipar, Set. 8. vom nf. Reg. von Bogen 
(5. Oſtpreuß.) Nr. 41, à la suite des Regts 
geitellt. 

v. Böttiher, Pr. Lt. à la suite des Inf. Negts. 
Freiherr Hiller von Gaertringen (4. Pofen.) Nr. 59, 
in dad Inf. Regt. Keith (1. Oberſchleſ.) Nr. 22 
einrangirt. 

Hollap, Franz, Unteroffe vom nf. Regt. Prinz 
Mori von Anhalt-Dejiau (5. Pomm.) Nr. 42, 

Neitzel, Unteroff., v. Rothenburg, dharakterij. Port. 


Fähnr., 

Witte, Dumzlaff, Unteroffe, Furbach, charalteriſ. 
Port. Fähnr., vom Inf. Regt. von der Goltz 
(7. Bonm.) Nr. 54, 

Vogt, harakterij. Port. Fähnr. vom nf. Regt. 
Nr. 140, 


v. Kalckreuth, Unteroff. vom Drag. Regt. Freiherr 
von Derfflinger (Neumärk.) Nr. 3, 

Graebe, Unteroff. vom 1. Pomm. Feld-Art. Negt. 
Nr. 2, — zu Port. Fähnrs befördert. 

Shmod, Pr. Lt. vom 6. Pomm. Inf. Negt. Nr. 49, 
zu einem Proviantamt kommandirt. 

Koels, Pr. Lt. vom Inf. Regt. Graf Tauengien von 
Wittenberg (3. Brandenburg.) Nr. 20, zum Hauptm. 
und Komp. Chef, 


Zimmermann, Sek Lt. von demſelben Regt, zum 
Pr. 2Lt.; 
die Port. Fähnrs.: 
v. Berge vom nf. Negt. Großherzog Friedrich 


Franz 11. von Medlenburg =» Schwerin (4. Branden- 
burg.) Nr. 24, 
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Graf, Yord d. Wartenburg vom Kür. Regt. Kaiſer 


Nicolaus I. von Rußland (Brandenburg) Nr. 6, — 
zu Sek. Lt, 

v. Möllendorff, charakterij. Port. Fähnr., 

Hellwig, Unteroff., — vom Füſ. Negt. Prinz Heinrich 
von Preußen (Brandenburg) Ar. 35, 

v. Sobbe, darakterii. Port. Zähne. vom nf. Regt. 
Öbeneral: Feldmarſchall Prinz Friedrich Karl von 
Preußen (8. Brandenburg.) Nr. 64, 

dv. Ipenplig, Unteroff. vom Kür. Regt. Kaiſer Ni 
colaus 1. von Rußland (Brandenburg) Nr. 6, 

v. Pfuel, Unteroff. vom 1. Brandenburg. Drag. Rent. 
Nr. 2 —, zu Port. Fähnr., — befördert. 

Hübner, Sek. Lt. à la suite des nf. Regts. von 
Stülpnagel (5. Brandenburg.) Nr. 48, in das Inf. 
Negt. Nr. 130 einrangirt. 

Koßmann, Port. Fähnr. vom 3. Thüring. Inf. Regt. 
Nr. 71, zum Sek. Lt., 

v. Rohrſcheidt, Unterofj. vom Anhalt. Inf. Negt. 
Mr. 93, 

v. Schlegell, charakteriſ. Port. Fähnr. vom 3. Thüring. 
Inf. Regt. Nr. 71, 

v. Bülpingslöwen, dyarakterif. Port. Fähnt., 

Douglas, Unteroff., — vom für. Regt. von Seyblik 
(Magdeburg.) Nr. 7, 

v. Dresfy, Breithaupt, dharakterij. Port. Fähnrs., 

Briegleb, Hand, Wahnung, Lude, Jahn, Puls 
kowski, Unteroffe, — vom Magdeburg. Feld-Art. 
Negt. Nr. 4, 

Richter, charakterij. Port. Fähn., 

Kortüm, Zeh, Schumann, Unteroffe., — 
Thüring. Feld-Art. Regt. Nr. 19; 

die Unteroffiziere: 

Herzberg, Fred vom 3. Niederjchlef. Inf. Negt. Nr. 50, 

v. Modlibowsti, v. Roeder vom Ulan. Regt. Prinz 
Auguft von Württemberg (Poſen.) Nr. 10, 

vd, Merkatz vom Feld-Art. Megt. von Podbielski 
(Niederſchleſ.) Nr. 5, 

Seidel, Müpel vom Pofen. Feld» Art. Regt. Nr. 20, 
— zu Port. Fähnrs. — befördert. 

Graf v. d. Recke-Volmerſtein, Sek Lt. vom lan. 
Regt. Kaiſer Alexander Ill. von Rußland (Weit: 
preuß.) Nr. 1, à la suite des Regiments geftellt. 

Die Port. Fähnrs.: 

Moeller, Ulbrih vom Gren. Regt. König Friedrich) 
Wilhelm II. (1. Schlef.) Nr. 10, 

Fehr. v. Krane vom Fü. Negt. General-Feldmarſchall 
Graf Moltke (Schlej.) Nr. 38, 

v. Johnſton vom Leib» für. Negt. Großer Kurfürst 
(Schleſ.) Ar. 1, — zu Set. Lt, 

Grell, Unteroff. vom 3. Oberjchlef. Inf. Regt. Nr. 62, 

v. Scheliha, Gefreiter, 

Frhr. dv. Biel, dharakterij. Port. Fähnr. — vom Leib: 
Kür. Negt. Großer Kurfürſt (Schleſ.) Nr. 1, 

Frhr. v. Richt hofen, Unteroff. vom Huf. Negt. von 
Schill (1. Schlef.) Nr. 4, 

Adelt, Unteroff. vom Feld-Art. Negt. von Claujewig 
(Oberſchleſ) Nr. 21, zu Bort. Fähnrs., — be 
fördert. 


bom 


Die Port. Fähnrs: 

v. Trzaska vom nf. Negt. Freiherr von Eparr 
(3. Weitfäl.) Nr. 16, 

Hönemann vom 5. Weſtfäl. Huf. Regt. Nr. 53, 

Schr. v. Fürjtenberg vom 1. Weitfäl. Huf. Regt. 
Nr. 8, — zu Set. Le. 

Nigler, cdarakterif. Port. Fähnr. vom Jnf. Heat. 
Bogel von Faldenftein (7. Weitfäl.) Nr. 56, 

v. Kaldreuth, Unterofi. vom Kür. Negt. von Drieien 
(Weitjäl) Nr. 4, 

Schr. v. Elverfeldt, charalterif. Port. Fähnr. vom 
1. Weſtfäl. Huf. Regt. Nr. 8, — zu Port. Fähnrs, 
— befördert. 

Hausmann, Hauptm. z. D. und Bez. Off. bei dem 
Landw. Bez. Redlinghanfen, der Charakter ala Majer 
verliehen. 

Kehl, Major 5. D. und Bezirksoffizier bei dem Land. 
Bezirk Redlinghaufen, in gleiher Eigenſchaft zum 
Landw. Bezirk Detmold verſetzt. 


Die Port. Fähnre.: 

Huber vom Inf. Regt. von Soeben (2. Rhein.) Nr. 28, 

Balter, Woerner vom nf. Negt. von Horn (3. Rhein) 
Nr. 29, — zu Sek. Lt, 

Brejjem, Kauffmann, Sertürner, Unteroffe. vom 
5. Rhein. Inf. Regt. Nr. 65, 

v. Detten, Unteroff. vom Inf. Regt. von Horn (3. Rhein.) 
Nr. 29, 

Schwarz, harakterif. Port. Fähnr., 

Bergansty, Unterof, — vom inf. Regt. Groi 
Berder (4. Rhein.) Nr. 30, 

Brir, Unteroff. vom 2. Rhein. Feld-Art. Negt. Nr. 23, 
zu Bort. Fähnrs, — befördert. 

Friederici, Sek. Lt. vom nf. Regt. Graf Werder 
(4. Rhein.) Nr. 30, & la suite des Regts geſtelll 


Die Port. Fähnrs.: 
Kolbe vom Auf. Regt. von Manftein (Schleswig) 
Nr. 84, 
Soente, Riedel vom Inf. Regt. Herzog von Holſtein 
(Holftein.) Nr. 85, — zu Gef. Lt, 
v. d. Lühe, harakterif. Port. Fähnr. vom 1. Thüring. 
Inf. Regt Nr. 31; 


die Unteroffiziere: 


v. Dergen, Hellwig vom Großherzog. Medlenburg 
Füſ. Negt. Nr. 90, 

v. Ahlefeld, carakterif. Port. Fähnr. vom Huf. Negt 
Kaifer Franz Joſeph von Defterreich, König von 
Ungarn (Schleswig. Holitein.) Nr. 16. 

Henjel, Poel, Unteroffe. vom Schleswig. Feld-Art 
Negt. Nr. 9, — 
v. Vieregge, charalteriſ. Port. Fühnr. vom Holfeit 
Feld-Art. Negt. Nr. 24, — zu Port. Föhn 

— befördert. 

v. Puttfamer, Set. Lt. vom 1. Thüring. Inf. Reg 
Nr. 31, unter Entbindung von feinem Kommande 
zur Dienftleiitung bei dem Feld-Art. Regt. ven 
Scharnhorſt (1. Hannov.) Nr. 10, in das 2. Hannor. 
Feld⸗Art. Regt. Nr. 26 verjept. 
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Die Port. Fähnrs.: 

Aumann, Karbe vom 2. Hannov. Inf. Regt. Nr. 77, 

Meije vom Inf. Regt. von Voigts-Rhetz (3. Hannov.) 
Nr. 79, 

Gebhard vom 2. Heil. Inf. Regt. Nr. 82, — zu 

Sel. Lts., 

Hagen, Unteroff. vom Füſ. Regt. General-Feld— 

marjhall Prinz Albreht von Preußen (Hannov.) 

Nr. 73, 

Delius, charakterij. Port. Fähnr., 

Werfebe, Unteroff.,, — vom 1. Hannov. nf. Negt. 

Nr. 74, 

v. Wedel, charakteriſ. Port. Fähnr., 

Seip, Unteroff, — vom 2. Hanno. Drag. Regt. 
Nr. 16, 

Nieter, charakterii. Port. Fühnr vom 2. Hannov. Feld⸗ 
Art. Regt. Nr. 26, — zu Port. Fähnrs.; 


die Port. Fähnre.: 


Frhr. vd. Werthern, dv. Mayer, Frhr. v. Putt— 
famer vom Heji. Feld-Art. Regt. Nr. 11, zu Set. 
Lis., 

v. Bülow, charalteriſ. Port. Fähnr. vom 1. Heſſ. 
Inf. Regt. Nr. 81, 

v. Rundſtedt, charalteriſ. Port. Fähnr. vom nf. 
Regt. von Wittich (3. Heſſ.) Nr. 83, 

Tiemann, Unteroff. vom 1. Naſſau. Inf. Regt. Nr. 87, 

Staubejand, Unteroff. vom 2. Naflau. Inf. Regt. 
Mr. 88, 

v. Wingingerode, darakterij. Port. Fähnr., 

v, Kreutzburg, Unteroff, — vom 5. Thüring. Inf. 
Negt. Nr. 94 (Großherzog von Sachſen), — zu 
Port. Fühnrs., — befördert. 

v. Kunowski, Pr. Lt. vom 3. Großherzogl. Heſſ. 
Inf. Regt. (Leib-Regt.) Nr. 117, & la suite des 
Regts. geitellt. 

Braumann, Unteroff. vom 6. Bad. Inf. Regt. Kaiſer 
Friedrich III. Nr. 114, 

Ilſemann, harakterif. Port. Fähnr. vom Kurmärl. 
Drag. Regt. Nr. 14, 

Zeeden, dharakterij. Port. Fähnr., 

Emmerling, Unteroff, — vom 2. Bad. FeldArt. 
Negt. Nr. 30, — zu Port. Fähnrs, 

Krull, Br. Lt. vom 7. Bad. Inf. Negt. Nr. 142, zum 
Hauptm. und Komp. Chef, 

Ahlemann, Sek. Lt. von demjelben Regt., fommanbdirt 
zur Dienftleiftung bei der Milttärsntend., zum 
Br. Lt; 


v, 


v. 
v. 


die Port. Fähnre.: 

Roth vom nf. Regt. Nr. 97, 

Nitter u. Edler v. Rogifter vom Schledwig. Holjtein. 
Ulan. Regt. Nr. 15, 

Hüter vom Feld-Art. Regt. Nr. 31, — zu Set. ts, 

Baumbad, dharakterif. Port. Fähnr. vom nf. Regt. 
Markgraf Karl (7. Brandenburg.) Nr. 60, 

Vogt, Stieler, harakterij. Port. Fühnrs., 

Menne, Unteroff.,, — vom nf. Negt. Nr. 99, 

v. Conring charakterif, Port. Fähnr. vom Schleswig. 
Holitein. Ulan. Regt. Nr. 15, 
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Bilfinger, Unteroff. vom Feld-Art. Regt. Nr. 31,— 
zu Port. Fähnrs., — befördert. 

Schröder, Pr. Lt. vom Inf. Negt. Nr. 143, zur 
Dienftleiftung bei einer Militär-Intend. fommandirt. 
Porembsky, Hauptm. und Komp. Chef vom nf. 
Negt. Nr. 138, unter Verleihung des Charalter3 als 
Major und unter Stellung zur Disp. mit Penfion, 
zum Bezirkoffizier bei dem Landw. Bezirk Mols— 
heim ernannt. 


v. 


v. 


Die Port. Fähnrs.: 
Griesbach vom 4. Magdeburg. Inf. Regt. Nr. 67, 
Beidler vom In. Negt. Nr. 135, — zu Sel. Ltis., 
Hallierih, charakterij. Port. Fähnr. vom Inf. Negt. 
Graf Barfuß (4. Weitfäl.) Nr. 17; 


die Unteroffiziere: 

Haßlacher vom nf. Regt. Nr. 98, 

Thiele vom nf. Negt. Nr. 130, 

Felber vom Inf. Negt. Nr. 144, 

Weinert vom Schleswig. Holftein. Drag. Regt. Nr. 18, 

de Greiff, Freytag vom 2. Hanno. Wlan. Regt. 
Nr. 14, 

Hüter, Stoeder vom Feld-Art. Regt. Nr. 33, 

Frhr. v. Holzihuher vom Feld-Art. Regt. Nr. 24, 
— zu Port. Fähnrs., 

Shmundt, Port. Fähnr. vom Jnf. Regt. Nr. 128, 
zum Gef. 2t.; 


die harakterij. Port. Fähnre.: 
v. Baehr vom nf. Rept. von Grolman (1. Bofen.) 
Nr. 18, 
Siegert vom Auf. Negt. Nr. 128; 


die Unteroffiziere: 


Jürges, Moldenhaner, Seyde, Selle vom Feld— 
Art. Regt. Pr. 35, 

Boelcke, harakterij. Port. Fähnr. vom Feld: Art. Negt. 
Nr. 36, — zu Bort. Fähnrs., — befördert. 
Priew, Hauptm. und Komp. Chef vom nf. Regt. 
von Grolman (1. Pol.) Ar. 18, in das Inf. Regt. 

Nr. 138 verſetzt. 

v. Jordan, Port. Fähnr. vom Jäg. Bat. von Neu— 
mann (1. Schleſ.) Nr. 5, zum Sel. St, 

v. d. Deden, Oberjäger, 

v. Jena, charakteriſ. Port. Fähnr., 

v. Redern, Oberjäger, — vom Brandenburg. Jäger: 
Bat. Nr. 8, 

Gr. v. Lüttihau, Dberjäger vom 2. Schlej. Jäger: 
Bat. Nr. 6, 

v. Scilgen, 
Nr. 7, 

Wenderhold, 
Nr. 8, 

v. Arnim, charakterij. Port. Fähnr. vom Großherzogl. 
Medlenburg. Jäger-Bat. Nr. 14, — zu Port. 
Fähnrs., — bejörbert. 

Labes, Major und etatsmäß. Staböoffizier vom 
Garde Fuß: Art. Regt, ein Patent feiner Charge ver: 
lieben. 


DOberjäger vom Weſtfäl. Jäger-Bat. 


Dberjäger vom Rhein. Fäger-Bat. 
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Saigge, Hauptm. à la suite des Fuß Art. Negte. Stapenhorſt vom Weſtfäl. Fuß-Art. Regt. Nr. 7, 


Ende (Diagdeburg.) Nr. 4, unter Entbindung von 
der Stellung als 2. Urt. Offizier vom Plab in 
Poſen, ald Komp. Chef in das Meftfäl. Fuß-Art. 
Negt. Nr. 7, 

Maſchke, Hauptm. à la suite des Niederichlei. Fuß— 
Art. Regts. Nr. 5, unter Entbindung von der 
Stellung als Art. Offizier vom Pla in Neubreifach, 
als Komp. Chef in das Fuß Art. Regt. von Dieskau 
(Schlej.) Nr. 6, — verjept. 

Raths, Hauptm. und Komp. Chef vom Niederſchleſ. 
Fuß: Art. Negt. Nr. 5, unter Stellung & la auite 
des Regts, zum Art. Offizier vom Platz in Glatz 
ernannt. 

Bilfe, Pr. Lt. à Ja suite defjelben Regts, unter Be- 
förderung zum SHauptm. und Komp. Che, in das 
Regt. einrangirt. 

Semmelroth, Hauptm. und Komp. Chef vom Fuß 
Art. Negt. von Dieskau (Schleſ.) Nr. 6, unter Be 
förderung zum Wlajor, zum etatsmäß. Stabsoffizier 
ernannt. 

Hörder, Hauptm. & la suité deſſelben Regts, unter 
Entbindung von der Stellung als zweiter Art. Offizier 
vom Plap in Thorn, zum Major befördert und als 
etatsmäß. Stabsoffizier in das Fuß⸗Art. Negt. Nr. 11 
veriept. 

Dehmgen. Hauptm. A la suite des Fuß Art, Negts. 
von Diesfau (Schleſ.) Nr. 6, unter Entbindung von 
der Stellung als Art. Offizier vom Plap in Glab, 
als Komp. Chef in das Regt einrangirt. 

Brandt, Hauptm. und Komp. Chef von demſelben 
Regt, unter Stellung a Ja suite des Negts., zum 
zweiten Art. Offizier vom Plap in Pofen ernannt. 

Jordan, Pr. Lt. von demjelben Regt., unter Beför- 
derung zum Hauptm. und Komp. Chef, in das Fuß— 
Art. Regt. Nr. 11 verjept. 

Fritſche, Sel. Lt. vom Fuß Art. Regt. von Diestau 
Schleſ.) Nr. 6, zum Pr. Lt. befördert. 

Rofencrang, Hauptm. und Komp. Chef vom Auf: 
Urt. Regt. Nr. 11, ımter Stellung & la suite des 
Regts. zum zweiten Urt. Offizier vom Platz in Thorn 
ernannt. 

Schmid, Major & la suite des Königl. Württemberg. 
Fuß Nr Bats. Nr. 13, lommandirt zur Dienit- 
leiftung als Bats. Kommandeur bei dem Fuß- Art 
Negt, Nr. 11, von dem Kommando nad Preußen 
behuſs Rücklehr nah Württemberg entbunden. 

Wulz, Hauptm. A la suite des Königl. Württemberg. 
Fuß Art. Bats. Nr. 13, von dem Kommando zur 
Dienftleiftung al3 Komp. Chef beim Weſtfäl. Fuß— 
Art. Negt. Nr. 7 entbunden und mit der Wahr: 
nehmung der Stelle als Art. Offizier vom Platz in 
Neubreifach beauftragt. 

Die Rort. Fähnre.: 

Brüdner vom Fuß Art. Regt. von Hinderfin (Pomm.) 
Nr. 2, 

Strümpeli, Seeger vom Fuß: rt. Regt. Encke 
(Magdeburg) Nr. 4, 


diefer umter Verjegung in das Schleswig. Fuß Art 
Bat. Nr. 9, — zu aufßeretatsmäh. Set. Lt: 


die Unteroffiziere: 


Replaff vom Fuß-Art. Negt. von Linger Oftpreuß 
Nr. 1, 

Sacobi vom Fuß: Art. Negt. von Hinderfin (Pom.) 
Nr. 2, 

Matthaeas vom Niederſchleſ. Fuß-Art. Regt Wr. 5 

Schulz vom Fuß Art. Regt. Nr. 10, 

Griehdorf vom Fuß: Art. Regt. Nr. 11, — zu 
Port. Fähnrs., — befördert. 

Abel, Hauptm. & la suite Des Fuhs Vrt. Reg 
von Dieskau (Schlefiihen) Nr. 6 umd LUnterdireltor 
der Geichoßfabrit in Siegburg, mit Wahrnehmung 
der Geſchäfte des Pireltord der Art. Werkitatt in 
Danzig beauftragt. 

Hirfchberg, Hauptm. à la auite des Fuß-Art. Regt 
von Linger (Ditpreuß.) Nr. 1 und Unterdivektor der 
Art. Werlitatt in Spandau, in gleicher Eigenihaft 
zur Geichoffabrif in Siegburg verfept. 

v. Loga, Hauptm. ä la suite des Schlesw. Fuß-Art 
Bat. Nr. 9 und Direktions-Ajfift. bei den techniſcher 
Inftituten der Artillerie, zum Unterdireftor der Au 
Werkſtatt in Spandau, 

Weiße, Hauptm. & la suite des Fuß: Art. Regts 
Ende (Magdeburg.) Nr. 4 und Direktions-Affit. be 
den techniichen Jnitituten der Art., zum Unterdireier 
der Geſchützgießerei, 

Lohmeyer, Hauptm. ä la suite des Feld-Art. Negts 
von Glaujewig (Oberjchlei.) Nr. 21 und Divektions 
Aifift. bei den techniſchen Inſtituten der Art, zum 
Unterdireftor der Art. Werkſtatt in Deuß, 

Dahlmann, Hauptm. a la suite des Freld-Art. Regte 
von Holgendorff (1. Rhein.) Ar. 8, 

Miehner, Hauptm. ä la suite des Fuß: Art. Regt 
von Hinderjin (Pomm.) Nr. 2, — beide Direltion: 
Aſſiſtenten bei dem techniichen Inſtituten der At, 
zu Unterdireltoren der Pulverfabrif in Spandau, 

Wide, Pr. Lt. vom Heſſ. Feld-Art. Negt. Nr. 1, 
unter Stellung à la suite des genannten Regts, zum 
Direftiond » Aifift. bei den techniſchen Inſtituten der 
Art, — ernannt. 

Wille, Major von der 1. Ingen. Inſp. unter gleid: 
zeitiger Verjeßung in die 2. Ingen. Inip., in feiner 
Eigenschaft als Ingen. Offizier vom Platz in Eur: 
baven nad) Magdeburg übergetreten. 

Fellbaum, Major von der 1. Ingen. Juſp, zum 
Ingen. Offizier vom Plah in Curhaven ernannt. 
Mende, Oberitlt. von der 2. Ingen, Inſp. und Jugen. 

Offizier vom Platz in Magdeburg, unter QVerjegung 
in die 3. Ingen. Inſp. mit Wahrnehmung der 
Geſchäfte als Inſpelteur der 6. Feſtungs-Inſp. 

beauftragt. 

vb. Düring, Gen. Major von der 3. Ingen. Inſp. 
und Inſpelteur der 6. Feſtungs-Inſp., zum Inſpelteut 
ber 4. Singen. Inſp. ernannt. 
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Gendt, Hauptm & la suite der 4. ngen. Inip., 
unter Entbindung von der Stellung als Lehrer bei 
der Kriegsſchule in Engerd, in die 3. Ingen. Inſp. 


einrangirt; berjelbe verbleibt bis zum Schluß des | 


laufenden Unterrichtsfurfus noch als kommandirt in 
feiner bisherigen Stellung. 

v. Borries, Hauptm. von der 4. Ingen. Inſp., umter 
Stellung äà la suite dieſer Inſp., als Lehrer zur 
Kriegsſchule in Engers verjeßt, derjelbe verbleibt bis 
zum 10. Dezember d. Is. noch als kommandirt in 
feiner bisherigen Stellung. 

Beder, Gen. Major, beauftragt mit Warnehmung der 
Geihäfte der 1. Pion. Inſp., zum nfpefteur der: 
jelben emannt. 

Rath, Unterofj. vom Pion. Bat. von Rauch (Branden- 
burg.) Nr. 3, 

NReddemann, Unteroff. vom Weitfäl. Pion. Bat. Nr. 7, 

Scherlau, Gefreiter vom Bad. Pion. Bat. Nr. 14, 

Bredenbreufer, Rebentiſch, Lnteroffe vom Bion. 
Bat. Nr. 15, 

Schröder, Unteroff. vom Pion. Bat. Nr. 16, — zu 
Bort. Fähurs. befördert. 

NReinold, Hauptm. und Komp. Chef vom Eijenbahn- 
Negt. Nr. 1, in die 2. Ingen. Inſp. verjept. 

Holberg, Haupt. & la suite der 1. Angen. Inſp. 
unter Entbindung von der Stellung als Lehrer bei 
der Kriegsichule in Neiße, als Komp. Chef in das 
Eifenbahn-Regt. Nr. 1 einrangirt. 

Kell, Schujter, Lüders, Unteroffe vom Eifenbahn- 
Regt. Nr. 2, zu Port. Fähnrs. befördert. 

Graf dv. Wedel, Sek. Lt. vom 2. Garde-lllan. Negt., 
vom 1. Dezember d. Is. ab auf zwei Jahre zur 
Gejandtichaft in Tofio kommandirt. 

v. Diringshofen, Hauptm. und Komp. Chef vom 
Inf. Regt. Markgraf Karl (7. Brandenburg.) Nr. 60, 
deſſen Kommando zur Dienftleiftung bei dem Kaiſer— 
lien Statthalter in Elijah » Lothringen bis auf 
Weiteres, 

Schr. v. Edarditein J. Sek Lt. à la suite bes 
Kür. Regts. Kaiſer Nicolaus I. von Rußland 
(Brandenburg.) Nr. 6, deſſen Kommando zur Dienft: 
leiftung bei dem Auswärtigen Amt um ein Jahr, 
— verlängert. 


Morsbach, Oberſt à la suite des Generaljtabes der 
Armee und Abtheil. Chef vom Nebenetat des großen 
Generalitabes, zum Kommandeur des 5. Rhein. Inf. 
Negts. Nr. 65, 

Stenzel, Oberſtlt. à la suite des uf. Negts. von 
Winterfeldt (2. Oberjchlej.) Nr. 23 und vom Neben: 
etat des großen Generalitabes, unter Verleihung eines 
Patents feiner Charge und unter Belafjung a la suite 
des gedachten Regts, zum Abtheil. Chef im Neben: 
etat des großen Generaljtabes, — ernannt. 

v. Bieten, Rittm. und Gstadr. Chef vom 2. Groß: 
berzogl. Medienburg. Drag. Negt. Nr. 18, fomman- 
dirt zur Dienftleiftung bei dem Nebenetat des großen 
Generalſtabes, unter Stellung ä la suite des ge 
dachten Regts, in den Nebenetat des großen General: 
ſtabes verjeßt. 
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|». Unger, Pr. Lt. von demfelben Regt, unter vor— 


fäufiger Belaflung in feinem Kommando zur Dienit- 
leiftung bei dem großen Generalitabe, zum Rittm. 
und Esladr. Chef befördert. 

v. Hanjtein, Pr. 2t. à la suite des Kür. Regts. von 
Seydliß (Magdeburg) Nr. 7, in daß 2. Groß: 
herzogl. Medlenburg. Drag. Regt. Nr. 18 einrangirt. 

v. Stephani, Oberſtlt. und etatsmäß. Stabsoffizier 
des Königin Elifabeth Garde-Gren. Regts. Nr. 3, 
mit der Führung des Anf. Negts. Prinz Louis Fer 
dinand bon Preußen (2. Magdeburg.) Nr. 27, unter 
Stellung ä la suite defjelben, henuftragt. 

v. Block, Dberitlt. und Bats. Kommandeur vom 
Königin Auguſta Garde-Gren. Regt. Nr. 4, als etatd- 
mäß. Stabsoffizier in das Königin Elifabeth Garbe- 
Gren. Regt. Nr. 3, 

dv. Tresdow, Major à la suite bed 3. Garde-Regts. 
zu Fuß und Kommandeur der Unteroff. Schule in 
Jülich, als Bats. Kommandeur in das Königin 
Auguſta Garde-Gren. Regt. Nr. 4, — verſetzt. 

v. Horn, Hauptm. und Komp. Chef vom 2. Garbe- 
Regt. zu Fuß, unter Stellung & la suite dieſes 
Regts, zum Kommandeur der Unteroff. Schule in 
Jülich ernannt. 

v. Hülfen L, Pr. Lt. vom 2. Garde-Regt. zu Fuß, 
unter Entbindung von dem Kommando ald Adjutant 
bei dem Gouvernement von Berlin, zum Hauptm. 
und Komp. Chef, vorläufig ohne Patent, befördert. 

v. Helldorff, Hauptm. und Komp. Chef vom 1. Garde- 
Negt. zu Fuß, ald Adjutant zum Gouvernement von 
Berlin fommanbdirt. 

Erbprinz von Hohenzollern Durchlaucht, Hauptm. 
ä la suite des 1. Garde-Regts. zu Fuß, ald Nomp. 
Chef in dieſes Negt. einrangirt. 

v, Bornitedt, Hauptm. und Komp. Chef vom Jäger— 
Bat. von Neumam (1. Schleſ.) Nr. 5, in das Inf. 
Regt. Freiherr Hiller von Gaertringen (4. Poſen.) 
Nr. 59, 

v. Gansauge, Pr. Et. vom 2. Schleſ. Jäger: Bat. 
Nr. 6, unter Beförderung zum Hauptm. und Komp. 
Chef, in das Nüäger-Bat. von Neumann (1. Schlef.) 
Nr. 5, 

v. Bring, Pr. Lt. vom Großherzog. Mecklenburg. 
Fäger-Bat. Nr. 14, in das 2. Schleſ. Jäger-Bat. 
Nr. 6, 

v. Nickiſch-Roſenegk, Pr. Lt. vom Ulan. Regt. Prinz 
Auguft von Württemberg (Polen) Nr. 10, unter 
Beförderung zum Rittm. und Esfadr. Chef in das 
Ulan. Regt. Hennigs von Treffenfeld (Altmärf.) Nr. 16, 

dv. Bülow, Br. Lt. vom 2. Brandenburg. Ulan. Regt. 
Nr. 11, in das Ulan. Negt. Prinz Auguft von Würt- 
temberg (Poſen.) Nr. 10, — verjegt. 

v. Kroecher, Sek. Lt. vom 2. Brandenburg. Ulan. 
Negt. Nr. 11, zum Pr. Lt. befördert. 

v. Legat, Sek. Lt. vom 2. Pomm. Ulan. Regt. Wr. 9, 
in das 2. Brandenburg. lan. Regt. Nr. 11 verießt. 

Honigmann, Hauptm. und Komp. Chef vom 3. Magde- 
burg. Inf. Negt. Nr. 66, unter Stellung zur Diep. 
mit Penſion, zum Bezirlöoffizier bei dem Landw. 
Bezirk Erfurt ernannt. 
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Nuſche, Pr. Lt. vom 5. Bad. nf. Negt. Nr. 113, | 
unter Beförderung zum Hauptm. und Komp. Chef, | 
in das 3. Magdeburg. Inf. Regt. Nr. 66 verjept. 

Alefeld, Set. Lt. vom 5. Bad. Inf. Regt. Nr. 113, 
zum Pr. 2t. befürdert. 

Suder, Hauptm. vom Füſ. Regt. Generat-fjefbmmarfcall | 
Graf Moltle (Schlej.) Nr. 38, ald Komp. Chef in 
das 2. Niederichlej. Inf. Regt. Nr. 47 verſetzt. 

Dreifing, Set. Lt. vom Füf. Regt. General-Feldmar: 
ihall Graf Moltke (Schlei.) Nr. 38, zum Pr. Lt. 
befördert. 

Jouanne, Sef.Lt. vom 2. Hannov. Ulan. Negt.Nr. 14, 
unter Beförderung zum Pr. Lt. in das Ulan. Regt. 
von Katzler (Schlef.) Nr. 2 verjept. | 

v. Bapen, Major und Bats. Kommandeur vom 7. Rhein. 
Inf Megt. Nr. 69, unter Stellung zur Disp. mit | 
Benfion, zum Kommandeur des Landw. Bezirts | 
Detmold ernannt. 

v. Daſſel, Major vom großen Generaljtabe, als Bats. 
Kommandeur in das 7. Nhein. Inf. Regt. Nr. 69, | 

Eben, Hauptm. und Komp. Chef vom 2. Hanjeat. Inf. 
Regt. Nr. 76, unter Ueberweiſung zum Generaljtabe | 
der 12. Divifton, in den Generalitab der Armee, | 

Bauer, Hauptm. A la suite des 5. Weitfäl. Inf. | 
Regts. Nr. 53, unter Entbindung von dem Some | 
mando als Adjutant bei der 27. Inf. Brig. als 
Komp. Chef in das 2. Hanfeat. Inf. Negt. Nr. 76, 
— verjept. 

v. Dobihüß, Pr. Lt. vom Gren. Regt. König Friedrich 
Wilhelm 11. (1. Schlef.) Nr. 10, als Adjutant zur 
27. Inf. Brig. kommandirt. | 

Fauft, Pr. Lt. vom Inf. Negt. Herwarth von Bittenfeld 
(1. Wellfäl.) Nr. 13, zum Hauptm. und Komp. Chef 
befördert. 

Kattner, Hauptm. und Komp. Chef vom Inf. Negt. 
Nr. 141, unter Stellung zur Disp. mit Penfion, 
zum Bezirksoffizier bei dem Landw. Bezirk Nedling- 
haufen ernannt. 

Lobad, Br. Lt. vom Inf. Regt. Herzog Karl von 
Medlenburg = Strelig (6. Djtpreuf.) Nr. 43, 
unter Beförderung zum Hauptm. und Komp. Chef 
in das nf. Negt. Nr. 141 verſetzt. 

Mathes, Sek. Lt. vom Inf. Negt. Nr. 141, zum 
überzähligen Pr. Lt. befördert. 

v. Reichenbach, Major und Bats. Kommandeur vom 
Inf. Regt. Herzog Ferdinand von Braunjchweig 
(8. Weitfäl.) Nr. 57, unter Stellung zur Disp. mit 
Penſion, zum Kommandeur deö Landw. Bezirks 1. 
Trier ernannt. 

Golg, Major vom 1. Nafjau. Inf. Regt. Nr. 87, 
ald Bat. Kommandeur in das nf. Negt. Herzog 
gerdinand von Braunſchweig (8. Weitfäl.) Nr. 57 
verjeßt. 

v. d. Landen, Major aggreg. dem 1. Nafjau. Inf. 
Regt. Nr. 87, in dieſes Regt. wieder einrangirt. 

v. Anobelsdorff-Brentenhoff, Pr. Lt. vom Groß: 
herzogl. Medleuburg. Grenadier-Negt. Nr. 89, zum 
Hauptm, und Komp. Chef, 

v. Wejternhagen, Set. Lt. vom 3. Großherzogl. 
Heſſ. Inf. Regt. (Leib-Negt.) Nr. 117 und fomman- 
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dirt als Inſp. Offizier bei der Kriegsſchule in Pott 
dam, zum Br. Lt, — befördert. 

Stich, Pr. Lt. vom 6. Pomm. Inf. Negt. Nr. 49, 
unter Beförderung zum Hauptm. und Komp. Chei, 





in das Inf. Regt von Grolman (1. Polen.) Ar.18.° “ 


verjeßt. 

v. Homeyer, Sek. Lt. vom 6. Pomm. Inf. Regt. 
Nr. 49 und fommandirt als Komp. Diffizier bei der 
Unteroff. Schule in Biebrih, zum Pr. Lt. befördert. 


dv. Ditjurth, Hauptm. und Komp. Chef vom Ani. 


Regt. Herzog Ferdinand von Braunschweig (8. Weit: 
jäl.) Nr. 57, in das Hannover. Jäger-Bat. Nr. 10 
verjeht. 

Keyſer, Pr. Lt. vom nf. Negt. Herzog Ferdinand 
bon Braunſchweig (8. Weitfäl.) Nr. 57, zum Hauptm. 
und Komp. Chef, 

v. Fiſcher-Treuenfeld, Sek. Lt. von demjelben Regi- 
ment, zum Pr. Lt., 

Frhr. Schend zu Schweinsdberg, Sek. Lt. vom 
Großherzogl. Medlendburg. Jäger-Bat. Nr. 14, 


Wittich, Sek. Lt. vom nf. Regt. Nr. 138, — zu 


überzähl. Br. Lts, — befördert. 

Graf v. Sclieben, Sek. Lt. vom Jäger-Bat. Graf 
Nord von Wartenburg (Ditpreuß.) Nr. 1, in das 
Großherzogl. Medlenburg. äger » Bat. Nr. 14 
verjeßt. 


BWaender dv. Dantenjhweil, Major vom General: 
itabe der 12. Div., unter Stellung ä la suite bes 
Seneraljtabes der Armee, auf ein Jahr zur Dienft 
leiftung bei des Erbgroßherzogs von Baden König 
liche Hoheit lommandirt. 

v. d. Trend, Hauptm. z. Dip. in der etatsmäß 
Stelle eines inaltiven Stabsoffiziers bei dem General 
fommando des J. Armeetorps, der Charakter als 
Major verliehen. 

dv. Ditten, Hauptm. a. D., zuleßt Komp. Chef im 
Inf. Regt. Nr. 140, unter Stellung zur Dispofition 
mit jeiner Penſion und unter Fortfall der ihm er 
theilten Ausſicht auf Anſtellung im Civildienſt, zum 
Bezirksoffizier bei dem Landw. Bezirk Straljund 
ernannt. 

Brandenburg, Hauptm. und Komp. Chef vom Füſ. 
Negt. Graf Roon (Dftpreuf.) Nr. 33, dem Nest. 
unter Beförderung zum überzähl. Major aggregirt. 

Blelt I, Pr. Lt. von demjelben Negt., zum Hauptm. 
und Komp. Chef befördert. 

Geppert, Hauptm. und Komp. Chef vom nf. Regt 
Nr. 136, dem Regt, unter Beförderung zum über 
zähl. Major, aggregirt. 

Doerr, Hauptm. à la suite des nf. Regts. Nr. 9, 
als Komp. Chef in das nf. Negt. Nr. 136 eim 
rangirt. 

Frhr. v. Stiern, Hauptm. und Komp. Chef vom 
Gren. Negt. Stönig Friedrich III. (1. Ditpreub.) 
Nr. 1, dem Regt., unter Beförderung zum überzäbl. 
Major, aggregirt. 

v. Stodhaujen, Hauptm. von demjelben Regt, zum 
Komp. Chef ernannt. 
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v. Matthießen, Sek. Lt. vom Gren. Regt. König | 
Friedrich III. (1. Oſtpreuß.) Nr. 1, zum Pr. Lt. 
befördert. 





v. Daſſel, Hauptm. und Komp. Chef vom Inf. Negt. 
von Alvensleben (6. Brandenburg.) Nr. 52, dem | 


Negt., unter Beförderung zum überzähl. 
aggregirt. 

Kluge, Pr. Lt. vom Auf. Negt. Gen. Feldmarjchall 
Prinz Friedrich Karl von Preußen (8. Brandenburg.) 
Nr. 64, unter Beförderung zum Hauptm. und Komp. 
Chef, in das Inf. Regt. von Alvensieben (6. Branden: 
burg.) Nr. 52 verjept. 


Major, 


Siemers, Sek. Lt. vom Jnf. Negt. Gen. Feldmarjchall | 


Prinz Friedrih Karl von Preußen (8. Branden: 
burg.) Nr. 64, zum Pr. Lt. befördert. 
Engelbredt J., 


überzähl. Major, aggregirt. 

v. Scharfenort, Pr. Lt. von demjelben Negt., 
Hauptm. und Komp. Chef, 

Herrmann, Pr. Lt. vom Inf. Negt. Nr. 129, zum 
überzähl. Hauptm., — befördert. 

v. Apell, Pr. Lt. vom Großherzogl. Medlenburg. Füſ. 
Negt. Nr. 90, dem Regt, unter Beförderung zum 
Hauptm. aggregirt. 

Holly, Pr. Lt. & la suite dejjelben Regts., unter 
Belafjung in jeinem Konmando als Erzieher bei der 
Haupt-Nadettenanjtalt, in das Regt. wiedereinrangitt. 

Schrötter, Hauptm. vom Inf. Negt. Freiherr Hiller 
von Gaertringen (4. Bojen.) Nr. 59, kommandirt 
als Adjutant bei der 7. Inf. Brig, 

v. Gerlad, Hauptm. vom Leib-Gren. Negt. König 
Friedrich Wilhelm I11. (1. Brandenburg.) Nr. 8, 
fommandirt als Wdjutant bei der 49. Inf. Brig. 
(1. Großherzogl. Heſſ.), 

v. Lewinsli, Hauptm. vom Gren. Negt. König 
Wilhelm I. (2. Weſtpreuß.) Nr. 7, kommandirt als 
Adjutant bei der 71. Inf. Brig. — unter Belafjung 
in ihrem Kommando à la suite der betreffen 
den Negimenter gejtellt. 

Boütin, Sek. Lt. vom Inf. Negt. Prinz Louis Fer: 
dinand von Preußen (2. Magdeburg.) Nr. 27, in 
das Inf. Negt. Graf Barfuß (4. Weſtfäl.) Nr. 17 
verjet. 

v. Loga, Pr. Lt. & la suite des Inf. Regts. Nr. 128, 
fommandirt als Adjutant bei der Kommandantur 
bon Königsberg i. Pr. zum überzähl. Hauptm., 

Rhein, Sek. Lt. vom 2. Heil. Inf. Regt. Nr. 82, 

v. Jordan, Set. Lt. v. Inf. Regt. Nr. 143, 

Meuß, Sek Lt. vom 4. Niederſchleſ. Inf. Regt. Nr. 51, 


zum 


Erbprinz zu Leiningen, Set. 2. vom Garde: 
Zäger:Bat., — zu überzähbl. Pr. Lts. — be 
fördert. 

Den Br. Lt8.: 
v. Sydow Il. vom Gren. Negt. Prinz Carl von 


Preußen (2. Brandenburg.) Nr. 12, fommandirt ala 
Erzieher bei der Haupt-Kadettenanſtalt, 
Buchs vom nf. Regt. Graf Barfuß (4. Weitfäl.) Nr. 17, 
v. Helgenhauer vom Füſ. Negt. Graf Roon (Dit: 
preuß.) Nr. 38, 
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v. Hedemann vom Pomm. Füſ. Negt. Nr. 34, 
Petri vom 8. Oſtpreuß. Inf. Negt. Nr. 45, 
v. Otto vom 3. Oberichlei. Inf. Regt. Nr. 62, fom- 
mandirt als Erzieher bei der Haupt-Sladetten- 
anftalt, 
v. Wurmb vom Füſ. Negt. Generals jeldmarichall Prinz 
Albrecht von Preußen (Hannov.) Nr. 73, 
Diekmann vom 2. Hannov. Inf. Regt. Nr. 77, 
| Lehmann vom nf. Regt. Herzog Friedrich Wilhelm 
von Braunſchweig (Ditfriej.) Nr. 78, 
\ Fehr. v. u. zu der Tann vom 1. Hell. Inf. Negt. 
| Nr 8, 
v. Griesheim vom Anhalt. Inf. Negt. Nr. 98, 
v. Laue II. vom 7. Thüring. Inf. Regt. Nr. 96, 
v. Stein-Liebenitein zu Barchfeld vom 2. Bad. 
Gren. Regt. Kaiſer Wilhelm I. Nr. 110, 
John v. Freyend vom nf. Regt. Markgraf Ludwig 
| Wilhelm (3. Bad.) Nr. 111, 
| v. Steinteller vom nf. Negt. Nr. 129, 
Bord vom nf. Negt. 131, kommandirt ald Komp. 
Dffizier bei der Unteroff. Vorſchule in Weilburg, — 
ein Patent ihrer Charge verliehen. 


Lihnod, Hauptm. und Komp. Chef vom Schleswig: 
Holftein. Pion. Bat. Nr. 9, unter Stellung ä la 
suite der 2. Ingen. Inſp., als Lehrer zur Kriegs 
ſchule in Neiße verjebt 

v. Arnim, Pr. Lt. vom 2. Brandenburg. lan. Regt. 
Nr. 11, in feinen Kommando als Inſp. Offizier von 
der Kriegsſchule in Hersfeld zu derjenigen in Metz, 

. Jädel, Br. Lt. vom lan. Regt. Hennigs von Treffenfeld 
(Altmärk.) Nr. 16, in feinem Kommando als Inſp. 
Offizier von der Hriegsichule in Meb zu derjenigen 
in Hersfeld, — übergetreten. 

v. Heinsberg, Pr. Lt. vom Hannod. Huf. Negt. 

Nr. 15, von dem Kommando ald Inſp. Offizier bei 
der Kriegsſchule in Anclam entbunden. 


Graf v. Gersdorff, Sek. Lt. vom 1. Garderlllan. 
Regt., als Inſp. Offizier zur Kriegsſchule in Anclam, 

v. Mülmann, Hauptm. und Komp. Chef von ber 
Haupt-Sladettenanftalt, auf ſechs Monate zur Ber: 
tetung eined Militär-Lehrers bei derjelben Anjtalt, 

Neuber, Hauptm. und Komp. Chef vom 3. Nieder- 
ichlej. Inf. Regt. Nr. 50, auf ſechs Monate behufg 
Vertretung eines Komp. Chefs zur Haupt-Sabetten- 
anjtalt, — fommanbdirt. 

Zibold, Set. Lt. vom 4. Niederſchleſ. Regt. Nr. 51, 
in jeinem Kommando als Er, zieher von dem Sadetten- 
hauje in Plön zu demjenigen im Bensberg über: 
getreten. 

Moliere, Sel. Lt. vom Gren. Negt. Prinz Carl von 
Preußen (2. Brandenburg.) Nr. 12, ald Erzieher 
zum Kadettenhauſe in Plön fommandirt. 


= 


v. Naldreutb, Major und Eskadr. Chef vom 1. Brans 
denburg. Drag. Regt. Wr. 2, dem Regt. aggregirt. 
Graf v. Bredomw, Hauptm. vom Generalitabe des 
Gardelorpd, als Nittm. und Esfadr. Chef in das 

1. Brandenburg. Drag. Negt. Nr. 2 verjept. 
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v. Heybdebred, Hauptm, aggreg. dem Generalitabe, 
unter Entbindung von feinem Kommando bei dem 
großen Generaljtabe und unter Ueberweiſung zum 
Generalſtabe des Gardekorps, in den Generalitab der 
Armee einrangirt. 





Mueller, Major vom Generalitabe der 3. Div., zum 


großen Generalſtabe, 

Windheim, Hauptm. vom großen Generalitabe, 
zum Generaljtabe der 3. Div, — verjegt. 
Heinemann I, Hauptm., aggreg. dem Generaljtabe, 
unter Belafjung bei dem großen Generaljtabe, in den 
Generalftab der Armee einrangirt. 


v. 


v. 


Bredow (1. Schleſ.) Ne. 4 und 
Militär Lehrſchmiede in Hannover, unter Entbindung 
von dieſer Stellung und unter Verleihung eines 
Patents jeiner Charge, dem Regt. aggregirt. 
Nehring, Nittn. und Eskadr. Chef vom Kurmärk. 
Drag. Regt. Nr. 14, unter Stellung a la suite 


dieſes Negts., zum Vorjtand der Militär-Lehrichmiede | 


in Hannover ernannt. 
. Bud, Rittm. und Eskadr. Chef vom 1. Groß: 
berzogl. Medlenburg. Drag. Regt. Nr. 17, in das 
Kurmärk. Drag. Negt. Nr. 14 verjeßt. 

. Böhl, Br. Lt. 
Drag. Negt. Nr. 17, zum Nittm. und Eskadr. Chef 
befördert. 

Brocken, Pr. Lt. 


v. bom 1. 


vom 1. Großherzogl. Medlenburg. | 
v. 





Dresky, Major à la suite des Drag. Regts. von 
Vorſtand der 


Garde Drag. Regt. 


Königin don Großbritannien und Irland, in das | 


1. Großherzogl. Medlenburg. Drag. Nr. 17, 

Frhr. v. Reibnitz, Pr. Lt. vom 1. Garde-llfan. Regt., 
ald aggregirt zum Regiment der Gardes du Corps, 

- derjeßt. 

Schr. Digeon v. Monteton, Nittm. vom 1. Heil. 
Huf. Regt. Nr. 13, dem Regt. aggregirt. 

v. Hartmann, Sek. Lt. von demfelben Negt., zum 
Br. 2, 


Graf v. Oriola, Sel. Lt. vom Huf. Negt. Yandgraf | 
Friedrich II. von Heflen-Homburg (2. Heil.) Nr. 14, | 


zum überzähl. Br. Lt, — befördert. 
. Sarczynsfi, Rittm. vom Kür. Negt. Graf Geßler 
(Rhein.) Nr. 8, kommandirt ald Ndjutant bei der 
25. Kav. Brig. (Großherzogl. Heſſ.), 


Nr. 14, kommandirt als Adjutant bei der 10. Nav. 
Brig. unter Belafjung in ihrem Kommando, — äla 





. Brauditih, Kittm. vom 2. Hannov. Ulan. Negt. 


suite der betreffenden Kegimenter geitellt. | 


v. 
{1. Rhein.) Nr. 7, lommandirt 
30. Kab. Brig., zum überzähl. Hittm. befördert, 
Samepfi, Se. 2t. vom 2. Hannov. Drag. Negt. 
Nr. 16, 

Edler Herr und Frhr. dv. Plotho, Sek Lt. vom 
Kür. Negt. Kaiſer Nikolaus 1. von Rußland (Bran- 
denburg.) Nr. 6, 

Schr. Raitz v. Freng, Sek. Lt. vom Huf. Regt. König 
Wilhelm 1. (1. Rhein.) Nr. 7, 

Spener, Sef. Lt. vom 3. Schlef. Drag. Regt. Nr. 15, 

v. Witzendorff, Sek Lt. vom Drag. Kegt. von Arnim 
{2. Brandenburg.) Nr. 2, 


v. 


Beitel, Pr. Lt. vom Huf. Regt. König Wilhelm J. 
als Mdjutant bei der 


2004 








Alerander 1]. von Rußland (1. Brandenburg.) Nr. 3, 
Graf v. Rittberg, Sek. Lt. vom Ulan. Regt Graf 
zu Dohna (Dftpreuß.) Nr. 8, — zu überzähligen 
Pr. ts, — befördert. 

. Nimptich, Rittm. und Eskadr. Chef vom Wehtfäl, 
Ulan. Regt Nr. 5, vom 1. Dezember d. Is. ab auf 
ſechs Monate zur Dienitleiitung bei dem Nebenetat 
des großen Generaljtabes fommanbirt. 

v. Haſſelbach, charakterif. Port. Fähnr. vom 1. Hannov. 
Drag. Negt. Nr. 9, in das 2. Hannov. Drag. Regt. 
Nr. 16 verſetzt. 


Sacobi, Oberſt und Nommandeur des Feld-Art. Negts. 
Nr. 31, unter Stellung à la suite des Regts, zum 
Kommandeur der 16. Feld-Art. Brig,, 

Draudt, Oberſtlt. und etatsmäß. Stabsoffizier des 
Grofherzogl. Heil. Feld-Art. Negts. Nr. 25 (Groß— 
berzogl. Art. Norps), zum Kommandeur des Feld— 

Art. Regts. Nr. 31, — ernannt. 

. Münftermann, Oberjilt. und Abtheil. Kommandeur 

vom 1. Pomm. Feld:Art. Regt. Nr. 2, als etatsmöß. 

Staböoffizier in das Großberzogl. Heil. Feld⸗Art. 

Negt. Nr. 25 (Großherzogl. Art. Korps) veriept. 
Nenz, Major vom 1. Pomm. Feld-Art. Regt Nr. 2, 

zum Abtheil. Kommandeur ernannt. 

Schwing, Pr. Lt. von demielben Regt., zum Haupt. 
und Battr. Chef, 

Großkreutz, Sek. Lt. von demjelben Negt., zum Br. Lt. 
diefer vorläufig ohne Patent, — befördert. 

Geverd, Major und Mbtheil. Kommandeur vom 
1. Bad. Feld-Art. Negt. Nr. 14, zum Kommandeur 
des Niederichlef. Train:Bats. Nr. 5 ernannt. 

Richter, Major A la suite des Thüring. Feld⸗Art. 
Regts. Nr. 19, unter Entbindung von der Stellung 
al3 Mitglied der Artillerie-Prüfungskommiſſion, als 
Abtheil. Kommandeur in das 1. Bad. Feld⸗Art. Regt 
Pr. 14 veriept. 

Kolbe, Hauptm. und Battr. Chef vom Thüring. Feld 
Art. Regt. Nr. 19, kommandirt bei der Artillerie 

Prüfungstommiffion, unter Stellung à la suite dei 
Negts., zum Mitgliede der gedachten Kommiſſion 
ernannt, 

Welpel, Pr. Lt. vom Magdeburg. Feld-Art. Regt. 
Nr. 4, unter Beförderung zum Hauptm. und Battr. 
Eher, in das Thüring. Feld-⸗Art. Negt. Nr. 19 ver 
ſetzt. 

Tölte l, Sek. Lt. vom Magdeburg. Feld-Art. Regt. 

Nr. 4, zum Pr. Lt, befördert. 

Bauer, Hauptm. vom 2. Hannov. Feld-Art. Regt 

Nr. 26, unter Entbindung von dem Kommando als 

Adjutant bei der 16. Feld⸗Art. Brig, als Batit. 

Chef in das Großherzogl. Heil. Feld-Art. Regt. Nr. 25 

(Großherzogl. Art. Korps) verjeßt; derſelbe verbfeibt 

bis zum 15. k. M. ald lommandirt beim Stabe der 

aedachten Brig. 

Ribbentrop, Br. Lt. vom Feld-Art. Regt. General: 
Feldzeugmeijter (1. Brandenburg.) Nr. 3, als Adjutant 
zur 16. Feld-Art. Brig. fommandirt. 


v. 
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dv. Conta, Set. Lt. vom Feld-Art. Regt. General-Feld⸗ 


zeugmeiſter (1. Brandenburg.) Nr. 3, zum Pr. Li, 
vorläufig ohne Patent, befördert. 


Erüger, Pr. Lt. vom 2. Hannov. Feld-Art. Regt. 


Nr. 26, unter Belafjung in dem Kommando ala 


Aififtent bei der Art. Prüfungs-Kommilfion, in das | 
Feld-Art. Regt. von Peucker (Schleſ.) Nr. 6 verfebt. | 


vb. Hadel, Se. Lt. vom 2. Hannov. Feld-Art. Regt. 
Nr. 26, 


Schreiber, Sek. Lt. vom Heſſ. Feld-Art. Regt. Nr. 11, | 


— zu Br. 2t3,, vorläufig ohne Patent, befördert. 


v. Zangen, Sel. Lt. vom 1. Großherzogl. Heil. Inf. 


(Leibgarde:) Regt. Nr. 115, fommandirt zur Dienft- 
feiftung bei dem Großherzogl. Heil. Feld-Art. Regt. 
Nr. 25 (Großherzogl. Art. Korps), in dieſes Regiment 
verjeßt. 


v. Duipow, Br. 2%. vom Bad. Train-Bat. Nr. 14, 
ä la suite des Bataillond geftellt. 

Reuter, Sef. Lt. von demfelben Bataillon, zum Br. Lt., 
vorläufig ohne Patent, befördert. 

In der Gendarmerie 
Nened Palais, den 17. November 1892. 

Enemmerer, harakterif. Major a. D., zuleßt Hauptm. 
und Battr. Chef im Feld-Art. Regt. General-Feld- 
zeugmeifter (1. Brandenburg.) Nr. 8, in der 10. Gend 
Brig. angeitellt. 

Bindler, Hauptm. von der 4. Send. Brig, ein 
Patent jeiner Charge verliehen. 


B. Abſchiedsbewilligungen. 
Im altiven Heere 
Neues Palais, den 17. November 1892. 

Theremin, Gen. Major und Kommandeur der 16. Feld: 
Art. Brig, in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches, 
als Gen. Lt. mit Penfion, 

v. d. Schulenburg, Gen. Major und ommandant 
von Sonderburg » Düppel, in Genehmigung jeines 
Abſchiedsgeſuches mit Benfton, jur Disp. 
geſtellt. 

Klein, Sek. Lt. von der Reſ. des Garbe-Train-Bats., 
bon dem Kommando zur Dienftleiftung bei dieſem 
Bat. entbımben. 

Graf zu Dohna Il., Rittm. à la suite des 1. Garde 
Drag. Regts. Königin von Großbritannien und Ir— 
land, mit PBenfion und der Regts. Uniform, 

v. Benedendorff und v. Hindenburg, Pr. Lt. vom 
ren. Regt. König Friedrich) Wilhelm 1. (2. Oft 
preuß.) Nr. 3, mit PBenfion und der Armee-Uniform, 

de Roͤge, Hauptm. und Komp. Chef vom uf. Regt. 
Freiherr Hiller von Gaertringen (4. Poſen.) Nr. 59, 
ald Major mit Penfion und der Uniform des nf. 
Regts. Herzog Ferdinand von Braunſchweig (8. Weit 
fäl.) Nr. 57, — der Abidied bewilligt. 

v. Gundlad, Sek. Lt. à la anite des Kür. Negts. 
Königin (Pomm.) Nr. 2, ausgeſchieden und zu den 
Ref. Dffizieren des Regts. übergetveten. 

v. Wejtrell, Oberitlt. 3. D., zuleßt Kommandeur des 
Landiw. Bezirts Neuftadt, mit der Erlaubniß zum 
fermeren Tragen der Uniform des 1. Weftfäl. Hui. 
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Regts. Nr. 8, in die Kategorie der mit Penſion ver- 

abſchiedeten Offiziere zurückverſetzt. 

Frhr. v. Cornberg, Sel. Lt. vom 7. Thüring. Inf. 
Regt. Nr. 96, ausgeſchieden und zu den Offizieren 
der Landw. Inf. 1. Aufgebots übergetreten. 

dv. Barby, Oberſt und Kommandeur des Inf. Regts. 
Prinz Louis Ferdinand von Preußen (2. Magdeburg.) 
Nr. 27, in Genehmigung feines Abſchiedsgeſuches, 
mit Penfion und der Erlaubniß zum Tragen der 
Regts. Uniform zur Disp. geftellt. 

Junk, Rittm. und Esladr. Chef vom Ulan. Regt. 
Hennig don Treffenfeld (Altmärk.) Nr. 16, mit 
Penfion nebit Ausſicht auf Anftellung im Eivildienft 
und ber Regts. Uniform, 

' Sehr. v. d. Bottlenberg gen. v. Schirp, Pr. Lt. 

| dom 3. Thüring. Inf. Regt. Nr. 71, mit Benfion, — 

| der Abidied bewilligt. 

Schr. dv. Werthern, Major z. D,, unter Entbindung 
von der Stellung als BezirksOffizier bei dem Landw. 
Bezirk Erfurt, Wiederertheilung der Ausfiht auf An- 
ftellung im Civilbienft und der Erlaubniß zum 
Tragen der Uniform des 2. Thüring. Inf. Regts. 
Nr. 32, in die Kategorie der mit Penfion verab- 
ſchiedeten Offiziere zurückverſetzt. 

v. Waldow, Hauptm. und Komp, Chef vom 2. Nieder⸗ 
ichlef. Inf. Regt. Nr. 47, mit Penfion nebft Aus— 
ficht auf Anftellung im Civildienft und der Negts. 
Uniform der Abſchied bewilligt. 

Graf v. Baudiſſin, Hauptm. & la suite deſſelben 
Regts., mit Penſion ausgejchieden, 

Appuhn, Major und Kommandeur des Niederſchleſ. 
Train:Bats. Nr. 5, als Oberftlt. mit Penſion und 
feiner bisherigen Uniform, 

Bulius, Pr. Lt. & la suite des Füf. Regts. General- 
Feldmarjchall Graf Moltle (Schlej.) Nr. 38, mit 
Penſion und der Armee-Uniform, 

Bülfing, Pr. Lt. vom Ulan. Regt. von Katzler 
(Schleſ.) Nr. 2, mit Penſion, — der Abſchied 
bewilligt. 

v. ornapfi, Dberftlt. 3. D., unter GErtheilung der 
Erlaubniß zum Tragen der Uniform des Weſtfäl. 
Fäger-Bats. Nr. 7, von der Stellung als Komman- 
deur des Landw. Bez. Detmold entbunden. 

Groskopff, Hauptm. und Komp. Chef vom Inf. Negt. 
Herwarth von Bittenfeld (1. Weitfäl.) Nr. 13, als 
Major mit Penfion und der Regts. Uniform, 

Dangers, Hauptm. z. D., unter Entbindung von ber 
Stellung als Bezirksoffizier bei dem Landw. Bezirk 
Detmold, mit feiner Penſion und der Uniform des 
uf. Regts. Bogel von Faldenftein (7. Weftfäl.) 
Nr. 56, 

Fleiſchhammer, Oberit und Kommandeur des. 5. Rhein. 
Inf. Regts. Nr. 65, mit Penfion und der Regts. 
Uniform, 

Utſch, Dberjtlt. z. D., unter Entbindung von der 
Stellung als Nommandeur des Landw. Bezirks 
J. Trier, und unter Ertheilung der Ausficht auf An: 
ſtellung im Civildienft, mit feiner Penfion und der 
Uniform des 8. Rhein. Inf. Regts. Nr. 70, — der 
Abſchied bewilligt. 
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v. Brollius, Sek Lt. vom 2. Großherzogl. Med: 
fenburg. Drag. Regt. Nr. 18 ausgefchieden umd zu 
den Rei. Offizieren des Regts übergetreten. 

Didenburg, Hauptm. und Komp. Chef vom Groß— 
berzogl. Mecklenburg. Gren. Regt. Nr. 89, mit 


Benfion und der Regts. Uniform der Abſchied bes | 


willigt. 
v. Glaer, Se Lt. vom nf. Regt. von Wittich 


(3. Hell.) Nr. 83, ausgeichieden und zu den Rei. 


Offizieren des Regts. übergetreten. 

Bollmar, Hauptm. und Battr. Chef vom Großherzogl. 
He. Feld Art. Regt. Nr. 25 (Großherzogl. Art. 
Korps), mit Penfion nebſt Aussicht auf Anftellung 
im Givildienit und der Regts. Uniform, 

Schr. Marihall v. Bieberftein, Se. Lt. ä la 
suite des 5. Bad. Inf. Regts Nr. 113, 

v. Hombergf zu Bad, Hauptm. und Komp. Chef 
vom 7. Bad. Inf. Negt. Nr. 142, mit Penfion und 
ber Regts. Uniform, 

v. Schad, Oberſt à la suite des Gren. Regts. König 
Friedrich III. (1. Oftpreuß.) Nr. 1 und Kommandant 
von Bitſch, mit Penfion nebſt Ausficht auf Anftellung 
im Civildienft und feiner bisherigen Uniform, 

v. Borde, Hauptm. 3. D., unter Entbindung von ber 
Stellung als Bezirksoffizier bei dem Landıw. Bezirk 
Molsheim, mit feiner Penfton und der Uniform des 
Niederrhein. Füf. Regts. Nr. 39, — der Abſchied 
bewilligt. 

Bergemann, Port. Zähne. vom Inf. Nr. 136, wegen 
Halbinvalidität entlafien. 

Grifftede, Set. Lt. vom Feld-Art. Regt. Nr. 34, 


ausgeſchieden und zu den Ref. Offizieren des Regts 
übergetreten. 

Hummell, Gen. Major und Inſpekteur der 4. Ingen. 

Inſp., mit Penſion der Abſchied bewilligt, 

| Berfpolz, Port. Fühnr. vom Inf. Regt. Nr. 131, 

zur Ref. entlafien. 

‘dv. Rantzau, Hauptm. und Komp. Chef vom Hannov. 

Zäger-Bat. Nr. 10, mit Penfion und feiner bis— 

herigen Uniform der Abſchied bewilligt. 

' Deihmann, Pr. Lt. vom Inf. Regt. Keith (1. Ober: 
ſchleſ. Nr. 22, lommandirt als Erzieher bei dem 
Kadettenhaufe in Bensberg, als Halbinvalide mit 
Penſion nebſt Ausſicht auf Unftellung im Givildienft 
ausgeichieden und zu den Offizieren der Landw. Inf 
2. Aufgebots übergetreten. 

Schütze, Major und Bats. Kommandeur vom Auf; 
Art. Negt. von Dieslau (Schleſ.) Nr. 6. mit Penſion 
nebft Aussicht auf Anftellung im Civildienſt und 
feiner bisherigen Uniform, 

' Tenzer, Major ä la suite des Fuß-Art. Regts. ven 
Linger (Oſtpreuß.) Nr. 1 und Direktor der At. 
Werkitatt in Danzig, mit PBenjion und feiner bis 
herigen Uniform, — der Abſchied bemilligt. 


| 
| 





In der Gendarmerie 
Nened Palais, den 17. Robember 1892. 

vb. Alvensleben, Überftlt. von der 10. Gend. Brig, 

mit Benjion ımd der Uniform des nf. Regts. von 

Grolman (1. Pofen,) Nr. 18, der Abſchied bewilligt. 

Domnid, Eisler, penfionirte Oberwachtm, bisher in 

| der 1. bezw. 4. Gend. Brig., der Charakter als Sel 
Lt. verliehen. 
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Berfonal= Beränderungen. 
Königlich Preußiſche Armee. 


Offiziere, Portepeefähnridhe ıc. 


4. Ernennungen, Beförderungen und Berfesungen. | 


Sm Beurlaubtenitande, 
Nened Palais, den 17. November 1892. 
Die Vizefeldwebel: 

v. Bülow vom Landw. Bezirk I Berlin, zum Sek. 
Lt. der Ref. des 1. Garde-Regts. zu Fuß, 

Budezies von demjelben Landw. Bezirk, 

Pohl vom Landw. Bezirk Saarlouis, — zu Set. Lts. 
ber Rei. des Garde-Füj. Negts., 

Arndt vom Landw. Bezirt Perleberg, zum Sek. Lt. 
ber Ne. des 4. Garde-Regts. zu Fuß, 

Adam vom Landiv. Bezirk Altenburg, zum Set. Lt. 
der Mei. des Königin Elifabeth Garde-Gren. Negts. 
Nr. 3, 

Daniel vom Landw. Bezirk Siegburg, zum Sel. Lt. 
der Ref. des Königin Augufta Garde-Ören. Regts. 
Nr. 4; 

die Vizewachtmeiſter: 

Schr. v. Spißenberg vom Landw. Bezirt I. Berlin, 
zum Self. Lt. der Ref. des 2. Garde-Ulan. Regts., 

Stölzel von demjelben Landw. Bezirk, zum Sek. Lt. 
ber Rei. des 1. Garde-Feld⸗Art. Negts., 

Büttner, Roßmann von demſelben Landw. Bezirk, 


Goltz vom Landw. Bezirk Küftrin, — zu Self. Lts. 
der Rei. des 2 Garde Feld⸗Art. Regts., — befördert. | 


Patent vom 26. März 1884 bei dem 1. Aufgebot 
der Garde-Landw. Feld⸗Art. wieberangeftellt. 

Sembrigfi, Pr. Lt. von der Feld-Art. 1. Aufgebots 
des Landw. Bezirks Königsberg, zum Hauptm, ; 

die Set. LtE.: 

Zippel, Hecht von der Wei. deö Gren. Regts. König 
Friedrih Wilhelm I. (2. Oſtpreuß.) Nr. 3, 

Schidert, Heidemann von ber Reſ. des Füſ. Regts. 
Graf Roon (Dftpreuf.) Nr. 33, 

v. Hake, Lotze von der Inf. 1. Aufgebots des Landw. 
Bezirls Gumbinnen, 

Knopff von der Inf. 1. Aufgebots des Landw. Bezirks 
Goldap, 

König von der Feld-Art. 1. Aufgebot? des Landw. 
Bezirls Tilfit, — zu Pr. Lts.; 

die Vizefeldwebel: 

Huguenin vom Landw. Bezirk Wehlau, zum Gel. Lt. 
der Reſ. des Füſ. Regts. Graf Roon (Ditpreuf.) 
Nr. 33, 

Dullien vom Landiv. Bezirk Anfterburg, zum Gef. 
Lt. der Ref. des Inf. Negts. Freiherr Hiller von Gaert— 
ringen (4. Bojen.) Nr. 59, 

Balfzus von demjelben Sandıw. Bezirk, zum Sel. Lt. 
der Rei. des 8. Dftpreuß. Inf. Regts. Nr. 45, 
Weſzkalnys von demjelben Landw. Bezirk, zum Sef. 
2t. der Rei. des Inf. Regts. von Boyen (5. Dftpreuf.) 


Schmig, Pr. Lt. a. D. im Landw. Bezirk Dortmund, | Mr. 41, 
zuleßt von der damaligen Garde-Fandw. Feld-Art., | Mrongowius vom Landw. Bezirk Gumbinnen, zum 
in der Armee und zwar als Pr. Lt. mit einem Set. Lt. der Rei. des Inf. Regts. Nr. 128, 
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Lehmann vom Landw. gr Löhen, zum Self. Lt. | 


ber Rei. des Füſ. Regts. Graf Moon (Dftpreuf.) 


Nr. 33, 

Schumann, Raujhning von demſelben Landw. Be: 
ziel, — zu Sek. Lt3. der Ref. des 8. Dftpreuß. 
Inf. Regts. Nr. 45; 


die Bizewadtmeiiter: 

Kraufened vom Landw. Bezirk Gumbinnen, 

Siegfried vom Landw. Bezirk Raftenburg, — zu Set. 
2t3. der Ref. des Drag. Regts. Prinz Albrecht von 
Preußen (Litthau.) Nr. 1, 

Achilles von demjelben Landw. Bezirk, zum Set. Lt. 
der Reſ. des Litthau. Ulan. Regts. Nr. 12, 

Frhr. v. d. Goltz vom bemjelben Landw. Bezirk, zum 
Sel. Lt. der Ref. des Für. Negts. Graf Wrangel 
(Dftpreuf.) Nr. 3, 

v. Keudell vom Landw. Bezirk Königsberg, zum Sef. 
Lt. der Ref. des Huf. Negts. von Bieten (Branden- 
burg.) 3 


Nr. 3, 

Yung vom Landw. Bezirt Gumbinnen, zum Gel. Lt. 
der Ref. des Weftpreuß. Feld-Art. Negts. Nr. 16, 

Lehmann vom Land. Bezirk Löhen, zum Set. Lt. 
ber Reſ. bes Feld-Art. Regts. Prinz Auguſt von 
Preußen (Dftpreuß.) Nr. 1, 

Langsdorff, Self. Lt. von der Inf. 1. — des 
Landw. Bezirls Stralſund, zum Pr. L 


die Vizefeldwebel: 
Ban vom Landw. Bezirk Stettin, zum Sel Lt. ber 
Rei. des Gren. Regts. König Friedrich Wilhelm IV. 
* Pomm) Nr. 2, 

dv. Soden vom Landw. Bezirt Schneidbemühl, zum Sel. 
der Ref. des Ponm. Füſ. Negts. Nr. 34, — be— 
fördert. 

Prüpmann, Self. Lt, von der Ne. des nf. Regts. 
Graf Dönhoff (7. Dftpreuf.) Nr. 44 als Mejerve- 
Offizier, zum Inf. Negt. Prinz Morig von Anhalt 
Deſſau (5. Pomm.) Nr. 42 verſetzt. 

Die Pr. Lts.: 

Hamel von der Inf. 1. Aufgebots des Landiv. Bezirks 
Brandenburg a. H., zum Hauptm 

v. Normann von der Rei. des Suf. Regis. von Zieten 
(Brandenburg.) Nr. 8, 

v. Germar von der Nav. 2. Aufgebot des Landw. 
Bezirls Woldenberg, 

Feift von der Kav. 1. Aufgebots des Landw. Bezirks 
I. Berlin, 

Martini von ber Kap. 2. Aufgebots des Land. 
Bezirks 1. Berlin, — zu Rittmeiftern; 

bie Self. Lts.: 

Vesper von der Nef. des Inf. Regts. Herwarth von 
Bittenfeld (1. Weitfäl.) Nr. 18, 

Sifland von der Sad. 1. Aufgebot? des Landw. Be- 
zirls Landsberg a. W, — zu Br. Lts.; 

bie Vizefeldwebel: 

Apelt vom Landw. Bezirk Guben, zum Gel. Lt. der 
Nei. des 3. Poſen. Inf. Regts. Nr. 58, 

Müller vom Land. Bezirk Bernau, zum Sel. Lt. 


der Rei. des nf. Regts. Graf Tauenkien von 
Wittenberg (3. Brandenburg.) Nr. 20, 

Magendang bon bemjelben Landw. Bezirk, zum Set. 
Lt. der Ne. des En Negts. König Friedrich J 
(4. Oftpreuß.) Nr 

Nahde vom Land. —* I. Berlin, zum Set. &. 
der Ref. des 6. Rhein. Inf, Regts. Nr. 68, 

Baſt von demjelben Landw. Bezirk, zum Sef. Qt. der 
Reſ. des 3. Niederichlej. Inf. Regts. Nr. 50, 

Schellhorn von demjelben Landw. Bezirk, zum Sel 
Lt. der Rei. des nf. Regts. Prinz Morik von 
Anhalt: Defjau (5. Pomm.) Nr. 42, 

Reuſchel von demjelben Landw. Bezirk, zum Set. Li 
der Rei. des Anf. Regts. von Courbiere (2. Polen) 
Nr. 19, 

Drews von bemjelben Landw. Bezirk, zum Sel fi. 
der Rei. des Inf. Regts. Nr. 197, 

Kreidel von bemjelben Landw. Bezirt, zum Sek St 
der Ref. des Gren. Regts. Prinz Carl von Preußen 
(2. Brandenburg.) Nr. 12 

die Bizewadtmeifter: 

Griebel vom Landw. Bezirt Potsdam, zum Sel St 

der Ne. des U lan. Regts. von Schmidt (1. Pomm) 


Nr. 4, 

Heyl vom Land. Bezirk I. Berlin, zum Sel. Lt. der 
Reſ. des Ulan. Regts. Kaiſer Mlerander II. von 
Rußland (1. Brandenburg.) Nr. 3, 

Rihard vom Landw. Bezirk Cottbus, zum Sel ft 
der Ref. des Feld⸗Art. 5 General: Feldzeugmeifter 
(1. Brandenburg.) Nr. 

Hahn vom Landw. Bezirk — zum Gef. £t. ber 
Rei. des Feld-Art. Negts. Nr. 15, 

Strider vom Landw. Bezirk I. Berlin, zum Get. fi 
ber Rei. des 1. Weſtfäl. Feld-Urt. Negts. Nr. 7, 
Randolf von demjelben Landw. Bezirk, zum Sel f\ 
der Rei. des Feld-Art. Regts. General: Feldzeugmeiftr 

(2. Brandenburg.) Nr. 18, 

Chomſe von demielben Sandıv. Bezirk, zum Set. A 
der Rei. des Feld-Art. Regts. General-Feldzeugmeiftr 
1. Brandenburg.) Nr. 3, — befördert. 

Lehnpfuhl, Pr. Lt. von der Inf. 1. Wufgebots de 
Landw. Bezirt Jüterbog, zu den Üffizieren der 
Landiv. Jäger 1. Aufgebot3 verjept. 

Die Sek Lts: 


— von ber Rei. des 7. Rhein. Inf. Regt 


Nr. 

Bindter von ber Re ” Thüring. Huf. Regts 
Nr. 12, — zu Pr. 2 

bie —— 

Draſcher vom Landw. Bezirk Bernb 

Fiſcher, Kilburger vom Landw. Beyirt Halle, — 
En Lts. der Ref. des Magdeburg. Füf. Regts 

36 

Frentzel-Beyme von bemjelben Landw. Bezirk, zum 
Se. Lt. der Ref. des Inf. Regts. dom Bone 
(5. Oftpreuf,) Nr. 41, 

Stapff von demfelben Landw. Bezirk, zum Gef Li 
der Ref. des 5. Thüring. Inf. Regts Nr. 94 (Grob 
herzog von Sadjien), 


| 
| 
| 
| 


Epel vom Landw. Bezirk Torgau, zum Set. Lt. ber | 
Mei. des Inf. Regts. Nr. 145, 

Bunge vom Landw. Bezirk Defjan, 

Bad) vom Landw. Bezirt Naumburg, — zu Set. Lts. 
der Rei. des Anhalt. Inf. Regts. Nr. 93, 

Hergt von bemjelben Landw. Bezirk, zum Set. St. 
der Rei. des Inf. Regts. Fürft Leopold von Anhalts 
Deſſau (1. Magdeburg.) Nr. 26, 

Porzig, Göring vom Land. Bezirk Altenburg, 

Witſchel vom Landw. Bezirt Gera, — zu Set, 
Lts. der Ref. des 7. Thüring. Inf. Regts. Nr. 96; 


die Vizewachtmeifter: 

vd. Nathulius vom Landw. Bezirt Neuhaldensleben, 
zum Gel. Lt. der Re. bed Ulan. Regts. Kaifer 
Alexander II. von Rußland (1. Brandenburg.) Nr. 3, 

Bale vom Landw. Bezirt Torgau, zum Set. Lt. der 
Ref. des 2. Leib-Huſ. Regts. Kaiferin Nr. 2, 

Bad, Weibezahl vom Landw. Bezirl Bernburg, zu 
Set. Lis. der Reſ. des Thüring. Hu. Regts. Nr. 12, 

dv. Borde vom Landw. Bezirl Naumbnrg, zum Set. Lt. 
ber Ref. des Drag. Regts. von Arnim (2. Branden: 
burg.) Nr. 12, 

Jentzſch vom Sandiv. Bezirk Halle, zum Set. Lt. der 
Ref. des Magdeburg. Train-Bats. Nr. 4; 

die Sek. Lt3.: 

Feyerabend von ber Ref. des Gren. Negts. König 
Friedrich Wilhelm II. (1. Schlef.) Nr. 10, 

Sommer von der Ref. des Inf. Regts Graf Kirchbach 
(1. Niederſchleſ.) Nr. 46, 

Grundey von der Ref. des 4. Oberichlef. Inf. Regts. 
Nr. 63, 

Schwabe von der Inf. 1. Aufgebot? des Landw. 
Bezirks Glogau, 

Roje, Wagner, Lämmerhirt von der Inf. 1. Auf— 
gebot3 des Landw. Bezirks Poſen, 

Hildebrand von der Kav. 1. Aufgebots des Landw. 
Bezirks Neutomiſchel, — zu Pr. Lt, 

Böttcher, BVizefeldw. vom Landw. Bezirk Pofen zum 
Sel. Lt. der Re. des Gren. Regts. Graf Kleiſt von 
Nollendorf (1. Weſtpreuß.) Nr. 6, 

Kupner, Vizewachtm. vom Landw. Bezirk Glogau, 
u Sek. Lt. der Reſ. des Poſen. Feld: Art. Regts. 

rt. 20, 

dv. Roberti, Pr. Lt. von ber Kap. 1. Aufgebots bes 

Landiv. Bezirks Kreuzburg, zum Rittm.; 


die Self. 8t8.: 
Steiner von der Rei. des Gren. Regts. König Frie— 
drih Wilhelm II. (1. Schleſ.) Nr. 10, 
Balter von ber Inf. 1. Aufgebots des Landw. Bezirks 
Beuthen, 
Meyer, Frhr. v. Fürftenberg von der Kap. 1. Aufs 
rien des Landw. Bezirks Kreuzburg, — zu Br. 
t8.; 
die Bizefeldwebel: 
Helli vom Landw. Bezirk Striegau, zum Set. Lt. 
> Mei. des Inf. Regts. Keith (1. Oberjchlef.) 
r. 22, 
Deutihmann vom Landw. Bezirk Wohlau zum Gef. 
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2t. der Ref. des Inf. Regts. von Winterfelbt (2. Ober- 
ichlef.) Nr. 28, 

Polte vom Landw. Bezirk Schweidnig, zum Sel. Lt. 
der Reſ. des Füſ. Negts. General: Feldmarjhall Graf 
Moltte (Schleſ.) Nr. 38, 

Lüddedens von demjelben Land. Bezirk, zum Self. 
Lt. der Rei, des Inf. Regts. von Eourbiere (2, Poſen.) 
Nr. 19, 

Reiners vom Landw. Bezirt Natibor, zum Gel, Lt. 
der Ref. des 3. Oberſchleſ. Inf. Regts. Nr. 62, 
Schweiger vom Landw. Bezirt Beuthen, zum Gel. 
Lt. der Reſ. des Inf. Regts. Keith (1. Oberjchlef.) 

Nr. 22, 

Gasda vom Landiv. Bezirk Kreuzburg, zum Gel Lt. 
der Ref. des Gren. Regts. König Friedrich) Wilhelm IL. 
(1. Säle.) Nr. 10; 

die Bizewadtmeifter: 

Mueller vom Landw. Bezirl Wohlau, zum Set. Lt. 
der Ref. des Ulan. Regts. Kaiſer Alerander III. 
von Rußland (Weſtpreuß.) Nr. 1, 

Mann vom Landw. Bezirk II. Breslau, zum Gel. Lt. 
der Nef. des Huf. Regts. Graf Goetzen (2. Schlel.) 
Nr. 6, 

Sper! vom Landw. Bezirt Wohlau, zum Gef. Lt. der 
Reſ. des Feld-Urt. Regts. Nr. 35, 

Scupin vom Landw. Bezirk Deld, zum Sek. Lt. der 
Rei. des Feld-Art. Regts. von Peuder (Schlef.) 


Nr. 6, 
Jeſainszki vom Landw. Bezirk Il. Breslau, 
a vom Landw. Bezirk Kreuzburg, — zu Gef. 
t8. der Rei. des Feld-Art Regts. von Pobbielsfi 
(Niederichlei.) Rr. 5; 
die Set. 2t8.: 

Philipp von der Reſ. des ren. Negts. König Friedrich 
Wilhelm IL. (1. Schleſ.) Nr. 10, 

Xöflen, Zoebler, Prüsmann, bon der Rei. bes 
def Regts. Herwarth von Bittenfeld (1. Weſtfäl.) 

13, 

En von der Ref. des 2. Bad. Drag. Regts. Nr. 21, 

Sleitmann 1. von der Ref. des Weſtfäl. Train-Bats. 
Nr. 7, 

Plaßmann von der Inf. 1. Aufgebots des Landw. 
Beziris I. Müniter, 

v. Manger, Kade, Boirier von der nf. 1. Auf 
gebots bed Landw. Bezirks Mülheim a. Ruhr, — 
zu Br. Dis; 

die Vizefeldmwebel: 

Hoffmann vom Landw. Bezirk Bochum, zum Sek 
Lt. der Mei. des Gren. Regts. König Friedrich 
Bilhelm II. (1. Schlef.) Nr. 10, 

Bollhöfner vom Land. Bezirk I. Münfter, zum Set. 
Lieut. der Reſ. des nf. Regtd. Herwart von 
Bittenfeld (1. Weitfäl.) Nr. 18, 

Hanhart von demſelbem Landw. Bezirk, zum Sek. 
Lt. der Rei. des Inf. Regts. Freiherr vou Sparr 
(3. Weitfäl.) Nr. 16, 

Voßkühler von demfelben Landw. Bezirk, zum Set. 
Lt. der Nef. des Inf. Regts. Vogel von Faldenjtein 
(7. Weſtfäl.) Nr. 56, 
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Kayier, Ernit von demjelben Landw. Bezirk, 
Wiemers vom Yandw. Bezirk Eſſen, — zu Gel, 
Lts. der Nef. des Inf. Regts. Herzog Ferdinand von 

Braunſchweig (8. Weitfäl) Nr. 57; 
die Vizewachtmeiiter: | 

Schr. v. Los vom Landw. Bezirk Geldern, zum Self. 
Lt. der Ref. des Kür. Regts. von Driefen (Weitfäl.) | 
Nr. 4, | 

Rodewald vom Landw. Bezirf Dortmund, zum Sek. 
Lt. der Rei. des 2. Weſtfäl. Feld Artill. Negts. | 
Nr. 22, i 

Middeldorf vom Landw. Bezirk Eſſen, zum Sel. Lt. 
der Rei. des Heſſ. Feld-Artill. Regts. Nr. 11, | 

Süß, Pr. Lt. von der Inf. 2. Uufgebot3 des Landw. 
Bezirls 1. Trier, zum Hauptın. ; | 

die Sel. Lts. | 

Reuleaur von der Ne. des 7. Nhein. Inf. Negts. | 
Nr. 69, 

Landmeſſer von der Ref. des 4. Großherzogl. Heil. | 
Inf. Regts. (Prinz Carl) Nr. 118, 

Eſſer von der Inf. 1. Aufgebots des Landw. Bezirks 
Aachen, 

Kappler von der Inf. 1. Aufgebots des Landw. Bezirks 
Jülich, — zu Pr. 8ı3.; 

die Vizefeldwebel: 

Siller vom Landiv. Bezirt Siegburg, zum Sel. Lt. 
der Ref. des Füſ. Regts. Fürſt Karl Anton 
von Hohenzollern (Hohenzollern) Nr. 40, 

Heujer von demjelben Landw. Bezirk, 

Stord vom Landw. Bezirk Saarlouis, — zu Get. 
Lts. der Reſ. des 8. Nhein. Inf. Regts. Nr. 70, 

Jammerd vom Land. Bezirt Eöln, zum Sek. Lt. 
der Ref. des 1. Thüring. Inf. Negts. Nr. 31, 

Eonradi dor demfelben Landw. Bezirk, zum Sel. Lt. 
der Rei. des nf. Regts Wr. 136, 

Grad) vom Landw. Bezirk I. Trier. zum Se. Lt, der 
Ne. des Inf. Negts. von Hom (3. Rhein.) Nr. 29; 

die VBizewadtmeiiter: 

Frhr. v. Spies-Büllesheim vom Landw. Bezirk 
Erfelenz, zum Sek. Lt. der Ref. des Kür. Regts. 
von Driefen (Weſtfäl.) Nr. 4, 

Ejjer vom Landw. Bezirk Cöln, zum Sel. Lt. der 
Rei. des Weitfäl. Ulan. Regts. Nr. 5, 

Weſener vom Landw. Bezirt Montjoie, zum Self. Lt. 
der Reſ. des 2. Weitfäl. Feld » Art. Regts. Nr. 22, 

Wagner vom Land. Bezirl Saarlouis, zum Sek. Lt. 
der Ref. des Feld-Art. Regts. Nr. 15, — befürbert. 

Krieger, Pr. Lt. von der nf. 1. Aufgebots des 
Landw. Bezirk! Eoblenz, in die Kategorie der Reſerve— 
Offiziere zurüdverjegt und als folder dem Inf. Regt. 
von Hom (3. Rhein.) Nr. 29 zugetheilt. 

Die Sek. LS: 

Groscurth von der Reſ. des 2. Thüring. Inf. Regts. 
Nr. 32, 

Horn von der Reſ. des nf. Regts. von Stülpnagel 
(5. Brandenburg.) Nr. 48, 

Meier II. von der Kap. 1. Aufgebots des Landw. 
Bezirls Bremen, 
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Landw. Bezirks Rojtod, — zu Pr. Ts; 
die Wizefelbmwebel: 

Folkerts vom Landiv. Bezirk Bremen, zum Sek. Lt 
der Rei. des 5. Weitfäl Inf. Regts. Nr. 53, 

Gneiße, Jacobi von demfelben Landw. Bezirk, zu 
Set. Lts. der Reſ. des Inf. Regts. von der Golk 
(7. Bomm.) Nr. 54, 

Leweck von bemjelben Yandiv. Bezirk, zum Selt. Lt. 
der Rei. deö uf. Regts. Freiherr Hiller von Gaert- 
ringen (4. Poſen.) Nr. 59, 

Sommer von bemjelben Landw. Bezirk, zum Sel, Lt. 
der Reſ. des 4. Thüring. Inf. Regts. Nr. 72, 

Löwe von bemfelben Landw. Bezirk, zum Sek. Lt. der 
Reſ. des Füſ. Negts. General » Feldmarihall Prinz 
Albrecht von Preußen (Hannov.) Nr. 73, 

Dannemann bon demjelben Landw. Bezirk, zum Sel. 
Lt. der Ref. des 1. Hanfeat. Inf. Regts. Nr. 75, 

Meier von demfelben Landw. Bezirk, zum Sek. Lt. 
der Ref. des Inf. Regts. von Voigt3-Rhep (3. Hannov.) 
Nr. 79, 

Rathemacher von demfelben Landiv. Bezirk, zum Set. 
Lt. der Ref. des 3. Großberzogl. Heil. Inf. Negts. 
(Leib-Regts.) Nr. 117, 

Loewig dom Landw. Bezir! Hamburg, zum Sek. Lt. 
der Rei. des Inf. Negts. von Winterfeldt (2. Ober- 
jchlef.) Nr. 28, 

Emmermann von demjelben Landw. Bezirk, zum Sek 
Lt. ber Re. des 2. Thüring. Inf. Regts. Nr. 32, 

v. Geyſo von demjelben Landw. Bezirk, zum Sel. Lt. 
der Ne. bes 2. Hanfeat. Inf. Regts. Nr. 76, 

Müller von demjelben Landw. Bezirk, zum Set. Lt. 
der Rei. des Inf. Regts. Herzog bon Holſtein 
(Holftein.) Nr. 85, 

v. Buchka, Kolbow vom Landw. Bezirt Schwerin, 

Michaelis vom Landıv. Bezirt Wismar, — zu Sel 
Lis. der Reſ. des Großherzog. Mecklenburg. Gren. 
Negts. Nr. 89, 

Niendorf vom Landw. Bezirk Neuftrelig, zum Sek 
Lt. der Ref. des Inf. Regts. Herzog von Holitein 
(Holjten.) Nr. 85, 

Weyromwig vom Landiv. Bezirk Kiel, zum Sek. Lt. der 
Ne. des Inf. Regts. Nr. 99; 


die Vizewachtmeiſter: 

Dtto vom Landw. Vezirf Bremen, zum Sel. Lt. der 
Reſ. des 2. Großherzogl. Medlenburg. Drag. Regts. 
Nr. 18, 

Lindemann von demjelben Landw. Bezirk, zum Set. 
Lt. der Rei. des Hannov. Huf. Regts. Nr. 15, 

Barteld von demjelben Landw. Bezirk, 

Stohlmann vom Landw. Bezirk Hamburg, — zu Set. 
Lts. der Ref. des Schleswig-Holſtein. Train-Bats. 
Nr. 9, 

Koppen von demjelben Landw. Bezirk, zum Sek. Lt. 
der Rei. des 1. Pomm. Feld-Art. Regts. Nr. 2, 
Schultze von demjelben Landw. Bezirk, zum Sel Lt. 
der Ref. des Feld-Art. Regts. von Schamborft 

(1. Hannov.) Nr. 10, 
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Eggers von demſelben Landw. Bezirk, zum Sek. Lt. 
der Rei. des Feld-Art. Regts. Nr. 15, 

Jung vom Landw. Bezirk Kiel, zum Sel. Lt. der Rei. 
des Großherzogl. Heil. Feld » Urt. Negts. Nr. 25, 
(Großherzogl. Art. Korps); 

die Set. 2t3.: 

Flörke, Kaſt, Oppermann, Nothnagel, Habbe 
von der Inf. 1. Aufgebots, 

Dendmann von der Inf. 2. Aufgebots des Landw. 
Bezirks Hildesheim, 

Leid von der nf. 1. Aufgebot? des Landw. Bezirks 
Göttingen, 

Langenjtraßen von der Kav. 1. Aufgebots des Landw. 
Bezirls II. Braunfchweig, — zu Pr. Lt.; 

bie Vizefeldwebel: 

Köhler vom Landw. Bezirk Lingen, zum Self. Lt. der 
Ref. des Füſ. Regts. von Steinmetz (Weitfäl.) Nr. 37, 

Warnede von demjelben Landw. Bezirk, 

Emilius vom Landw. Bezirk Göttingen, — zu Gel. 
Lts. der Ref. des nf. Regts. Herzog Friedrich 
Wilhelm von Braunjchweig (Dftfriej.) Nr. 78, 

Rihard vom Landw. Bezirk Lingen, 

Bollmar vom Landw. Bezirt I Oldenburg, 

Barnftedt vom Landw. Bezirk II. Oldenburg, — zu 
a. Lts. der Ref. des Didenburg. Inf. Regts. 

. 91, 

Lüders vom Landiv. Bezirf Hannover, zum Gel. Lt. 
ber Rei. des 1. Hannov. Inf. Regts. Nr. 74, 

Pauli, Stod, Rittmeyer, Bergmann vom Landw. 
Bezirk I. Braunfchmweig, zu Sek. Lts. der Re. des 
Braunichweig. Inf. Regts. Nr. 92, 

Reidemeijter, Kröhl von demfelben Landw. Bezirk, 
zu Set. Lis. der Ne. des nf. Negts. von Voigts— 
Rhetz (3. Hannov.) Nr. 79; 

die Vizewachtmeiſter: 

Wittjen, Hullmann, Haake vom Landw. Bezirk 
1. Oldenburg, 

Kamlah vom Landıv. Bezirk Hannover, -— zu Get. 
2t3. der Rei. des 2. Hamnov. Feld-Art. Regts. 
Mr. 26, 

Litolff vom Landw. Bezirk I. Braunſchweig, zum 
Se. Lt. der Re. des Feld-Art. Negts. von Scharn- 
horſt (1. Hannov.) Nr. 10, 

Kümmell, Pr. Lt. von der Inf. 2. Aufgebot3 des 
Landw. Bezirks Hersfeld, zum Hauptm,, 

Dame, Set. Lt. von der Inf. 1. Aufgebot des Landw. 
Bezirls Fulda, zum Pr. Lt.; 

die Vizefeldmwebel: 

Hafler vom Landw. Bezirk Oberlahnitein, zum Gel. 
Lt. der Ref. des Inf. Negtd. Graf Tauenpien von 
Wittenberg (3. Brandenburg.) Ar. 20, 

Schlink vom Landiv. Bezirt Wiesbaden, zum Gel. Li. 
der Ref. des Füſ. Regts. von Gersdorff (Heſſ.) Nr. 80, 

Rip vom Landw. Bezirk Gotha, zum Gel. Lt. der 
Ref. des 6. Thüring. Inf. Regts. Nr. 95, 

Toltiehn vom Landw. Bezirk Weimar, zum Sel. Lt. 
der Rei. des Inf. Negts. Freiherr Hiller von Gaert- 
ringen (4. Pojen.) Nr. 59, 
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‚, Sriderici von demjelben Landiv. Bezirk, zum Se. Lt. 

= Ref. des 4. Bad. Inf. Regts. Prinz Wilhelm 
. 112, 

Stäbel, Ruhland vom Landw. Bezirk I. Darmitadt, 
zu Gel. Lis. der Ne. des 1. Großherzogl. Hefi. 
Inf. (Leibgarde:) Negtd. Nr. 115, 

Schüz von demjelben Landw. Bezirk, zum Gel. Lt. 
der Ne. des Inf. Regts. Kaiſer Wilhelm (2. Groß- 
herzogl. Hefl.) Nr. 116; 

die Vizewachtmeiſter: 

Rehberg vom Landw. Bezirk Hersfeld, zum Gef. Lt. 
der Reſ. des Hannov. Huf. Regts. Nr. 15, 

Seyberth vom Landw. Bezirk Wiesbaden, zum Set. 
Lt. der Ne. des Naffau. Feld-Art. Regts. Nr. 27, 

Klein vom Landw. Bez. Siegen, zum Set. Lt. der 
Er des Feld-Art. Regts. von Scharnhorſt (1. Hanno.) 

. 10, 

dv. Seebad) vom Landiw. Bezirk Gotha, zum Sek. Lt. 
der Ref. des Thüring. Feld: Art. Regts Nr. 19, 
Muther von demjelben Landw. Bezirk, zum Sek. Lt. 
der Rei. des Holjtein. Feld-Art. Regts. Nr. 24, — 

befördert. 

Graf Brune v. Mons, Pr. Lt. von der Reſ. des 
Huf. Negts. König Wilhelm I. (1. Rhein.) Nr. 7, 
ein Patent feiner Charge verliehen. 

Hode, Pr. Lt. von der Inf. 1. Aufgebot? des Landw. 
Bezirls Donauejchingen, 

Hippmann, Pr. Lt. von der Inf. 1. Aufgebot? des 
Landiv. Bezirks Raftatt, — zu Hauptleuten, 

dv. Robendorff, Pr. Lt. von der Kav. 2. Aufgebots 
deſſelben Yandıw. Bezirks, zum Nittnt. ; 

die Sek. Lts.: 

reed von der Rei. des 4. Großherzogl. Heil. Inf. 
Regts. (Prinz Carl) Nr. 118, 

Diedhoff, Gerhard, Schild, Schulte, Schent, 
Kallmorgen, Trier, Würth von der Inf. 1. Auf- 
gebots des Landw. Bezirks Karlsruhe, 

Martens von der nf. 1. Aufgebots des Landw. 
Bezirts Stodad,, 

Schub von der Feld-Art. 1. Aufgebot? des Landw. 
Bezirls Bruchſal, 

Meyer II. von der Feld-Art. 1. Aufgebots des Landw. 
Bezirks Karlsruhe, 

Schimpf von der Feld-Art. 1. Aufgebot3 des Landw. 
Bezirks Rajtatt, 

Walz; von der Feld» Art. 1. Aufgebot? des Landw. 
Bezirks Lörrach, — zu Pr. ts; 

die Sek. Lt3.: 

Hergefell don der Reſ. des Inf. Regts. von Lützow 
(1. Rhein.) Nr. 25, 

Meyer von der nf. 1. Aufgebot? des Landiv. Be- 
zirls Straßburg, — zu Pr. Lts; 

die Vizefeldwebel 
vom Landw. Bezirk Straßburg: 

Dietz, Appuhn zu Sek. Lis. der Nef. des Inf. Regts. 

| _ Nr. 138, 

Jeppe, Julius Greber, Heideder, Jaeger, zu Sek. 

Lts. der Ref. des Inf. Regts. Nr. 132, 


2619 1892 — Rilitär-Wochenblatt — Pr. 108 26% 


Dörr, Förfter zu Self. Li. der Ne. des nf. Regts. | 


Nr. 137, 
Freyſeng zum Gel. Lt. der Ref. des nf. Regts. 
Nr. 99 


’ 
Joſeph Greber zum Sek. Lt. der Ref. des 1. Naffau. 
Inf. Regts. Nr. 87, 
Müpleijen zum Self. Lt. der Rei. des Auf. Regts. 
Nr. 136; 
die Set. Lt3.: 
Kauffmann II. von der Ref. des Inf. Regts. Graf 
Dönhoff (7. Dftpreuß.) Nr. 44, 
Hirſchfeld von der Inf. 1. Aufgebots des Landw. 
Bezirks Stolp, 
Schuftehrus, Engel von der Feld-Art. 1. Aufgebot! 
des Landw. Bezirks Thorn, — zu Pr. Ltß.; 
die Vizefeldwebel: 


Blantenburg vom Landiw. Bezirl Schlawe, zum Gel. 
Lt. der Landw. Inf. 1. Aufgebots, 

Menpel vom Landw. Bezirt Br. Stargardt, zum Sel. 
Lt. der Ref. des Gren. Regts. König Friedrich I. 
(4. Oſtpreuß.) Nr. 5, 

Hammer vom Landw. Bezirk Stolp, zum Gel. Lt. 
der Rei. des Goldberg. Gren. Regts. Graf Gneijenau 
(2. Bomm.) Nr. 9, 

Beder von demſelben Landw. Bezirk, zum Gef. Lt. 
* Reſ. des Inf. Regts von Borcke (4. Bomm.) 

r. 21, 

Triebel vom Landw. Bezirk Dt. Eylau, zum Set. St. 
ber Rei. des Inf. Regts. Prinz Morik von Anhalt- 
Deflau (5. Pomm.) Nr. 42, 

Bamberg von demſelben Landw. Bezirk, zum Gef. 
2t. der Ref. des Inf. Regts. Graf Dönhoff (7. Oft: 
preuß.) Nr. 44; 

die Bizewachtmeiſter: 

Fredrid von demjelben Landw. Bezirk, zum Sel. Lt. 
der Rei. des Kür. Negts. Herzog Friedrid Eugen 
von Württemberg (Weftpreuß.) Nr. 5, 

Obud von demjelben Landw. Bezirk, zum Gel. Li. 
der Ref. des Feld-Art. Regts. Nr. 36, 

v. Schad von demjelben Landiv. Bezirk, zum Sel. Lt. 
der Reſ. des Feld: Art. Regts. Nr. 35, 

Alfen vom Landw. Bezirk Mearienburg, zum Sel. Lt. 
der Rei. des Feld-Urt. Regts. Nr. 36, 

Kluge von bemjelben Landw. Bezirk, zum Sel. Lt. 
der Rei. des Train-Bats. Nr. 17; 

die Vizefeldwebel: 

Pfennig vom Landw. Bezirt Guben, zum Gef. Lt. 
der Ref. des Rhein. Jäger-Bats. Nr. 8, 

Hientzſch vom Landw. Bezirk Kottbus, zum Sek. Lt. 
der Ref. des Lauenburg. Jäger-Bats. Nr. 9, 

Barz von bemjelben Landw. Bezirk, zum Se. Lt. der 
Ne). des Brandenburg. Jäger-Bats. Nr. 3, 

Gleim vom Landw. Bezirk I. Berlin, zum Gel. Lt. 
der Reſ. des Heſſ. Jäger-Bats. Nr. 11, 

Reiher vom Landw. Bezirk Burg, zum Gel. Lt. der 
Ref. ded Brandenburg. Jäger-Bats. Nr. 3, 

v. Alvensleben vom Landw. Bezirk Göttingen, zum 
Sek. Lt. der Ne. des Weftiäl. Jäger » Bats. Nr. 7, 

Röltgen, Pr. Lt. von der Fuß-Art. 1. Aufgebots, 





Longard, Br. Lt. von der Fuß⸗-Art. 2. Mufgebots des 
Landw. Bezirks I. Berlin, 

Bergmann, Pr. Lt. von der Fuß-Art. 2. Aufgebot 
des Landw. Bezirks Lingen, — zu Hauptleuten, 

Wagner, Sek. Lt. von ber Fuß - Art. 2. Aufgebots 
des Landiv. Bezirks Teltow, zum Pr. Lt.; 

die Bizefeldwebel: 

Fresdorf vom Landiv. Bezirt Weißenfels, zum Gel, 
Lt. der Reſ. des Fuß-Art. Negts. Ende (Magdeburg) 
Nr. 4, 

v. Grabski vom Landw. Bezirk Samter, zum Se 
2. der Ref. des Niederjchlef. Fuß > Art. Negts, 
Nr. 5, 

Nipkow vom Landiv. Bezirk Stolp, zum Sek. Lt. der 
Reſ. des Fuß: Art. Regts. von Hinderfin (Pomm 
Nr. 2, 

Langen vom Landiv. Bezirk Neuß, zum Sel. Dt. der 
Rei. des Schleswig-Holftein. Pion. Bat. Nr. 9, 
Stard vom Landw. Bezirt Mainz, zum Gel. U 

der Mei. des Pion. Batd. Nr. 15, 

Saigge, Pr. Lt. von der Landw. 1. Aufgebots der 

Eiſenbahn⸗Brig, zum Hauptm., — befördert. 





B. Abidiedsbewilligungen. 
Am Beurlaubtenftande 
Neues Palais, den 17. November 1892. 
Treutler, Hauptm, von der Ref. des 3. Garde Regts 
zu Fuß, 
Schwarz, Pr. Lt. vom 2. Aufgebot des 3. Garde 
Landw. Regts., beiden mit der Landw. ArmeesUniform, 
Yffland, Set. Lt. vom 2. Yufgebot des 4. Garde 
Landw. Regts., 
Doerftling, Set. Lt. vom 2, Aufgebot des 1. Garde 
Landw. Negts., 

v. Schweinig, Hauptm. vom 1. Aufgebot des 3. Garde 
Landw. Regts, diefem mit der Armee-Uniform, 
Unger, Sek &t. vom 2. Aufgebot des 2. Garde 

Gren. Landw. Negts,, 
Bender, Gef. Lt. von der Reſ. des Kaifer dran 
Garde-Greu. Negts. Nr. 2, 
Graf v. Hohenthal, Rittm. von der Rei. bes Leit 
Garde-Huſ. Regts, dieſem mit feiner biöherigen 
Uniform, . 

Haushahn, Pr. Lt. vom Garde-Landiv. Train 2. Auf 
gebots, diefem mit der Landw. Armee-Uniform, 

Kanter, Hauptm. von der Inf. 1. Aufgebot bei 
Landw. Bezirks Braumsberg, mit der Landw. Armer- 
Uniform, 

Jacob, Pr. Lt. von der Inf. 2. Aufgebots deſſelben 
Landıv. Bezirks, 

Schade, Pr. Lt. von der Nav. 2. Aufgebots des 
Landw. Bezirks Anclam, 

Richard, Sek. Lt. von der Ref. bes Inf. Regts. Hero 
von Holftein (Holjtein.) Nr. 85, 

Looſe, Rittm. von der, Kav. 1. Aufgebot? des Landw. 
Bezirks Croſſen, mit feiner bisherigen Uniform, 
Damſch, Pr. Li. von der Inf. 1. Yufgebots de 
Landiw. Bezirls II. Berlin, — der Abſchied be 

willigt. 
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Kunsdorff, Baumann, Wetzel, Set. Lis. von der 
Inf. 2. Aufgebots defjelben Landw. Bezirks, 

Müller, Pr. Lt. von der Rei. des Litthau. fan. 
Regts. Nr. 12, 

Niemann, Pr. Lt. von ber Kap. 1. Aufgebot des 
Landw. Bezird Magdeburg, 

Kaejebier, Sek. Lt. von der Inf. 2. Aufgebots de: 
jelben Landw. Bezirks, 

Limburger 1, Pr. Lt. von der Kav. 2. Aufgebots des 
Landw. Bezirks Bitterfeld, 

Falkſon, el, Lt. von der Inf. 2. Aufgebots des 
Landw. Bezirks Weißenfels, 

Kupfe, Hauptm. von der nf. 1. Aufgebots des 
Landw. Bezirks Rawitſch, mit jeiner bisherigen Uniform, 

Tamm, Pr. Lt. von ber Inf. 2. Yufgebot3 des Land. 
Bezirks Striegau, 

Graf dv. Bourtales, Sel Lt. von der Kav. 2. Auf: 
gebots des Landw. Bezirtd Wohlau, 

Graf dv. Reichenbach, Rittm. von der Hab. 2. Auf- 
gebots des Landw. Bezirk! Dels, diefem mit der 
Uniform des Drag. Regts. König Friedrich III. 
(2. Schleſ.) Nr. 8, 

Beder, Prem. Lieut. von der Kav. 1. Aufgebots bes 
Landw. Bezirks Mülheim a. Ruhr, 

Mila, Hauptm, von der Inf. 1. Aufgebots des Landw. 
Bezirts Cöln, mit feiner bisherigen Uniform, 

Kemwenig, Pr. Lt. von ber Stan. 2. Aufgebots des 
Landw. Bezirls I. Trier, 

v. Leejen, Sef. Lt. von der Feld - Art. 2. Aufgebots 
des Landw. Bezirk! Rendsburg, 

Schulze, Hauptm. vom der uf. 1. Aufgebots des 
Landw. Bezirks I. Oldenburg, mit der Landw. 
ArmeeUniform, 

Schr. dv. d. Wenge Graf v. Lambsborff, Pr. Lt. 
von der nf. 2. Uufgebots des Landw. Bezirks 
Hannover, ald Haupt, 

Hausmwaldt I, Pr. Lt. von der Kav. 2. Aufgebots 
bes Landw. Bezirks I. Braunſchweig, 

Dreves, Baldus, Pr. Lis von der Inf. 2. Aufgebots 
bes Landw. Bezirks Frankfurt a. M., 

Diez, Sel. Dt. von der Inf. 2. Aufgebot? des Landw. 
Bezirts Meiningen, 

Ehrhardt, Set. Lt. von der Feld-Art. 2. Aufgebots 
bes Landw. Bezirks I. Caſſel, 

Schroth, Pr. Lt. von der Feld-Art. 2. Aufgebot3 des 
Landw. Bezirts Hersfeld, 

Woldeck v. Arneburg, Hauptm. von der Auf. 2. Auf 
gebots des Landw. Bezirks Heidelberg, mit der 
Landw. ArmeeUniform, 

v. Oechelhaeuſer, Set. Lt. von der Kav. 2. Auf 
gebots deſſelben Landw. Bezirks, 

Graf dv. Andlaw, Pr. Lt. von der Kab. 2. Aufgebots 
des Landw. Bezirls Lörrach, 

dv. Götzen, Sek. Lt. von der Rab. 1. Auſgebots des 
Landw. Bezirls Marienburg, — der Abſchied 
bewilligt. 
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Keamte der Militär-Berwaltung. 
Durch Allerhöchſte Beftallungen. 
Den 10. Robember 1892, 
Siemerd, Militär-Antend. Aſſeſſor vom IL Armee 
lorps, 
Rohde, Militär-Intend. Aſſeſſor, Vorſtand der Intend. 
der 33. Div, — zu Militär⸗Intend. Räthen 
ernannt. 


Durh Rerfügung des Kriegsminiſteriums. 
Den 25. Oftober 1892. 

Bauer, Heim, Jaeger, Jungfer, Dr. Kribben, 
Lauckhardt, Dr. Oſter, Shüß, Setzer und 
Stohmann, Unter-Apothefer des Beurlaubtenftandes, 
zu Ober-Upothefern befördert. 

Ebel, Hartwid, Jordan, Dr. Stubid und Weih- 
rich, Ober⸗Apotheler des Beurlaubtenftandes, der 
Abſchied bewilligt. 

Den 2. November 1892. 

Goldmann, Wirkliher Geheimer Kriegsrath und 
Militär-Intend. de8 IX. Armeelorps, kommandirt 
zum VIII Armeelorps, in die Militär-Jntendanten- 
ftelle des VII. Armeelorps, 

Boettcher, Zahlmftr. vom Füf. Bat. 4. Garde-Regts. 
zu Fuß, auf feinen Antrag mit Penſion in den Ruhe 
ſtand, — verſetzt. 

Den 9, November 1892. 

Sperling, Rendant beim Feſtungsgefängniß in Neiße, 
zum Feftungsgefängniß in Cöln, 

Grieshaber, Rendant beim Feſtungsgefüngniß in Cöln, 
zum Feitungsgefängnig in Neiße, — verjegt. 

Den 10. Robember 1892, 

Buhmwald, Zahlmitr. vom Leib - Kür. Regt. Großer 
Kurfürft (Schlef.) Nr. 1, auf feinen Antrag zum 
1. März 1893 mit Penſion in den Ruheſtand verjeht. 

Den 11. Rovember 1892. 

Deftreih, Ober-Rofarzt vom Kür. Regt. Graf Geßler 
(Rhein.) Nr. 8, zum Weſtfäl. Ulan. Regt. Nr. 5, 
Kaden, Roßarzt vom Bad. Train-Bat. Nr. 14, zum 

2. Weſtfäl. Feld-Art. Negt. Nr. 22, 

Died, Roßarzt vom 2, Brandenburg. Ulan. Regt. Nr. 11, 

zum Bad. TrainsBat. Nr. 14, — verſetzt. 
Den 14. November 1892. 

Schneider, Zahlmſtr. vom Bad. Train-Bat. Nr. 14, 
auf feinen Antrag zum 1. Dezember d. 3. mit Penſion 
in den Ruheſtand verſetzt. 





Durch Berfügung der GeneralsInipeltion bes Ingenieur: 
und Pionierkorps und ber jFeftungen. 
Den 31. Oftober 1892, 

Handel, Feitungs-Ober-Baumwart der Fortifitation Geefte- 
münde, zur Sortififation Um, 

Riegel, Feſtungs-Bauwart 1. Kl. der Fortififation 
Eöln, zur Fortififation Geeſtemünde, 

Thur, Feftungd-Bauwart 1. Kl. der Fortifilation Danzig, 
zur Fortifilation Memel, 

Stange, Feſtungs-Bauwart 2. Kl. der Fortifitation 
Pillau, zur Fortifilation Danzig, — verjept. 
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Ordens = VBerleihungen. 


Preußen. 
Seine Majejtät der König haben Allergnäbigft 
geruht: 
dem Rittmeifter v. Kroſigk, Flügeladjutanten Seiner 
Königlichen Hoheit des Regenten des Herzogthums 
— Prinzen Albrecht von Preußen, 


Zeile 11 von 
| thurfreuz ıc, ftatt des Großlreuzes ıc.; Spalte 2563, Zeile W 
‚ von oben: des Komthurfreuges mit dem Stern x. 


NRechnungsführer bei der Landes-Aufnahme, Ned- | ftatt des Gro 


nungsratb Pinko, -- den Rothen Moler » Orden 
vierter Klaſſe zu verleihen. 





Berichtigung. In Mr. 101, Titelblatt zweite Spalte, 
be —* es heihen: des Sterns zum Kom: 


Breugeß ıc. 


Berleihung von Adelsprädikaten. 
Preußen, 
Seine Majeftät der König haben Allergnädigft geruht: 
ben Oberften à la suite des Großherzogl. Heſſ. Feld-Art. Regts. Nr. 25 (Großherzogl. Art. Korps) und Som: 
manbeur der 7. Feld-AUrt. Brig. Paul Abel in den Adelftand zu erheben. 


Nichtamtlicher Theil. 


Militärifhe Geſellſchaft zu Berlin. 


Der nächſte Vortrag findet am 
Mittwod, den 23. November 1892, 
Abends 7 Uhr, 
in der Kriegd-Alademie, Dorotheenftraße 58/59, 
ftatt. 
Vortrag: „Angriff und Vertheidigung in der Schlacht 
an der Hallue*, gehalten von Freiherrn 
v. Lüdinghaufen- Wolff, Major vom 
großen Generaljtabe, fommandirt beim Stabe 
der V. Armeenipeftion. 


Truppenzahl und Truppengüte. 


I. 
In unferer Zeit wird vielfah mit Schlagworten 
hantirt. 


auftritt, nicht als geiftreicher Einfall, jondern als Frucht 
ernfter Gedankenarbeit, die fich ihr Beweismaterial in 
erfter Linie da herholt, wo es naturgemäß in prak 
tiſcher Brauchbarkeit zu finden ift, aus der — Kriegs— 
geichichte. Mit Worten läßt ſich „trefflich jtreiten*, Die 
Syſteme aber, weldje man hieraus bereitet, fünnen nur 
dann Anſpruch darauf erheben, ernjt genommen zu 
werben, wenn fie mit kriegsgeſchichtlichen Thatſachen und 
Erfahrungen oder mit der Kriegslehre nicht einjeitig 
» umjpringen. 

Früher war es Gebrauch auf Seiten derjenigen, welche 
für Miligen oder ähnliche Einrichtungen fid) begeifterten, 
der Zahl der Truppen eine ganz bejondere Werth: 
ſchätzung angedeihen zu lafjen. Denn es galt ja gerade 
als ein Vorzug ſolcher militärifcher Organijationen, daß 
fie bei einer geringen Präfenzftärte im Frieden und bei 
kurzer Ausbildungszeit geftatteten, im Kriege große Mafjen 
aufzuftellen. Man wollte dadurch die feitgefügten ftehen- 
den Heere überflüjjig machen. Man wies dann aud) 


In militärifchen Dingen hat ein Schlagwort 
nur dann Berechtigung, wenn es nicht als „Abjtraftum“ 


„kriegsgeſchichtlich“ auf die Erfolge der Nordameri- 
fanifchen Milizen gegenüber den Englischen Truppen, 
der Franzöſiſchen Revolutionsheere gegenüber den 
Alliirten, der Preußiihen Landwehr gegenüber den 
Heeren Napoleons I. hin. Dieje Beifpiele find aber 
ſämmtlich kriegsgeſchichtlich ſchlecht oder oberflächlich 
begründet und deshalb in ihren Schlußfolgerungen un— 
— namentlich für die Verhältniſſe der heutigen 
iege. 

Die Kriegsgeſchichte hat inzwiſchen aufgeräumt mit 
dem militärischen Werthe der Milizen und ähnlicher 
Truppenbildungen, fie hat vor Allem an dem Bere 
Camille Rouſſets „Die Freiwilligen von 1793“ nad 
gewiejen, daß die Franzöfifchen Maſſenheere erſt braud: 
bar wurden, nachdem fie im Anſchluß an den Sem 
der Linientruppen wirkliche Soldaten geworden maren, 
und endlich hat die Kriegsgeſchichte — das heilt dir 
authentifche, attenmäßige und nicht die legendäre — den 
Werth der Preufiichen Landwehr im Jahre 1813 auf 
das richtige Maß zurüdgeführt. 

Heutzutage fehlt aber alles das, was es damal; 
möglich machte, aus jenen Maflenaufgeboten brauchen 
Soldaten zu machen — nämlid die Zeit! In der 
Epoche der Eifenbahnen dauern die Kriege in Europa 
nicht mehr Jahre lang und deshalb ift allerdings mid! 
die Zahl der aufgebotenen Streiter allein das Eit 
ſcheidende im Kriegsfalle, wohl aber deren militäriſche 
Brauchbarkeit und deren kriegeriſcher Werth bei Beginn 
des Krieges. 

Diefer militärische Werth muß alfo ſchon am erften 
Mobilmachungstage vorhanden fein, der fann nicht ent 
eingewöhnt werden, und deshalb braucht die mobernt 
Kriegskunft für ihr jtrategiiches Bedürfniß nicht mur 
lange Zahlenreihen, fondern diejen Zahlenreihen muB 
auch eine beftimmte militäriſche Potenz beiwohnen, ſonſt 
giebt es eine falſche Rechnung. Die wichtigſte dieſer 
Potenzen iſt und bleibt aber die Ausbildung im ärieder 
und deshalb ift es nicht angängig, erjt im Sriegefall 
die Neihen der Heere mit ungenügend ausgebildeten 
Mannſchaften ausfüllen zu wollen. 
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Andererſeits giebt es aber auch eine faliche Rechnung, 
wenn man glaubt, durch allzu großes Vertrauen auf die 
eigene Qualität die Zahlen jelbit allzu jehr vernachläſſigen 
zu dürfen. Das würde vielleicht angängig fein, wenn der 
Gegner nicht in der Lage wäre, auch jeinerjeits die Qualität 
zu verbejjern. Wirkönnen dod) beifpielsweije weder Rußland 
noch Frankreich verhindern, daß es aus feinen „Zahlen“ 
ebenjo gut ausgebildete Soldaten macht, wie wir fie | 
ſelbſt beſizen. Wir fünnen auch diefe Staaten nicht 
verhindern, den Werth guter Führer, tüchtiger Offiziere, | 
einer raſchen Mobilmahung, moderner Waffen u. j. m. 
genan jo gut zu erkennen wie wir felbjt und hiernad) | 
ihre Einrichtungen zu treffen. Schließlich lönnen wir 
auch die angeborenen guten militärifchen Eigenjchaften | 
bei anderen Armeen nicht entfernen oder abſchwächen, 
und aus allen diefen Gründen ift es deshalb auch un- 
möglich, ſchon im Frieden mit Sicherheit fetzuftellen, | 
auf Seiten welder Armee der höhere moraliihe Werth 
im Kriege fein wird. 

Es iſt leicht gejagt, ich multiplizire die Zahl einer 
Armee mit der höheren Leiftungsfähigfeit im Kriegsfalle 
und braud)e deshalb im Frieden viele Taujend Mann 
weniger zu unterhalten. Das ijt eine Kraftrehnnng, 
aber fie braucht noch lange nicht eine Kraft: 
leijtung im Ernitfalle zu bedeuten. 

Solde Rechnungen find übrigens nichts Neues. 
Segen Ende des vorigen Jahrhunderts hatten Kriegs— 
gelehrte die jublime Entdedung gemacht, daß Armeen, 
deren Stärke eine gewiffe Zahl an Soldaten überjteige, 
unhandlich und unlentbar jeien. Es wurde eine „Normal: 
zahl“ ausgerechnet, die zwiſchen 60 000 bis 100 000 
Mann ſchwankte. Was darüber war, wurde als Uebel 
nachgewiejen. 

Die Franzöfiihen Nevolutionskriege machten diefem 
Spuf ein Ende. Die Franzojen traten vom Jahre 1794 
ab auf dem meijten Nriegsichaupläßen mit numerijd) 
überlegenen Mafjen auf und gingen ſchließlich als Sieger 
aus den langiwierigen Kämpfen jener Zeit hervor, weil 
fie ihre Vollskraft rüdfichtslofer — auch dem Menfchen: 
verbrauche nach — ausnupten als die Gegner mit ihren 
Hleineren, nach Disziplin, Friedensausbildung, Dffizier- 
forps ihnen überlegenen Heeren. 

Napoleon I. erkannte die Bedeutung der Zahl in 
der Sriegführung wie fein zweiter ?yeldherr, und wenn 
er auch Schlachten gewonnen hat gegen die Ueberzahl, | 
fo verjäumte er doch niemals, Alles daran zu jeßen, | 
um dem Gegner aud) numeriich überlegen zu ſein. Er 
wußte als Ffriegserfahrener Feldherr, daß ſelbſt das 
Genie und ſelbſt die beſte Truppe auf die Dauer der 
Ueberzahl nicht widerftehen können — er hat es jelbit 
erfahren bei Leipzig, im Feldzuge 1814, bei Waterloo 
—, wenn nicht gerade außergewöhnlich günftige Wers 
hältnifje zur Seite ftchen, wie Friedrich dem Großen 
im fiebenjährigen Kriege. Aber aud) Friedrich der Große | 
hat es in zwei Schlachten, bei Kollin und bei Kuners— 
dorf, jchwer büßen müſſen, daß er glaubte, die feindliche 
Uebermacht durch befjere Truppen und überlegene Führung | 
allein niederzwingen zu können. 

Es Liegt ferner in der Natur der Dinge, daß das | 
Gefühl der zahlenmähigen Schwäche bei einer Armee | 








zwar durch Siege wie bei Roßbach und Leuthen zeit 
weile zurüdgedrängt werden kann, aber ganz bejeitigen 
läßt es ſich nicht, und deshalb iſt es mamentlich bei 
einem Nüdjchlage in moraliicher Beziehung von uns 
günftiger Wirkung auf die Truppe ſelbſt. Das Gefühl 
der numerischen Schwäche wird aber bei Beginn eines Feld: 


zuges auch nicht ohne Einfluß auf die Heeresleitung bleiben, 


während dad Bewußtjein, dem Gegner auch zahlenmäßig 
überlegen oder wenigitens gewachſen zu jein, der Krieg— 
führung ein viel fühneres, jelbitvertrauendes Ghepräge ver- 
leiht. Das läht ſich nicht nur an den glänzenditen Feldzügen 
Napoleons nachweiſen, jondern auch indem Kriege 1870 71. 


Es wird recht oft vergefien, daß Deutichland in dieſen 


Krieg mit einer großen numerijchen Ueberlegenheit ein- 
trat — fie betrug 104 Bataillone, 400 Gejchüße, 
130 Eskadrons — und daß wir wohl nicht in der 
Lage gewejen wären, jo vernichtende Schläge zu führen, 
wenn nicht von Haufe aus neben der rajcheren Mobil 
machung auch die ausgeiprodyene Ueberlegenheit an 
Bahl uns zur Seite gejtanden hätte. Dieje Thatjache it 
wie mandje andere aus jenem Kriege vielfach aus dem 
Gedächtniß der gegenwärtigen Generation geſchwunden 
und jie kann auch weiterhin dadurch nicht abgejchwächt 
werden, daß es jpäter im Kampfe negen die Nepublit 
gelang, gegen überlegene Maſſen Siege zu erfechten. 
Dieje ungleihen Kämpfe — ungleich, weil bier friege- 
geübte, mit Selbitgefühl erfüllte, gut disziplinirte Sol— 
daten gegen ungeübte Truppen ohne fejten Zujammen- 
bang fochten — haben aber nicht nur wieder die un: 
bedingte Ueberlegenheit gut ausgebildeter und feitgefügter 
Mannihhaften gegenüber loſen, neugeſchaffenen 
Formationen dargethan, jondern fie haben auch nadı 
der anderen Seite hin die Bedeutung der Zahl im Kriege 
erfennen laffen. Die Deutjche Armee bat nur vier 
Wochen gebraucht, um mit der Armee des Kaiſerreiches 
fertig zu werden, ſie hat aber fünf Monate gebraucht, 
um den Wideritand der Aufgebote Gambettas zu brechen. 
Die relative Kraft diejer Nufgebote lag aber vor 
Allem in ihrer Zahl, in ihrer numeriſchen 
Ueberlegenheit den Deutjchen Truppen gegen= 
über, und jo bietet der Deutſch-Franzöſiſche Krieg nadı 
jeder Richtung Hin lehrreiche Beijpiele, daß die Zahl 
allerdings ein Faktor in der Kriegführung iſt, der große 
Beachtung verdient. Einmal beweijen die Erfahrungen 
jenes Strieges, daß bei Truppen von annähernd 
pleiher Güte die größeren Zahlen als ein 
Element des Siege angejehen werden müjjen, 
und ferner, daß jelbjt bei minderwerthigen Truppen 
größere Zahlen bis zu einem gewijjen Grade Die 
fehlende Güte theilweije zu eriegen vermögen. 

Diefe Lehren von der militärischen Bedeutung 
der Zahl haben auch überall Eingang gefunden, 
bejonders in Frankreich, das jeit 1870/71 aufs Eifrigfte 
bejtrebt it, feine Streitkräfte jo zu vermehren und fo 


' zu orgamijiren, daß es in einem künftigen Kriege unter 


allen Umständen nicht gegen eine Ueberzahl — mie 

beim Beginn des Krieges 1870 — zu fechten hat. Im 

Segentheil jucht man in Frankreich diejen Faltor der 

numerischen Ueberlegenheit künftig ſich jelbft zu fichern, 

ohne deshalb die anderen Bedingungen für eine erfolgreiche 
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Kriegführung zu vernacjläffigen, ſoweit fie im Frieden | 
geichaffen werden können, namentlidy was die Truppen- 
güte angeht. 

Man bat heutzutage überall die „Truppengüte und 
Truppenzahl“ gleichmäßig zu steigern gefucht, fo daß 
die fühle Abwägung der Kriegschancen nicht blind fein 
darf gegen die Thatjache, daß fie mit Beiden gleiche 
mäßig zu rechnen bat. Es wäre einjeitig und unvor: 
jichtig, fich felbit eine bedeutend größere Quote an 
„Truppengüte“ zuzufprechen, weil frühere Striege das 
bejtätigt haben. innerhalb der letzten 22 Jahre find 
wir ganz gewiß in vielen militärifchen Dingen 
eingeholt, in Bezug auf „Truppenzahl“ fogar über 
holt worden. Und zwar iſt das Weberholtwerden an 
Truppenzahl ein jo bedeutendes und muß ſich mit der 
Zeit noch jo bedeutend jteigern, dab die Frage durchaus 
gerechtfertigt ericheint: Wo iſt die Grenze, über 
welhe hinaus es nicht mehr möglich ift, die 
mangelnde Zahl durch die Güte allein aus: 
zugleichen? 

In einem künftigen Kriege haben wir cs nicht 
mit Gambettafchen Aufgeboten zu thun, ſondern mit 
feitgegliederten Truppentheilen — welche mutatis 
mutandis dieſelbe Yusbildung genoffen haben wie | 
unfere Truppen —, über deren Führung und Gebraud) 
im Gefecht überall diefelben Anſichten und Auffaffungen | 
beitehen. Es wird ſich beiſpielsweiſe eine jo mangelhafte | 
Berwerdung der Kavallerie, wie das auf Franzöſiſcher 
Seite im Mriege 1870 der Fall war, wohl nicht wieder- | 
holen, abgeſehen davon, daß die Franzöſiſche Kavallerie jetzt 
15 000 Pferde ftärker it aß vor 22 Jahren Es | 
wird ſich auch nicht wiederholen, daß unjere Feld: | 
artillerie — abgeſehen von ihrer damaligen Ueber: 
fegenheit an Zahl der Gejchüße derjenigen einer | 
anderen Armee ſowohl techniſch wie taktiich jo bedeutend 
überlegen fein wird wie im Jahre 1870. 

Man follte deshalb doch bei den Vergleichen mit dem 
Kriege 1870/71 ein ehvas weniger fummariiches Ber: 
fahren anwenden, vielmehr die einzelnen Bofttionen genau 
prüfen, welche damals die Bilanz zu unjeren Gunſten 
geftalteten. Das gilt aber nich allein hinfichtlich der 
Truppenzahl, jondern auch Hinfichtlih der Truppengüte. 
Es ift bier ebenſo wenig damit gethan, da man einer- | 
jeitd den Werth der Zahl durch die Hinweiſe auf ben | 
Krieg gegen die Republik berabzuiegen jucht, als daß 
man andererſeits die Bedeutung der Zahl verichweigt, 
indem die numerische Ueberlegenheit der Deutjchen Feld- 
armeen im Kriege gegen das Kaiſerreich mit Stillſchweigen 
übergangen wird. Wir wären wohl 1870 mit Franke | 
reich fertig geworden auch bei gleicher Zahl der Feld- | 
iruppen, aber jedenfalls nicht jo raſch und jo glänzend, 
und vor Allem wäre es dann vielleicht nicht möglich | 
geweſen, den Krieg von Hauſe aus in des Feindes Land 
zu tragen! Nußerden war Deutſchland damals in der 
age, auf die Dauer den Krieg mit größerem Nachdruck 
führen zu können, weil es Frankreich an verfügbaren 
Rejervetruppen überlegen war. 

Diejer Vortheil von damals bejteht aber jept auch 
nicht mehr, im Gegentheil find andere Armeen — vor | 
Allem Rußland — uns nad) diejer Richtung Hin durch 
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ihre Friedensorganifation überlegen. Diele überlegene 
„Güte“ unjeres Wehrſyſtems von damals iſt demnach 
auch nicht mehr im Stande, ausgleichend zu wirken 


den Zahlen gegenüber — wir müſſen ſogar SHeeren 


anderer Staaten darin einen beträdtlihen Borjprung 
einräumen, 

Ein weiterer Vorzug des Preußiſch-Deutſchen Wehr- 
ſyſſems, Den unſere früheren Feinde anertannt und 
ſich zu eigen gemad)t haben, war die allgememe Wehr— 
pflicht. Wenn Niemand Widerjpruch dagegen erheben 
dürfte, daß die allgemeine Wehrpflicht twejentlich dazu 
beigetragen hat, unfere „Truppengüte“ zu erhöhen, jo wird 
man denfelben Vortheil jet aud) anderen Heeren zu— 
billigen müfjen, in denen die allgemeine Wehrpflicht eben— 
jalls eingeführt ift und theilweife noch ungleich rückſichts 
lofer als in Deutichland. 

Wir fünnen aljo hinfehen, wohin wir wollen, überall 
finden wir das Bejtreben, nicht nur der Zahl, jondern 
auc der Ausbildung, der Organilation nad die 
Güte der Truppen zu heben. Ferner wird zugegeben 
werden müſſen, daß unter dieſen Verhältniffen für 
und nur wenig Spielraum bleibt, die Güte unjerer 
Truppen jo zu ſteigern, daß dieſelbe unter allen Um— 
itänden binreicht, die unlenabar vorhandene Ueber— 
legenheit an Zahl und theilweiſe auch in der Friedens— 
organisation unjdhädlich zu machen. Im Feldzuge 1866 
fonnte die Truppengüte durch ein überlegenes Gewehr, 
im Kriege 1870/71 durch ein überlegenes Geſchütz 
taltiſch und moraliſch noch geſteigert werden — im 
nächſten Kriege fallen auch dieſe techniſchen Vortheile weg. 
Die Truppengüte fonnte ferner damals auch noch gleichſam 
intenſiver ausgenutzt werden durch eine raſchere Mobil— 


machung und damit zuſammenhängend durch einen 


raſcheren Aufmarſch. Auch das fällt zufünftig — in 
dem früheren Umfange wenigſtens — weg. 

Es bleibt noch die Güte unſeres Offizierkorps, nicht 
allein was deſſen Einfluß auf die Friedensausbildung 
betrifft, fondern auch die Leiſtungen deffelben im Kriegs— 
falle. Dieje Hüte wird anerkannt von freund und Feind. 
Was jedoch insbefondere die wilfenichaftlihe Güte an 
geht, jo muß feitgeftellt werden, daB auch hierin wir 
einen nennenswerthen Vorſprung nicht mehr befiben, 
wenigſtens was Franfreid; angeht. Dort hat man richtig 
ertannt, daß nicht allein das überlegene „Wiſſen“ Moltles 
und unjeres Generalſtabes eine Der Urjachen unjerer Siege 
war, fondern auch die höhere wifjenidaftliche Bildung 


unſeres Offizierforps überhaupt, und wer die bezüglichen 


Bejtrebungen einer wifjenichaftlicyen Schulung des Offizier: 
forps in Frankreich fennt, der weiß auch, daß mit Ernſt 
und Erfolg auf dieſem Gebiete jchon jeit zwei Jahrzehnten 
gearbeitet worden ift und noch gearbeitet wird. Auch 
in Rußland bat die wiflenjchaftliche Bildung, namentlich 
in den höheren Offizierjtellen, wie allein jchen aus der 
jehr beadjtenswerthen Ruſſiſchen Militärliteratur hervor: 
geht, große Fortjchritte aufzuweiſen. 

Aber jelbit nach unbefangener Einſchätzung der wiſſen— 
ihaftlichen Güte unjeres Offizierlorps bleibt immer noch 
genug übrig, um bdemjelben in anderen Punkten, vor 
Allem was den Geift und die Gefinnung deſſelben 
angeht — mit einem Wort, feine „beiondere Art“ — 
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eine hohe Stellung einzuräumen. Man darf ſogar 


hierbei an jenen Ausſpruch erinnern, ohne deshalb der ; 


Selbjtüberihägung geziehen zu werden, daß „unjere 
Offiziere und Unteroffiziere Niemand nachmachen kann“, 
Aber aud für die Schäßung von deren „Güte“ giebt es 
eine Grenze, die nicht überjchritten werden darf, wenn | 
nicht die kriegeriſche Gefammt = Leiftungsfähigleit der 
Armee darunter leiden joll. 

Man muß nicht verlangen, das dieſes Mehr an 
„Süte* des DOffizierforps und das Mehr der Leiſtungs— 
fähigfeit unferer Unteroffiziere und Mannichaften alle | 
die Nachtheile bejeitigen jollen, weld;e Ueberlegenheit an | 
Zahl und Ueberlegenheit der Friedensorganilation im | 
Gefolge haben im Kriegsfall. Man joll diefer Yeijtungs- | 
fühigleit doch nicht zu viel aufbürden, ſonſt liegt der | 
Vergleid) mit einem edlen Pferde nahe, das ſchließlich 
doch von einem minder edfen Pjerde eingeholt wird, weil | 
Erjteres zu ſtark belajtet ift. 

Es Icheint aber, als ob auf diefes Erempel die 
Einwendungen binausliefen, welche angefichts der neuen 
Militär =» Vorlage das Meiſte von der „Güte“ der | 
Truppen ımd nur Wenige von der „Zahl“ derjelben 
erwarten zu follen glauben. Daß diejenigen, welche 
grundjäglich gegen jede beträchtliche Vermehrung der 
„Zahl“ find, auf diejen Ausweg verfallen, ift naheliegend 
und am Ende aud) verjtändlich, aber weniger verjtändlid) 
ift es bei denen, welche gegen die Vermehrung der 
Zahl das Bedenken anführen, dab hierdurdy die „Güte“ 
vermindert werden müffe Warum muß das Eine das 
Andere ausichließen? 

Vielfach wird die zweijährige Dienjtzeit ins Treffen 
geführt als Urjache für eine unausbleiblicye Verminderung 
der Güte unferer Truppen, alio der Infanterie, da ja 
andere Waffengattungen vorläufig nicht in Betracht kommen, 
und zwar wird hierbei von der dreijährigen Dienftzeit 
ausgegangen als der angeblichen befjeren Bürgichaft 
für die Güte der Truppe. Es iſt fait zu verwundern, 
daß dieſe Frage immer wieder in einer Form vor— 
gebracht wird, die der Wirklichkeit der Dinge nicht 
entſpricht. Daß wir die dreijährige Dienitzeit nur 
in einer jehr ſtarlen Verdünnung haben, ift zu befannt, 
um darauf näher einzugehen. Vortheile aber bei einer 
als ganz und heil vorausgejegten Sache herauszuredjnen, 
die nur verftümmelt eriftirt, lann tharfächlich nur zu 
falſchen Schlüffen führen. In der dreijährigen ver: 
ftümmelten Dienjtzeit,*) wie wir fie gegenwärtig haben, 
ſteckt nur ein jehr mäßiger militäriicher Vortheil. Der: 
jelbe wird aber ganz gewiß; reichlich aufgerwogen durch) 
den Bortheil, den wir erzielen, wenn wir das Gefühl | 
der Verftimmung, des VBerdruffes aus der Truppe | 
herausbringen, welches nach menſchlichen Empfindungen | 
diejenigen Leute erfüllen muß, welche ein drittes Nahr | 
unter der Fahne zubringen, während der größere Theil 
ihrer Nameraden zu feinem bürgerlichen Berufe zurüd: 
tehrt. 





*) Daß diefe verftümmelte dreijährige Dienftjeit trogbem | 
noch Portheile vor der von anderer Seite vorgejchlagenen 
aweijährigen Dienftjeit ohne Kompenjationen befitt, ift ſchon 
wiederholt anderweitig erörtert worden, 


1892 — Militär:Wodenblatt — Nr. 108 





2630 


Wenn eingewendet wird, daf bei den anderen Waffen: 
gattungen ja auch Leute ein drittes Jahr bei der Fahne 
bleiben, jo wäre darauf zu erwidern, daß erſtens dort - 
alle Mannſchaften ohme Unterjchied dienen müſſen, alſo 
das Gefühl einer Zurüdiepung innerhalb des Truppen- 
theil3 nicht Plaß greifen fan. Zweitens wei; der 
Mann, da drei Jahre nöthig find, um ihm auszubilden, 
während bei der nfanterie durd) die Dispofitions- 
urlauber der jichtbare Beweis erbracht it, daß eine 
Ausbildung innerhalb zweier Nahre möglich ift. 

Die „Güte“ der Mannichajten des dritten Jahr: 
ganges, wie derjelbe ſich jegt in der Praxis darftellt, 
wird denmad dom ethiichen Geſichtspunkte aus als 
ſchwerwiegendes Element nicht anzuiehen fein. Ebenſo 
verhält es fich mit den mechaniichen Geſichtspunkten 
der Ausbildung. in Theil der Dreijährigen wird 
militäriſch nicht weiter ausgebildet, weil er zu befonderen 
Dienjtleiftungen herangezogen wird, die außerhalb der 
rein militärijchen Thätigleit liegen. Warum? weil dieje 
Yeute eben als „ausgebildet“ gelten. Der geringe Neft, 
der noch verbleibt, fann aber jelbjt unter der Annahme, 
daß der Mann ſich noch in der Ausbildung vervoll- 
fommnet, die „Qualität“ der Truppe doch nur in jehr 
geringem Umfange fürdern. 

Jedoch zugegeben, daß mit den dreijährig Gedienten 
im Striegsfalle eine größere Menge altgedienter und 
mechaniſch erfahrener Leite in die Truppe kommt, jo 
braucht deshalb doch nicht zugegeben zu werden, daß der 
Geiſt der Truppe durd) dieſelben eine befondere Stärkung 
erfahren ſollte. Daß unter diejen Dreijährigen viele 
beitrafte Leute fich befinden, dieſelben alſo nicht ſämmtlich 
als die beiten und zuverläſſigſten Elemente angejehen 
werden Fönnen, liegt nun einmal in den Verhältniſſen 
und außerdem find es noch ganz andere Dinge, welche den 
guten Geijt einer Deutichen Truppe ausmachen, ald das 
Bewußtſein, gerade drei Jahre gedient zu haben. Nicht 
die dreijährige Dienftzeit in ihrer gegenwärtigen Geftalt 
it das „Kleinod“ unjeres Heeres, jondern das Pflicht: 
nefühl, die Hingebung und Treue, welde wir everbt 
haben, und die wir weiter vererben in täglicher unver- 
droffener Arbeit. 

Die Militär-Vorlage will aber die Mittel gewähren, 
diefe Arbeit zu vertiefen einerſeits und fie andererjeits 
anf eine Grundlage zu jtellen, weiche Gewähr bietet, 
daß dieſe Arbeitsleiſtung nicht über ein verjtändiges 
Maß binauszugehen braucht. Die Luft am Dienjte 
joll und muß ſämmtlichen Chargen erhalten 
bleiben — das it widjtiger als aller Streit um die 
dreijährige Dienitzeit. Deshalb jollen und müfjen die 
Chargen vermehrt und ihnen ihre Aufgaben Har und be 
ſtimmt zugewieien werden. Beides will die Vorlage. 
Wenn aber im Kampfe gegen die „Zahlen“ geltend ge 
macht wird, es käme mehr auf die „Güte“ der Truppen, 


vor Allem der Chargen an, fo liegt ein Widerjprud) 


darin, wenn man einerjeits von der Güte der Chargen 
unermeßlich viel im Kriegsfalle erwartet, andererjeits 


| aber nicht das volle Vertrauen hat, daß es diejen 


Chargen im Frieden gelingen wird, die Aufgabe zu 


| löjen, welche die Militär-VBorlage unjerem DOffizierforps 


und unjeren Unteroffizieren jtellt. 
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Die Vermehrung der „Zahl“ wird große militäriiche Dabomen. 
Vortheile bringen und die „Güte“ wird dadurd; nicht 
gemindert werden, jo dürfte das richtige Ergebniß lauten, In Dahomeh hat nad) Privatnachrichten, melde am 
das aus der Vorlage nad) beiden Richtungen bin zu | 15. November telegraphiſch aus Kotonu abgegangen find, 
ziehen iſt. Anwen die Kolonne des Generals Dodds am zweiten Tage nah 

! der Bejehung von Sana, nachdem für die Rüdjendung 
der Verwundeten und Kranken Sorge getragen umd ein 
| Transport von Sciehbedarf umd von Lebensmitteln 
| eingetroffen war, ihren Vormarſch gegen Abomen for: 

3 geſetzt. 3. haben die vorausgeſandten Spahis 

Die Alademie der Kriegswiſſenſchaften in Stockholm ga 2 er geh ed 

bat den Generallieutenant dv. Blume, ktommandirenden | tbeilungen ihrer Gegner, welche einige Hundert Meter 

General des XV. Armeelorps zu Straßburg, und den vor den Mauern ber Stadt im erjteet lagen, zuric 
| 





Die Königlihe Akademie der Kriegswiflenfhaften 
zu Stodholm. 


Oberitlieutenant Jähns, Ehrendoltor der Univerjität getrieben. Bei dieſer Gelegenheit haben fie einige Ge: 


Heidelberg, zu ihren Mitgliedern ernannt. Dieje Aus fangene gemacht, welche, dem General Dodds vorgeführt, 
zeichnung jeitens der einzigen für die militäriſchen ausjagten, daß König Vehanzin in Abomey nur not 
Wiſſenſchaften bejtehenden Alademie darf um jo Höher | per 1200 Mann neböte und daß einen Theil davon 
veranjdhlagt werben, da biejelbe nur 14 auswärtige die aus Kang vertriebenen Priefter bildeten. Durch dee 
Mitglieder — dom Deutſchen nur mod den Generals | zeien die Uebrigen in folhem Grade fanatifirt, da fr 
Feldmarſchall Graf d. Blumenthal und den General der | fi) eher tödten Iaffen würden, als daß fie weiter mat 
Infanterie d. Verdy — zählt. Don Franzoſen gehören | Weſten in das Gebiet von Togo wichen. Behangin ki 
ihr an die Generale Fade und Yeval, von Italienern ihr Gejangener, fie hätten ihn mit dem Tode bedreht 
der Generaladjutant Graf Menabrea, von Belgiern | für den Fall, daf er verfuchen würde, ſich jeinen Pflichten 
der Generallieutenant Brialmont, von Schweizern Oberſt fa ihr Anführer zu entziehen. i 
Lecomte, von Ruſſen die Generale Fürſt Galigin und | Dieje Nachrichten follen durch Werfuche, zu umter 
dv. Leer. — Die Akademie it im Jahre 1796, umd | handeln, welche Behanzin gemacht hätte, eine Veftätigun 
zwar nicht als Lehranſtalt, jondern als gelchrte Gefell- | erfahren haben. Cine Frau hätte einen Brief in des 
ichaft gegründet worden und gliedert jich dementiprechend, | Franzöfiiche Yager getragen, in welchem er ſich erbüt, 
nad) Art der gelehrten Körperſchaften, in mehrere | den nanzen Kiitenftrich zwiichen Borto-Novo und Kor 
Abtheilungen, für welche eine Mitgliederzahl vericiedener ; opzutreten und 15 Millionen Francs Sriegstoften 
Höbe feitgejegt iſt I. für Striegstunft (40 Mitglieder), | ‚apfen, wenn Frankreich Frieden mit ihm machen wolt 
I. für Artillerie (24 Mitglieder), IT. für Befeftigung (5% jei indefien die Vermuthung nicht unberechtigt, dei 
(10 Mitglieder), IV. für Topographie (8 Detglieder), der König faum im Stande jein würde, ein joldet 
V. für Seelriegsweſen (20 Mitglieder), VI. Heeres | Verjprechen zu halten, weil feine Anhänger es mitt 
verwaltung, Kriegsrecht und Sanitätswejen (14 Mit- zugeben würden. Im Sande der Egbas aber, welt 
glieder), VII Mathematit, Naturlehre und Technit Yen Dahomeern, ihren Exbfeinden, feit langer Zeit de 
(4 Mitglieder), jo dal; die Höchſtzahl aller Mitglieder Menichenopfer hätten liefern müſſen, jei die Freude 
120 beträgt. — Die leßtverjtorbenen Deutjchen Mit: groß. — Zunächit gehen 1430 atın zur Verftärkung 
glieder, für welde jene Erjapwahlen  jtattgefunden | der Streitkräfte des Generals Dodds nach dem Meer 
haben, find der General - Feldmarjhall Graf Moltke bujen von Benin ab. Es find 300 Mann von Wi 
und General der Artillerie Prinz Kraft zu Hohenlohe Marineinfanterie, 200 don der Fremdenlegion, 700 vor 
geweſen. Frühere Mitglieder Deutſcher Zunge waren Afritanijchen Bataillonen. 150 von der Marine 
der Preufiiche General der Infanterie Dr. dv. Brandt, ortifferie. 15 vom @enie und 65 von den Verwaltung⸗ 
der Wiürttembergiiche Generallieutenant v. Hardegg, truppen.. Steichzeitig werden 50 Pferde auf dem Padet 
der Schweizeriſche Oberſt Rüſtow. — Proteltor der | dampfer „Thibet“ eingeichifft, welcher am 25. November 
Alademie (Beſtydder) it der König. Sie wird von abgehen iolkte, Derjelbe alannıt ferner eine Anzahl von 
zwei Styresmän geleitet, deren erſter der General Wafferfillern und Gummideden, Arzeneien, Kleidunge 
major Schr. Rappe ift. Jede Abteilung (mit Aus- ftüde und Lebensmittel, ſechs 80 mm Gebirgsgeſchühe 
nahme ber fiebenten) Hat einen jtänbigen Bor nebjt zugehörigem Schießbedarf und 1000000 Patronen 
tragenden, welcher mit einigen anderen Herren ben mit. — Liebesgaben werden den Truppen vom vr 
Früfungsausihuß bildet. Außerdem beſteht ein Ver- ſchiedenen Seiten zugeichidt; beionders thätig erwen 
waltungsausſchuß und ein Nedattionsausichuß. Die fi) dabei die Franzöftiche Gefellichaft zur Pilege wer 
Vethätigung der Akademie ift der der Deutſchen Mili-  yumdeter Krieger, deren Vorfipender der Maricel 
täriſchen Gejellichaften ähnlich; es werden in jedem Mac Mahon it ⸗ Auch nad) dem Sudan und Intı 
Winter eine Reihe von Vorträgen gehalten; am 12. No- (spina bat fie % fegterer Zeit größere Sendungen 
vember feiert fie ihren Högtidsdag. Ihre Beröffent- gerichtet ie 

lichungen find die Krigsvetenſtaps alademiend Hand» { 
lingar und die gleichnamige Feitichrift. 


(Le Progrös militaire No. 1257/1592.) 
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Ruffifche Anfichten über den Diftanzritt Wien— Berlin. 


Wie in der ganzen militärischen Welt hat auch in 
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Rußland der Diftanzritt die größte Aufmerkjamteit er: | 


regt und das Tagesgejpräd gebildet. Sehr erklärlich, 
da gerade die Ruſſiſche Kavallerie befondere Leiftungen 
in der Beweglichkeit anjtrebt und hierbei bejonders auf 
die Eigenjhaften ihres den Steppenracen entnommenen 
ausdauernden und genügjamen Pferdemateriald rechnet. 
Im Ruffiihen „Invaliden“ Hat General Sſuchomlinow, 
Direktor der Kavallerie-Dffiziersfchule und bewährter gi 
mann, die Berichterjtattung über die Nejultate de3 jo 
erfolgreich beendigten Unternehmens übernommen, und 
auch er jpricht ſich im Allgemeinen anertennend darüber 
aus. Es fehlt aber auch nicht an abfprechenden Be— 
merfungen, die fid) zum Theil mit den von General 
dv. Rojenberg im Militär-Wochenblatt veröffentlichten Ans 
fichten deden, jedod; weniger wohlmwollend Klingen und 
namentlich auf mißliebige Aeußerungen Oeſterreichiſcher 
Blätter, wie 3. B. der „Reichöwehr*, über die von ihnen 
als abſichtlich Lüdenhaft bezeichnete Deutiche Bericht 
erjtattung Bezug nehmen. 

Die Leiftungen der Sieger aufzählend, kommt General 
Sfuhomlinow zu folgendem Schluß: 

Diejer Konkurrenzritt bringt in militärischer Hinficht 
wirflih nur wenig Lehrreiches. 

Handelte es ſich um einen Wetteifer von Kurieren 
oder Dihigipen (Aſiatiſche Eilboten), deren Aufgabe 
es it, ein Padet (mit Schriftjtüden) möglichjt jchnell, 
jelbjt unter Verluft des Pferdes, zu überbringen, jo läge 
die Sache anderd. Was für eine Folgerung lann man 
aber bei einer lavalleriſtiſchen Konkurrenz ziehen, die 
unter jo unausgeglicenen Bedingungen vor ich ging? 
Die Dejterreiher haben unbedingt die Palme errungen 
(Oberhand gewonnen). Sie haben aber die ſchwierigere 
Wegitrede in dem gebirgigen Böhmen beim Beginn ihres 
Rittes zurüdgelegt, ald ihre Pferde noch friſch waren. 
Die Deutſchen mußten umgelehrt den ſchlechteren Theil 
des Weges auf ermüdeten Pferden machen. Das im 
Allgemeinen. Im Uebrigen kauften ſich die reichen Leute 
dazu expreß Pierde im Preife bis zu 12000 Gulden. 
Lieutenant Graf Starhemberg machte zwei Proberitte 
und lernte dabei den Weg genau kennen. Biele liegen 
fi) von Dienern auf Velocipeden begleiten und ihren 
Weg durch elektrifches Licht erhellen, Unterkunft, Nahrung, 
ärztliche Pflege u. ſ. w. vorbereiten, ſowohl für fich jelbit 
als für die Pferde. Begreiflih, daß unter ſolchen 
Bedingungen irgend ein richtiger Schluß über den Nußen 
des Mitte nicht zu ziehen it. Man muß den Reitern 
der benachbarten Armeen Hinfichtlich ihrer Energie und 
Ausdauer Gerechtigkeit widerfahren laſſen, es ijt aber 
ihade, daß die Organifation dieſes Unternehmens nicht 
gründlicher nach der rein militäriihen Seite hin aus— 
gearbeitet worden war . . . namentlid was die fernere 
Brauchbarkeit der Pferde nad) beendigtem Ritt anbetrifft. 
So geftaltete fich die Konkurrenz zu einem ſchonungsloſen 
Abjagen der Pferde um den Preis. 

Wie eine reine Ironie klingt es daher, wenn ein 
Dejterreichiicher Berichterftatter, der eine Unterredung 
mit Baron Neipenftein in Wien gehabt hat, meldet, 
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der Baron habe die Abficht gehabt, jein halb verendetes 
Pferd auch no für den Konditionspreis in Mitbewerb 
treten zu lafjen. Baron Neigenjtein dürfte derartiges 
faum gejagt haben... . 

Bon unjeren Ruffiichen Pferden kamen zwei Donier, 
13 und 14 Jahre alt, in voller Ordnung und mit einem 
Vorrath von Kräften, der eine in 93 Stunden, der 
andere in 103 Stunden und einigen Minuten ans 
Biel... 
Wir Haben diefen im Allgemeinen ſachgemäßen 
Aeußerungen der Ruſſiſchen Autorität nur hinzuzufügen, 
daß es fich bei dem Konfurrenzritt um einen Geldgemwinn 
am allerwenigften gehandelt hat. Bei dem Aufwand, 
der von den reicheren Konkurrenten ſowohl für Beichaffung 
der Pferde als für deren und den eigenen Unterhalt 
während des Rittes gemacht worden iſt, dürfte ſelbſt von 
den bedeutenderen Preiſen nicht allzu viel übrig geblieben 
jein, und auch diefe Yufwendungen haben einen gewiſſen 
Nupen, da fie zeigen, welcher Hülfsmittel man fi am 
vortheilhaftejten zur Erreihung von Ausnahmezweden 
zu bedienen hat. Gerne geben wir zu, daß Die Be- 
dingungen, unter denen der Ritt geihah, hätten aus: 
geglichenere und jyitematijchere fein können. Es find 
in dieſer Hinficht die Verſuche, wie fie feit einigen Jahren 
und zuletzt im Winter 1891 bis 1892 bei der Ruſſiſchen 
Kavallerie Dffiziersichule vorgenommen wurden, jedenfalls 
bon praftiiherer, vieljeitigerer Bedeutung jpeziell für 
rein ſoldatiſche Zwecke. Bielleicht bietet ſich die Ge— 
legenheit, über diefe Verſuche ausführlicher zu berichten. 





Kleine Mittbeilungen. 


Deutſchlaud. Eine der Redaktion gütigft mit— 
etheilte Grabſchrift auf dem Kirchhofe zu Burg bei 

agdeburg lautet: „Hier ruht der Königlich Preussi- 
sche Hauptmann und Chef einer Kompagnie des 
ehemaligen von Tichammerschen Infauterieregiments 
Friedrich August Tepler. Er ward den 10. Juli 1744 
zu Breslau geboren, trat während des siebenjührigen 
Krieges 1759 in Königlich Preussische Kriegsdienste, 
ward nach der Schlacht bei Torgau, in welcher er 
sich durch Unerschrockenheit und Geistesgegenwart 
rühmlichst auszeichnete, Offizier und 1788 Hauptmann. 
Nachdem er drei Preussischen Königen 54 Jahre hin- 
durch treu, redlich und unermüdlich gedient, erhielt 
er seinen ehrenvollen Abschied 1813 und brachte den 
Herbst seines thätigen Lebens als ein sorgsamer Vater 
und liebender Gatte im Kreise seiner Familie zu. Am 
2. Mai 1825 entschlummerte er zu einem besseren 
Leben. Sanft ruhe seine Asche! Tief betrauern seinen 
Verlust seine Gattin und sein Sohn, Aus der vor: 
ftehenden Inſchrift geht hervor, daß der Verjtorbene erjt 
nad) einer faſt — Dienſtzeit Hauptmann wurde 
und nad weiteren 25 — noch als —— 
aus der Armee ausſchied. Die damaligen Beförderungs— 
verhältnifje find mithin feine befonders günftigen geweſen. 


Italien. Am 1. Dezember d. 38. wird in Bologna 
verfuhsmweife ein Kurfus eröffnet, um den Nipiranten 
auf die Kriegsafademie (Scuola di guerra) die Vor— 
bereitung für die Aufnahmeprüfung zu erleidtern. 
Er ift auf drei Monate berechnet und 3 die vier 
Disziplinen, auf welche ſich die Prüfung erſtreckt, näm— 


2635 


lih: Italienifher Aufſatz, Geſchichte, Franzöſiſch und 
Planzeichnen. Die fi hierzu Melbenden müſſen die für 
alle Eraminanden obligatorifhe Worprüfung bei ihren 
Truppentheilen beftanden haben und außerdem das all- 
gemeine Qualififationsprädilat „fehr gut“ befigen. Der 
Kriegsminifter hat ſich vorbehalten, die Zahl der Zus 
ulafjenden bei zu großem Andrange zu beſchränken. Am 
Ende Februar des nächſten Jahres werden dann die Be— 
ſucher des Aurfus, mit allen übrigen Aſpiranten zus 
fammen, die Aufnahmeprüfung in z. abaulegen 
en Die neue Anftalt fteht unter Oberaufficht des 
ommandirenden Generals des IV. Armeelorps. 
(L'Esereito italiano Nr. 118/1892.) 


— Das neue Syitem der Minimalftärfen im Winter 
und der Marimaljtärfen im Sommer, demzufolge die 
ausgebienten Mannſchaften im Herbſt entlaffen, die Re— 
fruten aber erft im März eingeftellt werben, bedingt eine 
volljtändige Ummälzung in dem bisherigen Winterdienft. 
Der Kriegäminifter hat daher eine Verfügung erlafien, 
um in dieſer Hinſicht eine gleihmäßige Auffafjung herbei» 
zuführen. Das neue Reglement für den inneren Dienft 
der Infanterie (ſiehe Militär» Wochenblatt Nr. 56, 
Sp. 1532/33) beftimmt, daß aud im Winter die Auss 
bildung im Wefentlihen „per Kompagnie“ ftattfinden 
folle. Dies ift fo zu verftehen, daß troß der Etatsſtärke 
von nur 45 Mann die Uebungen im Garnifondienft, 
Sicherheitsdienſt, Turnen, Entfernungsfhäßen, Zielen, 
Einzelichießen und der theoretifche Unterricht ausſchließlich 
innerhalb der Kompagnie unter Zeitung und Berants 
wortung ihres Chefs vorzunehmen find. Nur zu bes 
ſtimmt vorgefchriebenen Uebungen, die mit fo geringer 
Stärke nit auszuführen find, 3. B. Garnifonmanöper, 
Uebungsmärfhe und Ererziren in gefchlofjener Ordnung 
Eetzteres nur fehr felten als Mittel zur Befeftigung der 
Disziplin), dürfen die disponiblen Mannjchaften ver: 
ſchiedener Rompagnien zufammengezogen werden. Den 
Kompagniedhefs wird zur Pflicht gemadt, die Periode 
der geringen Stärfe zu benugen, um den einzelnen Yeuten 
perfönlicy näher zu treten und fi mit ihren Verhält— 
nıfjen vertraut zu machen. Befonderer Werth wird auf 
ründlichere Ausführung des Einzelſchießens gelegt. Bis— 
— mußten die alten Leute warten, bis die Rekruten 
ihre Vorübungen beendet hatten, um dann mit ihnen 
gemeinſchaftlich weiter zu üben. Beides wurde infolge 
deſſen haufig überſtürzt. Jetzt ſoll das Schießen der 
alten Leute mit größter Ruhe und Sorgfalt im Winter 
beendet werden, jo daß im Frühjahr die Schießſtände 
ausschliehlih für die Relruten verfügbar bleiben. Die 
größere Muße, die den Offizieren während des Winters, 
nicht nur durd die fpätere Refruteneinftellung, fondern 
auch der eingeiretenen Vereinfahungen im Kaſernendienſt 
zufolge, gelafien ift, foll zur mwifjenihaftlihen Weiters 
bıloung derſelben durch Vorträge, Kriegsſpiel, taktische 
Aufgaben, Manöver mit marlirten Truppen u. dergl. 
benußt werben. (L’Italia militare Nr. 118/1892,) 


Deſterreich- Ungaru. Im Verlage der Hofbuch— 
_— von R. Lehner ın Wien, Graben 31, ift 
oeben eine graphifche Darftellung des Diftanzs» 
rittes Wien— Berlin bezw. Berlin— Wien er 
fhienen. Preis 50 Kr. Oeſterr. W. — 1 Mk. Die er 
ielten Relords der beiden Neitergruppen find durch zwei 
Farbige Linien bezeichnet und, nad der offiziellen Liſte 
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der Wiener Komitees für den Diftanzritt, bei jedem Namen 
der Zeitraum, im welchem der betreffende Weiter die 
Strede zurüdgelegt hat, bezw. der von ıhm erzielte Preis 
genau angegeben. Ferner find auf dem Blatte die Start: 
eiten der Defterreich » Ungarifhen mie der Deutfchen 
Diftangreiter gefondert aufgefüi rt und bemfelben noch 
eine Kartenſtizze des Haupiweges nebit Höhenprofil ba: 
egeben. Das gut audgeführte, von Dberlieutenant 
—* entworfene intereſſante Tableau er fomit 
eine genaue Ueberfiht über die Einzelleiftungen fomohl 
als aud über das Geſammtergebniß des kavalleriftifhen 
Wettkampfes und dürfte einer günftigen Aufnahme 
ſicher fein. 
NAufland. In Odeſſa wurde dieſer Tage das 
Modell eines neuen UnterwaffersBoote3 burg 
den Erfinder Herrn Berditſchewsli⸗Apoſtolow vorgeführt, 
Die Konftruftion defjelben ift folgende: zwei vorne und 
hinten cignarrenförmig zugefpigte Cylinder find berartig 
ineinander gefalzt, daß der äußere vermittelft eines 
Motord? um den inneren feititehenden Cylinder gedreht 
werden fann. Der äußere Cylinder ift an der Außen- 
feite mit einem breiten fteilfteigenden Schraubengeminde, 
nad Art einer Schraube ohne Ende, verfehen. Während 
nun durd die Drehung bes äußeren Cylinders das Boot 
feine Vorwärtsbewegung erhält, ſollen in dem inneren 
Eylinder der Bewegungsmechanismus und bie Tuben 
Ausrüftungsftüde untergebraht werden. Der dieſet 
Konftruttion zu Grunde liegende Gedanke erfcheint jeden: 
falls originell, jedoch fcheinen, nad dem Odeſſaer Boten, 
die Ausführungen des Erfinders feine recht überzeugend? 
Wirkung gehabt zu haben. , a 
— —* einiger Zeit wurde berichtet (ſiehe Militär: 
Wochenblatt Nr. 109,1892, Sp. 2841), daß man ſich 
beim Schießen aus Mörfern hölgerner Grenzleilten 
bediene, melde hinter dem Be Sc Geſchoß in den 
Zadungsraum des Geſchützes eingeführt wurden um 
nah dem Schließen des Verſchluſſes an diefem An 
—— um fo das Zurüchgleiten der Geſchoſſe 





beim Feuern unter großen Erhöhungen zu verhüten. 
Diefe Einrihtung hat ſich indeß * dauernd bewahrt 
Die Leiſten ſtehen, wenn fie die Mündung verlaſſen 
mitunter in hellen Flammen und können daher, falls 
fie ein von vorn wehender Wind in die Batterie zurüd: 
wirft, Letztere leicht gefährden. Um diefen Uebelftand 
u befeitigen, wurden Solzleiften verſucht, die durd 
Fränten mit geeigneten Stoffen feuerfeft gemadjt worden 
waren. Bis die bezüglihen Verſuche zu endgültigem 
Abſchluß gelangt find, ift angeordnet worden, daß dit 
Grenzleiften vor dem Schießen jedesmal in Wafler gr 
legt werden, aber nur fo lange, daß ihr Feuchtigfeitd 
gehalt den des grünen Holzes nicht überfteigt. 

— Im —— Jahre treten folgende Schiffe die 
Reife nad außereuropäifhen Stationen an: ber 
Kreuzer 1. Klaſſe „Beneral Admiral” ins Allantiſche 
Meer, der Kreuzer 1. Klaſſe „Rynda“ und ber Kreuzer 
2. Klaſſe „Rasboinit” nah der Dftafiatifchen Station, 
um ſich dort mit dem Geſchwader des Stillen Oceans 
zu vereinigen. Das Lehtere befteht zur Zeit auß den 
Kreuzern 1. Klaſſe „Dmitrij Donstoi” und „Witjas“, 
dem Kreuzer 2. Klaſſe, „Sabijata* und den Hodier 
Kanonenbooten „Korejoz“ und „Bobr”, melde zufammen 
über 104 Gefhüge und eine Befagung von 1400 Maar 
' verfügen. 





Gedruckt in der Königlichen Hofbuchbruderei von E. S. Mittler & Sohn, Berlin SW12, Kochſtraße 68—70. 
Hierzu die Militär-Literatur-Zeitung Nr. 15, eine Beilage von Friedr. van Oauten, Hoflieferanten 
in Bonn am Rhein, und der Allgemeine Anzeiger Ar. 94. 
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Berlin, Sonnabend den 26. Movember. 


1892. 





Jahalt: 
Perſonal⸗ Beränderungen (Preußen, Württemberg, Marine). — Ordens-Verleihungen (Preußen). — Todtenliſte (Preußen). 


Nihtamtliher Theil. 


Truppenzahl und Truppengüte. (II. 
Ungarn. — Neuformationen in der Ruffifden Armee. 


Rieine Mittbeilungen. 
Helena-Mebaille, 


Frankreich: Verein für Krankenpflege im Striege. 
Akademische Auszeihnungen. Bejeitigung der Nordgrenze. — Italien: * 


— Die Parteien nnd die Heeresreſorm. — Militär-⸗Statiſtiſches aus Deſterreich⸗ 


ungswerfe von Perpignan. 
nm Ti Marine Akademie. 


Berfonal= Veränderungen. 
Königlich Preußische Armee. 


Offiziere, Portepeefähnriche 1c. | 

A. Ernenmungen, Beförderungen und Berjegungen. 

Im altiven Heere 
Neues Balais, den 17. November 1892. 

Vosfeldt, Sek. Lt. vom Schleſ. Pion. Bat. Nr. 6, 
in dad Bomm. Pion. Bat. Nr. 2, 

Schwanger, Sel. Lt. vom Schleſ. Pion. Bat. Nr. 6, | 
in das Pion. Bat. von Rauch (Brandenburg.) Nr. 3, | 
— verjeßt. 

Berlin, den 22. November 1892. 

v. Knoerzer, Hauptm. à la suite des Mönigl. Würt- 
temberg. Generalſtabes und fommandirt zur Dienft- 
feiftung bei dem großen Generalitabe, behufs Rücklehr 
nad Württemberg von diefem Kommando entbunden. 

Rehfeldt, Hauptm. und Battr. Chef vom Feld - Art. 
Negt. von Peucker (Schleſ.) Nr. 6, bis zum 1. April 
1894 zur Dienftleiftung als Referent bei der Art. | 
Prüfungsfommiifion fommandirt. | 

w. Brüning, Set. Lt. vom 1. Hefl. Huf. Regt. Nr. 13, 
defjen Ende Dezember d. 38. ablaufendes Kommando 
zur Dientleiftung bei dem Auswärtigen Amt um 
ein Jahr verlängert. 





B. Abſchiedsbewilligungen. 
Im altiven Heere. 
Berlin, den 22. November 1892. 
Lorenz, Major a. D., zulegt Batd. Kommandeur im 
Fuß Art. Regt. Nr. 10, unter Fortfall der ihm be 


4. Duartal 189.) 


v. Hippel, 


willigten Ausficht auf Anftellung im Civildienft, mit 
feiner Penfion und der Erlaubniß zum ferneren 
Tragen der Uniform des genannten Regts. zur Disp. 
geitellt. 

Hauptm. a. D., zuleßt Bezirksoffizier bei 
dem Landw. Bezirk Ullenjtein, die Erlaubniß zum 
Tragen der Uniform des Inf. Regts. Herzog Karl 
von Medlenburg » Strelip (6. Ditpreuß.) Nr. 43 
ertheilt. 


UNachweiſung 
der beim Sanitätslorps im Monat Oktober 1892 
eingetretenen Veränderungen. 
Durch Berfügung des General-Stabsarztes ber Armee. 
Den 19. Oftober 1892. 


Dr. Hartung, Unterarzt vom Inf. Regt. Graf Barfuß 


(4. Weſtfäl) Nr. 17, zum 2. Bad. Gren. Regt. 
Kaifer Wilhelm I. Nr. 110 verjept. 


Kenmte der Militär-Verwaltung. 
Durch Allerhöchſten Abſchied. 
Den 10. November 1892. 


Ddel, Zahlmitr. vom 2. Bat. 4. Niederſchleſ. Inf. Regts. 


Nr. 51, 


Kügler, Zahlmjtr. vom 2. Bat. Gren. Regts. König 


Friedrih Wilhelm II. (1. Schlef.) Nr. 10, — bei 
ihrem Ausſcheiden aus dem Dienft mit Penfion der 
Charakter als Reduungbratt verliehen. 


Durh Verfügung des ſtriegsminiſteriums. 
Den 11. NRobember 1892. 
Küjter, Lazareth-Inſp. auf Probe zu Königsberg i. Pr., 
zum Lazareth-Inſp. ernannt. 
Den 14. November 1892. 
Dppermann, Zahlmitr. vom 1. Bat. Grofherzogl. 
Medlenburg. Gren. Regts. Nr. 89, auf feinen An— 
trag mit Penſion in den Ruheſtand veriept. 
Den 15. November 1892. 
Stripzif, Feitungsbauwart 2. Kl. der Fortifitation 
Smwinemünde, 
Arndt, Feitungsbaumwart 2, Kl. der Fortififation Poſen, 
— zu Yeltungsbaumarten 1. KL, 
Haensler, Wallmeifter der Fortifilation Straßburg, 
zum Fejtungsbauwart 2. Hl, — ernannt. 


Durch Verfügung der Generallommandbos. 
Bahlmeiiter. 
a. Verſetzt: 
Preiß vom 3. Bat. Inf. Regts. Freiherr Hiller von 
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Yung vom 1. Bat. 8. Dftpreuß. Inf. Regts. Nr. 45, 


Koerber vom 2. Bat. Inf. Regts. Fürft Leopold von 


Mummert von der 2. Abtheil. Feld-Art. Regtd. von 
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Gaertringen (4. Poſen.) Ar. 59, zum 3. Bat, il, 
Negts. Graf Roon (Ditprenf.) Nr. 38, 





zum 2. Bat. Fül. Regts. Graf Roon (Djtpreuf) 
Nr. 33, 


Anhalt: Deffau (1. Magdeburg.) Nr. 26, zum 1. Bat 
nf. Regts. Prinz Louis Yerdinand von Preußen 
(2. Magdeburg.) Nr. 27, 





Clauſewitz (Oberſchleſ.) Nr. 21, zum 2. Bat. Gren 
Negts. König Friedrih Wilhelm IL (1. Schleſ 
Nr. 10; 


b. infolge Ernennung zugetheilt: 


Pleſch dem 3. Bat. 4. Bad. Inf. Regts. Prinz Bil: 


heim Nr. 112, 
Wuttke bem 3. Bat. Inf. Regts. von Horn (3. Rhein.) 
Nr. 29. 





XI. (Königlih Württembergifches) Armeekorps. 


Offiziere, Porteperfähnride ır. 
Ermmennungen, Beförderungen und Berjesungen. 
3m aktiven Heere. 

Den 10. November 1892. 

v. Mikuſch-Buchberg, Königl. Preuß. Gen. Major 


à la auite der Armee, von dem Kommando der 
54. Inf. Brig. (4. Königl. Württemberg.) enthoben. 

Schmid, Major & la suite des Fuß-Art. Bats. Nr. 13, 
unter Enthebung von dem Kommando nad Preupen, 
dem Bat. aggregirt. 





Kaiferliche Marine, 


Offiziere ıc. 
Ermennungen, Beförderungen und Verſetzungen. 
Neues Palais, den ZI. November 1892. 

v. Eidftedt, Korv. Kapitän, unter Entbindung von der 
Stellung als Mitglied der Art. Prüfungstommilfion 
und von dem Kommando zur Dienftleijtung beim 
Reichs - Marine » Umt, zum Kommandanten ©. M. 
Banzerfahrzeug „Beomwulf*, 

Gerdes, Kapitänlt., zum Mitglied der Art. Prüfungs: 
fommilfion, — ernannt. 


Am Sanitätskorps. 
Nened Palais, den 21. Robember 1892. 
Schwebs, Marine» Ajift. Arzt 1. Kl., zum überzäbl 
Marine Stabdarzt, 
Dr. Behmer, Marine-Ajfiit. Arzt 2. AL, zum Marine 
Aſſiſt. Arzt 1. Kl, — befördert. 

Die nad) Vorftchendem beförderten Marine-Aerzte 
erhalten ein Patent von bem Tage, an dem die Alter: 
genofjen der Armee befördert werben. 

Dr. Hungen, Marine» Ober » Stabsarzt 1. Kl, mit 
Penſion, Ausficht auf Anftellung im Civildienit und 
der bisherigen Uniform der Abjchied betvilligt. 





Ordens - Verleihungen. 


Breufen. 
Seine Majejtät der König haben Allergnäbdigit 
geruht: 
dem Major Hedide im Inf. Regt. Herzog von Holftein 
(Holftein.) Nr. 85, 
dem Stab3- und Bataillondarzt Dr. Frig in demjelben 
Regt., 
dem Hauptmann v. Holitein im 2. Hanjeat. Inf. Negt. 
Nr. 76, 
dem Garnifonvermwaltungsdireltor Trepte zu Altona, 





1 





— den Rothen Adler-Orden vierter Klafje mit der 
Königlichen Krone, 

dem Nittmeifter a. D. Grafen v. Hohenthal al 
Dölkau im Kreife Merfeburg den Königlichen Kroner 
Orden dritter Klaſſe, 

dem Garnifonverwaltungsinipeftor Buchholz im Br 
tadenlager bei Lockſiedt im reife Steinburg der 
Königlichen Kronen-⸗Orden vierter Klaſſe, — zu Dr 
leihen. 
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Seine Majeſtät ber Kaiſer und König haben ; des Groß-Offizierklreuzes des Königlich Niederländiſchen 
Allergnädigft gerußt: | Ordens von Dranien-Naffau: 
den nacjbenannten Offizieren ıc. die Erlaubnif zur Un; | dem Oberften mit dem Range eines Brig. Kommandeur 
fegung der ihnen verliehenen nidhtpreußifchen Infignien | m. d- Al Kommandeur des Regis. ber 
zu ertheilen, und zwar: —— du — becſelben O 
es Offizierkreuzes deſſelben Ordens: 
des Ritterkreuzes zweiter Klaſſe des Grotzherzoglich dem Rittmeiſter Grafen Droſte zu Biſchering 
Oldenburgiſchen vr und or Ordens des | dv. Neſſelrode-Reichenſtein von demjelben Regt.; 
_ Herzogs Peter Frie * — des Ritterkreuzes deſſelben Ordens: 
dem Aſſiſtenzarzt 1. Kl. Dr. Löhr beim Königs-Ulan. den Selondlieutenants Grafen v. Saurma-Jeltſch und 
Regt. (1. Hannov.) Ar. 13; \ Sehen d.d.Landen-Walenig von demjelben Regt. 


Nadweifung 
der vom 1. Juli bis Ende September 1892 zur offiziellen Kenntniß gelommenen Todesfälle von penfionirten 


und ausgejchiedenen Offizieren und Beamten der Königlich Preußiichen Armee. 
Geftorben am: 


Wolff, Hauptm. a. D., zuleßt Komp. Chef im 5. Bad. nf. Negt. Nr. 118. 25. Juni 189. 
Conrad, Pr. Lt. a. D., zulegt à la suite des Garde-Fuß-Art. Negts. 3. Dezember 1891. 
v. Friedeburg, Major a. D., zufegt im ehemaligen Bad. Kontingent. 2. Februar 1892. 
Noad, Aſſiſt. Arzt a. D., zuletzt im jetzigen Fuß: Art. Regt. General s Feldzeugmeifter 

(Brandenburg) Nr. 3. 13. : R 
Edel, Set. Lt. a. D., zuleßt der Ne. des jepigen Inf. Regts. Graf Tauenkien von 

Wittenberg (3. Brandenburg.) Nr. 20. 19. = s 
Siemon, Major a. D., zuletzt Abtheil. Kommandeur im Feld-Art. Regt. von Holpendorff 

(1. Rhein.) Rr. 8. 21. =» . 
Henff, Pr. Lt. a. D, zuletzt Sek. Lt. im 1. Aufgebot des Landw. Trains im damaligen 

3. Bat. (Landöberg) 1. Brandenburg. Landiv. Regts. Nr. 8. 4. März 
Thiele, Hauptm. a. D, zuleßt bei der Landw. Inf. im damaligen Re. Landw. Bat. 

(Glogau) Nr. 37. 16. 
Lauchert, Oberit a. D., zulegt Oberftlt. und Bats. Kommandeur im Magdeburg. Füf. 

Regt. Nr. 36. 18. 5 8 
v. Vofer, Pr. Lt. a. D., zuletzt Sek. Lt. im jegigen Gren. Regt. Brinz Carl von Preußen 

(2. Brandenburg.) Nr. 12. 22. = . 
v. Arlt, Gen. Major a. D., zuletzt Ingen. vom Platz in Ulm. 24. = 5 
Voigt, Dberftlt. a. D., zuleßt Major und Abtheil. Kommandeur in der damaligen 

2. Art. Brig. 26. =: b 
Schneider, Hauptm. z. D., zuleßt im Schleswig-Holjtein. Kontingent. 26. ⸗ e 
Sydow, Hauptm. a.D., zulegt bei der Landw. Inf. im damaligen 1. Bat. (Landsberg) 


5. Brandenburg. Landw. Regts. Nr. 48, 26. ⸗ 
v. Knobloch, Major a. D., zuletzt Bats. Kommandeur im 7. Rhein. Inf. Regt. Nr.69. 28. = 
Schr. v. Grimmenftein, Pr. Lt. a. D, zulegt Sek. Lt. im jeßigen Ulan. Regt. Groß— 


berzog Friedrich von Baden (Rhein) Nr. 7. 29. = ; 
Graf v. Brühl, Haupt. a. D., zulegt Komp. Chef im 1. Garde-Regt. zu Fuß. 81. ⸗ s 
Hoffmann, Pr. Lt. a. D., zulegt im jegigen Fuß-MArt. Regt. Ende (Magdeburg) Nr. 4. 1. April . 
v. Karger, Öberfilt. a. D., zuleßt Bezirlslommandeur des damaligen 1. Bat. (Bartens 

ftein) 5. Dftpreuß. Landw. Regts. Nr. 41. 8. =: . 
Graf dv. Bismard, Hauptn. a. D., zuletzt im ehemaligen Naffau. Kontingent. 1l. = B 
Altfelix, Pr. Lt. a. D., zuletzt im jeßigen Inf. Negt. Markgraf Ludwig Wilhelm 

(5. Bad.) Nr. 111. 12. = 
Schimmelfennig vd. d. Dye, Major a. D., zulept Bezirlskommandeur des jeßigen 

Landw. Bezirls Metz. 13. 
Maſſonneau, Major a. D., zufeßt Hauptm. und Komp. Chef im jehigen Füſ. Regt. 

Prinz Heinrih von Preußen (Brandenburg) Nr. 35. 13. = 
Dr. Beeje, Aſſiſt. Arzt a. D. mit Premierlieutenantsrang, zulegt in der Landw. bes 

damaligen 2. Bats. (Stralfund) 1. Pomm. Landiv. Regts. Nr. 2. id. >= 5 
Koßmaly, Intend. Sekretär a. D., Rechnungsrath, zuleßt bei der Intend. II. Urmeeforps. 15. > B 


arling, Oberfilt. a. D., zulept im ehemaligen Hannov. Kontingent. 16. = s 
öhlein, Hauptm. a. D., zulegt Komp. Chef im 1. Bad. Leib-Gren. Regt. Nr. 109. 16. = : 
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Herber, Hauptm. a. D., zuletzt Komp. Chef im jetzigen Füſ. Regt. Graf Roon (Oſt⸗ 
preuß.) Nr. 33. 

Wenghoffer, Hauptm. a. D., zuletzt bei der Landw. Inf. im damaligen 2. Bat. (Gum: 
binnen) 2. Dftpreuß. Landw. Negts. Nr. 3. 

Dahm, Zeuglt. a. D., zulegt beim Art. Depot Berlin. 

v. Knobelsdorff, Sek. Lt. a. D., zulegt im — —— Kontingent. 

Bremer, Oberitlt. a. D., zuletzt im ehemaligen Hannov. Kontingent. 

Duadt, Oberjilt. a. D., zulegt Major und Bats. Kommandeur im jeßigen Inf. Negt. 
von Boyen (5. Djtpreuf.) Nr. 41. 

Scheller, De und Korps-Auditeur, Geheimer Juftizrath und Pr. Lt. a. D., zuletzt 

beim VI. Armeelorps. 
Nipiche, ag a. D., zulegt Hauptm. und Komp. Chef im Niederſchleſ. Fuß-Art. Regt. 


Knipfer, —* a. D., zuletzt Abtheil. Kommandeur im Heſſ. Feld-Art. Regt. Nr. 11. 

v. Merkatz, Major a. D. zulegt Abtheil. Kommandeur im jegigen Feld-Art. Negt. von 
Peucker (Schlel.) Nr. 6. 

Dr. Gaedkens, Affift. Arzt a. D., zulegt im Medlenburg- Schwerin. Kontingent. 

Gerp, Kriegszahlmftr. a. D., zulegt bei der ehemaligen Etappen-Kriegslaſſe der II. Armee. 

Kritter, Major a. D., zuleßt Hauptm. und Komp. Chef im Schleswig. Fuß-Art. Bat. 
Nr. 9. 

Homann, Aſſiſt. Urzt a. D., zulegt im jebigen Inf. Regt. Graf Werder (4. Rhein.) Nr. 30. 

ömwenger IL, Hauptm. a. D., zulegt Komp. Chef im 6. Rhein. Inf. Regt. Nr. 68. 

Dr. Zurbad, Oberarzt a. D., zuleßt im Hefjen-Homburg. Kontingent. 

Siegmund, Zahlmitr. a. D., zulegt im 3. Thüring. Inf. Negt. Nr. 71. 

vd. Broeder, Major a. D., zulegt Abtheil. Kommandeur in der damaligen 6. Art. Brig. 

v. Jasmund, Major a. D., zuleßt Hauptm. und Komp. Chef im jetzigen Gren. Regt. 
König Wilhelm I. (2. Weftpreuß.) Nr. 7. 

Bardeleben, Hauptm. a. D., zulegt bei der Landw. Inf. im damaligen 2. Bat. (Unna) 
3. Weftfäl. Landw. Negts. Nr. 16. 

Thiel, Hauptm. a. D., zuleßt Br. Lt. der Landw. Inf. im damaligen Reſ. Landw. 
Negt. (Berlin) Nr. 35. 

v. Holpendorff, Major z. D., zulegt Hauptm. und Komp. Chef im jeßigen Königin 
Eliſabeth Garde-Ören. Regt. Nr. 3. 

v. Dafjel, Pr. Lt. a. D., zulegt im ehemaligen Hannov. Kontingent. 

v. Haine, Oberfilt. 5. D., zuleßt Major und Bats. Kommandeur im 4. Nieberjchlef. 
Inf. Negt. Nr. 51. 

Kalbfleiſch, Zahlmitr. a. D. umd Rechnungsrath, zuleßt im jebigen Inf. Regt Kaijer 
Wilhelm (2. Großherzogl. Heff.) Nr. 116. 

Kayſer, Zahlmitr. a. D., zuleßt im 1. Hanfeat. Inf. Regt. Nr. 75. 

v. Schwerin, Sel. Lt. a. D., zuletzt im Garde-Train-Bat. 

v. Leipziger, Gen. Major 3. D., zuleßt Kommandeur der 37. Inf. Brig. 

v. Wehren, DOberft a. D., zufeßt Kommandeur des jeigen Gren. Regts. Kronprinz 
Friedrich Bilgelm (2. Schleſ.) Nr. 11. 

v. Holwebe, ee a. D., zuleßt aggreg. dem Ulan. Regt. Graf zu Dohna (Dftpreuß.) 
Nr. 


Schr. v. Rofenberg, Oberſt 3. D., zuleßt Oberfilt. und Kommandeur be jetzigen Königs: 
Ulan. Regts. (1. Hannov.) Nr. 13. 

v. Barfuß, Hauptm. a. D., zulegt Pr. Lt. im jeigen Inf. Regt. Großherzog Friedrich) 
Franz II. von Medlenburg. Schwerin (4. Brandenburg.) Nr. 24. 

Jenſen, Sek. Lt. a. D., zulept im Schleswig-Holitein. Kontingent. 

Tülff, Major a. D., zulcht etatsmäß. Stabsoffizier im Fuß-Art. Regt. Nr. 10. 

v. RUN, Hauptm. a. D., zulegt Sek. Lt. im jegigen Inf. Regt. von Borde (4. Bomm.) 

r. 21. 

v. Hanftein, Major z. D., zuleßt Kommandeur des damaligen 2. Bat. (Burg) 1. Magde— 
burg. Landw. Negts. Nr. 26. 

Fiedler, Oberſtlt. a. D, zulegt Major im Stabe des Jngen. Korps und Ingen. Offizier 
vom Plap in Saarlouis. 

Keim, Hauptm. a. D., zulegt im Großherzogl. Heſſ. Kontingent. 


17. 


20. 
24. 
25. 
27. 


30. 
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Geftorben am: 


April 


1892. 


5 


=: 
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Seftorben am: 

Treufh v. Buttlar-Brandenfels, Oberſtlt. 3. D., zulegt Kommandeur des Schleswig: 

Holftein. Drag. Negts. Nr. 13. 2. Auguft 1892. 
dv. Lochow, Dberfilt. 5. D., zulegt Major im 4. Magdeburg. Inf. Negt. Nr. 67. 3. >: s 
v. Glaſenapp, Major a. D., zuleßt von der av. des damaligen 1. Bats. (Schievelbein) 

2. Pomm. Landw. Regts. Nr. 9. 4. = s 
Bachelin, Pr. Lt. a. D., zulegt im 3. Polen. Inf. Regt. Nr. 58. b. = s 
v. Roerdang, Gen. der Urt. 5. D., zuleßt Gen. Inſpelteur der Fuß-Art. 9. 
v. Heugel, Major a. D., zuletzt Hauptm. und Komp. Chef im damaligen 22. Inf. Negt. 16. 
Graf v. Pfeil, Rittm. a. D., zulegt bei der Landw. Hab. des damaligen 2. Bars. 

(Göttingen) 3. Hannov. Yandiv. Negts. Nr. 79. 18. 
v. Forell, Major a. D., zulegt Hauptm. und Komp. Chef im Niederrhein. Füſ. Regt. 

Nr. 39. 


18. ⸗ 

v. Eichmann, Hauptm. a. D., zuletzt Komp. Chef im jeßigen Inf. Regt. Graf Kirchbach 

(1. Niederſchleſ.) Nr. 46, 19. = 
Siegert, Gen. Lt. a. D., zulept Inſpekteur der 4. Fuß Art. Inſp. 20. ⸗ 
Voelfel, Major a. D,, zulegt Hauptm. der Landw. Inf. 1. Aufgebots des Landw. 

Bezirks Mefchede. 22. 
v. Jahmann, Oberſtlt. a. D., zuleßt Major ä la suite des Leib-Garde-Huſ. Regts. 

und fommandirt bei der Geſtüt-Verwalt. 28 - s 
v. Bothmer, Gen. Lt. 5. D., zulegt Gen. Major und Kommandeur der 17. Inf. Brig, 23. = s 
v. Baumbach, Oberſt 5. D., zulegt à la suite de$ 2. Garde-Regts. zu Fuß und Kom— 

mandant von Wejel. 24. 
Baron d. Stenglin, Major a. D., zuletzt Nittm. und Esladr. Chef im jegigen Huj. 

Regt. König Wilhelm I. (1. Rhein.) Nr. 7. 24. = s 
v. Owſtien, Pr. St. a. D., zulept im Magdeburg. Drag. Negt. Nr. 6. 25. = a 
v. Schmidt-Hirſchfelde, Sek Lt a. D., zuleßt im jeßigen Huf. Negt. von Bieten 

(Brandenburg.) Nr. 8. 26. >: 
Haberftrobm, Hauptm. a. D., zulegt Bezivksoffizier im Landw. Bezirk Gleiwitz. 26. = 


Boſchke, Major a. D., zuletzt von der Landw. Nav. des jegigen Landw. Bezirks Marienburg. 28. 
Stiehl, Major a. D., zulept etatsmäh. Stabsoffizier des Fuß-Art. Regts. von Hinderfin 
(PBomm.) Nr. 2. 1. September = 
Buthfe, Major a. D., zuleßt. aggreg. dem 6. Pomm. nf. Negt. Nr. 49. 6: . 
Gervais, Major a. D., zuleßt Bat. Kommandeur im 3. Großherzogl. Heſſ. Inf. Regt. 
(Leib-Regt.) Nr. 117. 6. 
v. Slatow, Gen. der Inf. z. D., zulept Gen. Lt. und Direktor der Kriegsalademie. 9. 
v. Witzleben, Rittm. a. D., zuleßt von der Garde-Landiv. Kap. 9 
Hindorf, Gen. Major 5. D., zulegt Oberft im Stabe des Ingen. Korps und Inſpelteur 


der 2. Feſtungs ⸗Inſp. 10. 
Fleiſchmann, Major a. D., zuleßt Hauptm. und Komp. Chef im jegigen Gren. Regt. 

König Wilhelm I. (2. Weſtpreuß.) Nr. 7. 14. > 
v. Mihelmann, Gen. Major a. D., zuletzt Kommandeur der 4. Inf. Brig. 15. = 
Dr. Bepel, DOber-Stabsarzt 1. Kl. a. D., zulegt Negts. Arzt des Magdeburg. Huj. Regts. 
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Nichtamtlicher Theil. 


Truppenzahl und Truppengüte. Von der Raſchheit und Sicherheit dieſes Ueber— 
— ganges werben in Zukunft die erften Friegerijchen Er- 
1. folge — und dieſe find die entſcheidendſten — ebenjo 


Ehe dazu übergegangen wird, die Beziehungen | abhängig jein, wie die im Jahre 1870 der Fall war. 
zwifchen Truppenzahl und Truppengüte da eingehender | Wir haben es da in erfter Linie mit Mobilmachung 
zu erörtern, „mo ſich die Dinge hart im Raume ftoßen“, | und Aufmarſch zu thun. Beide find nicht zu trennen. 
auf dem Sriegsjchauplage, auf dem Schlachtfelde, muß | Bon einer rajchen, ohne große Reibungen vor ſich 
vorher noch der Uebergang von der Friedens- zur | gehenden Mobilmachung hängt nicht allein die Schnellig- 
Kriegsformation ind Auge gefaßt werden. feit, ſondern auch jo zu jagen die „Solibität” bes 
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Aufmarſches ab. Bon Lebterem jagt aber General: | 
Feldmarſchall Graf Moltke: „Fehler im Aufmarjche 
können oft im Laufe eines Feldzuges nicht wieder gut 
gemacht werden.“ 

Die „Güte“ des Uufmarjces wird demnach bei 
derjenigen Armee am bejten gewährleiftet jein, bei welcher 
der Webergang von der Friedens: zur Kriegsformation 
geringere Schwierigkeiten verurſacht, d. h. bei einer 
Armee, welde eine große Friedensſtärke, zahlreiche 
Ehargen und fejte Rahmen für Neuformationen aufweilt. 

Nach allen drei Richtungen hin nimmt Deutjchland 
gegenwärtig nicht mehr den erſten Pla ein; es iſt jo- 
gar bon anderen Staaten erheblid überholt worden. 
Die Militär - Vorlage will hier Abhülfe jchaffen, und 
deshalb bedeutet fie auch eine recht werthvolle Ver— 
befjerung in der Güte unjeres Heeres unter dem Ge— 
ſichtspunkte, dadurch der jtrategiichen Führung von Haufe 
aus einen reichen Zuwachs an Kraft zuzumwenden, indem 
fie die Mobilmachung erleihtert und den Aufmarſch 
fördert. 

Die moderne SKriegführung verlangt aber nicht 
nur einen guten Aufmarſch der Feldarmee, jondern fie 
verlangt auch ſofortige Aufftellung von Reſerve— 
Armeen. Die Franzöfiiche Heeresverwaltung hatte nad) 
dem Kriege 1866 erkannt, dab das dortige Wehrſyſtem 
auch nad) diefer Richtung Hin hinter dem Preußiſch— 
Deutjchen zurüdjtehe. Ein wirkſamer Nusgleid) war 
nur zu jchaffen durd Erhöhung der Zahl der Wehr: 
pflichtigen. Die betreffenden Vorjchläge wurden damals 
in der Deputirtenfammer abgelehnt mit der Begründung, 
daß — genug Soldaten habe und man aus dem 
Land keine Kaſerne machen wolle. „Gebe Gott, daß 
Sie aus demſelben keinen großen Kirchhof machen!“ 
replicirte der Marſchall Niel. 

Frankreich war deshalb bei Beginn des Krieges 
1870 darauf angewieſen, nicht allein die Nachtheile der 
numeriſchen Schwäche, ſondern auch das Fehlen braud)- 
barer Rejerveformationen allein durch die „Güte“ jeiner 
Truppen ausgleihen zu müſſen. Das ift ihm nicht 
gelungen. Wenn man aber unparteiifch die Urſachen 
prüft, warum es damald Frankreich nicht gelungen: ift, 
fih) von Haufe aus in eine günftigere militäriihe Lage 
zu jeßen, jo wird die Antwort lauten: Weil fein 
Gegner eine beſſere Friedensorganijation 
bejaß. 

Diefe Friedensorganifation gejtattete die jofortige 
Aufftellung numeriſch überlegener Streitkräfte für den 
Feldfrieg und ausreichender Rejerveformationen. In 
dem befannten Memoire Molttes über den Feldzugs— 
plan 1870 war aber in Anfnüpfung hieran aus- 
drücflich hervorgehoben: „Es leuchtet ein, wie wichtig es 
üt, die Neberlegenheit auszunugen, welche wir gleid) 
anfangs allein ſchon an Norddeutſchen Streitkräften 
beſitzen.“ 

Selbſt einem Moltke war demnach die Ueberlegen— 
heit an Zahl recht willlommen und der ganze Feldzugs— 
plan baſirte auf dieſer Ueberlegenheit, der eine ziel— 
bewußte Offenſive geſtattete, während das Gefühl der 
numeriſchen Schwäche und das Bewußtſein, über keine 
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brauchbare Rejerve - Armee zu verfügen, wie ein Blei— 
gewicht die Franzöſiſchen Operationen hemmte. 

Die Armeen des Kaiferreichd haben ſich ausnahms- 
los tapfer geichlagen, aber zweifellos hat das Gefühl, 
gegen einen numerijch überlegenen Gegner zu kämpfen, 
nicht allein die jtrategifche Leitung, fondern auch die 
taltiſche Führung und ſchließlich auch die moraliſche 
Haltung der Truppen beeinflußt, alſo ihre „Güte“ weſentlich 
beeinträchtigt. Daß aber die Franzöſiſchen Truppen den 
unfrigen an militäriſcher Güte überlegen jeien, daran hat 
jenfeit$ der Vogeſen vor Ausbruch des Krieges 1870 
Niemand gezweifelt. Erſt der Krieg war im Stande, 
dieje Friedensrechnung als unzutreffend zu erweiſen, 
weil man von diefer Güte eben allzu viel verlangt hatte. 

Es gelang nirgends — weder ſtrategiſch noch taltiſch 
— einen Ausgleich herbeizuführen, der im Stande ge- 
wejen wäre, das Mißverhältniß zu bejeitigen, das nidıt 
allein zahlenmäßig vorhanden war, jondern das aud) 
darin beitand, daß die Deutiche Armee infolge einer 
raſcheren Striegsbereitichaft auch ihren Aufmarsch früher 
beendigen und ſich dadurd einen der wichtigften Faktoren 
friegeriichen Erfolges jihern konnte. 

Wie ſieht es num heutzutage in dieſer Beziehung 
aus? Eine Franzöfiihe Mobilmahung dürfte ſich 
genau jo raſch abwideln wie bei und. ES find wenigſtent 
dort ebenjoldye peinlidy genaue Vorbereitungen getroffen, 
was Gejtellung, Eintheilung und Transport der Truppen 
angeht. 

In Frankreih find 26 Anfanterieregimenter vor 
handen, welche bereit? im Frieden 4 Bataillone be 
figen. Es bejtehen 17 Jüägerbataillone mit 6 Kom: 
pagnien, welche ohne Schwierigleit zu 34 Jäger 
bataillonen zu 4 Kompagnien erweitert werden künnen. 
Su Frankreich it die Zahl der Liniemoffiziere jo wie 
jo ſchon erheblich größer als in Deutjchland, ſpeziell 
jedes Infanterievegiment verfügt über 9 Dffiziere, 
36 Unteroffiziere ald permanente Kadres für Rejerve 
formationen. Außerdem ift in Frankreich ein Kadreis 
gejeb in Vorbereitung, welches eine weitere Vermehrung 
der Chargen anjtrebt. 

Alle diefe Momente müfjen eine Mobilmadhung 
in Frankreich jchon darum erleichtern, weil dort von 
Haufe aus mehr vollwichtige Chargen zur Verfügung 
jtehen für die Neubildungen als bei und. Wenn 
aber ein Truppentheil gezwungen ift, im Kriegs— 
fall mehr Chargen abzugeben als ein anderer, 
jo fann das doch unmöglich als eine Verbejjerung 
von dejjen Qualität angejehen werden. Hier 
macht ſich jofort der direlte Zuſammenhang zwiſchen 
Quantität und Qualität ſchädigend für diejenige 
Truppe geltend, welche durch den Mangel oder Wechſel 
an Ehargen — und das find die Zahlen, die am 
meiften wiegen — auch an ihrer Güte Noth leibet. 

Gerade weil der Güte unſerer Truppen im rieg® 
falle nicht Abbruch gethan werden foll durch ein der 
reißen der Friedensverbände und ein Berjplitterm ber 
ChHargen, was Beides recht bedenklich erſcheinen muß, 
gerade deshalb will die MilitärsVBorlage durch Per 
mehrung der Chargen, durch eine Vermehrung der 
Friedensjtärfe überhaupt dafür jorgen, daß eine Ber» 





2649 








minberung der Truppengüte, welde bei dem | 


jepigen Syftem unvermeidbar ift, im Kriegs— 
falle nit in dem jeitherigen Umfange einzu: 
treten braucht. 

Gegenwärtig liegt aber die Sache jo, daß vor— 
nehmlid) die Truppentheile der Infanterie jo ziemlich einer 
Berreißprobe Hinfichtlic ihrer Güte ausgejegt find 
im Mobilmahungsfalle. 

Die hieraus entipringenden Nachtheile für Die 
Qualität machen ſich aber nach zwei Seiten hin fühlbar. 
Erſtens bei den Feldtruppen, weil dieſen zu viel Chargen 
entzogen werden und dadurch naturgemäß eine Lockerung 
der Verbände eintritt gerade in dem Wugenblid, 
wo die Truppe am feitgefügteiten fein jollte und in 
welchem gar feine Zeit mehr vorhanden ift, die Truppe 
neu zujammenzujchweißen. Zweitens leidet auch die 
Güte der Neuformation ſelbſt, weil hier Alles gleichjam 
aus dem Nichts geichaffen werden muß umd bei der 
Nothwendigkeit, den größten Theil dieſer Neu— 
bildungen jofort ins Feld rüden zu laſſen, auch hier die 
Beit fehlt, die Truppen genügend zufammen zu arbeiten. 
Sind aber Rahmen vorhanden, wie fie zukünftig ge- 
ichaffen werben jollen, jo wird nad) beiden Richtungen 
hin die Solidität der Verbände und damit die Leiftungs- 
fähigfeit derfelben unbedingt gehoben. 

Nod viel ungünftiger als bei dem Vergleiche mit 
Frankreich ſtellt ſich eim folder für unſere Infanterie, 
wenn wir die einſchlägigen Verhältniſſe in Rußland in 
Betracht ziehen. 

Sämmtliche Ruſſiſchen Infanterieregimenter zählen 
ſchon im Frieden vier Bataillone. Sie brauchen alſo 
für Formirung vierter Bataillone feinen Offizier, keinen 
Unteroffizier abzugeben. Sie geben auch feine Chargen 
ab für jonftige Neuformationen — die einzige Abgabe 
eines Ruſſiſchen JInfanterieregiments im Mobilmadjungs- 
falle beträgt 7 Offiziere, 40 Mann für das Era: 
bataillon — weil ſchon im Frieden Rejervebataillone zu 
5 Kompagnien bejtehen, die ſich zu Reſerveregimentern 
erweitern. Ein ſolches Rejervebataillon zählt einen Etat 
von 86 Dffizieren und 500 Mann — die Bataillone 
in den wejtlichen Grenzbezirfen haben jogar noch einen 
höheren Etat —, iſt aljo volllommen in der Lage, aus 
ſich jelbft heraus umfangreichen Neubildungen einen 
fejten Rahmen und militärifchen Halt zu geben. 

Auch an neu zu formirende Bejagungstruppen giebt 
ein Ruſſiſches Infanterieregiment feine Charge und 
feinen Mann ab, weil Bejapungsbataillone vorhanden 
find in derjelben Stärke wie die Nejervebataillone, aus 
denen Bejagungsregimenter gebildet werden. 

Aehnliche Friedenseinrihtungen beftehen in Rußland 
auch für die übrigen Waffengattungen, jo daß dort alle 
BVorbedingungen geichaffen find für eine wohl organifirte 
Nejerve- Armee. Der Zahl der Truppeneinheiten nad) 
fann füglich aud) von Deutichland eine ſolche Armee auf: 
gejtellt werden, aber jedenfalls wird dieſes Aufgebot der 
Güte der Organifation nad) hinter den Ruſſiſchen 
Formationen zurüditehen müſſen. 

Aber nicht allein der Drganijation nad) beſitzt 
Rußland Hierin einen ſehr großen Vorjprung, jondern 
auch was die Güte der Mannſchaften angeht, injofern 
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diejelbe von dem Lebensalter beeinflußt wird. Um eine 
Rejerve-Armee von der Stärke der Ruſſiſchen fogenannten 
Nejerve-Armee erſter Ordnung ins Feld zu jtellen, 
muß in Deutichland bis in Die mittleren und älteren 
Landwehrjahrgänge zurüdgegriffen werden, während in 
den Ruſſiſchen Nefervedivifionen ſich feine Leute be- 
finden, die älter ald 28 Jahre find. Daß diefe Ver: 
hältniffe doch einen vecht erheblichen Einfluß auf die 
Leiftungsfähigkeit der betreffenden Truppentheile — 
und zwar in Rußland günftig, in Deutichland ungünftig 
— üben müjjen, dürfte bei einigem guten Willen nicht 
abzuleugnen jein. 

Kurz zujammengefaßt, in Rußland marjchirt der 
Truppentheil jo ins Feld, wie er bereit3 im Frieden 
bejtanden hat. Es wird im Mobilmachungsfalle Alles 
vermieden, was den feiten Zufammenhang der Truppe 
ſchädigen könnte, jo daß die Güte der Truppe un: 
gleich weniger der Gefahr ausgejeht ift, Noth zu leiden, 
als bei dem MWerfahren ded halben Wuflöjend der 
altgewohnten Verbände, zu welchem wir bei dem fehlen 
jeder Kadreformation geradezu gezwungen jind. Dieſe 
offenbaren Mißſtände müſſen ebenfo wohl bei der 
Mobilmahung, als bei dem Wufmarjche jchädlich 
wirken in Bezug auf die Kriegsbrauchbarkeit der Truppe, 
und es ift ſchier unerfindlid, wie man aus 
dem Bejtreben der Borlage, dieje Mißſtände 
zu bejeitigen, eine Verſchlechterung der Quali— 
tät der Truppe fonftruiren will. Im Gegentheil 
fann durch die Errichtung der vierten Bataillone die 
Kriegsbrauchbarleit, alfo die Güte des Inſtruments für 
die Sriegführung, doc nur eine Verbeſſerung erfahren. 
Die Friedenstruppentheile behalten mehr Saft und 
Kraft als bisher und die Neuformationen erhalten 
mehr Saft und Kraft als bisher im Kriegsfalle. Die 
Truppengüte gewinnt aljo unter allen Umjtänden und 
zwar reicht diejer Gewinn weit über die Vorbereitungen 
zum Kriege hinaus, er wird feine guten Früchte tragen 
auch auf dem Schlachtfelde jelbit. Gerade weil umjere 
Heeresleitung die Güte der Feldarmee nicht ſchwächen 
und weil jie die Güte der Rejerve-Armee jtärken will, 
hat fie die Zahlen der Friedensarmee höher bemeifen, 
um dem Heere nicht einen milizartigen Charakter aufs 
zudrüden. Das Leßtere ift aber unausbleiblich, wenn 
bei der gegenwärtigen Friedensftärfe die Neuformationen 
gefeiftet werden jollen, welche die überlegene Leiftungs- 
fähigkeit der Nachbarftaaten auf diefem Gebiete uns 
nun einmal aufzwingt. 

Selbjt bei der Durchführung des Planes, die größere 
Rekrutenzahl zur Errichtung neuer Truppenverbände 
(Armeekorps u. j. w.) zu verwenden, würde dieje große 
Lüde unjeres jegigen Wehrſyſtems — das Fehlen von 
Stämmen für die Kriegsformationen — offen bleiben, und 
diefe Lücke bedeutet jedenfalls eine Schwächung der 
Qualität im Exnjtfalle und deshalb ſoll fie geſchloſſen 
werden. 

Aber ebenjo wie die zahlreichen Neuformationen uns 
durch die eiferne Nothwendigkeit in Gejtalt der bezüg- 
lichen Anstrengungen anderer Staaten aufgeztwungen 
werden, ebenjo verhält es fi mit der Aufbringung 
und Aufſtellung unferer Streitkräfte im Kriege. 
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Der „Krieg mit zivei Fronten“ iſt feine Phantafie, | deutung operativ fteigern und auf dieſe Weife dem Gegner 


fondern muß recht nüchtern als eine Wahricheinlichkeit 
angejehen werden, da die „Lokaliſirung“ eines Krieges 
bei der allgemeinen politiichen Lage nahezu aus 
geichlofien ericheint. Bei einer ſolchen Wahriceinlichkeit 
fann aber Deutichland nie ſtark genug fein an aus: 
gebildeten, kriegsbrauchbaren Soldaten. Denn es wird 
auf jeder Front mit einem Gegner rechnen müfjen, der 
ihm nicht allein der Zahl nach überlegen it, jondern 
der fich auch im guten Glauben befindet, uns an Güte 
der Truppen nicht nad)zuftehen. 


Durch die zwei Fronten fallen aber allein ſchon die 
Berechnungen in ſich zufammen, die von der Unmög— 
lichkeit ausgehen, mit „Millionen“ zu Hantiren. Die 
Veldarmeen, welche Deutichland gegen Oſien und Weiten 
aufzuftellen im Stande ijt, zählen nicht nad) Millionen, 
jondern nur nach Humderttaufenden, und die betreffende 
Heeresleitung wird nicht mit größeren Maſſen zu 
operiven haben als im Kriege 1870. Auch damals 
fochten die 800 000 Mann, welche jchliehlich auf Frans 
zöſiſchem Boden jtanden, nicht auf einem Kriegsſchau— 
plage, jondern auf vier verjchiedenen Kriegsſchauplähen, 
abgejehen von den vielen Taufenden, welche der Etappen- 
und Sicherheitsdienſt feithielt. Selbit im erjten Stadium 
des Krieges operirte das Deutjche Heer auf zwei völlig 
abgejonderten Kriegsichaupläßen und in den Zeiten des 
Telegraphen macht es weiter feine großen Schwierig: 
feiten, in Form von Direltiven getrennt operivende 
Armeen einheitlich zu leiten. Auch dafür ift die Art 
der Deutjchen triegführung 1870/71 Beweis. Es wird 
ih aljo in einem Zulunftskrieg ein ähnliches Bild er: 
geben, nur daß es ſich doppeljeitig darjtellt. Aehnliches 
gilt von der Verpflegung der Armeen. Das militärische 
Eiſenbahnweſen und die Beihaffung von Konſerven hat 
jeit 1870 ſehr große Fortichritte gemacht und die Ver- 
pflegungsichwierigfeiten werden in Zukunft das Operiren 
mit großen Maffen nicht verhindern, alſo auch die großen 
Bahlen nicht überflüſſig machen. 

Was aber ein zukünftiger Krieg an Opfern fordern 
wird, hinfichtlic; des Menfchenverbrauches, das läßt fich 
annähernd jchäßen an den betreffenden Zahlen des 
Deutic) » Franzöfiichen Krieges. Damals find unter 
Anderem nad der Durchſchnittsſtärke des Heeres bes 
rechnet mehr Mannjchaften durch Krankheit abgängig 
geworden, als dieſe Durchſchnittsziffer beträgt, und zwar 
weil Taujende mehrmals während des Feldzuges er- 
franften. Um bier rechtzeitig Aushülfe zu schaffen, 
werden in Zulunft große Zahlen ausgebildeter Soldaten 
zur Verfügung jtehen müſſen. 

Die Zahlen endlich, mit denen die Schlachten der 
Zukunft geichlagen werden, dürften jid) von denjenigen 
der legten großen Kriege nicht viel unterjcheiden. Ein 
Staat, der militärifchen Kräfteüberſchuß befigt, wird 
dieje überichießenden Zahlen nicht dazu benußen, um die 
einzelnen Armeen allzu groß und dadurch weniger lenlbar 
zu machen, jondern er wird eine nene Armee daraus 
bilden und ſich ſelbſt dadurch das ſtrategiſche Spiel weſentlich 
erleichtern. Er wird die Ueberlegenheit an Zahl nicht 
rein mechaniſch ausnutzen, ſondern er wird deren Be— 


erſchweren, fühne Entſchlüſſe zu faſſen und energiſch 
zu handeln. In Beidem liegt aber mit das Geheimniß 
des Sieges und es hilft nichts, im Frieden einer Heeres 
leitung vorzubdemonftriven, auf die Zahl komme es nicht 
an, jondern hauptjädlicd auf die „Führung“, wenn das 
ungeheuere VBerantwortlicjfeitsgefühl des Feldherrn noch 
befajtet wird durd den Gedanken, auch numeriſch ein: 
geichränft zu jein. Das Gefühl ftrategifcher Ellenbogen: 
freiheit kann dann nicht auflommen und die pfychologiichen 
Momente jpielen nirgends eine größere Nolle ald im 
Felde. 


Den Franzöſiſchen Heerführern im Kriege 1870 war 
von Anfang an diefe Ellenbogenfreiheit genommen durd 
die zahlenmäßige Ueberlegenheit der Deutjchen. Sie 
fonnten das aud) taktifch nicht wieder gut machen und 
es fteht dem Sieger wohl an, offen auszuſprechen, dah 
die Franzöfiichen Truppen, welche bei Weißenburg, Wörth, 
St. Privat— Gravelotte und Sedan gefochten haben, an 
Güte nicht zu wünſchen übrig ließen, ferner aber auch, 
daß fie dort gegen die Uebermacht gekämpft haben. 
Auch wir haben am 16. Auguſt 1870 gegen bie Ueber: 
zahl gefochten und uns tapfer behauptet, aber einen ent- 
icheidenden Sieg konnten auch wir damals nicht erringen. 
Als die Franzöfiichen Feldherren unterlagen troß der 
Tapferleit der faiferlichen Armee, da wurden fie bon 
der Nation des Verrathes geziehen. Daß die Nation 
jelbft ihnen feiner Zeit die größere Zahl verweigert hatte, 
war vergefjen. 


Im Kriege gegen die Republit konnten die Zable 
aufssranzöfiicher Seite nicht voll zur Geltung fommen, weil 
fie nicht gleichbedeutend waren mit militärischen Wert 
ziffern. Troßdem haben uns dieſe minderwerthigen Zahlen 
recht viel zu jchaffen gemacht, und es wäre damals jhon 
wünjchenswerth für uns geivejen, eine Organifation zu 
beiten, welche gejtattete, rechtzeitig mit einer für den 
Feldfrieg geeigneten Rejerve-Armee auf dem Plane zu 
erjcheinen. Dann wären die Gambettafchen Aufgebote 
über die erſten Anfänge nicht hinausgelommen. Daß 
aber jener die Schwäche an Zahl die offenfide 
Kriegführung ungemein erſchwert, liegt zu fehr auf der 
Hand, um näher ausgeführt zu werden. Welchen aus: 
ichlaggebenden Einfluß aber die Dffenfive auf den 
Erfolg im Kriege ausübt, das jieht auf allen Blättern 
der Kriegsgeſchichte geichrieben. 

Innerhalb der legten zwanzig Jahre haben ſich alle 
militärijchen Verhältniffe der Großſtaaten verjchoben, am 
wenigjten noch in Deutichland. Es war unſer gutes 
Recht, auf den Lorbeeren fiegreicher Kriege zu ruhen — 
nicht der Arbeit nach, wohl aber hinfichtlid der Orga 
uifation, — aber an Stelle dieſes jet verjährten 
Rechtes ift nunmehr die Pflicht getreten, einen friſchen 
Griff zu thun, wie er vor 30 Jahren feitens König 
Wilhelms gethan wurde, um unjer Wehrſhſtem den ge 
fteigerten Anforderungen anzupafjen, die von außen 
und von innen an daſſelbe geitellt werben. Bon 
außen, weil diejenigen Staaten, mit denen ein kriegeriſcher 
Zuſammenſtoß möglih it, nicht nur an Zahl, jondern 
aud) an Güte der Truppen, an Güte der militäriſchen 
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macht haben, die wir nicht überjehen dürfen. 

Bon innen, weil dem militärijch gefunden und pa— 
triotiſch nothwendigen Gedanten der allgemeinen Wehr: 
pflidht eine Berfümmerung droht, weldye unjere Wehr: 
kraft ſchädigt nicht nur zahlenmäßig, jondern aud) ihrer 
Güte nad). 

Das militärische Zurüdbleiben jowohl wie den mis 
litärifchen und nationalen Schaden, der und daraus auf 
die Dauer erwachſen muß, will die Militär-Vorlage ver: 
hindern. Sie thut das, indem fie ſowohl die Zahl 
al® die Güte unjerer Streitkräfte zu heben bejtrebt iſt, 
und es jcheint unter gewifienhajter Berüdfichtigung aller 
Umftände, die hier in Betracht kommen, fein befjerer 
Weg zum Ziele zu führen. Ein anderer wirklich gang— 
barer Weg ift bis jegt wenigſtens noch nicht gezeigt 
worden, um die Zahl des Deutichen Heeres in aus— 
reihendem Umfange zu jteigern, ohne dabei deſſen 
Güte zu vermindern. 


Die Parteien und die Heeresreform.*) 


Unter dieſer Ueberichrift hat Generallieutenant 5. D. 
v. Boguslawsfi zur Militär - Vorlage Stellung ges 
nommen. Da das Militär = Wochenblatt feine Politik 
treibt, jo wird es fi mur mit der „Heeresreform“ 
beichäftigen. Es ſoll jedoch nicht verfannt werden, daß 
in einem fonititutionellen Staate Bolitif und Heeres— 
angelegenheiten nicht zu trennen find, ſoweit es ſich um 
gejeplihe Mitwirkung der Bollsvertretung in militari- 
bus handelt, und daß deshalb in gewiſſem Sinne auch 
die „Heeresreform“ abhängia ift von der Gunſt oder 
Ungunjt der Parteien. Da aber die auf der Tages— 
ordnung jtehende „Heeresreform“ nicht nur unter rein 
militäriichen, ſondern vor Allem unter nationalen und 
patriotiichen Geſichtspunkten beurtheilt und aufgefaßt 
werden muß, jo it die Hoffnung nicht unbegründet, 
daß die „Parteien“ diesmal nicht als „Partei“ ans 
gejehen jein wollen. 

General v. Boguslamsti kann der Rublizität gegenüber 
als der Water der zweijährigen Dienftzeit gelten und zwar 
nit in dem Einne, ald ob er dann vor Allem eine 
populäre Forderung erheben wollte, jondern weil er zuerft 
literarifch überzeugend — weil ſachlich — die Nach— 
theile nachgewieſen hat, welche das gegenwärtige Syſtem 
der verjtümmelten dreijährigen Dienitzeit hat und haben 
muß. Er kann ferner dad Verdienſt beanjpruchen, 
unter Zugrundelegung einer zweijährigen Dienjtzeit die 
Nichtpuntte angegeben zu haben, welche für eine praf- 
tiſche und friegsmähige Ausnutzung der zweijährigen 
Dienftzeit des Infanteriſten maßgebend fein jollen. 

Der Herr Verfaffer lommt hierauf zurüd in dem 
Abſchnitte feiner Broihüre: „Der Gedanke der zweijährigen 
Dienftzeit auf neuer Grundlage* und widerlegt noch— 





*) Die Parteien und die Heeresreform. Von v. rt 
lawsfi, Generallieutenant zur Dispofition. Berlin 1892. 
Berlag von R. Eiſenſchmidt. 
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die Einwände, welche gegen die zweijährige Dienftzeit 
von verſchiedenen Seiten gemacht worden find. Da erft 
kürzlich in diejen Blättern derjelbe Gegenftand behandelt 
wurde, jo braucht hier nicht näher auf denjelben eins 
gegangen zu werden. Nur das eine joll nochmals wieders 
holt werden: da wir die wirflide und volle dreijährige 
Dienftzeit nicht haben fünnen, eine unbedingt noths 
wendige Verjtärkung unjerer Wehrkraft ohne die zwei 
jährige Dienjtzeit nicht erreichbar it und ferner nad) 
Ausweis des Dispofitiondurlauber-Syitems eine Aus— 
bildung der Infanterie innerhalb zweier Jahre mög: 
lich iſt, jo bleibt eben kein anderer Ausweg, als die 
volle zweijährige Dienftzeit an Stelle der verjtümmelten 
dreijährigen Dienftzeit zu ſezen. Bon dieſem den 
realen Verhältniſſen entiprechenden Gefichtspuntte allein 
geht auch die Militär Vorlage aus, und wenn diefelbe 
fih in der Hauptjache mit den früheren Darlegungen 
des Generals dv. Boguslawski dedt, jo ift das ein Be— 
weis mehr, daß dieſe Darlegungen von richtigen, gefunden 
Erwägungen ausgegangen find. 

Nur einen Pafjus des genannten Abjchnittes möchte 
ih nicht unbeanſtandet laffen. Derjelbe lautet: Das 
Erjtaunen über die Höhe der Forderungen Liegt wefentlich 
darin: 1. daß man bis jept Stüdarbeit getrieben und 
die Nation an diejelbe gewöhnt, daß man die Lage 
nicht ernſt und Mar vor Augen gejtellt hat. Hierzu 
wäre Folgendes zu bemerfen. Die „Stüdarbeit“ bielt 
bis jept noch vor, umd wer den „innerpolitifchen“ 
Deutſchen kennt, weiß, daß es bei feinem Volle jo wenig 
leicht it, e& von der Nothwendigleit großer Opfer für 
Heeresjwede zu überzeugen. Daß aber die „Lage 
nicht ernit und Eur dargeftellt wurde“, dürfte ſchwer 
zu bemweilen jem, da unſere Staatsmänner es bei ber: 
ichiedenen Gelegenheiten nicht an deutlichen Hinweiſen 
haben fehlen laſſen, welche Zukunft uns bevorftehe, wenn 
wir im nächſten Kriege Niederlagen erleiden jollten. 
Beiter kann aber wohl ein Staatsmann in friedlichen 
Zeiten nicht gehen. Außerdem würde dann wohl wieder 
von künſtlicher Angſtmacherei geiprochen werden. 

Der Abjchnitt „Die Entwidelung der Militär- 
verhältnifje von 1890 bi8 1892“ giebt ein ſehr Hares 
und überjichtliches Bild von der jteigenden Kriegs— 
tüchtigfeit Frankreichs, ſowohl der Zahl als des bes 
ftändigen Ausbaues der Organifation nad. Der Herr 
Berfafier kommt bier zu den gleichen Ergebnifjen wie 
diejenigen Militärichriftiteller, weiche die Dinge objektiv 
und nicht ſchönfärberiſch anſehen, nämlich daß Frankreich 
auf dem beiten Wege ift, uns militäriſch zu überholen. 
Sehr richtig find die Bemerkungen wegen der „regiments 
mixtes“, deren wirklichen Werth man nad) den bis jept 
angejtellten, theilweife recht unpraftifch angefangenen Ber: 
ſuchen nicht beurtheilen kann. Ebenſo wenig wıe es an- 
gängig tt, ans den Leiftungen unjerer Rejervedivifionen 
unbesingt zutreffende Schlüffe ziehen zu wollen. ber 
genau wie die bezüglichen Ergebniffe die Deutjche 
Heereöverwaltung veranlaßt haben, durd) Berjüngung 
der Nejervetruppen denjelben einen höheren militärijchen 
Werth im Kriegsfalle zu verleihen, ebenjo ijt man in 


| $rantreich bejtrebt, die „regiments mixtes* fo zu 
2 
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gejtalten, daß fie bei einen Kriege von Haufe aus ins 
Feld rücken können. Dem zähen Bejtreben des 
jeßigen Franzöfischen Kriegsminiſters wird es auch ohne 
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Bmeifel noch gelingen, dieſes Ziel zu erreichen, und Das | 
muß ein Grund mehr für uns fein, aud) diejenigen | 


Vorſchläge der Militär-Vorlage voll und ganz zur Nuss 
führung zu bringen, welde Stämme für Reſerve— 
formationen jchaffen wollen. 


In den „Grundzügen einer Reform“ wird betont, | 


daß jede Reform unſeres Heerweſens fi) auf Drei 
Hauptpunfte richten müßte: 1. Errichtung der noch 


nothwendigen Truppentheile, 2. die Bildung von Reſerbe⸗ 
ftänmen, 3. die Erhöhung der Einftellungsziffer umd | 


Berjüngung der Feldarmee. 

Das find auch gleichzeitig die Grundzüge der 
Reform, wie fie in der Militär-Borlage zum Ausdrud 
tommen. Nur in der Ausführung zu Punkt 2 weicht 
der Herr Verfaſſer inſoſern von den Vorſchlägen der 
Militär-Vorlage ab, al er emen Stamm von mur 
2 Hauptleuten, 2 Premierlieutenants, 4 Selondlieute— 
nants, 32 Unteroffizieren und 12 Gefreiten für aus- 
reichend hält. Das Prinzip ift ja auch hier gewahrt, 
einerjeits Hülfe bei der Ausbildung eines Theiles der 
Rekruten und andererjeit3? Nahmen für Nejerveformationen 
zu Schaffen. Die Vorſchläge der Militär-Borlage dürften 
um deswillen den Borzug verdienen, weil eine Vermehrung 
der Subalternoffiziere ohne Schaffung von Stabsoffizier- 


ftellen nothmwendigerweile eine Ueberalterung der unteren | 


Chargen herbeiführen müßte, und das muß im Anterefle 
der Armee vermieden werden. Ferner ſoll das vierte 
Bataillon ſelbſt ſchon ein feitgefügter Truppentheil fein, 
um mit Erfolg jeine Mrbeit nit nur Schon im Frieden, 
jondern aud im Mobilmahungsfalle leiſten zu lönnen, 
und da wird eine größere Stärle und ein feiteres 
Gefüge, wie Beides die Militär-VBorlage vorfieht, mur 
günftig einwirken können. 

In dem Abſchnitt „Erhöhung der Zahl der Offiziere 
und Unteroffiziere* wird mit nachdrüdlihem Ernite dem 
Gedanken entgegengetreten, als ob die Bermehrung 
unjeres Dffizierforps aud) gleichbedeutend fein müſſe 
mit einer Öerabminderung von deſſen Qualität. Für 
dieſe Unterftellung fehlt es bis jetzt an jedem greifbaren 
Anhaltspunft. 

Auch wir ftimmen mit dem Schlußgedanken des 
Heren Berfafjers durchaus überein, daß eine Heeres: 
reform, wie fie die Militär-Vorlage anjtrebt, auf die 
Dauer unabweisbar ift. Der Hare Gedantengang, die 
logiſche Beweisführung und ber warme patriotiiche Ton 
der Broſchüre lönnen nur dazu beitragen, dem hoch— 
berdienten Herrn Berfafler zu jeinen vielen Freunden 
und Anhängern neue zu erwerben! 


Militär-Statiftiiches aus Oeſterreich⸗ Ungarn. 


Die nachitehenden Mittheilungen aus der Statiftil 
des Defterreichiich = Ungarischen Heerweſens entitammen 
dem fürzlich erichienenen Militär-Statiftiichen Jahrbuche 
für 1891. Daſſelbe beziffert die in letzterem Jahre 
ſtellungspflichtig Geweſenen mit 830 390 Mann. 


t 








2656 


Bon je 1000 derfelben waren durchichnittlich 79 nicht er: 
fchienen, am häufigiten waren fie im Ergänzungsbezirk 
Eperies entblieben, am wenigiten in Graz, dort 407, 
bier 15. Von 1000 Gejtellten waren 228 tauglid; 
die Meıften, nämlich 477, in Dtocac, die Wenigiten, 91, 
in Stwi. Von den 763354 zur ärztlichen Unters 
ſuchung Gelangten waren 189 130 tauglich, 19 649 
hatten nicht die erforderliche Größe, 413 152 wurden 
wegen körperlicher Gebrechen zurüdgeitellt; 8197 wurden, 
weil fie unter dem Mindeftmaße geblieben waren, und 
133 226, welde Letzteres hatten, ald waffenunfähig in 
den Liſten gejtrichen. Unter den für tauglich Erklären 
wurden 177 von 1000 als minder tauglich bezeichnet, 
die Meiften davon in Stryi, die Wenigjten in Briren. 
Bon 1000 Unterjuchten maßen 37 weniger als 153 cm, 
225 bis 160 cm, 282 bis 165 cm, 260 bis 170 cm, 
138 bis 175cm, 47 bis 180cm, 10 waren noch 
größer. Die Heinften Leute lieferten im Allgemeinen 
Ungarn und Galizien, die größten Kroatien und Dal: 
matien. Von 1000 Mann Heinen Sclages waren 
256, von ebenio vielen mittleren und großen Schlags 
552 bezw. 894 tauglih. Grund der Untauglichleit 
war in 384 668 Fällen Körperſchwäche, fie fan im 
Korpsbezirk Przemysl unter 1000 645 mal, im Norpi 
bezirt Junsbrud 351 mal vor. Wegen Blutkrankheiten 
wurden 5809, darunter 1354 wegen Skrophuloſe, 
357 wegen Tuberkuloſe, wegen Kretinismus 655 für 
untauglichh erklärt. Die meijten Kurzſichtigen lieferte 
Wien, die wenigjten Hermannitadt. 

Von den 189 130 Tauglichen erhielten das Heer 
und die flotte 120 472, die f. und E, Zandwehr 12 899, 
die k. Ungarische Landwehr 17 181, die Erſatzreſerve 
des Heeres 22 699, die der f. und k. Zandwehr 12 245, 
die der k Ungarischen Landwehr 13 848, von den den Er 
fabreierven Ueberwieſenen waren 560 Beiftliche, 675 Lehr: 
amtstandidaten, 68 Yandwirthe, 7652 Ernährer bon 
Familien, den Reſt bildeten Mindertaugliche und Leber: 
zählige. Einjährig- Freiwillige traten ein in Cisleithanien 





' 2629, in Transleithanien 1504. Es murden aflentirt 
zur Infanterie 70 973, zu den Jägern 6564, zur Sie 


vallerie 15 879, zur Seldartillerie 9478, zur Feſtunge 
artillerie 2881, zur Genietruppe 2001, zur Pionier: 
truppe 987, zum Eijenbahn: und Telegraphenregiment 
618, zur Srieggmarine 1991 Mann. Die Schule 
hatten, abgeſehen von den Einjährig = Freiwilligen und 
den Zöglingen der Militär » Bildungsanftalten, in Ei 
leithanien 48 962, in Transleithanien 35439, m 
Ganzen aljo 84 401 befucht, die Meijten davon im Be 
zirk Joſeffladt, die Wenigften in Zara. Ein Hand 
wert oder Gewerbe hatten 24 859 erlernt. 

Der Grundbuchsſtand des Heeres wies Enke 
1891 24491 Offiziere nad), von denen 9935 det 
Referve angehörten; der Abgang hatte 870 (6,8 pCt.) be 
tragen, davon wurden 422 penftonirt oder mit Bart: 
gebühr beurlaubt, 20 kriegsrechtlich. 21 ehrenrächlig 
entlajfen, 104 find geitorben. Auf Grund der über die 
Beförderungsverhältnifje mitgeteilten Ziffern berechnet 
die Reichswehr Nr. 401/1892, daß der Injanterie 
fadett zu warten hat: bis er Lieutenant wird 3, zun 
Oberlieutenant 5, zum Hauptmann 6'/a, zum Major a— 


— — 





ul — 


zum Oberftlieutenant 4, zum Oberjt 2, zum General 3'/,, | 


mithin im Ganzen 32 Jahre. Für die Kavallerie er- 
giebt die angejtellte Wahricheinlichleitsrehnung 31°/ı, 
für die Artillerie 36, für das Genie 27 Jahre. — Die 
Mannichaften beziffert der Grundbuchsſtand mit 
1015 792 Mann, nämlih 639 154 Anfanteriften, 
62 029 Küger, 91278 Kavalleriſten, 80 343 Feld», 
20 929 Feſtungs- und 2814 technifche Artilleriſten, 
15 323 Geniefoldaten, 8167 Pioniere, 6728 Eijenbahn- 
pioniere, 19 930 Sanitätd-, 51350 Trainjoldaten ꝛc. 
Auf je 1000 Mann lamen 252 Deutiche, 181 Mar 
gyaren, 143 Gzehen und Mähren, 46 Slovaken, 
28 Polen, 32 Ruthenen, 28 Sfovenen, 75 Kroaten, 
54 Numänen, 10 Italiener. Die Deutjchen dienten 
am meijten bei den tedjnifchen Truppen, am wenigſten 
beim Train; die Magyaren am meijten bei der Ka— 
vallerie, am wenigiten bei den Jägern ıc.; Ezechen und 
Mähren am meijten bei der Genietruppe, am wenigſten 
beim Train; die Slovalen am meiften bei der Sanitäts- 
truppe, am wenigſten bei der Kavallerie; die Polen 
am meiſten bei der Kavallerie, am wenigjten bei der 
Artillerie; die Nuthenen am meiften beim Train, gar 
nicht bei den Pionieren; die Slovenen am meiften bei 
der Feitungsartillerie, am wenigiten beim Genie; Die 
Kroaten am meiften bei der Infanterie, am wenigiten 
beim Genie; die Rumänen am metjten bei der In— 
fanterie, am wenigiten beim Eifenbahnregiment; die 
Italiener am meijten bei den Jägern, gar nicht bei der 
Kavallerie. Der Abgang betrug 27 188 Mann, Davon 
waren 6033 geitorben; davon 5369 eines natürlichen 
Todes, 2 durch Hinrichtung, 467 durch Selbjtmord, 
195 durch Unglüdsfälle, 1585 waren bejertirt. 


Nenformationen bei der Ruſſiſchen Armee. 

Die längſt erwartete, kürzlich verfügte Formation 
eines neuen Armeekorps ift nicht, wie don unkundiger 
Seite behauptet worden ift, al3 eine direkte Vermehrung 
ber Armee aufzufafien, da zu dem neuen Armeelorps zivei 
bisher nicht im Slorpsverband befindliche Divifionen 
und zwar die 23. (Reval gehörte bisher zum 1. Ar: 
meeforps) und die 24. (bisher Finnland) zufammen- 
gejtellt find. Die Artillerie dieſes Armeelorps ijt eben: 
falls bereit$ in den yeldartillerie-Brigaden Nr. 23 umd 
Nr. 24 vorhanden; e3 fehlt jedoch noch die zum Ber: 
bande eined Armeekorps zu zwei Divijionen der Regel 
nad) gehörige Ravalleriedivifion. 

Für die nunmehr vorhandenen 18 Europätjchen Armee: 
forps (mit Garde und Grenadierlorps 20) giebt es nur 


— Armeedibiſionen, 2 Kaſakendiviſionen und 2 Garde— 
diviſionen, alſo in Summe 19, jo daß alſo eine neue 


Divifion noch formirt werden müßte. Um die aus 
Finnland nach dem Peteröburger Militärbezirf disloeirte 
24. Divifion in Finnland zu erfeßen, iſt durch Ver 
fügung vom 15. September die Formation einer Finn— 
ländiichen Schützenbrigade (nicht zu verwechieln mit den 
bereits bejtehenden 8, mit Garde 9 Finniichen Schüßen: 
bataillonen) aus 4 Rejerve-Sladresbataillonen angeordnet 
worden. Die neue Brigade wird ebenjo wie die älteren 
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5 Schübenbrigaden aus 4 Regimentern, jedes zu 2 Bas 
taillonen bejtehen und ihren Erjat nicht aus Finnländern, 
fondern aus dem Nufftichen Gebiet erhalten; fie wird alfo 
nur dem Namen und der Dislofation nad) eine Finnländis 
ide Truppe fein, ähnlid; wie das in Peteräburg garnis 
fonirende Garde-nfanterieregiment Finnland. Die Offi— 
ziere zu der Finnländiſchen Schübenbrigade werden der 
Mehrzahl nad) den 4 Reſerbe-Kadresbataillonen ents 
nommen, die den Stamm zu den neuen Regimentern 
hergeben. Es jind aber auch von den alten Schüßen- 
regimentern und anderen |nfanterie-Truppentheilen viele 
Difigiere zu den Finnländiſchen Regimentern verjept 
worden, und es follen die Schüßenoifiziere offenbar den 
neuen Zruppentheilen als Sauerteig zur Entwidelung 
des Schützencharalters dienen. Im Ganzen kommen 
auf jedes der neuen Negimenter 42 bis 43 Diffiziere. 
Die Ruſſiſche Armeegeſchichte geht einen jchnellen Schritt. 
Noh bis vor zwei Jahren führten die 4 Reſerve— 
bataillone, welche den Stamm der neuen Schüpenregi- 
menter bilden, Nummern, die jpäter, wie bei allen 
anderen Nejervebataillonen, zur Beförderung des Korps— 
geiftes mit hervorgeluchten hiftorifchen oder doc Orts— 
namen bvertaufcht wurden. Seht find aus dieſen 4 Ba— 
taiflonen unter Fortſall dieſer Namen ebenfo viele 
Scüßenregimenter und zwar wiederum mit Nummern 
(1 bi$ 4) formirt worden, und man fann event. nod) 
viele derartige Schiigenregimenter aus den noch dis: 
poniblen Itejervebataillonen aufitellen. — 

Neuerdings wird Die Formirumng dreier neuer 
Feitungsbataillone für Grodno, Libau und Düngmünde 
gemeldet. Ferner ijt durch eine Verfügung vom 11. Of 
tober die Formation von 4 neuen Rejerveregimentern 
A 2 Bataillone beftimmt worden, die die Nummern 190 
bi$ 193 und auferdem Namen (wie die bereits fors 
mirten Wegimenter) erhalten und die 48. Reſerve— 
Infanteriebrigade bilden follen. Bisher gab es nur 
die Nefervebrigaden Nr. 42 bis 44 im Anſchluß an 
die Nr. 41 der Feld» Infanteriedivifionen. Es gebt 
daraus hervor, daß auch die Formation der noch nicht 
aufgejtellten Rejerve-Infanteriebrigaden Nr. 45 bis 47 
demnächſt erfolgen wird, Ob dieſe neuen Reſerve— 
Infanterieregimenter ganz neu aufzuſtellen oder aus 
bereits vorhandenen Reſerve-Infanteriebataillonen zu 
formiren find, bleibt in dem betreffenden Befehl uns 
erwähnt, doch hat vorausfichtlich eine Abgabe von 
Stämmen jeiten® der Neiervebataillone jtattgefunden. 
Eine größere Zahl der Letzteren befand ſich bereits jeit 
längerer Beit zu diefem Zweck auf erhöhtem Friedens: 
itand. 





Kleine Mitteilungen. 


ranfreich, Die Beihlüffe des Staatsrathes über 
die Einrichtung und die Wirkjamteit der Vereine für 
Krantenpflege im Kriege (vergl. Mılıtär: Wochenblatt 
Nr. 88/1892) haben durd eine auf den Vorſchlag der 
Miniſter des Krieges und der Marine unter dem 19. Dftober 
d. 38. erlaffene Verfügung des Lräfidenten der Republik, 
mittelft deren ein „Reglement sur Je fonetiounement 
general des sociötes d’assistance aux blesaö« et malades 
des armees de terre et de mer* zu öffentliher Kenntniß 
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gebracht wird, gefeglihe Geltung erhalten. Das Re: 
glement ift im Bulletin officiel du ministere de la 
guerre, fomwie im Bulletin des lois abgedrudt, 

— Die Umaeftaltung der Befeftigungswerle von 
PBerpianan ift Begenitand von Unterhandlungen zwiſchen 
dem Ariegdminifter und den jtädtifchen Behörden. Letztere 
haben angefragt, ob Erfterer in die Niederlegung der Wälle 
genen eine von der Stadt zu zahlende Summe von 
4001000 Francd willigen würde, Der Minifter hat 
4500 000 Franes gefordert. Wenn die Stadt fidh zur 
Zahlung dieſes Betrages verjteht, will der Staat die 
Forträumung der gegenwärtig vorhandenen Stadt: 
umfafjung, die Koften des Erwerbes der für die Neus 
befeitigunaen erforderlichen Yändereien und die Seritellung 
des zum Schuße des Platzes zu erbauenden Forts Perey— 
ftortes übernehmen. Faͤlls aber die Stadt vorziehen 
follte, diefe Aufgaben felbft ausführen zu lafjen und den 
Aufwand mit ıhren Mitteln zu beftreiten, würde das 
Kriegsminifterium fi mit einem reife von 3 5U0 000 
Francs begnügen. 

(La France militaire Nr, 2560/1892.) 

— Inhaber der Selena: Medaille giebt ed zur 
Zeit 13. Es leben alfo nody fo viele alte Soldaten, welche 
in ber Zeit von 1792 bis 1815 mindeitend zwei Jahre 
unter den Fahnen Franfreihs gedient haben Denn 
von der Gıfüllung diefer Pedingung ward die Ver— 
leıhung durd den am 12. Auauft 1857 vollzogenen 
Stiftungserlaß Kaiſer Napoleons III. abhängig gemadıt. 
Eine Penſion war mit der Verleihung anfangs nicht 
verbunden. Erſt im Jahre 1869 gab der Kaiſer allen 
denjenigen Bejigern der Mevaille, welche wenigjtens 
fünf Jahre der Republit oder dem eriten Kaiſerreiche 
gedient hatten oder welde verwundet waren, eine folde 
ım Betrane von je 250 France jährlih. Es waren ihrer 
damals 43 592. Im Jahre 1877 gab ed nur nod) 10 540. 
Die Zahl nahm reißend fchnell ab, alljährlich verminderte 
fie fih um einen meift wachſenden Bruchtheil. 1880 
waren ed noch 4024, 18>2 2016, 1883 1428, 1884 
960, 1885 625, 1886 494, 1887 244, 1888 130, 1889 
70, 1890 48, 1891 36, am 1. September 1892 wurden 
ihrer 13 gezählt. Davon ıft der Meltefte 1786, der 
Süngfte 1800 geboren. Der Erftere war (vergl. Militar⸗ 
Wocenblatt Nr. 84/1892) ein Mıitlämpfer ın Egypten 
und bei Waterloo, Yegterer war zu jener Zeit Schiffs— 
junge und befand ſich im Jahre 1815 an Bord eines 
‚Kriegsichiffes. (Le Progres militaire Nr. 1251/1892.) 


— Akademiſche Auszeihnungen werden in Ge— 
mäßheit einer auf das Gutachten des Comité eonsultatif 
des aistinctions universitsires vom Aultusminifter er— 
lafjenen Verfügung in Zukunft ſowohl Beamten aus dem Bes 
reiche des öffentlichen Unterrichtsweſens wie anderen Per— 
fonen nur noch gelegentlicdy des Nationalfeftes am 14. Zuli 
uerfannt werden. Es wird mithin auch die fonjt am 

leujahrstage übliche Verleihung nicht mehr ftattfinden. 
(Le Progres milıtaire Nr, 1251/1892 ) 


— Leber die Befeftigung der Nordgrenze fchreibt 
Le Progres militaire Wr. 1250/1892, nachdem die über 
diefen Gegenftand geführten Verhandlungen zum Abs 
ſchluſſe gelommen find: Eine einzige Befeitigungsanlage, 
die von Seclin, dedt den beträdhtlihen Haum, welder 
zwifchen dem Fort von Bouvines und dem von Englos 
liegt. Es werden daher zwei Zwiſchenforts, das eine 
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au Souplin, das andere zu Ennetieres, zwiſchen den 
Linien von Paris und von Valenciennes, erbaut werben, 
Die Werte um Lille werden eine Ausdehnung von 52 km 
erhalten. Ferner wird Orchies befeitigt werden und der 
Heine Platz Duesnoy erbalten bleiben. Man fürdtete, 
daß der Letztere aufgelafien werben würde; er wird aber 
auh in Zukunft als Stütpunft für die Vertheidigung 
des befonders haltbaren Waldes von Mormal dienen. 
Orchies ift eine Stadt von 5000 Einwohnern; fie war 
früher befeftigt und hat durch die Erbauung von Eſen— 
bahnen eine große jtrategifche Bedeutung gewonnen, da 
16 dort die Linien von Roubaig, Lille, Douai, Somun, 

alenciennes und Tournai freuzen. Der on ei 





Stadt würde einem durch Belgien vordringenden Feinde 
fehr zu Statten kommen, weil er ihn in den Stand 
fegen würde, gleichzeitig das verſchanzte Lager von Lılk, 
die Maldungen von Maulde und von Curgies, melde 
die Scarpe und die Schelde beherrfchen, und das vers 
ſchanzte Lager von Maubeuge zu umgehen. Im Jahre 1792 
war die Gegend zwifchen Orchies und Maulde ein ſchwacher 
Punkt an unferer Grenze. Zahlreiche Gefechte wurden 
dort geliefert, Im Lager von Maulde orgamıjirte 
Dumouriez die Nordarmee. Aus dieſem brad) er zum 
Feldzuge in den Argonnen und nah Valmy auf. 


Italien. Am 27. Oktober lief auf der Werft von 
Caftellamare das Torpedo - Widderfchiff „Marco Yolo“ 
vom Stapel. Es gehört zur Kategorie der Schlachticiffe 
2. Klafje und entjpridt im Allgemeinen dem Xypus 
Braufan, von dem die Italienische Kriegsmarine berats 
ſechs Exemplare 7 unterſcheidet ſich jedoch von 
dieſen durch größere Stärke in offenſivem und defenſibem 
Sinne. Seine ganze Lange beträgt 99,65, die aröfte 
Breite 14,67, der mittlere Tiefen 5,88 m, das Depla⸗ 
cement 4686 4, die Stärle feiner Mafchinen 10 000 im 
dicirte Pferdefräfte. Lehtere, für jede der beiden Schrauben 
eine, jind für dreifache Erpanfion eingerichtet; zu jeder 

ehören zwei cylindriſche Keſſel mit je ſechs Feuerungen 
ie —A vw in der Anfaldofchen Fabrık in Sam 
pierdarena hergejtellt und verleihen bei fünftlihen Zug 
dem Schiff eine Sefchwindigfeit von 19 Anoten. Ei ık 
mit einem Gürtelpanger von etwa 65 m Länge und 2m 
Höhe verfehen, von weldem bie Dälfte unter der Waſſer 
linie liegt, und mit einem über das ganze Schiff reihen 
den Wanzerded, In einer mittſchiffs hegenden, burd 
befonderen Panzer gefhüßten Batterie ſtehen vier 15,2cm 

Kanonen, je zwei nad beiden Seiten; zwei gleiche 
ſchütze ftehen ın zwei vorn und hinten befindlichen Yanyer 
thürmen. Die übrige ee beſteht aus jed? 
Kanonen von 12,5 und fechs von 12cın Kaliber, nehf 
einer Anzahl von Kartätſchgeſchützen. Vier Lancirrohrt 
für Torpedos befinden ſich unter dem Batterieded über 
Waſſer, eins im Bordertheil des Schiffes unter Maier. 
Der Etat der Beſatzung beträgt 12 Offiziere, 300 Want; 

die Koften belaufen fid) auf etwa 7 Wıllionen Lıre. 
(L’Italia militare Nr. 93/1892; L’Esereito 

italiano Nr. 1327/1892) 

— Zum Eintritt in die Marine-Alademie hatten fd 
204 Afpıranten gemeldet; davon wurden 67 be di 
ärztlien Unterfuchung als untauglıd zurüdgemieen, 
2 traten im Lauf der Aufnahmeprüfung zurüd, vM 
dem Reſt von 135 beftanden 58. 

(L’Esereito italiano Nr. 128/189) 
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Subalt: 
Rerfonal: Veränderungen (Preußen, Bayern, Sachen, Mürttemberg, Heffen). — Drbend » Berleihungen (Preußen, Bayern, 


Sachſen, Helfen). 


Nichtamtlicher Theil, 


Die Referveformationen des Ruffiihen Heered, — Eine neue Marine-Alademie, — Aenderungen der Mobilmahungs: 


vorichriften in Italien, — Neue Gejchüte in Rußland. 
Rieine Nüttheilungen. 

pflichtigen. Scisfophon. Nopfrankheit. 

Rubland: Probefahrten. — Anzeige. 


Deutihland: Grabſchrift. Truppenmefler. — Frankreich: Dahomey. Zunahme ber Dienft 
Elektriiches Licht in Saint-Eyr. 


Bertheidigungs: Anordnungen im Sudan. — 


Berional- Veränderungen. 
Königlich Preußiſche Armee. 


Offiziere, Portepeefähnriche ıc. 
Ermennungen, Beförderungen und Berfegungen. 
Im altiven Heere 
Durd Verfügung des Kriegsminiſteriums 
Den 19. Rovember 1892, 

Arnhold, Pr. Lt. à la suite des Miederichlei. Fuß— 
Art. Regts. Nr. 5 und Direltions-Kifiit, bei ben 
techniſchen Snftituten der rt, vom Feuerwerls— 
laboratorium in Spandau zur Geſchoßfabrik in Sieg: 
burg verſetzt. 

Im Sanitätskorps. 
Berlin, den 22. November 1802. 

Dr. Kirchhoff, Ober-Stabsarzt 2. U. und Regts. Arzt 
vom Für. Regt. von Seydlitz (Magdeburg.) Nr. 7, 
zum Ober-Stabsarjt 1. HL, 

Dr. Funde, Stabi: und Bats. Arzt vom Füſ. Bat. 
Kaiſer Mlerander Garde-Ören. Negts. Nr. 1, zum 
Dber-Stabdarzt 2. Kl. und Regts. Arzt de3 nf. 
Negts. Graf Barfuh (4. Weitfäl.) Nr. 17, 

Dr. v. Kühlewein, Stabs- ımd Bat. Arzt vom 3. 
(Leib) Bat. des Braunſchweig. Inf. Regts. Nr. 92, 
zum Ober-Stabsarjt 2. SU. und Regts. Arzt des 
Braunſchweig. Huf. Regts. Nr. 17; 

die Afſſiſt. Aerzte 1. RL: 

Dr. Ebeling vom Hannov. Train-Bat. Nr. 10, zum 
Stabs- und Bat. Arzt des 2. Bats. Gren. Negte. 
König Friedrich II. (3. Oſtpreuß.) Nr. 4, 

(4. Quartal 1892.) 


Dr. Theijen vom Feitungsgefängniß in Spandau, zum 
Stabs- und Bats. Arzt des 3. Bats. 4. Magdeburg. 
Inf. Regts. Nr. 67; 

die Ajjift. Aerzte 2. KL: 

Dr. Volkmann vom Ören. Regt. Graf Kleift von Nollen- 
dorf (1. Weftpreuf.) Nr. 6, 

Dr. Henermann vom 1. Weitfäl. Feld-Art. Nr. 7, 

Dr. Kriebig vom Fuß Art. Negt. Nr. 10, 

Dr. Steinbah à la suite des Ganitätäforps und 
fommanbirt zur Dienftleiftung bei dem Auswärtigen 
Amt, 

Dr. Hoffmann vom 4. Garde-Regt. zu Fuß, 

Dr. Bötticher in der etatsmäß. Stelle bei dem Korps— 
Gen. Arzt des Gardeforps, 

Dr. Richter vom Bezirlskommando 1. Berlin, 

Dr. Slogau vom 8. Dftpreuß. Inf. Negt. Nr. 45, 

Dr. Lent vom Weſtfäl. Fuß-⸗Art. Negt. Nr. 7, 

Dr. Oberbed vom 2. Pomm. Feld Art. Regt. Nr. 17, 
— zu Ajfift. Aerzten 1. KL; 


bie Unterärzie: 


Dr. Leßhafft von der Unteroffizierichule in Potsdam, 
unter Verſetzung zum Huf. Regt. König Wilhelm 1. 
(1. Rhein.) Wr. 7, 

Dr. Grasnid vom 3. Gardelllan. Regt., unter 2er: 
jeßung zum Feld-Urt. Regt. von Peucker (Schlei.) 
Nr. 6, 

Wagner vom nf. Negt. Nr, 140, 

Dr. Kallina vom 3. Thüring. Inf. Regt. Nr. 71, 
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Dr. Kahleyß vom 2. Hannov. Drag. Negt. Nr. 16, 
diefer unter Verſetzung zum Füſ. Regt. Prinz Heinrich 
von Preußen (Brandendburg.) Nr. 35, 

Weber dom 1. Hannov. nf. Regt. Nr. 74, uuter 
Verſetzung zum Hannov. Train-Bat. Nr. 10, 

Krieger vom 1. Bad. Feld-Art. Negt. Nr. 14, unter 
Verſetzung zum 1. Naſſau. Inf. Negt. Nr. 87, — 
zu Aſſiſt. Aerzten 2. RL; 


die Aſſiſt. Merzte 2. KL der Ref.: 
Dr. Meyer vom Yandw. Bezirt I. Berlin, 
Dr. Odenthal vom Landw. Bezirk Deuß, 
Dr. Steyerthal vom Landw. Bezirk Wismar, 
Dr. Goedide vom Landw. Bezirk I. Berlin, 
Dr. Yangenbed vom Landw. Bezirk Göttingen, 
Dr. Edardt, Dr. Kinder vom Landw. Bezirk I. Breslau, 
Dr. Lewek vom Landw. Bezirk Hamburg, 
Dr. Müller vom Landw. Bezirk Gotha, 
Dr. Stauffer vom Land. Bezirk Hildesheim, 
Dr. Brohn vom Landw. Bezirl I. Berlin, 
Dr. Reinhard vom Landw. Bezirt Eſſen, 
Dr. Gutzmann vom Landw. Bezirk I. Berlin, 
Dr. Kollmann vom Landw. Bezirk Gneſen, 
Dr. Levy vom Landiv. Bezirk I. Breslau, 
Dr. Friedel vom Landw. Bezirk Stettin, 
Dr. ®oede vom Landw. Bezirk Titfit, 
Dr. Eichſtaedt vom Landw. Bezirl Samter, 
Dr. Meyer vom Landw. Bezirk Osnabrüd, 
Dr. Moramwsfi vom Yandiv. Bezirt! Marienburg, 
Dr. Schmidt vom Landw. Bezirk Hannover, 
Dr. Helbig vom Yandiw. Bezirk J. Berlin, 
Dr. Schwaner vom Landiw. Bezirt Neuhaldensleben, 
Dr. Jacob vom Landıw. Bezirf Jüterbog, 
Dr. Wisnia vom Landw. Bezirk Gala, 
Dr. Wichert vom Landw. Bezirk Brieg, 
Guſe vom Yandw. Bezirk Worms, 
Dr. Hüljemann vom Landiw. Bezirk Erfurt, 
Dr. Cramer vom Landw. Bezirk Bielefeld, 
Bürkle vom Landw. Bezirk Donaueichingen, 
Heuer vom Landw. Bezirk Lüneburg, 
Dr. Nicolay vom Landw. Bezirk Friedberg, 
Dr. Bennede vom Landiv. Bezirk Göttingen, 
Dr. Shwarzenberger vom Yandıv. Bezirk Neuftadt, 
Dr. Somya vom Yandw. Bezirk Cöln, 
Dr. Brill vom Landw. Bezirt I. Münſter, 
Dr. Hofmann vom Landw. Bezirk Gräfrath, 
Dr. Albrand vom Landw. Bezirk I. Berlin, 
Dr. Grein vom Landw. Bezirk 1. Darmitadt, 
Dr. Braſchoß vom Landw. Bezirk Hagen, 
Dr. Rotbihuh vom Landw. Bezirk Aachen, 
Dr. Ged vom Landw. Bezirk Siegen, 
Dr. Hollen vom Landw. Bezirk Cöln, 
Dr. Diederichs vom Landiw. Bezirk Bitterfeld, 
Dr. Lidtenftein vom Landw. Bezirt Hamburg, 
Dr. Henningien vom Landw. Bezirk Kliel, 
Dr. Scharlam vom Land, Bezirk I. Breslau, 
Dr. Nebelthau vom Landw. Bezirk Marburg, 
Dr. Kluge vom Landiw. Bezirk Roftod, 
Dr. Riebeth vom Landw. Bezirl Bernau, 
Dr. Ziegert vom Landw. Bezirk Defjau, 
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Dr. Shömann vom Landw. Bezirk Calau, 

Dr. Blange vom Landw. Bezirk I. Münfter, 
Dr. Kreke vom Landw. Bezirk Lingen, 

Dr. Weber vom Landıv. Bezirk Frankfurt a. M, 
Dr. v. Zakrzewski vom Landiv. Bezirk Gla, 
Dr. Bormann vom Landw. Bezirk Stettin, 

Dr. Heſſe vom Yandw. Bezirt Hamburg; 


die Aſſiſt. Aerzte 2. Kl. der Landw. 
1. Aufgebots: 
Dr. Harte vom Landw. Bezirk Hamburg, 
Dr. Mande 11. vom Landw. Bezirk I. Berlin, 
Dr. Müller vom Landw. Bezirt Wiesbaden, 
Dr. Leidholdt vom Landw. Bezirk Halle, 
Dr. Reuter vom Landw. Bezirk Bernau, 
Dr. Kolbe vom Landw. Bezirt Naumburg, 
Dr. Molitor vom Landw. Bezirk Karlsruhe, 
Dr. Altehoefer vom Landw. Bezirt Soeſt, — zu 
Aſſiſt. Merzten 1. RL; 

bie Unterärzte der Re].: 
Dr. Zenthoefer vom Landw. Bezirt Gumbiunen, 
Behrendt de Cuvry vom Landw. Bezirk Weplar, 
Dr. Jefter vom Landw. Bezirt Königsberg, 
Dr. Dergel vom Landw. Bezirk Anclam, 
Dr. Zoepffel vom Landw. Bezirt Bernau, 
Dr. Joſeph vom Land. Bezirk I. Berlin, 
Rohlwes vom Landw. Bezirt Prenzlau, 
Dr. Ruſt vom Landw. Bezirk J. Berlin, 
Dr. Sallinef vom Landw. Bezirf Teltow, 
Dr. Schütte vom Landw. Bezirk 1. Berlin, 
Dr.Rindermann vom Land. Bezirl Mühlhaufen i. Th, 
Dr. Heßler vom Landw. Bezirf Hamburg, 
Kuhn vom Landiw. Bezirk Halle, 
Dr. Rothweiler vom Landw. Bezirk Burg, 
Dr. Bommereicd vom Landw. Bezirk Perleberg, 
Dr. Yange vom Landw. Bezirk Bofen, 
Dr. Luftig vom Landw. Bezirk I. Breslau, 
Pfeiffer vom Landw. Bezirk Schweibnik, 
Dr. Wegener vom Landw. Bezirk Gräfrath, 
Adermann vom Landw. Bezirk Cöln, 
Dr. Keſſel vom Landw. Bezirt Siegburg, 
Dr. Robis, Dr. Ludwig vom Landw. Bezirl Bonn 
Dr. Ned vom Landw. Bezirk Cöln, 
Voswinkel vom Landw Bezirk Coblenz, 
Dr. Matthaei vom Landw. Bezirk I. Berlin, 
Dr. Xllig vom Landw. Bezirk Freiburg, 
Dr. Schweppe vom Landiv. Bezirk Hannover, 
Schulze, Dr. Palmer, Dr. Schmilinsky vom 

Landw. Bezirf Hamburg, 

Dr. Gothe vom Yandiv. Bezirk II. Braunſchweig, 
Dr. Toegel vom Landw. Bezirt Hannover, 
Dr. Büttner vom Landw. Bezirt Marburg, 
Dr. RWahrendorff vom Landiw. Bezirk Celle, 
Dr. Goldſchmidt vom Landw. Bezirk II. Oldenburg, 
Dr. Abel vom Landw. Bezirk Bitterfeld, 
Dr. Wilms vom Landw. Bezirk Gichen, 
Schüler vom Landw. Beirt I. Darmitadt, 
Wang vom Landw. Bezirt Potsdam, 
Dr. Reineboth vom Landw. Bezirk Weimar, 
Dr. Engelbad vom Yandiv. Bezirk Freiburg, 
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Dr. Braun vom Landw. Bezirk Heidelberg, 

Riße, Jaeger, Friedeberg vom Landw. Bezirk 
Straßburg, 

Dr. Haupt vom Landiw. Bezirk Danzig, 

Dr. Schnurpfeil, Unterart der Yandw. 1. Aufr 
gebots vom Landw. Vezirt Ratibor, — zu Aſſiſt. 
Merzten 2. Kl., — befördert. 

Dr. Kern, DOber-Stabsarzt 2. Kl. und Negts. Arzt 
vom 1. Bad. Leib-Drag. Negt. Nr. 20, ein Patent 
jeiner Charge verliehen. 

Dr. Waßmund, Stabs- und Bats. Arzt vom 2. Bat. 
Gren. Regt. Nönig Friedrich Il. (3. Oſtpreuß.) Nr. 4, 
zum Füſ. Bat. des Kaiſer Alerander Garde-Gren. 
Regts. Nr. 1, 

Dr. Lippelt, Stab3: und Bats. Arzt vom 3. Bat. 
4. Magdeburg. Inf. Negt. Nr. 67, zum 3. (Leib-) 
Bat. des Braunfchweig. Inf. Negts. Nr. 92; 

die Aſſiſt. Aerzte 1. Kl.: 

Aebert vom Drag. Regt. König Friedrich III. (2. Schlei.) 
Nr. 8, in die etatsmäh. Stelle bei dem Korps-Gen. 
Urzt des VI. Urmeelorps, 

Dr. Thiele vom 1. Großherzogl. Mecklenburg. Drag. 
Regt. Nr. 17, zum Füſ. Negt. Königin (Schleswig: 
Holftein.) Nr. 86, 

Dr. Ziemer vom Füſ. Regt. Graf Roon (Djtpreuf,.) 
Nr. 33, zum Inf. Regt. Graf Schwerin (3. Bomm.) 
Nr. 14, 

Dr. Stoldt vom Füſ. Regt. Prinz Heinrih von 
Preußen (Brandenburg) Nr. 35, zum Feſtungs— 
gefängnig in Spandau; 

die Aſſiſt. Aerzte 2. KL: 

Dr. Obuch vom Feld-Art. Regt. von Peuder (Schlej.) 
Nr. 6, zum Drag. Regt. König Friedrich IL. 
(2. Sclej.) Nr. 8, 

Dr. Tobold vom Huf. Negt. König Wilhelm 1. 
(1. Rhein.) Nr. 7, zum 2. Garde-Regt. zu Fuß, — 
verjeßt. 

Dr. Noeldehen, Ober-Stabsarzt 1. Kl. und Negte. 

Arzt vom nf. Negt. Graf Barfuß (4. Weitfäl.) 


Nr. 17, mit Penfion und jeiner bisherigen Uniform, | 
Dr. Merten, Aſſiſt. ni 1. KU. vom Füſ. Negt. 


Königin (Schleswig-Holftein.) Nr. 86, mit Penfion, 
Dr. Welcker, Affift. Arzt. 1. Kl. der Landw. 1. Auf- 
gebot3 vom Landw. Bezirk Gera, 


1892 — Nilitär- Wochenblatt — Wr. 105 





2666 


Dr. Unterberger, Aſſiſt. Arzt 1. Kl. der Landw. 
2. Aufgebots vom Landw. Bezirk Nönigäberg, 

Prof. Dr. Koſſel, Ali. Arzt 1. Kl. der Landw. 
2. Aufgebots vom Landw. Bezirk I. Berlin, — der 
Abſchied bewilligt. 


Militär - Inflizbeamte, 
Durch Allerhöchſte Beſtallung. 
Neues Palais, den 10. November 1892. 
Knoblauch, Gerichtsaffefior, zum Auditeur ernannt. 
Demielben ijt die Garn. Auditeurjtelle zu Neiße über 
tragen worden. 


Beamte der Alilitär-Derwaltung. 
Durch Allerhöchſten Abſchied. 
Den 10. November 1892. 
Rohde, bisheriger Regiſtrator des Generalkommandos 
Al. Armeekorps, aus Anlaß ſeines Ausſcheidens aus 
dem Dienſt der Charakter als Kanzleirath verlichen. 


Den 17. November 1892, 
Schneider, Zahlmitr. vom Bad. Train-Bat. Nr. 14, 
bei jeinem Ausſcheiden aus dem Dienſt mit Penfion 
der Charakter als Rechnungsrath verliehen. 


Durch Verfügung des Kriegsminiſteriums. 
| Den 26. Oftober 1892. 
Hartung, Proviantamtsanmwärter, als Proviantamts- 
Aſſiſt. in Straßburg i. E. angeitellt. 
Den 29. Oktober 1892. 
Bergihmidt, Proviantamtstontroleur auf Probe in 
Diedenhofen, zum Proviantamtsfontroleur ernannt. 
Den 1. November 1892. 
 Hollmanı, mit Wahrnehmung der Proviantmeiſterſtelle 
in Graudenz beauftragt, zum Proviantmeijter ernannt. 
Barmeier, Proviantamts-Aſſiſt. in Saarburg, als Bro- 
viantamtskontroleur auf Probe nach Dieuze verjebt. 
Beder, Proviantamts:Aipir., als Proviantamts-Aſſiſt. 
in Meb angejtellt. 
Den 12. November 1892, 
Siehring, Pfennig, Klauer, Proviantamtstontroleure 
auf Probe bezw, in Frankfurt a. O., Raftatt und 
Miülhaufen i. E., zu Proviantamtstontroleuren ernannt. 


Königlich Bayerische Armee. 


Offiziere, Portepeefähnriche ıc. 
A. Ermenmungen, Beförderungen und Verſetzungen. 
Im altiven Heere 
Den 9. November 1892. 
Götz, Pr. Lt. vom 9. Inf. Negt. Wrede, zum 6. Inf. 
Regt. Kaifer Wilhelm König von Preußen verjeßt. 





B. Wbihiedsbewilligungen. 
Sm altiven Heere 
Den 19. November 1892. 


Weiß, Sel. Lt. a. D., zulegt im 5. Inf. Negt. valant ; 


| Großherzog Ludwig IV. von Heſſen, die Erlaubnif; 
| zum Tragen der Uniform dieſes Regts. ertheilt. 


Sm Beurlaubtenitande, 


Den 15. November 1892. 

Huber (J. Münden), Sindersberger (Regensburg), 
Neindel, Pr. Lts. der Landw. Inf. 2. Aufgebots, 
dieſem unter Ertheilung der Erlaubniß zum Tragen 
der Landw. Uniform, 

Grod (Amberg), Pr. Lt. der Landiw. Inf. 2. Aufgebots, 

Stadler (I. Münden), Set. Lt. von der Landw. Inf. 
2. Aufgebots, — der Abſchied bewilligt. 
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%. Im Sanitätskorps. 
Den 15. November 1892, 
Dr. Gelbad (I. Münden), Dr. Eſchenburg (Kiffingen), 
Aſſiſt. Aerzte 1. Al. der Land. 2. Aufgebots, der 
Abjchied bewilligt. 
Den 19. November 1892, 
Dr. Kuby, Gen. Arzt 2. ML, bisher à la suite des 
Sanitätsforps, zur Disp. neftellt. 
Dr. Strauß (Kigingen), Aſſiſt. Arzt 2. Kl. der Ref, 





| in den Friedensſtand des 3. Inf. Regts. Prinz Karl 
von Bahern verjeht. 
Dr. Buhler, Unterarjt vom 3. Inf. Regt. Prinz Karl 
von Bayern, zum Aſſiſt. Arzt 2. SL. im 1. Ani 
Regt. König befördert. 


Beamte der Militär-Verwaltung. 
Durch Verfügung des Kriegsminiſteriums. 
Den 23. Novbember 1892. 
Backmund, Unter-Veterinär des 3. Chev. Regts. vakant 
Herzog Marimilian, mit Wahrnehmung einer valanten 
Veterinäritelle beauftragt, zur Rei. entlaffen. 


AN. (Königlich Sächſiſches) Armeekorps. 


Offiziere, Portepecfähnride ıc. 
A. Eruennungen, Beförderungen und Berjegungen. 
Sm oaftiven Heere. 
Den 2, November 1892. 


v. Heynip, Sel 2t. vom Garde - Reiter - Negt., vom | 


1. November d. 38. ab, unter Stellung ä la suite 
des Negts,, auf ein Jahr beurlaubt. 


Den 16. November 1892, 
db. Cerrini di Monte Varchi, Sef. Lt. vom 2. Königin 
Huj. Regt. Nr. 19, dom 20. November d. 8. ab, 
unter Stellung & la suite deö Negts., auf ein Jahr 
beurlaubt. 
Den 24, November 1892. 
Meifner, Oberſtlt. und Bats. Kommandeur vom 


5. Inf. Megt. Prinz Friedrich Auguſt Nr. 104, zum | 


etatsmäh. Stabsoffizier dieſes Regts. ernannt. 
After, Major aggreg. dem 5. nf. Negt. Prinz Friedrich 
Auguft Nr. 104, als Bats. Kommandeur in dieſes 
Negt. einrangirt. 
Krapert, Major vom 4. Inf. Negt. Nr. 103, als 
aggreg. in das 3. Inf. Regt. Nr. 102 Prinz-Regent 
Luitpold von Bayern, 


Nottrott, Br. Lt. vom 7. Inf. Regt. Prinz Georg 

Nr. 106, mit der Erlaubniß zum Forttragen feiner 
bisherigen Uniform in das 2. Gren. Regt. Nr. IM 

| Staifer Wilhelm König von Preußen bericht. 
' Beder, darakterif. Pr. Lt. vom 6. Inf. Regt. Nr. 105 
König Wilhelm II. von Württemberg, zum etatgmäf. 
| Br. Et. mit Patent vom Tage der Charakterif. ernannt, 
v. Wachsmann, Sek. Lt. vom 9. Inf. Negt. Ir. 133, 
| zum Pr. Lt., vorläufig ohne Patent, befördert. 
GBeſſelbarth, Hauptm. & la suite des Fuß Art. Regis 
| Nr. 12, unter vorläufiger Belaſſung in dem Kom 
|  mando ald Unterdireltor der Pulverfabrif zu Gnaſch 
wiß, als Battr. Chef in das 1. Feld = Urt. Hart 
I Nr. 12 verjeßt. 

v. Metzſch, Port. Fähnr. vom 1. Feld-Art. Regt. Ar. 12, 
zum Sef. Lt. mit Patent vom 20. Juni 1892, 
Stahlmann, Port. Fahne. vom Fuß Art. Regt. Nr. 12, 

zum auferetatsmäß. Sek. Lt, — befördert. 


Die harakterij. Port. Fähnrs.: 
dv. Sichart, v. Zezſchwitz vom 1. (Leib⸗) Gren. Regt. 
Nr. 100, 
Erttel vom 2. Gren. Regt. Nr. 101 Kaiſer Wilhelm 
König von Preußen, 


Schubarttz Engelſchall, Major und Komp. Chef | Weißwange vom 4. Inf. Negt. Nr. 103, 


vom 9. Inf. Regt. Nr. 133, in die überzähl. Stabs- 
offizierftelle des 4. Inf. Regts. Nr. 108, 

Gläſche, Hauptm. und Komp. Chef vom 6. Inf, Regt. 
Nr. 105 König Wilhelm II von Württemberg, in 
gleiher Eigenihaft in das 5. Inf. Megt. Prinz 
Friedrich Auguft Nr. 104, — verſetzt 

Strauß, Hauptm. & la suite des 10. Inf. Regts. 
Kr. 134 und fommandirt als Wdjutant bei der 6. Inf. 
Brig. Nr. 64, ein Patent feiner Charge verliehen. 

v. Betrifowsty, Pr. Lt. vom 9. Inf. Regt. Nr. 133, 

v. Metzſch, Pr. Lt. vom 6. Inf. Regt. Nr. 105 König 
Wilhelm II. von Württemberg, — zu Hauptleuten 
und Komp. Chefs befördert. 

Dietrid, Pr. Lt. vom 6. Inf. Negt. Nr. 105 König 
Wilhelm II. von Württemberg, 

Frotſcher, Sek. Lt. vom 8. Inf. Regt. Prinz Johann 
Georg Nr. 107, — vom 1. Dezember d. Is. ab 
zur Dienjtleiftung zur Nönigl. Preuß. Eijenbahns 
Brig. fommandirt. 


vb. Wolf vom 8. 
2 107, 

dv. Loſſow, v.Noftig-Wallwit vom Schüben: (Fil, 
Regt. Prinz Georg Nr. 108, , nn 

Nitzſche vom 9. Inf. Regt. Nr. 133, 

dv. Heynik vom 3. Käger-Bat. Nr. 15, 

Genthe vom 2. Ulan. Regt. Nr. 18, 

Hähnel, Peter vom 1. Feld-Art. Negt. Nr. 12; 


die Unteroffiziere: 

v. Einjiedel vom 1. (Leib) Gren. Regt. Nr. 100, 

v. Zeſchau, dv. Salviati, Hager, v. Mepic vom 
2. Gren. Regt. Nr. 101 Kaiſer Wilhelm König von 
Preußen, 

Treit ſchle vom 3. Inf. Regt. Nr. 102 Prinz Negent 
Luitpold von Bayern, 

Biebrach, Spranger vom 4. Inf. Regt. Nr. 109, 

Harre, Pflüger vom 5. Inf. Regi. Prinz Friedrih 
Auguſt Nr. 104, 


Inf. Regt. Prinz Johann Geo 
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Hillig, Tillmanns vom 2, Königin Huf. Negt. Nr. 19, 

Leonhardi, Hedenus, Müller, Hoffmann, 
Kretihmar vom 1. Feld:Art. Regt. Nr. 12, 

Mihaur vom Fuß Art. Regt. Nr. 12, 

Lange von der 15. (Nönigl. Sächſ.) Komp. des Königl. 
Preuß. Eiſenbahn⸗Regts. Nr. 2, — zu Port. Fähnrs. 
ernannt. 

v. Heyniß, Pr. Lt. a. D., zuleßt im 7. Inf. Regt. 
Prinz Georg Nr. 106, in der aktiven Armee, und 
zwar als Pr. Lt. bei diefem Negt., wiederangeftellt. 

Seidler, Pr. Lt. a. D., zulebt im 1. Feld-Art. Regt. 
Nr. 12, ein Patent jeiner Charge verliehen. 


Sm Beurlaubtenjtande. 
Den 24. November 1892. 

Bergner, Pr. Lt. von der Ref. des Schüben- (Füſ.) 
Regts. Prinz Georg Nr. 108, zum Hauptm.; 

die Set. Lt3.: 

Morgenftern von ber Nef. des 2. Greu. Regts. Nr. 101 
Kaiſer Wilhelm König von Preußen, 

Büßer von der Rei. des 2. Feld-Art. Negts. Nr. 28, 

Schröter von der Reſ. des Fuß-Art. Negts. Nr. 12, 

Hibben von der Inf. 1. Aufgebots des Landw. Bezirks 
Il. Leipzig, 

Hultzſch von der Feld-Art. 1. Aufgebots de3 Landw. 
Bezirls I. Dresden, — zu Pr. Lts., 

Dodel, Schröder, Thieme, Adermann, Pr. 2ts. 
von der Nav. 2. Aufgebot3 des Landw. Bezirks 
I. Leipzig, zu Rittmeiſtern, — befördert. 

Die Vizefeldwebel bezw. Vizewachtmeiſter: 

Morik vom Land. Bezirt Meißen, 

Dr. Fritſche vom Landw. Bezirk II. Leipzig, 

Hedrid vom Landw. Bezirk I. Dresden, — zu Set. 
2:3. der Rei. des 1. (Leib) Gren. Negts. Nr. 100, 

Treufh v. Buttlar vom Landw. Bezirk I. Dresden, 

Hartung vom Landw. Bezirk Zittau, 

Leuthold vom Landw. Bezirk II. Dresden, 

Piſtorius vom Landw. Bezirk Freiberg, 

Böhme vom Landw. Bezirk Baupen, — zu Sef. Lt. 
der Rei. des 2. Gren. Regts. Nr. 101 Kaiſer Wil- 
helm König von Preußen, 

Mushade vom Landiv. Bezirk Borna, 

Boldberg vom Landw. Bezirk Zittau, 

Wegner vom Landiw. Bezirk Meißen, — zu Self. Lt3. 
der Ref. des 3. Inf. Regts. Nr. 102 Prinz:Regent 
Luitpold von Bayern, 

Dr. Bollad vom Landw. Bezirk Wurzen, 

Houget vom Landw. Bezirk II. Leipzig, 

Würfel vom Land. Bezirk Zittau, 

Näumann vom Landıv, Bezirk Bauen, 

Drechsler vom Landiv. Bezirk II. Chemnig, — zu 
Sek. 83. der Ref. des 4. Inf. Regts. Nr. 103, 

Mansfeld vom Landw. Bezirk II. Leipzig, 

Dr. Otto vom Landw. Bezirk I. Dresden, — zu 
Set. Lts. der Ref. des 5. Inf. Megtd. Prinz 
Friedrich Auguft Nr. 104, 
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der Rei. des 7. Inf. Regts. Prinz Georg Nr. 106, 

Liſſner vom Landw. Bezirk Döbeln, 

Goldfriedrih vom Landw. Bezirk II. Leipzig, — 
zu Set. Lts. der Ref. des 8. Inf. Negts. Prinz 
Sohann Georg Nr. 107, 

Schrade vom Landw. Bezirk I. Chemnitz, 

Enders vom Landw. Bezirk I. Dresden, — zu Self. 
Lts. der Rei. des Schützen- (Füſ.) Negts. Prinz 
Georg Nr. 108, 

Ködris, Werrmann vom Landw. Bezirk II. Leipzig, 
zu Sel. Lts. der Ne. des 9. Inf. Regts. Nr. 133, 

Winkler, Müller, Neumann, Lohoff vom Landw. 
Bezirk DI. Leipzig, zu Sel. Lis. der Rei. des 10. Inf. 
Negts. Nr. 134, 

Schindler vom Landw. Bezirk Glauchau, 

Saalfeld vom Landw. Bezirt II. Leipzig, — zu Sel. 
Lts. der Rei. des 11. Inf. Regts. Nr. 139, 

Möſchler vom Landiw. Bezirk Glauchau. 

Müller vom Landw. Bezirk Freiberg, — zu Set. 
Lis. der Rei. des 1. Jäger-Bats. Nr. 12, 

Putſcher, Oftermayer vom Landıw. Bezirk I. Dred- 
den, zu Self. Lts. der Ref. des 2. Jäger-Bats. Nr. 13, 

Haebler vom Landw. Bezirk Zittau, zum Sel. Lt. 
der Reſ. des Garde-Reiter-Regts., 

Kluge vom Landw. Bezirt Meißen, 

Brandt vom Landiv. Bezirk I. Leipzig, 

Körner vom Landiv. Bezirk I. Chemnig, — zu Self. 
Lts. der Rei. des Karab. Negts., 

Engel, v. Plato vom Landw. Bezirk I. Leipzig, zu 
Se. Lis. der Reſ. des 2. Königin-Huſ. Regts. Nr. 19, 

Fifher vom Landw. Bezirt Baugen, zum Sel. Lt. 
der Ref. des 1. Ulan. Regts. Nr. 17 Kaiſer Franz 
Joſeph von Defterreic König von Ungarn, 

Jaeger vom Landiv. Bezirk I. Leipzig, zum Gel. Lt. 
der Ref. des 2. Ulan. Regts. Nr. 18, 

Trummler vom Landw. Bezirk I. Dresden, 

Barchewitz vom Landiv. Bezirk Baupen, 

Jaenicke vom Landiv. Bezirk I. Leipzig, 

Grimm vom Landw. Bezirt Plauen, — zu Sek. Lt3. 
der Ref. des 1. Feld-Urt. Negts. Nr. 12, 

Haufjmann vom Landw. Bezirk I. Leipzig, zum Self. 
Lt. der Rei. des 3. Feld-⸗Art. Regts. Nr. 32, 

Jahn vom Landw. Bezirk I. Dresden, zum Gel. Lt. 
der Ref. des Pion. Bat. Nr. 12, 

Reinsdorf, Horn vom Landw. Bezirk II. Leipzig, 

Schmidt vom Landw. Bezirk IL Dresden, — zu Set. 
2t8. der Landw. Inf. 1. Aufgebots, 

Döring vom Landw. Bezirk Döbeln, zum Set. Lt. der 
Landiv. Kav. 1. Aufgebot, 

Küftner vom Landw. Bezirk I. Leipzig, zum Sek. Lt. 
der Landw. Feld:Art. 1. Aufgebots, — befördert. 


B. Abſchiedsbewilligungen. 

Im altiven Heere 

Den 2. November 1892. 
Frhr. dv. Haufen, Sek. Lt. vom 2. Königin-Huf. Regt 
Nr. 19, mit Penfion der erbetene Abſchied bewilligt 
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Den 24. November 1892. 

v. Baumann, Oberftlt. und etatsmäß. Stabsoffizier 
des 5. Inf. Negts. Prinz Friedrich Uuguft Nr. 104. 
unter Berleihung des Charakters als Oberſt, 

Schultz, Hauptm. und Komp. Chef vom 5. Inf. Negt. 
Prinz Friedrich Auguft Nr. 104, — in Genehmis 
gung ihrer Abjchiedsgefuhe mit Penfion und der 
Erlaubniß zum Forttragen ihrer bisherigen Uniform 
mit den vorgejchriebenen Abzeichen zur Disp. geitellt. 

v. Dietel, Hauptm. und Battr. Chef vom 1. Feld— 
Urt. Regt. Nr. 12, mit Penfion und der Erlaubniß 
zum Forttragen feiner bisherigen Uniform mit den 
vorgeichriebenen Abzeichen, 

Boifjelier, Sek. Lt. vom 8. Inf. Regt. Prinz Johann 
Georg Nr. 107, mit Penſion, — der erbetene 
Abſchied bewilligt. 

Baron dv. Blome, Sef. Lt. vom 2. Königin-Huj. Regt. 
Nr. 19, der Abſchied bewilligt. 

Lengnid, Se. 2t. vom 11. Inf. Negt. Nr. 139, zu 
den Offizieren der Rei. diejes Regts. übergeführt. 

v. Bremer, Port. Fähnr. vom 5. Inf. Negt. Prinz 
Friedrich Auguſt Nr. 104, zur Ne. beurlaubt. 

v. Raab, Oberſtlt. 3. D., zuleßt Bats. Kommandeur 
vom 8. Inf. Regt. Prinz Johann Georg Nr. 107, 
unter Verleihung des Charakters als Oberſt, 

Berlohren, charalteriſ. Major 3. D., zuleßt dritter 
Offizier beim Bezirlslommando Leipzig, unter Ver: 
leihung des Charakters als Oberjtlt, — unter Fort 
gewährung ihrer Penfion und der Erlaubnik zum 
ferneren Tragen ihrer bisherigen Uniform mit den 
vorgeichriebenen Abzeichen, der erbetene Abſchied 
bewilligt. 


Sm Beurlaubtenjtande. 
Den 24. November 1892. 
Schulz, Set. Lt. von der Inf. 1. Uufgebots des Land. 
Bezirks II. Leipzig, 
Meyer L, Br. Lt. von ber Inf. 2. Aufgebot3 des 
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Land. Bezirks Plauen, — der erbetene Abſchied 
bewilligt. 





e. Im Sanitätstorps. 
Den 24. November 1892, 

Dr. Köſtlin, Stabsarzt der Landw. 2. Aufgebots vom 
Landw. Bezirk Plauen, 

Dr. Zinfmann, Stabsarzt der Landw. 2. Aufgebots 
vom Yandw. Bezirt 1. Leipzig, — behufs Ueber: 
führung in den Yanditurm 2. Aufgebot3 der erbetene 
Abſchied bewilligt. 

Höjemann, Unterart vom 11. Inf. Regt. Nr. 139, 
unter Verjeßung zum 3. Feld = Art. Negt. Nr. 32 
(Garniſon Nieja); 

die Unterärzte der Re].: 

Dr. Popitz vom Landiw. Bezirk I. Leipzig, 

Nebe vom Landw. Bezirk I. Dresden, — zu Aſſiſt 
Aerzten 2. Kl. befördert. 


Keamte der Militär- Verwaltung. 
Durch Verfügung des Kriegäminifteriumsd. 
Den 22. Oftober 1892, 
Seiboth, Hofmann, Intend. Sefretariats:Affiftenten, 
zu Intend. Sefretären, 
Albrecht, Kanzliſt, zum Aififtenten 
minijtertum, 
Günther, Büreaudiätar, zum Intend. Selretariats 
Aſſiſtenten, 
Hodermann, Kanzleidiätar, zum Kanzliſten bei der 
Jutend. der Armee, — ernannt. 
Hödann, Militäranwärter, als KRanzleidiätar, 
Horn, Militäramvärter, als Büreaudiätar unterm 1. Te 
zember 1892 im Kriegsminiſterium, — angeftellt 


Den 17. November 1892. 
Niegert, Militäranwärter, als LazarethJnfp. bei dem 
Garn. Lazareth zu Leipzig angeftellt. 


im Kriegte 


XIII. (Königlich Württembergifches) Armeekorps. 


Offiziere, Portepeefähnridhe ıc. 
Ernennungen, Beförderungen und Berjegungen, 
Sm altiven Heere 
Den 24. November 1892. 

Frhr. dv. Roeder, Rittm. und Esfadr. Chef im Ulan. 

Negt. König Karl Nr. 19, 





| d. Knoerzer, Hauptm. & la suite des Gemeralitabei, 


unter Enthebung von dem Kommando nad) Preube 
und Beilegung des Dienjttiteld als Rittm, — Ju 
dienjtthuenden Flügeladjutanten ernannt 


Heſſen. 
Darmſtadt, den 25. November 1892, 
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben mitteljt Ordre vom heutigen Tage die Inhaber 
ftelle des 1. Großherzoglichen Infanterie (Leibgarder) Regiments Nr. 115 zu übernehmen geruht. 





Ordens = Berleihungen. 


Brenfen. 
Seine Majejtät der König haben AUllergnädigit 
geruht: 
Seiner Durhlauht dem Fürſten Neuß ä. L. und 





Seiner Durcjlaucht dem Fürften zu Schwarzburg 
Sondershaufen den Schwarzen Adler-Orden ji 
verleihen. 
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Seine Majeftät ber König haben Allergnädigſt bes Kaiferlich Defterreichiichen Ordens der Eifernen 
gerubt: Krone zweiter Klaſſe: 

Seiner Durchlaudt dem Fürsten zu Schwarzburgs | dem Oberjten Grafen v. Bothmer, Kommandeur des 
Nudolitadt dad Großkreuz des Rothen Adler— 13. Inf. Regts. Kaiſer Franz Joſeph von Oeſterreich 
Ordens zu verleihen. mn des Ritterlreuzes des Kaiſerlich Defterreichifchen 

Franz Joſeph-Ordens: 

dem Sekondlieutenant v. Haaſy des 13. Jnf. Regts. 

Kaiſer Franz Joſeph von Oeſterreich. 





Seine Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht: 
dem DOber-Stabsarzt 1. Kl. a. D. Dr. Schoenleben 
zu Poſen, bisher Garn. Arzt dafelbft und beauftragt zer 
mit Wahrnehmung der divijionsärztlichen Funktionen Sachſen. 
bei der 10. Div., den Rothen Adler-Orden britter Seine Majeſtät der König haben Allergnädigft 
Kaffe mit der Schleife und Schwertern am Ringe, | geruht: 
dem Oberjtlieutenant a. D. Boeckh zu Potsdam, bisher den nachbenannten Offizieren die Erlaubniß zur Ans 
ä la suite des 5. Bad. Inf. Regts. Nr. 113 und fegung der ihnen verlichenen nichtſächſiſchen Jnſignien 
Eifenbahnlinien-Hommifjar zu Elberfeld, zu erteilen, und zwar: 


bem Ober » Stabsarzt 1. Kl. a. D. Dr. Lorenz du | des Kaiſerlich und Königlich Deiterreichiich- Ungariichen 
Berlin, bisher Regts. Arzt des Inf. Regts. von der m. der ——— ey ide 


Marwig (8. Pomm.) Nr. 61, — den Königlichen EHER 
Kronen-Orden dritter Kaffe, dem Nittmeifter v. Kommerftaedt bom 1. Ulan. Regt. 


den Selondlieutenant v. d. Delsnik im Pofen. Feld- Rr. 17 Saifer Franz Joſeph von Deiterreih König 


Art. Negt. Nr. 20, von Ungarn; 

dem Einjährig » Freiwilligen Zufall im 1. Thüring. der Großherzoglich Sahjen-Weimariichen goldenen 
Inf. Negt. Nr. 31, — die Rettungs » Medaille am | Ehejubiläums-Mebaille: 
Bande, — zu verleien. | dem Generalmajor a. D. v. Heygendorff, 


dem Major 3. D. vd. Wurmb, 

Seine Majeftät ber König haben Allergnädigft | dem Nittmeijter 5. D. Frhen. v. Boyneburgk 

geruht: 
zu der von Seiner Königlichen Hoheit dem Fürjten 
von Hohenzollern bejchlofjenen Verleihung des Ehren: 
kreuzes dritter Klaſſe des Fürjtlih Hohenzollern= | Haben Allergnädigjt geruht: 

Ihen Haus-Orbend an ben Hauptmann Saller, | dem Premierlieutenant v. Frankenberg u. Ludiwigs- 
bisher Nomp. Chef im Fül. Regt. Furſt Karl Anton | * ä la suite des 1. —5252 In, (Seibgarder) 
von Hohenzollern KDODONOHERL) WIE, ji jet Plaß | Riegis. Mr. 115 und fommandirt zur Dienftleiftung 
major in Coblenz und Chrenbreititein, Allerhöchſtihre bei Seiner Königlichen Hoheit, das Ritterlreuz zweiter 
Genehmigung zu ertheilen. Klaſſe des Verdienſt-Ordens Philipps des Groß— 

NE mũthigen, 
Bahyern. dem unberittenen Oberwachtmeiſter Gärtner ſowie 
Seine Königliche Hoheit Prinz Luitpold, den Fußgendarmen Kaßlick, Hofmann und Fiſcher 
des Königreichs Bayern Verweſer, haben im Namen vom Großherzogl. Gend. Korps, 
Seiner Majeſtät des Königs Sich Allerhähft bes | dem Garde-Unteroffizier Hohmeier in der Garde— 


— 
Seine Königliche Hoheit der Großherzog 


wogen gefunden, den nachbenannten Offizieren die Er: Unteroff. Komp., — das jilberne Kreuz des Verdienſt⸗ 
laubniß zur Annahme und zum Tragen nichtbayeriſcher Ordens Philipps des Großmüthigen — zu ber: 
Orden x. zu ertheilen, und zwar: leihen. 


Nichtamtlicher Theil. 


Die Neferveformationen des Ruſſiſchen Heeres. | lichen übrigen Großftanten gewonnen und zwar einen 
; Vorjprung, den es fortwährend noch zu vergrößern be— 
In der Ruſſiſchen Armee iſt jeit den legten Jahren ſtrebt iſt. Während Rußland nad) diefer Richtung bin 
unabläfig und mit großem Erfolg darauf bingearbeitet , die erite Stelle einnimmt, befindet fi Deutichland in 
worden, neben dem eigentlichen fiehenden Heere auch der letzten Stelle, da unfere Heeresorganifation bis jetzt 
ihon im Frieden die Aufftellung einer zahlreichen und | gar feine Einrichtungen aufweilt, welche bereits im 
jeftgefügten Reſerve- Armee jo vorzubereiten, daß Yebtere | Frieden dafür Sorge tragen, dab feite Rahmen vor 
im Striegsfalle jofort für die Operationen im Felde handen find für Neuformationen im Kriegsfalle. 
bezw. für den Feſtungskrieg zur Verfügung steht. Die Ruſſiſche Heeresleitung hat die Erfahrungen 
Nach diefer Richtung hin hat Rußland bereits jetzt ſowohl aus dem Deutſch— Franzöſiſchen Kriege als die: 
ſchon einen ſehr beachtenswerthen Vorſprung vor jämmt: jenigen des Türkiſchen Krieges 1877/78 organiſatoriſch 
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mit großer Umficht verwerthet, wobei ihr naturgemäß | erfter Ordnung und zwar find jet ſchon fo viele ausgebildett 


eine nahezu unbeſchränkte Freiheit des Handelns 
und eine große Liberalität der Finanzgebahrung zu 
Statten famen. 

Mit dem Jahre 1888 gelangte die Neu-Drganijation 
des Ruffiihen Heered in Bezug auf die jogenannten 
Feldtruppen zu einem gewifjen Abjchluß. Seit dem 
genannten Jahre ijt Dagegen dem Ausbau in der Or— 
ganifation der Mefervetruppen ganz bejondere Auf— 
merfjamfeit zugewandt worden, und vorläufig jcheint 
auch ein Stilljtand in diefem Bejtreben, die Aufitellung 
einer formidablen Nejerve = Armee bereit? im Frieden 
möglichft weit vorzubereiten, nicht eintreten zu jollen. 

Es find jetzt ſchon vorhanden bei der Infanterie: 
22 Rejerveregimenter zu 2 Bataillonen und 84 Rejerve- 
bataillone, zufammen 128 Bataillon. Hiervon ent- 
fallen auf das Europäiſche Rußland 12 Negimenter 
und 65 Bataillone, wozu nod; 4 Schüßenregimenter 
für Finnland hinzutreten, auf den Kaulaſus 6 Ne 
gimenter und 12 Bataillone, auf Afien 7 Bataillone. 

Dei den Rejervetruppentheilen im Europäiichen 
Rußland erfolgt in nächſter Zeit eine Umwandlung 
beztv. find Neu» Aufftellungen ind Auge gefaßt, welche 
eine Vermehrung um 16 Regimenter unter Auflafjung 
von 12 Bataillonen ergeben. Die Zahl der Bataillone 
vermehrt ſich hierdurch insgefammt um 20, jo daß dann 
148 Nejervebataillone zur Verfügung ftehen, davon 
141 in Europa und im Kaukaſus. 

Man hört diefe Negimenter und Bataillone oft als 
Kadretruppentheile bezeichnen. Dieje Bezeichnung hat aber 
nur infofern Berechtigung, al$ ſich Diejelben allerdings erſt 
im Mobilmadhungsfallezu tompleten Regimentern erweitern, 
aber die Friedensjtärfe derjelben entipricht durchaus 
nicht dem Begriffe von Kadreformationen, wie er jonft 
gang und gäbe it. Im Gegentheil, dieje jogenannten 
Ntadrebataillone weifen nicht mur ausnahmslos einen 
viel höheren Stand an Offizieren auf al$ die Linien: 
bataillone, jondern auch ihr Mannſchaftsſtand beziffert 
fid) höher als bei dem Durchſchnitt der Linienbataillone. 
Der gewöhnliche Friedensetat des Lehtzteren ſtellt ſich 
auf 17 Offiziere, 450 Mann, während derjenige eines 
Rejervebataillons im Europäifchen Rußland 36 Offiziere, 
493 Mann beträgt? — bei einem Theile der in den 
wejtlihen Gouvernements ſtehenden Bataillone ift der— 
jelbe noch höher, als bier angegeben —, derjenige der 
Kaulaſiſchen Nejervebataillone fogar 36 Dffiziere und 
795 Mann. 

Sämmtliche Europäiſchen Bataillone haben im Frieden 
fünf Kompagnien. Im Kriegsfalle werden aus jedem Regi— 
ment beziehungsweife jelbjtändigen Bataillon fünf Bas 
taillone zu vier Kompagnien gebildet. Je vier auf 
diefe Weiſe formirte Bataillone ſchließen fi zu „Ins 
fanterieregimentern“ zufammen, deren Numerirung ſich 
an die der Armee-Änfanterieregimenter anſchließt. Cs 
ſcheint beabfichtigt zu fein, nach und mad) die noch be- 
ftehenden einzelnen Nejervebataillone in Negimenter um— 
zuwandeln und zwar in einem jolchen Umfange, daß auf 
diefe Weiſe im Kriegsfalle die Infanteriedivifionen Nr. 42 
bis 61 neu formirt werden können. Der weitaus größte 
Theil diefer Divifionen beftände dann aus Regimentern 


Mannjchaften jüngerer Jahrgänge für dieſe Divifionen 
erjter Ordnung verfügbar, dab das Marimalalter der 
Mannſchaften das 28. Lebensjahr nicht überfteigt. 

Es bleiben aber außerdem noch etwa 80 fünfte Va— 
taillone der Nejerveregimenter übrig, welche zu Beſatzungs 
zwecken dienen jollen. 

Das eben Gejagte bezieht fih nur auf die Reſerve 
truppen im Europäiſchen Rußland, Im Kaufajus er: 
weitern ſich die betreffenden Regimenter, bezw. Bataillone 
zu 26 „Infanterieregimentern“, wovon 16 Aegimenter 
mit 64 Bataillonen zu vier Infanteriedivifionen eriter 
Ordnung, 8 Negimenter mit 32 Bataillonen zu zwei 
Infanteriedivifionen zweiter Ordnung zufammengezogen 
werben. 

Die 7 RefervesInfanteriebataillone im Aſiatiſchen 
Rußland, weldye ſämmtlich einen verjtärkten Friedens 
jtand auftweifen, erweitern fich bei einer Mobilmahung 
auf 25 Bataillone. 

Die Gefammtftärke der Neierve-Infanterie, wie fie für 
den Kriegsfall vorgejehen fein dürfte, läßt ſich berechnen 
auf 410 Bataillone Infanterie und 20 Schühen— 
bataillone im Europäifchen Rußland, auf 104 Bataillone 
im Kaulaſus und 25 Bataillone im Aſiatiſchen Ruf; 
land, zufammen 561 Bataillone, von welchen minbeitens 
zwei Drittel als Bataillone eriter Ordnung anzuichen 
jind, welde von Haufe aus im Feldkriege Verwendung 
finden können. 

Es jind jener vorhanden an NRefervetruppen 
ein Feitungs = Infanterieregiment zu zwei Bu 
taillonen und 26 Feitungs - Infanteriebataillone. Sie 
werden nad) den Feſtungen benannt, zu deren jtändiger 
Friedend: und Nriegsbefagung fie gehören und ihr 
Friedensetat ift derjelbe wie bei den Rejervebataillonen. 
Im Kriege werden 25 Feſtungs Infanterieregimentet 
zu je fünf Bataillonen errichtet. Es wird durch dieie 
bereits im Frieden organifirte Feitungsinfanterie nicht 
allein der Vortheil erreicht, lofaltundige Truppen um 
Kriegsfalle jofort zur Hand zu haben, jondern auch die 
eigentliche Feldarmee wird auf diefe Weije von Abgaben 
für Beſatzungszwecke entlaftet, zudem hierfür nod 80 
fünfte Bataillone der Nejerve-Infanterieregimenter zur 
Verfügung ſtehen. 

Was die Neferveformationen für die Feldartillert 
angeht, jo beitehen im Frieden 6 Neferve-Artillerie 
brigaden (fünf zu ſechs, eine zu fieben Batterien), 
1 Kadre- und 2 Erjagbatterien, zujammen 40 Batterien, 
aus denen im Kriege jämmtliche Reſerve- und Eriaf 
batterien hervorgehen. 

Die Friedensetats find aud hier jehr hohe. De 
Sollſtärle einer ſchweren Batterie ift: 11 Offiziere 
199 Mann 54 Pferde, einer leichten Batterie: 11 IM 
ziere 171 Mann und 54 Pferde. 

Auch für die jogenannten Feitungs-Ausfallbatterien 
bejtehen im Frieden Stämme und zwar 5 Feſtungs- 
Ausfallbatterien zuje 11 Offizieren 112 Mann 36 Pferden, 
die im Mriege auf 16 Batterien zu je 6 Offizieren 
122 Mann 72 Pferden gebradht werden. 

Für die eigentliche Fejtungsartillerie find zwar 
feine Rejervetruppentheile vorhanden — fie ift aber an 
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und für ſich ſchon ſehr ſiarkl, 56"/ Bataillone — dieſelbe 
iſt aber infolge der vorhandenen drei Feld-⸗Mörſerregimenter 
von Abgaben an ſchwere Batterien der Feldarmee befreit, 
ebenſo wird das in der Bildung begriffene Belagerungs— 
vart-Xrtilleriebataillon den erſten Bedarf an Truppen 
für die Belagerungsartillerie decken. 

Bei den ngenieurtruppen entiprechen (abgejehen 
von den Formationen in Wfien) die 17 Sappeurs 
bataillone ungefähr den Deutichen Pionierbataillonen. 
Sie werden aber nicht wie die Letzteren bei der Mobil 
machung durch Abgaben an Neuformationen jehr reduzirt, 
jondern können beinahe ihren ganzen Friedensftand be- 
halten. Allerdings werden die bei 11 Bataillonen vor: 
bandenen fünften Kompagnien zur Bildung von Reſerve— 
Sappeurlompagnien verwandt, es jind diejelben aber eben 
als Kadres anzufehen, denen nur der Name fehlt. Es 
jind ferner jchon im Frieden vorhanden jtarte Stämme 
für die 17 Mitlitär-Telegraphenparls und ſchwächere für 
die 6 Felde ingenieur und die 2 Ingenieur: Belagerungs- 
part. Auch bejtehen 4 Feſtungs-Sappeurkadrelom— 
mandos und zur Grrichtung von Nejerve-Eijenbahn- 
bataillonen find bei 3 Eijenbahnbataillonen fünfte Kom— 
vagnien als Stämme vorhanden. 

Bei der Kavallerie beftehen im Frieden: 18 Kadres 
des Kavallerie-Erjages, für jede Kavalleriedivifion ift ein, 
für die 2 Garde-Havalleriedivijionen find je zwei Kadres 
beftimmt. Die Kadres bejtehen aus mehreren Ab— 
theilungen, von denen jede einem Regiment entjpricht, und 
zwar entjallen auf das Stavallerieregiment etwa 3 DOffi- 
ziere, 85 Mann und 100 Pferde, zujammen etwa 
5700 Bierde. Die Abtheilungen reiten im Frieden 
einen Theil der jungen Bierde für die Negimenter zu, 
im Kriege bilden dieſelben die Erſatzesladrons, jo daß 
die Savallerieregimenter jofort mit ſämmtlichen 6 E3- 
fadrons ins Feld rüden fünnen; fie brauchen dabei nicht 
einmal Nemonten zurüdzulafjen, da diefe im eriten Jahre 
bei den Kadres des Kavallerie-Erſatzes zugeritten werden. 

Rechnet man hinzu, als welche unerſchöpfliche Quelle 
für Neuformationen im Kriegsfalle ſich die eigenartige 
Organifation des Kaſakenheeres darftellt, jo wird 
zugegeben werden müſſen, daß aud) in Betreff des leichten 
Aufbringens großer Kavalleriemafjen Rußland eine 
bevorzugte Stellung einnimmt. 

Sedenfalld verfügen die Hauptwaffengattungen des 
Ruſſiſchen Heeres ſchon im Frieden über Stammtruppen- 
‚theile, die bei dem Nebergang von der Friedens- zur Kriegs: 
formation ungemein große Vortheile bieten für die rajche 
Schlagfertigfeit der Armee und für die Solidität ihres 
Gefüges, nicht allein was die eigentlichen Feldtruppen 
angeht, die faſt gar feine Abgaben für Neuformationen 
zu leiften haben, jondern auch in Beziehung auf die Referves 
truppen jelbjt, denen durch die bejtehenden Einrichtungen 
von Haufe aus eine innere Stärke verliehen wird, welche 
erſt im Mobilmachungsfalle improvifirten Truppentheilen 

nicht innewohnen fann. 





Eine neue Marine-Alademie. 


Am 6. September d. Is. ift in Newport, R. J. 
unter dem Namen „Naval War-College“ eine Hoch— 
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ihule für die Offiziere der Flotte der Ber: 
einigten Staaten jeierlich eröffnet worden. Deutjchem 
Sprachgebraud; zufolge würde die Anjtalt „Marine- 
Akademie” heißen, da fie reiferen Dffizieren zur Ver— 
volljtändigung ihres Fachwiſſens dienen und fie zum 
Selbitjtudium anregen joll; die Bezeichnung „Naval 
Academy“ führt dort jedoch jchon die zur Ausbildung 
der Kadetten beftimmte Marinejchule zu Annapolis. 

Die Anregung dazu ift von Herm R. Soley, dem 
Gehülfen des Marineminifterd, ausgegangen, der ohne 
Zweifel in jeiner vorherigen Stellung ald Lehrer an der 
Marinejchule den Mangel einer höheren Bildungs- 
anftalt für die Offiziere der Marine empfunden hat; 
Unterftügung hat er namentlich von Seiten des durd) 
jein epochemadjendes Werf „The influence of sea- 
power upon history, 1660—1783* (die Einwirkung 
der Mächtigkeit zur See auf den Gang der Ge: 
ſchichte) rühmlichit bekannt gewordenen Kapitäns zur 
Sce U. T. Mahan gefunden. Wie fie Beide vor einen 
Sahrzehnt gemeinjhaftlih an dem Wert „The Navy 
in the eivil War“ (die Flotte im Seceſſionskriege) 
gearbeitet haben, jo ift es neuerdings ihrem Zufammen- 
wirlen gelungen, die Hochſchule ind Leben zu rufen. 
Erſterem iſt fie jetzt umterjtellt, Letzterem ift als ihrem 
Präfidenten die Leitung übertragen. Es ijt ein neues 
Haus eigens dafür erbaut, aufs Zweckmäßigſte eingerichtet 
und mit Lehrmitteln reich ausgejtattet; außerdem jtehen 
noch die Hülfsmittel der in Newport befindlichen Torpedo 
und Minenjtation zur Verfügung. 

In der Eröffnungsrede hat Kapitin Mahan nad) 
dem Army and Navy Journal beſonders hervor- 
gehoben, da das Studium der Sriegführung zur See 
heute ebenfo wie früher nicht bloß nützlich, ſondern 
als Vorbereitung für höhere Befchlsftellen mehr als je 
nothwendig ſei, und daß es befremden müfle, zu jehen, 
wie wenig die erkannt und beachtet, wie die See— 
friegäfunft vielmehr faſt allgemein jelbft in den Grunds 
zügen vernadjläffigt werde. Ferner jprad) er ich gegen 
die übliche wegwerfende Beurtheilung der nicht mehr 
zeitgemäßen Schiffe aus; in einem künftigen großen 
Kriege würden zuerſt die neuen Schiffe ins Gefecht 
gehen, aber meift jtarf havarirt oder gar nicht daraus zurüd- 
fehren, dann könne es leicht fommen, daß die Entjcheidung 
durch die nod) intakten, veralteten Schiffe gegeben werde. 

Der an die Eröffnung fi) anjchließende erjte Kurjus 
joll nur zwei Monate währen. 

An Vorträgen waren urjprünglid) täglih nur zwei 
von je 1" jtündiger Dauer für die Vormittage ange 
jet, doch erwies ſich das nicht als zureichend, und man 
hat Nadymittagsitunden zu Hülfe nehmen müfjen. Es 
tragen vor: Kapitän Mahan über Seeftrategie und 
Kriegsgeſchichte, andere Dffiziere der Flotte und des 
Heeres über den taktiichen Gebrauch der Schiffsartillerie 
und des Sporns, über Küftenvertheidigung, Landung 
von Truppen angefichtd des Feindes und den ftrategi- 
ichen Werth verſchiedener Punkte an der Küfte der Ver- 
einigten Staaten, über Anwendung der Elektrizität für 
militäriſche Zwecke, über Magnetismus und Be 
handlung der Kompafje auf Stahlichiffen, über ben 
Weltverlefr mit bejonderer Bezugnahme auf den 
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Nicaragua - Stanal; ferner Schiffbauingenieure über | 
Stabilität der Schiffe unter verjchiedenen Verhältniſſen 
und ihre Beeinfluffung durch Verlegungen namentlich 
im Gefecht, über die Entwürfe der neuen Schiffe der 
Flotte und dad Mefjen der Fahrgeichtwindigfeit an der 
gemefjenen Meile, Aerzte über Schiffs- Hygiene, Er— 
nährung und Krankheiten an Bord. Ein Ser-Dffizier 
endlich, der während des Chileniſchen Bürgerkriegs an 
Bord des in den dortigen Gewäflern jtationirten Kreuzers 
„Baltimore“ zur Beobachtung der Vorgänge fommandirt 
war, ftellt die dortigen Operationen auf Grund eigener 
Wahrnehmungen dar. 

Die Unterweifung joll indeffen nicht bloß theoreti- 
icher Art fein, vielmehr jollen damit aud jo weit wie 
möglich praftiiche Darftellung und Anleitung verbunden 
und dadurch dad Vorgetragene den Zuhörern über- 
zeugend eingeprägt werden. So bietet die Torpedo: 
jtation in Newport ihnen im Anſchluß an die Bor- 
träge über Elektrizität die neueften Erzeugniffe auf 
diefem Gebiet, Kriegsſchiffe verjchiedener Art find zur 
Ausführung von Probefahrten, taktiihen Uebungen und 
Angriffen auf Küjtenbefeftigungen, Miliz: und Garnifon- 
truppen zur Abwehr von Landungen bejtimmt. 

Nicht ohne Intereſſe ift es endlich, dah die Zu— 
hörer — 16 See Offiziere vom Sapitänlieutenant bis 
Unterlieutenant, abgejehen von Hoipitanten — beim 
Schluß des Kurſus eine Arbeit über folgende, von 
Kapitän Mahan gejtellte Fragen einzureichen haben: 
1. Welche Feſtungswerke ꝛc. würden in einem Kriege 
mit England nöthig jein, um die wichtigiten Häfen 
der Vereinigten Staaten vor Beſchießung zu ſichern? 
2. Inwiefern wird die Aktion der Vereinigten Staaten- 
Flotte dadurd behindert, daß Feiner der fraglichen 
Häfen entſprechend geihügt ift? An Streitkräften find 
der Englischen Flotte dabei 20 Schlachtſchiffe, 25 Kreuzer 
von 3000 bis 5000 Tonnen, 15 Kreuzer von 2000 
Tonnen und 40 Torpedoboote erjter und zweiter Klaſſe 
zugetheilt, den Vereinigten Staaten jollen 10 Schlacht— 
ſchiffe, 6 Monitors, 15 Kreuzer von 3000 bis 5000 
Tonnen und 10 don 2000 Tonnen, ferner 30 jchnelle 
Hülfsdampfer als Kaperſchiffe, 25 Torpedoboote und 
30 zur Torpebobewaffnung geeignete Yachten zur Ver: 
fügung ftehen. 

Nah dem Gejagten liegt hier ein wohl durchdachter, 
umfajjender und mit reichen Mitteln aller Art ins Wert 
gejegter Plan vor, um den Offizieren der Bereinigten 
Staaten- Flotte dur Lehre und Ausübung zugleich 
Gelegenheit zu geben, fid) dad Wejen der Kriegführung 
zur See in den wichtigiten Zweigen zu eigen zu machen. 
Erihöpfend ift der Plan allerdings nicht, wie das 
Fehlen wejentliher Fächer, 3. B. Majdinenbau und 
Seerecht, zeigt; auch läßt die Anordnung in manchen 
Stüden erkennen, daß bier, wie überall, aller Anfang 
ſchwer iſt. Namentlih aber iſt die Friſt von zwei 
Monaten für ein wirkliches Studium der überaus viel— 
jeitigen Kriegführung zur See viel zu kurz bemejjen. 
Auf ein ſolches ift es bier jedoch, wie aus der ganzen 
Anordnung erſichtlich, auch nicht abgejehen, vielmehr 
tritt der praltiſche Zweck fajt überall hervor. Man will 
in einem etwaigen nahen Sriege die wirfjamfte Ver- 





1892 — Nilitär-Wodenblatt — Rr. 105 


2680 


wendung des vorhandenen Materiald jicherjtellen, den 
Zuhörern die Gewinnung eines allgemeinen Urtheils 
über die Führung des Krieges zur See und an ber 
Küfte gegen eine große Seemacht ermöglichen und fie 
zum jelbjtändigen Nachdenlen und Weiterarbeiten ber- 
anlafjen. 

Vermuthlich ſoll diefer erfte Kurſus nur ein Ber- 
ſuch jein; fällt er befriedigend aus, jo wird die weitere 
Entwidelung nicht auf ſich warten laffen. Und wenn 
man erwägt, wie jchwierig die Schaffung einer Hoch— 
ichule ift, für die es im Lande ganz an Vorgängern 
und Worarbeiten, ſowie namentlih an geübten Lehr— 
fräjten fehlt, ferner daß jüngere See-Dffiziere in den 
Vereinigten Staaten ebenfo wie in anderen Marinen 
ſehr fnapp und daher im aktiven Dienft ſchwer und 
nur für kurze Zeit zu entbehren find, jowie daß fie 
meift noch die Grundzüge der Taktik zu lernen haben, 
jo wird man der Anficht zuneigen, dab es richtig war, 
zuerſt bejcheiden vorzugehen und den Blid hauptſächlich 
auf das praftiich Verwerthbare zu richten, anjtatt in 
einem zwei bis dreijährigen Kurſus mit der gründlichen 
theoretijchen Behandlung aller einſchlagenden Fächer zu 
beginnen. 

In England blidt man auf dieje Neuerung der 
transoceanischen Bettern mit Anerkennung, aber nicht 
ganz ohne Neid. Zwar find in dem „Naval College* 
in Greenwich höhere Kurje für einzelne Fächer ein- 
gerichtet, und für Seekriegsgeſchichte iſt in Profefjor 
Laughton auch eine vortreffliche Kraft vorhanden; aber 
an einer Anftalt zur planmäßigen Ausbildung geeigneter 
See-Dffiziere in der Seekriegskunſt fehlt es dort, wie 
in allen alten Marinen, auffallenderweiie noch immer. 

In den großen Seekriegen des 17. und 18. Jahr— 
hunderts hatte die Seekriegskunſt ſich im Wejentlichen 
empiriich entwidelt; es fehlte nicht ganz an Verſuchen, 
namentlid von Seiten Franzöfiiher See⸗-Offiziere, fie 
auch theoretiich zu behandeln, diejelben beſchränkten ſich 
aber auf das taktische Gebiet. Was die Strategie an 
langt, jo hatte ſich in England jeit dem fiebenjährigen 
Kriege ein gewiſſes Syitem der Führung des großen 
Krieges praltiih herausgebildet, dad um die Wende 
des Jahrhunderts durch den Admiral Lord St. Vincent 
in großem Maßſtabe folgerichtig durchgeführt wurde; 
es beruhte auf durchaus richtigen Grundjägen, bezog 
fih aber nur auf den einen Fall des Krieges gegen 
Frankreich und deflen Verbündete. Die Folgezeit bis 
zur Gegenwart bot feine Gelegenheit mehr zu jeiner 
Anwendung, fie brachte nicht einen großen Seefrieg. 
Zudem waren in den Kriegen Napoleons J. die Franzö- 
fiiche, die Spanische, die Holländifche, die Däniſche ıc., 
fur; alle namhaften Flotten des Kontinents mit Aus— 
nahme der auf ihre heimif Binnengewäſſer be: 
ſchränkten Ruſſiſchen und Türkiichen zu Grunde gerichtet 
worden, während die Englifche zur unbejchränkten Allein- 
berrichaft auf allen Meeren gelangt war; ihre erdrückende 
Uebermacht lieh eine wifjenjchaftlihe Behandlung der 
Kriegführung überflüffig erſcheinen. So lam es, daß 
in der langen Friedenszeit das an ftrategiicher Er— 
fahrung Erworbene nur noch als nad) und nad immer 
mehr verblaffende Tradition’ fortlebte. 
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Dieſe Anſchauung war jo feitgewurzelt, daß jelbit 
Nenderungen des Materiald von der größten Tragweite, 
wie die Einführung der Bombenkanonen und der Dampf: 
kraft, Jahrzehnte lang daran nichts zu ändern ver- 
mochten. Erſt die praftiiche Anwendung des Sporns 
und des Torpedos im Seceſſionskriege gab den Anſtoß zu 
neuen taktiichen Betrachtungen jeitens einzelner Dffi- 
ziere; die leitenden Marinebehörden hielten es aber 
auch dann noch nicht für nöthig, für die weitere friegs- 
wifjenfchaftliche Ausbildung der See-Dffiziere zu jorgen. 
Selbjt der Krieg von 1870/71, wie außerordentlich 
weitgehend jeine Wirfungen auf die Heere fait aller 
Nationen aud) waren, und obgleich namentlid) Die 
Leitungen unſeres Großen Generaljtabes überall 
jtaunende Bewunderung erregten, äußerte auf die alten 
Flotten erit nah Jahren hier und da einen gewiſſen 
Einfluß. 

In England ift Jedermann ſich bewußt, daß Die 
Erhaltung der Seeherrichaft eine Lebensfrage für das 
Neid) iſt, die betheiligten reife find aud nicht in 
Zweifel darüber, daß die Verwendung der Flotte im 
Kriege eine den Berhältniffen der Gegenwart angepaßte 
und daher jhon im Frieden auf Grumd reifer Er 
mwägung geplante jein muß; deſſenungeachtet bleiben 
die wichtigften einjchlagenden Fragen: wie jtarf die 
Flotte und wie fie zujammengejegt jein muß, welchen 
Anforderungen fie im Kriege genügen und wie jie dazu 
vertheilt werden joll — der jeweiligen eitjtrömung 
überlafjen oder ganz unbeantwortet. Daher das Gefühl 
der Unficherheit im Lande und bei drohender Kriegs— 
gefahr die im dem legten Jahrzehnten wiederholt eins 
getretene Panil. 

Vor einigen Jahren war dort der Gedanke angeregt 
worden, für Heer und flotte gemeinfam eine Behörde 
nad) Art unjeres Großen Generaljtabes zu jchaffen. 
Derſelbe iſt nicht bloß an ſich richtig, weil Heer und 
Flotte im Kriege, um die größtmögliche Leiftung zu 
erzielen, nach einheitlihem Plane zuſammenwirlen müfjen, 
jonden er hat für England nod) eine bejondere Be— 
vechtigung, weil bei den Verhältniffen des über alle 
Erdtheile ſich erftredenden und wichtige Infeln ıc. in 
allen Meeren umfafienden Weltreihs Heer und Flotte 
bei Angriffdunternehmungen gegen fremde Staaten oder 
bei Kriegen in den Kolonien, wie bei Verteidigung 
der eigenen Häfen und Küſten fajt immer darauf an- 
gewiejen find, gemeinjam zu operiren. Aber in England 
hält man an den bejtehenden militärischen Einrichtungen 
mit äußerjter Zähigleit feit, felbjt wenn jie allgemein 
als nicht zwedentjprechend anerlannt find; jo ift denn 
auch jenem Vorſchlage bisher feinerlei Folge gegeben, 
fondern man läßt es in beiden Dienjtzweigen bei den 
Nahrichtenämtern (Intelligence Departments) be 
wenden. Zwar haben dieje in den [echten Jahren bezüglich 
der Sriegsbereitmachung der Streitkräfte ıc. und durch die 
jährlihen großen Manöver aud für die Kriegführung 
manches Gute gewirkt, aber eime ftändige, das ganze 
Gebiet der Kriegführung planmäßig bearbeitende Centrals 
behörde können fie um jo weniger erjeben, als ein 
Minifterwechjel ihrer Thätigleit eine andere Richtung 
zu geben oder fie ganz lahmzulegen vermag. 
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Auch für die Einrichtung einer Pflanzſchule für 
einen etwa zu jchaffenden Generaljtab nach Art unferer 
Kriegsafademie ift noch nichts gefchehen; in der Marine 
ift es bei den ſchon erwähnten einzelnen Kurſen im 
Naval College zu Greenwich — deſſen eigentliche Be- 
jtimmung die Vorbereitung der Unterlieutenants zur 
See ohne Patent für das Dffizierderamen ift — geblieben. 

Bei diejer Sachlage iſt es wohl erflärlih, wenn 
man in England die jeit 10 Jahren mit größtem 
Nachdruck und zunehmendem Erfolge betriebene Schaffung 
einer neuen Flotte der Vereinigten Staaten mit einem 
gewiffen Unbehagen verfolgt. Ob die zur Zeit größten- 
theils nod im Bau befindlichen 14 Schlachtſchiffe und 
Monitors und die 16 theil® jehr großen und jchnellen 
geichügten Kreuzer x. den Englijchen gleichwerthig fein 
werden, kann erjt die Zukunft lehren, daß aber die 
Vereinigten Staaten in manchen techniſchen Zweigen 
für Kriegszwecke Außerordentliche leiften, jteht außer 
Frage; jo haben fie beiſpielsweiſe in der Herftellung 
von Banzerplatten, obſchon fie diefelbe erſt vor wenigen 
Jahren begonnen, die altbewährten Engliſchen Firmen 
weit überflügelt, wie klar erwieſen und auch offen zu= 
geitanden. Und der wichtigſte Faltor von allen, ein 
gründlich und einheitlich ausgebildetes Offizierkorps, iſt 
von Alters ber vorhanden. 

Die Hülfsmittel der mit Rieſenſchritten zum mädhtigjten 
Neih der Erde heranwachſenden Republik find uner— 
ihöpflich, ihr Streben nad) der Führerjchaft über ganz 
Amerika und der Drang zur Ausdehnung über ihre 
Grenzen treten immer deutlicher zu Tage; mit Rußland 
und Franfreih hat jie jtet3 die beiten Beziehungen 
unterhalten, England iſt die einzige Großmacht, mit 
der ihre Intereſſen Eollidiren. Es kann daher fraglich 
ericheinen, wie lange die Vereinigten Staaten noch die 
Englische Vorherrſchaft auf allen Meeren ertragen werden; 
im Behrings-Meer iſt fie jegt ſchon bejtritten. 

Zu dem Gefühl des Unbehagend in England kann 
e3 nur beitragen, wenn e8 die von ihm fat ganz ver— 
nadjläfligte Seekriegswiſſenſchaft in den Vereinigten 
Staaten aufgenommen und unter Hinweis auf einen 
fünftigen Krieg gegen das Mutterland planmäßig be 
trieben ſieht; denn der Werth des kriegswiſſenſchaftlichen 
Studiums — dem können die Einfichtigen ſich auch 
dort nicht verſchließen — it für die triegführung zur 
See ebenſo unbejtreitbar wie für die am Lande Das 
haben die Förderer der Marinenlademie in Newport 
längſt erlannt, und man geht mit der Annahme wohl 
nicht fehl, daß dieje Erkenntniß als ein Ergebniß ihres 
Studiums der Geſchichte des Seceſſionskrieges anzufehen 
it, den Kapitän Mahan ſelbſt mitgemacht hat. So 
trägt dieſer große Krieg nad) faſt einem Menſchenalter 
noch neue Frucht für das folgende Geſchlecht. 

In Deutjchland, wo eine Marinealademie — ein 
Lieblingsgedante des hochſeligen Admiral® Prinzen 
Adalbert und mit Eifer von ihm betrieben — „ſchon 
jeit zwei Jahrzehnten bejteht, wenn auch in einer von 
der unjerer Kriegsalademie jehr abweichenden Verfafjung, 
wird man der weiteren Gntwidelung der Schweſter— 
anftalt in den Vereinigten Staaten mit Interefje folgen. 


Stenzel. 
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Aenderungen der Mobilmahungsvorichriften 
in Italien. 


Der neuerichienene Band I der Mobilmadungs- 
vorſchriften enthält, wie wir einer Inhaltsangabe in der 
Italia militare Nr. 115 entnehmen, hauptſächlich fol- 
gende Neuerungen : 

1. Die Stärke einer mobilen Infanterielompagnie 
wird bon 225 auf 250 Mann erhöht, wonad eine 
Infanteriedivifion über 14 000 Mann und ein Armee 
torps zu zwei Divifionen etwa 35 000 Mann ſtark 
wird. Das Blatt zweifelt daran, dab die vorhandene 
Zahl ausgebildeter Mannſchaften jchon jebt groß genug 
ift zur Durchführung diefer Mafregel. 

2. Im mobilen Verhältniß ift die Zufammenjeßung 
der Armeeforps aus drei Dipifionen fortan zuläffig. 

3. Die Generallommandos der Artillerie und des 
Genie im großen Hauptquartier find abgeichafft; je 
ein General diejer Waffen gehört demjelben jedoch auch 
ferner als berathende® Organ an. Bei den Stäben 
der Armeen und Armeeforps bleiben die Kommandanten 
der erwähnten Waffen bejtehen, bei denen der Divifionen 
fommen fie jedod in Fortfall und werden durc einen 
unter dem Stabschef ftehenden Kapitän ober Major 
erſetzt. Ebenjo tritt an die Stelle der bisherigen 
Sanitätd und Kommifjariats-Direltionen der Divifions- 
jtäbe nur je ein Offizier des betreffenden Dienjt- 
zweiges. 

4. Bisher bildeten die Mobilmiliz Kompagnien der 
Alpini die 4. bezw. 5. der permanenten Bataillone; 
in Zukunft werden aus ihnen befondere Bataillone ge 
bildet werben. 

5. Dem Generalintendanten der Armee wird der 
Generaldelegirte des Nothen Kreuzes, ebenfo werden den 
Armee-Intendanten Spezialtommifjare diejer Geſellſchaft, 
von denen einer dem Orden der Malthejer- Ritter an- 
gehört, zugewieſen. 

6. Die Mumitionsausrüftung wird pro Gemehr 
bezw. Geſchütz, wie folgt fejtgejeßt: 

Patronen Kartufchen 

Bei den Truppen und den 


Barls 1. Linie . . . 146 200 
Bei den Parts des Armee- 

1 Pe 50 100 
Bei den Parts der Urmee 20 33 
In den Gentraldepot3 . — 67 

Zuſammen 216 400 


6. Ueber die Zuſammenſetzung von Poſitions-Bat⸗ 
terien, theils für Belagerungszwede, theils Dazu be 
ftimmt, den Feldarmeen beigegeben zu werden, wird 
bejtimmt, daß zu formiren find: Kanonen-Batterien von 
9, 12 und 15 cm, Haubiß-Batterien von 15 umd 
21 cm, Mörjer-Batterien von 9, 15 und 24 cm Slaliber, 
endlich ſolche aus zweiläufigen Kartätſch-Geſchützen von 
10,35 mm Kaliber. Die zulegt genannten und bie 
9 emMörjers-Batterien werden zu 6, alle übrigen zu 
4 Geſchützen formirt. 

7. Den Armeen werben photoseleftriiche, aeroftatiiche 
und Schlittenparls beigegeben. 





Neue Geſchütze in Rußland. 


In jüngjter Zeit find zwei neue Geſchütz-Typen zur 
Einführung gelommen, deren Zeichnungen in den Heften 
Nr. 5 und 9 des Artillerie ournals veröffentlicht find, 
und zwar der eine in die Feld», der andere in bie 
Feſtungs-⸗ und Küftenartillerie. 

Erjterer bejteht in einem leichten Feld-Kanonenrohr 
mit Scraubenverichluß (in Rußland als „Solben> 
verſchluß“ bezeichnet) und Liderung Syften Bange. 
Das Nohr ift im Uebrigen wie diejenigen C/79 aus 
der Obuchowſchen Fabrik konſtruirt und befteht daher 
aus dem Kernrohr, dem bis zur Mündung reichenden 
Mantel und dem Zapfenringe; an Stelle des bisherigen 
Vierkants ift ein cylindrifches Bodenflüd mit Duadranten- 
Ebene getreten, im Uebrigen ift die äußere Form ums 
verändert. Die ganze Rohrlänge ift um ein Weniges 
(22 mm) verringert worden, troßdem hat wegen Fort— 
fall der für den Keilverfchluß nöthigen todten Rohr— 
länge der gezogene Theil um 76 mm, der Kartuſchraum 
um 21 mm zugenommen, während der — gezogene — 
Geſchoßraum und der Uebergangskonus ihre Dimenfionen 
behalten Haben. Das Kernrohr reicht nur bis in 
den Verichlußraum, jo daß die unterbrochenen Mutter: 
gewinde für den Verſchluß in den Mantel eingejchnitten 
find. Ein hinten aufgejchobener Bodenring bildet eine 
etwas erweiterte Fortſetzung des Rohres und erleichtert 
die Handhabung des Verichluffes beim Deffnen; an ihm 
befinden ſich auch die Scharniere für die Verichlußthür. 
Das Gewicht beträgt mit Verihluß 439 kg, aljo etwa 
20 kg weniger als das der bisherigen Obuchowſchen 
Rohre und jogar 3 kg weniger ald das der älteren 
Kruppſchen. 

Die Einſtellung dieſer Rohre, zu welchen dieſelben 
Geſchoſſe und Ladungen wie bisher verwendet werden, 
erfolgt nur bei Neuformationen oder beim Erſatz un— 
brauchbar gewordener Geſchütze. 

Das zweite Geſchütz iſt eine ſtählerne 57 mm Schnell 
feuerfanone, Syſtem Nordenfeldt. Das Feſtungsgeſchütz, 
zur Verwendung als Flantengefhüß bejtimmt, ruht auf 
einem der Schartenhöhe entiprechenden Geftell aus 
Eifenblech, welches mit vier Blodrädern auf einer Holz- 
bettung ſteht; die Länge der Seele beträgt 26,4 die 
de3 gezogenen Theild 23,2 Kaliber, der Enddrall der 
24 Züge 30 Kaliber. 

Das entſprechende Küftengefhüg liegt auf einem 
durch Räderwerk drehbaren Geftell, weldes auf einer 
eingemauerten eijernen Säule befejtigt ift, und unter« 
ſcheidet fi) von dem vorigen nur durch die größere 
Länge, weldje 48 bezw. 43,5 Kaliber beträgt. 

Für dieſe Gejchüße find folgende Geſchoſſe be— 
jtimmt: 

1. Eine einwandige gußeijerne Granate mit abge- 
jchnittener Bogenſpitze, nicht ganz vier Kaliber lang, mit 
birnförmiger Höhlung und einem Aufichlags=- Boden- 
zünder. 

2. Eine ſtählerne Panzer-Granate (nur für das 
Küftengeihüg) mit dem gleichen Zünder und von den— 
jelben Dimenfionen, jedoch mit jcharfer Spitze. 
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3. Ein ftählernes Bodenfammer - Schrapnell mit | 


mejfingenem Kopf und Brennzünder. Es ift etwa drei 
Kaliber lang und enthält 49 Bleikugeln von 14 mm 
Durchmeſſer. 

Sämmtliche genannten Geſchoſſe haben ein kupfernes 
Führungsband und eine Centrirungswulſt, wiegen 2,7 kg 
und find durch eine Meffinghülfe mit der 0,8 kg 
ihweren Ladung zu einer Patrone mit Centralzündung 
verbunden. Die Anfangsgeſchwindigkeit beträgt aus 
dem Flankengeſchütz 511,7 m. 

4. Eine Kartätjche, deren mit Bogenfpie verjehene 
Büchſe aus Eifenbleh mit einem mejfingenen Stoßboden 
und einem dünnen Mantel aus demjelben Metall be 
fteht. Sie enthält 196 ebenjolhe Kugeln wie das 
Schrapnell, ift bebeutend länger als die übrigen Ges 
ſchoſſe und erhält bei einem Gewicht von 3,7 kg eine 
Ladung von nur 0,53 kg. 





Kleine Mittheilungen. 


Deutihland. Bon gefhägter Seite geht der Re— 
baktion bezüglich der in Nr. 103 des Militär-Wochenblattes 
Ep. 2634 veröffentlihten Grabſchrift nachſtehende 
Erläuterung zu: Hauptmann Tepler war aus dem Unter: 
offizierftande befördert und jtand ſchon 1797 beim 
3. Bataillon. Er war alfo wohl Invalide und über: 
haupt nicht zur Beförderung beftimmt. Seine Ernennung 
1788 war ein letzter Gnabenaft und kann nicht gut als 
Beifpiel der Beförderungsverhältniffe angeführt werben. 

— Ein „Truppenmejfer“, entworfen von Saupt« 
mann N. Thümmel, Lehrer bei der Kriegsfhule in Cafjel, 
ift neuerdings im Verlage der Königlihen Hofbüch— 
handlung und Hofbuchbruderei von E. S. Mittler & Sohn 
in Berlin SW, Kochſtraße 68—70 erfdhienen, mwelder 
als erwünfchtes Hülfsmittel allen zur Dienftleiftung beim 
Großen Generalftabe fommandirten Offizieren, für bie 
Uebungsreifen der Königlihen Sriegsafademie, für 
Ravallerie » Uebungsreifen, Kriegsſchulen und jede größer 
veranlagte taftifhe Arbeit auf dem Plan und im Ge 
lände beftens empfohlen werben fann, Der Xruppen- 
mefler befteht in einer feinen Karte von Taſchenbuch— 
format und enthält unter Zugrundelegung der Preußischen 
Beneralftabslarte im Maßſtabe von 1: 100000 auf einer 
Seite die graphifhe Darftellung aller bei taktiſchen 
Aufgaben in Frage lommenden Truppentheile nad ihrer 
Tiefen: und Breitenausdehnung, fo dak man nicht nur 
ein flares Bild befommt von dem Raum, welchen die be= 
a ee im Gelände einnehmen, fondern 
diefelben auch leiht an der Stelle marliren fann, mo 
man fie aufftellen will. Die andere Seite des Truppen 
meflerd giebt die Längenausdehnung ber verſchiedenen 
rg ei mit und ohne große Bagage —* atterie⸗ 
ftaffel für den Marſch. Durch an den Rand der Karte 
führende Verbindungslinien ift es möglich, die Marfd- 
länge jebes fleineren und größeren Verbandes, feiner 
Bagage oder Staffel einzeln oder im Ganzen an irgend 
welcher Straße auf der Generalftabstarte feftzulegen, 
und kann man mithin ſtets beurtheilen, wo ſich im ges 
gegebenen Moment ein in Frage lommender Truppen- 
theil gerade befinden muß, oder wie —— es noch dauern 
wird, bis er zu irgend welchem Zweck, etwa für ein 
Gefecht, verwendbar wird. Der Preis des wirklich pralti⸗ 
[hen Inftruments beträgt einfhlieplih einer Gebrauchs⸗ 
anweifung 75 Pf. 
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Frankreich. Der Zug nah Dahomey ift zu 
einem gewiſſen Abichluffe gelommen. Bor einigen Tagen 
fhien es, als wenn zunächſt, nachdem Kana eingenommen 
mar und bie vorgenommenen Erfundungen gezeigt hatten, 
dat König Behanzin in Abomey eine adjtunggebietende 
Unten beſetzt babe, in bem meiteren Berfolge bes 





Unternehmens ein Stillſtand eintreten würde. General 
Dodds hatte an den Marineminifter eine Depeſche ge: 
richtet, in welcher er meldete, daß er, um Abomey an- 
augreifen, die Ankunft von Verſtärkungen abwarten 
müfje, melde die durch die Ereignifje der legten Tage 
in den Reihen feiner fleinen Schaar entftandenen Lüden 
ausfüllten. Die Depefhe meldete zugleich, daß der 

eind in einer ftarfen, mit Srupplanonen befehten 

tellung vor Abomey ftände, und daß General Dodds 
fih auf einen Kampf nicht eher einlafjen würde, als bis 
er fih in ber Lage befände, jenem eine vollftändige 
Niederlage bereiten zu fönnen. Der Marineminifter 
traf fofort die erforderlichen Anordnungen, um die Ans 
fprühe zu erfüllen. Inzwiſchen hat A die Sadlage 
am Meerbufen von Benin vollftändig geändert. König 
Behanzin felbit hat den Umſchwung herbeigeführt. Er 
hat die Stellung bei Abomey freiwillig geräumt. Am 
19. November benutte General Dodds einen Gefangenen, 
welchen er in das feindliche Heerlager zurüdfandte, um 
dem Könige mitzutheilen, daß Sana in Flammen auf- 
gegangen jei, und um ihn zu bedingungslofer Ergebung 
a rn Darauf ließ diefer durch den nämlıden 
Befangenen ihn wiſſen, daß er Abomey geräumt habe. 
Wenn die Franzofen einrüdten, würden fie in der Stadt 
weder einen Soldaten nod einen Einwohner finden. 
General Dodds ordnete daher für den 21. den Vor— 
marſch an. Es war Alles, wie Behanzin hatte jagen 
lafjen. Die Truppen zogen ein, ohne Wideritand zu 
finden. Der Feind mar verfhmunden. Man weiß nicht, 
wohin er gegangen iſt. Aber er hat foftibare Beute 
hinterlaffen, darunter Behanzins goldenen Thron, welcher 
nad Porto⸗Novo gefanbt werben fol, damit Frankreichs 
Verbündeter, der König Toffa, fich darauf ſetze. Es wird 
zugleich mitgetheilt, dab Lehterer aufgefordert fei, Boten 
ın das Sand zu fenden, welde überall die Niederlage 
Behanzins verkünden und defjen Unterthanen auffordern 
follen, fi) den Siegern zu unterwerfen. 

Die Zunahme der Zahl der Dienftpflidtigen 
infolge des Inkrafttretens des Wehrgeſetzes vom 15. Juli 
1889 macht ſich ſchon jet fehr bemerflih. Den Beweis 
liefert das Seinedepartement. Während dort im Jahre 
1889, als nod die Beftimmungen vom 27. Juli 1872 
Geltung hatten, etma 260 000 Männer wohnten, welche 
im Bevarfsfalle unter die Waffen gerufen werben 
fonnten, beträgt die Anzahl derſelben gegenwärtig 
339 047. Es ift mithin in diefem einzigen Departement 
eine Vermehrung um faft 80 000 Soldaten eingetreten. 

(L’Avenir militaire Nr. 1739/1892.) 

— Schiskophon nennt Kapitän de Place vom 
1. Küraffierregiment ein von ihm erfundenes und ber 
Akademie der Wiffenfchaften vorgelegtes Inftrument, 
welches dazu dienen fol, das Vorhandenfein von Fehl⸗ 
ftellen im Innern von Metallmafjen erkennen zu lafien. 
Das Inftrument befteht aus der Verbindung eines 
Mikrophons, an welchem ein medhanifher Klopfer an— 
gebracht ift, mit einem Sonometer nad) der Angabe von 
Hughes, und kommt dem menfhlihen Ohre zu Hülfe, 
melches nit im Stande ifl, auf Grund des durch 
Hammerfhläge hervorgebrachten Klanges zu erkennen, 
ob im Innern des Metalljtüdes alle Theile in inniger 
Verbindung miteinander, ober ob Störungen bes Ju: 
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jammenhanges handen find, melde unter vegan 
die * von —— ————— 
heben, weil dieſe in ſolchem Falle —* Ziel nicht J 
ſchlagen, — — ven elben zerſche Das Schis⸗ 
tophon ift berei i Jahren im praltifchen 
ee Toll 6 berührt ri und ſcheint gute Dienfte 
leiften zu lönnen. 
(L’Avenir militaire Nr. 1733/1892.) 


— Dem bg einen ber Rotzkrankheit entgegen- 
zutreten, welche bei ben Pferden mehrerer im Süd⸗ 
—5* des Landes ſtationirter Truppentheile gezeigt hat 
und durch ein von ben Alpenmanövern zurüdgefehrtes 


Infanterieregiment eingefchleppt fein fol, ıft man fofort 
Br Anwendung ber einzig —— en Maßregel 
—*2* In Dat man alle der Anſteckung verbädtigen 


iere getöbtet hat. 
(L’Avenir militaire Nr. 1732/1892.) 
— Die Beleudtung der Militärfhule von 
—— welche bisher durch Gas bewerkſtelligt 
wurde, erfolgt ge age durch eleftrifches Licht. Für 
bie Stubienf at man Bogenlampen gewählt, dba fie 
wi ei, in denen eine Anzahl von Menfchen arbeiten 
I — find als Gluͤhlicht. Um das lebhafte 
er Lampen zu mildern, find fie fo hoch als mög— 
I nahe unter der Dede, angebra t, diefe wirft das Licht 
zurüd, fo dab in allen Theilen es Naumes eine ans 
genehme und gleichartige Helligkeit herrſcht. Die Flamme 
A ganz verbedt und beläftigt nicht die Augen. 
(L’Avenir militaire Nr. 1732/1892.) 
— Vertheidigungd» Anordnungen im Sudan 
hat der dortige Oberbef ehlöhaber Oberftlieutenant Combes 
in verfchievdener Weiſe gerceifen. In einem jeben Bes 
zirle find Kompagnien von Regionalfhügen aufgeftellt 
und gegenwärtig an * des gegen den Häupts 
lin En in das Werk zu feßenden Unternehmens 
3 dergleichen Sülfstompagnien und eine Hülfsesladron 
Spahis errichtet. Es find dies Truppenbildungen, welde 


mit der kürzli 9, erfolgten Errichtung bed Regiments 


—— ützen und ber Esladron Sudaneſiſcher 
Spah 3 —— haben. 
(La France militaire Nr. 2564/1892.) 
Nufzlaud. Die kürzlih mit dem neuen Hochſee⸗ 


Panzerfi N „Dmwjenadzat Apoſtolow“ abgehaltenen 
Probefa rten ſollen dem „Jushanin“ zufolge außer⸗ 
ordentlich befriedigend ausgefallen fein 8 die — — 
Anforderungen u übertroffen haben. Bei vo 

laftung und einer Entwidelung von 8500 Dferbefräften 
war feitens des Marine-Minifteriums eine Geſchwindigkeit 
von 15'/, Anoten gefordert worden. Während der ſechs⸗ 
ftündigen Wrobefahrt am 9. Oktober d. Is. wurde bei 
einer Entwidelung von 8000 Pferbefräften in ununter- 
brochener Fahrt eine Geſchwindigleit von 16,6 —— 
bei Seegang und mäßigem Winde erreicht. Die 
forderte Zahl von 8500 Pferdekräften, melde dem 

eine Geſchwindigleit von 17 Knoten verleihen würde, 
tonnte wegen mangelnder Erfahrung des Heizerperfonals, 
welchem ed noch an der erforderlichen Uebung in der Be- 
bienung der Maſchine bei forcirter Fahrt fehlte, ſowie 
—* ſchlechter Beſchaffenheit der Kohle nicht voll er—⸗ 
reicht werben. Beide Mafchinen follen jedoch vorzüglich 
gearbeitet haben. Diefelben find von der Baltiſchen 
Schiffs- und FRAjSEBeNTOn « Bean: in St. Peters- 
burg geliefert worden, haben dreifadhe Erpanfion und 
werden durch 8 Keſſel 14 gewöhnliche und 4 Doppeltefjel) 
mit 36 Feuerungen getrieben. „Dmwjenadzat Apoftolom“ 
8 ein Deplacement von 8076 Tons. Nah Fertig- 
tellung der noch im Bau befindlihen Schiffe wird bie 
ag Schwarze-Meer- Flotte über 6 Hochſee⸗ Panzer: 
ſchiffe („Iichesma”, „Setaterina II.“, „Tri Smjatitelja”, 
„Georg Pobedonoſſez“, „Dwjenadzat Apoftolow “, 
„Sinope“) mit zujammen "61000 Tons Deplacement 
verfügen, d. h. nicht viel weniger als die augenblicklich 
verfügbaten 10 PBanzerfchiffe der Deutfhen Marine mit 
einem em Deplacement von zufammen 73500 Tone. 


Soeben erſchien und wurde an alle Subjkribenten verfenbet: 


Gefammelte Schriften m Denkwürdigkeiten 
General- Feldmarfdalls Grafen Helmuth von Wollke. 


Band VII. 


Heden des verewigten Beneral-Feldmarhhalls und Sahıregifter. 


Geheftet Mt. 2,60, in Original-Qelbieverbenb Mt. 4,—. 





Mit diefem Bande liegt das wahrhaft volksthümliche Werk nunmehr volljtändig vor; der Gejammt- 


preis beträgt: 
geheftet ME. 40, 


-, in Driginal-Halblederband Mt. 51,—. 


DB Ausführliche Proipekte verfenden wir auf Wunfch poftfrei. ug 


Berlin, 29. November 1892. 


E. 3. Mittler & Sohn, 
Königliche Hofbuchhandlung und Hofbuchdruderei, 
Berlin SW12, Stochftrafe 68—70. 
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blattes. 


Berfonal- Veränderungen. 
Königlich Preußifche Armee, 


Offiziere, Portepeefähnriche xc. 
A. Eruenmungen, Beförderungen und Berfetsungen. 
Sm aftiven Heere 


Neues Palais, den 26. November 1892. 

Schr. dv. Schleinig, Gen. Major und Kommandeur 
der 21. Inf. Brig, in gleicher Eigenſchaft zur 
31. Inf. Brig. verjegt. 

Frhr. dv. Firds, Oberft und Kommandeur des 3. Ober: 
ſchleſ. Inf. Regts. Nr. 62, unter Stellung ä la suite 
dieſes Regts, mit der Führung der 21. Inf. Brig. 
beauftragt. 

Neumann, Dberftlt. und etatsmäh. Stabsoffizier des 
2. Hell. Inf. Regts. Nr. 82, unter Beförderung zum 
Dberiten, zum Stommandeur des 3. Oberſchleſ. Inf. 
Negtd. Nr. 62 ernannt. 

vd. Grolman, Major und Bat. Kommandeur dom 
2. Hanfeat. Inf. Negt. Nr. 76, unter Bejörderung 
zum Oberftlt., ald etatsmäß. Stabsoffizier in das 
2. Hell. Inf. Regt. Nr. 82, 

Fehr. dv. Gayl, Major vom Generaljtabe des IX. Ur: 
meelorps, als Bats. Kommandeur in das 2. Hanjeat. 
Inf. Regt. Nr. 76, 

Bejeler, Major vom großen Generalitabe, zum General: 
jtabe des IX. Armeekorps, — verjegt. 

Graf v. d. Groeben, v. Heinemann II., Hauptleute 
aggreg. dem Generaljtabe, unter Belafjung bei dem 
großen Generalitabe, in den Generalftab der Armee 
einrangitt. 

(4. Quartal 1892.) 


| dv. Förfter, Oberftlt. und etatsmäß. Stabsoffizier des 


Inf. Negts. Graf Dönhoff (7. Dftpreuf.) Nr. 44, 
unter Stellung à la suite dieſes Regts, zum Kom— 
mandanten von Bitſch ernannt. 

Nojentreter, Major und Kommandeur des Jäger— 
Bat. Graf Nord von Wartenburg (Djtpreuf.) Nr. 1, 
unter Beauftragung mit den Funktionen des etat3- 
mäß. Stabsoffiziers, in das Inf. Negt. Graf Dön- 
hoff (7. Dftpreuß.) Nr. 44 verjeßt. 

Richter, Major und Bats. Kommandeur vom nf. 
Negt. Nr. 140, zum Kommandeur des Jäger-Bats. 
Graf Vord von Wartenburg (Dftpreuf.) Nr. 1 er 
nannt, 

Wundſch, Major vom 8. Oſtpreuß. Inf. Regt. Nr. 45, 
al3 Bats. Kommandeur in das nf. Negt. Nr. 140 
verjept. 

Wahnſchaffe, Major aggreg. dem nf. Negt. von 
Voigts-Rhetz (3. Hannov.) Nr. 79, in das 8. Dft- 
preuß. Inf. Regt. Nr. 45 einrangirt. 

Lehmide, Major aggreg. dem 4. Oberſchleſ. Inf. Regt. 
Nr. 63, in dieſes Negt. wiedereinrangirt. 

v. Britzke, Oberſt und Kommandeur des 2. Weſtfäl. 
Huf. Regts. Nr. 11, behufs Vertretung eines Abtheil. 
Chefs, zum Kriegsminifterium, 

v. Homeyer, Dberftlt. à la suite des Magdeburg. 
Drag. Regts. Nr. 6 und Direktor der Offizier-Reit 
ſchule im Militär-Reit-Inſtitut, behufs Vertretung des 
Kommandeurs, zum 2. Weitfäl. Huf. Negt. Nr. 11, 
— fommandirt. 
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v. Guſtedt, Major und etatsmäß. Stabsoffizier des 
3. Garde⸗Ulan. Regts., behufs Vertretung des Direktors 
der Dffizier » Neitichule, zum Militär » Reit » Inftitut 
fommandirt. 





Dur Verfügung bed Kriegsminiſteriums. 
Den 25. November 1892. 


Geitmann, Zeug - Pr. Lt. vom Art. Depot in Hans 
nover, zur Geſchoßfabril in Siegburg verſetzt. 





B. Abidiebsbewilligungen. 
Im altiven Heere. 
Berlin, den 22. November 1892. 
Heinrihs, Major vom 4. Oberjchlei. Inf. Regt. 
Nr. 63, mit Penfion zur Disp. gejtellt. 





Seamte der Militär- Verwaltung. 
Durch Verfügung des Kriegsminiſteriums. 
Den I. November 1892. 
Werner, Zeuglt. a. D., unter Belafjung in dem Kom— 
manboverhältniß bei dem Kriegäminifterium, zum 
Militär-Intend. Sekretär ernannt. 


Orden? = VBerleihungen. 


Preufen. 
Seine Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht: 


dem Generalmajor z. D. v. d. Schulenburg zu Göt⸗ 
tingen, bisher Kommandant von Sonderburg-⸗Düppel, 
den Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe mit Eichen- 


laub, 


dem Oberſten Erfling, Abtheilungschef im Kriegs— 


miniſterium, 

dem Oberſten Frhm. v. Seckendorff, à la suite des 
Inf. Regts. Graf Tauenpien von Wittenberg (3. Bran- 
denburg.) Nr. 20, fommandirt nad) Württemberg als 
Kommandeur des nf. Negts. Kaiſer Wilhelm König 
von Preußen (2. Nönigl. Württemberg.) Nr. 120, — 
den Rothen Adler-Örden dritter Klaſſe mit der Schleife, 

dem Major a. D. Frhen. dv. Werthern zu Erfurt, 
bisher Bezivksoffizier bei dem Landw. Bezirk Erfurt, 

dem Hauptmann a. D. v. Nankau zu Golmar i. €, 
bisher Komp. Chef im Hannov. Näger-Bat. Nr. 10, 
ben Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe, 

dem Premierlieutenant v. Wille im nf. Regt. von 
Wittich (3. Hell.) Nr. 83, 

dem Selondlieutenant Grafen v. Hardenberg im Drag. 
Negt. Freiherr von Manteuffel (Rhein.) Nr. 5, — 
den Königliden Kroönen-Orden vierter Klaſſe, 


dem Premierlieutenant Grafen v. Spee im Königin 
Auguſta Garde-Ören. Regt. Nr. 4, 
| dem Sefondlieutenant dv. Tiedemann im Drag. Regt. 
| don Wedel (Bomm.) Rr. 11, 
dem Öefreiten Hillesheim im Königin Auguſta Garde— 
ren, Negt. Nr. 4, — die Nettungs >» Medaille am 
Bande, — zu verleihen. 


Seine Majeftät der König haben Allergnädigit 
geruht: 
den nachbenannten Offizieren die Erlaubniß zur Ans 
legung der von Seiner Majeftät dem Kaiſer von 
Defterreich König von Ungarn ihnen verliehenen In— 
fignien zu ertbeilen, und zwar: 
der zweiten Klaſſe des Ordens der Eifernen Krone: 
dem Oberftlieutenant v. Perbandt, Abtheil. Chef im 
großen Generaljtabe; 
des Komthurkreuzes des Franz Joſeph-Ordens: 
dem Major v. Bülow im großen Generaljtabe; 
der dritten Klaſſe des Ordens der Eifernen Krone: 


dem Nittmeijter v. Keszycki, à la suite des 1. Garde 
Ulan. Regts. und Ober-Quartiermeifter-Adjutant. 








General:Rapport 
über die Kranlen der Königlich Preußiſchen Armee, 
des X11. (Königlich Sächſiſchen) und des XIII. (König- 
lich Württembergiſchen) Armeekorps für den Monat 
September 1892. 
1) Beſtand am 31. Auguſt 1892, bei einer ſtopf⸗ 
ftärfe des Heereß von 415 697M., 9 809 M. u. 12 Inv. 


2) Zugang: 
im Lazaretb 9 168 M. u. — nv. 
im Revier 9880 = = 6 = 
Summe 19 048M. u. 6 Inb. 
Mithin Summe des Beitandes 
und Zuganges 28 857 M. u. 18 Inb. 
vom Taufend der Iſtſtärle 69,4 = = 96,8 = 





3) Abgang: 
geheilt 19 173 M. 
geſtorben 65 = 
‚ invalide . 336 = 
dienftunbrauchbar 150 ⸗ 
anderweitig. 1605 = 
Summe 213291. 
4) Hiernad find: 
geheilt 664,4 ao ber Kranken der Armee und 277,8 "/oo 
der erfrantten Invaliden, 
geftorben 7,3 °/oo der Kranlen der Armee und — °/oo 
der erkrankten Invaliden. 
5) Mithin Beitand: 
am 30. September 1892 7523 M. u. 13 Inv. 
vom Tauſend der Iſtſtärle 18,1 = u. 69,9 = 


5 nv. 


— — 


— — 


5 Inv. 
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Von diefem Krankenftande befanden ſich: Mithin Summe des Beltandes 
im Lazareth 5358 M.und 2 Invaliden, und Zuganges 4785 M. u. 8 Inv. 
im Revier 2170 = = 11 P auf Taufend der Iſtſtärke 89,15 M. u. 67,22 Inv. 
Bon den in militärärztlicher Behandlung Gejtorbenen 3) Abgang: 

haben gelitten an: Diphtherie 4, Unterleibstgphus 12, 

Flecktyphus 1, Ruhr 1, Cholera 6, epidemijcher Genick— — —— ” en > Jen. 

jtarre 1, chroniſcher Altoholvergiftung 1, Blutjledens — . . — — 

tranlheit 1, Storbut 1, Strophuloje 1, bösartigen Ges dienftunbrauchbar — — 

ſchwülſten 1, Hirn- und Hirnhautleiden 1, Lungen— anderweitig. ls 1 - 


entzindung 8, Lungenſchwindſucht 7, Bruftfellentzündung 2, $ —— 
Krankheiten der Athmungsorgane 1, Darmentzündung 2, Summe 3853 M. 2 Inv. 

Zeberleiden 2, Bauchfellentzündung 2, Nierenfeiden 1, 4) Hiernad find: 

Obhrenleiden 2, Bellgewebsentzündung 1. An den in , 

Folgen einer Verunglüdung: Sturz mit dem Pferde 1, | geheilt 753,39 */oo — — und 125,00 ?/oo 
Sturz von einem Scheunenfach 1, Sturz vom Heu— ber En ten Invaliden, 
boden 1, Sturz aus dem Fenſier 1, Hufſchlag 1, Blut- | geitorben 1,46%/oo der Kranken der Armee und — jo 


vergiftung durch Schufverlegung 1. der erkrankten Invaliden. 
Außer den in militärärztlicher Behandlung Ge | 5) Mithin Beſtand: 
ftorbenen find nod folgende Todesfälle vorgefommen: | am 30. &e 
J . September 1892 932 M. u. 6 Inb. 
a. durch Krankheiten —, b. durch Verunglückung 11, N a , 
c. durch Selbjtmord 14, jo da die Armee im Ganzen | - — ee 
90 Mann durch Tod verloren hat. Bon diejem Krankenbeſtande befanden ſich: 
— im Lazareth 662 M. u. 4 Inv. 
General⸗Rapport im Revier 270⸗ -2 » 
über die Kranken der Königlich Bayeriſchen Armee Bon den in mifitärärztlicer Behandlung Gejtorbenen 
für den Monat September 1892. haben gelitten an: Karbunkel 1, Typhus 1, Nuhr 1, 
- 2 Sei ei nf, | Yungenentzündung 1, Angina Ludovici 1, Blinddarm- 
P 1) Beiland am 31. Auguit 1892, Sei einer Kup entzimdung 1, Scufverlegung (Selbſtmordverſuch) 1. 
ſtärle des Heeres von 53 669 M., 119 Inb. ußverlebung 
13 Mu 7 In Außer den in militärärztlicher Behandlung Ge- 
. N ftorbenen find noch 4 Todesfälle durch Verunglüdung 
2) Zugang: (1 durch Ertrinfen, 1 durch Sturz aus dem Fenſter, 
im Lazareth 1 028 M. u. — Inv. 2 durch Erplofion von Geichoffen) vorgefommen, fo 
im Revier 2371 = =» 1» daß die aktive Armee im Ganzen 11 Mann durch Tod 


Summe 3399 M. u. 1 nv. | verloren hat. 


Nihtamtliher Theil. 


Militärifche Geſellſchaft zu Berlin. des Cadres et des Effectifs de l’ Armee active et de 
l’Armde Territoriale*. Dieſer Gejegentwurf be- 

Der nächte Vortrag findet am deutet unter Anderem eine einjchneidende Aenderung 
Mittwoch, den 7. Dezember 1892, des Franzöſiſchen Wehrſyſtems infofern, als er die 
e Abends 7 Ubr, s Mittel gewährt — aud) geſetzlich — eine zweite aus 
in ber Kriegd- Akademie, Dorotheenſtraße 58/59, | Nejervetruppen gebildete Armee zu ichaffen, welche im 
ſtatt. Kriegsfalle ſofort mit den Truppen des jtehenden Heeres 
Vortrag: „Mein Diftanzritt Berlin— Wien“, gehalten | ausrüdt und welde als Feldarmee anzujehen ijt. Auf 
vom Nittmeifter. Frhrn. d. Neitenftein | dieſen Punkt ſoll an gehöriger Stelle noch zurüd- 
vom Süraffierregiment von Driefen (Weit: gefommen werden. 











fäliſchen) Nr. 4. Das neue Gejeß kann jozufagen als die Krönung 

BE des Wehrgejepes vom 15. Juli 1889 gelten. Letzteres 
jtellte der Franzöſiſchen Heeresverwaltung alle militär- 
tauglichen Wehrpflichtigen zur Verfügung und zwar in 
einem Maße, das eben nur in der Zahl der eins 
jtellungsfäbigen Rekruten jelbft feine Grenze findet. 
Nachdem jo die Durchführung der allgemeinen Wehr: 
pflicht bis zu ihren äufßerften Konſequenzen und auch 
hierdurd eine gleihjam unbeſchränkte Zahl an aus: 
gebildeten Soldaten gefichert war, fonnte man dazu 
jchreiten, nunmehr die einheitlihe und endgültige Or— 


Das mene Kadresgejes der Franzöfiihen Armee. 
Am 21. November d. 38. ijt der Franzöfijchen 
Deputirtenfammer ein Geſetzentwurf zugegangen, welcher 
ähnlich dem Deutſchen Reichs: Militärgeich vom Jahre 1879 
eine endgültige, organifatoriiche Regelung der Land— 
jtreitfräfte Frankreichs herbeiführen will. Er führt die 
Ueberſchrift: „Projet de loi relatif à la constitution 
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ganiſation dieſer Maſſen verfügbarer Mannſchaften vor— 
zunehmen. Dies bezweckt das vorliegende Geſetz, 
welches in vier Hauptabſchnitte zerfällt, denen ſich 
dann noch „Motive“ anſchließen. 

Um ein überſichtliches Bild von dem Inhalte dieſer 
bedeutſamen militäriſchen Vorlage zu geben, ſollen die 
Motive immer gleich bei denjenigen Punkten Erwähnung 
finden, wo eine Aenderung gegenüber den jeither ber 
ftandenen Einrichtungen vorgejchlagen wird. 

Abjchnitt I handelt von der aktiven Armee. 
Diejelbe ſetzt fih zufammen aus den fünf Waffen- 
gattungen, den militärischen Branchen, der Gendarmerie 
und dem Regiment der Sappeurs-Pompiers von Paris. 
Die normale Friedensjtärte der Armee — ſowohl an 
Chargen als wie an Mannſchaften — iſt injofern 
feine genau firirte, als bier eine jährliche Durchſchnitts— 
zahl gilt, weldye nicht überfchritten werden darf. Durch 
diefe Mafregeln iſt freier Spielraum gelafjen, nicht 
allein für Berichiebungen in der Präjenzziffer, jondern 
auch für finanzielle Schiebungen, fogenannte „virements*. 
Jedoch find nicht mit einbegriffen in diefer Minimal- 
ziffer die Truppen, welche zur Fahne einberufen werden 
für Manöver, Paraden und Ererzirübungen. 

Die Infanterie wird gebildet aus 163 Linien- 
regimentern (Nr. 1 bis 145 zu drei Bataillonen, 
Nr. 146 bis 163 zu vier Bataillonen), 32 Näger: 
bataillonen zu ſechs Kompagnien, vier Regimentern Zuaven 
zu vier Bataillonen und zwei Depotlompagnien, vier Ne: 
gimentern Algeriicher Tiraillenre zu vier Bataillonen und 
einer Depotlompagnie, zwei Fremdenregimentern zu fünf 
Bataillonen und zwei Depotfompagnien, fünf Bataillonen 
leiter Afrilaniſcher Infanterie zu ſechs Kompagnien. 
Jedoch iſt die Zahl der leptgenannten Bataillone ſowohl 
wie diejenige der Fremdenregimenter feine feite, jondern 
diejelbe kann nach dem Ermeſſen des Präfidenten der 
Nepublit beziehungsweife des Kriegsminiſters nad) Er- 
forderni geändert werden. 

Die Infanterie wird hiernach vermehrt um zivei 
Sägerbataillone (Nr. 31 und 32) und 26 —* 
pagnien, da bisher nur die Bataillone 1 bis 17 je ſechs 
Kompagnien ftark waren. Die Bildung der neuen Jäger— 
bataillone ſoll jedoh abhängig gemacht werden von 
dem verfügbaren Nekrutenmaterial. 

Für jede Kompagnie der Negimenter 1 bis 145 
und der Buavenregimenter verlangt der Gejepentwurf 
einen zweiten Hauptmann (Capitaine en second), wie 
ſolche jchon bei der Kavallerie, Artillerie und den Genie 
truppen etatsmäßig find. Dafür kommen bei jedem 
Infanterieregiment in Wegfall die vier Hauptleute des 
cadre compl&mentaire, die drei Bataillonsadjutanten 
(Capitaines adjudants-majors) und der Capitaine 
tr&sorier, jowie der Capitaine d’habillement. Die 
Funktionen diefer Hauptleute werden von anderen Dffi- 
zieren übernommen, jo da im Ganzen nur drei Haupt: 
leute per Regiment neu ernannt zu werden brauchen. 

Außerdem verlangt das Gejeg für jedes Infanteries 
tegiment einen Bataillonsfommandenr mehr. Dafür 
jollen eingehen die vierten Offiziere bei den Kompagnien 
mit hohem Etat, die Bataillonsadjutanten (Unteroffiziere), 
bei den Bezirlslommandos je ein Hauptmann und zwei 
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| Lientenants. Leßtere Stellen werden im Frieden be 


feßt durch Capitaines en second der Linienregimenter, 
im Kriegsfalle dur Offiziere der Territorialarmee. 

Die Kavallerie umfaßt 91 Regimenter, wovon 
drei noch aufzuftellen find. Es wird unterichieden 
zwiſchen Cavalerie de corps d’armee (18 NRegimenter 
Dragoner, 21 Regimenter leichte Kavallerie) und Ca- 
valerie independante (14 Regimenter Küraffiere, 
14 Negimenter Dragoner, 14 Regimenter leichter Ka— 
vallerie, 6 Regimenter Chafjeurs d'Afrique und 4 Regi- 
menter Spahis). 

Die leichte Kavallerie ſetzt fi zujammen aus 
14 Hufaren- und 21 Chafjeursregimentern. 

Obgleich der Friedensetat der Franzöfiichen Kavallerie 
regimenter an Offizieren ſchon ein jehr hoher ift, jo 
wird aud hier eine Vermehrung der Chargen ins Auge 
gefaßt und zwar um ſechs Oberſten beziehungsweiſe 
ſechs Oberftlieutenants, fieben Majors, 53 Rittmeijter, 
wofür 54 Lieutenants in Wegfall kommen. 

Die Artillerie fegt ſich zuſammen aus 18 Ba- 
taillonen Fußartillerie zu je 6 Vatterien, 38 Regi— 
mentern Feldartillerie in 19 Brigaden — das erite 
Negiment jeder Brigade befteht aus 12 fahrenden Bat: 
terien, da8 zweite Negiment aus 9 fahrenden und 3 reis 
tenden Batterien — 2 Negimenter Gebirgsartillerie 
zu je 6 Batterien, 4 „Gruppen“ Artillerie von je 
4 Batterien in Afrika (jede Gruppe umfaßt 2 Gebirgs- 
batterien, 1 fahrende, 1 Fußbatterie), 2 Negimenter Bon- 
tonniere zu je 14 Kompagnien, 10 Kompagnien Ars 
tillerie-Arbeiter und 3 Feuerwerker-Kompagnien. Cs 
werden mehr gefordert für jedes Wrtillerieregiment 
1 Major und 3 Hauptleute, außerdem 2 Regimentsjtäbe 
für die Gebirgsartillerie und 4 Abtheilungsjtäbe für die 
„Bruppen“ in Afrika. 

An Neuformationen find zu leiften 2 Bataillone 
Fußartillerie. Dagegen ſollen bei der Artillerie ein— 
gehen 120 Lieutenants in Spezialitellen und 40 „Gardes“, 
jo daß die Zahl der Leßteren künftig auf 500 bejchränft 
fein wird. 

Un Genietruppen find vorgefehen: 4 Negimenter 
Sapeurs-mineurs zu je 5 Bataillonen mit 5 Roms 
pagnien, 1 Negiment Eifenbahntruppen zu 3 Bataillonen 
mit 5 Nlompagnien und 1 Geniebataillon in Afrika. 

Neu aufgejtellt joll werden 1 Bataillon Sapeurs- 
mineurs und außerdem ijt beabfichtigt, die 4 nad) Algier 
— Tunis alommandirten Nompagnien durch 4 neue Kom— 
pagnien im Mutterlande zu erjegen, jo daß die Ver: 
mehrung der Genietruppen im Ganzen 9 Kompagnien 
betragen würde. 

Der Train gliedert ji in 24 Esladrons, jede zu 
3 Kompagnien. 

Was die Generalität angeht, jo jeht der Gejeh- 
entwurf feit, daß die neu zu jchafienden zehn „Armee: 
generale” aus der Zahl der Divijionsgenerale zu ent- 
nehmen jeien, welche Mitglieder de „Conseil superieur 
de la guerre* find und mindejtens ſchon drei Jahre 
ihren Grad bekleidet haben. Im Frieden find die Arnıce- 
generale mit der Befichtigung der Urmeelorps und 
anderen Miffionen zu betrauen, die fi auch auf die 
Organiſation der Xandesvertheidigung beziehen; aus« 
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nahmsweiſe können dieſelben auch die Funktionen der 
Militärgouverneure von Paris und Lyon belleiden. 

Der Stand an Generalen umfaßt zwei Klaſſen: 
Der eriten Klaſſe gehören an jämmtliche aktive und die 
zur Dispofition gejtellten Generale, der zweiten Klaſſe 
die Armeegenerale, welde das 66. Lebensjahr erreicht 
haben, die Divifionsgenerale über 64 und die Brigade 
generale über 62 Jahre. 

Sedo find Ausnahmen infofern zuläſſig als Ge 
nerale bis zum 70. Lebensjahre der eriten Klaſſe ans 
gehören fünnen, wenn fie fih vor dem Feinde in der 
Stellung ald Armeeführer, al3 tommandirende Generale, 
als Chef des großen Generaljtabes oder als Kommandeur 
* Artillerie bezw. des Genie beſonders ausgezeichnet 

aben. 

Es werben außer den ſchon erwähnten 10 Armee: 
generalen auch noch 20 Brigadegenerale mehr als either 
angejeßt. Was die Erfieren angeht, jo wird in den 
Motiven hervorgehoben, daß die Generale, welche jeither 
— nad Deutichen Begriffen — als Armee-Inſpelteure 
fungirten, infofern nicht die nöthige Autorität beſäßen, 
weil fie denjelben Grad befleideten, wie die komman— 
direnden Generale, die fie befichtigen mußten und von 
denen fie ſich durch fein äußeres Abzeichen unterjcheiden. 
Mit einem Worte, es joll in dieſen Armeegeneralen eine 
Zwiſchenſtufe zwifchen dem Marjchall und dem Divifions- 
general geſchaffen werden, die in Frankreich bisher fehlte 
und die dem Deutſchen General der Infanterie oder 
Kavallerie ungefähr entipridht. 

Die Zahl der Brigadegenerale wird um zwanzig 
bermehrt, um im Sriegsfalle über eine ausreichende 
Anzahl höherer Offiziere verfügen zu können. Dem 
eigentlichen Generalitabe — in Frankreich umfaßt l'état 
major general aud) die gefammte Generalität — treten 
15 Oberſtlieutenants binzu, um mehr ältere Offiziere 
für Chefitellen ꝛc. zu bejigen, dafür gehen 15 Majors- 
jtellen ein. Außerdem werden zulünftig die Offiziere, 
welche zum Generaljtabe lommandirt find, und Die 
Offiziere der „Ecole superieure de guerre“, welde 
in den Generaljtab verjegt werden follen, nicht mehr 
bei ihrem Truppentheile geführt. 

Als der bedeutiamfte Theil der Vorlage ericheint 
ber zweite Abjchnitt, welcher von der Bildung der 
Nejerveformationen handelt. Es wird dort gejagt: 
„Die Nejerveformationen bilden einen ınte- 
grirenden Bejtandtheil der aftiven Armee,“ 
Demgemäß ficht der Gejepentwurf auch verjchiedene 
Mafregeln vor, um die Drganifation der Reſerve— 
truppen bereits im Frieden analog derjenigen der 
aktiven Armee zu geitalten und derjelben im Kriegs— 
falle eine möglichjt jolide Verfaffung zu geben. In 
eriter Linie hängt hiermit die bereit erwähnte Ver— 
mehrung der Chargen bei den Hauptwaffengattungen 
zuſammen. 

Ueber die zufünftige Geſtaltung der Rejerve-Anfanterie 
regimenter äußern fich die Motive ſehr eingehend, und 
entnehmen wir benjelben Folgendes: Die jogenannten 
„Regiments mixtes“, gebildet aus dem vierten Bataillon 
des aktiven Dienjtitandes jedes Xinienregiments und 
zwei Bataillonen, die ſich aus den jüngeren Jahrgüngen 
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der Territorialarmee zuſammenſetzten, haben nach zwei 
Nichtungen hin viel zu wünfchen übrig gelafjen. Erjtens 
entbehrten die drei Bataillone der Gleichmäßigkeit, weil 
eins derjelben aus Reſerviſten, die zwei anderen aus 
Territorialen bejtanden. Diejer Unterſchied beeinträchtigte 
den Korpsgeiſt und das Gefühl der Zujammengehörigteit. 
Zweitens waren die Offiziere, welchen ebenfalls die 
Gleichmäßigkeit der Ausbildung abging, unwiderruflich 
an ihre VBataillone gebunden. Sie fonnten nicht dom 
aktiven Bataillon zu den Territorialbataillonen verjegt 
werden und wmgelehrt, jelbit wenn es das Intereſſe 
des Dienfted verlangte. Außerdem entzjog man auf 
diefe Weife der Territorialarmee die beiten Dffizier- 
elemente, ohne daß deshalb die regiments mixtes eine 
genügende Anzahl Chargen beſeſſen hätten, die für Die 
aktive Rolle nöthıg ift, welche diefen Negimentern 
zugedacht it. 

Durch das Gejeh vom 19. Juli 1892 ijt der zuerft 
genannte Mißſtand bejeitigt worden, injofern die Ber: 
pflichtung zum Dienjt in der Nejerve um drei Jahre 
erhöht wurde. Die Negimenter werden aljo zufünftig 
nur noch aus Nejervijten bejtehen. Es hat mit gutem 
Recht feinen Namen „regiment mixte‘ verloren und 
hat denjenigen Namen angenommen, der ihm allein 
zjufommt, denjenigen eines „Nejerveregiments*. 

Es blieb nun noch übrig, für die Einheitlichleit des 
Offizierlorps künftig Sorge zu tragen. Der Kommandeur 
des Negiments iſt der Oberftlieutenant des Linien- 
regiments, es handelte fih nur nod) darum, an die 
Spipe jämmtliher Bataillone und ſämmtlicher 
Kompagnien des Reſerveregiments Dffiziere 
des jtehenden Heeres zu jtellen. 

„Wenn diejes Geſetz“ — jagen die Motive wörtlich 
— „Ihre Zuftimmung erhalten haben wird, jo fann 
man jagen, daß unjere Feldarmcee an Infanterie 
geradezu verdoppelt worden ijt.“ 

An der Seite des Linienregiments wird ſich 
ein Nejerveregiment befinden, das jchon in ſehr 
furzer Zeit mobilifirt und im Stande jein wird, an den 
Operationen der Feldarmee theilzunehmen. Außerdem 
gewinnt dann noch das Territorialregiment feine alte 
Stärke wieder. Diejes Regiment erhält jeine Offiziere 
zurüd, welche ihm jeither genommen werden mußten. 

„Wir haben bis jegt immer von der nfanterie 
geſprochen“ — fahren die Motive fort — „aber auch 
binfichtlich der anderen Waffengattungen gilt das eben 
Geſagte, und deshalb müfjen bei denjelben aud) die 
gleichen Mafregeln ergriffen werden. Die Nejerve- 
regimenter treten nicht ijolirt auf, fie formiren Bri— 
gaden, Divijionen, ja ſogar Armeekorps. Es iſt deshalb 
nöthig, daß auch Kavallerie, Artillerie und Genie ihrer 
ſeits zu ähnlichen Emrichtungen gelangen, wie die 
Infanterie. Das ijt nun in die Wege geleitet.* 

„Die Artillerie iſt hauptſächlich infolge des Geſetzes 
vom 15. Juli 1889 jo reichlich bedacht in ihren 
Effektivs, daß eine jehr große Vermehrung der 
Batterien und der Staffeln jtattfinden fann, 
und fie erwartet, um dad Werk zu frönen, nur noch 
die Ergänzung ihrer Kadres, wie fie das vorliegende 
Gejeh zum Ausdrud bringt. Das Genie hat ſchon jeine 
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Mafregeln getroffen, die Kavallerie endlich hat ſich Verhältniſſe jo günftig, daß auch die ſämmtlichen Rejerve- 


energiih an die Arbeit begeben und ftrebt die Auf— 
jtellung zweier Nejerveregimenter per Armee: 
forps an. Die Vermehrung an Offizieren bei diejer 
Waffengattung iſt relativ gering, diejelbe läßt fi) ſchon 
in der Hauptſache herbeiführen durch eine befiere Ver- 
theilung der Ghargen zwiſchen den Norpsregimentern 
und denjenigen der Klavalleriedivifionen.“ 

Was nun die Art und Weife angeht, wie die Nejerve- 
regimenter mit Chargen des aktiven Dienſtſtandes aus— 
gejtattet werden follen, jo wäre hierüber Nachſtehendes 
zu bemerfen. 

Zum Referveregiment treten im Mobilmachungsfalle 
die 12 Capitaines en second des Linienregiments 
über, welche infolge des Kadresgeſetzes zufünftig dort 
überzählig vorhanden find. Zwei derjelben bleiben 
im Depot zurüd, jo daß zehn Kompagnien des Rejerve- 
regiments von Hauptleuten des forrefpondirenden Liniens 
regiments geführt werden. Die beiden anderen Kom— 
pagnien jollen entweder geeignete Mejerve - Offiziere 
— ein Theil der verabſchiedeten Offiziere rangiven in 
Frankreich unter die Neferve » Offiziere — oder zwei 
Lieutenant® des cadre compl&ementaire (aljo ebenfalls 
aktive Offiziere) ald Führer erhalten. 

Die drei Vataillone des Neferveregimentd werben 
fommandirt durch den jchon vorhandenen Stabsoffizier 
des cadre compl@mentaire, den meu zu jchaffenden 
Bataillonsfommandeur und einen Major des aftiven 
Negiments. Leßterer follte nad) dem bisherigen Syſtem 
im Depot verbleiben, nad dem Geſetzentwurf wird er 
dort durch einen inaftiven Stabsoffizier oder einen 
altiven Hauptmann erſetzt werden, deſſen Stompagnie 
ein älterer Lieutenant übernimmt. 

Die beiden noch verfügbaren aktiven Lieutenants 
bes cadre compl&mentaire übernehmen die Funktionen 
des oflicier tresorier und des oflicier d’approvisionne- 
ment in dem Rejerveregiment. 

Eine ganz ähnliche Organifation wie für die Linien: 
regimenter ijt auch für die vier Zouavenregimenter — 
welche fich im Striegsfalle verdoppeln — und die Jäger- 
bataillone vorgeſehen. 

Nah dem neuen Kadresgeſetz würde demnach Die 
Vermehrung an Stabsoffizier- und Hauptmannsjtellen 
der Infanterie — abgejehen von den Yügerbataillonen 
— id) auf 149 Majors und 447 Hauptleute beziffern, 
denen eine Werminderung des Offizieretat® um etwa 
300 Lieutenants gegenüberjtünde. 

Um die Aufjtellung von Reſerve-Kavallerie— 
regimentern zu erleichtern, dienen die jchon ange 
gebenen Chargenvermehrungen diefer Waffe. Da auch 
bier bereits ein jehr hoher Friedensetat befteht — die 
meijten Sranzöfischen tavallerieregimenter zählen 5 Stab$- 
offiziere, 13 Kapitäns, 22 Lieutenants —, fo wird & 
unter Zurechnung der neu geforderten DOffizierjtellen 
ohne Schwierigkeit gelingen, jämmtliche Führerjtellen, 
einichließli der Esladronchefs, mit aktiven Dffizieren 
zu bejegen. 

Ebenſo gejtalten fid) durch Hinzutritt von 40 Stabs- 
offizieren und 120 Hauptleuten bei der Artillerie die 


formationen der Artillerie bis einjchließlih der Batterie 
von Dffizieren des ftehenden Heeres geführt werden. 


Alles in Allem ftellt Frankreich zufünftig 
eine NRejerbes Armee von 447 Bataillonen, 
einer entjprehenden Anzahl Kavallerieregi— 
menter und ſehr zablreiher Feldartillerie 
auf, deren Truppeneinheiten ausnahmslos 
von Dffizieren des ftehenden Heeres be 
fehligt werden, ohne daß Letzterem felbjt ein 
einziger Dffizier im Mobilmadungsfalle ent: 
zogen wird, welder dort eine Kommando— 
ftelle bekleidet. Miteinem Worte die Truppen- 
theile des ftehenden Heeres bleiben an ihrem 
Djfizierbejtande intaft und rüden in der ges 
wohnten Friedenszujammenjegung ins Feld. 


Der dritte Abſchnitt beichäftigt ſich mit der 
Territorialarmee. Diefelbe begreift alle Waffen: 
gattungen in fich, und zwar ftellt jede „subdivision 
de region“ ein Infanterieregiment auf, — bei dem 
fih die Anzahl der Bataillone nad) dem verfügbaren 
Berjonal regelt — und außerdem ein Depot. Die 
Bataillone und Kompagnien der Territorialarmee find 
auch Hinfichtlich der Zahl der Ehargen ebenjo organifirt 
wie die Linienformationen. Außerdem werden noch) 
TerritorialJägerbataillone aufgeitellt. 


Ferner werden formirt in jedem Armeelorpsbezirk 
12 Batterien, 1 Bataillon Genie, eine beitimmte Anzahl 
Eifenbahntruppen, eine Esfadron Train und eine Anzahl 
Schwadronen je nad dem vorhandenen Pferdebeitand. 
Als Alterögrenze für die höheren Offiziere der Terri- 
torialarmee ift das 65. Lebensjahr, für die übrigen 
Offiziere das 60. Lebensjahr feſtgeſetzt. Bei gleichem 
Grade ſteht grumdjäplih den Offizieren des jtehenden 
Heeres das Kommando über die Offiziere der Territorial- 
armee zu. 


Die Motive zu dem Gejepentwurfe beichäftigen fich 
ſchließlich auch noch mit dem Aufbringen der Geldmittel für 
die vorgejchlagene bedeutende Vermehrung der höheren 
Chargen und kommen zu dem Ergebniß, daß infolge der 
bereits erwähnten Auflaffungen von Subalternoffizier- 
Stellen, Wegfall von Beamtenjtellen bei der Antendantur, 
den Stontrolbehörden, Aiftftenzarztitellen, Uenderungen in 
den Unteroffizieretat3 und in dem Rengagementsgeſetz für 
die Unteroffiziere u. ſ. w. fid) ſogar noch Erſparniſſe ers 
zielen ließen, die erjt im Laufe der Zeit durch die 
Neuformationen abjorbirt würden. 

Hierzu wäre noch zu bemerfen, daß jelbjt unter 
der Vorausjeßung, daß die von der Franzöſiſchen Regie 
rung angeitellte Nechnung zuträfe, hieraus ein Vergleich 
mit den Heereöverhältnifien Deutſchlands nicht gezogen 
werden kann. Das Franzöfiiche Heer iſt eben bei allen 
Waffengattungen jehr viel reicher an Offizierjtellen und 
theilweile auch an Unteroffizierjtellen ausgejtattet wie 
das Deutjche Heer. 

Das neue Kadresgeje bedeutet aber troß diejer reichen 
Austattung des jtehenden Heeres mit Offizieren eine 
abermalige bedeutende Vermehrung der höheren Offizier» 


2701 





1892 — Militär-Wodenblatt — Nr. 106 


2702 











ftellen vom Hauptmann aufwärts, und es bedeutet im | Aeußerſten müſſen wir aber können, wenn wir 


Aufammenhange damit weiter die organijatoriiche Ver— 
bindung der Wejervetruppen mit dem ftehenden Heere 
jowie eine bedeutjame Stärkung der Leiftungsfähigkeit 
diefer Nejervetruppen im Kriegsfalle. 


Ein Nachtrag zum Diftanzritt. 


Kaum ift die erfte Aufregung vorüber, kaum find 
die Stimmen verhallt, die in freubigem Enthuſiasmus 
den kämpfenden Oeſterreichiſch-Deutſchen Reiten ent— 
gegen ſchallten, da gellen auch ſchon Mißtöne aller 
Art durch das Land. In einer Unzahl von Artileln 
und Schriften jucht man den Diftanzritt zu zerpflüden, 
die Leiſtungen herabzufegen und das Ganze als eine 
rohe, überflüfjige Thierquälerei darzuftellen. Unerwartet 
fam das allerdings nicht. Wer gewifje Kreife unferer 
GSejellihaft fennt, mwuhte im Voraus, was kommen 
würde. Aber die Thatſache bleibt deswegen nicht 
weniger betrübend, zumal dem lachenden Auslande 
gegenüber, und es dürfte deömwegen wohl nicht ohne 
Intereffe jein, dieſe Erjcheinung näher zu beleuchten. 
Bielleiht wird Manchem, der nicht tiefer in das Weſen 
der Sache eingedrungen und durch die Entrüftungs- 
artifel ftußig gemacht war, bei genauerer Betrachtung 
bad Herz wieder auf den rechten Fleck gerüdt. 


E3 wird vor allem Anderen nöthig jein, die Sache 
ſelbſt nochmals auf ihren Werth zu prüfen. 

Nitte von der Ausdehnung des Diftanzrittes 
Berlin— Bien werden im Kriege vorausſichtlich nicht 
vorlommen, das ift allerdings nicht zu beftreiten; dafür 
werden fie aber unter jehr viel jchwierigeren Ver— 
hältniffen gefordert werden müflen. Meldungen, Pa— 
trowillen und Befehlsüberbringungen werden oft mit 
müden, fchlecht gefütterten Pferden, in ungünjtiger 
Jahreszeit, vielleicht in tiefem Schnee oder auf jpiegel- 
glatter Eisdede ohne Weg und Steg, ohne Karte und 
Licht, durch feindliche Bevölkerung, ja durch die feind- 
lihen Truppen jelbjt, geritten werden müſſen. Das 
find alles Momente, weldje derartige Nitte jo viel 
ihwieriger maden, daß man im Frieden vielleicht 
das Zehnfahe an Meitleiftung fordern muß, wenn 
man mit einiger Bejtimmtheit darauf rechnen will, daß 
im Kriege dad Einfache erreicht wird. 

Im Zelddienit und Manöver laſſen fi nun ſolche 
Leiftungen für gewöhnlich nicht zur Darftellung bringen, 
weil ſchon der Koſtenpunkt Anmäriche von entjprechender 
Entfernung unmöglid made. Man muß aljo zu 
anderen Mitteln greifen, wenn man die Sache bis zur 
wünjchenswerthen Grenze fördern will. 

Es Tiefe fi num jagen, man fönnte Patrouillen 
oder einzelne Neiter mit Aufträgen durd weite Streden 
des Landes ſchicken, wie das ja auch in vielen Armee 
forps thatſächlich geihieht. Damit wird man aber 
niemals bis an die Grenze des Erreichbaren lommen; 
denn auch der pflichttreuefte und pajlionirtefte Soldat 
ift zu ſehr Menſch, um, ohne eine befondere An: 
ſtachelung, fi) und fein Pferd bis zum Aeußerſten 
anzuftrengen. Diejes Anftrengen und Kämpfen bi zum 





im Kriege unfere Stellung ausfüllen wollen. Es fommt 
aljo darauf an, im Frieden ein Mittel zu finden, das 
diejenigen Situationen einigermaßen wiedergiebt, die im 
Kriege durch Begeifterung, durch das Bewußtſein einer 
ſchweren Verantwortung, durch Lebensgefahr ıc. geſchaffen 
werden, und da giebt ed nur eins, das ift der Wett- 
kampf. 

Er iſt in allen Lebensverhältniſſen ohne Ausnahme 
das treibende Element, welches die lebenden Weſen zur 
äußerjten Entwidelung ihrer Kraft anfpornt. Die Natur 
zeigt und das auf Schritt und Tritt. Ein Baum, der 
allein fteht und fich das Sonnenlicht nicht zu erfämpfen 
braucht, wird nie die Höhe jener Waldriefen erreichen, 
die in dichtem Gebränge mit ihren Nachbarn zum 
Himmel jtreben. Pferde, die man allein galoppirt, 
gehen nicht Halb jo vorwärts, al3 ſolche, die in Gejell- 
ihaft laufen. Ebenfo der Menſch. Nur der Wett 
kampf vermag ihn zur völligen Entfaltung feiner Sträfte 
zu bringen. Schon das Kind in ber Schule wird 
dur) die Konkurrenz von Altersgenoſſen angefeuert. 
In der Induſtrie, wie im Handel, in der Wiſſenſchaft, 
wie in der Kunſt, überall wird nur da wirklich Be 
deutendes geleijtet, wo ein Wettſtreit eintritt, wo «3 
gilt, nicht zurüd zu bleiben. 

Daß bei folder Konkurrenz Mancher unterliegt, 
daß Andere, die den Preis errungen haben, ermattet 
zulammenbredjen, iſt ebenfalls eine Naturnothwendigkeit, 
mit der man ſich abfinden muß. Man kann fid) nur‘ 
wundern, daß ſonſt logiſch und ruhig denkende Menjchen 
diefe allerdings bittere Nothwendigleit nicht zugeben 
wollen und darüber Hagen. 

Kurz und gut, wir brauchen die Diftanzritte ebenſo 
zu unjerer militärifchen Schulung und Ausbildung, 
wie wir die Nennen und Jagden brauchen; benn 
Leiftungen in der Dauer wollen ebenjo geübt jein, als 
die in der Schnelligkeit und Gejchidlichkeit, und daß 
wir in den Dauerleiftungen noch Vieles zu lernen haben 
und noch lange nicht auf der Höhe ftehen, die zu er- 
reichen möglich iſt, das eben hat der Dijtanzritt 
auf dad Schlagendſte bewiefen. Vor faum 
einem Bierteljahr glaubte der größte Theil der 
Deutſchen Neiterwelt noch, die Strede Berlin— Wien 
würde fünf Tage erfordern; erft die Nachrichten über 
einige Defterreichijche Proberitte ließen die Vermuthung 
auffommen, daß vier Tage genügen würden, und erjt 
die Ankunft des Lientenants Miklos zeigte, dad man 
das Biel ſchon in drei Tagen erreichen konnte. 

Um 48 bezw. 24 Stunden hatte man fich aljo ver- 
rechnet, das jagt genug und muß jelbft dem Laien 
zeigen, da wir im jolchen Unternehmungen noch wenig 
routinirt und erfahren find, aljo dringend der 
Uebung bedürfen. 

Ih wende mid nun zu den Entrüftungsartifeln 
groß und klein, wie fie uns in einem Theil der Preſſe 
faft täglich begegneten. 

Die Auslaffungen der Thierſchützler und ihnen ver- 
wandter Naturen kann ich dabei wohl übergehen; denn 
dieſe Herren finden leicht überall Thierquälerei. Sie 
fönnen deshalb feinen Anſpruch darauf machen, bei 
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einer rein jahlihen und vollends militäriichen Er: | paar Pferde bei einem Wettfampf zu Grunde geben, 


örterung in Betradht zu fommen. Ebenſo glaube ic) 
nicht lange bei ben Wrtifeln verweilen zu follen, bie 
einen gewiſſen politiihen Beigeihmad haben. Der 
Enthufiagmus, den der Diftanzritt hervorrief, das In— 
treffe, mit dem ganz Europa dieſem militärischen 
Wettkampfe folgte, jind ihren Verfaffern ein Dorn im 
Auge, weil dadurch das Anfehen und die Popularität der 
Armee geſtärkt wird. Sie wünſchen die fraft- und 
energievollen Reiter, die vielleicht jpäter einmal ſchöne 
Pläne mit harter Hand durchkreuzen könnten, zu allen 
Teufeln und find daher eo ipso gegen ſolche Uebungen, 
von denen fie das dunkle Gefühl haben, daß diejelben 
mehr folder fejten Charaktere ausbilden fünnten, wie 
wir fie fennen gelernt haben. 

Eingehender möchte ich mich mit den Aeußerungen 
beichäftigen, die eine übermäßig weiche ober fogar 
weichlihe Gefühlsrichtung befunden, weil fie von 
iymptomatifcher Bedeutung fiir gewiſſe Zuftände unferer 
gebildeten Gejellichaft find. Leider ift ihre Zahl eine 
jehr große und, was am meijten Wunder nimmt, aud) 
„alte Soldaten“, ſogar „ehemalige Kavalleriften“ zählen 
zu ihren Berfaflern. 

Da wird das harte Ringen von Mann und Rob 
zur Ehre des Deutjchen Namens als eine nublofe 
Thierquälerei, ald ein zu Tode Heben aus faljchem 
Ehrgeiz und ähnlich bezeichnet, jelbft mit den rohen 
Vergnügungen der Gtiergefechte wird es verglichen. 
Denken denn die Verfaffer gar nicht daran, daß täglich) 
in ihrem eigenen Dienst, das heißt um ihnen das 
Leben angenehm zu madjen, eine Menge von Thieren, 
ja Menjchen, in ganz ähnlicher Weife zu Grunde gehen? 
oder meinen fie, daß dem alten Karrengaul, der vor 
dem Kohlenwagen verendet, oder dem Drofchtenpferd, 
dad vor ihrem eigenen Wagen ermattet binftürzt und 
die Knochen bricht, das Sterben leichter wird, ald dem 
Diltanzpferde? Halten fie es für weniger graufam, 
wenn Hunderte von Arbeitern im Dienjte der Induftrie 
dur gejundheitswidrige Beihäftigung langſam hin— 
fiechen? wenn jährli eine Menge von Bergleuten in 
verjchüitteten Schachten verhungern ober ſchiffbrüchige 
Seeleute im Dienfte des Handel3 durch namenloje 
Qualen bi8 zum Sannibalismus getrieben werden? 
Wird denn bei diefer Gefühlsfränfelei, ich möchte dies 
befonder3 den „ehemaligen Kavalleriſten“ zurufen, ganz 
vergeifen, daß beim Ererziven, bei den Nennen und 
Barforcejagden die Pierde oft ebenjo tobi geritten 
werden, wie bei dem Diftanzritt? Daß vor allen 
Dingen bei den Jagden auf lebendes Wild das Letztere 
oft noch qualvoller endet? 

Vielleicht jebt die Frau des Artifelverfafjerd, der 
fich eben im fittlihe Entrüftung hinein redet und gegen 
den Dijtanzritt donnert, gerade eim Gericht lebender 
Krebſe kalt auf (das heißt in kaltem Waſſer, das all: 
mälig zum Sieden gebradjt wirb), weil fie ſonſt dem 
Herrn Gemahl nicht munden, ſchuppt einen Karpfen bei 
lebendigem Leibe oder läßt eine Forelle lebend 
ausnehmen. Und das nur aus läderlihem Vorurtheil, 
bejtenfall8, um den Gaumen ein wenig zu kitzeln. 

Und da wirb ein Betergejchrei erhoben, wenn ein 


den zwei große Nationen, wie die Deutide 
und Defterreihiiche, im Intereſſe ihrer Wehr: 
fähigfeit unternehmen? Wenn die Sade nicht 
eine ernjte Seite hätte, würde dieſer fittliche (nt- 
rüftungsfturm geradezu komiſch wirken. Dieje ernite 
Seite verdient aber Beachtung; fie beruht in der That: 
ſache, daß gerade in den gebildeten Ständen unſeres 
Landes eine Weichlichkeit der Empfindung Pla greift, 
die fchlecht für ein Volk paßt, das ftet3 bereit fein muf, 
einem Kriege ind Angeficht zu fchauen, und zwar einem 
Kriege bis aufs Meſſer. Wer ſchon wegen einiger 
verendeter Pferde außer ſich geräth, die im Dienfte 
des Vaterlandes gejtorben find, der hat ſchwerlich die 
Nerven, um in einem künftigen Sriege den Kopf oben 
zu behalten, und noch weniger wird er im Stande 
fein, Staat und Geſellſchaft genen innere 
Feinde zu retten. Wir begegnen bier derſelben 
Weichlichkeit, welche jedes Mal Lärm jchlägt, wenn ein 
Tourift in den Alpen abjtürzt, ein Schwimmer ertrinkt 
oder ein Reiter dad Genid bricht; die am liebjten an 
jeden Rinnftein einen Poliziſten jtellen möchte, damit 
fein tolllühner Menſch auf den Gebdanten kommen 
fönnte, hinüber zu fpringen. 

Forichen wir aber nad dem Grunde biefer Gefühls 
berirrung, fo führt uns unjere Fährte direlt auf die 
Erziehung unjerer Jugend, wie fie leider noch häufig 
betrieben wird zum Schaden der Wehrhaftigteit unjeres 
Vaterlandes. Eine einjeitige Bevorzugung der geitigen 
Arbeit auf Koften des Körperd muß mit der Zeit in 
hohem Grade verweichlidyend und begenerirend auf die 
betreffenden Schichten der Bevölkerung einwirken und 
ſchließlich eine völlige Entnervung zu Wege bringen. 
Jeder Lehrer*) müßte geziwungen jein, aud) in fürper- 
lichen Mebungen ein ſcharfes Examen abzulegen, deſſen 
Nichtbeftehen ihn vom Lehrfach ausschließt. 

Zum Schluß; berühre ich noch einige rein techniſche 
Fragen des Diftanzrittes. 

Es ift behauptet worden, daß die Verſchiedenheit 
des Geländes hüben und drüben einen Unterſchied in 
der Leijtung zu Ungunften Deutichlands bedingt hätte. 
Theoretiſch iſt dieſe Anficht gar nicht anzufedhten, praktiſch 
hat fie Diesmal aber nur ſehr wenig oder gar nichts 
mit dem Erfolg zu thun gehabt, denn die gleichzeitig 
abgerittenen Reiter trafen ſich meift an Punkten, die näher 
nad) Berlin als nad) Wien lagen. Daraus geht hervor, 
daß die Defterreicher das ſchwierige Gelände ſchneller 
hinter ſich gebracht hatten, als die Deutichen das leichte 
Das Gelände kann aljo diesmal kaum eine Bedentung 
gehabt haben. Deſſenungeachtet kann man aber nur 
zuftimmen, wenn der Vorſchlag gemacht wird, künftig 
alle Reiter in berjelben Richtung abreiten zu laffen, 
um bie Chancen abjolut gleich) zu machen. 

Mehr als das Gelände ſcheint mir aber ein Faltor 
mitgewirkt zu haben, der, ſoweit meine Kenntniß reicht, 
noch wenig oder gar feine Beachtung gefunden hat, das 
it der Training ber Pferde. 


*) Die Univerfitäten ausgenommen. 
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Ich weil; nicht, ob ich mich täufche, aber nad) dem, | 


was man vor dem Witt in der Armee hörte, hatte 
man das Gefühl, daß im Allgemeinen ein ſachgemäßer, 
igftematifch durchgeführter Training überhaupt nicht für 
nöthig gehalten wurde. Ueberall ließen fid) Stimmen 
hören, die behaupteten, daß der jogenannte Exerzir: 
oder Manövertraining die allerbeite Vorbereitung für 
ſolchen Ritt jei. Sollte diefer Anſicht nicht mancher 
Mißerfolg zuzuichreiben jein, beſonders was ruinirte 
und gefallene Pferde betrifft? 

Das Manöver kann wohl als Prüfjtein für Die 
gejunde Konftitution eines Pferdes gelten; nimmermehr 
fann man aber behaupten, dab es geeignet wäre, ein 
Pferd zur höchſten Sraftentwidelung zu bringen. Un— 
regelmäßige Mahlzeiten, bald gutes, bald jchlechtes 
Futter, heute Ueberfluß, morgen Mangel, verſchiedenes 
Waſſer, ſchlechte Ställe, naſſe Streu und vor allen 
Dingen eine ganz umregelmäßige und unſyſtematiſche 
Bewegung, das jind doch feine Faktoren, aus denen 
man eine gute Kondition zufammenbringt. Die Pferde 
büßen im Manöver immer einen Theil ihrer Kondition 
ein, jelbjt derjenigen, die fie unter gewöhnlidyen Vers 
hältniffen in der Garnifon haben, und fie bedürfen 
3. B. jelbit für Furze Schleppjagden, wie fie zu Anfang 
der Saijon geritten werden, erſt einer Vorbereitung. 

Für eine jo enorme Leiftung, wie ein Wett-Diftanzritt, 
it aber ein ebenjo konſequent durdjgeführter Training 
nothwendig, als für ein großes Nennen, und gerade 
bei joldem Training lernt man am meijten. 

Es iſt vor Allem dabei die Grundregel jedes 
Trainings zu beadjten, daß man (etwaige Probe: 
leiftungen abgerechnet) niemals zwei Tage hintereinander 
Arbeit giebt, jondern anfänglid) einen, jpäter, wenn die 
Leiftungen fteigen, zwei bis drei Tage Ruhe mit leichter 
Schrittbewegung einjchiebt. 

Die Nothwendigkeit diefer Mafregel ergiebt ſich 
aus der phyſiologiſchen Thatſache, daß der thieriiche 
Körper je nad der Anftrengung eine® oder mehrerer 
Tage Ruhe bedarf, um die Müpdigleitsprodufte voll- 
kommen aus feinen Muskeln auszujcheiden. 

Es jei mir ein kurzes Beiſpiel gejtattet. 

Zu einem Diftanzritt, der 17 Tage ohne Unter» 
bredung dauerte, mit einer Durchichnittsleiftung von, 
wenn ich nicht irre, 72 oder 73km am Tage, Faufte 
ich ein Pferd (Iriſche Stute), das ſeit etwa acht Mo— 
naten täglich nur eine halbe Stunde Schritt gegangen und 
infolge defien ganz außer Kondition war. Die Stute 
fam ungefähr vier Wochen vor dem Beginn des Rittes 
in meinen Stall. 

Obgleich mir allgemein gerathen wurde, das Pferd 
nur zum Exerziren zu reiten, ſonſt aber gar nichts zu 
thun, beſchloß ich, die Stute zu trainiven und zwar in 
folgender Weiſe: 

Ich begann mit 15 km (dem Slilometer in 4 bis 
5 Minuten) und jchob bis zur Entfernung von 30 km 
zwiſchen jeden Arbeitstag einen Ruhetag (mit zwei 
Stunden Schrittbewegung) ein. on 30 bis 60 km 
wurden zwei Ruhetage und von 60 bis 100 km brei 
Ruhetage eingeichaltet. Nach der Arbeit erhielt die 
Stute ſtets warmen Kleitrank, während derjelben jo 
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viel Waſſer, als fie trinken wollte — aber nur ganz 
faumarmes! 

Das Pierd war troß der gänzlichen Entwöhnung 
von Arbeit in vier Wochen jo weit, daß es nicht nur 
den Nitt, ohne den geringiten Schaden davon zu tragen, 
mitmachen konnte, jondern auch am legten Tage das 
einzige von 18 Pferden war, weldyes beim Vorführen 
an der Schmiede ohne Antrieb Har und feſt trabte. 

Unbedingt unterjtüßen möchte ich diejenigen Wor: 
jchläge, die bei fünftigen Diftanz - Wettritten eine Ge— 
wichtsausgleihung fordern, denn nur fo ift es möglich, die 
Leitungen der Pferde richtig zu beurtheilen. Hinzu- 
feßen möchte ich noch, daß auch die Wahl einer pajjen- 
deren Jahreszeit jehr wünjchenswerth wäre. Der Herbft 
hat zu kurze Tage. Außerdem verhindern der Sommer: 
dient und das Manöver die Neiter an der forgjamen 
Vorbereitung ihrer Pferde. Auch giebt man dadurch 
denjenigen, die das Vermögen befigen, ihre Pferde in 
ihrer Abwejenheit durd einen Trainer oder dergleichen 
arbeiten zu lafjen, einen zu großen Vortheil. 

Als geeignetiter Zeitpunkt erjcheint der Mai oder 
der Anfang de Juni. Die größere Wärme diefer 
Monate, welche man dagegen anführen könnte, ift, 
meiner Erfahrung nad), durchaus nicht jo nadhtheilig, 
ald man gemeinhin annimmt. 

Endlich) möchte ih noch einen Vorſchlag machen 
und damit jogar den Thierjchußvereinen und ihren 
Freunden eine kleine Konzeſſion zubilligen. Die Be 
rechtigung zu einem Preije müßte an die Bedingung 
gelnüpft werden, daß der einfommende Neiter noch im 
Stande ift, im Schritt 2 kın zu reiten, ohne das Pferd 
mit der Peitſche zu treiben. 

Neiter diftanziren zu wollen, weil ihr Pferd lahm 
it, muß als vollfommen falſch bezeidjnet werden. 
Solche Beitimmung würde zu den größten Ungeredhtig: 
feiten führen und lediglich die Folge haben, daß Niemand 
fit) an den Wettkämpfen betheiligte. Vielleicht ift der 
Vorſchlag auch nur deswegen gemacht worden. 

IH mag dieje Beiprechung nicht beenden, ohne der 
Ueberzeugung Ausdrud zu geben, daß die Armee Seiner 
Majejtät dem Kaiſer und Seinem Kaiſerlichen Freunde 
Dank ſchuldet für die Verwirklichung einer jo hervor- 
ragenden militäriichen Uebung, und jchließe mit den 
Worten unjeres hochverehrten Altmeifterd der Reiterei, 
bes Generallieutenants dv. Rofenberg: „Ein donnerndes 
Hod all den jchneidigen Reitern, die den Siegespfoften 
pajfirt haben!“ 


Kleine Mittbeilungen. 


England. Der Plan der Herftellung einer Brüde 
über den Kanal, um England auf dem Wege durch 
—2 mit dem Europäiſchen Feſtlande zu verbinden, 
it feinesmegs aufgegeben, und gründliche Vorarbeiten, 
welhe während der legten 3 








ahre, in denen von der 
—* weniger die Rede war, ſtattgefunden haben, laſſen 
die Ausführung des Gedankens als weniger ſchwierig 

cheinen, als anfänglich angenommen wurde. Eine am 
Sitze der Geſellſchafi „The Channel Bridge and Rail- 
way company limited“ zu London, Gannon-StreetRr. 110, 
abgehaltene Generalverfammlung, an welcher auch ber 
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Generalinfpefteur der Britifhen Feſtungen, General | feien im Revier bettlägerig gewejen. Ein Drittel der Ge— 
Eir Andrew Clarke, theilnahm, hat den Bericht ent: | fammtzahl habe mithin frank danieder gelegen. Aller: 
gegengenommen, daß die Vorarbeiten beendet find, und | dings fer der Winter, in dem die Ankunft erfolgte, am 
dag es fih jegt darum handelt, die Genehmigung der | wenigiten geeignet, um den Anlümmling an das Klima 
beiverfeitigen Regierungen zum Beginn und zur YAuss | der topbringenden Niederlaffung zu gewöhnen, er äußere 
führung der Serjtellung zu erwirlen. Alle Einzelheiten | feinen verderblihen Einfluß in deren ganzem Bereiche. 
über den beabjichtigten Bau hat die Gefellihaft ın einem | Der Grund, aus welhem man gerade dieſe Jahreszeit 
mit Beweisitüden, Plänen und Zeichnungen reid) aus | gewählt habe, um die XTruppenbeförderung nah dem 
geftatteten Buche veröffentliht, Statt der früher für | Sudan vorzunehmen, fei der, daß fie fi dann am wohl: 
nöthig erachteten 121 Pfeiler follen deren nur 72 er= | feiliten beſchaffen Lehe. 

richtet werden, jo daß die Jochweilen 400 bis 500 m — Berfuhe mit optifhen Telegraphen, welche 
betragen, der ganze Bau würde in fieben Zahren bes | yom Mont Balerien aus angejtellt worden jind, haben 
endet fein, nur vier davon würden für Arbeiten im dargethan, daß es mit Hülfe eleftriiher Scheinwerfer 
Meere gebraucht werden; die Gefammtloften der Her | möglich ift, awifden Parıs und Houen, aljo auf eıne 
ftellung mit Einfluß der Bauzinfen würden den Betrag | Entfernung von 120 km in der Luftlinie, unmittelbar 
von 40 000 000 Pfund Sterling nicht überfteigen; jeglihe | zu verfehren. (La France militaire Nr. 2564/1892.) 
Benachtheiligung oder Erſchwerung der Schifffahrt foll — Verſuche mit der Einrichtung eines Handels— 
—— und alle Berechnungen und Anſchlage ſchiffes als Hülfsfreuzer für den Sriegsfall werden 
jollen_ fo N und irre aufgeftellt ſein, daß gegenwärtig an einem der prädjtigen Padetboote, welches 


Ueberſchreitungen ſowie Zwiſchenfälle beim Bau unter : 
feinen Umjtänden zu erwarten fein dürften. Hervors ; EINER der großen Schiiffahrtögejellipaften gehört, vor- 


ragende und einflußreihe Perſönlichkeiten aus beiden 
— — —— — der Geſellſchaft an, 
welche mit vollem Vertrauen auf die baldige und alüds A —— 
liche Verwirklichung ihres Unternehmens in die Zukunft (La France militaire Nr. 2565/1892.) 
blidt. Numänien. Die Artillerier und Ingenieur- 
Frankreich. Die Fremdenlegion, ſchreibt La | ſchule in Bufareft ift, behufs gründlicherer Ausbildung 





enommen. Es handelt ji befonders um die Auf 
tellung von Schnellfeuergefgügen an Bord der Schiffe 
und um die für das Gefecht zu treffenden Anordnungen. 


France militaire Nr. 2564/1892 gelegentlich einer Mit: | der DOffixtere diefer Waffen, neu organıfırt worden. Der 
theilung der Einſchiffung eines Theiles Dderjelben nad | Kurjus iſt fortan ein vierjähriger. Die Eleven refrutiren 
vem Sudan, iſt die richtige weiße Truppe für ven Dienit | jih aus jungen Xeuten, welde die Schule der Soldaten- 
in einer fo mörderifchen Kolonie. Es war herzzerreißend, | finder abfolvirt, und aus folden, die mit Erfolg die 
dort alljährlid Die jungen Soldaten der Marines ſechs unterften Yycealtlafjen durdhlaufen haben; Letztere 
Infanterie hinfterben zu fehen, welche troß aller Willens» | müfjen ſich einer Nahprüfung in der Mathematil unters 
fraft nicht im Stande waren, dem fchredlihen Klima | ziehen. Nad den eriten beiden Jahren, welche der 
einen ausreihenden Widerſtand entgegenzufegen. „Hoffen | theoretisch » wiljenfhaftliden Ausbildung gewidmet find, 
wir im Interejie der Menſchlichkeit, daß die Mapregel | erhalten jie den Rang der „Unterlieutenantseleven‘, nad) 
eine bleibende werden wird, und da niemals wieder | Zurüdlegung des gefammten Kurfus treten fie als Lieute- 
junge Soldaten aus dem Mutterlande entjendet werden, | tenants zu den Truppentheilen. — Am 1. November 
um ın diefer Niederlafjung zu dienen.“ Ueber die nämlidhe | begann an derjelben Anjtalt ein auf drei Monate be= 
Angelegenheit jchreibt das Blatt an anderer Stelle, daß | rechneter Schießlurſus für Infanterie Offiziere, welchem 
eine Abteilung von 120 Fremdenlegionären, welde am | andere folgen follen. Cs jind hierzu 20 Offiziere von 
20. Auguſt bezw. 9. September nad) dem Sudan abs verſchiedenen Negimentern fommandirt. Zwed iſt gründe 
aefegelt fe, nicht lange gewartet habe, dem Klima feinen | lihe Kenntniß der balliftifchen Eigenſchaften des neu 
Eingangszoll zu entrichten. Bereits am 15. September | eingeführten Hepetirgewehrs; aud) jollen Vergleichsſchießen 
bätten 16 Legionäre und ein mit ihnen angelommener | mit den Gewehren fremder Armeen vorgenommen werden. 
Roßarzt fih ım Hofpital befunden und 23 der Erfteren | (Cereul publicatiunilor militare Nr. 29/1892.) 
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erfonal: Veränderungen (Preußen, Württemberg). — Drbdens » Verleifungen (Preußen, Württemberg). 


2 
Königlichen Landes:Aufnahme (Karte des Deutſchen Reiches). 


— Anzeige der 


Nichtamtlicher Theil. 


Militärifche Geſellſchaft je Berlin. — Mifverftändniffe. — 


bes Schlofjes von Saint:Gloub. 


Rleine Mittheilungen. Frankreich: Mobilmahungsverfud. Dienftleiftungen ber Navalleriereferviften ıc. 
Verjuhe mit Vorhutbrüden. 
Stapellauf. — Schweiz: Margagemehr. 


fommiffion, Bertheilung der Altersflaffe 1891. 
Rußland: Panzerfahrzeuge. 


Die Franzöſiſche Dftgrenze. — Zur Trage ber Berftörung 


Klaffirungs: 
Oberſt Dodds. Aenderung bes Wehrgeſetzes. — 





Berfonal- Veränderungen. 
Königlich Preußische Armee. 


Offiziere, Portepeefähnridhe ıc. 
Ernennungen, Beförderungen und Berjegungen. 
Im aftiven Heere. 

Bleh, den 28. November 1892. 

Römer, Port. Fähnr. vom 1. Heſſ. Inf. Regt. Nr. 81, 

in das nf. Regt. Graf Barfuß (4. Weſtfäl.) Nr. 17, 

Heinrih, Port. Fähnr. vom Magdeburg. Feld » Art. 
Negt. Nr. 4, in das Feld» Art. Regt. Nr. 36, — 
verjeßt. 

Durd Verfügung des Kriegsminiſteriums. 
Den 26. November 1892. 

Wide, Pr. Lt. à la suite des Heſſ. Feld-Art. Regts. 
Nr. 11 und Direltions-Aſſiſt. bei den techniichen 
Inftituten der Art, der Art. Werlſtatt in Deuß zus 
getheilt. 

Evangelifche Militär - Heiftliche. 
Durch Allerhöchſte Kabinets:Orbre. 
Den 22. November 1892. 

BWitting, Garn. Pfarrer in Mainz, zum Div. Pfarrer 
der 36. Div. in Danzig mit dem Titel und den Ge- 
ihäften als Militär-Dberpfarrer de$ XVII. Armee: 
lorps ernannt. 


[4. Quartal 1892.] 


Den 28. November 1892, 

Klejjen, Div. Pfarrer der 3. Div. in Stettin, jcheidet 
aus und tritt zum 1. Januar k. 8. in ein Civil: 
Pfarramt über. 

Die zweite Div. Pfarritelle der 3. Div. in 
Stettin wird zum 1. Januar E. 8. nad Jüterbog 
verlegt. 

Den 2, Dezember 1892. 

Wohlfahrt, Div. Pfarrer der 29. Div. in Mülhaufen, 
ald Garn. Pfarrer nad; Mainz zum 1. Januar f. Je. 
verjeßt. 


Beamte der Militär-Verwaltung. 
Durch Verfügung des Kriegsminiſteriums. 
Den 12. November 1892. 

Thiele, Geheimer Kanzleiſekretär vom Kriegsminiſterium, 
auf feinen Antrag mit Penſion in den Rubejtand 
verjeßt. 

Den 23. November 1892. 

Sage, Roßarzt vom Wlan. Regt. von Kapler (Schlei.) 
Nr. 2, auf feinen Antrag zum 1. Dezember d. 8. 
mit Benfion in den Ruheſtand verſetzt. 
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XI. (Königlih Württembergifches) Armeekorps. 


Offiziere, Portepeefähnriche ıc. Schwarzmanndeber, Pr. Lt. im 4. Inf. Regt. Nr. 122 
Emennungen, Beförderungen und BVerfegungen. Kaifer Franz Joſeph von Defterreid, König von Un: 
Am aktiven Heere garn, unter Verfegung in das nf. Regt. Kaifer 
. i König von Preußen Nr. 125, zum Hauptm. 
Den 1. Dezember 1892. —— Gr 
u. Monbart, König Preuß Cberft & In suite bei | „ Orävenig Br. Lt. & la suite bed Gren. Regie. 
1. Bad. Leib» Gren. Regts. Nr. 109, fommanbirt | König Sarl Nr. 123, tommandirt nad Preufen jr 
nach Württemberg ald Kommandeur des Ören. Regts. Dienitlei bei g ib-Ören. Regt. König Friedri 
König Karl Nr. 123, mit der Führung der 54. Inf. —— IT a rer Aa die — 
Brig (4 Königl, Württemberg.) beauftragt. Schr. v. Gemmingen- Fürfeld, Pr. Lt. & la suite 
v. d. Oſten, Oberſt und etatsmäß. Stabdoffizier des 33 ren Negts. Königin Olga Mr, 119, Tonıman 
Inf. Regts. König Wilhelm I. Nr. 124, zum Kom | pirt als Mbjutant zur 51. Inf. Brig. (1. Rönigl 
— des Gren. Regts. König Karl Nr. 123 Württemberg.), — zu überzähl. Hauptleuten, — 
— befördert. 
— Br * And Art. Bats Linnelogel, Br. — * Int Regt. > — 
Herbert, Major & la suite deſſelben Bats. und Vor— 1 ge Int, Schieffeule * nr F 
ſtand des Feſtungsgefängniſſes Ulm, — der Cha— Negt. König Karl Nr. 123 i 
ralter als Oberftlt. verliehen. Schr. dv. Gaisberg-Schädingen, Pr. Lt. im Dun. 
— —— F Sof > we Re Eu Ball. aa Nr. 26, in das Ulan. Negt. König Karl 
z D » T. r 
das ren. Regt. König Karl Nr. 123, Liebherr, Major z. D. und Kommandeur des Laudw. 
Wibbekink, Major im Inf. Negt. König Wilhelm 1. Bezirls Horb, in gleicher Eigenfchaft zu dem Lantır. 
Nr. 124, in das Jnf. Regt. Kaiſer Wilhelm König | Bezirk Stuttgart, — verjept. 
von Preußen Nr. 120, — verjept. Majer, Major z. D. und Bezirksoffizier bei dem Landw. 
Alber, Hauptm. und Komp. Chef im Inf. Regt. Alt: Bezirk Reutlingen, unter Verleihung eines Patents 
Württemberg Nr. 121, unter Verfegung in das Inf. feiner Charge, zum Kommandeur des Landw. Bezirk 
Regt. König Wilhelm I. Nr. 124, zum überzähl. Horb, 
ajor beförbert. Baur, Hauptm. und Komp. Chef im Gren. Reg. 
Günther, Hauptm. und Komp. Chef im Inf. Negt. König Karl Nr. 123, mit Penfion zur Disp. geſtell 
Kaijer Friedrih König von Preußen Nr. 125, in und zum Bezirksoffizier bei dem Landw. Bezirk Raul: 
gleicher Eigenichaft in das Inf. Regt. Alt-Württem- lingen, 
berg Wr. 121 verfeht. — — 


Frhr. v. Ow-Wachendorf, Rittm. im Ulan. Regt. Beamte der Ailitär-Verwaltung. 
König Karl Nr. 19, zum Esladr. Chef, Den 1. Dezember 1892. 

Stad v. Goltzheim, Hauptn. im Gren. Regt. König | Springer, Zablmftr. Afpir., beauftragt mit Wahr 
Karl Nr. 123, zum Komp. Chef, — ernannt. nehmung der Zahlmeifterftelle beim 3. Bat. 4. Zi 

Schr. dv. Krauß, Br. Lt. im nf. Negt. König Wil- Regts. Nr. 122 Kaiſer Franz Joſeph von Defterräh 
heim I. Nr. 124, zum überzähl. Hauptm., König von Ungarn, zum Zahlmftr., — ernannt. 


Preufen. Seine Majeftät der König haben Allergnädigt 
Seine Majeftät der König haben Allergnädigit | gerubt: 
geruht: den nahbenannten Offizieren die Erlaubniß zur An 
dem Generalmajor a. D. Hummell zu Marburg, bisher |  legung ber ihnen verliehenen nichtpreußiſchen Jufigeien 
Inſpelteur der 4. Ingen. Infp., den Rothen Adler» | zu ertheilen, und zivar: 


Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub und Schwertern des Nitterfreuzes erfier Klaſſe des Großherzoglich 


am Ninge, Sächſiſchen Haus-Ordens der Wahfamtfeit oder vom 
9 Oberſtlieutenant D. Utſch zu Trier, bisher weißen Falten: 

ommandenr des Landw. Bezirks I. Trier, den | dem Maior Roehl im Generalitabe des XI Armes 
Königlichen Kronen-Orden dritter Klaſſe, Be j * 


den Selondlieutenant Ott im Inf. Regt. Markgraf itter ß fi 
Sudivig Wilfelm (3. Bad.) Rr 111 Die Rettung | der ritter-önfignien erjter Mafje des Hergoglih 


r —* Anhaltiſchen Haus⸗Ordens Albrechts des Bären: 
BE RE: BRAERIEIDEN. dem Hauptmann dv. Sydow, perjönlichen Adjutanten 
— Seiner Hoheit ded Herzogs von Sachjien-Altenburg; 
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des Ritterkreuzes zweiter Klaſſe 
des Großherzoglich Heſſiſchen Verdienſt-Ordens Philipps 
des Großmüthigen: 
dem Premierlieutenant v. Rüxleben, perſönlichen 
Adjutanten Seiner Königlichen Hoheit des Prinzen 
Heinrid von Preußen; 
des Großfreuzes des Königlich Dänifchen 
Danebrog-Orbens: 
dem General der Inf. z. D. v. Reibnitz zu Lindenhof 
bei Langfuhr- Danzig, früher Gouverneur von Mainz ; 
des Kommandeurkreuzes des Ordens ber Königlich) 
Stalienijchen Krone: 
bem Oberftlieutenant Müller, Flügelabjutanten Seiner 
Königlichen Hoheit des Großherzogs von Baden; 
bed Nitterfreuges des Königlich Italienischen 
St. Mauritius⸗ und Lazarus-Orbend: 
dem Premierlieutenant der Landw. nf. Dr. jur. Hengs⸗ 
berger zu Bodenheim. 


Württemberg. 
Seine Moajejtät der König haben Allergnädigit 

geruht: 

dem General der Inf. z. D. v. Haldenwang, zuletzt Kom⸗ 
mandeur der 27. Div. (2. Königl. Württemberg.), das 
Großkreuz des Militär-Verdienſt-Ordens zu verleihen. 

Die Erlaubniß zur Anlegung 
nihtwürttembergijher Orden ertheilt: 
der Großherzoglich Sächfifchen goldenen Jubiläums: 
Medaille: 

dem General der Kav. à la suite bed Drag. Regts. 
König Nr. 26 Prinz Herrmann zu Sadjen: 
Weimar-Eiſenach Hoheit, 

bem Rittmeifter à la suite des Drag. Regts. Königin 
Olga Nr. 25 Prinz Ernft zu Sahjen-Weimar- 
Eijenah Hoheit, fommandirt als Wdjutant zur 
27. Kab. Brig. (2. Königl Württemberg.); 
des Großfreuzes des Königlich) Bayeriſchen Militär: 

BVerbienft-Orbens: 

bem Generallieutenant und Kriegsminifter Fchen. Schott 

v. Schottenftein. 


Anzeige. 
Karte des Deutſchen Reiches 
in 674 Blättern und im Mafftabe 1: 100 000. a 
Bearbeitet der Rönigli i Landes: A , ben X i Büreaus bes Konigli i 
arbeitet von der Königlich Preußiſchen ufnahme —— — reaus de un. Sul ayerifchen 


und des Königlich 


ächfifhen Generalftabes und dem K 


ürttermbergifhen ſtatiſtiſchen 


Im —— an die dieſſeitige Anzeige vom 4. Juli d. Is. wird hierdurch belannt gemacht, daß nach⸗ 
Nr. 217. Schwedt, 496. Glatz und 559. Mosbach, 
durch die Kartographifche Abtheilung bearbeitet und veröffentlicht worden find. 
Der Vertrieb erfolgt durch die Verlagsbuchhandlung von R. Eifenfhmidt hierſelbſt, Neuftäbtifche 


ſtehend genannte Blätter: 


Kirchſtraße Nr. 4/5. 


Außerdem wird bemerkt, daß vom Königlich Württembergifhen ftatiftifchen Landesamt das Blatt 
Nr. 575. Sal 


fertig geftellt ift und burd; die bebeutenderen Buchhandlungen in Stuttgart vertrieben wird. 
Der Preis eines jeden Blattes beträgt 1 M. 50 Pf. 


Königliche Landes: Aufnahme. 
Kartographiſche Abtheilung. 


Berlin, den 3. Dezember 1892. 


v. Aſedom, 
Dberft und Abtheilungäcef. 


Nichtamtlicher Theil. 


Militärische Geſellſchaft zu Berlin. 


Der nächſte Vortrag findet am 
Mittwoch, den 7. Dezember 1892, 
Abends 7 Uhr, 
in der Kriegs-Alademie, Dorotheenitrahe 58/59, 
ftatt. 

Vortrag: „Mein Diflanzritt Berlin— Wien“, gehalten 
vom Mittmeifter Frhrn. v. Reipenftein 
vom Küraffierregiment von Driefen (Weft- 
fäliſchen) Nr. 4. 


Mißverſtänduiſſe. 


Die von den verbündeten Regierungen eingebrachte 
Militär-Borlage ſteht nicht nur im Vordergrunde des 
politischen fondern auch des militärischen Intereſſes. 
Wenn auch nicht überjehen werben darf, daß hier und 
da aus politiichen Gründen dies militäriihe Schwer- 
pewicht der Militär : Vorlage verfannt wird, jo 
wäre es andererſeits nicht angebracht, Diejenigen 
militäriichen Stimmen zu überfehen, welche rein ſach— 
liche Bedenken gegen ben einen oder andern Punkt der 
Vorlage äußern Wer in der Armee herumhört, ber 
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wird nicht jelten dem Einwurf begegnen, ja die Militär- | 


Vorlage bildet zweifellos eine Lebensfrage für die mili- 
täriſche Zukunft Deutichlands, ihre Einbringung war 
unbedingt nöthig aus naheliegenden zwingenden Gründen, 
aber wäre e8 am Ende doch nicht befjer geweſen, an 
dem alten „bewährten“ Syitem feitzuhalten und dafjelbe 
auf der jeitherigen Grundlage unter entſprechender Er: 
höhung der Friedensſtärle auszubauen? 

Diefem Bedenken ift ſchon entgegengetreten worden 
in den Aufjäßen des Militäv-Wochenblattes: „Truppen 
zahl und Truppengüte“,*) und es iſt dort ausdrüdlich 
hervorgehoben worden, daß es den verantwortlichen 
Stellen nicht zweifelhaft war, wie es ihre Sorge jein 
müfje, neben der Vermehrung der im Kriege ver 
wendbaren Truppen auch deren inneren Gehalt 
zu erhöhen. Es it ferner darauf hingewieſen worden, 
daß die Militär + Vorlage gerade auch in leßterer Be— 
ziehung die Kriegsbrauchbarkeit der Reuformationen 
gegenüber dem jebigen Syjtem erhöhen muß, nicht 
allein organifatoriich, fjondern auch der Güte nad). 
Neuerdings haben jene Ausführungen des Militär 
Wocdenblattes nod eine jehr beadjtenswerthe Unter— 
ftüßung und theilweife auch noch eine Erweiterung ge: 
funden in einem Aufjaße,**) welcher ſich gegen Ver: 
mittelungsvorjchläge***) wendet, die allerdings von 
Vorausjegungen ausgehen, die weder zutveffen, was die 
Tendenz der Militär » Vorlage angeht, noch das Ziel 
richtig erkannt haben, weldem die Militär - Vorlage 
zuſtrebi. 

Wenn deshalb jenenVermittelungsvorſchlägen“ ſchon 
von Hauſe aus ein wichtiger Faltor abgeht, der ſie 
militäriich verwendbar ericheinen laſſen könnte — denn 
faliche Vorausſetzungen können nur zu falſchen Schlüſſen 
führen —, jo findet ſich doch unter denjelben vielleicht 
mander Gedanke, welcher der einen oder der andern 
Auffaffung nicht fernliegt, von denen oben geiprochen 
worden ift. 

Da aber die Militär - Vorlage durch das eigene 
Gewicht ihrer guten Gründe militärisch überzeugen joll, 
jo bedarf es ganz gewiß nur einer nocdmaligen aus: 
führlichen Erörterung jener Gründe, um allenfallfige 
„Mifverjtändnifje“ dauernd zu bejeitigen. 


In dieſem Sinne laſſen wir im Nachjiehenden jene 
Auslafjungen folgen, welche die „Wermittelungsvorjchläge” 
bekämpfen, unter Weglafjen alles politifchen Beiwerkes. 


„Ueber die Schäden, an welchen die Armee leidet, 
lann fich ein fumdiges Auge nicht täuschen, und dieje 
Schäden werden, wenn nicht eine prinzipielle Nenderung 
eintritt, von Jahr zu Jahr zunehmen. Zunächſt find 
es die Ungleihmäßigfeit der Ausbildung bei 
den Fußtruppen und die damit verbundenen Uebel— 
ftände, welche ſchwer ins Gewicht fallen. Wir haben 
angeblid, eine dreijährige aktive Dienftzeit, und auf 
eine ſolche bafirt fi) der gefammte Turmus der Aus— 
bildung. Thatſächlich iſt nur noch ein Drittel des 
K Ne. 108 u. 104. 


**) Nr. 568 der Norbdeutfchen Allgemeinen Zeitung. 
+ Mr, 565 der Kreuzzeitung. " 
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älteften Jahrganges vorhanden, ed ift aljo eine Ver- 
ichiebung eingetreten, durch welche der Ausbildung die 
eigentlihe Grundlage entzogen ift. Der Werth des 
dritten Jahrganges finkt um jo mehr, als eim großer 
Theil defjelben ablommandirt ift, ein anderer aus be 
ftraften und weniger zuverläffigen Leuten beſteht 
Treten bereit3 hierdurch ſchwierige Verhältnifie für das 
Ausbildungsperjonal ein, jo vermehren fich dieſelben 
in faft unerträglihem Maße durch die ſonſtigen An- 
jprüche, welche an diejes Perjonal geftellt werden. Die 
Ausbildung des Nacherfages, der Einjährigersreimilligen, 
der Schulamtsfandidaten erfordert bereit3 manche Mühe, 
aber die Ausbildung der Erjaßreierviften, welche gerade 
in die Hauptdienftperioden fällt, raubt den Truppe: 
theilen einen Theil ihrer beten Kräfte, und rechnet man 
hierzu noch die Uebungen des Beurlaubtenſtandes 
jo kann es feinem Zweifel unterliegen, dab die Siräfte 
der Offiziere und Unteroffiziere in einem Grade an— 
geipannt werden, welcher dauernd nicht zu rechtfertigen 
iſt. Die Nüdtehr zur gleihmäßigen dreijährigen 
Dienftzeit könnte allerdings bier einigermaßen Wandel 
ichaffen, aber dann würde das ganze Plus an Refruten 
zur Erfüllung diejes Zweckes verwendet werden müſſen, 
die Kriegsjtärke würde ſich um feinen Mann erhöhen. 
Aus diefen Erwägungen müßte der Schluß gezogen 
werden, daß eine prinzipielle Menderung der aktiven 
Dienftpflicht jeder anderen Löſung vorzuziehen jei 
Dadurch erklärt ji) der in der Vorlage näher dar 
gelegte Uebergang zur zweijährigen Dienſtzeit bei den 
Fußtruppen. Würde man freilid) ftatt der dreijährigen 
einfach eine zweijährige Dienjtzeit jubjtituiren, jo märe 
dies der Ruin der Armee, denn dann würde aus einer 
weiteren Erhöhung der Nefrutenzahl auch nur em 
weitere Anipannung der Kräfte des Ausbildungs 
perjonals folgen. Es müßte daher eine ſolche Formation 
ber Truppen — im Speziellen der Infanterie — ein 
treten, welche diejelben von allen Nebenaufgaben ent: 
lajtete. Dieſe Löjung ift in der Formirung der vierten 
Bataillone gefunden; durch ſie ſoll der Dienftbetrie 
der drei erſten Bataillone jo gejichert und gleichmäßig 
gejtaltet werden, da die Ausbildung der Mannjcaiten 
in zwei vollen Dienftjahren erreicht werden fann. Taf 
diejes unter beftimmten Vorausſetzungen möglich if, 
haben die mit der zweijährigen Dienſtzeit angeftellten 
praftijchen Verſuche dargethan. Daß der Dienjt der 
vierten Bataillone in der Armee etwas Neues ill, 
unterliegt feinem Zweifel, aber wenn das Neue aus 
der inneren Nothwendigteit hervorgeht, fo iſt es be 
rechtigt. Sie follen neben der Ausbildung der eigenen 
Nekruten diejenige des Nacherfages, der Schulamt: 
fandidaten umd der Defonomiehandiwerler, ſowie der 
zum 1. April einzuſtellenden Einjährig = Freiwilligen 
übernehmen und gleichzeitig als Stämme für die 
Uebungen des Berrlaubtenflandes dienen. Die vierten 
Bataillone jegen fih aus zwei Kompagnien zujammen, 
die eine jtellt ihre Rekruten Anfang Oktober, die ander: 
am 1. April ein. Alle außerhalb des Regiments Kom— 
mandirten werden möglichſt von diefen Bataillomen ge 
ftellt; Nacherjag erhalten die drei eriten Bataillone aus 
Mannſchafien des vierten, in gleicher Weile findet die 
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Deckung von Abgängen aller Art ſtatt. Auf diefe | jcheidung berufenen Kräfte anſtreben. Abgeſehen davon, 
Weiſe kann ſich die Ausbildung der Feldbataillone ums | daß eine Ergänzung der Feldartillerie des 16. Armee 


gejtört vollziehen, das Ausbildungsperjonal wird nicht 
durch Nebenaufgaben abjorbirt. Andererſeits wird die 
Frontſtärle der Kompagnie des vierten Bataillons all- 
mälig ſchwächer werden, entſprechendes Perjonal für die 
Uebungen des Beurlaubtenftandes wird frei, und ba 
Uebungen der Erjagrejerviften nicht mehr im Aussicht 
genommen find, fo, wird eine Ueberlaftung nicht ein- 
treten. Daß ber Dienjt bei den Sompagnien der 
vierten Bataillone gejchulte, zuverläſſige Kräfte verlangt, 
it gewiß; daher werden nur ältere Hauptleute (1. Ge 
haltsllaſſe) hierfür zu verwenden und das Unteroffizier- 
forps wird numeriſch ftark zu machen und mit älteren 
Chargen bejonders günftig auszuſtatten jein. 

Kann hiernach eine erleichterte und verbefjerte Aus- 
bildung bei den drei erften Bataillonen (Feldbataillonen) 
mit Sicherheit erwartet werben, jo wird auch im Mobil- 
madhungsfalle ihre Brauchbarfeit durch die höhere Etatd- 
ſtärle wejentlich erhöht. Lebtere ift nothwendig, um bie 
bisherige Ausrüdeftärfe während der Nekruten-Aus- 
bildungsperiode nicht noch unter das biäherige Maß 
heruntergehen zu laſſen; gejchähe dies, fo wären bie 
Truppen bis nad) erfolgter Kompletirung überhaupt nicht 
verwendbar und fie würden fich durch die verjchiedenen 
Kommandos im Mobilmahungsfalle geradezu auflöjen. 
Sind dagegen die Rekruten ausgebildet, jo ijt eine ge- 
ringere Zahl von Kompletirungsmannſchaften zur Er: 
reihung der Kriegsſtärke erforderlich, die Zuſammenſetzung 
in Rompagnien bleibt eine gleichartige. Hierzu kommt 
nod) die beim Uebergang in die Kriegsformation nicht 
hoch genug anzufchlagende Wichtigkeit des Vorhandenſeins 
des vierten Bataillons, denn diejes macht die Abgaben 
überflüffig, welche bisher von den Feldbataillonen zur 
Aufftellung eines vierten Bataillons zu leiften waren. 
Es wird aljo durch die geplante Organijation eine Ver- 
bejjerung und Verſtärkung der Truppen erjter 
Linie erreicht, welche entjheidend ind Gewicht fallen 
fann. 

Wenn fomit unfere Truppen erfter Linie feiter gefügt 
und jünger werden, jo bedarf es Feiner befonderen Ver: 
jüngungsjfala, um nachzuweiſen, daß bei der Einftellung 
eined Plus von 60 000 Refruten und gleichbleibender 
Korpsformation der Linientruppen eine erhebliche Ver- 
jüngung undVerſtärkung derffejerveformationen 
eintreten muß, und daß wir damit den Franzöſiſchen 
Korps zweiter Linie mindeftens gewachſen find. Wie 
hieraus auf defenfive Tendenzen unſererſeits geichloffen 
werden kann, bleibt rätbjelhaft; die geplante Organijation 
verfolgt mit voller Weberlegung den Zweck, den erjten 
Stoß jo kräftig wie möglich zu machen, um in den an- 
fängliden Schlachten eine an Qualität möglichſt tadelloje 
und ftarte Armee im die Front zu führen. 

Der Berfaffer der Vermittelungsvorjchläge vermeidet 
auch wohl in dem Gefühl, dab feinen Behauptungen 
der Boden entzogen werden könnte, auf die Vermehrung 
der Feldartillerie näher einzugehen. Hätte er es gethan, 
jo würde er haben anerfennen müfjen, daß die in der 
Vorlage geforderten Batterien gerade eine erhöhte Feitig- 
keit, Vermehrung und Verjüngung der zur erjten Ent: 


korps behufs Herſtellung jeiner Operationsfähigkeit un- 
entbehrlich ift, jo bedeutet eine Schaffung von Stämmen 
für Nefervebatterien einen ſolchen Zuwachs an Kraft, 
daß den Rejerveformationen ein ganz anderer Gefechtö- 
werth beizumeſſen iſt, als es bisher der Fall fein konnte. 
Militäriſche Rückſichten verbieten, auf diefe Frage in einer 
öffentlichen Diskufjion näher einzugehen. Aud die 
Schaffung von Stämmen für Referve-favallerieregimenter 
ift mit Stillſchweigen übergangen; daß hierfür doch nicht 
defenfive Abfichten maßgebend gemwejen jein können, liegt 
auf der Hand. Wenn unjere jo verjüngten und vers 
befjerten Refervedivifionen mit folder Kavallerie und 
Artillerie ausgeftattet jein werden, dann kann man getroft 
mit ihnen die Enticheidung fuchen. 

Aus diefen Darlegungen ergiebt fi) ohne Weiteres, 
wie müßig Diejenige Annahme ift, dab die Militär- 
verwaltung den Werth der Landwehr herabzujeßen be 
ftrebt ift. Im Gegentheil; auf die Verwendung der 
Nejerveformationen, welche fi im MWejentlichen aus 
Landwehrmannſchaften des 1. Aufgebots zuſammenſetzen, 
wird ein entſcheidendes Gewicht gelegt, und es wird 
darauf gerechnet, daß dieſe Truppen vollwerthig auf 
dem Sampfplage erſcheinen. Andererſeits lönnen die 
eigentlichen Landwehrformationen, aus Mannſchaften des 
2. Aufgebots gebildet, wohl beanſpruchen, daß ihnen Zeit 
zur Konſolidirung gelaſſen wird; das Material iſt denn 
doch zu koſtbar, um es unmittelbar vor den Feind zu 
bringen, und hierin liegt zur Zeit ein ſchweres Bedenlen, 
daß wir ihnen dieſe Zeit aus Mangel an verfügbaren 
Truppen nicht laſſen können. Wenn die Vorlage durch 
Verſtärkung und erhöhte Verwendbarkeit der Truppen 
erſter Linie eine Entlaſtung der Landwehrformationen 
anſtrebt, ſo iſt das eine richtige Dekonomie der Kräfte, 
aber feine Hingabe an eine defenſibe Tendenz. 

Auf die in der Vorlage enthaltene Vermehrung und 
friegsgemäße Ausgeftaltung der Spezialtruppen näher 
einzugehen, dürfte erübrigen, da mit diejen Formationen 
die Vermittelungsvorichläge fid) wenigjtens einverftanden 
erflären; es bleibt mur noch der Vorwurf zu erledigen, 
daß die jogenannten Shwammbataillone aufeinmal 
gegründet werden jollen. Der Herr Verfaſſer der 
„Bermittelungsvorjchläge“ muß ſich mit der Organifation 
der Franzöftichen und der Ruſſiſchen Armee wenig be- 
jchäftigt haben, um Stämme für Kriegsformationen nod) 
als Schwamm zu bezeichnen. Wir erfennen gerade in dem 
Vorhandenjein folder Schwämme die Ueberlegenheit der 
Organijation diefer Armeen, und die Nothiwendigfeit von 
Kadres wächjt mit der Größe der Heere. Wollte man mit 
einem Schlage 173 jelbftändige Bataillone heritellen, jo 
wäre das Bedenlen betreffs der Möglichkeit ihrer For 
mirung begründet, dann könnten fie allerdings auf das 
Niveau der früheren Preußischen Rejervebataillone finken, 
aber die Vorlage will gerade im Rahmen der alten Re- 
gimenter formiren, und damit ijt die Garantie gegeben, 
daf daraus etwas Brauchbares wird. Die Manquements 
an Offizieren und Unteroffizieven geben zu Bebenten 
feinen Anlaß; am 1. Oktober 1893 werden die Offizier 
ftellen vorausfichtlic völlig beſetzt jein, wahrſcheinlich 
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bleibt, wenn der Abgang nicht unverhältnigmäßig groß iſt, 
nod ein Ueberſchuß. Die Manquement® an Unter: 
offizieren find auf rund 2pCt. geſunken, und auch hier 
find noch zahlreiche Kapitulanten vorhanden, welche ein 
bejchleunigted Zugehen der Balanzen mit Sicherheit er- 
warten lafjen. Daß in der Uebergangszeit nicht die 
volle Etatöftärle — auch an Gemeinen — erreicht 
werden wird, ift zweifellos; das find Erjparniffe, welche 
bei der Bewilligung des Etats abgerechnet werben, aber 
die Neuformation an ſich nicht gefährden. Wer vor 
der Schwierigkeit der Ausführung zurüdjchredt, Tann 
große Drganifationen überhaupt nicht ins Leben 
rufen; die Weorganifation der Armee unter König 
Wilhelm I. ift die beſte Lehre, daß jcheinbar Unmögliches 
gelingt. Wenn unſeres jeht regierenden Kaiſers Majejtät 
ſich gleichfalld zu einer Neuorganifation Seiner Armee 
entichlofjen hat, jo darf man vertrauen, daß Allerhöch— 
derjelbe fich über die Ziele und Mittel derjelben völlig 
im Klaren ift. 

Worin bejtehen mun jene Vermittelungsvorjchläge, 
was wird der Armee geboten? 

1. Die ungleihmäßige Dienftzeit und Ausbildung 
bei den Fußtruppen foll beſtehen bleiben, es findet nur 
eine weitere Steigerung der Anſprüche an die Leiftungs- 
fähigkeit des Ausbildungsperjonald durd) Erhöhung der 
Nefrutenquoten ftatt. Stämme werden nicht formirt. 

2. Für die Kavallerie und Feldartillerie geſchieht 
überhaupt nichts. 

3. Die Spezialtruppen (Fußartillerie, Pioniere, 
Eijenbahntruppe, Train) jollen vermehrt und verftärkt 
werben. 

Während dieVorlage in erfter Linie eine Verbeflerung 
und Vermehrung der drei zur Entſcheidung berufenen 
Hauptwaffen anjtrebt, legen die Vermittelungsvorſchläge 
dad Hauptgewid)t auf die Verftärkung derjenigen Waffen, 
welche den Feitungsfrieg zu führen, bezw. für die rüds 
wärtigen Verbindungen zu forgen haben. Und dabei 
wird der Negierungsvorlage vorgeworfen, fie verfolge 
defenfive Tendenz und baue nad) rückwärts aus!“ 


Die Franzöfiihe Oftgrenze. 


In Frankreich ſowohl, ald auch in Deutichland hat 
man fich feit einer langen Neihe von Jahren daran 
gewöhnt, die Gegend zu beiden Seiten der Franzöfiichen 
Dftgrenze als den erſten Schauplaß eines zukünftigen 
Krieges anzufehen. Es ift daher erklärlich, wenn hüben 
wie drüben für dieſe Geländeftreden ein bejonderes 
Interefje vorherrichend ift, und man ſich in militäriichen 
Kreifen eingehend mit dem Studium derjelben befaßt. 

Eine jolhe Studie ift in Frankreich erjchienen ;*) 
fie it von einem ungenannten Verfaſſer veröffentlicht 
worden, welcher unzweifelhaft dem Offizieritande, nach 
der genauen Kenntniß der dargeftellten Franzöſiſchen 
wie Deutichen Befeftigungen zu jchließen, vielleicht dem 
Geniekorps angehört. Wir entnehmen derjelben nad)- 


*) Etude de la frontiere nord-est ou franco-allemande 
par leGeneral X.... Paris, Henri Charles-Lavauzelle. 1592. 
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ſtehende Meittheilungen und wenden uns zunädft zu 


der Darjtellung der in Rede ftehenden Qandestheile. 

Zwiſchen den Vogejen und Paris erftredt fi eine 
Reihe von konzentrischen Höhenrüden, welche nad Dften 
weit fteilere Abhänge aufzumweifen haben, als nad) Weiten. 
Dieſe verjchiedenen Rüden find gewifjermaßen die Wehre 
für die Wafjerläufe der Nonne, Armangon, Seine, Aube, 
Marne, Ornain, Aisne und Dife, welche fi) einen Weg 
nad) einem tiefer gelegenen Punkte, Paris, zu bahnen 
fuchen und auf diefe Weife die natürlichen Verbindungen 
nad) der Yandeshauptitadt bilden. Die Lage der Durch— 
brüce diejer Wafjerläufe wird mehrfah durch benad)- 
barte Dertlichkeiten bezeichnet, als Bar » fur - Seine, 
Barsfur-Aube, Bar-fur-Ornain. 

Diefe lonzentriſchen Hügelfetten bilden die richtigen 
Bertheidigungslinien gegen eine Armee, die von den 
Bogejen auf Parid marjhir. Da man mm nicht 
ſämmtliche Höhenrüden befeftigen konnte, jo begnügte 
man ſich mit zwei derjelben und zwar mit dem eriten 
(Falaiſe Calcaire) und dem fünften (Cöted Lorraines), 
auf denen man eine Neihe von Fejtungen und Sperr- 
forts errichtet hat, um die von Dften nah Paris 
führenden Straßen zu jperren. 

Der erjte Höhenrüden, welder genauer unter 
dem Namen Falaije Calcaire bezeichnet wird, bildet Die 
Grenze des Parijer Kallbeckens. (Unter der eigentlichen 
Falaiſe verjteht man gemöhnlih die „Platten der 
Picardie”, welche ſich als Steilküfte zwijchen Seine und 
Somme ausdehnen und ſich bis 400 m Höhe erheben.) 
Er beginnt an dem Walde von Fontainebleau und wird 
durchbrochen von der Seine bei Moret, von der Marne 
bei Epernay, von der Vesle bei Reims, von der Aisne 
bei Berry und von der Diſe bei La Fere, um ſich 
BR in der Hochebene von Saint-Quentin zu ber 
ieren. 

Auf diefem Höhenrüden befinden fi, beiläufig 
bemerkt, die Scladhtfelder von Montereau, Sezanne, 
Vauxchamps, Montmirail, Epernay, Eraonne und Zaon. 

Diefe Falaiſe Ealcaire eignet fi ganz bejonders 
jur Vertheidigung zwiſchen Epernay und La Foͤre, wo 
die bewaldeten Abhänge einen Aufzug von fait 100 m 
erreichen. An einzelnen Punkten find bie fteilen, von 
Thonbänlen gehaltenen Abfälle nahezu ſenkrecht. 

Die Hochebene, welche im Wllgemeinen aus Thon 
bezw. Lehm und Sand befteht, fällt nad) Paris ab in 
die fruchtbaren Streden von Brie; der Boden ift feucht 
und waidreich, bisweilen fumpfig. 

Die Rüden find dagegen ausgetrodnet, unbededt 
und den hberrichenden Winden ftart ausgeſetzt. In 
gewifien Abftänden finden ſich auf ihnen einzelne 
Gehöfte, Fermen, die fich ganz bejonders zu Verthei— 
digungs-Stüßpunften eignen, wie die Ferme Heurtebife, 
bei welcher im Jahre 1814 das Gefecht von Eraonne 
ftattfand. 

Vorwärts diefer Rüden liegen vereinzelte, oft felfige 
Bergkuppen, wie die infelartige Erhebung mit der Be- 
feftigung von Laon; oft bejtehen fie aus Sandmaſſen, 
wie die Höhen von Berru und Nogent l'Abbeſſe, öftlich 
bon Reime. — An anderen Stellen find vollftändige 
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Dünen vorhanden, wie Les Eppes in der Umgegend | 


von Laon. 

Diefer erfte Höhenrüden, eine Art von Wall, ift 

nur von einzelnen Lüden durchbrochen, welche in langen 
und engen Päfjen auslaufen, die den Flußläufen der 
Serre, Lette, Vesle und Aisne folgen. 
Der zweite Höhenrüden bildet die Grenze der 
Kreideformation, die fi) unter dem Pariſer Kallbecken 
ausdehnt. Er beginnt bei Joigny an der Nonne, trägt 
den Wald von Othe und wird durchichnitten von der 
Seine bei Troyes, don der Marne bei Bitry-le-Frangois 
und don der Aisne bei Rethel, um ſich nördlich der 
Hodjebene von Saint-Quentin zu verlaufen. 

Er Hat nicht diefelbe Wichtigkeit wie der vorher 
gehende, aber er bejikt einen ganz bejtimmt aus: 
geiprochenen Charakter, indem er zwei durchaus ver- 
ſchiedene Länderſtrecken jcharf trennt, nämlich den Kreide— 
boden der Champagne von dem feſten und thonigen 
Boden der grünen Sandſteinſchicht. 

Auf dem Kreideboden der Champagne find die 
Verbindungen leicht, und die Truppen können ſich dar: 
auf nad) Belieben bewegen; auf dem ſchweren Boden 
des grünen Sandfteind wird der Verlehr außerhalb der 
gebahnten Wege unmöglic). 

Hierdurch bietet der zweite Höhenrüden vortheil- 
hafte taltiſche Stellungen, deren Werth noch dadurch 
erhöht wird, daß die Angriffstruppen ein von der Dit 
jeite beherrjchtes Gelände durchſchreiten müfjen. Diejer 
Umftand hat viel zu dem Siege von Balmt beigetragen, 
den Dumouriez über die Verbündeten errang (20. Sep— 
tember 1792). — Die ftärfiten Hänge dieſes Rückens 
(50 bis 60 m) finden ſich zwiſchen Vitrysle- Frangois 
und Nethel. 

Der dritte Höhenrüden, weldier die Grenze des 
grünen Sandfteins bildet, wird durd) eine Neihe gleich. 
laufender Grate charakterifirt, welche die einzelnen Thäler 
des Geinebedens fperren. 

Dieje natürlichen Wehre werden durchbrochen von 
ber Geine bei Bar =jurs Seine, von der Wube bei 
Bar-fur-Aube und vom Ornain bei BarsfursOrnain. 

Bevor diejer Rüden in der Gegend von Hirfon 
verläuft, bildet er eine der bewaldeten Wellen, welche 
die Argonnen von der Weſtſeite begrenzen; er wird in 
dem Engwege von Grand» Pre von der Wire durch— 
brochen. 

Der vierte Höhenrücken, welcher die obere Jura— 
ſchicht bezeichnet, beginnt bei Donjeux an der Marne. — 
Der Ornain durchbricht ihm bei Gondrecourt, dann bildet 
er die Höhen, welche dem rechten Maas-Ufer folgen, und 
endigt in der Vereinigung mit dem dritten Nüden in 
der Gegend von Chäne-Populeur. 

Diefer vereinigte Theil beider Rüden liegt zwiſchen 
dem Rhein » Marnelanal und Hirfon und bildet die 
Argonnen. 

Die Argonnen, ein thonerdiger, ſtark bewaldeter 
Landſtrich, haben jeit langer Zeit ein äußerſt wichtiges 
Hindernig abgegeben wegen der geringen Unzahl ihrer 
Verbindungen, welche lange Engwege zwiichen der Maas 
und der Freidigen Hochebene der Champagne in der 
Gegend von Reims bilden. 
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Troß der neu eröffneten Straßen bilden die Ar- 
gonnen nod ein bedeutendes Hinderniß zwiſchen den 
Wegen von Vouzierd und St. Menehould. 

Die Hauptjtellung in den Argonnen ift die Höhe 
von Montfaucon, welche das ganze Land vorwärts von 
Sivry und etwas nördlich von Verdun beherricht. 

Der fünfte Höhenrüden begrenzt eine Der 
Schichten des Juragebiets; er wird durch jeine be- 
waldeten Höhen bezeichnet, die auf dem rechten Maas: 
ufer bis 150 m anjteigen. 

Dies ift die Vertheidigungslinie, welche ganz be— 
ſonders zur Sicherung der Nordojtgrenze benußt worden 
it. Sie beginnt bei Nuitö-fous-Raviere am Armangon 
und wird durchbrochen von der Seine bei Chätillon, 
von der Aube bei Montigny und von der Maas bei 
Neufchätenu. 

Der Höhenrücden bildet dann auf dem vechten 
Maasufer die Côtes Lorraines, welche ihre Hänge auf 
100 bis 150 m über die Ebene von Voevre erheben. 
Er wird in der Höhe von Dun zum zweiten Male 
von der Seine durchichnitten und ſetzt fi) fort auf dem 
finfen Ufer der Maas und dem rechten Ufer der 
Somme. 

Die Cöte$ Lorrained werden von zahlreichen Straßen 
durchichnitten, aber dieje Eintrittswege führen durchweg 
durch bewaldete Engpäffe, die leicht zu vertheidigen find. 

Der ſchwache Theil findet jid) in der Gegend von 
Sivry, eine Stelle, wo die Cötes nur eine Ausdehnung 
von 4km in der Breite haben. 

Dies giebt der Höhe von Montfaucon, welche ſich 
in dem vierten Rücken gegenüber von Sivry erhebt, 
eine ſolche Wichtigleit. 

Der ſechſte Höhenrüden (Juraformation) ver- 
längert die obere Schicht der Hochebene von Langres 
über Montigny-le-Roi und Clefmont (480 bis 495 ın), 
indem er einen Grat von fait 150 m Ueberhößung be- 
herricht, defien Fuß durch die Mans begrenzt wird. 
Er wird von der Maas in der Nähe von Bourmont 
durchichnitten, wendet fid) dann weſtlich von Chatenois, 
wird begrenzt durch die Höhe von Saint-Jean (496 m) 
auf dem rechten Ufer des Vair und bildet die Höhen 
von Vaudemont (545 m), den Mont d’Anon (439 m) 
zwijchen Eolombey:les-Belled und Vezelife, den Rüden 
von Sainte » Barbe (416 m) unterhalb Pont = Saint 
Vincent, den Hang des Waldes von Haye (397 m) 
zwiſchen Mojel und Meurthe, den Pain-des-Sucre (auf 
dem rechten MeurthesUlfer) im Norden von Nancy, den 
Grand-Mont (410 m) unterhalb Amance und den Mont 
Saint-Jean zwiſchen Moſel und Geille. 

Die Moſel durchichneidet ihn bei Ars-ſur-Moſelle 
(bereitd auf Deutjchem Gebiet liegend), bildet dann die 
Höhen von Saint » Quentin (350 m) und Plappeville 
weitlic von Metz und führt diveft nad Norden bis 
nad) Luxemburg. 

Der jiebente Höhenrüden (Juraformation) vers 
fängert die untere Schicht der Hochebene von Langres. 
Er wird begrenzt im Weiten durch die Straße Bour- 
bonne = le = Baind, La Marche, Vittel und Mivecourt. 
Er folgt dem linken Mojel-Ufer bis Bayon, wird von 
der Meurthe bei Saint» Nicolas:du-Port durdjichnitten 
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und beherrſcht die Höhen des rechten Ufers ber Geille | 


und ber Mojel (Cöte de Delme) und des linfen Ufers 
ber Nieb bis Diedenhofen. 

Der ahte Höhenrüden (Triasformation) wird 
genau durch eine Erhebung von 340 m Höhe bezeichnet, 
welche das rechte Ufer der Seille zwiſchen Ehäteau- 
Salind und Mördingen einfäumt, wo fid) eine Stellung 
mit der Front nad) Süden abhebt. 

Er trennt die Quellen der Nied, der Seille und 
der Albe bei Großtännchen. — Bon Saint-Avold bis 
Buſendorf befindet fi) eine ftarte Stellung von 65 m 
Aufzug mit der Front nah Oſien. 

Der neunte Höhenrüden (mittlere Schicht ber 
Triaß) wird begrenzt von der Côte Virine (467 m) 
bei Charmes an der Mojel, dem Walde von Charmes, 
der Eöte d'Efſey (427 m), den Wäldern von Mondon 
und Paroy öftlih von Luneville und dem Walde von 
Brides nördlich von Dieuze; er läuft ſodann auf die 
Höhen von Forbach und Spicheren, Front nad) Norden, 
und auf die Höhen von Saarlouis, Front nad) Dften. 

Der zehnte Höhenrüden (obere Schicht der Trias) 
wird von Epinal ab bezeichnet dur den Wald von 
Epinal (580 m), Bruyres, den Wald von Mortagne 
(654 m) (Berge von Rouged-Eaur und La Ehipotte), 
den Berg von Répy (614 m) umd ben Donon. 

Bon beſonderer Wichtigleit ift das Gelände im 
Süden des Barijer Bedens, welches zum Theil begrenzt 
wird durch die Berge der Côte-d'Or, durch die Hoch— 
ebene von Langres und durch die Faucilles. 

Die Cote-d'Or ift eine Erhebung von Kalkſtein 
und Yuraformation (etwa 500 m body), weldye nadte 
Hochflächen mit bewaldeten Abhängen, namentlich nad 
der Südſeite zeigt; an den Letzteren befinden ſich jchöne 
Quellen und reiche Weinberge. 

Die Bezeihnung Côte-d'Or eritredt ſich auf alle 
Höhen, welche in der Gegend zwiſchen Seine und Saöne 
vom Sanal du Centre bis zur Hochebene von Langres 
liegen ; aber jene, welche die eigentliche Eöte-d’Or genannt 
werben, bilden nur den jüdlichen Theil, liegen zwiſchen dem 
Ganal du Centre und dem von Burgund und beherrichen 
das rechte Ufer der Ouche. Die Cöte-d’Dr wird im Weiten 
genau begrenzt durch die Eijenbahn Autun —Dijon und im 
Dften durch die Bahn Chagny — Dijon. Der Wald von 
Jauſon (636 m) weſtlich von Nuits ift die höchſte 
Erhebung derielben und der Mont Afrique (584 m), 
welcher Dijon im Süden beherrſcht, das nördliche Vor- 
gebirge. Sein Gipfel ift vollftändig unfruchtbar, aber 
feine Hänge nad) der Saöne hin find mit vorzüglichen 
Beinbergen beftanden. 

Die Gangbarkeit ift durchweg ſchwierig und die 
Cote⸗d'Or bildet ein wirkliches Hinderniß, welches nur 
auf den beiden Straßen von Beaune nad) Semur und 
von Chagny nah Amaysle-Duc zu überjchreiten tft. 

Die Berge weiter nad) Norden behalten den Namen 
Eöte-d’Dr in dem öſtlichen Theile bis zum Mont 
Tafjelot, auf dem die Seine entjpringt, während fie im 
wejtlichen Theile die Hochebene von Auxois (550 m 
hoch) bilden, welche nördlid vom Oze, ſüdlich vom 
Armangon begrenzt wird; das Thal der Brenne 
jchneidet tief in dieſelbe ein. 
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Die Eifenbahn Paris — Dijon und der Kanal von 
Burgund find durch die Hochebene vermittelft der Tunnels 
von Blaiiy- Bas und Bouillysens Montagne hindurd: 
geführt. 

Ein Berg von 418 m Höhe, ber ſehr ſchwer zu 
erjteigen ift, beherricht die Ebene von Laumes; es it 
der Mont Auxois, auf weichen Aliie-Sainte-Reine (dei 
alte Wlefia, das legte Bollwerk Galliend gegen Cäfar) 
erbaut: ift. 

Die Hochebene von Langres bildet zwei Stufen, 
deren Abhünge nad) Dften gerichtet find; fie beiteht aus 
Lias und Dolith und verbindet die Eöte-d’Dr mit den 
Faucilles. 

Zerklüftet, wald: und auellenreich, entipringen auf 
ihr die Durce, Yube, Marne, Maas ſowie viele Zu— 
flüffe der Sadne Nur einzelne Berge überjteigen eine 
Höße von 500 m, jo der Mont Saule (512 m) mit 
der Duelle der Aube, und der Haut-du-Sec (516 m) 
ſüdweſtlich von Yangres. In der Umgegend von Langres 
dehnt fich die Hochebene zu einer weiten, nadten und 
eintönigen Fläche von 460 m Erhebung aus. 

Die weitlihen Hänge find flach und mit Wäldern 
bedeckt, welche fich bis Chätillon und Chateau- Villam 
ausdehnen, während die öftlichen Abhänge vecht fteil find. 

Die Hochebene von Langres ift daher fein bedeutende: 
Hinderniß; zahlreiche Straßen führen über dieſelbe 
aus dem Beden der Saöne in das der Seine, dern 
wichtigſte die Straße don Genf, nad Dijon umd von 
Bajel nad) Vejoul find. Die Strafen haben allerdings 
feine BVerbindungen untereinander, und das Leber 
jchreiten der Hochebene mit verſchiedenen Kolonnen ift 
immer eine kitzlige Sache, die in gewiſſen Jahreszeiten 
die forgfältigiten Vorſichtsmaßregeln erfordert. 

Außerdem ift der Marſch auf dieſer Hochebent 
wegen ber neuen verſchanzten Qager von Langres und 
Dijon nicht ganz gefahrlos. Hätten die Befeſtigungen 
von Dijon ſchon 1871 beitanden, jo würbe der Marid 
Manteuffeld gegen die Bourbakiſche Armee auf größer 
Schwierigkeiten gejtoßen fein. 

Die Stellung von Langres, zwiſchen den beiden 
Kriegsſchauplätzen des Nordoftens und Dftens gelegen, 
ſperrt nicht wur den Einmarid einer feindlichen Armtt 
durd) die trouée Toul—Epinal, fondern fie beherrikt 
auch die fürzefte Verbindung zwifchen Bajel und Bari. 

Langres ift mithin ein großer Depotplaß und ein 
Dperationspunkt, deſſen Thätigkeit ſehr wirkſam alt 
Stützpunkt für die Bewegungen der Armeen zwiſchen 
der Seine, Mare und Saöne fein, den Aufmarid er 
leichten und erforberlichenfall3 einen Rückzug aufhalten 
kann. 

Die Eifenbahnen im Thale der Saone vereinigen 
fi bei Chalindrey, um die Hochebene mittelit eine 
1320 m langen Tunnel zu durchlaufen und bei Langres 
zu münden. Das Fort de Gognelot, welches Chalindreh 
überhöht, beherricht alle aufgeführten Verbindungen. 

Die Faucilles heißen Die verjchiedenartig geformten 
Höhen, welche ſich in einem Kreisbogen zwiſchen der 
Hochebene von Langres und dem Ballon d’Ufjace aus 
dehnen; ihre mittlere Höhe beträgt 450 m. — Dieſet 
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Höhenzug erjtredt ji, vom Ballon d’Aljace bis zum | 


Pak von Stalon und endigt bei Parmont. 

Der Kamm ijt auf eine mittlere Entfernung von 
2500 m von der Moſel mit einer erheblichen Weber: 
höhung gelegen; von dem Ballon de Servance (1189 m) 
ift er 534m und von der Höhe von Remiremont nur 
225 m entfernt. Dabei ijt er jehr jchmal, jo daß Die 
Quellen der beiderjeitig abfließenden Bachläufe laum 
100 m von einander entfernt liegen. Man trifft mehrere 
Feine Teiche, zur Hälfte mit Torf gefüllt, an, ſowie die 
Spuren einer alten Römerftraße, der jogenannten Ramey: 
itraße, welche den Mont des Fourches mit dem Ballon 

Serbance verband. 

Der öſtliche Theil diejer Ballons bildet einen fort 
laufenden Rüden bis Nemiremont und umfaßt ferner 
einige niedrigere Höhen bis gegen Epinal und jelbjt bis 
Mirecourt jur le Madon. — Der weitlihe Theil ver: 
längert die Richtung der Hocebene von Langres und 
der Cöte-d’Or ebenfalls bis nad) Mirecourt. 

Zwiſchen dem Ballon d’Aljace und Epinal fallen 
dieje Höhen in jteilen Abhängen nad) der Mojel zu, 
während jie jich im Süden alö bemwaldete Gegenwehre 
zwiſchen die Heinen Zuflüfje dev Saöne legen. 

Dieje Hochebenen, abſchüſſig und jehr zerklüftet, find 
mit einer Menge von Zeichen bejät, wo die Flüſſe 
Nahin, Ognon, Breudin, Combeautde und Augrogne 
entjpringen; die Läufe des Rahin im Djten, der Com— 
beaut® und des Augrogne im Weſten find bejonders 
tief, Ihmal und von Tannen, Fichtene und Buchen— 
wäldern eingefaßt. 

Die erwähnten Gegemvehre find auf zwei guten 
Straßen zu überjchreiten, welche vermittelt der Päſſe 
von ChäteausLambert und des Mont des Fourches das 
Beden der Moſel mit dem der Saöne verbinden. 

Der Höhenrüden enthält drei Paßübergänge, und 
zwar den Pak von Stalon, zwijchen dem Ballon 
de Servance und dem Ballon d'Alſace mit nur einer 
Straße; der Paß von Longiligoutte in der Höhe der 
Quellen des Ognon, über den nur ein Fußweg führt; 
der Pak von Eroijette, gegemüber von Vecoux, von wo 
ein jteiler Waldweg hinaufführt, der aber für die nach 
den — von Herival fahrenden Wagen paſſir— 
bar ilt. 

Man hat von den nach der Mojel jchlagenden 
Steilabfällen Vortheil gezogen, um den Höhenrüden 
ftark zu bejeßen; hierdurch joll eine Umgehung der 
Troude de Belfort, welde im der Front durch zahl« 
reihe Werle vertheidigt wird, von Norbweiten her 
gehindert werden. Sämmtlihe Straßen find gejpertt, 
nämlid): 

1. Die Straße des Ballon d’Aljace, welche von 
Epinal nad) Belfort über Saint » Maurice und Giro: 
magny führt, durch das Fort du Ballon de Servance 
(1189 m), welches die ganze Gegend beherridjt und nad) 
den Waldwegen jchlägt, die über Champagney im Thale 
des Rahin, eines Nebenfluffes des Ognon, führen. 

2. Die Straße von Tillot nad Lure, durd das 
Fort de Chäteau » Lambert (758 m), weldes den Aus— 
tritt der Straße von Gornimont durd) das Thal von 
Menil einfieht. 


3. Die Paßſtraße des Mont-de-Fourche, welche von 
Nupt nad) Luxeuil führt, durch das Fort de Nupt 
(773 m). 

4. Die drei Straßen, welde von Remiremont in 
der Richtung der oberen Saöne durch das Thal von 
Ajol, Plombiered und Zertigny führen, durch das Fort 
de Parmont, welches außer den genannten Straßen 
Remiremont beherricht und den Ausgang von Mojelotte 
einfieht. 

5. Die von Arches kommenden Wege, welche eine 
Verbindung zwijchen Remiremont und Epinal gejtatten. 
Diefe Wege werden von dem Fort d'Arches eingejchen, 
deſſen Hauptaufgabe in der Bejtreihung der im Thale 
der Vologne führenden Eifenbahn von Bruyeres befteht. 

6. Die Straßen und Eifenbaßnen von Vejoul und 
Mirecourt, jomwie der neue Oſtkanal, welche ſämmtlich 
durch die Feitung Epinal beherrſcht werden, die der 
Schlüſſel zur Vertheidigung dieſes Abſchnittes ift. 

In Remiremont fangen die eigentlichen Berge der 
Fauciles an mit ihren langgejtredten und jchmalen 
Rüden. Dieje greifen bis zur Mofel vor und jäumen 
das linke Ufer bis in die Höhe von Epinal ein. 

Zwiſchen Remiremont und Monthureursle-Sec be 
jchreibt die Wafferfcheide der Mojel und der Saöne 
einen großen Bogen, deſſen fonvere Seite nad) Norden 
gerichtet ift und durch jumpfigen und torfigen Grund 
führt; Kleine Teiche, wie auf der Höhe von Boid-de- 
Eöne, find bisweilen in der Mitte vorhanden. 

Oeſtlich von Xertigny durchſchneidet diefer Bogen 
den alten See von Baril oder Milieu » du - Monde, jo 
von den Ortöfundigen genannt, weil früher fein Waſſer 
gleichzeitig nad) der Mojel und nad) der Saöne abflof. 

Nördlich des Konverbogens der Faucilles befinden 
fi die Mojelberge (Monts de la Moselle), weldje 
zwijchen Aviere und Colon eine Sperre bilden. Die 
Hauptpunfte derjelben find: Die Höhe von Virine 
(467 m), die Höhen von Saint » Vallier d'Evaux und 
Signal de Charmed. Von Charmes ab bilden die 
Mojelberge zwiſchen Madon und Mojel eine Hoch— 
ebene, deren Dftabhänge dem Laufe der Letzteren folgen. 
Diefe Hänge find ſehr teil und deshalb wenig angebaut, 
man trifft nur wenige Heine Gehölze an. Dieſe Hoch— 
ebene, welche als Sperre zwijchen Aviere und Moſel 
gelegen ift, wird von mehreren Straßen und zahlreichen 
befejtigten Wegen durchkreuzt. 

Aus der Schrift des ungenannten Verfaſſers, welcher 
auch die Wertheidigungseinrichtungen der Deutjchen 
Grenze bejpricht, wobei ihm eine Menge von Unftimmig- 
keiten unterlaufen, feien no die Grundzüge angeführt, 
welche Franzöſiſcherſeits für die Vertheidigung der neuen 
Grenze, wie fie durch den Frankfurter Frieden von 
1871 feitgefeßt ift, angenommen worden find. Der 


Verfaſſer nennt die neue Grenze Feine eigentliche Grenz. 


linie, jondern nur eine Territoriallinie, eine Unter- 
icheidung, welche ziemlich unflar ift. 
Der Drganifation diejer renzvertheidigung find 
folgende Hauptpunfte zu Grunde gelegt worden: 
1. Der größtmögliche Theil des Yandes iſt den 
erjten Operationen des Feindes zu entziehen, indem an 
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der Grenze die einlaufenden Eijenbahnlinien beherricht 
werden, deren Benußung für ihn unerläßlich ift; 

2. Vorbereitung einiger Stüßpunfte für Die Truppen, 
welche den vorausſichtlichen Einfällen der feindlichen 
Kavallerie entgegenzutreten haben; 

3. Beichränfung des etwaigen VBorrüdens ber feind- 
lichen Heere, um ben Gegner zu zwingen, feine Abfichten 
durch jeine erften Bewegungen zu offenbaren; 

4. Errichtung von Eentralftellungen für die Heere 
der Vertheidigung, deren Zugang dem Feinde verwehrt 
wird und deren Ausdehnung genügt, um bie Be 
mwegungen des Aufmarjches zu deden; 

5. Organijation einer zweiten Vertheidigungslinie, 
welche im Falle des Zurückgehens eine Stellung zum 
Feitjegen und für eine neue und folide Operationdbafis 
abgiebt; 

6. Befeſtigung der entſcheidenden und vom Feinde 
aufgezwungenen Punlte. 

Zur Erreichung diejes Zieles ift die Grenze zwijchen 
Longwy umd Montbeliard in vier Abjchnitte getheilt 
worden. 

Der erſte Abſchnitt oder die troude de la Meuse 
liegt zwifchen der Belgijchen Grenze und Verdun. Er 
ift nicht befeftigt, aber er ift zum Theil ungangbar 
durch den Wald von Woébre. Seine beiten Straßen, 
die von Damvillerd und Sivry, endigen übrigens auf 
dem linten Maas:Ufer, in den jtarfen Stellungen von 
Montfaucon. 

Der zweite Abjchnitt bildet die Front der oberen 
Mans. Es ift Died eine Chinefishe Mauer (comme 
‘ disent les Allemands, jeßt der Verfaſſer hinzu), 
welche Verdun und Toul durch die Forts von Geni- 
court, Troyon, Paroches, Saint » Mihiel, genannt Fort 
du Camp Romain, Lioudille und Gironville verbindet. 

Der dritte Abſchnitt oder die troude de la 
Moselle erjtredt ſich zwiſchen den befeftigten Lagern 
von Toul und Epinal. Er entipridit der Richtung 
einer offenfiven Bervegung des Franzöfiihen Heeres 
gegen die Troude von Saarbrüden und ift wegen ber 
zahlreichen fich darbietenden Vertheibigungsitellungen 
nicht befeſtigt. Man Hat fid) damit begnügt, ihn nad) 
rückwärts zu jehüßen durch die Forts von Bourl&mont, 
Bagny-la-Blande-Cöte und Blenodeles-Toul, welche auf 
bem fünften Höhenrüden zwilchen Toul und Neufs 
chaͤteau erbaut find. 

Der vierte Abjchnitt iſt die front der oberen 
Saöne zwiſchen Epinal, Belfort, Montbeliard und dem 
Lomont (Schweizer Örenze). Er fperrt die verjchiedenen 
Thäler, melde von den Vogeſen und der troude de 
Valdieu herabfommen, und jtüßt ſich auf die befejtigten 
Lager von Epinal und Belfort, die durch die Forts von 
Arches, Parmont (Remiremont), Rupt, Chäteau-Qambert, 
Servance und Giromagny verbunden find. Er erjtredt 
fid) dann bis an die Schweizer Grenze durch die Forts 
Mont Salbert, Mont Vaudois, La Chaur, Mont Bart 
und Lomont. 

Bon diefen vier Abjchnitten find zwei zur Vers 
theidigung eingerichtet, Die der oberen Maas und ber 
oberen Saöne, wogegen zwei offen find, nämlich die 
Troude der Maas und der Mofel. Hinter diefen beiden 
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Troudes hat man die unmittelbaren Zugangslinien zur 
Landeshauptitabt geiperrt. So wurden hinter der Troude 
der Maas, zwiſchen der Belgiichen Grenze und Verdun, 
die Pläge La Fere und Reims befeftigt. Hinter der 
Troude der Moſel befeftigte man die Stellungen dei 
fünften Höhenrüdens bei Blenod=led-Toul, Pagıy: la: 
Blanche-Côte und Bourlemont (Neufchäteau), um den 
Angreifer zu zwingen, nach Süden gegen die jtarten 
Stellungen der Faucilles, zwiſchen den befeftigten Lagem 
von Langres und Epinal, auszubiegen. 





Zur Frage der Zerftörung des Schloſſes 
von Saint-Eloud. 


Die Frage nad) der Urheberſchaft der Zerftörung 
des Schloſſes von Saint » Cloud war während de 
Deutich « Franzöfiihen Krieges der Jahre 1870/71 
und in der erften Zeit nach Beendigung befielben 
Gegenftand vielfacher Erörterung in der militäriichen 
und mehr nod in der politifchen Preffe. Eine jede 
der beiden Parteien jchrieb die Schuld der andern zu 
Später begann man auf Franzöſiſcher Seite bie Un: 
haltbarkeit de dem Gegner gemachten Vorwurfes ein 
zufehen; man gab zu, daß der Brand durch Deutie 
Gefüge nicht füglich habe veranlaßt fein können umd 
dab für die Belagerer durchaus fein Grund vor: 
gelegen habe, dad Schloß einzuäfchern, es jei denn der 
ftörungswuth oder der Wunſch, die Spuren emer 
vorgenommenen Plünderung zu verwiſchen. Gold um: 
geheuerlihe Anklage kam aber, zumal nachdem bie 
Leidenſchaften fich einigermaßen beruhigt hatten, in den 
anftändigeren Blättern nicht mehr vor. Dagegen be 
mühte man ſich jet den Schuldigen im eigenen Lager 
zu fuchen und fand ihn in der Perjon des damaligen 
Kommandanten des Mont-Valdrien, General Nod 
Die Ungejchielichkeit der vom ihm befehligten Artillerk 
follte den Brand verurfacht haben und die Einmwohne 
von Saint-Eloud behaupteten wohl nicht mit Unrecht 
daß feine groben Geſchütze ihrer Stadt mehr Schade 
gethan Hätten ald der Feind. Namentlich am Tag 
der Schlaht von Buzenval, am 19. Januar 1871, habe 
& fich gezeigt. General Noel war verurtheilt, fein 
Unfähigkeit war erwiejen. VBrigadegeneral jeit 1868, 
wurde er zehn Jahre fpäter in den Stand der Reſerde 
übergeführt, ohne den dritten Stern erhalten zu haben. 

Der Abbrud der Schloßtrümmer, mit welchen 
man augenblicklich beichäftigt ift, Hat bie Frage nad 
der Urheberſchaft der Zerſtörungswerles von Neuem 
auf die Tagedordnung gebracht. Wiederum fragt man: 
Haben die Deutjchen den Brand veranlaft oder haben 
& die Franzofen gethan? Und wenn bie Frage IR 
leterem Sinne beantwortet wird: Wie iſt es zuge 
gangen? War es Abſicht, war es allgemeine Unge 
ſchicklichkeit? War es ein unglücklicher Zufall? 

Eine kaum anfechtbare und überzeugende Antwort 
auf die frage giebt der Bericht eines unparteiiicen 
und ſcharf beobachtet habenden Augenzeugen, dei de 
maligen Sciffslieutenants Houz6 de L'Aulnoit Ru 
einem an die in feinem gegenwärtigen Aufenthaltsort 
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Lille ericheinende Zeitung L’Echo du Nord gerichteten | wohl 10000 Fraucs gefoftet haben mag, auf das 


Briefe weiſt er nad), daß der Brand durd eine vom 
Mont-Valerien kommende, zu kurz gegangene Granate 
veranlaßt it. Ein unglüdlicher Zufall, ein Fehlichuß, 
welchen Niemand der Franzöfiichen Artillerie als eine 
Todſünde anrechnen wird, ift aljo der Urheber geweſen. 
Der am 23. September 1892 zu Lille gefchriebene 
Brief, welchen Le Progres militaire Nr. 1243/1892 
zum Wbdrude bringt, lautet in der Ueberſetzung: 
„Mein Herr Hauptrebafteur des Echo du Nord. 
„Da ich den Werth kenne, welchen Ihr geehrtes 
Blatt auf geichichtlihe Treue legt, gejtatte ich mir 
Ahnen über den Brand des Schloffes von Saint-Eloud 
eine Mittheilung zu maden, welde die Wahrhaftigleit 
eined in Ihrer Nummer vom 23. September unter ber 
Ueberjhrift „Un point d’histoire* abgebrudten Briefes 
ugt. 


8 

„als Schiffslieutenant im Jahre 1870 in den aftiven 
Dienft zurüdberufen, war ic) dem 6. Abichnitte zu— 
getheilt, welcher fih von ber Porte Maillot bis zum 
Point du Four erftredte und ımter dem Befehle des 
Bize-Admirald Fleurion de Langle ftand. 

„Unfer Hauptquartier befand fih im Scloffe la 
Muette. Es war hier ein Beobadhtungspoiten für 
ben Verlehr mit dem Mont-Balerien eingerichtet, von 
welchem leßteren Punkte aus man Saint-Eloud, wo 
die Deutjchen Truppen fid befanden, nicht jehen konnte; 
der Poften follte dazu dienen das euer der Geſchütze 
des Mont-Balerien zu berichtigen. 

„Ich habe über die Belagerung ein Tagebud) ge 
führt, welches ich Ihnen vorlegen lann, und finde darin 
in Betreff des Schloſſes von Saint-Eloud die nad) 
ftehenden Zeilen, welche ich wörtlich abjchreibe: 

„Um Donnerftag, dem 13. Oltober, gab der Monts 
Valerien um Mittag in Zwifchenräumen von fieben zu 
fieben Minuten ſechs Probeſchüſſe ab, welche beitimmt 
waren das feuer feiner Geſchühße zu regeln. Zwei 
follten auf die Schanze von Montretout, zwei gegen 
die Höhen von Saint-Eloud und zwei weiter links ge- 
richtet werben. 

„Ein Offizier vom Mont-VBalerien kam auf unferen 
Beobachtungspoſten um feftzuftellen, wie die Schüfje 
träfen; das Fehlen oder Richtiggehen wurde dem Monts 
Balerien unverzüglich durch Signale gemeldet. 

„Als das Fort mit dem gegen die Höhen von 
Saint-Cloud zu richtenden Feuer begann, ging der erfte 
ber beiden abgegebenen Schüffe zu kurz, die Granate 
fam etwa 200 bis 300 m unterhalb des Schlofies zur 
Erde; es wurde fignalifirt, daß zu kurz gerichtet ei. 
Der nächſte Schuß follte daher Höher fihen, unglück— 
licherweife aber ging er nicht hoch genug, denn Die 
Granate ſchlug in das Schloß ein und jehte Diejes in 
Flammen. Es geſchah um 12'/s Uhr. Als der Schuß, 
welcher Millionen foftete, abgefewert wurde, habe ich 
mich auf dem Beobachtungspoſten befunden. Begreif- 
licherweife haben die Preußen ſich nicht damit vergnügt 
das euer zu löſchen. 

„Als ic) Abends 7". Uhr den Beobadhtungspoften 
eritieg, wüthete der Brand mit jeiner ganzen Gewalt. 
Man hatte das große Fernrohr des Poſtens, welches 


Schloß gerichtet. Ach betrachtete mir das grauenvolle 
Scaufpiel. Die Flammen jchlugen meterlang aus den 
Fenſtern; jedesmal, wenn ein Balken zujammenjtürzte, 
ſah man ungeheuere Garden von Funken in die Luft 
fteigen; ber Anbli war gleichzeitig traurig und erhaben. 
Es wird erzählt, die Saiferin habe nah dem Kampfe 
bei Forbach die zahlreichen Kunſtgegenſtände, welche ſich 
im Schlofje befanden, nad) Baris bringen laſſen. Wenn 
e3 wahr ift, jo ift es um fo beſſer. Die Naht war 
fehr Hell, man muß den Brand weithin wahrgenommen 
haben.“ 





Kleine Mittbeilungen. 


Franfreih, Mobilmahungsverfudhe, wie ber 
Generalftab deren von Zeit zu Zeit, jei es allgemeiner ober 
theilweifer Art, vornehmen läßt, um ficher zu fein, daß, 
wenn es gilt, den Befehl in fämmtlichen Gemeinden bes 
Landes befannt zu machen, Alles klappt, follen nad 
L’Avenir militaire Nr. 1732/1892 in nädjfter Zeit vor« 
genommen werben, um feitzuftellen, mie viel Zeit bie 
Gendarmerie bebürfen würde, um bie von ihr zu be— 
förbdernden Befehle zu überbringen. Es war bisher 
verlangt, daß die berittenen Mannfhaften in einer 
Stunde 5, die unberittenen 4 km zurüdlegen follten; 
man benft jeßt zu einer Zeiftung von &km für jene, 
von 5km für diefe in der nämlichen Zeit zu gelangen. 

— Zu Dienftleiftungen werden die Reſerve— 
mannfhaften ber Kavallerie aus den Jahrgängen 1883 
und 1887 im Jahre 1893 in vier Abtheilungen auf die 
Dauer von je 28 Tagen, in ber Zeit zwifchen dem 
23. Januar und 11. Juni einberufen werben. Die Eins 
berufungen von Refervemannfhaften ber nämlichen Zahrs 
änge des Trains, der Gendarmerie und verfchiedener 
Sal Sbienftzweige wird bas ganze Jahr hindurch erfolgen. 

(Bulletin ofliciel du ministere de la guerre.) 

— Die oberfte Rlafjirungstommiffion, melde 
in ben Tagen vom 14. bis zum 23. November d. 38. ın 
Paris tagte, um ihre Gutachten über bie geiftige und 
körperliche Befähigung der Offiziere vom Dberft bis zum 
Brigadegeneral und ber ihnen gleichgeftellten Aerzte und 
Intendanten zur Beförderung abzugeben, hatte ſich mit 
73 Brigadegeneralen, mit 63 Dberften der Infanterie, 
19 der Kavallerie, 28 der Artillerie, 7 des Genie, 3 der 
Sendarmerie, mit 4 Medecins principaux 1. Klaſſe 
und mit 5 Intendanten fomie mit 6 Unterintenbanten 
1. Klafje zu — 

(Le Progres militaire Mr. 1255/1892.) 

— Die Bertheilung der Alterstlaffe 1891, 
melde im November des laufenden Jahres mıt 127 438 
Mann in das Heer eingereiht worden, iſt in nachſtehen— 
der Meife erfolgt. Es find ber Infanterie überwiefen: 
Linie 65461, Jäger zu I. 7980, Zuaven 1110, 
Algierifhe Tirailleurs 168, Fremdenregimenter 4, leichte 
Afrikaniſche Infanterie 5, Pompiers 550, im Ganzen 
75278 Mann; der Kavallerie: Küraſſiere 3218, Dra— 
goner 7200, Zäger 5234, Huſaren 2744, Afrikaniſche 
Zäger 1167, Kavalleriefhule 1, im Ganzen 19 564 Mann; 
Artillerie: Feſtungsartillerie 3230, Syeldartillerie 15 631, 
Vontonniere 930, Artilleriehandwerker 129, Feuer: 
werfer 10, im Ganzen 19980 Mann; Genie 3290; 
Train 2680; Bermaltungstruppen: 4105 Handwerker, 
2435 Kranlenwärter. — Bon den auf ein Jahr ins 
geftellten 51 704 Mann haben die Infanterie 43 175, 
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die Feftungsartillerie 2184, die Feldartillerie 4716, das 
Genie 384, der Train 1245 Mann erhalten. Cs ift 
darauf gerechnet, daß die Einftellung der erftgenannten 
Art von Pflichtigen einen Ausfall von 6000, die der 
Br. einen Ausfall von 1800 Dann an Berftorbenen, 
usgebliebenen und Kranken ergeben wird. 
(Le Progr&s militaire Nr. 1252/1892.) 

— Den Berfudhen mit Borhutbrüden (vergl. 
Militär» Wochenblatt Nr. 94/1892), welde auf dem 
Benter-Uebungsplage bei Verfailles ftattgefunden haben, 
wurden zwei von den Hauptleuten Devisme und Seurre 
hergeſtellte Mufter unterworfen. La France militsire 
Nr. 2575/1892 giebt von Xebteren ausführlihe Bes 
fhreibungen. Beide find Nahahmungen der Birago- 
brüden, die erftere Art befteht ganz aus Eifen, die Letztere 
aus Erfen und Holz. Das Ergebniß der angeftellten 
Berfude ift gewejen, daß Hauptmann Seurre über 
feinen Mitbewerber den Steg davon getragen hat. Die 
Serjtellung der Brüde mit dem von ihm hergeftellten 
Material hat 15 Minuten gedauert, während fie bei dem 
mit dem Devismeihen Material gemachten das Dreifa 
diefer Zeit ın Anſpruch genommen hat. In jedem Falle 
handelte es ſich um die Ueberbrüdung einer Breite von 
15m. Die Theile der Brüde Devisme hatten außerdem 
ven Nachteil, daß Belag und Träger eine * zu⸗ 
ſammengeſetzte Herſtellung aufwieſen, deren Ausbeſſerung 
im Felde Schwierigleiten rt würde. La France 
militsire hält für ficher, daß die Brüden nad dem 
Vorſchlage des Hauptmanns Geurre zur Einführung ges 
langen werben. 

— Ueber die Abjtammung und die Herkunft des 
Oberſt Dodds, des Oberleiterö des gegenwärtig gegen 
den König Behanzin von Dahomey unternommenen 
Kriegszuges, theilen die Blätter mit, daß der Oberſt 
einer Angelſächſiſchen Familie entftammt. Sein Groß 
vater wurde in der Englifdhen Niederlafjung am Gambia 
geboren, verließ aber zur Zeit der zweiten Befehung des 
Senegalgebieted durch die Engländer, alfo zwiſchen 1809 
und 1817, Sainte » Marie > de» Bathurft und ging nad) 
Saint: Louis, Hier heirathete er eine Senegalejin, bie 
Tochter eines Lothringers und einer Eingeborenen. Ein 
in diefer Ehe geborener Sohn war des Oberſten Vater, 
welcher wieder eine Senegalefin Normannıfder Abs 
itammung zur Gattin nahm. erft Dodds ift zu 
Saint: Louis geboren und ein Zögling von Saint » Cyr; 
jein Aeußeres und namentlid) feine Hautfarbe entfprechen 
ganz feiner Herkunft. 

(La France militaire Nr. 2568/1892.) 

— Die Beftimmungen des en SE Wr vom 
15. Zuli 1889 (Artikel 25) über die Dienſtpflicht der 
Zöglinge der Polytehnifhen Schule, der Forſtſchule und 
der Gentral=Aunjt: und Gewerbeſchule find durd Erlaß 
des Wräfidenten vom 11. November 1892 in nachſtehender 
Weiſe abgeändert worden: ed wırd in die genannten 
Schulen Niemand, der als dienfttauglic anerkannt ift, 
aufgenommen, welcher fi nit beim Eintritt in eine 
der beiden erjtgenannten Anftalten zu einer dreijährigen, 
beim Eintritt in die leßtgenannte zu einer vierjährigen 
Dienftpfliht verpflichtet. Die unter diefen Bedingungen 
zugelafjenen Schüler gelten für die gefammte Dauer 
ihres dortigen Aufenthaltes als bei der Fahne anweſend, 
— militãriſch ausgebildet und ſtehen zur Ver—⸗ 

ung des Kriegsminiſtets. Wer die Schlußprüfun 
nicht befteht oder aus der Schule entlafjen wird, mei 
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er nicht genügt, hat die übernommene Dienſtpflicht bei 
einem Xruppentheile zu erfüllen. Nach beftandener 
Prüfung werden die Schüler der Polytechniſchen und der 
Forftfchule, deren Lehrgang zwei Jahre dauert, zu Unter: 
lteutenants der Referve ernannt und dienen als folde 
das dritte Jahr bei einem Truppentheile. Diejenigen 
Schüler der Gentral-Runfts und Gewerbeſchule, per 
nad beendetem dreijährigen Yehrgange den für die Ab⸗ 
gangaprüfung geftellten Pedingungen genügt 
werden alävann einer Prüfung zu Referve : Offui 
unterzogen und dienen, wenn fie dieſe bejtehen, als ſolche 
das vierte Jahr bei einem Truppentheile; wenn fie nidt 
beitehen, fo werben fie als Soldaten eingeftellt, können 
aber nad Ablauf eines Jahres nochmaliger Prüfung 
unterworfen werben. 


(Bulletin offciel du ministere de la guerre.) 


NAnfland. Die beiden in St. Peteröburg auf der 
Neuen Admiralitätswerft und der Baltifhen Schiffsbau— 
Anftalt im Bau befindlichen Panzerfahrzeuge haben 
die Namen „Admiral Senjawin* und „Admiral Uſchalen 
erhalten; Ddiefelben find der Baltifchen Flotte zugeiheilt 


— Am 3. November d. Is. follte in St. Pelerk 
burg der Stapellauf des Kreuzers 1. Klaſſe „Rjunl‘ 
ftattfinden. em Negierungäboten aufolge hat der 
„NRiurit“ bei einer Länge von 426 Fuß ein Deplacement 
von 10933 Tons. Die Mafdinen follen dem Shift 
bei 13 250 indizirten Bferdefräften eine Geſchwindiglei 
von 18 Anoten verleihen. Die Armirung mird aus 4 
21cm Geſchützen, 16 15cm Schnellfeuergefhügen, i 
12cm Geſchützen und 16 Hothliß » Kanonen beſtehen. 
Das Schiff * Torpedo⸗Langirvorrichtung und iſt außer 
dem zur Aufnahme von 2 16m langen Torpedoboeten 
eingerichtet. Der „Rjuril“ ift für die Baltiſche flott 
bejtimmt. 


Schweiz. Ueber Verfuhe mit dem Marge 
gemwehre, welde in der Schweiz angeftellt find, hat dat 
lechniſche Komitee des Srampöfiiden Kriegsmini 
Berichte empfangen, denen zufolge die nad ihrem U 
finder, einem Belaiihen Ingemeur, benannte Wafle di 
nämlihen vortrefflihden Eıgebnifje geliefert bat, n 
* in ihrem Urfprungsland nachgeruhmt werden. St 
ift ein Magazingewehr von jehr einfacher Beſchaſfenhen 
die einzelnen Theile arbeiten mit großer Leichtigleit um 
Genauigkeit. Das Kaliber des in Verſuch Kahn jo 
Gewehrs, welches auch mit anderen Abmeljungen Kr 
ge ift, war 6,5 mm, das Gewicht defielben 
‚kg, die Anfangsgefchindigteit 750 m, das Mayr 
faßt 6 Watronen, die Schußmeite ift bei fehr geſtrecun 
Flugbahn 6000 m. Befonders bemertenswerth Mn; 
Watrone; eine doppelte Dülfe äußert auf das Beide 
eine lebhaft treibende Wirkung und mindert dabei de 
Nüdftoß. La France militaire Nr. 2573/1892 behaupt 
bei Aufzählung der Vorzüge der Waffe, daf das Narı 


gewehr allen in den verjdiedenen Staaten gegenmärtt 
eingeführten Gemwehren überlegen fei. Mannligen 
DMaufer, Lebel und Vetterli hätten fich überlebt, fie je 


veraltet und ftänden nicht auf der —* der in dr 
beiden legtverflofienen Jahren erzielten riſchritte. * 
Herſtellung des Margagewehres ſei ein militariſches ei 
eigniß von der hödjften Bedeutung, welches nothwendig 
weıfe die techniihen Behörden überall in eine großt 
gerechtfertigte Aufregung verfegen würde. 


Gebrudt in der Königlichen Hofbuchbruderei von E. S. Mittler & Sohn, Berlin SW12, Kochſtraße 68-70. 
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Rleine Mittbeilungen. 
im Beichnen für Saint:Eyr, 
Referve:Dffiziere 
Auffärbung getragener Uniformftüde. 


Fremde Offiziere in Saumur. Hemden. Sohn von Abdsel: 
der Marinetruppen. — Rorbamerifa: Drahtlanonen. — Rumänien: Seftungefgiehübung. — Rußland: 


Franfreih: Berlufte in Tonkin. Meldungen zu freiwilli —* Eintritte. Aufnahmeprüfung 


aber. Kriegsgerichte im Sudan. 


Perſonal-Veründerungen. 
Königlich Preußiſche Armee. 


Offiziere, Portepeefähnriche ⁊c. 
A. Ernennungen, Beförderungen und Berjesungen. 
Am altiven Heere. 


Bleh, den 28. November 1892. 

dv. Reijer, Sek. Lt. vom Füſ. Negt. Prinz Heinrich) 
von Preußen (Brandenburg.) Nr. 35, in das nf. 
Regt. von Borde (4. Pomm.) Nr. 21 verjegt. 

Berlin, den 1. Dezember 1892. 

vd. Monbart, Oberſt ä la suite des 1. Bab. Leib- 
Ören Regts. Nr. 109 und fommandirt nad 
Württemberg, in diefem Kommando, behufs Ueber: 
nahme der Führung der 54. Inf. Brig. (4. Rönigl. 
Württemberg.), belafjen. 

Moeller, Major und Bats. Kommandeur vom 1. Hanſeat. 
Inf. Regt. Nr. 75, umter Stellung à la suite diejes 
Regts., nad) Württemberg, behufs Uebernahme der 
Funktionen des etatsmäß. Stabsoffizierd des 4. Königl. 
Württemberg. Inf. Regts. Nr. 122 Kaiſer Franz 
Joſeph von Defterreich König von Ungarn, lommandirt. 

Bunderlih, Major vom 1. Hanjeat. Inf. Regt. 
Nr. 75, zum Batd. Kommandeur ernannt, 

Fleſſing, Major aggreg. demjelben Regt., 
Regt. wiedereinrangirt. 

Nened Palais, den 6. Dezember 1892. 

v. Diringdhofen, Hauptm. und Komp. Chef vom 
Inf. Negt. Markgraf Karl (7. Brandenburg.) Nr. 60 
und fommandirt zur Dienftleiftung bei dem Kaiſer⸗ 


in dieſes 


lichen Statthalter in Eljaß-Lothringen, unter Stellung 


ä la suite des Negts., in dem Kommando definitiv 
belaſſen. 

Meißner, Pr. Lt. von demſelben Regt, zum Hauptm. 
und Komp. Chef, vorläufig ohne Patent, 

v. Wedel, Sek. Lt. von demſelben Regt., zum Br. Lt., 
— befördert. 

v. Weberu II, Sel. Lt. vom Feld - Urt. Regt. von 
Peucker (Schleſ.) Nr. 6, in das Feld» Art. Megt. 
Nr. 31 verjebt. 

v. Hugo, Hauptm. vom großen Öeneraljtabe, auf jechs 
Monate zur Botſchaft in Wien lommandirt. 





B. Abidiedsbewilligungen. 
Sm altiven Heere. 


Nened Palais, den 6. Dezember 1892. 

dv. Thaden, Major ä la suite des Kaiſer Franz Garde: 
Gren. Regts. Nr. 2 und kommanbdirt zur Dienſt— 
leiftung bei dem SKaijerlihen Statthalter in Eljah- 
Lothringen, mit Penſion und feiner bisherigen Uniform, 

Krüger, Sek. Lt. vom nf. Regt. Nr. 140, 

Geißler, Sek. Lt. vom Naffau. Feld-Art. Regt. Nr. 27, 
mit Penfion nebjt Ausfiht auf Anjtellung im Civil: 
dienft, — ber Abſchied bewilligt. 

Im Beurlaubtenitande, 
Pleh, den 28. November 1892. 


Wittrod, Pr. Lt. von der Ref. des 1. Thüring. Inf. 
Negtd. Nr. 31, der Abſchied bewilligt. 





[4. Quartal 1892.) 
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Kaiſerliche Marine. 


Schutztruppe für Deutjh-Dftafrila. Langheld, Komp. Führer von ber Schubtruppe, mit 
Neues Palais, den 5. Dezember 1892. dem 1. Januar 1893 & la suite ber Schutztruppe 
Waſſerfall, Affift. Arzt 2. Kl. a. D., Arzt von ber gejtellt. 
Schußtruppe, zum Affift. Arzt 1. Kl. a. D. beförbert. 


Ordens - Berleihungen. 


Breufen. des Kaiferlihen Ruſſiſchen St. Annen⸗Ordens 
Seine Majeſtät ber König haben Allergnädigft britter Klaſſe: 
t: dem Hauptmann Alberti im Gren. Regt. Körig 
dem Oberftlieutenant z. D. dv. Kornapfi zu Detmold, Friedrich I. (4. Dftpreuß.) Nr. 5; 
bisher Kommandeur des Landw. Bezirls Detmolb, ruf: . 
ben Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe mit ber bes Kaiferlich tr —— De 
Eüfefe un Cöpserien am Ringe, dem Hauptmann Rapmund im Gren. Regt. König 
bem Hauptmann a. D. Dangers zu Büdeburg, bisher Sriedrich I. (4. Oftpreuß) Nr. 5 Abiutanten bei 
Vegirtöoffigier bei bem Lanbio. Bezirk Detmold, den |). Gommandantıre zu Danzig, ' 
Rothen Adler Drden vierter Mlafte, — zu verleihen. |, qremierfintenants Uebe mb b. Obſtfelder i 


Seine Majeftät der König haben Alfergnäbigft | demſelben Negt.; 





gerubt: des Kommandeurkreuzes des Königlichen Italieniſchen 
ben nachbenannten Offizieren ıc. die Erlaubniß zur Ans St. Mauritius und Lazarus-Ordens: 
fegung der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen Infignien | dem Oberften v. d. Kneſebeck, Kommandeur des Il 
zu ertheilen, und zwar: Regts. Fürft Leopold von Anhalt-Deffau (1. Mage 
bes Komthurkreuzes des Großherzoglih Sächſiſchen burg.) Nr. 26; 


Hauß-Orbens der Wachſamleit oder vom weißen Falken: des Ritterkreuzes deſſelben Ordens: 

bem Oberftlieutenant Grafen v. Lüttihau, Kommanz | fe 
beur des Kür. Regts. Graf Geßler (Mhein.) Nr. 8; — En BSQHeRne — * 
des Ritterkreuzes erſter Klaſſe deſſelben Ordens: des Dffigierfreuzes des Ordens der Königlich 


j — Italieniſchen Krone: 
dem Hauptmann v. Strubberg, à la suite des Füſ 
Regts. Fürft Karl Anton von Hohenzollern (Hohen, | dem Hauptmann Kuntzen in demſelben Regt.; 


zollern.) Nr. 40, fommandirt als Militärgouverneur | des Nitterkveuzes befjelben Drbens: 
zu Seiner Durdjlaucht dem Prinzen Ernft von Sadjien- |; den Gelondlieutenants Gottſchewski, Nitfhman: 
Altenburg, und v. Geelhorjt in demjelben NRegt.; 
*8 a : z 
®* Scaf Gehler (Rhein) Fi — BIN ARE WERE des Nitterkreuzes des Königlich Niederländifchen 


Ordens von Oranien-Naſſau: 
dem Premierlieutenant v. Asmuth, 
bem Sefondlieutenant Moßdorf, — beide in demjelber 
Regt.; 
ber filbernen Ehren-Mebaille defjelben Ordens 
dem Feldwebel Nofenfeld, 
dem Stabshoboiften Gruß, — beide in demfelben Rogt 


des Ritterlreuzes zweiter Klaſſe deſſelben Ordens: 
dem Premierlieutenant vd. Tengg, 
dem Gelonblieutenant v. Stephanitz, — beide im 
Kür. Regt. Graf Geßler (Rhein.) Nr. 8; 


bes Komthurkreuzes zweiter Klaſſe des Herzoglich 
Sadjen-Erneitinifchen Haus-Drbens: 

bem Oberitlieutenant v. Schilgen, à la suite bed 
Inf. Regts. Fürſt Leopold von Anhalt » Deffau 
(1. Magdeburg.) Nr. 26; 

bes Fürſtlich Schwarzburgiſchen Ehrenkreuzes 
zweiter Klaſſe: 

dem Major Menzel im Inf. Regt. Herzog Friedrich 

Wilhelm von Braunſchweig (Dftfrief.) Nr. 78; 


des Königlih Sähfiihen Allgemeinen Ehrenzeichens: 
dem Sergeanten Pehle im Ulan. Regt. Prinz Auguft 
von Bökztiemberg (Beſen) Nr. 10; dem Torpebo-Bootdmannsmaaten Vorbed von S. M 


ber Herzoglich Anhaltiſchen Rettungs-Mebaille: Kreugerforvette „Urcona* die Nettungs- Medaille um 
dem Musfetier Sowinsti im Anhalt. Inf. Regt. Nr. 98; | Bande, — zu verleihen. 





Saiferlihe Marine. 
Seine Majeftät der Kaiſer und König habe 
Allergnädigft geruht: 
dem Marine - Stab3arzt Dr. Dammann den Rothen 
Adler-Drden vierter Klaſſe, 
dem Sefonblientenant a. D. Ramfay, Komp. Führer 
bon der Schuptruppe, den Königlichen Kronen-Orden 
vierter Klaſſe mit Schwertern, 


— — — — — — — — — 


— 
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Dberftlientenant a. D. v. Beyer +. 


Am 27. November endete hier in Berlin das Leben 
eines Dffizierd, der fich im Feldzuge von 1870/71 den 
Ruf ganz befonderer Tapferkeit und Kaltblütigleit er- 
worben hatte, jo daß es wohl angebracht erfcheint, einiger 
Züge von ihm hier Erwähnung zu thun. Der Oberft- 
lieutenant a. D. Hans v. Beyer führte als Premier: 
lieutenant im Franzöſiſchen Kriege die 3. Kompagnie 
3. Niederſchleſiſchen Infanterieregiments Nr. 50. Er 
war betheiligt an jenem langen mörberifchen Ringen, 
welches das 1. Bataillon Regiments Nr. 50 in der Schladht 
bei Wörth um den Befig des höchſten Punktes der 
Franzöſiſchen Stellung, des Galgenhübels — wo über 
dem Grabe von zehn dort gefallenen und beerdigten 
Offizieren ſich jet das Denkmal dieſes Regiments er- 
hebt — zu beftehen hatte. Mehrere Male wurde ber 
Berg von dem Bataillon genommen, aber ſtets wurbe 
daſſelbe Durch überlegene Gegenſtöße der Franzoſen wieder 
in dad Sauerthal herabgeworfen, bis es endlich mit Hülfe 
der eindoublirenden Siebenundvierziger und der Königs- 
grenadiere gelang, den Galgenhübel zu nehmen und zu be 
haupten. Während des langen Kampfes, in welchem 
diejed Bataillon 18 Offiziere, 29 Unteroffiziere und 
339 Mann todt und verwundet verlor, erſchöpfte ſich 
allmälig die Munition, und um einen Reſt derjelben nod) 
für alle Eventualitäten aufzufparen, ordnete Beyer für 
feine Kompagnie die Einftellung des Feuerd an und ſetzte 
diejelbe dur. Wer jemals ein Gefecht gegen Hinter 
lader mitgemadt, wird wiffen, welche Beherrſchung der 
Mannſchaft dur den Führer und melde Disziplin 
der Leute andererjeits dazu gehört, 200 bis 250 Schritt 
vom Feinde ftill zu liegen und fi von demjelben, ohne 
einen Schuß zu erwidern, beſchießen zu lafjen. 

Bei dem legten Anlauf, den das Bataillon jelbftändig 
gegen den Galgenhübel ausführt, erreichte Beyer als 
Eriter den Gipfel. Er bemerkte aber, daß die Franzojen 
wieder zu einem neuen Gegenjtoß anjegten, und daß 
Unterftügung dringend nothiwendig war. Um die joeben 
im Uebergange über die Sauer begriffenen Truppen 
zur Eile anzuſpornen, befahl er dem neben ihm ftehenben 
Horniften „Schnell vorwärts!” zu blajen. In dieſem 
Moment fiel der Hornift, durch den Kopf geichofien. 
Beyer nahm ihm das Horn aus der Hand umdb entlodte 
demjelben, wenngleich in jehr faljchen Tönen, das Signal, 
welches auch feine Wirkung nicht verfehlte. 

Mit den Neften feiner Kompagnie ging Beyer nad) 
der Einnahme de3 Galgenhübeld weiter vor und bes 
theiligte fich am dem Abſchlagen der großen Franzöſiſchen 
Kavallerie-Attade bei Elſaßhauſen und beim Sturm 
auf Fröjchwiller. 

Während der Belagerung von Paris wurden bon 
der 10. Divifion vor Anbrucd des Tages ſtets jogenannte 
Batrouillentompagnien über die Vorpoftenlinie hinaus 
vorgejchoben, welche die Aufgabe hatten, jeden Ausfall 
des Feindes möglichjt ſchnell zu entdecken. 

In der Dunkelheit zu weit vorgegangen, jtößt Beyer 
unvermuthet bei eintretendem Zwielicht auf die von ben 





Nichtamtlicher Theil. 


Franzoſen ſtark bejegte und befeftigte Villa Crochard 
und erhält von derſelben lebhaftes Feuer. Einige erſt 
vor Kurzem vom Erſatzbataillon eingetroffene Leute 
wenden den Rüden und drohen die Kompagnie mit 
fort zu reißen. Nach einem für die Unficheren nicht gerabe 
ſchmeichelhaften lud, kommandirt Beyer mit Löwen⸗ 
jtimme: Faßt dad Gewehr an! Achtung! Präfentirt 
das Gewehr! — Hierauf geht er ruhig die Front ber 
Kompagniekolonne herunter, ftellt Haltung und Vorder⸗ 
mann ber — fein Auge im Kopf rührt fi; die Kom— 
pagnie fteht wie eine Mauer, während die Franzöſiſchen 
Kugeln über fie hinweg ſchwirren. Dann kommandirt 
er „Scultern" läßt den vorderften Zug ſchwärmen 
und das Feuer erwidern und führt feine Stompagnie 
in ftraffiter Ordnung zurüd. — Ein Stüd altpreußijcher 
Disziplin, welches dem von Mollwiß, wo ein Preußijcher 
Major jein Bataillon aus dem Anſchlage abjepen lieh, 
weil er ein „Plackern“ fürdhtete, ganz gleich kommen 
dürfte. — Auch bei der Vertheibigung der Mauer von 
Buzenval am 19. Januar 1871 war Beyer rühmlichit 
betheiligt. 

Die Feldzüge von 1864 und 1866 hatte er beim 
48. Negiment mitgemacht. Zuletzt war er Kommandeur 
bes Füfilierbataillons Colbergſchen Grenadierregiments 
Graf Gneijenau. 


Militärifhe Geſellſchaft zu Berlin. 


Am Mittwoch den 7. Dezember 1892 hielt ber 
Nittmeifter Frhr. dv. Neipenftein vom Küraffierregiment 
von Driefen (Weitfälifches) Nr. 4 einen Vortrag über 
„Mein Diftanzritt Berlin— Wien“. 

Der große Saal der Kriegsakademie, felbft unter 
Zuhũlfenahme der Emporen, vermochte nit die Zahl 
derer aufzunehmen, welche gelommen waren, um aus 
dem Munde des Siegerd auf Deutſcher Seite Näheres 
zu hören über den friedlichen Wettkampf der befreundeten 
Deutjchen und Defterreichiich-Ungarifchen Armeen, welcher 
fih Anfang Oktober d. 8. abgejpielt und das allgemeine 
Interefje, weit über die Grenzen biefer beiden Reiche 
hinaus, erregt hat. 

Schon die Fafjung des Themas befundete, daß ber 
Redner nur feine jubjektiven Eindrüde vortragen, ſich 
aller objektiven Kritik jedoch enthalten wollte. 

Gerade Hierdurch aber gewann ber Vortrag doppelt 
an Intereſſe. 

Von der als bekannt vorausgejegten Propofition 
ausgehend, beſprach der Wortragende zunächſt die Er— 
mwägungen, welde ihn zur Theilnahme an dem Diftanz« 
ritte beftimmt hätten, von jeinem Plan, wie er ihn aus» 
zuführen fid) vorgenommen, von der Wahl des Pferdes 
und von feinen jowie des Pferdes Vorbereitungen, um 
daran eine überaus einfache, Mare Schilderung feines 
Nittes anzulnüpfen. Da der Vortrag demnächſt ald Bei— 
beft des Militär-Wochenblatte$ im Drude erjcheinen wird, 
joll hier nicht des Näheren darauf eingegangen werben, 
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Eine vom Bortragenden entworfene Skizze bes ganzen | ſcheinen, fir die ſtets inmere, nicht äußere Gründe 


Weges, welche auch die Höhenprofile der ganzen Strede 
enthielt, war den Zuhörern in die Hand gegeben und 
trug wejentlic zum befjeren Verſtändniß für die Leis 
ftungen von Reiter und Pferd bei. 

Nach Schluß des Vortrages ergriff nod der General- 
lieutenant v. Mojenberg das Wort zu furzen Bemer- 
fungen über jeine Anfichten und Erfahrungen auf dieſem 
Gebiete ded Sports. 


Darftell us Bapyeri Kriegs: und 
re ae 


Herausgegeben vom Königlic; Bayerischen Kriegsarchiv. 
Heft 1. Eine Studie über die Kurfürftlich Pfälzische 
Armee 1618— 1778. Das KHurbayeriiche „Prinz Philipp 
Karabinierdregiment zu Pferd“ 1704—1710. Die 
Stellung des II. Bayerifchen Armeelorps dor Paris 
1870/71. (Mit zwei Plänen und drei Weberfichten.)*) 





Das Werk, defjen 1. Heft uns hier vorliegt, entfpricht 
den von unjerem Generalftabe herausgegebenen kriegs— 
geſchichtlichen Einzeljchriften. Das Vorwort nennt das 
Wert eine „Zeitihrift“ und ein felbftändiges wiſſen— 
ſchaftliches Organ für das Bayeriſche Kriegsarchiv mit 
dem nächſten Zweck, den geichichtlichen Sinn „unter 
bejonderer Rüdjihtnahme auf die eigene Armee“ zu 
pflegen und Baufteine für das geplante Gejammtwert 
einer Bayerijchen Heeresgeſchichte bereit zu jtellen. Nur 
Aufjäge, welche auf ftreng ardhivalifcher dlage ruhen, 
jollen veröffentlicht werden und zwar ſtets unter Angabe 
des Berfafjernamens. 

Der erjte Aufſatz des Heftes, die Studie über die 
Kurfürſtlich Pfälziſche Armee, ift von dem Vorftand des 
Kriegsardhivs, dem Oberjten z. D. U. Erhard verfaßt 
und liefert einen Nachweis des bis jet entdeckten Ma— 
terials für die noch zu jchreibende Geſchichte dieſer Armee. 
Die Arbeit charakterifirt den zielbewußten gewifienhaften 
Forſcher, giebt aber auch jhon in der Aufzählung der 
Schwierigkeiten, aktenmäßiges Material aufzufinden, und 
ber Urjachen dazu ein Bild der Perfahrenheit des 
Deutichen Staatenwejens zu jener Zeit und der entjeßlichen 
Buftände, welche die Pfalz und das übrige Rheinland 
unjeren Nadbarn, den Franzoſen, damals verbantten. 
Bei der großen Zahl von Jubiläen, welche in den legten 
Jahren im Deutichen Heere don Regimentern gefeiert 
wurden, hat die Aufitellung und Herausgabe von Ne 
gimentsgejhichten einen neuen Aufſchwung genommen. 
Allen Offizieren, welche aus eigenem Antriebe oder auf 
höhere Veranlafjung ſich der ſchwierigen Aufgabe, eine 
Regimentsgeſchichte zu jchreiben, unterziehen, möchte ich 
die Worte ans Herz legen, die Oberſt Erhard am Schlufje 
feiner Abhandlung jagt, insbejondere den Sag: „Sleinen- 
falls jollte jener Stoff, welcher fi) den Feldzügen nicht 
anpaft, chronifartig und jahrweiſe auseinander gezerrt 
werden, ähnlich wie in vielen Geſchichten der Truppen- 
theile, jondern er hätte im richtiger Oruppirung zu er— 
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maßgebend jein müßten. Das Heerweſen darf daher 
nicht willtürlich nad) halben oder viertel Jahrhunderten 
abgetheilt werden, dies hat vielmehr nach den hervor: 
tretendjten Aenderungen in der Aufbringung und Er: 
gänzung der Truppen, in der Taltil, in der ganjen 
äußeren Erfjcheinung u. ſ. w. zu gejchehen.“ Dberit 
Erhard verlangt damit jehr richtig nicht eine tagebudartige 
Aufzählung der Veränderungen, jondern ein Öejammtbild 
der Thätigleit des Regiments und ſeines inneren lebens 
auf zeitentjprechendem Hintergrunde. 

Die zweite Abhandlung unferes Heftes, die Geſchicht 
des „Prinz Philipp Karabinierdregiments zu Pferd“ it 
von L. Winkler, Hauptmann a. D., verwendet im Kriegk 
archiv, mit großer Sorgfalt zufammengeftellt. Wir er: 
jehen daraus aufs Neue die energieloſe Kriegführung 
jener Zeit, welche ihren Hauptjtolz in ſchachſpielartigen 
Manövriren juchte und jelbft erfolgreiche blutige Schlachten 
jehr häufig gar nicht ausnutzte. Das Elend jener Kriege 
beſtand weſentlich in ihrer langen Dauer und der dadurd 
entitandenen andauernden ‚Störung aller bürgerlichen 
Beichäftigung und insbejondere des Handels und Wandels 
Die Waterlandslofigkeit der geworbenen Truppen, 
namentlich ihrer Offiziere, tritt in der Schilderung dei 
Herrn Verfafjerd grell hervor. Wir wollen nur einzelne 
charalteriſtiſche Züge der damaligen Gefechtsführung, der 
Belohnung tapferer Thaten und auch des inneren Dienfte, 
ſowie der Verhältniffe im Offizierkorps hervorheben. 
Im Feldzug von 1710 in Flandern am 24. YAuguft 
eutſpann ſich gelegentlich einer großen Fouragirung gegen 
St. Pol ein Reitergefecht zwiſchen Franzoſen und Bayern 
unter Marſchall Billard und Graf Arco einerfeitd und 
den Kaiſerlichen und ihren Verbündeten unter Fürft Lob 
towig und Graf Schönborn andererjeitd. Das Gefecht 
an welhem auf beiden Seiten etwa 6000 Reiter und 
bei den Defterreichern auch 1000 Fußſoldaten theilnahmen, 
dauerte von 7 Uhr Morgens bis 5 Uhr Abends. Die 
Defterreiher mit ihren Verbündeten verloren 1 Haupt 
mann, 2 Rittmeijter und etwa 40 Mann, die Bayem 
und Franzojen außer einer (nicht angegebenen) Anzahl 
von Todten und Verwundeten nod) 8 Offiziere, 100 Manı 
und etwa 200 Pferde an Gefangenen. Im Feldzug 1705 
erhielt der Reiter Jojeph Filfer vom Baheriſchen An» 
Kürafjierregiment für Wiedereroberung einer verlorenen 
Standarte eine Belohnung von einem Louisdor. Ba 
einer Regimentömufterung kam es vor, daß der Oberit 
jeine eigenen Pferde zweimal vorführen ließ, einmal alt 
Mannichaftspferde, das andere Mal als feine eigenen 
Stabsoffiziere und Nittmeifter führten rau, Kinder, 
Maitrefjen auf Wagen mit ins Feld. Solche Verbältnifie 
haralterifiren das ganzedamalige Heerweſen als wirkungs 
los, matt und lediglich ald eine Laſt für das Land, 
—* demſelben, wie heute, einen kräftigen Schuß ze 

ieten. 

Die letzte Abhandlung, „die Stellung des II. Baheri- 
ſchen Armeekorps vor Paris 1870,71“, bearbeitet nad 
Vorarbeiten im Königlich) Bayeriſchen Generaljtabe vor 
dem Premierlieutenant Ludwig Freiherrn v. Gebjattel, 
iſt eine höchſt werthvolle und danfenswerthe Leitung. 
Die Arbeit ijt dem Studium der jungen Offiziere dringend 
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zu empfehlen und bietet, im Verein mit den forgfältig | mw 13 km langen Strede Lufjac— Montmorillon. Auf 


auögearbeiteten Karten, ein Hares Bild der Verwendung 
ber Feldbefeſtigung zur Sicherung von Borpojtenftellungen 
und eine eingehende Belehrung über Vorpojtenftellungen 
von längerer Dauer, unter Anwendung der neuejten 
Hülfsmittel. Die Leiftung des II. Bayeriſchen Korps 
vor Parid kann nur als eine ganz vorzügliche nad) 
Geſchick, Tapferkeit und Ausdauer in Strapazen aller 
Art bezeichnet werden. 

Alle drei Abhandlungen in dem 1. Hefte werben 
bei jedem Leſer unferen hiermit ausgeſprochenen Wunſch 
auf Fortſetzung diefer Darjtellungen aus der Bayerijchen 
Kriegs⸗ und Heeresgejhichte rechtfertigen. 


— — — 


Zu deu Frauzöſiſchen Manövertransporten, 


Die in Nr. 88 des Militär-Wochenblattö enthaltenen, 
dem Avenir militaire entnommenen Mittheilungen 
über die Verladung und Abbeförderung der gemijchten 
Divifionen und der Refervijten des Franzöſiſchen V. 
und XVII. Armeekorps von der Parade nad ihren 
Depots verdienen zweifellos volle Beachtung. Für bie 
nadjtehend verjuchte genauere Würdigung diejer Leiſtung 
fehlen leider beftimmte Angaben darüber, wie die 33 in 
Sillards verladenen Züge nad) den einzelnen Richtungen 
und Anſchlußſtrecken vertheilt worden find. Im Avenir 
militaire ift indeſſen bereit3 angegeben, daß die Züge 
nur einige dreißig Wagen ſtark gewejen jeien und daß 
die Infanterie und Kavallerie, ja ſelbſt die Urtillerie 
nur wenige Fahrzeuge mit ſich geführt hätten. Für die 
Bemeſſung dieſer BZugitärfe werden vermuthlich Die 
Anlageverhältniffe der betreffenden Bahnen mitbejtimmend 
gewejen jein, jo daß die Züge mit je nur einer Mafchine 
befördert werben konnten. 

Im Folgenden möge auf einige weitere Umftände hin- 
gewiejen werden, welche die Löſung der gejtellten Auf— 
gabe jehr weſentlich begünftigt haben. 

Der für die Verladung hauptſächlich benußte Bahn- 
hof Sillards iſt eigend für dieſen Zweck hergeitellt 
worden und hatte feinen jonjtigen Verkehr. Die Anlagen 
fonnten daher derartig angeordnet werden, daß Die 
Einjtellung der Wagen in die fieben Berladegleije 
A—G, das Einladen jelber und die Ausfahrt der 
Büge ohne gegenjeitige Behinderung erfolgte und daß 
Berihubbewegungen zur Bereitjtellung der Wagen für die 
VBerladung der Pferde, Fahrzeuge und Gepädjtüde und 
zur Wiedereinjtellung diejer Wagen in die Züge ganz 
jortfielen oder doch auf ein äußerſt geringes Maß be— 
Ichräntt werden lonnten. Die auf dieſe Weije ver- 
miedenen Zeitverlujte, Betriebserjhwernifje und Gefahr: 
quellen find nicht zu unterſchätzen. 

Der Plag für den Militärbahnhof Sillards ift jehr 
geihidt gewählt. Er liegt an der mittleren, 114 km 
langen Verbindungsitrede (Poitiers) St. Benoit— Migna- 
lour—Lufjac-les: Chäteaur— Montmorillon—le Dorat— 
Berjac der beiden großen, ſich von Norden nad) Süden 
erjtredenden Hauptlinien Orleans— Poitiers — Ruffec— 
Eoutras— Libourne— Bordeaug u. Orleans— Argenton — 
Berfac—Limoges— Perigueug (Gontras), halbwegs ber 





legteren beiden Stationen gabelt ſich die Eifenbahn in 
je zwei Zweige, Luflac— Mignalour— St. Benoit 
(35 km) und Luſſac —Cwray —St. Sariol (64 km) 
bezw. Montmorillon— Le Blanc (39 km)— Ürgenton 
(39 km) und Montmorillon — le Dorat (29 km)— Berjac 
(37 km). Die Station le Blanc hat ferner noch je 
eine Bahnverbindung über Mignalour (67 km), Chätelle- 
rault (63 km) und Port de Piles (67 km) nad) der 
Hauptlinie Poitierd — Tours, während die Station 
le Dorat noch durch eine 57 km lange Strede bei 
Limoges an die andere Hauptbahn Limoges— Argenton 
— Bierzon angebunden it. Auf den genannten Vers 
bindungs= und Bweiglinien verkehren nur drei biß vier, 
auf einigen kurzen Streden derjelben Dagegen fünf 
Verfonenzüge in jeder Nichtung. Nur ganz wenige 
derjelben fallen in die gewählte Verlade- und Abfahrts- 
zeit von 9 Uhr Abends bis 6 Uhr Vormittags. 

Diefe überaus günftige geographiihe Lage von 
Sillards ermöglichte zunächſt eine Zugfolge von nur 
15 Minuten. In dieſer Zeit fonnten die von Sillards 
nach beiden Richtungen, anjcheinend mit Gefälle, ab- 
fahrenden Züge die Nahbarbahnhöfe, Luffac und Mont: 
morillon, erreichen und von hier aus auf die anſchließenden 
Seitenbahnen vertheilt werden. Es iſt indejjen anzu— 
nehmen, daß, wie auf dem Hintransport, der Haupt- 
ftrom über Luffac—Boitiers, V., und über Lufjac— Civray 
— Ruffec, XVII Urmeelorps, geleitet wurde. Alsdann 
blieben die bei Montmorillon anfallenden Linien haupt: 
jählidy für die Heranbringung der Leerzüge frei, jo daß 
die Zugbewegungen der Mehrzahl nach ſtets in der— 
jelben Richtung erfolgten, Zugfreuzungen und Majchinen- 
mwendungen aljo thunlichſt vermieden wurden. 

Die vielfahen Bahnwege und verhältniimäßig kurzen 
Verbindungen mit den Hauptlinien und deren leiftungs- 
fähigen Bahnhöfen erleichterten jomit in hervorragender 
Weije die jtaffelförmige Aufjtellung und die bei joldyen 
Gelegenheiten bejonders ſchwierige planmäßige Heran- 
ſchaffung der Yeerzüge. 

Nach Borjtehendem wird man dem lirtheil des 
Avenir militaire darin beizuftimmen haben, daß die 
Einritungen und Vorkehrungen für die vorliegende 
Aufgabe jehr überlegt und zwedmäßig getroffen waren. 

Ungleich ſchwieriger würden ſich die Verhältnifje 
geitaltet haben, wenn etwa das Manöver an beliebiger 
Stelle unerwartet abgebrochen und nunmehr die Eijen- 
bahnverwaltung vor die Aufgabe geftellt worden wäre, 
thunlichſt auf benachbarten Stationen, ohne vorgängige 
Hülfsanlagen von Gleiſen und Ladejtellen, jowie ohne 
jorgfältig vorbereitete Zujammenziehung und Zurecht⸗ 
jtellung von Leerzügen in möglichſt kurzer Friſt die 
Ubbeförderung der Truppen zu bewirken. 


Gehärteter Nidelftahlpanzer. 


Die jüngſte Wandlung in dem Wettjtreit zwiſchen 
Ürtillerie und Panzer, die ſich jeit zwei Jahren in den 
Vereinigten Staaten angebahnt hat, kann jept ald vor 
läufig abgejhlofjen gelten, nachdem auch in England 
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nad) langem Widerjtreben durch einen amtlichen Ver— 
juch erwiejen und dabei offen amerlfannt ift, daß die 
nad; Harveys Verfahren behandelten Nideljtahlplatten 
alles Bisherige weit Hinter fich laſſen. 

In den Vereinigten Staaten hat man um jo 
mehr Urfache, auf dieſen Erfolg jtolz zu fein, als die 
Erzeugung ſchwerer Panzerplatten dort ganz neuen 
Datums ijt; erſt vor wenigen Jahren, wo ein großer 
Flottenplan im Prinzip gebilligt und mit dem Bau von 
gepanzerten Schlachtſchiffen für die See und die Küſte 
begonnen wurde, hat man damit fich zu beichäftigen 
angefangen. Dem jachgemäßen und umficgtigen Vor- 
gehen der Marineverwaltung ift e& in kurzer Frift ges 
lungen, die bejte Art der damals in Europa vorhandenen 
Banzer durch den Vergleichsverſuch zu Annapolis im Sep- 
tember 1890 (vergl. Militär-Wochenblatt Nr. 92/1890) 
in den Stahl» bezw. Nideljtahlplatten der Franzöfiichen 
Firma Schneider in Creuſot zu ermitteln; und bie 
hervorragende techniſche Tüchtigfeit und der Unter: 
nehmungsgeift Amerilaniſcher Ingenieure ıc. haben es 
mit Unterjtügung durch die Regierung möglid) gemacht, 
gemäß dem Mac Kinleyſchen Prinzip den gejammten 
Bedarf an Panzer — bisher 11200 Tonnen, mwozu 
jept no 7000 Tonnen hinzukommen, Geldwerth im 
Ganzen etwa 50 Millionen Mart — im Inlande 
zu deden. ine gewiffe Verzögerung ber Fertigftellung 
einzelner im Bau begriffener Schiffe wurde dabei aller: 
dingd mit in den Kauf genommen. 


Und diefe enorme Menge Panzer von einer Stärke 
bis zu 46 cm wird nicht bloß dem beiten der alten 
Europäifchen Firmen gleihwerthig hergejtellt, ſondern 
danf der Erfindung eines genialen Stahltechnifers, 
H. U. Harvey in Nemw:Porf, iſt man im Stande, den 
Platten eine bis jegt unerreichte Widerjtandsfähigkeit 
zu geben. 

Das Verfahren wird noch geheim gehalten und ift 
durch Patente geſchützt; nach den Angaben Amerikanischer 
und Engliſcher Fachblätter, auf die wir hier angewieſen 
find, ift es im Wefentlichen folgendes: die Platte aus 
weichem Nideljtahl mit 0,25 bis 0,45 p&t. Kohlenſtoff⸗ 
gehalt wird in einem Dfen platt in Sand gebettet und 
unter luftdichtem Abſchluß an der Dberjeite mit einer 
Schicht einer kohlenhaltigen Maſſe feit bededt, darüber 
eine Lage Chamottejteine; dann wird fie bis über den 
Gußeiſenſchmelzpunkt erhigt und einige Tage je nad) 
ihrer Stärke (die 267 mm dicke Platte fünf Tage 
lang) jo gehalten; hierauf läßt man fie bis zur dunklen 
Rothglühhitze abkühlen und bejpült fie nun mit Strömen 
eislalten Waſſers. Die obere, das ift die Stirnjeite 
der Platte, enthält alsdann etwa 1 p&t. Kohlenitoff, 
der nad dem Inneren zu allmälig abnimmt bis zu 
0,25 bis 0,45 pCt. wie urjprünglid; fie ift außer: 
ordentlih hart geworden, jo daß die beiten Panzer- 
ſtahlgeſchoſſe an ihr zerichellen und daher verhältniß- 
mäßig nicht tief emdringen, aber dabei ift fie doch nicht 
fpröde und zum Reifen oder Springen geneigt, fondern 
behält jo große Zähigteit, und der Uebergang von ihr 
in den weichen Stahl der Nüdjeite iſt ein jo all 
mäliger, dad Ganze bleibt eine fo innig verbundene 


| Maffe, daß auch die Widerſtandsfähigleit der Platte 


gegen Beritörung beifpiellos ift. 

In England ift man währenddem ebenfalls eifrig 
bemüht geweſen, die Leiftungen des Panzers zu fteigern. 
Daß die Herjtellung einer harten Stirnſeite das ge 
eignetſte Mittel dazu ſei, hatte man ſchon längft richtig 
erfannt und demgemäß anjtatt des vordem allgemein 
gebräuchlichen Panzers von Schmiedeeifen bereits vor 
anderthalb Jahrzehnten den WVerbundpanzer — em 
ein Drittel der Plattenftärte Stahl und zwei Drittel 
Schmiedeeiien — eingeführt, in deſſen Herftellung die 
beiden großen Sheffielder Firmen John Brown und 
Charles Cammell Hervorragendes leifteten. Nun bradte 
man ein von Kapitän Trefidder erfundenes Verfahren 
zur Anwendung, um die ftählerne Stirnfeite des Ver— 
bundpanzerd noch mehr zu härten. Gleichzeitig ging 
man audh an die Erzeugung maffiver Stahlplatten, 
nachdem ſolche von Schneider in Ereufot fich bei ver: 
Ichiedenen Proben vorzüglih bewährt und ſich zulegt 
bei Annapolis dem Berbundpanzer entjchieden überlegen 
gezeigt hatten. 

Eine von der Firma Vickers, Jones & Co. in 
Sheffield gelieferte Stahlplatte von 2,44 m Länge 
1,83 m Höhe und 267 mm Dide wurde im Juni 1891 
an Bord der „Nettle* — eined zur Prüfung von 
Panzerplatten bergerichteten umd dieſem Zweck jhen 
feit vielen Jahren dienenden ehemaligen Linienſchiffs in 
Hafen von Portsmouth — mit fünf Schuß aus dem 
dafür üblihen 15,2 cm Kanon belegt; ed wurden drei 
Holger: und zwei Ballifer-Panzergeichofie von je 45,36kg 
Gewicht, mit 21,77 kg EXE-Bulverladung verfeuet, 
die Trefffraft betrug 17,5 Metertonnen auf den Centi 
meter de3 Geihoßumfanges, hinreichend zum Durt- 
lagen von 28 cm Schmiedeeifen. 

Die Platte, ein Probeftüd für das Schlahtidif 
„Genturion“, bewährte fi gut, denn fein Schuh gun 
durch, und fie zeigte troß der jtarfen Beaniprudung 
von rund 450 Metertonnen Treffkraft auf die Tonm 
des Eigengewichts nur feine, biß zu 13 cm lange Riſt 
Ein ebenſolcher Berjuch gegen eine von Cammell neh 
einem bejonderen Verfahren hergejtellte Stahlplatte in 
Dezember 1891 ſoll nod) günftiger verlaufen jein, & 
ſich hier angeblich gar feine Riſſe gezeigt haben. 


Schon geraume Zeit vorher hatte die Abmiralitit 
für 5 von den 10 nad; dem „Naval Defence Act‘ 
bom Jahre 1889 zu bauenden Schlachtſchiffen zum 
größten Theile Stahlpanzer bei Vickers u. A. beitellt; 
man fonnte daher den Uebergang vom Verbund: zum 
Stahlpanzer in England als beichlofjen anjehen. 

Beiläufig fei hier bemerkt, daß an Bord der „Nettle“ 
die Beſchießung ſchweren Panzerd für die Engliide 
Abmiralität, was Abmeffungen der Platten, Geihüh 
Geſchoßzahl und Art, Ladung und Vertheilung der 
Schüſſe — vier in die vier Eden und der fünfte i 
die Mitte — anlangt, ſchon jeit Unfang des Jahres 199 
ftetS in der oben angegebenen Weije geſchieht. Den 
hat man fi) in den Vereinigten Staaten umd in Rub 
land angejchlofien, jo daf der Vergleich der Exgehmilt 
weit zuperläffiger ift als früher. 





panzer mit gehärteter Stirnſeite nach Treſidders Ver— 
fahren auf einem Schießplatze am Lande ftatt. Es 
waren Stüde einer von Brown gefertigten, 229 mm 
diden Platte von je 1,22 m im Geviert, nur das Letzte 
maß 2,29 m im Geviert; durch die Härtung hatte die 
Platte ji) etwas geworfen und war an der Stirnjeite 
leicht gewölbt. Geſchütz, Pulver und Geſchoßart waren 
die gleichen, die Ladung wurde von 19,96 auf 
21,77 kg, wie dort, gefteigert. 

Hier zeigte fi das für die harte Stirnfeite Kenn— 
zeichnende, daß die Geſchoſſe ſämmtlich zeriplitterten, 
ohne ganz durchzugehen. Die Platten zeigten nur mehr 
oder weniger tiefe Rifje und hatten — zumal die von 
2,29 m im Geviert, welche mit fünf Schuß belegt 
wurde — die Prüfung aljo auch Hinfichtlich des Wider— 
ſtandes gegen Bertrümmerung gut bejtanden; aber das 
Sichwerfen des Panzerd beim Härten ftellte die Braud)- 
barfeit des Trefibder-Verfahrend für Sciffbauzmwede, 
wo die Platten genau die der Schiffsform entiprechende 
Gejtalt und daher oft eine bejondere Biegung haben 
müfjen, in Frage. 

Ein weiterer, im November 1891 an Bord ber 
„Nettle“ unter den dort üblichen Verhältniffen aus- 
geführter Verſuch mit einer 267 mm ftarten Werbund- 
platte von Brown lieferte ein ähnliches Ergebniß. 

Inzwifchen waren in den Vereinigten Staaten 
die zu dem endgültigen Verſuchen beftellten acht Panzer- 
platten fertig geworden. Im Gegenjaß zu ben im 
September 1890 zu Annapolis geprüften drei aus» 
ländiſchen (Franzöfiichen und Engliichen) Platten waren 
fie ſämmtlich im Inlande hergejtellt, nämlich von der 
Bethlehem Iron Co. in South Bethlehem und von der 
Firma Garnegie, Phipps & Co. in Homeſtead, beide 
in Pennjylvanien; zwei bejtanden aus reinem Stahl, fie 
bewährten ſich aber am wenigjten und kommen nicht 
weiter in Betracht. Die anderen ſechs waren alle von 
Nideljtahl mit einem Nidelgehalt von 3,0 bis 3,1 pEt., 
die Stimmjeiten nad Harveys Verfahren gehärtet; bie 
Unterſchiede beftanden theild in dem größeren oder ges 
ringeren Kohlenſtoffgehalt, der zwiſchen 0,25 und 
0,45 pEt. ſchwankte, theils in der Behandlung bei Uns 
wendung des Harvey-Verfahrend. Ihre Abmefjungen 
waren bdiejelben, wie in dem Verfuh zu Annapolis 
und wie fie auf „Nettle* üblich find, das heit Länge 
2,44 m, Höhe 1,83 m ımd Dide 267 mm. Auch die 
Art der Beſchießung war die nämliche mit je fünf 
Schuß; die erften vier auf die Eden abgegebenen waren 
wieder Holgergefhoffe von 15,2 cm Kaliber und 
45,36 kg Gewicht, nur hatten fie eine um 30,5 m 
größere Geſchwindigkeit und daher entiprechend mehr 
Trefftraft, der Iehte aber war ein 20,3 cm Panzer: 
geſchoß. Die Beanfprudung der Platten war mithin 
eine weit ftärtere, ald die in England, fie betrug etwa 
570 Metertonnen pro Tonne des Plattengewichts oder 
etwa 25 pCt. mehr. 

Bei der am 31. Dftober und 14. November 1891 
und am 13. Januar biejes Jahres ftattgehabten Be: 
ſchießung zeigte jih die Mehrzahl der Platten den 


jtoffgehalt ein; an ihrer diamantharten Stirnjeite zer 
ſchellten alle Geſchoſſe und hatten die geringite Ein- 
dringungstiefe. Während die Leptere im September 1890 
bei der Schneiderſchen Nideljtahlplatte — welche bie 
Engliiche Verbundplatte weit Hinter fi ließ — noch 
381 mm im Mittel betragen hatte, ging fie bier in 
einem Falle bi auf 295 mm, in einem anderen jogar 
bi3 auf 222 mm herunter. Nur bezüglid der Wider- 
ftandsfähigteit gegen Reihen ließen die durch vier Stüd 
15,2 cm Treffer in den Eden ſchon ſtark beanſpruchten 
Platten bei dem gegen die Mitte verfeuerten 20,3 cm 
Schuß no zu wünſchen übrig. 

Auch in dieſer Hinfiht hat fich jedoch, nachdem 
das Harvey-Verfahren länger geübt, vielleicht auch noch 
verbejjert worden ift, der gehärtete Nideljtahlpanzer 
mit großem Sohlenjtoffgehalt bei dem legten, am 
23. Juli diefes Jahres abgehaltenen Schießverſuch 
völlig bewährt. Die Verhältniffe waren dabei im 
Uebrigen ganz biejelben wie früher, nur am das 
15,2 cm Kanon gar nicht mehr zur Anwendung, jondern 
jtatt der in England gebräuchlichen fünf Schuß aus 
diefem wurde das Ziel hier mit fünf Stüd 20,3 cm 
Holtzerſchen Panzerftahlgeihofien belegt. Dies ergiebt 
840 Metertonnen Trefffraft auf die Tonne des Platten- 
gewicht, eine gegen die Englijhe um etwa 87 pCt. 
größere Anftrengung. 

Einer jo ſcharfen Probe ift eine Banzerplatte bisher 
noch nie unterworfen worden — dieje hat fie glänzend 
beitanden. Die 113,4 kg jchweren Geſchoſſe zer 
ichellten ſämmtlich in Heinfte Stüde, die mittlere Eins 
dringungstiefe betrug nur 152 mm troß des von 
15,2 cm auf 20,3 cm gefteigerten Kalibers, und die 
Platte blieb im Uebrigen bis auf einen Riß an einer Ede 
unverjehrt. (Vergl. Militär-Wocenblatt Nr. 76/1892.) 

Dieſer auferordentlihe Erfolg war ausjchlaggebend. 
Den Nidelftahlpanzer Hatte die Marineverwaltung in 
Waſhington ſchon im Herbſt 1890 für die Flotte der 
Vereinigten Staaten angenommen, im März diefes Jahres 
hatte fie fih für den nad Harveys Art gehärteten 
Nidelftahl mit hohem Kohlenſtoffgehalt im Prinzip 
entſchieden, jeßt wurde deſſen allgemeine Anwendung 
beichlofjen. Die früher emtgegenftehenden Bedenten 
theild wegen hohen Preiſes, theils bezüglih der 
Biegung der Platten lagen nicht mehr vor, da die 
Harvey Steel Co. einerjeit3 ihr Verfahren inzwiſchen 
jehr vereinfacht hat, jo daß, nachdem die erforderlichen 
Einridtungen in dem Bethlehem» Eijenwerf getroffen 
jind, die Platten nur wenig theurer werden als vorher 
ohne Härtung; und andererſeits hat fie einen Modus 
gefunden, nach dem die gebogenen Platten fi in ders 
jelben Weije behandeln lafjen, wie die ebenen. 

Auh in England, wo man fid) auf diefem bis 
vor wenigen Jahren faft ganz beherrſchten Gebiet gegen 
die Fortichritte des Nebenbuhlers möglichjt lange ab» 
fehnend verhalten hatte, konnte man ſich der Ueber 
legenheit des gehärteten Nideljtahlpanzers nicht mehr 
verichließen. Die Admiralität erfannte es ald geboten 
an, die in gewifler Hinſicht geradezu umwälzende 
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Harveyſche Erfindung ihrer Flotte zu ſichern, und trat 
mit der Harvey Steel Co. in Verbindung. Näheres iſt 
darüber nicht bekannt; aber Ende Auguſt dieſes Jahres 
wurde außerdem nach ber Army and Navy Gazette 
unter der Firma „The improved Steel-Syndicate, 
limited“ aus Vertretern der Harvey Steel Eo., ange: 
jehenen, techniſch erfahrenen Offizieren des Heeres und 
ber Flotte, wie Vize-Admiral Colomb, General Stuart 
Nicholſon zc., und Vertretern großer Firmen der Eijen- 
induftrie und Geſchützfabrilation eine leiftungsfähige Ge 
jellichaft für ben Betrieb des Harvey-Verfahrens in 
England gebildet. 

Auf Beitellung der Abmiralität hat nım die Firma 
Viderd kürzlich eine Nidelftahlplatte von den üblichen 
Abmeffungen geliefert, die unter Auffiht von Vertretern 
der Harvey Steel Co. auf beren Art gehärtet ift. 
Am 1. November dieſes Jahres fand die Erprobung 
berjelben an Bord der „Nettle“ umter der Leitung bes 
Kommandanten de Artilleriefchiffes und im Beiſein 
vieler Offiziere und Ingenieure ftatt, die erfte der: 
artige Platte in Europa. Die Vertreter der Harvey 
Steel Eo. baten um Anwendung eines ſchwereren Ge: 
ſchütes, als des üblichen von 15,2 cm Kaliber, aber die 
Admiralität behielt daffelbe und auch die gewohnten 
Geſchoſſe, drei Holer und zwei Pallifer, bei, obwohl 
Letztere ſchon lange nicht mehr auf der Höhe der Zeit 
ftehen. Die Prüfung war mithin eine faft um die 
Hälfte leichtere, al3 die am 23. Juli dieſes Jahres in 
den Vereinigten Staaten, indem nur 450 gegen 840 
Metertonnen Treffkraft auf die Tonne des Platten- 
gewichts famen. 


Dad Ergebnig entiprad; den Erwartungen. Die 
Geſchoſſe zeriplitterten an der überaus harten Stirn— 
feite der Platte zu Staub und ließen nur leichte Ein— 
drüde von faum 4 cm Tiefe zurüd; im Uebrigen blieb die 
Platte unverjehrt, fie hatte feinen Riß — ein in 
England nod; nie annähernd dagewefener Erfolg, ber 
auch rückhaltlos anerkannt wird. Nur darüber find 
gegenüber den in den Vereinigten Staaten gemachten 
Erfahrungen die Meinungen noch getheilt, ob ber 
Nidelbeimiihung in der Stahlplatte ein weſentliches 
Verdienſt gebührt; die geniale Harveyihe Erfindung 
jeboch wird voll, faft bewundernd gewürdigt. 


Die Englifhe Abmiralität wird dieſer verhältniß- 
mäßig gelinden Prüfung vermuthlich noch mindeftens einen 
weiteren Verſuch folgen laſſen, ehe fie fich endgültig ent- 
jcheidet. Namentlich wäre e8 wichtig, feftzuftellen, eine 
wie große Trefftraft auf den Gentimeter des Geſchoß—⸗ 
umfanged zum Durchſchlagen einer nad Harveys 
Art gehärteten Nidelitahlplatte erforderlich ift und wie 
die Lehtere fich bei dem Hindurchgehen eines Geſchoſſes 
von großem Saliber verhalten würde; die Schüffe aus 
dem 20,3 cm Kanon bei dem Verſuch am 23. Juli 
dieſes Jahres bieten dafür feinen gemügenden Anhalt, 
weil fie infolge verminderter Ladung nur etwa brei 
Fünftel der Kraft hatten, die dem Geſchoß im Ernte 
falle innewohnt. Fällt diefe Probe nicht ungünftig aus, 
fo wird ber Harveypanzer — wie der nad Harbeys 
Art gehärtete Nideljtahlpanger mit großem Koblenftoff- 
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gehalt der Kürze halber genannt fein mag — zieiiel: 
108 auch für die Englijche Flotte ohne weiteren Ber: 
zug angenommen werben; denn er bringt Vortheile von 
zu großer Tragweite mit fich, als daß fie lange ofme 
Nachtheil außer Acht gelafien werben dürften, zumal 
rivalifirende Marinen fie ich ſchon zu Nutze maden. 


Der zu erwartende Gewinn läßt fich allerdings 
mit Beſtimmtheit nod nicht angeben, weil es dazu an 
einer genügenden Zahl ficherer Angaben fehlt; denn 
wenn die Ergebnifie der befannt gewordenen, borftehend 
zum Theil nicht erwähnten Verfuche auch mehr oder 
weniger übereinjtimmen, fo weichen fie doc) zu jehr von 
den bisherigen Erfahrungen ab, um als praktiſch ver 
wendbar angenommen werden zu fönnen. 

Stellt man z. B. die mittlere Eindringungstiefe in 
die ungehärtete (Schneiderſche) und die gehärtete (Beth: 
(ehem) Nideljtahlplatte bei den Verſuchen im Er 
tember 1890 und vom 23. Juli diejes Jahres einander 
einfach gegenüber, nämlih 381 und 152 mm (mie oben 
erwähnt), jo giebt das ein Verhältniß — 100:40; 
zieht man aber Kaliber und Treffkraft in Betradt, 
indem man Qeßtere pro Centimeter Geihoßumfang, das 
ift 19,8 Metertonnen für das 15,2 cm Geſchoß un 
24,3 Metertonnen für dad 20,3 cm Geſchoß, auf 
das Verhältniß anwendet, jo geitaltet dieſes fid noch 
günftiger für dem Harveypanzer, nämlih — 100:318 
— mad einer MUeberlegenheit um rund 68 pl 
entipriht. Etwas geringer ftellt fich der Gewinn im 
Vergleich zu der Ganzftahlplatte von Schneider vom 
September 1890; bei mittlerer Eindringungstiefe von 
327 mm iſt dad Verhältnig — 100:46,5 dem. 
36,9, es bleiben aljo auch hier noch 63 pCt. Eelbit 
gegenüber ber beiten der ungehärteten Platten in ben 
Vereinigten Staaten, der Nideljtahlplatte mit großem 
KRohlenftoffgehalt vom 31. Oktober 1891 bei 295 mm 
mittlerer Eindringungätiefe, find es noch 59 pCt. 

Nimmt man ftatt deſſen, um ficher zu gehen, bie 
bisher gültigen Erfahrungsfäße als Grundlage, melde 
freilich der neueren Vervolllommnung der Geſchoſſe noch 
feine Rechnung tragen, alſo für den mit jolchen belegten 
Harvegpanzer ungünftig find, fo findet man, daß dir 
20,3 em Geſchoſſe vom 27. Juli diejes Jahres ki 
24,3 Metertonnen Treffkraft pro Centimeter Geidheb 
umfang in Schmiebeeifen 333 mm tief, in Stahl oder 
Verbundpanzer 266 bis 250 mm tief hätten eindringen 
müffen.*) Sept man bed leichteren Vergleichs wegen 
die Eindringungstiefe von 152 mm in ben Hary 
panzer = 100, jo find die entſprechenden Verhältniß⸗ 
zahlen: für Stahl- oder Verbundpanzer 164 bis 175, 
für Schmiebeeifen 220. Und dieje Werthe darf man, 
weil niedrig gegriffen, ohne Bedenten als die Wider 
ftandsfähigkeit der verjchiedenen Panzerarten ausbrüdend 
anfehen und weiteren Folgerungen zu Grunde legen. 

Beim Neubau eines Schiffe unter Anwendung von 
Harbeypanzer würde man mithin gegen den allgemen 


®) Das ergiebt eine Weberlegenheit des Karveypanzeri 
über 22 en um 54 pGt, über Verbund oder Etshl: 
panzer um 43 bis 89 p&t. 


EX 


gebräuchlichen Berbund- oder Stahlpanzer bei gleichem | 


Schuß *r bis ?/s des Panzergewichts erjparen 
und könnte jo viel mehr auf Bewafinung, Kohlenvor— 
rath ıc. verwenden; oder man fünnte die Panzerung 
und damit ben Schuß der wichtigſten Theile des Schiffs 
entjprechend verjtärken; oder aber die Panzerung in 
der Waflerlinie, zur Dedung der Geſchütze ıc. weiter 
ausdehnen. In der Regel wird ein Kompromiß 
zwiſchen allen drei Möglichkeiten das Zweckmäßige fein. 


Da das Panzergewicht bei großen Schladhtichiffen 
bis zu Taujenden von Tonnen beträgt, bei dem Engli- 
ſchen „Inflexible“ 3. B. einſchließlich Hinterlage 4190 
Tonnen, jo wird die Einführung des Harveypanzers 
weitgehende Aenderungen in der Konſtruktion der Schiffe 
mit ſich bringen und ihren taltiſchen bezw. aud) jtrate- 
giſchen Werth bedeutend erhöhen. In den Vereinigten 
Staaten jollen beijpieläweife die jetzt im Angriff zu 
nehmenden Schlahtichiffe ftatt des bisher angewandten 
457 mm ſtarken Nideljtahlpanzerd Harveypanzer von 
nur 355 mm Dide erhalten — eine Erſparniß von 
22,3 pCt. 


Herner würde es dadurch möglich werden, die mit 
unzureichendem Schmiedeeifenpanzer verjehenen, als ver: 
altet geltenden Schlachtſchiffe, jofern fie es noch werth 
find, zeitgemäß zu panzern und unter Erneuerung der 
Bewaffnung wieder friegstüchtig berzuftellen. 


Der Harveypanzer wird zweifelSohne aud) in anderen 
Flotten Schnell Eingang finden; feine Marineverwaltung 
wird fich die damit verbundenen großen Vortheile ent- 
gehen lafjen wollen. Das Ruſſiſche Marineminijterium 
hat bereits eine der oben erwähnten gleiche Probeplatte 
bei der Firma Vickers beitellt, die Beſchießung wird 
vermuthlic; noch vor Jahresſchluß in Ochta bei Peters: 
burg jtattfinden. 


Sache der Artillerie iſt es jegt, den relativen Rück— 
ichritt gegenüber dem Panzer wieder auszugleichen; 
dazu gehören vor Allem Gejchoffe, die nicht an der 
harten Stirnwand der Platten zerjplittern. Zu ihrer 
Heritellung bietet vielleicht gerade Harveys Verfahren 
den Weg, denn auf folde Art gehärtete Nideljtahl 
Panzergeſchoſſe dürften fi dabei am chejten bewähren. 


Die Wahrſcheinlichkeit jpricht dafür, daß auch hierin 
die Vereinigten Staaten die Leitung übernehmen werden. 
Bei ihrem wohl überlegten, folgerichtigen und frafts 
vollen Vorgehen in fajt allen Zweigen des Seekriegs— 
wejend würde es wohl der Mühe lohnen, die dortigen 
Fortjchritte auf maritimem Gebiet und das jchnelle 
Wachen der neuen flotte aufmerfjam zu verfolgen. 
Einem fjachverjtändigen Beobachter würde fich in den 
Vereinigten Staaten heutigen Taged mehr Gelegenheit 
zu Wahrnehmungen und Erfahrungen bieten, die für 
eine in der Entwidelung begrifiene Marine von nter- 
eſſe oder Wichtigkeit jein könnten, al3 in den meijten 
alten Seejtaaten. Stenzel. 
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Kleine Mittheilungen. 


Franfreich,. Die Verlufte in Tonfin an Todten 
und Berwundeten, welche die Truppen in den unaufs 
hörlichen fleinen Gefehten gegen die Cingeborenen und 
ihre Ghinefifchen freunde erlitten haben, belaufen ſich in 
der Zeit vom 1. Januar bis zum 31. Auguft 1892 an 
Offizieren auf 16 Todte und 4 Verwundete, an Mann« 
fchaften auf 197 Todte und 222 Verwundete, alfo auf 
eine Gefammtzahl von 439. Davon entfallen allein auf 
den Monat Auguft 106, ein Zeichen, daß der Wider: 
ftand der Eingeborenen gegen die Europäische Beſitz— 
ergreifung nicht im Abnehmen begriffen ıft. Am 1. Auguſt 
diefes Jahres betrug die Zahl der in der Nieverlafjung 
anmefenden Xruppen, Frangofen und Cingeborene, 
466 Dffigiere und 21163 Mann. 

(Le Progres militaire Nr. 1225/1892.) 

— Die Meldungen zu freiwilligem Eintritte 
auf drei Jahre in das Heer, welche ſeit dem 1. Dftober 
in beſchränktem Umfange zuläffig waren (vergl. Militärs 
Wochenblatt Nr. 89/1592), find in folder Anzahl ein: 
gegangen und berüdjihtigt, daß am 1. November alle 
verfügbaren Stellen bei den Sappeurs-Pompiers und 
bei den Pontonnieren, bei 84 unter 163 LiniensInfanteries 
Kegimentern, bei 12 unter 30 Fuß - Jägerbataillonen, 
bei 10 unter 16 ?Feitungs =» Artilleriebataıllonen, bei 24 
unter 35 Feld-Artillerieregimentern, bei 3 unter 5 Genie: 
regimentern bejeßt waren. Bei den Zuaven, den Ti— 
railleurs und ven Afrikaniſchen Bataillonen fonnten 
überall nod Freiwillige angenommen werden. La France 
militaire Nr. 2574/1892 drückt Berwunderung darüber 
aus, daß die geringe Zahl von fünf Annahmen bei 
einem jeden Regiment, von brei bei einem jeden Ba— 
taillon, nicht bereits erreicht ift. 

— Für die Prüfung im Zeihnen zur Auf— 
nahme ın die Milttärfhule von Saint-Cyr war 
bisher die Anfertigung eines getufchten Planes mit Berg: 
ftrihen gefordert. Die Vorſchrift iſt jeht dahin geändert, 
daß eine topographifche Zeichnung nad) eıner Karte im Maß— 
ftabe von 1:20000 mit Kurven, Schrift und den üblichen 
Zeichen, ohne Bergſtriche, ebenfalls ın Tuſche auszuführen, 
geliefert werden fol. Die Borlage befindet jih auf 
quadrirtem Papier; der Bewerber hat fie auf ebenſolchem, 
aber in einem veränderten Maßſtabe nachzubilden. 

(Le Progres militaire Wr. 1255/1892.) 

— Bon fremdherrlihen Offizieren nehmen an 
dem Unterricht ver Kavallerieſchule zu Saumur gegen» 
wärtig zwei Griehifhe und ein Türkifcher Theil. Ein 
Schweizeriicher Offizier, welcher gleichfalls die Erlaubniß 
erhalten hat, ven Kurſus zu beſuchen, iſt noch nicht ein» 
getroffen. (La Franee militaire Nr, 2580/1892.) 

— Hemden aus farbigem Baumwollflanell, welche 
feit einigen Jahren bei allen Truppentheilen ın Verſuch 
—— ſind, ſollen, weil man ſie allgemein als der 

eſundheit förderlichet, angenehmer zu tragen und halt« 
barer anerkannt hat, an Stelle der gegenwärtig ın Ges 
braud befindlihen, aus Woheretonne gefertigten, ein— 
gefuhrt werden. Der Sriegsminifter hat unter dem 
5. November angeordnet, das zunächſt ein Vıeriheil des 
Bedarfes für den laufenden Dienjt von diefem Stoffe 
beihafft werden darf. Bon den Kammern mird Das 
erforderliche Geld verlangt werden, um meıtere Anfäufe 
machen zu fönnen; die Bewilligung dejjelben iſt ums 
fomehr Bedürfniß, als die Flanellhemden erheblich 
theurer find als die jeßt im Gebraudy der Truppen 
befindligen. (La France militaire Ni. 2576/1892.) 
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— Der Sohn von Abdrel:fader, der Emir 
Kochem, welder bisher zu Damaskus lebte, hat, da fein 
Verhalten nie Anlaß gegeben hat, feine Ergebenheit an 
Frankreich zu bezweifeln, die Erlaubniß erhalten, ın Zus 
funft feinen Wohnfig in Algerien zu nehmen. Auf dem 
Wege dahin ift er mit einem Gefolge von 60 Perfonen 
in Marfeille angelommen. 

(Le Progres militaire Nr. 1256/1892.) 


— Das Gerichtsweſen im Sudan ift, nachdem 
die — Niederlaſſung ſelbſtändig gemacht (Militärs 
Wochenblatt Nr. 86/1892), und der Aufenthalt der da: 
bin befehligten Truppen ein bleibender geworben ift, durch 
eine Verfügung des Präfidenten der Republif vom 
21. Oktober d, 38. andermeit geregelt worden. Es ift 
angeordnet worden, daß zwei ftändige Kriegsgerichte und 
ein Revifionsgericht aufgeftellt werden, und daß für die 
BVerhältniffe die Verfügung vom 4. Oftober 1889 über 
die Anwendung des Militärgefegbuches für die Scemadt 
in den Kolonien in Kraft zu treten hat. Der Ober: 
befehlshaber im Sudan hat die Rechte der Gouverneure 
im ganzen Umfange auszjuüben. 

(Bulletin officiel du ministere de la guerre.) 


— Die ungenügende Anzahl von Referves Offizieren 
bei den Marinetruppen, Infanterie wie Artillerie, 


bat den Marineminifter veranlaßt, den zur Beförderung | 

eeignet ericheinenden Unteroffizieren vermehrte und | 

—— Gelegenheit zur Ablegung der a au | 
ung 


geben und die Letztere durch eine veränderte Aufite 
der zu erfüllenden Bedingungen leichter zu geftalten. 
(Le Progrès militaire Nr. 1254/1892.) 


Nordamerifa,. Die Herftelung von Draht: 
fanonen — Etahlfeele mit Draht ummunden — wird 
feit einigen Jahren in England und den Bereinigten 
Staaten in fteigendem Mafe betrieben. Die für fie im 
Anfprud genommenen Bortheile find: fchnellere An- 
fertigung, größere Widerſtands- und Leiftungsfähigkeit, 
längere Dauer und geringere Kojten, indem die Her— 
ftellung feine großen Anlagen erfordert und aud an ſich 
billiger ift, und weil das leicht zerlegbare Material feinen 
Merth behält, ey wenn das Rohr unbraudbar wird, 
In England war fchon voriges Jahr bei den Manövern 
in Sampfhire eine in oolwich erzeugte Batterie 
12pfündiger (66 mm) Sinterlaver von nur 6 Gentner 


(305 kg) — Statt fonit 8 Gentner (406 kg) — Rohrgewidht | 
dung | 


mit raudlofem Pulver im Gebraud; da die 
von Lehterem aber nur 0,482 kg gegen fonft 1,814 kg 
betrug, fo ermies die Kammer fi als zu groß, und es 
famen viele Berfager vor. In den Vereinigten Staaten 
ift fürzlih in einer privaten Fabrik zu Birbeboro (Pa.) 
eine 12,7 cm Drahtlanone — geworden; zu ihrer 
ger waren beinahe 60 km Stahldraht — 

ie Prüfung auf Drud hat fie aut beſtanden, indem fie 
bei fteigender Ladung einen Drud von 2732 bıs 
4082 Atmofphären ohne irgend weldye meßbare Nenderung 
aushielt. Neuerdings nähert fi eine 25,4 cm Draht« 


fanone, die fi in dem Staatsarfenal zu Watertown 
feit zwei Jahren unter der Aufficht ihres Konſtrulteurs 
Woodbridge in der Anfertigung befindet, der Vollendung; 
es erübrigt nur nod das Serftellen der Züge und das 
Anbringen des Verfchlußftüdes, das in ber Geſchütz— 
werkſtait der Armee zu Troy (N.Y.) erfolgen fol, In 
drei Monaten hofft man die Kanone nad) dem Scieh- 
play von Sandy Hook zur Erprobung bringen zu können. 
(Nach dem Army and Navy Journal u. 4.) 


Aumänien. In dem befeftigten Zager von Fokſchani 
fanden im Dftober d. 38. Schiegübungen ftatt, melde 
einen At der Artillerievertheidigung des vierten Sektors 
beflelben darftellen follten. Diefer Sektor befteht aus den 
Batteriegruppen XI bis XIIL, beginnt 1500 m öftlih 
von Mandrefchti und dehnt ſich 4km weit bis Munteni 
aus. Es betheiligten fih am er 12cm Kanonen, 
Haubitzen und Mörfer deſſelben Kalibers, ſowie 5,3 cm 
und 3,7 cm Schnellfeuergefhüge. Die größte Ent: 
fernung der theild Infanterte, theils Artillerie dar» 
ftellenden Scheiben betrug 4000 m. Sämmtliche ®e 
Inige feuerten aus Panzerfuppeln. Zum Schluß ginaen 

nf Heine bemweglihe Kuppeln mit 3,7 cm Kanonen, 
durch Mannfhaften gefhoben, um 300 m vor, um gegen 
einen Sturm in Thätigfeit zu treten, wobei ihr Feuer 
dur das von zwei Snfanterielompagnien — 
wurde. Das Vorgehen ging ohne jedes Stocken vor ſich, 
obwohl der Boden durch ſiarken Regen in der ray 
den Nacht aufgeweiht war. Seine Majeftät der König 
mohnte bem Schießen bei und ſprach fich ſehr be 
friedigt über die Leiftungen aus. 

(Cercul publicatiunilor militare Wr. 28/1892.) 


Aufland. Das dunfelgrüne Armeetuch bat 
die Eigenschaft, fi) bei längerem Gebrauch ftarf zu ver: 
färben, jo daß —— die von den Mannſchaften am 
meiften getragene britte Garnitur mitunter einen faft la 
nariengelben Schimmer zeigt. Es ift nun eine Erfindung 
gemacht und erprobt worden, um die Farbe wieder auf 
zufriſchen. In kochendes Waſſer wird ein Cleftrat ges 
nannter Farbeſtoff gethan, der 30 bis 35 Kopelen das 
Pfund kojtet und fo berechnet wird, daß auf zwei Juber 
Waſſer ein Pfund Farbe fommt. In diefe Mafje werden 
die zertrennten Uniformftüde ohne Aragen, Aufſchläge, 
Futter zc. gethan — auf je zwei Zuber nicht mehr wie 
20 bis 25 Stüd — und 5 bis 7 Minuten darin be 
lafien. Sodann herausgenommen, in heißem Waſſer 
gejpült und getrodnet, worauf Kragen, Adfelllappen 
und futter wieder angenäht werben. In ähnlicher 
MWeife werden die Kragen, Spiegel und Achſelklappen 
ı aufgefrifht. Vortheilhaft ift es, vorher die Saden au 
—— und von Flecken zu reinigen, wodurch im 

erein mit den Wirkungen des heißen Waſſers gleich 
zeitig eine Desinfeltion der Uniformftüde herbeigeführt 
wird. Die Methode fol fi) gut bewährt haben und 
verdient den Borzug von der Yuftragung ber F 
' mit dem Pinfel, namentlid was die Erzielung größerer 
Bleihmäßigfeit anbetrifft. 





2 Mit der heutigen Nummer wird das achte und neunte Beiheft diejes 8 ausgegeben, 


dafjelbe enthält: „Bemerkungen über den Ruſſiſch-Türkiſchen Krieg 1877,78 und Beitrag zur 
tbenen Divifionsgenerald Streder Paſcha. — Mit einer Ueberſichtskarte in 


Ans dem Nachlaſſe des ve 
Steindrud.” 





chichte deijelben. 
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N: 109. Berlin, Mittwod den 14. Deyemberr —— 1892, 
Inhalt: 


Berfonal: Beränberungen (Preußen, Bayern), — Ordens» Berleihungen (Preußen, Bayern). 
Nichtamtlicher Theil. 
Die Energie des Irrthums. — Sind der Deutihen Reiterei im Auguſt 1870 Unterlafjungen nachzuweiſen? — Bemerkun 
zu den Franzöfifchen Herbftübungen 1892, — Das Programm des Stalienifhen Kriegsminiſters. — Franzöſiſche Diftanzri 


Rieine Mittbeilungen. Deutihland: Gefellfchaftäreifen zum Beſuch der Meltausftelung in Chicago. Muſilaliſcher 
Wettbewerb. — Frankreich: Feldzug im Sudan. Mebizinalftatiftit. Ankauf von Waulthieren.. MNititärgefängnig Caſtillet 
— Defterreih: Ungarn: Budget der Landwehr. — Rußland: Wenberung der Kurje in ber Infanterie⸗Junkerſchule zu Kijem. 





Verjonal- Veränderungen. 
Königlich Preußiſche Armee. 


Offiziere, Portepeefahnriche ıc. — Durch Allerhöchſte Beſtallung. 
Ernennungen, Beförderungen und Berfegungen. Neues Palais, den 5. Dezember 1892. 
m aktiven Heere ‚» Thadden, Preuß. Gerichtsaſſeſſor, zum Marine: 
Neues Valais, den 6. Dezember 1892. ; Wublleur ernannt. . 
v. Faber du Faur, Rittm. vom 2. Großherzogl. Dem pp. dv. Thadden ijt die zweite Auditeur- 
Medlenburg. Drag. Regt. Nr. 18, unter Belaffung | ſielle bei der Marinejtation der Nordjee übertragen 
in dem Kommando als Adjutant bei dem Nemonte- ' worden. 


Inſpelteur, à la suite des Negts. gejtellt. 
Beamte der Militär- Verwaltung, 
Durch Allerhöchſten Abſchied. Durch Verfugung des Kriegsminiſteriums. 


Nenes Palais, den 5. Dezember 1892. | Den 2. Dezember 1892. 
Lahann, Marine:Auditeur, die nachgeſuchte Entlafjung Richard, Zithograph, als etatsmäß. Lithograph bei der 
aus dem Neichsdienfte in Gnaden ertheilt. Landes⸗Aufnahme angeftellt. 


“ Marine- Fufizbeamte. 


Königlich Bayeriſche Armee, 


Offiziere, Portepeefähnriche 1c. | Komp. Chef im 10. Inf. Regt. Prinz Ludwig ew 
Befß nannt, 
A. Ernenunungen, Deförberungen und Berjegungen. | | Den 26. November 189%. 
Im aftiven Heere Kopp, Hauptm. des 8. Inf. Negtd. valant Prandh, 
Den 19. November 1892. | zum Komp. Chef in dieſem Regt ernannt. 


ı Schund, Sef. Lt. vom 18. Juf. Regt. Prinz Ludwig 


$ tm. d Battr. Chef d 5. Feld— : 
Beier, Veh D. Bebs Bu Ferdinand, zum 1. inf. Regt. König verjeht. 


Regts, bis Ende März 1894 zur Königl. Preuß. Sen 30. Rebember 1992 
x ‚ Prüf 4 Hin £ di x en . obdembe . , 
Art. Prüfungeloannijfien tommanbiei Bärmann, Major vom 10. Inf. Regt. Prinz Ludwig, 
Den 24. November 1892. zum Bats. Kommandeur im 13. Inf. Negt. Kaiſer 
Krieger, Hauptm. vom 17. Inf, Regt. Drff, zum Franz Joſeph von Defterreich ernannt. 
(4. Quartal 1892.) 
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Nitter v. Krieger, Major, bißher à la suite des 1. Inf. Den 26. November 1892. 

Regts König und kommandirt zur Dienftleiftung dort: | Ruland, Hauptm. ımd Komp. Chef im 8. nf. Regt. 

jelbft, auf die erjte Hauptmannsftelle im 10. Inf. | valant Prandh, mit Penfion und mit der Erlaubnik 

Negt. Prinz Ludwig verjegt. | zum Tragen der Uniform der Abſchied bemilligt. 
Den 2. Dezember 1892. | Den 30. November 1892, 

Ball, Rittm., bisher à la suite des 1. Train Bats. ; Budel, Major und Bats. Kommandeur im 13. ni. 
und lommanbirt für Wahrnehmung der Geichäfte | Negt. Kaifer Franz Joſeph von Defterreich, mit Penſion 
eined Traindepotoffizierd bei der Inip. der FußArt, | und mit ber Erlaubniß zum Tragen der Uniform der 
zum Komp. Chef in diefem Train-Bat. ernannt. Abſchied bewilligt. 

Den 3. Dezember 1892. Den 2. Dezember 1892. 

Schr. v. Hofenfels, Pr. Lt. des 2. Train» Bats, | Moshammer, Rittm. und Komp. Chef vom 1. Train 

unter Beförderung zum Rittm, zum Komp. Chef in | Bat., unter Verleihung der Ausficht auf Anitellung 


diefem Train-Bat. ernannt. im Givildienft, mit Penfion und mit der Erlaubniß 
Den 4. Dezember 1892 | zum Tragen der Uniform der Abſchied bewilligt. 
Wittmann, Zeug-Pr. Lt. beim Art. Depot Augsburg, Den 3. Dezember 1892. 


zum Beughauptm., Huber, Rittm. und Komp. Chef vom 2. Train⸗Bat, 
sy; 1 unter Verleihung der Ausfiht auf Anftellung im 

FL ge Bi —— | Civildienſt, mit Benfion und mit der —— ya 
Bet, Unteroff. des 19. Inf. Negts., Tragen der Uniform der Abſchied bewilligt. 
Leisner, Unteroff. des 4. Inf. Negts. König Wilhelm | J Den 4. Dezember 1892. 

von Württemberg, — beide in ihren Truppentheiten Haller, Yeughauptm. vom KHauptlaboratorium, mit 

zu Bort. Fähnrs., — befördert. | Penſion und mit der Erlaubniß zum Tragen der 
Schr. Haller dv. Hallerftein, Hauptm., unter Be— Uniform der Abſchied bewilligt. 

lafiung im Verhältniß & la suite des 2. Feld-Art. — 


Regts. Horn, eine viermonatliche Urlaubsverlängerung Beamte der Militär-Verwaltung. 
bewilligt. Den 24. November 1892. 
Arnold, Pr. Lt. des 18. Inf. Regts. Prinz Ludwig | Kellhammer, Zahlmſtr. des 11. Inf. Negts. von der 
Ferdinand, Tann, unter Verleihung des Titeld eines Rechnungs 
Velten, Sek. Lt. des 17. Inf. Regts. Orff, — unter rathes, in ben erbetenen Ruheſtand getreten. 
Verſetzung in das Verhältniß à la suite ihrer Sen 2. Dezember 1892. 


Truppentheile auf Die Dauer eines Jahres beurlaubt. | Knoll, Lazareth -Inſp. vom Garn. Lazareth Sandas, 
— zu jenem in Paſſau verſetzt. 


B. eofgiebebewiligungen Durch Berfügung Des Kriegsminiſteriums. 
Im aftiven Heere | Den 7. Dezember 1892. 
Den 24. November 1892. Laifle (Regensburg), Unterveterinär der Ref, zum 
Wiedenmann, Hauptm. und Komp. Chef im 10. Inf. |  Unterveterinär des aktiven Dienftitandes im 3. Che. 
Negt. Prinz Ludwig, unter Verleihung des Charakters ; Negt. valant Herzog Marimilian ernannt und mit 
ald Major, mit Penfion und mit der Erlaubniß zum | der Wirkjamfeit vom 1. Dezember d. Is. mit Wahr 
Tragen der Uniform der Abſchied bewilligt. | nehmumg einer valanten Veterinärjtelle beauftragt. 











Orden? = Berleihungen. 


Preußen. | Feld - Art. Negts., fommandirt als Gouberneur der 
Seine Majeftät der König haben Ullergnäbigit | Herzöge Adolf Friedrich und Heinrich von Medien: 
gerußt: ‚ burg Schwerin Hoheiten; 
den nachbenannten Offizieren ec. die Erlaubnif zur Anc | des Fürſtlich Schwarzburgiichen Ehrenkreuzes 
legung der ihnen verliehenen nichtpreußiichen Infignien j zweiter Safe: — e 
zu extheilen, und zwar: | dem Major Fchen. dv. Ketelhodt im 7. Thüring. It 


des Ritterkreuzes erſter Klaſſe des Großherzoglich 
Heſſiſchen Verdienſt-Ordens Philipps des Großmüthigen: | 
dem SOberftlieutenant 5. D. Volkmann vom Landw. | 
Bezirl Düfleldorf; 


Regt. Nr. 96; 
| des Fürſtlich Schwarzburgiichen Ehrenkreuzes 
dritter Klaſſe: 
dem Hauptmann v. Hutier, 
dem Premierlieutenant v. Wurmb, — beide im dem 


des Ritterkreuzes erſter Klaſſe des Großherzoglich ſelben Regt.; 
Sächſiſchen Haus-Ordens der Wachſamkeit oder vom der Fürſtlich Schwarzburgiſchen Ehren» Medaille 
weißen Ballen: in Silber: 


dem Hauptmann v. Epel, ä la suite des 2. Garde: | den Feldwebeln Singer und Anske in demfelben Negt; 
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bes Fürſtlich Reußiſchen Ehrenkreuzes 

dritter Klaſſe: Seine Königliche Hoheit Prinz Luitpold, 

dem Premierlieutenant Back, des Königreichs Bayern Verweſer, haben im Namen 

dem Stabsarzt Dr. Hampe, — beide im 7. Thüring. , Seiner Majeftät des Königs Sid Allerhöchſt be— 


Bayern. 





Inf. Regt. Nr. 96; wogen gefunden: 
2 z dem Major äla suite f. E. Grafen v. Holnjtein aus 
des Kaiſerlich Ruſſiſchen St. Annen-Drdens Bayern daS Ehrenkreus des Lubwigs « Drbenß zu 


zweiter Klaſſe mit Brillanten: 


dem Dberitlieutenant dv. Liebermann, Kommandeur 
des Thüring. Huf. Negts. Nr. 12; 
des Kaiſerlich Ruſſiſchen St. Stanislaus-Drdens 
zweiter Klaſſe: 
dem Nittmeifter v. Hagke in demſelben Negt.; 


bes Kaiſerlich Ruſſiſchen St. Unnen-Orbens 
dritter Klaſſe: 
dem Rittmeijter Grafen v. Fabrice in demjelben Negt.; 


des Kaiferlih und Königlid, Defterreichiich- Ungarijchen 
Drdens der Eijernen Krone dritter Klaſſe: 
dem Mittmeifter dv. Köller im 3. Gardeslllan. Regt., 
fommandirt als Adjutant beim Generallommando des 
Gardelorps, 
dem Nittmeifter Fchrn. dv. Neigenjtein im Kür. Negt. 
von Driejen (Weitfäl.) Nr. 4. 


verleihen. 


Die Erlaubniß zur Anlegung 
nichtbayeriicher Orden ertheilt: 
des Königlih Preußiſchen Rothen Adler-Ordens 
vierter Klaſſe: 
dem Major Günther von der Fortifilation Ingolſtadt, 
der Nitter-Änfignien eriter Klaſſe des Herzoglich 
Anhaltiſchen HaussOrdens Albrechts des Bären: 
dem Hauptmann Ball, Komp. Chef im 3. Inf. Regt. 
Prinz Karl von Bayern; 
des Kaiſerlich Ruſſiſchen St. Stanislaus-Ordens 
zweiter Klaſſe: 
dem Major dv. Le Bret⸗Nucourt, etatsmäß. Stabs- 
offizier im 2. Ulan. Regt. König; 
der dritten Klaſſe defielben Ordens: 
dem Premierlieutenant Grafen Eckbrecht v. Dürdheim: 
Montmartin des Inf. Leib-Regts., Inſp. Offizier 
an der Kriegsſchule. 


Nichtumtlicher Theil. 














Die Energie des Irrthums. | 2. tühtige Durhbildung und nicht Durch— 
— peitſchung der Mannſchaften und 
Dem Soldaten kann nichts jompathiicher ſein, als 3. zuverläflige Kadres mit möglichſt hohen 
energiiches Weien. Weußert e8 ſich jedoh am falſchen Etats, um die Mobilmahung zu erleichtern. 
Platz, jo ſchadet es erfahrungsgemäß auch einer am fi | 4. Was die zu Tage getretene, von uns nie be 


guten Sadye mehr wie cd müßt. In dieſem Falle | ftrittene Unzulänglichkeit der NRejerveformationen betrifft, 
dürften fich aber alle Diejenigen befinden, die bei der | jo liegt nad) Auslaſſung der Sadjverjtändigen dieſe 
Distuffion über die Militär-Vorlage hartnädig an Unter | nicht jo ſehr am Lebensalter der Mannichaften, 
ftellungen feithalten, für welche in dem Wejen und in den | jondern jest Shon an dem Mangel an Offizieren 
Zielen der Vorlage gar feine Anhaltspunfte gegeben find. | und Unteroffizieren für die Führerſtellen des 
Wir hatten in Nr. 107 des Militär: Wochenblattes unter | Beurlaubtenjtandee. 

der Ueberſchrift Mißverſtändniſſe“ bemerlenswertbe Die Militär » Vorlage ſchädigt alle dieſe Er- 
Aeußerungen von dritter Seite wiedergegeben, die zur forderniſſe. Sie mindert die Qualität des Dffizier- 
Aufklärung dienen fonnten in Sachen der Militärs-Borlage. | und Unteroffizierftandes, 

Das Blatt, gegen welches jene „Neußerungen“ gerichtet fie verwäjiert die Durdhbildung; 

waren, fcheint von der Auffafjung auszugehen, daß das ftatt zuverläſſiger Kadres bildet fie Schwamm— 
Militär: Wochenblatt verpflichtet ſei, auch die polemifchen | bataillone, die im Frieden bedenklich find, im Kriege 
Ermwiderungen wiederzugeben, welche fid an jene Aeuße- | den Rejerveitaffeln fein feites Gerüſt geben, und 
rungen antnüpften.*) Dieſe Auffaffung hat an fid) feine fie erhöht durch ihre große Vermehrung den ſchon 
Berechtigung, aber das Militär - Wochenblatt will in | beflagten Mangel an Führerperfonal, an dem wir 
einer militäriich fo wichtigen Sache, wie es die Militärs | jet jchon vecht ſchwer zu tragen haben.” 

Vorlage ift, eine Ausnahme machen und auf jene Er— 


. Wir wollen uns nun die einzelnen „Örabamina” 
miderung furz eingehen. 


anjehen. 
Es wird dort gelagt: Die Militär Vorlage joll die „Dualität des Offizier: 
„Die Hauptbedingungen einer jtarfen Armee find: und Unteroffizierlorps jhädigen*. Warum? Weil fie 
1. Offizier- und Unteroffizierlorps erften | die Zahl der Offiziere und Unteroffiziere vermehren 
Ranges, will? Im Gegentheil, wir behaupten, daß die Militär- 


— Vorlage die „Qualitäten“ fördert, jedenfalls aber nicht 
) Kreuzzeitung Nr. 574. gegen den jetzigen Modus verſchlechtert. Unſere Offizier⸗ 


209 — 
und Unteroffizierforps leiden an Ueberbürdung und 





unter einer gewiſſen Unſicherheit in dem Ausbildungs: | 
foftem. Wer das nicht weiß, der hat eben feine richtige | 


Vorftellung don dem inneren Dienjtgetriebe eines Yinien- 
regimentd. Die Garderegimenter mögen nad) diejer 
Richtung Hin vielleicht günftiger geftellt fein. 

Es müfjen jetzt ausgebildet werden Rekruten einſchließ— 
lich 10 pCt. Nacherſatz, von denen ein gut Theil erſt fo 
jpät eintrifft, da er die helle Verzweiflung des Aus— 
bildungsperjonals bildet. Dann find auszubilden Ein: 
jährig- Freiwillige, Schulamtstandidaten, Erjagrejerviften 
der verichiedenjten Ausbildungszeit, es erfolgen Abgaben 
für Landwehr: und Rejerveübungen. Außerdem iſt 
unfer ganzer Dienjtbetrieb nur künſtlich auf drei Jahre 
vertheilt, denn eigentlich darf bei allen Vorftellungen 
ein Unterfchied zwiſchen den drei Jahresflaffen gar nicht 
gemacht werden. Bei einer abgeichloffenen zweijährigen 
Ausbildungsperiode ift es angängig, ein feſtes Syſtem 
anzunehmen, es it ferner möglich, infolge der vierten 
Bataillone das Ausbildungsperjonal entſprechend zu ent- 
lajten, den Drud der Ueberbürdung ihm abzunehmen 
und jo jedenfalld feine dienſtliche Brauchbarkeit 
zu erhöhen. 

Sollte aber vielleicht gemeint jein, dab durch die 
eintretende Vermehrung der DOffizierftellen die Aus— 
wahl der Dffiziersafpiranten künftig eine weniger ſorg— 
fältige fein würde, jo braucht nur auf die Armee— 
reform von 1860 hingewieſen zu werden. Die Preußiiche 
Armee brauchte damals verhältniimäßig mehr Offizier- 
nachwuchs wie infolge der Militär-VBorlage; es wird 
aber wohl Niemand behaupten wollen, dab durd Diele 
damalige Vermehrung des Dffizierforps deſſen Qualität 
gelitten hätte? Die Kreife in Deutjchland, aus welchen 
fih unjere Offiziere zu ergänzen pflegen, find aber 
jedenfalls größer ald in dem damaligen Preußen. 

Dieje Behauptung von der Werminderung ber 
Qualität des Offizierjtandes infolge der Militär-Vorlage 
ift demnach jedenfalls unhaltbar und jollte endlich ein: 
mal fallen gelajien werben. 

Was den Unteroffizierftand angeht, jo iſt das in 
der Hauptſache eine Geldfrage. Uber jedenfalls wird 
das umfangreiche Aufrüden der niederen Unteroffizier 
chargen in höhere, wie das die vierten Bataillone be- 
dingen, einen neuen Untrieb geben, die Unteroffizier: 
carriere einzuichlagen, ebenjo das in Ausſicht geitellte 
Handgeld. Wie aljo gerade die Vorlage die Qualität 
des Unteroffizierftandes ſchwächen joll, bleibt nicht vecht 
verjtändlih. Man wird nach wie vor ſchlechte Unter: 
offiziere entlafjen, und auch hier muß auf die Erfahrungen 
der Armeereform hingewieſen werden, welche troß ber 
mafjenhaften Vermehrung der Unteroffiziere eine Ber: 
ſchlechterung der Qualität nicht ergeben hat. Damals 
gab es aber noch Feine Unteroffiziervorjchulen und 
weniger Unteroffizierſchulen als heute. 

Liegt es aber einmal im Zuge der Zeit, wie An- 
fangs der fiebziger Jahre, daß die Unteroffiziere ſich 
nur ſchwer zum Weiterdienen entichließen, dann werden 
auch „vollwichtige“ Bataillone die Unteroffiziere ſchwerlich 
abhalten, die Truppe zu verlafjen. 

„Die Militär-Vorlage „verwäſſert“ die Durch— 
bildung.“ Wie und wo? Jeßt kann erſt infofern Syitem 
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in die Durchbildung fommen, weil jeder Kommandeur 
weiß, daß er feine Störungen in der Ausbildung zu be 
fürdhten hat, und außerdem hat er mit ganz beftimmten 
Faktoren und bejtimmten Ausbildungsgrenzen zu rechnen. 
Diefer Punkt ift ſchon oben gejtreift worden. Es iſt mit 
einem Wort ein einheitliches und vertiejtes Aus 
bildungsverfahren möglich und das joll die Durchbildung 
„verwäſſern“? Auch hier müfjen wir der Militär-Vorlage 
ganz bejtimmt die gegentheilige Wirfung von dem zu: 
billigen, die ihr nachgefagt wird. 

„Statt zuverläffiger Nadres bildet fie Schwamm- 
bataillone, die im Frieden bedenklich find, im Kriege 
den Rejerveitaffeln fein fejtes Gefüge geben.“ 

Inwiefern die „Schwammbataillone* die Zu: 
verläſſigkeit der Kadres jchädigen jollen, vermögen wir 
beim beiten Willen nicht zu entdeden. Welche Zu: 
verlaſſigleit ift gemeint, die „moralische“ oder die „dient: 
liche“? oder beide? Die Antwort darauf könnten mır 
die Kommandeure geben, welchen die Pflicht obliegt, 
ihre Untergebenen „zuverläjlig” zu erhalten. Das it ein 
Ding, welches mit der Militär- Vorlage abjolut nichts zu 
thun hat. 

Geradezu unverftändlich ift aber der letzte Sat. Wo 
joll denn bei dem jetzigen Syſtem im Kriege das „feite 
Gerüſt“ herfommen für die „Reſerveſtaffeln“? Gerade 
weil das in bedauerlicyem Umfange fehlt — das feite 
Gerüft nämlich — deshalb jollen ja die vierten Bataillone 
mit geichaffen werden. Wenn heute mobil gemacht würde, 
dann lehnen ſich die Nejerveitaffeln nicht am fejte Ge 
rüfte an, jondern an improvifirte Augenblicksgerüſte, 
eigentlich an „Nichts“. Das heißt, diefe Reſerveſtaffeln 
bekommen lediglich Chargen aus allen möglichen Truppen 
theilen zugewiejen, alles was nach einem fejten, ein 
gewöhnten Stamm ausfieht, fehlt vollſtandig. Wo üt 
denn da ein „feites Gerüſt“? Die vierten Bataillon 
dagegen find ein feites Gerüft, denn fie jind ſchon im 
Frieden vorhanden, fie brauchen nicht erſt gejchaffen zu 
werden. Die Chargen find eingewöhnt, und an dieſen 
Stämmen finden die Nejerveitaffeln eine feite An 
fehnung, nimmermehr aber an unjeren jegigen Impro— 
vilationen, 

Und hat der Herr Verfaſſer jenes Aufſatzes denk 
feine Kenntniß von dem unendlichen Schaden, der ım 
Mobilmahungsfalle dem fejten „Gerüſte“ der Xinien 
truppentheile durch die zahllojen Abgaben an die Rejerve 
jtaffeln zugefügt wird? Und zwar gerade in dem Augen: 
blid, in welchem dieje Ehargen in ihren Truppentheilen 
am nöthigiten find. Durch die vierten Bataillone gewinnen 
nicht nur die Nejerveitaffeln an Fejtigfeit, ſondern auch 
die Linientruppentheile, von denen ja doch gerade in 
jenem Auflage, den wir hier bekämpfen, verlangt wird, 
daß fie bejonders feſt organifirt jein jollen, weil fie die 
erſten entjcheidenden Schlachten jchlagen! Wo bleibt 
denn da die Logik? 

Was den beklagten Mangel an Führerperjonal be 
trifft, jo ift der gar nicht mehr vorhanden, und Dinge, 
die nicht vorhanden find, kann man eigentlich nicht 
beffagen. Es iſt amtlich bereit3 darauf hingewieſen 
worden, daß jept ſchon mehr Offizieraſpiranten bur 
handen find, als die Etats verlangen. Im Uebrigen 
fiehe „Urmeereorganijation von 1860“. Damals fehlten 
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noch im Jahre 1862 vielfach Offiziere, und jedenfalls 
werden bei uns 1895 auch nicht mehr fehlen al3 damals. 
Die „VBerjüngungsbemerfungen“ endlih find ohne 
jeden praftijchen Werth. Erjtens können durdaus zu— 
treffende Berjüngungsberehnungen gar nicht aufgejtellt 
werden, weil in den erjten drei Dienſtjahren Zurüd- 
geitellte, alſo Mannſchaften bis zum 25. Lebensjahre, dort 
erjcheinen, und zweitens fann doch die Thatjache nicht aus 
der Welt geichafft werden, daß durch die Militär-Vorlage 
nah 12 Jahren 460 000 Mann — nad) Abzug der Ab» 
gangsprozente — und nach 24 Jahren gegen 900 000 Mann 
mehr verfügbar find als jetzt, aljo unter Fejthaltung 
der jeigen Striegsformationen die gleichen Zahlen 
älterer Mannichaften eine andere Verwendung finden 
fünnen, als Died bei dem iebigen Syſtem möglich iſt. 


Sind der Deutſchen Reilerei im Auguſt 1870 
Untetlaſſungen nachzuweiſen? *) 


In der Entgegnung des Herrn Majord Kunz werden 
dem 6. und 7. Beiheft des MilitärsWochenblattes, welches 
die Thätigfeit der 5. Navalleriedivifion in den Tagen 
vom 10. bis 16. Auguft behandelt, neben mancher An: 
erfennung doch auch nach verjcdjiedenen Richtungen hin 
Ausstellungen und Vorwürfe gemad)t. 

Zuvörderſt befenne ich mich als. Verfafler des Bei— 
heftes, im Fahre 1870 Nittmeifter und Eskadronchef 
im Magdeburgiichen Hufarenregiment Nr. 10 von Soße. 

Ein literariſcher Streit über kriegsgeſchichtliche Er— 
eignifje hätte nur injofern Intereſſe für das größere 
Publilum, als dadurch die Thatſachen Ear gelegt und 
jo die Grundlagen gewonnen werden für die Lehren 
der Kriegsgeſchichte. 

Ic beichränte mich daher im Allgemeinen auf die 
Erörterung diefer Thatſachen und widerjtehe der Ber- 
judhung, auf andere mich mehr perſönlich berührende 
Punkte einzugehen. Ach jelbit jtelle mich durchaus nicht 
auf den Standpunkt eines Mannes der Feder von Fach. 
Für mich fag lediglich) die Abjicht vor, als alter Mit: 
fämpfer in den Neihen der 5. Nlavalleriedivifion die in 
vielfacher Beziehung fo erfolgreiche Thätigkeit gerade 
diefer Diviſion innerhalb des Zeitraums vom 10. bis 
16. August zufammenhängend und überfichtlich zu schildern, 
was bisher nicht gejchehen, und gleichzeitig einzelne Punkte, 
die der Divifion zur Yajt gelegt werden, in das richtige 
Licht zu ſtellen. 

Gern gebe ich meinem Herrn Gegner eine überlegene 
Gewandtheit im Gebraud der Feder zu und befenne 
mich mancher Fehler — bejonders im Ausdruck — ſchuldig, 
möchte aber in Bezug auf ungeſchickt jtilifirte Sätze 
(S. 43 d. Entg.), ebenjo wie der Major Kunz für ſich, 
das Wohlwollen des Lejers aud für mic) in Anſpruch 
nehmen. In der Entgegnung Seite 28 jagt Major Kunz: 
„Auf Seite 263 jchreibt mein Herr Gegner: Wenn Ritt 
meilter d. Vaerſt trotz diejes vielfachen Patrouillirens 
nichts über feindliche Anfanterie melden konnte, jo hat 
dies, wie bereits angeführt, feinen Grund darin, daß 
9— Eine Entgegnung auf das’ 6 und 7. Beiheft zum 
Militär: Wochenblatt 1892 von Herrmann Kunz, Major a. D. 
Berlin 1892, Verlag von R. Eiſenſchmidt. 
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am 14., durd) die Schlaht von Colombey veranlaft, 
die Frangöfiichen Truppen fi) auf das rechte Mojel- 
ufer gezogen u. j. mw.“ 

„Ich hätte nicht geglaubt, daß heute, 22 Jahre nad) 
dem ſiegreichen Kriege, ein Deuticher Dffizier eine jo 
mangelhafte Kenntniß der kriegeriſchen Thatjachen ver: 
rathen könnte; nod) weniger allerdings, daß dies in einem 
Beiheft des Milttär-Wocenblatts der Nachwelt über: 
liefert werden würde.“ 

Nun fteht aber im Generaljlabswerf Seite 538, 
dab die an der Schlacht bei Colombey betheiligt ge— 
wejenen beiden Korps die ihnen für den 15. angewiejenen 
Marjchziele auf dem linken Mojelufer nicht mehr erreicht 
hätten. 

Es ift aljo wohl erflärlich, da Nittmeijter v. Vaerſt 
weniger Truppen entdeden konnte, wenn jo bedeutende 
Mafjen ausfielen. Major Kunz ſtößt fich an dem Aus— 
druck „auf das rechte Mojelufer gezogen“, jtüßt darauf 
feine obigen Auslafjungen und führt aus, daß Feine 
Truppen auf das rechte Mojelufer gezogen jeien. Ich 
gebe zu, daß mein Satz, „daß am 14., durd) die Schladht 
von Colombey veranlaßt, die Franzöjiihen Truppen 
jih auf das rechte Mojelufer gezogen“ befjer ges 
lautet hätte: „auf dem rechten Mojelufer feit- 
gehalten wurden“. 

Ich hätte ebenfjo wohl, wie der Major Kunz von 
jeinem Lejer, don einem jo hervorragenden Schrift: 
jteller erwarten dürfen, daß er „Die Punkte richtig heraus« 
finden würde, welche ich gemeint hatte“. 

Dies Beijpiel möge gemügen; die perjönlichen Aus— 
einanderjeßungen zwijchen Schriftitelern interefjiren wohl 
dieje, aber nicht die Lejer. Ich gehe nun zum Ver— 
halten der 5. Kavalleriedivifion am 15. Auguft über; 
es ijt dies einer der wejentlichiten Punkte unferer von 
einander abweichenden Anfichten. Der Major Kunz 
bezeichnet die Ergebnifje der großen Erkundung der 
Divifion als mangelhaft. Mangelhaft find fie doch nur 
injofern, als die wichtigen Meldungen zu jpät zur 
Kenntniß des Prinzen Friedrich Karl gebracht wurden, 
und zu wenig verjucht wurde, das Thatjächliche dieſer 
Meldungen früher durch Batrouillen feitzuitellen. Es ijt 
aber nicht einzufehen, wie die Divifion mehr an That- 
ſachen hätte erfahren können, auch wenn fie am Mittag 
das Wagniß einer Attade unternahm. Der Herr Major 
Kunz nennt das Unterlaffen diejer eine ſchwere Unters 
lafjungsjünde. Es iſt wohl möglid, daß ein Reiter— 
general von der Seydlitzſchen Art fi hier unfterblichen 
Ruhm erworben hätte. Jedenfalls wäre es ein jehr 
gewagtes Neiterftüd gewejen, aus deſſen Unterlafjung 
fi für den Führer der 5. Kavalleriediviſion aber fein 
Vorwurf herleiten läßt, zumal er, wie die Thatjachen 
beweijen, jeinen Auftrag der Erkundung aud) durch Pa— 
trouillen erreichen konnte. Schon im Beiheft habe ich 
zu beweiſen verjucht, daß keineswegs die Verhältniffe 
für eine Attade der Deutjchen Reiterei jo günftig lagen, 
wie Major Kunz annimmt. Er jagt nun auf Seite 23 
feiner Entgegnung: „Nun ich muß ehrlich jagen, ein 
unglüdlicherer Berjuc, die Behauptungen eines kriegs— 
geſchichtlichen Schriftitellerd zu widerlegen, als der hier 
vor und liegende, iſt mir nicht erinnerlih.“ Er führt 





aus, daß die drei der 5. Havalleriedivijion gegenüber: 
jtehenden Franzöſiſchen Kavalleriediviſionen furchtbar 
zeriplittert gewejen jeien. Auf Seite 24 der Entgegnung 


heißt ed: „Bald nad) 2 Uhr Nachmittag waren 34 Preu— 
ßiſche Schwadronen verjammelt mit 4250 Säbeln. 


Ihnen gegenüber jtanden 15 Schwabronen des Generals 
de Forton mit 1680 Säbeln; etwa eine Stunde jpäter 
fonnten 10 Schwadronen der Navalleriedivilion du Barail 
mit 1200 Säbeln in den Kampf eingreifen, allerdings 
von der Flanke her, möglicherweie jogar im Nüden 
der Preußen. Noc eine halbe Stunde ſpäter fonnten 
15 Echwadronen der Kavalleriediviſion Walabregue mit 
1500 Sübeln am Kampf ſich betheiligen.“ Der General 
du Barail, im Begriff nad Jarny mit dem Gros jeiner 
Diviſion hineinzureiten, entſprach jofort der Bitte des 
Generald de Forton um Hülfe und marſchirte auf 
Mars la Tour, woſelbſt sich die SKavalleriedivifion 
Forton befand. Jarny liegt von Mars la Tour nur 
ungefähr °/; Meilen entfernt; weshalb die Divifion 
du Barail mit ihrem Gros num eine ganze Stunde ge 
brauchen joll, um in das Gefecht der Diviiion Forton ein: 
zugreifen, ijt nicht einzuſehen. Der Zeitpunkt, wann General 
Forton um Hülfe gebeten haben joll, beruht nur auf einer 
Schätzung des Majors Kunz. Er jagt Seite 24: „Auch 
wird jicherlidd General de Forton nicht eher um Hülfe 
gebeten haben, als ihm dies nothwendig erſchien, aljo 
ſchwerlich vor 2 Uhr Nachmittags“. Es iſt möglich, 
daß Kunz Recht hat, aber auch ebenſo gut iſt das 
Gegentheil möglich. Auf Grund ſolcher Schätzungen 
— „Ticherlicd wird“ — läßt ſich aber doch nicht bes 
haupten, wie dies auf Seite 26 der Entgegnung ges 
ſchieht: „ih . . . nachgewieſen habe, daß meine Dar: 
jtellung der Gefechtslage unbedingt ridtig war.“ 
Solche Schlußfolgerungen aus willtürlihen Annahmen 
find wir überrajcht beim Major Kunz zu finden, der 
in feinen anderen Werfen mit großer Sachkenntniß und 
richtigem militäriſchen Urtheil jchreibt. 

Noch weniger vermag man einzuſehen, warum die 
Diviſion Valabroͤgue 1'/s Stunden nöthig gehabt haben 
ſoll, um in das Gefecht einzugreifen. Die von Mars 
fa Tour zurücdgehende Divifion Forton begegnete ihr 
in der Gegend von Vionville. Vionville und Mars 
la Tour liegen etwas über Meile auseinander. Die 
Möglichkeit, daß die 5. SKtavalleriedivifion bei einer 
Attade jehr bald mit allen drei feindlichen Divifionen 
zu thun befam, war feineöwegs ausgejchloffen, und das 
fiegreiche Zufunftsbild, da$ der Major Kunz von der 
Attacke entwirft, konnte auch jehr wohl anders ausfallen. 
Wir lejen Seite 25 der Entgegnung: „Wahrſcheinlich 
hätten die in wilder Flucht davonjagenden Trümmer 
der Neiter Fortons die Navalleriedivifion Balabreque 
umgerannt, wie dies am folgenden Tage den Chaſſeur— 
ihwadronen des Generals Bruchard thatjächlich paſſirte. 
Hätten dann die 1200 Säbel des Generals du Barail 
eine Attade gewagt, jo würde ed ihnen übel ergangen 
jein.“ Ich glaube im Gegentheil, ein Seydlitz an der 
Spige der 1200 Säbel deö General du Barail würde 
in jolcher Lage große Erfolge errungen haben, 

Um das Verhalten der 5. Divifion richtig zu bes 
urtheilen, muß man erwägen, wie fi) dem Führer bie 
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| Lage barjtellte, als an ihn die Frage herantrat: Attade 


oder feine Attade? Schwerlich hat er fi) damals die 
gegenfeitigen Stärfeverhältnifje, die Entfernungen der 
Franzöſiſchen Divifionen von einander jo klar maden 
können, wie wir es jebt am grünen Tiſch thun. Um: 
mittelbar vor ſich jah er allerdings geringere Kräfte, 
als die jeinigen, aber im Rücken der feindlichen Armee 
fonnte er nicht im Zweifel fein, daf er es jehr bald mit 
ftarfen feindlichen Kräften zu thun haben würde, was 
thatjächlic der Fall war. Eine unglüdliche Attade be: 
drohte die 5. Navalleriedivifion mit Vernichtung, außerdem 
wurde dann ihr Auftrag der Erkundung unmöglich, fie 
hatte aljo alle Urjadhe, das Wagniß einer Attade nicht 
zu unternehmen und ihre Kräfte intakt zu erhalten. 
Ein Bli auf die Ueberfichtsfarte des Generalitabswerl: 
für den 15. Auguſt Abends zeigt fofort die gefahrvolle 
Lage der 5. Ravalleriedivijion. Den von mir angeführten 
Grund für die Unterlaffung der Attade, daß die 5. Divi- 
ion ohne jeden Rüdhalt von Seiten ihrer Infanterie 
gewejen jei, will mein Herr Gegner nicht gelten laſen 
umd jagt Seite 27: „Wenn in einem zukünftigen Striege 
unjere Neiterdivijionen etwa nur dann energiſch handeln 
wollen, wenn fie jtarke Infanterie Hinter fich willen, 
dann gnade uns Gott; daß dies jedoch feineswegs zu 
bejorgen ift, davon bin ich feit überzeugt.” Ich ebenio, 
aber jchwerlich wird man leugnen können, daß für einen 
Stavallerieführer ein großer Unterjchied zwiſchen den 
beiden Erwägungen it, wenn er ſich einmal jagt: „Rad 
einer unglüdlichen Attade findet deine Kavallerie ſeht 
bald Aufnahme bei der Infanterie“, oder wenn er ſich 
anderweitig jagen muß: „Nach einer unglücklichen Attadı 
wird deine Kavallerie wahricheinlich vernichter fein.“ 
Mit meinem Herm Gegner ſtimme ich darin vol: 
ftändig überein, daß erit ein offizielles Franzöſiſche 
Geſchichtswerk den Streit über die Gefechtslage von 
15. Auguſt 2 Uhr Nachmittags entjcheiden ann. „Be 
dahin aber find die bisher erjdjienenen beiten Duelle 
mafgebend.“ Den Rapport des Generals Forton mög 
ich nicht gerade als eine ſchlechte Quelle bezeichnen, c 
jagt: „Während des Gefechts hatten fich die Kavallerie 
divifionen Valabregue und du Barail an mid) heran 
gezogen.” Das ſpricht für meine Auffafjung der Sach 
lage. Herr Major Kunz jagt aber Seite 28: „Be 
Kriegsgeſchichte ſchreiben will, muß eben „Sahman 


und jehr beleſen jein, ſonſt kann er herbe Enttäujhunge » 


erieben. Wenn man 20 Yahre lang fortgejept mt 
gleichem Eifer den Krieg von 1870,71 jtudirt hat, it 
ic) dies gethan; wenn man jede neue Quelle mit vide 
Mühe und oft recht großen Koſten ſich verſchafft bat, 
wie ich dies gleichfalls gethan, dann hat man ein Reit, 
mitzureden, und iſt nicht jo leicht aus dem Felde ji 
ichlagen, wie mein Herr Gegner dies anfcheinend glaubt“ 

Von einem folden Glauben bin ich weit entfernt, 
ich glaube im Gegentheil, daß ein Gegner von jo um 
fafienden Studien, wie der Herr Major Kunz, feht 
ſchwer aus dem Felde zu ſchlagen iſt. Mit ſeinen 
Wiffen und Quellenjtudium will und kann id mid 
durchaus nicht meijen. Dahingegen darf id wohl eu 
anderes Recht, mitzureden, anführen. Vor meinen Auges 
haben ſich die fraglichen Ereignifje abgejpielt. Währen? 
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vieler Stunden habe ich Gelegenheit gehabt, 
Gelände und die ganze Lage eingehend zu beobachten, 
und daß id) dieje Lage nicht unrichtig beurtheilt habe, 
bezeugen wohl die von meiner Schwadron eingebrachten 
Meldungen. (Bergl. Generaljtabswert Heft 5 Seite 528.) 
Die „beiten Quellen“ können ſich doc; ſchließlich nur auf 
die Berichte von Augenzeugen ftüben, und meine eigenen 
Wahrnehmungen fielle ich dreift felbit den „beiten Quellen“ 
gegenüber. Troßdem mein Kerr Gegner meine Be— 
hauptung im Beiheft, daß das Attadenfeld der Deutſchen 
Kavallerie ungünftig, der Franzöfiichen Kavallerie günstig 
war, einen unglüdlihen Verſuch, „die Behauptungen 
eines Friegsgeihichtlihen Schriftitellers zu widerlegen“, 
nennt, jo muß ich auf Grund meiner perjönlichen Wahr- 
nehmungen doch dabei bleiben. Die ganze Gefechtslage 
erichien und damals feineswegs jo günjtig, wie Major 
Kunz annimmt, und für das Unternehmen einer lavallerie- 
attade ijt das Enticheidende, wie ſich der perjünlichen 
Wahrnehmung die Lage darftellt. Ich muß annehmen, 
daß fie auf den Führer der 5. Kavalleriediviſion denjelben 
Eindrud gemacht hat, wie auf die meijten meiner Ka— 
meraden und mid) und da er deshalb die Nitade unter: 
laffen hat. Nach meinen Beobachtungen, die darauf be— 
ruhen, daß ich fait 18 Stunden lang in dem fraglichen 
Terrainabjchnitt auf Vorpoſten gelegen, war das Ge— 
fände wegen der zwei Ortjchaften vor der Front, der 
jteilen Abhänge und nafien Wiejen weder günftig für 
eine Attade unjererfeits, noch überfichtlih; man fonnte 
nur den Feind jehen, den man unmittelbar vor ſich 
hatte, nicht aber, wie viel dahinter jtand. Jedenfalls 
hatte man den Eindrud, dab die feindliche Artillerie 
der unjeren ftundenlang bedeutend überlegen war. 

Daß man den Feind nur von Meb, nicht etwa 
von der Maas her zu erwarten habe, war uns 
Allen bereit? am 15. Mittags Har. 

Der in der Entgegnung oft als Quelle angeführte 
Did de Lonlay verleitet den Major Kunz zu der irrigen 
Annahme, daß die 5. Navalleriedivijion nad) Abbruch 
des Gefechtes zurüdgegangen jei. Das war nicht der 
Fall. Die Franzöfiihe Navallerie ging zurüd, aber nicht 
die Preußische. Die Vorpoftenesfadrons der Brigaden 
Barby umd Nedern behielten, hart an Purieur und 
Mars la Tour angelehnt, dafjelbe Gelände beſetzt, welches 
die Uvantgardenregimenter vorher inne gehabt hatten; 
‘eher wurden diejelben noch dorgeichoben, was jchon der 
Umjtand beweift, daß die 3. Esfadron der 19. Dragoner 
nad) der Regimentsgeſchichte als Vorpojtenesfadron bei 
Puxieux diret im Schußbereih der Franzöfiichen 
Ehafjepotfarabiner jich befand und dort mehrere Ver: 
mundungen hatte. 

Es freut mich jehr, daß der Major Kunz auf 
Seite 46 der Entgegnung feine Anerfennung ausipricht 
über das vortrefflihe „Erkundungsmaterial“, das die 
Kavallerie in ihren überaus zahlreichen, gebildeten und 
jchneidigen Neiteroffizieren beſaß. Wenn Major Kunz 
aber meint (Seite 41), daß erit die jpäteren Yeiltungen 
der Deutichen Reiterei im Aufklärungsdienit glänzend ges 
weſen jeien, jo muß id) dies doch dahin ergänzen, daß auch 
bereitö vor dem 16. Auguſt die Leiftungen hierin, jpeziell 
bei der 5. Kavalleriedivifion, wohl diejen Ausdrud ver: 


das | 
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dienen, wie ich auch im Beiheft nachgetviefen. ch weiſe 
nochmal? auf die Thaten eines Vaerjt, Hymmen, Kleiſt, 
Roſenberg hin, auf die Leiftungen der Lieutenants v. Hirſch— 
feld und dv. Werder am 10. Auguſt (S. 242 des Bei- 
heftes). — Das jo frühe Erreichen der Mojellinie, das 
ichnelle Bejeben von Nancy, die kühnen Streifzüge der 
Schwadron Stleift vor der Front der III. Armee bis 
Bar le Duc, mit ihren Patrouillen Dis in Die Gegend 
von Chälons und Neufchätean, der Verſuch, Toul zur 
Uebergabe aufzufordern, das Aufflären am 16. bis zur 
Mans und bis Etain und Ville jur Pron — alle 
diefe Thatjachen mit ihren wichtigen Einflüffen auf die 
Franzöfiichen Entichliegungen beweijen zur Genüge, daß 
nicht erit „mad; dem 26. Auguft“ der Aufklärungsdienft 
der Kavallerie — ſpeziell bei der 5. Havalleriedivifion — 
als „glänzend“ zu bezeichnen it. 

Ueber die Berwendung der Kavallerie am 16. Auguft 
jtimme ich zu meiner freude im Wefentlichen mit dem 
Major Kunz überein. Beſonders möchte ich betonen, 
da die jorgfältige Gegenüberitellung der beiderjeitigen 
Mafnahmen, Streitkräfte, Verluftliften x. ein großes 
Berdienjt des Herrn Majors Kunz it und weſentlich 
zum Beweiſe beiträgt, daß die Kavallerie auch jebt noch 
im Stande ift, ein entjcheidended Wort in der Schlacht 
mitzufprechen, zumal wenn der jelbitändige Neiter- 
führer in der Lage ift, feine vereinten Geſchwader unter 
richtiger Beobachtung des „Wo*, „Wie* und „Wann“ 
jozufagen als eijerne „Ningelwalzen“, wie der General 
v. Schmidt ſich ausdrüdte, energiſch einzujeßen. Meine 
vom Major Kunz abweichenden Anfichten beziehen ſich, 
wie jchon gejagt, hauptlählih anf das Verhalten der 
5. Navalleridiviiion am 15. Auguſt. Es lag mir daran, 
meine alte Divifion zu vertheidigen und zur Klärung 
de3 Urtheild über jchwierige Favalleriftiiche Lagen beis 
zutragen. Die Entjcheidung darüber, wer von uns 
beiden Recht hat, jtelle ich dem Urtheil der Leſer anheim. 

Jedenfalls jtimmen wir darin voll und ganz überein, 
dab, um mit den Worten meines geſchätzten Herrn 
Gegners zu fließen, „das erhabene Ziel, worauf wir 
Alle Losjtenern, dafjelbe ift und bleibt, nämlich die Größe 
und der Ruhm All» Deutichlands!“ 

Potsdam, im Dezember 1892. 


v. Hope, Major z. D. 





Bemerkungen 
zu den Franzöſiſchen Herbftübungen 1892. 

Die ausführlichen und interejjanten Neußerungen der 
militärischen Fachpreſſe Frankreichs über die Herbſt— 
übungen des Franzöfiichen Heeres im Jahre 1892 find 
jeht inſoweit abgeichloffen, daß es möglich if, jich einen 
Ueberblid und ein Urtheil über die erzielten Leijtungen 
zu verſchaffen. Es muß amerfannt werden, daß die 
Franzoſen es nad) den Täufchungen von 1870/71 ge 
lernt haben, ſich freimüthig und, wenn es nöthig it, 
mit rücjichtslofer Schärfe über die Mängel auszufprechen, 
welche in der Armee hervortreten und der Abhülfe be- 
dürftig erjcheinen. 
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Im Mittelpunkt des Intereſſes ftanden und jtehen | einjtimmung hervor. Ohne Zweifel muß anertannt werden, 


noch die Verjuche, welche während der letzten Herbit- 
übungen mit den Mejerveformationen in großen Ver— 
bänden — Brigaden und Divijionen — gemacht worden 
find. Belanntlic bilden die Stämme der vierten Ba: 
taillone fämmtlicher Linien: Infanterieregimenter den Stern, 
um welchen bei der Mobilmachung ein Bataillon aus 
den Nejerviften des betreffenden Regiments aufgeftellt 
wird. Dieſes Bataillon tritt mit zwei Bataillonen der 
mobilen Territorialarmee zu einem Feld-Rejerveregiment 
— einem jogenannten regiment mixte — zujammen. 
Seit längerer Zeit hat die Franzöſiſche Heeresleitung 
Ermägungen darüber angeftellt, in welcher Weije dieje 
Truppen am vortheilhafteiten zu verwenden jeien. Es 
handelte fich hierbei im Wejentlichen um die Frage, ob 
die gemifchten Regimenter als dritte Divifionen zu den 
Armeekorps der aktiven Armee treten oder aber in 
eigene Armeeforps zujammengefaht werden jollten. In 
legtgenanntem Fall laſſen ſich 20 Armeekorps diejer 
Art aufftellen. Die Manöver 1892 jollten in bejonderer 
Beziehung durch die Praris die für die Beurtheilung 
der genannten Rejerveformationen nothiwendigen Er: 
fahrungen liefern. 

Das IX. (Tours) und XII. Armeelorps (Limoges) 
hielten zwanzigtägige Uebungen gegeneinander ab. 
Jedem diejer beiden Korps war eine Nejerve-nfanterie- 
divifion zugetheilt, jo daß die liftenmäßige Ausrückſtärke 
des Armeelorps ſich auf 1270 Dffiziere, 28 000 Mann: 
ſchaften, 5500 Pferde, 162 Geſchütze belief. Jede der 
drei Divifionen zählte 12 Bataillone Infanterie, 2 Es— 
fadrond, 6 Batterien, 1 Geniefompagnie. Zur Ber: 
fügung des fommandirenden Generals jtanden 1 Linien- 
Kavdalleriebrigade zu 2 Negimentern, 1 NRejerve-fla- 
dallerieregiment, 9 Batterien (Norpsartillerie) und 2 Ge— 
nieflompagnien. Die beiden Nejerve-Infanteriedivifionen 
waren, abweichend von der normalmäßigen Mobilmachung, 
aus Mannjchaften des V. und XVII. Armeelorps 
(Orleans bezw. Toulouſe) gebildet und mit der Eifen- 
bahn in das Manövergelände befördert worden. Die 
Mannichaften jeßten ſich aus Reſerviſten der aktiven 
Armee und dem jüngiten Jahrgängen der Territorial- 
armee zufammen. Die Offiziere waren der Linie, der 
Nejerve und der Territorialarmee entnommen. Pferde, 
Geſchütze und Truppenfahrzeuge hatten ebenfall$ das 
V. und XVII. Korps geliefert. 

Beim VI. Korps (Chälons), weldyes an der Deutichen 
Grenze jteht und in Anbetracht jeiner ungewöhnlid) 
hohen Stärke vorausfichtlic im nächften Jahr in zwei 
Korps zerlegt werden wird, war aus dem Korpsbereich 
eine Nejerve-Anfanteriedivifion gebildet worden. Nach 
Abſchluß der Divifionsmandver hielt das Armeelorps 
mit jämmtlihen Truppen zweitägige Mebungen gegen 
einen marfirten Feind ab. 

Außerdem war beim II. (Amiens), VII. (Bejangon) 
und XIII. (Elermont-Ferrand) Armeelorps je eine 
Rejerve-Infanteriebrigade zu zwei Negimentern aufgeitellt. 

Die Anfichten über die Leiftungsfähigfeit und Ber: 
wendbarfeit der aus den verichiedenften Theilen des 
Landes einberujenen Nejerveformationen treten in der 
militäriichen Preſſe Frankreichs mit ziemlicher Ueber- 


daß die Rejervijten und die Mannſchaften der Territorinl- 
armee vom beiten Willen bejeelt geweſen find, und def 
es an Hingebung und Opferwilligleit keineswegs gefehlt 
bat. Bezüglich der Mannszucht auf den Märſchen und 
im Quortier wird ausdrüdlich ein weſentlicher fort 
jchritt im Vergleich zu den Erfahrungen von 1891 
hervorgehoben. Allein mit dem guten Willen it & 
bekanntlich noch nicht gethan, und es iſt begreiflic, def 
biermit allein niemals diejenigen Forderungen erfült 
werden fünnen, wonach die Neierveformationen ſofen 
Schulter an Schulter mit der aktiven Feldarmee in eine 
Linie geftellt werden jollen. Die Mehrzahl der Rejer 
bataillone mußte fofort nad) Beendigung einer ermüdenden 
Eifenbahnfahrt von den Formationsorten in das Manöver: 
gelände einen oder mehrere Märjche zurüdiegen, welch 
vielfach einen nicht unerheblichen Abgang an Fußkranlen 
verurjachten. UWeberhaupt gelangte die Marſchfähiglen 
der Rejerve-Fußtruppen, welche außerdem bedeutend 
unter der ungewöhnlichen Hitze des verfloſſenen Sommer: 
zu leiden hatten, teineswegs zu einem jolden Noir 
der Volltommenbeit, da man diefe Truppen gleihmäie 
mit der Linieninfanterie verwenden fonnte. Die ober 
Führung mußte ernjtlih auf Schonung der Neem 
Infanterie in Bezug auf Marjchleiftung bedacht iin, 
wodurch; der taltiſche Werth diefer Formationen empfindlid 
heraßgedrüdt wurde. Gewiß wird dieje Erſcheinung n 
allen Armeen bei Neuformationen in den eriten Stadien 
des Feldzugs ſich fühlbar machen, wenn aud die Er 
fahrung und die Kriegsgeſchichte Lehren, daß ſich di 
Brauchbarkeit folder Truppen bei längerer Dauer Nr 
Operationen durch die Uebung mehr und mehr erhöht 
Gleichwohl jheint man — wie auch nicht anders je 
erwarten war — in Frankreich erkannt zu haben, it 
feine Rede davon jein fan, die gemifchten Regiment 
jofort nach ihrer Formation als gleichwerthige Beitan- 
theile zufammen mit der aktiven Armee im Felde zus 
brauchen. Franzöſiſche Beurtheiler fprechen  vielmeit 
auf Grund der Verſuche der jüngften Uebungen cm 
die Unficht aus, daß es eines Zeitraums von mindeſten 
drei Wochen bedürfe, um die Nejerveformationen 3 
genügender Weiſe für die ihnen zugedachte Aufgabe @ 
folgreich vorzubilden, ehe fie im Kriegsfall ohne de— 
denfen vor dem Feinde Verwendung finden können. I 
gejehen von der vielfach nicht befriedigenden Maritr 
feiftung, welche ſich durd; zahfreiches Zurüdblebe 
einzelner Leute und durch Loderung und Verlängerung 
der Marjchlolonnen tennzeichnete, wird aud das Fer 
halten der Nejerve-Anfanterie auf dem Gefechtsfeld # 
tadelt. Der Aufmarjch dauerte oft, infolge ungemwandiet 
Führung, länger als zuläffig, und die Vorwärtäbewegun 
in entwidelten Treffen bot zeitweile das Bild der Ir 
ordnung. Beim Durdjichreiten von Gehölzen und Jong 
Terrainbedetungen, ja jelbjt beim Marſch über gepflügt 
Aecker Löften ſich nicht jelten die Verbände in auffallendet 
Weife. Die langen, leicht beweglichen Linien, in weide: 
fich gegenwärtig unter der Wirkung bes weittragend" 
Anfanteriefeuerd die hinteren Staffeln des Infantene 
angriffs ausſchließlich betvegen müfjen, verwandelten 1%) 
wie Augenzeugen berichten, häufig unter dem Emfleß 
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eines unbequem gangbaren Geländes in unregelmäßige, | eine Ausdehnung auseinandergezogen wurde, welche für 


dichte Gruppen. Nur mit Zeitverluit fonnte die Ordnung 
hergejtellt werden, und das Ergebniß zeigte ſich in zahl- 
reichen Fällen dadurd, daß die Schüßenlinien und das 
vordere Treffen im Augenblick des Sturmangriffs nicht 
hinreichend durd) die Rejerven unterftügt waren. Zweifels- 
ohne wird die Franzöſiſche Heeresleitung ſich der Er— 
lenntniß nicht verjchlojjen haben, daß die Führung der 
heute in den Kampf trefenden gewaltigen Maſſen nur 
dann gewährleijtet jein fann, wenn im Frieden unauss 
gejeßt an der Ausbildung der Nejerveformationen ge 
arbeitet wird. 

Eine jehr interefjante Frage bildete ferner die bei 
den Manövern de IX. und X11. Korps zum eriten Male 
praltiſch erprobte Dreitheilung des Armeetorps. Bekannt: 
lich find aud in Deutſchland vielfad Stimmen aus der 
Armee laut geworden, weldye die Gliederung des mo— 
bilen UArmeelorps in drei anjtatt in zwei Divifionen 
für dringend wünſchenswerth eradjten. Zwar wächſt 
ein Armeelorps mit drei Divifionen zu einem jehr 
jtarfen Heeresförper an, weldjer — wenn im Armee 
verbande bei beſchränltem Raum das Korps auf eine 
einzige Straße angemwiejen ift — eine jehr bedeutende 
Marjchtiefe und daher eine bedeutende Aufmarjchzeit 
beanjprudt. Andrerſeits überwiegen — und dies hat 
ſich diesmal in Frankreich zweifellos erwieſen — die 
Vorzüge der Dreitheilung auf dem Gefechtsfeld. Die 
Zweitheilung wird naturgemäß dazu führen, daß jeder 
der beiden Divifionen ein befonderer Auftrag zufällt, 
den fie jelbjtändig zu löjen hat. Der Einfluß des 
fommandivenden Generals bejchränft jid) auf die Ver: 
fügung über die Klorpsartillerie und über Diejenigen 
Nejerven, die ji der fommandirende General aus dem 
Verband der Divifionen zu jeiner perjönlichen Dispofition 
ausjcheidet. Es bedarf feines Nachweiſes, daß ſich Be- 
jehlsführung und Gefechtsleitung um Vieles günjtiger 
und nachdrücklicher geitalten werden, wenn der font 
mandirende General eine volle Divifion zu jeiner Ver: 
fügung hat, die er zur Enticheidung da einjeßt, wo er 
nad) der Gefechtölage die Hauptfräfte zur Geltung 
bringen will. 

Allerdings ift es bei den Franzöfiihen Manövern 
aufgejallen, dab ſich auf Grund der Dreitheilung des 
Armeekorps eine Art von Schema für die Gefechts— 
entwidelung deſſelben heransgebildet hat. Derartige 
Normalgefehte — 3. B. mit einer Divifion Beſchäftigung 
der feindlichen Front, mit der zweiten Umfajjung einer 
Flanke des Gegners, während die dritte bis zur Ent- 
ſcheidung zurücgehalten bleibt -— werden auf die Führung 
ſtets nachtheilig wirfen, weil fich beitimmte Normen 


niemals ohme Schaden für die Entſchlußfähigleit auf 


die wechjelnden Werhältniffe des Krieges übertragen 
lajjen. In Bezug auf die Leitung des VI, IX. und 
XII. Korps wird tadelnd hervorgehoben, daß in zahl 
reichen Fällen die frontale Ausdehnung eine ungebührlich 
große gewejen jet. Cine Divifion, deren Vataillone 
überdies nur mit einer erhöhten Friedens-Präſenzſtärle 
ausgerüdt waren, nahm vielfach einen Gefechtsraum ein, 
welcher einem Armeelorps zugelommen jein würde, 
während das drei Divifionen zählende Armeekorps auf 
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drei Armeelorps hinreichend gewejen wäre. Im End— 
ergebniß gejtaltete fich die Gefechtslage jo, daß die Ober: 
leitung jede unmittelbare Einwirkung infolge der räum: 
lichen und zeitliden Trennung aus der Hand verlor, 
und daß die einzelnen Divijionen ihre Aufgaben uns 
abhängig und ohne Nüdjicht auf den Zufammenhang 
durchführten. Zwiſchen derjenigen Divifion, welche den 
Feind beim Angriff in Front feithalten, und derjenigen, 
weldye einen Flügel des Gegners umfajjen jollte, bildete 
fi nicht jelten ein leerer, von Truppen entblößter Raum 
von 4 bid 5 km Breite Als Folge ergab fi aus 
diefem Mißverhältniß, dab die dritte Diviſion noths 
gedrungen und im Widerſpruch zu der uriprünglichen 
Abſicht des kommandirenden Generals zur Ausfüllung 
der entitandenen Lücke eingejegt werden mußte, und daß 
bierdurd; die Bedeutung der als Reſerve für den Haupt- 
angriff zurüdgehaltenen dritten Divifion gänzlich illuſoriſch 
wurde. 

Abgeſehen von diejen Fehlern der oberen Leitung 
wird jeitens der Franzöſiſchen, wie auch der auslän— 
diſchen militärischen Preffe anerkannt, daß die Führung 
im Einzelnen und namentlich das Verhalten der Truppen 
im Gefecht in jeder Beziehung befriedigt habe. Hinfichtlich 
der Artillerie wird der zuweilen hervortretende Mangel 
an Initiative betont, indem es die Artillerie nicht überall 
verjtand, dem Angriff der eigenen Infanterie zu folgen, 
um bei der Enticeidung aus möglichſt nahe gelegenen 
Stellungen eine gejteigerte Feuerwirlung zu erzielen. 
Das Gejhüpmaterial wird als etwas zu ſchwer bezeichnet. 
Es jei daran erinnert, daß jedes Pferd einer fahrenden 
Batterie bei der Deutjchen Artillerie 390, bei der Fran- 
zöſiſchen aber 418 kg zu ziehen hat, volle Mumnitions- 
ausrüjtung und aufgejeffene Bedienungsmannſchaft an- 
genommen. Somit it die etwas bejjere Wirkung der 
Franzöſiſchen Artillerie in Bezug auf größere beftrichene 
Näume und Heinere Fallwinfel auf Koſten der Beweg— 
lichkeit erfolgt. 

Sehr reichlich war die Uebungsdauer und die Bei: 
ziehung der Kavalleriedivifionen bemefjen. Es fanden 
im Ganzen nicht weniger als ſechs 27tägige Kavallerie: 
Tivifionsmanöver jtatt, und zwar übten im Auguft zivei 
fombinirte Divifionen zu je zwei Brigaden und je zwei 
reitenden Batterien, jowie im September die 3. und 
4. Navalleriedivifion (Chälons bezw. Sedan) und zwei 
tombinirte Divifionen. Bei einigen Divifionen Hatte 
man verjuchsweile ein Infanterieregiment in den Ver— 
band der Navalleriediviiion eingefügt mit der Abficht, 
daß die Infanterie, unter Umjtänden durch Benußung 
von beigetriebenen Wagen, der Kavallerie nad) Möglichkeit 
folgen und eine erhöhte Gefedhtsfraft bei Wegnahme 
von Defileen oder zur Aufnahme der Kavallerie ge 
währleijten jollte. Diejer Verſuch, welder von Anfang 
an jeitens der SNavallerie mit Mißtrauen angejehen 
wurde, hat erwiejen, daß eine derartige Beigabe von 
Infanterie an Navalleriedivifionen dem Zwed der Letzteren 
zumiderläuft und die Leiſtungsfähigleit der Kavallerie 
jogar in Frage jtellt. Um den weit gejtedten Forderungen 
der jtrategiichen Auftlärung und der Verjchleierung der 
Bewegungen des eigenen Heeres aeredjt werden zu können, 
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muß die Kavalleriediviſion über möglichſte Freiheit und | bieten der Ausbildung und der triegsvorbereitungen unver: 


Unabhängigfeit verfügen. Nur Scnelligfeit kann dieſe 
Aufgaben löjen, und daß unter diefem Gefichtspunft die 
Zutheilung von Infanterie im Allgemeinen nur hinderlich 
und lähmend wirfen fann, ijt unbejtreitbar. Der ziweifel 
hafte Nutzen, welcher in ausnahmsweiſen Fällen der 
Kavalleriedivifion aus der Unterftüßung dur die ihr 
ftändig zugetheilte Infanterie erwachſen könnte, ſteht 
ficherlicy nicht im Verhältniß zu den Nachtheilen, welche 
der Kavallerie durd) die Rückſichtnahme auf die Infanterie 
nothiwendig auferlegt werden. Die Erfahrungen in 
Frankreich haben denn auch dieſen Darlegungen ent 
ſprochen, und es iſt nicht zu erwarten, daß derartige 


Verjuche wiederholt werden. | 


Nach Deutſchem Vorbild haben 1892 jowohl bei 
dem Großen Generalftabe, als auch) bei jümmtlichen Korps— 
ftäben Generalsitabsreijen jtattgefunden. 

Bezüglich der Verpflegung der manövrirenden Truppen 
wurden mehrere Neuerungen erprobt, welche erwähnens: 
werth find. Jeder Mann trug eine dreitägige eiferne 
Portion in der auch bei der Deutjchen Armee gebräudj- 
lichen Zufammenjegung. Weiterhin enthielten die Traing 
der Negimenter (große Bagage) Lebensmittel» und Fourage- 
wagen, aus welchen für gewöhnlid) die Verpflegung von 
Mann und Pferd itattfand. Die Ergänzung erfolgte 
aus Magazinen, welche den Bewegungen der Truppen 
zu folgen hatten. Das Brot wurde in ambulanten Feld— 
bädereien hergejtellt. Für den Bedarf an friichem Fleiſch 
hatte man verjuchsweije den Divifionen Feldichlächtereien 
mit dem Bejtand an dem erjorderlidien Schlachtvieh 
übertviefen. Zur Uebung der Verpflegungsbehörden wurde 
mehrfach; der Beſehl zur Beſchaffung großer Mengen 
Trinlkwaſſers ertheilt. Je nad) den örtlichen Verhältnifjen 
jchritt man zur Anlage Abeſſiniſcher Brunnen oder führte 
das Waſſer mittelit Vorſpann herbei. 

Eine wichtige Rolle war bei den Manövern des IX, 
und XI. Armeetorps den Eifenbahnen zugedadt. Die 
Bahntransporte zur Verſammlung diefer Korps ein- 
jchliehlich der zugehörigen Rejervedivifionen wurde jo 
beſchleunigt, daß die Leiftungen der betreffenden Bahn» 
linien annähernd den Anforderungen der Mobilmahung 
entiprachen. An fieben Stellen wurden durd) Eijenbahn- 
truppen neue Ausladejtellen für Militärzüge auf freier 
Strede angelegt und mit den erforderlicyen Entlades 
rampen und Wusweichegleifen verjehen. Auf einem 
Bahnhof wurden 3400 m neue Gleiſe gelegt und fünf 
Rampen von je 300 m Länge proviforisch gebaut. Auf 
diefer Station lamen in der Zeit von 9 Uhr Abends 
bis 6 Uhr Morgens 33 Militärzüge an. E3 wurden 
ausgeichifft: 16 Züge mit Infanterie, 8 mit Kavallerie, 
3 mit Artillerie, 6 mit Traind. Daneben konnte der 
Lokalverkehr ohne Störung fortgejegt werden. Ueberhaupt 
wird den Eifenbahnverwaltungen ungetheiltes Lob für 
die erzielten Leiftungen geipendet. 


E3 unterliegt feinem Zweifel, daß die Franzöfiiche | 


Armee, wie fie ji 1892 auch den Augen unparteiiicher, 
ausländiicher Beobachter während der großen Uebungen 
Dargejtellt hat, auf eine angeitrengte nnd erfolgreiche | 
Arbeit zurücbliden fann. Im Wejentlidyen find erhebliche | 
Fortichritte umd wichtige Verbejjerungen auf allen Ges | 
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fennbar. Insbeſondere hat ſich die Cinrichtung der 
vierten Bataillone der Infanterie ald Stämme der ge 
mijchten Negimenter bewährt, wenn dieje Lehteren and 
bei dem diesjährigen erjtmaligen Verſuch noch manderlci 
Mängel aufzuweiſen hatten. 


Das Programm des Italieniſchen Kriegsminikters. 


Das Programm des Kriegsminiſters in Dazu 
auf die dem Parlament in der gegenwärtigen Seſſion 
vorzulegenden Geſetzentwürfe beitand in Folgendem: 

1. Modifikation der Erjagbehörden; nämlich: er 
mehrung der Distretti militari auf 96 (eins pro u 
fanterieregiment), Organijation derjelben im Wejentlihen 
nad) dem Mufter unjerer Bezirlslommandos; Errichtung 
von Mobilmahungsmagazinen (depositi di leva) ba 
den Truppentheilen unter Aufjicht der Oberjtlieutenant 
und Einftellung von vier Hauptmanngitellen auf je ſech 
Miliztompagnien in den Friedensetat. 

2. Avancementögejeß, wie es ſchon während der 
vorigen Sejjion dem Senat vorgelegen. 

3. Neuordnung des Servizio ausiliario, mämlid 
Beihränkung der Zahl der Offiziere z. D. auf 100 
und Fortfall der Penfionszulagen für diejelben. 

4. Gründlihe Reform derjenigen militäriſchen 
— — die für den Offiziererſatz zu ſotgen 
haben. 

5. Ein Geſetz über das nationale Scheibenſchiehen 

6. DOrganisches Rekrutirungsgeſetz. Die mejentligen 
Grundzüge defjelben find: Einführung der „Categoris 
unica“ das heißt die Heranziehung aller Dienſtfähigen 
(ausjchließlih der moraliſch Unwürdigen) zum effeltiver 
Dienjt unter Verringerung der mittleren Dienitzet, 
welche von einem Jahr bis zu drei Jahren variirt. De 
wegen dringender Familienverhältnifje Reklamirten haben 
eine Tare zu zahlen. Erleichterungen für die fid im 
Auslande aufhaltenden Dienjtpflichtigen. Vereinfahun 
aller Aushebungsgeichäfte. 

7. Beichränfung der Ausgaben für die Fabrikation 
des neuen Gewehres. 

8. Geſetz über die Heirathen der Offiziere, durd 
welche die bürgerlihe Schließung der Ehe vor der 
firhlihen Einfegnung obligatoriſch gemacht wird. 

9. Geſetz über die Fürforge für die Familien dr 
Einberufenen im Fall einer Mobilmadhung. 

10. Reform des Militärſtrafgeſetzbuchs und de 
Militärgerichtsverfahrens, um beides in Einklang mit 
dem neuen Civilfoder zu bringen. 

11. Umformungen im Syitem der Militärvermaltung. 


LW’Esereito Nr. 132. 


Franzöſiſche Diftanzritte. 


Von zwei Dijtanzritten Franzöſiſcher Offiziere 
berichtet die Revue de cavalerie in ihrem Oktober 
hefte, welches außerdem eine eingehende Schilderung dee 
Nittes Wien— Berlin und umgefehrt bringt. Yepter 
Schilderung iſt ganz ſachlich gehalten. In den Mit 
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theilungen über die Thatjachen und ihre vorgängige | 


Beiprehung in Fachzeitungen ift der im Militärs 
Wochenblatte erichienene Aufjag des Generals v. Roſen— 
berg wiedergegeben. Ein eigenes Urtheil ift nicht gefällt. 
Bon den beiden Franzöſiſchen Ritten wurde der eine 
in Algier ausgeführt, wo ein Offizier vom 1. Regi— 
mente der Chaſſeurs d’Afrique in 42 Gtunden bie 
Strede von Blihdah bis Laghouat, eine Entfernung 
von 397 km, zurücklegte. Er brachte 34 Stunden 
35 Minuten im Sattel zu, 7 Stunden 25 Minuten 
waren der Ruhe gewidmet. Was den Ritt von den 
meiften ähnlichen Leiftungen unterjcheidet ift, daß er 
nicht auf einem und demjelben Thiere ausgeführt wurde, 
fondern mit untergelegten Pferden. Wie viele deren 
benußt find, ijt nicht gelagt. Wenn man aus dem 
Berichte über die Eintheilung des Weges und die Halte 
Schließen darf, jo find es zwölf geweſen, von denen 
das einzelne mindeſtens 18 km, höchſtens 44 km ge 
gangen jein würde Won einem berjelben und zivar 
von demjenigen, von welchem jene höchſte Leiſtung ges 
fordert wurde, iſt gejagt, daß feine Bejchaffenheit die 
Aufgabe des Reiters jehr erichwert habe, da es jein 
Lebenlang vor dem Ackerwagen gegangen jei. Der Weg 
war nur theilweife gut; ein Unwetter, weldes den 
Neiter in der Nacht überfiel, trug dazu bei, jeine Bes 
Ichaffenheit auf weite Streden noch ungünjtiger zu ge 
ftalten als fie jchon an fid) war. Der Ritt fand im 
September meift bei ſchwüler Hitze ſtatt. Uebrigens 
hatte der Reiter den nämlichen Weg ſchon einmal mit 
einem und demjelben Pferde gemacht. Er hatte damals 
bei 40 bis 45° C. drei und einen halben Tag ge 
braucht, aber 30 km mehr, als nöthig gewejen wäre, 
zurüdgelegt, da er fi in jtodfinfterer Nacht um dieſe 
Strede verritten hatte. Er brachte damals! 24 Stunden 
zu, ohne etwas zu genießen, und widmete nur 6 Stunden 
der Ruhe. Den zweiten Ritt führte ein Dragoner: 
offizier zwijchen Sedan und Reims aus. Er legte den 
Weg hin umd her mit einem eigenen adhtjährigen aus 
der Nemonte jtammenden Dienjtpferde zurück. Die 
Gejammtijtrede beträgt 208 km; auf 11,55 km fam, 
da 18 Stunden geritten, 5 Stunden geruht war, eine 
Stunde; die Gangarten waren Schritt und Trab, das 
von der Stute zu tragende Gewicht 90 kg. Strömender 
Negen erjchwerte die Löjung der Aufgabe, welcher 
Reiter und Rob fid durchaus gewachſen gezeigt hatten. 
Das Lehtere ging, ald es am folgenden Morgen vor: 
geritten wurde, gerade jo frifch, wie wenn es jeine ge- 
wöhnliche Arbeit gethan hätte. 





Kleine Mittbeilurgen. 


Dentichland. Das Heifelontor von Karl Riefel in 
Berlin SW, Stöniggräßerftraße Nr. 34, unterrichtet ung 
davon, daß es das Programm feiner Geſellſchaftsreiſen 
zum Befuc der MWeltausftellung in Chicago feſt— 

ejtellt, und daß es ihm möglich geworben iſt, den ur: 
prünglich bejtimmten reis für die Theilnahme an den 

u. erheblich zu verringern. Die Führung der erjten, 

nfang Mai 4 Chicago abgehenden Reife übernimmt 


Herr 
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roettenfapitän a. D. Tesdorpf, welcher fon ım | 


| 
| 
| 
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Januar die Gefellfhaften nad) dem Orient leiten wird. 
Die Fahrt nah Chicago geht über England, New-York, 
Philadelphia, Wafhington, Baltimore, Alleghanigebirge, 
Pittöburg nad) Chicago. Bon dort Abfteher nad) Mil 
mwaufee, Michiganfee, Detroit, Suspenfion bridge, Niagara» 
fall, Ganadifhe Seen, Dueenstown, Buffalo und zurüd 
mit dem Pacific-Erpreßtrain durch die Thäler des De: 
lamare und des Susquehanna nah New⸗York. Die Dauer 
der Reife ift auf etwa 45 Tage beredinet. Bon dem 
Reifefontor werden außerdem noch Reifen nad dem 
Drient (ſchon Januar), Spanien und Afrika veranftaltet, 
für welche Programme unentgeltlih zu haben find. Für 
die Reife nad) Chicago erhalten Mitglieder des Deutſchen 
Diffiziervereins, wenn ſich diefelben bis zum 15. Januar 
bei der Abtheilung für Wertehrserleichterungen melden, 
7 p6t. —— und verweiſen wir wegen des Weiteren 
auf das Inſerat in heutiger Nummer. 

— Die Deutſche Militär-Muſiker-Zeitung (Prager) 
in Berlin erläßt einen Wettbewerb für volale und 
inftrumentale Kompofitionen jeder Art in Lıedform. Sie 
richtet fich mit diefer Ausſchreibung an alle Mufilfreunde. 
Die für gut befundenen Arbeiten werden in den Muſik— 
beilagen veröffentliht. Hierdurch wird vielen unbefannten 
Werken der Weg zur Deffentlicpkeit gebahnt. Eine recht 
rege Betheiligung ıft deshalb ſchon ermünfct, weil die 
Mufikbeilagen fpäter — in Buchform erſcheinen 
und der Ertrag dem Unterftügungsfonds für Deutſche 
Militär-Mufiter zu Gute kommen fol. Einfendungen 
müfjen bis fpäteftens 31. Januar 1893 erfolgen. Näheres 
ber der Redaktion (Deutfhe Militär » Mujiter » Zeitung) 
in Berlin SW, Defjauerftr. 32. 


Franfreih. Im Sudan wird troß der friedlichen 
Aufgabe, melde dem militärifchen — — 
Oberſt Archinard geſtellt iſt, ein neues Unternehmen 
gegen den Hauptling Samory vorbereitet. Die zur Aus: 
führung deſſelben bejtimmte Kolonne, welche Ende Wo: 
vember von der Stadt Hayes aus den Vormarſch 
antreten follte, beiteht aus einer Kompanie der fremden: 
legion, = Kompagnien der Tirailleurs auriliaires, 
einer Esfadron der Spahis auriliaires, einer Esladron 
Sudaneſiſcher Spahis, einer Batterie Gebirgsartillerie 
und denjenigen Kompagnien Sudanefifher Xirailleurs, 
welche gegenwärtig in Kanfan, Bifjandugu und Sananforo 
ftationirt find. Die Leitung des Unternehmens ift dem 
Dberftlieutenant Combes, Kommandeur des Tirailleur: 
regiments, übertragen. Ueber das Klima und den durd) 
dafjelbe bedingten rege "and der Truppen wird 
wenig Günftiges berichtet. Namentlidy die Fremden: 
legion leidet. Schon am Ausmarſche würde wohl ein 
Drittel des Beitandes nicht theilnehmen fönnen. 
Die bisher der Marine-Artillerie anvertraut N ara ie 
Weiterführung der Eifenbahn von Kayes nad Balufabe 
oll am 1. Januar an das Eifenbahnregiment übergehen. 
Dan verſpricht ſich davon eine kräftige Förderung des 
Unternehmens und hofft, daß der Schienenweg bis zum 
Niger hergeftellt werden wird. 

(La France militaire Nr. 2584/1892.) 
— Die Medizinalftatiftit des Jahres 1890, deren 
Ergebniffe vor Kurzem durch den Drud zu öffentlicher 
Kenntniß gebracht find, bezieht fich auf einen Stand von 
533 042 Offizieren, Unteroffizieren, Sorporalen und 
Soldaten. Es entfallen auf diefe 679 334, alfo 1484. 
Simmerfranfentage, während 182563 Kranfe, mitbın 
399%, in die Kranlenzimmer aufgenommen wurden; 
beide Ziffern find höher als die des Vorjahres, woran 


die Influenza die Schuld trägt. Ebenjo ift es mit den 
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Lazarethkranlen, deren 116849 gezählt werden; die | bringung von Archiven und eines Mufeums ermorden 
eg! * der erg rise * = Meiften werden. (Le Progrös militaire Nr. 1252/1892.) 
bei den Sträflingen und Gefangenen. Der Grund war Defterreih: Ungarn. Der Voranſchlag dei 
bei 5 ——* — Ay geh ‚dei t. — a ———— 
=. oo en mus * ‚7°/oo —* i 19,490 | Egbert für die f. und f. Landwehr ım Jahre 1893 im 
—— 90. 16,3 * gran en 9 | Orbinarium 1053 469, im Ertra-Orbinarium 2 336437 
organe, bei 20,6% der Athmungswerlzeuge. Der Fuiden mehr, als die Bewilligungen 1892 betragen haben. 
Monat Januar weift die meiften, der Oftober Die wenigſten Den Sauptantheil an den erhöhten Forderungen des 
Aufnahmen in das Lazareth nad). Auch die Sterblichkeit Ordinariums haben die für Standesvermehrungen und 
ift infolge bes —— der Supre (Sn ne Neu Aufftellungen verlangten Beträge. Es follen bie 
ftiegen, fie bat 6,66%/0 gegen 6,19% im Jahre 1 Bataillonstadres um je 1 Inftruftionsoffizier, 1 feld: 
betragen; die einzelnen Truppentheile haben dazu in jehr | nyehel, 2 Führer, 3 Korporale, 4 Gefreite, 2 Rechnungs 
verfcjiedenen Verhältnifien beigefteuert, das I. Urmeelorps Uneroffigtere und 6 Infanteriften verftärkt, und es 6 
(Lille) am wenigſten, nämlich nur 3,200/60, die Brigade dadurd ermöglicht werben, daß bei einem jeden Bar 
in Zunis am ftärfften, nämlich 13,44%/00. Selbftmorde taillonsfadre vier Kompagmietadres gebildet werben 
find 149 vorgefommen, davon 115 im Mutterlande, tönnen, melde bei Mobilmadungen und für Waffen 
34 in Algerien und Zunefien. Die meiften Fälle famen übungen als Stämme der Felvtompagnien dienen; diele 


auf die Monate Juni, November und Dezember; die : h 
Hälfte der Selbitmörder wählte die Kugel, je ein Bier: Kompagnien würden außerdem das erfonal für dr 


; -— | der Mobilmadhung fonft aufzuftellenden Unterabtheilun 
iheil das Waſſer und den Strid, um ihrem Leben ein — 
ne au ne Die Zahl der aus Sefunbbeisrüdfihten | abzugeben —* * —**** —— —— 
Ausgeſchiedenen hat ſich auf 10916, alſo auf 20,6% | gr ig —— 
belaufen. Impfungen wurden bei 507195 Berfonen | —— er ———— — erg .. Dal 

eu ER. - atiner un Tiroler aullonen egimenter zu 
vorgenommen; die hohe Ziffer rührt her von der ftatt« * 


3 bezw. 4 Bataillonen errichtet, und es ſoll bei einem 
ne bei Angehörigen der Reſerve und jeden Bataillone ein jweiter Gauptmann bevitien ge 


£ ————— macht werden. Weitere Anſprüche ergeben ſich u. 
(L’Avenir militaire Nr. 1739/1892.) aus der Einführung des rauchſchwachen Pulvers, einer 
— Der Antauf von Maulthieren unmittelbar durch Verbeſſerung des Standes der Kavallerieladres, der 
die betreffenden Truppentheile, wie er im Jahre 1692 


Theilnahme der Landwehr an den Uebungen des Here. 
bewerfftelligt wurde, hat ſich als eine zwedentiprechende | Das Mehrerforderniß im Ertra-Ordinarium foll für bie 
Mafregel bewährt und ift daher für 1893 von Neuem 


er der erhöhten re Die —— 
angeordnet. Die Beſchaffung geſchah früher durch die des rauchſchwachen Pulvers, die Beihaffung von Zelten x. 
Nemontelommiffionen, welde vie Xhiere den Train: | gebraucht werden. Die Neubewaffnung der Landweht 
estadrons des XIV. und XV. Armeelorps überwiejen. 


hat ti a das nächſte Jahr nidt be 
Diefe hatten den Auftrag, fie für den Dienft der Truppe | dingt, diefelbe iſt durchgeführt. 
auszubilden. Es fcheint aber, ald wenn fie fi Ya (Armee» und Vtarines Zeitung Nr. 439/1892.) 
Köfung defjelben nicht gerade geſchickt erwieſen hätten, Nufzland. Bereits früher wurde an diejer Stelle 
da eine große Menge unter den von ihnen abgegebenen | gemeldet, daß bei der Infanterie-Junkerſchule ın 
Maulthieren ſtätiſch und bösartig waren. Die Ausbildung | Kijew neben den gewöhnlichen zweijährigen Kurfen Kriegs: 
und Erziehung iſt ſchwierig, jie fordert Geduld und ſchulkurſe (mit höheren wiſſenſchaftlichen Vorkenntniſſen 
Sanftmuth, welde nicht überall angewendet zu fein | und höherer Berechtigung beim Austritt) eingeführt find, 
ſcheinen. Dit den dur die Truppen unmittelbar bei | ebenfo wie es bereits feit längerer Zeit bei der Moslauet 
den Eigenthümern oder auf Märkten vorgenommenen | Iunterfdule der Fall ıft, die jet ganz auf dem Stand: 
Anfäufen find beſſere Erfahrungen gemadt, auf Grund | punkt der Kriegsihulen fteht. Am 3. November if 
deren die Anordnung beibehalten ift. —— ige y tg und Ko mrn.. 
‚@ "ds militei 1 92, Junkerſchule für das Lehrjahr 1892 bis 1893 a) eine 
e — — EEE Abtheilung mit un Kriegsſchulkurſus (die Lehr 
— Das ſeit einer Weihe von Fahren ald Militär: gegenitände beider Jahreskurſe hi ar b) drei 
gefängniß benugte Schloß Cajftillet zu Perpignan foll, | Abtheilungen mit dem Kurfus der älteften Klaſſe und 
I 
! 








weil es diefer Bejtimmung nicht genügt, aufgegeben und | ec) fünf Abtheilungen mit dem Kurſus der jünajten 
durch die Citadelle von Collioure erfegt werden. Es diente | Klafje der Kriegsjchulen eingeführt werden follen. Melden 
namentlich als Sammelplaß für die von ven Militärgerichten | fih für diefe Kurfe nicht genug Schüler, jo wird me 
verurtheilten Sträflinge, welde nad Algier überführt ı Zahl der Abtheilungen entjpredend reduzirt, d) die 
werden follten oder auf dem Wege über Port: VBendres | übrigen Abtheilungen behalten die Kurſe der Junterſchulen 
von dort famen. Da Gollioure nahe bei legterem Hafen» | bet, Für Leßtere iſt meuerdings wieder eın neues Yehr 
platze liegt, ift der Ort aud aus dieſem Grunde für den | programm mit etwas höheren Anforderungen aufgeitellt. 
Zmwed wohl geeignet. Das Schloß Gaitillet bot feine | Die ganze Viafregel beweift, daß die Zahl derjenigen 
hinreihenden Mittel zu ficherer Bewachung der ®efangenen; | Dffizierajpiranten, welche mit höherer wiſſenſchaftlichet 
vor einigen Dlonaten gingen ihrer ſechs in der nämlichen | Vorbildung direft in die Regimenter eintreten (alfo nicht 
Naht den Schildwachen vor der Naſe davon, KGaitillet, | vorher die Kadettenkorps durchgemacht haben), und von 
ein altes fejtes Schloß, im 15. Jahrhundert dur die dieſen aus zu den Junferfchulen fommandirt werden, m 
Könige von Mallorfa aus rothen Ziegeln im Maurifhen | der Zunahme begriffen ift. Dagegen ift eins der Mos— 
Stile aufgeführt, wird vermutlid vom Departement der fauer Kadettenforps (deren Zöglinge die Kriegsſchulen 
Dftpyrenaen und der Stadt berpignan behufs Untere refrutiren) geſchloſſen worden. 


"Gedrudt in der töniglichen Hofbuchdrucerei von E. ©. Mittler & Sopn, Berlin SW12, Kochftraße 6870. 
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N: 110. Berlin, Sonnabend den 17. Dezember. 1892. 
Jahalt: 


Perſonal⸗ Veränderungen (Preußen, Württemberg). — Drbend» Verleihungen (Preußen). 
Rihtamtlicher Theil. 

Fürft Blücher. — Auguft v. Oppermann, Generalmajor a. D., zuletzt Inſpelteur der 4, Ingenieurinſpeltion, F 26. Nos 
vember 1892. — Die Unteroffizierfrage in Frankreich. — Ranglifte der Kaijerlih Deutihen Marine für das Jahr 1893. — 
Bemerkungen zu bem Aufſatz in Ar. 99 des Militärs Wochenblattes: Zum Diftanzritt Berlin— Wien und Wien— Berlin. — 
BeterinärsSanitätöbericht für 1891. — In des Königs Rod. 

Rleine Mittheilungen. Deutfchland: „Solbatenfreund.“ Unterrihtäplan für den Felbpionierbienft. — Frankreich: 
Zahl der Ehrenlegionäre. Eifenbahnfahrpreife für Dffiziere. — Rumänien: Heirathen ber Offiziere, 


Berjonal= Veränderungen. 
Königlich Preußische Armee. 
Offiziere, Portepeefähnriche ⁊c. tant bei der 40. Inf. Brig, zum überzähl. Hauptm,, 
Ermennungen, Beförderungen und Verſetzungen. — beförbert. 


i dv. Linftow, Hauptm. und Plaßmajor in Hannover, 

Im aktiven Heere die Erlaubniß zum Tragen der Uniform des Füf. 

Hannover, den 8. Dezember 1892, Regtd. General - Feldmarjhall Prinz Albrecht von 

v. Wrohem, Hauptm. vom Inf. Regt. Nr. 131 und Preußen (Hannov.) Nr. 73 ertheilt umd ift derjelbe 
fommanbirt ald Adjutant bei dem Generallommando ä la suite dieſes Regts. zu führen. 

des X. Armeelorps, zum überzähl. Major, v. Dindlage J.. Pr. Lt. vom Königs - Ulan. Negt. 


v. Wartenberg, Pr. Lt. & la suite des Slaijer Franz (1. Hannov.) Nr. 13, zum überzähligen Rittm. be— 
Garde:Ören. Regts. Nr. 2 und fommandirt als Wdju- fördert. 


XI. (Königlih Württembergifches) Armeekorps. 


Offiziere, Portepeefähnridhe ıc, 1. Hanjeat. Inf. Regts. Nr. 75, kommandirt nad 
Ernennungen, Beförderungen und Verſetzungen. Württemberg, mit den Funktionen des etatsmäß. 
Am aftiven Heere Staboffizierd des 4. Inf. Regts. Nr. 122 Kaiſer 

Den 10. Dezember 1892. Franz Joſeph von Dejterreihh König von Ungarn 


Moeller, König. Preuß. Major à la suite bes beauftragt. 


Ordens = VBerleihungen. 


Preufen. | des Großfreuzes des Kaiſerlich und Königlich 
Seine Majeftät der König haben Allergnäbdigit Oeſterreichiſch⸗ Ungariſchen Franz Jojeph - Ordens: 
gerubt: dem Generalmajor dv. Fgel, Kommandeur der Groß: 


den nachbenannten Offizieren die Erlaubniß zur An- | herzogl. Heſſ. 50. Inf. Brig.; 
legung der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen Infignien des Sterns zum Komthurkreuz defjelben Ordens: 


zu ertheilen, und zwar: dem Oberjten Frhrn. dv. Billing, Kommandeur des 
des Ritterkreuzes erjter Klaſſe des Großherzoglich Negts. der Garde du Corps; 
Sächſiſchen Haus » Ordens der Wachjamkeit oder des Komthurkreuzes deſſelben Ordens: 

bom weißen Falten: dem Major v. Miplaff, aggreg. dem 3. Garde⸗Ulan. 


dem NRittmeifter dv. Blücher im Leib-Garde-Huſ. Negt.; Regt. 
[4. Quartal 1892.) 2 
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Nichtamtlicher Theil. 
Sürft Blücher. 


Am 16. Dezember d. 8. wurde der 150. Geburtstag des „Marſchalls Vorwärts“ feſtlich begangen, 
Sein Name gehört zu den gefeierteften und populärften in ganz Deutichland, ald Nationalheld lebt er in zahl 
lofen Erzählungen und Anekdoten im Munde des Volkes fort. In feinen großen Männern vertörpert fi dus 
Selbſtbewußtſein eines jeden Volfes, es fieht in ihnen gleihjam ein Spiegelbild feines befjeren Ichs, umd eine ver: 
wandte Saite Hingt an, wenn wir den Erzählungen ihrer Thaten, der Schilderung ihrer Perjönlichkeit laufen 

Fragen wir ung, worin denn der eigentliche Zauber des Helden Blücher liegt, jo lautet die Anton: 
in dem furchtlojen Charakter, womit er jeine als richtig erlannte Ueberzeugung vertrat. Nicht nur im Krieg, 
jondern jein ganzes Leben hindurch hat er mit Schwierigfeiten zu fümpfen gehabt, an denen, ja an jeder einzelne 
derjelben ein gewöhnlicher Sterblicher zu Grunde gegangen wäre. Als Feind feines nachherigen Vaterlandes beganı 
er feine militärifche Laufbahn, und doch wurde ein glühender Patriotismus die treibende Kraft feines Charatters 
Alles Schwädliche, Laue, Halbe fand an ihm einen unverſöhnlichen Gegner, und in der ſchweren Zeit der 
Erniedrigung des Waterlandes führten die Vertreter jener Nichtung nur zu oft das große Wort. Aber ber alte 
Held drang doch ſchließlich mit feiner feurigen Vaterlandsliebe im Frieden und Kriege durch. In den langem 
Friedensjahren, welche den Befreiungsfriegen folgten, hat ſich das Deutiche Nationalgefühl nicht zum Wenigſter 
an dem Vorbilde des Marſchalls Vorwärts aufgerichtet, und gern benußen wir auch jet jede Gelegenheit,*) cn 





Bild wieder in unjer Gedächtniß zurüdzurufen. 


Mögen die Blücher-Charaktere nie in unjerem Deutſchen Volke und Heere ausfterben, dann werden mı 


aud) ferner alle Hinderniffe fiegreich überwinden! 


*) Bergl, Milttär-Mochenblatt Nr. 57/1892. 


Auguft dv. Oppermann, Generalmajor a. D., 
zulest Inſpelteur der 4. Angenienrinfpektion, 
+ 26. November 1892. 


Georg Auguft Oppermann, geboren am 19. Ja— 
nuar 1821 zu Gtade als Sohn des Königlich) 
Hannoverichen Angenieurhauptmanns, fpäteren Ober: 
Finanzraths Eduard Auguſt Oppermann, bejuchte von 
1831 bis 1837 das Gymnaſium zu Stade und von 
1837 bis 1840 als Studirender des Baufachs Die 
höhere Gewerbejchule zu Hannover. Er wurde vom 
Chef des Hannoverſchen Generaljtabes, Generalmajor 
v. Prott, dazu auserjehen, beim Bau der Braunjchweigi- 
ſchen Eijenbahnen prattifhe Kenntniſſe im Eifenbahnbau 
zu erwerben, die jpäter im SHeimathlande verwerthet 
werden jollten. So war er 1840 beim Bau der 
Wolfenbüttel— Harzburger Bahn, und zwar bei Ohrum 
und Schladen, thätig und wirkte bei Feſtlegung der 
Bahnlinie Wolfenbüttel —Oſchersleben mit. 

Nach jeiner Nüdlehr nad) Hannover bot General 
v. Prott ihm eine DOffiziersftelle im Hannoverichen Ins 
genieurforps an. Er erhielt diejelbe am 9. Februar 
1841 nad) bejtandenem Eramen, wurde ſechs Monate 
beim 1. Artilleriebataillon militärijch ausgebildet und 
that dann Frontdienſt bei den Pionieren, bejuchte die 
Militäralademie und wurde ſchon am 30. Mai 1843 
Premierlieutenant. 

Bom 1. Mai 1844 bis 1. Oltober 1850 war er 
beim Bau der Bundesfejtung Ulm thätig, zuerft auf 
dem Zeichnungsbüreau und dann als Bauleiter der 
front III bis IV von Neu-Ulm nebit Vorwerk Nr. 14. 

In die Heimath zurüdgelehrt, wurde er der Dis 
reftion der Hannoverſchen Südbahn überwiefen und 


leitete den Stredenbau bei Sarjtedt, ftellte zwei eiieme 
Brüden über die Innerjte her und baute den Bahnbı 
Sarjtedt, welche Bauten im Sommer 1853 fertig wurden. 


Er Lehrte nun im den Frontdienſt zurüd, wurde am 
11. November 1853 Kapitän 2. Klaſſe, 27. Mai 1855 
1. Klaffe und 3. Dezember 1855 Kompagniedef. Te 
neben begann 1853 jeine Lehrthätigkeit in der Militir 
alademie; auch wurde er 1855 Mitglied der Prüfung: 
fommiffion für ArtillerieOffiziere. 1854 fonfteuirte a 
einen Brüdenmwagen zur Verladung einer Biragoibe 
Kriegsbrüde, der demnächſt in Hannover eingeführt 
wurde. 1857 bejuchte er die Werften und Aheden j 
Woolwich, Portsmouth, Blackwall, Nortbileet un 
Spithead, um danach Vorſchläge für Kanonenbechk 
geringen Tiefganges zu machen, die fich für die Deutitt 
Küftenvertheidigung eigneten. Ebenſo war er 1862 ir 
Königlichen Auftrage in England, um auf der inte 
nationalen Induftrie-Ausjtellung zu London die Gen 
ftände des Militär-Ingenieurwejens zu ſtudiren. Aus | 
war er der Verfafler der in fein Fach jchlagenden Ar 
ſätze des 1862 in Wiesbaden erjchienenen Deutid 
Engliſch⸗Franzöſiſchen Technologiſchen Wörterbudes. J 
denſelben Jahren wurde jeine Arbeitskraft in dem Dient 
der Deutichen Küftenbefeitigung geitellt. Schon 185° 
hatte er die Vatteriebauten zu Petlum, Nefferland un 
an der Anode in Oſtfriesland geleitet. 1860 arbeitet 
er die Pläne und Anſchläge für ein Seefort an da 
Jungfernbafe unterhalb Bremerhaven aus. 1862 mt 
ex technifcher Beiraih der umter General v. Molke‘ 
Borfig zu Hamburg tagenden Bundestommilfion jä 
die Küjtendertheidigung und bearbeitete die Entwüre 
für die Batterien von Brunshauſen, Brinkamahof und 
an der Anode, ſowie für einen eifemen Drehthum. 
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Am 24. Mai 1863 zum Major befördert, trat er ſchreiten. Vom 12. bis 15. wurden zwijchen Enghien 


ım Dezember als Geniedireltor zum Stabe der Sächſiſch— 
Hannoverſchen Divifion, welche unter Generallieutenant 
v. Hale Holitein beſetzte. Im Januar 1864 legte er 
Verihanzungen zum Schuße der nad) Norden offenen 
Stadt Rendsburg an, bewirkte im Februar eine Meß— 
tiihaufnahme der von den Dänen geräumten Dane- 
werte und erbaute vom März bis Mai eine mit allen 
dauernden Vorrichtungen ausgejtattete Batterie auf der 
Inſel Pagenjand unweit Glückſtadt, zum Schuße der 
Elbmündung gegen Däniſche Kriegsſchiffe. Erſt am 
4. Januar 1865 wurde der Stab der Sächſiſch-Hannover⸗ 
ichen Divifion aufgelöft. 


Am 19. Juni 1866 zum Oberftlieutenant befördert, 
machte Oppermann den Krieg gegen Preußen als Genie: 
direftor der Hannoverichen Armee mit. Am Abend 
des 26. Juni erhielt er Befehl, die rechte Flanke der 
Hannoverjchen Stellung zwiſchen Thamsbrüd und Merr: 
leben durch Feldſchanzen zu verjtärten. Er lie; am 
27. von 5 Uhr Morgens an an einer fünfjeitigen Re— 
doute und einer Fleſche arbeiten. Aber noch vor ihrer 
Vollendung mußte um 1'/s Uhr Mittags die Arbeit 
abgebrocdyen werden, da die Theilnahme aller Truppen 
am Kampfe nothwendig wurde. Am 29. erfolgte die 
Waffenjtredung der Hannoveraner. Erjt am 2. Ja- 
nuar 1867 erhielt Oberftlieutenant Oppermann die nach— 
gejuchte Entlaffung aus Hannoverſchen Militärdienften. 


Am 9. März 1867 wurde er al3 dharakterifirter 
Oberjtlieutenant rg folgte 22. März 1868) dem 
Stabe des Preußiſchen Ingenieurkorps aggregirt und 
zunächit beim Fejtungsbau in Königsberg als Bauleiter 
der Haberberger, Friedländer und Wiejenfront, ſowie 
des Werkes bei Miühlenhof verwendet. Am 30. Oktober 
wurde er nad; Neiße verſetzt und am 17. Januar 1868 
zum Plapingenieur diefer Feitung ernannt, deren Ar— 
mirung er im Sommer 1870 nad) der Kriegserklärung 
zu bewirken hatte, bis Oeſterreich jeine Neutralität er- 
klärt hatte. 

Am 24. Auguſt 1870 reifte Oberftlieutenant Opper: 
mann auf telegraphiichen Befehl der Generalinſpektion 
nad) Berlin, um alles für die Belagerung von Paris 
geeignete Starten» und Scriftenmaterial zu ordnen und 
vervielfältigen zu lafien. Am 7. September wurde er 
telegraphiich ins große Hauptquartier gerufen, erreichte 
es mit dem mitgebrachten wichtigen Material in Meaux, 
wurde am 25. September zum Kommandeur der Ans 
genieure und Pioniere der Maas-Armee und am 8. Oftober 
zum Ingenieur en chef für ben Nordweitangriff auf 
Paris ernannt. Dennoch betraf die erite eigentliche 
Angrifisaufgabe, die ihm am 5. Dezember übertragen 
wurde, dieOftfront. Die granzofen jollten mit 76 ſchweren 
Geſchützen aus ihren Verfchanzumgen auf dem Mont 
Avron vertrieben werden. Vom 20. bis 26. wurden 
unter feiner Leitung die Angriffsbatterien bei Naincy, 
Gagny, Goumay und Noiiy-le-Grand erbaut, und am 
27. wurde aus ihnen die Beſchießung von Paris er: 
öffnet. 

Am 4. Januar 1871 lam der Befehl, auf der Nord» 
front zum Angriff gegen die Werfe von St. Denis zu 


und Le Bourget 12 Batterien erbaut; der artilleriftiiche 
Angriff konnte aber erſt am 21. beginnen. Am 25. und 26. 
wurden am linken und rechten Flügel mit der gewöhnlichen 
Sappe Parallelen vorgejchoben; aber der Waffenftillitand 
unterbrach dieſe Arbeit des Ingenieurangriffs. Das 
Eiferne Kreuz erfter Klaſſe belohnte die Verdienſte des 
Oberjtlieutenants Oppermann bei der Belagerung von 
Paris. Auch wurde er am 16. Juni 1871 völlig 
überrajchend in den Adelſtand erhoben. 


Gemäß Kabinets-Ordre vom 4. Juli 1871 hatte er 
jeine Friedensjtellung in Neiße wieder übernommen. Am 
18. Augujt 1871 zum Oberft befördert, fam er am 
12. Oftober 1872 als Inſpekteur der 5. Feitungs« 
infpeftion nad Koblenz und fiedelte am 1. Mai 1873 
infolge Verlegung der Inſpeltion nah Mainz; über. 
Am 7. September 1875 wurde er auf ſechs Monate zur 
Bearbeitung aller auf die Militärtelegraphie bezüglichen 
Sachen zur General-Telegraphendireltion nad) Berlin 
fommandirt. Nachdem er am 15. Februar 1876 in 
einem Immediatberichte die Errichtung einer Abtheilung 
für Militärtelegraphie unter einem bejonderen Chef be 
antragt umd Entwürfe zu Dienftanweilungen für denſelben 
beigefügt hatte, wurde er am 22. März 1876 zum 
Generalmajor befördert und demnächit von feinem Kom— 
mando entbunden. Am 12. Juni 1877 kam er als 
Inſpelteur der 4. AIngenieurinfpeftion nah Köln. In 
diejer Stellung wirkte er nod) drei Jahre. Am6.Mai1880 
wurde er mit Penfion zur Dispofition geftellt, nachdem 
ihm noch ein Jahr zuvor der Rothe Adler-Orden zweiter 
Klaſſe mit der Schleife zu Theil geworden war. 


General v. Oppermann, der jeit dem November 1856 
verheiratet war, verlegte am 1. September 1880 feinen 
Wohnfig nach Hannover, wo er eine reiche Thätigkeit 
auf verjchiedenen Gebieten des geijtigen Lebens entfaltete. 
Er war nit nur ein gläubiger Ehrift, ein warmberziger 
Patriot, ein liebevoller Familienvater, ein rüftiger Wan- 
derer und Naturfreund, jondern aud ein Nenner auf 
den Gebieten der Literatur, der Muſil und der bildenden 
Künfte, leitete den Kinftlerlefeverein zu Hannover und 
verfolgte mit bejonderem Anterefje alle Erſcheinungen 
auf hiftorifchem Gebiete. Von 1882 bis 1892 erforjchte 
er im Auftrage des Hiftoriichen Vereins für Nieder: 
ſachſen die vorgejchichtlichen Befeſtigungen, Ringwälle, 
Hünenburgen ꝛc. ſeiner Provinz und legte die Ergebniſſe 
ſeiner Forſchung in dem ſeit 1888 erſcheinenden „Atlas 
vorgeſchichtlicher Befeſtigungen in Niederſachſen“ nieder. 
Vor der gänzlichen Vollendung dieſes Unternehmens zwang 
ihn ein zunehmendes Augenleiden ſich im Sommer 1892 
davon zurückzuziehen. Sein letztes Lebenswerk war die 
Neugeftaltung der Safungen der Hannoverſchen Offizier: 
wittwenkafje, zu deren Worfigendem er ermwählt war. 
Auch war er bis in feine letzten Lebenstage mit der 
Aufzeichnung feiner Lebenserinnerungen bejchäftigt. Am 
26. November 1892 raffte ihn zu Hannover ein Herz: 
ſchlag plöglih und ſchmerzlos dahin. 


2788 LL 
Die Unteroffizierfrage in Fraukreich. 

Durd die Geſetze vom 23. Juli 1881 und bom 
18. März 1889 ift ber frühere Mangel an Unter: 
offizieren im Franzöſiſchen Heere volltommen bejeitigt 
worden. Namentlid) das letztgenannte Geſetz, welches 
den Unteroffizieren ganz bedeutende pekuniäre Zuwen— 
dungen machte und auch ihre Civilverjorgung ficherte, hat 
den Andrang zur Unteroffizierlaufbahn jo gefteigert, daß 
die Zahl derjenigen Unteroffiziere, welche fich zum Weiter- 
dienen verpflichteten, von 17 000 im Jahre 1889 auf 
24 000 im Jahre 1891 geitiegen ift. Der Kriegs— 
minifter jah ſich hierdurch veranlaßt, die Zahl von 
24 000 „Rengagirten mit Prämie“ als Marimum feit- 
zuſetzen, um dad Budget nicht allzu jehr zu belajten, da 
die Ausgaben für Prämien, Handgeld ıc. von 6 Millionen 
im Jahre 1886 auf 13 Millionen im Jahre 1892 
geftiegen find. Die Regierung glaubte bei diefem Anz 
drange dazu übergehen zu können, durch Geje vom 
6. Januar d. 38. zu bejtimmen, daß aud ein Men: 
gagement ohne Prämie ftattfinden könnte. Auf Diele 
Weiſe wurde wenigftens denjenigen Unteroffizieren, welche 
auf Beförderung zum Offizier weiter dienen wollten 
und die wegen Mangels an Stellen zu einem „Ren- 
gagement mit Prämie“ nicht zugelaffen werden konnten, 
die Möglichkeit zum Weiterdienen gewährt. 

Es verzichtet alſo jet ſchon eine größere Anzahl 
bon Unteroffizieren auf die „Prämien“, um ihre weitere 
Laufbahn nicht zu gefährden. Diefe Prämien find aber 
relativ hoch. Sie betragen zum Beifpiel für eine Ver— 
pflihtung auf fünf Jahre Dienftzeit einfchließlich des 
Handgelde3 1500 Francs (früher jogar 2000 Francs), 
für eine dreijährige Verpflichtung 1200 France, für 
eine zweijährige Verpflichtung 800 Francs. Allerdings 
lommt vom zehnten Dienſtjahre ab die Prämie in Fort- 
fall, und es wird von da ab nur die „Gratifilation“ 
und die Löhnungszulage gezahlt. Dieje „Oratifilation“ 
war jeither auf 200 Franes jährlich ohne Anfehung des 
Grades feitgefeht. 

Nunmehr glaubt aber die Franzöfiiche Regierung, 
geſtützt auf die Thatſache, daß anjtatt des früheren 
Unteroffiztermangels jet Unteroffizierüberfluß eingetreten 
ift — infofern Diejenigen Unteroffiziere in Betracht 
fommen, welde wir in Deutſchland als „Kapitulanten“ 
bezeichnen —, dazu übergehen zu können, die jeither 
gewährten peluniären Vortheile zu verkürzen. 

Es liegt gegenwärtig der Peputirtenfammer ein 
Geſetzentwurf vor, welcher vorſchlägt, erſtens die jährliche 
Gratififation von 200 France, die jedem „sous-officier 
rengage* zufteht, auf 100 Franes zu ermäßigen. Es 
ift dies derſelbe an den das Geſetz vom 23. Juli 
1881 den sous-officiers rengages zugebilligt und 
ben dad Gejeh vom 18. März 1889 auf 200 Franes 
erhöht hatte. Außerdem wird vorgejchlagen, den Paſſus 
des lebtgenannten Geſetzes, nach weldem denjenigen 
Unteroffizieren, die zu Offizieren befördert wurden, das 
Recht zuftand, den entiprechenden Theil der prime de 
rengagement zu fordern, außer Kraft zu jegen. In 
den Motiven zu dem betreffenden Gejepentwurf wird 
hierüber Folgendes gejagt: „Jene Mafregel ift durch 
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nichts gerechtfertigt. Die pefuniären Vortheile, welde 


das Geſetz den Unteroffizieren zuwendet, find dazu be 
ftimmt, diejenigen Unteroffiziere der Truppe zu erhalten, 
welche als Berufsunteroffiziere dienen wollen. 
Wenn es auch ſchwierig ift, bei dem Antrage auf 
Kapitulationserneuerung einen Unterſchied zu made 
zwiſchen denjenigen Andividuen, welchen es vielleicht 
gelingt, Offiziere zu werden, und den übrigen Unter: 
offizieren, jo liegt doch jedenfall® nicht die geringite 
Veranlafjung vor, den zu Offizieren beförderten Unter: 
offizieren den entiprechenden Theil der SKapitulanten: 
prämie auszuzahlen. 

Außerdem würde eine ſolche Maßregel den Unter 
offiziererfaß in keiner Weije beeinträchtigen. Die Jah 
von 24000 Unteroffizieren, welche ihre Kapitulation 
erneuern, ift bereit erreicht und darf nicht weiter über: 
ichritten werden, weil fie dem Bedürfniß vollkommen 
entipricht. Außerdem würde es bedenllich jein, den 
Linientruppen noch mehr Unteroffiziere zuzuführen, weil 
dadurd) die Kadres der Reſerve- und Territorialarme 
Noth leiden müßten.“ 

In Zukunft würden fich hiernach die pefumiären Bezüge 
der Franzöſiſchen Unteroffiziere folgendermaßen geitalten: 
Handgeld während der erſten fünf Jahre des Ra 
gagements für zwei Jahre 240 Francs, für drei Jahre 
360 Franc, für fünf Jahre 600 Francs; bei dem 
zweiten Nengagement ermäßigen ſich dieſe Beträge auf 
200, 300, 500 Francd. Die jährliche Gratififation 
beträgt 100 Franc, die Prämie für zwei Jah 
600 France, für drei Jahre 900 Francs, für fün 
Jahre 1000 Francd. Nach dem zehnten Dienftjaft 
fallen Handgeld und Prämie weg. Dagegen werde 
weitergezahlt die jährliche Gratifitation vom 100 Fran 
und die monatliche Löhnungszulage, welche in den erften 
fünf Jahren 9 Francd, bis zum zehnten Dienitjabr 
15 Francs und vom elften Dienftjahre ab 21 ärand 
beträgt. 

Der bisherige Verlauf der Unteroffizierfcage in gran 
reich Hat gezeigt, daß diefelbe dort Iediglic als Gel 
frage aufgefaßt wird. Als in Frankreich feiner Zeit vom ber 
fünfjährigen zur dreijährigen, bezw. zweijährigen Die! 
verpflichtung übergegangen wurde, prophezeiten die Ar 
bänger der langen Dienjtzeit den Ruin des Unteroffjir 
forps; das Gegenteil davon ift eingetroffen. Auf 
diejenigen Stimmen außerhalb Frankreichs, welche gleichſan 
als Reizmittel für die Unteroffizierforps die Beförderung 
zu den Subalternoffizierftellen einpfahlen, erhielten Inte, 
da troß dieſes Privilegiums in Frankreich die Zahl 
der Unteroffiziere fi) lange Zeit hindurch jedes Jahr 
verminderte und nicht vermehrte. ü 

Erſt als durch die Gejepgebung den Unteroffizier 
größere pefuniäre Vortheile zugemwendet wurden — bier 
gehört auch die Veitimmung, daß den ausgejcieden® 
Unteroffizieren ihre Penſion neben dem Ertrag ein 
Civilftelle verbleibt — und vor Allem als ihr Horttommer 
in der Eivilverwaltung ftaatliche Förderung fand, don 
diefem Zeitpunlte ab hat die Unteroffizierfrage in Stat 
reich eine durchaus befriedigende Löſung gefunden. 
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Ranglifte der Kaiſerlich Deutſchen Marine 
für das Jahr 1893,*) 











Die Marine » Ranglifte für 1893 ift in gewohnter 
Weiſe Anfang Dezember auögegeben worden, am 30. No- 
vember abgejchloffen und die Seedienftzeit bis zum 
31. Oktober beredjnet. Gegenüber derjenigen des Vor: 
jahres ift fie dem Wachſen unferer Flotte entſprechend 
um 10 Seiten jtärter; die Unordnung ift aber dieſelbe 
geblieben. An organischen Wenderungen ift nur wenig 
zu verzeichnen geweſen; in dieſer Hinficht ift im Gegen: 
faß zu früheren Jahren eine der ftetigen Entwidelung 
ohne Zweifel förderliche Ruhe eingetreten. 


Neu find hauptjählih nur die kürzlich errichtete 
jelbftändige Medizinalabtheilung im Neichs - Marines 
Umt, deren Vorjtand der Nang als SKontre - Admiral 
verliehen ijt, die Garnifonverwaltung in Lehe und die 
Garnifonärzte für die ſechs Marine-Garniſonorte Kiel, 
Friedrichsort, Wilhelmshaven, Geejtemünde (Lehe), Eur: 
baven und Helgoland. Die Inſel hat außerdem noch 
einen Plagmajor erhalten, der gleichzeitig ald Artillerie- 
Offizier vom Plaß fungirt. 


Dad Manövergeſchwader bejteht jet aus ben 
vier gleichen Schiffen der „Sachſen“-Klaſſe, die „Sadjen“ 
jelbjt unter dem Befehl Seiner Königlichen Hoheit des 
Prinzen Heinrich. Beim Uebungsgejhwaber find an 
Stelle der aus der Zahl der Schladhtichiffe ausgereihten 
alten PBanzerihiffe „Friedrich Carl“ und „Kronprinz“ 
zwei ber neuen Panzerfahrzeuge der „Siegfried“ -lafje 
getreten; der Aviſo und eine Kreuzerforvette find weg— 
gefallen. Dem Kreuzergeſchwader ijt eine dritte 
Kreuzerkorvette zugetheilt, die allerdings ihre Ausreiſe 
von Wilhelmshaven erjt antreten joll; eine zweite ift 
nach Weſtindien detachirt, jo daß zur Zeit das im In— 
diſchen Ocean befindliche Geichwader nur aus zwei 
Schiffen beiteht. Im Uebrigen find die auswärtigen 
Stationen ebenjo bejeßt — die Weſtamerikaniſche un— 
bejeßt — mie im Vorjahre, nur bei der Mittelmeer 
Station ift außer dem Fahrzeug „Loreley“ noch das 
Schiffsjungen-Schulſchiff „Nire* aufgeführt. Wie fich 
daraus und daß bei der Sciffsjungenabtheilung in 
Friedrichsort nur noch der Stab vorhanden ift, jchließen 
läßt, find die Schiffsjungen jegt ſämmtlich eingeſchifft. 

Bu den Offizieren A la suite der Marine hat die- 
jelbe jet auch Seine Majeftät den Kaifer Alerander III. 
von Rußland zu zählen die Ehre. Un der Spibe der 
aktiven See-Offiziere jteht zum erjten Male jeit 1873, 
wo der Schöpfer der Marine, Prinz Adalbert von 
Preußen Königliche Hoheit, ftarb, wieder ein Admiral. 
Die Zahl der Bize-Admirale ift mit 5 diefelbe ge- 
blieben, wie im Worjahre, die der Kontre-Admirale hat 
fi) von 8 auf 10 vermehrt. Die das SceDffizierforps 
betreffenden Bahlen find der Kürze halber in der folgen- 
den Tabelle zujammengeftellt: 


*) E. S. Mittler & Sohn, Königli ofbuchhandlung, 
Er. — Kochſtraße 68—70. 38 —— 2,50, gebd. 
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Unterlts. zur | il 
Se ...]12%0 1351 47| 34bis 64] 2/6 bie 45 3 
2t3. zur See|199 1202| 30| 61 » 153[8 4 » 112.6, 
Kapitän: | | 
Tieuts.. . |127 136) 28]155 » 20417 1 : 153 11 — 
Korvetten | hun 
fapitäns.| 64 66| 11204 = 254183 » 164 13 4 
Rapitäns | I | 
ur See .| 34 | 32 5 1255 : 2941913 = 18311416 
Summe [544 | 571] 116] |! 14 


Dana hat fi die Zahl der See = Dffiziere 
feit dem Vorjahre um 27 vermehrt; an der etats- 
mäßigen Stärke fehlen aber noch immer 26, meijt 
Unterlieutenants. 

Ein Lieutenant zur See und ein Mafchineningenieur 
find zum Goubernement von Deutſch-Oſtafrila ab- 
fommandirt. 

Seeladetten find 114 vorhanden. Sie find alle 
eingejchifft und zwar bis auf 16, die an Bord eines 
der Schiffsjungen-Schulſchiffe ſich befinden, auf den 
Panzerichiffen der Manöverflotte. Die Kadetten, 80 
an der Zahl, find zum Beſuch der Marinejcyule in 
Kiel kommandirt. 

Manche andere Angaben nod) find aus der Marine: 
Ranglifte zu entnehmen, wie 5. B., daß die Beförderungs- 
verhältnifje bei den Feuerwerls- und namentlich bei den 
Zorpeberoffizieren ungemein günftige find; bei beiden 
Kategorien liegen Fälle vor, daß die als Sciffsjungen 
oder Gemeine Eingetretenen nad) 22 bi8 24 Jahren 
Dienstzeit zu Hauptleuten bezw. Kapitänlieutenant3 aufs 
gerüdt waren. Bei der neuen Torpedowaffe ift das 
Verhältniß faft durchweg ein derartiges. Ein Gleiches 
gilt für die Höheren Intendanturbeamten; die Aſſeſſoren 
find nad) einer Gejammtdienftzeit von 6 bis 9 Jahren 
zu dieſer Stufe befördert, die Räthe mit 7 bis 11 Jahren, 
die Intendanten mit 15 bezw. 19 Jahren. 

An der Hinten beigegebenen Lijte S. M. Schiffe 
und Fahrzeuge erjcheinen unter den Panzerſchiffen 
„Wörth“ und „Weißenburg“ neu; da aber „Friedrich 
Earl“ und „Kronprinz“ zu den Schiffen „Zu anderen 
Bweden“ verjeßt find, jo bleibt die Zahl der Panzer: 
Ihiffe unverändert 14. Bei den Panzerfahrzeugen find 
2 neue der „Siegfried“ » Hlafje Hinzugelommen, ber 
ihon 28 Jahre alte „Arminius“ abgegangen, dadurd) 
haben fie fid) von 17 auf 18 vermehrt. Die Zahl 
der Sreuzerforvetten iſt 9 geblieben, dagegen hat fid) 
bie der Kreuzer durch Zugang von 3 neuen der „Bufjard-* 
Klaſſe, wogegen nur einer ausgefallen iſt, von 6 auf 
8 erhöht; ähnlich die der Avifos von 8 auf 9. 

Den Schluß bildet ein allen Anforderungen ent- 
fpredjendes alphabetijches Namenverzeichniß. Drud und 
Ausstattung lafjen, wie gewohnt, nichts zu wünſchen übrig. 


*) Unter Fortlaffung einzelner, ausnahmsweiſer Fälle. 
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Bemerkungen zu dem Aufjag in Nr. 99 des Militär: | fein. Die VBorausfegung für Alles diejes ift die vol 


Wochenblattes: Zum Diſtanzritt Berliu— Wien und 

Jeder erfahrene Reiter dürfte den meijten ber in 
dem vorjtehend genannten Artikel niedergelegten Anſichten 
beizupflichten geneigt jein. 

Der Umstand, daß man während des Armeeritts 
den Pferden — umd naturgemäß auch die Reiter fich 
jelbft — unterwegs zu wenig Nuhe gönnte, fteht im 
alferengiten Zufammenhange mit dem andern, daß 
man in den Gangarten zu wenig wechielte und ſich 
faſt ledigli an die am wenigiten räumigen, den 
Schritt und Trab, hielt. Es entipridht dies, wie Herr 
Generallieutenant dv. Schad ebenfalls ausführt, weder 
der Mechanik, noch Phyſiologie der Pferdes. Beide 
verlangen Abwechſelung in allen dem Pferde natürlichen 
Gängen, außerdem aber von Seiten des Reiters ein ſolches 
Eingehen in die Lepteren, da die Musfelanjtrengung 
des Pferdes möglichit erleichtert und begünftigt, am 
allerwenigiten ihr etwa noch entgegengewirft wird, 
gleichzeitig aber die unwillkürlichen phyſiologiſchen Ver— 
ridjtungen des Pferdekörpers, das Athmen und die 
Verdauung, jo wenig als thunlich geftört werden. 


Daß leßtere Beide beim Führen des Pferdes am 
ungeitörteften von Statten gehen und daß gleichzeitig 
ſowohl hierdurch, wie durd) die Entlajtung des Knochen— 
gerüftes auch die Muskeln des Pferdes ſich wieder 
erholen, ift unbejtreitbar. Wie nun ein Pferd, voraus- 
gelebt, daß es gut geritten und dab der Reiter gewandt 
ift, durch Auf- und Abſitzen des Lepteren mehr beläjtigt 
werden joll, als durch dad Tragen jeined Gewichts, 
vermag ich nicht einzufehen. Ich bin vielmehr ber 
Anficht, dab nur die Nüdfiht auf Zeitgewinn dafür 
maßgebend jein durfte, dab, jowie die Bedingungen bei 
dem in Rede jtehenden Dijtanzritt einmal geftellt waren, 
man entjprecdjend weniger vom Führen Gebraud) machte. 

Eben dieje Rüdjicht auf Zeitgewinn bedingte dann 
aber aucd einen regen Wechſel in den Gangarten, und 
diefer fam denn auch der unter allen Umjtänden anzu— 
jtrebenden ausreichenden Nadjtruhe von Pferd und Reiter 
zu Gute. 

Bei dem Wechjel der Gangarten habe ich es nicht 
nur vortheilhaft gefunden, längere Galopps in ruhigen, 
aber nicht verfürztem Tempo einzulegen, jondern aud) 
zwtichen dem Engliſchen — von den Oeſterreichern 
„leicht“ genannten — und dem Deutjchen Trabe zu 
wecjeln. Daß man aud) bei Letzterem mit erleichtertem 
oder, wie es Plinzner bezeichnet, mit anjchmiegendem 
Gefäß reitet, etwa zwei Drittel des Gewichts auf Spalte 
und die inneren Oberjchenfelmusteln vertheilend, ift ſelbſt⸗ 
verjtändlich. Ein jo gerittener Deuticher Trab jchont die 
Beine des Pferdes und deren Musfelanftrengung am 
meijten, während der Englijche Trab mehr die Athmung 
und Verdauung erleichtert. Daß bei Lehteren von Beit 
zu Zeit der vorzugsweife abichiebende Hinterfuß ge 
wechjelt werben muß, verjteht fich ebenfalls von jelbit. 

Aud im Galopp muß natürlich die Vertheilung des 
Gewichts auf Spalte und Gejählnochen eine jorgfältige 
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endete Drefjur das Pferdes, fein ungejtörtes Gleichgewitt 

Ich habe nach diefen Grundjägen in den Soma 
monaten der Jahre 1855 bis 1858, mamentlih in 
Großherzogtum Luxemburg, oft wochenlang hinter: 
einander, mit Ausnahme der Sonntage, täglich mit cr 
und demjelben Pferde 12 bis 15 Meilen zurüchelen 
mit dem Erfolge, daß das Thier, eine Bärentlam 
Nemonte, am Abend ſtets noch ziemlich friſch in dr 
Garniſon zurüdfehrte. Won der Anficht, daß bei jeher 
größeren Touren irgend ein zwedmäßiger Gebrauch vm 
bejonderen Nervenreizmitteln, Bier, Wein oder Bram 
wein, zu machen jei, war ich damals ſchon auf Grm 
früherer eigener Erfahrungen zurüdgelommen. 

Daß dagegen jeht bei dem Armeeritt noch mank 
Theilnehner an bdemjelben, von der irrigen nid 
geleitet, durch ſolche Mittel bejondere Leiitungen m 
zielen zu können, ihre Pferde mit Cognac und jonftign 
Reizmitteln gelabt haben, halte ich für ebenſo bedamr 
Lich, wie ich auch die Anficht des Herm Genen 
v. Schack, die Thiere an „laues Wafjer mit Roggm 
mehl“ und an „Brot, in Bier oder Schnaps getaudt 
zu gewöhnen, für unrichtig und zum Schaden da 
Thiere gereichend erflären muß. 

Seit fteht, daß es zweckmäßig ift, durſtige Pete 
vor dem Futter ihren Durſt mit altem, friſchem Ba 
ftillen und dann bis zum Füttern eine Viertelituk 
vergehen zu lafjen. Dann iſt das Waſſer vom Rım 
verdaut und in den Lymphſtrom übergegangen, dr 
Meagennerven find angeregt, und das nadhfolgerde 
trodene, daher beim Kauen gut eingejpeichelte datır 
wird am beiten verbaut und ausgenutzt. Starkgeniit 
Nahrungsmittel, wie Kleientrank, Roggenmehltran x 
werden verhältnißmäßig weniger ausgenuft, weil d 
Magenjaft zu jehr verdünnt wird und daher mi 
eigentlichen Zutterbeftandtheile zu wenig einwirtt. Em 
ſoiche Fütterung beläftigt daher die Verdauungeneh 
zeuge der Thiere mehr, ald Die daraus gewonnen 
Nahrung werth ift. Staubfreier Hafer erjter Dualit 
und recht aromatische Heu, daneben Weizen: w 
Haferftroh bei der Nachtruhe ad libitum, das mn 
das beite Futter für Dauerritte fein. 

Will man unterwegd und namentlich beim ihr 
noch ein Aufmunterungsmittel, fo werden ſich grob 
Roggendrot und Mohrrüben in Stüden durdu 
empfehlen. 

Was dagegen den Allohol jeder Art, ob Bi 
Wein oder Branntwein, anbelangt, jo hat er nur 1 


baldige Erſchlaffung der Thiere zur Folge, denen ms | 


einmal die Phantafie, welche dem  altoholgewöhrie 
Menjchen in demielben eine Erquickung vorgaufdt, # 
Gebote fteht. Ich kann in diefer Beziehung mur wie“ 
holen, was ich in meinem Buche „Die naturgemif 
Gejundheitspflege der Pferde“ (Hannover K 
Schmorl & v. Seefeld, dritte Auflage 1388) nik 
ausgeführt habe. 
„Der Ruf, welchen in Wein oder Branntwein 
tauchtes Brot ald Erquidungsmittel für ſtark angegrin® 
Pferde genieft, ift einem Vorurtheil zu danlen, melde 
bon der ebenfalld auf einer Täufchung beruhenden = 
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ſcheinend ftärkenden Wirkung auf den eigenen Körper | 


des Reiters ausgehend, dieje gleiche Wirkung aud) beim 
Pferde vorausjept.” 

Es ift im neuerer Zeit von vielen Phyſiologen 
(Brofeffor Donder-Utrecht, Profeſſor Bunge-Baſel :c.) 
nachgewieſen worden, daß der Alkohol nicht einmal, 
wie man früher annahm, ein Herzerregungsmittel ift, 
dem erſt jpäter eine Erichlaffung als Reaktion folgt, 
jondern von Haufe aus eine mehr lähmende Wirkung 
ausübt. 


„Sp lange ich für meine Perfon ein Anhänger der 
Stärkung durch Alkohol, Wein ꝛc. war, fand ic) defjen 
Wirkung aud bei Pferden vortheilhaft, bis mich eine 
länger dauernde Probe in jehr deutlicher Weile vom 
Gegentheil überzeugte und mic zu dem Schluffe 
nöthigte, daß, was, oft wiederholt, ſolche traurigen 
Folgen habe, doc, auch im einzelnen Falle ſchwerlich an 
fi) nüßlich fein könne.“ 

Wenn man bei einzelnen außergewöhnlich ans 
jtrengenden Ritten den Verſuch macht, die Pferde mit 
in Bier, Wein oder Branntwein getränftem Brote zu 
füttern, jo ftößt man zunächſt auf den initinftmäßigen 
Widerftand der Thiere. Diejen Habe ich feiner Zeit 
am leidhteften dadurd überwunden, daß id) das vorher 
mit jenen alloholifchen Getränken durchnetzte Brot nach— 
träglih noch flüchtig in friiches Waſſer tauchte und jo 
den Durft des Thiered bemußte, um jeinen Inſtinkt zu 
bintergehen. Geht nun das Thier, wie dies die Negel 
ift, nad jener Erfriichung zunädft munterer, jo fann 
dies doch nur zum Heinften Theil auf die geringe ihm 
beigebrachte Menge Alkohol, muß vielmehr zumeijt ber 
Erfriſchung durch Waſſer und Brot zugeichrieben werden. 
Erft wenn man die Thiere gewöhnt hat, einfach in 
Branntwein getränktes Brot anzunehmen, kann man 
von einigermaßen einwandfreien Beobachtungen ſprechen. 
Man findet dann zumächit, daß ſich eine gewiſſe Nerven- 
erregung bei jo behandelten Pferden fundgiebt, welche, 
eine verhältniimäßig furze Zeit andauernd, durch 
munteren Gang und größere Aufmerkſamkeit auf die 
Umgebung zu Tage tritt. Bald aber folgt eine ent— 
iprechend größere Abjpannung. Sucht man dieje durd) 
Anwendung defjelben Mittel3 zu befeitigen, jo wirft 
diejed in dem zuerjt erwähnten aufmunternden Sinne 
ſchon weniger, und die Abſpannung tritt fchneller ein. 
Dies jteigert fi) allmälig in der Weife, daß zuletzt 
eine erfriichende Wirkung gar nicht mehr ftattfindet. 

Ein im Sommer in den fünfziger Jahren andauernd 
fortgejeßter Verjuh mit einem ſehr energijchen und 
leiftungsfähigen Dienftpferde überzeugte mic) dann von 
der entichiedenen Scädlichleit einer derartigen Auf: 
munterungSmethobde. 

Ih hatte damals Veranlaſſung zu einem Bejuche 
auf dem Lande, defien Ziel von meiner Garnijon 
reichlich drei Meilen entfernt war. Auch jtand mir fein 
anderes Pferd zu Gebote, al3 mein jchon Vormittags 
im Dienfte gerittenes. Bier: bis fünfmal wöchentlich) 
machte ich, nad Abjolvirung des Nachmittagsdienites 
zwiſchen 4 und 5 Uhr abreitend, jenen Ritt, von dem 
ich dann Nachts zwiſchen 12 und 1 Uhr in die Garnifon 
zurüdtehrte. Auf der Mitte des Rückwegs, wenn das 
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Thier ſchon deutliche Ermüdungsipuren zeigte, wendete 


ich die eben geichilderte Aufmunterungsmethode mit dem 
ſchon angegebenen Erfolge an. Daneben wurde das 
Pferd auch in der Garnifon beſonders gut gefüttert 
und erhielt drei Pfund Hafer täglich; Zulage zu jeiner 
Nation. Nah ein paar Monaten, Unfang Juli, 
magerte das Thier ab und wurde bald ganz marode, 
jo daß der Thierarzt ein eintretendes Faulfieber pro— 
gnoftizirte. Ich ſchlug Weidegang in den Feitungs- 
gräben vor, was auch durchgeführt wurde und das 
Pferd in etwa 14 Tagen völlig wiederherftellte. Es 
hat jpäter größere und andauernde Nitte ohne jene 
ihädliche Aufmunterung zurüdgelegt und dadurch auch 
den Einwand bejeitigt, daß jener Zujtand von Marasmus 
vielleicht lediglich durch die Anſtrengungen herbeigeführt 
worden und ohme jeme künſtlichen Erfriichungen viel- 
leicht noch jtärker hervorgetreten jein würde. 

Wenn man fid) jchlieglih, jo wie ich, überzeugt 
bat, daß auch der Menich, jobald er große Strapazen 
und Anftrengungen zu - ertragen bat, feinen größeren 
Fehler begehen kann, als ſich durch geiftige Getränfe 
irgend welcher Art dazu „ſtärken“ zu wollen, dann kann 
ein Zweifel bezüglich der Wirkung der Lehteren auf 
Thiere, denen feine moralijche Geifteskraft zu Dienjten 
fteht, gar nicht mehr obmwalten. Je größere Ans 
jtrengungen und Märjche man, namentlic) im Gebirge, 
urüczulegen hat und je andauernder diejelben find, um 
ie mehr hat man fi vor allen alkoholiichen und 
narfotijchen Anregungen zu hüten. 

Daß das, was hier vom Alkohol erfahrungsmäßig 
dargelegt ift, von anderen das Nervenſyſtem noch tiefer 
beeinflufienden Erregungsmitteln, Theobromin, Kokain ꝛc. 
in erhöhtem Mafe gilt, bedarf feines näheren Beweijes. 

Ale Stärkung des menjchlichen wie thieriichen 
Organismus kann lediglicd) durch angemefjene Uebung 
in engem Anſchluſſe an eine natürlihe Fütterungs- 
methode erreicht werben. Wenn einzelne Erregungs- 
mittel den Organismus auf often feiner fpäteren 
Leiftuingsfähigkeit für Momente über fich jelbit heraus: 
zuheben jcheinen, jo verjagen dieſe auf die Dauer um 
jo mehr und erihöpfen den Körper jchließlich volljtändig. 

Spohr, Oberſt a. D. 


Beterinär-Sanitätsbericht für 1891. 


Der Beitand an Königlichen Dienftpferden betrug 
rund 74000 — etwa 50 000 der Kavallerie, 21 000 
der Feldartillerie, 3000 des Traind —. 41 pEt. dieſes 
Beitandes find in Behandlung gewejen gegen 47 pCt. im 
Vorjahr. 

Bon den 30 771 behandelten Pferden find: 


geheilt 28 091 — 91,29%, 
ausrangirt 351 — 1,14%, 
geftorben 1037 — 3,37°/o, 

getöbtet 253 — 0,82’. 


Bon den geftorbenen bezw. getödteten Pferden ent- 
fallen die Hauptzahlen auf: Kolil mit 409, Knochen— 
brüche mit 255, Bruftfeuche mit 126. 
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Wegen Rotzverdachts wurden vier Pferde getöbtet, | 


die bei der Zerlegung aber als nicht roßig befunden 
wurben. 

Nachdem über die Rothlauffeuche die Anſichten fich 
geflärt und zu einer zwedmäßigen und einheitlichen 
Behandlung geführt haben, nehmen die Erfahrungen, 
weldie mit der Behandlung der Bruftfeuche gemacht 
find, für den Offizier das ausjchliekliche Intereſſe in 
Anjprud). 

Der vorjährige Bericht ließ die Hoffnung zu, daß 
die Jahr für Jahr von Neuem feitgejtellte Ausfichts- 
lofigfeit der Schutzmaßregeln eine Umbildung der jebt 
gültigen Beitimmungen in einer Richtung zur Folge 
haben würde, welche dem Bebürfniß der Truppe mehr 
entſpricht. Der diesjährige Bericht läßt aber eher eine 
entgegengejeßte Tendenz erfennen. 

Das Für und Wider gegenüberjtellend wird etwa 
Folgendes ausgeführt: 

Da die Schußmaßregeln bei der Truppe fi als 
wirkungslos ertwiejen haben, die Seuche unter den 
Verden der Eivilbevölferung außerordentlich verbreitet 
it (fie hat im diefem Jahre in allen Regierungs- 
bezirlen geherriht) umd jtets während der Uebungen 
zu neuen Anjtedungen Beranlaffung giebt, wäre es 
erwünjcht, alle Pferde durchſeuchen zu laffen. Dies 
könnte geſchehen vor Einjtellung in die Truppe in den 
Remontedepots oder nad der inftellung bei der 
Truppe ſelbſt. Erſteres hat ſich als unausführbar er— 
wieſen, weil Impfung nichts nutzt und bei natürlicher 
Uebertragung etwa 7300 junge Pferde an der Seuche 
erkranken müßten, eine Ziffer, weldye bisher auch nicht 
annähernd erreicht ift. Auch wäre diefer Modus, da 
immerhin 3 p&t. der Erkrankten eingehen, ein weiterer 
Prozentjag durch Folgekrankheiten im Werth vermindert 
wird, nicht zu empfehlen. 

Die Durchſeuchung beim Truppentheil bedingt Auf: 
hebung aller bisherigen Schugmaßregeln, um möglichſt 
viel Gelegenheit zur Anſteckung zu geben. Wbgejehen 
davon, daß auch hierdurch eine Jmmunität aller Pferde 
nicht erreicht werden könnte,*) würde durch das dauernde 
Herrihen der Seuche, Dienftftörungen, Behinderung 
der Ausbildung von Reiter und Pferd unter Um— 
jtänden Nichtverwendbarfeit eines Truppentheild mehr 
als bisher die Folge fein. 

Da nun die GSchußmahregeln in der Armee 
wirkungslos jeien, weil bei der allgemeinen Verbreitung 
im Lande die Gelegenheit zur Anftetung jo groß, jo 
bliebe nur eine wirklich wirkungsvolle Maßregel übrig: 
auch bei Privatpferden veterinärspolizeilihe Tilgungs- 
maßregeln einzuführen. Dann werden noch eine Unzahl 
Fälle angeführt, dab gleih anfänglid angewandte 
energiihe Schußmaßregeln die Weiterverbreitung wirt 
lich verhindert haben. 

Auf Grund dieſer Ausführungen wird num der 
*) Bisher wurde angenommen, daß einmalige Erkrankung 
an Bruftfeuche die Pferde „immun“ made, wenn auch nicht 
in wiſſenſchaftlichem Sinne, jo bod für praktiſche Zwede. 
Auf im Berichtsjahre bei einem Regiment in etwas größerer 
Ausdehnung gemachte gegentheilige Erfahrungen ſcheint jeboch 
großer Werth gelegt worden zu jein. 


Schluß gezogen, daß die Schutzmaßregeln doc nicht 


überflüffig jeien, wenn fie auch nicht im Stande gewejen 
find, die Seuche fern zu halten und gänzlich zu tilgen. 
Ohne fie würde immerhin die durchſchnittliche Er— 
trantungs⸗ und Werluftziffer eine größere fein. Die 
jeuchenhemmende Wirkung jei nicht zu leugnen, und 
würde jomit die bejtändige Dienftfähigkeit der betroffenen 
Truppentheile auf dieſe Weiſe noch am beiten gewährleijtet. 

Daß dieje Folgerungen jehr überzeugend find, läßt 
fid) faum behaupten. 

Der Ausgangspunkt jeder Betrachtung muß natürlich 
die „Immunität“ derjenigen Pferde, welche die Seuche 
durchgemacht, fein. Schüßt die erjtmalige Erkrankung 
nicht vor der Wiederkehr, jo ift natürlich jede Maß— 
regel, die Erkrankung zu verhindern, berechtigt. Nach 
allen bisherigen Erfahrungen erfranten aber Pferde 
nicht zweimal an der Bruſtſeuche. Die Zahl der Fälle, 
in denen wiederholte Erkranfungen erwiejen find, mag 
wiſſenſchaftlich von Intereſſe fein, eine praftiiche Be— 
deutung hat fie nicht. 

Ebenfo wenig können wir der Behauptung zu— 
ftimmen, daß durch die bisherigen Schubmaßregeln 
immerhin die Ausbildung von Mann und Pferd, Die 
beftändige Dienftfähigkeit noch am beten gewährleiftet 
werde. Nach unferer Anficht ift genau das Entgegen: 
gejepte der Fall. Die Dienjtftörung wird hauptſächlich 
bedingt einerſeits durch die Häufung der Erkrankungen, 
andererjeit3 durch die Abjperrung der erkrankten Eska— 
dron ꝛc. gegen die Uebrigen. Die Häufung der Er- 
franfungen tritt bei foldhen Truppen ein, welche wenig 
„immune“ Pferde im Bejtande, durch Schutzmaßregeln 
jahrelang fi von der Seuche freigehalten haben. 

Für die Friedensausbildung würde es aljo zweck 
mäßig fein, nicht in einzelnen Monaten viele frante Pferde, 
jondern wenige Erkrankungen von längerer Zeit zu haben. 
Das würde erfordern, jede Abjperrungd: und Schup- 
maßregel aufzuheben, jede Gelegenheit, die Seuche in 
die Truppe zu befommen, zu benugen. Man würde 
dann mehr oder weniger dauernd etwas Bruſtſeuche 
haben, etwa wie es bei größeren Pferdehändlern der 
Fall ift; es wiirde aber nicht der betreffende Truppen 
theil als „verjeucht“, fondern nur das einzelne Pferb 
als „Eranles“ Pferd behandelt. Nur der Einwurf, 
daß dann die Verluftziffer größer fein würde, bliebe 
zu beachten. Als erwiejen kann aber aud) dieſer wohl 
nicht eher angejehen werden, als bis bie vorerwähnte 
Urt der Behandlung der Bruſtſeuche gleichfalls längere 
Beit angewendet und beobachtet worden iſt. Der vielleicht 
höheren Erfrankungsziffer gegenüber kommt in Betracht, 
dab die Zahlen bei einem Truppentheil fi nicht jo 
häufen, für die erkrankten Pferde jomit günftigere Be 
dingungen für bie Heilung geichaffen werden können. 

Da nun die bisherigen Beitimmungen thatjächlich 
eine recht geringe Wirkung gehabt haben, fommen die 
Betrachtungen der Beterinärberiht3 im Grunde ge 
nommen auch darauf hinaus, daß eine Beflerung der 
bejtehenden Zuftände nur dann zu erwarten ift, wenn 
auch für die Eivilbenölterung unjere Schugmaßregeln 
obligatorijch würden. Die Vertröftung hierauf erjcheint 
uns wenig hoffnungsreid). 
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Aber jelbit zugegeben, daß dies einmal durchgeiegt | 


würde, jo it und zweifelhaft, ob dies im Intereſſe der 
Armee wäre. Der Beterinärftandpunft: den Pferde 
bejtand möglichſt geſund und die Verluftziffer unbedingt 
niedrig zu erhalten — an ſich natürlich berechtigt —, 
bedt ſich im dieſem Falle (übrigens auch bei den 
Knochenbrüchen ꝛc.) nicht mit dem militäriichen, der 
auch die Kriegsbraudbarleit der Truppe zu berüd: 
fichtigen hat. 

Daß unjere Gegner in Weit und Dit gleich ftrenge 
Mafregeln ihrer Bevölkerung zumuthen werden, können 
wir nicht vorausjeßen, jondern müfjen darauf rechnen, 
im Siriegsfalle nad) dem Ueberichreiten der Grenze 
überall verjeuchte Orte zu treffen Haben wir nun 
unjere Truppen im Frieden möglichjt jeuchenfrei er- 
halten, aljo wenig immune Pferde in den Regimentern, 
fo werden Maſſenerkrankungen unausbleiblih und die 
Unverwendbarfeit der Truppe die Folge jein. Einen Hins 
wei auf die Feldzüge 1866 und 1870 können wir 
nid)t als beweisfräftig anfehen. Auf jo günftige Jahres- 
zeit und Witterungsverhältniffe können wir doc nicht 
mit Wahrjcheinlichleit rechnen, auch waren beide Kriege 
von Beginn an Bewegungsfriege. Letztere find natürlic) 
für Seuchenverbreitung nicht günftig, für das Eins 
gewöhnen der Pferde jehr günjtig. Im nächiten Feldzuge 
werben wir darauf gefaßt fein müjjen, große Truppen- 
mafjen auf engem Raum längere Zeit verweilen oder 
doch nur ſich hin- und herichieben zu jehen. Mit dem 
Gejundheitszuftande der Pferde fünnen wir da traurige 
Erfahrungen machen. Ein Kommandeur, der viel 
immune Pferde aus der Garnijon mitgebracht hat, wird 
den Ereigniffen dann jehr viel ruhiger entgegenjchen, 
als ein Nommandeur, der das Glüd (?) gehabt hat, 
jahrelang jein Regiment von der Bruftjeuche frei zu 
halten. Bei der Kavallerie, die fait ausſchließlich mit 
Friedenspferden ind Feld rückt, ift dies don enticheidender 
Wichtigkeit, aber auch für die Artillerie von Bedeutung, 
weil deren Friedenspferde-Etat gegen früher erheblich 
gewachſen ift und jebt einen nennenswerthen Theil der 
Kriegsbeſpannung ausmacht. Ueberdies werden auch 
unter den Augmentationspferden viel immune Pferde 
fein, weil die Seuche im Lande jehr verbreitet ift. 


Wir find aus diefen Gründen der Anficht, dab mit 
den jeßigen Beitimmungen über Behandlung der Bruft- 
ſeuche völlig gebrochen werden muß. Wir fennen in 
der Behandlung von Seuchen bisher nur zwei Wege, 
entweder ſtrengſte Schußmaßregel, aud) bei den Privat- 
pjerden, wie bei Roß ıc., oder jchnelles Durchjeuchen, wie 
bei Rothlauf. Beide Wege find für die Bruftjeuche 
nicht gangbar. Man ziehe hieraus die Konfequenzen 
im Intereſſe einer ftetigeren Ausbildung im Frieden 
und einer geficherteren Verwendbarleit im Kriege. 


In des Königs Rod. 


Der evangeliiche Feldpropft der Armee ijt mit einer 
Anzahl evangeliiher Militärpfarrer in Verbindung ge: 
treten, um in Form von Flugſchriften kurze, teruhafte 


Anſprachen an die Truppen zu verfajlen. Für jeden 
Monat iſt eine derielben an die wichtigen in den Verlauf 
eines jeden fallenden Ereignifje geknüpft. 

Voran gehen zwei Hefte allgemeineren Inhalts. 
Unter der Nummer Eins bietet Hofprediger Frommel 
mit dem Titel: „Helm ab zum Gebet“ eine Bes 
tradhtung über Soldaten: Morgens und Abendjegen in 
fnapper, kurzer und erbaulicher Weife. Divifionspfarrer 
Quandt ftellt unter der Ueberjchrift „Alte und neue 
Heimath* den Öegeniah dar, welchen der Rekrut beim 
Eintritt in den neuen Stand zu überwinden hat. Vielleicht 
wäre hier ein etwas mannhafterer Ton am Plate ge 
wejen. Heimweh it ein böfer Saft in der Kaſerne 
und der traurigite Geſell für einen jungen Soldaten. 
Nur durch Freudigkeit it er zu überwinden. Der 
Hinweis auf den Tod fürs Vaterland als einen Auszug 
„aus der Heimath in die Heimath“ bietet nur 
dem fejten und gereiften Herzen eines bewährten Kriegs— 
mannes eine Tröftung, aber nicht der weichen und weh— 
müthigen Stimmung des jungen Mannes, der den 
Abſchiedsſchmerz noch nicht ganz befiegt hat. 

Für den Monat November hat Divifionspfarrer 
Goens jehr hübjche und treffende Worte zum Fahnen— 
eid geichrieben mit der Lojung: „Ich dien'!“ 

In Bearbeitung befinden jid) für den Dezember 
„Weihnadten in der Kaſerne“, für den Januar 
eine Neujahrsbetrahtung „Gott mit uns!“ und zu 
Kaiferd Geburtstag „Fürchtet Gott! Ehret den 
König!“ Das Februarheft joll „Die erjte Probe,“ 
mit Bezug auf die Refrutenvorjtellung bringen und das 
Märzheft auf die Paſſionszeit hinweijen mit dem „Kreuz 
auf den Fahnen.“ Für den April wird der Dijters 
held der Auferjtehung als „Der größte Sieger“ 
gefeiert, Fröhliches verjpriht der Monat Mai: 
„Hinaus ins Freiel* im Erwartung der eriten 
Felddienftübung. Aber geipannt darf man darauf 
jein, welche Anwendung „Allen das Eine, Jedem 
da8 Seine* auf das Pfingitfeft finden werde. „Die 
große Mufterung“ greift mit dem Hinweis auf Die 
Truppenvorftellung im Juli ins volle Militärleben hinein 
und nicht minder die auf das Manöver hinweijende 
Ueberſchrift des für den Auguft beftimmten Heftes: „Im 
Quartier”. Ein Bild des Abſchieds wird für den 
September in Ausficht gejtellt mit der Ueberſchrift: 
„Königsrod und Bürgerfleid“ und der Anwendung 
auf die Entlafjung zur Reſerve. 


Man kann den Unternehmen nur den beiten Fort— 
gang wünjchen in der ficheren Borausjegung, dab der 
rechte Ton getroffen werde, wie eö in den erjten drei 
bis jeht vorliegenden Heften meijtend geichehen iſt. 
Bir möchten befonders darauf aufmerkſam machen, weil für 
die bevorjtehenden Weihnachtsbejcheerungen in den ons 
pagnien die Heinen nur 5 Pfennig koftenden Hefte — erz 
ſchienen im Verlage von E. ©. Mittler & Sohn — 
jehr gut zu verwenden find. Bei Entnahme vonz100 
Eremplaren ftellt ji der Preis auf nur 4 Pfennig, 
100 Eremplare aller 14 Anſprachen, im Abonnement 
a 3 Pfennig. 





2795 


Kleine Mittbeilungen. 


Dentichland. „Soldatenfreund” ift der Titel 
eines Nachſchlagebuches für den Soldaten, mweldes für 


fämmtliche zwanzig Deutſchen Armeelorps herausgegeben 
worden ift. (Xeipjig. Georg Lang. reis einzeln 
a15 Pf, in Partien a 10 Pf.) Es ıft ein Meines Heft 


in Form eined Notigbuches, defjen Inhalt mit 
kenniniß, Verſtändniß und Geſchick zufammengeftellt i 
Neben einem Halendarium finden wir Worte und Auss 
fprüdhe weiland Seiner Majeftät Kaifer Wilhelms I. und 
des jet regierenden Kaiſers Majeftät an die Armee auf: 
eführt; daran fchließen fih Angaben über die Deutſche 
riegsmacht, unter Berüdjichtigung der Flotte, ſowie 
über die Stärke der Heere und ;Flotten anderer Europäis 
ſcher Staaten, Br Mittheilungen aus dem Wehr: 
gefeg, über Lohnung und Verpflegung und über Bes 
urlaubung von Mannfdaften, ent den Soldaten 
betreffende Poftbeftimmungen. Diefe Angaben find für 
alle amangig rmeelorps bdiefelben; nad einigen ein» 
ehefteten Notizblättern folgt für jedes Armeelorps bes 
Fonders bearbeitet eine kurze Ranglıfte defjelben mit An- 
abe der Namen aller Kommandeure bis zum felbftändigen 
Bateillonstommandeur, nebft Angabe der Garnifonorte, 
Sodann ift eine Luragefaßite ruppengeſchichte aller 
Truppentheile des Armeelorps beigegeben, melde bie 
Hauptdaten enthalten, die für den Soldaten wiſſenswerth 
Ken: allen Armeekorps gemeinfam iſt eine kurze Dar» 
tellung der Geſchichte des Deutfch: Franzöfiichen Krieges 
1870/71, welde alles Wifjenswerthe enthält, und eine 
Tabelle zur Eintragung der Truppentheile, zu welchen 
der Soldat gehört, fowie der Namen feiner fpeziellen 
Vorgefegten. Den Solvatenfreunden I die a hen 
Armeeforps ift das Bild des Kaifers, für die Bayerijchen 
das Bild des Prinz-Regenten, für das Säch ifihe das 
Bild des Königs Albert von Sachſen, für das Württem: 
bergifche das Bild des Königs Wilhelm II. von Württem- 
berg und für das XIV. Armeelorps das Bild des 
Großherzogd Frievrih von Baden beigeneben. Das 
Büchlein eignet fih als Weihnachtsgefchent für unjere 
Soldaten. 
— Ein neuer Unterrihtsplan für ben Yeld- 
Bieniernleah —— von W. Richter, 
erlin W, Steinmeizſtr. 8, iſt ſoeben im Verlage bes 
Herausgebers erſchienen und kann für dem Unterricht 
der Mannjhaften empfohlen werden. Der Plan 
enthält 22 verſchiedene Arbeiten einfchließlih Grundriſſe 
in gleichem aßftabe, in Farbendruck ausgeführt. 
Die Hröße der ganzen Kafel, welche ſich zum Aufhängen 
auf Fluren oder in Kaſernenſtuben eignet, beträgt 
92x66 em. —— ſind in anſchaulicher, dem Manne 
leicht faßlicher Weiſe: a) Schützengräben und zwar: 
regelrechter Schügengraben, Schügengraben für knieende 
Schützen, verftärtter Schüßengraben mit Rüdendedung, 
Schübengräben unter Benutung verſchiedener Gegen— 
ftände im Gelände ꝛc; b) Bertheibigungseinrichtungen: 
zur Vertheidigung eingerichtete Mauern, Verhaue ꝛc.; 
ce) Einrichtungen Far das Biwal ꝛc.: Windſchirme, Rod: 
Löcher, Schilverhäufer ꝛtc. —* der Bedeutung des Feld⸗ 
pionierdienſtes für das heutige Gefecht iſt es von Wichtig: 
keit, daß die Mannſchaften mit der er der 
bezügliden Arbeiten möglihft genau vertraut find. Bei 
der geringen Zahl der Leute jedoch, weldye hierin aus: 
gebildet werden, der furzen Ausbildungszeit, den uns 
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| günftigen Witterungsverhältnifjen 2c. kann man dies nicht 


erreihen, dagegen würde die Ausbildung durch Bes 
fprehung des dem Manne jederzeit zugänglichen Unter: 
richtsplanes in den Pub und Arbeitsſtunden gan 
erheblich gefördert werden. Der Preis des Planes beträgt 
bei freier Zufendung 1 ME. 50 Pf. pro Stüd; 3 Pläne 
foften zufammen 4 Ihr, 6 Pläne 7 ME. 50 Br. 


Frankreich. Erwägungen und Verhandlungen, 
welche gegenmärtig darüber ftattfinden, ob die Anzahl 
ber zur a von Berbienften der —— en des 
Heeres zur Ver gms ftehenden Orden ber Ehren: 
legion für das Bedürfniß ausreichend ift, geben La 
France militaire Nr. 2572/1892 Beranlaffung, einen 
Rücklick auf die Verleihungen früherer Zeiten zu werfen. 
Die Zahl der zur Verfügung ftehenden Auszeichnungen 
war danach bei Begründung des Ordens infofern nıdt 
feft begrenzt, als nur vorgefchrieben war, daß es nich 
mehr als 80 Großfreuze, 200 Großoffiziere, 1000 Kom: 
mandeure und 4000 Offiziere, Ritter aber im beliebiger 
Menge geben dürfe. Später wurde auch bie leßtere 
Zahl normirt, die Feitfegungen fanden aber nicht immer 
Beachtung. Als das erite aiferreih zum erjten Male 
zu Ende ging, am 5. April 1814, waren im Ganzen 
30837 durch Verleihung des Ordens Ausgezeichnete 
vorhanden, bei Ausbrudy der Februarrevolution ım Jahre 
1848 waren e8 47122, als die gegenwärtige Republil 
verfündet ward, war bie fe auf 56 545 geitiegen, 
die neue Staatsform bradte die Letere auf die hödſte 
je erreichte Höhe, indem am 1. Januar 1873 59 875 Mu— 
lieder in den Liften verzeichnet waren. Seit diefer Zeit 
Dat die Anzahl ftetig wieder abgenommen, 1886 war fie 
auf 53 424 herabgemindert. 


— Die Bergünftigung der Beförderung auf den 
Eifenbahnen für den vierten Theil des Sahrpreile, 
welche den altiven Offizieren zufteht, hat ihre im Ruhe 
ftande lebenden Kameraden in verſchiedenen Städten 
veranlaßt, fih an die Vertreter der Lebteren im Tar: 
lamente mit dem Anliegen zu wenden, dafür einzutreten, 
daß fie in diefer Beziehung jenen gleichgeftellt und alas 
behandelt werden mödten, Sie ftüßen den von ıhmen 
erhobenen Anfprud darauf, daß fie ebenfomohl Diener 
des Staates find wie diejenigen, melde den Vorzu 
genießen, und daß fie im Falle einer Mobilmachung 
ohne Rüdficht auf ıhr Lebensalter verpflichtet fein würden, 
in einem befeftigten Platze oder in einem verfchanzten 
Lager militärifhe Dienfte zu leiften. 
(La France militaire Nr. 2570/1892.) 


Aumänien. Ueber die Eheſchließungen der 
Dffiziere find folgende Beſtimmungen neu erlaffen: 1. Ten 
Offizier darf vor zurüdgelegtem 25. Lebensjahre heiratben; 
2. die zufünftigen Frauen der Offiziere müſſen den für 
den Eintritt in eine Offiziersfamilie nöthigen Anfprücen 
an Erziehung und Moral entfprehen und ein ſicheres 
Einfommen von 3000 Lei (1 Lei = 80 Pf.) für Unterlieute 
nanis und Lieutenants, von 1800 Lei für Kapitäns nad 
weifen, für Sanitätsoffiziere der entſprechenden Grade dir 
Hälfte; 3. für Stabsoffiziere ift fein Vermögensnachweis 
nothwendig; 4. Offiziere, die einem Dienftzweig angehören, 
in welchem fein Avancement zu höheren Chargen ftatt: 
findet, lönnen mit 38 Jahren ohne Vermögensnachwei 
—— 5. Dispenſationen dürfen in feinem ah 
tattfinden. (Revista armatei Nr. 17 und 18/1892.) 
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Subalt: 

PVerjonal: Veränderungen (Preußen, Sachſen, Marine). 

Nichtamtlicher Theil. 

Die Kriegäformation des Franzöfifhen Heeres. — Geldforberungen für das Heer 1898 in Defterreich-Ingarm. — Das 
Budget des Eidgendffiihen Militär: Departements für 1893. — Ueber die Nothwenbigleit des Fortbeſtehens der Auffifchen 
Kompagniefchulen. — Franzöfiiche Flottengefhüge. — Ein neuer Beobachtungsthurm für Feldzwecke. 

Rieine Mittpeilungen. Deutſchland: „Kaifer Wilhelms II. Reifen nad Norwegen in den Jahren 1889 bis 1892.” 
— Frankreich: Dahomey. Zur Beihaffung von Pferden für Erſatzlavallerie — NRadiahrende Marinetruppen, Garniſon 
Hyeres. Sieger von Wattignies. — Merilo: Stärke des Heeres. — Rufland: „Admiral Uſchakow.“ 











Berjonal- Veränderungen. 
Königlich Preußische Armee, 


Offiziere, Vortepeefähnriche ıc. | d. Hagen, Unteroff. vom 1. Garde-Feld-Art. Negt., 


A. Ernennungen, Beförderungen und Berfesungen. | zu Bort. Fähnre, — befördert. 
an attiven rg — Gudlat, penſ. Wachtm., bisher im Garde-Train-Bat., 


der Charalter als Sel. 2t. verliehen. 
* — — * — un | Graf > Nanpau 11, Sek. Lt. vom Garde-Fäger- 
dv. Arnim, Self. Lt. vom Kaiſer Franz Garde = Ören. | Bei. som 1. Son 1.56.06: auf ie Sue 
ri run u . Jan. E Is. ab auf ein Jahr zur 
Regt. Nr. 2, deſſen Kommando zur Dienftleiftung | Dienjtleiftung bei dem Thüring. Huf. Regt. Nr. 12 
bei des Prinzen Alexander von Preußen Königliher | yommandirt De Bin 
Hoheit um ein Jahr verlängert. | Tri Stei Mg 
Schr. v. Stark, Pr. Lt. à la suite des 2. Groß: | r —— —— ar 
herzogl. Hell. Drag. Regts. (Leib: Drag. Regts.) | Erzähl te he x rn 
Nr. 24, deſſen Kommando zur Dienftleiftung als | 
Ndjutant bei des Prinzen Alfred von Großbritannien | Die Set. Lis.: 
und land, Herzogs von Edinburg, Herzogs zu | Blell vom Füj. Regt. Graf Roon (Dtpreuf.) Nr. 33, 
Sachſen Königlicher Hoheit um ein Jahr verlängert. , Suntheim vom Gren. Regt. König Friedrich Wilhelm 1. 
Engelbredt, Hauptm. vom Feitungsgefängniß in Cöln, ; ° (2. Dftpreuf.) Nr. 3, 
on Vorſtande der Arbeiterabtheilung in Königs: | Braun vom Inf. Regt. Herzog Karl von Medlenburg- 
erg i. Pr. ernannt. Strelig (6. Oſtpreuß) Nr. 48, — zu Pr. Liz, 
Scharf, Sef. Lt. vom Füſ. Regt. Graf Noon (Dit: vorläufig ohne Patent; — 
preuß.) Nr. 33, zur Dienſtleiſtung bei dem Feitungs- 
gefängniß in Cöln fommandirt. 


und Irland, ä la suite des Negts. geftellt. 


die Unteroffiziere: 
ı Radede vom Füſ. Regt. Graf Roon (Dftpreuf.) Nr. 33, 


Letzlingen, den 17. Dezember 1892. Lehners, Müller vom Feld-Art. Negt. Prinz Auguft 
Die Port. Fähnrs.: . bon Preußen (Oſtpreuß.) Nr. 1, — zu Port. yähnrs,, 

vd. Gordon vom Garde-Kür. Regt., diejer unter Vor: , — befördert. 
behalt der Patentirung, Nußbaum, Hauptm.z. D. und Bezirks-Offizier bei dem 
v. Qucanus vom 2. Garde-Ulan. Regt., — zu Set. Lts., Yandw. Bezirk Goldap, der Charakter ala Major, 


Prinz Aziz-Haſſan Hoheit, har. Port. Zähne. vom v. Trotta gen. Treyden, Pr. Lt. 5. D. und Bezirks: 
1. Garde-Drag. Negt. Königin von Großbritannien Difizier bei demjelben Landw. Bezirk, der Charakter 
und Ireland, als Hauptm., — verliehen. 


[4. Quartal 1892.] 
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Schmidmann gen. v. Wuthenom, Pr. Lt: dom Juf. 


Negt. Herzog Karl von Medlenburg-Strelig (6. Dit: 
preuß.) Nr. 43, von feinem Kommando zur Dienft- 
leiftung bei einem Proviantamt entbunden. 

Geritenberg, Sel. Lt. vom Feld⸗Art. Regt. Prinz | 
Auguft von Preußen (Ditpreuß.) Nr. 1, à la suite 
des Regts. geitellt. 
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Sek. Lt. der Rei. des Inf. Regts. Nr. 135 wieder: 
angeltellt und gleichzeitig vom 1. Januar E Is. ab 
auf 6 Monate zur Dienftleiftung bei dem Inf. Regt. 
Nr. 135 lommandirt. 

Schr. v. Fallenhaufen, Major vom nf. Regt. Graf 
Tauengien von Wittenberg (3. Brandenburg.) Nr. 20, 
zum Bats, Kommandeur ernannt. 





Neimer, Hauptm. a la suite des nf. Regts. Herzog | dv. Heeringen, Major vom Inf. Regt. Nr. 136, in 


von Holftein (Holitein.) Nr. 85, als Komp. Chef in 
das Füſ. Regt. Graf Roon (Dftpreuß.) Nr. 33 ein- 
rangirt. 

Die Unteroffiziere: 


Frhr. v. Ulmenstein vom Inf. Regt. Prinz Morik | 


von Anhalt:Deffau (5. Bomm.) Nr. 42, 

— Lancken-Wakenitz vom 2. Pomm Ulan. Regt. 
x. 9, 

Goerk vom 6. Pomm. Anf. Regt. Nr. 49, 

Schnorrenpfeil vom nf. Regt. Nr. 140, 
Port.Fähnrs. befördert. 

v. Viebahn, DOberjt und Kommandeur des Inf. Regts. 
von Horn (3. Rhein.) Nr. 29, unter Beförderung 
zum Gen. Major, zum Kommandeur der 5. nf. 
Brig. ernannt. 

Frhr. Marſchall v. Bieberftein, Oberftlt. und 
etatsmäß. Stabsoffiz. des Inf. Regts. von Goeben 
(2. Rhein.) Nr. 28, mit der Führung des nf. 
Regts. von Horn (3. Ahein.) Nr. 29, unter Stellung 
à la suite deſſelben, beauftragt. 

Bölling, Major und Batd. Kommandeur dom 
6. Rhein. Inf. Regt. Nr. 68, unter Beauftragung 
mit den. Funktionen bes etatsmäß. Stabsoffiz., in 
das Inf. Regt. von Soeben (2. Rhein.) Nr. 28 
verſetzt. 

v. Neindorff, Major vom 6. Rhein. Inf. Regt. 
Nr. 68, zum Bats. Kommandeur ernannt. 

Graßmann, Major aggreg. demjelben Regt., 
Negt wiedereinrangirt. 

Die Unteroffiziere: 

v. Kaldreutd, v. Bizydi vom Leib-Ören. Regt. 
— Friedrich Wilhelm III. (1. Brandenburg.) 
tr. 8, 

Koh vom Inf. Regt. von Stülpnagel (5. Brandenburg.) 
Nr. 48, 

Bohne vom nf. Regt. Graf Tauengien von Witten: 
berg (3. Brandenburg.) Nr. 20, 

v. Voß vom Kür. Regt. Kaiſer Nikolaus J. von Ruß— 
land (Brandenburg.) Nr. 6. 

v. Lücken vom Hui. Negt. von Bieten (Brandenburg.) 
Ne. 3, 

Stumpf, dar. Port. Fähnr. vom Feld-Art. Regt. 
Seneral-Feldzeugmeifter (1. Brandenburg.) Nr. 3, 
Tezerclas v. Tilly, Untff. vom Feld - Art. Negt. 
General = Feldzeugmeifter (2. Brandenburg.) Nr. 18, 

— zu Bort. Fähnre. befördert. 

Grof Find v. Findenftein IL, Pr. Lt. vom Ulan. 
Negt. Kaiſer Alerander II. von Rußland (1. Bran- 
denburg.) Nr. 3, à la suite des Regts. geitellt. 

Joachim, Sek. Lt. a. D. im Landiw. Bezirk 11 Berlin, 
zufegt im 1. Heſſ. Inf. Negt. Nr. 81, in der Armee 
und zwar mit Watent vom 21. Februar 1888 als 


— zu 


in dieſes 


das Auf. Negt. Graf Tauengien don Wittenberg 
(3. Brandenburg.) Nr. 20 verjekt. 

Geppert, Major aggreg. dem nf. Negt. Nr. 136, 
in diejed Regt. wiebereinrangitt. 

Griejinger, Königl. Württemberg. Major, ä la suite 
des Drag. Negtd. Königin Olga (1. Königl. Würt 
temberg.) Nr. 25, nach Preußen und zwar zur 
Dienjtleiftung als Estdr. Chef bei dem Hu. Regt 
von Zieten (Brandenburg) Nr. 3 kommandirt. 

Frhr. v. Coburg, char. Port. Fähnr., 

Erdmann, Unteroff. vom Magdeb. Füj. Regt. Nr. 36, 

Fehr. v. Dobened, Unteroff. vom Ulan. Regt. Hennig 
von Trefjenfeld (Altmärk) Nr. 16, — zu Bort. 
Fähnrs befördert. 

v. Wolffersdorff, Hauptm. z. D. und Mitglied des 
Delleidungsamtes des IV. Armeelorps, 

Duttenhofer, Hauptm. z. D. und Bezirtsofftzier beim 
Landw. Bezirk Gera, — der Charakter als Major 
verliehen. 

Knoll, Sek. Lt. vom 3. Thüring. Inf. Regt. Ar. 71, 

v. Heimendahl, Set. Lt. vom Thüring. Huf. Regt 
Nr. 12, — ä la suite der betreffenden Regit 
geitellt. 

Die Port. Fähnre.: 

Schr. dv. Schleinig vom Gren. Regt. König Wilhelm 1. 
(2. Weſtpreuß.) Nr. 7, 

Loytved, Lorenz vom Feld-Art. Regt. von Pod 
bielsfi (Niederichlei.) Nr. 5, 

Suhl, Haad vom Poſen. Feld. Urt. Negt. Nr. 20, — 
zu Sek. Lt3,; 

die Unteroffiziere: 

Werner, vom Gren. Regt. Graf Kleiſt von Nollendori 
{1. Weftpreuß.) Nr. 6, 

Fehr. Senfft v. Pilfah vom nf. Negt. von Cour⸗ 
biere (2. Pofen.) Nr. 19, 

Loewenhardt vom 3. Poſen. Inf. Negt. Wr. 58, 

v. Sid, Graf dv. Kanitz, v. Kaldreuth vom 
Drag. Negt. von Bredow (1. Schlef.) Nr. 4, 

Graf v. u. zu Egloffitein vom Ülan. Negt. Prinj 
Auguft von Württemberg (Poſen.) Nr. 10, 

v. Simfon vom Poſen. Feld-Art. Negt. Nr. 20, — 
zu Bort. Fähnrs., — befördert. z 

Neander d. Petersheiden, Sek. £t. vom 2. Lei 
Huf. Regt. Kaiſerin Nr. 2, & la suite des Regts 
geitellt. 

v. Koſchitzky, Hauptm. z. D. und Bezirksoffizier bei 
dem Landw. Bezirk Koſten, in gleicher Eigenideit 
zum Landw. Bezirk Poſen verſetzt. 

v. d. Lehe, Prem. Lt. dv. Inf. Regt. Graf Dönhof 
(7. Oftpreuß.) Nr. 44, unter Stellung z. Diöp- mt 
Penfion, zum Bez. Dffiz, b. d. Landw. Bez, Koſten 
ernannt. 
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Krader dv. Schwargenfeldt, Port. Fähnr. vom Leib- | Müller II, Pr. Lt. vom Bofen. Feld-Art. Regt. 
Kür. Negt. Großer Kurfürſt (Schleſ.) Nr. 1, zum ;, Nr. 20, in das Feld-Art. Regt. von Holpendorff 
Sek. Lt. unter Vorbehalt der Patentirung, | 1. Rhein.) Rr. 8 verjeßt. 

v. Schmackowsky, charakterii. Port. Hähnr. vom Gren. | Vehrnaner,: Sef. ‚Lt. vom Poſen. Feld-Art. Regt. 
Regt. König Friedrich Wilhelm II. (1. Schleſ). Nr. 20, 


Nr. 10; v. Derpen, Sek. Lt. vom Öroßherzogl. Mecklenburg. 
die Unteroffiziere: Gren. Regt. Nr. 89, — zu Pr. Lts., vorläufig 
Thamm vom Füſ. Regt. General Feldmarſchall Graf | ohne Patent, 


Moltte (Schlei.) Nr. 38, | v. Linjtow, v. Reſtorff, darafterif. Port. Fähnrs. 
Schr. v. Schleinitz vom Gren. Negt. Kronprinz Friedrih | vom 2. Hanfeat. Inf. Negt. Nr. 76, — zu Port. 
Wilhelm (2. Schleſ.) Nr. 11, | Fühnrs., — befördert, 
Huhn vom 4. Oberſchleſ. Inf. Regt. Nr. 63, Loerbroks, Pr. Lt. vom Schleswig. Feld-Art. Negt. 
v. d. Deden v. Feld-Art. Negt. von Bender (Schlej.) | Nr. 9, & la suite des Regts. geitellt. 
Nr. 6, — zu Port. Fähnrs. — befördert. | Siebel, Pr. Lt. vom Feld-Art. Negt. von Scharnhorft 
v. Voß, Hauptm. vom Generalftabe der 11. Divifion, | (1. Hannov.) Nr. 10, in das Schleswig. Feld-Art. 
zum großen Oeneraljtabe, Negt. Nr. 9 verjept. 
v. Dieſt II.. Major vom großen Generalftabe, zum | v. Eoldig, Sek, Lt. vom Feld-Art. Regt. von Scharn« 
Generaljtabe der 11. Divifion, — verjeßt. horſt (1. Hannov.) Nr. 10, zum Pr. 2t., vorläufig 
v. Kopp, Major vom 8. Rhein. Inf. Regt. Nr. 70, als ohne Patent, befördert. 
Batd. Kommandeur in dad nf. Regt. Keith | Pueſchel, Major u. Bats. Kommandeur vom 6. Bad. 





(1. Oberſchleſ.) Nr. 22 verjept. nf. Regt. Kaiſer Friedrih II. Nr. 114; unter 
Bidel, Major aggreg. dem 8. Rhein. Inf. Regt. Nr. 70, Stellung zur Disp. mit Penfion, zum Nommandeur 
in dieſes Regt. einrangirt. | des Landw. Bezirls Schleswig ernannt. 


v. Stralendorff, Sek. Lt. vom Inf. Regt. Herwarth Kreß, Major u. Bats. Kommandeur vom Inf. Regt. 
von Bittenfeld (1. Weſtfäl.) Nr. 13, zum Br. Lt, von Manjtein (Schleswig.) Nr. 84, in das 6. Bad. 


vorläufig ohne Patent, Inf. Regt. Kaiſer Friedrich III. Nr. 114," 
Müller, Port. Fähnr. vom nf. Negt. Prinz Friedrid | Hedide, Major vom nf. Regt. Herzog von Holftein 
der Niederlande (2. Weftfäl.) Nr. 15, zum Set.Xt., (Holftein.) Nr. 85, als Bats. Kommandeur in das 
v. Luck, charakteriſ. Port. Fähnr. von demjelben Hegt., Inf. Regt. von Manjtein (Schleswig) Nr. 84, — 
Steinhänfer, Unteroff. vom Auf. Negt. Herzog veriegt. 
Ferdinand von Braunschweig (8. Weſtfäl.) Nr. 57, | v. Horn, Major aggreg. dem Inf. Negt. Herzog Karl 
dv. Morenhoffen, Unteroff. vom 2. Weſtfäl. Feld-Art. von Medlenburg-Strelip (6. Djtpreub.) Nr. 43, in 
Negt. Nr. 22, — zu Port. Fähnrs, — be- dad nf. Regt. Herzog von Holftein (Holftein.) 
jürdert. Nr. 85 einrangirt. 
Darcard, Br. gt. bom 2. Weitfäl. Feld⸗Art. Regt. v. Geldern-Crispendorf, Unteroff. vom Braun— 
Nr. 22, A la suite des Regts geſtellt ſchweig. Huf. Regt. Nr. 17, zum Port. Fähnr., 
Nüppelt, Pr. Lt. vom 2. Pomm. Feld-Art. Regt. Strahler, Bort. Fähne. vom Thüring. Ulan. Regt. 
= En in das 2. Weitfäl. Feld-Art. Regt. Nr. 22 Nr. 6, zum Sek. Lt; 
verſe — 
Rabenau, Sek. Lt. vom 2. Pomm. Feld Art. Regt. * Untersifigiere: 
Nr. 17, zum Pr. Lt., vorläufig ohne Patent, Michels, Rabe dv. Pappenheim vom Drag. Regt. 
Arendt, Port. Fähnr. vom nf. Negt. Graf Werder, Sehr. von Manteuffel (Rhein.) Nr. 5, 
(4. Rhein.) Nr. 30, zum Set. £t.; Haeßler vom 6. Thüring. Inſ. Regt. Nr. 95, 
{ vie Intersifistere: an re Regt. 
Neufang, Pies, Wolff, Schmidt vom Juf. Regt. — — — BAR 
Graf Werder (4. Rhein.) Nr. 30, : N j er a j i 
Bechtel vom Fü). Regt. Fürft Karl Anton von Hohen- Sonderspanfen, Se. St. vom 1. Hefl. Inf. Regt. 
zullern (Hobenzollen.) Nr. 40, Nr. 81, auf ein Jahr zur Dienjtleiftung bei dem 
Brandt vom 8. Nhein. Anf. Regt. Nr. 70, — zu Scleswig-Holftein. Drag. Regt. 13 lommandirt. 
Port. Fahnrs. — befördert. Stumpff, Haupt. und Komp. Chef vom nf. Regt. 
Dahlke, Major z. D. und Kommandeur des Landın. Kaifer Wilhelm (2. Großherzogl. Heil.) Nr. 116, 
Bez. Neuß, der Charakter als Oberftlt. verliehen. zum 15. Januar k. 3. von jenem Kommando zur 
Schr. v.d. Busſche-Jppenburg, Maj. vom nf. Regt. Dienitleiftung bei dem großen Generaljtabe ent- 
von Horn (3. Rhein.) Ar. 29, ald Bat. Komman— bunden. 
deur in das 7. Rhein. Inf. Regt. Nr. 69 verjegt. | v. Heiligenitedt, Major aggreg. dem Thüring. Ulan, 
Koehnhorn, Major aggr. dem Inf. Regt. von Horn Negt. Nr.’ 6, als etatsmäh. Stabsoffizier in das 
(3. Rhein.) Nr. 29, in dieſes Regt einrangirt. 1. Hell. Huſ. Regt. Nr. 13 einrangirt. 
Schubert, Pr. Lt. vom Feld-Art. Hegt. von Holtzen- Nelde, Hauptın. 5. D., fommandirt zur Dienitleiftung 
dorff (1. Rhein.) Ar. 8, zum Hauptm. und Battr. bei dem Kriegsminiſterium, der Charakter ald Major 
Chef befördert. verliehen. 
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Kühne, Nittm. und Esladr. Chef vom Huf. Negt. ! Stettin, Major 5. D. und Kommandeur des Landın, 


Landgraf Friedrich II. von Heflen- Homburg (2. Heil.) 
Nr. 14, unter dauernder Belafjung in dem Kom 
mando zur Dienjtleiltung bei dem Kriegsminifterium, 
ä la suite des Regts, geflellt. 

v. Arnim, Pr. Lt. von demfelben Negt., zum Rittm. 
und Gsfadr. Chef, 

Frhr. v. Wurzach, Unteroff. vom 3. Bad. Drag. Negt. 
Prinz Karl Nr. 22, 

v. Uslar, Unteroff. vom 1. Bad. Feld-Art. Negt. 
Nr. 14, — zu Port. Fähnrs., — befördert. 
vd. Blaten, Major 3. D. und Nommandeur des Landw. 

Bezirk Lörrach, der Charakter als Oberjtlt. verliehen. 

v. Groote, Pr. Lt. vom 1. Bad. Leib:Gren. Negt. 
Nr. 109, in das 7. Bad. nf. Negt. Nr. 142, 

v. Nojtiß- Drawiedi, Pr. Lt. vom 7. Bad. nf. 
Negt. Nr. 142, in das 1. Bad. Leib-Ören. Regt. 
Nr. 109, — verjeßt. 

Krüger, charakteri. Port. Fähnr. vom Feld - Art, 

Negt. Wr. 31; 
die Unteroffiziere: 

Kuhne, dv. Kiſtowski, Bregeard, Gußmann vom 
Inf. Regt. Nr. 99, 

Schr. Rüdt v. Eollenberg vom nf. Negt. Nr. 132, 

Burdardt vom Inf. Regt. Nr. 138, — zu Port. 
Fähnrs, — befördert. R 

Dannehl, Set. Lt. von der Ne. des Niederjchlei. 
Fuß» Art. Regts. Nr. 5, dom dem Nommando zur 
Dienitleiftung bei dem Train:Bat. Nr. 15 entbımden. 

v. Garczynski, Rittm, a la suite des Ni. Regts. 
Graf Geßler (NRhein.) Nr. 8, unter Entbindung von 
dem Kommando als Adjutant bei der 25. Nav. Brig. 
(Großberzogl. Heſſ.) als Esfadr. Chef in das Ulan. 
Negt. Großherzog Hriedrid) von Baden (Rhein.) 
Nr. 7 verjept. 

v. Hendebred, Pr. Lt. vom Drag. Negt. von Arnim 
(2. Brandenburg.) Nr. 12, als Adjutant zur 25. Nav. 
Brig. (Großherzogl. Heff.) fommandirt; 

Scheuren, Port. Fähnr. vom nf. Regt. Nr. 145, 
zum Sef. Lt.; 

die Unteroffiziere: 

Moejer, Lehmann vom 4. Magdeburg. Inf. Negt. 
Nr. 67, 

Hermann vom nf. Negt Nr. 131, 

Soltmann vom Inf. Regt. Nr. 145, — zu Port. 
Fähnrs., — befördert. 

Weſſel, Sek. Lt. vom Dftpreuß Train-Bat. Nr. 1, 
unter Beförderung zum Pr. Lt., vorl. ohne Patent, 
in dad Train-Bat. Nr. 16 verjeht; 

Borrmann, Sek. Lt. vom Inf. Negt. Nr. 128, zum 
Pr. Lt. vorläufig ohne Patent, 

Graf v. Stillfried u. Nattonip, Port. Fähnr. vom 
Inf. Regt. Graf Dönhoff (7. Dftpr.) Nr. 44, zum 
Se. Lt, 

Korſch, charatterif. Port. Fühnr. vom ren. Negt. 
König Friedrich I. (4. Ditpr.) Wr. 5, 

Röhrig, Unteroffiz. vom Feld-Art. Regt. Nr. 36, — 
zu Port. Fähnrs, -— befördert. 

Berkholz, Set. Lt. vom Inf. Regt. Nr. 141, in das 
Inf. Regt. Nr. 136 verjept. 


v. 


Bezirk! Graudenz, der Charakter als Oberftlt. verliehen. 
Tresfow I1., Pr. Lt. ä la suite des Leib Gren 
Regts. König Friedrich Wilhelm LIT. (1. Brandenburg | 
Nr. 8, unter Entbindung von dem Kommando bei 
der Unteroff. Schule in Ettlingen in das 4. Mage 
burg. Inf. Regt. Nr. 67 verjeßt. 


Hölzfe, Sek. Lt. vom 3. Magdeburg. Inf. Regt N.66, 


d. 


ald Komp. Offizier zur Unteroff. Schule in Ettlingen 
fommandirt. 

Dunter, Self. Lt. vom 3. Garde - Regt. zu Fuß, 
von dem Kommando bei der Unteroff. Schule in 
Marienwerder entbunden. 


Krauſe L, Br. Lt. vom nf. Negt. von der Golk 


v. 


(7. Bomm.) Nr. 54, als Komp. Offizier zur Unteroff 
Schule in Marienwerder fommandirt. 
Blumröder, Pr. Lt. vom 4. Magdeburg. Anf. Regt. 
Nr. 67, unter Belaffung in dem Kommando kei 
der Unteroff. Schule in Potsdam, à la suite des 
Negts. geitellt. 


Isbert, Hauptm. A la suite des nf, Regts. Keith 


(1. DOberjchlef.) Nr. 22, unter Belaffung in der 
Stellung als Komp. Führer bei der Unteroff. Schule 
in Weißenfeld, zum nf. Negt. Herzog Ferdinand 
von Braunfchweig (8. Wejtfäl.) Nr. 57, & la suite 
dejjelben, verjeßt. 


Honrichs I], Pr. Lt. vom Gren. Regt. König Friedrich 


Wilhelm II. (1. Schlef.) Nr. 10, von dem Kommando 
als Inſp. Offizier bei der Kriegsſchule in Hersfeld 
entbunden. 


Frhr. Sped v. Sternburg, Pr. Lt. vom Braunſchweig. 


Inf. Negt. Nr. 92, als Inſp. Offizier zur Ariegt 
ſchule in Hersfeld kommandirt. 


Graf dv. Gersdorff, Sek. Lt. vom 1. Garbe-Ulan. 


= 


Regt, von dem Kommando als Inſp. Offizier bei 
der Kriegsſchule in Anklam entbunden. 


. Heinsberg, Br. Lt. vom Hannover. Huf. Reit. 


Nr. 15, als Inſp. Offizier zur Kriegsſchule in 
Anklam fommandirtt. 


.Wuſſow, Hauptm. und Komp. Chef vom Inf. Rest 


Prinz Morik von Anhalt-Defjau (5. Pomm.) Ar. 42, 
deſſen Kommando zur Vertretung eines Lehrers be 
der Siriegsichule in Potsdam, um 3 Momate ver 
längert. 


. Blumröder, Hauptm. ä la suite des 2. Thit 


Inf. Regts. Nr. 32 und Lehrer bei der Kriegsitule 
in Meb, als Komp. Chef in das Füſ. Negt. Fürt 
Karl Anton von Hohenzollern (Hohenz.) Nr. 40 verſeht 


. Gößen I., Prem. Lt. vom Fü. Negt. Fürſt Karl 


Anton von Hohenzollern (Hohenz.) Nr. 40, zus 
überzähl. Hauptm. befördert. 


. Webern, Hauptm. und Komp. Chef vom 7. Thür 


Inf. Regt. Nr. 96, ımter Stellung & la suite dieſes 
Negt3., ald Yehrer zur Kriegsſchule in Metz, 


Nicolai, Prem. Lt. à la suite des 4. Thür. Jaf 


Regts. Nr. 72, unter Beförderung zum Hauptm., vor 
läufig ohne Patent und unter Belaſſung in dem 
Verhältniß ala Militär-Lehrer bei dem Kadettenhauſe 
in Plön, zum Kadetten-Slorps, à la suite deſſelben 
— verjept. 
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Schr. dv. Erffa, Se. Lt. & la suite des Königin | und zur Dienftleiftung bei diefem Regt. vom 1. Ja— 


Augufta Garde-Gren. Negts. Nr. 4 und Militair: 
lehrer bei dem Sadettenhaufe in Bendberg, zum Pr. 
Ltr, vorläufig ohne Patent, befördert. 

v. Sydow IL, Pr. Lt. vom Gren. Regt. Prinz Carl 
von Preußen (2. Brandenburg.) Nr. 12, unter Be- 
(afjung in dem Kommando al® Erzieher bei der 
ran ä la suite bes Regts. ge: 
lellt. 

Hausmann, Pr. Lt, bisher im 1. See Bat. und 
fommandirt ald Mojutant bei dem Kommando der 
Marineftation der Djtjee, mit feinem Patent bei dem 
ren. Regt. Prinz Carl von Preußen (2. Branden- 
burg.) Nr. 12 angeitellt. 

Hüljen, Major und Bats. Kommandeur vom nf. 
Regt. Nr. 136, unter Stellung zur Disp. mit Benfion, 
zum Slommanbeur des Landiw! Bez. Hagenau er- 
nannt. 

Sachs, Major vom Inf. Regt. Markgraf Ludwig 
Wilhelm (3. Bad.) Nr. 111, als Bats. Kommandeur 
in dad Inf. Regt. Nr. 136 verſetzt. 

dv. Hagen, Major aggr. dem nf. Negt. Markgraf 
Ludwig Wilhelm (3. Bad.) Nr. 111, in diejes Negt. 
wieder einrangirt. 

v. Marichall, Set. Lt. vom 1. Bad. Yeib-Gren. Negt. 
Nr. 109, in das 4. Magdeburg. nf. Regt. Pr. 67 
verſeht. 

Bartſch, Sek. Lt. vom Inf. Regt. Nr. 99, von dem 
Kommando als Erzieher bei dem Kadettenhauſe in 
Wahlitatt entbunden. 

SIancovius, Sek. Lt. vom nf. Kegt. Freiherr Hiller 
von Gaertringen (4. Poſen.) Wr. 59, als Erzieher 
zum Kadettenhauſe in Wahlitatt fommanbirt, 

Graf v. Schwerin, Nittm. und Esladr. Chef vom 
Kür, Negt. Nönigin (Bomm.) Nr. 2, in das 2. Garde: 
Drag. Negt. verſetzt. 

v. Shudmann, Nittm vom Kür. Regt. Königin 
(Romm.) Nr. 2, unter Entbindung von dem Kom: 
mando zur Dienjtleiftung bei der Leib-Gend., zum 
Esladr. Chef ernannt. 

Fehr. v. Malpahn, Sek. Lt. von demjelben Regt., zum 
Br. Lt. befördert. 

Schr. v. Marſchall, Hauptm. vom großen General: 
ftabe, zur Dienftleiftung bei dem Kür. Negt. Königin 
(Bomm.) Nr. 2, 

Haering. Pr. Lt. vom Füſ. Negt. Prinz Heinrich 
von Preußen (Brandenburg) Nr. 35, unter Stellung 
a la suite des Megts., vom 5. Januar k. Is. ab bis 
auf Weiteres zur Dienftleiftung bei dem Auswärtigen 
Amt, — lommandirt. 

v. Neper, Sek. Lt, vom nf. Negt. Nr. 97, unter 
Beförderung zum Pr. Lt. in dem Füſ. Negt. Prinz 
Heinrich von Preußen (Brandenburg.) Nr. 35, 

v. Nadonig-Belgrad, Port. Fühne vom Litthau. 
Ulan. Regt. Nr. 12, in das 3. Bad. Drag. Regt. 
Prinz Karl Nr. 22, — verjegt. 

Schambach, Sek. Lt. a. D., zulegt im 8. Rhein. Inf. 


vom 17. März 1890 als Sek. Lt. der Reſ. des 
3. Niederichlej. Inf. Regts. Nr. 50 wiederangeitellt 


nuar 1893 ab auf ein Jahr lommanbdirt. 

Biethen, Pr. Lt. vom Garde-Fuß-Art. Regt. unter 
Stellung à la suite des Regts, als Adjutant zur 
1. Fuß⸗Art. Inipeltion kommandirt. 

v. Mengerßen, Sek. Lt. von demſelben Regt, zu Pr. 
2t., vorläufig ohne Patent, befördert. 

Wiebe, Hauptm. A la suite ded Fuß-Art. Regts. 
von Linger (Dftpreuß.) Nr. 1, unter Entbindung von 
der Stellung ald Urt. Offizier vom Platz in Dieden- 
bofen und unter Beförderung zum Major, als etats- 
mäß. Stabsoffizier in das Regt. wieder einrangirt. 

Goetſch, Pr. Li. von demſelben Regt., in das Nieder- 
ſchleſ. Fuß⸗Art. Regt. Nr. 5 verjept. 

Trentmann, Sek. Lt. vom Fuß Art. Regt. von Linger 
(Oſtpreuß.) Nr. 1, zum Pr. Lt. befördert. 

Neimbold, Sek. Lt. vom Fuß Art. Regt. Gen. Feld— 
zeugmeijter (Brandenburg) Nr. 3, à la suite des 
Regts. geitellt. . 

Beyfing, Hauptm. à la suite des Niederſchleſ. Fuß— 
Art. Regts. Mr. 5, unter Entbindung von dem 
Kommando als Adjutant bei der 1. Fuß-Art. Inſp., 
als Komp. Ehef in das Fuß-Art. Regt. von Dieslau 
(Schleſ.) Nr. 6 verfept. : 

Rehbach, Pr. Lt. vom Niederſchleſ. Fuß-Art. Regt. 
Nr. 5, unter Beförderung zum Hauptm. & la suite 
des Megtd. gejtellt und nah Württemberg behufs 
Verwendung als Komp. Chef im Königl. Württem— 
berg. Fuß-Art. Bat. Nr. 13, fommandirt. 

Liedfe, Hauptm. und Komp. Chef vom Fuß-Art. Regt. 
von Dieskau (Schleſ.) Nr. 6, unter Beförderung 
zum Major, al3 etatsmäß. Stabsoffizier in das 
Niederichlei. Fuß Art. Negt. Nr. 5 verſetzt. 

Bispind, Hauptm. & la suite des Weitfäl. Fuß Art. 
Negts. Nr. 7, von dem Kommando nach Württem- 
berg entbunden und zum Art. Offizier vom Platz 
in Diebenhofen ernannt; 


die Unteroffiziere: 

Claeßens vom Fuß-Art. Regt. von Linger (Oſtpreuß.) 
Nr. 1, 

Muth vom Fuß- Art. Regt. Ende (Magdeburg.) 
Nr. 4, 

Hüllmann vom Fuß-Art. Regt. Nr. 11, — zu Bort. 
Fähnrs, 

Hagenberg, Tillmann, Sek. Lis. von der 4. Ingen. 
Inſp., zu Br. Lis., 

Beniſch, Unteroff. vom Garde-Pion. Bat, zum Port. 
Fähnr., — befördert. 

Roos, Hauptm. und Komp. Chef vom Pomm. Pion. 
Bat. Nr. 2 in die 1. Ing. Inſp. verjept, 

Schulz, Pr. Lt. von demjelben Bat., unter gleichzeitiger 
Berjegung in das Scleswig-Holjtein. Pion. Bat. 
Nr. 9, 

Adams, Pr. Li. vom Pomm. Pion. Bat. Nr. 2, 
zu Hauptleuten und Komp. Chefs, 

Frank, Öefreiter vom Bad. Pion. Bat. Nr. 14, 


Negt. Nr. 70, in der Armee und zwar mit Patent nad, Unteroff. vom Eiſenbahn-Regt. Nr. 1, — zu 


Port. Fähnrs., — befördert. 


Si 


B. Abidiedsbewilligungen. 
Sm altiven Heere. 
Neues Palais, den 15. Dezember 1892. 

Graf v. d. Groeben, Self. Lt. à la suite des Regts. 
der Gardes du Corps, fommandirt zur Dienftleiftung 
bei dem Auswärtigen Amt, ausgejchieden und zu den 
Rei. Offizieren des Regts. übergetreten. 


Habel, Major und Vorjtand der Arbeiter-Abtheil. in ! 


Königsberg i. Pr., mit Penfion nebit Ausficht auf 
Anftellung im Civildienft und der Uniform des Anf. 
Regts. von Soeben (2. Rhein.) Nr. 28 der Abjchied 
bewilligt. 

Letzlingen, den 17. Dezember 1892. 

Schr. v. Nomberg, Gen. Major und Sommandeur 
der 5. Inf. Brig. in Genehmigung feines Abſchied— 
gejuches mit Penſion zur Disp. geitellt. 

Graf v. Zieten, Sek. Lt. vom 1. Garde-Feld-Art. Negt. 
ausgejchieden und zu den Reſ. Dffizieren des Regts. 
übergetreten. 

Nip, Sek. Lt. vom Litthau. Ulan. Negt. Nr. 12, aus- 
geichieden und zu den Mei. Offizieren des Regts. 
übergetveten. 

Dehmlow, Sek. Lt. vom nf. Negt. Nr. 140, mit 
Penſion ausgejchieden. 

v. Bernuth, Major und Batd. Kommandeur vom 
Inf. Regt. Graf Tauengien von Wittenberg (3. Bran- 
denburg.) Nr. 20, mit Penſion und der Uniform des 
Inf. Regts. Freiherr von Sparr (3. Weitf.) Nr. 16, 

v. Goetzen, Rittm. und Estdr. Chef vom Huf. Negt. 
von Bieten (Brandenburg) Nr. 3, mit Penſion und 
der Regts. Uniform, 

Schreiber, Set. Lt. vom Feld-Art. Regt. General- 

Feldzeugmeifter (2. Brandenburg.) Nr. 18, 

Stülpnagel, Oberſt 3. D., zulept Nommandeur des 

Gren. 

denburg.) Nr. 12, unter Ertheilung der Erlaubniß 

zum ferneren Tragen der Uniform dieſes Negts., mit 
jeiner Penſion, 

. Katte, Rittm. und Esfdr. Chef vom Kür. Negt. 


v. 


Kaiſer Nikolaus I. von Rußland (Brandenburg.) | 


Nr. 6, ald Major mit Penfion und der Regts. 
Uniform, 

Fels, Major aggreg. dem 3. Magdeb. Inf. Rgt. Nr. 66, 
mit Penſion und der Uniform des Anhalt. Inf. Regts. 
Nr. 93, 

. Schöning, Pr. 8. à la suite des 2. Leib-Huf. 
Regts. Kaiferin Nr. 2, als halbinvalide mit Penjion 
ausgefchieden und zu den Offizieren der Landiw. Kan. 
2. Aufgebots übergetreten; 

Himpe, Hauptm. 3. D., unter Entbindung von ber 
Stellung als Bezirtsoffizier bei dem Landw. Bezirk 
Poſen, mit feiner Penfion, 

Genpen, Major und Bats. Kommandeur dv. Inf. Negt. 
Keith (1. Oberichlej.) Nr. 22 mit Penfion, 
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Dlberg, Major und Bats. Kommandeur vom 7. Rhem 
Inf. Negt. Nr. 69, mit Penfion und der Uniiorm 
des nf. Megts. Herzog don Holftein (Holitein.| 
Nr. 85, 

Ruhr, Hauptm. und Battr. Chef vom Feld-Art. Net. 
von Holtzendorff (1. Rhein. Nr. 8, mit Penſion 
und der Uniform des 2. Nhein. Feld. Art. Regt 
Nr. 23, 

. Kredwig, Oberjilt. 3. D., umter Entbindung vor 
der Stellung als Kommandeur des Landw. Bezirk: 
Schleswig, mit feiner Penſion und der Uniform de 
Gren. Negts. König Wilhelm I. (2. Weſtpreuß 
Nr. 7, — der Abſchied bewilligt. 

. Nnoblaud, Hauptm. und Komp. Chef. vom |. 
Regt. Herzog dv. Holjtein (Holftein.) Nr. 85, ma 
Pen ſion ausgeſchieden. 

Herold, Sek. Lt. à la suite des 1. Naſſau Inf. Regt 
Nr. 87 ausgejchieden und zu dem Reſ. Offizieren de 
Regts. übergetreten. 

v. Byern, Major und etatdmäh. Stabsoffizier dr 

1. Hell. Huf. Negt. Nr. 13, als Oberftlt. mit Penſin 
und der Uniform des Thüring. Huf. Regts. Nr. 13, 

Graf zu Stolberg: Wernigerode, Pr. Lt. & la suite 
des 2. Großherzogl. Heil. Drag. Negts. (Leib-Dros 
Negts.) Nr. 24, als Rittm. mit Penfion und de 
Regimentsuniform, 

| Frhr. dv. Reibnitz 1., Pr. Lt. vom Inf. Negt. Nr. 9, 
mit Penfion nebſt Ausficht auf Anftellung im Ci 
dienſt und der Armee-Uniform, 

rahmer, Nittm. und Estadr. Chef vom Wlan. Au 
Großherzog Friedrih von Baden (Rhein.) Ar. 

| mit Penfion nebſt Ausficht auf Anitellung in de 

Gendarmerie und der Negts. Uniform, — der Ab 
ſchied bewilligt. 

v. Schlieben, Sek. Lt. vom Magdeburg. Drag. Kur 

Nr. 6, ausgejchieden umd zu den Reſ. Offizieren de 

| Regts., 

| Müller, Pr. Lt. vom Train-Bat. Nr. 16, als bil 

| invalide mit Penſion ausgeſchieden und zu den Offiiere 

des Landw. Traind 2. Aufgebots, — übergetreier 

| Mauve, Pr. Lt. vom Inf. Negt. von Boyen (5. U! 








| N 


preuß.) Nr. 41, behufs UebertrittS zur Marine dea 
ausgeichieden. * 
'». Decker, Major und Bats. Kommandeur vom Us 
Art. Regt. von Linger (Dftpreuf.) Nr. 1, als het 
Lt. mit Penfion nebſt Ausfiht auf Anftellung = 
Eivildienjt und feiner bisherigen Uniform, 
Arnold, Hauptm. von der 4. Ingen. Inſp, m 
Penſion und feiner bisherigen Uniform, 
Beh, Sek. Lt. vom Pion. Bat. von Rauch (dur 
denburg.) Nr. 3, j 
Vietze, Sel Lt. vom Eiſenbahn-Regt. Nr. 1, ald P 
Lt. mit Penfion und der Armee > Uniform, — der 
Abſchied bewilligt. 


— — — 
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XI (Königlih Sächfifches) Armeeforps. 


Offiziere, Portepeefähnriche ıc. 
A. Ernennungen, Beförderungen und Berjegungen. 
Im altiven Heere 
Den 30. November 1892. 

Kirchner, charakterij. Port. Fühnr. vom Karab. Regt., 
zum Bort. Fähnr. ernannt. 

Den 13. Dezember 1892. 

Kaden, cdharakterif. Hauptm. à la suite bes 9. Inſ. 
Regts. Nr. 133 und Intend. Affeffor, zum Hauptm., 
vorläufig ohne Patent, ernannt. 

Heller, Br. Lt. vom 4. nf. Regt. Nr. 103, zum 
Hauptm. und Komp. Chef, vorläufig ohne Patent, 
Eunide, Self. Lt. vom 4. Inf. Negt. Nr. 103, zum 

Pr. 2t., vorläufig ohne Patent, — befördert. 

Leimbach, Br. Lt. vom 2. Gren. Regt. Nr. 101 
Kaifer Wilhelm König von Preußen, in das 5. Inf. 
Regt. Prinz Friedrich Auguft Nr. 104 verjept und 
unter dem 31. Dezember d. 3. von dem Kommando 
als Erzieher beim Kadettenkorps enthoben. 

Bahmann, Pr. Lt. vom 5. Inf. Negt. Prinz Friedrich 
Auguft Nr. 104, mit der Erlaubniß zum Forttragen 
feiner bisherigen Uniform in das 2. Gren. Regt. 
Nr. 101 Kaifer Wilhelm König von Preußen verjegt. 

vb. Beulwig, Sel. Lt. vom 5. Inf. Negt. Prinz 
Friedrih Auguſt Nr. 104, vom 1. Januar 1893 
ab ald Erzieher zum Kadettenkorps lommandirt. 

Die charakteriſ. Port. Fähnrs.: 

Demmering vom 5. Inf. Regt. Prinz Friedrich; Auguft 
Nr. 104, 

Erner vom 7. Inf. Regt. Prinz Georg Nr. 106, 

Mohr vom 3. Käger-Bat. Nr. 15, 

Harlan vom 1. Königs-Huſ. Regt. Nr. 18, 

v. d. Deden vom 1. Ulan. Regt. Nr. 17 Kaijer Franz 
Joſeph von Dejterreih König von Ungarn, 

Günther, Frhr. v. Bujed u. Alten-Bufed, Haber- 
fand vom 2. Feld-Art. Negt. Nr. 28, 

Ingenbrand, Fiedler vom 3. Feld-Art. Regt. Nr. 32; 

die Unteroffiziere: 

Schulze vom 6. Inf. Regt. Nr. 105 König Wilhelm II. 
von Württemberg, 

Lengnid vom 7. Inf. Regt. Prinz Georg Nr. 106, 

Berworner vom 2. Feld-Art. Regt. Nr. 28, 

Sehr. v. Keller, Zerener, Auerbach, Schmidt vom 
3. Feld-⸗Art. Regt. Nr. 32, — zu Port. Fähnrs. 
ernannt. 

Frhr. dv. Beſchwitz, Pr. Lt. 5. D., zulebt im Garde: 
Neiter-Negt., der Charakter als Rittm. verliehen. 
Im Beurlaubdtenitande 
Den 13. Dezember 1892. 

Meyer, Sek. Lt. von der Rei. des 8. Inf. Negts. 

Prinz Johann Georg Nr. 107, zum Br. Lt, 

Bernitein, Pr. Lt. von der Kab. 1. Aufgebots des 
Landw. Bezirls Döbeln, zum Rittm., — befördert. 

Heger, Hauptm. von der Feld-Art. 1. Aufgebots des 
Landw. Bezirts Schneeberg, zu den Offizieren der 
Rei. des 1. Feld- Art. Megts. Nr. 12 zurückverſetzt. 


B. Abſchiedsbewilligungen. 
Sm altiven Deere 
Den 8, Dezember 1892. 

Rhien, Port. Fähnr. vom Fuß - Art. Negt. Nr. 12, 
zur Ne. beurlaubt. 

Den 13. Dezember 1892. 

Engelfe, Hauptm. und Komp. Chef vom 4. Inf, Regt. 
Nr. 103, in Genehmigung feines Abſchiedsgeſuches 
mit Penfion und der Erlaubniß zum Forttragen feiner 
bisherigen Uniform mit den vorgeichriebenen Abzeichen 
zur Disp. gejtellt. 

Edlich, charakterif. Port. Fähnr. vom 3. Feld - Art. 
Regt. Nr. 32, in die Reihe der Einjährig- Freiwilligen 
übergeführt. 

Loßnitzer, Major 3. D,, zulept Abtheil. Kommandeur 
vom 3. Feld⸗Art. Negt. Nr. 32, 

Schr. v. Kalitſch, charakteri. Major z. D., zulept 
Esfadr. Chef von vormal. 3. NReiter-Regt.,, — unter 
Fortgewährung ihrer Penfion und der Erlaubniß zum 
ferneren Tragen ihrer biöherigen Uniform mit den 
borgeichriebenen Abzeichen der erbetene Abſchied 
bewilligt. 

Sm Beurlaubtenitande 
Den 13. Dezember 1892. 

v. Craushaar, Hauptm. von der Ne. des Schüben- 
(Füſ.) Regts. Prinz Georg Nr. 108, mit der Er— 
laubniß zum Tragen der bisherigen Uniform mit den 
vorgejchriebenen Abzeichen, 

Schramm, Hauptm. von der Ref. des 8. Inf. Negts. 
Prinz Johann Georg Nr. 107, 

Braun, Haupt. von der Inf. 1. Aufgebots des Landw. 
Bezirks Freiberg, 

Yalian, Pr. Lt. von der Fuß-Art. 1. Aufgebots des 
Landw. Bezirks Schneeberg, den drei Leptgenannten 
mit der Erlaubniß zum Tragen der Landw. Armee 
Uniform, 

Lehmann, Sek. Lt. von der. Feld-Art. 2. Aufgebots 
des Landıv. Bezirk Pirna, — behufs Ueberführung 
in den Landſturm 2. Aufgebots, 

Schmidt, Sek. Lt. von der Rei. ded 4. Inf. Regts. 
Nr. 103, behufs Ueberführung zum Sanitätöperfonal, 

v. Smolinsli, Pr. Lt. von der Inf. 2. Aufgebots 
des Landw. Bezirks Zittau, — der erbetene Ab: 
ſchied bewilligt. 


e. Im Sanitätslorps, 
Den 13. Dezember 1892. 
Die Alfift. Aerzte 1. KL. der Rei.: 
Dr. Hauſchild vom Landw. Bezirk Pirna, 
Dr. Fiſcher, Dr. Dillner vom Landw. Bezirk 
Il. Dresden, 
Dr. Knauf vom Landw. Bezirk Plauen, 
Dr. Lindner, Dr. Einert, Dr. Brüfer vom Landw. 
Bezirk 1. Leipzig, 
Dr. Herfner, Dr. Döring vom Landw. Bezirk Borna, 
Gattermann vom Landw. Bezirl IT. Chemnig, 
Dr. Schiller vom Landw. Bezirk Döbeln, 
Dr. Marſchner vom Landiw. Bezirk I. Dresden, — 
zu Stabsärzten befördert. 
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Kaiferliche Marine, 
Offiziere ıc. ftation der Oſtſee, behufs Uebertritt3 zur Armee von 


m der Marine-Inf. ausgejchieden. 
Ernennungen, Beförderungen, Verſetungen x. Mauve, Pr. Lt, bisher vom nf. Reat. von Bohen 
Zehlingen, den 17. Dezember 1892. (5. Ditpreuß.) Nr. 41, mit feinem Patent bei der 
Hausmann, Pr. Lt. vom 1. See-Bat. und fommans Marine-Anf., und zwar bei dem 1. See-Bat, au 
dirt als Abjutant bei dem Kommando der Marine | geftellt. 


Nichtamtlicher Theil. 


Die Kriegsformation des Franzöfiihen Heeres. Zahl der Marine-Anfanteriebataillone, welche im Kriege— 

falle in den Reihen der Feldarmee Fämpfen werben, 

aber es iſt doch möglich, eine Schätzung anzuftelen, 

Der bereits erwähnte Gejeßentwwurf,*) welcher dazu | welche der Wirklichkeit nahe kommen dürfte. 

beftimmt ift, die Stärfeverhältniffe des Franzöſiſchen Gleich wie die Linienbataillone ift jedes Marine 

Heeres ſowie die Feſtſezungen über die Kadres neu umd | pataillon bei einer Mobilmachung im Stande, fid) mit 

endgültig zu regeln, bietet auch bemertenswerthe Anhalt3: | Hülfe der eingezogenen Meferviften mindeftens zu ver 

punfte für bie Art und Weife, wie ji die Armee | doppeln. Es ergiebt dies 90 Bataillone Marine 
fünftig im Kriegsfalle formiren wird. fanterie. Davon find abzurechnen 14 Bataillone in der 

Es wird zwar für den Kriegsfall grundſätzlich nicht Kolonien umd ungefähr — jehr hoch gerechnet — 
unterfchieden zwiichen „aktiver Armee“ und „Nejerve- | 26 Bataillone für Marinezwede, jo daß 50 Bataillen 

Armee” — Urtifel 35 des Geſetzentwurſs fagt aus: | Marine-Infanterie (aftive Armee und Rejerve-Arme 

drücklich: „die Neferveformationen bilden einen integriven> | für die Feld-Armee verfügbar bleiben. 

den Beitandtheil der aktiven Armee“ — aber es liegt Den 620'/ Bataillonen der aktiven Armee bin 

in der Natur der Sache, daß die betreffenden Truppen- | gerechnet, ergiebt dies 680'/s Bataillone Feld Infanterz 

theile getrennt aufgeführt werden müſſen. Es ſoll Hiervon wären weiter noch in Abzug zu bringen ein 
dies außerdem noch waffenweiſe geichehen. Nach | Unzahl Bataillone des XIX. Armeekorps (Algier- 

Annahme des oben erwähnten Gejeßentwurfs werben | Tunis) und zwar vor Allem die beiden Fremden 

für den Kriegsfall verfügbar fein an Infanterie: gimenter und vielleicht noch 10 weitere Bataillone, «lo 

, R aufammen 20 Bataillone, jo daß insdgefammt 660": 9 
a) aktive Armee: taillone der aktiven Armee und der Marine 

145 Linienregimenter zu 3 Bat. = 435 Bat, | Infanterie für einen Krieg in Europa jur 

18 ⸗ 4 272 Verfügung ſtehen. 

32 Jägerbataillone (welche im Was die Abgänge für die Kolonien angeht, jo ſi 
Frieden 6 Kompagnien zählen in dieſer Beziehung zwar gerade neuerdings die mei 
und ſich im Kriegsfalle ver: würdigſten Berechnungen aufgejtellt worden in ber offer 
Doppel) „2.02... =6 >» baren Abficht, die Franzöſiſche Kriegsſtärle möglich 








4 Bowapenregimenter zu 4 Bat. 6 = gering ericheinen zu laffen, aber fein unbefangener Sat 
4 Regimenter „Tirailleurs al- verjtändiger wird gegen bie hier aufgejtellte Kedrun 
geriens“ zu 4 Bat..... 16 ® jtihhaltige Einwendungen machen fünnen. Frankted 


2 Frembenregimenter zu 5Bat. = 10 E 
5 Bataillone „infanterielegere 
d’Alrique“ zu6ßfompagnien = Tl. = 
zufammen 620'/s Bat. 


Es find weiterhin vorhanden an Marine- In» 
fanterie: 12 Regimenter in der Stärke von je 3, 4, | __ es find für diefe Negimenter ebenjo capitains en 
5 Bataillonen, außerdem 3 einzelne Bataillone und en en R Er fur die 
einzelne Detachements, zufammen 45 Bataillone. Yon WER. WEBE SCHIEBBITIDETE VOLDEI HEN. Ber 


j . Linienregimenter —, jo daß im Ganzen noch 34 Bu 
*74 Bataillonen ſtehen 32 Bataillone in Frank | zailfone * den oben berechneten 34 Bataillonen hinzutreten 
reich felbft. 


— IR: SER aljo nicht weniger als 68 Bataillone disponibel bleiben 
Für den Kriegsfall ift eine audgiebige Verwendung | für die Kolonien. Eine ſolche Dotirung dürfte aber 
der Marinetruppen, welde mit Recht ala Elitetruppen | aud) dem gemwifienhaftejten Nechenmeifter mehr als ge 
gelten, ins Auge gefaßt. Es ift zwar nicht ganz leicht, | nügend erſcheinen. 
ohne den Franzöfiſchen Mobilmahungsplan zu kennen, b) Referve-Armer. Es werden nad) dem Küdre 
eine ziffermäßig genaue Rechnung aufzuftellen über die gefeß aufgeftellt 145 Referve-Infanterie-Regimenter mit 
— je 3 Bataillonen, entſprechend der Zahl ber „Regi- 
*) Nr. 106 bes Militär: Wocenblattes, ments d'infanterie subdivisionnaires® — 435 Br 


verfügt nämlich in feinen Kolonien außer ben her 
in Anſatz gebrachten Truppen auch noch über 18 %ı 
tatllone eingeborener Truppen mit Franzöfiichen Radıez 
(Annamitifche, Tonkineſiſche Tirailleurs und Tixrailleurs 
vom Senegal), ferner verdoppeln ſich im Kriegsjallt 
nach dem neuen Kadresgeſetz die vier Zuaven-Regimenter 
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taillone. Die erforderlichen Bataillonsfommandeure und | 


Hauptleute jind bereits im Frieden vorhanden. 
Yägerbataillone verdoppeln ſich wie jchon erwähnt. 
Da fie aber im Frieden 6 Kompagnien jtark find, 
alio 12 Kompagnien 3 Bataillone aufitellen und 
nur je 2 Bataillone bei der aktiven Armee in Rechnung 
gejtellt worden jmd, fo bleiben noch 32 Reſerve-Jäger— 
bataillone in Anſatz zu bringen. Auch bier hat das 
Kadresgeſetz ſchon altive Hauptleute für die Nejerves 
bataillone vorgeiehen. Die Kefervebataillone der Mas 
rine-Infanterie find bereits aufgerechnet unter „Marines 
Infanterie“, jo daß im Ganzen 467 Bataillone der 
Rejerve:-Armee der Feld-Armee hinzutreten. 

c) Infanterie der Territorialarmee. Das Kadres— 
geſetz ſtellt feſt für die Territorialarmee in Artilel 46 
„Jede subdivision de region ſtellt ein Infanterie— 
regiment auf, deſſen Anzahl von Bataillonen ſich nach dem 
vorhandenen Perſonal richtet und außerdem ein Depot.“ 
Ferner heißt es in demſelben Artikel: „Die Bataillond- und 
Kompagniekadres find dieſelben wie die entſprechenden 
Truppeneinheiten der aktiven Armee. Die Regimenter 
werden durch Oberjtlieutenants befehligt. Die Zahl der 
Bataillone jedes dieſer Negimenter, ſowie die Zu— 
fammenjeßung des Depots beitimmt der Kriegsminiſter. 
Unabhängig von den Wegimentern formirt Die Terris 
torialarmee auch Fußjägerbataillone. Die Zahl diejer 
Bataillone und in jedem Bataillon die nähere Zuſammen— 
jeßung, ebenjo die Zahl der Kompagnien beitimmt ber 
Nriegsminifter.” 

Hiernach it für die Zahl der im Mobilmachungds 
falle anfzuitellenden Infanterie- und Nägerbataillone 


der Territorialarmee feine beftimmte Ziffer gegeben. | 


Als Anhaltspunkt fann jeboch dienen die Zahl der 
„subdivision de region“, deren jede ein Infanterie— 
regiment aufitellt. Es giebt deren 145 in Frankreich 
und 9 in Algier. Wollen wir nur die Eriteren in 
Betracht ziehen, jo würde es fich weiter darım handeln, 
die Zahl der Bataillone zu jchäben, welche die 
einzelnen Regionen aufzubringen im Stande find. 
Rechnet man 2 Bataillone für die Region, jo ift das 
angelicht$ der verfügbaren ausgebildeten Mannſchaften 
eher zu wenig als zu viel geredinet. E3 würden außerdem 
noch ungefähr 18 Territorialjägerbataillone und ebenio 
von der Marineinfanterie noch ungefähr 18 Territortal- 
batarllone binzufommen, im Ganzen 326 Bataillone 
Territorialtruppen. 
Retapitulation. 

Infanterie: a) aftive Armee 

b) Nelerpe:- Armee 

c) Territorialarmee = 326 s 

zujammen . . 14533 Bataillone 

und außerdem noch 68 Bataillone für Beſetzung der 
Kolmien. 

Tee Kavallerie des stehenden Heeres umfaßt 
39 Negimenter „Cavalerie de corps d’armde“ und 
52 Regimenter „Cavalerie independante“, Im 
Striege ftellt jedes Regiment der „Cavalerie de corps 
d’armde“ ein Nejervelavallerieregiment auf in der 
gleichen Stärle wie die Yinienfavallerie. Sämmtliche 


660'/2 Bataillone, 
467 ⸗ 


Die ı 
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Stabsoffiziere und Rittmeilter für Diele Rejerveregimenter 
gehören bereit im Frieden den Linienregimentern an. 
Es ergiebt dies demnach 39 Nejervelavallericregimenter. 
Für die Territorialarmee ift vorgeichen (Artikel 48): 
„sm jeder Negion wird eine Anzahl Eslkadrons aufge 
ftellt, deren Zahl von dem verfügbaren Pferdematerial 
abhängt.“ Unter „Region“ it der Armeelorpsbezirk 
gemeint, Jedenfalls rüden aber, abgejehen von diejen 
Zerritorialesfadrong, 130 Navallerieregimenter mit nahezu 
gleiher Zuſammenſetzung von Tffizieren und in gleicher 
Stärke an Pierden wie die Linienregimenter ins feld; 
mehr als 4 dieſer Regimenter dürften fir Afrika nicht 
in Abzug zu bringen fein. 

Feldartillerie: 38 Regimenter zu je 12 Batterien 
— 456 Batterien, darunter 57 reitende Batterien, 
2 Regimenter Gebirgäartillerie zu je 6 Bejchügen = 12 Bat: 
terien, zufammen 468 Batterien, 

Nah dem Kadresgeſetz find zufünftig auch bei der 
seldartillerie jümmtliche Nbtheilungschef3 und Batterie- 
cheis ſchon innerhalb des Friedensetats doppelt vorhanden. 
Die „Motive* zu dem Kadresgeſetz ſprechen ſich über 
die Zahl der „batteries supplementaires“ nicht 
näher aus. Das Dffizierverfonal der aktiven Armee 
reicht aber mindeitens für 12 jolcher Batterien per Ne 


‚ giment aus — dad ausgebildete Mannjchaftsperjonal 
ſogar für eine noch viel größere Anzahl —, das würde 





234 Nejervebatterien ergeben. Hierbei muß hervor: 
gehoben werden, daß diefe Zahl als Minimum zu gelten 
hat, da im Kadresgeſetz ausdrüdlich geſagt iſt, daß die Re— 
jervetruppen fich in Brigaden, Divifionen und auch Armee: 
forps zuſammenſchließen würden. Da aber erfahrungs: 
gemäß nerade Relervetruppen beionders ftarf an Artillerie 
gemacht werden müſſen, To ift die Annahme gerecht 
fertigt, dab jene Zahl von 234 Neiervebatterien im 
Kriegsfalle noch überichritten werden dürfte. 

Für die Territorialarmee iſt im Kadresgeſetz vorgejehen 

für jede Hegion ein Regiment Artillerie in derjelben For- 
mation wie die Artillerie der aktiven Armee, deſſen Kom— 
mandeur ein Öberftlieutenant jein muß. Das würde weitere 
228 Batterien ergeben, und außerdem müſſen der Feld— 
artillerie noch 16 beipannte Patterien der Marines 
artillerie zugerechnet werden, jo daß das Total der im 
Kriegsfalle verfügbaren Feldbatterien fich auf946 Batterien 
5676 Feldgeihüge beziffern läßt. 
Sußartillerie: 18 Bataillone zu je 6 Batterien, 
4 Botaillone „d’artillerie d’Afrique* zu je 1 Fuß— 
batterie, 1 fahrenden Batterie und 2 Gebirgäbatterien, 
2 Negimenter d’artillerie pontonniers zu je 14 Noms 
pagnien, 10 Kompagnien Artillerie-Arbeiter, 3 Kom: 
pagnien Feuerwerler. 

Bon der Fußartillerie müſſen nad; Deutichen Be: 
griffen 12 Batterien der Bataillone „d’artillerie 
d’Afrique* zur Feldartillerie und die 28 Kompagnien 
Bontonniere zu den Öentetruppen gerechnet werden. Diefe 
12 Batterien jollen aber, ald fie Nigier- Tunid be 
jtimmt, hier nicht mitgerechnet werden. 

Im Kriegsialle ift eine genügende Zahl ausgebildeter 
Mannichaften der Nejerbe vorhanden, um 18 neue Ju: 
Artilleriebataillone aufitellen zu fünnen, jo daß bie 

2 
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Kriegsformation im Ganzen eher mehr ald weniger 
wie 216 Hompagnien Fußartillerie ergeben wird. 


Genie: 4 Regimenter „Sapeurs-mineurs“ zu je 
5 Bataillonen und 5 Kompagnien, 1 Regiment „sapeurs 
de chemin de fer“ zu 3 Bataillonen zu 5 Nompagnien, 
1 Bataillon „du genie d’Afrique“ zu 5 Nompagnien. 
Hierzu treten dann noch die oben aufgeführten 2 Re— 
gimenter Pontonniere, 
zählen. Im Sriegsfalle werden fid) diefe Formationen 
innerhalb des Nahmens der Rejerve-Armee ohne Anftand 
verdoppeln lafjen, da aud) beim Genie wie bei den anderen 
Waffengattungen eine doppelte Anzahl Kommandeure, 





einſchließlich Kompagniechefs, disponibel it für Neierves | außerdem foll daS zu Nagy-Dand-Cäri bejtehende um 


formationen. In jeder Region wird uach dem Kadres 
gejep weiterhin ein Bataillon Territorialgenie auf 
geitellt. 


Der train des equipages militaires endlich 
begreift 24 Esladres zu je 3 Nompagnien in fid, Die 
fi) im Mobilmachungsjalle entiprechend erweitern; 
außerdem werden noch 20 neue Esladres zu je 3 Kom— 
pagnien jeitens der ZTerritorialarmee gebildet. 


Schluß folgt.) 


Geldforderungen für das Heer 1893 in Oeſterreich— 
Ungarn. 


Der Vorauſchlag für das Heereserforderniß 
an Geldmitteln im Jahre 1893, welder den Dele— 
gationen zugegangen iſt, beziffert diejes im Ganzen mit 
125 956 805 Gulden. Davon entfallen auf das 
ordentliche Erfordernii 109 829840, auf das 
außerordentlide 16 126 965 Gulden, welden eine 
eigene Einnahme der Heereöverwaltung im Vetrage von 
2 454 977 Gulden gegenüberiteht, jo daß ein ſolcher 
von 123 501 828 Gulden zu decken bleibt. — Die be: 
deutendjte von den Mehrforderungen beruht auf einer 
beabfichtigten Standeserhöhung der Jnfanteries 
Kompagnien um je 1 Korporal, 2 Gefreite, 6 Juſan 
teriſten, welche jedoch im nächjten Jahre erjt bei 25 Re— 
gimentern eintreten ſoll; eine weitere Vermehrung joll 
der Friedensjtand der Infanterie dadurd) erfahren, daß 
die 2300 Zöglinge der Kadettenſchulen, welche gegen- 
wärtig bei den Kompagnien zählen, gejondert geführt 
werden jollen; im Jahre 1893 wird Diele Anordnung 
jedoch nur für die Hälfte derjelben eintreten zu laflen 
beabfichtigt. Wenn beide Maßregeln durchgeführt fein 
werden, wird fich der Fsriedensitand der Kompagnien zum 
Kriegsſtande wie 1 zu 2,4 ftellen, während er jebt 
1 zu 273 ült. Für mobile Belagerungs: 
batterie-®ruppen follen fünf Nabres, dann zum 
nächſten Jahre drei, aufgeitellt werden. Das Material 
zu denjelben, weiche aus je 3 Batterien beftchen würden, 
ift bereits vorhanden; jeder Kadre ſoll 2 Difiziere, 
2 Unteroffiziere, 18 jchwere Zug: und 4 Reitpferde 
umfaſſen. — Die beabfichtigte Verſchmelzung von Genie 


— 
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würde dann aus 2 Regimentern zu 4 Feldbataillonen zu 
4 Feld:, 1 Rejerve- und 1 Erſatzkompagnie, das Pionierregi 
ment aus 7 Bataillonen zu 4 Feld, 1 Reſerve- und 1 Cr 
ſatzlompagnie beftehen. — Fünf Trainesfadrons follen 
neu aufgeftellt werden. Dieſelben haben die Kadrei 
zur Aufitellung von 2 Traineskadrons für nfanteric 
truppen-Divifionen und von 3 Traineskadrons für 
4 Striegäbrüden-Equipagen zu bilden, Auch ſollen bei 


werden, wozu 4600 Gulden verlangt find. — Vie 
ichon 1885 beabſichtigte und jeit Diejer Zeit immer 
wieder aufgeihobene Errichtung eines weiteren Re: 
montedepots (400 Remonten) ijt von Neuem beantragt; 


72 Nemonten vermehrt werben, jo daß es deren danı 
800 enthalten würde. — Die Zahl der vorhandenen 
Militärärzte, welche geringer it, als die der fufte 
mifirten, jol zur Höhe der Zahl der Letzteren ergänzt 
werden. — Weitere Mehrtojten tollen aufgewendet 
werben für die in Privatbenupung befindlichen Pierde, 
für die Waffenübungen der Reſerveoffiziere, deren zu 
jolden 4200 einberufen werden würden, für die Er 
böhung des Standes der Artillerie- Kadettenſchule von 
300 auf 400 Zöglinge, für neu anzuftellende 4 Werb— 
meifter bei den Monturdepots, für die Brieftauben: 
Stationen, für die Mannſchaſtskoſt infolge geitiegener Brot 
und FFleifchpreife ein Mehr von 755 937 Gulden x. — 
Soweit das ordentliche Heereserforderniß. Dazu kommt 
ald außerordentlihes: 50000 Gulden als erfit 
Nate zur Herſtellung neuartiger Bleſſirtenwagen 
100 000 Gulden als erfte Nate zur Beſchaffung vor 
Briſanzgeſchoſſen der Velagerungsartillerie; ebenſe 
viel als erite Rate zur Ausrüftung der reitenden Ar 
tillerie mit den 9 cm Geſchützen, ein Poſien, welcher io 
niedrig bemefien werden fonnte, weil die 8 cm Geſchittze 
der reitenden Artillerie mit den vorhandenen 9 cm Ee 


ſchũtzen der Feitungsausrüftung ausgetaufcht werden 


für einen adronantiichen Kurs, 





| trains erwachſen; 


und Pionieren lommt durch die Umwandlung von ziwei | 
Geniebataillonen in Pioniere zumAlusdrud. DieÖenietruppe | mitteljt deſſen Verbindungswege im Rücken des Her: 


follen; 50 000 Gulden für Trainmaterial, ebenio mu 
912350 Gulden für Proviantfuhrwerte der Truppe 
eine erite Rate, Die Bewilligung der letztgenannten 
Forderung wird unter Hinweis auf die Schwerfälligter 
der jeht im Gebrauch befindlichen Wagen als ci 
Nothivendigfeit bezeichnet; 360 000 Gulden zur An 
ihaffung tragbarer Zelte, wiederum eine erjte Kate, 
48 000 Gulden behufs Ausrüftung der biäber fett 
wehrlojen Truppenpioniere mit dem Mehrlader: 
7600 Gulden zur Einführung von Ekraſit-Spreng 
büdyjen für die bisher mit Dynamitbüchſen verjebere 
Pionierzüge der Stavallerieregimenter; 30 000 Gulder 
defien Einrichtungstoien 
im Ganzen 69 000 Gulden betragen follen, melde auf 
drei Jahre verteilt werden würden, Dazu würden nad 
7000 Gulden Jahresloſten kommen, welche für der 
Unterricht in der Silbererſchen Privatanitalt gezahlt 
werden; 136 400 Gulden einmalige often, welche ons 
der obenerwähnten Umwandlung von Öenie- in Pionier 
bataillone und ber Veſchaffung leichter Divifiong-Brüden 
25 000 Gulden als erite Note fü 


die Zwecke des Eiffel:- (Straßen) Brüdenmateriali 
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geſchaffen werden jollen; eine Neihe von Forderungen | 


für Bauten und eine weitere Reihe als Folge früherer 
Bewilligungen und als weitere Ratenzahlungen, Darunter 
1 000 000 Gulden für die beiden Galiziichen Feſtungen. 
Zur Fortſetzung der Ausrüftung mit Mehrladern werden 
als dritte Nate 2 000 000, für die Armirung einiger 
feften Plätze mit neuartigen Gejchüben 500 000, zum 
Zweck der Einführung des rauchlojen Pulver als dritte 
Rate 2 500 000, zur Beſchaffung zerlegbarer Eifenbahn- 
brüden in gleicher Weije 100 000, neuer Sprengmittel 
für Die technischen Truppen als letzte Nate 65 000 Gulden, 
außerdem twerden als außerordentliches Heereserforderniß 
für die Bedürfniſſe im Ottupationsgebiet 3612000 


Gulden verlangt. — Dad Marinebudget weiſt im | 


Drdinarium ein Bedürfniß von 9 788280 Gulden, im 
Ertraordinarium ein ſolches von 2289 400 Gulden, 
an Nadjtragsfrediten zum Ordinarium ein joldhes von 
108 220 Gulden nad). 


Das Budget des Eidgenöffiichen Militär-Departements 
für 1893. 

Der Voranihlag des Militär-Departements für 
1893 ſchließt mit einer Oejammtausgabejumme von 
31 903 681 Franes.“) 

Der das betreffende Budget behandelnden „Botichaft“ 
des Bundesrathes — vom 8. November d. Is. — ent: 
nehmen wir nur einige wenige Angaben, die von all 
gemeinerem Jutereſſe fein dürften. 

Zur Vollendung der Gotthardbefeitigung var ein 
Geſammtlkredit erforderlich von 11387 000 FFrancs. 
Hierfür waren bis jegt von der Bundesverfammlung be: 
willigt: 9170 000 Franes, jo dab nod eine Weite 
bewilligung von 2 217 000 Francd erforderlid; bleibt. 
Da nun im Jahre 1892 eine Weberjchreitung von 
417 000 Francs jtattfand, jo bleibt für 1893 nod ein 
Kredit von 1800000 Fraues zu bewilligen. Der 
Bejammtbedarf von 11 387 000 Francs vertheilt ſich 
auf die einzelnen Poſitionen wie folgt:**) 


Franes. 
Airolo 3 460 000 
GSottharbhoipiz . 630 000 
Andermatt 3 950 000 
Oberalp f 750 000 
Furla F 1000 000 


Verſchiedenes u. Unvorhergeiehenes 219 000 


11 387 000 

Die Forderung dieſes Nadhtragäfredites von 

2217 000 Franes begleitet die Botſchaft des Bundes— 
rathes mit den nachjtehenden Bemerkungen: 

„Wir jind weit entfernt davon, die Begründetheit 

ber weitergehenden Forderungen der VBefeitigungstoms 

miſſion in Zweifel zu ziehen, und ſehen voraus, daß 





x 





*, Alfo nicht 20 Millionen, wie ın der Neihtagäfigung | 


vom 1. Dezember behauptet wurde, 
** Nach der Bafeler Nationalzeitung vom 7. d. Mits. 


ı bürfniffen ein Genüge geleiftet werden 
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namentlich an der Oberalp über unſeren Vorſchlag hinaus 
ein Weiteres zur Verſtärkung diefer Stellung geichehen 
muß. Wir glauben jedoeh, daß den dringenditen Be- 
fönne mittelft 
Anschaffung einer Anzahl Banzergeichüge auf dem Wege 
des regulären Kriegsmaterialbudgets, und bemerten in 
diefer Beziehung, daß wir infolge der Reduktion des 
Gotthard: Beieitigungsprogranıms bereits eine Anzahl 
überzähliger Geſchühe diefer Art befigen, deren Koſten 
auf das Nriegdmaterialbudget übertragen werden ſollen 
und unter unferem Nachtranskreditbegehren figuriren. Zur 
Beit jteben wir unter dem Drucke der öffentlichen Meinung, 
welche peremtoriic verlangt, daß die Ansgaben für die 
Landesbefeſtigung nunmehr ihrem Abichlußentgegengeführt 
werden müſſen. Dieſe Stimmung des Volles darf 
unfered Erachtens nicht ignorirt werden, wir liefen ſonſt 
Gefahr, daß ſich die üffentlihde Mißſtimmung auf Die 
Mititärauslagen im Allgemeinen ausdehnen und dab auf 
diefem Gebiete eine Reaktion ſich Bahn brechen könnte, 
deren Folgen für die Wehrkraft und Vertheidigungsfäbigteit 
des Landes ungleich verhängnifvoller werden müßten 
als die relative Unvolljtändigfeit der Befeſtigung Des 
Gotthard.” 

Von der zu Bejeitigungsbauten bei St. Maurice 
bemilligten Summe von 2 100 000 Francs*) werden 
im Lauf diejes Jahres voraussichtlich 1 100 000 Francs 
verausgabt iverben, jo daß auf das Budget 1893 der 
Nejtbetrag von 1 Million kommt. Man nimmt an, 
daß dieje Befejtigungsbauten im Laufe des Jahres 1893 
vollendet werden. 

Für Vermehrung der Anfanteriemimition werben 
1 500 000 Fraucs und für die der Artilleriemunition 
750 000 Franes eingejtellt, je 50 ®/o der von der Bundes⸗ 
verſammlung bereits bewilligten Kredite. 

Unter der Rubrik „Neuanichaffungen“ begegnen wir 
den Forderungen für Ausrüftung von zwei neuen For— 
mationen, nämlich „Beobachtern“ und „Maſchinengewehr— 
Ihüßen“.**) Näheres über die yormirung, Ausbildung ıc. 
diefer Truppen haben wir noch nicht in Erfahrung 
bringen fünnen. Wir entnehmen mur der „Botichaft”, 
daß die Anjtrultion der „Beobachter“ und der „Mas 
ſchinengewehrſchützen“ jo weit gediehen ift, daß die dabei 
gemachten Erfahrungen jo zufriedenjtellend waren, daß 
nad Schluß der diesjährigen Schulen und Kurſe Die 
Organiſation dieler beiden Truppenarten getroffen werben 
fan. Bevor dies gejchehen, joll von einem abſchließenden 
Budgetvoranjchlag abgejehen werden und nur ein vor: 
Läufiger Bolten in das Budget aufgenommen werden, 
der ſich für die „Beobachter“, deren Etat voraussichtlich 
auf 300 Mann mit einer jährlichen KRefrutenquote von 
65 Manır mit 5Stägiger Ausbildungszeit bemeiien wird, 
auf 173200 Francs beläuft und zwar für: Theodolite, 
Telephone, Arbeitswerlzeuge, Tragräfe, optiſche Signals 
apparate, Feldſtecher, Fernröhre, Dijtanzmefjer, Berg: 
jtöde, Pideljtöde, Gletſcherſeile, Nudjäde, Beile, Sägen, 
Karten, Deden, Zelte, 150 m Nabel ſammt Rollen ꝛc. 








+, Xeral. Militar⸗Wochenblatt 1892 Nr. 58. 
*) Marimgeichüge; vergl, Militar-Wochenblati 
Ar N. 
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Hieraus läßt ſich auch annähernd die Art ihrer Ber: 
wendung entnehmen. 

Für die Ausrüftung der „Maſchinengewehrſchützen“ 
wird ein Kredit von 60 600 France verlangt; der Etat 
wird bei 24 Geſchützen auf 300 Mann bemeiien mit einer 
Nekrutenquote von 35 Mann und einer Ausbildungszeit 
von 58 Tagen. Der größte Theil der Geichüge iſt für 
den Gotthard beftimmt; obgleich dennoch einige derielben 
anderweit verivendet werden jollen, jo wird doch eine 
einheitliche Organifation und Ausbildung ins Auge 
gefaßt. Auch bier begegnen wir einem Rojten für Berge 
ftöde und Pideljtöde; ein Beweis für die projeftirte 
Verwendung diefer Gejchüge im Hochgebirge. Der Ge: 
fammtbetrag für beide Formationen, etwa 233 800 France, 
foll auf drei Jahre vepartirt werden, jo dab in das 
Budget pro 1893 mur eine erite Rate von 80 000 Francs 
eingejtellt wurde. 


Ueber die Nothwendigfeit des Fortbeſtehens der 
Ruffiihen Kompagniejculen. 


Unter dieſem Titel bringt der Ruſſiſche Invalide 
eine furze Notiz, die, wenn ſie auf Wahrheit beruht, 
geeignet it, die ungünitigen Meinungen, welche man im 
Auslande über die Schulfenntniffe der Ruſſiſchen Res 
fruten und älteren Soldaten hat, abzuſchwächen. 

Es beißt dort: „Dank der Einwirkung der Dorf-, 
Kirchenſprengel- und Gemeindeichulen verbreiten ſich 
die Elementartenntmiffe in den Dörfern ziemlich erfolg: 
reich, was in Verbindung mit den Bemühungen der 
Truppenichulen das erfreuliche Nejultat bat, daß bei 
der Armee Infanterie die Zahl der Analphabeten (die 
weder leſen noch jchreiben können) nicht mehr wie 
35 pCt. beträgt, während die Zahl der mit größeren 
oder geringeren Schullenntniſſen verjehenen Leute nad) 
den darüber veröffentlichten Jahresberihten 65 pCt. 
ausmacht. 

Bei der Divifion, in welcher wir (dev Referent) 
dienen, werden bereits im zweiten Jahre mur Solche 
Leute in die Negimentsihullommandos (bezweden Bor 
bereitung zum lnteroffizier) eingeitellt, die im erſten 
Jahre dienen, und es it noch nie Mangel an geeigneten 
(alſo bereits gewiſſe Schulfenntnifje befigenden) Mann- 
Ichaften eingetreten. Es können jomit dieſe Yeute von 
dem Geſetz von 1891, wonach zur Erlangung der 
Unteroffiziersharge nur noch eine Dienjtzeit von 
einem Jahr neun Monaten gehört (früher mindejtens 
zwei Jahre) bei jonjtiger Qualifitation Gebrauch machen. 
Diejenigen aber, für die dann nod feine Unteroffizier: 
vafanzen vorhanden find, jind nad Ablauf der zweiten 
Lagerperiode durchaus geeignet, verantwortlihe Stel: 
lungen und Pflichten in der Kompagnie zu übernehmen. 

Da aljo der Schülerbedarf für die Schullommandos 
jeßt ohne Schwierigkeiten gededt werden kann, ohne 
daß man dazu der Mitwirkung der Nompagniejchulen 
bedarf, und außerdem in den Kegimentern nod) genug 








1892 — Militar-Wochenblatt — Nr. 111 





2820 


Wir glauben, fie jind entbehrlich, und man könnte Den 
Leuten anbeimjtellen, privatim zu lernen, wobei jie aber 
auf den Nutzen der Elementarkenntniſſe aufmerfiam zu 
machen und in ihren Beitrebungen zu fördern find. 
Es würde dadurch nur der jonjtige Dienjtbetrieb (der 
jeßt unter den Anforderungen der Kompagnieſchulen 
leidet) gewinnen.“ 

Nach unferer Kenntniß der Ruſſiſchen Armeever— 
hältniſſe will uns dieſe Auffaſſung etwas optimiſtiſch 
erſcheinen. Nach den bisher verbreiteten Nachrichten 
iſt von den eintretenden Relruten immer nur der 
fünfte Mann des Leſens und Schreibens einigermaßen 
kundig, und auch bei der Truppe ſelbſt ſind der geiſtig 
ſehr unentwickelten Mehrzahl der Leute alle Schul- 
jtunden, theoretiicher Unterricht ꝛc. eine ſolche Tortur, 
daß es kaum anzunehmen ift, fie würden ſich ohne 
direkten Zwang die gramotvostij (Elementarkenntniſſe, 
anzueignen juchen. 


Franzöſiſche Flottengeſchütze. 


Die Flottengejhüge, welche ſeit jajt zwei Jahren 
einer großartigen Neugeitaltung unterzogen worden ind, 
werden mit Beginn des Jahres 1893 300 Geſchütze Der 
Mujter von 1881, 1884 und 1887 begreifen, welde 
zu Schnellfeuergeihügen verändert find, und jedys Mo- 
nate vor der in Ausjicht genommenen Fertigſtellung der 
gegenwärtig im Bau begriffenen Fahrzeuge wird die 
Warine über 53 10 cm-, 24 14 cm: und 18 16 cm Ge- 
ichüte neuer Art verfügen. An Schnellfeuergeihügen 
kleineren Kalibers jollen 49 von 65 mm und 200 von 
47 mm und von 37 mm hergeitellt werden. Die Ver: 
juche mit dem 37 mm Maximgeſchütze jind dem Ab- 
ichlufje nahe. Die geänderten Geſchütze M/1881 jimd 
ftählerne, fie find durd) eine oder zwei Reihen von Ringen 
aus dem nämlichen Metalle verjtärkt, aber nicht mıt 
Autter versehen. Die Gejchüge M/1884, ebenfall 
jtählerne, haben Futter und Ringe und eine Länge von 
etwa 30 Nalibern; die von M/1887, wie jene ſtählern 
und mit Futter und Ringen verjeben, find etiwa 45 Ka— 
liber lang. Won den geänderten Gejchügen M/1881 





‚ und M/1884 wiegt das Geihoh der 10 em Gejchüge 


Leute mit Schulfenntnifien zur Uebernahme folder | 


Stellungen vorhanden 
Schreiben ꝛc. erforderlich ift, jo fragt es ſich: Sind die 
Kompagnieſchulen jept überhaupt noch nothwendig? 


ſind, bei denen das Leſen, 


14 kg, ſie haben eine Anfangsgeſchwindigleit von 560 m 
und durchichlagen 15,7 cm Stahl; beim 14 cm Geichüg 
wiegt das Geſchoß 30 kg, hat eine Anfangsgeihmwindigteit 
von 640 m und durdichlägt 23 cm Stahl; beim 
14 cm Geſchütz M/1887 it die Anfangsgeſchwindigkeit 
800 m, die durchſchlagene Stahlplatte 31 cm ſtart, 
beim 16 cm Geichüge des Muſters vom nämlichen Jabre 
find es jogar 35,3 cm, während die Anfangsgeihmwindig: 
feit die gleiche ift. La France militaire Nr. 2569; 1892, 
welche dieje Mittheilung bringt, rühmt den umgeänderten 
Geſchützen eine weitere Reihe von Vorzügen nach, hinter 
denen einige Heine Nachtheile zurücktreten. Das noch im 
Stadium des Verjuches befindliche 377 mm Marim- 
geihüg ijt eine automatiihe Stahlmitrailleufe, 1,34 m 
lang, 165 kg ſchwer, die Ladung wiegt 80 g, das 
Geſchoß 505 g wenn es aus Stahl, 455 g wenn es aus 
Blei beiteht. Die Anfangsgeihwindigfeit beträgt 402 m, 
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die Feuergeſchwindigkeit 350 Schuß in der Minute. | ift, nur 20 Minuten, und wenn bie erforbderlicyen 


Das 65 mm Geſchütz ift aus Stahl gefertigt und wiegt 
600 kg, die Ladung wiegt 0,875 kg, das Gtahl- 
geſchoß 4 kg, die Anfangsgeſchwindigkeit beträgt 715 m. 
Das ſchwere 47 mm Hotchkißgeſchütz, aus Stahl ge 
fertigt, wiegt 230 kg, bie Ladung wiegt 0,875 kg, 
dad Stahlgeſchoß 1,5 kg, die Anfangsgeſchwindigleit 
beträgt 610 m. Das leichte 37 mm Geidüß der näm- 
lihen Gattung wiegt nur 33 kg, die Ladung 0,335 kg, 
das Geſchoß 0,045 kg, die Anfangsgeihwindigteit ijt 
401 m. 


Ein neuer Beobadhtungsthurm für Feldzwede. 


Unter den Mitteln, welche bei den heutigen weit 
tragenden Feuerwaffen und der Ausgedehntheit der 
Schlachtfelder die Beobachtung des Feindes ermög— 
lichen, nimmt neben den Luftballons, die namentlich bei 
der Ruſſiſchen Armee ſeit Alters her beſonders von 
den Kaſalen benutzte „Wyſchka“ (Beobachtungsthurm 
oder Warte) einen wichtigen Platz ein, und ſind viele 
mehr ober minder praktiſche Syſteme in Anwendung, 
die noch ftet$ vermehrt und vervolllommmet werden. 


Neuerdings ift bei dem 8. Sappeurbataillon eine neue 
Art der Wyſchla hergeftellt und erprobt worden. Nach 
dem ngenieurjoumal ift die Konftruftion folgende: 
Sie befteht 1. aus drei an der Spike aneinander be 
feftigten und auf diefe Weife einen Dreifuß bildenden 
Stangen; ferner 2. aus einem von drei Stangen ge 
bildeten gleichfeitigen Dreieck als Baſis ober Rahmen, 
und 3. aus drei gepaarten Füßen, von denen jedes 
Baar einen zweifüßigen Bock darſtellt. Dieje Börde 
fommen unter die drei Eden de horizontal liegenden 
Rahmens. Schließlich 4. aus einer Blodrolle mit 
eifernem Mantel und einem Korb aus Reiſig oder 
anderem Material. In diefem Korbe wird der Beobadhter 
mit Hülfe der Blodrolle an einem Seile hinaufgezogen. 
Je nad) der Stärfe und Länge ber vorhandenen Stangen 
kann die Höhe der „Warte“ auf 50 und mehr Fuß 
gebracht werben, was für den Zweck volllommen ausreicht. 

Die Zufammenfegung der Warte und ihre Auf 
jtellung find äufßerft einfah. Zunächſt werden bie brei 
die Spige bildenden Stangen mit Geilen oder mit 
Draht miteinander verbunden und gleichzeitig die Blod- 
rolle vermitteljt eines über den Mantel gezogenen Geiles 
mit der Spite in Verbindung gelegt. Ebenjo werben 
auc die Stangen des Rahmens und die unter ihn zu 
ftellenden Böde miteinander verbunden. Der Rahmen 
wird dann Horizontal auf Heinen Unterlagen bingelegt. 
An das Innere deijelben jtellt bezw. legt man den 
oberen Dreifuß und befejtigt die Füße deſſelben an den 
Eden des Rahmens. Schließlich kommen unter bie 
Eden des Rahmens die zweifühigen Böde, von denen 
jeder jowohl mit den Eden des Rahmens als mit den 
entiprechenden Füßen der oberen Pyramide verbunden 
wird. Die Aufrichtung der jo im ihren einzelnen 
Theilen auf der Erde vorbereiteten, jehr leicht wieder 
auseinander zu nmehmenden und dann ganz unbemerf- 
baren Wyſchla dauert, wenn dad Material vorhanden 


zwölf Stangen erjt bejchafft werden müfjen, nicht mehr 
als eine Stunde. Zur Fortihaffung der zwölf Stangen 
(darunter ſechs für die drei Böde) genügt ein ein- 
fpänniger Wagen. Material findet man überall. Diejes 
Syitem hat überdied den großen Vorzug, daß der 
Beobachter nicht auf unzuverläfjigen Leitern in die Höhe 
zu Mettern und nicht jtundenlang auf den gebrechlichen 
Baltond der gewöhnlihen Warten zu fiben braucht, 
londern jeden Wugenblid jchnell heraufgezogen und 
herabgelafjen werden kann. Außerdem bieten Warten 
diefer Konftruktion dem Winde und dem feindlichen 
Artilleriefeuer wenig Objekt. 





Kleine Mitteilungen. 


Deutſchlaud. Das neuerdings bei Gebrüder Paetel 
erfchienene Prachtwerl „Raifer Wilhelms II. Reifen 
nad Norwegen in den Jahren 1889 bis 1892“, 
weite Auflage, möchten wir, wie feiner Zeit die erfte 

uflage (Bergl. Milttär-Literaturs Zeitung Nr. 2) unferen 
Leſern, befonders auch als hervorragendes Meihnadts- 
geihent empfehlen. Die vorliegende Neuausgabe ift 
um eine fürzere Darftellung der letzten beiden Normegi- 
ſchen Reifen Seiner Majeftät vermehrt worden und 
rg mit trefflih ausgeführten Bildern ausgeftattet. 

us dem biesjährigen Reifeberiht erwähnen wir als 
befonders intereffant die Schilderung einer Walfifchjagd, 
an welder Seine Majeftät der Kaifer theilgenommen hat. 
Zur bejjeren Orientirung ift dem Merfe eine gute 
Ueberſichtslarte a der Preis Defjelben beträgt 
im Prachtband 28 ME. 


Frankreich. In Dahomey hat General Dobds mit 
einem Theile feiner Truppen bie eingenommene Hauptitadt 
Abomey am 27. November nah zehntägigem Aufenthalte 
wieder verlafien und ſich nah Porto-⸗Novo zurüd: 
begeben. In Abomey ift eine Befagung von fieben Kom: 
pagnien geblieben, welde im Palais von Goho unter: 
m nd, Es ift dies ein in der Nähe der Stabt 

elegener —— welchen König Behanzin von Zeit 

u Zeit bewohnte. Das ſogenannte Palais iſt wie andere 

ergleihen Anlagen in Dahomey von einer Zehmmauer 
eingefchlofien, welche eine Anzahl von Hütten umgiebt, 
bie von denen ber Unterthanen des Königs nur 
dadurch unterfcheiden, daß fie etwas größer und etwas 
weniger [hmußig find. Die ganze Dertlichleit wird zur 

BVertheidigung eingerichtet. Die Küftenorte haben fich der 

anzöſiſchen Serrfhaft unterworfen, die Stadt Whydah 
iſt bereits in Befiß genommen. Die mit diefer Aufgabe 
betraute Abtheilung follte fodann nad Allada rüden und 
von dort nad) Abomey zurüdfehren, um auf diefe Meife 
das ganze Innere des Landes zu unterwerfen. — Daß 
man aber in maßgebenden Kreiſen den König Behanzin 
nicht für endgültig abgethan erachtet, beweift eine Aeußerung 
in La France militaire Nr. 2594/1892, welche mahnt, 
das Fell des Bären nicht früher zu verlaufen, als bis 
man ıhn erlegt habe, und dazu ſchreibt: Den größeren 

Theil des Landes haben wir Egg | befegt, aber Hehan in 
ift mit feinen Soldaten, neuen „Geſetzloſen“, in die Ges 
birgögegenden des oberen lleme entfommen. Sie zu ver- 
folgen wäre eine Thorheit, denn in ben dort bevorfiebennen 
Heinen Kämpfen würde die militärifche Tüchtigkeit der 
Soldaten des entthronten Herrſchers von Neuem zu voller 
Geltung fommen. Und Behanzin ift ein ganzer Mann. 
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— Um fid an Ort und Stelle über das in Defterreich | eines Tambours Sthrau entdedt worden; ber Munizipal- 


Ungarn angemwenbete Verfahren der Bereithaltung im 
Frieden einer Anzahl für die bei der Mobilmadhung zur 
AufftellungderZandmwehr:Havallerieregimenter 
erforderliden Pferde zu unterrichten, wird General 
Bonie, Kommandeur der 1. Kavalleriedivifion, in weiten 
Kreifen ala Lavalleriftifher Schriftfteller befannt, im 
Auftrage feiner Regierung ſich dort hinbegeben. La France 
militaire, welde in Nr. 2598/1892 diefe Mittheilung 
bringt, fagt, dab das Kriegsminifterium den Wunſch hege, 
das bewährte Verfahren auch bei fi einzuführen, und 
fennzeichnet dafjelbe mit den Worten: „Es befteht darin, 
dab man eine Anzahl von Pferden, melde für die Land» 
mwehrfavallerie beftimmt find, auflauft, fie zureiten läßt 
und dann Privatleuten oder Offizieren anvertraut, melde 
übernehmen, fie in gutem Stande zu erhalten, und melde 
fih verpflichten, diefelben dem Staate bei der Mobil: 
madung fofort zurüdzugeben. Die Vornahme von Bes 
fihtigungen, das —— Uebungen, das Gewähren 
von Belohnungen und das Recht, ſtrafen zu dürfen, er- 
möglichen e8 der Seeresverwaltung, ſich jeden Augenblid 
von ber Beihaffenheit der Thiere zu überzeugen und bad 
Interefje der Entleiyer wach zu halten, in beren Eigen- 
ihum die Pferde nah Ablauf einer gemwifjen Reihe von 
Jahren übergehen.“ 

— Der Radfahrerdienſt bei den Marines 
truppen, Infanterie und Artillerie, ift in Gemäßheit 
eines Erlajjes des Minifters für Marine und Kolonien 
in ähnlier Weife einzurichten und bei ihnen zu hand» 
haben, wie es für das Landheer burd die vorläufige 
Anweiſung vom 2. April 1892 vorgefchrieben ift. Lettere 
hat finngemäße Anwendung zu finden. An Stelle ber 
Bluje der Alpenjäger tritt für die Marinefoldaten der Pa— 
letot von Wolleton (Multon, ein leichter Wollftoff). 

(La France militaire Nr. 2597/1892.) 

— Die Stabt Syeres hatte eine Garnifon in ber 
Stärle von zwei Bataillonen Marine » Infanterie vom 
Miniſter erbeten und gleichzeitig ihre Bereitwilligleit 
ausgeſprochen, für bie gewünſchte Bejagung ein Kaſerne⸗ 
ment herzuftellen, wenn ihr dafür auf die Dauer von 
50 Jahren eine — von je 14400 Francs 
zugefihert würde; follte die Regierung wünſchen, daß 
nad Ablauf diefer Zeit die Baulichferten fammt bem 
Grund und Boden, auf weldem ftänden, in das 
Eigentbum des Staates übergingen, fo würde eine Ent 
chadigung von jährlid 16 800 Franes gefordert. Diefen 

niprüdhen gegenüber verlangt der Marineminifter als 
Bedingung der Verlegung einer Barnifon nad) der Stabt, 
daß Letztere ein Kafernement für 1200 Mann Infanterie 
ohne irgend welche Begenleiftung zur Verfügung ftellt 
und daß diefes auf einem von der Marinebehörde aus⸗ 
gewählten Plage errichtet wird; Gebäude und Höfe 
müfjen mit Mauern umgeben werden und einen Raum 
von 48000 qm einnehmen. Pläne und Bauanjcdläge 
unterliegen der Billigung feitens des Minifters. Die 
Stadt hat ferner bie jier- und Gasleitungsrohre 
legen zu lafjen, fowie einen Exerzir⸗ und einen Scieß- 
plag von 3km Länge auf einem ıhr gehörigen Gelände 
berzugeben. Die Stadt hat darauf noch nicht geantwortet. 

(Le Progr&s militaire Nr. 1254/1892.) 

Der Sieger von Wattignies, mwelder die am 
15./16. Ottober 1793 vom General Jourban dem Prinzen 
Zofiad von Sachſen⸗Coburg gelieferte 4 zu Qunjten 
der Franzoſen entfchieden haben fol, iſt im ber Perſon 


rath der Stadt Paris hat im feiner Sifung vom 31. Df- 
tober d. 8. befchlofien, den Namen deſſelben einer 
Straße beigulegen. Des fünfzehnjährigen Trommel- 
ſchlägers Berdienft um den Ausgang des Kampfes ſoll 
darin beftanden haben, daß er bie Ginien der Gegner 
durdfchritten und in ihrem Rüden den Sturmmarjch 
a ger babe. Dort hat man ihn entfeelt zwiſchen 
8 pen Grenabieren gefunden. Die Kriegs⸗ 
eſchichte pflegte bie —* bisher als eine unent⸗ 
fhiedene zu ee ihr Endergebniß war allerdings, 
daß Goburg die Blodade von Maubeuge, deſſen Entſatz 
für Jourdan BVeranlafjung zum Angrıff gewefen war, 
aufgab. (Le Progres militaire Nr. 1254/1892.) 


Mexiko. Das Beer er fh nad) der Revista 
Militar Mexicana aus dem jtehenden Seere, der Re— 
ferve des fiehenden Heeres und der allgemeinen Referve 
jufammen. Seine nominelle Stärke beträgt 160000 Mann, 
nämlih 130000 Dann Infanterie, 26 000 Mann Ka— 
vallerie und 4000 Mann Artillerie. Das ftehende Heer, 
welches auf 11 Militärbezirte vertheilt ift, zählt 40 000 
Mann und zwar 26 000 Mann Infanterie und 8000 Mann 
Kavallerie, der Reit befteht aus Artillerie, Pionieren zc. 
Die Infanterie ift mit dem Remington-Gewehr bewaffnet; 
die Artillerie führt * zeitgemäß einige 40 Bange⸗ 
Kanonen von 7,9 em Kaliber und eine Anzahl alter 
Brongegefhüte, aber beſſere Kanonen find in der Neuen 
Nationalen Geſchützgießerei in ber — Men. 
Auch die Infanterie ſoll eine zeitgemäße e er⸗ 
halten, fobald die Einrichtungen zur Anfertigung eines 
von einem Merilanifhen Ingenieuroffizier erfundenen 
neuen Gewehres beendigt find. Die Pferde der Ka— 
vallerie find klein, aber je ausdauernd. Alle 
Heerweſen gehörigen Anftalten find militärifch —— 
nur Soldaten werben als Arbeiter beſchäftigt. Der Prä- 
fivent der Republik ift dem Ramen nad ug 
bes Heeres, überträgt das Amt aber in der Regel auf 
ben Kriegäminifter. Das Heer ergänzt fih meiſt aus 
Bollblutindianern, die tapfer find und fid ber militäri» 
hen Zucht leidht fügen; an —— und zus 

ebenem Sinn, ſowie an Seitungsfäbigtet im Marſchiren 

hen fie hinter feiner Truppe der Welt zurüd, Auf 

ade oder außer Dienft haben fie fein einnehmenbes 
—** fie erſcheinen gleichgiltig und ſchlafrig; aber 
in auffallendem Gegenſatz dazu machen ſie bei der Parade 
eine ſehr gute Figur, fo daß man ſich kaum vorftellen 
fann, es feien biejelben, noch kurz vorher wie halb im 
Schlaf herumlungernden Leute, 

(United Service Gazette.) 


Aufland. Der „Admiral Uſchakow“ (jemes 
neue Ruffifde Panzerfa p ), deflen feierliche Kiel⸗ 
legung am 3. November 8. ftattfand, wird dem 
Reonabter Boten zufolge folgende Abmefjungen haben: 
Länge zwiſchen den Perpendifeln 264 Fuß 6 Soll, ın der 
Wafferlinie 277 Fuß 6 Zoll, Breite ın der Waflerlinie 
52 Fuß, mittlerer Tiefgang 17 Fuß, Waflervervrängung 
4126 Tons; die Mafchınen indicıren 4250 Pferdefräfte. 
Nach dem Modell zu urtheilen, wird das Schiff, abgefehen 
von den Hleinfalibrigen ——— vier ſchwere 
Gefhüge, je zwei in einem geſchloſſenen Panzerthurm, 
erhalten. Zwiſchen den beiden Thuͤrmen befindet ſich 
eine Kafematte, in deren vier Eden je ein Geſchüt 
mittleren Kalibers aufgeftellt wird. 
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Berfonal- Veränderungen. 
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Offiziere, Portepecfähnricdhe ac. 
4. Ernennungen, Beförderungen und Berjegungen. 
Im altiven Heere 
Nened Palais, den 22. Dezember 1892. 

Kuhlmann, Gen. Major und Inſpelteur der 2. Fuf- 
Art. Anip., von der Stellung als Mitglied der Studien: 
lommiſſion der Kriegsalademie entbunden. 

v. Mitufh-Buhberg, Gen. Major und Ober-Dinartier- 
meijter, zum Mitglievde der Studienkommiſſion der 
Kriegsalademie ernannt. 

Am Beurlaubtenitande 
Zetlingen, den 17. Dezember 1892. 

v. Saldern, Pr. Lt. vom 1. Aufgebot der Garde: 
Landw. Kav., zum Rittm., 

Voß, Pr. Lt von der Rei. des 2. Garde-Feld-Art. 
Regts., zum Hauptm.; 

die Sek. Lts. 

Tillgner von der Ref. des Garde-Füſ. Negts., 

Fehlauer vom 1. Aufgebot des Garde - Füf. Landw. 
Negts,, 

[4. Quartal 1892.) 


I 


BethbmannsHollweg vom 2. Aufgebot der Garde: 
Landw. Kav., — zu Pr. Lis.; 
die Vizefeldwebel: 
Fechner vom Landw. Bezirt Calau, zum Sel Lt. der 
Nef. des Kaifer Franz Garde-Gren. Regts. Nr. 2., 
Carnap vom Landw. Bezirk Gräfrath, zum Sek. Lt. 
der Rei. des Kaiſer Alerander Garde-Gren. Regts. Nr.1; 
bie Pr. Lt8.: 
| Richter J. Frhr. v. d. Gol von ber Inf. 1. Auf 
gebotd des Landw. Bezirks Königsberg, 
Gabriel von der Inf. 1. Aufgebot3 des Landw. Be 
zirls Braunsberg, — zu Hauptleuten; 
die Sek. Lt8.: 
Graf v. Lehndorff von der Ref. ded Drag. Regts. 
Freiherr von Derfflinger (Neumärk.) Nr. 3, 
Schallau, Kühnemann von der Inf. 1. Aufgebots 
des Landw. Bezirls Tilfit, 
Stambrau, Srahmer, Liebenthal, Reißert, 
Geffroy, Johſt, Krauſe IL, Beed von der Inf. 
1. Aufgebot? des Landw. Bezirks Königsberg, — 
| zu Pr. Lts.; 
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die Vizefeldwebel: 

Lau vom Landw. Bezirk Tilfit, zum Sel, Lt. der Ref. 
des Inf. Regts. Freiherr Hiller von Gaertringen 
(4. Poſen.) Nr. 59, 

Lind von demjelben Landw. Bezirk, zum Sel. Lt. ber 
Nef. des Gren. Negts. König Friedrich Wilhelm 1. 
(2. Ditpreuß.) Nr. 8, 

Jaeckel vom Landw. Bezirt Gumbinnen, zum Sel. Lt. 
ber Ref. des Gren. Regts. König Friedrich II. 
(1. Dftpreuß.) Nr. 1, 

Luedke vom Landw. Bezirk Löhen, zum Gel. Lt. der 
Re. des Gren. Negts. König Friedrih U. (3. Dit: 
preuß.) Nr. 4, 

Sydow, Pr. Lt. von der Feld⸗Art. 1. Aufgebots des 
Landw. Bezirks Deutſch-Krone, zum Hauptm.; 


bie Sek Lts.: 

Pfeiffer von der Inf. 2. Aufgebot des Landw. Be: 
zirls Stettin, 

Keding von ber nf. 1. Ti bed Landw. Bezirks 
Naugard, — zu Pr. Lts.; 

die Vizewachtmeiſter: 

Bruhns vom Landw. Bezirl Stettin, 

Neumann vom Landw. Bezirk Stargard, 

Grams vom Landw. Bezirk Deutjch » Krone, — zu 
Set. „StB. der Ref. des 1. Pomm. Feld⸗Art. Negts. 
Nr. 2, 

Kujath vom Landw. Bezirk Bromberg, zum Gel. Lt. 
der Reſ. des 2. Pomm. Feld-Art. Negts. Nr. 17, 
Mielle vom Landw. Bezirt Deutſch-Krone, zum Sek, 

8. der Rei, des Pomm. Train Bats Nr. 2, 

Deunert, Pr. Lt. von ber nf. 1. Aufgebot3 bes 
Landw. Bezirls Woldenberg, 

Haccius, Pr. Lt. von der Feld-Art. 2. Aufgebots des 
Landw. Bezirls J. Berlin, — zu Hauptleuten, 
Ulrich, Pr. Lt. von der Kav. 2. Aufgebots des Landw. 
Bezirls J. Berlin, zum Rittm.; 

die Sek. Lts: 

Lehmann von der Inf. 1. Aufgebots des Landw. Be— 
zirls Frankfurt a. O., 

Pietzcker von der Inf. 1. Aufgebots des Laudw. Bezirls 
Güjtrin, 

Klarhack, Kroll von der Inf. 1. Aufgebot, 

Boigt von der Inf. 2. Aufgebots des Landw. Bezirks 
Woldenberg, 

v. Berndt II. von der Kav. 1. Aufgebots des Landw. 
Bezirls Cottbus, 

Roeſicke von der Kav. 1. Aufgebots des Landiv. Bezirks 
Jüterbog, 

Kleiit v. Bornftedt von ber Kav. 1. Aufgebots bes 
Landw. Bezirls Brandenburg a. H, 

Badicke von der Reſ. des Ulan. Regts. Kaiſer 
Alexander II. von Rußland (1. Brandenburg.) Nr. 3, 

Paukſtadt, Zimmermann von der Ne. des Leib: 
Gren. Regts. König Friedrich Wilhelm IIL.(1.Branden- 
burg.) Nr. 8, 

Böttger, Keller von der Inf. 1. Aufgebots, 

Kaltmann von der Kap. 1. Aufgebots des Landiw. 
Bezirks Teltow, 
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| Nölting von ber Kav. 1. AufgebotS des Lantı. 


Bezirks I. Berlin, 

Holz von der Rei. des Füf. Negts. General Feldmarfdall 
Graf Moltke (Schlej.) Nr. 38, 

Kniebuſch, Benrath, Sprenger, Wollenhaupt, 
RhHotert, Kraft, v. Schulenburg von der Ani. 
1. Aufgebot3 des Landw. Bezirks IL. Berlin, 

Mezner von der Kav. 1. Aufgebots des Landw. Bezirk: 
Berleberg, 

Eiche von der Reſ. des Brandenburg. Train » Batt, 
Nr. 3, — zu Pr. Lts 

die Vizefeldwebel: 

Lohmann vom Landw. Bezirk Frankfurt a. O, zum 
Sek. Lt. der Reſ. des nf. Regts. Großherzog 
Sriedri Franz 11. von Medlenburg » Schiverin 
(4. Brandenburg.) Ar. 24, 

Egger vom Landw. Bezirt Guben, zum Sel. Lt der 
Hei. des Inf. Regts. Nr. 137, 

Wehle vom Landw. Bezirt Calau, zum Gel. Lt. der 
Reſ. des 5. Weſtfäl. Inf. Regts. Nr. 53, 

Schr. dv. Wangenheim, Peholdt vom Landmw. Bezir! 
Brandenburg a. H., zu Gel. Lts. der Re. de 
7. Ihüring. Inf. Negts. Nr. 96, 

Klein von demſelben Landw. Bezirk, zum Gel. Lt. de 
Ref. des Gren. Regts. König Friedrid Wilhelm IL 
(1. Schleſ.) Nr. 10; 

bie Vizewachtmeiſter: 

Pauly vom Landiv. Bezirk Frankfurt a. D., zum Sei 
Lt. der Ref. des Ulan. Regts. Öraf zu Dohna (Of 
preuß.) Wr. 8, 

Graf v. Wedel von demjelben Landw. Bezirl gun 
Se. Lt. der Rei. des Kür. Regts. don Brida 
(Weitfäl.) Nr. 4, 

Treichel von demfelben Landw. Bezirk, zum Gel 
der Ref. des Ulan. Regts. Kaiſer Alerander II. ve 
Rußland (1. Brandenburg.) Nr. 3, 

Schulze vom Landw. Bezirk Potsdam, zum Sek. U 
der Ref. des Ulan. Negts. Kaijer Alerander IL ws 
Rußland (1. Brandenburg.) Nr. 3, 

Hornemann von demjelben Landw. Bezirk, zum Se. 
Lt. der Ne. des Kurmärk. Drag. Negtd. Nr. 14, 
v. d. Hagen vom Landiv. Bezirk Brandenburg a. Ö. 
zum Sek. Lt. der Ref. des Huf. Negtd. von Zieten 

(Brandenburg.) Nr. 3, 

Klein von demjelben Sandıv. Bezirk, zum Sel Lt. der 
Ref. des Feld = Art. General = Feldzeugmeifte 
(1. Brandenburg.) Nr. 3, — befördert. 

La Baume, Pr. Lt. a. » im Sandıv. Bezirk Cüftrin, 
zuleßt von der Inf, 2. Aufgebots des Landiv. Bezith 
Montjvie, in ber Armee, und zwar als Pr. Lt. mi 
Patent vom 16. November 1882, bei der Yandıv 
Inf. 1. Aufgebots wiederangefteilt. 

Hildebrandt, Pr. Lt. von der Kav. 1. Aufgebor 
bes Landw. Bezirls Bernburg, zum Ritter, 

Krug, Br. Lt. von der Feld-Art. 1. Aufgebeis & 
Landw. Bezirls Sondershauſen, zum Hauptm.; 

die Sek. Lis.: 
Lömpcke von der Ref. des Thüring. Ulan Reg: 
Nr. 6, 
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von Bederatb von der Kav. 1. 
Landiv. Bezirks Magdeburg, 

DOberländer von der Feld-Art. 1. Aufgebots, 

Hennig von ber Feld-Art. 2. Aufgebots des Landw. 
Bezirks Bitterfeld, 

Surmann don der Feld-Art. 1. Aufgebots des 
Landw. Bezirl3 Gern, — zu Br. Lts; 

bie Vizefeldwebel: 

Nahmsdorf vom Landw. Bezirk Stendal, zum Sek. 
2. der Ref. des Inf, Regts. Fürft Leopold von 
Anhalt Defjau (1. Magdeburg.) Nr. 26, 

König vom Land. Bezirk Magdeburg, zum Sel. Lt. 
der Re. des uf, Negts. Nr. 130, 

Ir mer vom Landw. Bezirk Deſſau, zum Se. Lt. der 
Ne. des Anhalt. Inf. Regts. Nr. 93; 

die Vizewachtmeiſter: 

Söhle vom Landw. Bezirf Stendal, zum Seh Lt. 
der Ref. des 2. Hannover. Feld-Art. Negts. Nr. 26, 

Horn vom Landw. Bezirk Burg, zum Sek. Lt. der 
Ne. des Feld-Art. Regts. General -Feldzeugmeiſter 
(2. Brandenburg.) Nr. 18, — befördert. 

Silberſchlag J. Br. Lt. von der Kav. 2. Aufgebots 
des Landw. Bezirks Aſchersleben, ein Patent feiner 
Charge verlichen. 

Die Set. Lt; 

Hartmann von der Inf. 1. Aufgebot? des Landw. 
Bezirls Sprottau, 

Gutſche von der Inf. 1. Aufgebot3 des Landw. Be 
zirls Neutomiſchel, 

Ruge von der Inf. 1. Aufgebots des Landw. Bezirks 
Oſtrowo, — zu Pr. Lt8.; 

die Vizewachtmeiſter: 

v. u. zur Mühlen vom Landw. Bezirk Poſen, zum 
Sel. Lt. der Reſ. des Kür. Regts. von Drieſen 
(Weſtfäl.) Nr. 4, 

v. Ezarnedi vom Landw. Bezirt Schrimm, zum Gel. 
Lt. der Ref. des 2. Leib-Huſ. Regts. Kaiſerin 
Nr. 2, 

Graf Schad v. Wittenau vom Landiv. Bezirk Frei 
ftadt, zum Sef. 2t. ber Reſ. des Feld-Art. Regts. 
von Podbielski (Niederichle].) Nr. 5, — befördert. 

v. Keszycki, Hauptm. a. D. im Landw. Bezirk 
Schrimm, zulegt Pr. Lt. von der nf. 1. Aufgebots 
ded genannten Landw. Bezirlö, in der Armee, und 
zwar als charalterif. Hauptm. bei der Landw. nf. 
1. Aufgebot, wiederangeitellt. 

it Br. Dt. von der Feld-Art. 1. Aufgebot! des 

andw. Bezirls Schweibnig, zum Hanptm.; 


die Vizefelbwebel: 

Rahner vom Landw. Bezirk I. Breslau, zum Sel, 
Lt. der Reſ. des 4. Niederichlef. Inf. Regts. 
Nr. 51, 

Stams von demielben Landw. Bezirk, 

Roeßler vom Landw. Bezirk Schweidniß, 

Cibis vom Landw. Bezirk Koſel, 

Arndt vom Landw. Bezirk Oppeln, — zu Self. Lts. 
der Ref. des 3. Oberſchleſ. Inf. Regis. Nr. 62, 
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Aufgebot des | Thomale Beyer vom Landiv. Bezirk I. Breslau, 


Ranft vom Land. Bezirk Neiße, — zu Sek. Lts. 
der Rei. des 4. Oberſchleſ. Inf. Negts. Nr. 63, 

Hennig vom Landiv. Bezirl Glatz, 

Jerchel vom Landw. Bezirk Ratibor, 

v. Langendorff vom Landw. Bezirk Neiße, — zu 
Set. Lts. der Reſ. des Inf. Regts. von Winter 
jeldt (2. Oberjchlef.) Nr. 23, 

Rauhut vom Landw. Bezirt Glatz, zum Sek. Lt. der 
Rei. des Gren. Negts. König Friedrich Wilhelm II. 
(1. Schleſ.) Nr. 10, 

Patrzet vom Landw. Bezirk Brieg, zum Sek. Lt. der 
Rei. des Gren. Regts. Kronprinz Friedrich Wilhelm 
(2. Schleſ.) Mr. 11, 

Jurod vom Landw. Bezirk Neiße, zum Se. Lt. der 
a des Füſ. Regts. don Steinmetz (Weitfäl.) 

t. 37, 

Hennig von demſelben Landw. Bezirk, zum Gel. Lt. 

ber Landw. Inf. 1. Aufgebots; 


die Vizcwachtmeiiter: 
Preuß dom Landiv. Bezirk I. Breslau, zum Sef. 
Lt. der Rei. des Huf. Regts. von Schill (1. Schleſ.) 
Nr. 4 


Fritſch von demjelben Landiv. Bezirk, 

Kopiſch vom Landw. Bezirk Schweidnig, — zu 
Sef. 23. der Ref. des Feld-Art. Regts. von 
Peucker (Schleſ.) Nr. 6; 


bie Vizefeldwebel: 

Schönermark vom Landw. Bezirt Mülheim a. Auhr, 

En Sek. Lt. der Ref. des Braunſchw. Inf. Regts. 
. 93, 

Bolmert von demjelben Landw. Bezirk, zum Gef, 

- der Rei. des Füſ. Negts. von Steinmek (Weitfäl.) 
rt. 87, 

Noer vom Landw. Bezirk Bielefeld, zum Sek. Lt. der 
Rei. des 5. Weitfäl. Inf. Regts. Nr. 53, 

Belhagen, v. Borries von demielben Landw. Bezirk, 
zu Sek. Ds. der Ne. des nf. Regts. Prinz 
Friedrich der Niederlande (2. Wejtfäl.) Nr. 15, 

Scholz; vom Landw. Bezirt Bochum, zum Sel. Lt. der 
Landw. Inf. 1. Aufgebots, 

Riedel, Seyfert von demſelben Landw. Bezirk, zu 
Sel. 23. der Reſ. des Inf. Negts. Herzog Ferdi— 
nand von Braunſchweig (8. Weſtfäl.) Nr. 57, 

Küppersbufch von bemfelben Landw. Bezirk, zum 
Sef. Lt. der Ref. des Füſ. Regts. General-Feld- 
ts Prinz Albrecht von Preußen (Hannover) 

t. 78, 

Willing von demſelben Landw. Bezirk, zum Sek. Lt. 
der Ref. des Niederrhein. Füſ. Regts. Nr. 39, 

Schlitt vom Landw. Bezirt Geldern, zum Sel. Lt. 
der Reſ. des 1. Naſſau. Inf. Regts. Nr. 87, 

Theyſſen vom Landw. Bezirk Düfleldorf, zum Gef. 
5 ber Rei. des 4. Bad. Inf. Regts. Prinz Wilhelm 

rt. 112, 

Cornelius von demſelben Landw. Bezirk, zum Sek. 
Lt. der Ref. ded nf. Regts. Herzog Ferdinand von 
Braunſchweig (8. Wetfäl) Nr. 57, 
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Gruhn von bemjelben Landiv. Bezirk, zum Sek. 2t. | Fintelnburg vom Landw. Bezirk Eoblenz, zum Sek. 


ber Mei. bed Inf. Regts. Bogel von Faldenftein 
(7. BWeftfäl.) Nr. 56, 

Moerjen, Straßiweg von demſelben Landw. Bezirk, 
zu el. Lts. der Rei. des Niederrhein. Füſ. Regts. 
Nr. 39, 

Siebe vom Landw. Bezirk Eſſen, zum Self. Lt. der 
Reſ. des Auf. Negts. Herzog Friedrich Wilhelm von 
Braunſchweig (Dftfrief.) Nr. 78; 


bie Vizewachtmeiſter: 

Shölvind vom Landw. Bezirl I. Münjter, zum 
Set. Lt. der Ne. des 2. Nhein. Huf. Regts. Nr. 9, 

Graf dv. PlettenbergsLenhaufen vom Landw. Bezirk 
Soeft, zum Sef. 2t. der Ne. des Für. Regts. von 
Driefen (Weitfäl.) Nr. 4, diejer vorläufig ohne Patent, 

Rocholl vom Landiv. Bezirk Gräfrath, zum Gef. 
Lt. der Ref. des Weſtfäl. Ulan. Regts. Nr. 5, 

Neuhaus vom Landw. Bezirk Barmen, zum Set. Lt. 
der Ref. des 2. Weſtfäl. Huf. Regts. Nr. 11, 

Neinhard vom Landw. Bezirt Mülheim a. Ruhr, zum 
Self. Lt. der Rei. ded 2. Weſtfäl. Feld-Art. Regts. 
Nr. 22, 

Momburg, Mottau, Feldhaus von bemjelben Landw. 
Bezirk, zu Sek. Lis. der Reſ. des 1. Weitjäl. Feld- 
Art. Regts. Nr. 7, 

Althaus vom Landw. Bezirk Soeſt, zum Sel. Lt. der 
Reſ. des 2. Weſtfäl. Feld-Art. Regts. Nr. 22, 

Lent von demfelben Landw. Bezirk, zum Sek. der Rei. 
des 1. Bad. Feld⸗Art. Regts. Nr. 14, 

Louran vom Landw. Bezirk Tüffeldorf, zum Se. Lt. 
ber Reſ. des 2. Rhein. Feld-Urt. Regts. Nr. 23, 
Poensgen von bdemjelben Landw. Bezirk, zum Self. 

Lt. der Reſ. des Feld-Art. Regts. Nr. 15, — be— 


fördert. 
Die Sek. Lis.: 

Polſter von der nf. 1. Aufgebot3 des Landw. Be- 
zirls Neuwied, 

Roſenthal vom Hof von der Auf. 1. Aufgebots des 
Landiv. Beziris Andernach, — zu Br. Lis., 

die Vizefeldwebel: 

Spieß vom Landw. Bezirk Jülich, zum Sek. Lt. der 
Reſ. des Inf. Negts. von Horn (3. Rhein.) Nr. 29, 

Benthoefer vom Landw. Bezirk Coblenz, zum Gel. 
Lt. der Mei. des Inf. Regts. Freiherr Hiller von 
Baertringen (4. Poſen.) Nr. 59, 

Houben von demjelben Landiw. Bezirk, zum Sek. Lt. 
der Mei. des 6. Nhein. Inf. Regts. Nr. 68, 

v. Braunmühl von demjelben Landw. Bezirk, zum 
Set. Lt, der Reſ. ded nf. Regts. von Goeben 
(2. Rhein.) Nr. 28, 

Coupette vom Landw. Bezirk I. Trier, zum Se. Lt. 
ber Ref. des 7. Rhein. Inf. Regts. Nr. 69; 

die Vizewachimeiiter: 

Hoeſch vom Landw. Bezirk Jülich, zum Sek. Lt. der 
Mei. des 2. Nhein. Huj. Regts. Nr. 9, 

Schoeller von demſelben Landw. Bezirk, zum Sef. 
Lt. der Rei. des Huf. Regts. König Wilhelm 1. 
(1. Rhein.) Nr. 7, 


Lt. der Ref. des 3. Sclej. Drag. Regts. Nr. 15, 

Bopelius vom Landw. Bezirk Saarlouis, zum Gel. 
Lt. der Reſ. des Ulan. Negtd. Großherzog Friedrich 
von Baden (Nhein.) Nr. 7, 
Didtmann vom Landw. Bezirk Jülich, zum Sek. Lt. 
ber Rei. des 2. Rhein. Feld-Art. Regts. Nr. 23, 
VBerwer, Port. Fähne. vom Landw. Bezirk Coblenz, 
zum Sel. Lt. der Reſ. des Naffau. Feld. Urt. Regts. 
Nr. 27, 

Cordes, Pr. Lt. von ber Feld⸗Art. 2. Aufgebots bes 
Landiv. Bezirk! Schwerin, zum Haupta.; 

die Set. Lts.: 

Everömann von der Kav. 1. Aufgebots des Landw. 
Bezirls Hamburg, 

Speetzen von der Kav. 1. Aufgebot3 bed Landw. Be- 
zirls Schwerin, 

Fleiſchmann von der Kap. 1. Aufgebots des Landw. 
Bezirks Noftod, — zu Pr. Lis.; 


die Vizefeldwebel: 

Nindfleifh vom Landw. Bezirl Bremen, zum Sek 
2. der Nef. des 2. Heff. Inf. Regts. Nr. 82, 

von der Heyde bon demjelben Landiv. Bezirk, zum Set 
St. der Ref. des 7. Bad. Inf. Negtd. Nr. 142, 

Pippow vom Landw. Bezirk Lübel, zum Sek. Lt. 
der Rei. des Füſ. Negts. Königin (Schleswig. Hols- 
ftein.) Nr. 86, 

Weede vom Landiv. Bezirk Kiel, zum Set. Lt. ber 
Reſ. des Inf. Regts. Herzog don Holitein (Holjtein.) 
Nr. 85, 

Winkelmann, Vizewachtm. vom Landw. Bezirk 
Wismar, zum Se. Lt. der Ref. des für. Regts. 
Kaiſer Nikolaus I. von Rußland (Brandenburg.) Nr. 6, 
— befördert. 

Hanßen, Sek. Lt. von der Reſ. des Holitein. Fyelb- 
Urt. Regts. Nr. 24, als Ref. Offizier zum Schleswig. 
Feld» Art. Regt. Ar. 9 verjept. 

Gericke, Sek. Lt. von der Rei. des Füſ. Negts. General- 
Feldmarſchall Prinz Albredyt von Preußen (Hannon.) 
Nr. 78, zum Br. Lt.; 

die Vizefeldwebel: 

Collin vom Landw. Bezirk I Oldenburg, zum : Set. 
Lt. der Ref. des Inf. Negts. Nr. 128, 

Mülder, Gerlof vom Landw. Bezirk Osnabrüd, zu 
Set. Lt. der Ref. des Inf. Regts. Herzog Friedrich 
Wilhelm von Braunihtweig (Ditfrief.) Nr. 78, 

Bruns vom Landw. Bezirk Celle, zum Sel Lt. ver 
Ref. des 2. Hannov. Inf. Regts. Nr, 77; 

die Vizewachtmeiſter: 

Nühmkorf, Varenhorft, v. Bangerow vom Landw. 
Bezirk Osnabrüd, zu Set. Lis. ber Ref. des 2. Hannov. 
Feld-Art. Negts. Nr. 26; 

bie Pr. Lts.: 

de Niem von ber Auf. 1. Aufgebots des Landw. Be 
zirls Wiesbaden, 

Fliegelskamp von ber Inf. 1. Aufgebots des Landw 
Bezirls Limburg, — zu Hauptleuten; 
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die Set. Lts.: 

Schr. v. Rotenhan von ber Reſ. des Drag. Regts. 
Freiherr von Manteuffel (Rhein) Nr. 5, 

Domizlaff von der Inf. 1. Aufgebot? des Landw. 
Bezirks Frankfurt a. M., 

Merrem vom Train 1. Aufgebot3 bes Landw. Bezirks 
Mainz, — zu Pr. Lts. 

bie Vizefelbwebel: 

Spannagel vom Landiw. Bezirk I. Caſſel, zum Set. 

e der Ref. des nf. Regts. von Wittich (3. Hefi.) 
rt. 83, 

v. Kiſtowski von demſelben Landw. Bezirk, zum Sel. 
Lt. der Ref. des Inf. Regts. von Hom (3. Rhein.) 
Nr. 29, 

Kratich von demjelben Landw. Bezirk, zum Set. Lt. 
der Rei. des 7. Thüring. Inf. Regts. Nr. 96, 

Drüde von demjelben Landw. Bezirk, zum Se. Lt. 
der Rei. ded 2. Thüring. Inf. Negts. Nr. 32, 

Baßermeyer vom Landw. Bezirk Hersfeld, zum Set. 
Lt. der Ref. des 5. Rhein. Inf. Regts. Nr. 65, 

Krippendorf vom Landw. Bezirk Weimar, zum Sek. 
Lt. der Ref. des 5. Thüring. Inf. Regts. Nr. 94 
(Großherzog von Sadjien), 

Suffert vom Landw. Bezirk II. Eaffel, zum Set. Lt. 
der Landw. Inf. 1. Aufgebots, 

Neßling vom Landw. Wezirt Gichen, zum Gel. Lt. 
der Mei. des 1. Großherzogl. Hefj. Inf. (Leibgarde:) 
Negts. Nr. 115, 

Schierholz, Block von demjelben Landw. Bezirk, zu 
Sel. 2t3. der Reſ. des Inf. Regts. Kaifer Wilhelm 
(2. Großherzogl. Hei.) Nr. 116; 

die Vizewachtmeiſter: 

Kraufe vom Land. Bezirt I. Eafjel, zum Set. Lt. 

“ der Ref. des Drag. Regts. Freiherr von Manteuffel 
(Rhein.) Nr. 5, 

Menne vom Landiv. Bezirk Siegen, zum Sef. Lt. der 
Nef. des 2. Hannov. Feld-Art. Regts. Nr. 26, 

Zahn vom Land. Bezirk I. Caſſel, zum Sek, Lt. der 
Reſ. des Feld-Art. Regts. Nr. 34, 

v. Joeden-Koniecpolski vom Landiv. Bezirk Mainz, 
zum Sef. Lt. der Rei. des Nafjau. Feld-Art. Regts. 
Nr. 27, 

Nöfler, Sek. Lt. von der Kap. 1. Aufgebots des 
Landw. Bezirls Raftatt, zum Pr. t.; 

die Bizefeldwebel: 

Dürr vom Landw. Bezirk Heidelberg, zum Set. Lt. 

= Rei. des Inf. Regts. von Lützow (1. Rhein.) 
rt. 26, 

Paravicini vom Landw. Bezirk Brudjal, 

Mallebrein vom Landw. Bezirk Raſtatt, — zu Set. 
Lts. der Rei. bed 7. Bad. Inf. Regts. Nr. 142, 

Schr. v. Red, Vizewachtm. vom Landw. Bezirk Karls: 
ruhe, zum Gel. Lt. der Ref. des 1. Bad. Feld-Art. 
Regts. Nr. 14; 

bie VBizefelbwebel: 

Tornquift vom Laudw. Bezirk Straßburg, zum Gef. 
Lt. der Rei. bes 5. Bad. Inf. Regts. Nr. 113, 

Keetman von demſelben Landw. Bezirk, 
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| Kellermann vom Landw. Bezirk Molsheim, — zu 


Set. Lts. der Nef. des Inf. Negtd. Mr. 137, 

Münzer vom Landw. Bezirl Saargemünd, zum Gel. 
Lt. der Ne. des Inf. Negts. Nr. 136, . 

Benz, Vizewachtm. vom Landw. Bezirt Straßburg, 
zum Set. Lt. der Reſ. des Feld-Art. Regts. Nr. 31, 

Findeiſen, Set. Lt. von der nf. 1. Aufgebots bes 
Landiv. Bezirls Graubdenz, zum Br. Lt.; 

die Vizefeldwebel: 

Meisner vom Landw. Bezirk Thorn, 

Saemmer vom Landw. Bezirk Dfterode, — zu Sef. 
Lts. der Reſ. des Inf. Negtd. von Grolman 
(1. Poſen.) Nr. 18, 

Bergmann vom Landw. Bezirf Neuftadt, zum Sek. Lt. 
der Ne. des Inf. Negtd. Nr. 141, 

Münchmeyer vom Land. Bezirk Dfterode, zum Se. 
Lt. der Ref. des Gren. Regts. König Friedrich) 
Wilhelm J. (2. Oſtpreuß.) Nr. 3, 

Ernft, VBizewachtm. von bemjelben Landw. Bezirk, zum 
Sek. Lt. der Reſ. des Feld-Art. Regts. Prinz Auguft 
von Preußen (Oftpreuß.) Nr. 1; 

die Vizefeldwebel: 

Kurzhals vom Landw. Bezirk Jnowrazlam, zum Sef. 
2t. ter Rei. des Jäger-Bats. Graf Nord von Warten: 
burg (Dftpreuf.) Nr. 1, 

Brewer vom Landw. Bezirt Mülheim a. Ruhr, zum 
Set. Lt. der Rei. des Weſtfäl. JägerBats. Nr. 7, 

Ewers vom Landw. Bezirk Meſchede, zum Sek. Lt. 
der Ref. des Heſſ. Jäger-Bats. Nr. 11, 

Gallo, Pr. Lt. von der Fuß Art. 1. Aufgebots des 
Landw. Bezirks Weißenfels, zum Hauptm.; 

die Sel Lt3.: 

Bonzel von der Rei. bes Weitfäl. Fuß-Art. Regts. Nr. 7, 

Heinrich von der Fuß-Art. 1. Uufgebots des Land. 
Bezirld Barmen, — zu Pr. Lt3.; 

bie VBizefeldwebel: 

Holzgräfe vom Landw. Bezirt Hamburg, zum Sek. Lt. 
der Ref. des Fuß-Art. Regts. von Dieskau (Schlef.) 
Nr. 6, 

Giebel vom Landw. Bezirk Naftatt, zum Sek. Lt. der 
Ref. des Fuß-Art. Regts. Nr. 10, 

Sandkuhl, Sek. Lt. von den Pionieren 2. Aufgebots 
des Landw. Bezirls Undernad), zum Pr. Lt., 

Hamm, Bizefelbiv. vom Landw. Bezirt Bodum, zum 
Sef. Lt. der Re. des Schileswig-Holftein. Pion. 
Bats. Nr. 9, 

Lonsdorfer, Bizefeldw. vom Landw. Bezirk Saar: 
lowid, zum Sek. Lt. der Rei. des Pion. Bats. Nr. 15, 

Soeding, Pizefeldw. vom Land. Beirt Mülheim 
4 Ruhr zum Sek. Lt. der Ref. des Eiſenbahn-Regts. 

> 

Schroeder, Vizefeldw. vom Landw. Bezirk Bremen, 
zum Gef. Lt. der Reſ. des Eiſenbahn-Regts. Nr. 2, — 
befördert. 

Auft, Sek. Lt. von der Neil. des Weitpreuß. Feld-Art. 
Regts. Nr. 16, aus jeinem bisherigen Milttärver- 
hältniß ausgeihieden; gleichzeitig im Sanitätslorps 
und zwar als Aſſiſt. Arzt 2. Kl. der Ref, mit einem 
Patent dom 13. September 1884 wieberangeitellt. 
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B. Abihiedsbewilligungen. 

Am Beurlaubtenitande 

Rellingen, den 17. Dezember 1892. 

Krüger, Major vom 1. Aufgebot des Garde-Füſ. 
Landw. Negts,, mit feiner bisherigen Uniform, 

Prieß, Pr. Lt. von 2. Aufgebot des 1. Garde-Landw. 
Regts., 

v. Bud, Sel. Lt. von der Reſ. des 2. Garde-Ulan. 
Regis., 

Sckerl, Rittm. von der Kav. 1. Aufgebots des Landw. 
Bezirls Croſſen, mit der Landw. Armee-Uniform, 
Rüdiger, Sek. Lt. von der Kav. 2. Aufgebots des 

Sandw. Bezirks Guben, 

Kindermann, Rittm. von der Kap. 1. Aufgebots des 
Landw. Bezirtd Teltow, diejem mit feiner bisherigen 
Uniform, 

Ring, Nittm. von der Kap. 1. Aufgebots dejjelben 
Landw. Bezirks, Diefem mit der Landw. Armee 
Uniform, 

Köhn, Sek. Lt. vom Train 2. Aufgebot3 des Landw. 
Bezirks J. Berlin, 

v. Nathuſius, Rittm. von der Ref. des Thüring. Huf. 
Regts. Nr. 12, mit der Landiv. Armee-Uniform, 
Wiſotzlhy, Pr. Lt. von der Inf. 2. Aufgebots des 

Landw. Bezirld Sondershaufen, 

v. Wolff, Set. Lt. von der Nav. 2. Aufgebot des 
Landw. Bezirks Görlig, 

Lüdersdorff, Sek. Lt. von der Inf. 2. Aufgebots 
des Landw. Bez. Dels, 

Kirchhoff, Sek. Lt. von der Inf. 2. Aufgebots des 
Landw. Bezirks Ratibor, 

Hieliher, Hauptm. von der Inf. 1. Aufgebots des 
Landw. Bezirks Beuthen, diefem mit der Landw. 
Armee⸗ Uniform, 

Küller, Sef. Lt. von der Inf. 2. Aufgebots des Landw. 
Bezirls Gräfrath, 

Volff, Pr. Lt. von der Feld-Art. 2. Aufgebots des 
Landw. Bezirks Düfjeldorf, 

Scerl, Hauptm. von der Inf. 1. Aufgebots des Landw. 
Bezrls Erlelenz, mit feiner bisherigen Uniform, 

Beyda, Pr. Lt. von der Inf. 2, Aufgebots des Landw. 
Bezirk! Neuß, 

Beinert, Pr. Lt. von der Inf. 2. Aufgebots des Land. 
Bezirls Cöln, 

Vivroux, Sek. Lt. von der Inf. 2. Aufgebots des 
Landw. Bezirks Saarlouis, 

Ertel, Sel. & von der Reſ. des Ulan. Regts. von 
Schmidt (1. PBommer.) Nr. 4, j 

Neuter, Sel. Lt. von der Rei. des Weſtpreuß. Feld— 
Art. Negtd. Nr. 16, -— der Abſchied bewilligt. 

Mehliſch, Sek. Lt. von der Ne). des Füſ. Negts. Prinz 
Heinrich von Preußen (Brandenburg.) Nr. 35, behufs 
Uebertrittö zur Marine ausgeſchieden. 

Haake, Rittm. von der Rei. des Königs-Ulan. Regts. 
(1. Hannov.) Nr. 13, mit feiner bisherigen Uniform, 

Deihmann, Br. Lt. von der Inf. 2. AufgebotS des 
Landw. Bezirls Nienburg, 

Nack, Sek. Lt. von ber Inf. 1. Aufgebots des Land. 
Bezirls Hannover, diefem mit der Landw. Armee— 
Uniform, 
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| Miügge, Pr. Lt. von der Inf. 2. Aufgebots des Landw 


Bezirfs Göttingen, 

Haars, Pr. Lt. von der Inf. 2. Aufgebots des Landın. 
Bezirks I. Brauuſchweig, 

Möhn, Sek. Lt. von der Reſ. des Füſ. Regts. 
von Gersdorff (Heſſ.) Wr. 80, 

Schr. dv. Seebach, Pr. Lt. von der Ref. des Thüring, 
Ulan. Regts. Wr. 6, 

Tilemann, Self. Lt. von der nf. 2. Aufgebots dei 
Landw. Bezirls Oberlahnftein, 

Noelle, Br. Lt. von der Kap. 2. Aufgebots des Landın. 
Bezirks Siegen, 

Majer, Sek. Lt. von der uf. 2. Aufgebots des 
Yandıv. Bezirks Frankfurt a. M., 

Schmud, Sek Lt. von der Inf. 2. Aufgebots dei 
Landw. Bezirks I. Caſſel, 

Haberforn, Sek Lt. von der nf. 2. Aufgebot des 
Landw. Bezirks Gichen, 

Slafer, Hauptm. von der Inf. 2. Aufgebots, 

Küpper, Br. Lt. von der Stand. 2. Aufgebots dei 
Landw. Bezirls Heidelberg, 

Eilers, Sek. Lt. von den Garde-Landw. Jägem 
2. Aufgebots, 

Jaeſchke, Sel. Lt. von der Fuß-Art. 2. Aufgebot 
des Landw. Bezirls I. Breslau, 

Böhme, Hauptm. von den Pion. 1. Aufgebots de 
Landw. Bezirts Guben, 

Hohenftein, Hauptm. von den Pion. 1. Aufgebot: 
des Landw. Bezirtd I. Berlin, — mit ihrer bir 
herigen Uniform, 

Lesſer, Hauptm. von der Landw. 1. Aufgebots der 
Eijenbahn:Brig., mit jeiner bisherigen Uniform, — 
der Abichied bewilligt. 


Hadhweifung 
der beim Sanitätölorps im Monat November 1892 
eingetretenen Veränderungen. 
Durch Verfünung des General:Stabsarztes der Armen 
Den 3. November 1892. 
Dr. Herbit, Unterarzt vom Inf. Regt. Markgraf Far 
(7. Brandenburg.) Nr. 60, 
den 19. November 1892, B 
Dr. Eggel, Unterarzt vom Golberg. Gren. Negt. On! 
Gneifenau (2. Ponm.) Nr. 9, — beide mit Bahr 
nehmung je einer bei dem betreffenden Truppentsek 
offenen Aſſiſt. Arztjtelle beauftragt. 


Beamte der Militär- Verwaltung, 
Durch Verfügung des Ariegäminifteriums. 
Den 17. September 1892. 
Herzog, Baurath und Garn. Bau-Inſp. in Darmftakt, 
nah Stralfund, 
“a ch, Garn. Bau-Inſp. in Straffund, nad Ale 
tein, 
Saigge, Garn. Bau-Inſp. in Thorn I., zum 1. de 
nuar 1893 nad) Eöln Il, — verjegt. 
Schild, Garn. Bau-Anip. in Darmftadt, mit Bel 
nehmung der Dienftgeicäfte der dortigen Lotalder 
beamtenitelle beauftragt. 
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Den 23. November 1892. 

Bogelgejang, Proviantmeijter in Bockenheim, bei jeinem 
Ausicheiden aus dem Dienjt mit Penfion der Cha— 
rakter ald Proviantamtsdireltor verliehen. 

Den 30. November 1892. 

Meyer, Negierungsbaumeifter, unter Belafjung in feiner 
Stellung ald techniſcher Hülfsarbeiter bei der Antend. 
IX. Armeekorps, vom 1. Dezember 1892 ab zum 
Garn. Bau⸗Inſp. ernannt. 

Den 1. Dezember 1892. 


Kronbauer, Zahlmftr. vom 1. Bat. Inf. Regts. Kaiſer 
Wilhelm (2. Großherzogl. Heſſ.) Nr. 116, auf feinen 


Antrag mit Penfion in den Nuheftand verfept. 
Den 3. Dezember 1892. 
Thielen, Cam. Bau-Inſp. in Cöln, die erbetene Ent- 
laffung aus der Gam. Bau:Berwalt. bewilligt. 





Leeg, Garn. Bau⸗Inſp. in Straßburg i. E., nad) Thorn 
behufs Wahrnehmung der Gejhäfte der Lolal-Bau- 
beamtenjtele Thorn I. verießt. 

Studhardt, Negierungsbaumeifter in Saarbrüden, 
unter Belajjung in jeiner gegenwärtigen Stellung, 
zum Garn. Bau⸗Inſp. ernannt. 

Die Veränderungen bezüglich der zuleßt genannten 
drei Baubeamten treten mit dem 1. Januar 1893 
in Kraft. 

Den 5. Dezember 1892. 

Gadomsky, Zahlmitr. Aipir., zum Zahlmitr. 
XV]. Armeeforps ernannt. 

Den 8. Dezember 1892. 
ee BZahlmftr. Afpir., zum Bahlmftr. beim 
I. Armeeforps ernannt. 


beim 


XI (Königlich Särhfifches) Armeeforps. 


Im Sanitätskorps, 
Den 13. Dezember 1892. 
Die Aifift. Aerzte 1. Kl. der Landw. 1. Auf: 
gebots: 


Dr. Seidel vom Landw. Bezirk Zittau, 
Dr. Petzholdt vom Landw. Bezirk II. Dresden, 
Dr. Meyer vom Landw. Bezirk I. Chemnitz; 


die Aſſiſt. Aerzte 1. RI. der Landw. 1. Auf— 
gebots: 


Dr. Riſſe vom Landw. Bezirt II. Chemnig, — zu | Strehl, 


Stabsärzten; 





die Unterärzte der Ref.: 
Dr. Dermißel, Dr. Schubert, Dr. Dunkel vom 
Landw. Bezirk I. Leipzig, 


‚ Spalteholz, Dr. Klien vom Landw. Bezirk I. Dresden, 


— zu Aljift. Merzten 2. Kl, — befördert. 
Dr. Möckel, Stabsarzt der Landw. 1. Aufgebot vom 

Landw. Bezirk I. Leipzig. behufs Meberführung in den 

Landſturm 2. Aufgebots der erbetene Abjchied bewilligt. 





Beamte der Militär- -Verwaltung. 
Dur Berfügung bes Kriegäminifteriums, 
Den 29. November 1892. 
Militäramvärter, bei der Garn. Verwalt. 
Chemnitz als Kaſernen-Juſp. angejtellt. 


XI. (Königlich ———— Armeekorps. 


Offiziere, Portepeefahnriche ır. 
Ermennungen, Beförderungen und Berfegungen. 
Im aftiven Heere 


Den 20. Dezember 1892. 
Griejinger, 


Bieten (Brandenburg.) Nr. 3. 


Mojor & la suite des Drag. Rents. | 
Königin Olga Nr. 25, unter Belaffung in dieſem 
Verhältnig nad; Preußen fommandirt behufs Dienft: | 
leiftung als Esladr. Chef bei dem Huf. Hegt. von | 


| Bispind, König. Preuß. Hauptm. & la suite des 
Weſifäl. Fuß» Art. Regts. Nr. 7, von dem Kom— 
mando ald Komp. Chef im Fuß = » Art. Bat. Nr. 13 
enthoben. 

Rehbach, Königl. Preuß. Hauptm. & la suite des 
Niederichlei. Fuß Art. Negts. Nr. 5, fommandirt nad) 
Württemberg, die Stelle eines Komp. Chefs im Fuß: 
Art. Bat. Nr. 13 übertragen. 


Kaiferliche Marine, 


Offiziere uc. 
Emennungen, Beförderungen, Berjegungen :c. 


Letzlingen, den 17. Dezember 1892. 
Mehliſch, Sek. Lt. 


und zwar mit jeinem Patent als 
des 1. See⸗Bats. angeitellt. 
Berlin, den 20. Dezember 1892, 
Goetz, Kapitänlt., bommandirt zum Reichs-Marine-Amt, 
zum Korb. Kapitän, 





bisher von der Reſ. des Fül. 
Regts. Prinz Heinrih von Preußen (Brandenburg.) 
Nr. 35, bei den beurlanbten Offizieren der Marine, 
Se. Lt. der Rei. 


v. Oppeln-Bronilowäfi, v. Koppelow 1, 
See, zu Kapitänlts,, 

Engels, Sheunemann, Werner, Unterlt3. zur See, 
zu Lis. zur See, 

Hegener, Torpedo-Unter-ngen., zum Torpedo-ngen., 

Hoffmann, Ober-Maſchiniſt, zum Maichinen » Unter: 
Ingen. — befördert. 

Heinzmann, Marine: Affift. Arzt 2. Kl., auf jein Geſuch 
aus dem aftiven Sanitätslorps ausgefchieden und zu 
den Sanitätsoffizieren der Marine-Reſ. übergetreten. 

Dr. Bislupsfi, Stabsarzt der Seewehr 1. Aufgebot, 
der Abjchied bewilligt. 


Lts zur 


1892 — Militär-Wodhenblatt — Wr. 112 


2A) 





Breufen. 
Seine Majeftät der König haben Allergnädigſt 

gerußt: 

dem General-Stab3arzt der Armee mit dem Range eined 
Gen. Lts. und Chef ber Mebizinal-Abtheil. im Kriegs: 
minifterium Dr. v. Eoler den Stern zum Rothen 
Abler-Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, 

dem Geheimen Rechnungsrath Knoth, bisher im Kriegs— 
minifterium, jept zu Gannftatt in Württemberg, den 
Nothen Adler-Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, 

dem Stabsarzt Dr. Stehomw vom Kaiſer Franz Garde: 
Ören. Regt. Nr. 2, kommandirt als Hülfsreferent 
zur Medizinal-Abtheil. des Kriegsminifteriums, 

dem Rechnungsrath Goebel im Kriegdminifterium, 

dem Baurath Drewib zu Angermünde, bisher Garn. 
Bau-⸗Inſp. in Roftod, 

ben Proviantmeilter a. D. Hejje zu Düffeldorf, 

dem Zahlmeiiter a.D. Klimowitz zu Gumbinnen, bis- 
ber beim Füſ. Regt. Graf Roon (Dftpreuß.) Nr. 38, 

dem Feltungs » Ober - Bauart a. D., Redynungsrath 
Winter zu Ulm, — den Rothen Adler-Orden vierter 
Stlaffe, 

dem Birklichen Geheimen Kriegsrath und Milit. Intend. 
a. D. Igel zu Lord a. Rh., zuleßt bei der Intend. 
des IV. Armeelorps, ben Stern zum Slöniglichen 
Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe, 

dem Ober⸗Stabsarzt 1. Kl. Dr. Meisner, Referenten 
in der Mebizinal-Abtheil. des Kriegsminiſteriums, 

dem Proviantmeijter a. D, Rechnungsrath Madrodt 
au Danzig, — ben Königlichen Kronen-Orden dritter 

laſſe, 

er Garn. Berwalt. Ober⸗Inſpeltor Martin zu Witten- 
erg, 

bem Feſtungs⸗Ober-⸗Bauwart a. D. Klotz zu Görlik, 
bisher bei der Fortififation zu Neu-Breiſach, — ben 
Königlihen Kronen-Drden vierter Kaffe, 

dem Magazin-Ober-Auffeher a. D. Nikutowski zu 
Hannover, 

dem Dbermeifter Franck bei der Art. Werkftatt zu 
Spandau, — das Allgemeine Ehrenzeihen in Gold, 

dem MajchinensHufieher a. D. Propp zu Dliva bei 
Danzig, bisher bei der Gewehrfabrif zu Erfurt, das 
Allgemeine Ehrenzeichen, — zu verleihen. 


Seine Majejtät der König haben Allergnädigſt 
geruht: 
den nachbenannten Offizieren ıc. die Erlaubniß zur Ans 
legung der ihnen verlichenen nichtpreußiſchen Infignien 
zu ertheilen, und zwar: 
des Komthurkreuzes erjter Klaſſe des Königlich Sächfiſchen 
Albrechts-⸗Ordens, des Großlreuzes des Großherzoglich 
Badiſchen Ordens vom Zähringer Löwen und des Kom— 
mandeurlreuzes erſter Klaſſe des Herzoglich Braun— 
ſchweigiſchen Ordens Heinrichs des Löwen: 
dem Major z. D. v. Donop vom Landw. Bezirk 
Weimar; 


Ordens-Verleihungen. 


bes Dffizierfreuges des Königlich Sächſiſchen 
Albrechts· Ordens: 


dem Oberſtlieutenant Frhen. dv. Eberftein, etatämäf, 
Stabsoffizier im 5. Thüring. Juf. Regt. Nr. 4 
(Großherzog von Sadjen), 
dem Major v. Weller in demfelben Regt, 
dem Major a. D. Frhrn. dv. Seherr-Thoß auf Ober 
Röhrsdorf, Kreis Fraufladt; 
des Ritterlkreuzes erjter Klaſſe defjelben Ordens: 
dem Hauptmann Perlet im 5. Thüring. Inf Rot | 
Nr. 94 (Großherzog von Sachſen), 
dem Rittmeifter v. Hesberg, & la suite des 3. Bat. 
Drag. Regts. Prinz Karl Nr. 22 umd perlönlichen 
Adjutanten Seiner Königlichen Hoheit des Exbger; 
herzogs von Sadjen; 
des Königlich Sächſiſchen Allgemeinen Ehrenzeichent 
dem Feldwebel Schüßler, 
dem Vizefeldwebel Schrumpf, 
dem Sergeanten Glaſer, — ſämmtlich im 5. Thürin 
Inf. Regt. Nr. 94 (Großherzog von Sadjen); 
des Nitterfreuzes erfter Mlafje des Großherzoglich 
Badiſchen Ordend vom Zähringer Löwen: 
dem Major dv. Hochwächter in demjelben Regt.; 
des Nitterfreuzes erfter Klaſſe des Großherzoglich 
Sächſiſchen Haus-Ordens der Wachſamleit oder vom 
weißen Falfen: 
dem Mittmeifter Frhrn. Grote, à la suite de 
2. Brandenburg. Ulan, Regts. Nr. 11, Adjutante 
ber 22. Div.; 
de3 Ritterkreuzes zweiter Klaſſe deſſelben Ordens: 
dem BZahlmeifter Roltz im 5. Thüring. Inf. Kt 
Nr. 94 (Großherzog von Sadjen); 
der Großherzoglich Sächſiſchen filbernen Verbierit 
Medaille: 


dem Sergeanten Ummar im 3. Bad. Drag. Regt Fuzi 
Karl Nr. 22, lommandirt zur Leib-Gend.; 
des Nitterkreuzes zweiter Klaſſe des Großherzoglih 
Heſſiſchen Verdienſt-Ordens Philipps des Großmuͤthigen— 
dem Premierlieutenant Buddecke im 4 Bad. Ju 
Regt. Prinz Wilhelm Nr. 112; 
des Nitterfreuzes erjter Klaſſe des Herzoglih 
Braunſchweigiſchen Ordens Heinrichs des Lünen: 
dem Major v. Wagenhoff im 5. Thüring Inf. Re 
Nr. 94 (Großherzog von Sadhien); 
des Komthurkreuzes zweiter Klaſſe des Herzoglich 
Sadjen-Erneftinifchen Haus⸗Ordens: 
dem Major v. Wrochem in demſelben Regt.; 
des Fürſtlich Waldeckſchen Militär: Verbienfttreugi 
dritter Klaſſe: 
dem Setondlieutenant Fchrn. v.Beaulien-Marconze 
im Inf. Regt. von Winich (3. Heil.) Nr. 8: 
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des Fürſtlich Reufifthen — jüngerer Linie — 
Ehrenkreuzes zweiter Klaſſe: 
dem Major Frhrn. v. Maltzahn im 5. Thüring. Inf. | 
Regt. Nr. 94 (Großherzog von Sadjen); 
des Fürſtlich Reußiſchen — älterer Linie — 
Eivil-Ehrenfreuzes zweiter Klaſſe: 
dem Hauptmann v. Branconi im demjelben Rent. ; 
des Kaiſerlich und Königlich Oeſterreichiſch-Ungariſchen 
Ordens der Eiſernen Krone zweiter Klaſſe: 
dem Oberſtlieutenant v. Schmeling, Kommandeur des 
Huſ. Regts. Kaiſer Franz Joſeph von Oeſterreich 
König von Ungarn (Schleswig-Holſtein.) Nr. 16; 
des Ritterfreuzes des Kaiſerlich und Königlich 
Defterreichiich » Ungarijchen Franz Joſeph-⸗Ordens: 
dem Selondlieutenant Johannfen in demjelben Regt.; 
bed Großoffizierlveuzes des Königlich Niederländifchen 
Ordens von Dranien-Nafjau: 
dem Oberften v. Schmeling ‚Kommandeur des 5. Thüring. 
Inf. Regts. Nr. 94 (Großherzog von Sadjien); 
des Kommandeurkreuzes deſſelben Ordens: 
den Majors v. Wrochem und dv. Frankenberg u. Lud— 
wigsdorf in demſelben Rept.; 
des Offizierkreuzes deſſelben Ordens: 
dem Hauptmann dv. d. Becke in demſelben Regt.; 


des Ritterkreuzes deſſelben Ordens: 

dem Premierlieutenant Frhm. v. Harſtall, 
dem Premierlieutenant und Regts. Adjutanten v. Barde— 

leben, — beide in demſelben Negt.; 

der Königlich Niederländiihen Ehren- Medaille 
in Eilber: 

dem Feldwebel Heber, 
dem BVizefeldwebel Franke, 
dem Mufifdirigenten Wendel, — ſämmtlich in dem- 

ſelben Regt.; 





General:Rapport 
über die Kranken der Königlich Preußiichen Armee, | 
des XII. (Königlich Sächfifchen) und des XIII. (König: | 
ih Württembergiſchen) Armeelorps für den Monat 

Oltober 1892. 
1) Beitand am 30. September 1892, bei einer Kopfs 
ftärfe des Heeres von 349 975M., 7 528 M. u. 13 In. 
2) Zugang: 
im Lazareth 7 062 M. u. — Inv. 
im Revier 12309 =» = 4 = 
Summe 19 371M.u. 4Inv. 
Mithin Summe des Beitandes 

und Zuganges 26 SIIM. u. 17 In, 

vom Taujend der Iſtſtärle 76,9 > = 105,0 = 


3) Abgang: 
geheilt 17 740 M. — Im. 
geitorben 52» 8» 
invalide . 3lär — 
dienſtunbrauchbar 239 = — = 
anderweitig . 8538» 1 = 


Summe 19198 M. 4m. 


| des Ritterkreuzes des Königlich Dänifchen Danebrog- 


Ordens: 


dem DOber-Stabsarzt 1. Kl. Dr. v. Meyeren, Regts. 
Arzt beim Thüring. Ulan. Regt. Nr. 6; 


des Kaiſerlich Nuffiihen St. Annen-Orden 
dritter Klaſſe: 
dem Stabsarzt Dr. Roh, Abtheil. Arzt beim 2. Garde— 
Feld-Art. Negt.; 


der Königlich) Rumäniſchen Militär: Medaille in Gold: 
dem Feldwebel Neidhardt im 6. Bad. nf. Negt. 
Kaifer Friedrich III. Nr. 114; 


des Großherrlich Türkischen Medichidie: und des 
Dömanie-Ordens vierter Klafje: 
dem aus Vormholz, Kreis Bochum, gebürtigen Haupt- 
mann der Landw. Oberjte-Berghaus zu Jedilule 
(Türkei). 


Sadjien. 


Seine Majejtät der König haben Allergnäbdigft 
geruht: 


dem Oenerallieutenant und Sriegäminifter Edler 
v. d. Planig die Erlaubniß zur Anlegung des von 
Seiner Königlichen Hoheit dem Prinz » Regenten 
Luitpold von Bayern ihm verlichenen Großkreuzes 
des Militär-Verdienft-Ordens zu ertheilen. 


Kaiferliche Marine. 


Seine Majeftät der Kaiſer und König Haben 
Allergnädigit geruht: 


dem Lieutenant zur See Puttfarden die Rettungs— 
Medaille am Bande zu verleihen. 


4) Hiernadh find: 
geheilt 659,5 %oo der Kranken der Armee und — P/oo 
der erkrankten Invaliden, 
geitorben 1,9 %/oo ber Kranlen der Urmee und 176,5 %/oo 
der erkrankten Invaliden. 
5) Mithin Beſtand: 
am 31. Oktober 1892 7 701 M. u. 13 Inv. 
vom Taufend der Iſtſtärke 22,0 = u. 802 - 
Von diefem Krankenſtande befanden fi: 
im Lazareth 5324 M. und 2 nvaliden, 
im Revier 2377 = s 11 s 
Bon den in militärärztlicher Behandlung Geftorbenen 
haben gelitten an: Diphtherie 1, Unterleibstyphus 13, 
Cholera 1, Grippe 1, bösartigen Geſchwülſten 1, Wund— 
jtareframpf 1, Hirn: und Hirmhautleiden 3, chroniichem 
Katarrh der Luftwege 1, Lungenentzündung 7, Zungen- 
blutung 1, Lungenſchwindſucht 7, Bruftfellentzündung 2, 
Herzleiden 2, Magengefhwür 1, Bauchfellentzündung 3, 
Nierenleiden 1, Zellgewebsentzündung 1, Knochenent⸗ 
zündung 1. An den Folgen einer Verunglüdung: Huf 
ſchlag 3, Schädelbruch durch Steinwurf 1. Imvaliden: 
Althma 1, Lungenfhwindfuht 1, Magentrebs 1. 
2 
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Außer den in militärärztliher Behandlung Ge 
ftorbenen find noch folgende Todesfälle vorgelommen: 
a. duch Srankheiten 3, b. duch Verunglüdung 1, 
ce. dur Selbſtmord 11, jo daß die Armee im Ganzen 
67 Mann und 3 Inbaliden durch Tod verloren hat. 





General:Rapport 
über die Kranken der Königlid) Bayeriſchen Armee 
für den Monat Oltober 1892. 


1) Beitand am 30. September 1892, bei einer Kopf⸗ 
ftärfe des Heeres von 41 247 M., — Invb. 


932 M.u. 6m. 
2) Zugang: 
im Lazaretd 876 M. u. — In. 
im Revier 1715 = -— ⸗ 


Summe 2591 M. u. — Im. 


Mithin Summe des Beitandes 
und Buganges 3 523 M.u. 6 Inv. 


auf Taufend der Iſiſtärle 85,4 M. u. 250,00 Inv. 
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3) Abgang: 
geheilt . . . 2269M. 1Inv. 
geftorben dis — = 
invalide . . . bs — ⸗ 
bienftunbrauhbar 67 = — : 
anderweitig . 108 + — ⸗ 


Summe 2503 WM. 1%. 
4) Hiernach find: 
geheilt 644,1 °/oo der Kranken der Armee und 166,66° 


der erkrankten Invaliden, 


geſtorben 1,14°/oo der Kranken der Armee und —n | 


der erkrankten Invaliden. 
5) Mithin Beftand: 
am 31. Oktober 1892 1020 M. u. 5m. 
vom ZTaufend der Iſtſtärke 24,7 = u. 20833 : 
Von diefem Krankenftande befanden ſich: 
im Lazaretd 716M. u. 3 np. 
im Revier 804 = = 2 =» 

Bon den in militärärztlicher Behandlung Geftorbenz 
haben gelitten an: Unterleibstgphus 1, Nuhr 1, Lungen 
entzündung 1, Bruch der Wirbeljäule 1. 

Außerdem ift nod 1 Todesfall durch Selbſtuchh 
(Vergiftung) vorgefommen, jo daß die aktive Armer in 
Ganzen 5 Mann durch Tod verloren hat. 





Nichtamtlicher Theil. 


Weihnachten. 


In die dunkle Zeit des Jahres fällt ein heller Licht: 
ftrahl von oben. Die ſichtbare Welt trägt den Ausdrud 
des Todes und der Troftlofigkeit. In der Welt des 
Geiſtes bricht der Frühling an. Die Ehriftenheit rüjtet 
fich, ihr Freudenfeft zu begehen. Licht und Leben wollen 
in ber erjtorbenen Natur ihr Wert thun. 


Das Weihnadhtöfeit jteht vor der Thür, aber lange | 


ehe der heilige Chriftabend hereinbricht, wedt der voraus— 
fallende Lichtichein die Freude der Erwartung. Mit 
folher Vorfreude iſt es eine herrlihe Sade. Die zu: 


verfichtlihe Hoffnung macht den Gegenjtand der freude 


] 
ı 
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noch werthvoller und verleiht der voraufgehenden Zeit ; 


eine befondere Erhebung und Weihe. Das erlebt die 
Kinderwelt vor dem Weihnachtsfefte in ganzer Stärke, 

Wenn auc im Laufe der Jahre Eindiiches Wejen 
vom Manne abgefallen ift und die flüchtig vergänglichen 
Freuden verwellt find, jo joll dod der echte und vechte 
Kindesfinn einer unentmwegten Hoffnungsfreudigleit bes 
jtehen und gedeihen. 

Dad alte Jahr gelangt zur höchſten Blüthe im 
Weihnachtsfeſt und ftreut die gute Saat in die Zukunft. 
Dann verjchwindet e8, wie alle feine Vorgänger im 
Meere der Ewigkeit. Dieje Thatfache ift zugleich jehr 
ernjt und höchſt troſtvoll. 

Sehr ernſte Gedanken erwachen im Glanze des 
Weihnahtsbaumes, denn in jeinem Lichte wird gewiffer- 
maßen die Vergangenheit lebendig. Viele theure Geſtalten 
erjcheinen uns wieder im Geijte, welche ſonſt den Abend 
uns jchmüdten oder mit uns verlebten. Inmitten der 
fröhlichen und lebensfriſchen Geftalten, welche jegt mit 


uns feiern, ſehen wir dieſe geheiligten, theuern Bilde 
der Erinnerung aufjteigen. Die lange Reihe der Ber 
nachtsabende, welche wie eine leuchtende Kette dem frübeitr 
Unfang der Erinnerung mit der Gegenwart verbinde, 
bietet nicht nur Lichtpunkte, jondern ſchlingt fi aus 
verbindend um bie vielen Gräber, welche unjeren Leben: 
gang bezeichnen. Die Kinder, welche am heiligen Ehrit 
abend nur Luft und Freude haben, können die wehmütia 
Bewegung nicht verjtehen, welche die Alten oder di 
Uelteren umter dem Weihnachtsbaum ergreift. Freilt 
darf es für ein Chriftenherz niemals eine bittere un 
trojtlofe Bewegung jein. 

Das Weihnachtsfeſt bringt uns einen Gruß u 
unjerer Jugend, erinnert und an zahlloje empfangen 
Liebesbeweiſe von Gott und den Menſchen, giebt un 
die Gewißheit, daß dieje Liebe noch immer befteht wm 
in der Ewigkeit uns volltommen umfangen und . 
foll und entbietet uns ſomit — das ilt die höchſt tr 
volle Thatjahe — auch einen Liebesgruß vom him 
liſchen Vaterhaufe, von welchem eine Kraft ewiger Fuge? 
und bejtändiger Erneuerung ausgeht. 

Diefe Freude an der Gottesgabe, welche in Chrit 
der Welt erichien, ift jo groß und allgemein, daß ſes 
der Weihnachtszeit alle Herzen zu einander meigt u 
vielfach das Getrennte vereinigt. Ein beionders warm“ 
und nachdrückliches Verlangen ergreift die Glieder de 
Haufes, in dieſen Feiertagen vollzählig verjammelt zu her 
Jede Lüde wird da ſchmerzlich empfunden. Das Kind 
welches am heiligen Weihnachtsabend am Tijc der El 
fehlen muß, wird fehnfüchtig vermißt, mit tiefem Mitleid & 
Hlagt und erſcheint bejonderer Entjchädigung und Tritte? 
werth. Die etwa geloderten und Falt gewordenen I 
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ziehungen unter den Familiengliedern erfahren eine neue 
Belebung und Erwärmung. Cine Uneinigkeit am Weih- 
nachtsabend würde eine ſchwere Verfündigung, ein bitterer 
Undanf gegen die heilige Liebe Gottes fein. 

Ver könnte am Weihnachstage zümen, wenn Gott 
jo reichlich jegnet? 

Der große Deutjche König Dtto I. feierte zu Frank 
furt im Jahre 941 das Weihnachtäfeit. Als er zum 
Kirhgange aus dem Thore des Palaſtes trat, um— 
drängten ihn Schaaren von Bettlern, Krüppeln und 
Heimathlofen. Mit gütigen Händen griff der König 
in die wohlgefüllten Körbe, welche die Diener ihm nach— 
trugen, und vertheilte jelbjt die wärmenden Kleidungs— 
ftüde und die Brote an die Nadten und Hungrigen. 
Einer nad) dem Anderen eilte bejchen!t mit freudigem 
Dank davon. Nur Einer blieb auf jemen Knien liegen 
und barg das weinende Antlig in feinen Händen. Die 
Begleiter des Königs ſchauten betroffen auf den Frembling. 
Otto aber erfannte ihn. Es war der, welcher unter 
dem Herzen derjelben Mutter geruht, welcher mit ihm 
die frohe Jugend durchſpielt und oft die Weihnachtsluft 
geteilt Hatte, ehe er, durch böſe Rathgeber verführt, 
die mörberiihe Hand gegen feinen Bruder erhob 
und zweimal in blutiger Empörung ſich verfündigte, 
nun ein bon jeinen faljchen Freunden Verrathener, ge 
ächtet und verbannt — jein Bruder Heinrich. Eine 
Zeit lang blidte der König mit furdhtbarem Ernſte auf 
ihn nieder, der zu feinen Füßen im Staube weinte — 
im zerfetzten Gewande und zitternd im Winterjturm. 
Dann neigte er fid) über dem Sinienden, löfte jeines 
prädtigen Mantel Spange, fo daß die niebergleitenden 
Balten den Bruder barmherzig umhüllten, und jprad): 

„Wer könnte am Weihnachtstage zürnen, wenn Gott 
jo reichlich fegnet.“ 

Und er nahm feinen Bruder zu Gnaden an. 

Das Weihnachtslicht darf nicht gerunzelte Stirnen, 
böje Augen und geballte Fäuſte beicheinen. Die An- 
gefichter müſſen friedevoll, die Augen freudenhell und 
die Hände offen fein. 

Möchte doch auch von dieſem Chriftfefte aus ein 
Zug der Verjöhnung durch die Welt gehen! Möchten 
wir dankerfüllt und einig die frohe Botichaft von des 
Heilands Geburt aufnehmen! Möchten Miftrauen und 
Haß aus dem Ringen der entzweiten Stände unjeres 
Volkes ſchwinden, daß fie fich nicht ferner widereinander 
empören! Möchten die Berufsgenofjen, die Waffenbrüder, 
die Gejellen am gemeinfamen Werke einträchtig feiernd 
fih untereinander freudig verbinden! Möchten Die 
Völker Eiferfuht und Zwietracht vergefien und den 
Himmelswunſch zur bleibenden Geltung bringen, welder 
einft in der Chrijtnacht zur Erde niederklang, damit ein 
Jahr es dem anderen zurufe, danfend, hoffend und 
bittend: „Friede auf Erden!“ 

Mar Vorberg. 


Die Kriegsformation des Franzöfiihen Heeres. 
Echluß.) 


Was die Aufſtellung von Erſatztruppentheilen 
angeht, jo ift auch in diefer Beziehung Frankreich jehr 


) günftig gejtellt, weil zahlreiche Friedenschargen bei allen 


Waffengattungen zur Verfügung ftehen, außerdem aber 
auch bei den nfanterieregimentern des XIX. Armee 
forps noch Depotfompagnien vorhanden find. Es darf 
angenommen werden, dab im Kriegsfalle jämmtliche 
franzöfiichen Infanterieregimenter (173) je ein Erfaß- 
bataillon formiren, deögleichen die Marine-Anfanterie 
und bie Kägerbataillone cutſprechende Erjapabtheilungen. 
Bei der Kavallerie find wie in Deutjchland die fünften 
Eskadrons zu Erjaßzweden beitimmt, und der Feld— 
artillerie wird es bei dem großen Friedensitand an 
Offizieren, Unteroffizieren und Pferden nicht ſchwer 
fallen, jofort zahlreide Erjagbatterien aufzuftellen. 

Ueber Bildung von Grjabformationen bei ber 
Rejerve-Armee enthält das Kadresgeſetz Feine näheren 
Beitimmungen, da aber in demielben für die 154 
ZerritorialsInfanterieregimenter (145 in Frankreich, 
9 in Algier) ausdrüdlic je „ein Depot” vorgejehen ift, 
außerdem ausgebildete Mannſchaften in hinreichender 
Zahl vorhanden find, jo darf angenommen werden, daß 
im Mobilmachungsfalle aud) für die „Referveregimenter” 
der drei Hauptwaffengattungen analog wie für die altive 
Urmee Erjagbataillone, Erjaßestadrons und Erſatz— 
batterien zur Auftellung gelangen. Es jtehen für die 
Rejerve-Armee umd die aktive Armee im Ganzen jept 
13 Jahrgänge ausgebildeter Soldaten zur Verfügung. 
Nah Abrehnung der üblichen Ausfallprozente bedeutet 
das bei einem jährlichen Nekrutenkontingent von 
220 000 Mann eine Mafje von 2"/. Millionen verfüg- 
barer Mannjchaften für aftive und Nejerve-Urmee. Da, 
wie jhon früher erwähnt, im Frieden bei ſämmtlichen 
Truppentheilen die Stellen der Bataillonsfommandeure, 
der Slompagnie, Schwadrons- und Batteriechefs 
doppelt vorhanden find, jo it volle Garantie gegeben, 
daß diefe 2". Millionen Soldaten der aktiven und 
Nejerve s Armee zu Truppentheilen zuſammengeſtellt 
werden Fönnen, die eine feite Organijation aufweiſen 
und deren Erja hinreichend gefichert ift. Auch ift 
man in Frankreich im der Lage, die im Kriege ent: 
ftehenden Verluſte jofort durch hinreichend ausgebil- 
dete Mannjchaften eriehen zu können, da jelbft bei Berech— 
nung der vollen Etatöjtärten ſämmtlicher im Kriegsfalle 
planmäßig aufzuftellenden Formationen der aktiven und 
Neferve-Armee immer nocd ungefähr 5—600 000 Mann 
Nejerviiten übrig bleiben, die den Erjaßtruppentheilen 
äjugewiejen werden können und deren geringite Dienſt— 
zeit unter der Fahne ein Jahr beträgt. Dagegen wird 
es in den Armeen, bei welchen, wie in Deutichland, 
Oeſterreich Ungarn, Italien, das Syſtem der Erjat« 
rejerpijten mit kurzer Ausbildungszeit befteht, nicht an— 
gängig jein, von Haufe aus die Erſaßzreſerviſten zur 
Füllung der Lücken bei den Feldtruppen zu verwenden. 
Diefe Lücken werden ſich aber gerade nad) den erjten 
großen Entſcheidungsſchlachten als recht empfindliche 
auöweijen. 

Für die Territorialarmee bleiben 12 Jahrgänge 
verfügbar, worunter fich allerdings die „Neferve der 
Territorialarmee* befindet, das heißt Diejenigen ge 
dienten Soldaten, welche wir dem Landſturm zuzählen. 
Es darf aber hierbei nicht überjehen werben, daß die 
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„Reſerve der Territorialarmee“ liſtlich genau kontrolirt find die Erſatztruppentheile nicht mitgerechnet, ehenis 


wird, was bei dem Landſturm nicht geichieht, jo daß 
die Erjaßbehörden in der Lage find, auc die Forma— 
tionen, welche aus der „Rejerve der Territorialarmee* 
im Striegsfalle gebildet werben können, ſchon im Frieden 
zu überjehen, beziehungsweife feitzulegen. Zwölf Jahr: 
gänge der Territoriolarmee repräjentiren — Die Aus— 
fälle in Betracht gezogen weitere 2 Millionen 
ausgebildeter Mannjchaften. Für die Kriegsformationen 
der Territorialarmee einſchließlich Erjagtruppentheile, 
wie Sie bier berechnet worden find, würden un 
gefähr 700000 Mann erforderlich jein. An Perſonal 
für weitere Neuformationen lann es demnad) nicht fehlen, 
auch Hinjichtlich der Chargen für die Territorialarmee 
verfügt Frankreich injofern über reihe Hülfsquellen, 
weil dort — ähnlich wie in Oeſterreich-Ungarn — ſehr 
rigoroje gejegliche Beſtimmungen bejtehen hinfichtlid) der 
Verwendung der inaktiven Offiziere, die dort ſämmtlich 
eo ipso beim Ausjcheiden aus dem aktiven Dienft 
zur Nejerve oder Territorialarmee übertreten. 

Die Franzöſiſche Territorialarmee weit fernerhin 
eine Einrichtung auf, welde fi) in dieſer Gejtalt 
in feiner anderen Armee findet, nämlich die volljtändig 
militärisch organifirten Formationen der Zoll: 
und sHorftbeamten, melde in aktive und 
Sejtungs » Formationen zerfallen Es jmd 
vorhanden an aktiven Formationen: 32 Bataillone, 
3 NRompagnien, 3 Pelotons (Kavallerie) Zollbeamte, 
46 Kompagnien, 19 Sektionen, 4 Eskadrons Forft- 
beamte; an Heitungs = Formationen: 6 Bataillone, 
22 Kompagnien, 10 Sektionen Zollbeamte, 2 Kom- 
pagnien, 18 Sektionen, 15 Detachements Forſtbeamte. 
Die einzelnen Bataillone find bereits im Frieden liſtlich 
formirt und deren Offiziere ernannt. Für Bewaffnung 
und Munition jorgt das Kriegsminiſterium, für Be 
Heidung und Ausrüftung das Finanzminiſterium. 

Bon der Territorialarmee find weiterhin bei Eintritt 
einer Mobilmahung jofort Abtheilungen für den Bes 
wachungsdienit der Eiſenbahn- und Telegraphenlinien, 
Kanäle x. aufzuftellen. Der Dienft ift ſubdiviſions— 
weile organifirt und die Befehlsführung Offizieren über- 
tragen. Die Nbtheilungen bilden einen Theil der 
Armee, find den Militärgejegen untertvorfen, den Depots 
bes entiprechenden Territorial-Infanterie-Negiments ihrer 
Subdivifion zugetheilt und dürfen im Frieden zu Itägigen 
Uebungen einberufen werden. Dieje Uebungen beziehen 
fi) nur auf den Bewachungsdienſt und haben jpeziell 
in den öftlihen Grenzdepartements jelbjt mitten im 
Winter ſchon öfters jtattgefunden, jo daß hier im 
Kriegsfalle eine Lolal-Schuptruppe jofort in Thätigfeit 
tritt — ähnlich wie die Ruſſiſchen Grenz: Detachements —, 
welche jedenfalls die fechtende Truppe entlajten. 

Eine Wiederholung der vorjtehend berechneten 
Truppenformationen, welche Franlreih im Kriegsfalle 
in feſt organifirten Verbänden aufzujtellen im Stande 
wäre, würde für die drei Haupt-Waffengattungen er: 
geben: 1483’ Bataillone Infanterie und Jäger 
(1453'/ Bataillone der Linie, Reſerve und Territorials 
armee mit 30 Bataillonen Zolle und Forjtbeamten), 
130 Negimenter Stavallerie, 946 Feldbatterien. Hierbei 


wenig die Truppen, welche die Kolonien beanſpruden 

Nach einer mäßigen Schägung würden aber 300 E 
jagbataillone ımd 32 Jägerkompagnien für aktive en) 
Rejerve-Urmee, 145 Depotabtheilungen der Territoricl, 
infanterie, 130 Erſatzeskadrons, 76 Erſatzbatterien formir 
werben können mit mindeftens normalen, wahrideinit 
aber höheren Etat3 als diejenigen der Feldtruppen. 

Die Gefammtjumme der Franzöſiſchen Krieg: 
formationen würde hiernach fich bezifferm auf 1787"; 
Botaillone 32 Kompagnien Infanterie umd üge, 
650 Esladrons, 1022 Batterien. 

Es dürfte von aktuellem Intereſſe fein, mit dieier 
Ziffern die entiprechenden Zahlen zu vergleichen, welt 
fi) ald die „Kriegsformation des Franzöſiſche 
Heered“ bei Beginn des Krieges 1870 audıweir. 

Die Infanterie war ſtark: Feldarmee 368 & 
taillone Infanterie und Jäger, außerdem 16 Bataillon 
Marine-Infanterie, 115 neugebildete vierte Batailm 
und 115 Depotbataillone, zujammen 614 Bataillon. & 
bejtanden damals allerdings Kadres für Mobilgarder 
bataillone; Letztere felbjt waren jedoch ohne jeften Rahm 
ohne jegliche wirkliche Uebung. Das Generalitabine! 
nennt dieſelben „einen Haufen uniformirter und ie 
waffneter Leute, höchſtens geeignet, hinter dem Str 
der Wälle zu fechten“. Solche Formationen Lünne 
bei der heutigen Organifation des Franzöſiſchen Ber 
ſyſtems aus der Territorialarmee jederzeit aufgehck 
werden, fie können deshalb bei nung der Fran 
fiichen Sriegsftärte bei Beginn des Krieges 1870 mis 
in Betracht kommen. 

An Kavallerie waren vorhanden 57 Regime 
mit zufammen 342 Eskadrons (Depots mitgerechet 
an Feldartillerie 168 Feldbatterien umd 36 Er 
batterien gleich 204 Batterien. 

Es muß ausdrüdlic bemerkt werden, dak wei 
Kriegsformationen als die vorſtehend berechneten damit 
der Franzöſiſchen Heeresleitung nicht zur Verfüges 
ſtanden, da es zwar nicht an ausgebildeten Rejervetrun 
wohl aber an den fejten Nahmen für diejelben fe! 
außerdem an der entiprechenden Ausrüftung und de 
nöthigen Waffen. Die Mobilgarde war erft in m 
Organiſation begriffen. Nach den beiten Franzöitide 
Quellen betrug hiernach die Stärke des Framölise 
Heeres einſchließlich des Retrutenkontingents von 18697 
einjchließlich der non valeurs und der Gendarmerie — 
welche in der vorftehenden Berechnung der jepigen Arie 
formation feine Berüdfichtigung gefunden hat — 7 
Ganzen 567 000 Mann, welche für dem Krieget 
organifirt waren. Außerdem waren noch vorhanden 3 
Rahmen der geieglichen Dienftzeit ungefähr 3000 
ausgebildete Reſerviſten. 

Die entjprechende Kriegsſtärle des Franzöſſc 
Heeres nad) Durchführung des Kadresgejepes und de 
Wehrgeſetzes vom Jahre 1890 beträgt rund 4'/: Milimz 
ausgebildeter Mannichaften, für welche Rahmen di 
handen find oder nod) gejchaffen werden können. IM 
ganz abgejehen von diefem ungeheuren Zahlenunteridt 
genügt allein ſchon der Hinweis auf den ziffermmähis" 
Unterjchied an Bataillonen, Esladrons und Geſchuhen —" 
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beträgt 1173 Bataillone, 308 Eskadrons, 4908 | zu hoch geftell. Dagegen wer zu weit rechts ſchießt, 


Feldgeſchütze —, der in abjehbarer Zeit zwijchen der 
Wehrmacht des gegenwärtigen Frankreich und derjenigen 
dieſes Staated bei der Mobilmahung von 1870 ber 
jtehen wird, Diejes Ergebniß ftellt aber jedenfalls nicht 
allein der rajtlojen Energie der Franzöfijchen Heeres: 
leitung, jondern vor Allem der Opferfreudigkeit und dem 
patriotiichen Eifer des Franzöfiichen Volles, das Heer 
ſowohl der Zahl als der Organijation nad) auf die 
höchſte Stufe zu bringen, ein glänzendes Zeugniß aus. 


Eine Bemerkung zu Nr. 157 der Schießvorſchri 
fir die Feldartilferie. — — 


Die Richtbücher ſollen es ermöglichen, „den Fort⸗ 
ſchritt der einzelnen Richtlanoniere zu fontroliren, und 
auch, die Leiftungen der jämmtlichen an den Uebungen 
theilnehmenden Richtkanoniere miteinander zu ver— 
gleichen.“ Diejer Vergleich läßt fi) nad) beiden Rich— 
tungen auf der Grundlage der eingeführten Nichtbücher 
auf eine jehr einfache Art für eine Mehrzahl von 
Richtungen und von Perjonen auf demfelben 
Blatt durch bildliche Wiedergabe zufammenitellen, wodurch 
ſelbſwerſtändlich eine ganz augenfällige Deutlichkeit, Ueber: 
fichtlichkeit und Verftändlichkeit des durch die Richtbücher 
im Einzelnen ſchriftlich — durch Zahl und Rechnung — 
Veitgelegten ermöglicht und erreiht wird. Dieje Zus 
fammenftellung, die wir empfehlen zu dürfen glauben, 
wollen wir verjuchen zu erläutern, indem wir ihre Her 
ftellung bejchreiben. Außerdem weifen wir noch auf 
den Umjtand bin, daß die durch dad Richten mit dem 
Kontrolauffaß nachgewieſenen Verjchiedenheiten im Richten 
nad rechts und links, nach oben und unten, und darum 
aud die Eintragungen im Richtbuch, eigentlich gerade 
das Gegentheil von dem am Ziel wirklid) Geleifteten, 
oder Gefehlten, darftellen. Dieſe Eigenthümlichleit des 
Kontrolaufſatzes und des Nichtbuches wird bei dem zu 
bejchreibenden Verfahren ausgeichieben: 

Dies ift jo zu verftehen: Wenn eine Richtung mit 
dem Sontrolaufiag von der vorhergegangenen in zus 
nehmendem Sinne abweicht, beijpieläweije, wenn bie 
zweite Richtung 1° 7,0 gegen 1° 6,0 bei der erſten ergiebt, 
der Viſirſchieber alfo das zweite Mal höher fteht als 
das erjte Mal, jo hat der Richtende thatjächlich bei der 
zweiten Nichtung tiefer gerichtet al3 bei der erften. Man 
fann auch jagen: er hat für den richtigen Zielpunkt bei 
der zweiten Richtung einen tiefer gelegenen Punkt ges 
halten als den bei der erften Richtung thatſächlich an— 
bifirten. Und menn das Viſir das zweite Mal um 
ein gewifjes Maß mehr nad) der Seite, nämlich nad) 
recht3 hin, verjchoben worden ijt, jo hat der Nichtende 
um das Entjprechende weiter nach linls hin gerichtet gehabt. 
Er hat aljo für den richtigen Zielpunft das zweite Mal 
einen mehr linls gelegenen Punkt gehalten als den bei 
der erjten Richtung anpifirten. 

Dies fi) zu vergegenwärtigen iſt nicht unwichtig. 
Denn, wer zu kurz ſchießt, weil er die Eigenthümlich— 
feit hat, zu tief zu richten (oder fein Korn zu nehmen), macht 
mehr Aufſatz nothwendig; wer aber mit dem Kontrol⸗ 
aufjag zu kurz (zu tief) richtet, hat den Aufſatz ſchon 





weil er die Eigenthümlichleit hat, zu meit rechts zu 
richten (oder weil er das Korn rechts Memmt), macht 
zwar mehr Seitenverichiebung nothwendig, und wer beim 
Kontrolaufſatz zu weit rechts richtet, hat ebenfalls zu 
wenig Seitenverjchiebung gehabt. Aber: wer am Aufſatz 
mehr Seitenverichiebung nimmt, bewegt das Viſir von 
rechts nad) linls und das nach dem Ziel zeigende Ende 
der Viſirlinie von links nad) rechts (um nachher Viſir— 
linie und Seelenachſe durch erneutes Richten wieder in 
richtige Lage zum Ziel zu bringen). Und wer am Kon— 
trolaufjag mehr Seitenverjdiebung nimmt, bewegt das 
Bifir gerade umgelehrt von links nad, rechts und das nad) 
dem Ziel zeigende Ende der Vifirlinie von rechts nad) Links. 

Die Unterjchiede rühren daher: Einerſeits wird beim 
gewöhnlichen Richten die Vilirlinie wieder eingerichtet, 
das Rohr gleichzeitig mitbervegt, während beim Richten 
mit dem SKontrolaufjaß nur die Bifirlinie bewegt wird, 
das Rohr (die Seelenachſe) aber unbeweglich bleibt. 
Andererjeit3 nehmen die Höhenzahlen auf dem Aufſatz 
nad) unten, am Kontrolaufjag nad) oben hin zu. Für 
die Seitenverſchiebung dagegen jteigen die Zahlen zwar 
nad) derjelben Seite hin an, beim Aufſatz aber ijt das 
Viſir beweglich, die Eintheilung feit, während am Kon— 
trolaufjag Bifir und Eintheilung jich gemeinſam bewegen. 

Endlich darf beim Richten mit dem Kontrolaufjag 
thatfählich mehr mit den Fehlern gerechnet werden, 
welche durd) ungenaues Auffafjen des Zielpunttes, als 
mit denen, welche durch Feinlorn ıc. Nehmen entftehen. 
Bei guten Richtern ift Letzteres ausgeſchloſſen, bei ſchlechten 
Richtern und aljo bei wirklich großen Richtungsunter- 
ſchieden iſt die letztere Fehlerquelle im Verhältniß bei 
Weitem die Heinere. 

Das angezeigte Maß der Nichtfehler oder Richtungss 
verſchie denheiten iſt von der Zielentfernung unabhängig, 
es wird eben als Wintelgröße angegeben, für melde 
der Halbmefler die Viſirlinie, der Kreismittelpunkt die 
Kornipige iſt. Die bildlihe Darjtellung müßte ſich 
daher zunächjit genau in der Größe der Gradbogen auf 
dem Kontrolaufjag ſelbſt empfehlen. Dem widerſpricht 
aber, daß dann die Hundertjechzigitel Gradbogen ſich 
überhaupt nicht wiedergeben laffen würden, und aud) 
die im Handel zu habenden Zeichen-Grundlagen dieſe 
Berhältniffe nicht aufweilen. Zu ihnen ift am beiten 
ein lurvenpapier zu verwenden, deſſen größere Quadrate 
einen Zentimeter, deſſen Heinjte einen Millimeter Seiten: 
länge haben. Jeder Millimeter ift alsdann als */ıso, 
jeder Gentimeter ald "Js Grad anzufehen und zu ver— 
wenden. Der zu wählende Bogen muß eine angemefjene 
Ausdehnung nad) Höhe und Breite haben. 

Die Namen der auf dem Bogen aufzuführenden 
Kanoniere werden ungefähr in Abjtänden von 20 mm 
untereinander (auf die jtärferen Centimeterlinien) eins 
getragen, die ftattgehabten Richtungen kommen für jeden 
Kanonier nebeneinander, etwa auf die gleiche Höhe mit 
dem Namen, jo daß deſſen Grumdlinie den Ort der Null- 
punfte für alle einzelnen Richtbilder abgiebt. Als Aus: 
gangspunkt oder Nullpunkt für ein Richtbild ift 

entweder ein pafjend gelegener Sechzehntel Grad» 
werth zu wählen, 
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oder der Schnittpunkt der kürzeſten Richtungen nad) | bei mandem Eintragenden zu Irrthümern Veranlafjung 


Höhe und Geite, 

oder, bei jehr auseinandergehenden Richtungen, ein 
ungefähr in der Mitte aller vier Richtungen gelegener 
Sechzehntel oder halber Sechzehntel Grad. 

Es jeien die vier Richtungen darzuftellen: 


Höhen: Seiten« Höhen: Seiten: 

richtung richtung richtung richtung 

1. 3°43 1° 9,8 1. 4°0,8 2°9,0 

1 2. 3°46 1° 9,3 2 2. 402,9 2°96 
"13 3941 1° 94 "13424 285 
4848 1101 4. 401,7 2981 


Die Figuren geben, der mehreren Deutlichkeit im 
Drud halber, nur die Linien der ganzen und halben 
Gentimeter des Kurvenpapiers. Letzteres ſelbſt gemährt 
aber bei blauer oder rother Quadrirung und ſchwarzen 
Eintragungen der Bilder ꝛc. völlige Deutlichkeit bei 
voller Genauigkeit. 

Im eriten Fall: Der pafjend gelegene Ausgangs— 
punkt iſt offenbar der Punkt 

zu 1. 3°4,0 nach der Höhe, 1° 9,0 nad) der Seite, 
zu 2. 4° 1,0 nad) der Höhe, 2° 8,0 nad) der Seite. 
Derjelbe wird in gemügender Entfernung zu 1. vom 
Ende des Namens, zu 2. von dem vorherſtehenden 
Bilde feftgelegt. Dann erhält das Aufzuzeichnende 
folgende Geftalt: 
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Das Abzählen der einzelnen relativen Werthe voll- 
zieht ſich auf die einfachſte Weife. 

Im zweiten Fall: Der Schnittpunkt der kürzeſten 
Richtungen Tiegt auf 

zu 1. 3°4,1 nad) ber Höhe, 1° 9,3 nad} der Seite, 

zu 2. 4°0,8 nad) der Höhe, 2° 8,1 nad) der Seite. 

Diefer Nullpunkt wird in einiger Entferming bom 

Namen bezw. vom vorherigen Bilde fejtgelegt, das 

Bild erhält alddann — ſelbſtverſtändlich bei genau 

berjelben Geſtalt — folgende Lage: 











Das Abzählen der einzelnen Werthe muß von den 
verjchiedenen Ausgangswerthen aus erfolgen und möchte 


geben. 
Im dritten Fall: 
fann auf 
zu 1. 3°4,5 nad) der Höhe, 1° 9,5 nad) der Geite, 
zu 2. 4° 2,0 nad) der Höhe, 2°9,0 nad) der Seite 
angenommen werden, Die Lage bed Bildes wird bie 
folgende: 


= Er 


Der ungefähre Mittelpunft 








Welches von dieſen — oder noch anderen — Ber: 
fahren gewählt wird, ift Anſichts- und Gewohnheitsſache, 
auch können unter Umſtänden alle Arten nebeneinander 
je nad Bedarf zur Unmendung gebradjt werden. Man 
fieht aber, die Bilder entjtehen ganz umabhängig von 
den abjoluten Zahlen der ganzen und Sechzehntel Grade, 
welche ja aud für die Beurtheilung des Richtens felbit 
von gar feinem Werthe find. 

Die Bilder find zweckmäßig zunächſt in Blei ein- 
zutragen und erjt, wenn fie bei nochmaliger Durchrechnung 
richtig befunden find, in Tinte ꝛc. auszuziehen. Ebenſo 
find erjt nacjher die Nummern hinzuzufügen, weil fie font 
unter Umftänden in einer Weiſe in das Bild hinein- 
gerathen fönnen, welde es unbeutlih machen muß. 
Geübtere Bearbeiter können die Eintragung der Zeichnung 
auch jogleih in Tinte bewirken; ungeübtere werden gut 
thun, den Nullpunkt zunächſt jedesmal (mie bier auch in 
den Figuren geichehen) jelbit anzudeuten und mit ben bes 
treffenden Werthen, aber in Blei, zu bejchreiben, alſo 














“0 10 
— — 
im erſten Fall: bezw. | 
| 
4 8 
x 81x 
im zweiten Fall: bezw. | 
| 
ıls a ꝛ 
J bezw. ij 


im dritten al: 7 ® 


Die gejtellte Aufgabe ift von einigermaßen gewandten 
Unteroffizieren oder Freiwilligen nach kurzer Anleitung 
ohne Schwierigkeit zu bewältigen. Die Sicherheit wächſt 
jelbtverjtänblich, wenn im Laufe des Jahres der Be 
arbeiter nicht wechſelt. 

Bei Uebertragung der Werthe auf das Richtbild 
ift der oben jchon beſprochene Umftand zu berüd: 
fichtigen, daß die höheren Zahlen im Gegenjaß zur Ein- 
richtung des Kontrolauffages nach unten bezw. nad 
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rechts hin abzuzählen und einzutragen ſind. Fallen 
mehrere Richtungen in eine zuſammen, jo werben zweck— 
mößig Kreije um ben betreffenden Punkt gezeichnet, 


— 
ann 
un | 
Bin He 
a" 
Ein Uebereinandergreifen einzelner Bilder, fei es 


— 
zu einem und demſelben oder zu verſchiedenen Namen 
gehöriger verwirrt die Darſtellung nicht; ein öfteres 
Vorkommen läßt ſich vermeiden, wenn nur einigermaßen 
beim Einzeichnen auf das Ganze Rückſicht genommen 
wird, und wenn die Namen nicht zu nahe untereinander: 
ftehen. Bei im Allgemeinen nicht zu fchlecht Richtenden 
reicht der ſchon erwähnte Abftand von 20 mm voll- 
fommen, oder wenn man die Angaben des Richtbuches 
wiederholen will, ein Abftand von 30 mm. In letzterer 
Beziehung genügt außerdem neben der Tagedangabe der 
Spalte 1 der Inhalt der Spalte 2 (in lejerlichen Ab— 
fürzungen) und der der Spalte 7, oder von dieſer nur 
die Durchſchnittsangabe. Für die Spalten 4 und 6 
tritt das dem Auge ſich bietende Gejammtbild ein. 


Auf einem genügend großen (oder durch Ankleben 
verlängerten) Bogen lafjen ſich beifpielsweije alle Rich— 
tungen aller Kanoniere oder Richtlanoniere eines Jahr- 
gangs wiedergeben. Unter Glas und Rahmen gebradıt, 
lafjen jich jo die Leiftungen der einzelnen Jahrgänge 
nebeneinander zu Jedermanns Einfihtnahme offen aufs 
hängen — gewiß ein Mortheil, der feine Beachtung 
verdient, ein jtolzes Denkmal den früheren beiten Richtern, 
ein Anſporn zur Nadeiferung oder zum Befjermachen 
den gegenwärtigen! 





Kleine Mittdeilungen. 


Brafilien. Der Stand des Heeres ift für das 
Jahr 1893 auf Grund des Staatshaushaltes durch einen 
Erlaß vom 27. Auguft d. Is. folgendermaßen feftgefegt: 
an Dffizieren auf 4 Marfhälle, 8 Divifionsgenerale, 
17 Brigadegenerale, 60 Oberften, 79 Oberftlieutenants, 
142 Majors, 438 SHauptleute, 490 Lieutenant® und 
660 Unterlieutenants. Diefer Ziffer von 1900 Offizieren 
fteht eine Mannfhaftszahl von 24 877 Köpfen gegenüber, 
u denen die Zöglinge der Militärfchulen im Höchſt— 
etrage von 600 fommen; es bejtehen deren drei; eine 
vierte, zur Ausbildung von Subalternoffizieren beftimmt, 
ift noch nicht in Wirkſamkeit getreten. Der Erfahbebarf 
wird hauptfählih durh Werbung beihafft; das Land 
muß dazu jährlih 3000 Mann liefern, welche, wenn fie 
fih nicht Freiwillig finden laſſen, ausgehoben werden. 
Die Dienftzeit beträgt vom 1. Januar 1893 an fünf 
Sabre, nad) deren Ablaufe die Mannjhaften ohne oder 
mit Uebernahme einer weiteren Verpflichtung im Dienfte 
bleiben fönnen; die mindefte Dauer der Kapitulation ıft 
zwei Yahre, Freimwilli e erhalten das Anderthalbfache 
des Goldes ber ausgehobenen Soldaten; folche, wel 
über die fünfjährige Dienftzeit hinaus bei der Fahne 





bleiben, empfangen das Doppelte. Außerbem erwerben 
Letztere den Anſpruch auf die —— eines Stückes 
Land. — Das Heer gliedert ſich in 36 Infanteries 
bataillone zu 4 Kompagnien, 12 Ravallerieregimenter zu 
4 Estadrons, 1 Trainforpe von 2 Eskadrons, 5 Res 
gimenter eldartillerie zu 4 Batterien von je 6 Gefhügen, 
5 Bataillone Pofitionsartillerie zu 4 Batterien, 2 Genies 
bataillone, von denen jedes aus 2 Kompagnien Mineuren 
und Sappeuren, 1 Kompagnie Pontonnieren, 1 Eifenbahn- 
und Zelegraphentompagnie befteht. — Der obengenannte 
Erlaß ruft auch die Regimentsmuſiken wieder ins Leben, 
welche erſt mit Beginn des laufenden Jahres abgeſchafft 
waren. — Die Infanterie hat das Comblain » Gewehr 
M/1874, eine Zündnabelmaffe mit gasdbichter Patrone, 
es iſt aber der Erſatz deſſelben Nurd einen Mehrlader 
in Ausfiht genommen; wahrfcheinli wird das 8 mm 
— ae un gewählt werben. Die Kavallerie 
ift mit einem Karabiner (Mindefter oder Spencer), 
Säbel und Lanze —— Bei der Feldartillerie iſt 
ein veraltetes 75cm Geſchütz in Verwendung, deſſen 
Ausscheiden nahe bevorfteht. 


England. Ein Wettmarfdiren fand am 5. und 
6. November d. I8. unweit London, von Kingſton an 
der Themfe über Gamberlay nad Guildford und zurüd 
nah Singfton ober —— eine Strecke von rund 
87 km, zwiſchen regulärer Infanterie, Miliz und Frei— 
willigen ſtait. Trupps von je 8 Dann unter einem 
Offizier oder Unteroffizier als Leiter marfdirten immer 
paarweife gleichzeitig, der eine in biefer, ber andere im 
jener Richtung, von 6 Uhr Morgens am 5. November 
an mit je einer Stunde en aus Kingſton ab; 
Bedingung war, daß bdiefelben vollzählig am Ziel eins 
trafen. Es betheiligten fih im Ganzen 18 Xrupps, die 
Leute in feldmarſchmäßiger Ausrüftung, aber ohne 
Zornifter, Helm und Spaten. Der Marſch wurde da» 
durch erſchwert, daß die Wege vom Regen aufgeweicht 
waren. Weltere Offiziere überwadhten den Start, jeder 
Trupp wurde von einem (berittenen) Offizier begleitet; 
ein Oberft fungirte ald Schiedsrichter. Einzelne Trupps 
famen in der Naht vom Wege ab, andere mußten aus: 
ſcheiden, weil einzelne Leute ausfielen; nur 8 von den 
18 erreichten das Ziel, Den erften Preis von 800 Mart 
ewannen Freiwillige vom 3. Freiwilligenbataillon von 
aft-:Surrey in 17 Stunden 36 Minuten, fo daß fait 
genau 5km auf die Stunde ohne Anrehnung von Raits 
zeit fommen — eine ftramme Zeiftung, die umfomehr 
anzuerfennen ift, als bei den Freimilligen fein Training 
vorangegangen war, mie bei den anderen beiden Truppen- 
gattungen. Bon Ruhen war es für fie, daß fie unter⸗ 
wegs durch Radfahrer über den Stand der Sache auf 
dem Laufenden gehalten wurden. Der zweite Preis fiel 
der Miliz, 4. Bataillon, zu, mit nur 12 Minuten mehr 
Frift, aljo mit 17 Stunden 48 Minuten; ben Dritten 
erhielten wieder Freiwillige und erft den vierten Reguläre 
vom 1. Surreyregiment mit 19 Stunden 15 Minuten. 
Der Marih it für die Theilnehmer ohne nachtheilige 
Folgen geblieben. (United Service Gazette.) 


anfreih. Berhaltungsregeln für den 
Höchſtlommandirenden im Sudan, welde Letzterem 
vorgejchrieben wurden, als die dortige Niederlafjung von 
ber Verbindung mit dem Pt gg = losgelöft und 
elbftändig gemadt wurde (vergl. Militär « Wochenblatt 
t. 86/1892), geben Auskunft über die Haltung, welde 
die Regierung in jener Gegend in Zufunft beobachtet 
haben will, und über bie feitens ihrer Werkzeuge zu 
treffenden Anordnungen. Die Abfihten der Staats: 
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gebrachten Schreiben (Le Progrès militaire Nr. 1257) 
mitgetheilt, welches der Unter» Staatsfelretär für die 
Kolonien unter dem 12. September d. Is. an den mit 
jenem Oberbefehle betrauten Oberſt Archinard gerichtet 
t. Das Schreiben bezeichnet die feiner wartende Auf- 
als eine durchaus friedliche. Es fei die Zeit ge 
men, dad eroberte Land zu beruhigen und Die 
Hülfsquellen defjelben zu entwideln. Das erworbene 
Gebiet fei groß genug, und die Behauptung befjelben 
erfordere bedeutenden Aufwand; ed mülje vor Allem 
danach getrachtet werden, die Roften des Beſitzes zu ver: 
ringern. Das Streben werde durch den Umſtand begünitigt, 
daß Ablommen mit den übrigen Europäifchen Staaten die 
allfeitigen Interefjeniphären geregelt hätten, jo daß es 
fi) gegenwärtig nicht mehr darum handeln könne, fie zu 
erweitern. Dadurch fei die Stellung des militärischen 
Dberbefehldhabers eine ganz andere geworben, als fie 
früher gewejen; er habe fortan nur für die Sicherheit 
des Landes zu forgen und die Verwaltung defjelben zu 
orbnen; daher folle er bei etwa nothwendig werdenden 
militärfhen Unternehmungen das Kommando nur in 
Ausnahmefällen perſönlich Führen, und wenn er es thäte, 
fofort Meldung darüber erftatten. Mit dem Gouverneur 
des Genegalgebietes habe er in fteter Verbindung zu 
bleiben, und Beide hätten nad gleihen Grundſätzen zu 
handeln, deshalb fer ihm die Verpflichtung auferlegt, 
jenem Abfchriften aller von ihm felbft zu erftattenden 
politifchen Berichte zugehen zu laffen. Andererfeits würde 
ihn der Gouverneur des Senegal in fortlaufender 
enntniß von allem für ihn Wiſſenswerthen aus feiner 
— Wirkſamkeit halten. Die im Sudan beſtehende 
Militärverwaltung ſei eine vorläufige Anordnung, welche 
den — zur Einſetung bürgerlicher Behörden 
bilden ſolle. Als Grundlage der Letzteren habe die ſchon 
vorhandene Eintheilung in Kreiſe zu dienen. Auf dieſer 
weiter zu bauen, ſei die Aufgabe der mit der Ver— 
waltung betrauten Offiziere, welche freilich lieber an 
rat Unternehmen ſich betheiligen würden, die 
aber die Regierung zu weit größerem Danke verpflichten 
würben, wenn fie fi mit Treue und Eifer der letzteren 
Rolle unterzögen. 


— Dur das Beförderungstableau (vergl. 
Militär-MWocenblatt Nr. 101/1892) durfie im laufenden 
Jahre die Hlaffirungstommiffion zu Brigadegeneralen 
63 Dberften der Infanterie vorfchlagen, welde in ber 
Zeit zwifhen dem 29. Juli 1885 und dem 28. De- 
zember 1889 beförbert waren; bei der Kavallerie waren es 
19, deren Aufrüden zwifhen dem 13. Januar 1887 und 
dem 1. März 1888 erfolgt war, bei der Artillerie 26, 
welche zmıfchen dem 25. Dftober 1885 und dem 29. Des 
ember 1889 befördert waren, beim Genie 7, mit dem 

tenftalter vom 8. September 1887 bis zum 11. Zuli 
1889, bei der Bendarmerie 7, aus der Zeit zwifchen bem 
22. Juni 1888 bis zum 28. Dezember 1889. In der 
Intendantur und bei dem ärztlichen Berfonale dürfte die 
frühefte Ernennung vom 29. Dezember 1885, bie fpätefte 
in jener vom 12. Dezember 1887, bei diefem vom 18. De: 
zember 1886 batiren; dort waren es 5, hier 4 im Oberiten- 
range ftehende Beamte, deren Ernennung in jene Zeit: 
abſchnitte fällt. 

(La France militaire Nr. 2580/1892.) 


ad find in einem nachträglich zu öffentlicher Kenntniß 


Italien. Der neuen Deputirtenlammer ges 
hören an aktiven Offizieren an: 2 Generallieutenants 
(darunter der Kriegsminifter), 3 Generalmajors (darunter 
der Unter-Staatsfefretär des Kriegsminifteriums), 1 Oberft, 
1 Oberftlieutenant, 3 Majord, 2 Rontre-Admirale, 3 In⸗ 
fpetteure 2c. vom Marine » Geniewefen, 2 Kapitäns zur 
See. Im Ganzen 5 Mitglieder weniger, ald in der 
vorigen Kammer faßen. Unter den 41 neu ernannten 
Senatoren befinden fi 2 Generallieutenants, 2 General: 
majord und 1 Kontre-Admiral, darunter der fomman« 
dirende General des Turiner Armeelorps und der Präfes 
des militärgeographifchen Inftituts. Kurz vorher wurden 
ferner in den Senat berufen der zweite Kommandant 
des Generalftabes, Generallieutenant Marjelli, der Ge— 
neralinfpefteur der Artillerie, Generallieutenant Rolandi, 
und ber befannte Balliftiter, Oberftlieutenant Sciacci, 
melde fämmtlih bisher ber Deputirtenlammer an— 
aehörten. Es ift das erfte Mal, daß einem Oberfts 
lieutenant diefe Auszeichnung zu Theil wird. 

(Popolo Romano Wr. 318/1892.) 
(L'Esereito italiano Nr. 137/1892.) 


— An der Central⸗Artillerie-Schießſchule zu 
Nettuno hat am 20. November ein bis zum 24. De 
zember d. 34. mwährender Kurfus begonnen, dem vom 
10. Januar bis zum 13. Februar k. Is. ein zweiter 
folgen wird. An jedem berfelben nimmt von jedem 

Id = Artillerie, dem reitenden und dem Gebirge: 

rtillerieregiment ein Kapitän ober Yıeutenant und ein 
Unteroffizter Theil. Es ift zu dieſem Zweck eine Brigade 
(Abtheilung) zu vier Batterien zufammengeftellt worden, 
und zwar hat das 1. und 7. Artillerieregiment je eine 
leichte, dad 18. und 19. je eine fchwere Batterie formirt, 
ſämmtlich auf Friedensſtärle. 
(L’Esercito italiano Nr. 124/1829.) 


Nordamerika. Der Kreuzer „Vorktomn“ hat fürzlich 
einen Schieß verſuch gegen ein auf ungefähr 270 m Ent⸗ 
fernung ftill liegendes, durch einen eleltriſchen Schein- 
werfer hell beleudtetes Torpedobootsziel gemadht, um 
u ermitteln, wie viele Treffer derfelbe innerhalb zweier 
Srinuten aus den zur Beſchießung folder Fahrzeuge ber 
ftimmten leichten Kanonen und Gemehren erhalten würbe. 
Es wurden verwendet: eine 37 mm Schnellfeuerlanone, 
eine GatlingeMitrailleufe von Gemwehrlaliber und 90 Ges 
wehre. Die Zahl der ın der geiepten Sri abgefeuerten 
Schüfje betrug: 20 für die 37 mm Kanone, 788 für 
das Gatling-Gefhüg und 908 für die 90 Schützen, die 
der Treffer aber nur 2 oder 10 pGt. für das Erftere, und 
101 für die aus der Mitrailleufe und den 90 Gewehren 
aefeuerten 1696 Gewehrgefhofle zufammen, alfo nur 
6 pCt. Es wird nicht En ob das Ziel die Breitfeite 
oder den Bug bezw. Querfchnitt eines Zorpebobootes 
darftellte, vermuthlid den Letzteren; troßdem aber ift das 
Treffergebniß ein für den Torpedobootsangriff bei Nacht 
fehr günftiges, wenn man bebenft, daß das Ziel hier etwa 
auf halber Torpedo-Schußmeite ftill lag und hell beleuchtet 
war, während das Torpeboboot dann im Finfteren mit 
folder Fahrt, daß es ungefähr 1000 m in Zeit von 
zwei Minuten ig überrafchend heranfommt und 
auf 400 bis 500 m Abjtand feinen Torpebo lancirt. Kommt 
es auf 270 m heran, ohne fampfunfähig gemadt zu fein, 
fo fann das angegriffene Schiff ſich verloren geben. 

(Army and Navy Gazette.) 
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Berjonal= Veränderungen. 


Königlich Preußiſche Armee. 

Offiziere, Porteperfähnriche ıc. dv. Grävenitz, Königl. Würtemberg. rg! ä la 
5 ennungen, Beförderungen und etzungen. suite des Gren. Regts. König Karl (5. Königl. 
— * ha iven else on Württemberg.) Nr. 123 und fommandirt zur — 
leiſtung bei dem Leib-Gren. Regt. König Friedri 
———— Wilhelm 111. (1. Brandenburg.) Nr. 8, die valante 

Mueller, Hauptm. und Komp. Chef vom Gren. Regt. Komp. übertragen. 
König Friedrich IL. (3. Oſtpreuß) Nr. 4, in das Bloͤch d. Blottnig, Pr. 2t.ä lasuite des Feld⸗Art. 
—— * ge m —— Nr. a Regts. von Holpendorfi (1. Rhein) Nr. 8, bis auf 
Springborn, Hauptm. und Komp. Chef vom Inf. ; — inen Amt 
Negt. Herzog von Holftein (Holjtein.) Nr. 85, in Weitere zur Dienjtleiftung bei dem auswärtigen Am 





dad Gren. Regt. König Friedrich II. (8. Oftpreuß) | mandirt 
Nr. 4, — derjept. An der Gendarmerie 

Wenzel, Hauptm. und Komp. Chef vom nf. Regt. Neues Palais, den 22. Dezember 1892. 
Prinz Louis Ferdinand von Preußen (2. Magdeburg.) | Frhr. dv. Sell, Oberſt und Brigadier der 3. Gend. 
Nr. 27, unter Stellung zur Disp. mit Penfion, zum Brig, unter Stellung z. D. mit Penfion und der 


Bezirlsoffizier bei dem Landw. Bezirl Gera ernannt. Erlaubniß zum Tragen der Uniform des Großherzogl. 
Graf v. Wejtarp, Hauptm. und Komp. Chei vom Medlenburg. Gren. Regts. Nr. 89 mit den aftiven 
Leib : Gren, Regt. König Friedrich Wilhelm 111. Dienftabzeihen, zum Kommandanten von Schwerin, 
(1. Brandenburg.) Nr. 8, in das nf. Regt. Prinz | v. Kaldreutd, Oberitlt. von der Land» Send. und 
Louis Ferdinand von Preußen (2. Magdeburg.) Adjutant bei dem Chef derjelben, zum Vrigadier der 
Nr. 27 vericht. 3. Gend. Brig, — ernannt. 
[4. Quartal 1892] 
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v. Eordier, Hauptm. von der 8. Gend. Brig, zum | dv. Salviati, Set. Lt. vom Huf. Regt. König Wilhelm I. 


Adjutanten bei dem Chef der Land-Gend. emannt. 


(1. Rhein.) Nr. 7, 


Frhr. Schoultz dv. Aſcheraden gen. de Terra, | Neihhelm, Set. Pt. vom Feld-Art, Regt. von Peuder 


Hauptm. a. D., zuleßt Komp. Chef im Inf. Negt. | 
Freiherr von Spare (3. Weitfäl.) Nr. 16, in ber | 
8. Gend. Brig. angejtellt. 





| 
B. Abſchiedsbewilligungen. | 
Neues Palais, den 22. Dezember 1892. | 

Schr. dv. Stenglin, Gen. Lt. 5. D. und Kommandant | 
von Schwerin, mit feiner Penfion und der bisherigen 
Uniform der Abſchied bewilligt. 

v. Fifher, Major 5. D., von der Stellung ald Be 
zirfsoffizier bei dem Landw. Bezirf Gera entbunden. 

v. Raven, Sel. Lt. vom 2. Hanfeat. Inf. Regt. Nr. 76, 

Hiepe, Sek. Lt. vom Inf. Regt. Nr. 138, — beiden 
mit Penfton nebit Ausficht auf Anjtellung im Eivil- 
dienit, 


(Schleſ.) Nr. 6, — beiden mit Penfion, — der 
Abihied bewilligt. 


Ahmed Houloujfi, Set. Lt. & la suite ber Armee, 


fommandirt zur Dienftleiftung bei dem Inf. Regt 
Fürſt Leopold von Anhalt:Defjau (1. Magdeburg.) 
Nr. 26, aus der Armee ausgejchieden. 





Militär - Iufizbeamte. 
Durch Allerhöchſten Abſchied. 
Neues Palais, den 15. Dezember 1892. 
Surminski, Juſtizrath, Garn, Auditeur zu Danzig, 
die nachgefuchte Entlafjung aus dem Gtaatddienfte 
mit Penfion in Gnaden ertheilt. 
Der pp. Surminski tritt am 1. April 1893 in 
den Rubejtand. 


Königlich Bayeriſche Armee. 


Offiziere, Portepeefähnriche ıc. 
A. Ernennungen, Beförderungen und Berfegungen, 
m altıiven Heere. 
Den 14. Dezember 1892. 

Friedl, Hauptm. und eriter Traindepotoffizier beim 
Traindepot J. Armeekorps, zum XTraindepotoffizier 
bei der Inſp. der Fuß Art., 

Mayr, Pr. Lt. und zweiter Depotoffizier beim Train- 
depot I. Armeelorps, unter Beförderung zum Hauptm., 
zum erjten Depotoffizier bei diefem Traindepot, — 
ernannt. 

Pfreimter, Pr. Lt. und zweiter Traindepotoffizier beim 
Traindepot II. Urmeelorps, in gleicher Eigenjchaft zu 
jenem des I. Armeelorps, 

Frhr. v. Nedwig, Pr. Lt. vom 3. Chen. Regt. valant 
Herzog Marimiliaon, bisher fommandirt zur Gend. 
Komp. von Oberbayern, zu dieſer Gend. Komp. — 
verjeßt. 

Dswald, Beugfeldw. vom Art. Depot Ingoljtadt, zum 
Zeuglt. befördert. 


Durd Verfügung der Inipeltion der Fuß:Artillerie. 

Schweninger, ZeugPr. Lt. vom Art. Depot Würz- 
burg, zum Hauptlaboratorium berjeßt. 

Ploß, Zeuglt. des Art. Depot3 Würzburg, zum Filial— 
Art. Depot Nürnberg lommanbirt. 

Sm Beurlaubtenftande. 
Den 15. Dezember 1892. 

Ezermal, Sek. Lt. von der Ref. des Kaiſerlich und 
Königlih Deiterreichiichen Galiziſch-Bukowinaſchen 
Trag. Regts. Freiherr von Piret Nr. 9, ala Sek. Lt. 
ber Reſ. im 1. Schweren Reiter: Regt. Prinz Karl 
von Bayern mit einem Patent vom 1. Januar 1887 
angeſtellt. 

Heimpel (Roſenheim), Seitz (I. Münden), Hoff: 
mann (Augsburg), Hornig (Ludwigshafen), Pr. Lis. 
von ber Landw. Inf. 1. Aufgebots, 


Kintelin (Sempten), Br. Lt. von der Landw. Inf. 
2. Aufgebots, — zu Hauptleuten; 

bie Sek. Lts. der Rej.: 

Schumader, Eiswaldt, Braunmart des nf. Leib 
Regts., 

Klein, Blumentritt des 1. Inf. Regts. König, 

Neeſen des 3. Inf. Regts Prinz Narl von Bayern, 

Fuchs, Zumwinkel des 9. Inf. Regts. Wrede, 

Petzold des 11. Inf. Regts. von der Tann, 

Schattenmann des 12. Inf. Regts. Prinz Arnulf, 

Wolf, Hauber des 16. nf. Negts. valant König 
Alfons von Spanien, 

Kohl des 2. Jäger-Bats., 

Graf dv. Maldeghem des 1. Schweren Reiter-Regts 
"Prinz Karl von Bayern, 

Grof v. Otting u. Fünfſtetten des 2. Schmweren 
Reiter » Regtd. valant Kronprinz Erzherzog Rudel 
von Deiterreic), 

Müller des 2. Ulan. Regts. König, 

Drth des 1. Feld-Urt. Regts. Prinz-Regent Luitpol, 

Buchner des 3. Feld-Urt. Negts. Königin Mutter, 

Bindel vom 1. Pion. Bat, im ngen. Korps; 

die Sek. Lö. der Landw. 1. Aufgebots: 

Brinz (Rofenheim), v. Wening (Weilheim), Zerzos, 
Nies, NRipperger, Hoh, Speth, Engelbredt, 
Stred, Brinz (J. Münden), Daiker, Bed (Aust 
burg), Nüflein (Regensburg), Schanz (Straubing) 
Plendl (Amberg), Frankenburger, Großbed. 
Löwenſohn, Trötſch, Müller, Hilpert (Nüm 
berg), Simon (Ansbach), Schmidt (Weiden), Guter 
muth, Breith, Heyer (Kailerslautern), Hoff: 
mann, Maurer (Ludwigshafen), Weidenreid, 
Webel (Landau), Mayer, Lanique (Zmweibrüden), 
fämmtlic von der Inf, 

Baud (1. Münden), Banhardt (Augsburg), Ritter 
und Edler dv. Ditterih dv. u. zur Erbmanns: 
zahl (Weiden), Hein (Kaijerslautern) von den Jägern, 
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Sehr. dv. Frays (Nürnberg), Muff, Brand (Ansbach), | 


Ziemann (Kiffingen, Schmidt (Würzburg), Ull— 
gg (Hof), Ullrih, Buhl (Landau) von der 
v, 

Sehr. v. Eberz u. Rodenftein, Schad (I. München), 
Meyer (Landshut), Ejer (Mindelheim), v. Chlin— 
gensperg auf Berg (Augsburg), Heyer (Aichaffen- 
burg), Thiel, Wieje (Hof) von der Feld-Art., 

Schremmer (Regensburg), Süß (Ludwigshafen) von 
den Pionieren, 

Deſch (Landshut), Ammann (Erlangen), Bauer 
(Würzburg) vom Train; 


die Sek. Lt. der Landw. 2. Aufgebots: 
Strunz (Amberg), Bohrer (Erlangen) von der Inf., 
NRaucdeneder (Landshut) von den Yägern, 
Leybold (Augsburg) von der Feld-Art, — zu Pr. Lts.; 


die nahgenannten Vizefeldwevel und Vize— 
wachtmeijter aus dem beigejeßten Landw. Bezirken: 
Eirenberger, Mahlinger(l. München), Grafv. Spreti 

(Landshut), Kirchner (l. Münden) im Inf. Leib: 


Negt., 

Löwened (Mindelheim), Dennerl, Mohr, Fridrid 
(I. Mündyen) im 1. Inf. Negt. König, 

Wernhard, Grashey, Zwißler, Sörgel (I. Mün- 
en), Ruppenthal(Baflau), Weinzierl (I. Münden) 
im 2. Inf. Regt. Kronprinz, 

Remy (MHugsburg), Tauflirdh (I. Münden), Luff 
(Landshut), Merker (Augsburg), Zoller (Zwei 
brüden), Lahm (Landau), Frommel, Stählin 
(Augsburg) im 3. Inf. Negt. Prinz Karl von Bayern, 

Homann (Aſchaffenburg), Senfft (Bayreuth) im 4. Inf. 
Negt. König Wilhelm von Württemberg, 

Probit, Lauer (Ansbach), Wolters (Aihaffenburg), 
Simon (Bayreuth), Morg (Nürnberg) im 5. Inf. 
Regt. valant Großherzog Ludwig IV. von Heflen, 

Hennede, Rofenthal (Erlangen), Lautenſchlager 
(Kempten), Thies, Helwig, Dollader (Amberg) 
im 6. Inf. Regt. Kaiſer Wilhelm König von Preußen, 

Baumer, Gagel, Morg, Schwaab (Bayreuth), 
Thomas (Hof) im 7. Inf. Regt. Prinz Leopold, 

Müller (Erlangen), Schönduve, Baum, Kleinkopf 
(Würzburg) im 8. Inf. Regt. valant Prandd, 

Simon, Lucas, Marth, Edhard (Würzburg) im 
9. Inf. Regt. Wrede, 

Schulz-Briejen (1. München), Sonderjchefer (Würz- 
burg), Madenjen (I. Münden) im 10. Inf. Regt. 
Prinz Ludwig, 

Bertram (Regensburgh, Sorger (Hof), FIrhr. 
v. u. zu Aufſeß. Heil (Würzburg), Müller 
(Regensburg) im 11. Inf. Regt. von der Tann, 

Schlich, Schmidt (J. Münden, Schmidinger 
(Straubing), Schreher (Augsburg), Mayr (I. Mün- 
den) im 12. Inf. Regt. Prinz Arnulf, 

am Ende, Engl (I. Münden), Binnenberg (Augs— 
burg), Fiſcher (Regensburg) im 13. Inf. Regt. Kaiſer 
Franz Joſeph von Dejterreic, 

Moroff, Pfirſch (Nürnberg), Ponfid (Ansbach), 
Bopp, Stenglein, Renner (Nürnberg) im 14. Inf. 
Negt. Herzog Karl Theodor, 
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Schnizlein, Geifendörfer, Kolb (Ansbach), Ries 
(Nürnberg), Gehret (Angolitadt), Mauermayr 
(Regensburg) im 15. Inf. Negt. König Albert von 
Sachſen, 

Plötz, Kronzucker (Paſſau), Strigl (Weiden), Ebner 
(Landshut), Hechtel (Gunzenhauſen),Hirner(Paſſau), 
Lippart (Nürnberg) im 16. Inf. Regt. vakant König 
Alfons von Spanien, 

Magin (Ludwigshafen), Ritter (Ludwigshafen), Port. 
Fähnr, Theobald (Landau), Hattemer, Buß 
(Ludwigshafen), Eſſig (Landau), Koch (Ludwigds 
bafen), Baftian (Nürnberg) im 17. Inf. Regt. Orff, 

Nojenberger (Zweibrüden), Schehl, Betri (Yandau) 
im 18. Inf. Negt. Prinz Ludwig Ferdinand, 

Pemſel, Limbaher Ansbach), Kreger, Spangen- 
berger (Erlangen), Fehl (Landau) im 19. Inf. 
Negt., 

Duffner(lempten), Madlener (1. Münden), Schnetzer 
(Kempten) im 1. Yäger-Bat,, 

Schr. dv. Baſſus (1. München) im 1. Schweren Reiter: 
Negt. Prinz Karl von, Bayern, 

Grädinger (l. Münden) im 2. Schweren Neiter- 
Regt. valant Kronprinz Erzherzog Rudolf von Deiter: 
reich, 

Schr. dv. u. zu Frankenſtein (I. München) im 1. Ulan. 
Negt. Kaifer Wilhelm Il. König von Preußen, 

Kuhles (J. Münden), Kriß (Rojenheim) im 2. Chev. 
Negt. Taris, 

on (1. Münden), Port. Zähne. im 4. Chev. Negt. 

önig, 

Orb (Ludwigshafen) im 5. Chev. Regt. Erzherzog 
Albrecht von Oeſterreich, 

Kuhlmann (I. Münden), Maurer (Augsburg), Eich— 
heim (I. Münden), Klöck (Augsburg), Höfelmayr 
(Kempten), Bomm, Jank, Gräf, Kreidgauer 
u. Schr. v. Türde (L Münden) im 1. Feld-Art. 
Negt. PrinzeNegent Luitpold, 

Schauer (Nihaffenburg), Herwig, Noell (Würz 
burg) im 2. Feld-⸗Art. Negt. Horn, 

Lehmann, Mayr, Jonasſohn (1. Münden), Yal- 
linger, Holzhey (Augsburg), Rohmer (Nürnberg) 
im 3. Feld-Art. Regt. Königin Mutter, 

Söhnlein (Nürnberg) im 4. Feld: Art. Negt. König, 
Thiel (Würzburg), König, Guttenberger (Zweis 
brüden), Elemens (Landau) im 5. Feld-Art. Negt., 

Hilpert (Mürnberg), Hezel, Vogl (I. Münden) im 
1. Fuß-Art. Regt. vacant Bothmer, 

Nobinow, Wildens (I. Münden), Serejje (Nürns 
berg) im 2. Fuß-Art. Negt, 

Bösmiller (1. Münden), Daſch (Straubing), Geißel- 
brecht (Kijfingen), dieje vom Eiſenbahn-Bat, Göpger 
(Kempten), jänmtlich im Ingen. Korps, 

Baumgartner (Wafjerburg), Rapp (I. München), 
Lehmann (II. München) im 1. Train-Bat,, 

Luthardt (Nürnberg) im 2. Train-⸗Bat, — zu Self. 
Lis. der Rei, 

Schilling (Nürmberg), Zimmerer (Mindelheim), 
Vizefeldw. bei der Inf, zu Sek. Lts. der Landw. 
1. Aufgebots, — befördert. 








EI 
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Verleihung von Adeldprädifaten. 
Bayern. 


Seine Königliche Hoheit Prinz Zuitpold, 


des Königreichs Bayern Verweſer, haben im Namen 


Seiner Majeität des Königs Eich Allerhöchſt bewogen gefunden: 
dem Premierlieutenant Grafen Fugger v. Glött des 5. Inf. Regts. vakant Großherzog Ludwig IV. von Hefien 
die Erlaubniß zum Tragen des Matrifelzeichens als Tiroler Adeliger Landmann zu ertheilen. 


(Aus dem Armee-Verorbnungäblatt Nr. 27 vom 24. Dezember 1892.) 
Anflöfung der Kommandantur Sonderburg:Düppel. 


Ich 


beſtimme: Die Kommandantur Sonderburg-Düppel iſt in Folge Eingehens der Feſtung Sonderburg 


aufzulöfen. Das Kriegsminiſterium hat das Weitere zu veranlaffen. 


Wilhelm. 


Neues Palais, den 15. Dezember 1892. 


An das Kriegsminifterium. 


v. Kaltenborn. 





Nichtamtlicher Theil. 


Gefammelte Schriften und Dentwürdigleiten ! 
des Geueral-Feldmarſchalls Grafen v. Moltte. 


Das großartige Werk, welches die private literariiche | 
Hinterlafjenichjaft des Grafen v. Moltfe dem Deutſchen 
Volle zu eigen giebt, liegt mimmehr mit dem 6. und | 
7. Bande vollendet vor, vollendet in demjelben Jahre, | 
in weldiem es begonnen wurde: eine ausgezeichnete | 


Leiltung des Herausgebers wie der Verlagsbuchhandlung. 
Der 6. Band enthält die Briefe Moltles an jeine Braut | 
und Frau, der 7. jeine Neden und ein Sachregiſter. 

Ulles, was am Milde und Hoheit des Weſens, 
Liebenswürdigfeit und feiner Beobachtungsgabe in den | 
Aufzeihnungen und Briefen der früheren Bände zur | 
Freude des Leſers gereichte, findet fih in den Briefen 
an Braut und Gattin begreifliderweije in noch er: 
höhtem Maße wieder. Wie in einem reinen Spiegel 
ericheint uns die geiftige Geftalt Moltkes; immer ift er 
derjelbe und doch immer ein anderer, je nachdem die 
Tagesereigniffe und die unendliche Fülle von Perſönlich— 
feiten, die zu ihm in Beziehung treten, ihre Neflexe, 
ihre Lichter, ihre Schatten auf ihm werfen; denn es iſt 
eine unendlich reiche und bewegte Zeit, in der Diele 
Briefe geichrieben find; beginnen fie doch im Mai 1841 
und enden am 30. Auguft 1868. — Zur Kennzeichnung 
der Haltung der Bräutigamsbriefe möge hier der größere 
Theil eines Briefes vom 13. Februar 1842 jtehen, der 
bejonderen Werth hat durd) die tiefeingehende, von hödhiter 
Beicheidenheit zeugende Selbſtcharalteriſtik des Ver- 
fajjerd. Er ſchreibt: 

„Zah und nur immer recht aufrichtig miteinander fein 
und ja niemals ichmollen. Lieber wollen wir uns ganten, 
und nod) lieber ganz einig fein. Du haft wohl gemerft, daf 
ih mandmal launiſch bin; dann lak mic nur laufen, ich 
fomme Dir doch zurüd. Ach will aber jehen, dak ih mid) 
bejiere. — Bon Dir wünſche ich freundliches, gleihmäßiges, 
mwomöglid) heiteres temper. Du trittit ſehr jung in einen 
ganz neuen Kreis von Umgebungen; aber Dein guter Verftand 
und vorzüglih die Trefflichfeit Deines Gemüths wird Dich 
ſehr bald den richtigen Takt im Verlehr mit andern Menſchen 
lehren. Laß Dirs gejagt jein, gute Marie, daß Freundlichteit 
gegen Jedermann die erfte Lebensregel ! bie uns manden 

ummer fparen fann, und daß Du jelbit gegen bie, welche 








Dir nicht gefallen, verbindlich fein kannſt, obme falih un 


| unmahr zu werden. Die mahre Höflichkeit und der feine 
Weltton iſt die angeborene Freundlichkeit eines wohlwollenden 


Herzens. Bei mir hat eine jhlechte Erziehung und eine Jugend 
voller Entbehrungen dies Gefühl oft erjtidt, öfter noch de 
Neukerung deſſelben zurüdgebrängt. Du hingegen biſt junz 
und hübſch, wırjt, jo Gott will, feine Entbehrung kennen lernen 
Jeder tritt Dir freumdlich entgegen, jo verjäume denn aus 
nicht, den Menfchen wieder freundlic zu begegnen und fie m 
gewinnen. Dazu gehört allerdings, dak Du ſprichſt. Es fomm 


| gar nicht darauf an, etwas Gerftreihes zu fagen, jonder 
' womöglich etwas Berbindliches, und geht das nicht, wenigſtens 


fühlen zu machen, daß man etwas Berbindliches jagen mödk. 
Das Gezierte und Unmwahre liegt Dir fern, es madt augen: 
blidlid) langweilig; denn nichts als die Wahrheit lann Theu— 
nahme erweden. Wirkliche Beicheidenheit und Anſpruchsloſiglet 
find der wahre Schuß gegen die Kränkungen und Zurüdjegunge 
in ber großen Welt... . und wenn wir nicht anders jene 
wollen als wir find, feine höhere Stellung ujurpiren mol 
als die uns aufteht, fo fan weder Rang nod Geburt, nad 
Menge und Glanz uns mejentlic außer ung bringen. &t 
aber in fich jelbft nicht das Gefühl jeiner Würde findet, ſonder 
fie in der Meinung Anderer juchen muß, der lieſt ſtets in den 
Augen Anderer, wie ein Menſch, der faljche Haare trägt, in jede 
Spiegel fieht, ob fich auch nicht etwas verjchoben hat. — Grfird 
ich!s doch, gute Marie, daf ich diefe jhönen Lehren von mir felbt 
abftrahtre. Mein ganzes Auftreten ift nur eine mit Zuveriihtli- 
feit und usage du monde übertüncdhte Blödigleit. Die lam: 
jährige Unterbrüdung, in welcher ich aufgewachſen, hat me 
Charakter unheilbare Wunden geichlagen, mein Gemüth nieder 
gedrüdt und den guten edlen Stolz gefnidt. Spät erft bad 
ich angefangen, aus mir felbft wieder aufzubauen, mas un 
geriffen war; hilf Du mir fortan mid) zu beſſern.“ 


Aus Moltkes Briefen an die Gattin folge hier beifpiel‘ 
weife fein am 4. Juli 1866 im Hauptquartier Hartl 
geſchriebener Bericht über die Schladt bei König 
gräß. 

„Am 2. d. Mts. waren eben die Dispofitionen für ein 
Angriff auf die Oeſterreichiſche Hauptmacht abgegangen, alt 
ich mit der Nachricht gemedt wurde, daf diefelben uns jupen 
zufommen gebächten. Wir vermutheten fie hinter der EiX 
mit einer Feitung auf jedem Flügel, Jofefftapt und Nöniggrit 
Nichts war mir daher erwünſchter als dies freundliche Entgegen 
lommen ihrerfeits und ihr Vorgehen aus dem ſtarlen Abſchaut 
Noch um 12 Uhr in der Nacht gingen die Befehle ab, mei 
alle unfere Korps fongentriren follten. Die Erſte Armee, Brut 
Friedrich Karl, ftand in Horfig der feindlichen Berlammint 
an ber Biftrig gegenüber, die Zweite Armee, Kronprinz, bir“ 
der oberen Elbe jenfeits Röniginhofen, die Elbarmee, germah, 
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füblich bei Snidar. Sie waren gegen beide Flanken des Gegners 
dirigiert. Die Abjiht war, die feindlide Armee gegen 
die Elbezumwerfen, fie von beiden bejejtigten Ueber: 
gängen abzuſchneiden und, wenn möglich, ganz zu 
vernichten... .. Um 7i/s Uhr ftiegen wir in Horſitz zu Pferde, 
und gegen 8 Uhr fielen die eriten Schüfje der Avantgarde. Der 
Feind hatte eine überaus ftarfe Stellung auf den Höhen 
jenſeits Sadowa Hinter der Biltrig und antwortete aus jahl: 
reihen Batterien. Es lag nidt in unferem Plan, hier 
eine Entjheidung mit großen Opfern an biefer 
Stelle jhnell herbeizuführen. Das Hügel: und Wiefen- 
terrain diejer Gegend ift durch Walbkuppen unterbroden; ein 
falter Nebelregen erichwerte die Ueberjicht in der ganz uns 
befannten Gegend, Während das Gefecht in der Front langjam 
fortbrannte, wurde mit Spannung ausgejchaut, ob Die Flügel: 
armeen erjcheinen würden. Schon um 10 Uhr hatten die 
chneeweißen Hauchballen der feindlichen Batterien eine Aus: 
ehnung von wohl zwei Meilen. Aber es war jchwer zu jagen, 
ob ihr * ſich nur auf uns oder zum Theil ſchon auf andere 
Gegner richte. Die Oeſterreichiſche Artillerie ſchoß jehr aut... 
Nun bligte eö aber auch von dem hodaelegenen Dorfe Chlum 
her aus ſolcher Entfernung, daß das Feuer nicht mehr gegen 
und gerichtet jein konnte, und wir jchlofjen, daß der Kronprinz 
linf3 im Anmarſch jein müſſe. Bald gingen auch Meldungen 
darüber ein, und die Haudhwolfen in der Richtung von Wer 
u konnten nur von der Herwarthſchen Artillerie herrühren, 
erhielt fogleih den Befehl, dort den Uebergang zu er: 
—* und gegen die feindliche linke Flanke vorzugehen — 
Im entrum war General Franfedi gegen Benatel vorgegangen 
und hatte im dortigen Gehölz zahlreiche Gefangene gemacht. 
Ein furchtbares Artilleriefeuer hinderte ihn, aus demfelben zu 
debouhiren. Noch jchwieriger war es, über Sadowa vorzus 
dringen. .... Eine Batterie von 12 Hmwölfpfündern ſtand 
1000 Schrilt vor der Walblifiere, mit Kartätichen über: 
ſchüttend. — Es lag nit in unferem Intereſſe, bier 
um jeden Preis durchzubrechen, und id) verhinderte den 
ſchon erlafjenen Befehl an General Manftein, die Batterie zu 
erjtürmen. Das Vorrüden der beiden Flügel mußte 
vonjelbit die Niäumung erzwingen. So —8 es auch, 
und num folgten wir der Kavallerie, welche reichlich eine Meile 
in fchärffter Gangart vorging, um die beiden Flügel einzuholen. 
Wir glauben, die gejammte Defterreichiiche und Sächſiſche 
Armee gegen uns gehabt zu haben." 


Es iſt jeher intereſſant, zu jehen, mit welcher ruhigen 
Deutlichfeit in diejen Zeilen der leitende Grund— 
gedanke der Schlacht unmittelbar nad) ihrem Gewinn 
hervorgehoben ift. 

Ein Anhang des 6. Bandes bringt Briefe Molttes 
anandere Verwandte und Briefe jeiner Schweiter 
Augujte und der Frau von Burt aus den Jahren 
1868 bi 1890. Ich hebe daraus den lehten Brief 
des Feldmarſchalls an jeinen Neffen d. d. Berlin, 12. No: 
vember 1890 hervor. 


„Lieber Henry. Ach danke Dir fehr für die treffliche 
Schrift von Mir. Drummond. („Das Beite in der Welt.“) N 
be fie mit um fo größerem Intereſſe gelefen, als ich ſelbſt 
(don etwas Aehnliches gedadıt und — aber nur für mid — 
u Papier gebracht habe, was ich Dir in Creifau vorlefen 
ann. Bei den Dogmatifern wird Drummond fchwerlid Gnade 
finden. Ihm gilt die Lehre von der Dreieinigfeit, von ber 
unbefledten Geburt, von Heiligen und Wundern und alles, 
„was in des Menjchen Hirm nicht paßt“, jehr wenig, wenn er 
das pofitive hriftliche Credo aud nur mit fehr jchonender 
Hand berührt. Nach jeiner Theorie lann der Moslem und 
der Heide ebenfo gut jelig werden wie der Chrift, und das 
glaube ih auch. — Nah Luther kann nur der Glaube felig 
ma . . Drummond legt nur Werth auf die Merle der 
Liebe. Er geht dabei jehr weit, indem er ein Ideal aufitellt, 
welches im praltiihen Leben nie erreicht werden wird. Nach 
ihm follen wir jelbft auf unfer ug > verzichten zu Gunſten 
unferer Mitmenjchen. Das ift der Kommunismus, mit dem 
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ber Begriff des Eigenthums und damit die ganze bisherige 
fittliche MWeltorbnung aufhört. — Drummond jtatuirt nur die 
Liebe zu Gott, zu einem uns völlig unbefannten und uns 
faßbaren Wejen, der uns Gutes aber auch ebenjo vıel Schlimmes 
zumeifet. Jedoch giebt er zu, daß fich dieſe Liebe in der Liebe 
zu unferen Mitmenfchen bethätigt. Und die Liebe zu denen, 
die vor uns hinjchieden, wie zu denen, die wir "bier hinter: 
laſſen, ift wohl ficder das Bleibende. — Aber er nimmt in 
die künftige Eriftenz nur das Gemüth des Menfchen hinüber, 
nicht den Intellelt. Die Fähigkeit, Gottes Werte zu begreifen, 
die Millionen von Welten, die ih nach feften Kegeln ums 
freifen, zu ſchaueu, ja Diele Melten ſelbſt find ihm nichts. 
Wonach die größten und beiten Menfchen ihr Yeben lang ger 
rungen, Erfenntniß und Wahrheit, Wiſſen ſchaft und Hunft, 
das alles ift vorbei; der göttliche Funke Vernunft erlifcht mit 
dem Tode. Darin fann ich ihm nicht folgen.” 


Die drei mitgetheilten Briefjiclen kennzeichnen Moltte 
als Liebenden Weltmann, als Strategen und als Philo— 
jophen und geben jo einen Begriff von dem Neichthum 
de3 Inhaltes diejes legten Bandes jeiner Briefe. 


Der 7. Band des Werkes bringt die „Neden“ des 
Feldmarſchalls. Es find Entwürfe zu Reden im 
Zollparlament und Reden im Neichstage und im Preu— 
Biichen Herrenhaufe über Verkehrsiwejen (Nord-Ditiee- 
und Rhein-Ems:Kanal, Poſt und Eifenbahnen, Befejtigung 
von Köln und Straßburg), über politische und militäriiche 
Einzelfragen (Bundesſchuldenweſen, Wahlberechtigung für 
Armee und Flotte, Kommunalbejteuerung der Militär: 
perjonen, Offupationstruppen in Frankreich, Arrejtitrafen, 
Kriegs- und Naturalleiftungen, Sozialiftengejeß u. j. w.), 
endlich über Ungelegenheiten der Deutichen Heeres— 
verfaſſung. — Eine geradezu bewunderungswürdige 
Einfachheit umd Stlarheit zeichnet, wie alle Schriften 
Moltkes, auch diefe „Neden“ aus, von denen die über 
die „Einheitszeit“ die lehte war. 

Es iſt ein Föftliches Vermächtniß an das Deutiche 
Volt, das nun in diefem Werte vollendet vorliegt. Seine 
Benußung wird durch ein vortrefflich ausgearbeitetes 
alphabetiſch geordnetes Sadregijter erleichtert; aber 
jo dankenswerth die Mitgabe dieſes Hilfgmittels auch ift, 
es läßt ſich nicht verfennen, daß vielleicht mindejtens 
ebenjo wünjchenswerth und wichtig die Ausarbeitung 
eines chronologiſchen Verzeichniffes gewejen wäre, welches 
ſämmtliche Briefe und Arbeiten Moltkes nad der Zeit: 
folge aufgeführt hätte; denn die durch das Material 
wohl gebotene Vertheilung der Briefe, Tagebücher, Auf- 
ſätze und Reden auf die ſieben Bände ijt derart, daß 
e3 für den, der ſich mit einem bejtimmten Lebensab- 
ſchnitte des Feldmarſchalls beſchäftigen will, nicht mühelos 
ericheint, die betreffenden Dokumente zujammenzulejen. 
Vielleicht entichließt der Herausgeber fich, nad) Vollendung 
der Edition der „Militärifchen Werte Moltkes jeitens 
des Großen Generalitabs ein den Inhalt dieſer und der 
„Dentwürdigfeiten" zujammenfafjendes chronologiſches 
Verzeichniß aller Schriften und Briefe Moltfes auſzu— 
jtellen, in dem dann aud die im beiden Sammlungen 
nicht enthaltenen, an anderer Stelle erfchienenen Schriften 
mit aufzunchmen wären. 

M. J. 
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Der dritte Jahrgang. 


In einem Theil der Tagesprefie wie in Zeitichriften 
waren in jüngfter Zeit anläßlich der Erörterungen der 
Militärs Vorlage, beziehungsweife der zweijährigen 
Dienitzeit Urtheile über den dritten Jahrgang 
zu leſen, die, ohne Sadjfenntnig weiter verbreitet, bei 
dem großen Publifum unrichtige Anſchauungen hervor: 
zurufen geeignet find. 

Um darzuthun, dab zwei Jahre bei der Fahne für 
die Ausbildung der AFußtruppen völlig ausreichen, 
werden die Ergebniffe der meiteren Ausbildung und 
die ganze Beichäftigung des dritten Jahrgangs in einer 
Weile Dargeitellt, welche weder für die drei Jahre 
Dienenden no für deren Vorgeſetzte jchmeichelhaft iſt. 
Es wird hierdurch — bewußt oder unbewußt — ber 
Anfchein erweckt, ald ob das dritte Dienjtjahr eine 
überlebte Einrichtung fei, welche man lediglich der 
Ueberlieferung oder veralteten Anjchauungen zu Liebe 
jeither fejtgchalten habe und mit der man jeht ohne 
Meıtered aufräumen könne, fofern nur der Ausfall an 
Mannjcaften durch die Einjtellung einer entiprechend 
größeren Zahl von Rekruten gededt werde. Wohl it 
gegenwärtig der dritte Jahrgang nicht mehr das, was 
er urjprünglich geweien ij. Der nad Ausbildung und 
Führung befiere Theil wird beurlaubt, bei der Fahne 
bleiben — im großen Ganzen — nur Die weniger 
intelligenten, die körperlich ſchwächeren und unge: 
twandteren, ſowie die moraliſch minderiwerthigen Leute 
zurüd. Diefer Umſtand erſchwert die Aufgabe und 
beeinträchtigt die Leitung des dritten Jahrgangs natur« 
gemäß. Dies in Verbindung mit den Wachtheilen, 
welche die unvermeidlichen Härten der Dispolitions- 
beurlaubung zweifellos im Gefolge haben, hat es der 
Heeresverwaltung erleichtert, auf die Beibehaltung 
des dritten Dienſtjahres Verzicht zu leijten zu 
Gunften einer Vermehrung der Arme an 
jüngeren ausgebildeten Streitern, welche bei der 
al unabweisbar erkannten Heeresverſtärlung den 
ipringenden Punkt bildet und welche — nad) der Be: 
gründung der Militär-VBorlage — unter Beibehaltung 
des bisherigen Rahmens fih nur durch Verkürzung der 
aktiven Dienjtzeit erreichen läßt. 

Dies kann jedod nur unter der VBorausjehung 
eines vollwerthigen Ausgleiches geichehen. Auf 
die Frage, weiche Gegenleiftungen unbedingt gefordert 
werden müſſen, damit die zweijährige Dienitzeit unbe— 
ichadet der militärischen Tüchtigfeit des Heeres eingeführt 
werden kann, ertheilt die Militär-Vorlage jelbjt die 
mahgebendjte Antwort. Auch im dieſen Blättern iſt 
diefe Frage wiederholt eingehend behandelt morden. 
(Zu vergl. die Nr. 99, 101, 103, 104, 107.) Den 
undermeidlichen, wenn aud hohen Forderungen ftcht 
die große Erleichterung gegenüber, weldje den Militär: 
pfliditigen durd) den Verzicht auf das dritte Dienjtjahr 
gleihmäßig zu Gute kommt. Aber nicht etwa weil 
man jebt Zweck und Yufgabe, Werth und Leijtung des 
dritten Jahrgangs nur noch gering anjchlägt, jondern 
lediglich weil man in der Verlürzung der Dienitzeit 
allein die Möglichkeit fieht, ein Beſſeres an die Stelle 





| des Alten zu ſetzen, wird die Einführung der zivei- 


jährigen Dienftzeit vorgeichlagen. Es wäre darum ver: 
fehrt, wollte man aus dem Verzicht auf das Dritte 
Dienſtjahr den Schluß ziehen, daß die jeitherige Ein- 
richtung troß ihrer unleugbaren Mängel eines jold 
hohen Erſatzes an Gegenleiitung nicht mehr werth jei. 
Eine jolde Auffalfung muß aber durch die eingangs 
erwähnten Urtheile der Preſſe über dem dritten Jahrgang 
erzeugt werden. 

Wenn ih im Nachſtehendem jolden Anſchauungen 
entgegentrete, jo geſchieht dies, einmal weil nadı meinem 
in vieljährigem Frontdienft und nahezu zwölfjähriger 
Thätigkeit als Kompagniechef gelammelten Erfahrungen 
diefe Urtheile thatfählich jalich find, fodann aber weil 
diejelben eimen ſchweren Borwurf für unjer Aus— 
bildungswejen enthalten, der entſchieden Zurückweiſung 
verdient. 

Die Yeute des dritten Dienftjahres werden — um 
einige Beilpiele berauszugreifen — dargeſiellt als 
„vollends gleihgültig in Bezug auf den Ehrbegriff“, 
als Yeute, „denen die Unthätigleit, das Bejtreben, 
fihh der Arbeit zu entziehen, zur Gewohnheit wird“, 
„die den miltärtichen Uebungen zum dritten Male nicht 
den nöthigen Ernſt entgegenbringen.“ Anderswo werden 
fie ſchlechtweg eingetheilt in „Dumme oder Faule*, 
„zum Lieutenantäburjchen viel zu dumm oder viel zu 
faul,” 

Don jedem Jahrgang verbleibt bei der Infanterie, von 
welcher hier zunädjit die Rede it, nad) Abzug der zur 
Dispofition Beurlaubten, jowie der im Laufe der beiden 
eriten Dienftjahre aus anderen Gründen Ausgeſchiedenen 
nicht ganz die Hälfte ein drittes Jahr bei der Fahne, 
um jodann zur Nejerve beurlaubt zu werden. Dem 
zufolge hat nahezu die Hälfte derer, weldhe ım aftiven 
Heere ihrer geieplichen Dienjtpflicht genügten, drei Jahre 
gedient; es it aljo nad) den voraufgeführten Urtheilen 
fajt die Hälfte unferer Gedienten „dumm oder faul, ohne 
Ehrgefühl“ ꝛc. 

In dieſer Allgemeinheit ausgeſprochen, entbehren dieſe 
Urtheile völlig des thatſächlichen Untergrundes. Sie 
laſſen nur die eine Alternative zu: entweder iſt faſt die 
Häljte der Leute von Haufe aus dumm, faul, ohne 
Ehrgefühl — und dies widerjpricht doch aller Erfahrung, 
da nur ein ganz Heiner Bruchtheil der Neueingejtellten 
ſolche Eigenihaften mitbringt — oder aber die Leute 
werden erjt während ihrer Dienjtzeit jo — das wäre 


ı dann aljo da8 Ergebniß unferer Ausbildung, der jonjt 


jo viel gerühmten Männerſchule des Volkes? 
Betrachten wir den dritten Jahrgang in feiner 


' gegenwärtigen Beichaffenheit doch einmal etwas näher. 


Da find jo und jo viele Gefreite, darımter wohl auch 
einige Unteroffizier Dienjtthuer, ferner ftändige Or— 
donnanzen, Burſchen bei Offizieren aller Grade, Kom— 
mandirte verschiedener Art auf beionderen Vertrauens— 
pojten; dann eine Meihe foldyer, welche, wie die ſchon 
Genannten, ſich jeither ftraffrei geführt oder höchſtens 
Heine Disziplinarftrafen zugezogen haben, die aber anderen 
Rameradenvon höherem Yebensalter, noch bejferer Führung 
oder befjerer Ausbildung oder dringender ericheinenden Fa⸗ 
milienverhältnifjen bei der Auswahl zur Dispojitionsbeur- 
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laubung nachſtehen mußten, darunter wohl auch manche | müßten, welche außer Stande wären, für den nöthigen 


Ungewandte und Ungeichidte; zuletzt kommt der mehr oder 
weniger Kleine Reit der Bejtraften, der jchlimmen Ele— 
mente, welche fich indefjen zumeijt jchon während der 
eriten beiden Dienftjahre entpuppt haben. Wenn num 
auch von denjenigen Leuten, welche fich bisher zur Zu— 
friedenheit geführt hatten, Einzelne, weil fie nicht beur— 
laubt wurden, enttäuscht und verdrofien nachlaſſen und 
in Strafe verfallen, jo find das doch nur Einzelne. 
Die Uebrigen aber, und jie bilden weitaus die Mehr: 
zahl, zeigen fie nicht einen hohen Grad von Disziplin, 
wenn jie vom erjten Tag des dritten Kahres ab ihren 
Dienft in gewohnter Weije erfüllen, ohne auch nur den 
Mund zu verziehen, während ihre beurlaubten Kame— 
raden, denen jie bisher in nichts nachzuftehen geglaubt, 
jubelnd der Heimath zueilen? Das darf man wohl 
anerfennen. 

Prüfen wir die Führumgszeugniffe der nad) drei— 
jähriger Dienstzeit zur Reſerve Beurlaubten, jo lauten 
die meiften gut und zur Zufriedenheit. Unbefriedigende 
oder gar ſchlechte Zeugniffe finden ſich in der Hegel 
bei Leuten, welche jchon vor dem Dienjteintritt oder 
in den beiden erjten Dienftjahren beftraft worden find; 
dazu kommen noch jolche, die erit im dritten Dienjtjahr 
ſich Arreititrafen zugezogen haben, glüdlicherweije nur 
wenige. 

Sehen wir uns einmal bei der Beurlaubung die 
Reſerviſten jelbit an, auch die Ungeichicten und Krummen, 
welche jo lange die Schmerzenstinder des Kompaguie— 
chefs geweſen, wie fie jelbjtberwußter, männlicher in 
ihrem Wejen und Yuftreten geworden find. Freilich 
vermögen immer nod) nicht Alle, reine Griffe, tadellojen 
Parademarſch auszuführen, aber durch die längere Ge: 
wöhnung find fie doc) mehr Soldaten geworden, als 
mande Mufterfiguren von fürzerer Dienitzeit. 


Man vergleiche die jungen und die alten Soldaten 
draußen im Gelände bei elddienftübungen und 
. Manövern, auf Märſchen und bei größeren Unftvengungen, 
im Biwak und Quartier, aber aud) im Garniſondienſt 
bei außergewöhnlichen Vorlommniſſen, bei Antäffen, 
wo weniger der Ererzirdrill, als ficheres Auftreten und 
Eingreifen in Frage fommt: der junge Soldat zeigt 
zwar mehr Dienjteifer, ijt aber leicht aufgeregt und 
Hebt ängitlih am Mufter, der alte dagegen handelt 
einfach, ruhig und weiß fi) eher zu helfen, er erträgt 
infolge der Gewöhnung AUnjtrengungen und Entbehrungen 
leichter; Diejenigen, welche liegen bleiben, jind meijt 
junge unerfahrene Soldaten. Ausnahmen, bei denen 
Hopfen und Mal; verloren, giebt es natürlich überall 
und immer, aber darf man nad) ihnen die Gejammtheit 
beurtheilen ? 


Ih gebe zu, daß der alte Soldat in gewiſſem 
Sinne „geriebener“ ijt als fein jüngerer Namerad. 
Das ijt aber etwas Natürliches und an ſich fein jo 
großer Fehler. Daß der ältere Mann deshalb „in 
Beziehung auf den Ehrbegriff völlig gleichgültig“ ge 
worden jei, oder daß es ihm am nöthigen Ernſt im 
Dienit fehle“, das find gewagte Behauptungen, die 
zudem ein jonderbares Licht auf die Vorgejepten werfen 


Ernjt zu jorgen. 

Es hängt eben Alles davon ab, wie man die alten Leute 
anfaht. Würde man fie alle über einen Kamm jcheeren, 
wollte man jie alle fchlecht behandeln, weil einige unter 
ihnen es nicht anders verdienen, brächte man ihnen nur 
Miftrauen entgegen und verzichtete von Haufe aus auf 
ihre Weiterbildung, dann freilich wäre alle Mühe umjonft. 
Die Leute jelbft würden es bald herausfühlen, Intereſſe, 
Eifer, Emjt und Ehrgefühl wären dahin. 

Die Arbeit am dritten Jahrgang ift — ſchon wegen 
der vielen anderweitigen Beichäftigung der Leute — eine 
zwar ſchwierige, aber ebenjo wichtige als danfbare Auf: 
gabe für die hierzu berufenen Offiziere. Wo dieſe 
Aufgabe mit Einficht und Liebe erfüllt wird, bleibt der 
Erfolg nicht aus, und es darf hier wohl feſtgeſiellt 
werden, daß hierin überall recht viel geſchieht und immer 
geschehen üft. Und wahrlich nicht umjonjt! Denn würde 
man in der Armee und vor Allem an mahgebender 
Stelle die Beibehaltung des dritten Jahrgangs jo viele 
Jahre Hindurh für nützlich und zweckmäßig erachtet 
haben, wenn jene Arbeit micht thatjächlic ihre guten 
Früchte getragen hätte? Um fo mehr muß aber auch, wenn 
das dritte Dienftjahe nunmehr höherem Zwecke zu Liebe 
aufgegeben werden jol, auf eine angemejjene Gegen 
leiſtung Bedacht genommen werden. — 

Möchten dieſe Zeilen dazu beitragen, da die An- 
ſchauungen, welche ſich in jenen unbegründeten Urtheilen 
ausdrüden, in der Armee feine weitere Verbreitung 
finden! Denn «8 ift Gefahr vorhanden, daß jolche, wenn 
es einen dritten Jahrgang nicht mehr geben wird, nad) 
und nad) auf den zweiten übertragen werben, dem ja 
dereinit vielfach die Beichäftigung und Arbeit des dritten 
zufallen wird. Dann aber würde bald der Ruf er 
tönen: „Weg mit dem zweiten Jahrgang, gebt uns 
einjährige Dienstzeit!“ und als weitere Folge das Ge- 
ichrei: „Weg mit dem jtehenden Heere, gebt uns Miliz!“ 


Eramen zum Fähnrich, jüngite Offizierscharge der 
Reſerve, beim Stabe des Mostauer Militärbezirts. 


Laut Befehl vom Jahre 1866 Nr. 55 ijt belannt- 
ih aud in Rußland eine bejondere, aus den reis 
willigen mit höherer Schulbildung hervorgehende, Klaſſe 
von Reſerve-Offizieren, aljo ganz nah Deutſchem 
Syſtem, ins Leben gerufen worden. Der „Juvalide“ 
bringt einen Bericht über ein in diefem Jahre mit den 
Aipiranten (nad) Beendigung ihres Dienjtjahres) abge: 
haltenes Eramen, welcher zeigt, daß ſich aud in Ruß— 
land hinſichtlich der Reife der zu befördernden jungen 
Leute ganz ähnliche Erjcheinungen zeigen wie bei uns. 
Es beitanden das Eramen von 68 Unteroffizieren 64. 
Das Eramen beitand aus mündlichen Aufgaben mehr 
theoretiichen Charakters und Prüfung in der Kommando— 
führung, wozu bejondere Truppentheile, Infanterie und 
Kavallerie, zur Stelle waren. Die mündlichen Antworten 
genügten durchaus; bejonderd gute Antworten famen 
nur jelten vor, aber aud nur wenig ganz ſchlechte. 
Die Belanntihaft mit dem Gebraud von Starten und 
Plänen war mangelhaft wie es heißt, weil derartige 











Orientirungsmittel in der Provinz oft jchwer zu be 
ihaffen find. Was die Frontausbildung anbetrifft, fo 
war fie ſchwächer als die theoretiiche; die in der Nolle 
ald Zugführer geprüften jungen Leute zeigten Scheu 
vor den Kommijjionsmitgliedern und führten nicht immer 
das Anbefohlene aus, theil$ weil die feierliche Situation 
während der Prüfung ihnen fremd war, theils weil jie 
nicht genug Uebung bejaßen. Die Erklärung dafür 
liegt nach der Aeußerung eines Kommiſſionsmitgliedes 
darin, daß die Nommandeure bei den Truppen Anjtand 
nehmen, die Freiwilligen als Augführer zu verwenden, 
weil fie diefelben nur als Paſſanten anjehen und das 
Kommando über die Züge lieber den bewährten Zug: 
unteroffizieren anvertrauen. 

Was nun die Fähigkeit der neu beförderten Pra— 
porſchtſchils (Fähnriche) zur Erfüllung ihrer Obliegen: 
heiten als jüngite Difiziere im Kriegsfalle anbetrifft, 
jo dienen (ſchließt der Bericht) einerfeitS die von ihnen 
zu tragende Dffizierduniform, andererjeit? die von 
ihnen als Offizier während der Lagerzeit abzuleijtenden 
Uebungen als Bürgſchaft dafür, daß die erwähnten 
Mängel fih abſchwächen. Weber die Nefultate dieſer 
Uebungen laufen im Allgemeinen günjtige Nachrichten 
ein, auch fcheint fi) der Zuwachs an ſolchen Nejerve: 
Offizieren, die aber nur bei den Feldtruppen, nicht auch 
bei der Garde, Verwendung finden umd ſich zum Theil 
auch aus Nihtfreiwilligen von höherer Bildung refrutiren, 
fortwährend zu vermehren. Manche Negimenter, nament: 
lich jolche, die in größeren Städten garnijoniren, ent 
laffen deren jährlidy zwölf und mehr, ohne daß dieſe 
Dffiziere jedoch, wie bei uns, bejtimmten Negimentern 
zugetheilt werden. Sie werden nur der Anfanterie, 
Stavallerie, Artillerie zc. im Allgemeinen und denjenigen 
Kreifen zugeichrieben, in welchen fie ihren Wohnfit 
haben. Ueber ihre Verwendung im Kriege verfügt der 
Hauptjtab. 





Kleine Mittbeilungen. 


Ergland. Oberſt Howard Vincent hat ein ftarkes, 
durch zwei Mann zu bewegendes Fahrrad konſtruirt, 
das eine Laſt von 300 kg trägt und ſich zum Transport 
von Muniton oder auch von Mannſchaften gut eignet, 
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London, wurde die Munition den Mannihaften in völlig 
befriedigender MWeife zugeführt und vertheilt, obgleich der 
Weg für eine lange Strede verhältnigmäßia ſteil war; 
auch querfeldein ließ fich das Fahrrad eine Strede weit 
ohne Mühe bewegen. Das Fahrrad hat nur geringes 
Gewicht, ift tragbar, leicht auszubefjern und fann mit 
großer Geſchwindigkeit getrieben werden; an Stelle von 
Munition fann es aud fünf Soldaten mit Ausrüftung 
tragen. Wenn es fich bei weiteren Verſuchen bewährt, 
fann es als Zugabe zu den fonitigen Transportmittelm 
eines Heeres in Gegenden, wo es an Megen nicht fehlt, 
fehr nützlich werden. (Army and Navy Gazette.) 


Franfreich. Die Nothwendigteit einer Vermehrung 
ver Zelegraphenbüreaus hat fid bei dem kurzlich 
vorgenommenen Verfuhe der Beförderung von Mobil 
machungsbefehlen dur die Gendarmerie (vergl Militärs 
Wodenblatt Nr. 107/1892) herausgeftellt. Es follen 
dergleihen Anftalten daher in allen denjenigen Orts 
ſchaften errichtet werden, welche der Sig von Bendarmeries 
brigaden oder von Warfchquartieren (gites d’etapes) 
find, ohne daß die Orfchaften, wie früher von ihnen 
verlangt wurde, zu den Kojten der Serftellung beitragen. 
Außerdem foll diefe Berfteuer für Orte, weldye Telegraphen⸗ 
büreaus zu erhalten wünfden, ohne daß bei ihnen die 
obige Vorausſetzung zutrifft, von 500 auf 250 Francs 
herabgefegt werden. Aehnliche Rückſichten haben den 
Marinemtmifter veranlaßt, die unmittelbare telegraphifche 
Verbindung des Rriegshafens Rochefort mit Paris ans 
zuordnen, welche im Jahre 1893 hergeltellt werden wird. 

(Le Progres militaire Nr. 1263/1892.) 


— Die Verwendung von Mündungsdedeln zc. irgend» 
welcher Art zum Zwed des Verfhließens der Mündungen 
ber Dandfjeuerwaffen iſt feitens des Kriegsminiſters ges 
legentlih eines Erlaſſes, welhen er auf Grund der in 
den Berichten über Die Ergebnifie des Schiefdienftes im 
Zahre 1891 mitgetheilten Erfahrungen und Beobadtungen 
an die fommandirenden Generale gerichtet hat, fämmt- 
lihen Truppentheilen unbedingt unterjagt worden. 

(La France militaire Nr. 2589/1892.) 


Schweiz. Eine vom Chef des Militär-Departe: 
ments verhängte Disziplinarfirafe abzuändern, hat der 
von einem Soldaten zu diefem Zwecke ange erufene Bundes 
rat) fih für nicht berechtigt erflärt, da er nicht der 
Vorgeſetzte jener Behörde fei; aud zur Ausübung des 
Begnadigungsrechtes hält er ſich nicht für befugt, weil 
ihm ein ſolches nur rechtskräftigen Urtheilen eidgenoſſiſcher 








ſofern erträglich gute Wege vorhanden ſind. Bei einer — gegenüber zuſtehe. 
Felddienſtübung auf Wimbledon Common, unweit (Allg. Schwer. Milit.-Zta. Nr. 47/1892.) 
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Juhbalt: 
Perfonals Veränderungen (Preußen, Bayern, Württemberg, Marine). — Drbends Berleifungen (Preußen). 
Nichtautlicher Theil. 
Zum Jahreswechſel. — Die feier des 150. Geburtstages des Fürften Blücher bei den Blücherſchen Hufaren. — Diftanz: 


Zagbfäulritt. 


Rleine Mittbeilungen. Deutichland: Aufflärung über die Militär-Vorlage. — 


rankreich: Generalftabszeugnif. 


Fortbildung der Infanterie-Rejerve-Dffigiere. Außerordentliche Branntweinportionen. — Schweiz: Truppenzufammenzug. 


Berjonal= Veränderungen. 
Königlich Preußische Armee. 


Offiziere, Portepeefähnriche xc. 
A. Grmennungen, Beförderungen und Berjegungen. 
Im aktiven Heere 


Neues Palais, den 24. Dezember 1892, 
Wilſch, ZeugPr. Lt. vom Art. Depot in Smwinemünde, 
zum Beughauptm., 
Tenbler, Zeuglt. vom Art. Depot in Straßburg i. E., 
Espig, Zeuglt. von der Munitionsfabrif in Spandau, 
— zu Beug-Pr. Lts.; 
die Zeugfeldwebel: 
Klein von ber 2. Art. Depot-Inſp., 
Raflad von der Art. Werkjtatt in Danzig, 
Thiele von der Geſchützgießerei in Spandau, 
Zeuglts, — befördert. 
Koltermann, Zeuglt. a. D., zuleßt vom Art. Depot 
in Berlin, im aktiven Dienjte, und zwar als Zeuglt., 
wieberangeftellt. 


Den 29. Dezember 1892. 

v. Pleſſen, Gen. Major und Kommandeur der 55. Inf. 
Brig., zum dienftthuenden General & la suite Seiner 
Majeftät des Kaiſers umd Königs und gleichzeitig zum 
Kommandanten Allerhöchſtdeſſelben Hauptquartiers, 

v. Janjon, Gen. Major und Chef des Generalftabes 
des IX. Armeekorps, zum Kommandeur der 55. Inf. 
Brig., 

v. Prittwig u. Gaffron, DOberfilt. und Bats. Kom— 
mandeur vom nf. Regt. Herzog Karl von Medlen- 
burg-Strelig (6. Dftpreuß.) Nr. 43, unter Zurüd: 


(4. Quartal 1892.] 


— zu 


verjeßung in den Generalftab der Armee, zum Chef 
des Generaljtabes de IX. Armeekorps, — ernannt. 

Schr. dv. Rojenberg, Sek Lt. vom Kür. Regt. Königin 
(Pomm.) Nr. 2, vom 1. Januar 1893 ab zur Dienfts 
leiftung bei der Leib⸗ Gend. kommandirt. 





| B. Abſchiedsbewilligungen. 
| Im altiven Heere 
| Nened Palais, den 24. Dezember 1892. 
| 


Bennede, Set. Lt. vom Fü. Regt. General-Feldmarfchall 
Graf Moltte (Schlef.) Nr. 38, jcheidet behufs Leber- 
tritis zur Schußtruppe für Deutſch-Oſtafrila mit dem 
11. Januar £ Is. aus dem Heere aus. 

: Foyt, Zeughauptm. vom Art. Depot in Hannover, mit 

Penſion nebjt Ausſicht auf Anjtellung im Civildienſt 

und feiner bisherigen Uniform, 

Jeratſch, Zeug-Pr. Lt. von der Art. Werkftatt in Danzig, 

' mit Penſion nebſt Ausjicht auf Anitellung im Eivil- 

dienſt und feiner bisherigen Uniform, — der Abſchied 

| bewilligt. 





v. Im Sanitätölorps. 
Neues Palais, den 22. Dezember 1892. 


Dr. Staeder, Ober-Stabsarzt 2. Kl. und Regts. Arzt 
vom Inf. Regt. Nr. 128, zum Ober-Stabsarzt 1. FI. 
befördert. 
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Dr. Rochs, Stab3- und Abtheil. Arzt von der 2. Abtheil. | Dr. Orth, Dr. Selmair vom Landw. Bezirk Heidelberg, 


bed 2. Garde Feld-Art. Regts., zum Ober-Stabsarzt 
2. Kl. und Regts. Arzt des Magdeburg. Feld » Art. 
Regts. Nr. 4, 

Dr. Haehner, Stabsarzt vom Weſtfäl. Fuß-Art. Negt. 
Nr. 7, zum ObersStabsarzt 2. Kl. und Regts. Arzt 
des 1. Großherzogl. Heſſ. Inf. (Leibgarde-) Regts. 
Nr. 115; 

bie Ajjift. Aerzte 1. Kt.: 

Dr. Edert vom 2. Garde-Negt. zu Fuß, zum Stabö- 
und Bats. Arzt des 2. Bat. des Gren. Regts. König 
Wilhelm I. (2. Weſtpreuß) Nr. 7, 

Dr. Büge vom Drag. Regt. König Friedrich III. 
(2. Schlef.) Nr. 8, zum Stabs- und Bats. Arzt des 
1. Bats. des Inf. Regts. Prinz Morik von Anhalt: 
Deflau (5. Ponm.) Nr. 42, 

Dr. Seyffert von der Fuß-Art. Schießſchule, zum 
er und Bats. Arzt des 3. Bats. des Inf. Regts. 

rt. 144, 

Dr. Herbſt, Unterarzt vom nf. Negt. Markgraf Karl 
(7. Brandenburg.) Nr. 60, unter gleichzeitiger Ber: 
kin zum Inf. Regt. Nr. 138, zum Aſſiſt. Arzt 


die Unterärzte der Rej.: 


Dr. Poelchau vom Landiw. Bezirk Halberftadt, 

Dunder vom Landiv. Bezirk Königsberg, 

Dr. Boddey, Goldjtein vom Landw. Bezirt Gum— 
binnen, 

Dr. Samuel vom Landiw. Bezirk I. Berlin, 

Dr. Müller vom Landw. Bezirk Aſchersleben, 

Fritz ſche vom Landw. Bezirk Altenburg, 

Marckſcheffel vom Landw. Bezirk Erfurt, 

Sad vom Landw. Bezirk I. Berlin, 

Dr. Betrid vom Landw. Bezirk Görlitz, 

Dr. Kaudewitz vom Landw. Bezirk Jauer, 

Dr. Heidemann vom Landw. Bezirk Anklam, 

Dr. Torley vom Landw. Bezirk Soeft, 

Dr. Beckmann vom Landw. Bezirt Nedlinghaujen, 

. Arns vom Landw. Bezirt Siegen, 

Dr. v. Guérard, Dr. Sträter vom Landw. Bezirk]. 
Berlin, 

Dr. Hölſcher vom Landw. Bezirk Deutz, 

Dr. Unverfehrt vom Landw. Bezirk Aachen, 

Lambertz vom Landiw. Bezirk Erkelenz, 

Dr. Specht vom Landw. Bezirk Saarlouis, 

Dr. Gerwe vom Landw. Bezirk Meſchede, 

Dr. Gerhardi, Dr. Wolf vom Landiw. Bezirk Köln, 

Dr. Brauner, Dr. Simon vom Landw. Bezirk 
Hamburg, 

Dr. Fock vom Landiv, Bezirk Kiel, 

Dr. Srandjen vom Landw. Bezirk I. Oldenburg, 

Dr. Köhler, vom Landw. Bezirk Lüneburg, 

Dr. Hujtedt vom Landw. Bezirk I. Braunſchweig, 

Dr. Jung vom Landw. Bezirk Aachen, 

Berih vom Landw. Bezirt Marburg, 

Schent vom Landw. Bezirt Meiningen, 

Dr. Krauje vom Landw. Bezirk I. Kaffel, 

Hainebach vom Landw. Bezirk Mainz, 

Dr. v. d. Velden vom Landw. Bezirt Straßburg, 


Flatow vom Landw. Bezirk Straßburg ; 
die Unterärzte der Marine-Reſ.: 

Dr. Beisheim, Schöningb, Hanjen vom Landw. 
Bezirl Kiel, 

Dr. Belde, Unterarzt der Seewehr 1. Aufgebot3 dom 
Landw. Bezirk I. Berlin, — zu Aſſiſt. Merzten 
2. Kl., — beförbert. 

Dr. Goedide, DOber-Stabsarzt 1. Hl. und Chefarzt 
des 2. Garn. Lazareths Berlin, 

Dr. Zunter, Ober-Stabsarzt 1. Kl. à la suite des 
Sanitätslorpeg, — ein Patent ihrer Charge 
verliehen. 

Dr. Niemeyer, Aſſiſt. Arzt 2. Sl. a. D. im Landw. 
Bezirk Hamburg, zulegt von der Ref. des Landw. 
Bezirls Kiel, in der Armee, und zwar als Allift. 
Arzt 2. Kl. mit Patent vom 21. April 1889 bei 
den Sanitätsoffizieren der Reſ., wiederangeitellt. 

Dr. v. Roy, Königl. Bayer. Affift. Arzt 2. ML a. 2. 
im Landw. Bezirt Wehlau, bisher von der Nef. des 
Landw. Bezirls Hof, in der Preuß. Armee, und 
zwar als Aſſiſt. Arzt 2. Kl. mit einem Patent vom 
24. November 1891 bei den Ganitätsoffizieren der 
Reſ. angeftellt. 

Dr. Schiride, Ober-Stabsarzt 1. Al. und Gam. 
Arzt in Königsberg i. Pr., unter Entbindung von 
den bdivifionsärztlihen Funktionen bei der 1. Div, 
al3 Negts. Arzt zum 1. Leib-Huf. Regt. Nr. 1, 

Dr. Meiner, DOber-StabSarzt 1. Kl. und Regts. Arzt 
vom 1. Leib⸗Huſ. Regt. Nr. 1, unter gleichzeitiger 
Beauftragung mit Wahrnehmung der bivijtonsärzt- 
lichen Funltionen bei der 1. Div, als Cam. Arzt 
nad) Slönigsberg i. Pr., 

Dr. Mepler, Ober-Stabsarzt 1. Kl. und Regts. Arzt 
vom 1. Großherzogl. Heil. Inf. (Leibgarde-) Regt. 
Nr. 115, unter gleichzeitiger Beauftragung mit Wahr: 
nehmung der Ddivifionsärztlihen Funktionen bei der 
14. Div, zum Wejtfäl. Ulan. Regt. Nr. 5, 

Dr. Hetſch, DOber-Stabsarzt 2. Kl. und Regts. Arzt 
vom Magdeburg. Feld-Art. Negt. Nr. 4, zum Drag. 
Negt. König Friedrich III. (2. Schleſ.) Nr. 8, 

Dr. Lindemann, Stabs- und Bat. Arzt vom 2. Bat. 
des Gren. Negts. König Wilhelm 1. (2. Weſtpreuß.) 
Nr. 7, als Abtheil. Arzt zur 2. Abtheil. des 2. Garde- 
Feld: Art. Regts., 

Dr. Dormagen, Stabs- und Bats. Arzt vom 3. Bat. 
des nf. Regts. Nr. 144, zum Weſtfäl. Fuß-Art. 
Negt. Nr. 7; 

die Aſſiſt. Aerzte 1. RL: 

Dr. Rojenthal vom Inf. Negt. Nr. 141 zum Feld— 
Art. Regt. Gen. Feldzeugmeifter (1. Brandenburg.) 
Nr. 3, 

Dr. Koerfer vom nf. Regt. Nr. 138 zum Drag. 
Negt. König Friedrich II. (2. Schleſ.) Nr. 8, 

Dr. Hammerjhmidt vom Königin Elifabeth Garde: 
Gren. Negt. Nr. 3, zur Fuß-Art. Schießſchule, 

Bed, Aſſiſt. Arzt 2. Kl. vom Feld-Art. Regt. von 
Holgendorff (1. Rhein.) Nr. 8, zum 1. Großberzogl. 
Heſſ. Inf. (Leibgarder) Negt. Nr. 115, — verſetzt. 
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Dr. Langheld, Aſſiſt. Arzt 2. Kl. vom Füf. Regt. 
Gen. Feldmarihall Prinz Albrecht von Preußen 
(Hannov.) Nr. 73, à la suite des Sanitätslorps 
geitellt. 

Dr. Bormann, DOber-Stabsarzt 1. Kl. 
Arzt vom Drag. Negt. König Friedrich III. (2. 


und Regts. 

Schlej.) 
Nr. 8, mit Penſion und feiner bisherigen — 

Dr. Voigt, Aſſiſt. Arzt 1. Kl. der Reſ. vom Landw. 
Bezirk Erfurt, 

Dr. Nußbaum, Stabsarzt der Landw. 1. Aufgebots 
vom Landw. Bezirk Bonn, 

Dr. Glaſer, Stabsarzt der Landw. 2. Aufgebots vom 
Landw. Bezirk Glogau, 

Dr. v. Kries, Aſſiſt. Arzt 1. Kl. der Landw. 2. Aufs 
gebotd dom Landw. Bezirk Freiburg, — der Ab- 
ſchied bewilligt. 


Evangelifche Militär - Geilliche. 
Den 10. Dezember 1892. 

Gründler, Pfarrer am Meilitärknaben « Erziehungs: 
inftitut zu Annaburg, tritt zum 1. Januar k. 38. 
zur Schulverwaltung über. 

Den 20. Dezember 1892. 

Schwartz, Rektor und Hülfeprediger in Pr. Friedland, 
zum Piarrer am Militärtnaben-Erziehungsinftitut in 
Annaburg zum 1. Januar f. 38. ernannt. 





in Stettin zum 1. Januar 8.38. nad Yüterbog ift verfehentlic) 
in Wr. 107 des RE BRUREREN. mitgetheilt worben. 


Militär - Iufizbeamte. 
Durch Allerhöchſte Patente. 
Neues Palais, den 15. Dezember 1892. 
Schaeffer, Garn. Auditenr zu Coblenz, 
Kod, Div. Auditeur der 31. Div, 
Bojanowski, Div. Anditeur der 2. Div, 
Dr. Bartel, Div. Auditeur der 18. Div., 
Bormann, Div. Auditeur der 6. Div, — der Cha: 
ralter als Juftizrath verlichen 


Seamte der Mlilitär- Infizverwaltung. 
Durch Allerhöchſtes Patent. 
Neues Palais, den 22, Dezember 1892. 
Neymans, Geheimer Regiſtrator beim Generalauditoriat, 
der Charakter als Kanzleirath verlichen. 





Seamte der Militär- Verwaltung. 
Durch Allerhochſten Abſchied. 
Den 15. Dezember 1892. 

Sperber, Zahlmjtr. vom Hui. Regt. von Zieten (Bran- 
denburg.) Nr. 3, bei feinem Wusjcheiden aus dem 
Dienjt mit Benfion der Charakter als Rechnungsrath 
verliehen. 

Durd Verfügung bed Ariegdminifteriums, 
Den 21. Oftober 1892, 

Utermarf, Kaſernen-Inſp. in Hannover, 


verfept. 


nach Lübeck 


| 
Die Berlegung ber zweiten Divifionspfarrftelle ber 3. Div. 
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Den 11. November 1892, 
Zander, Militäranwärter, zum Kaſernen-VInſp. 
Schwerin emannt, 
Den 14. November 1892. 


Awe, Militäranwärter, zum Kaſernen-Inſp. in Danzig 
ernannt, 


in 


Den 24. November 1892. 
Meyer, Militäranwärter, zum Kaſernen-Inſp. in 
Schweidnitz, 
Bärwirth, Militäranwärter, zum Kaſernen-Inſp. in 
Metz, — ernannt. 


Den 2. Dezember 1892. 
Kölbel, Milttäranwärter, zum Kafernen-Infp. in Thorn 
ernannt. 
Sieger, Kaſernen-Inſp. in Stargard i. Pomm., nad) 
Bromberg, 
Heyroth, Kaſernen-Inſp. in Bromberg, nad) Star— 
gard i. Pomm. — verſetzt. 
Den 3. Dezember 1892, 
Richter, Kaſernen-Inſp. in Neubreifach, 
Unger, Kaſernen-Inſp. auf dem Art. Schießplaß bei 
Gruppe, — zu Garn. Berwalt. Infpeltoren 
ernannt. 


Richter, Garn. Verwalt. Inſp. in Neubreifah, nad) 
DOftromwo, 

Schwanke, Kaſernen-Inſp. auf dem Urt. Schießplatz 
bei Darmijtadt, nach Neubreiſach, 

Lemble, Kafernen - Infp. in Mannheim, auf den ge 
nannten Art, Schießplag, 


Hejfter, Safernen » Jnip. in Mainz, nad Mannheim, 
— verjeßt. 


Den 9. Dezember 1892, 


Bächſtädt, Nokarzt vom Kür. Regt. Graf Gefler 
(Rhein) Nr. 8, zum Ober-Roßarzt, 

v. Paris, Roßarzt vom 1. — gan: « Art. Regt. 
Nr. 2, zum Ober » Rofarzt beim 2. Pomm. Ulan. 
Negt. Nr. 9, — ernannt. 

Walther, Rokarzt vom Feld-Art. As Nr. 15, zum 
1. Pomm. Feld: Art. Regt. Nr. 2, 

Haertel, Roßarzt vom Drag. Regt. König Friedrich ILL. 
(2. Schleſ.) Nr. 8, zum Ulan. Regt. Großherzog 
Friedrich von Baden (Rhein) Nr. 7, 

Ronge, Roßarzt vom Ulan. Regt. Kaiſer Alerander III. 
von Rußland (Weftpreuß.) Nr. 1, zum Drag. Regt. 
König Friedrich II. (2. Schlef.) Nr. 8, 

Bath, Rofarzt vom 2. Weftfäl. Huf. Negt. Nr. 11, 
zum Kür. Regt. Graf Geßler (Nhein.) Nr. 8, 

Seiffert, Roßarzt vom Huf. Regt. von Schill (1. Sälef.) 
Nr. 4, zum Ulan, Regt. von Kapler (Schlef.) Nr. 2, 

Berner, Roßarzt vom I lan. Regt. Hennigs von Treffen: 
feld (Altmärk.) Nr. 16, zum Huf. Regt. Landgraf 
— U. von Heſſen-Homburg (2. Heſſ.) Nr. 14, 
— verfetzt. 


Den 10. Dezember 1892. 
Große, Kalkulator auf Probe, zum Kalkulator bei ber 
Naturaltontrole des Kriegsminiſteriums ernannt. 
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Rod, Garn. Verwalt. Inſp. in Oldenburg, zum Garn. 
Verwalt. Ober-Fnip., 
Böttger, Kaſernen-Inſp. in Schlettftadt, 
Berwalt. Inſp. — ernannt. 
Den 14, Dezember 1892. 
Zojel, Militäranwärter, zum Kaſernen-Inſp. in Neiße 
ernannt. 


zum Garn. 


Den 17. Dezember 1892, 
Große, Ingen. 1. Kl. bei der Pulverfabrik in Spandau, 
zum Ober⸗Ingen. ernannt. 
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Den 19. Dezember 1892. 
Diepe, Henkel, Steffen, Bekleidungsamts-Aſſiſtenten 
auf Probe, beim I, VIII. bezw. XV. Urmeeforps, 
endgültig angejtellt. 


Den 20, Dezember 1892. 


Malutb, Schrader, Belleidungsamts-Aifiitenten, mit 
Wahrnehmung der Renbantenftelle bei den Bekleidungs 
ämtern XVII. bezw. XV]. Armeekorps beauftragt, 
zu Bekleidungsamts-Rendanten ernannt. 


Königlich Bayerische Armee. 


B. Abſchiedsbewilligungen. 
— Beurlaubtenſtande. 
en 15. Dezember 1802. 

Wündiſch —e Hauptm. von der Landw. Jnf. 
1. Aufgebotd, unter Ertheilung der Erlaubniß zum 
Tragen der Landw. Uniform, 

Wolff (Weilheim), Pr. Lt. von der Landw. nf. 
2. Aufgebots, 

Baumann (Yweibrüden), Pr. Lt. von den Land. 
Pionieren, 

Greif (1. Münden), Pr. Lt. von der Landw. 2. Auf- 
gebots ded Eijenbahr-Bats., 

Mayer (Würzburg), Br. Lt. vom Landiv. Train 2. Auf 
gebots, — der Abſchied bewilligt. 

c. Im Sanitätstorps. 
Den 15. Dezember 1892. 

Dr. Sommel (Regensburg), Hilf (Würzburg), Dr. Kann 
(Ansbah), Dr. Ueberſchuß, Dr. Prepfelder, 
Deininger (Würzburg), Dr. Lehmann (Erlangen), 
Lederer (Regensburg), Unterärzte der Reſ. zu Aſſiſt. 
Aerzten 2. Kl. befördert. 





Beamte der Militär- — 
Den 14. Dezember 1892. 
Mangold, Prieſter, * für katholiſche Religion 


und Eittenlehre am NHabettenforps, auf die Dauer 
ber Verwendung in diefem Lehramte der Titel eines 
Königlichen Profeſſors verliehen. 


Den 15. Dezember 1892. 

Hedenftaller, Sekretär von der Intend. IL Armee 
lorps, zu jener I. Armeekorps verſetzt. 

Herrmann, Sekretariatö-Aifijt. der Intend. I. Armee 
korps, zum Selvetär bei diefer Antend. befördert. 
Bed, Zahlmſtr. und Intend. Sekretariats-Aſpir. bes 
2. Jäger-Bats.,, zum Sefretariatd-Aifijtenten bei der 

Intend. II. Armeekorps, 

Schüler, Kaſernen-Inſp. von der Gar. Verwalt. 
München, zum Haus-Inſp. bei der Iuſp. der Militär 
Bildungsanitalten, 

Stadelbauer, Pr. Lt. a. D., Kaſernen-Inſp. auf Probe 
bei der Garn. Verwalt. München, 

v. Wiſſel, Pr. Lt. aD, Kaſernen-Inſp. auf Probe 
bei der Garn. Verwalt. Landshut, 

Shuhmann, Militäranwärter, Kajernen » Injp. auf 
Probe bei der Garn. Verwalt. Ingolitadt, — jämmt- 
fi) mit dem Range vor dem Kaſernen-Inſp. Rein: 
thaler zu Kaſernen-Inſpektoren, 

Staufert, Militäranwärter, Lazareth-Inſp. auf Probe 
beim Garn. Lazareth Nürnberg, zum Lazareth-Inſp., 
— ernannt. 


XII (Königlih Württembergifches) Armeeforps, 


Offiziere, Porteperfähnriche ıc. 
A. Erneunungen, Beförderungen und Verſetzungen. 
m aftiven Heere. 
Den 23, Dezember 1892. 
Neuſchler, Port. Fähnr. im 2. Feld-Art. Regt. Nr. 29 | 
Prinz » Regent Zuitpold von Bayern, zum Sel. Lt. 
ernannt. 


Graf dv. Normanns@hrenfeld, Sek, Lt. im 2. Feld: | 
Art. Regt. Nr. 29 Prinz. Regent Luitpold von Bayern, ; 


zum überzähl. Pr. Lt, 
Graf v. Normann-Ehrenfels, haralterif. Port. Zähne. | 


im Gren. Regt. Königin Olga Nr. 119, zum Port. | 
Fähnr. mit einem Patent unmittelbar hinter dem | 


Port. Fähne Baumgärtner des 2. Feld-Art. Regie. ; 
Nr. 29 Prinz-Regent Luitpold von Bahern, 
Menzel, harafterij. Port. Zähne. im Inf. Negt. König 
Wilhelm I. Nr. 124, 
Greif, Unteroff. im 4. Inf. Regt. Nr. 122 Kaiſer 





Franz Joſeph von Deiterreih Nönig von Ungarn, 
— zu Port. Fähnrs., — befördert. 

Schr. v. Kechler-Schwandorf, Major z. D., in der 
etatsmäh. Stelle eines inaltiven Stabsoffizierd bei 
dem Generallommando, unter Entbebung von dieſem 
Verhältniß, im aktiven Dienft iwiederangeitellt und 
mit der Uniform des nf. Negts. Kaiſer Wilhelm 
König von Preußen Nr. 120 dem Kriegsminiſterium, 

Bränzinger, Major und Eskadr. Chef im Drag. Negt. 
Königin Olga Nr. 25, dem Regt, — aggregirt. 

Prinz Ernft zu Sahjen-Weimar-Eifenad Hoheit, 
Rittm. ä Ja suite befielben Regts, unter Enthebung 
von dem Kommando ald Adjutant bei der 27. Kan. 
Brig. (2. Königl. Württemberg.) als Esfadr. Chef in 
das Regt. eingetheilt. 

Kapff, Pr. Lt. im Drag. Regt. König Nr. 26, unter 
Stellung ä la suite des Regts, ald Wdjutant zur 
27. Rab. Brig. (2. Königl. Württemberg.) fommanbdırt. 


Sm Beurflaubtenrjtande 
Den 23. Dezember 1892, 
Die Rizefeldwebel: 

Schlitte vom Landw. Bezirk Stuttgart, zum Se. Lt. 
der Ne. des 4. Inf. Regts Nr. 122 Kaiſer Franz 
Joſeph von Oeſterreich König von Ungarn, 

Mards, Fiſchötter vom Landw. Bezirf Stuttgart, 
zu Set Lts. der Mel. des Gren. Regts. Königin 
Dlga Nr. 119, 

Fritze vom Landw. Bezirk Stuttgart, zum Set. Lt. 
der Rei. des Inf. Regts. König Wilhelm J. Nr. 124, 

Hedinger, Schauffer I. vom Landw. Bezirk Stutt- 
gart, zu Sek. Lis. der Mei. des Inf. Regts. Kaiſer 
Friedrich König von Preußen Nr. 125, 

Halel vom Landw. Bezirt Leonberg, zum Sek. Lt. der 
Rei. des 8. nf. Regts. Nr. 126 Großherzog Friedrich 
von Baden, 

Weber vom Landw. Bezirk Reutlingen, zum Sek. Lt. 
der Nef. des Inf. Negts. Kaifer Friedrich König von 
Preußen Nr. 125, \ 

Better vom Landw. Bezirk Reutlingen, zum Sek. Lt. 
der Hei. der 16. (Königl. Württemberg.) Komp. des 
Königl. Preuß. Eiſenbahn-Regts. Nr. 2, 

Thuma vom Landw. Bezirk Stuttgart, zum Sel. Lt. 
der Reſ. des Gren. Regts. König Karl Nr, 123, 
Bayer vom Landw. Bezirf Stuttgart, zum Self. 2t. 

der Reſ. des Gren. Regts. Nönigin Olga Nr. 119, 

Erhard vom Landw. Bezirk Stuttgart, zum el. Lt. 
der Ref. des Inf. Regts. König Wilhelm I. Nr. 124, 

Scaufler II, Mayer-Bedh vom Landw. Bezirk 
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Stuttgart, zum Sek, Lt. der Reſ. des Anf. Regts. 
Kaiſer Friedrid) König von Preußen Nr. 125, 
Stübler vom Landw. Bezirk Stuttgart, zum Se. Lt. 
| der Ne. des Gren. Negtd. Königin Olga Nr. 119, 
Biltz, Fahrenhorſt vom Landw. Bezirk Reutlingen, 
zum Gef, Lt. der Reſ. ded 8. nf. Regts. Nr. 126 
Großherzog Friedrich von Baden; 
die Vizewachtmeiſter: 
Göters vom Landiv. Bezirk Stuttgart, zum Sek. Lt. 
der Reſ. des Wlan. Regts. König Wilhelm I. Nr. 20, 
Wirth vom Landiw. Bezirk Stuttgart, zum Self. Lt. 
der Ref. des 2. Feld-Art. Regts. Nr. 29 Prinz: 
Negent Luitpold von Bayern, 
Gallion vom Landiv. Bezirk Stuttgart, zum Sek. Lt. 
der Reſ. des Train: Bald, Nr. 13, — ernannt. 


Die Gel. Lt3.: 

Eifenbad von der Feld-Art. 2. Aufgebot des Landw. 
Bezirks Ulm, 

Beckh der Ref. des 2. Feld-Art. Regts. Nr. 29 Prinz- 
Negent Luitpold von Bayern, 

Heyd von der Feld- Art, 1. Aufgebot des Landw. 
Bezirk Stuttgart, 

Hoffmann der Ref. des Feld-Art. Negts. König Karl 
Mr. 13, 

Schr. vd. König von der Feld - Art. 1. Aufgebot3 des 
Landw. Bezirks Stuttgart, 

Doderer von ber Inf. 2. Aufgebot? des Landw. Bezirks 
Dergentheim, 

Droßbah von der Inf. 1. Aufgebot3 des Landw. 
Bezirls Um, — zu Pr. Lt3. befördert. 








Kaiſerliche Marine, 


Offiziere ıc. 
Ernennungen, Beförderungen, Berfegungen :c. 
Neued Palais, den 27. Dezember 1892. 


Schad, Kapitänlt. Mitglied der Art. Prüfungstommiffion, 


unter Belafjung in diefer Stellung, zur Dienftleiftung 
beim Reichs-⸗Marine-Amt fommandirt. 

Erüger, Br. Lt. vom 1. See-Bat., zum Adjutanten bei 
dem Kommando der Marineftation der Ditfee ernannt. 


Ordens = Berleihungen. 


Preufen. 
Seine Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht: 
Seiner Königlichen Hoheit dem Landgrafen von 
eſſen, 
Seiner Hoheit dem Herzog Friedrich Ferdinand zu 
Schleswig-Holltein-Sonderburg:-Glüdsburg, 
Seiner Hoheit dem Prinzen Friedridh Karl von 
Heilen, — den Schwarzen Adler : Orden zu ver: 
leihen. 


Die Erlaubnih zur Anlegung 
nihtpreußiidher Orden ertheilt: 
des Slomthurfreuzes des Ordens der Königlich 
Württembergiſchen Krone: 
dem Generalmajor dv. Mikuſch-Buchberg, Oberſt— 
Quartiermeifter im Generaljtabe der Armee; 


| der Ritters Snfignien erjter Klaſſe des Herzoglic 

Anhaltiſchen Haus» Ordens Albrechts des Bären: 

| dem Hauptmann Klaeber in der 4. Gend. Brig.; 

| bes Komthurkreuzes des Großherzoglich Sächſiſchen 

| Haus: Ordens der Wachſamkeit oder vom weißen Falten: 

| dem Oberſten v. Miplaff, a la suite des Füſ. Regts. 
General » Feldmarichall Prinz Albrecht von Preußen 
(Hannov.) Nr. 73 und perjönlichen Adjutanten Seiner 
Königlichen Hoheit des Prinzen Albrecht von Preußen, 
Negenten des Herzogthums Braunichweig; 
des Nitterfreuzes erjter Klaſſe des Großherzoglich 

Heſſiſchen Verdienſt⸗Ordens Philipps des Großmüthigen: 

dem Dber-Stabsarzt 2. M. Dr. Müller, Regts. Arzt 
des 2. Hannov. Ulan, Regts. Nr. 14. 
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Nichtamtlicher Theil. 


Zum Jahreswedjel. 


Der Schluß des alten und der Beginn des neuen 
Jahres jteht unter dem Zeichen des Mars, d. h. die 
Militär-Borlage, welche dem Neichätage zugegangen ift, 
beherrjcht die Gemüther, und wir fühlen, daß das Deutiche 
Volk abermals an einem Wendepunfte feiner Geſchicke 
angelangt iſt. Neue Geldopfer werden dem Volfe für 
jeine Rüftung zugemutbet, und wir fünnen wohl vers 
jtehen, daß feine Vertreter ſich fragen: darfit du deine 
Hülfe leihen, in diefen harten Zeiten das Wolf noch 
mehr zu belajten? In dem Widerftreit der Gefühle 
fann aber nur das Eine enticheiden: da8 Wohl des 
Vaterlandes. Daß, rings don mächtigen Militär- 
jtaaten umgeben, unſere jegige Rüſtung nicht genügt, 
wird ſich auch der Vollsvertreter jagen, welcher ent 
ſchloſſen ift die Vorlage abzulehnen, weil er bie 
peluniären Opfer für unerſchwinglich hält. Er muß 
aber weiter fragen: werden die pefuniären Opfer eines 
unglüdlichen Krieges nicht nod) größer fein? Eine un— 
zulängliche Rüftung giebt nun große Ausficht auf einen 
unglücklichen Krieg, Das haben 1870 die Franzoſen 
erfahren, welche vor diejem Jahre der Kriegsverwaltung 
die Mittel zur Heeresverſtärkung vermweigerten. Jules 
Favre jagte in der Franzöſiſchen Kammer: „Die Sicher— 
beit der Völler beruht nicht auf einer Konkurrenz des 
Heeresaufwandes. Ich bin überzeugt, daß die Nation 
die mädhtigite ift, melde am meijten enttwafinet.“ *) 
Dafür war Favre vom Schickſal dazu auserjehen, die Be— 
dingungen des Siegerd in Empfang zu nehmen. 

In dem großen Siriege von 1870/71 haben wir 
und zu herrlichen Thaten aufgerafft, aber jobald Die 
Gefahr vorbei ift, treten die Heinen Intereſſen und 
Eiferfüchteleien, die Folgen einer langen, langen ers 
rifjenheit des Vaterlandes, nur zu leicht wieder in den 
Vordergrund. 

Das Wohl des Vaterlandes iſt ein Wort, das 
uns Deutſchen häufig nicht ſo geläufig iſt, wie den anderen 
Völlern, welche ſchon länger ein geeintes Vaterland 
haben. Aber auch wir werben lernen, dies Wort jtets 
allen Fragen nad) dem Wohl und Wehe der engeren 
Heimath, der Partei voranzuftellen. 

Andere Fragen bewegen aber das Heer als den 
Reichstag. Steht für dieſen in erfter Linie die pekuniäre 
Leiftung, jo tft für jenes die Hauptfrage, welchen Ein- 
fluß werden die geplanten Einrichtungen auf das ganze 
Gefüge des Heeres haben? 

Vor Allem ift die Sorge: wird die zweijährige 
Dienjtzeit nicht die Qualität des Heeres ſchädigen? Die 
Männer, welche die Zeit mit erlebt haben, wo unter 
heftigen parlamentarifchen Kämpfen die Heeresorgani— 
fation Kaifer Wilhelms I. mit dreijähriger Dienjtzeit 
durchgejeßt wurde, die Männer, welche dieje Organijation 


*) Mir empfehlen zum eingehenden Stubium bie beiden 
vorzüglichen Auffäge aus den „Preußiſchen Jahrbücern“ von 
and Delbrüd: 1. Der u des Krieges von 1870 und 
Die Militärs Vorlage. Breis 30 Pfennig. Berlin 1998. 
Verlag von Herrmann Walther. 


‚ in erfolgreichen Kriegen erprobt haben, werden mit 


manchen Bedenken an eine Abänderung dieſer Organis 
jation gehen, und wahrlid, wenn bie neue Militär: 
Vorlage eine Verringerung der Qualität des Heeres 
befürdpten ließe, jo würden wir lieber auf die größere 
Vermehrung des Heeres, auf die Quantität verzichten 
und für die Erhaltung der Qualität eintreten. So liegt 
aber Gottlob die Sache nicht, es ift im Gegentheil die 
Gelegenheit geboten, die Qualität des Heeres noch zu 
erhöhen. Wir jtellen uns zumächjt auf den Standpımft 
des Kompagniechefs. Jeder, der als folder die Kriege 
1866, 1870/71 mitgemacht hat, wird fich jagen, daß 
nad der Richtung der taltiſchen Ausbildung hin Die 
Kompagnie nody mehr hätte leiſten können. Neben 
falſchen taktiihen Anfichten lag der Grund hierfür 
darin, dab der Kompagnie Zeit, Raum und Mann 
ſchaften im ‘Frieden für eine genügende taftiiche Aus- 
bildung, für die nothwendigen Gefechtsübungen im 
wechjelnden Gelände fehlten. Dies find Uebelftände, 
die Heutzutage noch jchiwerer auf der taktiichen Aus— 
bildung der Truppe laften ald damald. Die unan- 
gebauten Flächen, auf denen in früheren Zeiten haupt- 
ſächlich Felddienft geübt wurde, find in Kultur gelegt 
und jo ziemlich bei allen Garnifonen verſchwunden. 
Die Schießpläge für das neue Gewehr find ſowohl für 
das Abtheilungsihiehen, wie für das einzelne Gefechts- 
ſchießen, ja ſogar für das Schulſchießen faum noch zu 
haben oder die Zeit der Benutzung diefer Schießplätze 
it jo eingeengt, daß diefer wichtigite Theil der taltiſchen 
Ausbildung nicht eingehend genug behandelt werden 
fann. 

Sind aber auch genügende Uebungspläße vorhanden, 
jo fehlen nur zu Häufig die Mannfchaften und Seit, 
diejelben auszunugen. Wie oft nimmt fi der Haupt- 
mann vor: morgen wirft Du mit Deiner Kompagnie 
eine mit Mari verbundene taktifche Gefechtsübung 
machen; dann kommt der Feldwebel mit den Befehlen 
und lieſt eine lange Reihe von kommandirten Offizieren, 
Unteroffizieren und Mannjchaften vor, welche die Kom— 
pagnie morgen geben muß, fo daß nur ein geringer Reit 
übrig bleibt. Seufzend muß der Hauptmann feine Abſicht 
aufgeben, das deal, welches er ji) von der Ausbildung 
jeiner Kompagnie gebildet hat, fcheitert an der Gewalt 
der widrigen Verhältniffe. Wie ganz anders Fönnte Die 
Ausbildung werden, jelbjt bei kürzerer Dienftzeit, wen 
dem Hauptmann, abgejehen von den Uebungen in größeren 
Verbänden, ſtets die ganze Sompagnie, binreichende 
Uebungs: und Schießplätze zur Verfügung ftänden! 

Einen ſolchen Zujtand herbeizuführen will aber die 
neue Militärvorlage helfen. Gelder für Uebungs- und 
Schießplätze jollen flüffig gemacht werden. Der höhere 
Etat jtellt dem Hauptmann mehr Mannfchaften zur 
Verfügung, die vierten Bataillone nehmen den größten 
Theil der Kommandirten den übrigen drei Bataillonen ab, 
deren Ablommanbdirung jebt die Ausbildung der Kom— 
pagnie jchwer jchädigt. 

Giebt aljo die Bildung der vierten Bataillone die 
Möglichleit, eine befjere taktiſche Ausbildung und damit 
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eine befjere Qualität der Truppe zu erzielen, 
diejelbe auch eine bejjere Qualität des mobilen Heeres 
erwarten, weil hierdurch und durch den höheren Etat 
der Friedensſtand weniger verändert wird, die Truppe 
mehr unter den ihr befannten Vorgeſetzten bleibt. 
Gänzlid werden ſich bei einer Mobilmachung die Ab: 
fommendirungen für Neuformationen nicht vermeiden 
lafjen, und es ift deshalb von verjchiedenen Seiten vor: 
geihlagen, volle vierte Bataillone, gleichwertig den 
drei anderen Bataillonen des Regiments, den Neu- 
formationen als fejten Halt zu überweifen, aber dann 
verfehlten die vierten Bataillone den Zweck, die anderen 
drei Bataillone bei der Friedensausbildung zu entlajten. 
In diefem Falle würden die Nachtheile der zweijährigen 
Dienftzeit ſchroff herbortreten und der größte Theil der 
Sriedensfompagnie im Dienft aus Nekruten beitehen. 
Nothwendig wäre wieder die Schaffung von Formationen, 
welde dieje Entlaftung der drei Bataillone, in dieſem 
Halle der vier Bataillone, auf ſich nähmen. Gewiß 
wäre Dies militäriich ſehr wünjchenswerth, aber dieje 
Wünſche, wie nod jo manche andere, militäriſch fehr 
berechtigte, ſcheitern am Koftenpunkt. Wünfchenswerth 
ift auch die Beibehaltung der dreijährigen Dienstzeit, 
aber will man erheblich mehr Mannfchaften als jetzt 
ausbilden, ſo iſt dies nur bei der zweijährigen Dienſt⸗ 
zeit möglich. Die Nothwendigkeit, eine größere Zahl 
junger Mannſchaften auszubilden, hat eben zu der jetzt 
vorhandenen großen Verjtümmelung der dreijährigen 
Dienstzeit geführt. 

Ein anderes Bedenlen gegen die Militär-Vorlage 
ift die Frage: Wird es gelingen, bei der großen Ver— 
mehrung der Dffiziere diefen die hohe Stellung zu 
wahren, welche ihr Stand im Gegenjat zu jo manchen 
anderen Ländern einnimmt und worauf im Wefentlichen 
die Tüchtigleit des Heeres beruht? Daß die Zahl be 
ihafft werden kann, ift jchon nachgewiejen worden, es 
handelt fih um die Beſchaffenheit der Zahl. Hier darf 
gleichfalls wohl als fejtitchend angenommen werden, daß 
die Kreiſe, aus denen fih die Offizierforps refrutiven 
müfjen, ebenfalls die genügende Anzahl liefern können. 

Es wird darauf ankommen, diefen Kreiſen den Ein- 
tritt ihrer Söhne in die Offizierlaufbahn pekuniär zu 
——— Dies hängt weſentlich von der Lebensweſſe 
der Offizierforps ab, liegt alſo in unferer Hand. Reißt 
Luxus in den Dffizierforps ein, jo werden gerade die 
Kreije abgeſchreckt, welche die geeignetiten find, den Offizier: 
erjaß zu ftellen, deren Söhne unter Entbehrungen auf- 
gewachſen find und ſtets die Hingebende, entjagungsvolle 
Plihterfüllung ihrer Eltern vor Augen gehabt haben. 
Nicht zulegt denlen wir hierbei an die Söhne aus 
Offizierfamilien. Herrſcht aber Qurus im den Offizier- 
freijen, jo ijt der Eintritt hierin nur Söhnen von 
wohlhabenden Eltern möglich, welde naturgemäß in 
ihrer Jugend verwöhnter und dadurch ungeeigneter für 
die Laufbahn des Dffiziers find. 

Ein weiterer Einwand it, daß künftig ein viel ge 
ringerer Theil der Offiziere höhere Stellungen erreichen 
fönne als jetzt; der ſich ergebende Unterfchied in der 
Verſchlechterung des Avancements zu dieſen höheren 
Stellen ift aber ein jo geringer — wie die nachjtehende 


jo läßt | Ueberficht ergiebt —, daß er gegenüber der Verbefferung 


in den unteren Chargen nicht in Betracht kommt. 
Das Verhältnig der Zahl der Sekondlieutenants 
der Infanterie zu der Zahl der höheren Stellen ijt 


jebt 0,8% zum Brigadefommandeurder Inf., 
zulünftig 0,7 %o = ⸗ 2 

jetzt 1,6 *0 zum Regimentskommandeur, 
zulünftig 1,4 %o > . 

jetzt 6,5 %o zum Stabsoffizier, 
zufünftig 7,1% = ⸗ 


jeßt 11,4 9/0 
zufünftig 11,4 %o = Ku 2 

jet 9,8 % zum Hauptmann 2. Klaſſe, 
zulünftig 8,6 Po = ⸗ 2. > 

jet 19,6 %o zum Premierlieutenant, 
zufünftig 20 9% = s 

Die Schaffung und Erhaltung eines tüchtigen Unter: 
offizierforps ſcheint ſchwer, aber doc nicht jo jchiwer, 
wie die eines tüchtigen Dffizierforpd. Der Schwer: 
punkt liegt wohl mehr in der Beichaffenheit der Eivil- 
jtellen, welche der ausgediente Unteroffizier erhalten 
fann, als in den gewährten Geldprämien, namentlich 
darin, daß der gut gediente Unteroffizier nicht im 
Nachtheil iſt gegenüber den Inhabern von den in Frage 
fommenden Civiljtellen, welche nicht die Laufbahn des 
Unteroffizierd durchgemacht haben. 

Die Vortheile, welche die neue Militär-Vorlage 
gewährt, die Nachtheile, welche von ihr befürchtet 
werden, find ſchon vielfach erörtert worden und können 
bier nur kurz in ihren Hauptzügen angegeben twerden. 
Die mannigfahen Wünjche, welde der Soldat noch 
gern über die Militärs Vorlage hinaus berüdfichtigt 
jehen möchte, ſcheitern an dem Koſtenpunkt; die Abjtriche, 
welche der Abgeordnete mit Nücficht auf die ſchwere 
pefuniäre Belajtung des Volkes gern vornehmen möchte, 
icheitern an der unerläßlichen Forderung einer guten 
Qualität des Heeres. Unter Berüdjichtigung dieſer 
beiden Gefichtspunkte glauben wir faum, daß es möglich 
üt, die Militär-Vorlage in ihren Hauptzügen anders zu 
gejtalten, als wie jie iſt. 

In welcher Form fie aber auch demnächſt als feſte 
Beſtimmung an das Heer herantritt,dafjelbe it gewohnt, mit 
voller Hingabe und ganzer Kraft das auszuführen, mas 
befohlen ift. Wir wifjen, daß eine gute Gefechtsdurch— 
führung noch mehr werth ift, als eine gute Gefechts- 
anlage. Das gilt von jedem Befehl, von jeder Bes 
itimmung. Cine gute Ausführung allein kann ihnen 
den wahren Werth geben. 

Im feſten Vertrauen hierauf gehen wir mit Gottes 
Hülfe getroft in das neue Jahr hinüber. 


zum Hauptmann 1. Klafje, 
- Pi 1 


Die Feier des 150. Geburtstages des Fürften Blücher 
bei den Blücherſchen Huſaren. 


Zum ehrenden Angedenten an den großen National- 
beiden Deutichlands, zum Gedächtniß an einen der 
treuejten Diener feiner Könige in einer inhaltsſchweren 
Zeit der Preußiſchen Gejchichte, wie zum Ruhme und 
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zur Ehre eined der um Thron und Vaterland verbienft- | 


bollften Negimenter begingen die Blücherfchen Hufaren 
in dankbarer Erinnerung und bejeelt von dem alten, 
im Regiment nicht ausgejtorbenen Blücherſchen Geifte 
die Feier ded 150. Geburtstages ihres Feldmarſchalls. 
Ein Tag, der auch in allen Gauen des Baterlandes 
und darüber hinaus vollen und freudigen Wiederhall 
gefunden hat. 

Zur Feier des 16. Dezember in feiner befonderen 
Bedeutung waren bie eingehenditen Vorbereitungen im 
Regiment getroffen. Die von allen Seiten — jelbit 
von Land wie Stadt — entgegengebrachte Bereitwillig: 
feit, dieſen Tag zu einem befonderd würdigen und 
ehrenbollen zu geftalten, war nicht ohne Erfolg ge 
weien. Das zeigte der Berlauf des zweitägigen Feit- 
programmd. Schon Tage vorher waren von nah und 
fern die alten Dffiziere des MNegiments, die Freunde 
und Gönner befjelben herbeigeeilt, und faum vermochten 
die Mauern unferer alten Garniſon die große Schaar 
der Gäfte zu faſſen. Um Vorabend des 16. Dezember 
fand ein Reiterfeſt ftatt. Zur Einleitung diefes Blüchers 
ichen Reiterabends ritt unter dem Gejchmetter Schwe— 
diſcher Fanfaren in die feitlich deforirte und in hellem 
Lichterglang eritrahlende Bahn ein von zwei Trompetern 
begleiteter Herold, um nad) ehrerbietigem Salut den 
von Felir Dahn verfahten Prolog zu verleſen: 


„Die Blucherſchen Huſaren!“ 
Das Hingt wie Schlachtfanfaren; 
Dabei fann man mit Dichten 
Was Beſſeres verrichten, 

Was Schöneres berichten 

Mit nichten! 

Das tönt wie Schlachtgeſchichten 
Schon aus dem blofen Namen. 


Hei, wie gebrauft fie famen 
Bei Pirna und Demmin, 
Bei Butzow und Rammin ! 
Bei Rehau und Gebaftiandberg — 
Da waren fröhlich fie am Werk, 
Ber Baſedow und Frauenſtein, 
Da fuhren fie wie Wetter drein, 
u Kaiſerslautern und Zweibrücken, 
s ihnen weiblich glüden, 
Bei Bodenheim, bei Schwe, 
Welch ſcharfes Schwertgeweg! 
Sie pflüdten ſich ein Lorbeerreis 
Selbſt aus der Berefina Eis. 
Wie jagten fie jo rachefroh 
Berfolgend nad; nach Waterloo! — 


Und wie in Frankreich fich bewährte 
Auf ihrer alten Siege Fährte 
Die nimmermübe Schaar! 
Nicht nur in Sedans freub'ger Schlacht, 
Auch dort, wo oft bebrohlid war 
Des Feindes ftarfe Uebermacht, 
Auf blutbefprengtem Loire · Schnee 
Bei Artenay, bei Coulmiers 
Und wieder dann bei Orleans 
Und in dem Glatteiß von Le Mans! 


Wir fagen’d, um zu prahlen, nicht: 
Wir thaten nur bie Reiterpflicht. 
Doch iſt's vergönnt, an jenen Namen 
Das Herz in en zu erlaben. 
Die Zukunft blüht aus ſolchem Samen! 
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Und wollen ſie's nicht anders haben, 
Und heißt eö wieder traben 
Nach Meften oder Often, — 
MWohlan: die rothen Anaben, 
Sie thäten inzwiſchen nicht roften, 
Das follen die Feinde koſten! 
Wir fliegen auf unferen Boften, 
Und unjeres großen Blüchers werth 
Schwingen wir das Huſarenſchwert! 


Hierauf wurde unter den altbeutichen Klängen „ber 
Zubelquadrille zur Erinnerung an General dv. Belling“ 
jener dentwürdige Tag, an dem der damalige Stornet 
dv. Blücher unjerm Negimente einverleibt wurde, von 
Unteroffizieren des Regiments, die theils in der alten 
Uniform der Bellingſchen Hufaren, theils in Schwediſcher 
Hufarenuniform über Hürden hinweg in die Reitbahn 
geiprengt famen, in einem lebenden Bilde entrollt, um 
unter Darftellung der Gefangennahme Blüchers ein 
Einzelgefecht mit Hieb- und Schußwaffe zur Anſchauung 
zu bringen, deſſen Schlußjcene jenes befannte Bild der 
Auslieferung Vlücherd an den Oberjten v. Belling den 
Feſttheilnehmern in die Erinnerung zurüdrief. An— 
ſchließend an diejen Moment, wurde in benjelben Koftümen 
von 12 Unteroffizieren eine Quadrille geritten. Ein Reiter 
führte darauf in der Uniform von 1794 ein Kampagne: 
pferd (alte Nemonte) in allen Gangarten der hohen 
Schule vor. Als luſtiges Intermezzo wirkten Die Hufaren- 
ftreiche, die zur Erinnerung an das Jahr 1812 in ber 
Ueberrumpelung und Gefangennehmung eines jorglos 
auf Vorpoſten liegenden Kaſalen durch Blücherſche Hu- 
faren bejtanden. Geritten in der Uniform von 1807 
endete diefe Scene in einem jeu de rose über Hinder- 
niffe auf ungejattelten Pferden, wobei in der letzten 
Tour die Führung derjelben nur vermittelit einfachen 
Halfterjtrids geſchah. 

Den Glanzpuntt des Abends bildete eine Duabdrille, 
die 6 Damen und 12 Offiziere in der Uniform von 
1758 bi3 1764 ritten. Die fünfte Nummer des reich 
haltigen Programms führte eine doppelte Fahrſchule 
dor, indem zwei Schimmel und zwei Rappen in allen 
Gangarten von den einfachiten Touren zu den ſchwierigſten 
übergingen, um jcpließlich nad) Ueberwindung von Hinder- 
niffen in einem Wettfahren zu endigen. 

Nachdem ji) nod ein großer Theil des Offizier: 
forp8 hinter der Meute in einer Parforcejagd ges 
tummelt hatte, ritten jämmtliche Reiter und Neiterinnen, 
als Schlufbild des Programms, unter den Klängen des 
vom Major dv. Macdenjen fomponirten Feſtmarſches in 
das von den Mannſchaften nad) dem Standbild bes 
Fürjten Blücher hin gebildete offene Karree und for- 
mirten um den Kommandeur des Regiments, Oberſten 
dv. Natzmer, eine impofante Gruppe, deren Wirkung 
bejonders durch die verjchiedenen Uniformen, welche das 
Regiment feit 1758 getragen, erhöht wurde. Oberſt 
v. Natzmer hielt jodann eine erhebende Auſprache, in 
weldher er das Negiment ermahnte, treu dem Vorbilde 
nachzueifern, welches Fürſt Blücher gegeben, ber in ber 
treueften Plichterfüllung gegen König und Vaterland 
ſtets das höchſie Glück juchte, und immer nad) dem 
Wahlſpruch des alten Belling zu handeln: vincere aut 
mori — Sieg oder Tod. Die Rede ſchloß mit einem 
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begeiftert aufgenommenen Hoch auf Seine Majejtät den | 


Kaifer. Unter den Klängen der Mufil legte darauf der 
Kammandeur einen vom Dffizierforps gewidmeten Kranz 
* der Blücherſtatue nieder; ein Gleiches that der 
Vorſitzende des Vereins ehemaliger Huſaren „Durch 
durch“, der mit einer Deputation von vier Herren und 
der Vereinsfahne aus Berlin herbeigeeilt war, um am 
diesjährigen Blücherfeſt theilzunehmen. 

Am Abend des Neiterfeites fand man fih — die 
Damen und Herren der Quadrillen in ihren Kojtümen 
— zu einem Souper und Ball in den Räumen des 
Eivillafinos zujammen. 

Am folgenden, dem eigentlichen Ehrentage des Re— 
giments fand um 12 Uhr auf dem Blücherplaß Negiments- 
appell ftatt, der alle Theilnehmer des gejtrigen Feſtes, 
wie zahlreiche Säfte aus Stadt und Land zu biejem 
feierlihen Momente zujammenftrömen lief. Nachdem 
das Regiment präjentirt, hielt Oberft dv. Natzmer eine 
Anſprache, in welcher er auf die Allerhöchſte Kabinets- 
Ordre von 1842 hinwies, die befagt: „Ich mill 
zum ehrenden Angedenken an den 16. Dezember, 
an welchem vor 100 Fahren der Feldmarihall Fürjt 
Blüher von Wahljtatt geboren ward, dem 5. Hujaren- 
vegiment, defjen Chef er bis zu feinem Tode war, für 
die Zukunft neben feiner jeßigen Benennung die der 
„Blücherſchen Hufaren“ beilegen, damit das Gedächtniß 
dieſes Helden jomwohl in dem Negiment als auch in der 
ganzen Armee unauslöſchlich fortlebe. Ih habe das 
Vertrauen zu dem Negiment, dab es ſich Diejer Aus— 
zeichnung jeder Zeit würdig beweiſen und aud) auf dem 
Schlachtfelde fi) jo zeigen werde, als ob es feinen uns 
jterblihen Chef mit jeinem Wahlſpruch nod an feiner 
Spitze hätte. Als äußeres Zeichen der Erinnerung an die 
Beit des verftorbenen Feldmarſchalls will ich außerdem 
dem Regiment die rothe Uniform der Bellingfchen und 
Blücherichen Hufaren geben.“ 

Mit einem dreifachen Hoc auf den Allerhöciten 
Kriegsherrn endigte die Rede. Sodann verlas der Kom— 
mandeur der 36. Divifion Generallieutenant v. Heifter 
ein vom Generallommando eingelaufened Telegramm, 
wonah dem Oberſten und Regimentstommandeur 
dv. Natzmer der Rothe Adler-Orden dritter Mlafje mit der 
Schleife verliehen worden ift. Hierauf jchritt der zu diefer 
Feier herbeigeeilte Generallieutenant dv. Thiele — lang: 
jähriger Kommandeur der Blücherſchen Hufaren — bie 
Front des Regiments ab, gefolgt von zahlreichen höheren 
Offizieren. Unmittelbar nad) diejer militärischen feier ver: 
jammelten fich die Offiziere im DOffizierfafino, um bie 
anläßlich des diesjährigen Blücherfeftes geftifteten Geſchenke 
in Empfang zu nehmen, bie jeitend der aktiven, Reſerbe— 
und Landwehroffiziere des Regiments in einem großen 
Tafelaufjat in getriebenem Silber, jeitend der Freunde 
dejjelben in jchweren filbernen Armleuchtern bejtanden, 
von denen Erjteren General v. Reckow, Letztere Regierungs⸗ 
präfident Graf d’Haufjonville mit freundlichen Worten 
überreichten. 

Nachmittags 3 Uhr fand großes Diner von 130 Ges 
beden in den Räumen des Dffizierlafinos ftatt. Bei 
Beginn des Dinerd wurde eine vom Lieutenant Siemers 
verfaßte Feitichrift, die den Blücherſchen Hufaren das 


Leben und die Helbenlaufbahn ihres einzig baftehenden 

an dieſem bedeutungsvollen Tage vor Augen 
führen jollte, ſämmtlichen Herren als Feſtgabe überreicht, 
nachdem vorher diefelbe an die Mannſchaften der Es— 
kadrons bereit zur Vertheilung gelangt war. Gleichzeitig 
fand im Feſtſaale des Hötel de Prufje eine Vereinigung 
der Regimentsdamen und der Damen vom Lande zu 
einem Feſtmahle ftatt. 

Abends um 8 Uhr begaben fi in Begleitung von 
vielen Gäſten die Offiziere ded Regiments und deren 
Damen zu den Mannicaftsbällen, die ſchwadronsweiſe 
in verjchiedenen Lokalen der Stadt ftattfanden. Damit 
ſchloß die glänzend verlaufene Feier der Wiederfehr des 
150. Geburtstages ihres Feldmarſchalls bei ben Blücher- 
ihen Hufaren. 


Diſtanz⸗ Jagdſchulritt. 


Einen Vorſchlag zu einem „Diſtanz-Jagdſchul— 
ritt“, deſſen Bedingungen ſo geſtellt ſind, daß der 
Wiederlehr von Uebelſtänden und unliebſamen Vor— 
lommniſſen, wie der Diſtanzritt vom Oktober fie aufwies, 
nad Möglichkeit vorgebeugt iſt, macht Wilhelm Baron 
Kotz. Der Ritt ſoll „nad, nächſt und in Graz“ ftatt- 
finden, die Betheiligung allen aktiven Offizieren bes 
Deutſchen, Stalienifhen und Oeſterreichiſch-Ungariſchen 
Heeres auf ihren eigenen und ihren Ehargenpferden ge- 
ftattet fein. Jeder Bewerber reitet am 1. Oktober 1893, 
8 Uhr morgens, von einem durch ihn felbft gewählten, 
600 km von Graz gelegenen Orte vor Zeugen ab und 
muß dort bis zum 5. d. Mts. 8 Uhr Abends, nach 
Gefallen reitend oder jein Pferd perſönlich an der Hand 
führend, eintreffen. So weit der Diftanzritt. Es folgt 
nun ber Yagdritt. Zu dieſem verjammeln fi am 6. alle 
rechtzeitig in Graz angelangten Theilnehmer. Der Ritt 
wird „über eine etwa drei Engliſche Meilen lange Strede 
natürlichen Jagdterrains hinter einem Mafter und zwei 
Whips im rothen Trade“ geritten. Unmittelbar an den 
Jagdritt ſchließt ſich ein Flachrennen über eine Engliſche 
Meile, zu weldem die Theilncehmer auf einen von dem 
Mafter abgefeuerten Piſtolenſchuß übergehen. Majter 
und Whips fallen darauf in Schritt und paffiren 
jo das Ziel. Die zehn zuerft am Ziele anfommenden 
Reiter, foweit fie placirt find, erhalten Siegespreiſe, 
deren Beträge fi) nad der Höhe der Gubjkription 
richten werden; alle übrigen, welche früher als ber 
Maſter duch das Ziel reiten, erhalten „Konfolationg- 
preife zu gleichen Theilen, um fie für die Untoften des 
Unternehmens ſchadlos zu halten“. Der Ausgang des 
Flachrennens ift mithin maßgebend für den Erfolg des 
Dijtanzrittes; Ddiefer Theil der Prüfung gelangt damit 
zum Abjchluffe. — Der Schulritt iſt Gegenftand eines 
von jener erjten Prüfung gelonderten Bewerbes. Die 
für die Theilnahme am Sculritte vorgeſchlagenen Be: 
dingungen gehen aus ihrem Abdrude in Nr. 50 bes 
Armeeblatte8® vom 14. Dezember 1892, weldem die 
hier gebotene Nachricht entnommen ift, nicht deutlich und 
unzweifelhaft hervor. Sie werden daher nachitehend in 
ihrem Wortlaute zum Abdrude gebradt: 





a 

„Am 7. Olteber Brämitrung der bejtgerittenen Schul- 
pferde, an ber Alle theilnehmen können, die tags zuvor 
das Biel vor dem Majter im vothen Frad paſſirt haben. 
Die Prämürungs-Kommijfion wird vom jeder Armee für 
ihr beſtes Schulpferd beigeſtellt (? des Berichteritatters), 
von den ganz gleichen drei Preijen erhält jede Armee 
einen berjelben. Derjelbe fann aber aud) von ber be 
treffenden Kommiljion auf mehrere Konkurrenten vertheilt 
werden. — Das Borreiten erfolgt gemeinjhaftlicd und 
— nicht im Ginzellampf. Gehorfam, Wendſamleit und 
fließende Gänge find im Gegen: und Nebeneinander: 
reiten zu prüfen, und zwar im Schritt und Galopp, 
mit vorichriftsmäßig aufgelegtem Säbel. Die Broduftion 
jämmtliher Konkurrenten dauert eine Stunde und wird 
durch Trompetenfignale in eine jolche für Schritt, Schul- 
galopps und Berlaufätrab eingetheilt. In Leßterem 
kann auch leicht „lang weg“ und mit verforgtem Säbel 
geritten werden. In allen drei Tempos haben die am 
großen Biere „frei“ aufgejtellten Hinderniffe Hin und 
ber genommen zu werden. Jagdſtock und Neitpeitiche 
find ausgeichlofien, denn die Verde haben ſich jporns 
gehorjam zu erweilen.“ 

68 folgen dann die Gewichtöbejtimmungen, welche 
vorjchreiben: „Wer jammt Sattel über 65 kg reitet, 
bat für ein jedes Kllogramm Uebergewicht einen Kilometer 
täglich, in Summe 5 km Dijtanzablürzung. Bollblut- 
araber außerdem täglich 10 kg oder 10 km, in Summe 


50 km Ermäßigung. Zum Jagdritt wird ohne Gewichts- 
ausgleich und Säbel geitarte. Beim Diftanzritt und au erfiseden, ohne Rüdfiht darauf, o 


bei der Schulproduftion hat mit Säbel geritten zu | 


werden“, und zum Schluffe heit es: „Wer am 8. fein 
Pferd perſönlich wieder zu Haus reiten will und es 


in „beiter Kondition“ zurüdbringt, erhält — die lobende | 
Ueber eine nicht ganz | 


Anerlennung feiner Kameraden.“ 
unmejentliche Nebenjache, die Ausbringung der für Die 
Ausftattung mit Preiſen erforderlichen Geldmittel, enthält 
der Vorſchlag nur den oben mitgetheilten Hinweis auf 
eine Subjktiption; über Einjäße, Breisrichter und manches 
— * im Voraus zu Regelnde ſagt Baron Kotz noch 
nichts. 





Aleine Miftbeilungen. 


Deutſchland. Unter dem Titel „Aufllärung 
über die Militär-Vorlage“ ift bei G. S. Mittler 
& Sohn, Königlihe Hofbuchhandlung in Berlin 5W12, 
Kochſtraße 68— 70 eine Meine Schrift von 13 Seiten er- 
[äienen, die in Marer, überfichtlicher Weife das Mefent: 
ichfte der Vorlage — „das ernitefte Ding, weldes das 
Deutfche Bolt fett Errichtung des Deutfchen Reiches bes 
ſchäftigt hat” — auseinanderfegt. Der populäre, allgemein 
verftändliche Ton ber Schrift macht fie befonders geeignet, 
auch die reife des Volles aufzullären, welche — 
die dreijahrige Dienſtpflicht zu leiſten haben, die ſi 
ſonſt nicht viel mit Leſen beſchäftigen, deren Intereſſen 


wg Mit dieſer Nummer wird ausgegeben: 


Wocheublatt 1892." 
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aber doch am Weſentlichſten dur die Vorlage berührt 
werben. Einzelpreis: 5 Pfg., 50 Eremplare für 1 ME, 
100 Eremplare für 1,50 MEf., 1000 Exemplare für 10 Mt. 


Frankreich, DasGeneraljtabszeugnik haben nach 
dem diesjährigen Schluſſe der Kriegs⸗HOochſchule 81 Offiziere, 
38 Kapitäns und 43 Lieutenants, erhalten. Davon ge= 
hören 56 der Infanterie, 3 der Kavallerie, 17 der Ars 
tillerie, 2 dem Genie, 1 der Gendarmerie und 2 den 
Marinetruppen an. Ohne vorangegangenen Beſuch jener 
Säule ift das Zeugniß Niemand zu Theil geworden. 

(L’Avenir militaire Nr. 1738/1892.) 
— Sur ———— der Reſerve-Offiziere der 
Infanterie ſollen in Zukunft unter der Bezeichnung als 

Eeoles subdivisionaires d'instruetion militaire* in ben 
Wintermonaten Zufammenfünfte veranitaltet werden, 
bei denen je ein Bortrag gehalten und eine Hebung im 
Belände vorgenommen wird. Die Zufammenkünfte 
finden im Staböquartier der Subdiviſion ftatt, Die 
Zeitung liegt dem Oberftlieutenant ob, welder das be— 
treffende Referveregiment befehligt und bei Erfüllung 

; den Ergänzgungsfadre des Regiments 
unterftügt wird. Die erforderlichen Mannfchaften werden 
von den Infanterieregimentern der Barnifon geitellt. 
Die Schulen follen in der Zeit vom 1. Ditober bis zum 
1. Dezember und vom 1. März bis zum 1. Mat zweis 
mal, in der Zeit vom 1. Dezember bis zum 1. März 
einmal in jedem Monate abgehalten werben. FE en das 
Jahr 1892 war der Beginn auf den 1. De er fejte 

zur Theilnahme dat fih auf 

alle ın dem betreffenden Befehlsbereiche — Offiziere 

fie dem Re— 

gimente der Subdivifion angehören oder nidt. Das 

Einberufungsfchreiben dient als Ausweis für den Ans 

fpruh auf Eifenbahnbeförderung für den ermäßigten 
militärifhen Fahrprei 





rpreis 
(La France militaite Nr. 2583/1892.) 
— Außerordentlihe Bemilligung von Branntwein 
und Rum aus Gefunpheitsrüdjichten an Truppentheile 
ihres Befehlsbereiches, welche bisher den fommandirenden 
Generalen geftattet war, darf in Gemäßheit einer neuer: 
lich ertaffenen Verfügung des Kriegsminiſters in Zukunft 
nur burc den Letzteren felbft angeordnet werben. Die 
Mafregel wird daburd begründet, dab ber Genuß 
eiftiger Getränte keineswegs bei allen Arten von Er— 
rankungen ber Verdauungsorgane förberlih, mitunter 
im Gegentheile ſchädlich wirlke, und daß die Bewilligung 
in jedem Falle grobe Ausgaben Zar > 
(La France militaire Nr. 2586/1892.) 
Schweiz. Einen Truppenzufammenzug ber 
abfihtigt das Militärdepartement im Jahre 1893 nur 
beim II. Armeelorps, die 3. (Kanton Bern ohne den Zura 
und das Emmenthal) und die 5. Divifion (Kantone 
Solothurn, Aargau und Bafel) umfafjend, ftattfinden 
zu lafjen, dagegen die Einberufung des IV. Armeetorps 
(vergl. Militär-Wochenblatt Nr. 93/1892) auf das Jahr 
1894 zu verfchieben. Ein darauf zielender Antray, deſſen 
Annahme eine Minderausgabe von 11, Millionen Francs 
herbeiführen würde, ift beim Bundesrathe eingebracht. 
(Allg. Schweiz. Wilit.:Itg. Nr. 46/1892.) 


„zitel und Inhalts: Berzeihniß für das Militär: 


Gedrudt in der Königlichen Hofduchdruderei von E. S. Mittler & Sohn, Berlin SW12, Kochftrafe 6870. 
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